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Vorrede. 


Es ſcheint mir angemeſſen, am Anfang dieſes Werkes über Zweck und Ausführung deſſelben mich zu 
erklären, damit man es richtig beurtheilen und ſicher gebrauchen könne. Den Plan dieſer Sammlung 
habe ich in der Einleitung dargelegt, er ift jo umfaſſend, daß eine vollftändige Forſchung über die Ge- 
jchichte des badiſchen Landes darauf gebaut werben kann. Diejer große Umfang eignet aber das Werk nicht 
für eine Privatunterehmung, und ich hätte davon abftchen müflen, wäre es nicht durch die Entſchließung 
Seiner föniglichen Hoheit des Großherzogs Leopold mit Seiner vielfad, bethätigten Liebe für Kunft und 
Wiſſenſchaft als ein öffentliches Werf aufgefaßt und zum Ziele geführt worden. Es iſt ein Intereſſe, das 
dem Fürften wie dem Volfe nahe liegt, eine Quellenſammlung für die Geſchichte des Landes zu veranftals 
ten und zu fördern, dieſe Berhältniffe mögen vor der Mit- und Nachwelt das Begehren und bereite 
Bewilligen dieſer Koften rechtfertigen, und ich habe fie berührt ald Gründe, die in ver Sache liegen, wor- 
auf es allein anfommt. 

Die Ausführung diejed Planes hat aber Schwierigfeiten, die ich nicht mit Stillfchweigen übergehen 
will, Cine große liegt vornweg im Sammeln des Stoffes, weil die Materialien fo jehr zeritreut find, 
dag, von allem Audern abgeichen, jchon ihre Aufjuchung viele Zeit erfordert. Soll man nun die Her: 
ausgabe verjchieben, bis alle Schriften beifammen find, oder Dasjenige, was man bereitö gefunden, abs 
druden und Nachträge liefern, wenn man neue Quellen entdeckt? Wohl if es zweckmäßig, vollſtändig zu 
jammeln, ehe man am die Herausgabe geht, aber in vorliegendem alle jcheint eö weder thunlich noch 
möglich. Um die Quellen diejes Werkes vor dem Drude nur einigermaßen vollftändig zu jammeln, würbe 
jo viele Zeit hingehen, auch wenn ich feine Dienftgeichäfte zu beiorgen hätte, daß man vie Geduld bes 
Publifums wie der Megierung ermüden und ich dem Vorwurf mich ausjegen fünnte, ich wollte die Sadıe 
in die Länge ziehen. Und wenn auch das nicht zu fürchten wäre, fo bin ich einundfünfzig Jahre alt und 
muß daher meine noch übrige Lebenszeit zufammen halten, um wenigftens etwas auszuführen, jo lange 
mein Tag noch dauert. Ach gebe daher einen Band, wie ich Stoff dazu habe, und Nachträge, wie fie ſich 
finden, was ſchon bei dieſem Bande geichehen ift. Cine billige Würdigung der Umſtände wird dieſe Unbe— 
quemlichkeit entfchuldigen. 

Was ich in der Ginleitung über die Behandlungsart dieſer alten Schriften fagte, vermehrt auch die 
Schiwierigfeiten der Ausgabe. Die Nichtigkeit ver Terte ift das erfle Erforderniß, es hat mich aber genö- 
thigt, die Kritik derjelben hie und da weiter auszudehnen, als bei ſolchen Schriften gewöhnlich ift, damit 
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ich die relative Zuverläffigfeit einzelner Theile der Quellen jo viel ald möglich unterfcheiden Fonnte, Für 
den Gebrauch der Sammlung wird dieſe Vorſorge nüglich feon. Die Anmerkungen, welche den Inhalt 
betreffen, find zahlreicher geworben, als ich anfangs vorausfehen konnte. Meine Abficht dabei war biefe, 
einer redlichen Forſchung entgegen zu Fommen, fie zu erleichtern und zu ermuntern, und bemjenigen, ber 
fich über eine Thatfache bei'm Nachichlagen Furz unterrichten will, Hülfsmittel an die Hand zu geben. 
Die Anmerkungen find alfo auch für ven leichtern Gebrauch dieſer Sammlung beigefügt und jollen haupt: 
füchlich anfangenden Gefchichtforfchern nützlich ſeyn. Hierin das richtige Maß zu treffen, ift wohl kaum 
möglich; der Gine wird Manches vermiffen, dem Andern Manches zu viel ſeyn, je nach vem Grabe 
der Kenntniffe, die Jeder hat. Ich mußte ſogar noch weiter gehen, um dieſe Sammlung für die Ge- 
ſchichtforſchung fruchtbar zu machen, denn es find mir neben diefem MWerfe drei andere Echriften nöthig 
geworben, bie ald Hülfsmittel dienen Fönnen. Die erjte biefer Schriften joll vie Grundlage der Landes— 
gefchichte enthalten und bis zu der Zeit reichen, in welcher die Quellenfchriften beginnen. Dieſe Vorarbeit 
babe ich ald Urgejchichte des badischen Landes herausgegeben, deren dritter Band ſich unmittelbar an 
diefe Sammlung anichliegen wird, Die zweite Schrift iſt in ber Ginleitung dieſes Bandes ent- 
halten und gibt das Verzeichniß der noch ungedruckten neueren Gejchichtäwerfe, welche Baden im 
Ganzen oder Ginzelnen betreffen. Da dieſe Werke manches Quellenmäßige enthalten, ohne fich 
jedoch zur Aufnahme in dieſe Sammlung zu eignen, jo durfte ich fie nicht übergehen, weil fie 
eben zur Bollftändigfeit der Quellenfunde dem Gefchichtforfcher nothwendig find. Damit diefe Ueber: 
ficht aber nicht auch zu einem eigenen Buche würde, fo habe ich davon die Verzeichniffe hiftorifcher Hand 
Schriften in auswärtigen Bibliothefen und Archiven getrennt und einige davon in den Schriften des babi- 
jchen Alterthumsvereins befannt gemacht, welche man ald Ergänzungen zu folgender Ginleitung betrachten 
fan. Dieje Ueberficht der ungedrudten Geſchichtswerke dient auch als Beitrag zur Gelehrtengeſchichte 
Babend, wofür noch Dieled zu fammeln if. Die dritte für dieſes Werk nöthige Arbeit ift ein alttentiches 
Wörterbuch, denn ein Gloffar zu jedem Bande zerfplittert den Wortichag und vermehrt die Mühe, ohne 
entfprechenden Nuten für ven Gebrauch. Wenn man die vielen Gloffare betrachtet, Die ven Ausgaben 
altteutjcher Schriften beigegeben find, jo läßt fich nicht verfennen, daß darin vieles wiederhoft werden muß 
und die Forſchung erjchwert ift, weil man in mehreren Gloffaren nadyzujehen hat, ob man Die Bedeutung 
eines alten Wortes finde. Ohne Zweifel wäre jchon die Vereinigung dieſer Gloſſare in ein Wörterbuch 
nüglih und bequem, doch liegt biefes nicht in meinem Plane, da ich mehr darauf jehe, Ergänzungen zu 
den vorhandenen Wörterbüchern zu fammeln, wodurch einerſeits dem Bedürfniß abgeholfen, anderſeits 
der Sprachſchatz vermehrt wird. In beiden Beziehungen ift ein jolches Wörterbud) gerechtfertigt. Obgleich 
ich dazu Schon anfehnlich gefammelt babe, fo kann ich doch erft nad) mehreren Jahren an die Ausgabe ges 
ben, um noch vorher wenigftend die eriten Bände dieſer Sammlung darein aufzunehmen, damit es aud 
für die folgenden einigermaßen ausreiche. Denn zu warten, bis dieje ganze Sammlung vollendet ift, 
möchte weder rathſam, noch zweckmäßig ſeyn. 

Ein Werk von dieſem Umfang und mit folhen Vorarbeiten mag wohl für eine Landesgeſchichte zu 
groß ſcheinen, doch ift ed nur für eine ſolche ausführbar, alſo auch nur für bie provinzielle Beftimmung 
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zu beurtheilen. Dieſe muß viel mehr in's Einzelne gehen, als eine Reichsgeſchichte; die Behandlungsart 
dieſer letztern iſt daher nicht maßgebend für die Provinzialgeſchichte. Beide Betrachtungen, die des All— 
gemeinen und des Beſondern, ſollen ſich aber gegenſeitig belehren und vervollſtaͤndigen, und aus der ſpe— 
ziellen Geſchichte eines einzelnen Landes laſſen ſich manche allgemeine Anſichten berichtigen und neue Er— 
gebniſſe gewinnen. 

Ich habe dieſes Werk mit den Geſchichtsbüchern angefangen, weil ſie mit dem Plane und den Vor— 
arbeiten am nächſten zuſammenhängen; Andere hätten vielleicht lieber Urkunden- oder Rechtsbücher zuerſt 
gewünſcht, je nachdem ſie für die eine oder andere Art dieſer Quellen eine Vorliebe hegen. Für den An— 
fang halte ich meine Anordnung für beſſer, weil dadurch der Zuſammenhang der Grundlage beachtet wird; 
in der Folge können aber die verſchiedenen Abtheilungen der Sammlung erſcheinen, wie gerade Stoff dafür 
vorhanden iſt. Eine Auswahl hiſtoriſcher Abbildungen habe ich für einen folgenden Band zurück gelegt, 
worunter auch das Seite 144 erwähnte Bild vorfommen wird. 

Bei der Sammlung ded Stoffes ift mir die Gefälligfeit der Archivare und Bibliothefare fehr zu 
ftatten gefommen und ich rühme anerfennend die Bereitwilligkeit, womit man mir Handſchriften zufanbte, 
jo mie ich befondere Beihülfe durch Abjchriften und Vergleichungen ihres Ortes dankbar erwähnt habe. 
Solches Entgegenfommen weiß ber am meiften zu fchägen, der gelehrte Reifen macht, und ich erfülle gern 
die Pflicht des öffentlichen Dankes, welchen die Bewahrer der wiflenichaftlichen Schäge um mich und bie 
Leſer verdient haben. Bei der Herausgabe war mir befonderd die Mitwirfung des Herrn Archivraths 
Dambacher zu Karlörube ſehr nüglich; derſelbe hat mir nicht nur die meiften Abjchriften gemacht, was 
bei jeinen Fleiß und feiner Genauigfeit doppelt zu jhägen ift, ſondern auch die ſchwierige Reviſion des 
Druds übernommen, wodurch mir die Superrevifion nicht nur erleichtert, ſondern es auch möglich wurde, 
richtige Terte zu liefern. Here Aſſeſſor Bader ift mir Durch Die Ordnung des Walchner'ichen Nachlaifes 
und andere Arbeiten, die ich ihres Ortes bemerkt habe, behülflich geweien. Auch verbanfe ich mehrere Ab- 
jchriften den Herren Archivregiftratoren Ludwig und Weeber. Nur in Verbindung jo vieler mitwirkender 
Kräfte bin ic im Stande geweſen, dieſes Werf herauszugeben. 


Karlörube, den 24. Dftober 1847. 


8. 3. Mone. 
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Einleitung. 


Erſtes Hauptitüd. 
Die Quellenſchriften. 


* 
F. 1. Verbältniffe der Gefchichtöforichung bei der 
Gründung des badiſchen Staates. 


Bei ver Bildung des Grofberzogtbums Baden am 
Anfang diefed Jahrhunderts waren manche Landestheile 
fih einander fremd, aber ſchon die Staatöverwaltung 
führte das Bedürfniß herbei, fich gegenfeitig fennen zu 
lernen. Zu diefem Behuf erfchien auch bald eine Ortes 
beichreibung Des Landes, und ſolche ſtatiſtiſche Schriften 
wurden feitbem fortwährend erneuert, wie es Die Mendes 
rungen in der Verwaltung nötbig machten. Nicht fo 
leicht war das Bedürfniß einer Landesgeſchichte befriedigt, 
aus mancherlei Urſachen. Der Drang einer kriegerischen 
Zeit, worin die alten Staatsverhältniſſe zerftört wurden, 
ohne ben neuen eine ruhige Gntwidlung au geben, 
verleitete viele Menſchen zu dem Wahne, als jen bie 
Gefchichte jelbit abgethan, wirfungslos und Darum uns 
brauchbar geworden und bad neue Staatdleben aus 
eigenmächtigen Grundjägen zu erichaffen. Urfprünglich 
giengen ſolche Anfichten aus der Revolution hervor, man 
glaubte barnach, daß zur Staatdgründung Die Orga— 
nifation hinreiche, ohne auf Die Nationalität zu achten, 
die auch Dazu gehört und lediglich eine hiſtoriſche That: 
fache ift, Die mit ber Zeit aufwächdt und ſich nicht erfin> 
ben läßt. Wäre es möglich, das frühere Leben eines 
Menſchen jo auszulöfchen, daß es für ihn feine Wirkung, 
ja fogar feine Erinnerung mehr hätte, jo könnte man 
von bem Berjuche, die Geſchichte anszulöichen, auch für 
Regentenhäufer und Völker Heil erwarten: wie aber in 
jenem Falle der Menich erfahrungslos von vorn anfangen 
muß, fo iſt in Diefem ber Staat ohne Grundlage einer 
fortwährenden Umwälzung preisgegeben. Gin anderes 
Hinberniß der Geſchichtsforſchung lag darin, daß einzelne 
Eanbestheile verhältnißmäßig eine reiche hiſtoriſche Yite- 
ratur hatten, während andere wenig ober gar nichts der 
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Art befaßen. Die Geichichte folder Provinzen, bie früher 
nicht au Baden gebörten, war den Leuten unangenehm, 
bie im neuen Staate Alles befriedigt glaubten und wel 
hen die Erzählung einer thatenreichen Vorzeit wie Ueber: 
bebung, einer unbefannten wie Geltendmachung, und 
Beides wie ein Verſuch vorfam, die Anbänglichfeit an 
bad Alte au bewahren unb der Berfchmelzung mit dem 
Neuen entgegen zu wirken. In die neue Staatsbildung 
gieng aber eine alte Familie mit berüber, das regierende 
badiſche Haus; ibm konnte man feine Geſchichte nicht 
nehmen, jo abhold auch die Zeit der Vergangenheit war, 
daher meinten Dance, Die fih ein Urtheil zutrauten, 
bie badische Hausgeſchichte fen nach ben gebrudten Werfen 
eine abgefchleffene und genügende Kenntniß. Solchen 
Feuten war bie Kritik ber babifchen Geichichtichreiber 
ärgerlich, weil fie glaubten, in ihren Büchern fen Alles 
und auch richtig enthalten, und weil fie nicht bedachten, 
daß bei ben früheren Verhältniffen und Grundjägen es 
raͤthlich scheinen mochte, Manches auszulafeen, was man 
jegt unbedenflich erwähnen fann zur größeren Belehrung 
und Theilnahme. Auch iſt ja eine Geichichte des Hauſes 
ohne die des Landes jo ziemlich in Die Luft gebaut und 
wird fchwerlich eine erfpriehliche Wirkung haben. Gnblich 
wurden durch die Auflöfung ber alten Staatsverhältniſſe 
viele hbandfchriftlihe Quellen der Landesgeſchichte vers 
loren, zerſtreut und aus ihrer Heimat verbracht, dadurch 
die Forſchung erſchwert und Die Kenntniß der alten Schrifs 
ten jelten und mangelbaft, 


$. 2. Grundzüge der biöherigen gefchichtlichen 
Arbeiten, 


Die fortdauernden Wirfungen der früberen Zeit machs 
ten es aber ſelbſt für bie Staatöverwaltung nothwendig, 
etwas von der Ghejchichte des Landes zu wilfen, um jo 
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mehr, ala bie Beamten in verſchiedene Besirfe kamen, 
die ihnen unbefannt waren. Dieſes Bedürfniß  follte 
Kolbs hiſtoriſches Drtslerifon von Baden befriedigen, 
welches nach Älteren Werfen der Art angelegt unb zum 
Theil daraus entlehnt war, ein Buch, bem das Verdienſt 
der Anregung und Rotigenfammlung bleibt, wie viele 
Dängel es auch hat. Leichtigkeit der Ueberſicht und 
Zuverläßigfeit der Angaben find bie eriten Erforderniſſe 
ſolcher Werfe, die für ben Anfang der hiſtoriſchen Kennts 
nis beitimmt bleiben und ihrer alphabetiichen Form wegen 
feine Entwidelung ber Geſchichte geben fünnen. Eine 
felche zufammenhängende Bearbeitung ber Landesgeſchichte 
bat Fecht mit rühmlichem Fleiße verfucht, fonnte ſie aber 
wegen ber fchwierigen Benugung ber Hilfsmittel nicht 
vollenden. Darum blieb auch feinen Vorgängern und 
Nachfolgern nichts übrig, ald bie Landeögefchichte ent— 
weder auf Die regierende Dynaſtie zu beichränfen, wie 
Türdheim und Schreiber, oder ſich mit einem Abriß der 
Provinzialgeſchichte zu begnügen wie Bader, oder fie an 
die Reichögefchichte anzulehnen wie Preuſchen. Mit dieſer 
dreifachen Auffaffung, deren jede ihre Vorzüge und Mängel 
bat, ift aber auch die Leberficht der Landesgeſchichte er⸗ 
fchöpft, die Forſchungen müſſen nun in's Ginzelne gehen, 
um das innere Leben der allgemeinen Umriſſe fennen zu 
fernen. Dafür famen viele Schriften heraus, worin im 
Ganzen die Bearbeitung und Beichreibung überwiegend, 
die kritiſche Forſchung und Quellenausgabe weniger bes 
dacht war. Mehrere Zeitfibriften wurden angefangen, feine 
von langer Dauer, wie manigfaltig man aud) den Inhalt 
für einen größern Leſerkreis machen wollte. Reiſehand— 
bücher, wie wir fie über dad Rench-, Nedar: und Rhein: 
thal und die Bergftraße befigen, fanden beffere Aufnahme, 
find jedoch nur Ortsölerifa in anderer Ordnung unb wie 
diefe zu beurtbeilen. In den meiften babijchen Städte 
geichichten ift der Mangel an hiſtoriſchem Inhalt recht 
fühlbar und die Beichreibung des gegenwärtigen Juftanbes 
die Hauptiache; verzeiblich, wenn ſolche Bücher für Rei- 
fenbe beftimmt find, ungenügend, wenn bas jetzige Ges 
jchlecht von feinen Vorältern etwas lernen fol. Mehr 
geleiftet wurde durch Schriften über einzelne Dynaſtien, 
Verfonen, Greigniffe und Zeiträume wie von Leichtlen 
über die Zäringer, Häuſſer über die Pfalz, v. Drais 
über Karl Friderich, von Schreiber über den Bundichuh ıc., 
deren Verfafjer zum Theil ihre benügten Quellen mit 
heraudgaben, wie v. Krieg über Eberftein, Aſchbach für 
Wertheim, v. Röder uüber den Markgrafen Ludwig u. A. 
zum Theil, wie Schreiber für Freiburg und Dümge für 
Baden überhaupt, befondere Urkundenſammlungen an— 
legten. Zu einer fiteratur der badijchen Landesgeſchichte, 
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wie fie fürzlich Walther für Heſſen geliefert, famen wir 
nicht, obgleih Joannis feiner Zeit für Die pfäliiche Ges 
ſchichte ſchon eine reichhaltige Worarbeit aufgeftellt. * 
Der Mangel eines folhen Buches ift hauptſächlich Schuld, 
daß manche Monographien dürftig ausfallen, weil fie 
bie Literatur ihres Gegenftandes nicht fennen. Auch 
fehlt uns eine babijche Gelehrten» und Künſtlergeſchichte, 
wovon nur bie Anfänge in Büchern und einige gute 
Gelegenheitöfchriften vorhanden find. Wir haben feinen 
Verein für Landesgefchichte; die Sinsheimer Gefellichaft 
ift auf ihren Bezirk unb beffen Alterthümer beichränft, 
wo fie mit forgfältigem Fleife das Gefundene bewahrt; 
bie Kreiburger hiſtoriſche Geſellſchaft war allgemein, nicht 
für Baden allein beftimmt, und ift nach Aurger Mitf- 
famfeit eingegangen; der Babener Alterthbumsverein ift 
noch zu jung, als bab man jeine Leiftungen ſchon ber 
urtheilen könnte, So find für einen großen Theil der 
Landesgefchichte erft Ueberfichten und Worfenntniffe ge 
wornen; die Sammlung ber ungedrudten Quellenfchriften 
ſoll daher die bisherigen Arbeiter unterftügen und neue 
zur hiſtoriſchen Forihung aufmuntern. 


$. 3. Entitehung der Quellenfammlung. 


Wir fommen fpät in Baden zur biftorijchen Quellen» 
fammlung, und dennoch waren ed Gelehrte unfers Landes, 
Freher und Piftorius, welche ſolche Werke für die teutiche 
Geſchichte ſchon früb herausgegeben. Urftifins, Schard 
und Schilter thaten an unferer Gränge daſſelbe. Rings 
um Baben erfcbienen ähnliche Sammlungen auch für die 
Geſchichte einzelner Landftriche, von Joannis für Maina, 
von Gropp für Würzburg, von Goldait, Heß und Zapf 
für Schwaben, dann für die Schweiz überhaupt, von 
Bruder für Bafel insbefondere, unb ein Berfuch von 
Obrecht für das Elſaß. Schöpflins Sammlung ber 
elſaͤſſiſchen Geſchichtsquellen wurde nicht gedruckt. Dieſen 
Arbeiten haben wir nichts an bie Seite zu ftellen als 
die Meine Sammlung von Uflermann, bie ſich mehr auf 
Kirchengeſchichte bezieht, und Reinhards Sammlung für 
die Pfalz, die aber Feine eigentlichen Quellen enthielt 
und unvollendet blich, ** Was ber Abt Martin Gerbert 
in dieſer Hinfiht für ©. Blafien feiften wollte, fam 


* giteräriiches Handbuch für Geſchichte und Landeskunde von 
Heften, ». Walther, Darmilabt 1841. 8. — Joannis im der Mor: 
rede zu feiner Ausgabe von Parei hist, Bavar, Palat, p. &—138. 

** Meinhard wollte bas Werf fortiepen, denn Schöpflin ſchrieb 
an Herbſter im Mär; 1761: M. Reinhard ma consulte sur 
la continuation de son rerueil Seriptares rerwm Patlatinn- 
ram; je lui fournirai quekques pieces rares. Reinbard farb 
den 4. September 1772. 
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nicht heraus. * Much im jetigen Jahrhundert find uns 
die Sammlungen ber Urkunden und Ghronifen in ber 
Nachbarſchaft für Frankfurt, Weiſſenburg und Stras— 
burg vorangegangen. Nicht davon angeregt habe ich bad 
Beduͤrfniß einer hittorlihen Quellenfammlung für Baben 
icon 1826 erfannt, ** warb aber burch äuffere Hin- 
bernifje davon abgehalten und fonnte erit zehn Jahre 
jpäter einen Borjchlag dazu machen. Das zog ih auch 
in bie Länge, und als ich Die Hoffnung bereitd aufge 
geben, fam die Sache zu Stande (1842). 

Wenm ich bie Mühe betrachte, die unfere Gefchicht- 
ichreiber bisher auf ibre Werfe verwandten, und bie 
Mängel ihrer Mrbeiten dagegen balte, wenn id; bebenfe, 
wie manche Quellen fie zu ihrer Zeit noch benußen 
fonnten, die jet verloren ober unbefannt und ungugänglid) 
find: jo werde ich immer mehr überzeugt, um wie viel 
eriprießlicher te ihre Mühe der Bekanntmachung der 
Quellen als Der ungenügenben Bearbeitung gewibmet 
hätten, und wie fchr es geratben ift, jegt noch ben 
Ueberreft der Quellen zu fanımeln und befannt zu mas 
hen, che fie noch mehr zu Grunde gehen. 

Wer aulegt arbeitet, an ben macht die Wiffenfchaft 
größere Aniprüche durch die Vorbilder, bie ihm voraus— 
gegangen, und die Hülfsfenntniffe, die ſich vermehrt 
haben, während fein Yeben kürzer wird und er bie in 
Unterbandlung verlornen Jahre nicht zurückrufen kann, 
Umfiht in der Anlage und Ausführung ift daher notbs 
wendig, bamit jowohl Das Verhältniß zur Wiſſenſchaft 
ald auch die Behandlimgsart richtig erfannt und beurs 
tbeilt werbe, 


8.4. Begriff der hiſtoriſchen Quellen, 

Die Geſchichte iſt für das Leben beftimmt, weil fie 
deſſen Verlauf erzählt, darum gehören fpefulative Schrif- 
ten und Theorien nicht zu ihren Quellen, jondern nur 
die Wirfungen, welche dergleichen Schriften auf bas 
Leben äußern. *** Dieſes menfchliche Leben faßt die 
Geſchichte in al? feinen Richtungen auf, und wer bie 
Quellen dazu fammelt, barf fein Lebensverhältnig über- 
geben, wenn er Nachricht über befien Entwidlung findet, 
Je größer der Umfang ift, deſto ftrenger muß man den 


* (58 jcheint, daß Gerbert befondere Dahırbücer von &. Bla: 
fien ſchreibeu wollte (hist. silv. mie. I, 388), vielleicht war dies 
ber Graud, warum er Die ungedruckten Chreniken feiner Geſchichte 
bes Schwarzwaldes nicht beifügte (ibid, 1. pref. p. 6. 

“3 Badiſches Archiv IL S. XVI. 

** Daram hätten 3. B. Die theolegiſchen Echriften Bernolbs 
aus dem Proiromus Germanie sucre Uſſermanns wegdleiben 
felten. 
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Unterſchied zwifchen biltorifchen und fpefulativen Schriften 
fertbalten und ben Begriff der geichichttichen Quellen 
genau beitimmen. Aufzeichnungen von Zeitgenofien, weldye 
in ber Lage waren, bad Gefchehene richtig zu erzählen 
oder zu beurtheilen, find Quellen ber Geſchichte, gleiche 
viel, ob Die Berfaffer die Thatfachen gefehen oder gehört 
haben, benn das bedingt an fich feinen Unterjchieb ber 
Glaubwürbigfeit, da fowohl Täuſchung als übler Willen 
beim Sehen und Hören möglich ift. Die objektive Zu: 
verläßigkeit richtet fich nach der Stellung Des Schreibers, 
im Kreiſe feiner Berhältniffe ift fie größer, darüber hin— 
aus wird fie Heiner. Jede Stufe bed Lebens hat ihren 
Zwed und darum ihre Würdigung; feine hiftorifche Quelle 
darf alfo beöhalb verworfen werben, weil fie nur bes 
Ihränfte Verhältniffe betrifft, und ein alter Schriftſteller, 
ber über feinen Kreis hinaus etwas erzählt, muß auch 
gehört werben, wenn Fein anderer übrig iſt, ber Beſſeres 
berichtet. Denn in früherer Zeit bat ſchon Jeder, ber 
Geſchichte fchreibt, die Vermuthung der Fähigkeit für ſich 
theils wegen ber Seltenheit dieſer Beſchäftigung, theild 
wegen der leichteren Beobachtung des öffentlichen Lebens. 
Mad ein Gefcbichtfchreiber vor feiner Zeit erzählt, iſt 
ebenfalls Quelle, wenn er den Schriften früherer Zeits 
genofien wörtlich folgt, oder Die Leberlieferung der Vor— 
fahren getreu berichtet. An diefen Rällen bewahrt er 
die Nachrichten anderer Menfchen, die für ihre Zeit eben 
jo zuverläßig ſeyn fönnen, als bie eigene Beobachtung, 
die er über feine Zeit mittheilt. Denn an fi hat in 
der Gefchichte Das mündliche und fchriftliche Wort gleiche 
Beweiskraft; der Vorzug ded einen vor dem andern fann 
nicht im Allgemeinen, fondern nur in einzelnen Thatz 
jachen geprüft werben. Gibt aber der Geichichtichreiber 
nur Auszüge aus feinen Bergängern ober Ueberſetzung, 
und wird bie Ueberlieferung ungenau, dann find Die 
fremden Quellen getrübt und fönnen zuleht verfiegen, 

Auf die Sammlung ber Quellen haben biefe Unter: 
ſchiede feinen Einfluß, fondern nur auf deren Gebrauch, 
denn der Sammler hält ſich lediglich an den Begriff ber 
gleichzeitigen Aufzeichnung, Die er aufnimmt, gleichviel 
ob fie von Der erften oder von ber zweiten und dritten 
Hand herrührt. Jedoch mußten obige Unterſchiede bier 
bemerft werben, bamit man die Grundfäge ber Beurtbeis 
lung jeder Quellenſchrift weiß. 


$. 5. Aeußere Befchaffenheit der Gefhichts- 
anellen. 


Wenn, wie oben erwähnt, jede Etufe des Lebens 
ihre eigene Würdigung bat, fo auch jede Zeit ihre eigene 
* 
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Wichtigkeit, darum müſſen die Thatſachen aus ihren be 
fondern Verhältniffen beurtheilt werben. Gleiche Rüdficht 
verlangen auch die Quellen ber Geſchichte. Diefer Grunb- 
fag iſt zunächſt auf ihre Gintheilung anzumenden. Im 
jeber Zeit wird über dasjenige am meiſten gefchrieben, 
was ihr am wichtigſten it, feine Zeit kann aber ihre 
Meinung einer andern aufbrängen: ber Vergangenheit 
nicht, denn fie ift nicht, zu ändern, der Jufunft nicht, 
denn fie läßt fih von der Gegenwart nicht beherrfchen. 
Die Vorzeit wird jedesmal falſch beurtheilt, wenn man 
dafür die Meinung der Gegenwart zum Maßſtabe nimmt, 
und nur richtig veritanden, wenn man fte in ihren eigen: 
thümlichen Verhältniffen auffaßt. 

Die Beſchaffenheit der alten Gefchichtöquellen int von 
unfern jegigen durch Inhalt und Form verichieden. Ueber 
manche Staatd» und Lebensverhältniffe findet man darin 
wenig ober nichts, was man aber nicht als einen Fehler 
verachten, ſondern daraus lernen fol, daß folde Vers 
haͤliniſſe damals nicht die Wichtigfeit hatten, bie man 
ihnen jeßt beilegt. Umgefehrt, was uns jegt geringfügig 
ſcheint, kann in früberer Zeit wichtig geweſen ſeyn. Es 
wird unjern Anfichten in ber Zufunft auch fo gehen. 
Die Korm ber Geichichtfchreibung iſt von bem Gier 
fhmade und ben Ginrichtungen jeder Zeit abhängig 
und barf baber auch feiner Zeit anſtößig fern. Die 
poetijche Form alter Geſchichtsquellen ſchadet ihrer Glaub⸗ 
würdigkelt weniger ald die Dichtung in der Proſa 
neuerer Denfwürbigkeiten. Die Form öffentlicher Schrif- 
ten mag fern, welche fie will, jeder Korfcher muß jie 
beachten. 

Wenn man die Geſchichtsquellen nah ihrer Ber 
fchaffenheit eintheilt, jo erleichtert Dies zugleich das Ver: 
ſtändniß ihrer Zeit, 


8.6. Eintheilung der Geichichtsquellen. 

Der Umfang biefer Sammlung erftredt ſich auf alle 
Lebensverhältnifie und wird äußerlich beichränft auf das 
Land und eine beftimmte Zeit. Zur Ueberſicht iſt nötbig, 
die Haupteintheilungen anzugeben. Es find vier: Ges 
ſchichtsbücher, LUrfundenbücher, Rechtsbücher, ſtatiſtiſche 
Schriften, die zugleich vier äußerliche Abtheilungen des 
Werkes bilden, ſo daß der Inhalt eines Bandes ge— 
wöhntih auch nur aus einer Klaſſe jener Schriften be— 
fteben wird. 

1. Geſchichtsbücher. Ihre Einteilung richtet ſich 
nad ben Formen der alten Geſchichtſchreibung, denn bie 
Form unterfcheidet fie auch im Ganzen von ber zweiten 
Kaffe. Iſt die Form der Grzählung willfürlich, jo ges 
hören bie Quellen zur erften Klaſſe, ift fie vorgefchrieben, 
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fo fallen fie in bie zweite Abtheilung. 
bücher find 

A, im ungebundener Rebe, in Proſa, und in biejer 
Korm entweder Grzählung, Nachricht ober nur Namen, 
Diefe dreifache Ausbildung zeigt fich in folgenden Werfen: 
bie Graählung gibt Ghronifen, allgemeine oder be— 
fondere, und Pebensbefchreibungen; bie Nachrichten 
geben Annalen und Infchriften, und bie Namen 
Refrologien. 

B. In gebundener Nebe find die Geichichtäquellen 
breierlei: Reimchroniken, gejhichtliche Lieder und 
Kirchenlieber. 

I, Urkundenbücher. Diefer Namen drückt nicht 
ganz aus, was in biefer Klaſſe begriffen fit. Die vor- 
gefchriebene Form ift entweder eine öffentliche oder eine 
private, in beiden Fällen unterfcheidet fich eine jolche 
Erzählung fehr beutlih von ben Schriften ber eriten 
Kaffe, 

A. Wach der öffentlichen Form gibt ed Urfunden 
und Berichte, welche legten auch oft in die folgenden 
Quellen übergeben. 

B. Zur privaten Korm gehören alle biftorifchen Briefe, 
felbit wenn fie von öffentlichen Perſonen geichrieben find, 
denn bie Berjon bedingt bem Unterſchied nicht, ſondern 
die Ausfertigung. 

IM. Rechtsbücher. Bei Diefer Klaſſe wie bei ber 
folgenden hört die Gnählung auf, fie betreffen den Zur 
ftand, und zwar die Rechtäbücher ben geieglichen, bie 
ftatiftifchen Schriften den thatfächlichen in aller andern 
Hinficht. Die Rechtsbücer werben eingetheilt nach ibrer 
Geltung, dieſe erftredt fich entwerer auf Stände ober 
auf Bezirfe. 

Nah ben Ständen find die Rechtsbücher geiftliche 
und weltliche. Die allgemeinen Kirdenrechte fünnen 
bier nicht in Betracht fommen, weil fie dem babifchen 
Lande nicht ausichließlih angehören, fondern nur bie 
landſchaftlichen Kirchengeſetze Diefe find entweder Sy— 
nobalrechte oder betreffen einzelne Körperichaften, mo 
fie Ordensregeln und Statuten religiöfer Bereine find. 
Es gehören dazu auch Die Amtörechte, die aber felten 
beionderd abgefaßt wurden, inben bie Eibesformeln 
dafür hinreichten, 

Die weltlihen Rechtsbücher find in der Regel lands 
ſchaftlich; allgemein, ald Landrechte und Landtags— 
abſchiede, beionders ald Stadt-, Dorf und Hof: 
rechte, zu welchen ebenfalld Gidesformeln gehören. Mit 
Ruͤckſicht auf die weltlichen Stände gehen fie von den 
Hausgejegen der Kürften herab Bid zu ben Junfts 
ordnungen, welche am zablreichiten find, fo wie Die 
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Statuten für Die verſchiedenen Theile des Ackerbaues und 
ber Beholzung. 

IV. Statiftiiche Schriften. Das it zwar eine 
neue Abtbeilung, aber eine alte Sache, wie man aus 
ber Geſchichte der Statiſtik weiß. Es gehören bicher 
zuerſt die Schriften über Die alte Landeseintheilung, in 
geiftticher Hinficht die Bezirfe der Biothuͤmer, in welt- 
licher die Aemter uw. bergl. Yandfapitel und Gane, 
deren Namen und Gintheilung mit den Zeiten gewechielt 
bat. Sodann die Schriften über den Beſitzſtand: Grunds 
und Salbücher oder Urbarien. Kerner über das ber 
wegliche Eigenthum, Berzeichnifie ber Geräthſchaften in 
Kirchen, Burgen u. dal. Auch die alten Schazungs— 
regifter, Die Verzeichniffe der Ginnabmen und Ausgaben, 
der Rafallen, Diener und Hörigen find oft ſchätzbare 
Quellen ber Gefchichte, die man beachten muß. 

Vorftehende Eintheilung ift nicht wiitenichaftlich, fon» 
dern aus dem Leben genommen, ich babe mich nämlich 
an die fonfreten Thatſachen des Febens zu halten, nicht 
der abitraften Spekulation zu folgen. Wollte man nad 
irgend einem philoſophiſchen Syſteme eine Staatseinthei- 
lung aufftellen, fo wäre dies für die Gintheilung der 
Geſchichtsquellen zwedlos, weil die neue Anſicht auf Die 
alten Verhältniffe nicht papt und ein verwideltes Fach- 
werf nicht ausgefüllt werben kann, obne bie Quellens 
fchriften au zerreißen. 

Da bie Grängen des jegigen badiſchen Landes andere 
find als jene ber alten Territorien, aus welchen es ges 
bildet wurde” fo iſt der geographiiche Umfang dieſes 
Werfed genauer zu beftimmen. Schroffes Abbrechen ber 
geichichtlichen Nachrichten auf ben jegigen Graͤnzen iſt 
ganz unftattbaft und in ben meiften Rällen unmöglich. 
Gin ſolches Verfahren würde die Quellen verlegen unb 
den Zufammenhang der Geſchichte zerftören. In wie fern 
fi aber diefe Sammlung über Die jegigen Landesgränzen 
ausdehnen dürfe, hängt von mehreren Rüdfichten ab. 
Zunächft von ben Onellen felbft. Wird ein Gefchichte- 
werf ganz in biefe Sammlung aufgenommen, fo fällt 
bie Frage über feine geograpbifhe Ausdehnung weg, 
wird es nicht gang eingerüdt, jo befchränft fich der Muss 
zug auf bie Gränge, wenn er inländiiche Orte betrifft, 
und überfchreitet fie, wenn er inländifche Perſonen ans 
geht. Urtegeichichten find nämlich meiſt geographiich 
abgeſchloſſen, Die ®efchichte der Berfonen aber nicht. 
Viele Gebiete der alten Landesherren giengen über bie 
jetigen Grängen; fehneiden biefe Die alten Gebiete durch 
wie bei Baben, der Pfalz, ben Bisthümern Straßburg, 
Speer, Worms, Mainz u. a., Die auf beiden Rheine 
ufern lagen, jo waren nichts deſto weniger die dieſſeitigen 
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Derirfe bei den Greignifien ber jenfeitigen betheiligt, ihre 
Geſchichte kann alſo nicht darum getrennt werben, weil 
dieſe oder jene Handlung auf dem linfen Rheinufer ge: 
ſchah, fondern bleibt nur dann anf ihren Bezirk beichränft, 
wenn die Vorfälle auf den biefleitigen Yandestheil feinen 
Bezug hatten. Entfernte Gebiete inländiicher Kürften und 
Herren, wie Sponbeim, Oberpfala u. dergl. fönnen aber 
nicht in Diefer Sammlung beachtet werden, denn ihre 
Geſchichte hänge mit der inlänbiichen nicht territoriell zu⸗ 
fammen, jondern nur perfonell durch den Landesherrn. 

Nach dem ZFeitumfang beginnt Diefes Werf mit dem 
Gnde ber römijchen Herrſchaft am Oberrhein und fchlieft 
mit dem Ende des fiebenzehnten Jahrhunderts, In ber 
römijchen Zeit gibt es für das badiiche Fand feine eige⸗ 
nen Quellen, man fönnte nichts Anderes thun, ala Die 
betreffenden Stellen der Klaſſiker auszichen; eine unnö— 
tbige und wertbloje Arbeit, Um jedoch den römiichen 
Zeitraum nicht zu übergeben, habe ich, aleichfam ala 
Ginleitung zu dieſem Werfe, eine Urgeſchichte des badi- 
ſchen Landes gejchrieben. Mit dem fünfzehnten Jahr: 
hundert ober Dem Mittelalter zu ſchließen, ſchien mir 
nicht ratbfam, benn bie Quellen bes jechgehnten unb 
fiebenzehnten Jahrhunderts find fo zeritreut und io viele 
ſchon verfchwunden, Daß ihre Sammlung ebenfalls 
nöthig iſt. 


$. 7. Behandlungsart, 


Die Behandlungsart der Terte eritredt fich im Ill 
gemeinen auf deren Richtigfeit und Erflärung. 

Iſt ein Tert Urfchrift, fo muß er buchftäblich ab- 
gebrudt werden, benn das iſt feine größte Richtigkeit. 
Briefe und Urkunden, wenn fie Originale find, gehören 
in biefe Klaſſe, bei andern Gefchichtäwerfen fommen Ur— 
fehriften felten vor. Hiebei find lateinijche und teutiche 
Terte zu unterfcheiden, dieſe fol man bis zum fünfichne 
ten Jahrhundert buchftäblich geben, für jene darf man 
die jet gewöhnliche Nechtichreibung gebrauchen, weil fie 
badurch verftändlicher werden und die Orthograpbie eines 
fateinifchen Abſchreibers für bie Wiſſenſchaft melitend 
wertlos iſt. Die teutſche Schreibung vom Ende bed 
finfgehnten bis in's fiebenschnte Jahrhundert darf man 
auch vereinfachen, denn fie ift je verwildert, daß ihre 
buchftäbliche Peibehaltung mir unnötbig fcheint, Das 
betrifft hauptſächlich die Häufung und Verboppelung der 
Konfonanten, welche in ber Sprache feinen Grund bat, 
deren Pereinfachung alfo befjer ift, wobei jedoch bie bes 
fondern Gigenheiten jedes Tertes zu beachten find. Die 
Vofalifation ift aber genau beigubebalten, benn barin 
liegen vorzüglich die Unterfhiede der Munbarten, Deren 
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feine Schattirungen beim Abdruck alter Terte forgfältig 
zu bewahren find. Wie viel in biefer Hinficht die Ab- 
druͤcke alter Urkunden zu wünfchen übrig laſſen, und wie 
wenige Ausgaben ben Anforderungen, ich will nicht jagen, 
ber Sprachwiſſenſchaft, fondern nur ber Genauigkeit ent 
ſprechen, habe ich hinlänglich erfahren, als ich dieſelben 
für bie Sprache benugte. Ich ließ daher jo viele Vofals 
jeichen machen, als ich für Die alte Schreibung brauchte, 
weil id; Diefelbe genau geben wollte. Cine Rüdführung 
Diefer Zeichen auf bie jegige Schreibung iſt unftattbaft, 


weil Daburch die Bezeichnung ber alten Ausſprache ver⸗ 


loren geht. Bei Doppellanten haben 4. B. die über der 
Zeile ftehenden Bofale ben Nebenton, und der in ber 
Zeile jtchende Volal den Hauptton, will man Daher 6 
neben einander jchreiben und Die Ausſprache bezeichnen, 
jo muß man du ſeten; fratt des fremden Accents iſt ed 
jedody beifer, bei dem alten teutfchen Doppelgeichen zu 
bleiben. Haben die alten Quellen ein Necht auf bie 
Beibehaltung ihrer Abfaſſung, jo auch die alte Sprache 
auf ihre eigenthümlichen Zeichen. 

Die mundartlichen Abfchriften teuticher Werke machen 
die Kritik ihrer Terte ſchwerer als ber Iateinifchen, Eine 
bunte Aufnahme der Ledarten geht nicht an, Die Munbd- 
arten würden dadurch in einem Terte Durch einander 
geratben und Die Sprache deſſelben verweirren; die Um— 
bildung der aufgenommenen Lesarten in die Sprache bed 
Tertes iſt eine Willfür, die zwar jept, häufiger alö treu, 
an poeriichen Werfen veribt wird, Die ber Geſchichts— 
foricher aber vermeiden fol. Abdruck der beiten Hant- 
ſchrift ift dei biefen Quellen geboten, nur in unzweifel- 
haften Fällen barf man ſie ergänzen und ändern, bie 
übrigen Hanbfchriften aber, wenn fie ftarf abweichen, 
gibt man in befonderer Vergleichung, wodurch ihre Ab- 
faflung wie ihre Mundart deutlich berausgeftellt wird. 

Die Abtheitungen der Terte find durch Kapitelzahlen 
zu bezeichnen und wo feine Abtkeilungen vorfommen, dies 
jelben zum leichteren Gebrauche zu machen. Nicht ſelten 
werden aus ſolchen Abichnitten verfchiedene Beftandtheile 
des Tertes erfannt, dann bat ihre Beibehaltung weiente 
lieben Nugen. Es gehört dies zur Kritif der Hand- 
ichriften, Die für jeden Tert unentbehrlich ift, deren 
Grunbjäge ich jedoch übergebe. 

Zur Erflärung der Quellen find nöthig örtliche 
Nachweiſungen und geſchichtliche Prüfung; nütz— 
lich geſchichtliche Abbildungen. Ein erſtes Erſorderniß 
iſt die Kenntniß Des Schauplatzes ber Handlungen, noth⸗ 
wendig alſo die Nachweiſung der Oertlichkeiten mit ihren 
jetzigen Namen, ſo weit es noch möglich iſt. Die Sprache 
der Terte kann in manchen Stellen nicht verbeſſert werden, 
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ohne auf deren Inhalt einzugeben, eine blos formelle Kritif 
reicht bier nicht aus. Nebenbei iſt die Nachweiſung der 
Dertlichfeiten ein Beitrag zur mittleren Erbbefchreibung 
und daher auch von andermweitigem Nugen. 

In ber Ausdehnung, wie der Gefchichtforfcher Die 
Quellen benugt, kann ber Herausgeber bie geidhichtliche 
Prüfung derfelben nicht behandeln, fondern muß ſich kurz 
auf die Grgebniffe und Andeutungen beichränfen. Dieſe 
Prüfung umfaßt nämlich bie Zeit, die Perjonen und 
bie Thatfachen; ich habe fie zunächft auf die Verfaſſer 
der Quellenfchriften anzuwenden, ihre Lebenszeit au er 
forfchen, ihre Yebensverhältniffe anzugeben und ihre Zus 
verläßigfeit zu unterfuchen. Ein gefchichtlicher Gommentar 
zu ihren Werken gehört nicht in diefe Sammlung, benn 
ihr Zweck iſt Quellenausgabe, ich lann aljo nur an 
Stellen, wo es nötbig jcheint, fachbienlihe Anmerkungen 
beifügen. 

Zu Den gefchichtlichen Aobildungen rechte ich Die 
Schriftproben nicht, weil fie unnöthig find. Ihr einiger 
Nugen bejtünde darin, Die Gleichheit einer verlornen und 
wiebergefunberen Handſchrift zu beweiſen. Dazu reicht 
aber auch bie genaue Angabe ber Lesarten bin, alio 
fönnen die Schriftproben wegbleiben, bie nur in ein 
viplomatifches Werf gehören. Bei der Sammlung von 
Driginalbriefen find jedoch Proben eigenhändiger Schrift 
zur Bergleihung und Prüfung nützlich. Kerner find zweck⸗ 
mäßig Abbiltungen von Perſonen, Gebäuden und andern 
gefchichtlichen Gegenftänden, als Siegen, Wappen und 
dergleichen, weil diefe zum befferen Verftändnif des Tertes 
beitragen. Münzen nehme ich aus, weil wir tbeild gute 
Schriften darüber ſchon befigen, theild anbere vorbereitet 
werben. 

Diefe allgemeinen ®rundjäge der Gintheilung und 
Behandlungsart haben bei jeder Klaſſe ber Quellenſchrif⸗ 
ten ihre beiondere Anwendung, #8 ift daher nötbig, in 
bie Gigenthümlichfeit jever Klaſſe einsugehen, fo weit es 
bier geſchehen kann. Wie nämlich jene Grundſätze bei 
jedem einzelnen MWerfe in Anwendung fommten, gehört 
nicht hieher, fondern in Me Ginleitung zu jeder beſondern 
Duelle, 


$. 8. Geſchichtsbücher. 

Die Rrage, welche Quellen aufgenommen werben 
jolfen, ift zwar eine allgemeine, fommt aber bei biejer 
Klaſſe am meiften in Betracht, weil ihre Werfe den 
größten Umfang haben. Die Regel ift: ungedrudte 
Schriften werden jebenfalld aufgenommen, gebrudte nur 
and beiondern Rüdfichten. Dies folgt aus dem Zwecke 
bes Werfes, Die Geichichtsquellen au ſammeln und zu 
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fichern. Welche Rüdfichten bei ſchon gebrudten Werfen 
obwalten, habe ich anzugeben. Iſt eine Drudjchrift febr 
felten, fo muß man fie ald Handfchrift betrachten und 
wieber abdruden. Denn es hilft dem Lejer nichts, wenn 
man ihn auf fo feltene Drudjchriften verweist, Die er 
vielleicht nie au Geſicht befommt, ſondern es ift beffer, 
davon eine neue Ausgabe au machen. Zweitens, ift ein 
Werk fchlecht abgedrudt und find zureichende Hülfsmittel 
vorhanden, um einen richtigen Tert zu liefern, ſo if 
eine neue Ausgabe ebenfalls gerechtfertigt. Hat man 
aber nicht alle oder nicht hinreichende Hilfsmittel dazu, 
jo begnüge man fih mit Angabe der abweichenden Les— 
arten, was um fo mehr geboten it, wenn ſchon meb- 
rere Abdrückt vorhanden. find. Endlich gibt es auch 
Schriften, bie nichts weiter ald umfchreibende Leber 
arbeitungen älterer Terte find; ihr Wiederabdruck ift 
unnöthig, wenn fie nichts Gigenes enthalten und man 
feine Handſchriften dazu benugen fann. 

Ob eine Quelle gang oder theilweid aufgenommen 
werde, iſt wohl zu überlegen. Der allgemeine Wunſch, 
bie Quellen ganz zu haben, läßt ſich nicht durchgehends 
befriedigen. In einer Sammlung für die Reichsgeſchichte 
fann und foll man alle Quellen ganz aufnehmen, ob» 
gleich baburch Die Sammlung jtatt einer teutfchen, ge 
wiflermaßen eine europälfche wird, was jedoch ber 
Reichsgeſchichte nichts ſchadet, weil fie ſelbſt in mancher 
Hinficht eine europäifche it. Anders verhält es fich aber 
mit einer Sammlung für bie bejondere Geichichte eines 
teutichen Landes. Wollte man auch barin alle Schriften, 
bie nur irgend einen Bezug auf das Land haben, ganı 
aböruden fallen, fo entitünde ber boppelte Nachtbeil, daß 
ber Umfang über die Maßen ausgedehnt und die Landes— 
geſchichte durch die allgemeine erdrüdt würbe, Der Zwed 
ber Sammlung, bie beiondere Geſchichte überfichtlich hers 
vorzubeben, gienge baburd verloren. 

Der Grundfag, die Quellen ganz zu geben, kann 
mur unter folgenden Rüdfiditen Anwendung finden: 
1) betrifft ein Werk lediglich das badiſche Land oder einen 
Theil deffelben, jo veritcht ſich deſſen vollftäntiger Abs 
druck von ſelbſt, und von foldhen Schriften ift auch hier 
nicht die Rede; 2) ih das Werk in Baden gefchrieben, 
jo wird ed ganz mitgetheilt, wenn es auch ſich auf das 
Ausland erftredt; benn biejenigen, welche bie Quelle 
befigen, find zunächft verpflichtet, fie befannt zu macen; 
3) iſt ein Werk an ber Gränze Badens geichrieben und 
in Fandftrichen, die früber mit ben badischen zufammen- 
hiengen, jo wird ed auch ganz aufgenommen. In diefen 
prei Faͤllen wird Die Vollftänbigfeit der Geſchichtswerke 
bewahrt, alſo einerfeits ihre Kritif begründet, anberfeitd 


für die Beurtheilung ber hiſtoriſchen Kunſt bed Mittels 
alters Stoff geliefert; denn bie Art ber Gejchichtichreibung 
fann nur an ganzen Schriften, nicht an Auszügen 
erfannt werden, Bel dieſen ift Folgendes au beob- 
achten: Werfe, bie feine beitimmte Form haben, wie 
Nekrologien, Tagbücher, Jahrgeſchichten, fönnen ausges 
zogen werden, weil ihr Zuſammenhang und ihre Form 
Darunter nicht leidet, Ebenſo bürfen die Nachträge der 
Ghronifen behandelt werden, wenn fie in zerftreuten Zu—⸗ 
jägen befteben ober von verichiedenen Verfaſſern find, 
wie ed in ben Hanbfchriften des Königehofen vorfommt. 
Dergleihen Auszüge fönnen entweder die Folge in den 
Handfchriften beibehalten oder nach ber Jahresfolge ger 
ordnet werden. Iſt das Werf aber eine zuſammenhän— 
gende Ghronif in fortlanfender Erzählung, jo find die 
Auszüge in demſelben Zuſammenhang zu geben, wie fie 
in bem Werfe ftchen, und Dürfen nicht nach der Jahres— 
folge getrennt werben, weil man dadurch ben Gharafter 
des Merfes verderben würde. 

Sowohl bei dem ganzen wie bei dem theilmeifen 
Abdrud ift au erforfchen, was aufgenommen werden 
fol. Kür die Gefrhichtsbücher enticheidet hierüber Die 
landfchaftliche und örtliche Rüdfiht. Ortscdronifen und 
Leben geringer Berfonen gehören in dieſe Samm— 
lung, aber nicht unter bie Quellen ber Reichsgeichichte. 
So können auch Die Auszüge ber Nefrologien bie zu 
ben Pfarrern und Schultheiffen berabgeben, unb bürfen 
fih nicht blos auf die höheren Stände beichränfen, für 
welche man vorzugsweiſe bis jebt Die alten Tobtenbücher 
benugt hat. * Es folgt hieraus, daß nicht nur die Ne— 
frologien der Domftifter und großen Abteien, fonbern 
auch geringerer Körperſchaſten und Kirchen beachtet wers 
ben müflen, und daß es fich nicht allein um bie Per: 
fonen, fondern auch um die Vermächtniffe handelt, weil 
daburch ſowohl die Statiftif ald auch die Rechtsalterthämer 
erläutert werben. Nicht aufgenommen habe ich bie Kir— 
henlieder auf bie Heiligen, fondern für eine andere 
Sammlung zurüdgelegt, Cie enthalten awar jelten neue 
Thatfachen, gewöhnlich aber Beftätigung ber befannten, 
und find manchmal durch das Alter ihrer Handſchriften 
beachtenäwertb, aber fie gehören mehr in bie acla sanc- 
torum als bicher, wo fie nur auszugsweiſe ftehen fönnten. 
Inſchriften habe ich mur gelegentlich beigegeben. Die 


* Ans ben Martyrologien entftanden bie Nefrolegien, und aus 
biefen unjere heutigen Todtenbüchet. &. Biyranım comment. de 
libris baptizatorum, conjugatorum et defunetorum, Düftel: 
dorf 1816, p. 87 folg. Ueber ihren Gebrauch, wedurch ihre Zu— 
verkäßigfeit erwieſen wird, f. Boeumen cod. Francofurt. 1, 145. 
151. 419, 
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des Mittelalterd verdienen jo gut eine Sammlung als 
jene des Alterehums; ich habe vor zwanzig Jahren dazu 
einen Berjuch gemacht, * Sie find ebenjo Quellen wie 
bie auf Pergament und Papier, erfordern aber für ihre 
Sammlung viele Zeit, die der Einzelne felten darauf 
verwenden fann und bie nöthiger den andern Quellen 
gewibmet wird. 


$. 9, Urfundenbücher. 


Gigentliche Urfundenbücher, fowie auch Brieffanme 
lungen, gibt eö viele ſchon im Mittelalter, Sollen fie 
abgedruft werden, fo gibt man fie am beiten in ber 
Form, wie fie in ben Handfchriften ftehen, will man fie 
aber nur ausziehen oder eine neue Sammlung machen, 
dann find andere Maßregeln zu befolgen, Alle derartigen 
Sammlungen find nad ber Zeitfolge ber einzelnen Urs 
funven angelegt, ohne Rüdiicht, ob ihr Inhalt zuſammen 
gehört oder nicht, In ben handſchriftlichen Urkunden: 
büchern trifft man aber hie und da Sadyeintheilungen 
an, welche lediglich nach praftifchen Gefichtöpunften- ein— 
gerichtet find. Es ftchen nämlich bie päbftlichen Urkun— 
ben chronologiſch beifammen, dann ebenjo Die der Könige, 
Kaifer und Herzoge, bierauf Die ber einzelnen Gaue 
und Orte u. f. w., alio eine Standes- und Ortseintheis 
lung der Urkunden für ben praktiichen Zweck Der Ueber: 
ficht und des leichteren Findens. Wenn die Perſon 
verjchiedene Würden hatte, fo find ihre Urkunden auch 
darnach eingetheilt, 3. B. bei Ruprecht von der Pfalz 
die föniglichen und Furfürftlichen Urfunden in beſondern 
Büchern, Selten findet man in den Ausgaben wie im 
Codex Laureshamensis bie alte Gintheilung beibehalten, 
vielleicht, weil ſie nicht wiſſenſchaftlich ift, ober, weil 
manche Urkunden auch irrig eingetheilt find. 

Die alten Urfundenbücher unterfcheiden fich auch durch 
ihre Glaubwürbigfeit, darum ift Vorficht bei ihrer Be: 
nugung nöthig. Sie fünnen nämlid Entwürfe (Gons 
cepte) oder Abichriften (Gopialbücher) ſeyn, in dieſem 
Falle ift ihre Glaubwürdigfeit größer als in jenem, benn 
der Entwurf fann in der Ausfertigung veränbert ober 
auch gar nicht ausgefertigt worden fenn, ohne daß es 
im Urfundenbuch bemerkt wurde. Zum Abbrud find 
daber die Driginalien zu fammeln und bie Gopials 
bücher nur bei jolchen Urkunden zu gebrauchen, deren 
Originale man nicht mehr findet. Außer den codices 
traditionum, bie man ihres Alters wegen im ihrer 
Form abbruden läßt, ift man alfo angewiejen, für bie 


* Dadifches Archir 2, 127 felg. 
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Ausgabe anderer Urfunden fich eine eigene Sammlung 
zu machen. 

Die Grundjäge, wonach eine Urfundenfammlung ans 
gelegt wird, erftreden fich auf deren Auswahl und Ans 
ordnung. Bis zum zwölften Jahrhundert hat man 
biöher ohne Auswahl alle vorgefundenen Urfunben in 
bie Sammlungen aufgenommen, ihres, Alters und ber 
Berfonen wegen, die Darin borfommen, wenn auch ber 
Inhalt umbedeutend war. Hat die Sammlung einen 
perjönlichen Zweck, z. B. bie Gefchichte eines alten Ger 
ſchlechtes, ſo muß man in biefer Weife auch im drei- 
zehnten Jahrhundert und weiter fortfahren und jede Ur: 
funde Aufnehmen, worin eine Perſon jenes Geichlechtes 
vorfommt, ohne darauf au feben, ob ber Anhalt der 
Urfunde fonft mit dem Gefchlechte zuſammenhängt ober 
nicht. In dieſen beiden Fällen findet alio feine Auswahl 
der Urkunden ftatt. Seit dem breigehnten Jahrhundert 
wird aber Die Menge der Urfunden größer, man muß 
jie daher nach ihrem Inhalt auswählen, wenn das Ur: 
funbenbuch einen allgemeinen Zwech bat, mie in biefer 
Sammlung. Die Ortögeihichte fann bier nicht bis in 
ihre legte Ginzelbeit verfolgt werden, jondern es ift bars 
aus bervorzubeben, was ein allgemeineres Intereſſe bat. 
Dertliche Urkunden, die Bezirföverhältniffe erläutern, fen 
es, daß fie ſich darauf bireft beziehen ober als Beiſpiele 
wichtig find, werben für dieſe Sammlung ausgewählt, 
was aber lediglich örtliche Beziehung hat, iſt der Orts- 
gefchichte zu überlaffen. Dieſe Unterfcheidung - beywedt, 
bie Verbindung der einzelnen Orte mit den Landſchaften 
urfundlih herauszuſtellen, wodurch ber organiiche Zus 
ſammenhang der Geichichte erfannt wird. Ob aufer ber 
chronologiſchen Anordnung eine Sacheintheilung zwed- 
mäßig ſey, hängt bauptfächlich von der Menge der Ur: 
funden ab, bie über einen Gegenjtand vorhanden find. 
Immerhin ift dann eine geſchichtliche Eintheilung vor: 
zuziehen, wie fich bei ben Briefen Deutlich zeigt. 

Diplomatijche und gefchichtliche Briefe wurden auch 
ſchon im Mittelalter gefammelt, find aber vorzüglich für 
die neuere Geſchichte eine reihe und wichtige Quelle. 
Wie von den Urfunden gibt es auch von ben Briefen 
Goncept= und Gopialbicher, die nur einfeitige Quellen 
find, wenn bie Antworten entweber nicht dabei liegen 
ober nicht ebenfalls in Büchern gefammelt wurden. Die 
zweiſeitige Vollſtaͤndigkeit dieſer Quellen ift aber oft 
fchwer zu erreichen und man muß fich mit ber einen 
Hälfte begnügen. Die Urkunden haben vor den Briefen 
voraus, daß fie feine Antworten brauchen, man alfo 
mit einer Urfunde die ganze Handlung fennt. Die ges 
fchichtliche Erflärung des einfeltigen Briefmechiels ift 
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daher auch fchwierig, und die meiften Herausgeber bes 
gnügen fih mit dem einfachen Abdrud. * 

Die Anordnung der Briefe richtet jich entweder nach 
den Perſonen oder ben Begebenheiten, auf welche ſich 
die Briefe beziehen. Im Allgemeinen ift die legte Ein— 
tbeilung befier, denn ber Zuiammenbang der Geſchichte 
wird dadurch dargeftellt und alle Nachrichten geiammelt, 
welche zu einer Begebenheit gehören, 


$. 10. Rechtsbücher. 


Da bie Rechtsobücher den Rechtszuſtand baritellen, jo 
ift ihre Geltung Die Hauptiache, nicht ihre wilfenjchaft: 
liche Gintbeilung; alſo nach ben Weſen der Gefchichte 
ihre praftifhe Würdigung, nicht ihre ıbeoretiiche Erflä- 
rung. In der Regel find alſo nur Nechtöbücher aufzu— 
nehmen, die wirflich gegolten haben. Es gibt aber auch 
alte Gntwürfe von Statuten, Die man nicht gänzlich 
übergehen fann, aber wohl von ben geltenden Rechten 
unterjcheiden muß. Gntwürfe find nämlich in doppelter 
Hinficht lehrreich, einmal zeigen fie den Standpunkt und 
die Bildungsſtufe ihrer Verfaffer und ihrer Zeit, jedann 
die MVerhältniffe, welche durch den Entwurf geordnet 
werben follten. 

Bei den Rechtsquellen find die Aenderungen der Terte 
am wichtigften, gerade wegen ber Geltung. Sie befteben 
jowohl im einzelnen Worten als in ganzen Artifeln, bie 
entweder beigefügt oder ansgelöfcht und geftrichen find. 
Die Kritik ift bier ſchwer, einerfeits für Die Wiederher— 
ftellung der vertilgten Worte, anderjeits für bie genaue 
Beltimmung des Alterd der Zuſätze. Jedenfalls müſſen 
auch die Aenderungen abgedruckt werden. 

Es gibt auch alte Statuten, Die in den Gopialbüchern 
durchgeſtrichen find mit dem Beifage vacat. Dies bes 
weist, daß ſolche Geſetze ausgefertigt, aber wieder abge— 
fhaft wurden. Ihre Aufnahme in die Sammlung unter 
fiegt feinem Zweifel, felbit wenn ſich feine Ausfertigung 
mehr vorfindet, Auch wenn eine neue Abfaſſung gemacht 
wurde, jo bleibt die alte für bie Gefchichte dennoch von 
Belang, und biefe Nüdficht iſt maßgebend für die ges 
ſchichtliche Duellenfammlung, während eine jurijtifche 
Sammlung ſich gewönlich auf ſolche Rechtsbücher ber 
jchränft, Die zur Zeit des Sammlers noch Geltung haben. 

* Ginige geben auch in den Einleitungen geſchichtliche Meber: 
Hchten, wie Yanz in den Staatspapieren Kaifer Karls V. umd 
Nommel in ber correspondance de Henri IV, avec Maurice 
le savant, Andere, wie.te Glay in der correspondance de 
Vempereur Maximilien I. befchränten Ah auf Anmerkungen; in 
beiderlei Dinficht zeichnet ach aus bas Werk van Groen van 
Prinkerer: archives ou eorrespondance de la maison d’O- 
range - Nassau. 
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Die bisherigen Ausgaben der alten MRechtöbücher 
Badens find nicht nach dieſen Erforberniffen gemacht und 
in jprachlicher Hinficht ohnehin ungenügend, * Bei dem 
beichränften Zwecke biefer Aborüde konnte cin anderer 
wichtiger Runft nicht beachtet werden, nämlich die Vers 
wanbtichaft Der Rechtsquellen nach Bezirken oder Land⸗ 
ſchaften. Für die Kenntniß der alten Rechte iſt es ſehr 
nuͤtzlich zu wiſſen, wie z. B. die Statuten größerer Reiche: 
jtädte von kleineren Städten und Orten übernommen, 
nachgeahmt oder nad Bedürfniß benugt wurden, wozu 
man nur gelangen kann, wenn für die Vergleichung eine 
größere Menge alter Rechtsbücher zu Gebote fteht, 

Die jegige Eintheilung des Rechts in Staats» und 
Privatrecht, in bürgerliches und peinliches Recht, in Ge— 
richtoweſen und Berwaltung it eine wiffenfchaftliche, feine 
geibichtlihe. Zie fommt im Mittelalter fehr felten vor, 
indem Die meiiten Mechtsbücher gemifchten Inhalts find 
und von jedem Theile ded Rechtes ſo viel aufnahmen, 
als für den Stand oder die Körperfchaft, für den Berirf 
ober Ort nöthig war, für den fie gelten follten. Sie 
find daher in wiſſenſchaftlicher Hinficht unvollftändig, und 
wenn fich bie Wiſſenſchaft aus allen vorhandenen Rechte- 
quellen ergaͤnzt, fo erreicht fie nur eine tbeoretifche und 
ſyſtematiſche Vollendung. Bon dem Epfteme darf man 
nicht auf Das geltende Recht eined Berirfes fchlichen, 
dieſes iſt lediglich eine gefchichtliche Thatſache, die aus 
einem fpefulativen Syſteme nicht gefolgert werben fann. 


$. 11. Statiftiiche Schriften. 

Sie find in früherer Zeit gewönlich mit gejchichts 
lichen Nachrichten vermifcht, weil die Statiftif noch nicht 
fo förmlich von der Geſchichte getrennt war, wie heut: 
zutage. Iſt daher die Befchreibung in foldhen Werfen 
vorwaltend, jo werben fie zur Statifif gerechnet. Es 
gebt mit biejen Schriften wie mit jenen Der vorigen 
Klafien. Ueber mande Verhältniſſe geben fie keine Aus— 
funft, worüber Die jegige Statiſtik ſich ausführlich ver: 
breiten muß; entweder waren alſo jene Verhältniſſe 
damals nicht vorhanden over fie hatten nicht die Wich— 
tigfeit wie jegt, woraud folgt, dab man Die alten, ftatis 
ſtiſchen Schriften nicht nach dem heutigen Maßſtabe 
beurtheilen kann 

Was dieſen Schriften an Vollſtändigkeit abgeht, ers 
jegen fie durch Juverläßigfeit, Denn meijtentheils find Die 


* In 9. Maver's Beiträgen zur Geſchichte des badiſchen 
Civitrechts bis zur Finführung des meuen Landrechts (Bellerüe bei 
Conſtauz 1844. 8.) iſt Die Statiſtik der alten Gerichtebezirle bes 
Landes und die Fiteratur ihrer gedruckten Rechtsbücher volltändiger 
entbalten als in Den Kehrbüchern des tentjchen Privatrechto. 
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Angaben amtlih aufgenommen. Da in früherer Zeit 
die Statiftif nur einen prafiichen Jwed hatte, feinen 
wißfenfchaftlihen, jo war bie Nichtigfeit der Angaben 
bad erite Erforderniß. Die Aufnahme geſchah daher 
durch Beamten, die dazu beauftragt waren, 

ine wiſſenſchaftliche Gintheilung haben diefe Schrife 
ten nicht, Das folgt aus Ihrem Zweck und Gebraud, 
man barf fie auch nicht nach der Theorie der Statifif 
trennen, fonit müßte man ihren Zuſammenhang jerreißen. 
Ich führe als Beiſpiel nur die alten Bifitarionsprotofolle 
der Bisthümer an, die einen jehr verſchiedenen Inbalt 
haben, welder fih nach ber Initruftion des Viſitators 
und ben VBebürfniffen der Pfarreien richten mußte, Dieſe 
Schriften find in ihrem Zuſammenhang zu belajjen. 

Grundbücer und Rerionalverzeichniffe muhten für 
den praftifchen Zweck ausführlich gemacht werden, welche 
Umftändtichleit aber Die Miteheilung folcher Quellen ers 
ſchwert. Für bie jegige Zeit iſt nämlich die praftifche 
Rüdficht ganz verihwunden, welche damals die Abfafſung 
folher Schriften geleitet bat, wir fönnen nur die Gr 
gebniffe brauchen, die aus ben vielen Ginzelnheiten jener 
Verzeichniffe hervorgehen, Nach unierm Zwecke müſſen 
folche Schriften ausgezogen werden, doch kann Dies nicht 
bei allen ftattfinden, denn bie älteften Grundbücher foll 
man gang mittbeilen, und aud bei jüngeren Werfen 
fommt es auf beiondere Umitänte an, ob man fie ganz 
oder theilweis abdrufen läßt. Cine allgemeine Regel 
für ſolche Auszüge zu geben ift nicht thunlich, jenes 
Merk fordert darin eine befondere Beurtheilung. 

Menn über benielben Brzirk oder Gegenſtand ſtati— 
ftifche Aufnahmen aus mehreren Jahrhunderten vorfonz 
men, jo find fie alle zu beachten und nach Umſtänden 
ganz mitzutheilen. Denn ſolche wiederholte Aufnahmen 
find die Verbindung zwiſchen ber Vorzeit und Gegenwart 
und erleichtern die Vergleichung zwijchen beiden, Man 
bedenke nur, wie nüglid die Angabe aus verjchiebenen 
Jahrhunderten über ben Güterftand, Die Preife ber Dinge, 
ben Münzfuß u. j. w. find, und man wird im Voraus 
zugeben, daß ſolche ſtatiſtiſchen Schriften zur gründlichen 
Kenniniß der Worzeit wejentlich beitragen. 


$. 12. Charakter der Geſchichtsquellen. 


Man verjtebt einen Menſchen nicht, wenn man ihn 
nicht anhört. Dieſe einfache und tägliche Erfahrung 
wird jo oft von Gefchichtichreibern verfannt, welche über 
Menſchen und Zeiten aburtheilen, ohne fie anhören. 
Sie machen die Gefchichte, ftatt fie von jenen zu lernen, 
welche fie gemacht oder erlebt haben. Wenn man bie 
Entwidlung alter Zuftände oder Die Ergebniſſe voriger 
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Zeiten nach unfern Anfichten beurtbeilt, jo beiftt das mur 
jo viel: welchen Werth hätten jene Gntwidlungen und 
GErgebniffe für die Gegenwart? man lernt aber daraus 
nicht, welchen Werth fie für ihre Zeit gehabt. Das ift 
aber die Hauptſache, man muß Die Geichichte nach bem 
Charakter ihrer Zeit beurtbeilen, fie wird bann für bie 
Gegenwart durch bie Bergleihung lehrreih und nützlich. 
Tiefe Erwägung führt zur Unteriuchung des Wefens 
der früheren Gejchichtichreibung, welches bier wenigſtens 
berührt werden muß, weil Davon der Gebrauch ber Ger 
fhichtsquellen abhängt. Inhalt und Form berielben find 
oben zum Behufe der Gintheilung und Anordnung ges 
würdigt, bier fommt ihr Gharafter in Betracht, alſo 
die Grundfäge, Geſinnungen und Anfichten, nach welchen 
die Verfafler ihre Geſchichtowerke gefchrieben; bie Grund- 
fäge Darum, weil fie dad Fundament anzeigen, auf 
welchem der Geſchichtſchreiber ſteht, die Gefinnung für 
Diejenigen Handlungen, bei welchen er mittelbar ober 
unmittelbar betheiligt ift, Die Anfichten für Diejenigen 
Thatfachen, Die au ibm feine Beziehung haben, 

Die Befchränfcheit diefer Sammlung auf ein Heines 
Land erlaubt es nicht, eine Eharakteriſtik der Geſchichts- 
quellen bes Mittelalters zu geben, fondern nur Die alls 
gemeinen Merkmale jener Gefchichtichreibung zu beyeichnen 
und fie in einigen Werfen nachzumeifen, die aunächit mit 
ber Geſchichte Des badiſchen Landes zuſammenhängen. 

Die Geſchichtsquellen des teutichen Mittelalters fangen 
an mit der Nuflöfung bed weitrömiichen Reiches, in 
welcher Zeit das Ehriſtenthum im Abendlande ſchon Die 
bherrfchenbe Religion war. Die Bildung der alten Melt 
gieng daher nicht Durch bie römiſche Herrichaft, ſondern 
durch die Vermittelung ber dhriftlien Kirche auf Das 
Mittelalter über, und prägte Diefem Zeitraum ben chrifte 
liben Gharafter ein. Die beidnifche Zeit hatte feine 
Offenbarung, ihre Weltanficht fonnte nur auf das Schick⸗ 
ſal (fatum) hinführen, d. b. auf den Sag: der legte 
Grund iſt unbegreiflih und unerklärlich, daher eine uns 
erbittliche Nothwendigfeit. Das Ehriſtenthum iſt Offen⸗ 
barıma, feine Weltanficht beruht auf göttlicher Beftimmung, 
Anfall und Schickſal find davon ausgeſchloſſen, unbe 
greifliche Greigniffe werden nicht für Wolgen blinder 
Rothmwendigfeit erflärt. Dad Ghriftenthum mußte alfo 
nicht nur tem Leben eine andere Richtung, fondern auch 
feiner Betradtung und Geſchichte einen andern Zweck 
geben ald dad Heidenthum. Nach dem chriftlichen Begriffe 
ift Die Geichichte der Menichbeit oder die Weltgejchichte 
ein Ganzes, das von einem beitimmten Punkte ande 
geht und zu einem beitimmten Schluffe verläuft. Dieſe 
Beſtimmtheit unterfibeidet die chriſtliche Betrachtung 
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von der heidniſchen Anficht, und fie erjcheint daher ben- 
jenigen als Ginjeitigfeit, welche bie Conſequenz ber chrijt- 
fihen Weltanfhauung nicht beachten. Iſt Chriſtus der 
Mittelpunkt der Weltgefchichte, jo muß Die Zeit vor und 
nach ihm in einem nothwendigen Jujammenhang mit 
ibm fteben, d. b. die Gaufalität der Weltgefchichte muß 
auf das Ehriſtenthum bezogen und durch daſſelbe beurs 
theilt werden. Die beglaubigte Beziehung auf Ehriſtus 
enthält nur das alte Teftament, denn in ber Geſchichte 
bes Judenvolles find Die Prophezeiungen auf Ghriſtus 
bewahrt worden, barım fonnte er auch von den Juden 
fagen, fie wiſſen, was fie anbeten, bie andern Bölfer 
aber wiffen nicht, was fie anbeten (Joh. 4, 22). Im Diefer 
Gonfequenz beginnt die chriſtliche Weltgefchichte mit dem 
alten Teftament und it für Die Vorwelt eine jübifche, 
für Die fpätere Zeit eine chritliche. * Die Geichichte der 
Heiden hat ihren Berlauf außerhalb dem direkten Zus 
fammenbang der hriitlichen Gaufalität, ift aber mittelbar 
damit verbunden. 

Größere Geſchichtowerle des Mittelalterd ftreben diejen 
Zujammenhang im Ganzen barzuftellen, Heinere begnügen 
fich, die Stufe anzugeben, die fie in ber hriftlichen Welt: 
geichichte einnehmen. Zwei Werke, welche zu den babis 
fchen Geſchichtsquellen gehören, find als Beiſpirle au 
erläutern, Königshofen als allgemeine und Die Peterd- 
bäufer Ehronik als befondere Geſchichte. Jene fann 
deutlicher charafterifirt werden, wenn man jte mit einer 
andern Art ber Auffaſſung vergleicht, nämlich mit Otto 
von Freifingen, welchen ich daher dem Königshofen zur 
Seite ſtelle. 

Dtto gibt in feiner Chronik die Grundſätze ber chriſt— 
lichen Gefchichtfchreibung des Mittelalters an, welche in 
der chriftlichen Philofopbie berußen. Der göttlihe Staat 
[civitas dei) ift Die Vollendung bed Zufammenlebens der 
Engel und feligen Menfchen bei Gott, und wird bad 
himmlifche Jeruſalem genannt, Dito folgt hierin bem 
großen Werfe bed heil. Auguſtinus de civitate dei, wie 
er felber fagt, die Idee ift aber aus bem Evangelium 
genommen, worin fie das Meich Gotted genannt wird. 
Es beginnt mit dem Ende biefer Welt und iſt der ewige, 
himmlische, chriftliche Staat; ihm gegenüber fteht ber 
zeitliche, weltliche, teuflijche Staat, figürlich Babylon ges 
nannt, d, h. bie verwirrte Welt.** Dieje iſt nur ber 


* Dergl. Evseen hist. eccles. I, 4. 
libr. II. 

” Örro Fris, priefat. ad Singrimum: cum enim duw 
sint civitates, una lempeoralis, alia #terna, una mundialis, 
alia coelestis, una diabeli, alia Christi: Babyloniam hane, 
Hierusalem illam esse catholici prodidere scriptores. @e 


und priwfat. ad 
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Uebergang zum himmliſchen Reiche, cine Wanderſchaft, 
baber voller Veränderung und Unbeftändigfeit, gleichſam 
eine babvlonische Gefangenſchaft. Die Wettgefchichte ber 
ftebt alfo aus der Geſchichte der beiden Staaten (dus 
eivitates), Des zeitlichen und bes ewigen, oder richtiger, 
des teufllichen und chriſtlichen, jenen beberricht der Fürft 
biefer Welt, ber Teufel, er heißt daher civitas perversa 
(gleichbedeutend mit babyloniſch), dieſen beherricht Ghris 
ftus. Der Staat des Teufeld hat drei Zeiträume, ber 
erite gebt bis zu Chriſti Geburt, der zweite von bort an 
bis zum Ende der Welt, ber dritte umfaßt die Ewigkeit. 
Der Staat Chrifti ift die Kirche, fie hat zwei Zeiträume 
ihrer Beichichte, den eriten von Ghrifti Geburt bis zum 
jüngiten Tage, in welcher Zeit gute und ſchlechte Mens 
fhen in ber Kirche beifammen leben, ben andern nad) 
dem Weltgerichte, wodurch Die Böfen von ben Guten 
geibieden und biefe allein in das Reich Gottes aufge 
nommen werben, * 

Dtto nannte fein Wert de mutatione rerum, denn 
die Geſchichte der Menichheit ift ftet# veränderlich, fen ed 
im Großen der Weltreiche oder im Heinen täglichen Leben. 
Diefer fortwährende Untergang deö Beftehenden gibt der 
Geſchichte einen traglihen Gharafter, weshalb er fie auch 
eine Tragödie beißt, und die ftete Unbeftänbigfeit foll der 
Menichheit zur Mahnung dienen, immer das ewige, uns 
veränderliche Reich Gottes vor Augen zu haben.** Die 
Verwirrung ber Welt fönne man alfo nicht bem Ghriftens 
thum und den chriftlichen Geſchichtſchreibern vonverfen, 
und Otto tritt in biefer Hinficht dem Oroſtus bei, wel⸗ 
ber auf dieſelbe Weiſe die Vorwürfe ber Heiden wiber- 
legte. 

Nothwendig war in biefem Syſteme ber chriitlichen 
Weltgeſchichte die Beſchreibung des jüngften Tages und 
des Weltended, als bie Auflöfung biejer irdiſchen Bers 
wirrung, ald ber Schluß und Das Ende der Wanderung, 
bed Uebergangs und der babylonifhen Gefangenfchaft. 
Dafür ift dad achte Buch des Werles beitimmt, und 
Otto rechtfertigt biefe Zugabe mit dem ähnlichen Bei— 
jpiele mehrerer biblifchen Schriften, wobei er auch bie 


find aud feine prafat, ad Fridericum imp. unb ad Reinal- 
dum #rchiep, zu vergleichen. 

* Orro Fris, prefat. ad libr. VIII. 

** Orro Fris. pref. ad Singrimum: cöngrun sane ac 
provida dispensalione ereatoris factum eredimus, ut quo- 
niam homines vani terrenis caducisque rebus inharere 
desiderant, ipsa saltemn vieissitudine sui deterreantur, ul a 
ereatum ad ereatorem eognoseendum per trausiterie vila 
miseriam miltantur. Daß die Weltgeichichte eine chriſtliche Ira: 
gebie fen, iſt nicht Otto's Anſicht allein, ſondern zeigt Ach häufig 


in den religiöfen Edaufpielen bes Mittelalters, 
+ 
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Offenbarung bed Johannes am Schluffe des neuen 
Teftantentes hätte anführen fönnen. Die chriſtliche Welt: 
geichichte iſt nämlich ein Ganzes, fie erhält aber erit 
ihre Vollendung am jüngiten Tage, wo die Gefcbichte 
ber irdiſchen Menfchheit aufhört. Otto fügte den Schluß 
bei, Königshofen nicht, baburch mußten fich beide in ber 
Korm ber Geichichte ihrer Zeit unterfcheiden, Otto blieb 
Chroniſt, Königshofen wurde Annalift. 

Otto fchrieb eine Meichsgefchichte, Königshofen eine 
Sands und Etadtgefchichte, beide fiengen mit Erſchaffung 
der Welt an, denn auch Königähofen nahm allgemeine 
Sejchichtfchreiber zum Muſter. Da er aber auf feine 
beichränfte Stadtgefbichte fommen mußte, fo war ihm 
eine andere Eintheilung nötbig, er nahm alfo im erften 
Gapitel das alte Tejtament und die drei alten Weltreiche 
aufammen, um vom zweiten bis fünften Gapitel eine 
eigene Anordnung zu machen. Sie befteht darin, daß 
er die Reichsgeſchichte in ihrer doppelten Auffaffung vors 
ausſchickt, als weltliche: Kaifergejchichte, als geiftliche: 
Pabſtgeſchichte, ſodann die Provinzialgeſchichte in ber 
felben Trennung, geiftlich als Biichofsgefhichte von Straß⸗ 
burg, weltlih als eljähiiche Landesgeſchichte folgen ließ, 
Dadurch wollte er den Zuſammenhang der Spezialge— 
ſchichte mit der allgemeinen zeigen und jener die Stellung 
anmeifen, Die fie in der Welt» ober Neichsgeichichte ein- 
nimmt. Das ſechste Gapitel enthält Jahrgeſchichten nach 
dem Abece geordnet, aber auch das fünfte Gapitel ift 
ſchon in Annalenform, Die bei Stabtgefchichten, wo selten 
Greigniffe in großem Zufanmenhang vorfommen, Die ges 
wönliche Erzäblungart it. Man ſieht am Königshofen, 
wie feine Stabtgefchichte zwar von Erſchaffung der Welt 
anfängt und ben kirchlichen Charakter beibehält, aber 
nicht: mit dem jüngften Tage aufhört, denn diefer Schluß 
war für eine Ortögefchichte zu groß. 

Zum Beweiſe, daß Diefe beiden Ghronifichreiber die 
Anordnung ihrer Werke nicht erfunden, emwähne ich ben 
Gregor von Tours, der im fechsten Jahrhundert ſchon 
dieſelbe Anlage befolgte. Er fängt mit Erſchaffung der 
Melt feine fränfifche Gefchichte an, und um bie Stelle 
derjelben in der allgemeinen Gefchichte Des Chriftenthums 
anzugeben, ſchidt er das Glaubensbefenntnif voraus und 
fchlieft ed mit dem Grundſatze des chriftlichen Lebens 
und der Gefchichte: noster finis ipse Christus est." Es 
würde bier zu weit führen, wenn ich ben Einfluß des 
Euſebius auf Die Geſchichtſchreibung Des Mittelalters Dars 
legen wollte, ed genügt mir, daß bie Geſchichte beim 
Eintritt bed Mittelalters bereitd ben chriftlichen Cha— 
rafter hat. 

* Gases. Tour. pref. ad libr, 1. p. 140. ed. Bouquet, 
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Zwiſchen Otto von Freifingen und Königshofen fteht 
Hartmanı Schedel gleihfam in der Mitte, den ich 
noch in ber Kürze berühren will, weil er den Abichluß 
des Mittelalterd bildet. Seine Weltgeſchichte iſt nach 
Otto's Grundfägen eingerichtet, vor ber Beſchreibung bed 
jüngften Tages find aber in der lateinijchen und teutfchen 
Ausgabe drei Blätter unbedruckt, um darauf Diejenigen 
Greignifie zu ſchreiben, bie von 1493 an bis zum Ende 
der Welt noch eintreten. * Dieje naive Ginfeitigfeit 
forgte aljo für Papier, um die furgen Annalen ber Zu— 
funft aufjufchreiben, lich aber auf Diejelben das Ende 
ber Welt folgen, weil eine Weltgefchichte vorhergeht. 
Wie fam es aber, daft jo manche Shroniffchreiber ihre 
Werke mit dem jüngiten Tage ſchloſſen, da fie doch ein- 
jeben mußten, daß fie eben jo wohl wie ihre Borgänger 
ed hätten unterlaffen fönnen, weil der jüngite Tag noch 
nicht eingetreten war? Ginmal gehörte diejer Schluß zur 
Vollendung der Weltgeichichte, wie oben bemerkt, ſodann 
it ein zweiter Grund bier zu erwähnen. Nach dem 
Evangelium kommt Das Weltende unvorgefeben, Niemand 
weiß Die Zeit als Gott allein, der uns zu wachen ge: 
bietet, damit wir Davon nicht umvorbereitet überrafcht 
werden. In biefem Sinne war jeder Ghronikfchreiber 
angewiefen, feine Zeit als die legte zu betrachten, alfo 
feinem Werfe auch die Erzählung des jüngften Tages 
anfügen, wobei ed gleichgültig war, ob andere vor 
ihm es ebenfalls gethan. Lebte er in ftürmiicher Zeit, 
in traurigen Greignifien, io konnte er fie als Vorzeichen 
der mahenden Auflöfung anfehen, wie wir ed bei Otto 
von Kreiingen und vielen andern finden. ** 

Wie die Ortögeichichten nad) diefen Grundjägen an- 
gelegt wurden, läßt fih an ber Peteröhäufer Ehronik 
nachweiſen. Sie ſetzt bie Weltgefcbichte und das Ver: 
hältmih des Ehriftenthums au berfelben voraus, fängt 
alfo nicht mit Erſchaffung der Welt an, fonbern hat ben 
Standpunkt und die Aufgabe des Mönchwefens zu unters 
juchen, wodurch fie ohne große Umſchweife auf die Klo: 
ftergefhichte von Petershaufen geleitet wird. Darum 
beginnt fie mit der Cinrichtung bes Möncdhwefens im 
apoftolifchen Zeitalter und bat bei dieſer Einleitung einen 
doppelten Zwed, einmal die religiöfen Vorſchriften bes 

* Go beißt nämlich in ber Ausgabe von 1493 Di. 258: carlas 
aliuas sine seriptura pro sexta intate deinceps relinquere 
convenit judicio posterorum, qui emendare, addere atque 
gesla principum et privatorum succedentium perscribere 
possunt. 

** ÖOrro Fris. pref. ad Singrim. Nos tanquam in fine 
temporum eonstituti, non tam in eoodieihns @rumnas 
mortalium legimus, quam ex ipsis nostri temporis experi- 
mentis eas in nobis invenimus. 
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Kloſterlebens einzufchärfen, ſodann daſſelbe den Laien 
gegenüber zu rechtfertigen.“ Dieſe Vorrede ift alſo gleich⸗ 
ſam das Programm für jedes Kloſter, ber Maßſtab, 
woran Die Mönche wie die Welt erlennen ſollen, ob 
unb inwiefern ber gute Zweck der Stiftung erreicht werde 
oder nicht. Die Hlofterregein, wie bie Statuten einer 
jeden andern Geſellſchaft, find ebenfalls Programme für 
die Handlungsweije der Bereine, Die fie betreffen, Wie 
jolche Chroniken nicht mit der Meltfchöpfung anfangen, 
jo fchliefen fie auch nicht mit dem Weltende, aber wenn 
fie bis zum Untergang ibres Kloſters oder ihres Ortes 
reichen, jo tritt darin gewönlich bie chriftliche Betrach- 
tung bervor, daß der Ilntergang die Strafe für bie 
Sünden fen, deren fich bie Mitglieder ſchulbig gemacht. 

Der chriſtliche Charakter der Gefchichtsquellen des 
Mittelalters ftellt ich in obigen Beiſpielen hinlänglich 
heraus, ich babe nur beigufügen, daß dieſe Grundſätze 
und Geitnnungen nicht nur bei den Gefchichtfchreibern 
galten und wirften, jondern auch bei vielen Zeitgenoſſen, 
tie perfönlih und handelnd an den Greignifien Theil 
nabmen. Die Schule wie das Leben beruhte auf dem 
gleihen Grunde, auf dem Ghriitentbum, und beide laffen 
fih durch die Stelle aus den Palmen charakteriſiren: 
cogitavı dies anfiguos cl annos wiernos in mente 
habui (Ps. 76, 6), wobei die Gerichte ald alte Tage, 
bie Zufunft als ewige Jahre, Das Andenfen an jene, 
das Ginprägen dieſer hervorgehoben ift. 


$. 13. Gebrauch der Geſchichtsquellen. 

Man gebraudt diefe Quellen, um ch oder Andere 
wu unterrichten, alio zur Gejchichtforfchung oder Geſchicht⸗ 
jchreibung. Kür beide Arbeiten iſt die Prüfung der Quellen 
nörbig, was bier übergangen wird, und der Gebrauch 
für die Gefchichtichreibung richtet ſich nad ihrem Zweck 
und Umfang. Die Sprezialgefcbichte feiner Länder und 
Orte wurbe lange Zeit nach dem genealogifchen und 
öfonomifchen Gefichtöpunfte bearbeitet, namentlich die 
Geſchichte ber Dynaſten und Klöſter, bei welchen bie 
biograpbifche Gintheilung vorberrihend war. Dieſe Ar— 
beiten hatten einen beichränften Zwed, wie auch die 
Amtögejchichten ber Städte; fie benupten baber ihre 
Quellen nur für den Beweis der Thatjachen, unbefüm- 
mert um Die Anfichten der alten Ghronitfchreiber. 

Die Weltgeichichte wiederholt ſich auch in der Pro: 
vinzialgefchichte nur im Heineren Verhaͤltniß, ja fogar 
im Leben jedes einzelnen Menſchen, in weldem Zuſam— 
menbang die Gefchichte eben bie Lehrerin ber Wölfer wie 

S. 
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bed Einzelnen ift. Wenn man feine Fachgeſchichte jchreibt, 
4 2. eine Rechtsgeſchichte, ſondern eine Geſchichte bes 
Lebens in all’ feinen Beriehungen, jo muß. man auch 
in einer Yandesgejcbichte bie Entwicklung beachten, bie 
fih in der Geichichte der Menſchheit fund gibt, noch 
mehr in einer Geichichte, Die ein ganzes Volk betrifft. 

Die Beitimmung-der Menjchbeit zum Neiche Gottes 
it der Zweck bes irdiſchen Lebens; Die Gefchichte bat die 
Greignüffe zu erzählen, woburd Die Menfchheit zu ihrer 
Beſtimmung geleitet wird. Daher bat bie @efchicht- 
ichreibung eine chriftliche Aufgabe; um Dies au beweifen, 
darf man nur die Richtungen prüfen, welche bie Ger 
fhichtiebreibung genommen. Es find bauptjächlih drei, 
bie erite gebört bem Mittelalter, die beiden andern ber 
neueren Zeit an, Die mittlere Geſchichtſchreibung iſt, 
wie oben gezeigt, auf das Ganze gerichtet, ihrem Gha- 
rafter entiprechen mehr Die allgemeinen Geſchichts— 
werfe als die bejondern, fie fann den Gang ber Menſch⸗ 
heit zu ihrer Beftimmung deutlicher in großen Greigniffen 
zeigen als in Heinen Vorfällen. Durch bie Reformation 
trat die zweite Richtung ein, welche fich mehr ber Spe— 
zialgeſchichte zuwandte, weil fie den allgemeinen 
Verband der Kirche aufgab. Die Wiederenvedung der 
klaſſiſchen Yiteratur führte bie britte Richtung der Ges 
jebichtichreibung herbei, die man pragmarifch nannte 
unb darunter die Ganfalität der Begebenheiten veritand. 
Die erfte Art iſt geneigt, das Beſondere und Gingelne 
au vernachlähigen, weil ibr Die Nefultate genügen, um 
fie auf das Gange zu berieben; Die zweite Art fommt 
in die Gefahr, den Zufammenbang mit dem Ganzen zu 
verlieren und Heinlich zu werden; die dritte ift grundjaßs 
los und mechaniſch, weil jte über die Begriffe Stoß und 
Gegenjtoß, Altion und Reaftion nicht hinaus fommt. 

Hieraus folgt, daß man im Sinne der Klaſſiker Die 
Geſchichte des Mittelalters und der neueren Zeit nicht 
fchreiben fann, Die beftimmungsloje Gaufalität, das 
Fatum der Alten paßt durchaus nicht auf jene Zeite 
räume, in welchen bie meiſten europaͤiſchen Bölfer durch 
die chriftliche Offenbarung die Beſtimmung der Menichs 
beit erkannt haben, Jene beiben Zeiträume find, eine 
Thatſache der Weltgeſchichte, die nach ihrem Urfprung, 
nach dem Chriſtenthum beurtheilt werden muß, daher 
eine Beurtbeilung nach dem klaſſiſchen Heidenthum gänss 
lich verfehlt iit. Wer einen chriftlichen Zeitraum mit 
Hafiiihem Vragmatismus behandelt, begeht daher einen 
offenbaren Zeitverftoß. 

Die Richtung der Geſchichtſchreibung auf das Ber 
iondere und Ginzelne führt zur Auflöfung und Zerfegung 
des Ganzen. Wenn man in diefem Zinne bas Mittelalter 
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betrachtet, fo iſt dieſe Anficht auch verfehlt, bemn bie 
gemeinfchaftlihen Ideen großer Begebenheiten werben 
dadurch verfannt. Losgerifien vom Ganzen und ohne 
Rüdficht auf daffelbe wird die vereinzelte Gejchichte leicht 
nach bloßer Gaufalität behandelt und verfällt in die fata= 
liſtiſche Anfiht. Mit den Grundjägen bed Mittelalters 
läßt fih die neuere Gefchichte auch nur unvellftändig 
barftellen, weil das Einzelne nicht gehörig gewürdigt 
on oder auch übergangen wird, wenn barin die Beriehung 
auf das Ganze, auf die chriftliche Beitimmung und Vols 
lenbung verloren jcheint. 
Diefe drei Richtungen der Gejchichte und ihrer Dar: 
ellung. find Thatjachen, deren Wirkung auf unfere 
achtung fortdauert. Unſere Aufgabe iſt aljo eine 
Gejchichtfehreibung, worin dad Zweckmäßige jener brei 
Anfichten vereinigt wird, damit wir die umfafjende Boll 
ftändigfeit erreichen, die der heutigen Zeit angemeſſen ift. 
Bon den Gejchichtfchreibern ber alten Welt fünnen wir 
nur bie Form, bie Darftellung lernen, benn fie haben 
fie_ zu einer Vollkommenheit ausgebildet, die uns ein 
mögliches Mufter bleibt. Von dem Mittelalter müſſen 
wir beibehalten bie chriftliche Grundlage und Beſtim— 
mung bed Lebens und der Gejchichte und die Beziehung 
auf das Gange der Weltgejchichte, Die Anficht des All: 
gemeinen. Wie fich diefe Beitimmung im Beſondern 
und Ginzelnen zeigt, und welches Verhältnif die Webers 
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gänge ber Zeiträume zur chriftlichen Entwidlung ‚der 
Weltgefbichte haben, fann durch Die fvezialifirende Rich» 
tung ber neueren Zeit nachgewiefen werden. Kürzer 
ausgebrüdt, befteht die Aufgabe unſerer Gejchichtichreis 
bung im biefen drei Sägen: die Welt hat eine hriftliche 
Beſtimmung, fie zeigt fich im jedem Einzelnen, der Ge- 
fchichtfchreiber foll die Entwidlung derſelben jchön bars 
ftellen. i 

Wenn man eine Theorie ber Gefchichtichreibung braucht, 
jo foll man fie aud der Gefchichte ſelbſt ableiten, fonit 
gerätb man in Gefahr, fremdartigen Grunbfägen zu 
folgen. ine ſolche Theorie ſcheint mir aber nicht zu— 
läßig, weil die Verfchiedenheit der Greigniffe zu groß ift, 
um in ein Fachwerk eingefchlofien zu werden; man muß 
fich mit den leitenden Grunbfägen begnügen, damit man 
die Manigfaltigfeit ber gefchichtlichen Entwidiung ger 
bührend beachten fann. Philoſophiſche ober politiiche 
Syſteme auf bie Gefchichte au übertragen, oder bieje 
nach ſolchen Syſtemen zu behandeln, gebt nicht an, denn 
darnach würde man die Geſchichte conftruiren, d. h. 
machen, während fie ſchon ein Gemachtes iſt, d. b. aus 
dem Gejchehenen, aus Thatſachen befteht. Die Gejchicht- 
fhreibung bat es mit ber Grfahrung au thun, nicht 
mit ber Epefulation, fie fann jenes Gebiet nicht ver— 
lafien, ohne den Boden zu verlieren, auf dem fie 
beruht. 


Zweites Hauptitüd. 
Die Hilfsmittel. 


Da diefed Werk für die Sammlung der Quellen- 
ſchriften beftimmt ift, jo muß ich angeben, was ich unter 
Hülfsmitteln verſtehe und warum ich fie bier anführe, 
Hülfsmittel find die Arbeiten neuerer Gejchichtsforjcher, 
wenn fie eine vorhergehende Zeit betreffen. Der Form 
nad muß man dreierlei Arten diefer Arbeiten unterjchei- 
den: 1) literariihe Nachweijungen der Quellen und 
Hülfsmittel, Literatur der Geſchichte; 2) Sammlung ge: 
ſchichtlicher Materialien; 3) Bearbeitung in befondern 
Werfen. ind dergleichen Hülfsmittel gedrudt, jo wer: 


den fie bier nicht beachtet, find fie aber ungedrudt, jo 


müſſen fie aus folgenden Gründen berüdjichtigt werden. 
Es find nämlich ſchon manche Gefcbichtsquellen zeritört 
oder verloren und unbefannt, welche von früheren Ges 


Ichrten noch benugt wurden. Die Arbeiten diefer legten 
find daher Quellen zweiten Ranges und in Ermangelung 
anderer Nachrichten zu gebrauchen. Die Aufzählung fol 
her Hilfsmittel iſt daher nicht die Hauptfache, fondern 
die Angabe ihrer Quellen. Da ich nicht weiß, ob dieſe 
Hülfsmittel je gedrudt werben, jo hielt ich aud die Ans 
gabe ihres Inhalts für nöthig, damit jeder Gejchichte- 
forjcher daraus abnehmen fönne, ob er für feinen Zmwed 
darin etwas finde oder zu fuchen babe, Nicht minder 
belangreich find die Nachrichten, unter welchen Umitän- 
ben bie früheren Gelehrten ihre Werfe gefchrieben, weil 
bies zur Beurtheilung ihrer Arbeiten wichtig ift. Wenn 
dieje Gründe die Anführung der vorhandenen Hülfsmittel 
in dieſem Werfe rechtfertigen, fo wird die Erwähnung 
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der nicht mehr vorbandenen ebenfalls nüglich jenn. Es 
find nämlich auch ſchon Hilfsmittel zu Grunde gegangen 
ober verſchwunden, Die ich nicht mehr gefehen habe. Ich 
wollte fie aber nicht übergehen und wenigftens von ihnen 
fagen, was ich weiß; ed fann bies Anbern vielleicht 
Anleitung geben, fie wieder zu finden. In dieſem Aalle 
würde ich denn nachträglich ihren Inhalt und ihre Quellen 
angeben, um die Ueberficht der Hilfsmittel fo vollitändig 
zu machen, als mir möglich if. Schon biefe Leberficht 
beweist, wie fehr die hinterlafienen Arbeiten früherer 
Gefcbichtforicher jerftreut wurden. Ergänzungen und Nach⸗ 
träge find daher nicht zu vermeiden, wielmehr au wünjchen. 
Viele diefer Hülfömittel find nirgends angeführt und 
gänzlich unbekannt, einige berfelben werden zwar in ger 
drudten Werfen emwähnt, aber fo Fury, daß man aus 
ſolchen Anführungen nicht fieht, was in jenen Schriften 
enthalten if. Wer meine Angaben vergleichen will 
mit ber kurzen Art, wie 3. B. Schöpflin, Sachs und 
Martin Gerbert ihre Vorgänger nennen, wird ſich felbft 
überzeugen, daß es wohl nöthbig war, von jenen unger 
drudten Schriften genauere Nachricht zu geben, und 
wird bie Ausführlichfeit entichuldigen, womit ich von 
manchen berfelben geredet. Weiß ich doch nicht, wer 
nad mir alle biefe Hülfdmittel wieder fieht, und weiß 
doch auch ber eine Leſer nicht, ob micht ber andere 
brauchen fann, was dem eriten gleichgültig jcheint. 
Ich babe dieſe Aufzählung nach den alten Domaftien, 
Landfhaften und Orten eingetheilt, weil Dies zugleich 
den Zweck und Umfang jener Werke anzeigt. Auf ben 
Geburtsort der Schriftiteller fommt es babei nicht an, 
fonbern auf ben Inhalt ihrer Arbeiten. 


I. Gejchichtfchreiber des badiſchen Hauſes. 
1. Johannes Piſtoriuo. 
Colleetanen Badensia Joh. Pistorii. 


Diefed fcheint nach den Gitaten ber Titel ber Hands 
fehrift gewefen, bie ſchon über bundert Jahre vermißt 
wird. Im fiebenzehnten Jahrhundert haben ſie Förſters 
Interpolator, Gamans in Baben und Schneider in Durs 
lach benupt, aber zu Anfang Des achtzehnten fuchte 
Drollinger vergeblich darnach, um fie au feinen gefchicht« 
lihen Arbeiten zu gebrauchen, benn ber geheime Rath 
Stadelman zu Karlörube fchrieb an denſelben (19. Des 
zember 1725): „und babe ich chen längit nach Des 
Pistorii Ms. getrachtet, welche vermuthlich in einem 
öfterreichifchen Archiv ober Bibliothec verwahrt wird, in⸗ 
dem er nad erpilirten Hochbergifchen archiv apojtafirt 
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und öfterreichifche Dienfte angenommen hat; bisher habe 
ich es nicht erfanbigen fünnen.* Da fich eine Hand» 
ihrift von Gamans in ber Fatlerlichen Bibliothek zu 
Wien befindet, aber feine von Piſtorius, fo feheint mir 
die Bermuthung Stabelmans nicht wohl begründet, denn 
ed wäre Doch anzunehmen, daß durch bad Dienftverhälts 
nis bes Piftorius feine Handichrift in jene Bibliothef 
gefommen. Sind aber mehrere Hanpfchriften beffelben 
in Baden vorhanden geweſen, fo ift ihr Verluſt eine 
auffallende Erſcheinung. Ob Piſtorius das Hochberger 
Archiv beftohlen habe, ift ſchwer zu fagen; er hätte dann 
wohl nicht fein Werk zurüdgelafen, das doch wahrſchein⸗ 
lich über feine benügten Quellen Ausfunft gab, und 
Förfter hätte lange nach ihm nicht fo viele Hochberger 
Urfunden zu demfelben gejchichtlichen Zwecke noch gehabt, 
bie jegt auch fehlen. Scöpflin (1, 273.) wirft dem 
Piſtorius vor, er habe feine Quelle über die Verwanbts 
haft des Markgrafen Hermann I. mit Herzog Berbtolt 1. 
verihwiegen; aber abgeiehen davon, daß man in einer 
Beichlechtötafel gewöhntich feine Quellen anführt, fagt 
Schöpflin felbit, er habe das Werk des Piſtorius nicht 
zu Geſicht befommen, und man fünnte ihm denfelben 
Vorwurf machen, da er weder die Anzahl der Hand» 
jchriften feiner Vorgänger noch ihren Aufbewahrungsert 
angibt. Im feinen Briefen an Herbfter fommt Schöpflin 
zuweilen auf den Piitorius zu fprechen fowohl über feine 
Geſchichte ald feine Schriften. Im biefer Besichung fagt 
er einmal (Strasburg 10. Apr. 1763): de fanfaron 
Pistorius dit dans la seconde. oraison sur da vie el 
la mort de Jaques marggr. de Hachberg: »Sixtum IV. 
chartam miraculorum (des j. Bernbart) misisse Carolo 
marchioni anno 4480 eamque servari in archivis 
domus cum eilicio.« Cela deit se Ironrer aur ar- 
chires de Rastatt. Weiter heißt ed von ibm bafelbit: 
Juli aussi la lettre de Pistorins, le fourbe ecrite (jo) 
au Landhofmeister Orscellaire (1. Orselaer), qui pa- 
roil aroir Eid un araniurier famand, 

Das gibt wenig Aufichluß über das fehlende Merk, 
und Die Briefe des Piſtorius gehören zu einer andern 
Abtheilung, Was Schöpflin und Sachs nicht gethan, 
ift bier nachzutragen, nämlih aus den Gitaten ihrer 
Vorgänger einige Spuren über den Inhalt bed Werkes 
aufzuſuchen und dadurch vielleicht Anleitung au geben, 
daſſelbe wieber au finden. Piitorius fchrieb fein Buch 
teutjch und lateinijch. Schneider in feinen Noten zu 


Jüngler führt folgende Stellen daraus an: Ad Her- 
mannum 111. 1160.  Pistor. in coll. p. 159. ita: 


„Anne 1120 war Hochberg noch Eikenbuls, eines Edlen 
von Hochberg.“ Post: „1161 laſſe ſichs anſehen, bas 
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fe ein teil an Hochberg befommen und ſei nie fein 
Margrafen, ſondern nur berren von Hochberg geweſt.“ 
Ad Hermannum V. Pistor, in coll, pag. 159. „1226 
haben fie ich Landarafen in Briogau gefchriben, wie ber 
K. Nudelf 1. Margraf Heinrichen 1288 ein landherrn 
in Breisgaw nennt und die lehnbriefe noch de 1401. 
1414 (a Sigism.) 1429 noch vorhanden find.“ Ad 
Nermannum VI. De hac Gertrude sie scribit Pistor, 
in coll. p. 458. nhaec Gertrudis mortuo primo marito 
nupsit Wenceslao marchioni Moraviensi, qui sine he- 
rede moritur. tertio nubit regi ex Reussen, ex qua 
Agnes filia; quam cum utero mater gereret, marilus 
rursus deserit uxorem. ila mater et filia ducatum 
Austrize relinent, filia Agnes, amisso fratre Friderico 
et matre, cum heres' esset Austrie, opprimitur ab 
Ottocaro et cogitur nubere Ulrico comiti Herrenber- 
gensi, cum anten habuisset Ulrieum duerm Carin- 
thise, ita Öttocarus fit dux Austrie,« Das Werl bed 
Piſtorius enthielt auch biftoriiche Briefe. Schneider 
bemerkt zur Ginleirung Iünglers, daf die Nachforſchung 
in Italien um die Vorfahren der Markgrafen von Baden 
feinen Grfolg hatte: in Italia non respondit eventus, 
habentur in eolleetan. Pistortanis liter italier super 
hac materia p. 159. 161. ubi sie: 1082. Bonifacio 
marchese era signore del castello di Cerca nel Ve- 
ronese, 1130. Alberto marchese era siqnore del ca- 
stello di Cerca nel Veronese. 1154. Sarsedino figlio 
di Alberto marchese, gorernara Verona insieme col 
149 sol, 1149. Ermanno era marchese di Verona 
ei ando alla presa di terra sanfte. 

Gamans verweist in folgenden Etellen auf den Pi— 
ftoriud. De Hermanno 1. (fol. 20, b. der Original: 
Sanbichrift): Hermannus igitur, Hermanni marchionis 
heat memorie filius, ducis Berchtoldi II. fratruelis, 
Berchtoldi II. patruelis, dietus quanddoque marchio 
de Limburg, quod in eastro hujus nominis haud pro- 
eul Brisaco (ubi avus Berchtoldus I. diem extremum 
clauserat) commorari consudsset, frequentius autem, 
priesertim in actis publieis ac ewsarum diplomatis, 
marchio, nullo alio titulo addito, appellatus est. quo- 
rum omnium author dignissimus [qui fidem omnino 
meretur *‘, Pistorius in chartis antigquis anno 1093, 
1109, 1411, 1443 eonscriptis hwe se reperisse asse- 
verat, eui eliam in hoc deferrem, ut crederem, post 
matrimonium initum diei corpisse Hermannum mar- 
chionem, dominum in Baden, ex quo comitatus Ra— 


* Das Bert dienissimus id ansgefirichen und bafür vom 
Verfaſſer bie andern Worte in Klammern beigefügt. Man che, 
wie ungenaͤgend Schöpflin dieſe Stelle anführe in jener Borrede. 
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densis inferior per Judintham unicam heredem ad 
ipsum pervenerit, si aliquid saltem comitatus illius 
vestigiam invenirem, quod tamen nusaquam reperio, — 
De Herinanno II. fol. 26, a, De hoc Hermanno tra- 
dit Pistorius, a Friderieo cwesare, magno avunculo 
suo, Verona donatum et marchionis Veronensis titu- 
lum ei adjectum, De morte Hermanni IH. sie Pisto- 
rius: »miles strenuus in expeditione Syrisca obiit 
anno 1190. — De Hermanno IV. fol. 27, a. De hoc 
Pistorius: »Hermannus IV, marchio Verona, dominus 
in Baden, auxit provinciam Pforzena, Durlaco et Ete- 
linga, ex dote uxoris.« — De fratribus Hermanni IV. 
fol. 27, b. Friderici marchionis mentionem dieri te- 
stomgque nominari in eiwsareis literis de annis 1207, 
1210, 1211, 1216 author est Joann. Pistorius, — 
De marchionibus Hochbergensibus, Henrien IM., Ru- 
dolpho III, Hermanno II. fol. 3%, a. Hos Ailios tribuit 
Pistorins Henrico, Rudolphi ewsaris archistratego, 
quem ille tertium computat, ego vero considerata 
ratione termporum prorsus existimo, nonnisi secun- 
dum fuisse. Dafelbit: Rudolphus III. — landgravia- 
tum Brisgoiw et Susenberge ipse rexit a morte pa- 
tris ad annum usque 1313 vel 14, ut vult Pistorius, 
at mihi videtur ulterius protraxisse vitam. — fol, 34. h. 
Rudolphus V., Hermanni VI. fil., frater Friderici 11., 
ſuit primum canonieus Spirensis, ut refert Pisto- 
rius. — De marchion, Hochherg. fol. 37, a. Henrico, 
qui primus marchionis Hochbergensis et landgravii 
Brisgoie titulum gessit, Pistorio teste, successit in 
prineipatu Glius major natu Rudolphus, hujus nominis 
inter Hochbergenses juxta eundem auctorem I. anno 
1231, de quo constare ait, qual adhuc vixerit anno 
1239 immo 1248, quo eodem anno vixisse etlanı 
Jieit Hermannum marchionem in Hochberg, fratrem 
Rudolphi. et vero vel hie vel alius Hermannus anno 
12097 adhue superstes fuit, quando cum fratre Ru- 
dolpho emit pagum Maltertingen in Brisiaca |1. Bris- 
gola! 60 marc. argenti, qua de re exstare dieuntur 
emptionis liter. * Rudalpho Pistorius filium trihuit 
Henrieum I., eujus fiat mentio in literis de anno 
1261, 1276, 1285. Heinrico 11. genitor nit Heinri- 
cum 111. et Rudolphum II. {qui adhue anno 1296 
vixisse comperiantun) ot Friderieum. 

Nicht fo zuperläßig ift bie Anführung des Biitorius 
bei Förſter. Dieſer gibt die Bertätigungsurfunde über 





* Den Kauf führt Förder an, Archiv-Handſchrift WU. 9, I. 
Gamans mwenmt Diefen aber nirgends; entweder hatte ex feine Notiz 
von Pifterius eder ans dem Reperlorium deeumentorum Hoch- 
hergensium, das er bemupte, 
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bie Schenfung von Heiterdheim von 1297 und fährt 


dann fort: 
nach ber gehefteten Folio— 
Handihrift Bl. 9, h. 


aus welder Gonfirmation abzu—⸗ 
nemmen und zu jehen, baf ber 
Berg Sufenberg micht aller erü 
im Jahr Ghr. 1300 am bie 
Marggraven von Hachberg fom: 
men, viel weniger allerert über 
hundert und etliche Jar bermadher, 
nemblih Anıo 1428 das Schloß 
darauff gebauet worden, und ſol⸗ 
chem nach was D. Johannes 
Pistorius Niddanus in feinen 
Colleetaneis von ben Marggraven 
ja Hachberg, in specie von 
Bauung ders Scloffes Saufen: 
berg, ans einem alten Diario 
erzeblen thut, mit de prima 
fundatione et constructione, 
fondern de aliquali repara- 


nach der Ouart» Hanbichrift 
Bl. 18,h. und der gebundes 
nen Fol. Handſchr. ©. 28. 
ans diſer jezt angeregten renfirs 
mirten Donatien des Deris Hris 
teroheim ericheinet clärlidı, daß ber 
Berg Eufenberg nicht allererft 
Anne 1300 an die Herrn Marg: 
graven von Hachberg fommen, viel 
weniger aber diefes, daß allererft 
über eim hundert jahr hernach, 
nehmlih Anne 1428 das Scylo 
Zufenberg darauf zu bauen an: 
gefangen worden fene, und iſt eben 
deromegen berjenige Passus, fo 
aus einem alten Diario, Darinnen 
von Bauen am Schloß Eufenberg 
Anregung geichicht, nicht de pri- 
ma fundatione et construelio- 
ne, fendern de aliquali melio- 
ratione vel reparatione, gleich: 


tione et melioratione befielben|wie mit Hachberg etliche mal be— 
zu verftehen jene. icheben, zu verfichen. 

Schon dieſe Stellen beweifen, daß die Abichriften 
interpolirt find. Dergleiben Zufäge und Aenderungen 
find in ber eriten RoliosHandichrift gewönlich unterftris 
chen, aber die andern Hanbjchriften enthalten auch Wen— 
dungen und Eäße, die in ber eriten nicht ſtehen. In 
"obigem Fall bleibt es zweifelhaft, ob bie Beziehung auf 
Piſtorius zuverläßig ſey ober nicht. Denn Förſter fagt 
in der Vorrede aller Handjchriften, daß er den Piftorius 
nicht gehabt; ob jein Interpolator zu obiger Stelle die 
Collectanea vor ſich batte, fann ich nicht enticheiden. 

In dem Archive zu Ginfiedeln befinden fich mehrere 
Briefe des Piftorius an den Gefchichtichreiber Franz 
Guillimann, worin Angaben über die Arbeiten des Pi— 
ftorind zur badifchen Geſchichte vorfommen, bie hier abe 
gedrudt werben. 

Aus Freiburg vom 23. April 1600. 

Hermannus contractus impresso dissimilimus et 
Wippo Chunradi Saliei eapellanus novus author, quem 
utrumque exeudi jubeo, sententiam meam contra Vig- 
nierium planissime confirmant. Agnetem Berchtoldi 
Zaringie filiam Stephan Burgundise comitis uxorem 
in archivis, nullam Germanam vel Annam reperio, 
nec chronologia permittit. _Mortem Berchtoldus 2° 
anno 1444 obit, illa Humberto anno 1157 a Sab- 
audie seriptoribus locata dieitur et mortua circa 
a. 1170, Berchtoldo tertio sine liberis mortuo 1122. 
Nec quomodo Amedeus Sabaudus Stephani Burgundi 
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ex sorore nepos esse possit, videmus. Germana vero 
illa vel Anna multo minus Berchtoldi 4* filia est, 
nec wtas permittit. 

Aus Freiburg vom 27. November 1603. 

Hermanni marchiones ex Zaringensibus duos liber 
et litere nostre agnoscunt, patrem factum Cluniaci 
monachum et hujus filium, qui an liberos reliquerit, 
nescimus, Non fuisse vero vel Badenses vel Hoch- 
bergenses liquet: Badensium enim et Hochbergensium 
una origo ex literis, insignia diversa, in quibus nihil 
Zaringense, et fuerunt Badenses Hermanni paulo po- 
steriores Zaringensibus. Primus Badensis Hermannus 
anno. 1130 mortuus, Backenavie * in agro Wirtem- 
bergico tumulum habet, Hermanno I* marchione Za- 
ringensi obeunte mortem Cluniaci anno 107%. Baden- 
sis secundus, qui patri secundo successit Hermannus 
Hermanno, moritur 1160 ex testimonio monumenti, 
cum sccundus Zaringensis Hermannus circa annum 
1115 vivendi finem faceret. nec enim ejus in literis 
ultra 1112 memoria, nee ulla mentio liberorum, sed 
uxoris,  Alioquin fateor, primo Hermanno utrique 
uxorem ascribi Juditham. Errat igitur dilectio tua, 
nisi omnes Jitere mewe et tumulorum ana ** et in- 
signia et inseriptiones fallunt; ut nihil dieam origi- 
nem Badensium esse Veronensem, tamen ex familia 
Germanica, procreatione (ex eonjecturis) ducum Sue- 
vie. Marchia nec Bada est nee Hochberga, nec esse 
potest, nec Hochbergenses marchiones unquam exti- 
terunt nee Badenses, sed marchiones Veronenses, 
domini de Bada et Hochperga, «que distinctio a ma- 
joribus observata tandem neglecta fuit. Accessit vero 
Hochbergensium cognomentum, empta sero anno 1260 
Hochberga arce a nobili, qui tenebat. 

Vidi nuper literas, in quibus Austriaci ad Pirti- 
lonem {qui Berchtoldus est, pronuntiatione mutatä) 
originem referunt et ejus fratrem Gebhardum anno 
1008 faciunt cum Bezelino patre Berchtoldi, quem 
nos primum fingimus, cum fortassis sit secundus, 
Sigismundus Austrius Pirtilonem et Gebhardum, con- 
ditores Sulzberge, vocat majores suos „unfre porältern“ 
anno 4474. Sed domine, quid de Brisiacensi land- 
graviatu proferemus? ea enim res fortassis nemini 
nota nisi quantum ex paucis literis cognovi. Anno 
1226 Henricus marchio dominus Hochberge landgra- 
vius erat Brisgoie, cum prius fuissent Zaringenses, 
ut arbitror. Hujus nepos Henricus in Rudolli cw- 
saris literis dieitur der landherr im Breisgam anno 1288, 

* Yadnang an ber Murt. 

** Iſt jo geſchrieben, foll aber vielleicht nomina heißen. 
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eujus rursus nepos cum filin dotis loco oppigneravit 
landgraviatum Frideriev Freiburgensi, et hujus iterum 
ex fratre pronepos Chunradus cum sorore tradidit 
eodem modo Rudolfo Rotelano ex Hochbergicis, quo- 
rum stirpe extincta fit landgraviatus inter Austrinoos 
et Badenses controversus,  Sed ista et alia malo 
corum. 

Aus Freiburg vom 10. Januar 1604. 

In Zaringensi historia duo nova inveni, Pirthilo- 
nem Bezelini fratrem esse et Chunradi ducis uxo- 
rem Clementiam Gotfridi fuisse Namurcensis et Lucel- 
burgensis comitis filiam, eoque ex Caroli magni fa- 
milia duci, quia ejus atayus Caroli ducis ex familia 
Caroli magni postremi fliam Hermengardam in ma- 
trimonio tennit,. Sunt plura, sed jam illa tantum 
ascribo. 

Aus Freiburg vom 18. Februar 1604. 

In Zaringensibus longius in dies progredior. Heri 
leetie liter, in quibus erat, rem accidisse anno 1050, 
duce Berchtoldo, comite Hermanno. Spero me de 
Berchtoldi primi hactenus nostri originem ascensurum 
sine Alphonso et Lazio. 

Ohne Dirt, vom 28. Mär 1604, 

Teccensium procerum meo judicio primus fuit 
Albertus vel Adelbertus Cunradi Zaringensis Alius, 
Berchtoldi IV" ut nos numeramus, frater, qui mortuo 
patre anno 4152 in istam partem avitie ditionis sue- 
cessit. qua de re ad provincialem Augustinianorum 
scripsi, cujus monasterium Oberndorf fundavit, Sed 
de his coram ut opto. 

Piftorius ftarb im Jahr 1608 au Freiburg im Breis- 
gan. Nach obigen Briefen fällt feine Arbeit über bie 
badische Geſchichte in feine letzten Lebensjahre, ſie fcheint 
daher nicht vollendet, jondern beitand nur aus geſam— 
melten Materialien, was auch der Titel Collectanea bes 
zeichnet, Das iſt wohl auch ber Grund, daß Die Arbeit 
nicht gedrudt wurde. Alle bisherigen Notizen darüber 
zeigen jeboch Deutlich, daß Piſtorius bie Abficht hatte, 
eine genealogiiche Gejchichte des Hauſes Baben aufs 
auftelfen. 


2. Johann Kriderich Jüngler. 


Stemmatis maärchiei - Badensis - Hachbergeneis radix 
vera, genuina ac legitim, hoc est: ser, march. Baden- 
sium et Hachb. genealogia, ab antıyuissimis Vindonissie- 
Altenburgi et Habshurgi ecomitibus s. ex dueibus Ziringen- 
sibus descendens, collecta et deseripta a Joh. Frider. 
Junglereo, comsil. 

Diefen Titel führt dad Puch in zwei Handſchriften, 
welche der Hofbibliotbef zu Karlöruhe gehören; Die eine 
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ift in Folio, alte Ar. 30, mit vielen Anmerkungen und 
Gitaten auf dem Rande, die anbere ift in Quart auf 
73 Seiten {Autogr. C. Rr. 334) und von jener im 
Jahr 1729 burd Job. Jac. Wechsler nicht überall richtig 
abgejchrieben. In biefer Hanbichrift wir S. 61 bes 
merkt, daß jene Abſchrift in Rolio (Nr. 30) von ber 
Hand des Hofraths Schneider in Durlach fen, der feine 
Noten beigefügt hat, fie Fam fpäter in den Befig des 
geh. Rats Maler, ber ebenfalls feine Gitate beige: 
jehrieben. Alle dieſe Noten find, mit Bezeichnung ber 
Berfafter ald Anhang ber Wechslerifchen Abjchrift bei- 
gefügt, und da Schöpflin von Jüngler jagt: nulla char- 
larum nee seriptorum auctoritate suffultus, jo fcheint 
er biefe beiden Abjchriften mit ihren Noten nicht gekannt 
zu haben. Aus biefen Anmerkungen geht hervor, daß 
Schneider die Collectanea Pistorii benugt hat, Die er 
nad Seitenzahlen anführt, die alſo wahrſcheinlich als 
Hanbichrift gebunden waren, und Mafer citirt nicht nur 
Förſters relatio genealogica, fordern auch befien hiſto— 
rifche Berichte. 

In ber Vorrede entwidelt Füngler ſechs verichiedene 
Syſteme, nach welchen man den Stammbaum bes badi- 
fiben Hauſes aufgeftellt bat, und gibt intereffante Nach-⸗ 
richten tiber bie Bemühungen des Markgrafen Philipp 
und Ernit Friderich für die Gefchichte ihres Geichlechtes. 
Das Werk befteht aus 31 Abſchnitten und ſchließt mit 
Eduard Fortunat, über befien Kinder die Nachrichten 
bis 1627 reichen. Die Notigen über bie Durlachiſche 
Zinie gehen aber bis 1692 und find wohl Zufäge von 
Schneider, ba Jüngler nicht fo lang gelebt, fondern nach 
Förfterd Vorrede 1636 bereits geſtotrben war. Das ift 
richtig, denn Yüngler ftarb den 29. Juli 1632. 

Die Handichrift, welche Schöpflin benugte, wird im 
Landesarchiv zu Karldruhe aufbewahrt, Sie bat allein 
in ber Vorrede Die Zeitangabe Cal. Maji 1623, bie er 
bemerkt und den Titel, ber vollftänbig fo lautet: Vera 
et genuina origo marchionum Badensium ac Hach- 
bergensium ete. descripta et jam inde a primo suo 
primordio per unam generationem in aliım usque ad 
priesentia tempora compendiose deducta a Joh. Frid, 
Jünglero ete., 64 Blätter in Rollo, Deren gegen Ende 
mehrere nur auf einer Seite befchrieben find, als wenn 
der leere Raum für Nachträge beitimmt wäre, wie man 
fie auch auf der vorlegten Seite von anderer Hand 
antrifft. Andere Zufäge fommen nicht vor, und das 
Merk schließt mit Georg Friderichs Enkel, Guſtav 
Adolf, ber am Id. Degember 1631 geboren wurde, 
welches auch wahrfceinlich die lebte Nachricht Jüng- 
lers iſt. 
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Der Tert weicht von ben andern Handſchriften nicht 
nur in ben Pesarten, der Sasitellung und Vollitändigs 
feit, fondern auch in ber Anordnung ab, indem bier bie 
Eintheilung nad ben Generationen genau beobachtet, 
in ben beiden andern Hanbfchriften aber häufig vernadh- 
laͤßigt und baburch bie Weberficht erjchwert ift, Die 
Vorderſeiten der Blätter 34 und 35 find mit weißem 
Bapier überflebt, Darunter ftehen bie Nachfommen des 
Markgrafen Eduard Fortunat von Baden-Baden bie 
zum Jahre 1635, und es bleibt daher ungewiß, ob biefe 
Nachträge zugededt wurden, weil fie nicht von Jüngler 
waren, oder weil bie beiden Linien damals mit einander 
im Streite lagen. 

Eine vierte Handſchrift mit dem Titel: Narratio ge- 
nealogica, befindet fich aud in der Schöpflinifchen Bibliv- 
thef zu Straßburg, fie iſt aber nicht von dem Original, 
fondern von ber Abſchrift Wechslerd genommen und im 
vorigen Jahrhundert geichrieben. 

Als Zeitgenofje it Jüngler ein achtungswertber Zeuge 
durch feine Selbſtkenntniß ber Begebenheiten und bie 
Ruhe und Billigfeit, womit er fie beurtheilt. 


3. Gabriel Förſter. 


Relatio genealogien et hislorica von denen Herren Maras 
graven von Hachbetg und berejelben Preuäganiichen Lauden. Ber 
ſchrieben von Gabriel Aörftern, fürflich marggränlich ba: 
diſchen Regiſtrateren zu Hachberg. Anne 1636. 82 Blätter 
in Relio. 


Das Karlsruher Archiv beſitzt Davon eine geheftete 
Abſchrift, welcher viele Berichtigungen beigefügt find und 
darauf bemerft it »cum supplementos, welches jeboch 
fehlt. Körfter wurde zumächft zu feiner Arbeit veranlaßt 
durch die Etreitigfeiten Des Haufes Baden mit Oeſter— 
reich in Betreff der Hoheit über die breisgauifchen Lands 
und Herrſchaften, er hatte baber ben gencalogiichen 
Gefichtspunft zum Zweck einer gefchichtlich » rechtlichen 
Debuction im Auge, und fein Werk blieb auch nur für 
ben Gebrauch der Regierung beftimmt, Es ſollte zur 
Ergaͤnzung ber Zünglerifhen Genealogie und ber Ber 
richte dienen, welde Foͤrſter in jener Streitiache nad) 
Durlach erftattet hatte. Seine Quellen waren vorzüglich 
das Archiv zu Hachberg; die »Notata J. Pistorii Nid- 
dani« waren ihm gar nicht, und der Auszug einer ge 
fehbriebenen Chronif oder »Diarii des Kloſters ©. Blaftn, 
nur theilweis bekannt, mit welcher jedoch Foörſter in 
Betreff der Burg Saufenberg nicht übereinjtimmte und 
deswegen jeine urfundlichen Korichungen Dagegen auf— 
ftellte. Er gibt diefe Chronik nicht genauer an, bat fie 
wohl auch nicht im Original benupt, und es bleibt 
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sweifelbaft, ob biefelbe der iber constructionis s, Blasii 
war oder nicht. 

Die andere Abſchrift ift gebunden, auch in Folio, 
und von berielben Hand wie Die legte Abichrift bed Ga⸗ 
mand and dem achtzehuten Jahrhundert. 

Gine dritte Abjchrift des Werkes beſitzt bie Hofbiblios 
thef zu Karldrube |Autogr. €. Nr. 3341| in Quart, von 
berfelben @inrichtung wie bie vorige. Die Seitenzahlen 
einer Körfteriichen Hanbdfchrift, bie Schneider in feinen 
Noten zu Jüngler citirt, ſtimmen mit obigen Handicriften 
nicht überein; ed war alſo eine vierte Abſchrift vorhan— 
ben, von der ich aber weiter feine Spur habe. Eine 
fünfte und junge Abfchrift befindet fich unter dem litera- 
riſchen Rachlaß Schöpflins in ber Straßburger Bibliothek. 

Förſters Werk iſt in zwei Bücher getheilt, das erfte 
handelt von den alten Markgrafen von Hachberg in 
17 Gapiteln mit folgendem Inhalt. Gap. I von bem 
Herfommen der Marggr. zu Baden und Hachberg in 
gemein. 2. ®on Hermanno 4. marchione Badensi. 
3. Bon M. Heinrichen von Hachberg dem Rittern. 4. Von 
den M, von Hachberg, Hachbergiicher Linien, in specie 
von M. Heinrichen dem Jüngern. 5. Von M. Hein: 
rihen von Hachberg, Herm zu Kentzingen. 6. Bon M. 
Otten von Hachberg, M. Heinrihs Sohn, jo vor Sem: 
pach erichlagen war, 7. Bon M. Heilen, auch Heinrichs 
Sohn und biefes Sohn Diten, legten M. ber Hachbers 
giſchen Linien. 8. Von Herren von Dienberg. 9. Von 
den M. von Hacberg, Röttelifcher Yinien, in specie 
von M. Rudolffen I. 10, Bon M. Heinrichen, M. Rur 
bolffs Sohn, und von den Herren von Rötteln inionder- 
beit. 11. Bon M. Rudolf und M. Otten Gebrüdern, 
Herrn zu Rötteln. 12, Bon M. Otten, Herm zu Röt- 
teln und Zufenberg allein. 13. Bon M. Otten und 
Nudolffen Betten in gemein. 14. Bon M. Rupdolffen 
von Hachberg allein. 15. Von M. Wilbelmen von 
Hachberg, vorgemeldten Rudolffen Sohn. 16. Von M. 
Rudolffen von Hachberg, M. Wilbelmen Sohn, Herrn 
zu Rötteln, Zujenberg und Babenwenler. 17. Bon 
Philippo, M. von Hachberg, M. Nubolphen Sohn, 
tenten feines Stammes Rötelifcher Pinien. 

Das zweite Buch handelt von ben Nachfolgern der 
ausgeftorbenen Marfgrafen von Hachberg und Rötteln 
und enthält am Schluffe eine kurze Lanbesbeichreibung. 
Gap. I. Bon M. Bernhard zu Baden I. 2. Bon M. 
Zacoben 1. zu Baben. 3. Bon M. Karln I. 4. Von 
M. Ghriftoff I. und Aibrechten Gebrüdern. 5. Von M. 
Grniten I. 6. Ben M. Carolo I. 7. Ben M. Ja— 
eoben HH, 8. Von M. Georg Friderichen. 9. Von Gelegens 
heit der Marggravichaft Hachberg, deroſelben Schlößer, 
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Srätt, Fleden und Dörfern, und von ber Feſtung Hadı- 
berg infonberheit. 10. Bon dem Glofter Thennenbach. 
11. Bon der Statt Sulgberg auch beeden Dörffen Ball- 
rechten und Goͤttickhen. 12. Von ben Viertheilen der Marg- 
gravichaft Hachberg und von dem Gmmendinger Viertheil 
infonberheit, deſſen Dörfern und Weylern. 13. Bon 
bem Schloß Schnefelden, ahnjetzo das Schloß zum Werner 


genant. 14. Bon den Flecken und Dörfern bed Malter: 
tinger Biertbeile. 15. Desgleihen des Nichftetter Vier: 
theild. 16. Desgl. bes Weißweiler Viertheild. 17. Bon 


bem Brechthal, fo ein Gemeinfchaft mit den Graven 
von Fürftenberg. 

Körfter hat in fein Werk nicht nur die Abichriften 
vieler Urkunden, ſendern and Infchriften aufgenommen, 
nur gibt er nicht an, wo zu feiner Zeit bie Originals 
Urkunden aufbewahrt wurden. Schöpflin beflagte ſchon 
ben Berluft mandher derielben, fie fcheinen zu Grund 
gegangen, ald man kurz vor der Zerſtörung des Schlofles 
Hachberg bie dortige Kanzlei und Regiitratur nach Breijach 
flüchten mußte (1636). Sachs bielt ebenfalld viel auf 
Körfterd MWerf, und K. W. Maler glaubte (in einem 
Briefe an Drollinger vom 3. 1719, es fen unvollitändig, 
weil es jo kurz mit dem Markgrafen Georg Friderich 
abbreche, welche Meinung aber nicht beftätigt wurde. 


4. Johannes Gamans, 


Von bem Werke bes Jeſuiten Gamans- über bie 
Geſchichte der Markgrafen zu Baden find mir acht Hand» 
ichriften befannt geworben. Sie führen größtentheils ben 
Titel: Serenissimorum principum marchionum Baden- 
sium et Hochbergensium progenitores ab annis mille 
recensiti. Ex fide historicorum et chronologorum, 
magna ex parte cowvorum et actis publicis aliisque 
authentieis documentis., 

Die eine Handichrift int in Folio, befindet fich im 
Landesarchiv au Karlsruhe und wurde von Schörflin 
benugt. Es iſt eine Neinfchrift von 149 Blättern mit 
vielen leeren Seiten und Stellen, welche mit Nachträgen, 
Zeihnungen von Siegeln u. bergl. ausgefüllt werden 
ſollten. Angehängt ift von anderer Hand 1) eine de- 
seriptio civitatis Badensis, 2) eine Defignation aller 
Lehenleute, 3) deseriptio aule, Beichreibung des Schloffes 
zu Baden mit feinen Gemälden und Infchriften, 4) bre- 
vis dissertatio de ser, march. Badensis nec non ser. 
dueis Wirtenbergie sessionis et proecedentie priero- 
gativa, 5) dissertatio de origine, praestantia situque 
terre totius inelyte domus Badensis. 

Die zweite Handichrift fand ich zu Wien in ber 
faiferlihen Bibliothef, cod. histor. profane Wr. 303 
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in Hein Kolio, aus bem fiebenzgehnten Jahrhundert. Diefe 
Hanbfchrift bat nur 34 Gapitel, bricht mit dem Sabre 
1365 ab und fügt die Bemerfung bei: hæc tractantem 
authorem ejus mors occupavit, attamen luculenta 
ejusdem genealogie deinceps prosecutio apud com- 
plures invenitur,. Die Karlsruher Handichrift hat ein 
GSapitel mehr, fegt aber vom 16. Gapitel an die Zahl 
berfelben nicht mehr bei und bricht ebenfalld mit dem 
Jahre 1370 unvollftändig ab, 

Die dritte Handichrift befindet fich in ber Hofbiblio- 
thek zu Karlsruhe, alte Nummer 27, b. in Hein Folio, 
326 Seiten, enthält alles, was Die Handfchrift des Ars 
hivs, iſt aber burchgefeben und in ben Schreib» und 
Lesfehlern verbefiert. Die Stammtafeln find auch bei 
diefer wie bei ben übrigen Handichriften, und gehen bis 
in das ſiebenzehnte Jahrhundert, während der Tert gegen 
Ende bes vierzgehnten abbricht. Dagegen fehlen in dieſer 
und ben vorigen Hanbichriften bie Zeichnungen ber Siegel 
und Wappen größtentheild, wofür ber Raum leer ges 
lafien. Daß Die beigefügten Nachträge ebenfalls von 
Gamans find, beweifen beren Beziehungen auf fein 
Hauptwerk, Daher iſt nach einer Rotiz in dieſen Nach— 
trägen Die Angabe Schöpflind gegründet, daß Gamans 
bis gegen 1667 an feinem Werke gearbeitet. Der geh. 
Rath Herr hat eine ichriftlihe Bemerkung beigelegt, es 
fen von biefem Merfe noch eine Hanbfehrift in ber 
Bibliothek des Hoffriegsrathd zu Wien vorhanden, Die 
vielleicht weiter gehe als das viergehnte Jahrhundert. 
Beides icheint irrig; jene Hanbjchrift wird Die oben be— 
fchriebene Wiener fern, Die wahricheinlih auf Beran- 
ftaltung ded Markgrafen Ludwig von Baden-Baden nad 
Wien gebracht wurde, und weiter ald bad Original 
fann das Gamanſiſche Werk nicht gehen. 

Diefes Original iſt in ber vierten Handſchrift 
noch übrig; fie befindet ſich auch in der Hofbibliotbef 
zu Karlärube, alte Nr, 27, a. und befteht aus 40 Blät- 
tern in groß Folio. Sie enthält bie Nachträge nicht, 
Dagegen allein vollftändig die Zeichnungen und Die zahl- 
reihen Verbefferungen, Bemerfungen auf dem Rande 
und andere Zufäge beweiſen ihre Urfprünglichfeit. Sie 
hat wie bie vorige 35 Gapitel und bricht ebenfo uns 
vollendet ab. Das ift wohl auch der Grund, warum 
dieſes MWerf nicht gedrudt wurbe. 

Die fünfte Handfchrift befindet ſich ebenfalld im ber 
Hofbibliothet und ift ber alten Nr. 30 in Kolio beiges 
bunden. Sie hat den veränderten Titel: Austriacorum 
augustissima et principum Badensium familia, unius 
foeeund:e arboris et annose duo florentissimi rami, 
quorum alteri, quod ei fortuna obtigit, ut erescendo 
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cedros transcenderit, nubibus inque ipsis frondosa 
cacumina condat, non solum non invidet alter, sed 
medullitus favet, gratulatur, congaudet. Habsburgio- 
rum heroum soboles, Ex fide historicorum etc. Diele 
Henderung bed Titels, der Goldſchnitt ber Handfchrift 
und Die ganze Faſſung zeigen an, daß dieſe Abjchrift im 
Iefnitenflofter zu Baben für ben kaiſerlichen Hof au 
Wien gemacht wurde. Der Inhalt ift dem Original 
gleich, daher fehlen auch bie Nachträge. 

Eine fechöte jüngere Abichrift mit demſelben veräns 
derten Titel befigt auch Das Archiv zu Karlsruhe, fo 
wie noch eine fiebente mit dem nämlichen Titel aus bem 
achtichnten Jahrhundert in Folio, im melcher jedoch die 
Vorrede weggelaffen und vom legten Gapitel nur Der 
Anfang erhalten iſt. 

Die achte Handfchrift des Gamanfifchen Wertes be 
findet fih unter dem Schöpfliniihen Rachlaß in ber 
Bibliorhef zu Straßburg. Sie hat den gewönlichen Titel, 
ift in Folio, 249 Seiten ftarf, enthält ebenfalld die de- 
seriptio ciyilatis Badensis, ſodann Die dissertatio de 
origine, proestantia situque terre totius inelyte domus 
Badensis, und Rorensersu praepositi Badensis disser- 
tatio de veridica sepultura et monumento Bernardi 1. 
march. Badensis. Schöpflin hat Manches diefer Hand» 
fchrift beigefchrieben. Die Arbeiten Rottenbergs find 
unten erwähnt. 

Der Ramen des Perfaflerd fehlt in allen Hand» 
fchriften; darüber hat Schöpflin das Nötbige geſagt und 
bie Abfaſſung ded Werkes auf bas Jahr 1667 geſetzt. 
Hiernach iſt Gamans ſchon 1644 in das Jeinitenflofter 
nach Baden gefommen, wie eine Stelle in jeiner Dedi—⸗ 
fation anzeigt, womit auch eine Aeußerung beitelben vom 
Jahr 1647 übereinftimmt. Die gefchichttichen Arbeiten 
mußte Gamans liegen lafien, weil er au ben öfonomis 
ſchen Geſchäften bes Klofters verwendet wurbe, und als er 
fie auf Beranlaffung des Markgrafen Hermann, Domberrn 
zu Köln, wieder aufnahm, fonnte er nichtö weiter thun, 
als feine Materialien Fritifch zufammenftellen, Das jagt 
er auch in ber furzen Vorrede, welche ich deshalb herſetze. 

Scio quid facturus sis, amice lector, me quidem 
pro viro bono habebis, attamen verbis meis ac nude 
assertioni me non acquiesces; sceiscitaberis ident- 
idem:; »quo auctore, quo teste he dieis?« Bene 
habet; tantum abest, ut querar, grave abs te mihi 
onus imponi, ut gaudere malim et magno me onere 
levatum proliteri. Silebo ut plurimum ego, auctores 
ac testes loqui sinam et quidem sua quemque lingua, 
Latinos latine, Teutones teutonice, Gallos gallice, ut 
etiam interpretis imperiti notam aut suspieionem effu- 
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giam. Rationem tamen mihi subinde reddere licebit, 
cur plus uni quam alteri auctori tribuam et in hane 
potius quam illam sententiam eundum putem, 

Hiernach iſt denn auch das MWerf eingerichtet, und 
wie der Titel und Inbalt anzeigt, der genealogiſche Ge⸗ 
fichtöpunft feftgehalten. Gamans hat viele Urkunden und 
Inſchriften aufgenommen und mande Handfchriiten bes 
nutzt, Die ſich noch nicht wieder gefunden. Leider gibt 
er den Nufbewahrungsort derfelben nicht an, wodurch 
die Nachforſchung fehr erfchwert it, Kür die Auszüge, 
bie er davon mittheilt, bleibt er einftweilen Quelle, Um 
fein Werk in einer Ueberficht naͤher fennen zu lehren, 
folgt bier das Verzeichniß der Gapitel, 

Cap. I. Hermannus 1. marchio Badensis non fuit 
gente Italus. Karlör. Hdichr. des Archive. fol. 3—5. — 
Cap. 2. Undenam ista invaluerit de marchionibus ab 
Italia huc translatis opinio? fol. 6.7. — Cap. 3. 
Hermanni I. Badensis pater et avus Zeringii prin- 
eipes fuere, f. T—13. — Cap. &. Zeringii ex Habs- 
burgüis. f. 13—15. — Cap. 5. Habsburgi comites 
principum tum Austriacoram tum Badensium proge- 
nitores (non aliunde*} quam ex Alsatiee ducibus, 
f. 16.17. — Cap. 6. Alsatie duces ex prima et 
antigquissima Francorum nobilitate Azilollingica, id est, 
et priscis ejus gentis regibus paternum genus deri- 
vante, f. 18—20. — Cap. 7. Genealogie des öfter: 
reichiſchen und babifchen Haufes vom Hausmeier Aega 
ber. fol. 21. — Cap. 8.9. Familie Alsatico-Habs- 
purgiee usque ad Guotram divitem, Ötberti trine- 
potem, Hermanni vero I. Badensis abavum deductio. 
f. 27—30. — Cap. 10. De Guntramo familiarum 
Habspurgo-Austriace, Zeringensis, Badensis et Hoch- 
bergensis communi parente auctores. f. 31.32. — 
Cap. HM. De filiis Guntrami divitis, Bezzone «ui et 
Landolus dietus est, ceterisque. fol. 32 —34. — 
Cap. 12. De Bezzonis Habspurgii filis auctores. 
f. 35—37. — Cap. 13. De Berchtoldo I. Zeringio 
auetores. f. 37.38. — Cap. 14. De Berchtoldo 11. 
Zeringie et Alemannie duce, ſ. 39— 46. — Cap. 15. 
De Hermanno marchione, Berchioldi I., Zeringke ducis 
filio, secundi fratre, ejusque uxore Juditha. ſ. 47 — 
55. — Cap. 16. de beato Gebhardo episcopo Con- 
stanliensi, fratre Berchtoldi et Hermanni. ſ. 55 — 59. 
— Cap. 17. De Hermanno I. marchione Badensi, 
f. 60— 68. — Cap. 18. De patruelibus Hermannı I. 
march. Bad. Berchtoldo I1. et Cunrado Zeringie 


* Das Bingeflammerte fehlt in der Karlöruber Kandjcrift 
des Archivs und in jener ber Hofbidliethel Ar. 27, b,, eine jcheint 
alfe ven der andern abgefchrieben. 
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dueibus. fol. 69— 71. — Cap, 49. De Hermanno 11. 
march, Bad. f. 71—76. — Cap. 20. de Alberto 
march. Bad., fratre Hermanni 11. fol. 76. 77. — 
Cap. 21. De Berchtoldo IY. duce Zeringie ejusque 
fratribus. f. 77— 79. — Cap. 22. De Hermanno II. 
march. Bad. et Veronensi. 1.79 —81. — Cap. 23. De 
Berchtoldo V. et ultimo Zeringie duce. f. 81 —84. — 
Cap. 24. De Hermanno IV. march. Bad. ejusque fratri- 
bus. f.84—89. — Cap. 25. De Friderico Austrie duce, 
Hermanni V. Badensis filio. f. 89—96. — Cap. 26. 
De Rudolpho I, march. Bad. f. 97— 112. — Cap. 27. 
De Hermanno V. marchione Bad. et duce Austrie. 
ſ. 128— 132. — Cap. 238. De Hermanno VI. march. 
Bad, ejusque fratribus Rudolpho 11. Hessone et Ru- 
dolpho IN. fol. 143— 148. — Cap. 29. De marchio- 
nibus Hochbergensibus, Henrico I1., Rudolpho IM. 
et Hermanno H. f. 119. — Cap. 30. De Friderico II., 
Rudolpho IV. et Rudolpho Hessone, marchion. Bad, 
f. 120—127. — Cap. 31. De Hochberg marchio- 
nibus Hermanno III., Heinrico IV, et V,, Rudolpho IV. 
1, 127. 128. — Cap. 32. De marchionibus Hochber- 
gensibus, patruelibus Rudolphi I. Bad,, Rudolpho et 
Hermanno deque Rudolphi hujus filio Henrieo 11. et 
nepotibus Henrico I1., Rudolpho 11. et Friderico. 
132—137. — Cap, 33. De Hermanno IX., Frides 
rici 11. fAilio, et de Friderieo II. ac Rudolpho Wecker, 
Rudolphi IV. fili«. ſ. 138— 141. — Cap. 34. De 
marchion. Hochberg. linewe Hochbergice, Ottone, Jo- 
hanne et Hessone, Henrici V. filüis, et de linea Susen- 
bergica, Ottone ae Rudolpho V., Henrici IV. filiis. 
f. 142— 144. — Cap. 35. De Rudolpho VII. march. 
Bad,, Frideriei II. filio. f. 145 — 149. 

Schöpflin bat hauptſächlich die Abichrift Nr. 27, b, 
gebraucht, mit welcher feine Gitate übereinftimmen; wars 
um er das Original nicht benußte, iſt mir nicht befannt. 
Wie Türdheim (tablettes genealogiques p. 116) fagen 
fonnte: le P. Gamans jesuite, auteur de plusieurs {?} 
manuscripts sur Ühistoire de Bade, qui ont probable- 
ment peri dans Vincendie de cette ville en 4689, 
febe ich nicht ein, Denn was Schöpflin benußte, war 
1763 noch vorhanden, und eine Gefchichte der Stadt 
Baden bat Niemand dem Gamans zugefchricben. * 


5. Joſeph Pellicer. 
Genealogia de la cası de los marqueses de Baden i de 


llochbergh, prineipes del 5. R. J., procedida de la de Ins 


* An der Unlrerſttäͤtebibliethel zu Würzburg befinden ſich noch 
mehrere Quartbande geſchichtlicher Sammlungen von Gamane, bie 
meiftentbeils Infchriften von Mainz betreffen. 
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serenissinos condes de Habsburg, lantzgrawes de Alsacin, 
suchda de la historia de la augustissima casa de Austria, 
de Don Joseph Pellicer de Ossau i Tovar, cavallero del 
orden de 5. Jagn, del oonsejo de S. Mag. i su eronisia 
mayor de Espalia. En Madrid 1670. 4. 


Davon beſitzt das Landesarchiv zu Karlsruhe ein 
gefchriebened Bruchſtück von vierundzwanzig Blättern, 
welches mit dem Markgrafen Grnit Äriederih 1585 auf- 
hört, unb nach ben vielen Gorrefturen zu jchließen, ein 
Entwurf des Verfaſſers iſt. Die Genealogie ber alts 
badiichen Linie ift bis 1668 fortgeführt. In dem kurzen 
Vorwort ift nur erwähnt, daß die Habsburger von dem 
Kranfenfönig Faramund abſtammen. Bellicer hat nur 
gebrucdte Bücher benutzt; wer oder was ihn an feiner 
Arbeit veranlaßt babe, fagt er nicht, Das fönnte etwa 
für und Intereſſe haben, benn ber übrige Inhalt ber 
Schrift ift für Baden ohne Werth. 


6. Michael Praun. 
Des hochfürſtl. badiſchen Heerſchilde erſter Theil, von Mir 
chael Braun J.U.D., com. palat. casar. und B. Durlachiſchen 
Hofrath 1651. In Wolie, 


Handfhriftlih im Landesarchiv zu Karlsruhe, mit 
vielen Berbejferungen des Verfafferd und gemalten Maps 
ven. Das Werf entitand aus Auftrag des Markgrafen 
Friderich Magnus, und der Berfaffer bat nicht nur bie 
Genealogie, fondern auch die ftaatörechtlichen Verhältniſſe 
des badischen Haufes in's Auge gefaßt, worüber er fich 
in ber Zufchrift an den Markgrafen erflärt, Er jagt 
nämlich: „Die Genealogien blos allein gu dem ende zu 
unterfuchen, umb ber Kürften und Herm Stammens 
uhriprung ab equo Trojano oder gar von den Göttern 
herzubolen, iſt ein Epiel ber entelfeit, welche zu michte 
anders dienet, als einen ehrgeigigen Zinn zu weiden. 
Groſe alte Meichafüriten haben nicht urfach, ſich mit 
frembben federn zu ſchmücken, fie finden zu Haus Zier, 
Ehr und Tugend genug.” Mit dem juriftifchen Zwecke 
verband Braun einen praftifchen und fagt darüber BI. 9: 
„einem Megenten und Staatsmann, oder auch fürftlichen 
Räthen ift nichts nöthiger zu willen ald die Gefchichten 
Desjenigen Landes, über welches er herrichet, ober welchen 
er rath geben oder Derjelben. Beites fuchen ſolle.“ Dazu 
führt er eine Stelle Eicero's an, welche damit jchlieht: 
nescire autem, quid, antequam natus sis, acciderit, 
id est, seinper esse puerum. 

Praun bat aber nur die Bibliothek des Marfgrafen, 
alfo gebrudte Hülfsmittel benugt und fein Buch in zwei 
Epochen ceingetbeilt: 1. Epocha Austriaco - Badensis; 
1) Guntram ber Reiche ald Stammvater ber Habsburger, 
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2) fürftliche Abkunft ber Habsburger, 3) Abſtammung 
der Zäringer von Guntram, 4) Berwanbtichaft ber 
Markgrafen von Baden mit den Habsburgern, 5) Marf- 
grafen von Hochberg. 11. Epocha Zaringiaco-Badensis; 
1) die Zäringer in Bezug auf das Herzogthum Schwas 
ben, 2) in Bezug auf Burgund, 3) Urfprung des Könige 
reichs Burgund, 4) Anfprücde Badens auf burgundiſche 
Länder. 

Der zweite Theil fheint unterblieben und bie Bes 
handlung ift nicht gründlich. 


7. Karl Friderich Drollinger. 


Diefer Mann war anfänglich badiicher Regiſtrator, 
dann feit 1720 Hofratb und 1727 Arhivar in Bafel, 
und wurbe 1724 von dem Markgrafen Karl III. beauf 
tragt, zu ber neuen Ausgabe bed Basler hiftoriichen 
Lerilons von Iſelin den Artifel Durlach ausgmarbeiten, 
weil er in der erfien Auflage fehlerhaft war. Drollinger 
kam dadurch zur badifchen Gefchichtsforihung und bebnte 
feine Arbeiten weiter aus, als fein Yuftrag gieng. Er 
feste diefelben bis zum Jahre 1738 fort und binterlich 
folgende Handichriften, welche nad feinem Tode von 
ber Regierung angekauft unb im Archiv aufbewahrt 
wurben. 

a) Commentarii rerum gestarum eines jeden regies 
renden Herren, welche bero portraits beigefchrieben worden, 

b) Kurze hiſtorie und Genealogie dei fürftl. baujes, 
anf Ser” befehl pro rege Stanislao verfertigt, — Beide 
Heine Schriften find von 1725. Die zweite entftand auf 
Berlangen Des Königs Stanislaus von Polen, mit wels 
chem der Markgraf Karl IH. in Weißenburg zuſam— 
men fam, 

ec) Arbeiten in das Basliſche lexicon historicum, 
Mit der Bemerkung: find einige Davon nicht gebrudt, 
weil bie Arbeit wegen ſpät erhaltenen Befehls nicht in 
Zeiten fertig werden mögen. — Bon 1723— 30. 

d) Die Herzogen von Zäringen, Graven zu Arenburg 
und herren zu Gerolzec. — Zu demſelben Lerikon ber 
ſtimmt, aber nur der Artikel Zäringen kam noch hinein. 

e) Verfuch einer Hiitorie bed fürftlihen Hauſes Baden, 
wovon bie Folge vermuthlich underbleiben wird. E. F. D. 
von 1729. — Fit im Entwurf und in Reinjchrift vor 
handen. Diefe und die zwei vorbergehenden „Schriften 
werben von Schöpflin in der Vorrede angeführt. 

f} Sammlungen von Materialien, Dieje Arbeiten 
fieng Drollinger fchen 1716 an; fie enthalten: inere- 
menta und deerementa des füritlichen Hauſes. Gurias 
lien und Titulatur. Observationes genealogiec® mis- 
cellanee. Leben Rudolfi magni und Bernhardi I. Di- 
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plomata, monumenta, testimonia authorum, historica 
varıa.  Collectanea überhaupt. 

g) Erflärung einiger badiſchen Münzen und Schau— 
pfenninge, -— Diefe Schrift wurde nebft den Abgüſſen 
dem Grbprinzen Friderich überſendet, füllt alſo nicht 
fpäter ala 1732. 

Aus dem babifchen Archive zu Raftatt fonnte Drols 
linger und bie übrigen durlachiſchen Räthe faft nichts 
erhalten, Dagegen jammelte er aus vielen andern Quellen, 
und als ſich ibm ber Stoff anhäufte, begehrte er von 
der Regierung bie Erlaubniß, einige Tage in der Woche 
ausſchließlich den hiſtoriſchen Arbeiten widmen zu dürfen, 
um ſie in Zufammenbang zu bringen, Das wurbe ihm 
vom Geheimen Rathe abgeichlagen (20. Februar 1730) 
und nur erlaubt, feine Nebenftunden dafür zu verwenden. 
Darüber mifvergnügt, gab er feine geſchichtlichen Arbeiten 
auf und bat wenig mehr gefanmmelt. * 


8. Johann Anton Wolfgang von Rottenberg. 


Diefer Mann wurde Stiftsprobit zu Baden am 
28. Mai 1723 und ftarb bajelbit ben 22, Febr. 1760, 
Gr jchrieb eine badiſche Geichichte, welche ohne nähere 
Angabe von Schöpflin angeführt ift (2, 119.) Ich 
habe das Werf nicht gefehen, jondern fenne nur einen 
furgen Auszug davon, wonach das Original noch im 
Jahre 1809 zu Baden vorhanden war, Rottenberg fihrieb 
es in teutſcher Sprache, theilte es in Bücher und Gapitel 
und behandelte, wie es fcheint, die Geſchichte nach dem 
genealogiſchen Gefichtöpunft. Val. S. 21. 


9. Friderich Theobald Sahler. 


Grunblegung zu einer Hifterie des uralten hochfürſtlichen Haufes 
Daten, von Frid. Theebald Sahler 1753, In Zel. 


Sahler war zuerſt Oettingen-Wallerſteiniſcher Kanzler 
und trat 1742 als Hofrath in Baden-Durlachiſche 
Dienſte. Im Jahr 1745 wurde er geheimer Hofrath 
und Lehenprobft, 1751 geheimer Rath und ſtarb 1761. 

Die Handbſchrift ſeines Werles befindet ſich in ber 
Hofbibliothel zu Karlsruhe, alte Ar. 33. Titel, Dedikation 
und Vorrede find gebrudt, das Uebrige geichrieben, cö 
fehlt aber ein Blatt in der Vorrede, worauf das Berzeichniß 


* Die Merbältnifie erläutert ein Brief des ach. Hofrat 
Echmanf an TDrollinger, d.d. Katlsruhe 21. Kebr. 1730, worin 
es heißt: „Daß ich mich bensühet babe, Denenſelben zu dieſer Arbeit 
die verlangte paar tage andzutwürfen. Eo war aber vergebens, und 
weil zumalen einige incommpetente richter baben waren, eg. here 
». Günzer, ber fo fren von bem Werd redete, als ob er es wer: 
hunde, fo bliebe es dabei, Ew. HW. möchten privata industria 
ben Dere Mebenitunden das Werck ausarbeiten, ſe man berna in 
dem Archiv zu Dere beitänbigem Rachruhm aufbehalten kenute.“ 
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der Gegenftände zu lefen war, bie Sabler im zweiten 
Bande behandeln wollte, ber wahrfcheinlich nicht fertig 
wurde, denn es ift nur der erfte vorhanden. Bon ben 
frübern Bearbeitern nennt Sahler den Förfter und Yüngler 
und die fünfte Handichrift des Gamans, beren Verfaſſer 
er aber nicht fennt. Bon Drollinger führt er nur bie 
felben Schriften an wie Schöpflin, und bat die Samm- 
lungen von Piſtorius nicht gebabt. Der erite Theil des 
Sahlerifhen Werkes enthält achtzehn Gapitel folgenden 
Inhalts: 1) Von denen ehemaligen pagis, aus welchen 
Die Marggravfchaft zu Baden beitehet. 2) Von dem 
pago Greihgau. 3) Bon denen pagis Entzingouve, 
Nagalgou, Wiringouva, Phunzingouve unb Uflgouve. 
4) Von dem pago Albegou, Gottsau, Mühlberg und 
Ettlingen. 5) Bon dem pago Auciacensi oder Ussgauve, 
villa Badensi und benen Graven von Galwe. 6) Bon 
dem pago Örttenaviensi ober ber Ortenau. 7) Daf 
durch Grav Adelberti von Galw Tochter Utham oder 
Juditham Der pagus Ussgau vel Auciacensis und mit 
bemjelben "bie villa Baden cum marca an die Margs 
graven von Baden erbsweiße gefommen jeye, 8) Wann 
die Marggravſchaft Baden entftanden, wer der erfte 
Marggrav zu Baben geweſen x. 9) Won denen Grängen 
ber Marggravihaft Baden. 10) Von ber Gravichaft 
Eberftein. IM) Von bem pago Brisgovie. 12) Bon 
Previah. 13) Bon Freyburg und denen Graven biejes 
Namens. 14) Bon der Marggravichaft Hochberg. 15) Bon 
Badenweiler, 16) Bon Saufenberg. 17) Bon Rötteln. 
18) Bon ben Herren von Uſenberg. 

Obgleich die Arbeit Sahlers, vor der Befanntmachung 
des Lorſcher Goder und der Urfundenfammlung Neugarts, 
nicht genügen fonnte, fo iſt fie doch darin ausgezeichnet, 
daß er ben genealogifchen Standpunkt verließ und mit 
der Geſchichte bes Landes anfieng, deſſen Berhältniffe 
erft Die richtige Würdigung ber alten Dinaften an bie 
Hand geben. Gamand und Sunbheim find in ihren 
Beichreibungen des Landes Baden nicht fo weit zurück⸗ 
gegangen. Den Gamand bat Sahler wenig benüßt, 
denn er führt ibn 3. ®. bei ben Streitfragen über Die 
Stiftung von Gottdau nicht an, mo es doch nöthig war. 
Sonft aber hat er Originals Urkunden eingefeben und in 
Abichrift aufgenommen. Als Anhang find beigegeben 
Auszüge aus dem Rotulus 8. Petrinus nach ber Abs 
fchrift von R. Heer, ſodann: „Nachricht von einigen 
Pactis, welche Die Herren Marggraven von Baben unter 
ſich gemacht haben und ber von Marggrav Ghrijtoph 
unter feinen drei Söhnen gemachten und weiters ges 
folgten Landetheilung,“ endlich Zeichnungen von Denf- 
mälern. Mit dem badiichen Archivar Herbiter in Bajel 
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ftand Sahler für feine gefchichtlichen Arbeiten im Brief: 
wechiel und wurde von ihm unterftüßt, 

Nah dem Tode Sahlers faufte die Regierung feiner 
Wittwe beffen hinterlaffene Schriften ab, beren Berzeichs 
nis noch im Karlsruher Archive vorhanden iſt. Diefe 
Schriften waren nicht alle von Gabler, fondern auch 
von andern Gelehrten, namentlich befand fich reine Abs 
fehrift des Gamanfifchen Werfes barunter, und es fcheint 
biernach, daß mehrere Gelchrten fich den Samane, Yüngler 
und Förfter für ihre Forſchungen abichreiben ließen, wos 
burch die Menge der Hanbjchriften erflärlich wird. Die 
Sammlung Sahlers kam in mehrere Hände, wie bie 
Nachweiſung zu folgender Liſte derjelben zeigt. 1) Col- 
lectanea seu loci communes über die Marggrapſchaft 
Baden. Das Titelblatt befindet fih im zweiten Banbe 
ber Colleetanea von Herbfter. 2) Collectanea historiam 
domus Badensis illustrantia. 3) Collectanea Badensia 
ut et excerpta ex variis autoribus et scriptis histo- 
riam Badensem concernentibus. Sie find von Sahlers 
Hand und ftchen in bem angeführten Bude. 4) Ge- 
nealogica Badensium marchionum et aliorum. ind 
befonders im Archiv vorhanden. 5) Abfchriften von Ur— 
funden. 6) Nachrichten von einigen pactis, welche bie 
Marggraven von Baden unter fih gemacht haben, Sind 
feiner Gaugeographie beigebunden. 8) Beichreibung ber 
babijchen Reichstehen. 9) Nachrichten und Abrifie von 
verſchiedenen monumentis antiquis histor. Badens. illu- 
strantibus. In feiner Gaugeograpbie. 10) Herricaften, 
Städte und Klöfter in Baben und Sponheim. Im zwei 
ten Bande der Collectanea von Herbiter. 11) An— 
merfungen über die Mefidengen ber Marggraven von 
Hofrath Dil. 12) Auszug aus Jünglers notatis über 
die Stifter und Klöſter in der Marfgrafichaft Baben. 
13) Eine Abſchrift ber Ghronif Förſters. 14) Cine Ab- 
fehrift ber Ghronif des Gamans mit dem Titel: Austria- 
corum et principum Badensium familie. 15) Notizen 
von Herbfter. 

Ich babe biöher diejenigen Gelehrten angeführt, bie 
mehr ober weniger ausgearbeitete Schriften zur babifchen 
Geichichte binterließen, bevor das Scöpflinifche Wert 
erſchien, welches einen neuen Abfchnitt der babifchen Ges 
ſchichtſchreibung bildet, Aber nicht nur bie Bearbeiter, 
fondern auch die Sammler find anzugeben, die entweder 
nicht die Abficht hatten, ober welchen es durch äußere 
Hinderniffe nicht vergönnt war, ihren gefammelten Stoff 
befannt zu machen. Daburch wird ber Umfang und 
die Befchaffenheit ber voransgegangenen Schriften volls 
ftäntig dargelegt, was zur Beurtheilung Schöpflins jeden« 
falla nüglich if. Denn mas und wie viel von jenen 
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Vorarbeiten Schöpflin gekannt, was und wie er ed be— 
nugt hat, ift nothwendig zu wiflen, um ein grünbliches 
Urtheil über feine Feiftungen zu fällen. Granbdidier, ber 
jene Schriften nicht fannte, oder dem fie nicht augänglich 
waren, fonnte baher feine erſchöpfende Ktritik feined Vor— 
gängers liefern. 


10. Johann Jakob Schmauß. 


Das Archiv zu Karldrube befigt nicht nur Dienfts 
aften über biefen Gelehrten, ſondern auch vier Heine 
Duartbände und ein Heft geichichtlicher Sammlungen 
über das babiiche Haus und Land. Aus jenen fönnen 
bie Lebensverhältniſſe dieſes Mannes - erläutert werden. 
Er war geboren zu Landau 1690, jagt aber jelbit in 
einem Schreiben an den Markgrafen Karl II. von Baden⸗ 
Durlach vom 29, Januar 1721, dab feine Borältern 
von jeher badifche Untertbanen waren. * In Demfelben 
Fahre berief ibm der Markgraf ald Hofratb in feine 
Dienfte. Schmauß trat zuerit in Leipzig als Docent auf 
und verſah die Enndifatägefchäfte für das Domkapitel 
Merieburg, gab aber beides auf unb ging nach Halle. 
Dort fchrieb er 1720 das Leben Karl All. von Schwe⸗ 
ben und lief ed dem Markgrafen Karl überreichen, welcher 
Anlaß au feiner Verufung beitrug, bie er um fo lieber 
annahm, ald er bamald mit dem geh. Rath und Prof, 


Ludwig in Halle zerfallen war, dem er eine Arbeit gegen 


ben Reichsabel nicht machen wollte, Schmauß wurde 
1723 in Gefchäften des markgräflichen Haufes an den 
Kaifer nah Wien geicidt, und 1725 mir Sig und 
Stimme ber höchſten Stelle des Landes, Dem geheimen 
Rathefollegium zugetbeilt. Aber noch in demfelben Jahre 
nahm er feine Gntlafjung aus dem badiſchen Dienſte, 
jedoch mit Vorbehalt des Nüdtritts, und fam au dem 
Grafen Philipp von Kinoky nach Prag, blieb indejjen mit 
dem Markgrafen in Verbindung, der ihn 1728 abermals 
in feine Dienfte nahm. Auch diefe Wiederanftellung war 
nicht dauerhaft. Es gab Streitigkeiten mit den andern 
badiſchen Hofrärhen über ben Titel geheimer Hofrath, 


* „ie dann auch bie allfteie Erinnerung ber Erempel meiner 
Eltern, Große und Urelteen, welche inegeſamt dem hochfürſtlichen 
Haufe teen und reblich zu dienen die Gnade gehabt, mir von ſolchem 
Nachbrud if, daß die Ehre ber hochfürſtl. Baden-Durlachiſchen 
Dienfle allen andern biegen Laudes eiwan zu werfen haben 
Avantagen vorzugiehen feinen Anſtand nehme” Much in einem 
Schreiben von Kleſe aus Durlach vom 14. Januar 1724 beißt «6 
son Schmauß: „ob er irgend möchte das Glücke haben, E. hochf. 
Durchleuchtigfeit, als ein Landeskind, feine untershänigite Dienite 
zu conſecriren.“ Mac dieſen Angaben iſt es wahrſcheinlich, daß 
Schmauß nicht gu Landau, ſondern aus dem nahegelegenen, chemald 
badiſchen Dorfe Rhodt gebürtig war. 

Duttrafanmlang. 1. 


geſchichtlichen und ftatiftijchen Inhalt. 
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ben ber Markgraf dem Schmauß geben wollte unb auch 
fpäter verlieh, obgleich dieſer den Titel eines geheimen 
Raths anſprach, weil er Mitglied dieſes Kollegiumd wär 
und nachher auch Lehenprobft wurde, ° Dem Grafen 
Kinsly, der damals mit einer kaiſerlichen Sendung nad 
England beauftragt war, fam ber Austritt des gelehrten 
Schmauß ungelegen, und er bat deshalb den Markgrafen, 
bemjelben auf drei Monate Urlaub au geben, bamit er 
ben Grafen nach England begleiten fönne, was auch der 
Markgraf zugeftand. Durch diefe Reife wurde Schmauf 
ber engliichen Regierung befannt, und fo erhielt er 1734 
eine Berufung als Hofrath und Brofeffor der Geſchichte 
und bed Völferrechts an bie neue Univerfität nach Göts 
tingen, die er auch annahm. Der Markgraf entlieh ihn 
ungern und fchrieb auf jein Gntlaffungsgejuch: ift mir 
leid, will ibm aber, jo er fich verbefiern fann, an feinem 
Glüͤck nicht hinderlich ſeyn.“ Schmauß ftarb zu Göte 
tingen den 8. April 1757. 

Die gefammelten Notizen von Schmauß haben einen 
Sie waren für 
fein Gejchäftsleben beitimmt, haben daher weder Zur- 
ſammenhang, Wollftändigfeit noch Anordnung, fondern 
wurden niedergeichrieben, wie fich ein amtlicher Anlaß 
dazu ergab, Dar fie aber alle aus Dienftpapieren ger 
zogen find, fo muß man fie ihrer Juverläßigfeit wegen 
fhhägen, und was au feiner Zeit nur eine ftatiftifche 
Aufzeichnung war, iſt jetzt Die geichichtliche Nachricht 
eined Zeitgenofien. Gefchichte und Stariftif zum Behuf 
der Staatöverwaltung war ber Zwed des Sammlers, er 
gieng daher in die geſchichtlichen Notizen nicht weiter 
zurück, ald es für feinen Gebrauch nötbig war. Die 
Notizen betreffen: 1) die Verbältniffe des marfgräflichen 
Haufes, Gbeverträge, Mppanagen, Gourtoifie, Teſta— 
mente u. ſ. w. mit vielen Auszügen aus den Originals 
ichriften. 2) Staatohaushaltung, Ueberſicht ber Einnahmen 


* In den Alten befinden fh von Schmauß gefchrieben eine 
Daritchtung der Jerwütfniſte, welche zwifchen den Mitgliedern des 
arheimen Raths und ihm ſtatt gefunden, und bie ihn bewogen, fein 
Heimatland zum zweitenmal zu verlaffen. Ich ſetze zum Beweife 
une ben Gingang her. „Es fene Ihro hechf. D. Selbit zur Gennge 
befandt, in meld aroßer Feiudſchaft er, abjonberlich feit der Zeit, 
da er die Gnade babe, in deren fürſtl. Geb. 8. Collegio gu figen 
(ald welches ein beitändiger Dorn im feiner Feinden Augeun fere), 
allberrit ſtehe, weron ihm feine ambere Urſache befaubt jene, ale 
weil er ſich jederzeit an Ser" immerdiate und ganz allein gehalten, 
ohne fidh viel um anderes palroeinium zu bewerben, und ſich in 
feinen Geſchäften keine Menſchenfurcht oder andere Nebenabſichten 
von demjenigen, was er nadı feinem Begriff feiner Paichten zu 
fe erachtet, abwendig machen laſſen.“ Gr führt hierauf mehrere 
Vorfälle am und bittet den Markgrafen, ibn von ber Fheilnahme 
an ber damaligen Deputation zu emtheben. 
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und Ausgaben, Zoll und Geleit, Gefälle, Zinfe, Regalien, 
Schulden u. ſ. f. 3) Kirchliche und politische Gintbeilung 
bes Landes, Beſchreibung der Forſte ac 4) Defonomies 
und Pandbau, Bergweſen, Mühlen ıc. 5) Schwäbiſches 
Kreisiwefen vor und nad dem weitphäliichen Frieden. 
6) Hiftorisch ⸗ ſtatiſtiſche Nachrichten über viele Städte und 
Dörfer, ald Peiträge zu einem gefchichtlichen Ortelerifon. 
7) Angaben und Aufnahmen ber Bevölkerung, des Münss 
weſens, Peibeigenihaft, Abzugsrecht u. dgl. 

Das Heft der Schmaußiſchen Sammlungen enthält 
Stanmtafeln des badiſchen Haufes, Abjchriften von Urs 
Funden, Auszüge aus Drollinger und Gamans und aus 
gedrudten Werken, Marfgraf Ghriftoph I. Teftament und 
befien Rolgen, welches die ausführlichfte Abhandlung iſt, 
endlich Abichriften einiger Weiothümer ober Dingrotel. 
Die Anlage biefer Sammlung ſcheint auf die Abjicht 
hinzuweiſen, eine badische Gejchichte zu ſchreiben. 


11. Iafob Friderich Herbiter, 


Er wurbe 1750 badiſcher Hofratb und Archivar in 
Baſel und ftarb 1763, ein in ber Lanbesgeichichte ger 
lehrter, fleifiger und gefälliger Mann, wie jeine hinter 
lafienen Handſchriften beweifen. Das Landesarchiv zu 
Karlsruhe befikt von ihm folgende: 

1) Genealogia marchionum Badensium. Das ijt 
die Aufſchrift von Schöpflind Hand, ber alfo dieſen Folio— 
band von 436 Blättern benupt hat. Voraus gebt eine 
Stammtafel ber Markgrafen von Herbiter, dann eine 
von Drollinger, worauf eine reiche Sammlung von Be— 
legftellen aus gebrudten Büchern und von Auszügen aus 
Urkunden folgt, die von Hermann I. bis 1763 fortgeht. 
Eine ſchaͤßbare Vorarbeit für Schöpflin. 

2} Topographica marchionatus Badensis. Choro- 
et topographica landgraviatus Sausenbergensis et dy- 
nastie Retelensis corumque vieinie,  Topographica 
marchionatas Hochhergensis, Item dynastie Bada- 
villane. Alles in einem Folioband. Cs find bifterifche 
Ortslerica, für jede Landſchaft abgefondert, geſammelte 
Notizen aus Büchern und Urkunden mit Beifügung fels 
tener Drude und Flugichriften wie auch einer alten 
Karte von Sanfenberg. 

3) Badensin varıan. Briefe, Drudihriften, Denf: 
mäler und verjdsiedene Notizen,  Collectanea Drollin- 
geriana, Genealogifche Tabellen, Viri celebres Ba- 
denses. Anfang einer Gelebrtengefcichte, alphabetiſch 
georbnet. Familie nobiles et terrarum 
Badensium. Anfang eines badiſchen Adelsterifond aus 
Büchern und Urfunden. Varia rerum historicarum ex- 
cerpta. Zum Theil Gaugeographie. Alles in einem 
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Foliobande. Dieſe drei Bände haben den Titel Collec- 
tanea Herbsteri. 

4) Reliquie collectaneorum Herbsteri. Loſe Pa— 
viere verichiedenen Inhalts, worin manches von Schöpfe 
lind Hand. 

Die Hofbibliotbef zu Karlöruhe befigt von Herbſter 
ebenfalld drei Rolianten mit den alten Nummern 24 
bis 26 bes Inhalts a) Collectanea de eomitibus Fri- 
hurgensibus, b) de marchionibus Hachbergensibus, 
c) de marchionibus Hachberga-Ratelanis; alles ber 
ſtehend in gefammelten Materialien wie in ben obigen 
Schriften. 

Herbiter hinterließ auch Sammlungen für Sprache 
und Diplomatif, aber fein Tod verhinderte ihn, dieſe 
und andere Materialien zu verarbeiten; doch find fie durch 
feine aufopfernde Gefälligfeit zum großen Theile in dem 
Merfe Schöpflins benugt. Denn Herbiter lieferte dazu 
die Sammlung der meiften Siegel, beforgte deren Zeich— 
nung und Stich, ſchrieb viele Urkunden ab, verglich 
andere und gab dem Schöpflin auf deſſen häufige An- 
fragen ſowohl darüber als über Genealogien, hiſtoriſche 
Dertlichfeiten ıc. Aufſchluß und empfahl ben genauen 
Abdruck der Urkunden. Schöpflins Briefe an Herbiter 
geben davon Zeugniß und befinden ſich ebenjalld im 
Archive. Für Diefe vielfachen Arbeiten wurde Herbiter 
weder nach Gebühr öffentlich anerkannt, noch belohnt, 
jenes nicht, denn bie Anführung Schöpflind in der Vor: 
rede ſagt zu wenig, Diefed nicht, denn Herbſter beflagte 
ſich jelbit über Zurückſezung, und nach feinem Tode vers 
langte ber geheime Rath zu Karlsruhe von der MWittwe 
die unentgeldliche Ablieferung seiner Schriften, weil er 
dazu Das Archiv benupt babe, was nur zum Theile 
richtig war. * Doch erhielten feine Erben bafür eine 
Vergütung. 


Schopflin an Herbiier, Strasbourg 10. Nov. 1760. On a 
achets les rerueils de Drollinger; il est juste, qu’on vous 
paye aussi ceux, que vous avds fait et que vous alles me 
eommuniquer. Jen parterai a Mer. le Margerave a men 
premier voyage, de meme qu’a MM, les presidens, Ants 
wert Serbiterd, Büle 28. Nov. 1760. Je ne voudrois pas, 
M., que vous prenies In peine, de parler 4 la cour d’un 
paiement de mes recweils. L’experience m'a apris, quon 
ne fait gueres les choses de honne grace a mon epanl. 
En voulant acheter ces rerueils on voudroit les voir et 
chacnn y mettroit le nez. Hs contiennent tant de choses 
qui me facilitent les recherches, que jai a faire, que je ne 
pourrois pas mi'en passer; ainsi ils resleronl entre mes 
inains jusqu’ apres ma mort, Cela ne mernpechera pour- 
tant pas de cooperer de tout mon possible a vötre ouvrage. 
Schöpflin an Herbiter, 6. Dec. 1760, Comme vous ne voules 
pas que je parle au Marggrave au sujet de vos extraits, 
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12. Ehriſtian Konrat Dill. 

Er war babifcher Hofraib und Arhivar au Bafel, 
wo er ben 4. November 1771 ſtarb. Seine geichicht« 
lichen Arbeiten begann er fchon im Jahr 1743, ber 
ftantsrechtlihe Zweck war ibm babei bie Hauptſache. 
Das Karlsruher Archiv befigt von ihm eine Abhandlung 
mit dem Titel: 

Kurzer doch grünblicher Beweis, daß die Marf- 
grafen zu Baden von ihrem Urfprung an in 
fürftlicher Würde geftanden, 

Zu biefer Schrift, die er 1743 verfaßte, hat er feine 
ardivalifchen Quellen gebraucht, aber bie gebrudten 
Bücher fleipig benutzt, was ihm aud die Erlaubniß 
verfchaffte, Archivalien einzuſchen. Gr ließ fih auch 
über diefe Abhandlung ein Gutachten ber Inriſtenfakultä 
zu Erlangen geben. i 

Kür eine zweite Abhandlung: Kurze Nachricht von 
der Grafichaft Eberjtein in Schwaben, wie ſolche an das 
Haus Baden gefommen, verlangte er 1753 bie Druds 
erlanbnig. Man fand zwar nichts Dagegen zu erinnern, 
wünfchte aber, bie Bekanntmachung zu verjchieben, weil 
Damals wegen ber neuen Hälfte der Grafichaft Eber- 
fein ein Prozeß bei dem Reichshofrath anhängig war, 
Wo bie Handſchrift Diefer Abhandlung bingefommen, weih 
ich nicht. Die gefchichtlichen Sammlungen Dills wurden 
nad) feinem Tode von der Regierung angekauft, ein Vers 
zeichniß berjelben ift aber nicht vorhanden, Daß auch Sabler 
eine Abhandlung von Dill beſaß, habe ih ©. 24 erwähnt. 


13. Johann Daniel Schöpflin. 


Alle dieſe Vorarbeiten giengen voraus, aber cd kam 
fo wenig davon in's Publifum, dab Defele noch im 
Jahr 1763, ald Schöpflin und Sachs zugleich erjchienen, 
die Klage erhob: jam olim historie Germanice gnaro- 
rum vetus querela fuit, res Badenses non pro merito 
antiquissimae et illustrissimme domũs illustratas luisse, * 
Um fo mehr it es die Aufgabe der bifterifchen Kritik, 
die Verhältniffe anzugeben, nach welchen das Schöpf— 
linijche Werf beuriheilt werden muß. 


je ne manquerai sürement pas de lui dire, combien de 
peine et de travail vous a cause lbistoire de sa maison, 
que je fraite et sur laquelle je suis oblige de reenurrir a 
vous tous les mormens, je ferai valoir cola aupres du ınaitre 
et aupres de ses ministres. Derfelbe, 30, Aout 1763. Je 
n'ai jamais doute, que Mer. le Marggrave ne pense reelle- 
ment a vous faire du bien; il me la promis pour la paix, 
et comme elle vient d’arriver, il tiendra sa parole et je 
suis auloriss a le resouvenir de sa parole, Herbſter farb 
aber bald barauf, 
* Seriptores rer. Boicar. II, 561. 
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Schöpflins Zweck war eine Geſchichte des Haufes 
Baben, daher der genealogijche Gefichtspunft die Haupts 
ſache, wie fich ſchon ber Titel historia Zaringo-Badensis 
anspricht. Die Abftammung ber Marfgrafen von den 
Zäringern zu beweifen, war ihm befonders angelegen 
und verleitete ihn deshalb, neuere Quellen zu überfchägen. 
Ohne bie Güterrolle von S. Peter [rotulus San-Petri- 
nus), die im zwölften und dreizehnten Jahrhundert ge: 
fihrieben it, glaubte er die Verwandtichaft des Mark— 
grafen Hermann I, mit den Zäringern nicht beweifen au 
können, und tadelte den Piſtorius, daß er in feiner 
badiſchen Stammtafel aus Feindicbaft gegen ben Marks 
grafen Georg Friderich von Durlach jene Quelle ver: 
ichwiegen babe, * Obgleich Sahler ſchon diefe Güterrolle 
benußt hatte (ſ. oben S. 24) und Schöpflin Sablers 
Werk anführt, fo lernte er doch biefe Quelle erſt durch 
ben S. Blaſier Ruften Heer in Krotzingen bei Rreiburg 
fennen, wie es Lamey in einem Schreiben aus Kolmar 
vom 17. Juni 1755 an Herbiter in Baſel aljo erzäblt: 
M. Sulzer nous a conduit et accompagne jusqu'ä 
Grozingen, ou nous avons din avec p. Rustenus 
Heer, sans voir le p. Herrgott, qui etoit a 8. Blaise. 
I nous montra entre autres un passage important 
pour la genealogie des marggraves, qu'il a fire d’un 
ancıen ms. de l’abbaye de 8. Pierre. C'est une 
chose deceid®, qu’en 4141 Hermannus marchio étoit 
fratruelis de Bertold duc de Zeringen. Le p. Ru- 
stenus en fera peut-etre une petite dissertation. 
M. Schöpflin s’est engage d'y revenir vers l’arriere 
saison. Herbſter, welcher die Nolfe nicht Fannte, amts 
wortete am 20. Juni 1755 von Bafel: 1 est a sgavoir 
si la notice, qu’en 411 Hermannus marchio etoit 
fratrwelis de Berchtold duc de Zeringen, est tirce 
d'un titre ou des Anzales Petrini; en ce dernier 
cas elle ne prouye pas trop, car je trouve, que ces 
annales n’ont été compilces qu’en 1497 par l’abbe 
Pierre et qu’elles sont faulives en d’autres points 
d’histoire, *” Piſtorius brauchte aber sum Beweiſe der 
Verwandtjcbaft nicht einmal die Rolle von ©. Peter, 
denn Bernolt, der unter dem Namen Berhtolt von Kon: 
ftanz ſchon 1595 in der Sammlung von Urſtiſius ges 
drudt war, jagt zum Jahre 1074 vom Marfgrafen 
Hermann I. ausprüdlich: filius Bertaldı ducis, worunter 
Berhtolt I, verftanden it. Schöpflin (hist. Zar. Bad. 
1,64) führt Diefe Stelle an, obne das Zeugnis eines 


* Histor. Zaring. Bad, 1, 272. 373. 
** Serbiter kannte ale die Molle von ©, Peter nicht, ſendern 
nur Die Kloitergeichichte bes Abtes Vrter III.! @remmelipacher, 


ber 1496 gewaͤhlt wurde. 
* 


(28) 


Zeitgenoflen höher zu achten als bie Nachricht ber jpäs 
teren Rolle. 

Diefe Notizen fären den Verbindungspunft des Schöpfs 
liniihen Werkes auf, Die Verwandtichaft der Markgrafen 
mit ben Herzogen. Den Theil, welcher die Herzogen 
betrifft, hat Leichtlen einer Prüfung unterworfen, * 
worauf ich verweiſe, und für Diefe wie für die marf- 
gräftiche Gejchichte bat Grandidier Mandhes berichtigt 
und ergänzt, was unten erwähnt it, Bon ben ©. Ber 
triniſchen Geſchichtſchreibern wurde dabei wenig Gebrauch 
gemacht, ihre Bebandlungsweife wird ihres Ortd anges 
geben. Wie ſich aus vielen Stellen biejer Sammlung 
ergibt, hat Schöpflin Die ungedrudten Chronifen au wenig 
für feine Arbeit berüdfichtigt und ſich mehr an die ger 
brudten Hülfsmittel gehalten. 

Unter Schöpflind Hanpichriften in ber Straßburger 
Bibliothef befinden jih noh Sammlungen zur badischen 
Geſchichte, Die ich bier anführe, da fie Manches enthalten 
fönnen, was in feinem Werke nicht gedrudt wurbe, Cie 
bejteben in folgenden Stüden: 

4) Niscellanea Badensia. Es find Vorarbeiten und 
Sammlungen zu feiner babiichen Hausgeſchichte. Diefe 
beſtehen in Druds» und Handichriften anderer Verfaſſer, 
größtentheild Gelegenheitsichriften, Die Borarbeiten bes 
faffen a} abgefchriebene Urkunden, bi einen Fascikel 
historia ecelesiastica, darunter find Verzeichniffe ber 
theologi marchionatus Badensis und der Superintens 
denten, ©) einen Fascikel: Literaria Badensia, barunter 
manuscripta Öttonis marchionis Badensis nach Galmets 
diar. helvet., ferner typographi, litterati Badenses mit 
einigen Darauf bezüglichen Drudjchriften, d) genealogijche 
Tabellen, Zeichnungen von badiihen Münzen und Ziegeln, 

2} Geographica Badensia. Es jind gefammelte Nos 
tigen folgenden Inhalts: a) marchia Badensis ihustruta 
sive descriptio terrarum Badensium per priefecturas, 
b) Geographia vetus, römiſche und Gaugeographie vom 
Obers und Unterland. e) Crux lapidea prope Fri- 
burgum, ubi A. 1299 oceisus est Conradus de Lich- 
tenberg, epise, Arg. d) Comitatus, e| Castra, domus 
Badensis in Resteln, Sausenberg, Badenveiler, Hach- 
berg et Malberg. Auch Zäringen, das Haus in Baſel 
und Uſenberg find barin begriffen. fi Castra, domus 
Badensis in Ufgovia, Albegovia, Plinzgovia et Enzi- 
govia. g) Castra nobilium in Badensibus  terris. 
h} Oppida. i) Viei. k) Monasteria. 1} Marchiona- 
tus Hachberg. m) Restelana dynastia. n) Sausen- 
bergica dynastia. 0) Badeville dynastia. p} Eber- 
stein comitatus. q) dynastia Grävenstein, 

® Die Järinger. Freiburg 1831 in 4. 
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3) Monumenta Badensia. Cs find Abbildungen 
römlicher Steine und chriftlicher Grabmäler des babifchen 
Landes und Hauſes. 

4) Monumenta Badensia. Zeichnungen, Kupferſtiche 
und Wotigen über mon. Zaringensia, Badens., heral- 
dica, sigilla comitum Friburgi et dynast. Usenberg., 
das lepte it ganz von Herbiterd Hand. 

5) Acta oonventionis inter march. Bad, Dulac. et 
Basil. eivitat, 4756. Enthält viele Originaldriefe und 
Abſchriften. 

6) Abbatire transrhenane. Abſchriften von Ur— 
kunden und Notizen über folgende Klöfter: a} omnium 
sanctorum; barin unter andern: de Utha fundatrice, 
von ber Hand des Genealogen, fodann ein teuticher 
Aufſatz von Sahler über diefelbe. b) Schuttern, wenig, 
darunter eine gedrudte Urfunde von Kaiſer Heinrich II. 
von 1016. ec) GttenheimsMünfter, Abichriften einiger 
Urfunden und Auszüge aus Drudjcriften. d) S. Trud— 
pert. Gin Verzeichniß der Aebte. 

7) Origines Blasiane, annales Blasiani, nebjt #ritif 
über zwei Kaiſerurkunden, ©. Blaften betreffend. Ges 
fammelte Notizen in einem Heinen Bande. Unter andern 
it barin bemerkt: 9) querendum est chronicon s. 
Blasii a Manlio in hist, episc. Constant. spe allega- 
tum. 2) Qusrendum est scriptum anonymi Blasiani 
allegatum in praefatione Chifletii ad quinque scriptores 
ab ipso editos in quarto. Aucter hic anonyınus vi- 
detur fuisse Bernhardus de s. Blasio, que seculo XI. 
contra Berengarium seripsit, Die Annalen find nur 
wenige Notizen, bie Schöpflin zufammengetragen. 


14. Philipp Andreas Grandidier. 


Tablettes göndalogiques des illustres maisons de ducs 
de Zeringue et des margraves de Bade (par labbe Gran- 
didier'. 

Dieie Handichrift von dreinndachtzig Quartblättern 
befigt die Karlsruher Hofbibliothef (alte Nr, 30%). Der 
Verfaſſer nennt fich in der Zueignung an ben Marl: 
grafen Karl Friderich, und bemerkt in der Vorrede, daß 
er dies Buch nach dem Tode Schöpflind geichrieben babe. 
Es if durch Die genauen Zeitangaben, die Zufäge und 
Berichtigungen zu Echöpflin, die Benutzung ber Ins 
jchriften und anderer jept fehlender Dokumente ſchätzbar 
als gründliche Ueberſicht. Gr folgt auch dem elſäſſiſchen 
Enftem ber Abftammung und theilt den Stoff in vier 
Zweige (branches) ab: #) ducs et comtes d’Alsace, 
2) eomtes d’Altembourg et du Brisgau. 3) Ducs de 
Teck. 4) Comtes de Fribourg. Darauf fommen Tables 
gendalogiques des maisons de Bade-Baden et de 
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Bade-Dourlach in ſechs Zweigen: 1) branche ainee 
des marquis de Bade, eteinte en 1268. — 2) Branche 
des marquis de Hachberg, &teinte en 1418. — 3) Mar- 
quis de Hachberg-Sausenberg, qui portörent simple- 
ment le nom de marquis de Hachberg, &teints en 
1503. — 4) Branche cadette des margraves de Bade. — 
5| Margraves de Bade-Bade, &teints en 1771. — 
6} Margraves de Bade-Dourlach, aujourdhui branche 
regnante. 

Das. Buch: Tablettes genealogiques des illustres 
maisons des ducs de Zeringen, margraves et Grands- 
ducs de Bade {par le baron de Türkheim), Darm- 
stadt 1810. 8. verhält ſich zu obiger Hanbichrift folgen- 
bermaßen. Türfheim jagt ©. V: les tablettes genda- 
logiques ete., que lVabbe Grandidier doit avoir 
presente en 1776 a l'auguste chef regnant de cette 
maison, n’ont jamais pard et ont suggerd ainsi «que 
les tables gendalogiques etc. de M. de Zurlauben, 
Paris 1770 a l’auteur l'idée de l'ouvrage, qu’on donne 
aujonrd’hui au public. Die Handſchrift von Grandidier 
bat feine Stammtafeln und bei weitem nicht fo viele 
Eitate wie das Buch von Türfheim, biefer folgt aber 
in der ganzen Eintheilung genau jeinem Vorgänger, mie 
man jchon aus obiger Inhaltsanzeige erfehen wird, wenn 
man fie mit dem Buche vergleicht, und Granbidierd 
Tert ift von Türfheim großentbeild und oft wörtlich beis 
behalten, dagegen feine Noten, worin er ben Schöpflin 
berichtigt, meiftend fehlen. Die Generationen find bei 
Granbibier mit römiſchen Zahlen bezeichnet, Türfheim 
bat auch dieſe beibehalten, aber nur einmal S. 198 das 
Wort Degr& beigefegt, wodurd man bie Bedeutung ber 
Zahlen errätb, bie er auch nicht überall richtig ange 
geben. Ghranbidier jchloh feine Schrift mit dem Jahre 
1771, dad Spätere gehört jeinen Nachfolger. 

Um das Gefagte zu beweiſen, ſetze ich bier einige 
Stellen gegen einander. 

v. Türfheim. Granbibier, 


p- 9. Adalrie. Athie ou Adalric, Alhie ou Eihicon, 
Eihicon etoit ä ce qu'on peut|connu sous le nom teutesque 
conjecturer de plus vraisem-|d’Ethie, etait a ce qu'on peut 
blable, üls de Leuthaire ou Lu-|conjecturer de plus vraisem- 
therie, qui ſut pourvü d'un blable, fils de Lutheric ou Leu- 
des premiers emplois ä lathaire, qui occupa un des 
conr de Sigebert II. roi d’Aus-'premiers emplois a la cour de 
trasie, Sigebert Il. roi d’Austrasie. f. 7. 

10, Apres la mort de Bo-; Apres ia mort du duc Bo- 
niface arrivee en 662 il ob- niface arrivee vers 666 il ob- 
tint de Childerie I. le duche tint de Childerice U. je duche 
d’Alsace. d’Alsace. 

p. 144. On a vü dans la fol. 30. On a vü dans la 
genealogie de la maison du-|gendalogie de la maison du- 
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cale de Zeringen, que Ber-|eale de Zeringue, que Ber- 
tholde 1. landgrave du Bris-!tholde I. comte et landgrave 
gau mort en 1077 avoıt eu du Brisgau mort en 1077 avait 
deux fils, Bertholde Il, qui deux fils, Bertholde IT. qui 
forma la branche des dues'forma la branche des ducs de 
de Zweringen, dent nous ve- Zeringue et Herman marquis 
nons de d’exposer les diffe- de Bade, dont je vais ici rap- 
rens rameaux, et Herrmann porter la posterite; c'est de 
margrave; c'est de lui isst ce Herman, frere puind de 
au XII degr& d’Adalric due Bertholde II, due de Zeringue, 
d’Alsace, que descond ainsi'et qui par le XI. degre de- 
que nous allons voir la mai- scendait d’Alric due d’Alsace, 
son do Bade. |e'est par cet Herman, dis-je, 


‚que l'on derive l’illustre mai- 
‚son de Bade. 


Mas die Noten Grandidierd über Schöpflin betrifft, 
fo bemerfe ich amwörderft bie unflare Faſſung bei Türfs 
beim 5. 42, deſſen Anmerkung fait wörtlih von Grane 
Didier entlehnt it, nur mit der Wendung: mais l'abbé 
Grandidier nous a assure n’en avoir trouve aprös 
plusieurs recherches qu’une simple copie. Das lautet 
bei Grandidier Bl. 13: apres plusieurs recherches je 
n'en ay trouv& qu’une simple copie. S. 50 beißt es 
bei Türfheim von Agnes, ber Gemahlin Berhtolds I1.: 
elle mourut peu apres son mari d’apres les actes de 
8. Pierre le 47 Decembre. Granbidier jagt Bl. 15: 
Agnes mourut le 19 Dee. 1144 und macht dazu bie 
Anmerkung: M. Schöpflin se trompe I, 85. en la fai- 
sant mourir en 1109, il a contre lui le necrologe de 
labbaye de 8. Pierre, qui la fait survivre son mari, 
Diefe Note und ihre Beitimmtbeit fehlt bei Türfheim. 
Mit folgender Anmerkung Grandidiers (BI. 18) ver 
gleihe man den Auszug bei Türkheim S. 62 Note 10. 
Voici des chartes, dans lesquelles est nomme Ber- 
tolde IV. duc de Zeringue et qui n’ont pas öte rap- 
portöes par Schöpflin. Beretholdus dux Burgundise 
est nomme entre les temoins du diplöme de Fr&- 
derie I, pour l’eglise de s. Alban de Bäle de 4152; 
entre ceux du diplöme du m&me prince pour l’abbaye 
d’Altorf de 1453. On trouve dans Jean de Bosco 
bibliotheca Floriacensis t. I. p. 138 et par Jean le 
Lievre Austoire de lantiquild et saintetd de la cite 
de Vienne en la Gaule Celtigue, p. 341 et dans 
Phistoire du Dauphind par M. de Val-Bonnais, un 
diplöme de Frödörie I. roi des Romains en favenr 
de Hugues, archeveque de Vienne, date de Worms 
1153; parmi les temoins se trouve Bertoldus dux 
Brisgovie, qui n'est autre que Bertolde IV. de Ze- 
ringue, landgrave du Brisgau. Le 17 Aout 1156 
l'empereur Frederic I. étant a Colmar confirma a 
l’eveque de Verdun la donation du comte de cette 
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ville en presence de Burcard, evöque de Strasbourg, 
Ortleb evöque de Bäle et plusieurs autres seigneurs, 
du nombres des quels se trouve Bertolfe duc de Ze- 
ringue. Jean du Tillet recueil de rangs des France, 
p- 28. Supplem. Mabillon. de re diplom. p. 400, 
Calmet hist. de Lorraine 11. preuves p. 350. Hi- 
stoire ecclesiast. ef cirile de Verdun, par un cha- 
noine, preuves p. 12. Le c&lebre Muratori a insere 
dans ses antiquitss d’Italie I, diss. p. 317 un di- 
plöme de l'emp£ereur Frederic I. date du territoire de 
Rimini dans la Romagne le 23 avril 1167, par le 
quel le prince investissait le marquis Henri de la 
Marche, de qui & la tete des temoins est nomm& 
Bertolf duc de Zeringue. Ebenſo iſt bei Türfheim 
S. 75 Note 3 Die folgende Anmerfung Granbibiers 
(Bl. 24) verfürjt: nous joignons ici aux chartes rap- 
portees par Schöpflin, ou l’on trouve le nom d’Albert 
de Teck, un diplöme de l’empereur Henry VI. donne 
en 4193 au patriarche d’Aquilee, il est rapporte dans 
un livre in Quarto, imprime a Florence en 1760 
sous le titre: Ossegwi leiterari d’Ipolito Maria Ca- 
miei p. 27. 29 au numero: pririlegio conceduto dalf 
imper. Enrico VI. alla medesima chiesa patriarchale; 
on trouve parmi les t&moins Albert duc de Terg. 
qui n'est autre qu’ Adelbert duc de Teck. Folgende 
Bemerkung Granbidiers (Bl. 25) fehlt bei Türdheim 
S. 79: Schöpflin a omis une parlieularits a l’occa- 
sion de Louis IV. duc de Teck, qui nous a die 
transmise par le savant Muratori Aistoria Hatie VI, 
416. L’empereur Louis de Baviere lui donna le gou- 
vernement de la ville de Chodoötz, cette ville ayant 
et6 prise en 1329 par le marquis Azzon, Louis de 
Teck defendit encore longtemps le chateau. So fehlt 
auch folgende Note Grandidiers bei Türlheim ©. 121. 
122. Entre les chartes, ou l’on trouve le nom de 
Frederic margrave de Bade, Schöpflin a oubli@ celle- 
ey. Fröderie souserivit a la charte, que l'empereur 
Otton IY. donna en 1211 à Ascoli a la ville de Fa- 
briano, dans la marche d’Ancone. Le diplöme a ie 
rapporte par Jean de Vecchis dans son histoire 
manuscrite de la ville de Fabriano, fol. 106. et qui 
se Irouve a4 Rome dans la bibliothöque de l'abbé 
Ruggieri. Herman marquis de Verone est nomme 
dans deux diplömes de l’empereur Frederic, Nun de 
1162 pour Tabbaye de Honcourt et lautre de 1171 
pour le monastere de Trutenhusen. Zu ber Note 5 
S. 142 bei Türfheim ift zu bemerken, was Granbidier 
zum Refrolog von Güntheröthal fagt: eerit au milieu 
du AM. siecle. Ich übergehe die Noten Grandibiers, 
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welche Türdheim ftilffchweigend in den Tert aufgenom« 
men, und babe dieſe Nachträge mitgetheilt, weil fie bei 
bem Gebrauche bes Schöpfliniihen Werkes nüglich find, 
und um au bemeifen, daß Türdheim einen Entwurf 
ber Arbeit Granbibierd benüßte, der aber nicht mehr 
unter ben Bapieren beffelben zu Altdorf vorhanden ift. 
Bei der Reinichrift mag Granbidier Manches geändert 
haben, woher die Werfchiedenheit von Türdheim rührt, 
denn dieſer bat die Neinfchrift nicht geſehen. 

Nach einer Mittheilung des Herm Legationsſekretärs 
von Türdheim befinden ſich noch folgende Handichriften 
Grandidiers über bie elſäſſiſche Geſchichte au Altdorf. 

{| Recueil de diplomes et de chartes pour servir a 
l'histoire de la province d’Alsace. Sept boltes de 
lan 660 jusqu’a 1600. 

2) Essais historiques sur la cathedrale de Stras- 
bourg. 

3) Mömoires pour servir à V'histoire civile de la 
ville de Strasbourg et à l'histoire naturelle. 

#) Mömoires pour servir & lhistoire ecelesiastique 
de la ville de Strasbourg. 

5) Memoires sur les chapitres, abbayes et mona- 
störes de d’Alsace depuis le douzieme siecle. 

6) Idem depuis lan 590 jusqu’a la lin de l’on- 
zieme siecle, 

7) Historia litteraria Alsatie. 

8} Mömoires coneernant }'histoire de l’Alsace en 
gencral et Vhistoire ecelösiastique de ce pays en 
particulier. 

9) Description topographique des chäteaux, villes, 
abbayes, monasteres et d’autres places situées dans 
l’Alsace. Memoires d’un voyage et pieces detachtes 
concernant lhistoire de l’Alsace, 


15. Wilhelm Ferdinand Ludwig Scheffer. 


Ghrenelsgiiches Berzeichniũ ber gedrucdten marfgräflich-badifchen 
Urfunden. I, Band, von ben älteften Zeiten bis zum Jahr 1527 
ber Theilung der marfgr. badiſchen Laude. 320 Seiten in Duart, 
11. Band, von der Stiftung ber beiden fürſtlichen Linien Baden: 
Baden und Baben-Dutlach im Nabe 1527 bis auf bie meweilen 
Zeiten (1804). 933 Zeiten, 

Dieies handſchriftliche Merk befindet fih im Archiv 
zu Karlöruhe. Der Verfaſſer war mwürtembergijcher ges 
heimer Arcivar zu Stuttgart und überjandte die Arbeit 
den damaligen Kurfüriten Karl Friderih von Baden, 
defien Liebe zur Geſchichte er kannte. Scheffer wurde 
durch Moſers würtembergiiche Bibliothek und die Regeſta 
von Georgiich veranlaßt, ein Verzeihniß würtembergijcher 
Urkunden zu machen und nahm dabei auch Rüdficht auf 
Baden, ba bie Gejchichte dieſer Nacbarlande vielfach 
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zuſammenhängt, wodurch dieſes Werk entſtand. Es war 
bis jetzt unbelannt und unbenuht, obgleich, wie fein 
Umfang ſchon andeutet, dieſe reichhaltigen Regeſten in 
mancher Hinſicht als ein literariſches Hulfomittel brauchbar 
find. Da Scheffer ſein Urkundenverzeichniß auf ben 
Länderzuwachs, mie ihn das Kurfürſtenthum Baben im 
Jahr 1803 beſaß, ausdehnte, jo fonnte er die Regeiten 
nicht nach den Regenten einteilen, fondern wählte Die 
Zeitfolge, wodurch zwar bie chronologiſche Ueberſicht ſehr 
erleichtert iſt, die Geſchichte ber einielnen Landestheile 
aber um fo ſchwieriger wird, weil ihre Urkunden nach 
den Jahren unter den andern itehen, Scheffer fuchte 
bieje Schwierigfeit burch ausführliche Megifter zu ver 
mindern, die er feinem Werke beigegeben, 

Schon aus dem Titel geht hervor, bafı in bem Werfe 
nur gebrudte Urfunden verzeichnet find, ber Verfaſſer 
alfo nicht einmal das Stuttgarter Archiv für ungedrudte 
Ergänzungen und Narhträge benügt bat, über welchen 
Umſtand er ſich auch in der Vorrede nicht erflärt, eben- 
fowenig, warum er bie Regeſten marfgräftich nennt, 
da fie doch bas damalige Kurfürftenthum betreffen, aljo 
einen größeren Umfang haben, als die Marfgraficaft. 
Scheffer bejtimmte fein Werf weniger für Geſchichtforſcher 
als für Gefhäftsmänner, wie folgende Stelle feiner Dedi⸗ 
fation beweist: „Da noch in neuern Zeiten der Fall 
jo häufig eintritt, auf ältere Vorgänge rerurriren zu 
möffen, jo börfte ein ſolches Verzeichniß zur Grleich- 
terung bed Gefchäftägangs dienen und das mühlame 
Nachſuchen bereits public gewordener Unterhandlungen 
und ber vielen hin unb wieder gerftreuten biftoriichen 
und andern Notizen durchgehends abkürzen.” Für dieſen 
praftiihen Zweck war ed aber unnötbig, bie älteiten 
Urfunden zu verzeichnen, wie z. B. die Schenfungen im 
Reugart und im Lorfcher Goder. Dieje beiden Urkunden: 
bücher find jedoch nicht vollftändig ausgezogen, ſondern 
hauptiächlih für die Markfgraffchaft und den Breisgan, 
und nur Weniges für bie Pfalz benugt, die übrigen 
Fandestheile ausgelafien. Auch über biefen Umftand gibt 
Scheffer feine Gründe an. In dem Verzeichniß feiner 
Quellen bat er nur Diejenigen Deduktionen angeführt, 
welche die Streitigfeiten ber Markgrafen betreffen, das 
gegen Die pfälziſchen und andern Deduftionen, Die fich 
nicht auf Baden beziehen, größtentheild übergangen, 
woraus fich ergibt, daß die Negeiten vorzugsweiſe ber 
Marfgrafihaft gewidmet find und für Die andern Landes- 
theile Vieles zu wiünfchen übrig laffen. Unter feinen 
Quellen nennt er auch Gamansii annales monasterii 
Lucidie Yallis, ohne nähere Bezeichnung und Angabe, 
wo bieje Schrift aufbewahrt wurde. Dieſes Werk iſt 
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nicht Die hanbfchriftliche Gefchichte ber Marfgrafen von 
Gamand, denn fle bricht mit dem Jahre 1370 ab, 
Sceffer führt aber den Gamans bis zu diefem Jahre 
niemals an, bat aljo deſſen marfgräfliche Gefchichte nicht 
zur Hand gehabt. Ich fand auch in ben fpäteren Jahren 
bis 1650 jene Schrift des Gamans von Scheffer nicht 
erwähnt und Fann daher nicht jagen, was es bamit für 
eine Bewandiniß habe, 


11. Prälzifche Gefchichtichreiber. 


Die Stiftung der pfälzifchen Mfabemie zu Mannheim 
(1763) hat das gefchichtliche Studium ber Pfalz bedeu- 
tend gefördert, was micht nur die gebrudten, jondern 
auch die handfchriftlichen Werle bemeiien, bie von ben 
Mitgliedern ber Akademie noch übrig find. Die fran- 
zoͤſiſche Revolution war allein ſchon hinreichend, dieſe 
Arbeiten zu unterbrechen, bie Auflöjung ber Pfals bat 
fie geſchloſſen. Aber mehrere Jahre vor der Gründung 
ber Akademie wurden von ber Regierung bie Rorfchungen 
über pfälziſche Gejchichte aufgemuntert und felbit auss 
twärtige Gelehrte dazu berathen und beigegogen. Unter 
ten Aften bes Karlöruher Archivs befindet ih ein Ver— 
zeichniß der pfälsifchen teutſchen Handichriften in Rom 
von 175f, welche die teutiche Geſchichte betreffen. Diefes 
Verzeichniß wurde für bie pfälzifche Negierung erworben 


‚und die Handfchriften find jegt wieder in Heidelberg. 


Der nachherige Direktor ber Hfademie, Georg von Stengel, 
leitete die Verhandlungen mit Rom und der Babit ers 
laubte der pfälzifchen Regierung, fih aus ben vatifa- 
niſchen Handjchriften nach Belieben Abſchriften zu machen. 
Aber es fehlte am teutichen Abjchreibern und Stengel 
wandte ſich daher an ben Profeffor v. Ickſtatt nach 
Ingolſtatt, ber ihm ben gelehrten ori zur weiteren Gr: 
fundigung empfahl. Lori gab aus Münden vom 10. Des 
zember 1758 einen ausführlichen und intereffanten Bericht 
über die Verhältniffe in Rom, wie er fie bei feinem 
Aufenthalt fennen gelernt, woraus ich folgende Stelle 
mittbeile: „Der römifche Hof hält die pfälziiche Bibliothek 
für Fremde, die mehr als den Ginband jehen wollen, 
jehr verichloffen. Nach dem berühmten Schannat hat 
ed im achtiehnten Jahrhundert Niemand ald mir ger 
alüdet, in dieſes Heiligehum einzubringen, welches ich 
allein S. D. Pfalzgraf Friderich von Zweibrüden unter 
thänigft zu verbanfen habe. Dann ob ich glei bem 
Kardinal Quirini, damaligem bibliothecario nachdrücklich 
empfohlen ware, und Diefer mich im eigenen Wagen 
durch feinen maestro di camera benen custodibus ber 
vatikaniſchen Bibliothek bat aufführen, auch bie Geftattung 
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bed freyen Zutritts ihne anbefehlen laffen, fo wurde mir 
boch bald eröffnet, daß ich ohne abjonderliche Erlaube 
©. päbſtl. Heiligfeit felbften weder Den indicem ber 
pfälziichen Bibliothek, weder die codices in ihren Schränfen 
durchſehen könnte. Endlichen habe auch bie römifche 
Politique denen im Nahmen böchit ermelten Prinzens 
gemachten Borftellungen folchergeftalten weichen müflen, 
Daß ich nicht nur durch einen Gabinetöbefehl die freye 
Einficht in alle codices, fondern auch vor meiner Ab- 
reife in Betreff ber Abjchriften von S. päbfll, Heil. bie 
mündliche Berficherung befommen: daremo, quanto po- 
tremo. Hievon habe ich in Abwefenheit des Garbinale 
Quirini dem damahligen Vicebibliothecario H. Gardinal 
Paſſionei, dann dem erſten custodi der vaticanijchen 
Bibliethef monsign. Asseman fogleih Gröffnung ges 
machet. Beede verfprachen mir die Beforgung biejes 
Beichäfted auf fich zu nehmen, ſogar verficherte mir 
Hr. Aſſeman, daß er ganz allein diefe Sache in Gang 
und Wirklichkeit bringen wolle, Da nun bie Neigung, 
fo ber erftere gegen das Ghurbaus traget, ohnehin be> 
kant, ber zweite mir auch im Batifan, wo er bad meilte 
zu ſprechen hat, allen nur erfinnlichen Vorſchub ges 
geben, den ich von feinem Feind, dem werten custode 
Mons. Bottari niemals habe ergwingen fönnen: fo wird 
durch dieſe Wege auch bei ©. jept regierenden päbftl. 
H. die vorige Erlaubniß meines Grachtens unſchwer ers 
nenert werden fönnen. Entgegen tit es jo leicht nicht, 
in Rom gute Gopiften für teutfche Sachen auszufinden, 
und wann jih auch in Lejung alter Schriften geübte 
Leute fänden, jo folle doch vorher unter Denen, auch von 
mir angemerften codd. eine Wahl getroffen werben. * 
Nicht alle ſeynd von gleichem Werth, Einige follen 
ganz, in andern nur die brauchbaren Stellen abgejchrieben 
werden, andere fennd vielleicht ſchon in Drud geleget, 
woraus man nur lectiones variantes jondern folle, Ich 
bin der Meinung, baß hierzue zum minbeften eine mittels 
mäßige Ginficht in bie teutfche Alterthümer überhaupt 
und eine gründliche Känntnuß der Geſchichten beeber 
Churbäußer erfordert werde. Allein in Nom, wo die 
studia nicht von Römern, ſondern von Ausländern, Die 
ihr Glück verfolgen, getrieben werden, wo man la Te- 
descheria großer Schägung nicht würdig achtet, wo man 
im Vatican 14 Bibliothekichreiber von den meiſten euros 


* Hlernach fcheint das oben angeführte Verzeichnis von 1751 
von Lori zu fenm, wemit übereinitimnt, daß er in dem Berichte 
fagt, er fen vor fieben Jahren in Rem geweien, alſo 1751. Aber 
die Hand des Merzeichniffes iſt nicht ganz diefelbe mir ber Unterſchrift 
Korie, ber imdeffen feine Schriftzüge in fieben Dahren wohl eimas 
geändert haben mag. 
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päifhen Sprachen, feinen aber von ber teutichen anf« 
geitellet: ba ſeynd bieie Gattung Gelehrten nicht anzu⸗ 
treffen. Eben ſowenig koͤnnen Diefe Gigenfchaften von 
denen indgemein in Rom fich anfbaltenden Teutfchen 
gefordert werben. Die meifte reyſen zu ihrer Luft, viele 
gar zur Schande unſerer Nation, weil fie aus Schus 
len fommen, worinnen Diplomatique, Hiſtorie und 
und Alterthümer nebft ber Naturlehre und ber Mather 
matif fremde ober doch nur zur Parade erdachte Nahmen 
jeynd, welche Wifjenfchaften in Italien body vorzüglich 
getrieben werben. Aus diefem gleiben Mangel unjerer 
Erziehung iſt es gefommen, daß ich mitten in Rom, und 
jogar in denen Baläften der Gardinäle ben unerwarteten 
Machtipruch habe erbulden müfjen: Germania Lutherana, 
Germania eruditissima, Germania catholica, Germania 
ignorantissima, 

„In Diefen Umſtänden könnte ich nun keineswegs 
einrathen, daß eine gelehrte Commiſſion unbefannten 
Teutſchen in Rom vertrauet werde: einen andern Vor— 
fchlag weiß ich aber auch nicht zu machen, als daß 
S. churf. D. einen jungen biefer Sache gewachfenen 
Mann eigends in Italien abzuordnen geruhen möchte. 
Die Herren Financierd werden vielleicht bierzue faure 
Gefichter machen. Allein die Koften, weil es nur auf 
eine furze Zeit anfommt, werden fo hoch nicht fteigen, 
Ein folder Dann würde auch durch Anfaufung feltener 
Münzen, verfchiedener Naturalien, neuer Bücher fowol 
als alter Mss., Die von gewinnjüchtigen Leuten in ge 
heime Fremden öfterö feilgeboten worden, in mehr Wege 
nügliche Dienfte machen.“ 

Die Berbandlungen zwifchen Leo Allatius und Caspar 
Scioppinus über die pfälziiche Bibliothek, die neulich durch 
Theiner etwas befannt geworden, lernte Lori Durch ben 
Erzbiſchof Evodius Aſſeman fennen, ſah ſie ſelbſt im 
Pallaſte Chigi, und ſagt darüber in feinem Berichte: 
„Wie erftaunte ich nicht, als ich die fülner Nuntiaturs 
Acta vom dreißigjährigen Krieg und Weitphälifchen Arie 
bensichluß in einer Menge nach der fchönften Ordnung 
gebunbener Folianten erblidte! Bei mir bin ich über 
zeugt, daß Fein teutjches Archiv eine vollitändigere Samımz 
lung für bieje Zeiten wird aufweiſen fönnen.* Dieſe 
Aeußerung jagt viel, ba Lori Doch wahricheinlich Die 
Krieg im Archive zu München gekannt bat. 

Aus dem Berichte Loriö wurde eine Initruftion ent⸗ 
worfen und bem Ritter Gontrolini nach Rom gejchidt, 
der von dem Kurfürjten Karl Theoder den Anftrag ers 
hielt, die verlangten Abichriften fertigen zu lafien, was 
der Vorftand der Bibliothek, Kardinal Paſſionei, mit 
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großer Gefälligfeit zugeitand, und jelbit. für Abichreiber 
(awei tentjche Geiftliche) forgte. Diefe fonnten aber die 
alten Schriften nicht leſen und hatten ſehr viele Mühe 
damit, wie Goltrolini in feinem Schreiben von 3: er 
bruar 1759 beflagt, wodurch freilich die kritiſchen Vor⸗ 
fhriften, welche die pfälziiche Regierung am 20. Jän. 
1759 an Goltrolini erließ, wirfungslos wurden, indem 
die Geiftlichen lediglich abichrieben, um etwas zu verdie— 
ten. * Um bie Arbeit zu fördern, machte Goltrofini noch 
awei teutiche Abjchreiber ausfindig, welche vonder pfäl- 
ziichen Regierung ebenfalls bezahlt wurden, die wieber- 
holt auf richtige Abichriften drang.. So wurden folgende 
Nummern der teutſchen Handſchriften abgeſchrieben, Nr. 
96. 573. 170. 79, 206. 733.319. 310, 492. 339, 
159, 337: 667, Für die” Abfchriften der lateiniſchen 
Codices erboten ſich ſelbſt die Seriptoren der Bibliothek, 
welchen Goltrolini den Vorzug gab, da fie obnebin nicht 
mehr verlangten als die ‚teutibent** Doc bat man 
ihnen mehr bewilligt, da manchmal die Arbeit ſchwieriger 
war, und auch. den Geiſtlichen, welcher die Vergleichung 
beforgte, mit 20 Zechinen belohnt, 

Mir) it weder eine der Abfchriften obiger 13 Godi— 
ced vorgefommen, noch kann ich angeben, wo fie ſich 
befinden, fie find auch ganz entbehrlich, da Die Hands 
ſchriften wieder in Heidelberg aufbewahrt werden. An— 
derſt verhält es jich mit Den lateiniſchen Handjcriften, 
Bruchitüde von Gopien beſitzt das Karlsruher Archiv, 
die ich im Anzeiger befannt gemacht, *** und eine Ab— 
jchrift befindet ftch unter Lamey's Nachlaß. Ju einer 
kritischen Ausgabe darf man aber ſolche Abſchriften nicht 
brauchen, darum babe ich aus obiger Correſpondenz 
nadhgewiefen, wie wenig zuverläßig diefe Abjchriften ges 
macht wurden. 


16. Chriftian Karl Schwengsfeuer. 


Bibliographia scriptorum rerum Palatinarum, chorogra- 
phicorum, genealozıcorum, historicorum, vilas, res gestas, 
s 


* Br ſagt namlich: To procuro di animarli quanto posso, 
e vado loro somministrando qualche denaro, perche pos- 
sano vivere, essendo eerto, che la sola miseria ha fütlo 
loro prenderne limpegno. 

“* Schreiben vom 14. Juli 1759. Gli altri poi che sono 
in lingua latina, saranno con maggior sollecitmline copiati, 
per volerne prendere l'assunto gli stessi serittori della bi- 
blioteca, a quali per altro ho fatto sienificare dal capel- 
lano della guardia Suizzera, ele non averö difficolta , anzi 
gradiro molto di darme loro la prelazione, quanılo pero 
si contenteranno del medesimo prezzo di un Giulio il fog- 
lio, come ho pratticato con i Tedeschi. 

“or Anzeiger für Kunde der teutjchen Vorzeit 7, 205 folg. 
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preeminentiam atque dignitatem sereniss. comitum Pala- 
tinorum Rheni electorum, vieariatum imperü, willfangia- 
tum alaque jura electoratui Pilatino annexa, controver- 
sias eirca sueccessiones in electoralum ducatus, comitatus 
aliasque ditiones, berelitätes, tutelam, administralionem 
et universum statum tum politicum tum  evelesiasticeum 
Palatinatus electoralis Rheni aliarumque domuum Palatina- 
rum praeipue ducalis Bipontin® exponentium, eura Chri- 
ini Cnroli Schwengsfewer. 


Das Ardiv zu Karlsruhe beſitzt dieſen gefchriebenen 
Quartband von 339 Seiten, der früher dem Hofrath 
Alois Schreiber gehörte, aus deſſen Verlaſſenſchaft dieſe 
Handſchrift gekauft wurde.  Schwengöfener war nad 
feiner eigenen Angabe aus Trarbach an der Mojel ger 
bürtig und Movofat im Heidelberg, Im ber Worrete 
zeigt er eine gute Kenniniß der geſchichtlichen Biblio« 
graphie und gibt an, daß er vorzüglich Durch Archers 
Direftorium und dad Verzeichniß pfälziſcher Geſchichts— 
ſchreiber von Joannis zu feiner Arbeit geführt worden 
ſey, wodurch er das Werf des Joannis vervollitändigt 
babe, Dich iſt auch in reihem Maße gejchehen, nicht 
nur Durch Angaben gebrudter, fondern auch ungedrittter 
Bücher. Die jüngste Druckſchrift, die er anführt, iſt 
vom Jahre 1750, in weldes Jahr alſo die Abfaſſung 
Diejer geſchichtlichen Bücherkunde der Pfaltz gehört. Sie 
beſteht nicht blos aus Büchertiteln, jondern der Berfaf- 
fer bat häufig literarifche und andere Bemerkungen bei: 
gefügt, welde für Die Beurtheilung ber Schriften nütz- 
lich find. . 

Zur weiteren Forſchung wird es bienlich ſeyn, wenn 
ich bier bemerfe, welde Handſchriften Schwengsfeuer 
anführt. Es find folgende: 1) Bernbart Herzogs Be— 
fchreibung des Kraichgaues, in der Bibliothek zu Frank— 
furt. (©. 6.) 2) Ghronif eines Ungenannten von Hei: 
delberg, ehemals in Echwäbiib= Hall. S. 7. Zudewig, 
Germ. princeps p. 107). 3) Ghronifen von Oppens 
heim und Ingelheim, S. 19, welden er geringen Werth 
beilegt. 4) Joh. Sabeloine genealogia Palatina S. 24, 
Joannis ap. Pareum 8. 17.) 5) Wernheri monachi 
Laurishamensis gesta comitum Palatinorum. |. 35. 
Trithem. pruſ. chron. Hirsaug.). 6) Manuseriptum 
Bipontinum de Rheni Palatinis. S. 42. Toiner hist. 
Pal. 9. 19. 127). 7) Anonymi chronicon ducum 
Bavarie et Palatinorum Rheni manuseriptum rhyth- 
mis germanieis sec, XVI. in bibliotheca Carpzoviana 
(5. 42). 8) Chronicon Palatinum (&. 43. Ludewig 
Entwurf der Reichshiſtorie S. 156). 9) Calendarium 
historicum de comitibus Palatinis. olim in bibliotheca 
Bipontina, anno 1677 Gallis in praedam cessit (€. 
43). 10) G. Tolmidse hist. comitum Palatinorum, 
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in bibliotheca Miegiana (S. 44). 14Geſchichten etlichet 
Päbhften und Kavſer auch, Pfalzgrafen bey Rhein, infon- 
derheit Friderici vietoriosi- .. Olimirin«bibliotheca»Bi- 
pontina (&. 53). 12) läber -gestorum"sub rege: Rır 
perto et Ludovico vienrie.{S. 57. olim? in. archivo 
Palatino. Freker \origg.., Pal. 145.-an idem' sit, qui 
inscribitur: diarium« Ruperti. regis Weneker..de ar- 
chiv. 10&, in dubio est}. ‘.13)-M. Freheri‘ vita Ru- 
perti regis (&. 57. vid. ejus comment. ad aur. bull; 
p. 386). 14) M von Kemnat.” 15) Michael Beham, 
Chroniken von. Friderich. Tr (5.,58). 

Den Umfang und die Eintheilung dieſer Bücherkunde 
kann ich am beiten angeben; wenn. ich darüber. bie be— 
treffenden Stellen der Vorrede hier mittheile; Das: Werf 
beftebt in 13 Kapiteln»folgenden ‚Inhalte: 

Cap. I. seripta Palatinatus chorographicas 8-4, 
seriptores, qui totam: Palatinatus Rheni provinciam 
vel ejus partem- descripsere. »8.» 2. de-Greichgovia. 
$. 3. de Heidelberga. S. 4M. deomonte Abrahe, Hei- 
tigenberg dieto, et silva Ottenwald. - &. 5. de Lupo- 
dund. 8. 6. de Mannhemio et Lutra  Cesarea. 
$. 7. de Oppenhemio et Ingelhemio: 8. 8:+de mo- 
noperüis Palatinis,. 8. 9, de. Rheno. ct Mosella. 
$. 10. de mappis Palatinatus. 

Cap. II. seriptores genealogie Palatine tam go- 
neralis quam specialis. 

Cap. III. seriptores historie Palatine. 8. 1. an- 
tiquie historie. #8. 2. veteris et medii wi. S. 3. me- 
dii et recentioris avi. 8. 4. scriptores quorundam 
Palat. comitum. 8. 5. qui nonnisi hujus vel illius 
vitam deseriperunt, 

Cap. IV. seripta de preeminentia, dignitate ac 
juribus eomm. Palatt. 

Cap. V. seripla controversias suecessionis heredi- 
tarim Palatinge memorantia, 4) super hereditate ex- 
tineta in Oltone Henrieco, 2) super sucoessione in 
ducatus Juliscensem, Clivensem, Montensem, comi- 
tatus Marcanum, Ravenspurgieum, et dynastiam Ra- 
vensteiniam cum ceteris. 3) scripta inter electorem 
Pal. Carolum Ludovicum ejusque patruum Ludovi- 
cum Philippum Simmerensem , ratione prineipatuum 
Simmerensis et Luterensis. 4) de enntroversia, ex- 
tincta cum Carolo el, Pal. linea Simmerensi, inter 
Philippum Wilbelmum ducem Neoburgieum et Leopol- 
dum Ludovienm prineipem Veldentinum. 5) seripta 
inter ducem Aurelianensem et Philippum Wilhelmum 
clect, Pal. 6) extineta cum Leopoldo Ludovico linea 
Rupertina, 7) de successione Bipontina, 8) de serip- 
toribus circa suceessionem in genere, 
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Cap. VI. scripta de jure vieariatus imperit. 

Cap. VI. seripta controversiam circa electoratum 
Pal, exponentia. 

Cap, VIII. de tutela electorali. 1} controversia 
inter Fridericum IV, et Richardum com. Pal. Sim- 
merensem. 2) inter Joannem ducem Bipontinum ei 
Philippum Ludovicum ducem Neoburgicum. 

Cap. IX. de jure wildfangiatus Palatini. 

Cap. X. scripta de controversis cum exteris. 
1) ratione priefecturee Böckelheimensis. 2) contro- 
versia prafecturam Umstatt concernens. 3) contra 
vasallos ab Hoheneck. &) eontroversin cum ejuscopo 
Argentinensi. 5) cum comitibus silvestribus ratione 
superioritatis-territorialis. 6) cum abbate Kaysers- 
heimensi, 7) quoad restitutionem domus archi-pa- 
latine, 8) de jure electoris Pal. in comitatum Wi- 
danum. 9) in preposituram Laurishamensem (Lorſch). 
40) de immunitate personarum cameralium ab onere 
vectigalium. 44) de pristensione Palatina in comi- 
tatum Blankenheim et dynastiam Gerhardstein. 12] de 
jure revolutionis comitatus Meurs. 43) de prasten- 
sione Pal. in villas comitatus Sainensis. 44) de jure 
conductus in episcopatus Spirensis et pmeposituree 
Weissenburgensis vis regiis alüsque, 45) de jure 
apperture in Neuen-Bawnburg. 46) ratione Hems- 
bach, Sulzbach et Lautenbach, 47) ratione condi- 
rectorii cum epsiscopo Wormatiensi, 18) ratione de- 
molitionis fortalitii Udenheimensis. 19) de prasten- 
sione in urbem Gelhusanam. 20) de controversia 
cum episcopo Herbipolensi. 21) de jurisdietione 
elect. Pal. in suos vasallos. 22) in villam Gundels- 
heim. 23) de jure conducendi morte damnatos 
corumque exequendi sententias inter priefecturam et 
urbem «Heidelbergensem. 24) circa jus wildlangia- 
tus in villis equestribus., 25) de jure in dynastiam 
Bohemicam Pleystein. 

Cap. Xl. Palatina politica, ordinationes, statutaete. 

Cap. XII. seripta statum ecelesiasticaum, religio- 
nem, hona reditusque in Palatinatu tangentia. 

Cap. XI. seripta alias domus Palatinas, praprı- 
mis Bipontinam eoncernentia. 9} geographia Bipon- 


tina, 2) seripla genenlogica certarum linearum Pa- 
pla 8 5 
latinarum. 3) seripta historica principum Palatino- 


rum exira domum electoralem, praecipue Biponti- 
porum vitas illustrantia.  &#) ordinationes ducatus 
Bipontim. 5) de statu ecelesiastico Bipontino, 8. 6. de 
domo Veldentino-Lautereccensi, 7) seripta do domo 
Neoburgiean et Solisbacensi. 8) de domo Birken- 
feldensi. 


Die Hälfsmittel. 


Diefe UWeberficht beweist, daß Schwengsfeuer bie 
pfalziſche Geſchichte in einem großen Umfang aufgefaht 
bat, und fie ift auch nüglih, um zu beurtbeilen, wie 
manches die Regeften von Scheffer für den prälsifchen 
Theil der badiſchen Landesgefchichte zu wünſchen übrig 
lafien. 


17. Ehriſtoph Jakob Kremer. 


Ueber fein Leben fteht eine Nachricht im den Acta 
academ. Palatinwbistor 5573 folge" Er · war geboren 
zu Worms 10. Mai 1722 md ftarb' "zu Grumſtadt 
19, April 1777. 

Dazu fann ih aus feinen Papieren noch Folgendes 
mittbeilen. Er war jnerit Advokat in Worms im Pas 
nuar 1747 erhielt er feine erſte Anftellung als Archivs 
tegijtrator bei dem Rheingrafen" von»Salm ju Grum⸗ 
bad, einem Städtchen nicht weit von Lauterecken auf 
ber Gränze von Rheinpreußen und der baierijchen Pfalz 
Zwei Jahre darauf wurde er zum Sekretär - ernannt, 
Die archivalifchen Quellen führten ibm zunächſt auf die 
Gejchichte der Grafen von Sponheim und je entjtand 
jein erſtes Werf, die „diplomatifchen Beiträge zur teut⸗ 
ichen Geſchichtslunde“, welche gegen Ende des Jah— 
res 1756 zu Rranffurt erihienen. Da Kremer dieſe 
Schrift auf eigene Koften drucken laſſen mußte, und 
zur Sammlung des Stoffes viele Gelehrten erfuchte, 
jo gab biefed einen weitläufigen 'Briefwechiel, der un⸗ 
ter jeinen Papieren noch vorhanden ift, und über Den 
damaligen Buchhandel, wie auch Die "Gelehrten jener 
Zeit viele interefjante Aufſchlüſſe und Nachrichten ent⸗ 
hält, deren Mittheilung aber “für dieſe Einleitung zu 
groß if, 

Diefed Buch hatte für Kremer wichtige Rolgenn Der 
Graf Karl Friderih von Wartensleben, belländiicher 
General und Gefandter in’ ben rheinifchen und weitphäs 
liſchen Streifen, bei deilen Frau Kremer die Sefretariatd: 
geſchäfte verſah, lief ich die Beförderung Des Gelehrten 
angelegen ſeyn, und durch feine Empfehlung erbielt 
Kremer Die zweite" Ratbsitelle bei- dem "Grafen Meorit 
Gafimir von Bentheim zu Limburg am der Lenne 
(18. April 1757). Obſchon fich Kremer nach einigem 
Bedenken auf bie erfte Anfrage bes Grafen von Wars 
tensieben zur Annahme bereit erflärte, auch felbit zu 
dem Grafen von Bentheim nach Rheda reiste, jo kam 
biefe Verfegung doch nicht zu Stande, weil ſich fein 
Bruder J. M. Kremer, (zuerſt Rath au Dhaun, fpäter 
in Naſſauiſchen Dienften, wo er Mehreres für Die Lan— 
besgejchichte geichriben,) am ben Rheingrafen wandte 
unb ihn bat, feinen Bruder Chriſtoph Fafob zum zwei⸗ 
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ten Rath zu befördern und beisubehalten, was der Pros 
zeſſe wegen, Die einen fundigen Archivar erforberten, 
nothwendig ſey. Das geihab und Sremer blieb in 
Grumbach. Durch feine Schrift wurde er auch dem 
Kurfürften Karl Theodor von der Pfalz befannt, ber 
ihm schriftlich verfprach, ihm au berücitchtigen, umb ihm 
auch für feine Forſchungen bie pfälzifchen Archive zu 
benügen erlaubte. Died babnte ibm den Meg, in pfäls 
zifche Dienfte zu fommen. Gr wurde im September 
1760’ zum. Ehegerichtsrath zu Heidelberg ernannt, die 
reformirten Mitglieder Diefer Stelle famenvaber fümmt: 
li) (23, Scptember 1760). gegen "diefe Ernennung bei 
dem Kurfürſten ein, weit Kremer‘ Intheriih war und 
bie Stelle eines abgegangenen reformirten Rathes er 
ſetzen ſollte, indem fie ben Lutheriſchen vonvarfen, 
„Daß jelbige contra statum quo «immer ein ihrer 
Religion qugethanes Membrum um das andere in 
dero cdurpfälziiches" Ehegericht einzubringen gewußt ha= 
ben.“ Der Kurfürſt veriprach, darauf in Zukunft 
Nüdjicht zu nehmen, Kremer blieb jeboch + bei- dieſer 
Stelle und der’ Bejoldung bis zu feinen Tode, bielt 
ſeine Proberelation, nahm aber gar feinen Antbeil an 
ben Gefchäften, weil er inzwiſchen zum Hiſtoriogra— 
phen ernannt und der Mitwirkung an dem Gollegium 
enthoben wurde, 

Sein Hauptwerf war nun bie Gefchichte des Pfalz: 
grafen Fridetich bes Siegreichen, welche unter den teut- 
ichen Gelehrten großes Auffehen machte. Ich erwähne 
nur, bap ihm Gatterer (d. d. Göttingen, 26. April 
1766) ſogleich Darauf die ordentliche Mitgliedſchaft der 
Goͤttinger Akademie antrug und ihn erfuchte, Beiträge 
für die Schriften: derjelben mals auch für Die hiſtoriſche 
Zeitſchrift au liefern. Mit ähnlicher Anerfennung jpras 
hen ſich gegen ibn F. 8. v. Moſer, Büſching, v. 
Olenſchlager u. M. aus. Kremer leitete auch den 
Druf der Schriften der Mannheimer Akademie, was 
nad): feinem Tode Lamey übernahm. Seine hinterlaſſe— 
nen Schriften kamen in Den Beſitz des Andreas Lamey, 
der auch einiges davon drucken ließ, Das Ungedruckte 
will ich⸗ hier verzeichnen. 

1) Annales+listorie Palatine cum serie impera- 
torum et Palatinorum comitum, ab anno 845 — 1125. 
In Folio. Dieſe Ueberjchrift it von Dümge’d Hand, 
bezeichnet: aber nicht genau den Inhalt, Es find Neger 
ſten ber fränfifchen und teutjchen Kaiſer und Könige, fo 
wie ihrer Pfaltzgrafen und anderer Dynaſten, welche 
die Geſchichte von Lothringen und der Rheinlande be 
treffen, ſowohl aus Urkunden als aus Chronifichreibern 


und andern Quellen gezogen. Lamey bat einen Theil 
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diefer Regeften nad den Pfaligrafen geordnet und bie 
und da Ergaͤnzungen beigefügt. 
Pe 2) Colleetanea genenlogica Palatina. Dieſes ift 

Die größte feiner binterlafienen Sammlungen. Es find 
furze Auszüge aus gedrudten Urkunden, welde bas 
pfälziiche Rürftenhaus betreffen, pfälziſche Regeiten, eins 
getheilt nach den regierenden und andern Perfonen bed 
Hanjed. Das Werk beftand zuerſt aus zwei Kolianten, 
bie mit 1180 beainnen unb mit 1692 fihliefen. Die 
Jahreéfolge ift nicht immer beobachtet, fondern die Aus— 
züge jeweild nad den Werfen an einander gereibt, bie 
ibm zu Geber finden. Ms er nach Mannheim verſetzt 
und zum "pfälifchen Hilteriograpben ernannt wurde, 
hatte er nicht mr mehr gedrudte Hidfämittel als auch 
Veranlaſſung, bie pfälziſchen Regeften zu ergänzen. Dieje 
Nachträge beitchen in neun Kolianten, ber erfte geht 
von 1126 bis 1213; der pweite von 1214 bid 1300; 
Der dritte von 1301 bis 14005 der vierte von 1401 bis 
1500; der fünfte von 1501 bis 1600; der fechdte von 
1601 bis 16855 der fichente von 1686 bis 1774; ber 
achte ift eine Vervollftändigung der vorigen zufammen, 
er betrifft die pfälzifchen Seitenlinien und gebt von 1459 
bis 1743; ber neunte ift eine Ergänzung des eriten 
Bandes der Collectanca und führt den Titel: Collecta- 
nea historien Palatina s. de antiquis Palatii comitibus 
von Eberhardo an bis auf Henrieum com. Pal. e. 
due. Saxon, a, sec. IX. ad see. X. "Hie und ba 
find von Lamey in dieien Sammlungen Zuſätze gemacht. 
Zu dieſen pfälziſchen Regeſten gebört als weitere Gr- 
ganzung: 

3) rGenealogica Palatina.« Etammtafeln, Geburts- 
regifter und Perſonalien. 

4) Excerpta e ondieihus mannseriptis bibliotheee 
electoralis Palatine. Gin Band in Kolio mit geſchicht⸗ 
lichen Notizen, die ſchon deshalb noch braurbbar find, 
weil manche dieſer Handfchriften jegt in München auf: 
bewahrt werden. 

5) Excerpta e bibliotheea eleetorali Palatina. 
Auszüge zur pfälziſchen Geſchichte aus 27 gebraten 
Merten. Gin Band im’ Folio, 

6) Verzeichniſſe von Handfchriften, Büchern, Ur: 
funden und Briefen im pfälziſchen Archiv, welche für 
die Gefchichtsforfchung braudbar find. Unvollſtändige 
Notizen und nur Weniges von Kremers Hand. 

7) Bibliographia seriptorum Palatinorum. Gin Eleiner 
Foliant. Die Ordnung ift alpbaberifih nach den Namen 
der Schriftſteller. Nicht jo vollftändig wie obiges Werk 
von Schwengsfeuer, welches Kremer nicht gefannt bat. 

8) „Gbronolegiiche gedruckte Notizen zur pfälsitchen 
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Sefchichte, zwar großentheild aus Häberlin gejogen, 
jedoch auch viele aus guten, wenig befannten Quellen 
geichöpft.* Notiz von Dümge, der die Blätter geordnet 
hat, Wen 847 bis 1574. 

9 Vorarbeiten zur Geſchichte des rheiniichen Fran—⸗ 
fend, welche Lamey nach Kremers Tod herandgab. Es 
find nur Bruchſtücke. 

10) Collectio 1. et II. de familia augusta Franeien, 
imprimis Rhenensi. Vorarbeiten zu feiner Geſchichte 
bes rbeinifchen Franziens. In Folie, 

11) Machrichten von dem Brandenburg Anſpachi⸗ 
ſchen Keßlerſchutze.“  Abjehriften einiger Urkunden und 
Priefwechiel mit Köhler und Arand, ald Vorarbeit zu 
ſtremer's Werk über" das rheiniſche Framien. 

12) Seripta de urbe et universitate Heidelber- 
gensi. Regeſten, fowohl aus gebrudten Büchern als 
aus Handicriften und Urkunden. 

13) Hleinere Sammlungen deſſelben, größtentheils 
aus Druckſchriften gezogen, betreffen: a) bie Bisthümer 
Miürsburg, Köln und das Ripuarierland, bi das pfälzi« 
ſche Münzmweien, ce) ypfälzifche Siegel, d) das Bettens 
dorfiſche Lehen zu Gau-Angeloch, e} Briefwechſel mit 
Hanfelmann über Oſtfranken. 

—14),„6Ghurpfälziſche Aktiv + Lehen und Vaſallen.“ 


Voraus geben »Generalia von den pfälziſchen Lehen,e 


dann folgen bie Bafallen in alphabetiſcher Ordnung. Es 
find ebenfalls Urkundenauszüge. Beigefügt find Regeften 
über bie pfälziſchen Erbämter. 

15) »Excerpta Spirensia.a Von Kremer ange: 
legt, von Lamer fortgeieht. Es find Verzeichniffe Sprieri- 
fber Urkunden, welche für die pfälziſche Alademie ab- 
geſchrieben⸗ wurden, Auszuge Kremers aus ben fpeieris 
ſchen lihri obligationum, Die jept im Karlöruher Archiv 
aufbewahrt werden, wie auc aud dem jogenannten 
Codex minor, 

16) Lerwensteinensia.  Theild Borabeiten, theild 
weitere Sammlungen zu feiner Abhandlung über bie 
&rafen von Lörwenftein, die in den Schriften der Pfäl- 
zer Akademie gedrudt it. 

175 Leininzensia. Sammlung verschiedener Schrif- 
ten, theild von Kremer, tbeild von Lamey. 

18) Jas publicum- Palatinorum, Ringravicorum et 
Liningensium. In Quart. Nicht von Kremer's Hand, 
aber teutich verfant. 

19) Grafen von Falkenſtein, 
briefen. 

20) Ad genvalogiam «dynastarum de Weinsberg. 
Tiefe Arbeit follte ſich der obigen Ar. 16 anfchließen, ift aber 
nicht vollendet worden. Sie beiteht in einer gencalogi- 


mit vielen Originals 


Die Häülfsmittel. 


jchen Unterfuchung, Abjchriften von Urkunden und Stammes 
tafeln. 

21) Ein Rolioband Auszüge gedrudter Urkunden, 
welche bie Herjogen von Baiern betreffen, von 1275 
bis 1743, ebenfo eingerichtet wie bie Sammlung Wr. 2, 

22) Collectanea familiam Wittelspacensem  illu- 
strantia. Stammtafeln und Auszüge aus Drudwerfen, 
In Folio. 

23) Wittelsbacenses. So von Lamey überſchrie— 
ben. Es ift ein Fascikel lofer Oftavblätter (wie auch 
die Nummern 35. 8. 12. 30.), Die gewöhnlich nur auf 
einer Seite befihrieben find und Regeiten bes Hauſes 
Mitteldbach aus gedruckten Werken enthalten. Zie wur: 
den größteniheild von Kremer gefammelt, doch hat auch 
Lamen einiges beigefügt umd zwar noch zu Lebzeiten 
Kremerd, baher dieſe Sammlung zwiſchen bie Jahre 
1760 und 1777 fällt. 

24) Bayeriſche Urfunden. . Ginige Abichriften aus 
dem Anonymus Spirensis von Kremers Han. 

25) Vorarbeiten und Briefwechiel zu feiner Spon- 
heimiſchen Gefchichte und feinen biplematiichen Beiträgen. 
In Folio, 

26) Codex diplomaticus Sponheimensis, zwei Bände 
in Quart, Die wenigften Urfundenabfchriften find von 
Kremerd Hand. Diefe Sammlung ift in feinen diplo— 
matiichen Beiträgen wohl größtentheils benußt. 

?7) »Spanheimensta.u  Borarbeiten und Samm— 
lungen zu feinem gebrudten Werke. 

28) Eine Heine Sammlung von Originalbriefen der 
Herren von Kriechingen. 

29 „Ein Stud aus der Wild- und Rheingrävli— 
ben Lehengeſchichte“ 1757. Im Quart, unvollendet. 

30) Regeſten zur Genealogie der Familien von Abr, 
Iſenburg, Lurenburg, Mörs, Meolenart, Meontjoie, 
Neuenar, Reiferſcheid, Rineck, Saffenberg, Sain, Slei— 
den, Sponheim, Domburg, Valkenberg, Virneburg und 
Weinsberg. 

31) Staatsgeſchichte der beyden Herzogthümer Gülch 
und Berg aus Urkunden und gleichzeitigen Geſchicht- 
ſchreibern. @ine zum Drud ausgearbeitete Handſchrift 
in Quart, mit Zeichnungen von Siegeln, welche res 
mer am 18, Oft. 1775 dem Kurfürſten Karl Theodor 
vorlegte, mit ber Bitte, ibn eine Reife in dad Herzog— 
thum Jülich machen zu laffen, um bie etwa noch fehs 
lenden örtliben Notizen zu ſammeln. Er verlangte Dazu 
nur Die gewöhnlichen Diäten aus ber Yülicher Land— 
ſchaftslaſſe als Hiltoriograph Des Landes. Mahricein- 
lich hat man Diefe Bitte nicht beachtet, denn das Buch 
wurde nicht gebruft und Lamey, der ed in ber Vorrede 


37) 


zum. britten Bande der Kremeriſchen Beiträge zur Gülch— 
Bergifhen Geſchichte anführt, fand entweder keine Ge— 
legenheit, es herauszugeben, ober es ſchien ihm für den 
Druck nicht binlänglich vollendet. 

32) Kremeriana historica, So von Diümge bes 
zeichnet, enthält hauptſächlich Jülich-Bergiſche Urfunten- 
abfchriften von 802 bis 1324. 

33) Chartie Juliacenses ab anno 1303 — 139%. 
So hat kamen bie Sammlung überjchrieben, fte ift aber 
nicht von ibm, fonbern von ber Hand bes Abſchrei⸗ 
berö, deſſen fih Kremer zu feinen Arbeiten bediente. 

34) Charte Juliacenses ab anno 1208 — 1544. 
In Kolio, Vieles von Kremerd Hand. Die Abjchrif- 
ten fcheinen meiit aus Yülicher Gopialbüchern genommen 
zu ſeyn. Diefe drei Sammlungen enthalten noch viele, 
Urkunden, bie in feiner Gülchr Bergischen Geſchichte nicht 
gebrudt wurden. 

35) „Golleftaneen zur Jülich- und Bergijchen Ge: 
fhichte, genealogiihe Notizen, zum Theil noch nicht bes 
nutzt für das gedrudte Werl, Mehrere enthalten auch 
interefjante Nachrichten zur allgemeinen teutichen Ges 
fchichte, und die zulegt liegende Abtheilung diefer Dlätts 
en vom Jahr 1021 an enthält auf ber Rückſeite ein 
bedeutendes Verzeichniß pfälziſcher Schriften.” Vorfie⸗ 
hende Notiz bat Dümge auf das Paket geſchrieben, der 
auch bie Blätter im Jahr 1824 geordnet hat. Die Bi— 
bliographie ber prälsifchen Geſchichte ift nicht von re: 
merd Hand, es ift jedesmal nur ein Buchtitel auf ein 
Blatt gefihrieben. 

36) Charte varie, maximam partem Colonien- 
ses, ab anno 1448 — 1335. 1424. Mit einer Ab- 
handlung über die Kölner Familie Schall von Bell und 
über tie Freibeit ber Stadt Köln von der Gerichtsbar- 
feit des Biſchofe, welche, wie Dümge dazu bemerkt, 
Kremer unrichliger Weife dem 3. G. v. Gebhardt zu⸗ 
fchrieb, 

37) „Limburgijche Urkunden,” Sp hat Kremer diefe 
Sammlung überjhrieben; ſie beiteht aus zwei Abthei— 
lungen: a) Abichriften von Urkunden and dem Archive 
der Grafen von Limburg Ztvrum, v. 1340 bis 1432, 
viele von Kremerd Hand, und Die meiiten von ihm 
mit ber Urfchrift verglichen. b) ine geichichtlich-biplo- 
matiſche Abhandlung über die Schenfen von Limburg in 
Oſtfranken, die mit dem Jahre 1489 unvollendet ab- 
bricht und nicht von Kremer gefchrieben üt. 

38) »Feuda Palatina in ducatu Juliacensi.« Aus— 
züge aus Urkunden nach den Vaſallen und Lehen ges 
ordnet, 


39) „Nieterländiiche Urkunden diversi generis.“ 


(38) 


Von 1110 bis 1348. Bon verfchiedenen Händen, theils 
aus Gopialbichern, theild von den Driginalien in dem 
Zweibrüder und dem Ardive der Grafen von Limburg- 
Styrum abgejchrieben. Kremer hat noch mehrere Auss 
züge beigefügt. 

40) „Sayniſche und Wiedifche Urkunden.“ Bon 
1202 bis 1283, Größtentheild von den Originalen ab» 
gejchrieben, mit Anmerkungen und Stammtafeln ver 
ſehen. 

41) Familie illustres Germanie, -alphabetico or- 
ine, So hat Lamey den Quartband überjchrieben, und 
Dümge Folgendes beigefügt: sive nomenelator ducum, 
comitum , nobilium , ‚archiepiscoporum, episcoporum, 
abbatum, serie, prout lieri potuit, chronologica, dis- 
positus. Aeußerſt mühjame und wenn. auch bei weitem 
noch ſehr unvelltändige und lüdenhafte, gleichwohl ſehr 
nüglihe und verbienitliche Arbeit.* Diefe Sammlung 
jollte zur Örundlage einer Diplomatijchen. Genealogie des 
teutfchen Adels dienen. 

Unter ven Lamey'ſchen Sammlungen; befindet ſich 
auch Manches, Das wohl von Kremer berrührt, weil aber 
von feiner Hand nichts dabei ift, und Lamey überall 
ergängt und fortgefegt bat, jo iſt es mir nicht mehr 
möglich, zu jagen, wen von Beiden die eine ober ans 
dere Sammlung urjprünglich angehöre. Ich verzeichne 
fie unter dem Nachlafie Lamey's. 


18. Stepban Hlerander Würbtwein. 


Als Liefer gelehrte und fleifige Mann Durch ben Res 
volutiondfrieg vertrieben fich nach Ladenburg zurückzog, 
wo er den 11. April 1796 ftarb, nahm er feine hand— 
fchriftliichen Sammlungen für 20 gefcbichtliche Werke mit, 
Die er noch herausgeben wollte. * Davon erfchien nichts 
mehr als fein Monasticon Palatinum, beiten Schluß er 


* (in Verztichniß diejer Hanbſchriften fieht in feinem Mona- 
sticon Palat. I. &, IV XXV. Madı dem Tobtenbuch ber 
fätbelifhen Pfarrei Ladenburg, deſſen Auezug ich dem bertigen 
Blarramt verdanfe, war Würbtisein am 22. Oftober 1722 zu 
Amorbach geboren, farb 74 Jahr alt im Pfarrhaufe zu Kadenburg 
und wurde daſelbſt im Chor der S. Sechaftianelapelle begraben. 
Tas genannte Kircheubuch ſagt von ihn: fuit hie vir, ulpote 
serum ac pracipuum eleri Wormatiensis deeus, in exilio 
sun per ineursus Gallieos causato literarum ad extremum 
usque balitum amantissimus, in diplomatieis vix non uni- 
cus, et in orbe literato pluribus seriptis suis, quorum 
adhue unum vitä prope ad finem vergente, scil. Monasti- 
con Palatinum, quinque tomis constans, meis in aulihus 
adornatum, Mannhemii prelo dedit, alterum vero scil. 
Monasticon Wormatiense, qualuor tomis constans ſte fehlt 
alfo 4 Band der Heſ., bie ich unten anführe), morte praventus 
typis non exscriplum reliquit. 


° sticon Wormatiense, 


Einleitung. 


nicht erlebte, welches Werk nebit der Gbronif von 
Schönau das Bürgeripital in Mannheim drudte mitten 
in dem verheerenden Sriege und jo diefe Werke Würdt⸗ 
weins gerettet hat. Bon jenen 20 nadıgelaffenen Wer: 
fen iſt mie nur eines zu Geftcht gefommen, das Mona- 
welches ich nebit MWürbiweins 
Gremplar des Synodale Wormatiense von 1496 vor 
zwanzig Jahren in Mannbeim für die Univerfitätsbiblio- 
thel zu Heidelberg: erfauft babe. 

Das Monasticon Wormatiense beftebt and drei Quart⸗ 
bänden, vom Berfafier zum Drucke vorbereitet, deſſen 
Borrede vom 16. Dezember 1795, alfo vier Monate 
vor feinem Tode, batirt if. Der erfte Band enthält 
die Manndflöfter des Wormſer Biſtums, der zweite Die 
Frauenklöſter, Der. dritte Die Klöſter der Bettelorden. 

Verzeichnig des eriten Bandes, 1) Benediltinerklö— 
fter ©. Michael und S. Stephan auf dem Heiligenberg 
bei Heidelberg. Neuburg bei Heidelberg. Sinsheim. 
Probitei Georgenberg bei Pfeddersoheim. Probſtel Wie⸗ 
ſenbach bei Nedargemünd. 2) Eiſtercienſer gu Schönau 
und Probftei Miünchbifchem bei Flöroheim. 3) Prämon— 
ftratenfer zu Saiferslautern. 4) Auguitiner Ghorberren 
in Franfenthal, Höningen (Hegene) bei Alt⸗Leiningen 
und Kirſchgarten bei Worms. 5) Pauliner, Priorat ©. 
Jacob auf Dem >Donnersberg. 6) Antoniter zu Oppen- 
beim vor dem author. 7) Wilbelmiter in der Main- 
zer Vorjtadt zu Worms. 8) Templer zu Müblbeim bei 
Dithofen, Worms und Oppenheim. 9) Maltefer zu 
Worms, Hangenweisheim bei Mejthofen und Mauer. 
10) Teutfchberren zu Worms, Heidelberg in der Ketten: 
gaſſe, Hochſachſen, Weinheim, Iberoheim bei Hamm 
am Rhein, Oberflersbeim, Oppenheim, Ginftebel bei 
Kaiferölautern. 11) 9. Grab» Spital zu Worms vor 
dem Martinäthor. 12) H. Geift-Spital zu Wimpfen. 

Zweiter Band. 1) Benebiktinerinnen: Nonnenmüns 
fter in der Speirer Vorſtadt zu Worms, Neuburg bei 
Heidelberg, beide nachher zum Giftercienferorden gehörig. 
2) Giftercienferinnen zu Lobenfeld, anfangs Auguflinerin- 
nen, Kirichgarten bei der Speierer Vorſtadt zu Worms, 
Roſenthal und Ramien hinter Grünftabt am Donners> 
berg, Heidesbeim bei Grünftatt. 3) Prämenftratenferins 
nen zu Enkenbach bei Kaiſerslautern. 4) Auguitiner- 
Shorfrauen, zwei Klöfter zu Worms, das reiche und dad 
andere vor ber Statt auf dem Andreasberg, fpäter Dos 
minifanerinnen. Franlenthal, fpäter Capuziner. Hagen 
bei KirchheimsBoland. Fiſchbach bei Hochſpeier. Hoch— 
beim bei Worms, bafelbft auch Beginen, Worms, ©. 
Brigitten. 5) Dominifanerinnen zu Picbenau bei Worms 
und zu Heibelberg. 6) Gongregationen B. V. Marie zu 


Die Hilfsmittel. 


Heidelberg und Mannheim. 
zu Worms, 

Dritter Band. 1) Jeſuiten zu Worms, Heidelberg 
und Mannheim,, 2) Dominifaner zu Worms, Wimpfen 
und Heidelberg. 3) Karmeliter zu Wormd, Weinheim, 
Hirſchhorn, Heidelberg und Mannheim, beide legten 
Barfüßer. 4) Auguftiner-Gremiten zu Worms, Heidels 
berg und MWisloch, welches nur Reſidenz war. 5) Fran⸗ 
eiöfaner zu Worms, Heidelberg, Kaiſerslautern, Oppens 
beim, Sinsheim, Schwetzingen als Reſidenz. 6) Kapu⸗ 
einer zu Worms, Franlenthal, Heidelberg, Mannheim, 
Grünftadt, Ladenburg, Wimpfen. 7) Barmberzige Brü- 
der zu Mannheim. 

Diefe Handfhrift wurde zuerit von Nemling benupt, 
ber ſich aber nicht über ihre Beichaffenbeit erfärte. * 
Es it eine Sammlung urfundlicher Materialien, erläu: 
tert durch Anmerkungen, ganz ähnlich dem Monasticon 
Palatinum, daher weder vollftändig im Stoffe, noch 
durch eine Gefchichtdergäblung bearbeitet, Zu manchen 
Klöſtern ftellte er nah ben gedrudten Hilfsmitteln die 
Reihenfolge ber Aebte und Vorfteher auf, wobei man 
ih überzeugt, daß ibm Slefterchrenifen fehlten. So 
hatte er weder die Jahrbücher von Sinsheim, die in 
diefem Bande abgebrudt find, noch die Chronik der Fran- 
ziscaner zu Kaiferdlantern, wovon ich anderwärts Aud- 
züge gegeben, ** noch bie Tagbücer ber Jeſniten au 
Heidelberg über, ibre Wirkfamfeit bei der Univerfttät, die 
ich jelbft befige, noch endlich Die Jahrbücher ber Heibelber- 
ger Jefuiten über ihre firchlichen Gefchäfte, Die in der 
Bibliothek zu Heidelberg bewahrt werden, Mit biefen 
Quellen verglichen find die Nachrichten Würdtweins bürf- 
tig, dazu fommt, daß er nicht nur ungebrudte, fondern 
auch gedrwete Urkunden aufnahm, und feine Abjchriften 
von verſchiedenen Händen find, deren Zuverläßigfeit man 
nicht verbürgen fann. Hienach it der Drud ded Wer: 
fes nicht rathfam, aber es bleibt ſchätzbar, weil manches 
Original verloren jeyn mag, wovon Wuͤrdtwein eine 
Abjchrift gerettet, und weil er nebit den Urkunden auch 
viele Auszüge aus Nekrologien, Infchriften, Zufäge und 
Berichtigungen zu feinen andern Werfen mittheilt. 

In bem Monasticon. Palatinum fehlen bie beiden 
Klöfter auf Dem Heiligenberg, wie auch Sinsheim, und 
MWürdiwein verwieß deshalb auf fein Mon, Wormat., ; 
ohne Verweiſung fehlen auch Wieſenbach, Schönau, 
Neuburg, XLobenfeld, mehrere Klöſter im Heidelberg, 


7) laufen (clusse), brei 


* Nemling’s Geſchichte der Abteien und Klöſtet in Rhein: 
baieen. Neuſtadt 1836. Bd, IT, 47 fig. 

** In meinem Pnzeiger zur Rumbe temticher Vorzeit. 
E. 238 ilg. 


1834. 
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Hochſachſen, Weinheim, Wisloch, Schwegingen, Laden⸗ 
burg und Mannheim. Darnach läßt fi vorläufig bie 
Ergänzung bemefien, welche dad Monast.- Palat. durch 
das fpätere Werk erhalten hat. Auchfür bie befondere 
Ghronif von Schönau ift ein Verzeichniß von 64 Urfun- 
den (von 1224 — 1496) nadıgetragen ‚die -Mürbtwein 
nach der Ausgabe jenes. Buches erhielt, aber er hat 
weber bie‘ Abjchriften dieſer Urfunden beigefügt noch ans 
gezeigt, wo fich dieſelben ‚befanden. 

Zwei geichichtliche Abhandiungen Wuͤrdtweins befins 
ben ſich in dem Karlsruher Archive unter den Nachträ- 
gen ber Pfälzer Gopialbücher Nr, 90° Beide find von 
feiner Hand »gefchrieben, fein Namen ·iſt aber dabei nicht 
genannt, Die erfte führt den Titel: 

+ Notitia eanoniar Nerdensis, ord, s, Augustini, cum 
diplomatibus-ab anno 1403.usque 1303.13 Mätter in Keliv. 

Die Schrift befteht meift in Abſchriften von Kaiſer— 
urfunden, die jedoch großentheils ſchon befannt find, und 
bricht mit dem Jahre 1303 ab, weil Mürdiwein feine 
weiteren Quellen hatte. Herd liegt ‚oberhalb Germers⸗ 
heim, Die andere Abhandlung ift eine 

Notitia 'monasterii Salisensis, vulgo Seltz, ab Adelheide 
imperatrice fundati, simul cum ejusdem veteri chartario , 
vatiis notationibus illastrato ab anne 968 usque ad annum 
1197. 18 Blaͤtter in Folio. 

Voraus geht eine kurze Stiftungägefchichte und ein 
mangelbajted Verzeichniß Der Aebte, ſodann folgen Die 
Urkunden, bauptfächlih von ben fächfiichen Kaiſern, die 
Wuͤrdtwein von den Driginalien abgeichrieben und mit 
Anmerkungen erläutert hat, wie feinen Aborud pfälzi— 
ider Urfunden in den Acta acad. Palatin., weshalb 
ich glaube, daß beide Abhandlungen ebenfalls für Die 
Schriften ber pfälziſchen Akademie beſtimmt waren. 


19. Andreas Samen. 


Er war ein Elſäßer aus Münfter im Gregorienthal 
und Fam durch Schoͤpflin's Verwendung in pfälziiche 
Dienfte, als -die Mannheimer Akademie geitiftet wurbe. 
Gr befleidete dad Amt eines Sekretärs und Pibliotbefard 
ber Mfademie und. wurde einige Jahre fpäter (1768) 
zum pfälziſchen Hofrath ernannt, Sein Leben ift in dem 
Alfatifhen Almanach von 1807 beichriben. 

Lamey's literariiher Nachlaß zu Karlsruhe beiteht 
außer feinem Briefwechſel in folgenden Hanbdichriften: 

1) Pfälziſches Urkundenbuch, welches bauptiächlich 
bie Länder am Mittels und Oberrhein umfaßt. Es find 
851 Urkunden von 650 bis 1718. in fünf Fascileln, Fo— 
lio. Die Abfchriften find theils von Lamep, tbeild von 
Kremer und dem bijchöflichsfpeieriichen Archivar Löbel und 


genommen, einige auch in gedrudten „Gremplaren ‚beige: 
legt, Zuerft hat man aus gedruckten Werten abgejchrie- 
ben, und wie ſich ein Original oder eine alte Abſchrift 
fand, darnach wverbeſſert Manche dieſer Urkunden find 
in dem Werfen der pfälziichen Alademie bereits gedrudt, 
die ‚meiften ‚aber noch nicht: benugt und die: Quellen, 
woraus fie genommen. find, zum Theil verloren oder 
‚gense, das von dev; Ausgabe des Otterberger Urkunden: 
buche von Freyrumd Remling RUNn ABA) werte 
den war. Re “aa 
Dieſes Urlundenbuch der -Pfaly- gehört gu Kremers 
pfälziſchen Regeften, doc it die Hauptarbeit der Samm- 
lung nicht von ihm, ‚fondern von. Lamen. Die Abjchrif- 
‚ten: ſelbſt haben verfihiedenen Werth, die lateiniſchen, 
beſonders die Älteren, find genau behandelt, die teutſchen 
größtenitheild ungenügend. Beſonders gilt: die) von Kre⸗ 
mer's Abjcpriften, wer die altteutſche Sprache jehr ver- 
nachläfigt-hat, wie das ſogar noch bei jegigen Abprüden 
altteutjeher Urkunden geſchieht. Zu allen dieſen Ur: 
kunden follten geſchichtliche, geographiſche und ‚andere 
‚Bemerkungen - fommen ‚deren auch „manche beigeſchrie⸗ 
ben ſind + mittag. te ta deerrcrcea 
9 Pfaͤlziſche Regeften vom. Jahr 700 bis 1738, 
aus 69 gedruckten Werten ausgezogen, ein. Band in 
Folio. Weder Handſchriften noch Archive wurden zu 
dieſem Verzeichniſſe benugt, es iſt daher nicht vollitän- 
dig, aber dennoch brauchbar. Lamey hat dieſe Auszüge 
wahrſcheinlich gemacht, ehe ibm Kremers Regeſten be— 
kannt wurden, ſonſt hätte er ſich darauf beihränten 
lonnen, Kremer'd Arbeit zu ergänzen 
3) Kaiſer⸗Regeſten von «840 bis 1298, aus ge⸗ 
druckten⸗Werken geſammelt, ein-Koliant, Sie find nicht 
‚zum Behufe der pfälziſchen ſondern allgemein für die 
Meichsgeichichte angelegt, und * * Böhmen 
Werte entbehrlich... ;ı ud ul Mi? 
4 Abſchriften von: —— nãmlich 
‚Heinrich II. und IVh und Konrat UI., das Rheinland 
betreffend, theild aus Büchern, theils aus den biſchöf⸗ 
lich fpeierifchen Archives Manche find. in. * Acta aca- 
dem. Palat., gebrudio m As 
= 5) Ad familias illustres in Sieh — 
Theils Abhandlungen/ theils Sammlungen und Stamm- 
tafeln über die Familien von Stralenberg, Hirſchberg, 
Haufen, Hohenhart, Weiler, Wisloh u. A. 
6) De. castro ac .dominio , Erenberg,, ‚subfeudo 
Palatino prope Mosellam  inferiorem: sito. Eine uns 


Einleitung. 
. vollendete lateiniſche Abhandlung mit einem großen Ur- 


Aumdenbuch,-das aus ungedrudten, Quellen gefammelt iſt. 
+. 7) ‚Iineraria ‚literaria,. Es find zwei teutiche Ber 
richte über die gelehrten Reifen der Alademifer von-ben 
‚Jahren 1764 und 65, der erſte vom Lamey gejchrieben. 
‚Der Inhalt diefer Berichte iſt in den. Schriften der 
Mannheimer Alademie nicht vellftändig mitgetheilt. Da- 
‚bei, liegen viele Notizem über  römijche „und mittelalters 
liche Infchriften. und ‚Denkmäler nebit geſchichtlichen Ab- 
sbandlungen; welche Orte: des. linfen Rheinufers und des 
Nieberrheind betreffen, wie, Worms, "Mainz, -Boppart, 
Kobleny, Bonn, Köln, Duͤſſeldorf, Achen und Burt- 
ſcheid/ Brauweiler, »Laac u. A. Vieles „davon iſt in 
den Schriften: der.. Akademie, benutzt. Von Kremer's 
— sit: eher hpaenbee FYIE Waren y 
». '8)#Epitaphia, imprimis-Palatina. —— 
** gefammelt u =! om 2r 
Ezan 50 Preefectura Seltz. . Abichriften von — 
gen die nordlichen Gränzen 
des Elſaſſes und die, Reunion. des Unteramtes “es:mit 
frankreich. 77 > pI9 Tee Dar "ECHTE EUR 
40)... Ordo Teutonious, mit ——— 
lunden denſelben bette fien d.. 
110) Aela Palatina in bello trieennali· Du mge 
hat dazu bemerftẽ nuaximum partem epistole, item 
‚Berichte, uch Camerarii⸗von 1606 bis 1639.«. Dieſe 
Abſchriften, meiſt von Lamey's Hand, find: aus ber Col- 
lectio Camerariana genommen, die damals in Mann- 
heim; war und ſich jetzt in der⸗ Bibliothef u — 
befindet ae ri IR: In 
12) ‚Epistolaen» papales ad principes — sec. 
NN A eto AN]... Ausodeme Archiv und sder Bipliothef des 
Ratifans in Rom... — — ſind doppelt 
vorhanden. u int " 
13) — ‚Palatino- al v. "1615 bis 
auf Karl Theodor, Eine Sunmlung; von Kremer und 
Lamey angelegt, beſtehend I) in einem lateiniſchen Bruch- 
fin won »Simonzüber den Pfalzgraien. Philipp Wil 
beim, zur Erläuterung der Denkmümzen dieſes Haufes, 
mit ſchönen Zeichnungen. der Münzen, 2) Berfonalien 
über, den Pfalsgrafen Wolfgang von einem ungenannten 
Zeitgenofien, 3) genealogijhe Notizen: von 1578>an. 
x 14) Kneupelii Diarium_Bipohtinum. Ausiüge aus 
mehreren »Tagbücern, von 1614 bis 1653 über bie 
Borfommnifie am Hofe zu Zweibräden und in der Pfalz. 
+45) «Typographi+ Palatini, acoedit»enarratio serip- 
torum devurbeset-universitate Heidelbergensi. Dümge 
bemerkt Dazu: „Die Hendelbergifche Lifte ift ziemlich lü— 
denbaft und fann aus meinem eigenen + Verzeichniffe 
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ergängt werben, weldyes zum Theil aus Archivquellen 
gejogen iſt.“ 

16) Sammlung einiger Infchriften und Notizen über 
Handfchriften bei Hüpfch in Köln, 

17) Geographica, metallifodinie et fabriem Pala- 
tinatus, in specie ducatuum Julie et Montium. 
Sammlung amtlicher Berichte. 

18) Ravensbergensia, Zeichnungen von Siegeln 
und andern Vorarbeiten zu feinem Merfe darüber. 

19) Gefammelte Notizen über das Gefchlecht von 
Hirjchberg an der Bergftraße. 

20) Sammlung von SKaiferurfunden, ſowohl aus 
Büchern ald aus Driginalien, von Konrat 1. bis Kon: 
rat II. Regeiten davon hat Lamey in den Acta Palat. 
histor. 7, 68 folg. befannt gemacht, Die aber nicht Die 
ganze Sammlung umiaffen. 

21) Palatinatus ad Rhenum illustandus. Plan ei« 
ned großen Werkes über die Pfalz, augenſcheinlich der 
Alsatia illustrata Schöpflins nachgebildet. Kritiſche Nos 
tigen über die Hilfsmittel find beigelegt, 

22) Feuda ecelesiastica Palatina. Abſchriften aus 
dem geiftlichen Lehenbuch bes Pialigrafen Philipp. 

23) Dieceses episcopnles. Orts» und Sapiteld- 
verzeichniffe der Bitümer Straßburg, Bamberg, Bran- 
denburg, Bajel, Köln, Eichſtädt, Worms, Würzburg, 
theild aus Vüchern, theild aus Hanpfhriften, 

24) Excerpta e scriptoribus antiquis ad Nemetes 
et Vangiones etc. 

25) Zur Geographie und Regentengefchichte des Hers 
zoglhums Sulzbach. Sammlung von Urkunden und ans 
dern Schriften. 

26) Ad Marquardi Freheri vitam analecta que- 
dam anecdota. Es find Abjhriften von Originalbrie: 
fen, welche Lamey ald Analecta biographica Palatina 
herausgeben wollte, 

27) Geſchichtliche Sammlung über bie Abtei Brau- 
weiler. 

25) Sleinere Sammlungen verichiedenen Inhalts, 
;. B. a) Abſchriften pfälziicher Urfunden des 14. Jahr: 
hunderts, bj de jure primariarum precum Palat, 
e) de vera Palatinatus Rhenani in Conradum ducem, 
Friderici I. imp. fratrem, translati epocha. d) de 
imperit Caroli M. Tihibus. 

Außer diefen Schriften bat Samen noch andere bin- 
terlaffen, die aber entweber nicht zur pfälzifchen und 
theinifchen Gefchichte gehören, wie z. B. ein ziemlich 
großes Merk über die römiſche Infchriftenkunde, oder in 
zerftreuten Notizen beftchen, von welchen ich nicht weiß, 
ob und zu welchen bejondern Werken fie gefammelt wur—⸗ 

Onsdentanwlang 1. 
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ben. Ihre Auhählung würde zu weitläufig ſeyn, und 
ich halte es nicht für thuntich, fie unter Nubrifen zu— 
fammen zu ftellen. Bon ähnlicher Beichaffenheit find die 
geibichtlichen Sammlungen Mieg’s in der Bibliothek 
zu Heidelberg, die ich beshalb auch nur bemerke. 


III. Kürftenbergiiche Gejchichrichreiber. 


Der Landgraf Froben Ferdinand v. Fürſtenberg zu 
Möstirch (farb 1741) fuchte mit großem Gifer die Ger 
ſchichtſorſchung feines Hauſes zu fördern und fam da— 
durch mit vielen Gelehrten feiner Zeit in Verbindung. 
Der Leipgiger Stadtichreiber Johann Ehriſtian Lünig 
wandte fih in einem Briefe vom 12. Auguſt 1713 an 
ihn, um Fürjtenbergijche Urkunden zu feinem Spieile- 
gimn über fein Werk „das teutſche Reichs-Archiv“ zu 
erhalten mit den Worten: „alldieweilen ich num von tem 
uralten hoben fürftenbergiichen Haufe gar wenig diplo- 
mata babe, jo nehme, mit Eu. Hochegräfl. Ercellenz und 
Gnaden gnädigen Erlaubniß bie Freiheit, diefelben hier« 
durch ganz untertbänig zu bitten, meiner Wenigfeit bie 
hobe Gnade zu erweilen, und mir von denjenigen docu- 
mentis — Abſchrift wiederfahren zu faffen, welche man 
der Welt bekannt zu machen nicht Das allergeringfte Be— 
benfen trägt.“ 

Imhof wandte ſich zur zweiten MAnsgabe feiner no- 
titia procerum imperii Durch ben Grafen v. Solms 
(2. Auguſt 1714) ebenfalls an Froben um Mittheiluns 
gen. Der Briefwechſel ber beiden Pregizer mit bem 
Eandgrafen ift unten erwähnt. Von den Jahren 1729 
bis 1734 find viele Briefe des Altdorfer Profeſſors Jo— 
bann David Köhler vorhanden. Diefen wurden Ab- 
fchriften von Urkunden aus dem Mösfircher Archive ges 
ſchict umd er feheint auch den Artikel Fürftenberg in der 
Imhofiſchen notitia verfaßt zu haben, deſſen vorherige 
Durchficht aber Froben ſich vorbehielt. Man erfährt aus 
diefen Briefen, daß Kroben feine Nachforfhungen bie in 
bie öfterreichifchen Klöſter ausdehnte und Urkunden aus 
Zwettl erbielt, wie au, daß Köhler vom aller den 
Auftrag hatte, die Habsburgiſche Geſchlechtsſolge zu er 
läutern und deshalb den Landgrafen Kroben um Habös 
burgiiche Urkunden erfuchte. Dagegen verfhaffte Köhler 
demfelben mehrere feltene Bücher, bie für Die Geſchichte 
von Fürftenberg wichtig find, namentlich den teutichen 
Florus in der Fürftenbergifhen Ausgabe, worüber ſich 
Ehr. Gruphius [de scriptoribus hist. see. NVH. cap. 
2 p. 66) fo vortheilbaft ausſprach. 

Auch der Fürjt Zofeph Wenzel zu Fürftenderg (farb 
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1783) lieb umfaffende Vorarbeiten zu einer Gejchichte 
feines Haufes machen, deren Materialien noch alle im 
Archiv zu Donauefhingen vorhanden find. Er beanf- 
tragte damit feinen Rat 8. 9. Straber und unterftügte 
biefen darin auf eine ausgedehnte Weiſe. Straber ſam— 
melte ſich die gejchichtlichen Punkte, über welche er aus 
den verfchiebenen Archiven anderer Fürften, Slöfter und 
Städte Ausfunft bedurfte, und darauf wurde vom Jahr 
1762 bis 1767 eine ausgedehnte Gorrefpondenz bes 
Fürften mit feinen Nachbarn eröffnet, die man im Gins 
zelnen kennen muß, um dieſe Bemühungen gehörig zu 
würdigen. Diejer Briefwechfel ift nach bem Range ber 
Angefragten geordnet und ging an folgende Berfonen 
und Gorporationen. 

1) An den Garbinal v. Rodt, Biſchof zu Konſtanz, 
vom 4. April 1767. Der Fürft Joſeph Wenzel fagt in 
biefem Schreiben, wad er auch in vielen andern wieder 
holen ließ: „ich habe mich entichloffen, die Hiftorie mei— 
ned fürftlihen Hauſes zum Unterricht meines geliebten 
ältern Sohns, bed Erbpringens zu Fürſtenberg, befchreis 
ben und folde nur von jenen ächten Quellen berleiten 
au laſſen, woraus bie Proben gefhöpft werben müffen, 
welche zu Gründung einer hiſtoriſchen Wahrheit erfor 
derlich find; da man fich heut zu Tag mit bloßen Er— 
zäblungen nicht mehr behelfen will, Die vordeme öf- 
terd mit mehrerer Dreiftigleit als Wahrheit hergeſchrie⸗ 
ben worden find,* Außer Urfunden- Abichriften gab 
man von Konftang auch einen extractus ex annalibus 
monasterii Augie divitis ms. fol. 268. in lateinifcher 
Sprache. 

2) An den Garbinal Franz CEhriſtoph von Hutten, 
Bifchof zu Speier. Diefer gab einen Auszug aus ber 
fateinifchen Ghronif über Die Reihenfolge der Bifchöfe 
von Speier mit gemalten Wappen. 

3) An den Garbinal von Roban, 
Straßburg. 

4) An den Fürften zu Heiterdheim. 

5) An den Abt Caſimir Friderih zu Murbach, der 
einen Auszug fandte aus ber Handſchrift Series com- 
pendiosa prineipum et abbatum Murbacensium. 

6) An ben Abt von ©. Blaften. Hierbei entftand 
ein Briefmwechfel zwijchen Straßer und dem S. Blaftfchen 
Oberpfleger zu Bonnborf Ruſten Heer, jo wie zwiſchen 
diefem und dem fürftenbergijchen Canzler Geppert, ber 
unten erläutert wird. \ 

7) An bie Abtiffin Maria Anna zu Sädingen. 

8) An die Abtiſſin zu Masnünfter (Massevaux). 

9, An den Herzog von Würtemberg, wegen Möm— 
pelgarb. 


Bischof zu 
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10) An den Fürften Karl Egon zu Füͤrſtenberg in 
Böhmen. 

11) An ben Fürften Heinrich v. Auerdberg in Wien. 

12) An den Kürften v. Hohenlohe» Schillingsfürft, 
wobei auch Berichte von Eh. E. Hanfelmann in Och: 
ringen. 

13) An ben Abt Anfelm von Salmandweiler. 

14) An den Abt Nikolaus von Zwiefalten. Bon 
dort erhielt Jofeph Wenzel ein ganzes Heft fleifiger 
Auszüge aus Handſchriften, nämlich: a) aus Ortliebi 
monachi Zwivalt. opusculo, b) aus dem verlornen 
Original der Chronik bes Abtes Berhtolt, welches dem 
M. Cruſius zugeftelt und nicht mehr zurüdgegeben 
wurde, c) aus ben beiden Necrologien bed Kloflers, 
dem capitulare und Reinhardi, d) aus Thomz Mez- 
leri Zwivalt, paradisus duplicibus aquis irriguus, ms, 
e) aus Stephan Bochenthaler index universalis histo- 
rıcus. 

15) An den Prälaten zu Allerheiligen. 

16) An den Prälaten Göleftin zu S. Georgen in 
Villingen. 

17) An ben Abt Venebiet zu Thennenbach, der ihm 
bie Abfchrift ber series abbatum Tennebacensiam zu—⸗ 
ſchickte, die bis auf die Mahl bed Abtes Placidus Mil: 
beim 1703 beraufgcht, fobann Auszüge aus dem Res 
erologium des Kloſters, viele Abfchriften von Urkunden, 
Zeichnungen von Denfmälern und Siegen; endlich ein 
extractus ex vita b. Hugonis ord. Cistere , professi 
in Thennenbach, 

18) An die Abtiffinnen au Notenmünfter, Amten- 
haufen, Fridenweiler, welch Letztere nebſt Abfchriften 
von Urkunden auch Auszüge aus Sigmunt Schwargmu- 
rers Kloſterchronik ſandte. 

19) An die Abtiſſinnen von Urſpringen, Magdenau 
und Wonnethal und die Pröbſtin von Inzighofen. 

20) Erfundigungen aus ben Kiöftern Hermannds 
berg, Bächen und Weppach vom Jahr 1760. Ueber das 
erfte gab der Beichtwater Euſtachius Hermann eine Nor 
tig aus ber Provinzialdronif bed Ordens, 

21) An bie Kantone Zürih, Bern und Schaff— 
haufen. 

22) An bie Städte Freiburg i. B. und Billingen 
und das Kranzisfanerfloiter in biefer Stadt, welche Abs 
fehriften von Urfunden gaben, nebſt ſchönen Abzeichnun⸗ 
gen von Siegeln. 

23) An Prof. Schöpflin zu Straßburg und ben ge 
heimen Rath Reinhard in Rarlöruhe. 

24) An bie Commende zu Billingen. 

Straßer's balbiger Tod unterbrach die Arbeiten für 
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die Befchichte bes fürftlihen Hanfes, aber Joſeph Wen- 
zel verlor darum ben Gegenftand nicht aus den Augen. 
Da er fih nah dem Abzug der Piariſten um eine neue 
Studiendireftion umfab, fo wählte er dazu 1782 ben 
Petershaufer Mönch Franz Ucbelader und legte ihm in 
feiner Inftruftion auch die Verpflichtung auf, eine Fürs 
ftenbergiihe Gefchichte zu verfaflen, was zwar nicht zu 
Stande fam, weil Mebelader nicht lange im Dienfte des 
Fürften blieb, aber bie Stelle der Inftruftion verdient 
Bekanntmachung. Sie lautet: 8. 5, „Münden wir 
fehr, daß noch unter unjern in Gottes Handen ſtehen— 
den Regierungsgeiten eine ächte Hansbiitorie zu Stand 
gebracht und zum lustre unferd Hauſes befannt gemacht 
würde, Gleichwie wir aber alles Fabelhafte und eitele 
leere Robreden hieran verabjcheuen, dagegen die Wahr 
heit, fo wie fie liegt, wann fie aud weniger lobenswür- 
dig wäre, vorziehen, um Die beißende Gritic andurd zu 
vermeiden, jo erinnern wir ihne, bierinnen nicht weiter 
zu geben, ald er theild von scriptoribus cowvis hiezu 
veranlaßt und geführt, theils mit Urkunden und ächten 
beftättigten Vorgängen au belegen und zu beweifen fidh 
im Stande finden. Ohne Subfidien aus bem Archiv, 
ohne diplomatische Kenntnis und hifterifche Wiſſenſchaf⸗ 
ten wäre freilich in biefem Kach «wenig zu unternehmen 
und noch weniger Geſchicktes zu erwarten, von deſſen 
beiobten Gejdilichfeiten und dahin gehörigen manige 
fälligen Wiſſenſchaften und Kenntnib find wir vorhin: 
ein übergeugt und tragen befientwegen fein Bebenten, 
ihme bie alle subsidia und pieces aus unferem Ar: 
chiv gegen einlegende Recognition zuitellen zu laffen.* 


20. Karl Anton Straßer. 


Er war Rath und Regiftrator zu Donaueihingen 
und verfaßte 1767 eine fürftenbergiiche Geichichte, Die 
er durch feinen frühzeitigen Tod nicht vollenden fonnte, 
denn er farb ben 1. Mai 1768. Der Entwurf und 
die Reinfhrift befindet fich im Archiv zu Donauefcin- 
gen unb führt den Titel: 

Entwurf ber Geſchichte des Haufen Fürſtenberg son Mitte des 
11. Jahrhunderte bis auf bie ipigen Zeiten zum Unterricht bee 
Grbpringen Joſepho zu Fürſtenberg. Theil 1. 1767. 182 Aolie 
feiten. 

Das Wert befteht in einer Vorbereitung bejchreiben- 
ben Inhalts. J. Abichnitt: Pandesbefchreibung, 1) Heres 
{haft Haslach, Oberamt Wolfah in vier Herrſchaf— 
ten, 3) Landgrafſchaft Baar, 4) Herrichaft Lensfich, 
5) Sandgrafichaft Stühlingen, 6) Herrichaft Hobenhöwen, 
7) Reihögrafihaft Heiligenberg, 8) Meßlirch, 9 Herr 
ſchaft Gundelfingen, 10) Obervogteiamt Jungenan, 
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11) Trochtelfingen, 12) Böhmifche Herrichaften, 13) Herr» 
haft Wentrah in Nieberöfterreih. 1. Abſchnitt. Für⸗ 
ſtenbergiſches Wappen. 

Der geſchichtliche Theil ift Entwurf geblieben und 
beginnt mit einer Prüfung und Wiverlegung der Schrift» 
fteller, welde ben Stammbaum des Haufes aufgeftellt 
haben, begründet dann die väterliche Abkunft von ben 
Grafen von Urach und die mütterliche von den Herzogen 
von Zäringen, worauf die Stämme und Linien des 
Haujes in ber Art und Reihenfolge follten behandelt 
werden, wie es Töpfer und Merd in ihrer Fürftenbere 
giihen Genealogie beibehalten haben. Der Verfaſſer 
jhrieb, wie oben bemerkt, im Auftrag bed Fürften Jos 
jepb Wenzel, ermuthigt durch das Beiſpiel Schöpflins, 
ber feinem ‘Plane Beifall gab. 

Die Materialienfammlung zu bem Merfe ift eben- 
falls noch vorhanden, nebft dem Tagebuch ded Verfaffers 
über jeine Arbeiten vom Febr. 1767 bis 15. April 1768. 
Unter dieſen Borarbeiten find das Bedeutendfte jeine 14 
genealogiihen Tabellen des Füuͤrſtenbergiſchen Haufes. 
Zab. I. enthält die Grafen zu Urach von Egeno l. bie IV. 
1091 bis 1230, Das Leben. ber Hauptperfonen biefer 
Zabelfe it durch befondere Regeften belegt, worin Alles 
geſammelt ift, was fich über Die Perſon in Urkunden 
und Ghronifen vorfindet. Tab. 2. fehlt. Tab. 3. Grar 
fen zu Freiburg von Egeno V. bis Johann, 1230 bis 
1458. Auch über Die Hauptperfonen dieſer Periode find 
bejondere Regeiten angelegt. Tab. 4. Grafen zu Für: 
ftenberg, Haslacher Linie, von Egeno VI. bis Johann 111. 
1254 bis 1386, ebenjo behandelt Tab, 5. Heinrichifcher 
Stamm, von Heinrich 1. bis VI. 1236 bis 1491. Ta- 
belle 6. Konradiiher Stamm, von Ronrat II. bis Fri- 
derich II. 1441 bis 1509. So find alle Linien bes 
Haufes in befondern Tabellen und Regeſten erläutert. 
Diefe hronologifche Ueberficht hat ſpäter Balentin Thoma 
für viele andern ſchwäbiſchen Familien ausgearbeitet, wie 
unten gezeigt wird, aber er hatte zu feinen Regeſten 
nicht fo viele Quellen als Strafer, und ed geht aus 
feinen Schriften nicht hervor, daß er bie Arbeiten Stra— 
ßer's gelannt ober benugt habe, 

Ich halte es für dienlich, aus dem Briefmechfel, den 
Streaßer über jeine Arbeiten mit dem &. Blaſier Ruften 
Heer führte, ber damals Oberpfleger (administrator) 
zu Bonndorf war, einiged beizufügen. Der Brieis 
wechfel beginnt mit dem 4. Juni 1767 und ſchließt mit 
dem Todestage Straßer's den I. Mai 1768. 

Im erften Briefe fagt Straßer: 

Inexspectatus venio, quia ignotus; est quod no- 


mine ser, princ. mei rogem: veniam scilioet proxi- 
* 


(44) 


mis pentecostes feriis Bondorlium adeundi ad ca, 
que ad historiam Furstembergieam faciunt, ex ils 
instructissimae bibliotheee libris exseribenda, qui in 
bibliotheeis hujate et Meskirchensi desunt. — Doctiss. 
Schwepflinus, qui perendie ad lacum Bodamieum hue 
transiit, mihi injunxit, ut plurimam sui commenda- 
tionem- perseriberem. — 

Heer antwortete gleib den 5. Juni 1767. 
mihi ita ignotus es, ut putas, vir clariss., quando 
ſama tui nominis ut ad alios, ita et ad me quoque 
pertransiitt. nune aulem ex litteris propius te cngno- 
visse mihi gratulor, gratulaturus tamen haud paullo 
magis, si ultro, nee opinatus, siquidem id in animo 
füit, hue te contulisses. anne enim previa requisi- 
tione opus est, cum de tanti prineipis, eujus nomine 
seribere te als, cujusqque voluntas mihi pro imperio 
est, negotio agitur? 

Straßer an Heer. Donauefchingen, den 3. Septems 
ber 1767. 

Attentus audit S"", que de insigni tua in me 
urbanitate, de tuo res nostras promovendi studio, de- 
que summis tum ad D. Blasii, tum Bondorli in me 
eollatis gratiis ac benefiens. Ali ego, gratiam tibi 
habituro, si que Herrgotus in addendis ad t, I. ex 
archivis vestris constare ait, communicare placuerit, 

Nee adeo diflieilem deprehendi in communicandis 
tibi tabulis genealogieis. hesit quidem, ut verum fa- 
tvar, hac potissimum ex caussa, las needam per 


Non 


omsia sibi 'constare neque se in animum hactenus 
induxisse unguam, aut has aut historiam gentis sum 
publiei juris facere. Si certum reddere S""" meum 
valeam, quod prieter te nemini in manus ille, om- 
nem moveho lapidem, ut consensum impetrem, sic- 
que saltim obstrietissimum animum tibi meum cun- 
tester, cerlum te enim esse volo atqne persuasissi- 
mum, si qua in re tibi inserviendi copia sit, tam id 
mihi fore gratum, quam quod gratissimum. 

Heer's Antwort, Bonndorf, den 16. Sept. 1767. 

Humanissimas taas sub Il. non. sept. nuperi 
conseriptas ad D, Blasii recepi, wwger corpore, nee 
adhue satis confirmatus. In caussa id fuit, ut me 
voto tuo, ca in archivo nostro eonquirendi, de qui- 
bus Herrgottus noster in suis addendis ad tom. 1. 
geneal. dipl. mentionem facit, adhue respondere 
potuerim.  Dedi tamen abscessurus negatium p. re- 
gistratori Gualberto, qui, ul in se recepit, nullos non 
ejusdem excutiet angulos, «quoad desideriis tuis sa- 
tisfacere queat, Quod si vero prieter spem nihil re- 
perturas sit, rem tamen quoad situm oppidi Tuen- 
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gen in vado esse existimo, quod id instrumentum, 
ab eodem p. llerrgotto tom. Il. p. 1. p. 39, num. 
LXV. editum, ac intra annos 858 et 868. signatum 
evincat, ubi legimus: Actum apud Toingen coram 
populo Alpegovense, in mallo publico seilicet, quod 
extra pagum celebrari haud solebat, nec populus in 
locum pagi alterius convocari. Evincunt et loca vi- 
eina, que ad eundem pagum Alpegowensem perti- 
nere, similia ostendunt instrumenta, ut pag. &6. 
Gurtwila (Gurtweibl) villa in pago Alpigowe a. C. 873. 
pag. 50. Actum in Curtwila in mallo publico coram 
Adalberto comite a. C. 884. p. 55. Actum Churt- 
wila publice a. C. 890 pag. 25 et 26. Tezzilnheim 
(Tegelen) villa in pago Alpegowe a. C. 844. p. 4. 
Mettingen villa in pago Alpegove a. C. 871 p. 124. 
Ekkingen (Gagingen) villa in pago Alpegove a. C. 
1071. p. 72. Eperolfrigga (Gberfingen) villa in pago 
Alpegowe. a. C. 929. p. 74. Sueninga (Schwanin- 
gen) curtis in pago Alpegowe a. C. 854. pag. 9. 
Wizia (Wigen) villa in pago Alpegovia a. C. 778. p. 
31. Luzheim (ausheim, Lauffen) villa in pago Al- 
prgowe a. C. 85$. Singula hiec loca cum ad dex- 
tram Suvii Wutach ripam locata sint, dubium nul- 
lum relinquunt, quin is pro pagi hujus meridionali 
limite habendus sit. Quin reliqua in sinistro ejus 
latere sita alio pertinere,, et quidem ad pagum Cleg- 
govim, argumento est charta anni 844, p. 25. num. 
XLIX. ubi fegimus: quidquid in pago Chlegowe in 
villa Lauchringa, et in illa marcha, proprietatis ha- 
bere «inoseor. ubt notatu dienum est, duas esse hoc 
nomine villas, quarum proinde superior, qua de agit 
charta, quaeque, ut bene observandum, Cleggovie 
marcha dieitur, ad hune ipsum pagum computanda 
est, altera inferior (Unterlauchringen) ab illa non nisi 
unius hore quadrante, at vero ad dextram fluvii ri- 
pam dissita, ad pagum Alpegowiw. Unde et in nota 
t. Herrgotti loco Tezzilinheim ete. Louchringa le- 
gendum, ut id magis eliam patebit ex addendis et 
eorrigendis ad pag. 78. Hoc ad tuum, vir elaris- 
sime, dubium,. Jam serenissimum principem , eui 
me submississima  voluntate commondatum cupio, 
conatum meum, qualis qualis is demum sit, tua stu- 
dia juvandi, gratiose probare, id demum est. quod 
me ineredibili ineedere facit latitia. Utinam vero non 
omni ex parte pressus majorcm is adhibere possem cu- 
ranı, spero tamen, me intra anni spatium longissimum, 
juxta ac difieillimum opus, quod, ut vidisti, sub praelo 
sudat, ad umbilieum deducturum, tunıque majus nac- 
tum otium, mea studia huc etiam conversurum. 
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Ectypon tabularum tuarum genealogicarum non 
eum in finem petii, ut communicarem aliis, multo 
autem minus aliquando typis vulgarem, sed ut inter 
legendum commonefierem, ad quid magis intenderem 
animum, que adhuc dubia, certa, aut incerta sint: 
observata autem, si quidem opere pretium me factu- 
rum viderem, tihi submitterem, 

Straßer an Heer, Donaueibingen 25. Febr. 1768, 

Aceludo itaque tibi, sed tibi soli, quas perferre 
ipsos meditabar, X tabulas genealogicas. Intelliges 
ex is, quousqjue hactenus ascendere Tieuerit, qua 
certa sint, que dubia. plura prwesens. His grates 
Jungo amplissimas pro humanissimis tuis, ore actu- 
rus ampliores, ex itinere Argentinam relus, «quo 
ad colendissimum Schapflinum meum S”"= me inc- 
unte menso Majo missurus est, 

Heer's Antwort, Bonndorf 27. April 1768, 

Quantis egn gandiis incosserim, cum prinum 
tabulas genealogicas, serenissim domus Fürstenber- 
giewe tot heroas exhibentes, a te, vir clarissime, im- 
proho labore coneinnatas, in eonspeetum meum vo- 
nere, quantasque tibi eo nomine habcam debeam- 
que gratias, verbis explicare vix possum. Animus 
primum erat, antequam ad te rescriberem, (nam 
otium mihi tum fuerat), singulas data opera ac omni 
studio percurrere meisque cum adlversariis conten- 
‚dere, Ac revera etiam rei inilium fecoram, cum 
ecce novis extemplo eircumseptum me video negn- 
tits, in hunc usque diem nondum extricatis. Accedit 
operis longissimi labor, quod etsi ad finem properet, 
euram tanien adhuc non mieimam exigit meam. — — 
Manegoldum comiten, quo de Wippe in vita Con- 
radi Salict ad ann. 1030. p. m. #76 sq., ideo inter 
majores serenissime domus adnumerari pusse ere- 
diderim, quod is Ernestum I]. exauctoratum ducem 
Alemannia comitatum Bara cum vieinia deyastantern 
internecione deleverit. Nam ibi sua feuda sita Suisse 
et contextu Wipponis cnlligo.  Verum ad hoc stabi- 
henlum argumentis haud paullo fortioribus opus esse, 
haud obseure intelligo. Monumenta Augiensia ad hoc 
plurimum eonferre possent. 


21. Karl Joſeph Friederich Döpier. 


Kurzer diplomatifcher Auszug Der Rürftenbergifchen Genealogie, 
mit der Anztige a} mie Die Aurilenbergifchen Bellsungen und Lande 
an das Haus Fürſtenberg nah und nad gebieben, wir Diele zum 
Theil von Dem Haus wicderumb hinweg gefommen, theild von el: 
bem nechweils beſtſſen und tbeils zu Lehen getragen werden, b; wie 
dirje Lande artbeils werben, ©) wrlde Vorrechte und Privilegia dem 
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Haufe zuiteien. Ben dem Hoflammerrait und Arhivario K. F. 
Töpfer. 1784. In Aclio, 


Im Archiv zu Donaueſchingen. Die geſchichtlichen 
Notizen find zwar aus Urkunden gezogen, dieſe aber 
nicht befonderd angeführt noch anderweit nachgewieſen, 
io dab man die Arbeit nur als kurze Ueberſicht gebraus 
ben kann, die bid gegen Ende bes vorigen Jahrbun- 
derts reicht, Die Schrift if gleichſam nur ein Auszug 
des größeren Werfes, welches in demſelben Archive un« 
ter folgendem Titel aufbewahrt wird: 


Beurfundete Genealogie des nralten fürftlih und landaräf: 
lichen Haufes Fürſtenberg, welche nebit ber Biographie, Titel und 
Wappen eine® jeden hoben Abfümmlings auch die Geſchichte und 
Topographie der ehemalig und jegigen Befipungen enthält, verfaßt 
bis auf Wolfgang I. von R. F. Döpier und fortgefeht von beffen 
Nachfolger Hefrath und Archivar Johann Nepomul Peregriu 
Merch 1781. 


Dad Werk beſteht in folgenden 21 Abſchnitten; 
1) der Uracher Stamm bed Hauſes, 2) Die Freiburger 
Linie, 3) Heinrichiſcher Stamm, 4) Hastacher, 5) Wol- 
facher Linie, 6) Gonrabijcher Stamm, 7) Ichannifcbe 
Linie, 8) Friverihiiher Stamm, Die Pinien (9. 10, 
11. 12.) von Baar, Heiligenberg, Wartenberg und 
Trohtelfingen, 13) Kinzigtbaler Stamm, 14} Linie von 


Möhringen, 15) Stühlinger Stamm, 16) Linie von 
Möplich, 17) Löffingen, 19) Joſephiſcher Etamm, 


19) Linien von Wentra, 21) in 
Böhmen. 

Nach Dem genealogiühen Geſichtspunkt iſt bie An— 
orbnung des Stoffes nach den Perſonen eingetheilt, bei 
jeder find nicht nur die einichlägigen Urkunden ausgezo: 
gen, fendern auch Druckſchriften bemugt, Siegel und 
Denfmäler in ungenauen Umriſſen gezeichnet und dieſe 
Notizen mit 1355 Beilagen verfeben, welche tbeils Ori— 
ginalien, theils Abjehriften von Urkunden und andern 
Süden entbalten und bis zu Anfang des jepigen Jahre 
hunderts reichen. 

Der Zwed der Perſonalgeſchichte it bie möglich voll 
ftändige Retizenſammlung über jedes Mitglied des Für— 
ſtenbergiſchen Hauſes, der Zweck der Hausgefchichte aber 
ein öfonomijcher, indem Die Grwerbungen und Werinfte, 
die Theilungen und Wiedernereinigung der Etammgüter 
hauptſaͤchlich berückſichtigt werden. Kür dieſe Gefichtd- 
punkte find die Sammlungen von Merk ſehr nüglich und 
von bleibendem Werthe. Für Die genealogiihen Anga- 
ben trat er mit den Regierungsrath und Archivar Phi— 
lipp Ernſt Spieß in Barreutb in Briefmechjel; er hatte 
ihn auf einer Reife periönlich fennen gelernt. Im glei— 
cher Abficht wandte er ſich auch 1794 nad dem Tore 


20) in Mähren, 
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son Spieß an ben Dettingen-Wallerfteinifchen Rath unb 
Achivar Karl Zinfernagel. 


22. Johann Baprtift Müller. 


Er begann feine Dienſte ald Amtspraftifant zu Weols 
fach 1788, fam aber ſchon 1790 an das Archiv nach 
Donauefcingen, wurde darauf Regiftrator und Bibliv- 
thefar 1795, in welder Gigenjchaft er mit Valentin 
Thoma in gelehrtem Briefwechfel ftand. Im Jahr 1803 
warb er zweiter Archivar, 1806 Rath und erſter Archis 
var und ftarb 1814. Seine hiſtoriſchen Arbeiten find 
im Archiv zu Donauefchingen niedergelegt und beitehen 
aus drei Theilen, 1) aus einer Geſchichte des Haufes 
Fürftenberg, 2) aus einer Statiftif des Landes, 3) aus 
einer Topographie. Zu allen Theilen bat er auch bes 
fonbere Nachträge gefammelt, die dem Werke beigelegt 
find. 

Außerdem befindet fi von ihm noch eine bejondere 
Abhandlung zu Donauefchingen „von bem Urjprunge bes 
Hauſes Fürſtenberg“ jammt den Materialien, bie er 
Dazu brauchte, 

Die Geſchichte ift in 19 Kapiteln von ben Grafen 
von Urach (1175) bis zum Jahr 1804 fortgeführt, die 
Statiftif bejchreibt das Land, Die Einwohner und Die 
Staatöverfaffung und die Topographie die 14 Aemter 
des Fürftentbumd, worauf noch eine Ortöbefchreibung 
ber Herrichaften in Oefterreih, Böhmen und Mähren 
folgt. Alle Linien des Haufes find in der Geſchichte ber 
handelt und die Topographie enthält vieles zur örtlichen 
Geſchichte. Unter den neuern Geſchichtsforſchern it Müls 
ter der erfte, welcher mit ber Geſchichte bes Fürftenbers 
giihen Hanfes auch die bed Landes zu verbinden fuchte, 
indem feine zwei legten Abtheilungen biefer Rückſicht bes 
fonderd gewidmet find und er auch in feinen Samms 
lungen die Landedgeichichte mehr beachte als feine Vors 
gänger. 


23. Balentin Thoma, 


Diefer Mann war anfänglih Pfarrer in Honftets 
ten von 1779 bis 1796, in welchem Jahre er die Kaps 
lanei zu Mundelſingen nachſuchte, Die er auch erhielt, 
und wo er am 28, Mai 1824 ſtarb. In Honftetten 
fing er feine biftorifchen Korfchungen an, welche er mit 
feinen pfartlichen Geſchäften nicht in Ginflang gu brin- 
gen wußte, nicht zwar den Gotteöbienft vernachläſſigte, 
aber in feinem Hauswefen in Unordnung gerieth und 
feiner Studien wegen eine ruhigere Stelle begehrte, bie 
man ihm auch aud jener Rüdfidht gab, Im Archive zu 
Donauefchingen befinden fih von ihm Collectanea von 
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ben Jahren 1786 bis 1817, woraus ich basjenige be 
merfe, was zu meinem Zwecke gehört. 

As Hülfsmittel find diefe Sammlungen ſchätzbat 
durch ihre Genauigkeit, ihre Nachweiſe, Ueberſicht und 
Deutlichkeit, fie find ein Sadregifter der Geſchichte im 
ausgedehnten Sinne des Wortes und beftchen aus fols 
genden Theilen: 

1) Abelige Familien in Schwaben, Das find eigent- 
lich Regeiten aus gedrudten Urfunden und andern Schrifs 
ten, in drei Rubrifen, vorn die Jahrzablen, in der Mitte 
der Inhalt ber Urkunde mit ber Nachmeifung, am Ende 
ber Zeile bie Angabe des Ortes, wo die Urkunden aufs 
bewahrt wurden. Diefe Regeften find für jede ber fol: 
genden Familien und Orte beſonders angelegt, nämlich 
für Urach, Neufen, Fürftenberg, Sulz, Freiburg, Zol- 
lern, Wartenberg, Lichtenberg, Baldingen, Straßberg, 
Signau, Landau, Welfchneuburg, Tübingen, Hohen: 
berg, Falfenftein, Schlatt, Billingen, Haslach, Baden, 
Hachberg, Saufenberg, Rötteln, Bregenz, Pfullendorf, 
Montfort, Krenfingen, Heideck, Küſſenberg, Stühlingen, 
Werdenberg, Rappoltftein im Elſaß, Geroldsed, Grie— 
fenderg, Schwarzenberg, Blumnegg, Hohenlohe, Klin» 
genberg, Kalw, Egesheim, Klingen, Nellenburg, Thens 
gen, Lupfen, Höwen, Metih, Stoffeln, Greuth, Kirch: 
berg, Staufen im Breisgau, Heiligenberg, Mörsperg, 
Zimmern, Helfenftein, Pappenheim, Veringen, Lenzburg, 
Kyburg, Wintertbur, Baden in der Schweiz, Regenss 
berg, Froburg, die Welfen, Pfirdt, Zäringen, Baar, 
Schwarzwald und Albgau, Rofenegg, Kraven, Gunbel- 
fingen, Güttingen, Hohenfeld, Bobmann, Landenberg, 
Weſſenberg, Liebenfels, Yangenftein, Randed, Wagen: 
haufen, Honftetten, Tegerfeld, Plumenberg, Winterftet- 
ten, Homberg, Thierftein, Ochſenſtein, Habäberg, Tog- 
genburg, Rapperswil, Ramsberg, Dilingen, Wildenftein, 
Gamertingen, Eigmaringen, Jungingen, Büttelfchieh, 
Neuned, Schenfenberg, Zielen, Schlatt auf Ed, Enz⸗ 
berg, Weitingen, Wildenjels, Wafjerburg, Reiſchach, 
Uſenberg. Dann auch Auszüge aus den Kirchenbüchern 
von Honftetten und Emmingen ab Egg von 1583 an. 

2) In ähnlicher Art hat er die Regeften ber jchwäs 
biſchen Landesgeſchichte zufammengeitellt aus ben Wers 
fen von Herrgott, van der Meer, Neugart, Gerbert und 
Merf vom Jahr 366 an bie 1687. 

3) Urfundliche Notigen über Klöſter in Schwaben, 
Schweiz und Elſaß und ein Verzeichniß der Biſchöfe von 
Konſtanz bis auf Ehriſtoph Mepter 1561. 

4) Kaifer» und Oauregeften aus Herrgott ausge 
zogen. 

53) Auszũge und Verzeichniß von 40 Urkunden von 
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1371 bis 1690, bie in ber Gemeindslade bed Dorfes 
Emmingen ab Gag verwahrt werben. 

6) Nachwelſungen über Mitglieder der Gefchlechter 
von Urach, Fürftenberg und Höwen. 

7) Auszüge aus Döpjer und Schöpflin, das Haus 
Fürftenberg betreffend, 

8) Fürftenbergiiche genealogijche Tabelle nebft Ueber: 
ficht der Theilungen der Linien, 

9) Verzeichniß von 47 Randfapiteln des Biſtums 
Konftanz, mit Angabe ihrer Pfarreien, Filiale, alten 
Namen und jepigen politifchen Eintheilung. 

Die etymologifchen Arbeiten über die Bedeutung der 
Ortsnamen im alten Schwaben find gröftentheils ver- 
fehlt; dem Verfaffer gingen die nöthigen Eprachfenntniffe 
ab und daher auch die Grundjäge, die babei befolgt wer⸗ 
ben müffen. 


24. Johann Ulrich Pregizer. 


Ueber diefen Schriftiteller und feine Arbeiten zur 
Fuͤrſtenbergiſchen Geſchichten gibt 3. B. Müller folgende 
Nachricht: 

„Der würtembergifche Oberjuftizrath oh. Ur. Pre— 
giger jammelte verſchiedene genealogica Fürstenbergica 
aus bewährten Driginalurfunden und den Handfchriften 
Oswald Gabelfoverd archiatri wirtenbergiei, Noch bei 
feinen Lebzeiten (+ 1712) überbrachte fein Sohn gleiches 
Namens, ber Pfarrer zu Untertürdheim war, bie von 
feinem Bater gefammelten Schriften, nach dem in ori- 
ginali vorhandenen Schreiben, auf Begehren bem Land⸗ 
graven Froben Ferdinand zu Fürſtenberg anno 1708, , 
welcher diejelben ſodann dem befannten Hiftorifer Eig⸗ 
mund Ludwig Wurfbain zur Einſicht und Prüfung uͤber⸗ 
ſandte. Wurfbain erflärte ſich d. 6. Juni 1708 in feis 
nem Schreiben an Froben Ferdinand, daß die Pregizeri⸗ 
ſchen Schriften viel Gutes enthielten, doch ſeyen fie in gar 
feiner Ordnung und Zujammenbang, begriffen fogar auch 
Widerſprüche in fich. Laut Schreiben v. 14. Nov, 1714 
bat Pregiger nah dem Jahre 1708 noch ein und an- 
dere Besträge zur Fürftenbergiichen Genealogie und Ge: 
fbichte an Landgrav Froben Ferdinand überjchidt, end» 
lich auch um das Jahr 1724 einen Aufſatz entworfen, 
welcher in das Damals wieder aufgelegte Basler Pericon, 
nachdem er verichiedene Mbänderungen von einem Fürs 
Renbergiichen Beamten erhalten, eingerüdt worden. _ Gr 
ftarb d. 13. Jänner 1730.* 

Der Schluß diefer Angaben betrifft den Sohn, denn 
der Vater ift 1712 geftorben. 

Die. Arbeiten ber beiden Pregiger find im Archiv zu 
Donaueſchingen aufbewahrt. Sie beftehen in einzelnen 
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Abhandlungen, vielen genealogischen Tabellen, und Aus: 
zügen aus andern Schriftftellern, auch einigen Abfchrifs 
ten von Urfunden. Kerner it auch ber Entwurf bes 
Artikels Fürftenberg von dem Sohn Pregiger's vorban« 
den, ber in dem Iſeliniſchen Lerifon abgebrudt wurde, 
endlich eine Abfchrift ber annales Fürstenbergici bes 
Vaters mit folgendem Titel: 

»Annales Fürstenbergiei ab anno christi 41218 biß ad 
annum 1603. fambt einigem anbang von ben Grafen que Frey: 
burg, zue Urach, auch denen Graffen zue Lupſen und Eandgraffen 
zue Stielingen, aus original documentis und denen manuscrip- 
lis weylandt Oswaldi Gabelkoveri colligirt.« 

Der Sohn Pregizerrd fchrieb an den Landgrafen 
Froben Ferdinand von Fürftenberg zu Mösfirh am 
19. Rovember 1710, daf fein Vater auch noch andere 
Sammlungen über die Geſchichte ber gräflichen Ge— 
fchlechter von Heiligenberg, Werbenberg, Nellenburg, 
Zimmern, Sulz und die Herren von Hewen u. ſ. w. 
hinterlaffen babe. 


25. Jakob Marfwart von Hundbiß. 


Gr war geb. Rath und Präfibent zu Heiligenberg 
und machte Auszüge zur Bürftenbergifchen Genealogie 
bis 1713, bauptfächlich über das 16. und 17. Jahrhun— 
bert. Es find diefe Auszüge ſowohl aus gedrudten Schrif: 
ten ald auch aus ungebrudten. Dem Verfaſſer wurden 
zu feinem Zwecke Die Archive zu Stühlingen und Heili- 
genberg geöffnet und in einem Schreiben vom 23, Mai 
1712 berichtet er, daß ber damals (2. Februar 1712) 
ſchon verfterbene Pregitzer (Bregenzer, wie er ihn 
nennt) fich erboten habe, über Fürftenberg ein ähnliches 
Werk zu liefern wie über Zollern, wozu er archivalifche 
Nachrichten begehrte. Der Fürft von Fürſtenberg ber 
zeugte aber feine Luft zu dieſem Unternehmen. 

Die Arbeiten ber älteren Gelehrten über bie Fürften- 
bergiihe Geſchichte find vereinzelte Verfuche, welche nicht 
mit ſolchen Hülfsmitteln unternommen wurden, wie Die 
Werke, bie oben erwähnt find. Zur Vervollſtändigung 
der Nachrichten ift es jedoch nüglich, auch fie anzuführen. 


26. Jakob von Ramingen. 


Im Archiv zu Donauefchingen find von demſelben 
folgende eigenhändige Schriften vorhanden: 

1) Bom arfprungflichen Herkhomen ber — Graven zu Aut 
Heuberg und, Sandgraven in der Baar, ein Judicium und grund: 
licher Bericht Jacobs son Ramingen von und zu Publache: 
verg bes ältern, 


Es find 5 DVlätter in Folio, ohne Duellenangabe. 
Zwei andere Entwürfe ähnlichen Inhalts liegen dabei. 
Die erfte Schrift ift vom Jahr 1579. 
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2) Des alten von Ramingen Verzaichnus ber alten Graveu 
za Rürftenberg Verhenratung, zu was geichlechtern fe gebenrat 
haben, 

Nebit einer Abſchrift. 

3) Die Hauptfchrift ift folgende: 

Zeyt- Geſchicht⸗ und Geſchlechtbuoch der mwelg. Graven zue 
Änrftenberg und Arenburg, Landgraven in ber Baar und herren zu 
Haufen im Künggertal, Werdenberg und Hailgenberg. 

Dieb Werk wurde dem Grafen Joachim von Kür: 
ftenberg um 1580 überreicht; es beiteht aus drei Ab— 
handlungen: a) von den Grafen von Freiburg und Für- 
ftenberg, b} von ben Grafen von Werdenberg, ec) von 
Heiligenberg. Sein Judicium ift zu Diejer Schrift bes 
nugt und Dad Ganze nur ein Entwurf mit vielen Ab⸗ 
änderungen. Weitere Bruchſtuͤcke eines andern Entwur— 
fes ſowie einer Abhandlung über das Fürſtenbergiſche 
Wappen liegen babe. Darauf folgen Bruchitüde von 
Stammtafeln. 


27. Gotfrit von Ramingen. 

Bon feiner Hand ift im Archiv zu Donaueſchingen 
aufbewahrt folgende Schrift von 73 Zeiten in Folie: 

Colleclanes von den Grafen von Fuͤrſtenberg, zu Auffrich⸗ 
tung ainıs Stammbend and Stammenbuch im Dis Libel zefamen 
getragen, 

3. B. Müller fept die Abfaffung dieſer Schrift in 
bie Jahre 1580 bis 1600, Es liegen Dabei noch viele 
genealogifche Tabellen. G. v. Namingen kannte den os 
hann Piſtorius und fand mit Oswalt Gabelfofer im 
Briefwechſel. Er jehrieb an Diefen aus Prag ben 
29. November 1602: „Doctor Piſtorius hat albie ben 
mir aufgeben, daß fain Graf von Fürftenberg vor 
300 Jahren geweien, fo fih von Fürftenberg genant, 
fondern baben Grafen von Urach gehayſſen, welches 
in ber Grafichaft Fürftenberg gelegen. Bitt was euch 
darvon bewißt, ir wellen michs berichten; iſt mir gar 
felgam für fommen.” Gabelfofer antwortet darauf o. 
D. und 3.: „Im anderen fihreiben hab ich mit ver- 
mwunderung gelejen, daß D. Piſtorius darfür halten foll 
oder wölle, eß feie vor 300 Jaren fein Graff von Für: 
ſtenberg geweſen, ba mir doch nicht zweiſlet, er hab in 
denen fo viel alten brieffen, die im durch die händ gans 
gen, vil ein anderß befunden. Dann ich& vil elter jelbit 
geſehen hab, daß fie fih Grafen zu Fürſtenberg gefchri« 
ben haben. Doc will ich das auch nicht laugnen, daß 
anno 1267 Graf Hainrich voe Küritenberg in jeim si- 
gillo, barin das Fürftenbergiih Wapen recht iſt, die 
umbichrifft hat: s. comitis Hainrici de Ura, domini in 
Fürstenberg. Im Brief aber ſelbs jchreibt er ſich Hain- 
rich Grave zu Bürftenberg.* 
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Aus diefem Schreiben gebt auch hervor, daß Gas 
belfofer eine Helfenfteiniiche Genealogie verfaßt bat. 


29, David Wolleber. 


Er war faiferlicher Notar und lebte eine Zeit lang au 
Freiburg im Breisgau, welcher Stadt er auch fein Wert 
gewidmet bat. Es iſt feine Originalhandſchrift jegt in 
ber fürfttichen Bibliotbef gu Donauefhingen aufbewahrt 
und in feinem Todesſahr 1597 verfertigt. Er wurde 
nämlich 1591 gefänglich nach Stuttgart geführt, und 
1597 bei Eßlingen auf ber Landſtraße ermordet. ©. 
Mofer Wirtemb, Biblioth. S. 70 — 76. Das Werf 
führt den Titel: 

Weiland der durchleichtigen — Graven, Kandigrafen und ber 
Bogen bes hochlebl. Hauß zue Bäringen, Stifftet — ber Start 
Frenbarg im Breifgam, auch ber Graven von Freyburg und Für 
ſtenberg fambt den Hergogen zue Teckh — marbaftige ſummatiſche 
und gang orbeuliche Veichrenbung, bergleichen mie an Tag fommen. 

Es ift eigentlich ein Wappen» und Ztammtafelbuc 
ohne kritiſchen Werth und biftorifchen Zuſammenhang. 


29, Johann Frifiug, 


Gr war Canonicus zu Breslau und schrieb eine aus— 
führliche teutſche und eine fürzere lateinifche Abhandlung 
in Form eined Briefes über den Urjprung bes Haujes 
Fürftenberg. Da der Berfaffer weit entfernt von bem 
fürjtenbergijchen Lande lebte, jo fonnte er nichts Urkund— 
liches liefern, fondern begnügte fich Damit, Die Ortsna- 
men auf die Römerzeit zurückzuführen, um dem Ges 
ſchlechte ein hohes Alter anzuweiſen. Die Ramenver: 
gleichung im Einzelnen bat viel Willfürliches, im Gans 
zen beruht ſie aber auf der richtigen Wahrnehmung, daß 
in der Baar und am Bodenſee manche Ortönamen vor— 
lommen, die man auch in Gallien antrifft. Wie der 
Verfaſſer ſich aber keine Schranken ſetzt, moͤge ſchon fol⸗ 
gende Zuſammenſtellung zeigen. Aus Stülingen macht 
er Stutlingen, um cd mit Tutlingen, mons Tullus und 
ben Tulingern zuſammen zu bringen; das Kimigtkal 
wird au Quinlana castra u. dgl. Die Schrift it aus 
dem Ende bed 16. Jahrhunderts. 


30. Johann Fiſcher. 


Er war zuerſt Oberamtmann zu Mösfirch von 1654 
an, wurde 1674 Reichshofrath und ſchrieb 1666 zu 
Münden eine 


Kurze Erzthlung von dem Herfommen deren Grafen ven Sur: 
ftenbera, von berjelben ehelichen Verbindungen, von geillicen und 
weltlichen Aemtern, fo Biefelben zu Mriegs : und Friedenoztiten ge— 
tragen, mit angehängten Stammbaun. 
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Diefe Schrift iſt fowohl im Original als in vielen 
Abfchriften zu Donaueſchingen vorhanden, 


31. Franz Lipp. 


Seine Colleetanea de familia comitum de Fürsten- 
berg zu Donauefhingen fchried er 1651 und benugte 
dazu größtentheils gedrudte Werke. Gr war Syndikus 
zu Villingen und vorher Lanpfchreiber zu Haslach und 
Srühlingen. 


32. Johann Georg Pfilter. 


Einer der bebeutendften älteren Gejcichtichreiber des 
Fürftenbergifchen Haufes. Er war 1657 Sefretär in 
Heiligenberg und wibmete fein Werk dem Grafen Her— 
man Egon von Fuͤrſtenberg- Heiligenbeyg. - Damals 
hielt ſich Pfiſter zu München auf, woher jeine Vorrede 
vom 11. Auguſt 1671 batirt if. Das Buch hat feinen 
alten Titel, fondern beginnt mit der Zueignung. Man 
hat davon zu Donauefhingen zwei Abjihriften, deren 
ältere am Ende mangelhaft iſt. Nad der Dedicarion joll 
es eine genealogia seu potius chronotaxis fern. Der 
Verfaffer war von Kindheit auf in Fürſtenbergiſchen 
an Quelle. Die zweite Wbtheilung der Schrift: nativi- 
tas nostri principis bis zu Ende wird dadurch wichtig, 
Daß er ald Zeitgenoffe, ald Augenzeuge und ausführlich 
berichtet. Am Schluſſe bemerkt der Verfaſſer, dab er 
noch mehr über bie Gefchichte Des Haufes jchreiben wolle, 
ich weiß aber nicht, ob es geſchehen ift. 


33. Johann Wilhelm Jäger. 


Katjerliher Notar und Statthalter des Schulthrißen- 
amts zu Freiburg im Breisgau. Er jchrieb im Jahre 
1695 eine Abhandlung: 

Kurzer, jedoch gründlicher Bericht auf dasjenige, fo das land⸗ 
gräflidhe Haus vom Fürſtenberg zu wiſſen nöthig. 14 Blätter in Folie, 

Gröftentbeild nach gedrudten Büchern. An hand» 
ichriftlichen Quellen führt er an, die series abbatum 
monasterii Thenenbacensium und das mortuarıum 
(Todtenbuch) defjelben Sloiters, ein kleines Manufeript 
über die Abftammung ber Herzogen von Zäringen von 
den Haböburgern, welches aber unbedeutend iſt, ferner 
eine teutfche Chronik, der Sprache nach höchſtens aus 
dem 16. Jahrhundert. 


34. Johann Friderich Balbach. 


Landvogt zu Stühlingen von 1690 bis 1708, Hin: 
terließ einige Bruchitüde, betitelt: 
Genealogia def uhralten Stamm: und Nahmens Fürftenberg. 


Dnrlenfammlung. 1 


IV. Gejchichtichreiber der Bisthümer, 
A. Sonflanz. 


35. Trubpert Nengart. 


Nah den Notizen des ehemaligen S. Blaſiers P. 
Kettenader, die zu Einſiedeln liegen, war Neugart 
zu Villingen auf dem Schwarzwald geboren am 23, Fe— 
bruar 1742. Er trat in dad Kloster S. Blafien und 
ward bafelbit Prieiter im Jahr 1765. Um biejfe Zeit 
entwidelte der nachherige Abt Martin Gerbert feine 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit als Gefchichtforicher und bil 
dete ſich ber hiſtoriſche Verein der S. Blafier, worum. 
ter Eichhorn, Ufjermann und Neugart fi dur ihre 
Arbeiten befannt gemacht haben. Por ihnen waren 
Herrgott und Wiülberz fleiiige Sammler und auf Letzte⸗ 
rem beruht häufig Gerbert's Gefchichte des Echwarz- 
waldes, ihre Arbeiten blieben jedoch vereinzelt und find 
dadurch von Der Zufammenwirkung der fpäteren ©. Bla- 
jler verfchieden, bie ihrem Borbilde, den S. Maurinern 
zu Paris nachgeftrebt haben, wie das gemeinjame Wert 
der Germania sacra zu verſtehen gibt. 

Ueber bie Bildung Neugart’s fehlen mir die Anga— 
ben, er Fam erit ald gereifter Mann zu gefchichtlichen 
Arbeiten, ba er vorher zu verichiedenen Geichäften bes 
Kloiterd verwendet wurde, wie das gewöhnlich mit ben 
Möndyen geichah. 

Im Jahre 1780 war er Pfarrer zu Gurtweil, 
einem S. Blaſiſchen Dorfe im jegigen Amt Waldshut. 
Damals trug ihm ber Abt Gerbert auf, bie Geſchichte 
des Biöthums Konſtanz zu bearbeiten, Neugart fchrieb 
darüber am 15. Mai 1780 an van ber Meer nad 
Rheinau: „Es it Ahnen vielleicht befannt, Daft unſer 
jel. P. Herrgott chedem bie Geihichte vom Konſtanzer 
Bistum zu ſchreiben willens gewejen. Ich lege bier den 
Plan davon bei und bitte um das Urtheil E. 9. dar— 
über. Eo weit ausſehend diefer Plan an fich felbit iſt, 
jo fange ich nun an, aus Gehorfam Sammlungen zu 
deſſen Ausführung zu machen.“ Neugart trat deshalb 
mit van ber Meer in Briefwechjel. Herrgotts Plan 
beitand in 10 Kapiteln von jehr umfaffendem Inhalt, 
der ausgeführt allerdings ein belangreiched Werf gewor- 
den wäre, * Neugart mußte oft jeinen Aufenthalt und 


* Marquart Herrgott war aus Rreiburg im Breiegau, 
geboren bem 9, Dftober 1694, Brieiter 1715, Aarb als Prob zu 
Krogingen bei Areiburg, das dem Kloſter ©, Blafen gehörte, auf 
feinen Geburtstag, den 9. Oftober 1762, und liegt daſelbſt begta⸗ 
ben sin sacello domestico,« 
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feine Geſchäfte wechſeln, was feine Arbeiten erſchwerte. 
Im Jahre 1781 war er zu Nöggenfchwil, im folgen- 
den Jahre wieder zu Gurtweil, von wo aus er an van 
der Meer ichrieb (13. Jan): „Nun ift mir befannter 


maßen ein Poften angewiefen, der mir ſehr wenige Zeit - 


übrig läßt, meine angefangene Arbeit weiter fortzufegen, 
doch werde ich auch Diefe zu dem vorgeitedten Ziel zu 
verwenden ſuchen.“ Zwei Jahre darauf war er Hofs 
tapları zu ©. Blaſien, wo er dann längere Zeit blich, 
und feine Arbeiten mit mehr Muße und in freunbichaft- 
lichem Verkehr mit dem Abte Martin Gerbert fortfegen 
fonnte. Welche Echwierigfeiten er aber fand bei ber 
Ausgabe feines Codex diplomatieus Alemanke, darüber 
gibt fein Brief vom 6. Juni 1789 folgenden Aufſchluß: 
„Aber zu E. Gallen? da iſt man entjeplich gegen mic 
aufgebracht. Man donnert mit beſtimmten und unbes 
ſtimmten Drobungen auf mich zu, wenn ich auf meinem 
Vorhaben bebarren und ihren Codex traditionum auss 
geben wollte, den ich doch nicht entfrembet, fondern 
ganz freiwillig und ungebeten geichenft vom fürftlichen 
Stift erhalten babe. Anfangs hieß es, ich würde das 
Stift ber größten Gefahr ausjegen, wenn ich feine Ger 
heimmiffe verrathen und den Keinden aufderfen wollte, 
Run iſt feine Rede mehr von biefem; vermutblich weil 
bie Herren von ©. Gallen nach meiner Antwort jelbit 
keine Gefahr mehr ſehen. Ich fagte unter Anberm, fie 
möchten Die Vergabungsurfunden zeichnen, die ihnen 
nachtbeilig ſeyn Fönnten, ich wollte alle dieſe weglaffen. 
Diefer Antrag ſcheint wenigſtens mir annehmfich zu 
ſeyn. Allein Alles umſonſt. Ich soll nichts von ihren 
Sachen druden laſſen, ohne daf fie mir doch fagen wolls 
ten, warum fie mir dem Goder gegeben haben. Muh 
ih mein Wort zurüd nehmen, was foll ich dann ja 
gen, Das nicht dem Stift zum Nachtbeil ansfalle? Co 
friedlich meine Gefinnungen find, barf ich doch anf bie 
Ehre meines Stiftes nicht Verzicht thun, Die Herren 
von S. Gallen mögen immer fagen, ich müßte es mir 
ſelbſt beimejjen, daf ich ihren Gober drucken zu laſſen 
verjprochen babe, ohne erhaltene Erlaubniß. Aber bat 
denn je ein Gelehrter (diefen Namen darf ich mir war 
nicht beilegen) um Grlaubniß gebeten, bie ihm freiwillig 
mitgetheilten Urkunden zu druden, wenn man es nicht 
ausdrüdiich widersprochen hat? Aus dem letzten Schreis 
ben des PBibliothefard an mich (die zwei eriten waren 
vom Subprior) fcheint's, ald wenn Einer aud dem 
Stift gedachten Goder beleuchtet, nach den Originalien 
gehalten, und zum Drud vorbereitet hätte. Nun, was 
wußte ich von diefem Vorhaben? wenn Doch etwas an 
der Sache fern fol. Im Gegentheil aber fonnte meine 


Einleitung. 


Abſicht gedachten Herren nicht verborgen ſeyn, ba ich 
mehr ald eine Urkunde durch H. Bibliothefar, Archivar 
und Andere nach den Originalien habe revidiren laſſen. 
Ih wäre alfo wirflich der Geſoppte, wo ich nichts mehr 
ald ben großen Zeitverluft bedaure; und ich müßte twirf- 
ih fat glauben, was ich vor einigen Jahren als ein 
Iceres Gerücht oder Verläumdung aufnahm, daß man zu 
S. Gallen nur zuwarten wolle, bie ich meine Arbeit an's 
Licht wollte treten laſſen, dann werde man mir ſchon einen 
Riegel ſchieben. Die wirklihen Umftände beftätigen Alles, * 

In demfelben Briefe bemerkt er, daß er Die teutichen 
Rotel am Ende des Gobder, weil fie S. Gallen unan- 
genchm ſeyn fönnten, ganz weglaffen wolle. Im Jahr 
1792 war er in Bonndorf angeftellt, aljo wieder aus 
S. Blafien entfernt und manigfacher Kränkung wegen 
der Ausgabe Feines Codex diplomaticus ausgefeßt. Gr 
fchrieb darüber an van der Meer vom 12. Juni 1792: 
„Die Fortiegung meines codicis diplomatiei wird nicht 
mehr an's Taglicht fommen. Aus meiner Schuld? Rein. 
Meiter darf ich nichts fagen und bitte E. H. inſtändigſt, 
mir niemal dieſe Nachricht zuzuſchreiben.“ Wie dieje 
Hinderniffe vor der Erſcheinung des zweiten Bandes aus 
dem Wege geräumt wurden, (denn dieſer Band liefert 
viele S. Galliihen Urfunden,) darüber enthält ber 
Briefwechſel feine weitere Nachricht. Aber in anderer 
Beriehung zeigt ſich darin bie vaterländiſche Gefinmung 
Neugart's in ſchönem Lichte, ſodann feine Sorgfalt für 
richtige Abbrüde, und die Nachricht von dem Brande 
bes Dorfes Gwatingen (10. Juni 1794) verräth ein 
ebled Gemüth. 

Wie in S. Gallen machte Neugart auch an andern 
Orten berbe Erfahrungen. Von Salmannsweiler befam 
er nichte, ja nicht einmal das Gopialbuch bes Slofters, 
feine Urkunde von Petershauien, Kreuzlingen, ©. Veter, 
S. Trudpert, Thennebach, Schuttern und Gengenbad; 
von ben Stäbten hat allein Weberlingen ihm Urkunden 
mitgetbeilt. Dagegen haben ibn bie Schweiger beider 
Gonfefiionen mit lobenswerther Bereitwilligfeit unterftüßt. 
Aus dem KRürftenbergiichen Archive wurde ihm die ange: 
fangene Mittheilung verfümmert, wie fein Briefwechiel 
mit J. B. Müller zu Donaueſchingen von ben Jahren 
1791 und 92 beweist. Diefer unteritügte Neugart’s 
Vorhaben, der damals Lehenprobft zu Bonndorf war, 
mit vieler Bereitwilligfeit, er wieß ibm nach, wo bie 
Originalien von 32 Urfunden waren, die Neugart zu 
haben wünſchte, rieth demfelben, fih auch nach Siutt- 
gart zu wenden, warb aber unangenehm in feiner Bei— 
huͤlfe unterbreiten, als ber Küritenbergiiche Hoffanzler 
dem Nengart die Mittheilung ber verlangten Urkunben 
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abſchlug. Darauf ſchrieb Neugart an Müller aus Bonn 
borf vom 28. April 1792. 

„Ueber die von Herm Hoffanalers Erc. erhaltene 
abjhlägige Antwort bin ich gar nicht betroffen. ch 
fonnte fie leicht vorausichen. Merfpurg, dem meine 
Unterftügung näber gehen follte, machte mir's nicht ans 
derd, und von Stutgard erhielt ich die Antwort: Ber 
jold babe die meilten Urkunden ſchon edirt, und Die 
übrigen wären von ben Oeſterreichern nach dem Ferdi— 
nandeiichen Goift weggefchleppt worden. So mußte ich 
mich an noch viel andern Orten abſpeiſen laſſen. Guer ıc. 
find ganz anders gejtimmt und fo wie manche Freunde 
ber Diplomatif, denen bie Hände gebunden find. Ins 
beffen wird doch meine Sammlung nicht gany unbebeus 
tend werden, wenn ich nur Erlaubniß erhalte, das rüd- 
ftebende ferner druden zu laſſen. Wirklich ift ein Werk 
von meinem - Kürften unter ber Preſſe. Ich mus alſo 
zuwarten, bis das vollendet if, — Weil bie getrudte 
Schrift: vom Adel in Deutjchland, in unſerer Bibliothek 
nicht eriftirt, jo würde ich Ihnen ſehr danfbar fern, 
wenn ich jelbe auf 8 ober höchſtens 14 Tage benugen 
könnte. Kür die gewillenhafte Nüdgabe bafte ich mit 
meiner Ehre und Gewiſſen. Wäre dies wirklich ein 
Archivſtück, jo würde ich nicht jo gewiſſenlos ſeyn und 
Sie zu Verlegung Ihrer Pflichten follicitiren wollen. 
Kniffe find meine Sache niemal geweſen.“ 

Ueber alle dieſe Kränkungen ſchweigt er in jeinen 
Borreden, icb mußte fie angeben, um den mühevollen 
Fleiß zu würdigen, womit Neugart jein Urkundenbuch 
zu Etande bradıte, Das noch jest für die Ältere Ge— 
ſchichte von Schwaben bie Hauptauelle ift. 

Hatte Neugart für fein Urfundenbuch viel durchzu— 
machen, fo nicht weniger für feine Geſchichte des Bis— 
thums Konftanı, wovon ber erfte Theil 1803 erſchien, 
der zweite aber noch nicht gebrudt ift. Bon bem eriten 
Theile fand ich in der Abtei S. Klorian bei Linz in 
Oberöiterreih eine Abjchrift von 214 Blättern in Folio, 
jedoch ohne Namen des Berfafiers, und wahrfcheinlich 
iit es nur der erite Entwurf des Werkes, wie folgende 
kurze Inhaltsanzeige vermuthen läßt: 

Disquisitio prevu. De initio christiane religionis ejus- 
que propagalione intra limites episcopatus Constantiensis 
primis quinque sewulis. 

Liber I, Historia episcopatus Constantiensis. De epis- 
eopis Vindonissensibus et Constantiensilms,. Seculum VI. 
de Bubulce, s. Fridelino, Grammatio, Maximo, Rudelone, 

Liber II. Historia ete, Seculum VII. De episcopis 
Gaudentio, Jehanne, Marlino. 

Dieſes Werk fiel in die Zeit der Aufhebung des 
Klofterd S. Blafien (14907). Neugart war damals 
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Probſt zu Krotzingen, und die Einſiedler Nachrichten ſa— 
gen Darüber: ex priepositura Crozingen, quam. sup- 
pressione s. Blasii sceutä, ad- dies vite relinere fru- 
stra laboraverat, pulsus ad s. Paulum in Carinthia 
emigravit, ibique 15. Decembris 1825 e vita cessit. 
Es gereicht der damaligen Regierung zum Vorwurf, dab 
fie einen Mann von ber Gelchrjamfeit und dem Fleiße 
Neugart's nicht berüdfichtigt, ſondern abgeitohen bat. 
Ich habe fogar in den Briefen Des Hafitich gebildeten 
Aufbebungstommifjärd v. Ittner gelefen (1807), daß 
die Wiffenihaften in S. Blaften aufgehört hätten, nach⸗ 
dem kaum vier Jahre vorher Neugart’s erfter Band über 
das Bisthum Konſtanz erjchienen war, der noch nicht 
übertroffen it. Man muß eine ſolche Verblendung ta: 
dein, denn fie ift häufiger als man glaubt, und bat den 
wiffenichaftliben Arbeiten oft gejchabet. 

Durch die Entfernung Neugart's nach S. Vanl im 
Lavantthale bei Klagenfurt, welches Klofter Die öfterreir 
chiſche Regierung ben ausgewanderten S. Blaſiern ein: 
räumte, und wohin fie viele ihrer Handichriften mit: 
genommen, wurde er von feinen Quellen gleichſam abs 
geichnitten und anf Die Sammlungen beichränft, bie 
er fih bereits vor ber Auswanderung gemacht hatte. 
Es iſt Daher nicht zu wundern, Daß nach dem Zeugniß 
des Herrn 9. Laßberg Der zweite Theil Des Werkes ger 
ringer ausfiel ald der erfte, dennoch aber verdient dieſe 
Arbeit Reugart'd Belanntmachung, weil jein Fleiß und 
jeine Genanigfeit auch bei beſchränkten Hilfsmitteln 
noch lehrreih find, und wir von jener Periode fein 
allgemeines Werf über das Bisthum Konſtanz befigen. 
Von Diefem zweiten Theile will ich bier einige Auskunft 
geben. Er führt ben Titel: 

Episcopatus Gonstantiensis Alemanpieus . . . illustratus 
a Tavorento Nevsint. Part 1. tom. 2. eontinens annales 


taın profanos quam ecelesiastieos cum staluı litlerarum ab 
anno 1401 ad a. 1308. 


Dieſe Hanpiehrift befigt Freiherr Joſeph v. Laßberg 
in Meersburg durch Geſchenl des Schultheißen Nikolaus 
Frid. v. Muͤlinen zu Bern, der fie von Reugart ſelbſt 
erhalten hatte. Nach dem Titel begann Neugart dieſen 
wweiten Theil ſeines Werkes als Probſt zu Krotzingen, 
die Vorrede iſt aber aus S. Paul bei Klagenfurt vom 
22. Mai 1816 datirt, worin er die Umwälzungen ſeiner 
Zeit berührt und ihren Einfluß auf fein Leben und fein 
Werk in folgenden Zügen barftellt: Nam aut vite 
ratio, prope quinquaginta annos mihi gratissima mu- 
tanda erat, aut alterius asyli quaerendi causa c pa- 
tria emigrandum, id quod est consultius tune visum, 
postea experto verissima ceeinisse Nasonem pervul- 
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gato hoc versu: sepe premente deo fert deus alter 
opem, Est hie Franciscus — Austrise imperator, cu- 
jus admirandam affabilitatem lenitatemque, qua me 
et socium die 46. Junii 4807 in palatio Laxenbur- 
gensi tremebundos excipere est dignatus atque solari 
intimis animi sensibus suayius percipere quam ver- 
bis majus extollere possim. Urgebat indulgentissi- 
mus cwsar, venirent sodales, quotquot cum abhate 
vitam religiosam ac inonasticam porro agere cuperent, 
eetera se curaturum, ne domicilium et sustentatio 
statui nostro conveniens desint, hac sola conditione 
proposita, pueros ad virtutem ut erudiremus, litte- 
risque humanioribus in gymnasio Clagenfurtensi et 
in nova schola institueremus in 8. Pauli mona- 
sterio inferioris Carinthie aperienda. Et quid sum- 
mus ac optimus princeps a novis subditis levius mi- 
nusye aut peteret aut postularet? quid quod cum 
ipsa conditione nostra arctius cohmreat? quod insu- 
per ecclesia vehementer desiderat ac nova patria 
jure suo expetit, ne membra utriusque inutilia et 
oliosa simus. 

Itaque die 18. Aprilis anni 4809 cum rev, ab- 
bate Bertholdo Vienna in Carinthiam profectus, quum 
aliquot annis in novo s. Pauli domicilio sodales ju- 
niores sacratioribus litteris imbuissem, jam liber a 
docendi munere, res olim in Carinthia gestas pernos- 
cendi avidus, que legeram, in adversaria referre oc- 
cepi, parum perpendens, senescentibus animi corpo- 
risque viribus, fieri haud posse, ut de Carinthia ali- 
quid procudam luce dignum. Deserui ergo spartam, 
ab alio, ut spero ac vehementissime opto, exornan- 
dam, lapides aliquot ad opus inchoandum conges- 
sisse contentus, atque schedas dissipatas ad historiam 
Constantiensem pertinentes ac piene oblivioni traditas 
colligere ordinareque statui prasertimque, quod scie- 
bam, non deesse, qui saltem volumen Il. exspecta- 
rent. Horum proinde votis, quantum in me situm 
est, satisfacturus, alterum hoc partis prime volumen 
conscripsi, ac detate jam provectior, quam ut de ec- 
elesiis collegiatis et monasteriis diecesis Constantien- 
sis parte secunda agere possim, quod tomo primo 
prefatus promiseram, tamem illud cavi, ut ne pre- 
cipuorum sacrorum eollegiorum primordia ac fata, 
prout occasio ferebat, diplomatibus probata , vitio 
meo ignota manerent. 

Diefer Band enthält 624 Seiten in Folio und ber 
fteht aus einem Terte von 206 Paragraphen für- das 
12te und 232 für Das 13te Jahrhundert und einem 
Anhang ven fünfzig Urkunden. Gr jollte bereits im 
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Jahr 1816 gedrudt werden nach ber beigeichriehenen 
Geniurerlaubniß, wahrſcheinlich aber fand er feinen Bers 
leger und wurde deshalb dem Schultbeißen v. Mülinen 
übergeben, um ibn außerhalb Defterreih druden zu 
laffen, Diefer fonnte e8 auch nicht bewerfftelligen, und 
fo übernahm Herr v. Laßberg das Werk in gleiher Ab- 
fiht, und bereits waren einige Bogen davon gebrudt, 
ald ber Berleger, ber ed nicht möthig hatte, mit bem 
Druder in Streit gerieth, und durch; diefen Verbruß bie 
Herausgabe unterblieb. 


36. Martin Mad. 


Leben und herrliche Tugenden beati Salomonis bes heilgen 
Benebifriner Ordens aus dem — Haus von Ramſchwag dieſes Na: 
mens des drittens Biſchoffen zu Goftang. Gries Bud, Wefchriben 
ven Martino Mack . . bibliothecario zu Wiblingen, 1749. 
in Felio. 

Die Heſchrft. befigt Freiherr v. Laßberg in Meeres 
burg. Wo der zweite Theil deſſelben aufbewahrt wird, 
ift nicht befannt. In ber Dedication gibt Mad Nach— 
richten über das Gefchleht von Ramſchwag; Kap. 1. 
handelt von dem Stammhaus bed Geſchlechts; Kap. 2, 
Salomons Griehbung; Kap. 3. von feinen Werfen; 
Kap. 4. Salomons Eintritt in ben geiftlichen Stand; 
Kap. 5. Salomon am Hofe des Kaifers; Kay. 6. Aufs 
enthalt in S. Gallen; Kap. 7. Tritt in ben Orden 
bes h. Benedictus; Rap. 8. wird Bibliothefar; Kap. 9. 
Kommt abermals an ben Hof; ap. 10. wirb Abt au 
S. Gallen und Biſchof zu Konſtanz; Kap. 11. bar 12 
Prälaturen unter fi; Kap. 12. Seine Sorgfalt für 
biefelben, 

Jedem Kapitel find die nachmeifenden Anmerkungen 
beigefügt, welche fih nur auf gebrudte Werfe beziehen. 
Die Behandlung ift weitläufig und gefchmadlos. 


B. Bisthum Speier, 


37. Wolfgang Baur. 


Ueber bie Speieriſchen Gefchichtfchreiber bat Loͤbel 
Nachricht gegeben, und Zeuß erwiefen, dab Eyſen— 
grein’s Buch: Chronologicarum rerum amplıssime 
clarissimeque urbis Spira libri XVI. (Dilingen 1564) 
größtentheils von Wolfgang Baur abgefchrieben iſt 
und dem Gofengrein nur Die furge Fortjegung von 
1519 bis 1561 eigenthümlich angehört. * Zeuß hatte 


* Acta acad. Palat, histor, 6. 395, Zeufß, Die freie 
Reichsnadt Eprier vor ibrer Ierflörung. Eprier 1643, S. 2. Na 
den dort angegebenen urfandlichen Beweiſen war Baur aus Speitt 
gebirrtig. 
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mir die Münchener Handfchrift vor fi, daß es aber 
mehrere gab, lieh jchon Die Bemerkung Löbel's vermus 
then, dab auch Serrarius eine gekannt habe. Ob 
diefes biejelbe fen, bie ich in ber Würzburger Univerfi« 
tätsbibliothef fand, und ob dieſe mit ber Münchener 
überein ftimme ober nicht, kann ich nicht fagen und bes 
fehränfe mich auf die Nachweiſung berjelben. Sie fteht 
in bem Manuse. chartac. Nr. 487. in Folie, nur mit 
den Anfangsbuchftaben W. B. 


38, Ungenannter Chroniffchreiber und feine 
Bortfeger. 


Gr ift bie Quelle ded MWerfes, das unter dem Nas 
men bed Philipp Simonis ald „Hifteriiche Befchreis 
bung aller Bijchoffen zu Speyr“ von Johannes Viſto— 
rius zu Freiburg 1608 herausgegeben wurde, wie ſchon 
Löbel gezeigt. Das Eremplar, welches Löbel anführt 
(1.4. p. 396), weicht jedoch fo bedeutend von demjer 
nigen im Karlsruher Archive ab, daß es nothwendig ift, 
diefed näher zu bejchreiben. Die Handſchrift ift in Kolio, 
bat einen andern Ginbanb ald jene, Die Löbel angibt, 
und it am Anfang befeft, indem fie mit der zweiten 
Seite Der gedrudten Vorrede und den Worten beginnt: 
„bat fie ohnverendert behalten“ u. ſ. w. Der Schluß 
wie bei Löbel, aber in anderer Mundart und kleinen 
Aenderungen in ben Eigen. Die Schrift it aus Der 
Mitte des 16ten Jahrhunderts und der Raum für bie 
Wappen ber Bifchöfe überall leer gelaffen, während in 
Löbels Gremplar Diefe Wappen beigemalt waren. * 

Mit ber Karlsruher Handjchrift fimmt das Bud, 
des Simonis nicht fo überein wie mit Löbel's Hand: 
fchrift der Fall war, ſondern iſt theils ausführlicher, 
theils kürzer, und macht ſowohl von dem Terte ald auch 
von ben Zufägen der Karlsruher Hanbichrift willfürlich 
Gebrauch. In dieſer iſt der erfte Biſchof viel kürzer 
behandelt ald bei Eimonis, jedoch hat diefer ſchon bie 
Zufäge aufgenommen, die der erite oder hauptjächlichite 
Fortjeger beigefchrieben. Die Vorrede hat feine Zuſätze 
und in ben Biographien ber Biſchöfe reichen fie nur 
bis zum Tode des Biſchofs Georg, 1529, hören alſo 
Drei Jahre früher auf, als Simonis geboren wurde. 
Diefe Zufäge find gewöhnlich im teutjcher Sprache und 
beftchen in PVerichtigung und Ergänzung bed Tertes und 
in Abichriften einiger Urkunden, jo wie auch in Verweis 
fungen auf die Chronifjchreiber bes Mittelalters. Da 


* Das von Lẽbel S, 413 angeführte Exemplar des Eimonis 
befindet ſich jegt im Archie, und ein anderes mit gemalten Waps 
ven und einer haudſchriftlichen Fortiegung in ber Hofbibliothek zu 
Karleruht. 
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ibm aber dieſe Beiträge nicht genügten, fo hat er am 
Ende ber Ehronif noch nachfolgende furge Abhandlungen 
beigefügt: 1) „Won ben teutichen Kayſern“, von Karl 
den Großen bis Lothar II. 2) „Bon ber Stat Yaus 
tern.“ Bis 1333. 3) „Vom Herfhommen der Konig 
auf Frandreich.” Won Ehlodowech I. bis 1365. Kurze 
Notizen, meift aus Königshofen. 4) „Von Speyer.“ 
Bon 1024 bis 1363. Bricht unvoliftändig ab. 

Ein anderer Fortſeher, ber noch mehr von Königs— 
hofen entlehnte, hat größere Zufäge beigefchrieben, bie 
fih auf folgende Gegenftände erftreden: 1) „Gopev und 
Stifftungh des Cloſters S. Lamprechten.“ Teutſche Ueber: 
ſetzung der Urkunde. 2) »Contraversia cleri et civium 
Spirensium 1443.4 3) „Von dem Delphin 1444.* 
4) „Bon ben Genfchlern 1369.* 5) „Bon Landaw.“ 
6) „Glockhen zu Speier.* 7) „Zwptracht, ufrbur und 
urfach der zerftörungb ©. Germans Kirchen vor ber 
Stat Speyer. 1418.* 8) „Der vier Stift Articul.” 
9) „Pfaltzgräviſch Krieg 1460,% Darauf folgen noch 
einige Auszuge aus lateinifhen Chroniken und Abichrifs 
ten weniger Urkunden von 1101 bi8 1387. Zu biefer 
zweiten Fortſetzung hat ber erfte auch bie und da beige 
fehrieben, fie find alfo ziemlich gleichzeitig. Diefe Zu— 
fäge weichen von der gedrudten Chronif des Simonis 
vielfach ab, doch hat er fie benutzt. 


V. Gejchichtichreiber der Klöfter. 
A. Bronnbady bei Wertheim. 


39, Heinrih Göbharbt. 


Er war ber letzte Abt des Giftereienier - Klofters 
Bronnbach und hinterließ folgendes Werk in einer Pracht⸗ 
handſchrift, welche fih zu Mertheim befindet: 

Historia domestica liber® abbatie Bronnbacensiz, de 
fatis a tempore fundationis ejusque acquisilionibus, secun- 
dum geriem chronologie et archivalium tabellarum tenorem 
a rev. dom. Henrico ejusdem loci abbate adumbrala, anno 
1795. 114 ©. in Zolio. 

Sein eigenes Leben ift am Schluffe von anderer 
Hand nachgetragen. Er hieß mit dem Taufnamen Lud- 
wig, war der Sohn bes Buchhändlerd Martin Göbhardt 
zu Bamberg, wo er ben 5. Dec. 1742 geboren wurde. 
Er ftudirte dort unter Antread Scelmann, dem nachhes 
rigen Weihbiſchoff von Speier, und gieng darauf nad 
Würzburg. Im Jahr 1764 trat er in bas Kioiter 
Bronnbach ein, welches damals viele Novizen hatte, und 
wurde am 5. Auguft 1783 zum Abt erwählt. Bei der 
Säfularifatien wünſchte er das Klofter Bronnbadh in ein 


* 
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Gymnaſium zu verwandeln und als biefes nicht moͤglich 
war, ging er mit einer Benfion von breitaufend Gulden 
am 30, April 1803 in feine Vaterſtadt Bamberg zuruͤck. 
Ueber jein Streben fagt der Biograph Folgendes Seite 
108: ut luxuriantis otii tolleretur occasio, juniores, 
spiritu fibertatis jam ante ingressum impra@egnatos, se- 
dulo ad religios® discipline observantiam et studia 
literarum cohortabatur, optime gnarus, nullam reli- 
giosam communitaterm florere posse, nisi in qua ho- 
narum artium cultura vigeret, immo sine his disci- 
plinam laxari, religionen corruere, invalescere eva- 
gationes et omnem inde in monasteriis malorum ler- 
nam promanare, Unde etiam laudatissima illa libe- 
ralitas cvenit, qua prieter ecelesie ornamenta etiam 
optimme nota libros comparavit suorummue in manus 
tradidit. ; 

Das Werk befteht aus zwei Abtheilungen, bie erfte 
geht bis ©. 78 und handelt in 43 Kapiteln: de abba- 
tie Bronnbacensis fundatoribus, de nobilitate generis 
fundatorum, de abhatie patre immediato seu visita- 
tore. Dann folgt die Reihe der Aebte: Reinhart 
von Frauenfeld 1151 bis 1157, wurde entfernt, weil 
er auf der Seite des Kaiſers Ariderih 1. gegen den 
Pabſt Werander II. war. Wigant 1. Belleri fam 
wie der vorige Abt aus Maulbronn, er jtarb 1185. 
Eberolt von Abensberg, ftarb 1188. Korat I. von 
Dennftatt, ftarb den 2, Nov. 1203. Rutger He, 
ftarb den 3. Mai 1205. Burfhart von Remrod, 
ftarb 14. Dee. 12%6. Gozwin von Dennjtatt jtarb 
27. Sept 1229. Konrat 11. von Krautheim ftarb 
1230, Gotjchalf von Steinach, dankte ab d. 5. Aug. 
1245. Ludwig farb um 1251. Heinrich 1. von 
Gnderdberg, dankte ab 1256. Konrat IN. Haud, 
ftarb 1261 den 29, Oft. Heinrich 1. wurde darnach 
abermals erwählt und ftarb den 3. Mai 1282, Hil— 
tebrant von Gumburg, farb den 16. April 1288. 
Winther von Lebenſtein, farb 1291. Wilhelm Ot— 
terlin, farb den 5. Sept. 1304. Eberhart Weſelin 
son Randdader ftarb den 13. Aug. 1315. Herolt v. 
Blanfenfels, ftarb ben 16. Juni 1318. Heinrich I. 
von Henger oder Heygingen, dankte ab 18. Oft. 1320 
und ftarb 14. Sept. 1324, Johannes 1. von Weir 
ler, Danfte ab 1330 und ftarb 10. Aug. 1331. Hein 
rich UI. von Nietheck oder Nithete, dankte ab 1337 
und ftarb dad Jahr darauf. Johaunes 11. Thieme, 
itarb 30. Dee. 1338. Sigfrit Dus, ftarb 15. Juni 
1340. Dieterich von Neuenftein oder Alrfingen, ftarb 
17. Juli 1353. Konrat IV. Fuchs von SKandenbergs 
Niebern, danfte im nämlichen Jahre ab und ftarb 1354. 
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Billung von Hornitein, ftarb 2, Nov. 1358. Hein 
rich IV., ftarb 1360. Ulrich von Gifingen, danfte ab 
1361 oder 1363. Bertolt Küring, dankte ab und 
ftarb 12. April 1373. Rudolf Hund von Wenlheim, 
ftarb 22. März 1404. Johannes I. Hildenbrand 
von Bilhoffsheim, ſtarb 12. März 1416. Johan— 
ned IV. Eigemann von Ochſenfurt, ſtarb 21. Juli 
1452, Johannes V. von Algen oder Alzheim, ſtarb 
7. Mprit 1459. Peter Igitatt, ftarb 17. Oft. 1461. 
Konrat IV. Vogel von Lohr ftarb 7. Juni 1491. Mi: 
chael Keller, ftarb 29. Aug. 1501. Johannes VW, 
von Boffsheim, ftarb 13. Nov. 1526. Konrat V. 
Reiff von Oftheim, dankte am Tage nad feiner Wahl 
ab, wurde Pfarrer und ftarb 19. März 1530. Mar: 
cus Haud, farb 15. Nov, 1548. Glemens Peufer 
von Harcheim, wurde proteftantiich und ftarb 6. Of. 
1572. Johannes VII. Bleittner von Ochjenfurt, ftarb 
23. März 1563. Johannes VIII. Knoll von Küls- 
heim, dankte ab d. Sept. 1578 und ftarb 7, Juni 1582. 
Wigant II. Maver von Amorbach, farb 23. Nov. 
1602. Sebaftian Udalrici von Weckbach, wurde ger 
jwungen abzubanfen und jtarb als Pfarrer zu Allers— 
heim 14. April 1627. Jakob Höfer war bierauf Ad— 
miniftrater bis 20, Oft, 1626, dann folgte wieder cin 
Abt, Johannes IX, Feilzer, ftarb 3, Zept. 1637. 
3ohannes X. Tbierlauf ftarb 21. April 1641. Fri— 
berih Groß von Tauberbiichofföheim, dankte ab 1647, 
ftarb 26. März 1656. Valentin Mammel von Mells 
richſtadt, dankte ab 1670 und jtarb 18. Febr. 1672. 
Kranz Wunbert von Gründield, ftarb 10. Sept. 1699. 
Joſeph Hartmann von Grünsfeld, ftarb 19. Dec. 1724. 
Engelbert Schäffner von Grünsield, ftarb 21. Auguſt 
1752. Ambros Balbus von Volkach, dankte ab 27. 
Juni 1783 und ftarb Den 11. Juni 1794. Hein- 
rich V. Goöbhardt, ber Verfaſſer Des Werkes, mit wel— 
chem die Reihe der 53 Aebte von Brounbach fdhlieht, 
Goͤbhardt's Werk zeichnet ſich vor vielen Kloſterchro— 
nifen vortbeilbaft aus. Es iſt zuvörderſt eine Geſchichte, 
welche den Zufammenbang der Begebenheiten barzulegen 
ſucht, es iſt eine Hausgefibichte, Die ſich nicht in das 
Meite der Reichs- oder gar Weltgeſchichte verliert. 
Durch dieſe Beihränfung wird fie beichrend und buch 
bie edle Geſinnung bes Verfafferd zuverlaͤſſig. Er ber 
thärigt dieſe ſchon im der Vorrede, worin er jagt: multa 
indignante stomacho leges, partim socordiam partim 
temporum injuriam accussanlia, quamvis facile ere- 
diderinmus, primum semper majorem quamı secunedanı 
monasteris parasse ruinam: zedifieia enim temporum 
calamitate diruta facilius possunt exstrui quam jura 
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per secordiam amissa denuo acquiri. Certe tempora 
sie diete reformationis, prout convicti sumus, non 
Lam graviter pressissont nostram abbatiam, si pielas 
et eruditio in ca primas tenuissent; languente autem 
capite totum corpus languebat pluraqne meınbra ad 
sacra protestantica proh dolor transibant. Nachdem 
er bierauf bie Sorgfalt fpäterer Aebte erwähnt, fährt 
er fort: id quidem negandum haud est, post tempora 
Lutheri novum «quasi illuxisse Phebum monasterüs, 
at non alia ex ratione, quam quod post castigatio- 
nem magis crudita cautius mercari didicerint, et pie- 
tat, wconomie ac seientiis novum quasi campum 
per industriam aperuerint. 

Tie Quellen, die er benugte, waren zunächſt bie 
Urfunden bed Kloſterarchivo, wovon er viele Auszüge 
gibt, ſodann das Nekrologium bed Kloſters (5. 10), 
ferner eine Geichichtdersäblung unter dem Abt Nubger 
(5.15), ein Dofument unter Abt Heinrich IV. über ben Zus 
ſtand der aufgelösten Kloſterzucht (S. 41), die Zelbfibiogras 
phie des proteitantiich » gewordenen Abted Glemens Leufter 
(2.74), über deren Handicrift er nur Folgendes angibt 
(2.78): dolendum sane, quod ex momentoso hoc ma- 
nuseripto quædam folia ex zelo indisereto, qui ple- 
rumgue commoda aut damna dimetiri ignorat, fue- 
rint erepta: at quid quantumque non ignoscitur idio- 
tis? Ferner Die acta domestica ımter ben Abt Johan— 
nes VII. (S. 80): quibus huit historie inserendis 
et musa nobis et animus deest; md ein Verzeichnik 
über die Zerftörung durch Die Mertbeimer im Jahr 
1631 (E. 9). 


B. Schwarzad bei Nafatt. 
. 40. Gallus Wagner. 


Grandidier ſchrieb an M. van der Meer aus 
Straßburg vom 3. Märı 1776 Folgendes: Notus mihi 
est Gallus Wagner, die 14. Juli 1660 ex abhatia 
Rhenaugiensi ad infulas Schwarzacenses postulatus, 
qui obiit 7. Decemb. 1691, successorem nactus Joa- 
chimum Meyer. Gallus Wagner fuit patrie deeus 
wque ac abbatie sum sollicitus administrator.  Chro- 
nicon abbatiee sue Schwarzacensis conseripsit, sed 
manuseriptem, cunctisque nisi solis Schwarzacensibus 
impertiem. * Hiernach bat Grandidier Das Werk nicht 
geichen. Es befindet ſich jetzt im Karlsruher Archiv 
und beſteht aus zwei dicken Folianten, ganz von Wag— 

* Miscellanes Mineru vax DER MEER. 
Rheitam. I. 307. 
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ner's Hand gefchrieben, aber mit vielen und eigenthüm— 
lien Abkürzungen, was feinen Gebrauch erfchwerte, 
weshalb von einem andern Schreiber der Verſuch ges 
macht wurde, ein Berzeichniß ber aufgelösten Abkürzun— 
gen beizulegen, das aber nur ben Anfang enthält. Es 
führt den Titel: 

Comportata ad struendum chronicon monasterii s#. 
apestolorum Petri et Pauli, primum nominati Arnolfsaugin, 
deinde Schwarzach. 

Die Vorrede it vom 28. Oft. 1667. Wagner jagt 
darin: In tenebris videbatur esse antiquitas mona- 
sterii Schwarzacensis, ut quocungue oculos intenderes, 
videreris videre nihil, aut per tenebras, quia perierat 
auf non apparebal necrologium ullum. — ad illud 
quale quale colligendum pietas impulit, quod tandem, 
quamyis non sine labore, plus quam speratom crewit, 
Feeit id, ut et chronicon monasterii confieri posse 
erederem, non quidem absolutum, perfectum, inte- 
grum, sed tamen quod non foret neque injucundum 
neque inutile. Wagner hat alfo gleich bei dem Be: 
ginne feiner Abtswürde ſich mit der Gefchichte des Mio: 
ſters befchäftigt und ein Nekrolog zujammen getragen. 
Diejer Gang feiner Forſchung gab auch dem Werke den 
Gharafter der Sammlung, es find comportata, das ift 
eollectanea, nach chronologiſcher Einrichtung, aber nicht 
mit Beobachtung der Jahresfolge. Er beginnt zwar 
mit dem Jahre 714, ald dem vermeintlichen Zeitpunfte 
der eriten Stiftung, muß ſich aber für Diefe Zeit nur 
mit der Beurtheilung gedrudter Werke neuerer Gelehr— 
ten abgeben, wodurch für bie Quellenforſchung wenig 
ober nichte gewonnen ift. Er verbreitet ſich dabei auf 
bie genealogiſchen Unterfuchungen der Häufer Habsburg, 
Zäringen und Baben, was nicht zu feiner Arbeit ge 
kört, und füge ein Verzeichniß der Aebte bei, fo viel 
ibm deren befannt waren, welches von andern Händen 
verbefiert und ergänzt wurde. Diejed Verzeihnig will 
ich beriegen, weil man es als Hülfsmittel bei Urkunden 
brauchen fann, und unterfcheide die Zufäge durch curſi— 
ven Drud. 

Catalogus abbatum monasterii Schwarzacensis, 
uorum nomina ex antipuis documentis haberi potu- 
erunt, cum annis, quibus priefuerunt, pront dede- 
rant illos scripture, sive sint primi, sive medi, sive 
ultimi. 

Agoaldus anno 714. Fir valde pins, doctus ver- 
bigque dirini preco ferrentissinus. Er documentis 
Gengenbacensibus. 

Sorgardus 754. Wydo, Guido 845. 
Unofoldus, Wolfoldus 99%. 
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Conradus 1144. 1154. Er monasierio Hirsau- 
giensi rocalus juzia Trithemium in Hirsaugiensi 
chronico, ei post eum er eadem congregalione Hilde- 
berius, probis moribus el scienlia decoralus, juxla 
Galliam christianam. 

Vocatur aliquis ex abbatibus Lemfridus in regi- 
stro Pheeb. lib. 1. sine addito anno. 

Reinfridus 4192. 41207. (Wahrfcheinlich einerlei mit 
dem vorigen.) 

Burcardus 1209. 1224. Joannes I. 14230. Eber- 
hardus 1246. Anselmus 1257. 

Goifridus, ererit confederalionem seu polius re- 
novanıl socielalem inter monaslerium Hirsaugiense 
et Schwarzacense anne 1293. Ita liber salicus. 

Dietherus, Theodoricus 4294. Nibilungus 4296. 
1305. Joannes II. 4347. 1337. 

Reinhberus, Reinbardus de Windeck 1342. 1357. 
Henricus de Grosstein, obit 14358. Valco, Falko 
1360. 4395. 

Craft, Crafto, Crasto de Gamburg 1396. 1412. 

Conradus de Sigelzheim 1413, 1415. 

Conradus Schönberger 1422. 1454. 

Joannes II. 1456. Theobaldus 1457. 1462. 

Jacobus Reichenbart 1469. obüit 1484, 

Joannes IV, 1488. jurta fach speciem * 1487. 
obiüt 1514. jurta lapidem sepulchralem 1518. 0 
quam bonus. 

Conradus de Strasburg electus 1514. 1517. re- 
signavit 1520, Henricus. 

Joannes V. Guotbrot electus 1520. obiit 1548. 

Martinus Schimpfer electus 1548. obiit 1569. die 
3 Martii. Michael Schwan 1570. 

Joannes Casparus Brunner 1572. 

Georgius Dölzer, electus 1590, 20. Novemb., 
mortuus 4622, 26. Jan, 

Christophorus Meyer, electus 1622, 11. 
obiit 1636. 

Casparus Schön, electus 1636, obiit 1638. 

Jacobus Oberwein, electus 1638, 8. Mart., re- 
signarit anno 1645. 

Vincentius Hug, abbas Schutteranus , postulatus 
anno 1643, 30. Oct., resignat 1649, 47. Aug. 

Placidus Rauber, postulatus 1639, 17. Äug., 
mortuus 1660, 2. Juli. 

Gallus Wagner, postulatus 1660, 14. Juli, mor- 
tuus 1691. 

Joachimus Meyer, Laufenburgensis, in abbatem 


Mart., 


*Dieß if der Titel einer Schwarzacher Debuction, die 1728 
erſchien. 
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13. Juli 1660 electus recusavit; denuo mortuo Gallo 
in abbatem eligitur 18, Dee. 1691. mortuns 1711. 

Bernardus Steinmes, Bambergensis, electus 1711, 
19. Aug., mortunus 1729, 24, Junii. 

Celestinus Stesling, Egrensis, electus 1729, 6. 
Jul, mortuus 1734 Vinbuci, 8. Apr., hic sepultus, 
non fuit bonus. 

Bernardus Beck, Gengenbucensis, electus I. Majı 
1734, benedictus 2" ejusdem, natus 1700, 23. Au- 
guati. * 

Mit dem Verzeichniß der Aebte ſchließt Wagner die 
Unterjuchung über den Urſprung des Kloſters, der übrige 
Tert hält ſich nicht an bie Jahresreihe, wie denn gleich 
auf jenes Verzeichniß die Geichichte des Jahres 1583 
folgt, und fo hat er jededmal diejenigen Jahre beban- 
beit, für welche jich ihm gerade Materialien barboten. 
Er hat in feinen Tert viele Abfihriften won Urkunden 
eingerhdt und fie beurtheilt. Die gefammelten Dtateria: 
lien beihränfen ſich nicht auf die Gejchichte des Klofters, 
fonbern verbreiten fich über die ganze Ilmgegend und 
haben einen Fortfeger gefunden, ber Vieles berichtigt 
und nachgetragen hat, deſſen Namen ich aber nicht 
weiß, weil ich die Hand nicht kenne. Wagners Merf 
geht bis zum Jahr 1661 und ift für feine Zeit Quelle. 

Nebit diefer Sammlung zu einer Schwarzacher Ger 
ſchichte befigt das Archiv zu Karlsruhe auch von Wag: 
ner jeine Tagbücher. Die fünf eriten Bände find in 
Duart, die zwei legten in Xolio; jene beginnen mit 
dem Jahre 1657, in welhen Wagner von Rbeinau 
nach Schwarzach gefihidt wurde. Der Band ift aber mit 
Nr. 11. bezeichnet, den Band Nr. 1. beftgt das Archiv 
nicht und es ift fchwer zu fagen, was er enthalten habe, 
denn ein Tagbuch konnte es nicht ſeyn, weil biefes mit 
dem Band 11, anfängt. Band I. ift auch vorhanden 
und jchliept mit dem Jahre 1663, Dagegen fehlt wieder 
Band IV, mit den Jahren 1664 bis 1668 einfchliehlich. 
Die Jahre 1669 bis 1671 find aber mit Band VI. ber 
zeichnet, wonach bazwifchen zwei Bände fehlen, Die 
übrigen Bände gehen ohne Unterbrechung fort bis zum 
6. Juli 1691. 

Der Inhalt diefer Tagbücher betrifft hauptfächlich die 
laufenden Gefchäfte, aber auch mande wichtigen Ver: 


* Diefes Verzeichniß weicht von dem bri Kohb mehrmals ab 
(?erifon von Baden 3, 204), breite find ſchwer zu berichtigen und 
zu ergänzen, ba im den gebrudten Urkunden bie Plebte vom 
Schwarzach nur felten verfommen. Konrat wirb 1154 angeführt 
kei Wuenurweis nov. subsid. dipl 7, 478. 178. Iobaunes 
1230. daſelbſt 13, 235. und Wolfelt 994. tom. 5, 367. Alſo 
beruht obiges Verztichniß zum Theil anf denſelben Urkunden, bie 
Würdtwein ſpäter befannt machte. 
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bandlungen des Kloſters und auswärtige Borgänge, 
welche für bie gefchichtlihe Kenntniß von vielfeitigem 
Interefie find. Viele Selten find aber durchftrichen, 
wahrfcheinlich weil bie verzeichneten Gefchäfte erledigt mas 
ren. Wo biefer Strich geibichtliche Nachrichten betrifft, 
weiß ich den Grund beffelben nicht anzugeben. Manche 
Blätter find auch zur Hälfte und ganz jerriffen und in 
dem legten Bolianten viele durch die ſcharfe Tinte brand» 
artig erhipt worden, jo daß fie ſtückchenweiß aus einan- 
der fallen und dadurch manche Stellen befeft geworden 
find. Diefe Tagbücher find Quellen und ein Auszug 
berfelben eignet ſich daher für diefe Sammlung. 


C. Ettenheim - SHünfter. 


41. Bernhart Mugg. 


Er war zu Haslach im Kinzigthal geboren 1649, 
trat in ben Benebictiner-Orden, war im Kloſter Maas 
münfter im Elſaß Novigenmeifter, fam dann nach Etten— 
beimsMünfter, wo er neben feinen Kloiterämtern fich 
mit gefchichtlichen Arbeiten befchäftigte und bafelbit ben 
6. December 1717 ftarb. Er hinterließ in Handſchrift 
wei Werfe: Primordia monasterii divi Ettonis und 
Antiquitates Alsaticw et Brisgoice. * 

Die erſte Schrift it ein fleined Buch in Quart, 
welches Mugg auf Geheiß des Abtes Paulus im Jahr 
1704 verfafte, aber nur bie zur Mahl des Abtes 
Maurud Geiger 1686 fortführte. Es befindet ſich in 
der Hofbibliothef zu Karlörube und befteht in einer Aufs 
zaͤhlung der Aebte von Ettenheim-Münfter, womit bie 
Geſchichte des Mlofters verbunden iſt. Er beflagt ben 
Mangel an alten Nachrichten und fann über ben h. 
Landelin nur ein Friſchgemälde in der Kirche zu Münch. 
weier anführen, tiber deſſen Witer er feine Gewähr 
gibt. ** Grit im fünfgehnten Jahrhundert führt er hand⸗ 
ſchriftliche Quellen an, ſonſt beziebt er fich faft nur auf 
gedrudte Werke. Der Umftand, daß weber Grandidier 
noch Kolb von den Schriften Mugg’s etwas fannten 


= Diefe Angaben find aus der Hi. feines Mitbrubere Kari 
Wiltt, Epitome religiosorum d. Elonis monasterii, ven 
1728. Quart, &. 15 fig. im ber Hofbibliorthel zu Karloruhe. Wie 
Roib im Perifen I, 283. den Mugg ind 12. Jahr, ſehen Fommir, 
serülehe ich nicht. 

** Primordia Bl. 3.*. In perantiqua intra ecelesiam 
Münchwyhranam {ubi ejusdem s. martyris sacra lipsana 
recondita babenturi per parietem «ementitium deduck se- 
cundum rerum geslarum vite ejus ordinern pieturä, quo et 
vetus ejusdem sancti vite scriptor lectorem remitlit, elare 
exprimitur, supplieio et interemplioni viri dei personali- 
ler interfuisss regulum ete. 
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und biefer daher auch fein Berzeichniß ber Aebte gab, 
veranlaßt mich, das Muggiiche in furzem Auszuge bier 
mitzutheilen. Wiegern. Etto (Hetto) um 750, Hibelf. 
Lintolt. Reginolt, Wolfhart um 926. Kunrat I, um 
1090. Kunrat II. um 1120. Wernher, verlangter Abt 
aus St, Blafien, von 1125 — 1141. Friberich. Burk— 
kart um 1211. Gotfrit. Hermann von Burne, ftarb in 
Schuttern 1295. Nikolaus I. Fulles. Heſſo 1. Niko— 
laus Il. Fulkes um 1360. Jakob von Eſchbach, ftarb 
1396 ermordet von einem Jäger. Lorenz I. Andreas 1. 
Kranich, ftarb 1438, Andreas II. von Uchtersheim, ftarb 
1441. Heinrih Rayff von Straßburg, ftarb 1470. 
Heſſo II. von Dierdberg, ftarb 1500. Lorenz 11. Effin- 
ger von Billingen, jtarb 1544. Duirin Weber von Ets 
tenheim, ftarb 1558. SIohannes Wolmar von Gengens 
bad, ftarb 1568. Balthafar Imbſer, verlangter Abt aus 
Gengenbach, ftarb 1582. Lorenz III. Gutjahr, verlang⸗ 
ter Abt aus Altdorf, farb zu Molsheim 1592. Seve- 
rin Wagen, ftarb 1605. Ehriſtoph I. Ernſt von Thengen, 
ftarb 1608. Ghriftoph II. Heubler von Engen, ftarb 
1623. Gaspar Geiger, ftarb 1634. Placidus Vogler 
von Engen, ftarb 1646. Amandus Rietmüller von Ebrins 
gen, danfte ab 1652. Frang Hertenitein, verlangter Abt 
ans S, Gallen, ftarb 1686. Maurus Geiger. Mit bier 
fem ſchloß Mugg fein Verzeichniß. Die Lilte in der Gal- 
lia Christiana (V, 865 flg.) ift ein bürftiger und feh— 
lerbafter Auszug. Den Mugg darf man für bas 17 
Jahrhundert ald Quelle anſehen. 

Sein zweites Wert war nah Kolb's Berficherung 
noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts in ber Abtei ©, 
Beter. Bon dort erhielt ed auch Martin Gerbert zur 
Benfigung, der es aber Annotationes nennt. * Diefe 
Hi. iſt jedoch mit ben andern von ©. Peter nicht nach 
Karlörube gefommen und ich weiß nicht, wo ſie jetzo 
füch befindet. 


42, Ungenannter Gefhichtichreiber. 


In der Pibliotbef des Kloſters S. Klorian bei Linz 
befindet fi eine kurze handfchriftlihe Gefchichte von 
Gitenheim-Münfter aus dem 18. Jahrhundert, die wahr- 
fcheintich durch Die ausgewanberten &. Blafier 1807 das 
bin fam, wie auch ber oben (S. 51) erwähnte Entwurf 
des erften Bandes von Neugart's historia episcopatus 
Constantiensis. Ich füge das Inhaltsverzeichniß der ©. 
Florianer Hf. bier bei. 

Cap. I. De situ et origine hujus monasterii. 

$. 4. De situ hujus monasterü 8. 2. De origine 
monasterii et vita s. Landelini. $. 3. De prima fun- 

* Geneeatt hist, silve nig. 1, 333. IE, 49. 
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datione monasteri. $. 4. De stalu monasterii post 
fundationem. $. 5. De renovatione monasterii; A} pro- 
sapia d. Ettonis et ejus vita. B} qui et quo tempore 
Etto monasterium renovaverit, E) testamentum Et- 
tonis. 8. 6. Qu bona Etto in hoc testamento mo- 
nasterio dederit. $. 7. Quo tempore monasterium 
in locum, quo nunc existit, translatum sit. $. 8. De 
progressu et incremento monasteri. 8. 9. De nova 
confirmatione donationis Ruthardi, $. 10. De deere- 
mento monasterii. 

Cap. I. De libertate, regalibus et privilegiis mo- 
nasterii. 

8. 1. De regalibus monasterüi. 
legiis monasterii. 

Cap. Il. De statu monasterii sucvedentibus tem- 
poribus. 

&. 4. De advocatia monasterii. $. 2. An et quo 
tempore monasterium aliquem prineipem tanquam 
Sandesfürften agnoverit. 8. 3. Qum bona monaste- 
rium a sua prima fundatione et renovatione adhuc- 
dum possideat. $. 4. Ad quam congregationem mo- 
nasterium d. Ettonis pertineat. 

Cap. IV. De abbatibus monasterii. 

Cap. V. De emolumentis. 

8. 1. De cultura terre. 8. 2. De sustentatione 
pauperum. $. 3. De cura animaruım. $.%. De vi- 
ris doctis. 

Vorftehende Inbaltsanzeige beweist, dab Diele Klo— 
flergeichichte eine umfaſſende Anlage bat und wenn fie 
gründlich behandelt ift, jo gehört fie zu ben fchägbarften 
Werfen dieſer Art. 

Da folgendes Werf au Eitenbeim-Wünfter berührt, 
fonft aber die meiften Klöfter des badiſchen Oberlandes 
betrifft. fo will ich es bier anführen, mit dem Bemer- 
fen, daß man es auch bei ben übrigen Klöftern berüd- 
fihtigen muß. Der Verfaffer wurde durch die Revolu- 
tion im Kanton S. Gallen vertrieben, und beichäftigte 
fih in feiner Verbannung mit gefchichtlichen Arbeiten, 
wie der Titel feiner Handichrift anzeigt. 


$. 2. De privi- 


43, Gallus Mezler. 


Historico - chronologiea monastieca monumenta collectn 
a. p. Gallo Mezler, monacho s. Galli, in exilio apud s. Pe- 
trum in sylva Hereynin anno 17%. 

Diefes eigenhändige Werf wird zu Rheinau aufbe 
wahrt. Es ift unvollendet, fein Inhalt wird ©. 3 ans 
gegeben: Nomina monasteriorum, quorum fundationes, 
abbates et res geste commemorantur. 1) 8. Petri in 
Nigra silva. 2) Günthersthal. 3) Schutteren. &) Gen- 
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genbach. 5) Ettenheim - münster. 6) Tennebach. 
7) Wettingen. 8) Villingen. ®) 8. Udalriei et Alre. 
10) Salmanschwil. 11) Einsidlen. Auf lofen Blättern 
find geichichtliche Notizen beigelegt über das Kloſter S. 
Märgen im Schwarzwald und über MWiblingen bei Ulm. 
Haft allen Klöſtern find geftochene Abbildungen anges 
fügt, melde jegt einen hiſtoriſchen Werth haben, weil 
bieie Gebäude nicht mehr wie damald beftehen. Gine 
Vorrede iſt nicht bei dem Werke, daher man im Allge- 
meinen über jeine Quellen ungewiß bleibt, welche Mez- 
ler nur bie und dba im Ginzelnen angibt. Bon ©. Ber 
ter gibt er gefchichtliche Notigen bis zum Jahe 1115, 
dann die Reihefolge der Aebte bis zum legten, Ignaz 
Speckle. Auf ähnliche Art ift Gimtheröthal behandelt 
und über die Geſchichte des Kloſters eine Nachricht aus 
dem Archiv von Oberried abfchriftlich mitgetheiit. Die 
Reihefolge ber Abtiffinnen gebt bis 1800 und beruht 
zum Theil auf Protofollen des Kloſters. Die Angaben 
über Schuttern find in Diefem Kloſter felbft verfaßt und 
bem Mezler zugefchidt worden, denn ed beißt bei Dem 
Verzeichniß der Aebte: Antistitum nostrorum catalo- 
gum eo subjieiamus ordine et modo, quibus illum e 
neerologio et aunalibus partim ex documentis partim 
nostris hactenus eruere licuit, 

Ueber Gengenbach find die hiſtoriſchen Nachrichten 
ſehr Fury, Dagegen bas ausführliche Verzeichniß ber 
Aebte, obgleich es nur bis 1704 geht, von vorzüglichem 
Wer; duch feinen reichen Inhalt und die Angaben 
verlorener Quellen. Dieie find Pfarrer Cornelius zu 
Gengenbach, Erzprieſter des Kapitels Offenburg um 
1550, ohne nähere Bezeichnung feiner Schrift; ferner 
acta commissionis de intrudendo inspectore in nostrum 
monasterium sub pallio reformationis. anno 1618. 
wovon ein großes Stüd eingerüdt iftz fobann die Ehro— 
nif des Dreißigjährigen Krieges in der Gegend von Dem 
Pfarrer Leonhart Feinlein au Gengenbach, wovon große 
Auszüge gegeben find. 

Bon Ettenheim-Münfter iſt nur ein Verzeihnih der 
Aebte gegeben bid auf Landelin Aluem, der am 16. Nor. 
1774 zum Abte gewählt wurde. Nicht mehr ift auch 
von Thennebach mitgetheilt, Doch enthalten beide Wer: 
zeichniffe viele geſchichtliche Nachrichten. Daffelbe gilt 
auch von Villingen, deſſen Verzeichnis aber noch bie casus 
monasterii Villingani beigefügt find, melde beſonders 
die Zeit der Reformation und bes breigigiäbrigen Fries 
ges betreffen und wovon Meyer am Schluffe jagt: hire 
mihi deseribenda commumicarunt patres  Yillinganı 
anno 1800. 

Das Verzeichniß der Aebte in Salem geht biö auf 
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Robert Schlecht 1778. und Megler bemerft dazu: de- 
scripsi in Salem anno 4800. 30. Juli. Ueber ©. 
Märgen find ed nur angefangene Roc sum Berzeich- 
niß der Nebte und Pröbfte. 

Von Merlerrd Hand befindet fich auch im Karlsru⸗ 
ber Archiv ein Werf, welches von S Peter herfommt, 
und welches der erſte Entwurf der oben erwähnten Mo- 
numenta ſcheint. Es ift in Folio, bat feinen Titel, das 
bei liegen aber zwei kleine Abhandlungen: 4) historica 
chronologica series abbatum ac prineipam Binsidlen- 
sium, bie er dem Abt von ©. Peter widmete und un— 
terfchrieb: P. Gallus Mezler, capitular. S. Galli, p. 
t. hospes in 8. Petro. ®) epitome chroniei Wettin- 
gani, series abbatum. Bei diefem Verzeichniß fteht fein 
Namen nicht, es iſt aber augenjcheinlich biefelbe Hand 
wie jene der vorigen Abhandlung, und dieſelbe Hand» 
ihrift, wiewohl mit gelber Tinte, hat auch der Koliant. 
Diefer enthält: 

1) Suceineta deseriptio abbatum monasterü $. Pe- 
tri in Sylva nigra 4787. Das hat der legte Abt Igr 
naz Speckle Zufäge und Berichtigungen gefchrieben. 

2) Historia fundationis monasteri B. M. V. in 
Schuttera. Berubt zum Theil auf dem ungenannten 
Offenburger Geichichtichreiber, der bei Schuttern erwähnt 
ift. Die awei legten Aebte Karl Vogel (erwählt 17. Zän- 
ner 1753, danfte ab 1786) und Placidus (II.) Bach⸗ 
eberle Cerwählt 27. April 1786) find von Mesler den 
früheren Nachrichten beigefügt. 

3) Historia monasterii Gengenbacensis. Mit dem 
Verzeichniß der Aebte. Bon Philipp von Gjeläberg an 
(farb 24. Juni 1531), von dem die Hofbibliothek au 
Karlsruhe ein eigenhändiges Werk gegen die Reformas 
tion befigt, werden die Nachrichten ſehr ausführlich und 
belangreih, gehen aber nur bis 1700, woraus man 
fiebt, daß Mesler eine Gengenbacher Kloſterchronik ab» 
geichrieben hat, und wo fie aufhörte, aus Mangel an 
Hülfsmitteln nicht fortfahren fonnte, font hätte er fie 
wohl auch wie die beiden vorigen bis 1787 fortgefegt. 

4) Suceineta notitia abbatum monasterii d. Etto- 
nis vulgo Ettenheimmünster. Geht auch bis zum Abte 
Landelin Fluem, geboren zu Schuttern, erwählt 16. No- 
vember 1774. 

5) Abbates Thennenbacenses. Geht bis auf ben 
vorlegten Abt Karl Kaspar von Rente, der ben 6. Febr, 
1782 gewählt wurbe, Auch biefed Verzeichniß scheint 
von einem Original in Thennenbach abgejchrieben zu 
fen, welches aud Kolb vor Augen hatte, deſſen Nadı- 
richten damit größtentheils übereinftimmen. 

6) Abbates Maristellani (Wettingen im Aargau). 
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Nicht von Mezler's Hand; zwar ein Berzeichniß der 
Mebte, aber nicht mit einfacher Erzählung, fondern mit 
Lobfprüchen im Inſchriftenſtyle. 

Ich konnte nicht unterfuchen, ob dieſe frühere Arbeit 
Mester's auf denjelben oder auf andern Quellen beruhe 
als die fpätere, die zu Rbeinau bewahrt iſt, und bes 
fehränfe mich daher auf bie Anzeige des Inhalts. Theile 
weife bat er aber bei dieſer erften Arbeit ſchon dieſelben 
Quellen gehabt, die oben bemerkt find, 


D. Schuttern bei fahr. 


44. Ungenannter DOffenburger Geſchicht— 
idreiber. 


Annales monasterii Schutterensis, magnis et vigiliis 
et bona fide collecti a primis inde institutionis annis. In 
Rolio, 86 Blätter. . 

Eine Abſchrift diefer Annalen aus dem vorigen Jahr: 
hundert befigt Eripriefter Kohler in Schuttern, der 
mir dieſelbe mitgetbeilt bat. Seine Heimat gibt der un- 
genannte Verfaſſer jelbft an Bl. 7. »patriam meam 
Offonis-pyrgum.« Die Vorrede ift an den Abt von 
Schuttern Rudolf Garb gerichtet, woraus man erfährt, 
daß diefer den Verfaſſer zu dem Werke aufgemuntert und 
ihm dazu einige Sammlungen des Moͤnchs Nikolaus 
von Gerau gegeben hat, benn die Notizen, welche füch 
ber Verfaſſer gemacht hatte, waren durch den Bauerns 
frieg und durch Brand zu Grund gegangen. Da er fchon 
im Alter vorgerüdt war, fo munterte er den Abt Ni 
dolf auf, ſelbſt eine Geſchichte feines Mlofters zu ſchrei⸗ 
ben. Die Vorrede ift aus dem Kloſter der Wilhelmiten 
zu Straßburg datirt vom 1. Dec. 1542. Nah Bl. 19 
wurde aber diefer erfte Theil der Schrift ſchon 1537 
vollendet. 

Das Werk befteht aus zwei Büchern, das erite enthält 
eine allgemeine Einleitung über Die Ginführung des Ehri- 
ftentbums am Oberrhein und die Stiftung des Klofters 
Schutternz das zweite geht bis 1491, behandelt im Eins 
gang die Erwählungsart der Aebte und gibt dann ein 
Berzeichniß der 24 erften Webte, deren Lebenszeit man 
nicht weiß, bie aber nad) des Verfaffers Anficht zwiſchen 
die Stiftung und das Jahr 964 fallen; darauf folgen 
wieder 24 Aebte bis auf Rudolf Garb, nämlih Ewir 
bart (wird Eccihart zu lefen ſeyn), ftarb 975. Bei 
fern, ftarb 1008. Eckebert, ftarb 1016. Regin- 
bolt, ftarb 1027. Roften, ftarb 1034. Hierauf folgt 
eine Lüde von 102 Jahren und wahrfcheinlich gehören 
manche der 24 Aebte des erſten Verzeichniſſes in dieſe 
Zeit, obgleich es der Verfaſſer nicht angibt. Hätten wir 
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noch feine Quelle, das alte Nefrolog, fo ließe ſich das 
fchon aus ben Schriftzügen entfcheiben. Nach biefer Lüde 
folgt Konrat J., ftarb 1162. Swiger, ftarb 1187. 
Dieterih, farb 1215. Heinrich I., farb 1245. 
Bertolt, ftarb 1251. Rudolf l., farb 1256. Fri- 
berich I., ftarb 1262. Hermann von Burne, ftarb 
1295. Rubolf II., ftarb 1327. Ziutfrit, ftarb 1337. 
Ifenbert, ftarb 1350. Wilhelm I., ftarb 1370. 
Heinrih 1. Schnellinger, farb 1379. Wernher 
von Lügelburg, farb 1390. Friderich II. Widergrin 
von Stauffenberg, ſtarb 1416. Johannes I. Armbro- 
fter, ftarb 1434. Paulus Forſter, warb nadı einigen 
Jahren abgejept. Wilhelm I. Schaub, danfte Alters 
halber ab und ftarb 1461. Paulus Forfter warb wies 
der gewählt und noch einmal abgefept. Johannes Il. 
Bill, farb 1491. Er war 1468 ſchon Abt. Johan— 
nes II. Widel von Gernsbach, Mönch zu Hirſchau und 
Prior zu Reichenbach. Konrat II. Frick Rudolf I. 
Garb, 

Dieje fieben lepten Webte find von dem Berfafler 
furz, ungenügend und aum Theil widerfpredhend brhan⸗ 
deit, jo daß ihm augenfcheinlich Quellen fehlten. Die 
richtigere Folge und Zeitbeftimmung lernt man aus ben 
Urkundenandzügen, bie ich unten anführe. 

Ueber jeine Quellen gibt ber Verfafjer nur gelegent- 
lich Nachricht. Es waren bie Denfmäler und Grabs 
fteine, und die Nekrologien des Kloſters, die er Annales 
nennt, und in beider Hinficht iſt feine Schrift beach- 
tendwerth, ‚weil die Denfmäler zerftört und die Tob— 
tenbücher verloren find. Er hat außerdem Urkunden bes 
nugt, fo mie auch bie Schriftfteller des Mittelalters. 
Das dritte Buch feiner Schrift fehlt, es follte die Ger 
fchichte des Kloſters unter den Aebten Konrat II. und 
Rubolf UI., feinen Zeitgenoffen, enthalten und die Zeit 
umfafen, bie er ſelbſt erlebt hatte. Kür biefe Periode, 
bie gerade bie Reformation und bey Bauernfrieg betrifft, 
wäre dad Werk eine willflommene Quelle. Der Berfaj- 
fer zeichnet fich durch feine freimüthige Geſinnung aus, 
duch einen rüdhaltslojen ſittlichen Ernſt und feine klaſ⸗ 
fifche Bildung. 


45. Ungenannter Sammler. 

Annales b. v. M. ad Schutieram, ord. s. Bened. in 
‚Brisgoia. 

Diefe Schrift befigt auch Herr Erzprieſter Kobler in 
Schuttern, Es ift ein Oftavband, welcher Regeiten vom 
Jahr 603 an bis 1751 enthält, fowohl Auszüge aus 
Urkunden ald Schriftftellern, wie auch Mittheilung von 
Inschriften. Dazu gehört ald Ergänzung ein anberer 
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Dftavband mit Abichriften von Urfunben, die mit einer 
falichen Urkunde Dagobert’d von 705 beginnen und bie 
1691 reihen. Die Regeften erftreden fih auch auf 
Maursmünfter im Unterelfaß bei Zabern und im Anhang 
find Notigen über S. Märgen und GEttenheim - Münfter 
beigefügt. 

Das obige Verzeichniß ber Aebte wird burch biefe 
Regeften alfo berichtigt und ergänzt. Den erften Abt 
nennt ed Eberhart, und im Jahr 1100 führt es einen 
Abt Robert an [ut ajunt annales). Dann 1120 
Eberbart, nach Bruſch, und den Abt Konrat 1. im 
Jahr 1132, Zohannes 1. ftarb 1439. Wilhelm 11. 
1444, dankte ab 1460. Paulus zum ameitenmal abge⸗ 
fegt 1465 ober 1466. Johannes I. Füll. Johan— 
nes IM. ftarb 1518. SKonrat I. farb 1535. Ru— 
dolf II. farb 1550. Thomas Bobewald von reis 
burg, dankte ab 1555. Stephan Weitinger, danfte ab 
1557. Martin, poftulirter Abt von Schwarzach, banfte 
ab 1562. Friderich IM. Burger, ftarb 1593. Ja— 
fob 1. Rapp ven Freiburg, ftarb 1600. Johan— 
nes IV. von Knörr, banfte ab 1624. Tobias Röſch, 
ftarb im der Flucht zu Offenburg bei ben Franziskanern 
1638. Konrat III. Fuchs, zu Offenburg gewählt, ftarb 
1639 auf der Flucht in Rlingnau an der War. Bene 
bict I. Bebel von Enſisheim, aus S. Blafien poftulirt 
und im Klofter Sion gewählt, ftarb vergiftet zu Dffen- 
burg 1641. Vincenz Haug aus ©, Blafien poftulirt 
und in Klingnau gewählt, ftarb 1656, Benedict ll. 
Fufier, ftarb zu Offenburg 1658. Blaſius Sarmwey 
aus ©. Blaſien poftulirt, farb 1674. PBlacibus I. 
Heiß von Breifach, geboren 1634, ftarb 1687. Ja— 
fob II. Bogler von Engen, ftarb 1708. Blaridus IT. 
Hinderer von Baden, ftarb 1727. Franz Münger, 
Profefjor in Gengenbach. Diejer Sammler hat die An« 
nalen feined Borgängers gefannt und benugt. 


E. 8. Peter bei Freiburg. 
46. Ulrich Bürgi. 


Rete documentorum monasterii ad $. Petrum seissum, 
per collectanea Petri Il. Gremmelspachii, abbatis XXXIV. 
refectum, nunc de novo pro strena confeetum; quo con- 
eluduntur genealogia fundatorum monasterii ejusque origo, 
fundatio, confirmatio, privilegia, dotaliones, fata et re- 
staurationes,, series abbatum, parochie, SS. lipsanothecr, 
fraternitates alieque res memorabiles, in specie incorpo- 
rationes monasterioli ad S. Udalrieum, pruposituratum 
olim in Buchse, Weilheim, Selden. Cum voluntate su- 
periorum compilavit Urnmeus Bomeı, p. t. Bissinge infra 
Teceium @conomus, 1718. in Quart. 


Das Werk ift von des Berfafferd Hand gefchrieben 
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Ulrich Bürgi bie mit feinem Taufnamen Anton 
und war ber einzige Sohn des Schulmeifters zu Billin- 
gen, wo er ben 25. Des. 1671 geboren wurde.) Bon 
feinem Bater lernte er bie Anfangsgründe der lateini⸗ 
ſchen Sprache, bejuchte dann das Gymnafium von ©. 
Georgen in feiner Vaterſtadt unb wurde von feinen 
Aeltern dem Klofter S. Peter zur weitern Erziehung 
und Ausbildung übergeben. Sodann bezog er bie Unir 
verfität Freiburg, wurbe 1696 Priefter und Profeffor ber 
Philofopbie im Kloſter, befleidete mehrere Aemter, zu⸗ 
legt die Oberpflege zu Biffingen unter Ted in Würt- 
temberg, welches nach ©. Peter gehörte, wurde 1719 
zum Abt erwählt und ftarb den 17. Juli 1739. * 

Baumeiiter verzeichnet von ihm außer mehreren 
theologiſchen folgende gefhichtliche Werke: 

4) Vito abbatum, 
folio. 

2) Nova et veiera, seu clavis onomastieo-critica , com- 
plectens encomia fundatorum monasterii 5. Petri. 

3) Dissertatio, an monasterium $. Petri situm sit in 
Nigra silva vel Hercynia? 

) Reliquit etiam multorum annorum diarium in suis 
calendariis, quod tamen vix non integrum olıe quidam Vul- 
cano litavit. 

5) Precipuum autem et utilissimum opus est Rete do- 
cumentorum elc. 


Bürgi fammelte feinen Stoff auf Befehl feines Vor: 
gängers bes Abtes Maurus, wie er felbft in ber Bor- 
tebe fagt. Er bezieht fich dabei auf die früheren Arbei- 
ten des Abtes Peter (III.) Gremmelsbach, ber 1512 
ftarb, und des Mönches Benebift Maucher, deſſen Tob 
in das Jahr 1660 fällt, auf beide wohl nur aus bem 
Grunde, weil fie zuerſt geſchichtliche Arbeiten über ©. 
RVeter unternahmen. Ich finde nämlich feinen eigent- 
liben Zufammenhang zwifchen Bürgi und Gremmels- 
bach, Jener nennt zwar bie Arbeit des Letztern: chro- 
nicon istud antiquum, sew collectanea Petro-Gremels- 
bachiana. Diefe Ghronif habe ich nicht gefehen, Baus 
meifter aber, ber bie Schriften Peter's doch wohl 
fannte, führt fie alfo an (a. a. ©. 2, 285): anno 
Chr. 1497. Petrus urbaria restituit, genealogiam fun- 
datorum, catalogum abbatum et necrologium contex- 
uit. Est autem hoc necrologium illud, quod intitu- 
latur: Liber vite monasterii s. Petri in silva nigra, 


opus ingens sed incompletum. in 


* Greson. Baumeisten annal. monast. $. Petri (ma- 
nuser.) tom. 2, 660 flg., wo fein Leben ausführlich beſchrie 
ben if. 
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seu catalogus defunctorum. Und S. 286: Et hec 
sunt collectanea Petri abbatis a Crusio in annalibus 
aliisque citata. Er führt darauf bie eigenen Worte 
Peter'8 am Eingang jenes Todtenbuches an, welche in 
der Abfchrift Daniel Wehinger's, die das Archiv zu 
Karlsruhe befigt, weggelaffen find. 
Nekrolog eine Abfchrift des alten fey, bezeugt Baumeis 
fter 2, 403. Anno 4559. Daniel Wehinger, hujus 
monasterii prior‘ et postea abbas, antiquum librum 
vite a Petro Gremmelspach abbate anno 1497 in 
membrana scriptum, pulchro charactere descripsit. 
Mehr als dieſes Nefrolog hat alfo Peter nicht gefchrie- 
ben und damit verglichen, muß man die Arbeit Bürgi’s 
für ganz verfchieden und. eigenthümlich erflären. Gr 
führt zwar oft Stellen aus feinen Vorgängern an, aber 
Umfang und Behandlung ber Gefchichte ift bei ihm ver: 
fchieden von ihnen. Ich gebe hier die Ueberficht. 

Pars I. Genealogia ducum Zeeringensium. Cap. 1. 
avus fundatoris. 2. pater. 3. fundatores. 4. fili fun- 
datoris. 5. nepotes. 6. pronepos. 

Pars II. Origo, fundatio, confirmatio, jura et 
status modernus monasterü s. Petri. Mit eingerüd- 


ten Bullen. Das legte Kapitel ift eine Etatiftif des 
Klofterbefiges. 
Pars III. Benefactores temporales, dotatio prie- 


positure Buchse, * primzeva fundatio prapositure 
Weilheim ejusque jura ac privilegia. Wuch mit Urs 
kunden. 

Pars IV. Dotatio priediorum Schalstatt, Gundel- 
fingen et Benzhusen, ** nec non confirmatio bono- 
rum cessorum in Burgundia, Brisgoia et Neckerau- 
gia; monasterii termini limitanei et donationes mi- 
nores. Auch mit Urkunden und ber alten Grängbes 
fchreibung. 

Pars V. Dedicatio monasterii, accessio plurium 
aliorum prediorum et donationum, benefactores spi- 
rituales et sepultura fundatorum. 

Pars VI, Restauratio et nova dedicatio, secunda 
ineineratio et restitutio, tertia exustio et resedificatio. 
quartum bustum et resuscitatio. 

Pars VII. Privilegia et immunitates temporales 
et spirtiuales accepta a eoncilio Basileensi et impera- 
toribus. 

Pars VII. 
tri et Pauli, nunc ad s. Ulricum, translatio et con- 
secratio, nec non incorporatio illius, et status moder- 


* Hergogenbuchfee im Kanton Bern. 
— * Dörfer im Landamt Freiburg im Breisgau. 


Daß aber biefes _ 


Fundatio prioratus, olım cellie s. Po 
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nus. Mit vielen Urkunden, wie auch bie vorige Abs 
theilung. 

Pars IX. Origo et fundatio praepositure in Sel- 
den, * dedieatio ecelesie, loci inoorporatio et status 
modernus. 

Pars X. Parochi monasterii et sacella, nämlich 
Bollſchweil, Neufirh, Waldau, Lindenberg, Eſpach. 

Pars XI. Series abbatum, ecelesia, ejus altaria et 
archifraternitates. 

Pars XTl. Thesaurus reliquiarum. Gbenfalls mit 
Urkunden. 

Bürgi hat Ach in feinen Unterfuchungen hauptſächlich 
auf Urkunden geftügt und andere Quellen und Hülfs— 
mittel viel weniger beachtet ald Baumeifter, der an 
Voltftändigfeit ihn übertrifft. 


47. Gregor Baumeilter. 


Im Archiv zu Karldrube find von ihm folgende 
Schriften aufbewahrt, deren feine gebrudt ift. 

1} Annales monasterü s. Petri in Nigra silva, a prima 
sua origine ad hiec usque tempora, juxta abbatum anno- 
rumgque seriem deducti, quos cum e monasterii Mas. tum 
aliis probatis authoribus collegit Gaesonms Bavumeisten. 
Pars I. et I. 1756. Gehen bis zum Jahre 1749. Zwei Aare 
Quartbaude. 

2) Varia et succineta relatio originis, fundationis, pro- 
gressus et falorum, nee non genenlogie fundatorum et 
gestorum abbatum monasterii 5, Petri, — quibus preter 
alia memoratu digna accessit necrologium, item caniror 
versia de dedicatione monasterii. Qu® ex antiquis Mss., 
actis et tabulis collegit Gnesonms Bauneisten. Gin Quart 
band ohne Jahrzabl, der 26 Abhandlungen zur Geſchichte von S. 
Peter enthält. 

3) Gompendium actorum seu annales monasterü &. 
Petri, in quibus omnia a primeva ejusdem fundatione no- 
latu digna, que edax tempus non consumpsit, in compen- 
Jio continentur, opus in Ires tomos divisum, vuriis et an- 
tiquis et novis monumentis, insigniis, monetis illustratum. 
Collegit Gnesonms Bauusisren. 1758. Drei arte Quart: 
bände, von feiner Hand gefchrieben, wie auch Die beiden vorigen 
Berfe, 

%) Memoriale duplex monachorum canobii 8. Peiri — 
quorum primum exhibet seriem monschorum juxia tem- 
pus, quo s. ordinem sunt ingressi, secundum dat suceinc- 
kam corum, qui a primueva fundatione nobis constant, 
vite, beneflleciorumque deseriptionem. Qux ex Mess. colle- 
git Gneson. Baumeister. Gin Foliant ohne Jahrzahl. Die Ar 
fhrift ift von dem Pater Benedilt Bayer, doch bat Baumeifter 
viele Nachträge auf dem Rand geichrichen und der Pater Karlmanır 
Lang hat bie Fortſetzung von 1755 an bis 1820 verfaßt und eigen: 
haͤndig geichrieben. +» 

5) Monasterii s. Petri in’ Silva nigra menologium, 


* 5, Ulrich und Eölden liegen einige Etunben fübwärts von 
freiburg im Breisgau. 
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preter vitas abbatum, confratrum ac fundatorum complec- 
tens etiam nomina benefaciorum nostrorum suceinciam- 
que eorum, que cum monasterio a primeva fundatione 
sua gesis sunt, nolitiam; item nomina priorum s, Ulrici 
ac preposilorum et monialium parthenonis in Sölden. 
Our ex antiquis monasterii neerologiis monumentisque 
aliis oollegit Gawson. Bavmeısten. 1749. Ju Folie. Iwei 
Gremplare beſitzt das Karlsruher Archiv, das eine von feiner Hand, 
das andere eine Abſchrift, beide mit vielen gezeichneten und ger 
malten Wappen auf bem Maut. 


Gregor Baumeifter hieß mit feinem Taufnamen Gr- 
riacus, und war der Schn eines Schloffers zu Wiefen- 
fteig in Würtenberg, wo er den 29, Aug. 1717 gebo— 
ren wurde. In dem Slofter zu Glchingen bei Ulm ers 
hielt er feine erfte Bildung und wurde 1736 in den 
Benediftiner-Orben zu S. Peter aufgenommen. Gr 
ftarb den 8. Juli 1772 als Prior zu S. Ulrich umd 
liegt auch dafelbit begraben. Wie er zu feinen Studien 
ber Gefchichte gefommen, if aus ber furgen Nachricht, 
bie Karlmann Lang über ihn gibt, nicht zu erfehen. Es 
fcheint, daß er durch bie Klofterämter dazu fam, benn 
er war Regiftrator und Archivar zu Et, Peter, 

Baumeifter hat ſowohl die Annales als auch das 
Compendium actorum dem Abte Philipp Jakob gewids 
met, aber nur ben eriten eine Zufchrift beigefügt, worin 
er über feine Quellen folgende Nachricht gibt: sunt huc 
eollecta collectorum abbatum Petri Gremmelspach et 
Ulriei Burgi ac patris Benedieti Maucher; lapis vero 
fundamentalis totius hujus mewe structurse erant vite 
abbatum a. P. Carorosaxso Scawipiss olim ex anti- 
quis monumentis precipue e libro vite prelaudati 
abbatis Petri oolleete et conseriptr, quas sua cum 
preefatione atque dedicatione hisce fastis apposui, 
Es folgt hierauf Die Debication und Vorrede Schmis 
ding’ vom 8. Jänner 1697 (der von Freiburg war 
und ben 28, Jänner 1704 ftarb), welcher jedoch über feine 
Quellen nichts angibt. Baumeiſter hat deſſen Schrift 
ganz in bie jeinige aufgenommen und feine Zufäge durch 
Zeichen davon unterfchieden. Voraus gehen: 4) de ori- 
gine, inerementis et fatis monasterii, 2) gesta abba- 
tum carmine deseripta. Dann kommt die Geſchichte 
ber Yebte, worüber die Nachrichten Echmiding’s fehr fury 
und ungenügend find und feine Bergleihung aushalten 
mit den vielen und gelehrten Zufägen Baumeifter’d, der 
au eine Menge zum Theil guter Zeichnungen von 
Wappen, Münzen und andern Denfmälern beigege— 
ben bat. 

Eine völlige Ilmarbeitung biefes eriten Werkes ift 
das Compendium actorum, eine reichhaltige Fundgrube 
ber Gejchichte des Kloſters mit vielen und zum Theil 
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vortrefflihen Zeichnungen von Siegeln, Grabiteinen, 
Münzen, Wappen, Witerthümern, Gegenden u. bgl, 
nicht wie Die erfte Schrift nach den Webten jondern nach 
der Jahresfolge eingetheilt, weshalb er fie auch Anna- 
les nannte. Gr beginnt bier mit dem Kloſter Weilheim 
unter Ted, behandelt barauf die Stiftung von ©. Pe- 
ter, zu deſſen Geichichte er nicht nur die Quellen der 
eriten Schrift, fondern auch bie Urkunden und Alten bes 
Kloſterarchives benupt hat. 

Dad Memoriale beginnt mit dem Jahre 1512, denn 
von den früheren Zeiten hatte man feine vollitändigen 
Nachrichten über die Perfonalien der Mönde. Es wurde 
dazu aud ein handſchriftliches Nefrolog von Gegenbach 
benugt, Dad mit einem Martorologinm zuſammen gebuns 
ben war, über deſſen Alter ſich aber Baumeijter nicht 
ausipriht. Die Schrift bejteht aus zwei Theilen, einer 
Perfonenlifte und den Vebensbejchreibungen der Mönche, 

Das Menologium hat Diefelbe Vorrede und Ginleis 
tung wie das Memoriale, das Nekrologium ſelbſt ift 
aber nicht nur bis auf die Zeit Baumeiſters fortgefegt, 
jondern auch von dem legten Abt Spedie bis zum Jahr 
1821. Im ber Reinichrift finden fich Fortfegungen von 
verjchiedenen Händen, unter welchen ich jene des Karl- 
mann Fang kenne, ber bis 1821 beigefchrieben hat, Die 
neueren Nachrichten in dieſen Todtenbuͤchern find mandı- 
mal ausführlich. 


48. Benedift Maucher. 


Golleetanen de familia ducum Zäringensium et funda- 
tione monssterii 5. Vetri. 

Da von obigen Schriftftellen Maucher angeführt 
und benugt wurde, jo will ich ihm nicht übergeben, obs 
gleich feine Schrift geringen Umfang und Werth hat. 
Es find neun Blätter in Folio von feiner eigenen Hand, 
geichrieben den 5. Oft, 1659, welche Bürgi benupte, der 
auch einiges beigefügt. Sie ftehen in einem Folioband, 
betitelt: Varia memoranda. Bl. 71 felg., ber ſich im 
Karlsruher Archiv befindet. 

Mauer war aus Waldſee in Oberfchwaben und 
Prior des Kiofterd, wo er am 26. Nor. 1660 farb, 
alfo ein Jahr nad) feiner Schrift, die deshalb ein uns 
vollendeter Entwurf blieb, Sein beiwegtes Leben im 
breißigjährigen Kriege bat Baumeifter im Memoriale 
Nr. 120, bejchrieben. 


49. Vhilipp Jakob Steyrer. 


Sein Geſchlechtonamen wird auch zuweilen Steurer 
geſchrieben. Gr hieß mit tem Taufnamen Erasmus, 
war zu Freiburg im Breisgau ben 10. Februar 1715 
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geboren und jein Bater befleidete die Stelle eined Se— 
fretärd bei dem Basler Domkapitel. Im Jahr 1731 
trat er in ben Orden, wurbe den 9. December 1749 
zum Abt in ©. Peter erwählt und ftarb den 7. Nov. 
1795 als ber vorlehte Abt des Kloſters. Das Nekro— 
logium enthält einen ausführlihen Bericht über fein Les 
ben, den ich übergebe, weil ich mur feine geſchichtlichen 
Arbeiten zu erwähnen habe. Es find folgende, die fich 
alle im Archive zu Karleruhe befinden. 

4) Jahrgeſchichte ober kurze Erzählung, was ſich som erften 
Jahre der Stiftung des Kloſtere S. Peter Bened. Ord, zu Meil: 
beim im ber Neckerau und madı deſſelben Ieberfekung auf ben 
Schwarzwald bis auf unfere Zeiten im bemfelben und andersiwme 
Diertwürdiges zugetragen hat, 


Zwei Abfchriften, eine in Folie mit Zeichnungen, 
bie andere in 4 Quaribaͤnden mit Zufägen von ber 
Hand bed Verfafierd, Dabei liegt auch der Entwurf 
einer Vorrede, worin der Verluft mancher alten Hand- 
ſchrift beflagt wird, die noch zur Zeit des Piltorius au 
S. Peter vorhanden war, wie feine Briefe beweifen. 
Die Geihichte geht bis zum Jahre 1774, it nach den 
Aebten eingerichtet und wird in den legten 25 Jahren 
jo allgemein, daß fie gereiffermaßen den Zeitungsberich» 
ten gleicht. Für Diefe legte Periode und die eigentliche 
Kloſtergeſchichte ijt fein Tagbuch belchrender. Es führt 
ben Titel: 

2} Diarium Philipps Jacobi abbatis monasterüi s. Petri, 


u. 


a die 8. Dec, 1749 usque ad finem anni 1772, 


Es find acht Quartbände, gang von feiner Hand 
gejchrieben, und Quellen für jene Zeit, Die aber nicht 
mehr zu dem Umfange dieſes Werkes gehört. 

3) Corpus Juris Sunct-Petrini, complectens fundatio- 
nem, jura ecelesiasticn et civilia, jurisdietiones, immunita- 
tes et privilegia monasterii s. Petri, una cum ipsis lilteris 
papalibus, episcopalibus etc. neo non diplomatibus cesa- 
rum, dueum etc. ex aulograpkis et antigraphis vetustis 
et recentioribus collectum abs Pnuarro Jacono abbate ejus- 
«dem monast. et compleium aune 1758. 

Zwei Abfchriften, die eine in zwei Kolianten, Die 
andere in zwei Quartanten, Eine ſchaͤtzbare und fleis 
fige Zufammenftellung für die Rechtsgeſchichte, aunächft 
zum vraftiiben Zwech und ald Handbuch für feine 
Nachfolger bearbeitet, um in vorkommenden Fällen fie 
schnell und auverläßig gu unterrichten und ſie nicht von 
Zadwaltern abhängig zu machen. Das Werk beſteht 
aus vier Theilen, im eriten it die Stiftung und find die 
Privilegien behandelt, im zweiten bie Gerichtsbarkeit 
und Polizei, im dritten die Nechte über die Untertbanen, 
im vierten die Rechte an Gemeinden und Höfe. Cine 
Menge Urfunden find abfhriftlich in das Werf auf 
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genommen und geſchichtlich, rechtlih und örtlich er 
läutert, 

Es beweifen dieſe Schriften hinlänglich das gelehrte 
Streben des Abtes und die Wahrheit der Neuberung, 
die eine andere Hand den Jahrgeichichten Fol. 706 beis 
geichrieben: pietate, doctrina — inclytus, bibliotheca 
ab eo perfecta et locupletata, womit aud das Zeug- 
niß anderer Zeitgenoffen übereinfimmt. Ich kann hin- 
zufügen, daß die meiften Hanbfchriften, die von ©, Pe— 
ter nach Karlöruhe gefommmen find, von ihm angefauft 
wurden, daher man oft barin bie Bemerkung findet: 
emit Philippus Jacobus abbas. Viele dieſer Hanbs 
ſchriften ftammen aus fränfifhen Klöſtern, es jcheint, 
daß ber Abt in Nürnberg einen Antiquar hatte, von 
dem er fie faufte. Sie find nicht alle nach Karlsruhe 
gefommen, ich habe mehrere im Privatbeig gejeben, 
worin ebenfalls jene Infchrift fteht und bie meiftens in 
rothes Schafleder eingebunden find. 


F. 8. Märgen bei 3. Peter. 
50. Ungenannter Ehroniffcreiber. 


Folgende Heine Handſchriften befinden fih im Karls— 
ruher Archiv: 

1} Ex actis concernentibus monasterium Cella s, Ma- 
rue. 8.4. De fundatione. $.2. de confirmatione. z. 3. de 
advocatia oder Kaſtenvogtei. 3. 4. de vendilione. 8. 5. de 
pretio emptionis. $. 6. de causis venditionis, 3%. 7. pelitio 
revenditionis ejusque cause. 3. 8. vaus®, ob quas aliena- 
tio facta videtur esse nulla. $. 9. que pro se allegare ei 
adducere possint emptores. $. 10. nomina abbatum, qua 
habentur, Bis 1609, Augehängt if: memoriale ex actis 
parochiam Celle Marie aliaque annexa concernentibus. 

2) De fundatione ecclesie omnium sanctorum et ejus 
prepositis, Nur drei Blätter, unvellendet, und von anderer Hand 
beigefchrieben. 

3, Bruchlüde eines Tagbuchs von 1628 bis 1631. 

4 Notata ex aclis, bis 1631. Zwoͤlf Blätter ia Folie. 

Den Namen des Verfaſſers habe ich nicht gefunden. 
Seine erfte Schrift ift eine kurze Ueberſicht, fein Tag- 
buch gehört zu ben Quellen, die legte Schrift ift mach 
ben Orten eingetheilt, in welchen das Kloſter Berechti— 
gungen hatte. Mit S. Märgen war auch die Probitei 
Allerheiligen zu Freiburg vereinigt. Das Karlöruher 
Archiv befigt Darüber in zwei Gremplaren eine kurze 
teutfche Gefchichte von 1300 bis 1631, das eine ders 
felben ſcheint von demſelben Verfaffer, der. bas obige 
Bruchſtuͤch Nr. 2 gefchrieben, in deſſen Zeit die Hands 
ſchrift fällt, aber es bleibt doch zweifelhaft. Die Hand 
ſchrift beiteht aus 11 Quartblättern und hat Feinen 
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Titel. Die übrigen Schriften über S. Märgen find 
Tagbücher und gehören zu den Quellen, die hier nicht 
angeführt werben. 


G. 8. Trudpert bei Btaufen. 
51. Ungenannter Schriftfteller. 


Fragmentum chroniei monasterii s. Trudperti. Folia 37. 

Diefen neuen Titel hat ber Gigenthämer ber Chro— 
nif, Freiherr 3. von Lafberg zu Meersburg vorgeſetzt. 
Mehr als diefe Blätter find von dem Werfe nicht übrig, 
ed ift im 18. Jahrhundert gefchricben, geht von 1386 
bis 1417 vom Abt Diethelm bis zum Abte Kunrat und 
enthält nur Auszüge aus Urkunden und Urbarien bes 
Kloſters über deſſen Befipitand, mit Anmerkungen über 
Dertlichfeiten, genealogiibe und rechtlihe Berhältniffe. 


H. Sädingen. 


52. Johann Nepomuf von Senger. 


Er mar Stiftsfapitular zu Sädingen und dad Karls: 
ruber Archiv befigt von ihm eine Handfehrift unter Dem 
Titel: 


Aechte Sammlung all defien, was von jerfchiebenen historicie 
im beireff der fürfllicher ſtüſſt Seggiugen und berielbiger Stüffters 
Fridolini gemeldet, auch in ihren herausgegebenen Werfhen mir 
behörigen Anmerfhungen eingelaitet werden. 1772. 


Diefe Sammlung ſollte nach dem voranftchenden 
Verzeichniß enthalten: 1) die Lebensgefchichte bes heit. 
Fridolins, 2) die Rechte des Kloſters, 3) Reihenfolge 
und Gejchichte der Abtiſſinnen, 4) Gebräuche und Ge— 
wohnbeiten bes Stiftes. Die vorhandene Sammlung 
betrifft nur Das chen Fridolind und beiteht hauptſächlich 
in Anführung der Meußerungen und Anfichten gebrudter 
Schriftiteller, welche beurtheitt werben. Auf handſchrift⸗ 
liche Quellen bezieht fich der Verfaffer nicht, daher find 
feine Materialien von geringem Belang. * 


1. 8. BDlafien. 


53. Stanislaus Wülberz. 
Mit dieſem Schriftſteller muß ich die Reihe der S. 
Blaſiſchen Geſchichtsſorſcher beginnen, denn er hat das 
Meiite geichrieben und nichts wurde von ihm gebrudt. 


* Die Geſchichte Saͤckingens von Ban der Meer fiche bei 
Rheinau, 
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Seine Arbeiten waren bie Yundgruben für feine Nadis 
folger und find noch jept jehr Kbägbar, mag man auf 
bie Vollftändigfeit feiner Sammlungen ſehen ober auf 
den Umfang, auf welchen fie ſich eritreden. 

Wülberz war am 5, November 1695 zu Eflingen 
geboren, wurde 1720 Priefter in S. Blafien und farb 
zu Bonndorf den 2, Juli 1755, worüber der Catalogus 
ommium patrum et fratrum s. Blasianorum zu Ein— 
fiedeln Folgendes angibt: obiit in Bonndorf apoplexia 
sub introitu misse tactus 1755. Il, Julü, admini- 
strator ecelesie, sepultus in sacello b. v. M. supra 
pagum, 

Was ich von feinen hinterlaffenen Merken gefeben, 
will ich etwas ausführlich bier angeben, weil er von 
feinen Rachfolgern, namentlih von Martin Gerbert, nur 
turz bemerkt wird, woraus man nicht den großen Um— 
fang feiner Arbeiten erkennt. 

Epitome ofınium rerum, que ad notitiam Jdomesticam 
monasterü s. Blasii facere possunf, usque ad annum 1789, 
ordine chronologico digesta nec non chartis, diplomatibus 
et manuseriptis oodieibas firmata, opera et studio Srasıs- 
za Wuriserz, 1753. Iwei Theile in einem Kelianten. 


Eine Handſchrift befigt das Archiv zu Einſiedeln von 
des Verfaſſers Hand. Er berichtet in der Vorrede, daß 
er im Jahr 1725 Archivar des Klofters geworden und 
feine geichichtlichen Forihungen begonnen babe. Diefe 
Borrede ift gleichſam eine Selbftbiograpbie, welche über 
die gelchrte Wirkfamfeit ded Mannes fo genügende Auf 
fchlüffe gibt, Daß ich den Haupttheil derfelben hier be— 
fannt made, Er fagt darin: 

Idem et mihi primis annis, dum dissertationes 
elaborarem, evenit, quamgquam semper subdubitarem, 
donec nuper P. Huso Scawiprero, doctam  profecto 
diatribam de duobus Reginbertis coneinnasset, stimu- 
los illa mihi addilit, ut vetustiora demum tempora 
illustrare conarer, prout probabunt quatuor prolego- 
mena ad hanc Epitomem. Neque difhiteor, variarım 
notitiarum memoriam, longum nobis diem, funestam 
rerum conversionem, deperdita aut sine sullicienti 
indagine inspecta documenta, que in exteris late- 
bant serinüs, incendiorum funera, (tom, VI, analeet. 
p. 7.) a me salis descripta, denegatus viris eliam 
eruditis ac antiquitatis indefessis scrutatoribus ac- 
cessus ad archivum atque subin in enarrandis cujus- 
que abbatis gestis aberrantem oseitantiam ee. pos- 
teris subduxisse, que nihilominus pleraque, si non 
omnia, ex manuscriptorum reliquiis, aliis auctoribus 
impressis, aut ipsis archivi chartis postliminio resti- 
tui posse animadverli, siepe simul concepta, suocessu 
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temporis haud defuturos alios, majori ingenii acumine 
preditos, qui collectis ex insulso nostro opere (quis 
enim ab homine indocto, cultioris scribendi methodi 
et historie parum gnaro, aliud exiget?) lapidibus, 
lisque, accedentibus aliorum monumentorum subsidiis, 
tandem politis, tam antiqui, tam illustris asceteri, 
quale sine jactantia locum nostrum nominamus, aut 
fr&quentiorem notitiam ederent, aut demum plenio- 
rem historiam elaborarent. Immo nunguam despon- 
debam animum, alium prieterea conatus nostri fruc- 
tum fore, st superiorum zetatum caligo nonnullam 
lucem aceiperet, et res ecclesiastica per Alpegoviam 
elariori in lumine callocaretur, 

Tentandum igitur aliquid in re necdum  penitus 
trita putavi, non ul monasterii Blasianı historiam 
exactam (tantum enim mihi non sumo) adornarem, 
sed ea, que in tabularıis ac aliis seriptoribus spar- 
sim oceurebant, justo annorum ordine digererem, et 
restitulam ex his abbatum seriem, genuinam caeno- 
bii originem, disciplinam, facta etc, nuda simplici- 
que narratione illustrarem, ae insuper post varias 
amicas lamen altercationes, deteetosque decipientes 
errores sus plurima chronologie restituerem: cui la- 
bori, si quid desit (deerunt autem plurima) veniam 
facile, uti confido, viro rudi dabunt alii. . 

Cogitationes istee continuo vellebant animum, qui- 
bus inscitia mea, ut par erat, quotidie resistebat for- 
titer, neve frustra quidquam molirer, suadebat, us- 
que dum anno 1732. MH. Nov, praepositurge Gurtwi- 
lensi, quod munus per eontinuos XVII. annos in- 
dignus gessi, presse, ac subito anno 1733 et 4734. 
unacum P, Laurentio Gumpp abbatis sacellano, viro 
erudito et solerti, in universam, qua late patet, Hel- 
vetiam ad fines usque Rhietorum, nee non vicinia 
monasteria et urbes excurrere jussus fuissem a Fran- 
cisco II. 8. Blasit presule, litteris suis et, sicut erat 
opus, epistolis etiam ab augustissimo imperatore Ca- 
rolo VI. datis instructus. Eo in itinere stmul mihi 
obviabant varıa, que historie Blasiane deservire 
posse videbantur, cum penitiorem abbatum e s. Bla- 
sio evocatorum, notitiam subministrarent, ut co secu- 
rius eorum merita jam in propalulum emergere va- 
lerent. Ea ommia, adjuvante me laudato P. Lauren- 
tio, simul deseripsi studio quam exaetissimo. 

Domum reversus, missisque Vindobonam, ubi 
tune P. Marquardus Hergott monasterüi cellerarius 
magnus, auctor genealogie diplomatiew  augusta 
gentis Habsburgiee, anno 1737. publieis typis edite, 
in statuum provineialium anterioris Austria negotüs 
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morabatur, chartarum apographis, ac sigillorum ec- 
typis, qua duo volumina implebant, iterum historise 
Blasiane recordari cepi, utpote tot jam novis acces- 
sionibus, Rinaugiensibus priesertim monumentis, que 
originem Blasianam provehebant, adaucte. 

In dies hoc modo exstimulatus fusiorem nunquam 
calamum admovere presumebam, licet ilentidem con- 
fratres alii admonerent, ne rerum farraginem undi- 
ne tam operose comportatam, quarum nolitia aliis 
deesset, integris adhuedum corperis viribus oblivioni 
traderem. Trahebat me fraterna aliorum voluntas, 
cum contraire non audebam; retrahebat mea inscitia, 
que. mibi-maxime nota erat; resistebant cur do- 
tnesticze, hospitum frequentia, et vires, antea robus- 
tissime, ex itinere tam diurno debilitate, ingraves- 
eente in dies asthmate, cum quo per integrum prope 
annum conflietatus sum. recedente malo, ne me in- 
ane otium, detestabilior morbus, inficeret, quantum 
lieuit, interdum calamım arripui, 

Et primo quidem, ut virium mearum experimen- 
tum aliquod caperem, ex archivi documentis primis 
aliquando annis collecta analecta genealogica illustrium 
et nobilium virorum in ordinem redegi anno 1736. 
Quatuor illa tomos adimplent, in quibus apparent 
familie NDLXXX., arma gentilicia ex chartis pen- 
dula eadem forma et magnitudine calamo depieta 
MDCCCXXIV.  Successerunt dein anno 1737 breves 
notitie monasterii Blasiani in unico volumine, quas 
a Carolo Pankelio poeta laureato Vienn® stylo ligato 
cani fecit, suisque notis in inferiori margine expliea- 
vit P. Marquardus Hergottus, ut jam novitii hujus 
laboris mei memoria evanesceret penitus. 

Fortune huie prorsus adversae ut mature obicem 
ponerern, cum adhuc quinque tomos chartarum a me 
olim conscriptarum, ac oclo tomos analectorum un- 
digque collectorum, et quod caput est, apographum 
pradietarum brevium notitiarum ad manus baberem, 
ne me Wliosque multitudo obrueret, neve posthac 
omnin nimium striete prodirent, aut fortuito casu 
iterum perirent, ad exarandas dissertationes, nemini 
ungquam ostensas, observato ubique „ordine chrono- 
logico, animum applicui. Harum dissertationum cu- 
mulum ubi exarassem, eas in 5 tomos sub titulo 
historie Blasian®e, una cum tomo VI. indicis loeuple- 
tissimi compingi curavi.  Prodeunt ibi 

Tomo I. Incrementa monasterii s. Blasii ex op- 
imo, et felici regimine abbatum {pag. 1.) sumpto 
exordio a Beringero de Hochenswande, neque etenim 
altius assurgere tung cogitabam. 


* 


Einleitung, 


Dissertatio de sigillis abbatum, que invenire po- 
tut [pag. 179.). 

Ibi visuntur sigilla calamo delineata LXXXVMII. 

Incrementa fams, et glorie Blasiane® ex episcopis 
et abbatibus aliorsum evocatis (p. 203.). 

Incrementa sanctitatis, et doetrin® Blasianse, seu 
monachi, qui literis, qui pietate illustres p. 383.). 

Tomo II. Incrementa s. Blasit ex pin fundato- 
rum et benefactorum liberalitate. Pars I. Continet 
fundatores et benefactores, qui integris dynastüs, 
preediis, decimis, censibus, fundis, mancipiis ac juri- 
bus patronatus rer aconomicam s. Blasianam au- 
xcrunt, Pars II. adumbrat summos pontifices, impe- 
ratores, episoopos, cardinales legatos, aliosque viros 
prineipes, qui varlis indultis, privilegiis, immunitati- 
bus, exemptionibus, prerogativis, indulgentiis ac 
juribus monasterium nostrum exornarunt (p. 163.). 

Incrementa vasallorum, seu curia feudalis Blasiana 
nobilis et equestris (p. 223.). 

Incrementa oaconomica s. Blasii emptionis et per- 
mutationis titulo (p. 263.). 

Breves notitiie archivi nostris (p. 311.). 

Breves notitie nummophylacii Blasiani (p. 327.). 

Suceineta descriptio veterum castrorum in terri- 
torio Blasiano (p. 397.). 

Tomo IH. Incrementa amplitudinis monasterii 
s. Blasii ex diversis monasteriis, praeposituris et pu- 
rochiis quibus accesserunt catalogi priorum, prepo- 
sitorum, cellariorum, charitatorum, custodum, p. p. 
aulicorum, scholasticorum, parochorum et magistra- 
rum möonialium (p. 4.). 

Synopsis fatorum, revolutionum et mutationum 
monasterüi s. Blasii (p. 303.). 

Brevis elenchus moderni territorü s. Blasianı, 
nec non decimarum ad nos bodicdum spectantium 
{p. 339.). 

Tomo IV, Incrementa discipline Blasian®, seu 
vetus disciplina monastico-Blasiana {p. 4.). 

Mos in suscipiendis novitiis el eorum professione 
observatus sıec. XVI. {p. 133.). 

Analecta de lectione quoditiana ad mensam et 
collationem (p. 493.). 

Analecta de mandato pauperum, seu lotione pe- 
dum [p. 221.). 

Analecta de processionibus publicis et privatis 
{p. 241.). 

Fragmenta documentorum ad illustrandas calen- 
das, et lampades in s. Blasio olim Jucentes facientia 
(p. 321.) 
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Fragmenta documentorum usum campanarum in 
s. Blasio consuetum illustrantia (p. 355.). 

Dissertatio de missis quoditianis aut cantandis 
aut fundatis (p. 375.). 

Analecta de prebendis et mensa fratrum ac 
scholarium, ubi simul aliqua de re vestiaria compa- 
rent (p. 431.). 

Dissertatio de fratrum exteriorum (im Bruber- 


haus) proventibus, ortu, interitu et progressu 
(p. #79.). 

Dissertatio brevis de scholis et scholaribus s. Bla- 
si (p. 497.). 


Fordera et confraternitates cum aliis LXVII. mo- 
nasterüis ot collegüis {p. 505.). 

Inerementa et decrementa precum pro defunctis, 
uti et anniversariorum p. 545.). 

Tome WV. Dissertatio de insignits pontificalibus 
s. Blasii abbatibus concessis (p. 4.). 

Dissertatio de titulis et ‚prerogativis abbatum s. 
Blasi (p. 38.). 

Dissertatio, an ulli unquam congregationi nomen 
suum dederit monasterium s. Blasü (p. 71.). 

Dissertatio de libera electione abbatum et advo- 
catorum (p. 83.). 

Dissertatio de advocatia Austriaca in quaedam loca 
(p. 103.). 

Dissertatio de sacellis et altaribus intra septa mo- 
nasterüi 5. Blasii (p. 149.). 

Dissortatio de ecelesiis quorundam monasteriorum, 
cellarum et prapositurarum s. Blasio subjectorum 
(p. 14.). 

Dissertatio de indulgentüs eeclesie s. Blasii, nee 
non de oonfraternitatibus seu piis sodalitis tum intra, 
tum extra monasterium (p. 183.). 

Dissertatio de sacro ecclesie nostre thesauro, 
seu de sanctorum reliquüis (p. 303.). 

Analeeta de ecclesia Gurtwilensi (p. &07.). 

Alia quoque ante annum 4728. elucubraveram. 

l. Nova’ incrementa congregationis Blasiane, seu 
tria monasteria s. Guilielmi in Oberried, Syon et 
Mengen nobis unita anno 1725. 

Il. Res domi forisque preclare gestas sub abba- 
tibus Francisco I. Oddone, Romano, Augustino, ab 
anno 4638. usque 1720. Ms. 1726. 

ill. Brevem indiculum rerum pie felieiterque ge- 
starum sub Blasio Ill. abbate ab anno 1720. usque 
4737. Ms. 1728 

lis anno 4748 et 4749. adjeci 

V. Epistolas fusiores ad P. P. Rustenum Heer 
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et Martmum Gerbertum datas, analeetorum meorum 
tom. VII. insertas. 

I, de scriptoribus et literarum promotoribus in 
monasterio s. Blasii (p. 1.). 

11, de veteribus scholis, scholasticis et schola- 
ribus monastici habitus; ubi eorum vitze ratio, olli- 


cin in choro, habitus, virtus etc. disquiruntur 
{p. 198.). 
Ill“, Vetus et nova Blasiadum pietas in B. V. 


M. (p. 251.). 

IV», de fratribus illiteratis, seu de conversis inte- 
rioris et exterioris claustri, ubi prcipue disquiritur 
insolita modernorum conversorum praecedentia ante 
fratres subdiaconos (p. 287.). 

V“, de anniversarüis ab abbatibus pro semetipsis 
fundatis usque ad Casparum 1. (p. 321.). 

Accedunt, ut superius dixi, tomi quinque charta- 
rum, quos mea manu exaravi. 

Tomus I. P. 1. Conlinet bullas pontificias ab 
anno 4093, usque 4736. numero CXXI. P. I. Pri- 
vilegia aliqua ewsarca latina, numero XXXIII. 

Tomus I. Complectitur chartas episcoporum, 
canlinalium legatorum ab anno 1414. usque 1725,, 
numero CCXXIX. 

Tomus Il. habet chartas ofhicialium episcopalium, 
vicariorum generalium, abbatum, nec non antiquas 
emptionum chartas latinas ab anno 4400. usque 
4670,., numero CCXXIX. 

Tomus IV. adumbrat chartas fundationum, do- 
nationum atque anniversariorum, ab anno 982, us- 
que 4613., numero CCLV. 

Tomus V. denique dicatus est chartis visitatio- 
num, relorımationum, slatutorum abbatialium, et con- 
ventus quoad disciplinam ab auno 4223. usque 1742. 

Hos sequuntur adversaria, seu monumenta unde- 
quaque comportata, cum prefixis indicibus in folio 
tomi octo. im 4° tomuli duo, in 8" tomuli itidem 
duo, 

He prmittere ac benevolo lectori annuntiare pla- 
euit, ut seri posteri, qui quondam historiam mona- 
sterii condere proposuerint, sciant fontes, unde sin- 
gula bauserim, ac ubi sine omni prorsus strepitu 
aut anxia documenlorum comportalione inter silentes 
celle sum cancellos prwcipuas quascungne chartas 
tuto consulere atque plerasque materias, olim non 
sine sedulitate parique fidelitate fusius a me pro in- 
firmo modulo meo collectas, invenire possint. 

Ipsemet quidem, ex tanto rerum apparalu, ut 


existimabam , suficienter instructus, nec imparatus 
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anno 1749. hoc exequi statueram. Verum at omni- 
um mortalium consilia vana sunt, eo ipso anno a 
superioribus meis, in quorum manibus vite nostra 
ratio posita est, primo in castrum Bondorffense die 
..... Maij, ac denuo in aulam abbatialem 10. Aug. 
evocatus przepositi feudorum oſſicium subire jussus 
sum, Prompto hilarique animo cels" principis et 
abbatis Meinradi imperio morem gessi, quamquam 
de historia mea Blasiana conclamatum cernerem, in- 
que vicem florigere et amamnissima Gurtwile, nun- 
quam oblitus squalide Nigre sylva, algoribus iterum 
me stalim assuevi. Instante proin anno stalis mes 
sexägesimo, ut suavissimi confratres ſacile quondam 
ex meis scriptiunculis annales monasterii concinnare 
valerent, priesentem epitomen justo annorum ordine 
cohserentem, adnotatis insuper in inferiori margine 
chartis, locis et dissertationibus, unde singula de- 
sumpsi, premissis quoque quatuor prolegomenis de 
rebus ab initio swculi VII. usque ad finem szculi 
X. gestis, ut ego puto, eonscribere placuit, tum in 
aula abbatiali, tum in arce Bondorfensi, cujus su- 
prema cura, uti et unitarum ecclesiarum administra- 
tio anno 1754. 12. Junii imbecillibus meis humeris 
imposita fuerat, 

Diefe Ueberſicht ift alfo ein Jahr vor feinem Tode 
gefchrieben und mithin geeignet, bie gelehrte Thätigkeit 
feines Lebens zu beurtheilen. Was er oben ganz kurz 
von feinen Sammelwerfen berührt, muß ic} genauer ans 
geben, fo weit meine Hülfömittel reichen, benn es ift 
für und um fo mothwendiger, weil bie Originale ber 
Handfchriften, die Wülberz in feinen Sammlungen vers 
einigt bat, überall hin zerftrent wurden, und manche zu 
Grund gegangen find. 

Amalecta ad historiam San-Blasionam , collecta a Sra- 
xısı.a0 WurLbenz. 

Diefes Werk befteht nach folgender Inhaltsanzeige 
nicht aus 8, jondern aus 7 Folianten und enthält eine 
Sammlung verfchiedener Schriften und Berfaffer zur Ger 
jchichte von ©. Blaſien im weitern Sinne. Das Archiv 
zu Einfiedeln befigt davon den britten und jiebenten 
Band, bie übrigen werden wohl zu S. Baul in Kärn⸗ 
ten ſeyn. Da bem letzten Bande ein Inhaltövergeichniß 
des ganzen Werkes angehängt ift, fo gebe ich diefes bier 
im Abdrud, 

Elenchus operum, epistolarum et adversariorum 
in unoquoque tomo contentorum. 

Tomus I. Anonymi liber constructionis cum no- 
tis marginalibus P. Marquardi Hergott ad librum 1. 
p- 4. 


Einleitung. 


Conradi monachi chronicon Bürglense seculi XI. 
p- 9. 

De Bernardo S. Blasij monacho ex necrol. sec. 
XVI. p. 149. 

Neerologium abbatum sub Martino abb. conscrip- 
tum. p. 120. 


Excerpta de Udalrico Il. ep. Constant. p. 122. 

Joannis de Ochsenhusen chronicon abbatum anno 
1385 conscriptum. p. 125. 

Anonymi vita b. Heinrici a Zwifaltach prioris . 
Ochsenhusani una cum excerptis ex aliis auctoribus. 
p- 135. 

Ex P. Bucelino de ven, Burchardo primo priore 
Ochsenhusano. p. 140, 

Ex eodem de Bertholdo mon. S. Blasii comite de 
Pogen. p. 140. 

Excerpta ex chronico Engelbergensi seculi XI. 
p- IM. 

Excerpta ex chronico Murensi ejusdem seculi. 
p. 142. 

Abbates aliorsum e S. Blasio postulati. e cod. 
sec. XIV, p. 183. 

Excerpta ex Mabillionio de b. Bertholdo abb. Gar- 
stensi. p. 147. 

Obitus et locus sepulture nostrorum usque 4348 
e codice sec. XIV. pag. 149. 

Constructio Neocelle e codice sub Heinrico TV. 
conscripto. p. 153. 

Fragmentum necrologüi Blasiani sec. XI. et X, 
e oodice Vindobonensi. p. 451. 

Fordera cum aliis monasteris ex eodem codice. 

. 461. 
: Necrologium a fr. Joanne Rasore coeptum anno 
1357 et continuatum nsque 1442. p. 177. 

De Marcwardo S. Blasii monacho. e oodice sc. 
XIII. p. 193. 

De Ottone $. Blasii presule et continuatore Frisin- 
gensis. nota.ex variis auctoribus. p. 195. 

Res empta et donate sub Bertholdo II, abb. ® 
codice seculi XIV. p. 201. 

Epistola cantonum Helvetie anno 4420, qua 
urgent abbatem Engelbergam submittendum. pag. 
205. 

Collectanea de abbatibus Laureacensibus, de tradi- 
tione ejusdem loci ad S. Blasium, ejusdem territorii. 

. 207. 
® De Adelberto comite et Luitgarda comitissa Wir- 
tenbergia. nota ex variis auctoribus. p. 231. 
Epistola autographa Benedicti abb. Fuetenbachen- 
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sis, qua suo et oonventus nomine etc. 4681 fatetur, 
Gebrionem 1. abb. e $. Blasio postulatum. p. 239. 

Antiqua monumenta monasterii Beroviensis, ex 
antiquo missali, quod a.° 4744 igne perüit , descripta 
a P. Benedicto ‚Gebelio, +p: 243: 

De Wernero et Friderico abbat, Ettomianis. «ex 
ms, P. Bernardi- Mugg- p. 259. 

De abbatibus in Mure postulatis,. ex: ejusdem: loci 
monumentis. P. 267. 428; 

Catalogusabbatum 5. Galli usque 4530. ps 275. 

De- Egolfo abb. illuc postulato, p. 282. 

Epitaphium Heinrici IV. abb. $. Galli in 5. Bla- 
sio sepulti. p. 283, 

De Hartmanno abb. Gotwicensi et; Egione abb. 5. 
Udalrici, ex ms: D. Geisserisabb. Villingani· p. 287. 

Aliorum testimonia de eodem Hartmanno. pag. 
295. 

Ectypon numismatis aurei, quod anterioris Au- 
strie status provinciales Carolo. VI. ‚obtulerunt. ob’ na- 
tum archiducem a.” 4716. p. 302, 

Notata ex Necrologio P. Trudperti. p. 308. 

Excerpta de abb. Blasii etc, aliorsum postulatis, 
ex P. Gabrielis Bucelini ms.- Constantia Benedietina. 
p- 319. 

De Adalberonibus episc. Basileensibus. p. 327. 

De Friderico abb. Augiensi, ex ejusdem loci ms. 
p. 331. 

Breve chronicon abbatum Augie divitis usque 1535, 
ex ms. Rhinaugensibus. p. 360. 

De Diethelmo in Augiam Rheni postulato, ex ejus- 
dem loci archivo, nec non de traditione Sigemari 
Celle Albie ad Augiam Rheni. p. 392. 378, 

Catalogus abbatum Rhinaugensium. p. 380. 

Gatalogus abbatum Engelbergensium. p. 452. 

De abbatibus e S. Blasio illue postulatis, ex ejus- 
dem loci monurentis. p. 48. 

De abbatibus Donawerdam e ca@nobio nostro evo- 
catis, ex ms. chronico P. Georgüi Bek, prioris ibi- 
dem. p. 558. 

Epistole abbatis Marisemontani de duobus abba- 
tibus illue missis. p. 586. 

De abbatibus Wiblingam accitis, ex ejusdem loci 
scriniis. p. 592. " 

Res geste Werneri abbatis in Mursmunster, trans- 
missi ab ejusdem loci priore P. Martino Zugmeyer. 
p- 601. 

Praepositi et priores Ochsenhansani, ex ejusdem 
loci ms. Bertholdi Constantiensis testimonia de mona- 
sterio nostro. p. 620. 
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Andres Letsch chronicon ab a,° 1519 usque 1530 
de bello rustico. NB. non est ex integro descriptum. 
p- 626. 

Tomus ll. P. Beringeri Kofer corona glorie et 
sertum exspectationis ex varııs abbatum floribus ne- 
xum, p.d. 

Idem opus auctum et continuatum a P. Joh. Chry- 
sostomo ‘Wex. p. 77. 

Varia fragmenta de origine $. Blasii. p. 140. 144. 
470. 262. 268. 304. 312. 439. 

P. ‚Udalriei Schenk; Exegesis in librum construc- 
tionis. ıp. 150. 323, 

P. Joannis Gamans. 5. J. quzestiones.de origine 8. 
Blasii. p. 190. 

Recensiones ad easdem:. P. 198. 

Fr. Conradi Sturn origo: Oberriedensis monasterii 
de a.” 1309. p. 222. cum notis-Stanislai Wülberz. 

P. Placidi Rauberi fragmenta de 8. Blasii mona- 
chis. p. 232, 

Origo 8. Blasii colleetore. P. Theodorico Seiz. 
p- 246, 

Inseriptio sepulchralis P. Melchioris Knelter. p. 330. 

P. Antonii Keller origo et progressus monasterii 
S. Blasik p. 374. 

Nomina fundatorum. p. #1. 

Abbates & S. Blasio postulati. p. 421. 

Vita metrica Joannis abb. seu epitaphium. p. 423. 

Suceineta notitia monasterii Mengensis. p. 429. 

Votum de immaculata conceptione B. M. V. p. 457. 

De incursu Helvetiorum 4408. ex ms. comwvo. 
p- 465. 

Deseriptio montis Feldberg. p. 478. 

Relatio inundationis, qua duo fratres submersi, 
p. 480. ® 

Epistola D. Georgii Geiser abbatis Villingani de P. 
Bertholdo. p. 482. 

Caspari II. abb. elogia sub efligiebus abbatum, et 
inscriptiones sepulerales abb. Caspari I. p. 486. 

Conceptus futilis seribendi annales 8. Blasii. 
p- 563. 

Inscriptio posita in novo zwedilicio Witlighofensi 
1692. p. 587. 

Notata paucissima in weram Blasianam P. Bene- 
dieti Gebelii. p. 591. 

Inseriptio primi lapidis novi archivi a* 4721. 
P- 640, * 

Resolutio dubii historiei de translatione S. Fidei 
in monasterio 8. Galli. p. 64. 

Abbatisse Seconienses. p. 649 
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Scriptores Blasiani, opus mancum et imporfectum 
p. 653. 

Nomina et oflicia monachorum 8. Blasii, ex ar- 
chivii documentis et chartis. p. 677. 

Tomus Il. P. Joannis Baptiste Eiselin Nigra 
Sylva Blasiana sanctorum, beatorum ac venerabi- 
lium, vita, dictis, factis illustris redita a 1685. p. 1. 

P. Fridolini Burkard, breve chronologium mona- 
sterii $. Blasii et cellarum ejus origines, viros doc- 
trina et sanctitate illustres, fundatores, familiares, 
ac benefactores nostros breviter complectens. A.’ 1671. 
p- 327. 

Ejusdem nomina abbatum et officia fratrum ab 
anno originis usque 4654 ordine alphabetico. pag. 
654. 519. 

Ejusdem excerpta ex missali membranaceo Bero- 
vionsi. p. 607. 

Ejusdem origo, magistrae, prespositi, et moniales 
in Beraw ab a° 41148 usque 1662. pag. 753. 609. 
623. 

Ejusdem fundatores et benefactores 8. Blasii. pag. 
724. 633. 

Crusii et Münsteri opiniones de origine S. Blasii. 
p. 763, 

. Breve compendium originis et progressus collegü 
Celle B. Marie vulgo St. Märgen. Collegit P. Pela- 
gius Vorster. p. 787, 

Monasteria cum ceenobio Fabariensi confırderata 
p- 794. 

Catalogus abbatum Fabariensium. p. 795. 

Origo et abbates monasterü Scafusensis. p. 800, 

Origo ecclesie Todmosiane. p. 823. 

Tomus IV, P. Columbaui Reble liber originum 
auctus et typis excusus usque ad Arnoldum II. abb. 
p- 1. 

Continuatio ms. succincta ab Arnoldo Il. usque 
ad Casparum Il. juxta librum orig. Caspari I. abb. 
p. 329. 

Catalogus insignium, qua depieta in libro origi- 
num. p. 507. , 

P. Marquardi instructio pro iis, qui annales 8. 
Blasii scribere intendunt. p. 515. 

Coenobii Petri origo, fundatio, incendia, restau- 
ratio. p- 519. 

Tomus V. Liber annalium, (seu anniversariorum) 
secplo XVI. p. 1. 

Bellum rusticum. p. 32. 

P. Tbeodoriei Seiz note recentiores historico-cri- 
tico-morales in vitam 5. Blasii: p. 38. 
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Ejusdem monachus essentialiter, integraliter, et 
aceidentaliter consideratus, et theologieo-juridice ex. 
planatus. p. 408. 

P. Marquardi Hergott Hercynia vetus. p. 145. 

Ejusdem duo coneeptus reformandi litterarum stu- 
dia in monasterio 8. Blasii. p. 171. 

Ejusdem modus repetendi humaniora. p. 223. 

Regule a studiosis swcularibus in monasterio Mel- 
licensi servandae. p. 227. 

P. Aloysii Mader methodus, quam in institatio- 
nibus philosophicis sibi amplectendam proposuit. p. 
230. 

D. Maldoner sententia et scriptio de mon. 8. Bla- 
sii p. 235. 

De decimis Blasianis. p. 245. 

P. Marquardi Hergott conspectus monastici Bla- 
siani, p. 255. 

Descriptio gemmarum figuratarum in veteri =. 
cruoe. p. 257. 

P. Hugonis Schmidfeld systema generale de 
recte formando studio universo monasteri S. Blasii. 
p- 264. 

Ejusdem sciagraphia duarum philosophie eclectice 
partium, logica: prout practica est, et ethice totius 
philosophico-religiosz. p. 268. 

Ejusdem additamenta varıa in explicationem s. 
reguke tyronibus novitüs explananda. p. 272. 

P. Remigii Klesattel conspectus polyantheew mu- 
sice. p. 276. 

P. Gregorii Reble bins epistole de adornanda 
bibliotheca. p. 282. 

De oflicio publico chori Blasiani. p. 317. 

De musicis quotidianis, p. 3. 

P. Rusteni Heer dissert. de litterarum studüs in 
monasterio 5 Blasii magis magisque promovendis. 
p. 322. i 

Epistola Anselmi abbatis Ensdorfensis de a.° 474 
de scriptis Walchuni abb. postulati, p. 354. 

P. Meinradi Troger aculeata refutatio scabiose 
cujusdam bibliopole Norimbergensis epistole contra 
P. Marquardi Hergott genealogiam Habsburgicam. p. 
364. 

Tomus VI. P. Ignatii discursus canonicus de 
mensa privilegiata abbatis $. Blasıi, sive de unioni- 
bus ecclesiarum ad mensam abbatis. p. 1. 

1. Quid vit unio ad mensam abbatis. p. 2% 
II. Quis possit facere talem unionem. p. &. 
Il. Quid juris habeat abbas in ecelesias sic uni- 
tas. p- 15. 
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$& 1. commoda abb. in ecel. su@ mense uni- 
tis. p. 17. 

2. onera etc. abbatis. p. 22. 

3. onera vicariorum regularium. p. 26. 

. onera vieariorum secularium. p. 28. 

5. an possit abbas sine prasseitu capituli se- 
culari presbytero oonferre beneficium. p- 
29. 

& 6. de parochiis acatholicis. p. 30. 

Ejusdem dissertatio de libertate seeculari monaste- 
rii 8. Blasii. p. 35. 

Ejusdem dissertatio de lihertate ecelesiastica 5, 
Blasii. p. 51. 

Eiusdem dissertatio de visitatione monasterü 5. 
Blasii et locorum subjectorum. Ubi varia de reforma- 
tione diseipline. Vid. etiam p. 182. 408. 

Ejusdem additamentum de attentata sed repulsa 

visitatione episcopi locorum regularıum. p. 131. 
Ejusdem dissertatio de concordiis, sive transac- 

tionibus inter episcopos Constant. et S. Blasii ascete- 

rium. p- 133. 

Ejusdem dissertatio qualiter monasterium $. Bla- 


> 


sii sit privilegiatum circa electionem abbatum sine 


assistentia episcopi. p. 139. 
Ejusdem dissertatio de usu pontificalium. p. 145. 

. Qualiter abbas sit privilegiatus circa usum 

pontificalium. p. 146. 

Il. Qualiter abbas sit privilegiatus benedicendi 
ss. vestes, calices, patenas. p. 148. 

III. Qualiter abbas privilegiatus possit inungere 
S. oleo campanas. p. 149, 

IV. Quid possit abbas circa collationem quatuor 
minorum ordinum. p. 154. 


V. An possint monachi nostri a quocunque epis-, 


copo recipere sacramentum conlirmationis. 
p- 152. 

Yl: Abbas privilegiatus potest celebrare in ara 
mobili. Item sui religiosi. p. 152. 

VH. Abbas potest reconciliare ecclesias et cxpmet- 
ria polluta. Imo et ecclesias conseerare. p. 
454. 

VIII. Qualiter abbas sit privilegiatus circa licentiam 
consecrare altaria. p. 156. 

Rjusdem questio, qualiter abbas sit privilegiatus 
circa expositionem suorum monachorum, tam in loca 
regularia, quam szecularia. p. 167. 

Fjusdem qusstio, an abbas privilegiatus possit 
eochesie pauperiori succurere ex vecelesia ditiori. jr 
178. 
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Ejusdem dissertatio de reformatione monasterü 8. 
Blasii et utrum alicui congregationi olim fuerit uni- 
tum. p. 108. 182. 

Ejusdem dissert. de vietu et vestitu Tnonachorum 
8. Blasii. p. IM: 

Ejusdem‘dissert. de cultu divino rebusque divinis 
in choro monasterii 8. Blasii, seu exegesis in Cas- 
pari I. abb. librum origg. de choro Blasiano. p. 201. 

I: An abbas teneatur interesse rei divine, p. 
106. . 

N. An juniores teneantur interesse rei divin& 
p- 108. 

Ejusdem dissertatio de origine et ordine missa- 
rum. p. 110. 

Ejusdem dissert. de advocatia et gratüs Austria- 
cis. p. 115. 

Ejusdem quæstio, quoties tenetur superior in 
Todmos pro ovibus suis per annum applicare missam. 
p. 220. 

Ejusdem quiestio, an etiam parochi ex diescesi Ba- 
siliensi possint in Todmos absolvere, p. 227. 

P. Benedicti Bebelii dissertationes 11. 

1. An monasterium 8. Blasii sit exemptum a 
jurisdietione episcopi Constantiensis, p. 71. 
ll. An epise. Constant. monasterium 8. Blasii 
stante ejus exemptione, qua delegatus, pos- 
sit yisitare. p. 82. 
®P. Ignatii Gumpp monitum ad has dissertationes 
p- 96, 

Ejusdem note critice, animadversiones et re- 
sponsiones ad P. Benedicu Bebelu argumentum. pag- 
98. 

P. Hugonis Schmidfeld diatriba de duobus Regin- 
bertis et origine monasterii nostri. p. 238. 

P. Stanislai (Wülberz) note ad hanc diatribam. 
p- 331. 

P. Fintani Saal reflexiones in prefationem P. Mar- 
quardi Hergott ad veterem discipl. monasticam. p. 
335. 

P. Heinrici Grüeninger pares reflexiones. p. 346. 

P. Theodoriei Seiz tres epistole refutatorie ad 
ejusdem priefattionis &. IH. Nr. V. p. 353. 

P. Ignatii Gumpp pro memoria, bie uralte St. 
Blaßiſche Probſtey Bürglijche historiam flarer und beffer 
nach der Jahrzahl zu verfteben. p. 390. 

Kjusdem pro memoria, Von ber Kirchen gu Bürg 
len. p. 396. 

P. Raymundi Winterhalder exereitatio de stylo 
philosophico. p. #H. 
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Tomus VII. Epistola de scriptoribus et literarum Tom. in octaro. P. Pelagii Vorster compen- 
promotoribus monasterüi 5. Blasii. p. 1. dium libri originum abb. Caspari I. p. 1. 

Epistola de veteribus scholis, scholaribus et scho- Elogia tum nostroram,, tum postulatorum abba- 
lasticis monasterii Blasiani. p. 198. tum auctore abbate Casparo II. p. 315. 

Vetus et nova Blasiadum pietas in B. V. Mariam. Tom. 11. P. Anselmi Tritt breve chronicon mo- 
p. 251. nasterii 8. Blasii. 

Epistola de fratribus illiteratis, seu de conversis Den Inhalt des dritten Bandes betreffend bemerfe 


interioris et exterioris elaustri apud $, Blasium, ubi id, baf die Nigra silva bes Joh. B. Eifelin großen- 
precipue disquiritur insolita modernorum cönverso- theils von feiner eigenen Hand gefchrieben und ebenfo 
rum precedentia ‘ante frätres subdiaconos. p. 287. wie dad Gremplar zu Karlsruhe eingerichtet iſt. Burk- 

P. Marguardi conspectus monastiei Blasiani cum hart gibt"im"feinem"Chronologium die Infchriften des 


notis ad illum. p. 348. ehemaligen Kreuzgangs in St. Blaſien nebit Auszü— 
Dissertatio de anniversariis ab abbatibus fundatis. gen aus dem Chronicon Wirtenbergense und 8. Bla- 
p. 319. sii, wovon jenes wahrfceinlich dieſelbe Quelle iſt, die 
Varia notata P. Pelagii. p. 564. auch Eifelin benügte. Fridolin Burfbart war von 
Abbatum 8 Rlasii catalogus. p. 721. Engen und Probſt in Berau, feine Schrift enthält eine 


Prater hos tomos in folio adsunt in quarto duo Menge chronologifcher Notizen über S. Blaften, er bat 
tomuli, in octavo duo tomuli, quorum contenta hie ihr ein Verzeichniß der Mönche und Brüder vom Jahr 
subjicio. 1671 angehängt, fo wie eines über die Stifter, Gut: 

Tomus |. in guarto. P. Fridolini Burkard neero- thäter und die Klofterfrauen au Berau. Seine zweite 
logium a P. Godefrido Arnold in meliorem ordinem Schrift: Nomina et oflieia abbatum et fratrum S. Bla- 


redactum et auctum. si v. 1654 iſt ein alphabetifches Verzeichniß der Mebte 
Tomus 11. P. Udalriei Schenk breve chronieon * und Dignitare mit beigefügten Jahrzahlen. Hierauf fol- 
abbatum. p. 1. gen von feiner Hand die Notizen aus dem alten verlo- 
Epistola consolatoria Francisei episc. Const. ad mo- _ renen Meßbuch von Berau, die Gerbert benügte, bann 
rientem abb. Franeiscum I. p. #1. ebenfalld von ihm Concernentia monasterium et pr&- 
Fundatio et abbates monasterii $. Petri in Her- posituram Berauw , eingerichtet wie feine Angaben über 
eynia p. #7. ©. Blafien, ferner die nomina et oflieia sanctimonia- 
Notitie monasterii Wagenhusen. p. 54. lium in Berauw, und endlich einige Goncepte Burk— 


Antitmo-Habspurgum , seu Avendum contra Guil- hard's von voritehenden Schriften. Die wenigen Nady- 
limanum et quosyis neotericos auctores vindiecatum richten von Benedift Bebel find unbedeutend. Die dar: 
auct. P. Osvaldo Sheürin, professo 8. Trudperti 1724. anf folgenden Schriften über S. Märgen und Schaffhau: 
p. 59. fen find von Wülberz abgejchrichen. 

Nota de Diethelmo Rhinaugiam postulato. p. 72. , Am fiebenten Bande iſt bie Gelehrtengeſchichte bes 

Compendium historicum abbatum Rhinaugensium. Kloſters von Wülberz eine fbägbare Arbeit, Die man 


p. 73. bei dem Merlufte feiner Quellen bäufig ſelbſt ald Quelle 
Abbates monasterii in Salem. p. 86. betrachten muß. Es find darin 86 Schriftiteller von S. 
Exoerpta de Eglolfo abl. ad 8. Gallum evocato. Blafien nah ihrem Leben und ihren Werfen ziemlich 

p- 89. ausführlich behandelt und fehr viele Nachweiſungen über 
Abbatisse in Maggenaw. p. 04. ihre Handichriften gegeben. Intereffant iſt auch feine 
Abbatisse in Vroönthal. p. 96. Abhandlung über das alte Schulweſen in S. Blafien, 
Notata et abbates in Ettenheimmünster, p. 97. die ebenfalls viele Auszüge aus Handſchriften enthält. 
Series abbatum $. Gall. p. MT. 148. . Seine Schrift über Die S. Blaſiſche Verebrung der Muts 
De origine et interitu Zaringie ducum. p. 125. ter Gottes gibt viele Notizen über die Pfarrfirchen des 
Series et acta memorabilia quinquaginta abbatum Schwarzwaldes. Den weitläufigen Plan M. Herr- 

Monasterüi Petershusensis. p. 152. gott's für eine Geichichte von S. Blafien, welchen bier 
Elogia abbatum in Wettingen. p. 167. fer Band enthält, übergebe ih fammt der Kritik des Wül- 


Elenchus SS. et venerabilium S. Blasii. berz darum, weil er nicht zur Ausführung famz; nur jo 
p- 487. viel ift Daraus zu bemerken, daß man hauptſächlich ge- 
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gen die Ausführung war, weil bie Gefchichte der Abtei 
ganz offen und vollftändig dargelegt werben follte und 
nach Herrgott’d Piebhaberei mit vielen Kupfern. Jenes 
fand Wülberz gefährlich, diefes koſtſpielig, beſonders follte 
man nicht den Güterftand des Klofters darlegen und fich 
an das alte Sprichwort halten: latendo clareseimus , 
and von der Reichaunmittelbarfeit follte man vorfichtig 
reden, um Defterreich micht zu beleidigen. Herrgott's 
Plan ift von 1739, alfo in feinem Mannesalter ente 
worfen ; er fcheint ihm aber gleich wieder aufgegeben zu 
haben, ba nichtd weiter mehr davon vorkommt. Nach Dies 
fem Blane find 190 Seiten aus der Handſchrift wegge⸗ 
fhnitten, und Die S. 591 beginnt mit Zahrbüchern von 
S. Blafien von 1703 bis 1727, bie auch gute Notizen 
zur Kriegsgeſchichte enthalten, aber außer Dem Umfang 
diefer Sammlung liegen, 

Nova congregationis S. Blasiane inerementa, seu tria 
monasteria S. Quihelmi in Oberriedt, Sion et Mengen mo- 
nasterio et congrepalioni S, Blasii incorporata. Gollegit ex 
ipsis doeumentis authentieis P. Sraxıraus Werısenz ejusd. 
congreg. monachus et registrator. 1725. 

Eine Abſchrift dieles oben (S. 67) emwähnten Bur 
dies von 1754 befindet fih im Archiv zu Einſiedeln. 
Rah ber Vorrede bat Wülberz feinen Stoff gefammelt 
aus den Archiven von ©. Wilhelm, ber Gurte in Nom, 
am Hof zu Wien, in Gonftans, Zürich, Bern und Gla- 
rus und überfichtlich zufammengeftelt, Der Inhalt ift 
folgender: 

Cap. 4. ÖOrtus et incunabula trium monasterio- 
rum 8. Quilielmi in Oberriedt, Sion et Mengen. 
Cap. 2. Statuta monasterü in Öberriedt, 

et Mengen de anno 1630. 

Cap. 3. Monasterium Salemitanum frustra hiec 
tria monasteria ordim Cistertiensi incorporare ad- 
laborat. 

Cap. 4. Nuntius Lucernensis monasterio 5. Bla- 
sii horum monasteriorum unionem offert, cui etiam 
post varias deliberationes humeros submittere cogitat 
abbas 5. Blasıi. 

Cap. 5. Ordinarius Constantiensis consentit in 
hanc incorporationem ac abbati 5. Blasii licentiam 
impertit hac tria monasteria visitandi. Auno 1724. 

Cap. 6. Nuntius abbati 8. Blasii eandem visi- 
tandı facultatem tribuit. 

Cap. 7. Abbas 5. Blasii tria Quilielmitarum mo- 
nasteria visitat, ac unioneın ollert, quam etiam unan- 
imiter susceperunt mense Majo 172%. 

Cap. 8. Abbas 5. Blasii consensum «esareum 
sollieitat. 
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Cap. 9. Nuntius pariter pro consensu pontifi- 
cio adlaborat. 
Cap. 10. Necdum obtento consensu pontificio 


fratres et novitii Quilielmitarum ad. 8. Blasium vo- 
cantur ac alii patres 8. Blasiani ad cadem monaste- 
ria amandantur, 

Cap. 14. Nuntius finalem sententiam in causa 
incorporationis pronuntiat ac bullam desuper imper- 
ti. 4725. 

Cap. 12, Describuntur actus im missionis in spiri- 
tualia prasdielorum monasteriorum 5. Quilielmi. 

Cap. 13. Consensus eiwsareus ac cantonum Hel- 
vetie quoad temporalia atque actualis in eadem im- 
missio. 

Cap. 44. Unitis hisce monasteriis nova statuta 
eaque San - Blasiane discipline conformia preseri- 
buntur, 

Cap. 45. Syllabus totius congregationis 8. Bla- 
siane e0 tempore exisientis. 

Additamentum appendicibus tribus. 

4} De anniversariis tam ın 5. Blasio quam et 
Oberriedt. 

2) De attentata permutatione monast. Mengensis 
pro monasterio Paulinorum in Bondorf. 

3) De jure civitatis monasterii Mengensis, 

Im erſten Gapitel gibt Wülberz einen Auszug fiber 
die Stiftung von Oberried aud Kunrat Sturn, ber 
unten ©. 195 ff. abgedrudt ift, Dann fügt er ein Ber: 
zeichniß ber Prioren bei, das eine fpätere Hand bis 
1807 fortgefeht hat. 


54. Gafpar Molitoris. 


Diefer Schriftiteller ift nächſt Wülberz ber bebeu— 
tendite Geſchichtforſcher für S. Blaſien. Gr war zu 
Schönau im Wirfenthal am 1. Februar 1504 geboren 
wurde 1528 Probſt zu Weitnau, 1532 zu Bafel, 1535 
Großfeller zu ©. Biaften und 1541 Nbt des Klofters, 
dem er breifig Jahre vorftand und den 15. Mai 1571 
ſtarb. Wülberz berichtet von ihm in feinen Analeften 
7,8. 35. größtentheild nach feinem Zeitgenofien Strör 
lin Folgendes: 

Sit satis dixisse, Casparım eum in splendorem 
nominisque famam cenobium nostrum evexisse, ul 
pristine inopie incendiique ruine amplius superes- 
sent nulle. Aes alienum expunxit penitus. Marie- 
montano cwenobio in Tyroli abbatem dedit anno 1561. 
D. Philippum God. Sepulera abbatum novis lapidi- 
bus ac inseriptionibus, ambitum prope ecclesiam fe- 
nestris aflabre pietis, quas ipsemet in pristino «dili- 
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eio sepius vidi, exornavit anno 4556. In choro su- 

periori seu musico fundatorum, Ottonis imperatoris, 

Suevise, Austrie et Rhinfeldensium ducum, nobilium 

de Seldenburen , Nallingen, Wallishusen, Waldeck, 

Warth, Eistetten, Kaltenbach, Walthusen et Tuflen- 

stain, insignia in rotundis ligneis tabulis depieta at- 

que inseriptionibus exculta poni curavit, utque per- 

petuis temporibus jugis eorum memoria maneret , 

certos eis proventus attribuit, editä hac super re anno 

4564 constitutione, ut ommi sabbato sub completo- 

rio, nee non in summis festivitatibus ex prardictis 

reditibus totidem candele ante fundatorum arıma gen- 
tilitia aocenderentur. 

Tres quoque alias Constitutiones ab eodem 
scriptas reperi. 

Prima XV paragraphis constans hunc titulum in ex- 
teriori pagina preefert: Ordinatio atque disposi- 
tio articuloram subsequentium, qui quidem hac- 
tenus in celebri conobio $. Blasti Hercynie syl- 
ve observati, sed denuo in hunc ordinem per 
Casparum ejusdem coenobii antistitem in hanc 
formam redacti. 

Secunda XXII paragraphis circumscripta scholas 
concernit sub hoc exteriori titulo: Ordinatio at- 
que dispositio, quibas modis cum scholastieis et 
novitiis in schola existentibus sit agendum. In- 
cipit: Inprimis in zwstate et hyeme mane hora 
quinta etc. 

Tertia pro novitiis prodiit hac inscriptione: Sequens 
ordinatio eelebratur, si aliquis novitius in ordi- 
nem et cwenobium 8. Blasii oblatus et assumtus 
ordine eonseeratar et inthronizatur. Incipit : Pro 
die quo novitius ete. 

Librum, denique, ut vocant originum , seu patius 
annales 8. Blasii lingua vernacula in codiee chartaceo 
sat spisso compilavit anno 1557. 

Bon biefem legten Werke befigt dad Karlsruher Ars 
iv eine gleichzeitige Abjchrift in Folio mit vielen ges 
malten Mappen und folgendem Titel: 

Liber originum, Origines monasterii Sartti Blasii Her- 
eyne» Sylve, Constantiensis diecesis, abbate ejus tricesi- 
mo quarlo auctore, Ge find ohme Vorrede und Megifter 453 
Blätter. Die Urſchrift wird in ©. Paul ſeyn. 

Diefes Werk enthält: 1) Die Gefchichte ber Webte 
bis auf den Caspar felbft; von feinem Nachfolger ift 
nur bie Wahl und fein Wappen beigefügt, woraus man 
eben ſieht, daß die Hanbjchrift mit Caspar gleichzeitig 
it. 2) Confirmationes et privilegia. 3) Conobium 
8. Blasii; bier ift bie ganze innere Verfaffung dargelegt ; 
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eine ſehr beichrende Arbeit. 4) Weitnau. 5) Odhfen- 
haufen. 6) Berau. 7) Wyelikhoven. 8) Bürgeln, 
9) Gutnau. Der Beitand und das Berhältniß biefer 
bem Kloſter S. Blafien untergebenen Körperſchaften find 
ausführlich angegeben. Darauf folgen gefchichtliche Nach⸗ 
richten über die Kirchen zu Schönau im Wiefentbal, 
Todtnau, Todtmoos und Weuenzell, dann über die ©. 
blafifhen Aemter in Zürih, Nallingen, Bafel, Kling⸗ 
nau, Krogingen, Billingen, das Wuoten⸗ und Wald⸗ 
amt, über die Herrſchaften Blumnegg und Gutenburg. 
Herner über die Kloſtervögte, und darauf bie Aufzählung 
ber Privilegien nach Rubrifen und das Lehenweſen. End⸗ 
lich find die Statuten des Kloſters beigefügt unter bem 
Titel: de electione abbatis et officiis ordinandis coete- 
risque statutis, ceremoniis et ritibus hujus cwenobii. 
Diefe legte Abtheilung ift eine Quelle für die alte Statiftif 
bes Kloſters und gibt intereffante Nachrichten. Auch für 
feine Zeit, fo wie für das Ende bes 15ten Jahrhun- 
berts iſt das Werk eine geſchichtliche Quelle und eignet 
fih im Auszuge für dieſe Sammlung. 

Zu welhen Zwede, mit weldyer Umſicht und @e- 
finnung Gaspar fein Buch gefchrieben und welche Quel⸗ 
len er benugt und wie er fie beurtheilt bat, barüber gibt 
er in ber Vorrebe Auskunft, die an feinen Gonvent in 
S. Blaften gerichtet it, für welchen biefe Arbeit bes 
ſtimmt war. Es ift in mancher Hinficht lehrreich, ben 
Mann felbft darüber zu hören, daher ich den betreffens 
ben Theil feiner Borrebe hier befannt mache. 

„Wir fegend in fheinen Zweyvel, Gumer Lieb unb 
Andacht tragen güt wuffens, das befonder jetzſunder in 
difer Zeit bey hoben und nidern ftenden, ſy ſeyen gleich 
gaiftlich ober weltlich, fleiffig und ernftlih furgenomen 
wirt, alle alte gefchrifften, gleich welcher geftalt die vor 
vil Jaren befchriben find, herfur ze pringen, und beſon⸗ 
der von etlichen bie alten befhreibungen ber geftifften 
Stetten, Landtſchafften Angang und uffgang begirig uff 
ain neuws widerumb zu befchreiben, uff das beren her 
fhomen ber angenden Jugent befin ain Inbilbdung 
bring, darmit und fp deßhalb angeraigt werben, fölliche 
fachen ihe mber zu erfarn umb mit irem Schreiben et- 
man auch wuſſen zu pefiern; daneben auch jungen und 
alten föllihs im fal ber noutturfft gebienen möge umb 
fih in almeg darnach befter baß wuflen ge richten. Unb 
bieweil wir ſehend, das alle geftifft und Gotzheuſer bifer 
Zeit, wie gemeldet, jo orbenlich und fo wol befchriben 
werben, jo haben wir bedacht, das unſerm Gotzhauß 
und und allen auch wol anftande, unſer loblich anfhos 
men, Geftifften und fhöuff zu bejchreiben. Wir haben 
auch oft und manigmal von Jungen und Alten gehört, 
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bad jy fich jöllicher befchreibung: bed anfangs und ber 
vergangnen ſachen, fo nit-beichriben ſeyen, höchlich bes 
elagt und zum böchiten begert haben, wo muglich wer, 
bad zu weg ae pringen; dan es inen aln jondere an—⸗ 
muth umb freud were ıc. Uff jöllichs bin haben wir be- 
dacht, Euwer Lieb und Andacht, Jungen und alten, 
ainem gantzen gemainen convent zu Lieb und zu gefal- 
len ſelbs zu underftoun, den Anfang unfers Gotzhauß 
biß uff diſe unſere Zeit zu befchreiben, dan wir beife zu 
wuſſen nit minder begirig gewejen von Jugent uf dan 
ir. Deßhalb haben wir uns gefliffien und ernftlich in 
allen des Gotzhauß Briefen und Buechern erjehen, fo 
bifer Zeit vorhanden find, ald die hernach ernent wers 
den, unb darin erfunden, bad und föllichs hat mögen 
muglih fein; und habend alfo den Angang ber rechten 
alten uerfhunden, fo albie in der Bibliothec gelegen, 
darzu ubel gemangelt, welche Bibliothee in der erften 
brunft under dem 20. Prelaten Udalrico in dem 1322 
Jar verprunnen ift, darvor jy weit und brait verruempt 
ift worden von wegen ber alten köſtlichen Scribenten, 
barin dan fölliche befchreibungen des anfhomens des 
Gotzhauß auch mit undergangen, Darauf man ringern 
bericht hette nemen mögen und vil ehe fülliche befchreis 
bung zu weg pradht were, dan ietzt befchechen ift, und 
villicht vor diſem bet mögen von ainem andern befches 
Ken fein, ald zum thail ſich fölliche erhept bat. Dan 
nach: dem erften Brand bat ainer Des Gonvents jöllichen 
anfang auch wellen beichreiben und in uß ben frag- 
mentis zufamen collegiert bib uf den 5 Prelaten Ruste- 
num, es hat ſich aber Die Jarzal von ime anzaigt ber 
Privilegien nit mögen vergleichen, welches Buͤch unfere 
alten genempt Librum constructionis. Was aber die 
urfach ſey, das dieſer Gonventualis mit jeiner Beſchrei— 
bung nit weitter furgefchritten, iſt und wol unbewißit, 
aber boch ohne zweivel iſt ſy wichtig gewefen, dan fein 
verftand und gütter wil zu eroffnen alte geichichten und 
die Jugent von ber welt abzjumanen wirt guugjamlich 
angezaigt in feiner vorreb oder proa@mio, Die wir fur 
diß unfer Büch ze ſetzen uß genaigtem willen gegen ime 
und ainem ber weißhait begirig mit haben fhönden umb- 
gaun. Nach bifem ift ain anderer ded Convents gewe— 
fen, Ottho genannt, ain gelerter weifer man, Der hat 
ain Ghronid beichriben von Ghrifti gepurt biß uf Das 
1332 Jar und hat die Hiitorien und vergangnen Hänz 
del in dem Reih und allentbalb orbenlich und wol bes 
fehriben, welcher ald von Nauclero und andern Chronickh⸗ 
Schreibern vil angezogen und geruempt wirt... Der hat 
in diſer feiner Ghronic von unjerm Gotzhauß nit mber 
beihriben dan zum erjten den pauw und werbung bes 
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alten Munfters, darnach bie Frepung von feyjer Ottone 
dem 4 uber Zwing und Bann, und bie weyhung des 
nemven Munfterd und anderer Gapellen, und bie beſchrei⸗ 
bung ber Prelaten, an dem mit namen Wernbero ange: 
fangen, aber weber des Stiffterd noch bes erften Brelar 
ten meldung getbon, doch furhin nach der Ordnung ai⸗ 
nes jeden Angang und Wbiterben biß uff Petrum den 
25 angezaigt. Söllihe underlaffung des rechten Ans 
fangs it allain die urſach, Das im das obgemelt Buͤch 
fein gewuſſe Jarzal hat mögen geben, Sunſt haben 
wir in der Zeit fhein andere alte urlhundt khönnen fin-⸗ 
ben, bie und zu bifer fach habend mögen dienſtlich fein 
ban allain diſe zwo, bie jeßt gemeldet find, barumb has 
ben wir zu handen genomen alle Privilegia , fo von Ans 
fang bis zu bifer zeit dem Gotzhauß von römifchen fays 
fern und fhunigen, von Däpften, Garbinälen, Legaten, 
Ertzbyſchoffen zu Mein, und Bpichoffen zu Conſtanz 
und Furſten von Defterreih gegeben fine, ſampt den 
Gonfirmationibus, fo auch von inen herfhomen, und des 
Gotzhauß alten pergamentinen Urbuechern, Dingfrödeln, 
Inftrumenten darvon, Verträgen und bergleihen, und 
aljo die mit fleiß erfücht und befichtiget und daruß ben 
gewuſſen Angang, berfhomen, Stiftungen, föuffen, fo 
vil muglich zu famen pracht und bejchriben. Namlich 
zum eriten den Angang, wie fi die fromen chriftglöu- 
bigen uß verfolgung des chriftenlichen Glaubens albie in 
diſe Wildtnuß gethoun haben, uß weldem darnach ges 
volgt hat ain verfamlung der Ainſidlern, uß diſer ver⸗ 
famlung iſt khomen inen ain Orden anzunemen, und 
baraufi worden ain Priorat, uß welcher Priorat nach 
ervolgt hat ain Prälatur, Nach dem haben wir befchris 
ben das anfbomen bed erften Geftiffterd und jein Guͤt— 
that, und nach dem jelben alle geitiffter, jo das Goße 
baus allbie und uffertbalb geftifft und gefteurt haben, 
auch wie fich etlich deren mit Leib und güt an das Gop- 
haus ergeben und ben Orden angenomen haben. Zum 
pritten haben wir bejchriben die Prelaten bes Gophauß 
von dem Grften an biß uff iegt unfer Zeit, aines jeden 
erwellung und bie jar feiner Regierung auch abfterbens 
und begrebmuß; darzu aines jeden thün und laffen, 
was fi under im geuffnet hat inner und uſſerthalb 
dem Gotzhauß, es fey mit Stiftungen, Gotzgaben, 
fheuffen, pänwen, ußgeprachten Privilegien, ufigerichten 
verträgen und bergleichen, was fich under jedem gember 
ret oder geſchwecht hat, wie in andern Regierungen auch 
beſchicht, das fich under ainem die fach uffnet und uns 
der dem andern mindert, barnach dan Got der Almechtig 
gnad gibt. Und wirt man in föllichem befehreiben vil chr- 
licher und groſſer Gopgaaben finden, Die von wolge- 
> 
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pornen, eblen, und fonft frommer Leutthen herfomen, bie 
da pillich zu beichreiben find, uff das ire Stifftungen 
und Gotzgaben vor Got dem Almechtigen „gedacht und 
Got ber Herr tag und nacht dardurch gelopt und fur ſy 
treuwlich alzeit gepetten werde. Dan fp umb deßwillen 
ir haab und gütt dem Gotzhauß alſo barumb ubergeben 
haben, und auch ir wil und Orbnung, das mit jüllie 
chem güt die Jugent in Zucht und Eher erzogen wurde 
und arm Peuth Darauf geſpeißt und inen mit täglicher 
hilf Rath beſchech, auch alle Zeit ‚on -underlaß fur 
toub und lebend gepetten werde. Diſer geitalt habend 
bie frommen Geftiffter ir Goggaab verordnet und ſonſt 
in fhein andern weg, befhalb unferd erachtens ire wil⸗ 
len und Stiftung mit güt fein zu mindern, zu ſchwe— 
ben, noch abzunemen, aud nit in ander weg, dan ſy 
dad georbnet band, zu verendern. Dan one Zweyvel, 
wolten fo, das mit irer haab und guͤt, das ſy dahin 
geben hand, ain weltlicher pracht oder mwolluft fülte ges 
praucht werden, fo oder bie iren heiten föllich® felber beſ⸗ 
fer füg gebapt zu tbün, dan bad es andern gegeben 
alfo je prauchen, fo habend das ir, wie urfhundig, uß 
inprunitigem, gerechten herken Got ergeben, von wel- 
chem fo föllichs empfangen haben, mit der bejchaibens 
beit, wie dan genüigfam darvon gemeldet iſt. 

Alfo haben wir nach unferm beften vermögen unb 
verftandt den Anfang diß Gotzhauß bi uff unfere Zeit, 
was gewiß und funtlich wir erfunden, beichriben, was 
aber nit gewiß, ußgelaffen, Guwer Lieb und andacht zu 
güttem, darmit und menigflichem föllichs herfhomen und 
Stiftungen befter mher andacht und willen prechte, Got 
dem almechtigen an bifem Orth zu aller Zeit au Dienen 
und fur bie frommen Geftiffter und alfe bes Gotzhauß 
Gürthätter zu pitten und auch jeder ain Eremplar von 
bifen frommen Stifftern zu nemen hab, bie ſich alſo ber 
welt abartbon und ir Leben bie mit groſſem Anbacht 
und feligem End geendet haben, das jeder ſich auch mit 
büßfertigem, rechtem, andechtig- und gaiftlichem Leben 
alda biß au End wuſſe zu halten. Und haben darmit 
auch ber frommen Prelaten Regierung thun und laffen 
deßhalb aigenlichen furgeſtelt, (mie oberzelt,) barmit und 
jedem injonderd ingepildet werd, ſoͤllichs nach jeinem bes 
ſten verjtand und vermugen verbeiffen zu erhalten, zu 
rathen, zu mheren und zu uffnen, Got au Lob und umb 
allen unjern nachkhomen zur noutturfft.“ 

Im BVerfolge ber Vorrede fommt noch eine Stelle 
über feine Behandlungsart des Stoffes vor, die ih auch 
herſetze. 

„Wir habend auch alle Privilegia zu Teutſch und 
Latein hierin geſeht, etliche darein beſchriben zu mhere⸗ 
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rem bericht und anzaigung ber Thatten, etlich haben mir 
allein zum Anfang und zum End mit iren Jarzalen bes 
ichriben, und doch ber felbigen Inhalt summarie bars 
uber geftelt, der urfach, das bie vile des ſchreibens nit 
wol in ain Büch gepradht hat werben mögen.“ 

Bon diefem Werke des Abtes Gaspar hat Gerbert 
manchmal Gebrauch gemacht. * Weil darin das Haupte 
fächliche der Kloftergefchichte gefammelt war, fo wurde es 
hochgeſchaͤtzt und zur leichteren Ueberſicht von Gijelin ein 
Auszug verfertigt, der unten (S. 77) erwähnt ift. 


55. Fridolin Burfarbd, 


Um die Nachrichten zu ergänzen, bie ich ©. 72 über 
diefen Schriftfteller gegeben, theile ich dasjenige bier 
mit, was Wülberz in feinen Analeften Bd. 7, 8.57, 
über ihn und feine Arbeiten jagt. 

Patriä Engensis in lucem prodüt anno 4608. 12. 
Oct. emissisque monasticis votis anno 1626. 13. 
Maji Blasianis adseriptus,, Friburgi Brisgoje theolo- 
gieis studiis finem imponere cwepit anno 1629. Ex 
supremo ratiocinatore , quod munus anno 1639. ei 
injunctum fuerat, prepositus Berovii declaratus anno 
1656. idibus Nov, postquam integris viginti sex an- 
nis eidern loco cum fructu et laude ommiumque con- 
fratrum amore et admiratione prefuisset, diem ex- 
tremum ibidern clausit anno 1683. III. nonas Apri- 
lis. Seripsit brevem chronologiam S. Blasii fol. Ms. 
1671. Praecipuam ea laudem meretur, quod nihil 
ex proprio cerebro natum ibi appareat, sed scripto- 
rum testimomo omnia suffulta sint, prout titulus, 
me non monente, insinuat,. Is talis est: 


Breve chronologium monasteri 5. Blasii et cellarum 
ejus briginem, viros doctrina et sanctitate illustres, abba- 
tes, palres, fratres ac sorores, et functiones corum, nec 
non fundatores, ſamiligres ei benefactores nostros breviter 
complectens ; ex authenticis impressis, manuscriptis actis, 
copiis, ralioecinüis, urbariis, rotulis antiquis, memorialibus 
aliisqgue nominum catalogis adprobatis, summs, qua 
fieri potuit, opera oolleetum a Fr. F. B. Praeposito in Be- 
raw 1671. 


Orexin Fridolino nostro, ut przedietum chronolo- 
gium conderet sicque altius res Blasianas rimaretur, 
procul dubio exeitaverat Necrologium alphabetico or- 
dine anno 4654. ab eodem colleetum, hac in fronte 
inscriptione ; 

Nomina et offieia abbatum, fratrum, nostre Blasian» 


congregationis ab initio monasterii, quotquot ego F. F. B. 
invenire patui, usque ad annum 1654. Ms. fol. 


* Genaknt hist. silve nig. 1, 186. 73. 389, 
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56. Johann Baptift Eifelin. 


Ueber ihn und feine Arbeiten fagt Et. Wülberz in 
ben Analekten, 7, $. 59, Bolgendes, 

In pago Treselbsch territorii Blasiani imperialis 
dynastie Bettmaringan®, primam coli lucem hausit 
anno 1637, &. Aprilis. Inferiores scholas in S. Bla- 
sio inter juvenes, ut vocant logatos seu tnonastici 
habitus, pueros emensus, simul altioris vite fam- 
mas ooncepit, ac anno 4653. VII. Cal. Julii volis se 
deo obstrinxit. Qualis quantusve initio statim exti- 
terit adkliseimus ex Neerologio Gotfridi Arnold p. 137. 
A prima juventute, scribit ille, innocentia probisque 
moribus commendatus, successu temporis vir appri- 
me eruditus, pietatisque cultor eximius evasit. Domi 
etenim philosophicis studiis, in universitate vero Fri- 
burgensi saeris literis sedulo ineumbens, fundamenta 
prudentie tam regularis vite quam  religios® doctri- 
n® adeo preclara jecit, ut domi forisque sibi utro- 
bique concreditas in mores sanctiores exereitiaque 
sacratiora educavit. In similia prorsus elogia ob pie- 
tatem, doctrinam et diligentiam, imom ajora exurgunt 
tum epistole Placidi abbatis ad 8. Petrum in Nigra 
silva, tum Beringerus Foyt $. Blasii prior in suis 
ephemeridibus. Tradidit namque philosophie ac the- 
ologise preecepts in nostro, Gengenbacensi, et 8. ‚Pe- 
{ri coenobiis; magister novitiorum apud nos anno 
1689. cum jam anno 1668. conlessoris seu prioris 
Beroviensis provincia ei delata fuisset. Hos inter la- 
bores, quos pro majori Dei gloria, et proximi utili- 
tate infirma plerumgque valetudine susceperat, ex- 
tinetus est in preepositara Wislighofensi 1693. IV Id. 
Octobris. Ex ejus seriptis supersunt : 

1. Nigra Sylva San-Blasiana illustris reddita sanclorum, 
beatorum ac venerabilium vita, dietis et ſactis, que J. B. 
E. monasterü S. Blasii eonventualis sacerdos in lucem pro- 


duxit ex monumentis et variis manuseriplis antiquis et 
reventioribus anno 16RH. \ 


2. Origines. fundationes, indulgentie, jura, et fata 
omnium ecelesiarum ad 8. Blasium pertinentium. 

Ms. opus incompletum in folio, ex quo I volu- 
men de ecelesiis 5. Stephani intra muros monasterii, 
Hechenswand, Urberg, Bernaw, Menzenswand et 
Schluchse ad finem perductum reperi. 

3. Liber originum $, Blasii, aneltore Casparo I. abbate 
in compendium redactus, aliquibus in locis amelus, Ms. 
fol. 4664. 

Von dem erjten Werfe der Nigra silva San-Bla- 
siana befindet ſich auch eine Handſchrift in ber Hofbib- 
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liothel zu Karlsruhe, wohin fie vom Kloſter St. Ge— 
orgen zu Villingen gefommen und mit Nummer L. bes 
zeichnet ift. Der Verfaſſer nennt fh in der Zueignung 
an den Prior von Et. Blaften, 3. Chr, Wer, der felbit 
ein Martyrologium 8. Blasii und einen Catalogus ab- 
hatum 8. Blasii verfertigt hat, welde Schriften Eife 
Lin benügte. Diefer gibt ausführliche Pebenöbefchreibun- 
gen ber S. Blafifchen Heiligen, nennt feine Quellen im 
Allgemeinen am Schluffe jedes Lebens und führt die 
Perſonen nad ihrem Todestage auf. Da er manche 
Handſchriften benügte, die jept gerftrent oder verloren 
find, und ed müglich ift, die von ihm aufgenommenen 
Berjonen zu fennen, fo folgt bier ein Verzeichniß berfel: 
ben mit Angabe der Quellen, woraus ihre Lebendge- 
ſchichten geſchöpft wurden, um auch danach beurtheilen 
zu Fönnen, in wie weit und auf welche Gegenftände fidh 
feine Quellen erfiredten. 

Ad 2. Januar. Ven. Hartmannus seu Herman- 
nus, dux Carinthise , abbas Gottwie., Campidun., S. 
Lamberti in Styria et SS. Udalrici et Alre Auguste. 
ftarb 1114. Quellen: Berthold. Constant., vita S. 
Bertholdi Garst., Jac. Manlii chron. Constant., Ne- 
brid., Monum. Gottwie. et S. Udalrici August., Garst., 
San-Lambert. , Rev. Jo. Franc. S. Georgii, monim., 
martyrolog. S. Blasii in Hereynia. 

. Januar. Anonymus monachus conversus laicus 
S. Blasii. ftarb gegen 1100. — Quellen: liber con- 
structionis, scriptores vett. et martyrolog. germani- 
cum 8. Blasii. 

21. Januar. Guntherus de Andlauw abbas VII. 
S Blasii, episcopus Lugdunensis. jtarb 1170. Quel⸗ 
len: liber origin., Bucelin. Constant, Benediet. et An- 
nal., monim., martyrol. germ. 8. Blasii. 

7. Januar. Udalricus de Walaschweiler et Udal- 
ricus coquus monachi. Diefer ftarb 1110. Quellen: 
liber. construct. Ms. authent., martyrol. germ. S. 
Blasıı. 

28. Januar, B. Udalricus de Uesenberg, aliis 
Yesenberg. ftarb gegen 1100. Quellen: lib. oonstruct. 
Ms. auth. anonymi et martyrol. germ. 8. Blasii. 

%. Februar. Ven. Adelbertus de Leinegg seu Lo- 
negg, ftarb 1174, Quellen: monim, et martyrol, 
$. Blasii. 

8. Febr. Anonymi eremite et monachi. Quellen: 
lib. constr. orig. auth. anon., monim. et martyrol. ac 
Ms. monasterii 5. Blasii. 

40, Februar. 8. Blasii ep. et mart. merita, mira- 
eula et beneficia. Quellen: Omnia ex monim., lib. 
eonstruct., mss. , martyrol. gern. S. Blasii. 


(78) 


47. Febr. Ven. Truto de Gundelsheim , presbyter. 
ftarb gegen 1117. Quellen: Anonym, auth. et mar- 
tyrol. germ. S. Blasii. i 

Memoria sanctimonialium incorporatarum 8. Blasio. 
Betrifft die Möfter Sitzenlitch; Gutenau bei Neuenburg, 
und Sulzjburg, die Klofterfrauen Liutgart Gräfin v. Wirs 
temberg, Sta v. Kaltenbach, zwei von Leinegg u. 9. 
Quellen: monim. et martyr. germ. $. Bl. 

26. Febr. B. Hermannus de Achbuoch mona- 
chus. Quellen: lib. const. et monim. S. Bl. 

28. Febr. Gundelo et Heinricus de Hardeck , 
monachi. Quellen: author anonym, et märtyrol. S. Bl. 

7. Martii. Ven. Adelbertus comes Wirtenbergen- 
sis et Bogensis ac Trutmannus de Thurego, mona- 
chi. Gegen bie Mitte des 12. Jahrhunderts. Quellen: 
lib. orig., lib. construct., bibliotheca Stuegard., marty- 
rol. S. Bl. Dabei find 2 Blätter abgejchrieben e chro- 
nicis 8. Blasii, que Stuegardie in Wirtenbergia sunt, 
mit folgender Nachricht: haec de verbo ad verbum Pla- 
cidus Rauber, San-Blasianus conventualis, postero 
tempore abbas postulatus ad monasterium Schwarz- 
ach, anno 1629 scripta reperit Stuegardie apud dom. 
Conradum Protbeceium, Frideriei ducis demortui Wir- 
tenbergensis camerarium et secretarium. deseripsit in 
ejusdem wdibus anno 1629 die 24. Septembris. 

46. Mart. Lambertus de Varnauw et Rheiten- 
buech, monachus. Quellen: lib. construct. pag. 16., 
martyrol. Blas. 

27. Mart. B. Frowinus, postulatus abbas Montis- 
angelorum. ftarb 1178. Quellen; monim., lib. constr., 
martyrol. S. Bl., Henrie. Murens, 

28. Mart. Ven. Henricus de Majoribus , Argenti- 
nensis, et Iringus peregrinus seu peregrinator, dein 
monachus 8. Blasii, senex annorum 97. Diefer aus 
dem 11. Jahrhundert und merkwürdig. Quellen: lib. 
constr., monim. et martyrol. germ. S. Bl. 

29. Mart,. S. Beringerus primus abbas $. Blasii. 
ftarb 974. Quellen: lib. constr. pag. 7. Beigefügt it 
ein catalogus abbatum monasterii S. Blasii in Hereynia 
vom Abt Beringer an bis zum 40. Abte Romanus Bog- 
ler von Engen 1672. Darauf folgt ein catalogus pre- 
sulum postulatorum (ex monasterio S. Blasii). Es find 
42. Quellen: ex sepe cit., lib. orig., construct., et 
monim., martyrol., mss. P. Bering. Kofer et tabulis 
8. Blasii, item quoad aliqua ex P. Rambeck et P. 
Bucelin et aliis. 

44. April. Ven. Hailigosus presb. mon. ftarb ge- 
gen 1100. Quellen: monim, et martyr. germ. 8. Bl. 
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22. April. Ven. Bernherus de Bottingen et Go- 
debaldus de Tanneck. Quellen: auth. anonym., mo- 
nim., ib. construct., martyrol. germ. S· Bl. 

24. April. Ven. Heinricus de Basilea, monachus 
S. Bl. Quellen: lib. construct. pag. 35, monim. et 
ınss. 5. Bl. 

2: Maji. S. Wernherus de Ellerbach ‚ abbas pri- 
mus Wiblingensis. ftarb 1126. Quellen: scriptor. vet., 
martyrol.. 8. Bl. et chronic. Wibling. 

3. Maji. Ven. Adelhaidis regina Ungarie. Quel- 
len: vide 21. Januar, monim. ac vett. mss. et mar- 
tyrol. S. Bl. 

8. Maji. B. Theodorieus abbas Donawerdensis , 
postulatus e $. Blasio Hereynie. ftarb 1154. Quel- 
len: Berthold. Constant., Caspar Brusch., monim, 
Donawerdens., chron. Ciesariens., mss. et martyr. 
8. Bl. 

40. Maji. Ven. Wigmannus de Hirzingen et Con- 
radus presb. monachus. Quellen: vet. anonym. 
auth, , martyrol. et monim. $. Bl. 

16. Maji. Arnoldus de Argentina et Arnoldus de 
Baden, ven. monachi. 12te8 Jahrhundert. Quellen: 
liber construct. pag. 26., monim, et martyrol. 8. Bl. 

27. Maji.  Ven. Wernherus II. de Küssenberg, 
abbas VII. S. Blasii et ven, Udalricus de Sulz, mo- 
nachus. Jener ftarb 1174. Quellene liber orig. in 
Wernero Il., martyrol. S. Bl., varii author. mss. 
monasterii. 

14. Junii. Ven. Bernherus de Basilea, monachus. 
Quellen: lib. construet, et martyrol. 8. Blasii, 

15. Juni. Ven. Wernherus postulatus abbas ad 
S. Landelinum. ftarb 1141. Quellen: monim. et mar- 
tyrol. germ. S. Bl. 

28. Junii. Ven. Agnes, monialis reclusa. Engela 
sanctimonialis, beide im Kloſter Berau; dieſe fchrieb 
Bücher ab, verftand Latein und machte Verfe. Keine 
Quellen angegeben. 

30. Junii. Ven. Eberhardus de Basilea, senior, et 
Marquardus de Esslingen diaconus. Quellen: lib. con- 
struct, pag. 11., martyr. german, et monim. S. Bl., 
Beringer koſer. 

3. Juli. Ven. Adam, prior Molismensis, monim. 
S. Bl. Quellen: liber construct. pag. 17, martyrol. 
germ. 8. Bl. 

4. Juli. Ven. Engelhardus de Westerstein. Quel— 
len: author vetust. anonym. fol. 30 et martyr. Blas. 

eod. die. Basilius Balde de Einsisheim, monim. 
8. Bl. jtarb 1635. Quellen: traditio synchrona, mar- 
tyrol. 5. Bl. germ. 
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45. Juli B. Egino abbas S. Udalriei Auguste. 
farb 1122. Quellen: Udalscalcus mon. , Egino mon., 
H. Canis., Hugo Menard., Bucelin., Aegid. Ramb,, 
martyrol. germ. S. Bl. - - 

27. Julii. 8. Bertholdus I. abbas Garstensis , e'$. 
Blasio postulatus, ftarb 1142. Quellen: ex vita sepius 
recusa Salisburgi , Car. Steng, abbate ; J. B’ Masculo 
S..J., Bucelin., - Monum. Garst., Seraphino Kirch- 
mayr et Romano "Wall. prioribus een 
TER SED. ae 

2. Augusti. Ven. Bertholdus I. abbas VI. 8. Bias 
si. ftarb 1141. Quellen: antiqua chronica monast. 
Rheinauw , montm. et martyrol. $. Bl. 

eod. die,  Ven. Wigmanmus de Ottenweiler. Quel- 
len: monim., lib. construct. , martyrol, germ. S. Bl. 

" eod. die. Ven. Martinus Steinegg, geboren 1586 
zu Thiengen, ftarb 1659. Quellen: testimon. PP. et 
confratrum eodem tömpore — martyr. germ. 
S. Bl. 

5. Aug. Ven. Lutoldus de Bechingen. ftarb gegen 
1080. Quellen: lib. const., mss. et martyrol. $. Bl. 

eod. die. Ven. Hermannus prior S. Blasii; et 
Liutfridus de Hottweiler. Diefelben Quelfen. 

4. Septembris. Ven. »-Gebino, abbas postulatus 
Fuldenbaoensis , mon. 8. Blasii. um 1130. Quellen: 
litteree Fuldenbacenses de anno 1681. 

20. Sept. $. Rustenus abbas V. S. Blasii, ftarb 
1125. Quellen: liber originum pag. 1233. 69, 92, 
lib. constr., monim. , mss. varii et martyrol. S. Bl. 

24. Sept. 8. Uto de Kyburg et Freiburg, 'abbas 
IV. 5, Blasii.-ftarb 1108. Quellen: lib. originum pag. 
288. 444. lib. constr., monim. et martyrol, 8. Bl. 

'28. Sept. 8. Wernherus I., abbas IT; $, Blasii, 
ftarb 1068. Quellen: lib. construct,, origg., mar- 
tyrol. S, Bl. 

7. Octobris. Ven. Arnoldus de Iblingen, “mon. 
conversus 8. Bl. Quellen: lib. constr., monim., an- 
nal. , martyrol. $. Bl. 

10. Oct. 8, Gisilhertus, abbas Il. S.- Blasii. 
ftarb 1086. ohne Angabe ber Quellen. 

21. Oct. Ven. Liutgarda, comitissa Wirtenberg., 
vidua monialis in Berauw. Quellen: lib. construct, 
pag. 33, lib. origg., annal., mon. , martyrol. S. Bl. 

25. Oct. Ven. Bernardus de Weriubach mon, 
8. Bl. ftarb 1117. Quellen: lib. constr,, martyr, S. Bl. 

31. Oct. Ven. Wernherus de Kaltenbach, mon. 
S. Bl. ftarb 1131. Quellen: vetustissimus liber construc- 
tionum, fol. 35, lib. origg. pag. 84. 92. 149. 398. 
103. 137., monim,, annales, martyrol. 8. Bl. 
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4. Novembris. B. Henricus de Zwivaken; mon. 
8. Bl’, prior Ochsenhusanus. ftarb 1243. Quellen: 
anonyınus monachus Ochsenhosanus, Canis. lectt. ant., 
— — en —— 
—E—— 

20. Decembris. + örReginbertin. mon. et fun- 
dator-abbatiee $: Blasii. ftarb 964. ohne Quellen. 

31. Decemb. S. Liutfridus de Eberspach, mon. 
S. Bl. abbas Murensis. ftarb1097, Quellen: liber fun- 
dationis Murensis, Arnold, Wion., Berthold Const. , 
— Ferrar. , Bucelin., Rambeck, monum. Murens. et 

8. Blas. 

Gifelin hat auch den liber originum in einen Aus- 
zug gebracht und fortgejept im Jahr 1684. Diefe Fort⸗ 
fegung beſteht aber nur in. ber Geſchichte des Abtes 
Caspar Il., ber 1596 ‚farb, ift zwar ausführlid behan⸗ 
delt, aber oh Angabe ber Quellen, Das Original bier 
ſes Werkes beftgt das Acchiv zu Ginfiedeln; es find eur 
felben bie Infhriften bes Kreuzgangs u S Bl 
auf bie verftorbenen Aebte bis, zum Jahr 1672 a 
hängt. 


57. Hugo — 


Es find mir von ihm folgende Schriften bekannt ge— 
worden: 

1) De duobus Reginbertis et Beringerio monasterii 
$. Blasii fundatoribus. 

Cine Abfchrift dieſes Werkes befindet fih in den 
Miscellanea van ber Meer’s au Rheinau Tom. I. ©, 
129 flg. und er fagt darüber: scripsit eam diatribam 
eirca annum 1747, in qua multa curiosa et ingeniosa 
continentur, adjungitur in fine”diploma Ottonis, quod 
tamen secundi potius quam primi est, erasa veteri 
et substituta alia chronotaxi. sequuntur etiam alie 
charte ejusdem monasterii. \ 

2) Explanatio monasteriorum cum coenobio Augie divi- 
tis confıederatorum et in ee nen codice —— con⸗ 
scriptorum. Anno 1771. 

Dies ift ein Gommentar über das Nefrologium von 
Reichenau. * 

Eine Abſchrift von Schmidfeld’s Hand fteht in dem- 
felben Bande ©. 225 flg. und van der Meer fagt dar- 


*Ueber den geographifchen Umfang. des Reichenauer Nekrologe 
babe ih nach der Karlsruher Abſchrift Nachricht gegeben in mei⸗ 
nem Anzeiger für Kunde der teutfchen Vorzeit 1835. ©, 17 — 20, 
worauf ich verweiſe. Die Arbeit van ber Meer's darüber wird 
unten bei feinen Schriften angeführt. 
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ner unter den Todten aufgeführt, obige Aebte fallen 
alſo ſamwilich nach dem Jahre 893. 

> Gengenbach;, in der Handſchrift Keginbach Germunt 
abba Adalhelm  abbas. - Alframnus abbas Lando 
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Nur aejenige, wat Baden betrifft, fann bier berüdfich- 

tigt werden. Es find folgende Schriften: 

t) Disquisitio novi systematis de dupliei Cella Alba nec 
non epistola de — — og a ejusque restau- 
ratore Reginberto 

Diele: — * Streitſchrift von ſeiner eigenen Hand 
wurde 1788 verfaßt. Es gehören dazu noch folgende 
Stücke: Epistola, qua disquiritur, an monasterium S. 
Blasii ejusque restaurator Reginbertus ad imonaste- 
rium Rhenaugiense pertinuerint; und eine epistola 
B. de Zurlauben an van der Meer über bie erſte Abs 
handlung. 


* Zürid) 1796. Band I. ©. 185 — 
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Der Anlaß zu diefen Schriften war ein ähnlicher hir 
ſtoriſcher Streit zwiſchen S. Blaften und Rheinau, wie 
früher zwiſchen S. Blafien und Muri über den Anony- 
mus Murensis. Die S. Blafier fonnten es in ihrem 
Reichthum nicht ertragen, daß in früher Zeit ihr Klo— 
fter unter der Obhut von Rheinau geſtanden und ber 
Abt Martin Gerbert von S. Blafien fuchte Durch die 
Annahme einer doppelten Cella Alba barzuthun, daß eine 
andere Cella Alba, nicht biejenige, bie fpäter ©. Bla- 
fin genannt wurbe, unter Rheinau geftanden habe. 
Gegen dieſe Unterftellung fand van ber Meer kritiſch 
auf und fagt darüber ©. 4: Animus jam est, non 
tam pro honoris quam pro veritatis defensione osten- 
dere, hoc systema partim omnino novum atque hac- 
tenus inauditum, parlim ex apogryphis traditionibus 
abolitisque opinionibus resuscitatum, ex chartis pro- 
bationum Nigre silve carumque adnotationibus non 
roborari immo potius vontrarium demonstrari. — 1l- 
lud prestabimus per tres sequentes paragraphos, quo- 
rum primus aget de antiquitate veteris Celle Albe, 
secundus de ejusdem traditione monasterio Rhenau- 
giensi seculo IX, a Sigemaro ſacta, tertius denique 
de alia ut pretenditur Gella Alba a. s. Reginberto 
seculo X. constructa. Zurlauben flimmte bem van ber 
Meer bei, wie folgende Stelle feines Briefes (Zug, 
14. Aug. 1788) beweist: Inter has tamen disceptatio- 
nes veritas majores sensim acquirit vires, modo 
utrinque moderamen adhibeatur, _Priestantissimorum 
regnorum Athenarum ct Rome initia luerunt tenuia; 
originem qualemeunque bonus et tranquillus animus 
semper repetit et oolit. Sua primordia debet Cella 
Alba Rhenaugiensi monasterio, hoc sartum est. — 
Meretur typos publicos indefessus tuus labor pro 
utriusque monasterü tutela. 


2) Necrologium anfiquissimum Augiense commenlario 
et notis illustratum. hem chronicon Hlermanni contract 
ex aulographo Augiensi descriptum cum lectionibus va- 
riantibus aliorum manuscriplorum antiquorum,. Accedit 
ejusdem chroniei fusior continuatio e codiee Murensi; de- 
nique calalogus omnium manuseriplorum Augiensium. 
1788, 


Gin ſtarker Folioband im Kloſter Rheinau, aber nur 
das Nekrologlum und die Ginfeitung zum Ilermannus 
eontractus ift von van ber Meer eigenhändig, Das 
Uebrige von Andern gefchrieben. Die Arbeit über das 
Nefrologium iſt fehr ſchätzbarz Die Einleitung beftcht aus 
folgenden Stüden: $.1. Describitur codex ejusque pars 
prima. Die Handſchrift hatte die Reichenauer Nummer 
234. in fein Quart und wirb jet in Rheinau aufbe— 
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wahr. Im erften Theile flehen regule monastice, 
wozu van ber Meer kritiſche Anmerkungen gegeben. 
$. 2, De martyrologio antiquissimo Augiensi. Dies 
bildet den zweiten Theil ber Hanbjchrift und enthält eigene 
Kotigen über mehrere Kirchen und Klöfter in Schwaben, 
welche van ber Meer befonders nachweist, $. 3. Ob- 
servationes generales in necrologium Augiense. Hier 
zeigt er den Unterjchieb zwifchen biefem Tobtenbuch und 
dem Berzeichnig ber Reichenauer Bruberfchaften, wel 
ches gewöhnlich für das Nefrolog jener Abtei angeſehen 
wird. 8. &. Virt illustres in necrologio Augiensi re- 
lati et in ordinem chronologieum redaeti. Es find 
Katier, Könige, Herzoge, Grafen, Päbſte, Erzbifchöfe, 
Biichöfe, Aebte verfchiebener Länder. 8. 5. De quibus- 
dam Augiensibus et Rhenaugiensibus in hoc necrolo- 
gio oontentis, Es find haupiſächlich Rotigen über bie 
bedeutenderen Mönche beider Klöſter. Hierauf folgt bie 
Abfchrift des Nefrologiums nach der Zeitortnung mit 
zablreichen gefchichtlichen Anmerkungen unter dem Tert. 

3) Casus monasterii Petri-domus, ex codice autographo 
fideliter descripti, seu bistoria Je fundatione et ineremen- 
tis monasterii 5. Gregorii Constantim ad ripam Rheni. 
Premittitur brevis revensio ejusdem manuscripti cum ju- 
dieio de anctoris wiate. Accedunt quedam charte am 
ejusdem monasterii Petershusani quam omnium sanclorum 
Schalfhusii ex colieibus perantiquis collecte, nec non ex- 
cerpta ex necrologiis eorundem ıinonasteriorum el parihe- 
nonis Feldhacensis. 1784. 

Ein Folioband im Kloſter Rheinau, nur zum Theil 
von Pan ber Meer felbit gefchrieben. Dieſe Arbeit van 
der Meer's ſcheint Uffermann in feinem prodromus Ger- 
manice saer® nicht gefannt zu haben; biefer ließ die ganze 
Borrede der Handichrift weg, welche doch für bie Kennt 
niß des alten Kloſterweſens nicht weniger brauchbar ift, 
als die Schriften des Bernolt von Konftanz für bie theo— 
logiſche Literatur, bie er abbruden lich. Nun verfichert 
van der Meer von feiner Abfchrift: fuit preesens copia 
cum originali aceurate eollationata ; fie weicht aber von 
Uffermann’s Abdrud mehrfach ab und zwar zum Befr 
fern. Schon Deshalb, fo wie durch die Auszüge aus 
dem Nefrolog von Petershanfen und feine Anmerkungen 
iſt dieſe Schrift zur Kritik und Berichtigung Uſſermann's 
zu gebrauchen. Was von Schaffhaufen in biefer Hand⸗ 
ſchrift enthalten iſt, betrifft bie Landesgeſchichte Badens 
nur in den Auszügen des Todtenbuches und in einigen 
Urkunden. 

4) Geſchichte bes fürftlich-fregradelihen Stifis Seclingen, nebſt 
Urkunden. 1790 und 1791. Zwei Bände in Wolle. 

Auch in Rheinau, von feiner eigenen Hant. Cr 
ſchrleb dieſe Geſchichte im Auftrag der Br Diaria 


(82) 


Anna von Hornftein. Das Werk ift in 16 Kapitel fol- 
genden Inhalts eingetheilt? I, 1. Bon dem Lebensver- 
faffer des h. Fridolin. 2. Fridolin's Ankunft in Gallien. 
3. Sein Zeitalter (van ber Meer entfcheidet fich für bie 
Zeit Chlodowechs 1. gegen Martin Gerber). 4. Seine 
Reifen bis Serfingen. 5. Erbauet das Kloſter. 6. Ber 
fommt Glarus und ftirbt. 11, 1. Verfaſſung bes Etifts 
Sedingen. 2. Webtifiinnen aus Faiferlihem und Könige 
lichem Gefchlechte. 3. Einfälle der Ungam, 4. Taufe 
ber Inſel Ufnau an das Kloſter Einſiedeln. III, 1. Das 
Grab Fribolins, 2. Erneuerte Verehrung Kridolin’s, 
3. Andere Reliquien in Sedingen. 4. Immerwährende 
Verehrung Fridolin's. IV, 1. Eigenthum bes Stifte 
Sedingen über Glarus. 2, Meieranıt in Glarus. 
3. Verwaltung des Landes. 4. Einkünfte in Glarus, 
V, 1, Reichsvögte von Sedingen. 2. Die Habsburger 
ald Bögte, 3. Defterreih als Schirmvogt. 4. Gin- 
fünfte der Vögte. VI, 4. Unruhen in Glarus. 2. Die 
Eidgenoſſen unterftügen Glarus. 3. Glarus wirb un— 
abhängig durch Waffengewalt, 4. auch von Sedingen. 
VII, 1. Die Statt Seckingen dem Etift unterworfen. 
2. Geſchichte von Sedingen. 3. Bruberhof daſelbſt. 
4. Franzisfanerinnen zu Eedingen, VII, 1. Laufen⸗ 
burg ein Lehen des Stift, 2. Kommt an Defterreich. 
3. Fernere Verhältniffe, 4, Fiſcherei im Rhein. IX, 1. Ees 
Aingen wird fürftliches Reichsſtift. 2. Beftätigungen 
deſſelben. 3. Berufung auf den Reichstag, aber durch 
Defterreich erimirt. X, 1. Lehenreverſe von DOefterreich 
von 1409 bis 1520. 2, Bon 1583 bis 1666. 3. Bon 
1666 bis 1786. XI, 1. Bon ben Sedingijcdhen Ding- 
höfen. 2. Berträge deshalb mit Orfterreih. 3. Meier 
amt der Herren v. Schönau, 4. Andere Befigungen, 
NIT, 4, Sedingen weltliched® Damenſtift. 2. Statuten 
beffelben. 3. Neuerdings weltlich erflärt. NIIT, 1. Bros 
jeftirte Umgeftaltung des Stiftes. 2. Die zeitliche Ver: 
waltung wird ihm beftritten, 3. Die Verfaffung deifels 
ben durch ein Hofbefret aufgehoben. 4. Durch die Aeb⸗ 
tiffin gerettet, 5. Kaiſer Jofeph I, beitätigt Die Etatır- 
ten und ertheilt ben Lehensrevers. XIV. Reihenfolge der 
Aebtiffinnen, nach Jahrhunderten abgetbeilt. XV. Etifts- 
damen bis 1790. XVI, 1. Ghorherren. 2. Kupläne, 
3. Plarrer. 4, Beamte des Stifte, 

Der zweite Band enthält 120 Urfunden mit geichicht- 
lichen Anmerkungen, eine teutſche Ueberfegung von Balz 
ther'ö Leben des h. Fridolin nad) der Seckinger Hand» 
fhrift von dem Nheinauifchen Archivar Ildeſons Fuchs, 
ber auch einen großen Theil der Urkunden abgefchrieben, 
eine verglichene Abſchrift bes lateinischen Lebens und 
bie Ueberfegung einiger Urfunden, 
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5) Continuatio historie Rhenaugiensis. Tomus II, ab 
anno 1380 usque ad annum 1577. Additur ad calcem hi- 
storia landgraviatus Cleggovie 1785. Tom. IH. bie 1786, 

Handichrift in Rheinau, nur die Vorrebe von feiner 
Hand, Es follte dies die Fortfegung des Werkes ſeyn, 
wovon Zapf in feinen monumenta anecdota ben erften 
Theil befannt machte. Mit diefer Ausgabe war van 
ber Meer ſehr ungufrieden, weswegen es für bie Literar⸗ 
geſchichte nöthig it, feine Vorrebe hier mitzutheilen: 

Historiam monasterii nosiri Rhenaugiensis fusius 
a me anno 1776 seriptam cum vidisset Zapf anno 
1781, rev. dom. Bonaventuram II. abbatem nostrum 
preeibus fatigavit, ut eam ipsi concedere dignaretur, 
dato promisso, se illam proxime editurum. Cessit 
tandem rev. , egoque novo labore eam descripsi, 
auxi et emendavi, additis diplomatibus et chartis 
hactenus non ceditis , atque priorem illius partem us- 
que al annum 1380. Augustam direxi, que tan- 
dem post diutinam moram prodüt anno 1785 sub 
titulo: Monumenta anecdota, historiam Ger- 
maniwe illustrantia, quz ex sua bibliotheca 
aliisqne edidit Georgius Guil. Zapf ete, Cum 
vero cidem procurassem plures chartas ineditas ab ill. 
dom. barone de Zurlauben, ille has ipsas in hoc 
tomo impressas praemisit historie nostree, quam sine 
notis marginalibus aut annorum numeris, nulloque 
addito indiee subjecit, variis erroribus typographicis 
eonspersam, ut ferme mei me laboris peenitentia su- 
biret. Quamvis porro Zapfius in fronte de edendis 
monumentis ex sua bibliotheca mentionem Tecis- 
set, nihil tamen in toto hoc tomo de suo contine- 
tur, preter prafationem et dedicationem  elvctori 
Moguntino inseriptam, a quo in grati animi sigmum 
obtinuit titulum consiliarii intimi, 

Hoc primo tomo recepto non dubitabam , quin 
sceundum editurus esset, unde ei autographum meun, 
quo conlinetur historia ab anno 1380 usque ad ann, 
4577 submisi; ita tamen ut jussu superioreum id 
prius per religiosos fratres nostros deseribi eurarem, 
ne si Jucem non videret, perpeluis tenehris involve- 
retur; que cautela cum seriptis primi tomi non fuc- 
rat adhibita. 

Expectavi per totum annum 1786, cumque mo- 
dica spes allulgeret prosequendi operis, apographum 
hoc saltern compingi curavi, ut inter nostra Mssc. lo- 
cum haberet, 

Historiam Landgraviatus Cleggovie ad in- 
stantiam illust. dom. de Martini, primarii ministri 
S. prineipis de Schwarzenberg seripsi, qua& mihi 
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siguißcata fuit per dom. de Landmann consiliarium 
regiminalem Cleggovie. Hic opus valde ursit, osten- 
ditque mihi litteras illius eruditissimi viri (nunc a su- 
premis status consiliis Josephi II. Imp.), in quibus 
continebatur, ipsum principem de Schwarzenberg gra- 
tum erga me animum ostensurum; quodsi hie tamen 
deesset, semetipsum compensaturum laborem. Verum 
munera non curo, nes vendo laborem, solam dei glo- 
riam et monasterii emolumentum spectans, ut sciant 
nempe, precipuam Cleggovie nolitiam ex monumen- 
tis Rhenaugiensibus desumendam esse, Seripsi igi- 
tur germanice, et quilem intra unius mensis spa- 
tium brevem illam historiam, cujus copia Thienge 
descripta Viennam transüit, äautographum vero, ne 
pereat, Miscellaneis meis tomo VIII. adjeci. Hanc 
cum pariter apud me vidisset dom. Zapf, vehemen- 
ter sollieitavit, ut cam latinitati traderem, Monumen- 
tis Germani® inserendam. Suscepi in me laborem, 
opus auxi, emendavi, et in meliorem forman redegi, 
illudque a rev. nostro et clarissimo dom, Priore re- 
visum, Zapfius tomo II. Monumentorum suorum 
propositurus erat. Hujus tamen propositi sui cerlio- 
rem fecit principem de Schwarzenberg, qui hanc 
quoque opellam ab co postulavit et Zapfio diploma 
comitis Palatini, quod vehementer ambiebat, do- 
navit. Originale hoc meum ms. erat, quod cum 
princeps hactenus Zaplio remittere noluerit,  videtur 
ejus editionem non approbare, cum multa vera con- 
tineat, «que odiam pariunt.  Ferebatur historiam 
Cleggovie jussu principis ab aliquo ejus ministro 
componendam, atque publice luci exponendam fore; 
heecqgue potissima fuit ratio, cur hoc opere alias 
prevenire studuerim, ne scilicet aliter, quam mona- 
sterio nostro prodesse posset, in publicum prodiret. 
Copia mei laboris, a religiosis fratribus nostris seripta 
salteın in manibus meis remansit, quam huic tomo 
addendam censui. 

Da die Gejchichte von Rheinau ben oberen Schwarz⸗ 
wald oft berührt, fo iſt es nöthig, Diefe Arbeit van ber 
Meer's nah andern Hülfsmitteln genauer kennen zu ler 
nen. Die Hofbibliotbef zu Karlsruhe beiigt nämlich eine 
forgfältige Abfchrift jenes Werkes in zwei Folianten, bie 
von S. Blaſien herfommt, und wahrfdeinlich zum Ge— 
brauche bes Hugo Schmidfelb gemacht wurde, von 
befien Hand Vieles beigefchrieben ift. Der erfie Band 
bat aber keinen Titel, die Anordnung und Bearbeitung 
ift jeboch von dem Mbbrude bei Zapf jo verſchieben, 
daß man nicht annehmen fann, es ſey biefe Abſchrift 
ber Tert geweſen, welcher dem Zapf zugeſchickt wurde, 
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auch nicht eine Weberarbeitung, fonbern wahrſcheinlich 
bie erſte Anlage und Sammlung zu einer Gedichte von 
Rheinau. In diefer Meinung beftärfen mich die Zahre- 
zahlen 1753 und 1769, bie bei einzelnen Abhandlungen 
ftehen, während bie Ausarbeitung für ben Drud im 
Jahr 1781 vollendet wurde. 

Der erite Band enthält das Leben bes 5. Fintan 
mit ausführlihdem Kommentar, welche Arbeit ich in bie 
fen Bande S, 54 flg. benugt babe. Die Abzeichnung 
ber bazır gehörigen Denkmäler ift fo ungenügend, baf 
man fienicht gebrauchen kann. Dann folgen von Schmid⸗ 
felb’8 Hand unvollendete »observationes eritice in ori- 
gines monasterii Rhinaugie«, barauf »Note in li- 
brum fratrum conseriptorum monasterii $. Gallis , 
ein Verſuch, bie Zeit nachzuweiſen, wann bie bebeuten- 
dern Perfonen des S. Galler Nekrologs gelebt haben, 
mit befonberer Beziehung auf Nheinau, Die folgende 
Abhandlung: Wello fundator monasterii Rhenaugiensis 
ift zwar von van der Meer, aber 1769 von Echmids- 
feld abgefchrieben. Dieſe Abhandlungen fcheinen zur Ein- 
leitung gedient zu haben, denn darauf fommt bie Vor⸗ 
rede bed Werkes, welches nach der Weberichrift de er: 
ſten Rapiteld ben Titel führen follte: Millenarium Rhe- 
noviense a sec. VII usque ad see. XVIH. 

Bon dem gedrudten Werfe unterjcheidet ſich biefe Are 
beit auch dadurch, dab bei jedem Jahrhundert beionbere 
Kapitel angefügt find, welche von den einzelnen Möns 
chen handeln, bie bemerfenswerth find, welche die Klo— 
ftergucht (diseiplina) angeben und bie Handſchriften auss 
führlich verzeichnen, Die aus jedem Jahrhundert zu 
Rheinau noch übrig find. Die Abzeichnung ber Siegel 
iſt roh und die Erklärung von Echmidfeld beigeichrieben. 

Der ziveite Band geht bid zu Ende des fünfzehnten 
Jahrhunderts, Angebängt find folgende Abhandlungen: 
1} de infeliei naufragio Hartınanni Habsburgici, Ru- 
dolfi I. regis fl; 2) comites de Sulz, corumque 
schema genealogieum. Dann fommen: animadver- 
siones in origines 8. Blasii; premittitur synoptica 
historia Stanislai Wülberz. Diefe Arbeit ift uns 
vollendet. e 

Die Geſchichte des Kleggaues iſt in folgendem Um— 
fang behandelt: Pars I. Cleggovie  chronographia. 
$. 1. Cleggovia sub Romanis et Alemannis. $. 2. sub 
regibus Franeiw. $. 3. sub Germanie imperatoribus 
seculis X et XI. $. 4. Status Cleggovie scculo XII. 
$. 5. Facta Cleggovie see. XIII. 8. 5. comites in 
Cleggovia ex domo Habspurgiea. 8. 6. comites 
de Habspurg primi Cleggovie landgravii sec. XIV. 
$. 7. prosapia comitum de Sulz. $. 8. comites de 

* 
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Sulz landgravii Cleggovise sec. XV. $. 9. landgravii 
Sulzenses sec. XVI. 8. 40. ultimi Sulzenses land- 
gravü sec. XVII. $. 44. prosapia principum de 
Schwarzenberg. $. 412. principes de Schwarzen- 
berg landgravii Cleggovie. Pars II. Cleggovie to- 
pographia. $. 4. dynastia Weissenburg seu nova 
Krenkingen, $.2. dynastia Kussenberg. $.3. dyna- 
stia Balmensis. 8. 4. dynastia Wutental, $. 5. oppi- 
dum Thiengen. $. 6. dynastia Rötelen, $. 7. Jestet- 
ten et Altenburg. $. 8. Kadelburg. $. 9. oppidum 
Eglisove olim nobilium de Tengen. $. 10. dynastia 
Ezlisove nunc magistratus Turicensis, 8. 41. dyna- 
stia Neukirchensis magistratus Schaffhusiani, $. #2. 
aliee preefecture Cleggoviane Schaffhusianis subjects. 
Der urfprünglihe Entwurf biejer Schrift fteht in feinen 
Miscellanea IX. 431 fig. 

6; Note aliqum in hisloriam silve nigre, 
scripla communicala fuit &. Januar, 1782. 

Bon van ber Meeris Hand in feinen Miscellanea 
IT, 115 fl. Er theilte fie tem Abt Gerbert von 
S. Blafien mit, der fie gut aufnahm und nach einer 
handſchriftlichen Rotiz über van ber Meer zu jagen 
pflegte : hie corrector operum meorum. 


qua manu- 


7) Commentarius in charlam quintamı chartularü Rlıe- 
naugiensis de traditione Celle allse, que nunc 8. Blasii 
dieitur. 

In feinen Miscellanea V, 724 flg. ine Streit 
fchrift gegen bie Zweifel des S. Blaſiers Hugo Schmid— 
feld. Im Bo. VI. ©. 90 fig. ftcht eine Ueberarbeitung 
dieſer Schrift mit vielen Noten, welche für Die Ausgabe 
ber Annales Rhenaugienses beftimmt war. 

8) Daß er auch eine Gefchichte der Grafen von 
Nellenburg verfaßte, fieht man ſchon aus den Veiträgen, 
die ihm Zurlauben in feinen Briefen mittheilte, und 
Neugart, welcher bie Hanbfchrift zur Durchficht befam 
(20. Sept. 1794), fügte Anmerfungen bei und äuffert 
ſich alfo barüber (20. Dez. 1794): „Ueberhaupt zeigt 
fih in ber Nellenburgifchen Gefchichte nicht nur ein une 
ermübeter Korihungsgeift, fondern auch, was noch weit 
mehr zu fchägen ift, reine Wahrheitsliche. Dieje läßt 
mich dann hoffen, E. H. werben meine Bemerkungen 
eben jo unbefangen durchlefen und prüfen, als ich fie 
nieberfchrieb.“ Der übrige Inhalt des Briefes befteht aud 
diefen Bemerkungen. Fuchs führt dieſe Schrift nicht am. 

Folgende Schriften van ber Meeris führt I. Buchs 
in feinem Verzeichniß an; ich habe fie aber in Rheinau 
nicht finden fönnen, Die zwei erften ftchen jedoch in ber 
Karlsruher Abjchrift der historin Rhenaugiensis, wie 
oben S. 83 bemerkt ift. 


Einleitung. 


9) Comites de Sulz, quorum nomins in monumentis 
antiquis supersunt,. Schema genealogieum comilum de Sulz, 
qui advocatiam usurparunt. Genealogia reliquorum comi- 
tum de Sulz. Fol. 1770. 

10) Animadversiones in originem monasterji S. Blasii. 
4770, 

41) Excerpta ex libro missali antiquo Petri-lomus de 
nobilibus de Rischach. 

42) Beihreibung bes Schloſſes Weiffenburg oder Neu-Arenfingen 
im Kleggau, besgleiden von Küſſeuberg, und acta rebellionis 
et defectionis a fide in Cleggovia, welde Aude fehr hoch 
ſchaͤtzt. 1770. Im Be. XIV, feiner Miscellanen befinden fi jwar 
Notes de nobilibus de Weissenburg et Krenkingen ex ar- 
chivio nostro, aber biefe feinen doch eine andere Schrift, als 
Bude oben angibt. 


K. 8t. Georgen zu Willingen, 


59. Ungenannter Sammler ber Jahrbücher. 


Das Archiv zu Karlörube bejist 15 Folianten, wel 
he die neue Ueberſchrift „S. Georger Jahrbücher" führ 
ren, und vom Jahr 1083 bis 1787 gehen. Diefes 
Merk ift nach den fortlaufenden Jahren eingetheilt und 
follte für jedes Jahr die für das Kloſter wichtigen Ber 
gebenheiten enthalten, und zwar mit Angabe bed Mos 
natd und Tages, an dem fie geicheben, und bed Ortes 
im Archive des Kloſters, wo die Nachrichten aufbewahrt 
wurden. Es find alfo quellenmäßige Regeften der Klo— 
ſtergeſchichte, die ſowohl auf Urkunden, ald auch gedruck⸗ 
ten und umgebrudten Ghronifen und andern Werfen 
beruhen, In der Älteren Zeit find fie dürftig, in der neus 
eren werden fie ausführlich und einem gejchäftlichen Tags 
buch ähnlich. Won den ungedrudten Ehronifen, welche 
ber Sammler am Gingang des Werkes anführt, habe 
ich feine geiehen; fie find nicht nach Karlsruhe gefoms 
men, ſondern wahrſcheinlich bei der Aufhebung des 
Klofterd zerftreut worden. Obgleich bie älteften dieſer 
Ghronifen erft im fechichnten Jahrhundert gefchrieben 
wurden, jo muß man fie doch theilweile ben Quellen 
beizäblen, denn bie Jahrbücher machen davon viele Aud- 
züge, was nach ihrer Anlage nicht geichehen wäre, wenn 
fie andere Quellen gehabt hätten. Mir bleibt baher 


nichts übrig, als hier eine kurze Machricht von jenen 


Chronifen zu geben, was vielleicht dazu beiträgt, fie 
wieder zu erkennen und aufufinden. 

Die Ältefte Handichrift wurbe um 1531 dreimal abs 
gefchrieben und dieſe drei Eremplare waren zu Villingen; 
fie enthielt eine Chronologie des Kloſters ©. Georgen. 
Die drei Abjchriften ſtimmten aber nicht völlig mit eins 
ander überein, jondern der Sammler ter Jahrbücher 


Die Hülfsmittel. 


bemerkt mehrmals ihre Abweichungen. Sie waren teutſch 
geſchrieben. 

Die zweite Chronil war and derſelben Zeit und wird 
gewöhnlich als relatio historica angeführt. 

Die dritte Ghronif wird dem Abt Johann Kranz 
(Scherer) qugeichrieben, ber von 1661 bis 1685 dem 
Klofter vorftand. Der Sammler nennt biefed Werk im» 
mer die „gründliche Chronif*, und gibt viele Auszüge 
davon, wonad es ebenfalls teutjch geichrieben war, Der 
Sammler bemerft auch, dab Diefe Chronif von den an— 
bern erheblich abweicht, 

Das vierte Werf war eine befefte Ehronik, welche, 
wie der Sammler fagt, „den Anfang einer Chronik von 
©. Geörgen enthielt; dabey encomium 5. Georgi, Die 
Stiftung bes Gotteshauſes S, Blafien, Peterähanfen x. 
successio episcoporum Constantiensium ex aclis eorun- 
dem, von der Reichenau we. Iſt glaublih vom Abten 
Johanne Francisco oder Georgio II. (von 1685 bis 
1690) zufammengetragen, öfters abgefchrieben worden, 
aber feines ganz.“ 

Ueber das fünfte Werk fagt der Sammler: »chro- 
nica ab abbate Georgio 11. (von 1627 bis 1655) ut 
plurimum conseripta ab anno 1078 usque ad sua 
tempora rerum seriem gestarum conlinens, ubi du- 
cum Zeringensium familia, series et ordo Constan- 
tiensium, fata Romani imperii, episcopatuum diver- 
sorum et monasteriorum przeprimis 8S. Petri, succes- 
sio abbatum monusterii $. Georgi et plarima alia 
continentur, cum integris non raro privilegiis et in- 
dultis monasterio nostro 8. Georgii ooncessis. 

Echöteö Werk; darüber beift es: Kurze Beichreis 
bung ber Fundation und ſchickſal Des Gotteohaußes 
S. Geoͤrgen unter allen Aebten, von Abt Heinrich J. 
bis auf Georgium II. Iſt von dem S. Geörgiſchen 
Ambtmann Garl von Pflummern, deſſen Handichrift 
es iſt.“ 

Das ſiebente Werk gibt der Sammler fo an: »Frag- 
menta minuta abbatis Georgi III. manu conseripta 
de monasterio 8. Georgi, ejus sanctis Wolfoldo et 
Eginone.n 

Das achte Werk wird alfo bezeichnet: »Fragmentum 
chroniee latinıe conseripte gb abbate Georzio II. vel 
Johanne Franeisco.«e Dabei ift bemerft, daß Diele 
Hanbjchrift mit ber Ghronif bes Abtes Johann Franz 
übereinftinme. 

Endlih war noch eine „descriptio originis mona- 
sterii 8. Georgii« vorhanden, und der Samınler fügt 
bei, fie fey zur Zeit bes Abts Georg Il. gefchrieben und 
mit feinen Anmerkungen verſehen. 
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Berfchieben von biefen neuern Arbeiten war eine alte 
Ehronit von S. Georgen, die zu den Quellen gehörte 
und von Gerbert bemupt wurde * Sie war von 
mehreren Hänben gefchrieben und dem Sammler ber 
©. Georger Jahrbücher nicht befannt; man muß daher 
annehmen, daß fie noch 1783, ald dad Werk Gerbert’s 
erichien, zu S. Blaften fich befand unb mit den andern 
Hanbdichriften des Klofterd vielleicht nah S. Baul in 
Kärnten gefommen if. Gerbert führt auch Hands 
jchriften des Kloſters S. Georgen an, barınter eine auf 
Pergament, es bleibt aber pweifelhaft, ob es tie oben 
verzeichneten feyen oder andere; nur fo viel gebt aus 
feinen Angaben hervor, dab dieſe Chroniken lateinisch 
geichrieben waren. ** 


60. Ungenannter Lebensbefchreiber der Nebte 
von ©. Georgen. 


Die Handjchrift deffelben befindet fich auch im Archiv 
zu Karlsruhe mit dem Titel: 

Series abbatum monasterii 3. Georgii in Hereynia sylva, 
cum monumentis eorum memoria dienis Felie 

Die Reibe der Mebte beginnt mit Heinrich I, 1086 
und geht bis auf den Abt Anfelm 1778. Die Grabs 
fteine mehrerer Aebte find abgezeichnet beigefügt. Das 
Buch iſt unvollenbet; man fann es nur den Anfang eis 
ner Geſchichte der Aebte nennen, wozu der Stoff jehr 
ungleich zuſammengetragen iſt. ** 


L. Neichenau. 
61. Johannes Egon. 


Die nenern bandfhriftlihen Werfe zur Geſchichte 
von Reichenau, welche Schönhuth benupte, bat das 
Archiv zu Karlsruhe durch Kauf erworben; es follen aber 
auf der Reichenau noch mehr geweſen ſeyn, als Ecdhön« 
huth gefeben und das Archiv erbalten bat. + Wo fie 


* Gensert bist. silve nie. I, 535. 451. 553. U, 21. 
20. 53; 

»# Gernent 1]. ]. I, 428, 149, 227. 285, 

Von Georg Müf And mehrere Hanbichriften in ber öffent: 
lichen Bibliothek zu Etutigart Histor, Fol, Nr. 71. Quarlto 
Nr. 126. 132. 160., welche hileriiche Sammlungen über S. Gles 
orgen enthalten, beren Berhältniß zu obigen Werken ich nicht uns 
terfuche habe. 

+ Echönhuth'e Ehrenik bes ehemaligen Klofers Reſchenau. 
Freiburg 1836, ©. XXIX fig. Da er den Inhalt der Hankichrifs 
ten im Gingelnen angibt, jo verweiſe ich darauf, mm nicht zu wie⸗ 
terhelen. Ich Babe den vier Handſchriften dieſen allgemeinen Titel 
porgeiegt: Colleetanea Augiensia variorum seriplorum 
ad res gestas monasterii Augiw «divitis in lacu Bodamico 
iHlustrandas, Vol. 1. 2. in folio, 3. 6. ın quarto, 
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bingelommen, ijt mir unbefannt; ich beichränfe mich; 
baber auf eine nähere Angabe bedjenigen, was in ben 
Handſchriften des Archivs bemerlenswerth ift. 

Zu Anfang des 17. Jahrhunderts beſchäftigten ſich 
bie wenigen Mönde zu Reichenau, welche nach ber Ins 
corporation des Kloſters mit Konftanz noch übrig waren, 
mit ber Gefchichte ihrer ehemals fo berühmten Abtei, und 
fuchten, aus ben Hanbicriften und Urfunden, bie fie noch 
befaßen, ben Stoff zu Reichenauer Jahrbücern zu fan 
meln. Inter den Mönchen, die ſich damit abgaben, ift 
Zohanned Egon, ber zuweilen aud Ego genannt wird, 
zwar nicht der erſte, aber ber befanntefte, weshalb ich 
mit ihm das Verzeichniß anfange. Er war aus Altdorf 
bei Ravensburg gebürtig, bereits 1616 Mönch zu Reis 
chenau, und ftudierte noch 1617 und 18 Poeſie unb 
Rhetorit zu Dilingen. Im Jahr 1626 wurde er Prior 
zu Reichenau und ftarb bajelbft ben 25. Juli 1643. 
Sein Hauptwerf de viris illustribus monasterü Au- 
gie majoris, fteht von feiner eigenen Hand in ben Col- 
lectan. tom. IM. und eine Abfchrift im Bd. J. Die 
Beranlaffung zu Diefer Arbeit gab ihm das Buch des 
Jodocus Mezlervon S. Gallen de viris illustribus 
8. Galli, weldes Egon in ben Collect. IV eigenhändig 
abgejchrieben, fo wie jein Briefmwechfel mit Gabriel 
Bucelin, bem er zuerſt einen syllabus scriptorum mo- 
nasterii Augiensis zuſchickte, ſodann einen catalogus 
episcoporum ex Augiensi monasterio ad diversas se- 
des assumptorum, die beide in den Gollectaneen noch 
vorhanden find, * Das Buch Egon’s hat Bernhart Bez 
bekannt gemacht nach einer Abſchrift, die ihm ber Prior 
Maurns Hummel von Reichenau zufchidte. Diefe Ab⸗ 
fhrift war nicht vom Original Egon's genommen, denn 
es feblen im Druck die Zufüpe, Die er feiner Schrift 
fpäter beigefügt hat. Das Original ift aber befeft, es 
fehlt nämlich die erfte Lage ber britten Abtheilung bis 
gegen Gnbe des 7. Kapiteld; vom Kapitel 8 aber geht 
bie Handſchrift gleichmäfig mit dem Drud bis zum 
Schluſſe fort. 

Daß Egon auch ein chronicon Augiense binterlaffen, 
meldet Pez nach Reichenauer Angaben; mir ift cd nicht 
befannt geworden. Die Abfchriften, Die er für Die Ges 
ſchichte des Slofterd aus befien alten Hanbfhriften 
machte, und welche das Karlöruher Archiv in einem 
Oktavbande als Apographa Augiensia befigt, fünnen es 
nicht wohl ſeyn. 


* Den Aufammenhang mit Mezler’s Yuc bemerkte ſchon 
„Psz thesaur. noviss. aneedotor. pref. p. XC., ber auch beide 
Werfke zufammen abdenden ließ, I. 1. I part. 3 p. 567 fla. 


Einleitung. 


62. Lazarus Lipp. 


Gr war geboren zu Weberlingen unb machte feine 
Etudien im Collegium Germanicum zu Rom, Bon da 
fam er nach Reichenau und wurde daſelbſt den 20. No⸗ 
vennber 1585 zum Prior ernannt; aber ſchon nach ſechs 
Jahren mußte er biefed Amt aufgeben und nach Wieb— 
lingen fih verfügen, Die gewaltthätigen Zugriffe bes 
Biihofs und Domfapiteld zu Konftanz, um die Refte ber 
Abtei Reichenau aufzuzehren, ertrug nämlich der Prior 
Lipp nicht mit Gleichgültigkeit, fondern fuchte für feine 
Gonventualen noch zu retten, was möglich war. Gr 
begab fih am 7. Januar 1586 auf die Reife nach Rom, 
bamit er vom Pabſte Hülfe gegen die Unterdrüdung er 
langen lönnte. Diefe wurde in feiner Abweſenheit grö— 
Ber und ber Gonvent mußte einen Monat lang Reis 
chenau verlaffen. Nach jeiner Ruͤckunft (2. Oltober) 
wurden Die Streitigkeiten mit bem Konſtanzer Kapitel 
noch mehr in Die Länge gezogen; Lipp erhielt 1591 vom 
Babfte eine Reititutionsbulle des Kloſters, die aber kei⸗— 
nen Erfolg batte, und mußte ſich zulegt nach Einfiebeln 
flüchten, wo er 1629 ben 13, Sept. ftarb. * Bei feir 
nem Tode bemerken die Reichenauer Jahrbücher Kolgen: 
bes: chronicon Germanicum Augiense a Gallo Oheim 
usque ad Martinum abbatem LIV conscriptum latine 
reddidit et auxit, ac ab eodem abbate usque ad 
Joannem Georgium Hallweil episcopum Constantien- 
sen et quintum dominum Augie prosecutus est, 
Sextum (domiaum) Jacobum Fuggerum et seplimum 
Wernherum de Prasberg brevissime addidit Joannes 
Egonius Prior Augiensis. P. Bonifacius Sprenger. 

Daß Lipp bie wenige Ruhe, bie er hatte, auf ges 
ſchichtliche Arbeiten verwandte, beweiſen feine Schriften 
in den Reichenauer Collectaneen Bd. IV. Es find fol: 
gende von ibm jelbft deutlich und forgfältig gefchrieben: 

4) Sanclissimi Sintlacis-Augie monasterii abbalum enu- 
neralio alque successio. 

Es ift eine Reihenfolge ber Aebte mit Angabe ber 
Jahrzahlen, ber gleichzeitigen Päbfte, Könige und Kair 
fer, mit beigefügten Gedenlverſen. Ohne Werth. 

2. Sintlacis-Augie abbatum ac monachorum , non qui- 
dem omnium sed quorundam monasticis instilutis et dis- 
eiplinis-instruclorum sueeineta series alque narralio, 

Diefe Schrift beruht theild auf Hermannus Gons 
tractus, theils auf dem Nefrologium bes Klofterd und 
andern Hanbichriften, und ift ber erjie Verſuch, bie Ges 
fbichte von Reichenau quellenmäßig zu erforichen, wie 


*Schoenhufh a. a. O. ©. 318 fig. erzäblt das Weitere nad 
ben Reichenauer Hanbſchriften. . 


Hülfsquellen. 


auch ein Vorläufer der Schrift Egon's de viris illu- 
stribus Augie. Diefer hat Bemerkungen beigeichrieben, 
was ihre Benügung beweist. Die Aufzählung Lipp's 
geht bis anf den legten Abt Marcus von Rnöringen, 
worauf noch eine Chronologie ber Aebte, Päbfte und 
Kaifer folgt, fo wie Nachrichten über beren Schen— 
fungen. 

3. Sintlacis-Augia i. e. prasulum rerum gestarum sy- 
nopsis. 

Gine eigentliche Lebensbeſchreibung ber Aebte mit Ans 
gabe der Quellen und Hülfsmittel. Unter den ungedrudten 
Quellen führt er folgende an: Henricus a Calwe, abbas 
Augie ; annales Augienses; litterw fundationis; littere 
fundationis Campidonensis monasterii; privilegia Auge; 
annales Moguntini; acta Marci et Joannis episcopi. 
Die Schrift gebt bis auf den Konftanzer Biſchof Jo— 
hann Georg 1601. Aus ber Angabe ber Quellen er: 
fiehßt man, daß Lipp ben codex traditionum Augien- 
siom nicht mehr gehabt und daß bie annales Augie 
fhon vor feiner Zeit angelegt waren, Dieſen Biogras 
phien hat er eine Mbjchrift ber vita altera s. Pirminii 
angehängt, ohne jedoch die alte Huanbichrift anzugeben, 
woraus fie genommen if, 

Keine biefer angeführten Schriften ift eine Iateinifche 
Bearbeitung der teutichen Reichenauer Ehronik des Gal— 
Ins Ohem. Ron diefer befigt die Univerfität au Preis 
burg ein Gremplar, welches wahrſcheinlich aus Reichenau 
ftammt und das Driginal if. Ohem gebt nur bis auf 
ben Abt Äriderich II., ber 1454 ftarb, und Lipp führt 
unter Diefem Abte feine anderen Quellen an, ald bie 
annales Augie, die erft nach ber Zeit Ohem's geſchrie— 
ben wurden, und biefen nennt er gar nicht, Wenn ba- 
her die obige Verficherung der NReichenauer Jahrbücher 
richtig it, daß Lipp den Ohem überjegt babe, jo iſt Die 
ſes Werf verloren, denn unter den Gollectaneen befindet 
fh feine Schrift, welde man für jene Ueberfegung 
ausgeben fünnte, * 

Eine ungedrudte Geſchichte von Reichenau iR in ei⸗— 


* Im Archiv bes Kloſters Moͤlk in Defterreich befindet ſich eine Hand⸗ 
ſchrift mit folgendem Titel : Sintlacis-Augia , h. e. 55. el antiquis- 
sımi monasterii Sintlacis-Augie fundatorum, benefactorum et 
abbatum, eorumque a Romanis pontifieibus, regibus et im- 
peratoribus concessorum privilegiorum nee non donario- 
rum elc. epitome, ex annalibus Augiensibus desumpta a 
el. Joanne Egone, dieti monast, olim priore, Dieſer Tis 
gel int, wie bas Wort olim beweist, nicht von Egon, fondern kon 
einem fpäteren Abſchteibet, ber ſich wahrſcheinlich geirtt hat, bemm 
der Titel entforicht mehr einer ber Arbeiten bes Priors Lipp. Im 
Archiv für teutſche Geſchichte (4, 257) ift Sintlacis-Augia burd 
Mehretan ober Kaiferan erflärt, fehlerbaft: es ih Meichenan, 
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ner Quarthandſchrift der öffentlichen Bibliothef zu Stutt ⸗ 
gart, Historie. Nr. 210, enthalten, Es find jedoch nur 
40 Seiten; auf S. 16 werben bie Quellen angeführt, 
welche zur Zeit ber Abfaffung noch auf Reichenau war 
ren. Diefe befinden fih jest alle au Karlernhe, mit 
Ausnahme des alten Nefrologinms von 823. 


63. Eufebius Manz. 


Er war aus Ravensburg. In dem heftigen Strei- 
tigfeiten mit dem Biſchof von Konftanz mußte er 1652 
flüchtig werden, und bei feiner Rüdfehr wurbe er ges 
fänglich nah Biſchoffszell abgeführt den 17. Jan. 1655. 
Dort befreite er fih und floh nah Salzburg, wo er 
Brofefior der Mathematif wurde (1664 bis 1671) und 
zu Wien ftarb 1685. 

Bon feiner Hand fteht in ben Collcet. 1. 
handlung mit bem Titel: 


eine Abs 


Monasterium Angiense quam celebre olim extiterit, de- 
dueitur a fundationibus etc. 


Dieje Abhandlung hat viele Verbeſſerungen und eine 
Meinichrift Richt in demfelben Bande. Es jcheint eine 
Denkfchrift zu ſeyn, Die eine Weberficht gewähren follte, 
und für ben Fritifchen Gebrauch feinen Werth hat, Eine 
zweite Abjchrift befigt das Archiv au Einſiedeln ohne 
Namen bed Verfaffers; nur it am Ende bemerkt: datum 
conventu Augiensi 3. Febr. 1650. 


61, Jannarius Stahel. 


Aus Sipplingen bei leberlingen, geboren den 14, Jas 
nuar 1708, fam 1719 in bie Reichenau und wurbe da- 
ſelbſt Priefter 1725. Bon feiner Hand gefchrieben ſte— 
ben im eriten Bande ber Collect. : 


Annalium monasterii in Augia divite ab anno Christi 
724 usque ad 1540 inclusive pars prima. Bricht mit bem 
Jahre 823 ab, dann gehen fie wieder fort von 1165 bis 1509. 
Hierauf folgt: 

Supplementum ]. ex altera parte registratur® sacre per 
Carolum Brantz registratorem colleecie, a folio mihi 1085 
excerptum, Diefe Zufäge beginnen mit 1181 und reichen bie 
1561. Am Ende iſt bemerft: celera omnia passim annalıbus 
nosiris immixta reperiuntur. 44. April 4747. Darauf fom- 
men noch : 

Additiones ad annales Augienses in rebus ad Schinam 
ejusque filialem in Wangen concernentibus. ab annis 
1601 — 1616. Am Ende ift bemerft: 17, April 1748, 


Aus biefen Materialien wurden die Reichenauer Anz 
nalen ausgearbeitet, wovon ed zwei Gremplare gab, bes 
ven ich aber nur eined gefehen habe, mit bem Titel: 
Annales Augie divitis. Es find drei Folianten in ber 
Münchener Bibliothef; der erfte beginnt von 724 und 


(88) 


geht bis 1479, ber zweite von 1480 bis 1538, ber 
dritte von 1539 bis 1647, 

Am Ende des dritten Bandes ift von ber Hand bed 
Abts Frobenius Folgendes beigefegt: Hucusque pertin- 
gunt annales exemplaris D. P. Meichelbeck. Hos 
annales ex originali mihi a viro celeberrimo R. P. 
Meinrado Meichelbeck , divitis Augie monacho et mo- 
nasterii illins olim celeberrimi vindiee intrepido, ob 
idque negotium terris jactato et alto, communicato 
descripsit R. D. Precht! sacerdos et nunc in Hebrans- 
torf ad meam presentationem parochus, cancellarii 
nostri Conradi Aloysii Prechtls filius, et absolvit 
mense Januario 477% mihique presentavit die 18. 
ejusdem mensis. Frobenius abbas m. p. 

Die Annalen find nach der Jahresfolge eingerichtet 
und enthalten- eine Menge Abfchriften reichenauifcher Urs 
funden in Iateinifcher und teuticher Sprache. Nach eis 
ner voranftehenden Bemerkung follten dieſe Jahrbücher 
bis 1744 gehen, brechen jedoch in biefer Abſchrift mit 
1647 ab, io daß wahrfcheinlich ein ganzer Band fehlt. 
Da ich dad Original nicht geiehen habe, fo kann ic 
auch nicht fagen, ob ed von Stahel’s Hand und er 
ber Verfaffer jev. Giengen bie Jahrbücher wirklich bis 
1744, ſo treffen fie mit der Zeit überein, in welcher 
Stahel jeine Sammlung machte. Meinrat Meichelbed 
war aud Reichenau, geboren ten 18. Mai 1713, und 
wurde 1737 Prieſter im Kloſter. Er ftarb zu Benebift- 
beuern 1792 und it durch bie heftigen Streitigkeiten bes 
fannt, in die er mit dem Biſchof von Konftanz wegen 
der gänzlichen Mufbebung des Klofterd verwidelt wurde. * 
Mahricheinlih war bei feinem Tode das Original ber 
Reichenauer Jahrbücher in Benebiftbeuern vorhanden. 
Der Abt Froben, ber dieſelben abjchreiben lich, war zu 
S. Emmeran in Negendburg und hat fi als Heraus— 
geber der Werke Alcuin’s befannt gemacht. 

Stahel wollte biplomatifhe Jahrbücher des Kloſters 
fehreiben. Man erfennt biefen Plan ſowohl Daraus, 
daß er viele Abfchriften von Urkunden einfügte, als 
auch fein erites Supplement lediglich aus ber Regiftrar 
tur des Archivs ſammelte. Die additiones enthalten 
ebenfalls nur Abſchriften von Urfunben. Denjelben Cha- 
rafter der Urkundlichkeit bat auch die Bearbeitung in ber 
Münchener Handſchrift. 

Daß die Stahel'ſchen Jahrbücher nicht Die Annalen ſeyn 
fönnen, welche der Prior Lazarus Pipp benutzt hat, ift 
far. Dieſe älteren Annalen feinen jene zu fepn, bie 


* Schenhuth a. a. O. S. 353 fig. Bon Meichelbeck befigt dad 
Archiv zu Einſiedeln Briefe bis zum Jahre 1783, 
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im zweiten Bande ber Gollertaneen ftehen und bie ich 
in Folgendem genauer angeben will. 


65. Ungenannte Sammler ber Reihenaner 
Zahrbüder. 


Es find Auszüge aus gedrudten und ungebrudten 
Schriften zur Geichichte von Reichenau, und zwar von 
verfchiedenen Händen, worunter ich Die des J. Stahel 
erfenne, ber Vieles beigefügt, und aus verfehiedenen Zei— 
ten. ie gehen bis zum Jahre 1747 und find mit Na— 
men- und Sachregiftern verjehen. Unter den bandfchrift« 
lihen Quellen wird ein teutſches Tagbuch des Marcus 
Baumann aus dem Ende des 16. Jahrhunderts anges 
führt, welches jebt verloren ift. Wuch Das Nefrologium 
aus jener und ber fpäteren Zeit, jo wie das Verzeichniß 
ber Mönche find nicht mehr vorhanden. Was unter bem 
chronieon Augie des 16, Jahrhunderts, welches hie 
und ba angeführt ift, verftanden ſey, weiß ich nicht. 
Die Notizen diefer Jahrbücher haben verſchiedenen Werth; 
neben unbebentenden Nachrichten ftehen interefjante An— 
gaben über bie innere Gejchichte Des Klofterd und ber 
Biſchoͤfe von Konſtanz. 


66. Ungenannte Geſchichtſchreiber. 


In den Collect. Aug. tom, IV ſteht eine Schrift, ber 
ren Entwurf fi im tom. I befindet, unter folgendem 
Titel: 

Originis, fundationis, fundatorum, nbbatum , ecelesia- 
rum, priepositurarum, parochiarum et sacellorum nec non 
saerarum in Sintlacis-Augia contentarum reliquiarum-brevis 
enumeralio, 

Eine geicbichtliche Ueberſicht bis zum Jahre 1539. 
Am Schluſſe jagt der Verfaffer: hec simplex synopsis 
et veridica narratio ex pervetusto Augiensi chronico. 
Was dieß für eine Chronif war, lann ich nicht fagen, 
benn Gallus Ohem jchrieb hundert Jahre vorher, fein 
Merk fonnte man alfo doch nicht wohl pervelustum nen= 
nen. Cine andere Hand hat obige Ueberſicht unter dem 
legten Abte Marcus von ſtnöringen bis 1561 fortgefegt, 
und biefer Zufag iſt eine Quellenfchrift, bricht aber un 
vollendet ab. 

Im Archiv zu Einfiebeln wird folgende Schrift aufs 
bewahrt, wovon das Karlsruher Archiv eine Kopie 
beiipt: 

Successio dominorum abbatum mionasteri 5. Marie 
Augie majoris ad annum usque 1520. 

Es iſt eine kurze Aufzählung der Webte, worin ber 
Verfaſſer befonders auf richtige Zeitangaben gefehen hat. 
Die Gefchichte ift aber weiter fortgeführt, als der Titel 
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fagt, nämlich bis zum Jahre 1561, wobei bemerft if, 
dab ber Bifchof von Konſtanz und Kardinal Marcus 
Sittih von Hohenems, der 1561 gewählt wurde, noch 
1588 am Leben war. In biefes Jahr fällt alſo die Ab⸗ 
faffung der Schrift. Es find ihr mehrere kurze Berzeich- 
niffe beigefügt über die Namen der Stifter, Kirchen, 
Hebte m. f. w., und es fiheint mir, als babe Lipp auf 
biefe Erzählung Rüdficht genommen. 


M. Petershaufen bei Konflanı. 
67. Beba Goldbach. 


Diefer Schrlftfteler war Mönch im Kloſter Peters- 
haufen und ſchrieb 1747 eine Chronik feines Kloſters in 
zwei Theilen, welde die beiden erften Jahrhunderte deſ— 
felben umfaßt und bis 1183 geht. Die Urſchrift wird 
im marfgräflich « badiſchen Archive zu Karlöruhe aufbes 
wahrt und führt folgenden Titel: 

Chronieon perantiqui et imperinlis monasterii 5. Gre- 
gorii in Petri domo, — cum intermixta historia monaste- 
riorum 5. Georgi et Cyrilli in Stein, ad portam 5. Marie 
in Mengen et praepositure b. v. dolorosie in Clingencella. 

In ber Borrede gibt er die Ecbensbefchreibung des 
Stifters, des Biſchofs Gebhart I. von Konſtanz, nad) 
den gedrudten Quellen, da ihm andere nicht zu Gebot 
ſtanden. Daſſelbe beftagt er auch bei der Geichichte des 
Klofterd, Deren Hauptquelle, bie alte Originalchronif, 
bie unten abgebrudt ift, glüdlichenweie erhalten wurde. 
Vieles andere gieng aber verloren und der Berfaffer fagt 
darüber S. 40: ut verum fateamur, tot monasterit 
nostri ruinie, tot elades et eversiones, totque incen- 
dia, quot passum est, obscura faciunt omnia, neque 
mirandum, tam pauca nobis a püssimis prdecesso- 
ribus nostris relicta esse monumenta, cum ea haud 
dubie tot incendia et depilationes consumserint, et 
qua remanscrant, in ullima et certe fere interneciva 
a vieinis Constantiensibus, tum Zwingliane haresi 
addictis, monasterii nostri totalis eversione et depræ- 
datione furtim ablata atque, uti quidem suspicandum, 
in abditissima serinia oblivioni seposita fuerint. 

Die Chronik ift wie gewöhnlich nach ber Reihenfolge 
der Aebte eingerichtet und in Annalenform gebracht. Die 
Aebte find Gebhart ber Bijchof, als Abt Gebhart I. 
von 983 bis 996. Beringer bis 1001 d. 23. Mär. 
Ellenbolt flarb 1003. Walther farb gegen 1012. 
Sigfrit ftarb den 4. April, wahrfceinlih 1018. Er 
henbolt ftarb 20. September 1030. Kolmar ftarb 
20. September 1044. Adelbert ftarb 1065. Arnolt 
wurbe abgejegt. Meginrat dankte ab 1078. Lintolt 
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wurde abgefegt 1085. Theoberich bis 1103, bann 
vertrieben und Wernher ald Gegenabt, dann Theobe- 
rich zum zweitenmal bis zu feinem Tode, 2. Auguſt 
1116. Berbtolt dankte ab 1127. Konrat 1. ftarb 
den 29. Mai 1164. Gebhart IT. wurde abgejept 1170. 
Heinrich I. ftarb den 10. Oftober 1182. 

Die Auszüge aus ber alten Ehronik find ber Hanpts 
inhalt dieſes Werkes; der Berfafler bat alfo fehr wenig 
andere Onellen gehabt. Gin recht auffallendes Beifpiel 
biefes Mangels iſt bie Echenfungsurfunde Kaiſer Hein- 
rih I. von 1007 für das Slofter Etein am Rhein, 
welche ber Verfaſſer nur nach ber tentſchen Ueberſetzung 
bei Lünig aufnahm, aljo weber bag Original in Zürich, 
noch auch nur eine lateintiche Abſchrift hatte. * Ich 
finde bei ihm feine andere Hanbſchrift angegeben, die er 
benugte, ald bad Nekrologium bes Kloftere. 


N. Salmannsweiler. 
68. Matthäus Roth, 


Er war gebürtig von Nenfra bei Gamerdingen, 
wurbe 1575 zum Abte von Salmanndweiler gewählt 
und ftarb am 17. November 1587. Gr foll ein 
Merf in brei Kollobänden geichrieben haben, Summa 
Salemitana, welches G. Feyerabend hauptfächlich bes 
nugte und darüber fagt I. 2): „es it eine Sammlung 
afler von ber Stiftung an merhoürbigen und befondern 
Begebenheiten, welche fih in und aufier dem Stifte 
Salem ereignet haben.* An einer andern Stelle (Seite 
236) verfichert Feverabend, daß bie Orbnung, in tele 
cher die Urfunden bei Roth verzeichnet find, auch in der 
Ginrichtung bes Salemer Archives beobachtet wurde, 

Diefes MWerf habe ich nicht gefehen, da ed aber brei 
Folianten waren, und benfelben Titel hatten, wie das 
folgende, fo fcheint es mir, Feyerabend habe es damit 
verwechjelt. Biefenberger hätte wohl fchwerlich fein Werf 
Summa Salemitana genannt, ohne zu jagen, daß ſchon 
ein anderes unter dieſem Titel vorhanden war. Indeffen 
it auch möglich, daß Roth ein Ähnliches Werk geichrie- 
ben hat; ich laſſe daher die Angaben Feyerabend's auf 
fih beruhen. 


69, Matthias Biefenberger. 


Gin Werk unter diefem Titel befigt bie Bibliothek zu 
Ueberlingen : 

Summma Salemitana seu colleeta preecipuarum notiliarum 
de regio, imperiali et consistorinli monasterio B. v. M. de 


* Nevoaet cod, Alem. 2, 23. 
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Salem, vulgo Salmansweiler, sacri et exempti onlims Ci- 
siereiensis, ex inonumentis tam mss. quam impressis, pro 
domestica informatione deseripfa a quodam ejusdem ordi- 
nis ac domus monacheo. 


Die Borrede ift vom 3. Degember 1761, und ber 
Berfaffer fagt darin, daß er mit Geheiß feiner Borge- 
fepten biefes Werk in feinem 64. Lebendjahre angefan- 
gen babe und daher nicht boffen fünne, es zu vollenden. 
Seine Handfchrift geht auch nur bis Di. 121 des zwei- 
ten Bandes. Bon dort an hat ein anderer fortgejegt, 
und leitet jeine Arbeit mit folgenden Worten ein: pra- 
sumptuosus videar, non difliteor, dum rerum igna- 
rus aut inexpertus spiritualis magistri et patris mei 
P. Marsız Bisexsensen, viri de s. ordine nostro bene 
ac optime meriti, in monasterii nostri archiviis re- 
busque totius ordinis nostri versatissimi, s. theol. 
doet., protonotarii apost. scd. opus prieclarissimum, 
domui nostre utilissimum et maxıme necessarium, 
Summam Salemitanam inquam, prosequi aggre- 
dior. Dabei ficht bie Randbemerkung, daß Biefen- 
berger am 22. Oftober 1767 geftorben im fiebenzig- 
ften Jahre feines Alters. Der Bortfeger hat fich nicht 
genannt. 

Das Werf bat einen fo großen Umfang, weil es 
nicht nur auf viele Verhältnifie des Kloſters eingeht, 
fondern auch viele Abjchriften von Urfunden enthält. 
* Der erite Band hat 574 Blätter, der zweite 596, ber 
dritte 613, der unvollendet abbricht, denn ber Titel de 
elogiis abbatum fehlt. Ueber den Plan des Verfaſſers 
gibt die Vorrede feine Auskunft; um daher den Umfang 
feined Werkes einigermaßen anzuzeigen, will ich bie 
Ueberſchriften der Hauptabtbeilungen oder Titel her— 
fegen, die Unterabtbeilungen aber der Kürze wegen aus— 
lafien. 

Der erfte Band enthält ſechs Titel: 4) de norma 
initiandi monasteria ord. Cist. 2) de fundatione Sa- 
lemii, fundatoribus et benefactoribus ejus. 3) de 
possessionibus monasterii. &) de beneficiis ecclesia- 
sticis seu parochiis et eapellaniis Salemio incorporatis 
vel non incorporatis. 5) de Salemii regalibus seu 
jurisdietionalibus. 6) de privilegiis pontifieum, a) toti 
ordini Cist., b} eongregationi per superiorem Germa- 
niam , c) Salemio speeialiter collatis. 

Der zweite Band umfaßt fünf Titel: 7) de privile- 
giis imperalorum ac regum. 8) de congregatione 
S. Bernardi per superiorem Germaniam, 9) Salem 
filiationes seu filialia monasteria. 40) confraternita- 
tes et confaderationes cum ecclesüs, cathedralibus et 
diversis ordinibus, 44) de ecelesia Salemitana et ca- 
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pellis tum intra tum extra monasterii septa in pre- 
fecturis et grangiis Salemitanis. 

Dritter Band: 12) de thaumaturgis statuis Maria- 
nis, 43) de suflragiis pro vivis et defunctis bene- 
factoribus, de lampadibus, eleemosynis et hospita- 
Hitate, 14) de diversis Salemii sinistris fatis, 15) de 
Salemii meritis in ecelesiam Romanam, cathedrales, 
religiosos ordines, Romanum imperium, collegium 
abbatum per eirculum Suevie ete. Der 16. Titel 
fehlt, wie oben bemerft. 

Möglichfte Volftändigfeit war ber Zweck ber beiden 
Verfafter, wie man ſchon aus dieſer Inhaltsanzeige fieht 
und noch deutlicher aus ben Unterabtheilungen hervor⸗ 
gebt. Bijenberger fagt in der Borrebe, daß in dem Klo« 
ſterbrande von 1697 cum pretiosioribus bibliotheca: 
nostre codieibus varia etiam ex archivo perierunt, 
que in oflicialium tam religiosorum quam secularium 
scriptoriis existebant, Die noch übrigen Handſchriften 
der Salmannsweiler Bibliothek zu Heidelberg beftätigen 
biefe Angabe, aus dem Archive lann aber nicht jo viel 
zu Grunde gegangen ſeyn, denn fonft wäre ein Werf 
wie die Summa Salemitana nicht möglich geweſen; auch 
ift das alte und jehr vollftändige Copialbuch bed Kloſters 
in vier Bänden noch vorhanden, welches für einzelne 
fehlende Originalien Grjag leiſtet. 

Der erite Titel diefes Werfes ift eine in vieler Hin- 
ficht lehrreiche Einleitung, weil barin die Grunbfäge und 
Anfibten des Ordens dargelegt find, welche zum. Ver: 
ſtändniß und zur Erflärung vieler nachfolgender Ger 
fhichten dienen, unb den Standpunft angeben, von wel- 
chem and ein Ordensmann die Geſchichte feines Kloſters 
betrachtet, wodurch derjenige, ber aufferhaib ficht, um 
jo gründlicher und unabhängiger uriheilen Tann. 


70. Gabriel Feperabend. 


Diefer Mann war Mönh zu Salmanndweiler und 
Archivar des Kloſters; er fchrich deſſen Geſchichte in ben 
Jahren 1827 bis 1833 im zwei Bänden. Die Hand— 
ſchrift befigt Se. großherzogl. Hoheit ber Marfgraf Wil- 
beim von Baden, dem ich deren Mittheilung verbanfe. 
Eie führt den Titel: 

Ghrenif des ehemaligen Reicheftiftes und Münſtere Salmanne: 
weiler in Schwaben, von friner ntftehung bis zu feiner Auf: 
löfung. Der erfte Theil geht ven 1134 bie 1529, ber zweite von 
ba bis 1802, 

Der gejchichtlihe Stoff ift nach der Reihenfolge ber 
40 Aebte bes Stlofterd von Krowin bis Kaspar Dechöle 
geordnet, "und befteht hauptjächlich in Urfundenauszügen 
des Ealemer Archivs und ber Haudchronif, Surmına 
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Salemitana ; aber babei wirb auch bemerft, daß burch 
den großen Brand des Klofterd am 10. Mär 1697 fehr 
viele Dokumente zu Grunde gegangen. Im Ganzen ift 
Die Geichichte vom öfonomijchen Gefichtäpunfte aus ber 
arbeitet, wie die meiften Sloftergefchichten, weil die Si— 
cherheit bes Befigftandes immer Me Hauptſache war. 
Der Form nah kann man beſonders den erſten Theil 
als Regeiten ded Salemer Archivs betrachten, weiche bie 
und da eine Urkunde gang, bie meiften aber in Auszü- 
gen mit wörtlicher Angabe von Jabr und Datum ents 
halten. Der zweite Theil fchließt ſich mehr an bie ſchwä— 
bifche und Reichägefhichte an, als ber erite, was bie 
Reformation und der dreißigiährige Krieg nothwendig 
machten, worüber viele landſchaftliche Nachrichten gege⸗ 
ben find. Die Reihenfolge der Achte in Kolb's Yerifon 
ftimmt gang mit Feyerabend überein und fcheint, nad 
einigen NAusbrüden zu ſchließen, von biefem herzurühren. 


VI. Geſchichtſchreiber der Landſchaften und Städte. 
A, Am Bodenfer. 


71. Gregor Mangolt. 


Er war zu Sonitang 1497 geboren und mußte 
1548 bei Eroberung ſeiner Baterjtabt nach Züri 
flüchten, wo er fich mit gefihichtlichen Arbeiten abgab, 
beren meiſte Hanbfbriften, mehrere im Original, noch 
in Zürich aufbewahrt werten. Was davon jeine Zeit 
betrifft, ift Quelle und wird bier übergangen; von feinen 
übrigen Arbeiten ift anzuführen feine Ghronif der Städte 


am Bobenfee, vom Jahr 1548, wovon auch das Kone - 


ftanger Stadtarchiv eine Abjchrift von 1784 befigt, die 
von dem Original in Zürich genommen wurde. In Dies 
fer Ehronik iſt auch feine Lebenobeſchreibung enthalten, 
Pan der Meer bemügte eine Ehronik von Konſtanz, Die 
er dem Mangolt zuſchtieb und deren Original im bis 
feböflihen Archive zu Konftanz aufbewahrt wurde, bie ich 
aber nicht fenne, * Nach der Handſchrift zu Zürich, ber 
zeichnet G. 12 in Folie, war jenes Original die Ger 
fehichte der Städte und Landſchaften am Bodenſee, und 
zwar geichrieben 1544, von welchem M. Karg von 
Konſtanz 1784 eine Abichrift machte, die num in Züri 
ift. Ein zweited Original befindet ſich auch in Zürich, 
bezeichnet B, 75 in Folio, mit vielen eigenbändigen Zus 
jähen, gemalten Wappen x., auch mit der Geſchichte 
des Konftanzer Sturms von 1548. 


* Yax per Meea hist. Rlenaug, Bei Zurr monum. pP. 
3. 5. 228. 211 269. 339. Auch M. Serbert halte eine Sand: 
ſchrift von biefem Werke Mangelt's Hist, Silva nig. 4, 35. 
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Die Rheinauer Abſchrift diefer Chronil Mangolts 
benüpte G. Walchner, aus deſſen Papieren ich basjenige 
anführe, was zur Beurtheilung bed Werkes dienlich if. 
Der Abſchreiber war ber Rheinauer Archivar Bafilius 
Germann, ber 1782 mit der Arbeit fertig wurde, bie 
806 Blätter Fark if. Waldner fagt darüber: „Die 
Ghronif hat ald Einleitung eine Biographie Mangels 
von bem Abjchreiber auf drei Blättern. Hierauf folgt 
$. 2 eine Nachricht über die Veranlaffung diefer Chro— 
nif, ihre Ordnung und Gintheilung. Halter wirb ber 
richtige und nachgewieſen, baß er bei der Nachricht von 
Mangolts Chronik das Züriher Original nicht vor ſich 
gehabt habe. Eben fo werben ihm Fehler in ber Reihe 
ber Bilchöfe, ſowie in ber Angabe ihrer Namen, in ber 
Ueberjchriit des Fiſchbuches x. nachgewieſen. Das Mlo- 
fter Rheinau erhielt bie auf der Züricher Etabtbibliothef 
befindlihe Originalhronif im Jahr 1774. — Im $. 3 
wird Mangolts Arbeit kritiſch beurtheilt und gefagt, baf 
ber Verfaſſer da, wo er von feiner Zeit rede, und von 
ber kurz vorbergegangenen, allerbings gute Nachrichten 
liefere, in der alten Geſchichte aber ohne alle Kritif, 
leichrgläubig und fich oft wiberfprechend fey. Anöbefon« 
bere wird bemerkt, daß Mangolt in Beziehung auf bie 
Reformation offenbar partheiiſch ſey, da er ald ehema— 
liger Mönch die neue Lehre angenemmen habe” Mit 
dieſem Urtheile Germann’s ſtimmt Walchner überein und 
legt den geichichtlihen Sammlungen der beiden Schul— 
theiße zu Konſtanz einen größeren Werth bei, als ber 
Arbeit Mangolt's. 

Gin anderes Werf, betitelt: 


Bon Anfang und fifftung ber ftifft und Cleſter darch Grego⸗ 
rium Mangelt. 1561. 


befindet ſich ebenfalls in Zürich, B. 114. in Quart, ift 
aber nur Abjchrift des vorigen Jahrhunderte, Im den 
beiden folgenden, ebenfalld eigenhändigen Werfen find 
nur einzelne Nachrichten, Die er beigeſchrieben, für dieſe 
Sammlung ald Quellen brauchbar; der übrige Inhalt 
betrifft das badiſche Bund nicht, fonbern iſt allgemein, 
Ich führe fie aber am, weil fte Notizen über jein Leben 
und feine Betrachtungsart der Geſchichte enthalten, Das 
eine Werk iſt bezeichnet B. 67. in Mein Kolio und hat 
dieſen Titel: 

Jarrechnung vom anfang der welt und erſchaffang Adams Die 
uf die zufanit Jeſu Chriſti, in dertu mit grund heiliger bibliſcher 
ſchrifft angezeigt und bewiſen wirt, daß ſich mitler zut verloffen har 
ben viertuſtut jar, ſampt einer vorred dadurch ber Leſer aller ord⸗ 
nung fe hlerin gehalten iſt, clarlich bericht wirt. Allee mit hoͤch⸗ 
Hem flis geſtelt durch Gregorium Mangolt und volendet im jar 


nach ber geburt Chr. 1560, im 63 fins alter. . 
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Dabei ſteht: bife min jarrechnung teftier, ſchenck 
und übergib ich Gregorius Mangolt bem frommen wol 
gelerten Hr. Joh. Wolffen, vorfteern ber Firchen zum 
Frowenmünfter zu Züri — alfo das er biefelbigen in 
latin verbolmetichen, enderen, minderen, wmeren und 
aller ding bamit banblen fol und mag ald mit bem 
finen. Got geb, bas alles gichech alı Gottes lob und 
erbewung ber kirchen. Actum zinftag 19. Sept. 1564. 

Es find chronologiſche Tabellen, welchen biftorifche 
Notizen zur Seite ſtehen. Dieſes Werk hat Mangolt 
überarbeitet und bis auf feine Zelt fortgefcht, wovon 
feine eigenhändige Handſchrift ſich ebenfalls zu Zürich 
befindet, B. 68 in fl. Folio, welche ben Titel führt: 

„Ührenologg das iſt gut und jatrechnung sc. (mie oben)...» 
durch Gregerium Mangelt im 1568 jar Ghrifti, im 72 eins al- 
tere und im 21 feines ellendo.“ Die beigefrhriebenen Rotizen geben 
aber noch einige Jahre weiter. 


Die Verwirrung ber Zeit und das Unglüd feines 
Lebens wirften auf Mangolt in der Art, daß er bas 
Ende der Welt für nahe hielt und deswegen feinen Ro- 
tigen mancerlei Angaben, wann es ‚eintreten follte, beis 
fügte, auch noch befondere Auszüge aus dem Talmub, 
bem Evangelium, bem Irenäus, Lactantius u. A. biefer 
Jarrechnung anhängte, um den Gintritt bed jüngften 
Tages zu beftimmen. Manche biefer Angaben find durch— 
ftrichen, ungewiß, ob von ihm ober andern; man erfennt 
aber daran einen faſt abergläubifhen Zug, dem er auch 
fonft folgt. Gr ftarb um das Jahr 1575. 


72. Rafimir Waldner. 


Geboren zu Eichſtädt in Baiern 1773, ftarb als 
DOberamtmann zu Konſtanz im 3. 1837. Seine Lebens⸗ 
verhältniffe hat H. Schreiber angegeben. * 

Bor einigen Jahren hat das Archiv zu Karlsruhe 
ben Theil von Walchner’d literariihem Nachlaß, welcher 
die badiſche Geſchichte betrifft, angefauft. Ich ſetze Das 
Berzeichniß feiner Handjchriften hieher mit dem Bemer- 
fen, dab nicht alle Arbeiten unter biefe Rubrif gehören, 
fondern bier nur ber Leberficht wegen beiſammen ftehen, 

1) Verarbeiten zur Geſchichte ber Stadt Kouſtanz. Im Folie, 

Diefe Stadtgeichichte war nach den Borarbeiten in 
ausgebehntem Plane angelegt, doch läßt fich über Die 
Behandlung faum ein Urtheil fällen, weil es Bruchftüde 
find. Geſchriebene Quellen bat er auch dazu benutzt, 
wie 3. B. die Sammlungen bes Chriſtoph Schultheis, 
und Darüber Fritiiche Bemerkungen beigefügt. 

2) Leben ber Bijchöfe von Konſtanz von 517 bis 1803. Gin 
Boliant, 


* Freiburg i. B. mit feinen Umgebungen. &. 391. 


Einleitung. 


Diefed Werk ift ziemlich ansgearbeitet und zum Theil 
in's Reine gefchrieben. In ber Einleitung handelt es von 
ben alten Ginwohnern bes Bisthums, von ber Einfüh- 
rung bes Ghriftentbums und von dem Umfang ber Diö- 
cefe. Dann beginnt das Werf mit dem älteften Biſchof 
Bubulens und gebt bis auf ben Biſchof Hugo 1532, 
Angehängt find Denkwürbigkeiten ber Geſchichte aus ber 
Umgegendb bed Bobenfees, welche einzelne Etäbte und 
Ortfchaften betreffen, und Abſchriften von Urkunden. 
Walchner kündigte bereit® im Jahre 1826 das Berk 
unter obigem Titel an; es follte aus amei Bänben bes 
ftehen,, beren erfter bis 1496 gereicht hätte. Für biefen 
find bie Vorarbeiten ba, für den zweiten aber nur bis 
1532, Gr bemugte zu biefem Werke nebft den Hanb« 
fchriften zu Konſtanz aud; bie Archive zu Karlsruhe und 
Meeröburg. 


3) Ueber bie Kelnhöfe. 
tigen. 

4) Entwurf einer Geſchichte von Billingen. 
handſchriftlichen Verarbeiten. 

5) Zur Geſchichte des Gölibats, befonders im Biltum Konftanz. 
Bine Meine, unvollendete Schrift. 

6) Collectanen, beireffenb bie Burg und die Gblen von Lan ⸗ 
genſtein, die Herzogen von Urslingen, und bie Orte Schienen und 
Schrozburg. Das Letztere if nur zum Theil von feiner Hank. 

7) Ronftanger Biographie, 


Gs Äinb nur einige geſammelte Mo: 


Nah Kefer's 


Cine werthvolle Sammlung, bejonderd zur Gelchre 
tengefchichte von Konſtanz und meift aus handfchrift« 
lichen Quellen gezogen. Die Nachrichten betreffen das 
Leben folgender Männer: Nikolaus von Gundelfingen, 
Heinrich Sufo, Heinrih von Klingenberg, Heinrid von 
Gundelfingen, Michael von Eggenftorf, Ambrofius Bla— 
rer, Martin Prenninges, Johann Zwich, Gerwig Bla— 
rer, Georg Vögelin, Mannlishofer, Georg Sprenger, 
Matthias Schenk, Gregor Mangolt u. m, U. mit vielen 
Abſchriſten und Auszügen ihrer Briefe. Cinige Lebens— 
beichreibungen find ausführlich behandelt, von andern 
nur einzelne wenige Nachrichten geſammelt. Was zus 
nächſt hieher gehört, ift das Verzeichniß und bie Beurs 
theilung der Schriften Gregor Mangolt’s, die Waldner 
fämmtlich aufzählt und babei bie Bibliothek der Schwei— 
zergefchichte von Haller berichtigt. Nur gibt er die Run 
mern der Hanbdjchriften nicht an, daher feine Nachrich— 
ten bie und ba undeutlich find, Einen Theil biefer 
Sammlungen hat Waldner in folgender Schrift befannt 
gemacht: Johann von Botzheim, Domherr zu Gonftanz, 
und feine Freunde. Schaffhauſen. 1836, 


8) Nachrichten über bas Leben und die Schriften bes Joachim 
Rofenlecher von Mieber-Treptow, ehrmaligen Profeffers ber Dicht: 


Die Hülfswittel. 


» Sunft zu Freiburg im Breisgau, mit einer futzen Motig über Georg 
Thibianus, Schullchrer zu Ueberlingen. 
9) Dehningen, der Det, bie Grafen und bas Kloſter bafelbil. 


40) Hiſtoriſche Motigen über das ehemalige Frauenlloſter Grär 
menberg, bas Geſchlecht der Herren von Örünenberg und bie foge: 
sannie Hoͤry. 


Der Verfaſſer bielt diefen Bortrag 1828 in ber hir 
ftorifchen Gefelljchaft zu Freiburg ; einen Auszug bavon 
machte 3. Baber in feiner Babenia 2, 248 befannt. 

Dad Karlsruher Archiv hat mit diefem Nachlaß auch 
mehrere Sammlungen von Urfunden und urfundlichen 
Materialien erworben, welche theild von Walchner, theild 
von andern angelegt wurden, bie aber nicht zu ben 
Hülfsmitteln, fondern zu den Quellen gehören und des⸗ 
halb hier übergangen werben. Auch befinden ſich die 
Gntwürfe einiger gedrudter Abhandlungen Walchner's 
unter feinem Nachlaß, wie 4 B. über den böſen Pfen- 
ning * und bie Haldgerichtsorbnung von Rapolfzell. 

11) Reichenau, Kloler:inrorporation, Bibliothek, 


Es find wenige Blätter, worin unter andern bie 
Nachricht ſteht, daß der chemalige Obervogt auf Reir 
chenau, v. Hundbif, eine Chronik des Kloſters gefchrie- 
ben, bie gegen 30 Bogen ſtark war. Er fanbte diefelbe 
nach Karloruhe; Walchner konnte aber nicht mehr er⸗ 
fahren, ob fie von da zuruüͤckgekommen fen. 


73. Ungenannter Gefhidhtfhreiber. . 


Bon dieſem befigt das Karlsruher Archiv Bruch 
ftüde, die Herr Aſſeſſor Bader aufgefunden, Es find 
theild Sammlungen, theils ſtuckweiſe Bearbeitung einer 
Geſchichte der Graſſchaft Nellenburg, vorzüglih in ges 
nealogiſcher Hinſicht. Nach den vorlommenden Jahr⸗ 
zahlen ſchrieb der Verfaſſer zwiſchen 1729 und 1741. 
Seine Quellen ſind hauptſächlich Grabſteine; das Leben 
des Grafen Eberhart IN. von Nellenburg, das in die— 
fem Bande ſteht, kannte er nur in fpäteren Auszügen 
und hat es abgejchrieben. Bon ber Rieger'ſchen Chro⸗ 
nit von Schaffhauſen machte er ebenfalls Auszüge, wie 
von vielen gebrudten Werfen. Urkunden find ſehr wes 
nig benugt. Aus dem Zuftand ber Bruchftüde iſt ber 
Plan bed Verſaſſers nicht deutlich zu erkennen. 


74. Ungenannter Chronikſchreiber. 


Unter bem Nachlaſſe Walchner's befindet fich ein klei⸗ 
ner Quartband von achtzig Blättern, dem er folgenden 
Titel gab: 


* In Baber’s Geſchichte ber Breiegauiſchen Stände, 
94 fig. 
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Konflanzer Chrouil von Anfang der Stabt bis 1681 son einem 
Ungenannten zufammengeiragen. 

Dazu bemerkt er, daß dem Anfıheine nach bie Quel⸗ 
len diejer Schrift Reichenthaler, Schultheiß und einige 
andere Konftanger feyen. In dem Buche jelbft werben 
feine Gewährdmänner genannt, 


75. Georg Bögelin. 


In dem Stabtardive zu Konftang find Abfchriften 
zweier Werke Vögelin’s, nämlich einer fehr ausführlichen 
Ghrenif der Stadt Konſtanz unb einer Chronif bes 
Bisthums, wovon ich bie Originale noch nicht gefun« 
den, auch bie beiden Schriften nicht unterfucht habe. * 


B. Bleggan. 
76. Anfelm Regele. 


Erbfolge umb Thaten ber Grafen von Fupfen, Sandgrafen zu 
Stühlingen auch berofelben Nadhfolgeren tanbarafeu ven Bappenheim 
und Würftenberg, nur allein durch ächte Urfund dargethau von 
P. Anselmo Negele, 1783. 

Eine Handjchrift in Quart von 158 Eeiten im 
Kloſter Rheinau. Wür die Ältere Zeit führt der Ber- 
faſſer gedrudte Echriftfteler an, für das 13te Jahrhuns 
dert und weiter gibt er nur Auszuge aus Urkunden, ohne 
zu fagen, wo fie verwahrt wurden. Die Reihe ber 
Sanbgrafen ift fortgeführt bis auf den Fürſten Joſeph 
Maria 1778; darauf folgt ein Fleiner Aufſatz tiber bie 
Stiftung des Frauenflofterd Riedern; ſodann Auszüge 
aus Michel Schreiber's Fürſtenbergiſcher Chronif von 
1447 bis 1514 nad J. D. Köhler; endlicht notamina 
ad genealogiam comitum Stühling. pertinentia. 

Dad Original diefer Schrift findet fih in einem 
Foliobande zu Rheinau, ber Kolgendes enthält: 

Collectio aliquot opuseulorum seu disserlationum P. 
Anselmi Negelin, et quidem 

4} historia comitum Stublingensium, que alibı in forma 
quadrata invenitur melius deseripta. 

2) aliqua fragmenta de jurisdielione Oftringensis dynas- 
tie, jlem epistola gratuletorie ad monasterium Schut- 
lerense, 

3) Deseripfio calumitatum, quas meonast. Rhenaugiense 
tempore belli trieennalis perpessum est. 

&) notitie aliquot historice de monasterio et inonialibus 
montis Thabor in Jestetten, itern ejusmodi de monas- 
terio Riedern. 

Die dritte Abhandlung betrifft vorzüglich bie naher 
gelegenen Orte des Klettgaus, unb beruht großentheils 
auf dem Pfarrbuch von Jeftetten. Die Notizen gehen 

Sein Leben ift beſchrieben in feiner Schrift: Der Ronflatır 


zer Sturm im Jahre 1548, ven DBögeli (herausgegeben von Iffel). 
Belle Vut. 1846. ©. 1 ſolg. 
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nur bis 1635. Die Sammjung unter Nr. 4. beginnt 
mit dem Jahr 1775, befteht meift in Nachweiſung über 
bie Armuth jener Mlöfter und in Briefen an ben Ober- 
amtmann dv. Koller. Darüber fagt v. d. Meer in feis 
nen Miscellanea I.: monialium confessarius est P. An- 
selmus Negele, ibidem parochus, qui ıne hortante sua 
manu illud opus anno 1775 seripsit. ulinam per va- 
letudinem prosequi posset. Ueber Riedern befinden 
fih auch urkundliche Nachrichten im Mofter zu Freu 
lingen bei Konftanz. 


77. Joſeph von Koller. 


1) Samblung beren beyträgen zu ber Geſchichte beren Frey⸗ 
herren von Kreulingen. 

In v. d. Meer’ Miscellanea tom. I. 460. folg. 
Er fagt darüber: opus est eruditissimi Josephi de 
Koller de Sandholtz et Zunderberg, supremi praefeeti 
Cleggoviee, quod ipse mihi ad describendum commo- 
davit. Es find Notizen zur Berfonalgefrhichte des Ge- 
fehlechtes von 1119 bis 1471 aus Büchern und Hands 
fehriften. Unter biefen wird angeführt: fragmenturm 
relationis historice apud acta ad archiv. Thiengense, 
Riedern betreffend. 

2) Gutwurf bes chvorigs und heatigen Zuſtandes ber Glegges 
wiſchen Landen, injonderheit der Land» und Girafichaft biefes Ola: 
mens, wie auch von der zugewanten Herrſchaft Thiengen. Iufam: 
mengeiragen A. 1768. 

In derjelben Sammlung I. 520 folg. Ban ber Meer 
fagt barüber:. Auctor est laudatus erudikissimus D. 
de Koller, qui illud seripsit et peramice eredidit, 
descriptum per nostrum P. Othmarum Vorster, Das 
Werk beftcht aus drei Abtheilungen, ift fowohl gefchichts 
lichen, als ftatiftifchen Inhalte, die erfte handelt von den 
Klegganifchen Landen überhaupt, bie zweite vom Kleg— 
gau befonders, die dritte von den zugewandten Ortſchaf⸗ 
ten, ber Landesregierung und Den Juden. 


78. Gregor Moos, 


Bon ihm befinden fi drei Folianten Ardivalnos 
tigen über das Kleggau in ber Bibliothek zu Rheinau, 
weiche jeboch, wie es fcheint, nicht befiimmt was 
ren, zu einer Gefchichte des Kleggaus verarbeitet zu 
werben, 


TI. MR von Bel, 


Das Karlsruher Archiv befipt von feiner Hand fol- 
gende Sckift: 


Beſchreibung der Bandgrafichaft Aleggan bis auf ben 12. Juli 
1806. 


Einleitung. 


Die Geſchichte bed Kleggaus If barin nur übers 
fichtlich behandelt, ohne Angabe der Quellen. Defto 
brauchbarer find ber ftatiftifche Theil der Echrift und 
die örtlichen Rotigen, Die aber in bie nenefte Zeit gehör 
ren. Der Berfafjer lebte ald Obriſt zu Freiburg i. B. 
und nach ber beigefihriebenen Genfurerlaubniß war das 
Bub zum Drud bejtimmt. 


80, Ungenannter Geſchichtſchreiber. 
ine Schrift unter dem Titel: 


Chronolaxis comitum de Sulz. 
befindet fich unter ben Miscellaneen van ber Meer’s zu 
Rheinau I. 480, und er fagt darüber Folgendes: opus 
dietos comites et comitatum Cleggovie concernens 
scriptum usque ad annum 4606 eodem tempore ab 
aliquo oficiali Cleggovite, quod ex archivo Thiengensi 
D. de Koller pro deseriptione mihi indulsit. 


C. Breisgau. 


81. Leonhart Leopold Malboner. 


Diefer Mann war bifchöflich bafelifcher Kammerrath 
und Archivar, von welden das Archiv zu Karlsruhe 
eine eigenhäntige historia Basileensis in teutfcher Sprache 
befigt, aus beren Vorrede erfichtlih ift, dab Malboner 
eine hiſtoriſche Beichreibung ded Breisgaus verfaht hat. 
Denn er fagt: „Die unternommene und vollbradhte 
Ausführung einer weitichichtigen Befchreibung bes Breys⸗ 
gan gab mir den Stoff, daß ich) auch den Verſuch 
tahte und feit dem Jahre 1757 von dem Stifte Bafel 
eine historiam Basileensem verfaßte.“ Dieſe iſt von 
1763, hat aber auf Baben feinen Bezug, weil bad 
Basler Bisthum mit der Rheingränge abgeſchloſſen war; 
ich kann das Werk alfo in biefer Ueberficht auslaffen. 
Nach obiger Angabe war die Bejchreibung des Breis— 
gaus vor dem Jahre 1757 verfaßt; mir ift fie noch 
nicht zu Geſicht gefommen, dieſe Notiz kann alſo nur 
dazu dienen, auf ſie aufmerkſam zu machen, um fie wies 
ber zu finden. 

Einen Auszug diejed Werkes, welcher bie Geſchichte 
der Stadt Freiburg betrifft, befist dad Karlöruber Ar— 
dio unter dem Titel: 

Don der Stadt Arenburg unb ihren Kriegen ans %. Walde: 
ner’d Hiſtorie, bie ticht in Druchh fommen. In Quart. 

Ueber den Werth und die Beſchaffenheit bieied Aus-⸗ 
zuges kann ich nicht urtheilen, weil ich das Original 
nicht lenne. Angehängt find Urkundenauszüge oder Re— 
geften der Etabt Freiburg von 1305 bis 1499, mit 


Die Hüfsmittel. 


fortlaufenden Nummern verfehen, (ed find 232 Etüde,) 
wonach es fcheint, Maldoner babe auch ein Urfunben« 
buch von Freiburg angelegt. Es iſt auch im Karlsruher 
Archiv ein Brief beffelben an ben Abt von Schuts 
tern vom 21. Januar 1744 vorhanden, worin er bie 
fen um Beiträge zu feiner Breisgauifchen Geſchichte er 
fucht, und anführt, daß er durch bie Anordnung bes 
vorberöfterreichijchen Archivs, fo wie jened ber Univer- 
fität Freiburg unb vier anderer Körperſchaften veran- 
laft worben jey, „von bem Breysgaw und benen übris 
gen Borlanden eine befondere Chronif zu verfaſſen,“ wo— 
von er damals ſchon 50 Bogen vollendet hatte, welche 
den Beifall feiner Vorgeſetzten erhielten. Maldoner war 
zu jener Zeit Regiftrater bei ber vorderöfterreichiichen 
Regierung. Sowohl biefed, als fein nachheriges Amt 
führte ihn zu einer biplomatijchen Bearbeitung ber Ges 
fchichte, weshalb feine Sammlungen von Werth bleiben. 
Ich lkann hier auch Nachricht beifügen über die An- 
tiquitates Alsaticee et Brisgoice des DB. Mugg, wels 
ches Werl mir feitden zugefommen ift (5. oben ©. 57). 
Es ift eine Abfchrift, welche das Archiv zu Karlsruhe 
befigt. Der Titel läßt ſich dadurch erllären, daß Mugg 
eine überfichtliche Geſchichte des Bisthums Straßburg 
fihreiben wollte und deshalb beide Ufer des Oberrheind 
beachten mußte. Gr fängt an mit ben heiligen Mater 
nus, Gucharins und Balerius und fihließt mit bem 
19. Zuni 1702. Für bie ältere Zeit gebrauchte er nur 
gedrudte Hülfsmittel, wie den Königshofen (den er Re- 
giovillanus heißt,) Wimpfeling, Guillimann u. A. und 
wirb erit gegen Ende des 17. Jahrhunderts der Beach- 
tung werth, benn bie frühere Zeit ift kurz und dürftig 
behandelt und man hat wohl nur wegen ber Zuſammen⸗ 
ftellung feiner Angaben einige Rüdficht auf ihn genommen, 


82, Ungenannter Geſchichtſchreiber (Anfelm 
Bus.) 


Aus Walchner's Nachlaß Fam in das Karlsruher 
Archiv ein handjchriftiihes Werk in loien Heften ohme 
Titel und Ende, welches dem Inhalt nach eine Ge— 
ſchichte ber ehemals vorberöfterreichifchen Lande iſt, bie 
mit dem Jahre 1523 beginnt und 1636 mitten im Sape 
abbricht. Es iſt eine Etaatögefchichte, Me durchaus auf 
Akten und Urkunden beruht und haupfſächlich bas 
Ständewwefen im Breisgau betrifft. Der Kampf ber 
Stände mit ber Regierung, befonderd in den zerrütteten 
Finanzen, it der durchziehende Faben der Geichichte und 
ber Berfaffer äußert fih nicht nur mit Freimuth, fons 
bern zuweilen mit Heftigkeit gegen bie öfterreichifche Re— 
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gierung. Den Nachforſchungen bed Herm Aſſeſſors 
Bader am Karleruber Archiv ſcheint es gelungen, ben 
Namen des unbefannten Schriftftellerd berauszubringen. 
Wenigſtens bat mit feiner Handſchrift bie größte Mehn- 
lichkeit eine Tabelle, worin Anfelm Bus bie Umſtände 
feines Lebens angibt, bie, wie es fcheint, in ein Die- 
nerbuch eingetragen werben follten. Anſelm Bus war 
aus Bengenbah, geboren den 10, Oftober 1759, ftus 
birte bafelbft, dann zu Offenburg und S. Blaſien, trat 
bort 1779 in ben Benediktinerorden und wurbe 1792 
Profeſſor der Poeſie und griechiſchen Sprache am Gym 
nafium zu Freiburg. Er ſchrieb mehreres in Hirſching's 
Kachrichten, in das Archiv für Länder und Bölferfunde 
und in bad hifteriiche Lerifon ber Stifter und Ktlöſter. 
3. Baber hat biefe Hanbjchrift im feiner Gefchichte ber 
Breiögauifhen Stände (Karlör. 1846) ©. 224 folg. 
benugt, wo fie unter dem Namen „Auszug and ben 
S. Blaſiſchen Landtagsalten“ erwähnt iſt. 


VII. Geſchichtſchreiber der Adelsgeſchlechter, Burgen 
und Doͤrfer. 


Bon dem oben (S. 46) erwähnten Archivar Mül— 
ler befindet fih in der Bibliothek zu Donanefchingen 
eine handſchriftliche 

Geſchichte des Schloſſes Heiligenberg nad Ghronifen und Ir: 
Funden. 1807. Ges find nur 10 Blätter. 


83, Placidus Zelger. 


Befchreibung ber Herrichaft Oftringen aus dem Oftringifchen 
Archiv und anderen Echriften gezogen. 1771. 

Gine Mbfchrift in van der Meer's Miscellanea I. 
329 folg., der Darüber fagt: hane meo hortatu scrip- 
sit et collegit clar. noster P. Placidus Zelger, aco- 
nomus Olteringensis et per alium describere curavit. 
Die Schrift befticht in I Kapiteln: 1) Schloß und Dorf 
Offtringen. 2) Beſitzer diefer Herrfehaft. 3) Stammbaum 
ber von Dftringen. 4) Karl ber legte des Geſchlechts. 
5) Sein Teftament. 6) Anfechtung befielben. 7) Rechte 
ber Herrfchaft. 8) Nutzen und Saften. 9) Reuenthal. 


81. Otmar Vorſter. 


De pago Lolstettensi et Jestetlensi. 

In van ber Meer's Miscellanea I. 578., ber bar- 
über fagt: scriptum per eundem P. Oihmarum Vor- 
ster adjunetis quibusdam chartis ex serinio commu- 
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nitatis Jestettensis. Die geſchichtlichen Angaben betref- 
fen vorzüglich den breißigiährigen Krieg, und find aus 
dem Sirchenbuch von Jeſtetten entlehnt, welches über 
jene Zeit viel enthält, was von mehreren Gelehrten in 
Rheinau benugt wurde, Auch viele Grabfteine der Gra— 
fen von Sulz find darin abgeſchrieben. 


85. Ildefons von Arr. 


Von biefem befannten Geſchichtſchreiber it eine Ehro⸗ 
nik des Dorfes Ebringen bei Freiburg vorbanden, wovon 
ich drei Handſchriften fenne: eine zu Gbringen, wovon 
Auszüge in öffentlichen Blättern mitgetheilt wurden, eine 
zweite zu S. Gallen und eine britte im Kloſter Rheinau. 
Ebringen gehörte dem Stifte ©. Ballen, und Arr war 
eine Zeit lang bort Pfarrer, was ihn veranlaßte, bie 
Geſchichte ded Dorfes zur Belehrung ber Landleute zu 
fchreiben. 


86. Ungenannter Sammler. 


Im Karlsruher Archive befindet ſich eine feine 
Schrift von 11 Duartblättern mit der alten Ueberſchrift: 
Yılla monachorum,, welches Mönchweiler im Amt Bil 
lingen if. Der Hand nach wurde biefe Schrift im 
Klofter S. Georgen zu Billingen verfaßt, und befteht 
in Auszügen von Urkunden über jenes Dorf von 1314 
bis 1554. 


87. Ungenannter Chroniffchreiber. 


Das Archiv zu Karlsruhe befigt eine Handichrift in 
Quart mit dem Titel: 
Beil und Wellingen, Nuszug ber merfwürbigen Sachen, be 


treffend die Güter des Gottechauſes S. Märgen zu Weyl unb 
Bellingen. 


Eine smweitläufige öfonomifche Geſchichte der Piarrei 
von 1308 bis 1754, deren Angaben, gerade weil fie 
fo ſpeziell find, für die alte Statiſtik Nädjicht verdienen, 
da fie ſämmtlich aus Quellen geſchöpft wurden. 


88. Reinhart von Gemmingen. 


Er hinterließ folgendes Werk über die Gefchichte 
feines Geſchlechtes: 


Gemmingiicher Stammbaum, bas if, neun Bäder vom dem 
utalten auf bem Eraichgamw entfprungenen — Geſchlecht Deren von 
®emmingen w. durch Reinharbten von Gemmingen ben 
ältern zue Hormberg und Micelfeld, jestmahle ältiften deſſelben ger 
ſchlechts, verfertigt, im Jahr 1691. 


Einleitung. 


Mir find davon brei Mbjchriften befannt: bie eine 
bei der Univerfität Heidelberg in zwei Quartbänden, bie 
andere im Sarlöruher Archiv, ber aber ba6 letzte Buch 
fehlt, und wozu ber ehemalige Lchenprobit Sahler eine 
große Stammtafel verfertigt bat, und bie britte in ber 
öffentlichen Bibliothet zu Etuttgart Histor, in folio. 
Mr. 521. Wo fi die Urſchrift befindet, weiß ich nicht, 

Reinhart arbeitete dreißig Jahre an diefem Werke, 
zu dem Zwecke, genau bie Verwandtſchaft ber Familien- 
glieder aufjuftellen und dadurch die Streitigkeiten der 
Erb- und Lehendfolge zu verhüten, was wohl auch ber 
Grund war, daß man fein Buch für bie Archive ab- 


fehried. Er gibt eine kritiſche Ueberſicht der Arbei- 
ten feiner Vorgänger, woraus Folgendes zu entnehe 
men ift. 


Der ältefte Genealog it Philipp von Gemmingen 
zu Gutenberg und Bonfeld um 1540, Der eine unvoll- 
enbete Arbeit hinterlieh, die Reinhart nicht zu Geſicht 
befam; aber ber Gemmingifche Hofmeifter Sebaftian 
Burggrap, fpäter Sekretär in Zweibrüden, machte dar⸗ 
ans ein Bud, über das Gemmingifhe Geſchlecht, wel- 
ches Reinhart ald ganz unzuverlähig und unbrauchbar 
tabelt. Dagegen lobt er die Arbeit bed David Piftorius, 
Biarrerd zu Gemmingen, ber jeboch vor Vollendung 
feiner Schrift geftorben. Nuch Johann von Gemmins 
gen, Augsburgiiher Rath und Statthalter au Dilingen, 
Reinhart’ Zeitgenoffe, fehrieb eine Genealogie feined 
Geſchlechts, die Reinhart hochſchätzt, aber für bie Kraidır 
ganer Linien ungenügend findet, Bon dieſer Arbeit ift 
eine Abichrift von 1627 in der öffentlichen Bibliothek zu 
Stuttgart Histor, fol. Wr. 287. 

In der Zueignung erwähnt Reinhart, daß ber Bi- 
ſchof Philipp II. von Speier die Geſchichte feines Ges 
fehlechtes von Flersheim aufgelegt habe, wovon nur 
eine einzige Abichrift übrig ift, Die E. Münch in feinem 
Werke über Franz von Sidingen befannt machte, Doch 
fagt Reinhart nicht, Daß er Philipps Werk geſehen; feine 
Menferung iſt alſo fein Beweis, daß er ein Eremplar 
jener Ehronik beſaß. 

Das erſte Buch enthält als Einleitung eine allge 
meine Forſchung über ben Kraichgau: 1) von dem Gem 
mingifchen Stammaut; 2) von dem Kraichgau; 3) Vers 
jeichniß bed Kraichgauifchen Adels zu Neinharts Zeit; 
4) von dem Oberherrn diefes Adels; 5) von ber Reli« 
gion deſſelben. Es iſt bemerfenswerth, dab Reinhart 
ben Älteften Zuftand des Landes umter Den Römern zu 
erforfchen und feine Nachwirkung in bie teutjchen Ver⸗ 
hältniffe zu zeigen fucht, wenn gleich feine Hülfsmittel 
au einer foldhen Arbeit nicht binreichten. 


Die Hülfsmittel. 


89, Ernft Julius Leichtlen. 


Geboren zu Emmendingen ben 4. März 1791, ge 
ftorben ald Archivrath zu Freiburg ben 2. April 1830. * 
Bon feinem literariichen Nachlaf kenne ich die 

Genealogie ber 1592 ausgeorbenen Herren von Winded in 
dere Ortenau. 1813. 
welche Dad Archiv zu Karlsruhe befigt. Eine Jugend» 
ſchrift, mit Fleiß und Liebe verfaßt, wozu er das Karlö- 
ruber Archiv benutzte. Der Gefchledhtöfolge ift ein Urs 
fundenbuch beigegeben, das cr ſchon 1812 ſammelte, 
dann drei Anhänge: 1) Verzeichniß von Windedifchen 
Urkunden, die im Archive nidıt vorhanden find; 2) Ges 
fehichte der Reichslehen zu Bühl nah dem Ausſterben 
der Windeder; 3) Urfunbenauszüge. 

Ueber Die Gefchichte Dev Stadt Freiburg in ben 
Jahren 1677 und 1678 find Auszüge von Leichtlen’s 
Hand aus Driginalbriefen und Akten im Karlsruher 
Archive vorhanden, welche die Kriegsgeſchichte jener Zeit 
betreffen. Es iſt aber nicht angegeben, au welcher Ar— 
beit Leichtlen biefe Sammlung brauchen wollte, 


Ich schließe dieſe Ueberſicht der ungebdrudten Hülfs- 
mittel mit einigen Bemerkungen, welche zur richtigen 
Beurtheilung derfelben dienen mögen. Wie ich im Gins 
gang erflärte, fo war ed mir darum au thun, ben In— 
halt und die Quellen diefer Schriften anzugeben, was 
ich nur bei ſolchen thun fonnte, die ich felbit gefchen 
habe, Um dieſe Unvellftänbigfeit einigermaßen zu ers 
gängen, find auch mehrere Schriften angeführt, Die mir 
noch nice zu Geſicht gefommen, andere aber, von weis 
chen ich Kenntniß habe, find übergangen, wie die Ge— 
ſchichte des Gollegiatitiftis am Baden von Herr, Die 
Sammlungen über die Geſchichte von Willingen von 
Sefer und Anderes, was ic fpäter noch aufzufinden 
hoffe, um Nachträge zu geben, Aus den Berzeichnäffen 
handichriftlicher Hülfömittel in den Pibliothefen zu Miüns 
ben und Stuttgart, bie ich in ben Schriften des badi— 
ſchen Alterthumevereins befannt machte, iſt erfichtlich, 
bap in München Feionders zur Geſchichte des badifchen 
Unterlandes manche Handichriften bewahrt werben, welche 
zu dieſer Ueberſicht gehören, welche ich aber noch nicht 
unterjucht habe und mic daher mit einer kurzen An— 
gabe begnügen muß. Schwieriger ift cd, von demjeni— 
gen Kenniniß zu erhalten, was ſich' im Privalbeſitze 

* Nachrichten über ihn und feine Echriften gibt H. Echreir 
ber in feinem Buche: Freiburg im Breisgau, ©, 371 felg. 
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befindet; diefe unvollftändige Ueberſicht kann gerabe bazu 
beitragen, aur Belanntmachung folder Hülfsmittel aufs 
zumuntern. Was ich ferner auögelaffen, find Sammel« 
werfe von Urkunden, auch wenn fie dem Titel nad 
hierher gehören. So beſitzt bas Karlöruber Archiv mehr 
rere Bände mit ber Ueberſchrift: Annales Seldenses, 
Annales $. Ulrici u. bergl., aber es find Iebiglich 
Sammlungen urkundlicer Stüde, die man nach ben 
Jahren geordnet und deshalb Annales genannt hat, bie 
alſo nicht zu ben Hnliömitteln oder Bearbeitungen, ſon⸗ 
dern zu ben Quellen gehören. 

Ungeachtet ihrer Unvolltändigfeit zeigt dieſe Ueber— 
ficht eine große Menge von Echriftftellern, welche ein- 
zelne Thelle der badiſchen Landesgeſchichte bearbeitet has 
ben, und beren Anzahl wohl auf hundert und Darüber 
fteigen mag. Abgeſehen ven dem Werthe der Arbeiten 
bevoeist Diefe Anzahl eine Liebe und einen Fleiß ur 
Geſchichte, die um jo mehr Anerkennung verdienen, als 
bie Befcheidenheit jelten fit, womit fo viele berjelben ge- 
arbeitet haben, ohne alle Rüdjicht darauf, ob ihre Schrif⸗ 
ten je gedrucdt würden ober nicht. Für mich war es 
ein Geſetz ber Billigfeit, dieſe Männer zu erwähnen, 
wenn gleich der Plan meined Werkes von den ibrigen 
verjchieden it, und den Leſer mag dieſe Aufzählung 
überzeugen, dab bie Geſchichtforſchung im Verhältniß 
des feinen badiſchen Landes eifrig gepflegt wurde. Ich 
ſtelle dieſe Thatſache bin ohne Ueberhebung, ſendern 
nur um der Wahrheit Zeugnis zu geben. 

Wie viel eder wenig biefe Arbeiten werth ſeyen, 
darüber mag Geber nach Gefallen urtbeilen, injofern 
meine Angaben ein vollftändiges Urtheil erlauben. Ich 
erforjchte hauptfüchlich, welche Quellen jene Echriftfteller 
benunt haben; ihre Bearbeitung gieng mich weniger an. 
Bei dieſer fommt mir vorzüglich bie biplomatifche Kritik 
in Betracht, in welchem Stücke manche Arbeiten neues 
rer Gejchichtjchreiber viel mangelhafter find als jene 
alten. Daß jene Exhriftfteller Heine Verhältnifſſe ums 
ftändlich behandeln, iſt fein Fehler, weil fie ganz fper 
zielle Geſchichten fibrieben, die ihrer Natur nach in’s 
Ginzelne gehen müſſen; für eine allgemeine Geſchichte 
wäre Diefe Weitläufigfeit allerdings unzwedmäßig. Ich 
muß dieſelbe Müdjicht auf das Einzelne bei biefer 
Sammlung nehmen, was fich deutlich in ben Abbrucke 
ber Nefrologien zeigen wirb, Denn mein Zwed ift eben— 
falld auf die Geſchichte eines befonderen Landes bes 
ſchränkt. Bei jenen früheren Arbeiten fommt uns auch 
bie Geſinnung der Geſchichtforſcher ſehr zu ftatten, fie 
find in der Regel forgfältig und gewiſſenhaft, folgen 
teeutich ihren Vormännern, auch wenn fie nicht ganz 
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zuverläffig find, und ihre trodene Unbeholfenheit ſteht 
der Wahrheit näher, ald bie Geſchichtsmalerei, die den 
Glanz der Darftellung fucht und Anſichten für That- 
fachen ausgibt, Die Schönheit ber Geſchichtſchreibung 
ift felbit bei neueren Schriftftellern jo felten, daß man 
biefen Maßſtab nicht an die ältern zu legen braucht, 
fondern fich mit feiner eigenen Unvollfommenheit beſchei⸗ 
ben mag. 

Da mande dieſer Echriftiteller alte Urkunden und 
andere Dokumente erläutern ober beurtheilen, fo wäre 
ed freilich wünfchendwerth, ihre Anfichten mit den Quel⸗ 
Ien biefer Sammlung befannt zu machen, wenn fie fidh 


Einleitung. 


darauf beziehen, wie ich ed mit ben Schriften Ban ber 
Meer's in biefem Bande S. 56 folg. 354 gethan. 
Man hätte Damit neben ben Quellen auch bie Kritif 
und Grläuterung jener Schriftfteller, wie die Gommen- 
tare zu ben Terten der Klaſſiker. Dieſe Arbeit burdhe 
zuführen war mir aber nicht möglich, weil Die Hilfe: 
mittel bazu fehr zerftreut find, wie eben biefe Ueberficht 
beweist. Mein Hauptgefhäft war, bie Quellen zu 
fammeln, von ben Hülfämitteln lonnte ich nur Notiz 
nehmen unb basjenige, was mir zu Gebote ftand, für 
bie GErflärung und Benrtbeilung ber alten Terte ger 
brauchen. 


Tert der Quellenſammlung. 


Leben des heiligen Fridolin. 


Imwifchen ben Nabren 500 bis 540. 


Mit ver Herrjchaft der Franken beginnen in Baben 
bie Quellen der einheimifchen @efchichte. Das älteſte 
Zeugniß dafür ift das Leben des heiligen Fridolin, welcher 
das Frauenflofter zu Sädingen geftiftet hat. Es hängt 
biefer erfte Verſuch der chriftlichen Miſſion zufammen mit 
der Niederlage der Memannen bei Zülpich im Jahr 496, 
in Folge beren die fränfifchen Könige mit ihrer weltlichen 
Macht auch das Ehriftenthum in Alemannien ausynbreiten 
und zu befeftigen fuchten, inbem fie bie Miffionäre unters 
ftügten. Dieſe Berfuche blieben aber vereinzelt, fie hatten 
feinen zufammenhängenden Plan; erft mit dem achten 
Jahrhundert wurden bie chriftlichen Stiftungen in Baden 
auf großartige Weife ausgedehnt und burchgeführt. 

Es gab wenigftend zwei alte Lebensbefchreibungen 
Fridolins, aber nur die eine aus dem Ende bes zehnten 
Jahrhunderts ift noch übrig, aus ber wir allein etwas 
von ben ältern Abfaffungen wiſſen. Sie wurde von 
Balther, einem Hörigen bed Kloſters Eädingen, ges 
fchrieben, ber fie feinem Lehrer Notfer in St. Gallen 
gewibmet hat. Diefer Notfer ift nicht der Stammler, 
wie bie Bollantiften (S. 431) irrig angeben, benn ber 
ftarb fchon 912 und lebte nicht unter Otto I,, wie dort 
behauptet wirb; auch nicht Motfer der Arzt, Denn dieſer 
war als Lehrer nicht berühmt, ſondern Notfer mit ben 
großen Lippen (Labeo), der 1022 ftarb und als Gelehrter 
wohl befannt if. * Bei biefem gieng Balther in bie 
Schule, verließ aber and Armuth St. Gallen und wans« 
berte ald fahrender Schüler vier Jahre in Frankreich 
berum, wie er felbft erzählt (Gap. 1). Diele Vorgänge 
fallen zwifchen Die Jahre 980 bis 990, benn Balther 
erwähnt bie legten Ginfälle ber Ungarn (pagani, Gap. 2) 
in Schwaben al® lang verfloffen (jam olim, ibid.), was 
fih auf bie Jahre 954 und 955 bezieht. * Damals 


* Ev. Arr Geſchichte von Et. Gallen I, 93.277. Etälin 
Mirtembergifche Geſchichte 1, 186. ſchwanlt pwiſchen zwei früheren 
Rotfern. . 

*e Die Belege find gefammelt von Dönniges in Ranfe's Jahr: 
büchern bes teutichen Meiche 1,3. ©. 32. 45. 
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war Balther noch nicht geboren, er beruft fich daher für 
eine Thatiache, die bei dieſen Ginfällen geſchah, auf Das 
Zeugniß anderer Leute, die damals lebten. Wurbe er 


um 960 geboren, fo fonnte er um 980 gan wohl Rotfers 


Schüler ſeyn. 

Die berührte Thatſache ift biefe. Es gab in Sädingen 
zwei Hanbjchriften, bie eine enthielt das Beben bed heis 
ligen Hilarius von Poitiers, die andere bes beiligen 
Fridolin; dieſe gieng bei dem Ulngarneinfall verloren, jene 
wurbe gerettet und war au Balthers Zeit noch vorhanden. 
Die Handſchrift mit dem Leben Fridolins hat er in 
Säckingen nicht mehr gefehen, fondern nur bie andere 
mit dem Leben des heiligen Hilarius. Da er auf feiner 
Rüdreife aus Franfreih nah S. Avold in Lothringen 
fam, jo fand er in dem bortigen Klofter eine Handſchrift, 
melche bie Leben ber beiten Heiligen enthielt, was ihn 
bewog, das Reben Fribolind aufs Neue zu befchreiben, 
weil es in Sädingen fehlte, * 

Darüber haben wir feine Nachricht, ob Die beiden 
Handfchriften au S. Avold und Sädingen denſelben ober 
zwei verjchiebene Terte enthielten, nur fo viel verfichert 
Balther, daß die Gründung des Kloſters Sädingen in 
ber Handichrift von S. Avold erwähnt war. Man muß 
daher annehmen, daß beide Handſchriften Das ganze Leben 
Fridolins umfaßten und fich nicht blos auf feinen Auf- 
enthalt in Boitierd und Gallien beichränften. Es ift 
bemerfenswerth, daß die Karlsruher Handfchrift, wie jene 
alte zu 5. Avold, das Leben des Hilarius und Fridolind 
enthält, unb daß, wie nad) einer Predigt bed Garbinals 
Petrus Damiani (emannt im Jahr 1058) au ver- 
muthen, man auch anberwärtd, namentlich in Poitiers, beide 
Heilige in den Hanbdfchriften vereinigte. Doc hat man 
bis jept bie alte Lebensbefchreibung Fridolins auch in 
Branfreih nicht wieder gefunden, unb biefer Umftand 
erſchwert die Unterfuchung über die Zeit, ben Namen 
und die Heimat des heiligen Kribolin. 

* Stälin 1, 168 beiweifelt, ob Baliher eine frühere Quelle 


benũtzt habe. Ich finde zu diefem Zweifel feinen Grund. 
1 


2 Leben des heiligen Fridolin. 


Balther nennt den König Chlodowech, mit welchem 
Fridolin zufammen kam. Demgemäß findet man in Hand» 
ſchriften des fünfichnten Jahrhunderts die Angabe, daß 
Säckingen im Jahr 495 gegründet fen, wodurch bie Stifs 
tung des Kloſters deutlich an die Niederlage ber Ale 
mannen bei Zülpich im Jahr 496 angefnüpft wird, Das 
ift richtig, aber das Stiftungsjahr unrichtig mit biefem 
Greigniß verwechjelt. Denn erft 507 befiegte Ehlobowech 
ben MWeftgotbenfönig Mari II. in Poitou, welchem die 
Stadt Poitierd gehörte, worin damals Fridolin lebte, 
Zwifchen die Jahre 507 umd 511, im welchem Ghlobos 
wech 1. ftarb, fällt dasjenige, was von Fridolin und 
dieſem König (Gap. 21 — 24) erzählt wirt. Die Reife 
bed Heiligen nad) Alemannien gefchab aber nad dem 
Tode Ehlodowechs unter feinem Sohne Theuderih 1. 
Diefen nennt jedoch Balther nicht mit Namen, daher 
Die verfhiedenen Meinungen über bie Zeitbeftimmung des 
Heiligen. Gerbert wollte ihn deßhalb in bie Zeit Chlo- 
dowechs Il. verfegen, welche Anficht aber ſchon von 
Reugart verlaffen und neuerdings von Hefele beitritten 
iſt.“ Bor das Jahr 525 kann ich aber bie Stiftung 
von Eädingen nicht fegen, denn erit in den Jahren 526 
bis 536 wurden bie Alemannen ben Franfen völlig unters 
worfen; vor Diefer Zeit hätte ein Befehl des Franfen- 
fönigsd dem Fridolin nichts in Mlemannien geholfen. Daß 
bie Gründung von Sädingen in das fechste Jahrhundert 
aurücgebt, beweiien auch Die vielen Pfarreien in ben 
Bisthümern Bafel und Gonftanz, die von Säckingen aus 
bejept wurden, ohne daß man tiber dieſes Recht Urs 
funden hat. ** 

Fridolins Namen ift in ber erften Sylbe teutich, in 
ben andern nicht, wird aber von Gerbert ald ganz teutjch 
angenommen, Dagegen fprecben ſchon bie andern Formen, 
die auch vorfommen, wie Fridolua, Tubelin w., und nur 
Fridolt iſt völlig teutfh. Man könnte ibn daher für 
einen Angelſachſen aus Rorthumberland halten, aber bie 
ſchickten im Jahre 500 noch feine Miſſionäre aus, denn 
fie waren felbft noch Heiden. Ge ift baher wahrſchein⸗ 
licher, daß Fridolins eigentlidher Namen von ben Franfen 
oder Schwaben nad ihrer Sprache verändert wurde. Das 
wäre nicht ber einige Fall, denn ans Dem irifchen Namen 
Finnian bat man in ähnlicher Weiſe auf dem Feftlande 
Fridian und Frigivian gemacht. **" In Neugarts codex 


* GennBear hist. silv. nik. 1, 28felg. Nevoanr epise. Const. 
1,9. Hefele Geſch. der Ginführung des Ghriftentbums im fübweſt ⸗ 
lichen Deutſchland. S. 248 folg. 

** Diejen Umland hat Nengart episc. Constant. 1,40 ber: 
vorgehoben. 

* Corsan acta 55. Hib. p. 642. 


diplom. Aleman. fommt fein einiger Mann vor, ber 
Fridolin heißtz das iſt ein begleitender Beweis für ben 
nichtteutichen Urfprung des Namens. 

Die Heimat Irland gibt Balther an und dazu 
Golgan die weitere Nachweifung. Diefer hat aber einen 
Umftand nicht erörtert, der mir fonderbar vortommt. Der 
heilige Patricius, der 493 ftarb, wirb gar nicht erwähnt, 
und doch war berfelbe für bie irliche SKirchengefchichte 
ein fo bedeutender Mann, und Fridolin beifen jüngerer 
Zeitgenofie. Da Me äÄltefte Lebensbeichreibung Fridolins 
verloren it, fo ließe ſich nur aus irischen Duellen er- 
mitteln, ob und wie Fridolins Miſſion mit bem heiligen 
Patricius yufammenbieng, worüber mir aber feine Nach⸗ 
weifung au Gebote fteht. * 

In dem Martyrologium Notkers, das um 893 vers 
faßt wurde, fommt Aribolin nicht vor, auch fehlt er in 
bem Martyrolog des Erzbiſchofs Hraban von Mainz. ** 
Der Heilige war alſo im neunten Jahrhundert weder 
in Mainz, zu deſſen Erzſtift Sädingen gehörte, noch in 
St. Gallen befannt, und hieraus folgt abermals, daß 
Baltherd Bearbeitung nicht jenem Notfer dem Stammler 
gewidmet war, ber bad Martvrologium verfaßte, denn 
jonft hätte er den heiligen Fridolin barein aufgenommen. 
Die Weglaffung des Heiligen aus beiden Martyrologien 
beweist auch bie Seltenheit der alten Handfchriften jeines 
Lebend, aufer der au Sädingen waren wohl wenige 
andere im Biethum Gonftanı vorhanden. 

Für Die neue Ausgabe dieſer Lebensbeſchreibung batte 
ich folgende Hülfsmittel: 

1. Die Karlsruher Handfhrift (A) im Landesarchiv. 
Sie fommt von Sädingen, tft in Mein Folio, aus dem 
Ende bed gwölften Jahrhunderts fchön und jorgfältig ges 
fchrieben. Voraus geht das eben bes heiligen Hilarius 
von Poitierd, ed fehlen aber zu Anfang einige Blätter; 
dann folgt auf Blatt 33 bis 44 das Leben Fridolins. 
Die Geſänge und Gebete auf bie Weite beider Heiligen 
find ebenfalls beigeichrieben, woraus fih ergibt, daß die 
Hanbichrift für Den Kirchengebrauh beftimmt war. Sie 
iſt noch zu feiner Ausgabe benugt worden und ber gegen- 
wärtigen zu Grund gelegt. 

2. Die Basler Handihrift B) auf Papier, bezeichnet 
E. 11, &. in ber dortigen Univeriitätsbibliotbef, aus bem 
fünfgehnten Jahrhundert. Die Gebete und Gefänge auf 
das Feit des Heiligen find auch biefer Handichrift beis 
gefügt. 


* Ueber irifche Miffionäre, Die im fünften und ſechsten Jahr 
hundert nach Gallien kamen bandelt ansführlih Colgan. I. l. 
pag. 232. 478. 

** Gaxısu lect. ant, ed. Basnage I, p. 321. 3 p. 106. 
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3. Die St. Galler Handſchrift C), woraus Golgan 
das Leben in den acta Sanctorum Hibernise p. &81 folg. 
abbruden ließ. Diefem Abdrud folgten die Bollandiften 
{acta SS. Mart. 1. p. &30 folg.), die aber feine Hanb- 
fchrift benügen konnten und daber die fehlerhaften Stellen 
im Zerte Golgand nach eigenem Ermeſſen au verbeijern 
fuchten. Dieje Handſchrift ift in Er. Gallen nicht mehr 
vorhanden, 

4. Für das Gapitel JO gibt ed manche Handjchriften. 
Ich habe vier gebraucht; fie ſchließen alle mit den Worten: 
Nonas Marti. 

Die erite befindet fi) zu Ginfiebeln (Di umb iſt bie 
Legenda auren sanctorum auf Pergament vom Jahr 
1288, Die zweite iſt bie Straßburger Handſchrift A. 
139. E) auf Papier aus dem vierzehnten Jahrhundert, 
worin das Gapitel auf Blatt 303 fieht. Die dritte liegt 
in St. Gallen Wr. 581, auch aus dem viergehnten Jahr: 
hundert (F), in einer Legenda Lombardiea Blatt 268, 
Die vierte (H) im Slofter Rheinau, cbenfalld in ver 
Leg. Lomb. aus dem dreizehnten Jahrhundert Nr. 106 
BL. 54 als Anhang. 

5. Der Auszug bei Goldaft (G) in feinen Seriptores 
rerum Alamann. I. 384., ber bie Gap. 4 und JO bes 
trifft. Der Anfang dieſes Auszuges beruht zwar auf dem 
alten Terte, it aber jo abgefürst, dab man ihn wörtlich 
damit nicht vergleichen fann. Das ift zum Theil auch 
mit dem Gapitel 40 ber Fall. 

Eine neue Ausgabe dieſes Lebens war nothwendig 
fowohl wegen den mangelhaften Abbrüden, als auch wegen 
den vermehrten Hülfömitteln. Denn bisher war nur Die 
verlorne St. Galler Handichrift in der einen Ausgabe 
fehlerhaft, in der andern mit unbelegten Verbefierungen 
und Aenderungen abgedruft, fo daß man eigentlich feinen 
urfundlichen Tert hatte, worauf ed doch vor Allem ans 
kommt. Darnach zeigt fih das Gap. 40 als ein Inſatz, 
der in der eriten Hälfte Des dreizehnten Jahrhunderts 
eingeichaltet wurde, benn die Karlsruber Handſchrift bed 
zwölften Jahrhunderts hat ihn noch nicht im Gonterte, 
wohl aber enthält ihn die Ginfiebler von 1288. Wie 
berühmt dieſes Ginjchiebfel wurde, zeigt nicht nur jein 
Borfommen in Hanbichriften, fondern auch ber Umftand, 
dab Diele Sage in das Siegel der Abtei Zädingen auf 
genommen wurde, worin Aridelin Das Gerippe des Urſo 
an der Hand führt, 

Die Arbeit Baltherd wurde im dreischnten Jahrhundert 
in's Teutiche überfegt. Davon ift bis jegt nur eine Hand⸗ 
fchrift befannt, und eben fo jelten ift der alte Drud des 
fünfgehnten Jahrhunderts, Die Handichrift liegt zu St. 
Gallen Nr. 598, worin bas teutiche eben Fridolin 


Blatt 253 bis 272 ſteht. Sie gehörte anfänglich dem 
Glariffen-Klofter zu Freiburg im Breisgau und wurde 
1432 in Sädingen geichrieben, welches wohl auch die 
Heimat dieſer Ueberjegung iſt. Die Vorrede fehlt darin, 
und das Leben beginnt mit einer Einleitung in Berfen alfo: 


Don verren landen gegangen uf 

mar fant Fridelinus 

von dem nidern Echertenlanb, 

daz ift Hibernia genant, 

bay dennet fich jo wite und lang (I. ver), 
daz ez hin fteffet am das mer w. 


Man erkennt ſchon aus diefer Probe, abgeſehen von 
der jpäteren Schreibung, den Gharafter des dreizehnten 
Jahrhunderte, Das Leben ſchließt mit ben Worten: 
„und underwilent machet er fich alſo ichwer, daz fie in 
nienat hin bringen moͤgent“ z worauf Die Endanzeige folgt: 
„dis büch hät gefchriben Johannes Gerfter, burger alı 
Seckingen in bem jür, de man zalt ıc. 1432 jär." 

Eben jo jchlieht der alte Drud des Terted aber mit 
einer verfebiebenen Endanzeige. Diele Ausgabe enthält 
vierzig Blätter in Fein Quart mit vielen Holzichnitten 
und bat auch die Vorrede. Darin wird Notfer Negger 
genannt, nach jpäterer Mundart, und war mit der 
näheren Angabe, bie nicht bei Baltber fteht: „dem aller- 
feligeftem apt Reggero von S. Gallen, kunige Karlon ge: 
jchlecht, purtig von einem gouwe, das heyſſet Elgouwe.“ 
Das it entlehnt aus Eggehards Lebensbefchreibung Notters, 
die um 1198 verfaßt wurde, wonach bie teutiche Ueber— 
ſehung nicht über das breischnte Jahrhundert zurückgehen 
fann. * Da Notfer in jener Vorrede ſchon felig genannt 
wird, jo fällt auch dieſe Berichung in Die Regierungszeit 
bed Pabſtes Innocenz III. (1198 Bis 1216), der bem 
Abt Ulrich IV. von St. Gallen einen Verweis gab, daß 
er dem feligen Notfer feine Verehrung gewidmet habe, ** 
Der Drud beruht auf der Ueberſetzung des breisehnten 
Jahrhunderts, nur iſt Die gereimte Vorrede in Profa 
aufgelödt, durch welche jeboch bie Heime bliden, wie 
gleich der Anfang beweist, der alſo lautet: „Won verrem 
lande gegangen uf waß jant Fribolinus von dem nideren 
jchotten lande das ift hybernia genant das tenet fich fo 
wite und lange das es bin foffet an das mere 10“ 
Außerdem aber enthält auch noch ber Drud viele alten 

* Essenannt vila Notkeri balbuli e. 4. in Canis. lect. 
ant. II. 3. p. 554. Glgoume ift das Städtlein Elgg im Kanten 
Zürich, bei Gggehart Heiligewe, Sacer pagus, welches letzte Wort 
ierig mit goumse überfegt wurde. 

⸗ Krr Geſchlchte von St. allen 1,94. Unter ben noch übrigen 
Briefen des Innecenz kommt dieſes Schreiben nicht vor, Daher Kißt 
ſich das Jahr nicht beilimmt angeben. Der Abt Ulrich ſtarb aber 
Then 1199, 
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Sprachformen, bie vor das dreizehnte Jahrhundert zurüds 
gehen und dieſer Ueberſetzung in jprachlicher Hinficht einen 
doppelten Werth geben jowohl des Alters, als der Hei- 
mat wegen. Für bie Geichichtforfchung kann fie außer 
Acht bleiben, und es war hinlänglid, daß ich in ben 
Anmerkungen bie hauptſächlichen Verſchiedenheiten dieſer 
Ueberſetzung und ihres Druds (U) von dem alten Terte 
bemerkte, für deſſen Betätigung auch die Ueberſetzung 
brauchbar ift. Die Anmerkungen zeigen, daß biefe Ueber—⸗ 
fegung nicht nach der Hanbfhrift A gemacht wurde, 
fondern nach einer anbern, bie jegt verloren iſt. 

Diefer altteutſche Druck ſcheint ſehr felten, weder 
Panzer noch Ebert führen ihn an, daher will ich ihm 
nad dem Gremplare bed Karlöruher Archives kurz bes 
fchreiben. Er hat achtundzwanzig Zeilen auf der Seite, 
feine Blattzahlen und keinen Titel auf dem Borfegblatte, 
iondern beginnt gleich mit ber Borrede: „Im namen 
vatterd umd fund und bes heyligen geiſtes. Die ift die 
vorrede in fant Fridlind leben ꝛc.“ Die Vorrede füllt 
vier Blätter und ſchließt: „hie endet fich die vorrede und 
zugnuß ber warheit ſ. Fridlins. Hienach fo vahet an 
f. Fridolinus leben wer es leje ber fol in freumben 
fweben.* Der Schluß lautet: „bie endet ſich |. Fridos 
linus leben mit der vorrede und gezugnuß und ber groffen 
wundenwerd bie er gewurfet hat und die got durch in 
gewurket hat nad; ſynem tode.“ Darauf folgt noch ein 
Holzſchnitt mit Fridolin und dem Gerippe bes Urjo. Im 
Ganzen neunundfünfig Holgichnitte, die vermuthen laffen, 
dat ber Abtruf nad einer Bilderhandichrift gemacht 
wurde. Drud und Holsfchnitte entiprechen ber Zeit zwi⸗ 
fchen 1480 bis 1500. 


Incipit prologus de vita s. Fridolini 
eonfessoris ad Nokerum. ' 


1. (Bor. 1.) Nokero doetrina * sophise famosis- 
simo * imeritorumque sanctitate beatissimo Baltherus 
infimus servorum dei seryulus. Jam * dudum vero, 
ut vos oplime nostis, dum in monasterio s. Galli 
juxta vestros ceterorumque pedes magistrorum sco- 
lasticä ® vacare disciplind desisterom, et cum hoc 
multo magis paupertatis * miseriä cogente quam c0- 
piä magist atüs deficıente, mihi contigisset in damp- 
num: nam inde fons infertur ” sapientie per cunctas 
totius Europe provincias derivatus, omnibus ® huc 


I Meberfcheift in A ans dem viergehmten Jahrhundert * cur 
tigiet in A doctrine 9° fam. fehlt inC *+Btam 3 scho- 
lastien dis-w C 6 paup. fehlt inC  * foris insertur C Set 
omn. Ü. 


usque dei nutu suavissimo se potabilem dulco abat 
gustu, bonum michi visum est, ut hujusmodi, ceu 
dietum est, felici solatio destitutus, occidentalis Gal- 
liee magistros, * licet socius gyrovagorum in mendi- 
cando, verecundiä penitus posthabitä , aggrederer. 
Sperans autem anxius et flebilis in utriusque maestitiä 
famis aliquantulam ibi refectionem me inventurum: 
unius scilicet, qua caro paululum ad tempus af- 
flicta, dum iterum afluentiä deliciarum * sufficienter 
utitur, cito fit, ut de his fastidium trahat, quibus ® 
paullo ante nimis* inhiabat; alterius vero, qua ® 
mens sitibunda , quanto plus internarum suavitate de- 
lieiarum fruitur, tanto magis ad earumdem * dulce- 
dinem non fastidio sed amore coartatur. Hanc rem 
ego taliter aggressus, cum peregrinando fines Gallise ? 
prolongans ® etiam cursum ad usque oonfinia Hispanise 
ob amorem circuissem discipline, licet parum in hoc 
profecerim, et ibi per quatuor moratus annos tunc 
demum devernerem patriam patrieque familiaritatem 
revisere ; contigit, in redeundo quoddam monasterium, 
Helera nuncupatum, juxta Muselle cujusdam fluvii ® 
litus situm, ** causa orationis '* adirem, quod et s. _ 
Fridolinum ibidem in honorem s. Hilarii construxisse 
per ejusdem loci fratrum relationem '" didiceram. 
Ibi vero hujus rei ordine comperto , aliquantulum 
letior effectus sum intantum, ut me prorsus obli- 
viscerer illuc exulem venisse; quia, non ut advena, 
eorundem fratrum pio solatio congratulaber , sed ceu 
quilibet bone qualitatis indigena, qui in domo sui 
domini sedulä inter alios familiaritate utitur. 

2. (Boue. 2.) Tunc ’* pater et provisor ejusdem 
monasterii, ut per mes ’* certitudinem professionis 
compererat, hereditarium esse me servum horum sanc- 
torum, de quibus supradictum est, videlicet Hilarii 
et Fridolini, attulit meam in przesentiam utriusque 
virtutes proprio separatim ‚volumini inscriptas. (uas 
ubi videns gavisus sum, et adhuc cautius '* aperlis 


’enCG * divitiarum GC * quiaC * minus BC * quia 
BC * carundinem B ? ber nidern Galle U #® prolongum C 
* Auv. fehlt in GC #0 U durch beitels willen. Gang misper: 
fanden * relatione AB 1? B hat hier einen Abſaz. 1 me C 
14 cautis C. 

“ U. in Riderland, bas benfiet Gallia, das züchet ſich zu der 
funnen unbergang. — Niderland beifit hier Abendland, dergleichen 
Mißverſtaͤndniſſe fommen mehrere in der Ucherfegung ver. 

“= Der Beiſatz cujusdam wäre für die Mofel unnätbig, da 
diefer Fluß befannt genug war, bie Russella, teutſch Roßel, bei 
S. Avold fannten aber die Abfchreiber in Sädingen und &t. Gallen 
wicht, darum veränderten fe ben Mamen in Musella; bad hat 
auch U, 


Leben des heiligen Fridolin. 5 


voluminibus inspiciebam , recordabar in Sechoniensis ! 
monasterio, ad quod ego servili jure me pertinere non 
erubesco, unius, * scilicet s. Hilarii, virtutes in quo- 
dam volumine scriptas adesse, alterius vero, id est*® 
s. Fridolini, vitam deesse. Nam inde liber ipse, in 
quo ejusdem sancti vita habebatur scripta, ablatus 
est, quando * idem prefatum monasterium a paga- 
norum jam olim incursione vastatum est. Adhuc 
etiam supersunt multi, qui eundem librum , antequam 
ita, ceu dixi, perderetur, non solum viderunt , sed 
etiam ® seepius legerunt,, sicque verum esse profiten- 
tur, veluti modo* per me narratur. Ergo’ post- 
quam unus ex his preenominatis libellulis, quem in 
predicto deesse non dubitabam , mese petitioni mecum 
ad deportandum omnino denegatus est, et incaustum 
seu menbrana non affuit, * quatenus per me * scri- 
beretur: cito sedens reeitavi et hoc quod legebam, me- 
moriter retinui, partim verba cum materia, partim 
materiam absque verborum eonstructione,, ut meA re- 
versione peractä, eadem, que inibi legeram gesta, 
per me commendarentar aliorum memoriz scripta. 
Hunc vero prefatum librum !° diligenter inchoans 
legere, inveniebam titulum s. Fridoldo *! non Frido- 
lino '* inseriptum ; indeque mihi procul dubio incer- 
tum erat, ulrum de nostro patrono hie ’* scripta 
essent, an de alio quodam, qui Fridoldus, non Fri- 
dolinus, nuncuparetur: nisi quod postea mihi in al- 
terä monstratum est paginulä, qualiter idem sanctus 
de quadam Gallie ?* eivitate, Pictavis nominatä, re- 
Iiquias s. Hilarii in parvä capsellä in Alemannia ' 
quandam insulam, undique Iymphis eircumdatam , de- 
portasset , ibique Suevorum '* fidei se commendans, 
quoddam monasterium sub honore s. Hilarii in eädem 
insulä Reni fluminis construxisset , in quo adhuc ipsa 
predicta, ut vos nostis, pendet capsella. 

8. (Boue. 3.) Quod '’ vero totum, sicut tibi per 
has literas, o pater, !* est manifestum, quia sine 
testimonio et '* alicujus bon qualitatis viri certa auc- 
toritate, cui credendum esset, de me tantummodo 
dietum et scriptum esse videtur, qui me totius auc- 
torem fülsitatis esse denegare non valeo, quamvis *° 
in hujus opuseuli rescriptione de materia gestee rei 


! Seckoniensis B recordabor in Sechanis C mon. fehlt 
inG unus B nempe für .e.C *estgq. fehlt in C 
s et. fehlt inC jam für m. © "ergo fehlt nl *al- 
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mannie B 1% Schuevorum B fehlt in C Schwaben U quo- 
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nichil fallaciter adderem vel demerem preeter solam 
verborum constructionem, quam rustico nimis stylo 
scripsisse me profitcor , ınalens ' tamen in hoc meam 
rusticitatem blasphemari quam rei veritatem neseiri : 
reor, quod quilihet veritatis amator, me qualitatem 
pravitatis ® intendens, ob id* dicat esse apoeryphum 
et magistrorum damnatione hoc exemplar refutandum, 
quia nullius aliunde fuleiatur imperio, sed tantum meo 
veluti * libet scriptitetur arbitrio, insuper et alium, 
invidie  facibus teträ ® quasi fuligine obfuscatum, 
minime dubito dieturum, me nullatenus esse veritatis 
auctorem, sed cujusdam excogitate rei falsum com- 
pilatorem. Quocirca, o piissime pater et doctor, me 
tue commendans invietee filei, precor, quatinus tuo 
oertissimo indagante comprobetur arbitrio, utrum iste 
praesens libellus una cum cantilenä responsoriorum, ® 
que? per musicam artem in festivitate s.“ Frido- 
lini canenda ® composui,* flammarum incendio sit 
delendus, an ad dei servitium posthac reservandas ; 
mihi nam melius placet tuä mitissima redargui cor- 
rectione quam aliorum invidiosa confundi stomacha- 
tione. Perpetuum tibi opto vale. 

Ineipit vita s. Fridolini coufessoris, ' 

4. Botui. 4. Cors. 1.) Beatus Fridolinus ab ex- 
tremis partibus inferioris Scottie oriundus esse non 
ambigitur, qua videlicet regio, “ apud ipsos Scolti- 
genas Hybernia nuncupata, ad usque occanum pro- 
tendit suze amplitudinis confinia,”" Parentum etiam 
generositate adeo eminebat prrelarus, quatinus qui- 
que potentiores ejusdem regni gratularentur in talis 
cognati affinitatem '* annumerari. Nam et hoc eis 
haud inmerito magnı videbatur honoris fuisse, dum 


ı malim C brevitalis C. 3 objieiendo d. *tamen 
veluti C  * injustis faueibus tanta GC 6 resp, fehlt in € 
!quamC *fest. s. fehlt inG *canendoG 4° Fitel fehlt in B 
zweifelhaft in G '! rew. fehlt in GC ?* affinitate C. 

* Interiit cantilena, Nevucant p. 7. Diefe Reſponſorien 
find noch in ber Karlsruher Ganbichrift erhalten und ſtehen wor ber 
Erbensbefchreibung Bl. 33. 

** Scotin Britannien sive Albania a nullo prisco serip- 
tore vocatur Hibernia, nec eliam pars ejus inferior sive 
campestris et planior legitur uspiam vocata Hibernia. nam 
lioet partem Albanie ınontanam et hinc elevatiorem |b. i. 
the Aigkland) contendant Scoto-Britanuni moderni aliquando 
vorari Hiberniam, non possunt asserere, partem ejus hu- 
miliorem (b. i. the Zolamd, das fchottifche Mieberland) sic vo- 
cari, nee unquam hactenus sie vocari contenderunt. relin- 
quatur ergo s. Fridolinus Scotie majori, que ab omnibus 
Hibernia vocatur. Corsan p. 592. 
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se sub ejus meritis totius boni provectum non dubi- 
tarent promereri posse, hujusque generositatis sub- 
limitatem * non inerti bonorum operum studio, ob 
hoc precipue solers studiosius in sese * curabat or- 
nare, ne * illud psalmigraphi ipse sive dicendo sive 
mentahter eructnando * depromeret: que utilitas in 
sanguine meo, dum descendo ® in corruptionem? quia 
nec tantum gloriabatur de hujusmodi ponpatice ® cog- 
nationis parentelä, quantum de illa adoptivä cwelesti ? 
electorumque * genealogiA, de qua in evangelio legi- 
tur: quicumque fecerit voluntatem patris mei, qui 
in cwlis est, ipse meus frater et soror et mater est. 

5. (Bour. 5. Cors. 2.) Opum vero divitiarum- 
que secularium habundantia fere pre cunctis in eodem 
regno degentibus famosus affluebat, et tam nimie 
largitatis exhibitione se hilarem atque letum in om- 
nibus ostendebat, ut non solum ditiores suis pretiosis 
muneribus sermper arriderent, sed pauperes quoque 
nimium ® gratulabundä "° fronte suis oottidie elemo- 
sinis applauderent. Nam utrisque, quod convenie- 
bat, '* largus ** congruenter erogabat: illorum vero ni- 
miam cupiditatem , quam suas facultates observando !? 
minime posset exstinguere, studuit vel pretiosa dando, 
ne ultra "* modum in eum exzstuaret, '* aliquantu- 
lum placabiliorem reddere ; istorum autem laudandam 
pauperiem, que ’* ad mundanm prosperitatis beatitu- 
dinem non adeo inhianter ardebat, '" ne in adversi- 
tatum querimoniis omnino deficeret , miserioorditer 
sustentabat. et ita se hilarem datorem, quem se- 
cundum seripturam deus diligit, preferens omnibus 
omnia factus est, ut omnes lucrifaceret, '* 

6. Boti. 6. Core. 2.) Studis litterarum philo- 
sophiseque '* delectabilibus archivis, postquam ab ube- 
ribus amate nutricis et a cunabulis Alebilibus more 
infantum sejunctus est, sic acute inhserebat, ut non 
duleius ?® materno lacte tenerz fragilitatis zetatem ful- 
eiret, quam ad sophie mamillas suspensus superno 
rore mentis vivacitatem obdulcaret: quia sui lauda- 
bilis sensus tenorem captiosis argumentosisque sophi- 
sticorum syllögistioorumque *' proloquiorum assertio- 
nibus ?* implieare prorsus spernebat, ne, dum in ali- 
quo Pythagoricee Platoniczeque *" sapientie posthumus 
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heres inconvenienter videretur — sapientise sibi 
contabernalem amieitiam offendisse, * probaretur , si- 
cut seriptum est: ompis sapientia a domino deo est. 

7. (Boww.7. Core. 3.) Tune sancti spiritus gratiä 
calitus afllatus se totum maluit sub officio clericatüs 
deo fidelem famulum exhibere, quam sub hujus seculi 
negotiis constitutus diabolo per laicale jus vellet in- 
servire: et hujusmodi aciem mentis de terrenis ad 
celestia suspendens sibi hune proponit versum ? in 
exemplum: amicus hujus seculi, inimicus dei con- 
stituetur. Sic ergo ob amorem cwelestis vite secu- 
larsum incertitudinem postponeret et spreto totius 
mundi flore, ceu sedulus minister, oflicio dei vacaret: 
aggressus est omnes fere civitates se patrie et ımulta 
circumgquaque loca circuire, ed scilicet ratione, ut * 
sanctam ecelesiam, * in his partibus a gentilitatis ritu 
segregatam, swe preedicationis oflicio firmiter stabi- 
liret deo. Et hoc utique non eredendum est, quod 
hujusmodi ministerii ® sacramentum aliquä pressump- 
tuosse ® vel illicite protervitatis audacitate sibi usur- 
passet, sed illud multo magis, quod sub pontificam 
testimomio omnisque cleri attestatione, nec non totius 
eireumjeetze plebis acelamatione, per dei gratiam elec- 
tus sibi a domino commendata duplicaret ’ talenta. 
Nam ille, procul dubio unus ® de illis fidelibus servis, 
qui a proprio domino peregre prolieiscente pecuniam 
sub luero reportandam acceperunt, satis fidelis servus 
exstitit, dum a domino suo, scilioet a® Christo, po- 
lius optandas pecuniwe '* cum usura reportate '" gra- 
tiarum actiones vellet audire, quam indecentem et 
horrendam nequam illius servi abjectionem sustinere, 
qui sine luero alicujus boni '? presumebat reportare 
pecuniam domini sui. 

8. (Bor. 8. Cors. 4.) Tune cum desiderabili 
elericatüs honore pro suo libitu sublimatus et hujus- 
modi presdicationis, oeu superius dietum est, oflicio 
intantum glorificatus, ut inter omnes Soottorum prin- 
eipes non solummodo velut aliquis venerabilis '* cle- 
ricus et sacerdos diligeretur, sed ceu pontifex summo 
honore episoopali carus '* et duleis haberetur: visum 
est ei bonum et utile, ut totius seculi Norem omnino 
sperneret ob dei nominis amorem , iliud oblivioni tra- 
dens minime, quod in evangelio scriptum est: nisi 
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quis renuntiaverıt omnibus, qua possidet, non potest 
meus esse discipulus. Ergo unaqueque proprie fa- 
eultatis bona , possessionisque bona ! non tantum pro- 
ximis sive oognatis ordinatim sapienterque * distri- 
buens, sed et’ multis aliis nimiä paupertate duriter 
afflictis erogans, videlicet viduis, * orphanis, ecelesia- 
sticis hominibus sub uniuscujusque ordinis honore 
degentibus, ceterisque quorum in infinitum proten- 
ditur numerus, ® implebat hoc, quod per psalmigra- 
phum dietum est: dispersit, dedit pauperibus, justitia 
ejus manet in seculum seculi. - 

®. Boti. 9. Core, 5.) Hoc totum cum ita per 
ordinem, ut dietum est, perageretur, instructus * est 
tante diginitatis vir coelesti " missalico, quatenus 
mente perseverabili paternitatis aflinitatem et fami- 
liaritatem cognationis patrieque nativam voluptuo- 
samdue dulcedinem pro dei nomine ® non pigresceret 
postponere. Et hoc * non aliter ei accidisse probatur, 
nisi velut quondam Abrahe patriarchze '° calitus in- 
dietum est, ut exiret de terrä sud et de cognatione. 

10. (Bort, 9. Cors. 5.) Tune !! igitur tante 
fidelitatis miles constans immobilisque sub hac c#- 
lesti jussione perseverabat,, nil remoratus, quin !* hoc 
fiducialiter adimplendum omnibus derelictis insisteret, 
quod summa celsitudo sibi subjunxisset, '* licet, in 
quas partes hujus mundi suum iter a deo prefinitum 
disponeretur, prorsus ignoraret. Sed tamen eo ita 
inopinate sui itineris cursum arripiente, qualis ibi 
vel quantus audiretur flentium strepitus, ne lingus 
motu seu styli acumine valet quis alteri referre. Nam 
ibi diversitas plebis plangebat, se amisisse impen- 
sionern '* diversi muneris; ecclesiastiä vero ordinis 
in eodem regno vigens universalitas ’®* non tantum 
su conversationis flebat absentiam, quantum desi- 
derande sus preedicationis dolebat abesse instantiam, 
quia sancta ecelesia, in hiis !* partibus ad dei ser- 
vitium stabilita, ab eo veluti a quadam firmissimä 
regebatur tunc '’ temporis columnä. Clerus unius- 
cujusque '* episcopatüs quantum qualemque honorem 
vel famulatum ei suppeditaret, non est necesse lo- 
quendum, dum ipsi pontifices vix totis viribus suf- 
ficerent, ut ad '* ejus vitse tramitem vel in minimis 
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attingerent, Ipse primatus etiam totius Scottie ejus 
prcipue desiderabat consilium salubre, ne sine suo 
consultu in hiis, ' que seculariter sub judiciali jure 
eveniebant corrigenda , offenderetur majestas divina. 
11. Boti. 10. Cows. 5.) Quis dubitat vel a 
quo interrogatur, quomodo aut qualiter a diligendis 
in deo pauperibus, scilicet orphanis, viduis, et de 
ceteris utriusque sexus plebibus maximeque de * suis 
amplectendis parentibus, suum oweptum iter tardando 
differre doluerit? nam haec* multitudo maxime * 
pauperum cum eum diutius ſlendo sequeretur , inter- 
dum fixo ad terram sustentationis baculo ipseque ® 
desuper innixus * et constanti" animo, ne propter 
hortamina vel illorum blandimenta reverteretur, cor- 
roboratus, non cessavit blandis mitibusque verbis eos 
consolari et semina cwelestis vite sparsim salubriter- 
que largiri. interdum etiam * arrepto sui itineris tra- 
mite suadebat eis, ne suum, quod in dei nomine 
inchoaverat, iter® amplius impedirent, '"° dicens: 
»o amicissimi mei, non solum consanguinei sed con- 
cives dulcesque nutricii, nonne vobis jam, ut reor, 
notum est, quia me nulla secularis vite pompa re- 
trahere permittitur ab illo peregrinandi exilio, quod 
ad '’ profieisceendum”* mihi cwlitus est commissum? 
Quare '? me impeditis, '* quem totus mundus, si 
solus deus non '* resistit, impedire non suflicit?« 
12. (Born. 11. Cors. 6.) Ita et ita vicarium 
alternze vicissitudinis '* amorem dando pervenerunt 
ad mare quoddam, quod spatiatur inter confinia in- 
ferioris Soottie, de qua superius mentio fiebat, '* et 
superioris, de qua modo loquendum non est. * Il- 
lue '* eisdem, ** ceu dietum est, pervenientibus, et 
ineptä tam longi itineris lassitudine fatigatis semetque 
aliquantulum requiescendo sublevare desiderantibus, 
placuit, ut causä caritatis cum eo saltem pernoc- 
tando sequentis diei inducias "? obtinerent, et tunc 
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ad ultimum, si fieri posset, salubrius omen quo- 
dammodo illum * ad propria revocandi* se exspectasse 
gratularentur, Nam hoc solummodo ipsis suis comi- 
tibus ad hujusmodi fidei Kduciam remansit, ut quem 
antea totius mundi voluptuosa blandities nequiverat 
sibi subdere, vel eum maris undosa ® periculositas 
cogeret cedere. Tune hii * vero imminentis ® spatium 
noctis tali spe perducentes vix procul ® dubio ad se- 
quentis diei optandam perveniebant ” auroram, hoc 
maxime ® dolentes, quod ® totius sus gentis univer- 
salitas cum quasi posthuma superstes adeo plangeret, 
ut nullum post suam abscessionem sus qualitati ’° 
consimilem speraret '' se posse promereri. 

13. Noti. 12. Cors. 7.) Interim autem cum 
jam ob orientali plaga '* solis elarior ortus nocturne 
caliginis tenebrositatem propelleret, et sui radii splen- 
dore totum mundum illustrando mortalibus undique 
secus solitum lumen eflusum ministraret, hoe solum- 
modo deprecabantur, ut aut cito in patriam remeandi 
regressum acceleraret, aut, si hoc nullatenus fieri 
posset, saltim eis revertentibus gratiam sus benedic- 
tionis non denegaret. Illis vero talia efflagitantibus, 
ab oratione, qua per '* totius transactse jam noctis 
spatium vacaverat, surgebat et evangelice profundi- 
tatem disputationis ingressus, quomodo filius dei vi- 
delicet de Maria virgine natus incarnaretur et quare 
laboriosam hujus mundi voraginem intraret, scilicet 
propter nostra peccata, seu quid pro nobis pateretur, 
utique turpissimam mortem in crucis patibulo suspen- 
sus, tertiä die sine oorruptione resurreeturus, narra- 
bat. Tune illi acceptä sum largiflue benedictionis 
gratid sumque salubris lioentiee impetrato commeatu 
carpebant lugubre in patriam redeundi iter, 

14. (Bor. 13. Core. 7.) Sed tamen hujusmodi 
coppto itineris tramite aliquantulum a longe '* sub- 
stiterunt, quatenus procellosum sui navigii negotium 
per investigabiles undosi pelagi semitas vel procul 
inspicientes probarent. atque hunc tamdiu intueri de- 
siderabant, donec intantum predictus vir ab eorum 
oeulis profieiscens elongaretur et aörios ’® tractus ma- 
rinosque suleos ab illis protenderet, ut inde ipsorum 
intuitus, quodammodo quasi obstrusus, ulterius eum 
prospieiendo sequi non sufliceret. Et ita utrique, 
isto de mari, illi de ipsius maris littore, sursum ele- 
vatis dextris ultimum vale mutuo dantes ab invicem 
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separantur; ' illi dolentes ad? patrise familiaritatem, 
iste gaudens ad exilii fatigationem, 

18. (Bor. 44. Core. 8.) Interea vero cum per 
dei gratiam, posthabito maris periculo, desiderabili 
portu littorew securitatis jam letabundus frueretur, 
reoeptus est digne in cujusdam bone qualitatis viri 
hospitium ibique paucis diebus, suis lassabundis ar- 
tubus concessä repausatione, demorabatur. ac de ip- 
sius genlis conversatione sollerter inquirebat , «quo 
statu vel quali morum consuetudine se contineret, 
aut si spreto gentilitatis ritu deum cali oolerent, 
Tune vero ut ipsius sui * hospitis aliorumue quo- 
rumdam relatu compererat, quosdam eorum deum 
arli rite adorare ac colere, quosdam etiam idololatriis 
paganico cultu nefandissime inservire, eligebat timore 
nudus et imperterritus, caritate vestitus, barbaric * 
plebi spargere semina fidei, 

16. (Bert. 15. Cors. 8.) Inde suum beatum 
arripiens iter, postquam Galle fines circuiendo * lu- 
straverat et ubique ® sanctam * katholice fidei trini- 
tatem ® in credentium cordibus plantaverat,, accidit 
eum inter alia loca Pietaviensium urbem aggressum 
esse ibique per longum tempus in castris s. Hilarıi 
demoratum fuisse, non ob aliam causam, nisi ut deo 
concedente ipsiusque s. Hilarii suffragantibus meritis 
aliquantulam sanctissimi * sui corporis partiunculam '* 
ad sure consolationem peregrinationis acciperet. par- 
tiunculam dieo, ”" non meritorum diminutione sed 
diminutä corporese quantitatis abseissione, '* 

17. (Bour. 16. Core. 9.) Dum ergo ibi per mul- 
tarum assiduitates vigiliarum in suA sanctä oratione 
una cum castä parsimoniä vacaret, ut hoc, quod 
ardenter desiderabat, sibi a deo concederetur, '* re- 
velatum est ei quadam nocte per visionem, quasi ipse 
s. Hilarius sibi visibiliter appareret, dicens: »frater, 
exaudita est oratio tua et ego, inquantum mihi fa- 
ceultas '* suppetit, per merita et suffragia beate Marie 
dei genitrieis semper virginis omniumque sanctorum 
interventione tuam in conspectu divinze majestatis ora- 
tionem adjuvare non desisto; quia ipse deus elegit te, 
ut suum in hoc loco restaurares servitium et mei 
corpusculi artus in hujus ecelesiola '* secretiori '* 
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magnum servatum est a deo ' praemium,« Tune vero, 
hujus felicitate revelationis consolatus, salubriter a 
dulei somno evigilans nimiumque * gratulabundus de 
lectuli stramine surgens ecelesiam intrabat et gratia- 
rum actiones, ut dignum fuit, deo sanctoque Hilario 
non destitit die noctuque” per longum tempus agere. 
Nam quod antea diu * per indefessam precaminum 
jejuniorumque instantiam supplex curavit postulare, 
tune id® ipsum cwelitus* sibi a deo ooncessum gavi- 
sus est impetrasse, non hoc suis deputans merilis 
sed dei gratie omnipotentis, 

18. (Borı. 17. Cors. 10.) Ergo cum hujusmodi 
laudibus, ut dietum est, non parvum per spatium 
ad deum eontemplativä tantummode vacatione plus 
solito intentus immineret , ac per afllietionem incre- 
dibilis abstinentire carnem ultra mensuram macerando 
eonsumeret, quidam autem ejusdem loci fratres, bon 
qualitatis viri suamque nimise dileetionis amore frater- 
nitalem venerantes, interrogaverunt eum, quid cause 
boc esset, quod ultra, quam humana sustinere posset 
natura, se aflligendo mortilicaret? Illis caute scisei- 
tantibus talia, dum nec? vellet nee etiam posset rem 
predietam celare, indicavit eis per omnia, quid ibi 
desideraverit quidque inde owlitus ei acciderit,* Ill 
vero nullo modo suis? resistentes precibus minimeque 
renitentes, quod divinitus ei promissum et concessum 
est, inquirebant, quomodo seu quando hoc fieri post 
dei nutum deberet. Ille econtra respondens dixit, se 
nihil seu*'® de restauratione ecclesie sive de sacra- 
tissimi translatione eorporis facturum absque consultu 
lioentiäque pontilieis atque regis adjutorio, seilioet 
Clodovei, qui tune'" temporis longe lateque impe- 
rialem obtinebat potestatem, 

19. [Borr. 18. Core. 10.) Inde post paululum, 
occasione ad episcopum '"* eundi receptä, congregavit 
suos in unum familiarissimos sibieue amantissimos, 
ut una cum eorum unanimi consilio illue pergeret, 
ibique quid ei loquendum aut consiliandum  esset, 
communiter cum eis hoc totum perageret, (Gone. 11.) 
Illue vero ubi perventum est, ipse episcopus tolus- 
que elerus eum digne receptum ta '* ut fratrom 
virumgue sanctum sponte  meritoque  diligebant, '* 
Nam ab eodem pontifice "* ceterisque Pictavensium '* 
urbis habitatoribus intantum sun’? sancta amabater 

' adeo AB * nocteque GC + din fehlt 
in@C SadB $eml. fehle in ° nec fehlt in C * accide- 
retC PejusC give tum C 9 episcopatum BU 
episcatum A jebecdh von fpäterer Hank corrigirt 7? ika fehlt in 
4 (diligebat ©" episenpo C 36 Pietaviensis GC jun €. 

Ourllintammiuna. F 


® pimiangque 6 


oratio, ut eundem loeum, scilicet monasterium s. Hi- 
lari, in quo morabatur, pro su praedicationis amore 
non cessarent frequentare. 

20. (Boıı. 49. Core. 11.) He igitur, que paulo 
superius habentur scripta, cum a predicto viro ceteris- 
que suis familiaribus ' amieis episcopo intimarentur ? 
eique compertum esset, qualiter per revelationem huie 
dei electo contigisset , coadunatis de lotius eleri ordine 
majoribus natu senioribusque quamplurimis in eädem 
urbe degentibus, pergebat ad illum predietum locum, 
ubi s. -Hilarius oorporaliter requiescebat, ibique sancto 
eidem viro ab ommnibus in abbatem electo cuncta, 
que ad illum locum pertinere videbanter, commen- 
dabat hujusmodi dieens: »frater et domine, omnia, 
que tibi per divinam revelationem injuncta jussaque 
sunt® agenda, seu* in restaurando ecclesiam sive in 
transferendo sacrum nostri patroni corpusculum , dif- 
fere seu tardare diutius noli; nam me totamque meam, 
si placet, possessionem promptus tibi sum in adju- 
torium dare.« 

21. (Bor. %. Cors, 12.) Interea dum idem ® 
sanctus vir potestatem illum locum regendi diutissime 
reluctaretur accipere mullisque excusationibus, quod 
longum nimis est enarrare, se temptaret inde sub- 
trahere atque hoc illi nullo mode concederetur : ro- 
gavit pontilicem, ut cum eo pariter regis clementiam 
adiret,* ne talis res absque suo? inchoaretur auxilio. 
In hoc autem ut consenserat episcopus sup sanche 
petitioni, deposuit baculum peregrinationis, accipiens, 
lieet conctus, virgam eorreetionis, non ad su tantunn 
honoris augmentationem sed multo magis ad aliorum, 
deo eoneedente, meliorationem. Tune vero pariter 
episcopus et abbas condicto itinere arrepto pervenerunt 
ad prefatum regem Clodoveum; episcopus, ut de- 
enit, equester, abbas autem, ut cjus mos fuit, pede- 
ster. Quod et* statim nuntiatum est regi, videlicet 
eundem preesulem una cum pradieto abbate illuc ve- 
nisse. Tune rex de pontilicis adventu ketus nimis- 
que ketior effeetus est,’ quia talis viri faciem, cujus 
sanetitas in ejus presentiä tam swpe divulgabatur, 
promeruit videre. Ipse autem citius ab imperiali 
surgens throno cum ei obviam, nimik stipatus multi- 
tudine, cursum acoeleraret, amplexu convenit honora- 
bili dignoque '® simul cum episcopo receptus est ho- 
nore:; statirngue, cum per aliquantulam moram simul 
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familiarı fruerentur ' colloquio, prandü deliciis vacare 
deereverunt. Ibi ergo, ceu regalis est consuetudinis, ? 
quamplurimis principibus ad mensam sedentibus, ao- 
eidit per hujus sancti® viri merita quoddam mira- 
culum, quod modo non est prastereundum, 

22. Hoti. 21. Cors. 13.) Rex vero* cum in- 
ter prandendum quoddam vas lapideum vitrei coloris, 
auro gemmisque fabrili arte* mirabiliter ornatum, ju- 
beret afferri plenum mero, contigit autem, ut ipse 
prior idem vasculum acciperet, posteaque*® huie sancto 
abbati, licet vinum bibere nollet, praberet ad biben- 
dum, et de? suis manibus, neseio quo casu, caderet 
in mensam, de mensäque* scamno per quatuor divi- 
deretur partes. Hoc facto unus de pincernis, quan- 
tocius potuit, illuc® eurrens collegit ipsas !° in unum 
partiuneulas’* deditque regi. Rex autem aliquantu- 
lum inde contristatus, magis propter recumbentium 
inspectionem quam vasculi perditionem, ketabundä 
tamen fronte dixit ad abbatem: »domine, causä tui 
amoris in!? michilum redactum est hoc vas, quia 
tibi per me nisi '* adhiberetur, nullo modo de meis 
manibus cadens perderetur. Scias ergo, quid deus 
inde per te faciat ad sui nominis laudem et honorem, 
et ut quidam de istis recumbentibus, qui adhue 
spretä sanete trinitatis fide paganico ritu idololatriis 
inserviunt, hoc cernentes in deum omnipotentem no- 
biscum eredere non tardent.« Taliter ille sanetus vir 
coactus '* et admonitus altaque suspiria pro sus car- 
nis fragilitate cordetenus extorquens, sed nimium in 
dei misericordia more solito confidens recepit easdem 
quatuor partiunculas "® et, sicut ipsa docuit fractura, 
eonjunxit in priorem statum fragmenta, atque vas 
idem ita junetum manibus amplectens, parvum ad 
momentum innixus cernuo vultu brachiis super men- 
sam, orabat ad deum. completäque citius oratione 
reddidit regi vas ita perfectum et reintegratum, ut 
ab aliquo nee ipsius signum sive liniamentum '* frac- 
turee agnosci posset. Qualis laus et honor a "" cunctis 
hoc videntibus non solum a Christianis sed etiam ab 
ipsis paganis, quorum magna cohors inibi aderat, deo 
persolveretor, non est necesse loquendum. In eädem 
vero hor& rege ceterisque de prandio surgentibus 
deoque gratias, ut dignum erat, reddentibus, omnes, 
qui gentili errore devepti illie adesse cognoscebantur, 
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sancte trinitatis fidem confitentes sacrä baptismatis 
undä ab episcopo baptizabantur. ’ 

23. Botui. 22. Cors. 14.) His® ita, ut dietum 
est, pernctis rex laetus et ovans ad cubiculum , epis- 
copus abbasque deum laudantes pergehant ad hospi- 
tium. Illi vero cum illic pernoetantes ? sequentis in- 
ducias exspectarent diei oblationesque missarum rege 
astante celebrassent, petebat idem abhas regem, ut 
sibi una cum episcopo locus familiariter secum lo- 
quendi non denegaretur.* Hoc postquam a rege sibi, 
prout petebat, concessum est, per totum indicavit 
ei, quomodo seu qualiter divinitus sibi revelatum est 
sive de preedieti restauratione loci vel de sanctissimi 
translatione corporis s. Hilarii. Hoc totum audiens® 
intenta mente rex et omnino® hujus sancti? viri lo- 
eutionem cwelesti sale illitam intelligens, nee non epis- 
oopi bond voluntate in hoc percognitä,* reddebat ab 
intimis deo gratias praecordiis, insuper promittens, 
quatinus sibi spontaneä voluntate concederet, quid- 
quid in auro vel argento seu pretiosis rebus aliis ad 
hoe peragendum desideraret. Hujusmodi autem li- 
centid, divino nutu preordinante, letificatus, nimie 
donariüis® pecuniz ad pradietam rem perficiendam ab 
eodem rege suisque fidelibus honeste ditatus repedavit 
simal cum pontifice, illam maxime curam gerens, '* 
ut prefinitum opus perageret, quantocius deo opi- 
tulante valeret, 

27. (Borı. 23. Cors. 15.) Igitur cum, episoopo 
post divinam concessionem ultra vires auxiliante nec 
non et oeteris in eädem urbe manentibus , ipsius re- 
stauratio ecclesie una cum sanctissimi translatione 
corpusculi perageretur, ac sibi reliquias ejusdem s. 
Hilarii, quas antean nimium ardenter optabat, sepa- 
ratim idem sanctus vir Fridolinus eligeret, in unam 
eaute religandas capsellam : (Cors. 16.) accidit autem, 
ut hoc toto peracto, duo presbyteri de ultramarinis 
partibus, videlicet sui cognati, ad episcopum venirent 
ejusdem eivitatis. Qui ab eo interrogati, unde aut !' 
quare venissent cujusque professionis essent, respon- 
derunt, se de Nordimbria ** Anglorum quadam re- 
gone venire '’ suumgque proximum ongnatum,'" no- 
mine Fridolinum, quarrere atque se licet indignos 
sacerdotali frui ministerio. * Quos denique honorifice 
* für nen 
* omnem 
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susceptos per suum transmisit eos nuntium ad sui, 
quem queerebant, aflinis hospitium. Quem vero ut 
optabili visu cernentes agnoverunt, pre lugubri gaudio 
minime appellare potuerunt. Nam hoc fieri solet spe, 
quando amicus quilibet amabilis et diu quasitus cum 
ad ultimam sub extremä desperatione vix invenitur, 
ut de pectore' keto inevitabilis extorqueatur luctus 
pre gaudio. Ille autem cum cos diu inspiciens agno- 
verit suos esse cognatos, et a certo* illorum relatu 
repererit* sui amoris causi eos illuc venisse, ita pa- 
ternis, ut decuit, amplexibus eosdem diligens suam 
recepit in maänsionem cauteque per omnia interro- 
gavit, quod seu quale negotium inter sum principes 
regionis haberetur? Inter hec* autem et alia multa, 
que utrimque* narrabantur, diu sacro in * invicem 
utebantur colloquio. 

23. (Borı. 24. Cotu. 17.) Postquam vero idem 
vir sanctus cum’eis ketus euenaverat suxque lecto se 
in eddem nocte commendaverat, signaculo sancte 
crucis munitus, apparuit ei s. Hilarius alter& jam viee 
eum sic alloquens: »frater Fridoline, eur tardas im- 
plere, quod deo mihique promisisti, quando corporis 
mei parte quandam tecum hine? ad deportandum 
separare promerwisti? Ergo noli diutius deinceps hie 
morari, quia tuis nepotibus a deo eonceditur, qua- 
tinus post tuam abscessionem hune locum ad dei non * 
eessent procurari® servitium.« Tune cum idem dei 
vir Fridolinus sollerter, prout ei lieitum est!" in- 
terrogaret, ubi eum ire juberet? responsum est ei 
datum, ut ad quandam insulam Alemannie, Reni 
eujusdam fluminis undique Iymphis eircumdatam, sui 
cursum itineris accelerare non differret, illieque Sve- 
vorum !" fidei se commendaret. 

26. (Bor... 25. Cors. 17.) Interim dum ab hac '* 
sacrä visione stupefactus evigilasset, venit nuntius epis- 
copi dieens, eum inremediabili per omnia membra 
percussum esse paralysi. illuc vero sumptis suis seeum 
nepotibus citius adveniens invenit eum eunctis artubus 
corporis ita debilitatum, ut nullus *? in co sentiretur 
motus prreter vitalem, «nem adhue a praecordiis ali- 
quantulum trahebat Aatum.'* Tune ille sanetus ablas 
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in certo ® solitoque confidens medicamine, seilioet in 
dei elementiä, prostravit se ad orationem, peractäque 
oratione cum anxid sudoris effusione mirabilique Ne- 
tuum lacrimatione humefactus surgeret, erigebat se ® 
cum eo pariter episcopus, in nullo se dicens membro 
aliquid male* sentire vel habere. Ergo cum talis ibi 
dei gratia tam patenter visibiliterque * ostenderetur, 
utergue eorum, episcopus et abbas,* una cum coeteris, 
qui ad funus illie preparandum aderant, deum lau- 
dabant. 

27. (Bor. 26. Cors, 18.) Jam tune mane facto 
cum eidem episcopo per omnia patefaceret, qualiter 
in eddem nocte per visionem ei revelatus est s. Hi- 
larius precipiens, ut ad insinuatum locum nil remo- 
ratus suum acceleraret inde gressum, intantum pre- 
dietus pontifex de tali stupefactus visione doluit, ut 
nec* vitam post ejus abcessionem obtinere curaret, 
Nam non solum ille sed et totus clerus totiusque regni 
prineipatus suam intantum paternitatem abesse plan- 
gebant, ut nee sıwe proprie regionis incole tantum 
doluissent,? quando talem patronum ab eis absoedere ® 
vidissent. Quid plura? Quem proprii duloedo regni 
seu joeundissima parentum aflinitas vel delectabilis 
paternee hereditatis possessio subtrahere non valehat, 
nisi hoc perageret, quod per divinam sibi majestatem 
injunetum est: quomodo quibusve blanditis illum lo- 
cus* locique ejusdem habitatores, inter quos exul 
moralkıtur, obtinere valerent, quin hoc adimpleret, 
quod minime dubitabat deo jubente peragendum fore? 
Ille vero, per orationis sanctitatem apud deum sanc- 
tumeue Hilarium lieentis commeatuque  proficisoondi 
sumpto, cum pacis oscula daret pontifich coterisugue '* 
suis amicis, in eorum certam sibigue promissam com- 
mendans fidem suos duleissimes, de quibus superius 
dietum est, nepotes, quos divinä eoactus jussione non 
solum humiles exules sed suà carentes !' paternitate 
relimpuebat orphanos: ita totius urbis Pietaviensiun 
plebe eircumdatus est, ut eorum elamori constipa- 
tionique '* renitens vix ab eis se eluctaretur, '" ut ar- 
riperet gressum inde pergendi. 

28. (Borı. 77. Coww. 19,) Taliter etenim '* ar- 
repto itinere, portans secum reliquias s. Hilarii, primum 
äggressus preefatum regem, ommia, qua sibi divinitus 
aceilerant, propalavit ei, ab coque potestatem accrpit, 
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quatenus, ubicumque preenominatam inveniret insu- 
lam, adhuc tamen sibi prorsus inseiam, cuncta, qua’ 
vellet, in dei nomine licenter illie ageret. Hujusmodı 
potestate acceptä nimiseque gratiä consolationis impe- 
tratä letus a rege discessit. Indeque pergens venit ad 
quoddam flumen, Musella nuncupatum, ibique in ip- 
sius rips fluvii quodam monasterio sub honore s. Hi- 
larii eonstructo, diutius, quam ut hoc monasterium, de 
quo in procemio hujus libelli supra dietum est,” per- 
ageretur,* noluit* morari. (Cors. 20.) Indeque pro- 
grediens inter queedam concava montium convallia in 
quodam monte, Vasago® nuncupato, construxit eccle- 
siam similiter in ejusdem sancti honore. Qua vero 
illie perſecta quandam adit urbem , que apud Latinos 
Argentina vocitatur,* in qua etiam sub ejusdem sancti 
honore sdificavit ecelesiam. 

29. (Borı. 238. Cows. 21.) Ab eädem autem dum 
pergeret civitate, per monasteria regni Burgundio- 
rum” suum direxit iter in quamdam regionem, Recia 
vocatam, causä Curiensem episcopatum adeundi.*® * 
Ibidem vero in illä urbe, Guria dieta, cum interim 
moraretur, donee illic® eoclesiam s. Hilario in ser- 
vitium construxisset, et cautius ’° ab ipsius urbis 
habitatorihus inquireret, si alieubi seirent aliquam in- 
sulam alveo Reni eircumfusam et ab humanis habita- 
tionibus adhue inusitatam et incultam : responderunt, 
allam se nescire absne cultur& seilicet humane usi- 
tationis preter unam solummodo, quam sibi adhuc 
non bene notam profitebantur esse, Sed tamen illi.'' 
ubi esset eadem insula et per quam viam illue veniro 
deberet,, insinuabant.'? Illue postquam per innumer- 
abiles tam longi itineris fatigationes ad ultimum vix 
errabundus venit,,'* intantum letus eflectus est, ut 
omnino oblivisceretur, se antea quicquam molestise 
perpessum fuisse. 

30. {Bort. 29, Cors. 22.) Statim igitur optabali"* 
eitius incessu dum ingrederetur ’® eandem insulam 
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absıue circumjecte plebis interrogatione, causäa id 
tantum investigandi, si locus illie ad ecclesiam andı- 
ficandam opportunus inveniretur: cives abs(ue morä 
et ejusdem loci incole circumgquaque commanentes, 
dum eum viderent in eodem loco quasi otiosum huc 
illuoque vagantem, currebant illue nimid ira commoti, 
sciscitantes ab eo, cur tam inconsulte eandem esset 
ausus insulam ingredi, ibique,' quasi insidiator pe- 
corum, luporum more vagari? illumque prieter ullins® 
impensionis excusationem duriter flagellis cpsum ex- 
pulerunt. 

31. {Borı. 30. Cors. 22.) Ilis taliter contra prie- 
fatum sanctum virum magnA infestalione non semel 
sed saepissime reluctantibus, nullamque sibi spem illie 
requiescendi permittentibus,* iterum adiit * regem ab 
eoque eundem locum, a quo paulo ante fugitivus 
eomite vitä vix evasit, in proprium donum,® per 
cartam su manus obstipulatione ® firmatam ’ accepit 
in perpetuum sibi suisque  posteris possidendum. ® 
Nam ad regalem potestatem ab antiquis temporibus 
ipse locus pertinere non ambigebatur. Cum tali dono 
nec non alterius gloriä honoris ab imperatore® pre- 
dieto, qui cum, multum diligebat, fuleiretur ,'* fecit 
eum per suos missos ad eandem redire insulam, cà 
ratione, ut si alicquis contra hane imperialem vellet 
quicquam agere '' traditionem, aut huic sancto viro!? 
Fridolino eundem preesumeret contradicere locum, ca- 
pite sine ullius excusationis dilatione plecteretur, 

32. (Bor. 31. Core. 23.) Hucusque, 0 lector 
sollers, {me} '* scias hunc libellum non me fallaciter 
exongilasse, sed tantummodo '* rescripsisse, nec de 
meo aliquid additum esse prieter rusticam solummodo 
verborum constructionem, «uam '* me profiteor non 
ob aliam causam construxisse, nisi quia idem liber, 
in quo hujus saneti gesta habebantur scripta,’* jam 
olim paganorum incursione in eädem perditus insulä. 
mihi, dum in Galliä peregrinus essem, manifestabatur 
aut idem aut ejusdem exemplar. Hoc autem pro 
certo mihi minime notum est, si idem esset. Sed 
hoc procul dubio me scire aflirmo, quia,*'” dum mihi 
denegaretur mecum inde ad deportandum ille liber. 
nec instrumenta scribendi haberem, quatinus per me 

"illieque BE? illius BÜ® promittentibus C * adhuc 
für adiit GC * domum C 6 obstipatione C 7 U bat bier wie⸗ 
der miseerflanden: einen brief, ben der h. ſant Arib. felbe beingelt 
mit finen handen * possidendam EC * auch U bat fenfer, was 
natürlich von Balther, nicht von feiner Quelle, herfommt 99 hujus- 
modi fule C !! agere feblt in C 9° viro fehlt in "3 me 
fehlt in G +4 mode fehlt inG 3 quem GC 16 scripla fehlt 
nd 1 quel C. 


Leben des heiligen Fridolin. 


scriber@tur, omnia mecum et" materie inventam as- 
sertionem,*® sicut in proemio hujus libri vel libelluli 
dietum est. Cetera vero, qua post” hiec sequuntur, 
scias, quoramdam in eddem preedietä (insulä *) de- 
gentium veridied me comperisse relatione, Nam ita, 
dum inde cautius inquirerem, profitebantur, ut que- 
dam de istis sequentibus miraculis, qua in illo pra- 
fato non inveni libro, nam pars ejus quadam in fine 
defuit, suis oculis vidissent * ideoque inde non * du- 
bitarent, quin vera essent. quedam autem .aflirmant 
per antecedentium certam narrationem patrum vera- 
eiter se scire. 
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883. (Bort. Core. II, 4.) Postquam vero pre- 
dietus vir s, Fridolinus hane superius memoratam a 
rege, ut jam dictum est, in proprium donum ® acen- 
perat ’*” insulam et illam, ut semper optabat, securus 
intraverat, accidit, ut quamdam capsellam reliquiis s. 
Hilarii plenam, quam suis humeris omni tempore 
pendentem solitus erat gestare, suspenderet in eujus- 
dam arboris ramum, donec aliquantulum suis lassa- 
bundis artubus concederet inevitabilem soporis re- 
quiem, antea enim tam longi!! lassitudine itineris, 
ut eundem tunc eircuneundo locum causä hoc tantum 
experiendi, ubi decenter ecelesiam adilicare posset, 
nimis fatigatus erat.'* Interim dum ’* parum alle- 
viatis,’* prout humana tantum indiguit natura , men- 
bris, assurgeret ad sacre '° solitam dignitatem ’* ora- 
-tionis, !” nimis stupefactus aliquantulum retorsit gres- 
sum, quia '* nimiam molem ejusdem arboris, in qua 
predieta suspendebatur capsella, videbat terratenus 
inelinatam, omnesque ramos ab imo stipite usque ad 
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summum admirabatur quasi conglobatim ’ deo se hu- 
miliasse, ipsä tamen arbore non eradicatä sed lenti 
more viminis deorsum flexä, quamgquam * ut quilibet 
nimio fasce gravatus succumbit ad ultimum inde * su- 
peratus. Nonne miranda res, quod* vir sanctus, 
nulla carnis fortitudine fultus, tamdiu id gestaverat, 
quod ipsius arboris magnum robur nullo mode susti- 
nere valebat? Hoc ut ille dei electus vidit® indubi- 
tanter se sciebat ibi permansurum, deoque gratias 
agens, eddem recoptä* capsellä, laetus inde hospitium 
querendo disoessit, Adhuc supersunt multi, qui eun- 
dem illius arboris stipitem viderant ” sepissime. 
34. (Bor. Cors. U, 2.) Inde dum egens ho- 
spitio unaꝰ cum diseipulis suis intraret cujusdam bone 
qualitatis viri domum, Wachere® nuncupati, obviam 
ei venit ipsius hominis priedieti uxor, non solum in- 
terrogans, quid vellet, sed furibundä nimium mente 
eum increpando sie alloquitur:; "° »miror, frater, cur 
ceteris in hac villä mansionibus prwetermissis me tan- 
tummodo aggredereris,'’ dum videas nostra zedificia 
prorsus igne consumpta prieter hanc '* domunculam, 
in qua meus senior et ego vix habıtando requiemus : 
nee in hoc contentus es, ut solus pergas, sed alio- 
rum, unde tu vel illi sint ’* nescio, congregatä mul- 
litudine vagaris circumquaque, minime sciens, que 
famis angustia nos hoc anno constringit.« 1A hujus- 
modi sermocinante '* illoque patienter hoc auscultante 
venit ejus pradictus maritus, et aliquid Tevigatä sus 
uxoris iracundiä, pio eum recepit amore, quia nimie 
dignitatem sanctitatis in eo florere cognoverat, atque 
intantum eum statim ’* dilexit, quatinus suam fillam, 
quam eidem nocte sua conjux peperit, in crastinum 
rogaret baptizare et de ejusdem sacri baptismatis fonte 
levare. Hoc facto cum sua '* conjux multum iras- 
eeretur, co quod talis vir peregrinus ac pannosus '” 
sibi in compatrem eligeretur , ampliavit adhuc ejus '* 
iracundiam {vir suus ’?} condonans huic sancto viro 
magnam hereditatis possessionisque partem. Sed tamen 
postea, ut eidern predietze feminze hujus sancti ** viri 
laudanda pietas innotuerat, commendavit ei suam, 
quam de sacro levaverat baptismate ?' fillam, ut sanc- 
tis studiis fitteraram ab eo imbuta divinoqne sacrala 
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velamine deinoeps in praedietä insulä in dei perma- 
neret servitio. Hac, ut fertur, prima in eodem loco 
sanctimonialis habebatur, cujus pater et mater oeteri- 
que parentes magnum ' eidem sancto viro preestiterunt 
adjutorium, ? 

833. (Bor. Cors. II, 3.) Inde vero pergens, dum 
«uendam balneis utentem adiret ed causd, ut aliquid 
in adjutoriam sibi impenderet ad dei servitium et hoc 
omnino se acturum denegaret, contigit, illo jam abs- 
cedente, ut de eisdem*? balneis predictus vir exire 
non posset, antequam illum * revocaret sanctum eique ® 
quandam sum partem hereditatis donaret , insuper in- 
terrogans cum, quid adhuc vellet, ut ei donaret. 

36. Botu. Cors. II, &.) Interea post aliquan- 
tum ® temporis spatium, praedieto rege defuncto, cum 
idem sanctus vir Fridolinus prefatam adhue nemo- 
rosam insulam ad planitiem redigeret, " radicitus ® ab- 
seissä arboree densitatis silva nec non spinarum in- 
eptä spissitudine, prout ei congruum fuit, depositä,* 
contigit, ut ildem '® sibi rebelles existerent, a quihus 
antea talem '* ac tantam injuriam, ceu '* superius 
dietum est, in regis presentidä planxerat se suslinere 
non posse. Nam hoc procul dubio se acturos pro- 
miserunt, ut nullo modo ausus esset talis vir pere- 
grinus et exul in eundem ingredi loeum, quem here- 
ditario jure ’* firmaverunt ** ad se pertinere. Tune 
hujusmodi minis infestationibusque sepius illi ingestis 
condietum est inter eorum communes amicos, uti, in 
unum utrisque '* convenientibus, inde quod bonum 
esset et utile, dijudiearetur, idipsumgque judieium fieri 
prefinitum est in illd ripa, ubi modo major ejusdem 
Auminis pars inundando !* eandem allluit insulam. 
Nam tune temporis totum id flumen, videlicet Renus 
nuncupatum, non ibi sed de alterä parte sui cursum 
alvei obtinebat, ““ nec ulla pars ejus inde nisi raro 
derivabatar illue, tunc scilicet, quando de Alpinis 
jügis nivales effusiones per fervide calorem wstatis 
liquescentes per concava montium convallia in eum- 
dem intrassent fluviam. Sed tamen non in tantam 
eonereverat "" inundationem umquam eo tempore, ut 
diu necesse esset inibi "* navigio frui. 

87. (Bore. Cors. 1, 5.) Taliter idem ?° dei electus, 
ne tali spe privaretur, angustiatus, nullam prieter *' 


! magnam C * charitatem C  * iisdem C fehlt in 
BC ®eiB *aliquantolum BG 7 redigere A ® radieibus A 
* exposita C 'e idem AB * taliter G 1? seu ut C 43 jure 
fehlt B 14 afirmaverunt C 5 utriusque A 16 inundatio 
für p. in. C 47 oontinebat C  '# exereverat C 9 ibi C 
* quidem GC *" preterquam C. 
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in deum fiduciam habens die’ noctuque non destitit 
divinam sibi placare? majestatem, quatinus in con- 
dieto die, cunctis ad tale judieium confluentibus, sus 
magnitudinis potentia ® ostenderetur invicta et glo- 
riosa. Tunc vespere quodam, quia subsequenti die 
erastind illud pradictum impleri debuit judicium, * 
solus eandemn * egressus est insulam, licet nimium ® 
tristis tamen in dei multum * miserioondiä confidens, 
et paulo® superius, ubi illud predietum flumen ali- 
quantulamı latius liberiusque, quası? quodam flexu 
insinuatum, contra eundem spatiatur locum, inmersit 
eidem aqum per adjutorium sui cujusdam amici quas- 
dam abietes, sieuti adhuc ibi apparent, ita dicens: 
ipse deus, qui cuncta creavit bona in cwelo et in 
terrd, convertat hanc aquam contra suos inimicos, 
ne deinceps tam proterviter, ut ante fecerunt, pos- 
sint ad hunc locum destruendum transire. Hoc facto '* 
reversus tolaiu illam noctem pervigil orando perdu- 
eehat, Mane autem facto, jam imminente condieti 
judieii hord, dum foras de cellula egrederetur,, vidit 
mirandam rem scilicet totum ipsius Auminis '' alveum 
in alteram conversum ripam, que priori die intantum 
sioca '? apparebat, ut neo alicujus pes transeuntis hu- 
mectaretur. Insuper quoque '* suos audivit inimi- 
cos '* de alterä& parte non solum deum laudantes sed 
etiam ad se clamantes, ut pro eis oraret, ne inde '* 
divinam incurrerent vindietam. * 

38. (Bor. Cors. Tl, 6.) Inde .vero laudes deo 
omnipotenti persolvens, cum absque ullius contradie- 
tione ecelesiam in eodem construeret loco sub honore 
s. Hilarüi illieque canonicam sanctimonialium  vitam 
construeret, habuit secum quemdam magnz feroci- 
tatis discipulum, «quem etiam ' ipse de sacra bap- 
tismatis undä levaverat. qui vero postquam eidem 


"dien G ® placere C * wor potentia ficht in A omni, 
mas entweber ommibus heißen ober wir in BU megbleiben muß. 
+ impl. d. jud. fehlt inG *tandem füre. C * enim für nim, 
G 7 mult. fehlt iu *etp. fehlt in * quasi fehlt in C 
0 facto fehlt in C + gem imminente bis Auminis fehlt in C, 
üeht aber in U 4? sioe, fehlt in; 13 suoque fürg. C "4 suos 
in, fehlt in G 33 in für inde C 4° etiam fehlt in C. 

* Seconium, vulgo Seckingen, nomine, ut videtur, a 
seotione Rheni formato. Nevaahr p. 10. @r folgt dem Bauen, 
chronol, monast. German. p. 530. Die Grflärung if aber wer: 
fehlt, denn Aribolin machte feinen Mheinburchichnitt, ſondern legte 
nur ben einen (mörblicen) Arm bes Fluſſes troden umb trieb da— 
durch ben Thalweg im ben füblichen Arm, wo er nech it, Man 
wirb baber ben alten Namen Secan aus dem Irifchen, der Mutter- 
ſpracht Fridolins, erflären müfen, worin sencadh trodnen, sen- 
chanadh theilen und senchad beifeit, neben heißt und, un Walter, 
weiche Begriffe dem Mamen Secan entferechen. 
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congregationi disposuit carceralem construcre anxie- 
tatem, hoc totum, quod per diem operabatur, id 
jpsum per noctem coelitus destruebatur.* Sed tamen 
suus magister tante mansuetudinis erat, ut quando 
pueri, sicut mos est parvulorum, consoenderant ! ar- 
borum ramos causä colligendi poma, juxta stipitem 
stans observaret eorum descensum, quatinus suo blan- 
dius impositi dorso nullatenus ruinam timerent, eis- 
que tunc suum preedietum fugientibus diseipulum ita 
dixit: »fugite, o miseri, fugite, ne ille veniat, qui vos 
absque misericordid damnet.« 

39. (Borı. Cors. II, 7.) Iste vero tante sanc- 
titatis vir* cum felieiter in deo per multos vixisset 
annos et in eädem, ooadunatä sanctimonialium con- 
gregatione insulä, mult® per eum divina largiente 
gratiä ostenderentur virtutes, hujus lucis metam, 
cunctis mortalibus sub communi ? conditione inevi- 
tabiliter * transeundo, heatissimo Il. Nonas Marti 
finivit obitu, in perpetuum cum Christo vieturus in 
ceelis, quo* semper in hac degens luce summo to- 
tins desiderii nisu non cessabat de virtute proficiens 
in virtutem anhelare. Modo veniamus ad alia que- 
dam sua miracula, quae post ejus sacratissimum ac- 
ciderant obitum, ® 

40. (Bow. Cors. 11. 8.) ” (Beatus igitur ® 
Fridolinus cum construeret claustrum sanetimonialium 
in Secanis, * erant duo fratres germani, qui nobili- 
tate et divitiis in Claronä prepollebant, unus nomi- 
natus '® Urso, alter vero Landolfus; e quibus Urso, 
videns s. Fridolini sanctitatem , partem illarum ’’ pos- 
sessionum , «use sibi erant, ** cum pleno '* consensu 
fratris sui '* claustro '* Secanis '* donavit et donatio- 


t gonscenderentG ? vir-erat BCE ®communem sub C 
* inevitabili C 5 ideo für q. GC $ Diefer Gap fehlt in BC, bat 
nur: item miraculum ? dieſes Gapitel fteht won einer Hand 
des vierzehnten Jahrhunderts auf BI. 31 und 32 von A, und anf 
DU. 44 if gu Dem vorausgehenden Wort anhelare des vorigen Ga- 
viteld von einer Hand bes ſechſehnten Jahrhunderts anf dem Mande 
bemerft: huc pertinet miraculum de resuscilatione mortui, 
ut supra habetur. Andere Haudſchriften und Abdrückt haben ba> 
ber diefe Legende bier in die alte Bebensbrichreibung eingeichaltet 
und die Horte Baltbere: modo veniamus ete, erft an das Ende 
bes Ginichiebiele grſetzt, um dieſe Sage noch in bie Lebenszeit Fri⸗ 
belins zu bringen # fehlt in DFH, bafür sanclus in G apud 
Seconis DEF in fehlt vor Seconis H  ° qui nob. bie nom. 
fehlt in G& und barauf scilicet Urso et L, qui nobil. et div, 
prepollebant. nominabatur H " illorum E ? ceserant 
für erant D que sui erant juris G 13 pleno fehlt in G 
"4 fratri suo E "% dieto d. G 6 Seconis DEFH. 

* Diefe Sage fommt auch anderwärts vor, hier fcheimt fie aber 
uneolldändig, denn der Ausgang fehlt. 
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nem suam instrumentis debito mode vallatis confir- 
mavit. Hac! elemosyna premissä ® Urso ® diem 
elausit extremum, post cujus obitum * frater ejus 
Landolfus possessiones singulas, a fratre donatas coe- 
nobio praefato, ® sibi contra justitiam usurpavit. Cum 
autem s. Fridolinus multo tempore coram judicibus 
resisteret, * nec ad plenum jus oonsequendum pro- 
ficeret, dietum est ei, quod, si finem sue litis ? 
habere cuperet, donatorem ® possessionum illarum 
judicio litis* prasentaret, ut sic veritas testis illius 
donationem factam rite ac '* legitimam approbaret. '' 
Quam sententiam beatissimus '* Fridolinus acceptavit 
rogavitque '? lantgravium, cujus '* nomen erat '® Bal- 
deberch, '* ut diem certum '” super preemissis sibi et 
adversario et locum judieii assignaret. Quibus ob- 
tentis venit beatus’* Fridolinus in Claronam et stans 
supra '* sepulchrum Ursonis, aperto sepulchro ipsum 
ex nomine vocans, confisus de Christi potentiä, su- 
scitavit *° et apprehendens eum *' per manum suamı 
duxit eum ?* inde ad sex milliaria ** in villam, que 
dieitur Ranckwile,?* ubi predietum ?* Jantgravium ju- 
dieio presidenten et adversarium priesentem ?* et 
magnam hostium *" multitudinem invenit, Ibi ?* Urso 
suseitatus dieit fratri suo Landolfo ** coram omnibaus : * 
»frater,*' cur meam animam spoliasti rapiendo pos- 
sessionem ,*? que ad me pertinebat?« ®* Respondit: 
»optime frater, tuam partem tibi restituo, insuper 
meam ** partem ad idem cotenobium Secanis ** super- 
addo.« Hoc peracto s. Fridolinus defunctum ** Tum 
ad sepulchrum, unde eum duxerat, reduxit. In te- 
stimonium rei geste consceripti *’ sunt ibidem ver- 
sus isti: 


! hac ille GC *® promissa C son et donat. bis hieher fehlt 
in G ® et demum Ur. d. suum G * ob. ejus alter fr. G 
5 von ejus L bis hieher fehlt in G, worin ed nur heißt: hujus- 
modi possessiones. Das Rolgende ift noch mehr zufammengejugen, 
baher nur bie zutreffenden Worte verglichen — rebellaret D * ju- 
stitim F sententie für sum litis D_ *® datorem D_ * Hitis fehlt 
in DF in judicio pres.G WetC 4 comprobaret EGH 
” beatus EFH "ss. Fridolinus fügt Dimi "*+cmiC 1% erat 
fehle in E 1% Baldebreht D Baldeberg E Baldebrecht F 
17 tertium für cert. H *# beat, fehlt in E !° super DFH 
“© 4 morte fügen DF bei ** ipsum G *° ipsum DEFH = mi- 
lia passus E miliaria passus H + Ganwilre C Rankwile D 
Ranlewile EH Rankwille F % praefatum D *% suumm pres. 
DH pres. suum E suum allen G "7 hominum D *% ubi 
coram omnibus Urso DF *% Land. feblt in DEF coram 
omn. fehlt ia D_ * frat, fehlt in E, dafür cur cur * cur 
spol. parte possessionum DEF c. animam spol. parte pos- 
sessionum GH ®# perlinebant H * et meam D * Seco- 
nis DEH Sekonis F*# def. fehlt in F * seripti F. 
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Praedia? pro domino dant fratres hie? Fridoline, 
tempora post multa® negat alter fratre sepulto, 
suscitat hune dienus testem ducitque benignus, 
turba timore iremit, sanctus sua jura redemit. # 


Beatus autem Fridolinus post multa virtutum in- 
signia ac prieclara gesta dormivit in domino pridie 
Nonas Marti. ® Modo veniamus ad alia quaedam sua 
miracula, que post ejus sacralissimum  acciderant 
obitum.] 

41. (Borı. Cor. 11, 9.)* Quidam homo inre- 
mediabili miserabiliter debilitatus paralysi a primis 
infantie annis vitam absque vitse ofliciis per multos 
ducebat annos. cui semper in adjacente exstineti 
corporis funere sola tanlum superstes anima ceu vix 
palpitans vigebat, et in pramortui totä massä cada- 
veris quasi soli vivere oognoscebantur oculi, ac velut 
ipsi vigiles mortuorum probantur artuum esse cus- 
todes. Lingua namque primum nullius volubilitate 
motüs excussa vocom are nullatenus ictu proferre 
valebat, nam ab imA’ pectorali fistulä vox sui trac- 
tum sonitus palato ad verba denegabat proferenda. 
Manuum digitalis connexio,* per naturam marcida flac- 
cens vitiatam, corpori debitum non prebebat servi- 
tom, neque languidam membrorum structuram pes 
pedali carens incessu sustentabat, dum ita totius 
massa fabriee torperet, ut nullus quasi in ea motus 
vigeret, Interea vero eo misero hujusmodi debilitato 
aſſuit s. Fridolini festivitas. illuc® ergo ad suam ba- 
silicam undique sexus '° innumerabili populorum ca- 
tervä pro suà inpetrandä clementiä properante "’ al- 
latus ost idem paralylicus a suis parentibus in eandem 
ecelesiam. ibi vero omnibus ad sacra missarum sol- 
lempnia astantibus, idem pradictus vir, cum supra 
sepulerum ejusdem saneti prostratus jaceret, ita deo 
eonerdente suffragantibusque s. Fridolini meritis diu 
optatee redditus est sanitati, ut lingum '"? ministerio, 
manuum tactu, pedum gressu, totiusque statu cor- 
poris in eädem horà frueretur. Hoc inchyto multi- 
plieique miraculo ita, ut dietum est, peracto, que 


' pradio B hare CG 3 tempore-multo C dem Reime 
zulieb G + redimit © 5 ob repetitum diem mortis vide- 
tur jam dietum miraculum postea additum el forsan ab 
eodem auetore, cum id ab aliis edoctus esset. BorLasn. 
p- 440. Die erite Vermuthung hat ſich beflätigt, Die zweite nicht, 
denn das Gapitel 40 iR nicht vom Baltber 9 item mimen- 
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diefes fehle offenbar, und U hat richtig: Die Inte, wip und man 
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laus cleri totiusque plebis illic esset,’ non eget nar- 
ratione. 

42. (Borı. Cors. II, 40.)* Aliud insuper quod- 
dam miraculum, quod ab eo factum scimus, proeterire 
non audemus.* Nam quodam tempore, cum abba- 
tiasa quaxlam, cujusdam regis filia, in eodem und 
cum suo patre maneret loco, contigit, ut regale, in 
quo erant, palatium inoenderetur, ipseque rex col- 
lectis suis® illuc vernaculis oeteräque plebe vulgari ® 
ejusdem ignis incendium festinarent extinguere, ne 
ecclesia, que prope illie erat, coneremaretur.* Tune 
ipsa ejus preedieta ſilia, ejusdem loci rectrix, currens 
ad ecelesiam prostravit se supra’ sepulcrum s. Fri- 
dolini, hoc procul dubio obtestans* et firmans, ne 
inde abscederet, licet omnino in cinerem consummata 
vitam finiret. Tunc* ipsd ecclesiä puene totä incensä, '® 
ita ut omnes imde fugiendo abscederent, prorsus de- 
sperantes cam exstinguere posse, visus est regi vete- 
risque, (quod *') ipse s. Fridolinus cum sacerdotali 
infulä vestitus '? venisse omnemque totius inflamma- 
tionem incendii de tecto '* basiliee sic abstersisse, ut 
nee aliqua '* fulginis obfuscatio ibi appareret. 

483. (Bor. Cors. II, 10.) Talibus ergo ac multis 
aliis miraculis per sua merita cwelitus ostensis, vide- 
licot in weis, surdis, mutis, claudis, Janguorum varie- 
tate oppressis, possumus et aliud miraculum enar- 
rare, '° quo sgepissime '* seimus evenisse. (Bott. 
Cors. 1,18.) Igitur quondam '” paganorum incursio, '* 
ut sepe acchlit,'* eundem invasıt *° locum, omnibus- 
que inde fugientibus s. Fridolini sarcophagum una cum 
suo sanctissimo corpusculo solum remansisse dimi- 
serunt, Ac post®’ paulolum, dum spatium respirandi 
viribus resumptis eis eonowderetur, suns quidlam pro- 
prius servulus, nomine Wenilo, qui ?®* adhuc vivus 
est, *° mortis periculo se ipsum pro domini sui amore 


"esse B illis ewe C * item aliud miraculum BG * biefer 
Sap ſieht in U ale Ueberſchrift bes Gapitele + suis fehlt in Ü 
® ut ejusd. © 6 enneremetur C 7 super * ostentans Ü 
* cum G IP ine, est GC 4 will man quod eben laſſen, ſo iſt 
am Schlufſe des Satzte venisset und abstersisset zu lefen '? vest. 
fehlt in GC 13 deteche B "+ aliquid GC ® narr. © % ih wohl 
in cerlissime zu ändern. Der Irrthum des Echreibers ſcheint ans 
dem Folgenden Satze: ut siepe aceidit enrdanden. U macht den 
Zap von possumus bie evenisse zur Ueberſchtift und fängt mit 
igitur ein neues Gapitel am. Aber auch ihre Handſchrift hatte 
wepissime, benn U überfept: dicke. Laftt man sorpissime Heben, 
fo müſſen abnliche Legenden aus den früheren Ginfällen ber Ungarn 
erzäblt worden fenm. 7 quandam A quidam C quondam ik 
zu fegen im Bezug auf jam olim papanorum incursione im 
Cab. 2. "in cursusl Mace, fehlt inG "invisitG  °' past- 
quam EC 2° qund G 23 essot C. 
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non dubitavit opponere, ? tale verbum, non rusticorum 
more sed alicujus bone qualitatis viri- fiduciä robo- 
ratus? proferens: »diutius vivere non curo, si meum 
seniorem a paganis incensu ® cremani video.« Hac 
spe confortatus recurrens intravit ecelesiam osculans- 
que sepulerum ejus terratenus prostratus sic alloqui- 
tur eum: »domine, domine Fridoline, per omnipoten- 
tem te deprecor, ut aut me fuum servum disponas 
a supervenientibus statim Ungaris* tecum hie gon- 
eremari, aut concedas te mecum hinc deportari.« Hoc 
dieto sustulit inde quendam lapidem,* quo loculus 
fuit obteetus, * tanter scilicet quantitatis, ut sex ho- 
minibus sufliceret inde levare tantum pondus. Tunc- 
que eodem detecto mausoleo suis imposuit humeris 
illud, in quo tam sacrum pignus jacuit, feretrum, 
atque tam sacro onustus fasce pervenit ad ceteros 
minime sentiens oneris pondus, quia ab illo, quem 
portabat, procul dubio portabatur. Tune derici simul 


! proponere © * hujusmodi prof. BC # ine. fehlt in G 
+ 18 ſtand in A noch ziemlich erfennbar unigaris, oder jungaris, 
il aber radirt und verändert im jungaris, was auch B bat. C 
liest papanis interfici aut concedas. U Hat heuben und unge: 
leubigen luten > C fügt bei pregramlem quo bis obt. fehlt 
in C. 


cum sanctimonialibus illuc obviam ei properantes re- 
ceperunt cum nimis gratulabundi, deum suaque sancta 
merita laudantes. Inde dum eum quamplures de cle- 
ricis nobilibusque laicıs ad quoddam castellum portare 
temptarent, tanti ponderis effeetus est, ut nec vel 
unius pedis passum transire possent, hoc diutissime 
cum vicissim multis accedentibus temptassent, ad ul- 
timum perpauci de" suis clericis suisque sanclimo- 
nialibus acoedentes portabant eum ita leviter, qua- 
tinus eis videretur, se quasi nichil gravedinis sentire. 
et hoe non solum tune semel accidisse probatur, sed 
adhuc etiam quandocumque paganis in hoc regnum 
adventantibus foras de eetlesiä portatur,* contingit,® 
ut ipsis* suis vectoribus interdum se intantum levem 
faciat, ut nichil ponderis se profiteantur sentire, inter- 
dum se tam gravem reddat, ut ulterius eo gravati® 
pondere minime queant * abire, 


ex © ? portaretur BG. Meder dieſes Imperfelt, noch das 
folgende Perfelt contigit in C ſtimmt mit Dem burdsqängigen Prüfens 
der Nadıfäge zufammen, es muß baber in portalur und contingit 
die Pesart von A beibebalten werben. U ſtimmt mit A: uud man 
in uß der kulchen treyt. Auch dieſer Schluß bed Gapitele meist 
auf mehrere ähnliche Legenden zurück. * contieit GC * ipse GC 
> grav. feblt in © © nequeant für min. q. C. 
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Geſtorben um bus Jaht 649. 


Unter den Biographien der ſchwäͤbiſchen Heiligen hat 
bas Leben Trubperts wohl die meifte Beachtung gefunden, 
weil es mit ben Unterjuchungen über das Alter Des 
Hauſes Habsburg yufammenhängt. Um aber die Habs- 
burgiſche Gefchlechtöfolge zu beweiſen, muß eine genaue 
Forſchung über Die Terte jener Pebensbeichreibung vorher 
gehen, wozu ich nach meinen Hütfsmitteln beitragen will. 

Es gibt noch drei weſentlich verſchiedene Abfaſſungen 
dieſes Lebens, eine urfprüngliche, jedoch ſchon etwas über: 
arbeitet, mit einer Meinen Kortiegung aus dem Anfang 
bes neunten Jahrhunderts, eine erite gäniliche Umarbei- 
tung aus dem Anfang Des zehnten und eine zweite vom 
Jahr 1279 oder 1280. 


1. Vita prior, auctore anonymo. 


Die einzige Hanbſchrift E) befindet fich in der Unis 
verfitätsbibliothef zu Straßburg umd it von 3. M. Lorenz 


Corkreismmiung, 1 


in feiner Differtation: Acta Trudperti martyris. Argen- 
tor. 1777. in &. bis auf einen Accent ganz genau abs 
gebrudt. Mit biefer ftimmen zwei Brevierhandichriften 
zu Straßburg überein (F und G), aus dem viergchnten 
Jahrhundert, worin der Tert aber nur im Auszug ent⸗ 
halten iſt. Die erfte Handfchrift fept Lorenz (5.6 folg.) 
irrig in bas neunte ober schnte Jahrhundert, fie gehört 
dem zwölften an, wie man jebon aus ber Schriftprobe 
bei Lorenz erfieht. Diefe Handichrift ift eigentlich das 
Bruchftüf eines Martyrologs oder Paſſionals, Das zum 
Kirchengebrauche bejtimmt war, daher auch der Tert in 
brei Lectionen, wie in den Brevierhanbichriften, abgetbeilt 
it, was Lorenz richtig nachgewieſen.“ Da bie Leſung 
der Martorologien für die Klöſter des fränkiſchen Reiches 
dieffeitd der Alpen durch bie Achener Verordnung im Jahr 
817 vorgefchrieben wurde, jo ftügte Lorenz (5. 9) hierauf 


eBergl. rexula =. Benedieti c. +, 10. 
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die Behauptung, daß die Ältefte Lebensbeſchreibung Trud⸗ 
pertö in das neunte Jahrhundert zu fegen jen.* Allein 
er führt felber an, dab man ſchon im jechöten Jahrs 
bundert die Lefung der Heiligenieben im Abendland em⸗ 
pfahl und demnach eine Ältere Abfaffung der vita s. 
Trudperti vorhanden jenn konnte. ** Darauf leitet auch 
bie Beichaffenheit des nachftehenden Terted, Im Eingang 
bezieht ſich derſelbe auf das römifche Martyrolog mit ben 
Worten: martyres romano orbe coronati, daneben aber 
fteht der Zujag: Franoorumue imperio; biefer gebt 
nicht vor bas neunte Jahrhundert zurüd und feheint mir 
eingefchaltet. Auch halte ich bafür, daß bie alte Vita 
mit bem Gap. 8 gefchloffen habe, und bas Folgenbde bis 
zu Enbe durch ben Anlaß ber Wiederheritellung bes Stlos 
fterd und der neuen Beiſetzung ber Reliquien im Jahr 
816 Hinzugefügt wurde. Die erfte Ueberarbeitung (vita 
altera) bat war auch mit dem Tode Trudperts im 
Gap. 7 einen förmlichen Schluß, ber jedoch im einer 
Handfchrift fehlt. Sollte hiermit fchon Die AÄltefte Ab» 
faffung aufgehört haben? ch glaube nicht, denn bie 
Strafe der Mörder wäre dann weggeblicben, was nicht 
wahrſcheinlich ift. 

Diefe vita prior bat ſchon eine merkwürdige Bes 
ziehung auf die Stifter des Kloſters S. Trudpert, melde 
beweist, daß der Tert in biefem Kloſter abgefaßt wurde 
und feine gencalogifchen Angaben ſowohl au beachten als 
zu prüfen find. Denn es heift am Ende bes Gap. 4 
von Stifter Dibert: qui tantum suis meruit succes- 
soribes relinquere patronum, Dieſe Anführung ber 
Nachfolger besicht ich auf Nambert, ven Wicderberiteller 
oder zweiten Gründer bed Kloſters, und jene ganıe Ems 
pfchlung von o beatum bis patronum fann wohl nicht 
vor Rambertd Wiederberftellung im ber älteſten Vita 
geftanden haben, denn es heißt ausdrüdlich im Gap. 9, 
daß die Nachfolger Otberto uneinige Erben waren unb 
fih wenig um den Patron ihred Gefchlechtes befümmer- 
ten. Diejen Leuten fonnte man den heiligen Trudpert 
nicht ald einen großen Fuͤrſprecher anrühmen, Dad wäre 
verlorne Mühe geweien, jondern nur dem Rambert, ber 
die Kirche wieder heritellen lieh, und befien Nachfolgern 
man mehr Grund hatte, Die Stiftung au empfehlen. 

Rambert war der Abkömmling Dtberts im vierten 
Gliede (abnepos. cap. ®), was auf bie richtige Zeit 
beitimmung des Heiligen führt, Bis zum Jahr 816 


* Regula monachorum $. 69% bei Prurz monum. hist, 
Germ. 3, 203. 

*+ con die regula ». Benesd, c. 4 ſchreibt vor: in saneto- 
rum festivitatibus lectiones ad dns diem pertinentes di- 
cantur. 


waren demnach von Otbert an fünf Generationen; jche 
durchſchnittlich zu funfunddreißig Jahren angefegt, gibt 
bundertfünfundfiebenzig Jahre, bie von 816 abgezogen 
auf bad Jahr 641, als bie Zeit des heiligen Trudpert, 
zurücdweifen. Das Konſtanzer Brevier jept den Tob 
Trudperts in das Jahr 643, und I. Keraslithus (Horn⸗ 
ftein) in das Jahr 644; wonach ber Heilige 640 ober 
641 in das Münfterthal gefommen wäre, wo er nach 
Gay. 6 nur Drei Jahre gelebt hat.* Wenn er, wie bas 
Brevier ausbrüdlich jagt, im Jahr 640 nach Rom reiste, 
io. ift feine Anfunft im Münfterthal auf 641 und jein 
Top auf 644 zu jegen; aber bie Angabe bed Breviers, 
Trudpert fen unter dem Pabſte Theodorus I. nach Rom 
gefommen, läßt fich nicht mit 640 vereinigen, wie 
Henſchen zeigte, da Theodor erft 642 Pabſt wurde. Der 
Unterſchied diefer Angaben beträgt jedoch nur drei Jahre, 
zwiſchen 643 umb 646, und diefe Zeitbeitimmung ift bins 
reichend, Cine andere gibt Herrgott. Da in feinen 
Handſchriften das Jahr 816 nicht fand, jo bezog er Die 
Worte am Schluffe des weiten Lebens: anno secundo 
Ludovico regnante auf Ludwig den Teutfchen, der am 
29. Juni 833 König von Dftfranfen wurbe, wonach 
Herrgott bie zweite Beifegung des heiligen Trubpert in 
bad Jahr 835 verlegte, was nicht richtig ift.** Aber 
auch bas Datum: 26. April 816, als zweites Regierungs- 
jahr Ludwig des Frommen, kann man beftreiten, denn 
es waren bamals ſchon drei Monate über daſſelbe vers 
flofien, weil Ludwig bereits am 28. Januar 814 Kalier 
wurde. Lorenz (S. 37) erflärt die Angabe babin, der 
Schreiber habe nur zwei Jahre ala verfloffen genamnt, 
weil dad dritte erft angefangen hatte, welcher Meinung 
ich beitrete, weil ich" von den Mönden in einfanen 
Klöftern nicht die chronologifche Genauigkeit verlange, 
wie von den Schreibern in der kaiſerlichen Ranalel. *** 

Bon der Zeitbeftimmung des heiligen Trudpert hängt 
auch die Unterjuchung feiner Verwandtſchaft ab, Das 
alte Leben macht ihn zu einem Bruder des heiligen Rus 
pert, ber zuerſt Biichof in Wormd und dann in Saljburg 
war. Diejer Angabe wiberftreitet aber bie Lebensézeit 
beider Männer, denn Rupert farb 718, alio gegen 
fünfundiiebenzig Jahre fpäter als Trudpert. G. Henſchen 
hat baber dieſe Berwandtichaft als cine willfürliche 


* Acta SS. Bollaud. April. II, 626. wo ber Mrsgug des 
Breviers abgebrudt if. 

"* HEunsorr gen. Austr. I, 178. Er nahm feine Nudäche 
auf die vita tertia 8. 31, we Ludwig ber Fromue ausdrücklich 
geuannt if. 

“4% In der vita tertia 8. 31 ftebt 813, wefür die Bollandiſten 
815 vorichlagen, was freilich die richtige Jahrzahl it. 
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Gründung verworfen, die Durch die Aehnlichleit der beiden 
Namen entftanden ſey.“ Hiernach muß im alten Leben 
ald Zuſatz und Veränderung betrachtet werben, was im 
Gap. 1 von den Worten e quorum numero bis Gap. 2 
zu ben Worten alter vero fteht, fo daß ber Gingang bes 
Gap. 1 und der Schluß bed Gap. 2 etwa in biejer Art 
zufammenhieng: E quorum numero fuisse traditur s. 
Trucdbertus, «qui ex Hibernia u. ſ. w. bid zum Schluß 
bed Gap. I, jedoch Alles im Eingular, und dann im 
Gap. 2 ftatt alter vero Trudbertus nomine fortzufahren 
wäre: sanctus igitur T. cujus hodie u. f. f. 

Aber auch die Heimat Irland bat Manches gegen 
fih, zuerſt bie Teutfchheit der Namen Trudpert und 
Rupert, die ſchon Henichen hervorhob, jodann die Ans 
gabe, daß Rupert ein Franfe geweien, endlich, daß 
Trupdpert, wie ed fcheint, unter ben irlichen Heiligen 
nicht befannt ift. Jedoch find diefe Gründe nicht jo ftarf, 
daß man ſchon darnach die Angabe verwerfen bürfte, 
denn die Namen könnten auch germanifirt fern, und ba 
Rupert mit Trudpert nicht aufammenhängt, jo fommt er 
“ biebei nicht in Betracht, 

Die als Einſchiebſel verbächtigen Stellen habe ich 
nur, zur leichteren Weberficht mit Klammern bezeichnet, 
ohne den Tert zu ändern, andere, deren Aechtheit eben- 
fallö zweifelbaft ift, lieh ich ohne Bezeichnung, weil mir 
die Gründe ber Anfechtung nicht überwiegend jchienen. So 
beift e8 Gap. 3 nach Othbertum: guendam er nobi- 
lbus personis; dieſer Zufag iſt unnöthig, weil heres 
vallis vorausgeht, was dem Terte genügt, unb unnöthig, 
weil mit nobilis body nichts genauer bezeichnet wird. 
Gleich darauf heißt es aber: qui mox, ut homo no- 
bilis, deo inspirante ete,, ein gedanfenlofer Zuſatz, ba 
bie göttliche Cingebung nichts mit dem Adel zu thun hat. 
In der einen oder andern dieſer beiden Stellen mag bie 
Beriehung auf den Adel des Stifterd von dem Leber: 
arbeiter des Lebens eingeſchaltet fern, da jedoch dieſes 
Einſchiebſel für den Tert gleichgültig iſt, fo darf fich auch 
die Kritif Damit nicht abmühen. 


Passio sancti Trudberti martyris. 


1. Cum innumerabiles martyres romano  orbe 
| Francorumgque imperio) legamus fuisse  coronatos, 
quam plures illorum ex aliis mundi partibus, auditä 
famd nove rudisque christianitatis, ad augendam 


’ Dieje Besart ift für die Zeit Trudperts Die richtige. ABUD 
leſen: ad renovandam jam pene propter doetorum inopianı 
Christi evclesinm dirutam; wedet renovandam noch dJiruanı 


* Act, SS. Boll. 1.1. p. 823. 


Christi secelesiam Gallie partibus advenisse campro- 
bantur. [E quorum numero duo germani fratres fuisse 
traduntur, Rudbertus et Trudbertus, qui ex Hiberniä 
insulä orti, secundum evangelicum praeceptum do- 
mum patriamgque deserentes, limina apostolorum adie- 
runt, ut beato Petro revelante cognoseerent, quibus 
mundi partibus dei servitium inchoare deberent. * 

2. Preefati ergo germani certi facti, quibus in 
locis dei famulatum exercere ct presentem vitam ter- 
minare deberent, Romam egressi. Rudhertus Bavarie 
partes adiit et gentis illius populis verbum vite pras- 
dieans post multiplices labores in pace requievit, et 
quantum deo ejus doctrina placuerit, erebris miraculis 
ostendit. " Alter vero) Trudbertus [nomine |, cujus 
hodie natalicia colimus,? Italie lines pertransiens, ® 
Renique Auminis cursum * sequens, Alamannie ® pro- 
vincie maximam partem pertransiens, in pago Bri- 
sachgowe * haud” longe a Reno* Numine vallem quan- 
dam in saltu vieino a den sibi adsignatam magno 
eonanime epit inquirere. ® 

3. Cumque heredem ejusdem vallis Othbertum, 
quendam ex nohilibus personis, reperisset, vir dei 
obnixe ab co, ut ad vallem preedietam deduceretur, 
expostulat, qui mox ut homo nobilis, deo inspirante, 
votis ejus eonsentiens venatoribus suis, ut ad pra- 
dietam loeum eum deducerent, precepit. qui jussa 
complentes cum per aliam, quam postulaverat, vallem 
dedlucere conati sunt, vir autem dei iter illoram de- 
relingquens per anfractus montium et devia loeorum 
ad designatum sibi locum, Christo deducente, per- 
venit,'° Ibi prope Muvium, qui dieitur Nuwemdga, 
qui ab eädem valle decurrit, juxta ripam delecta- 
bilem '’ locim inveniens in oratione se prostravit, 
ei '* diutios deum fusis lacrimis, ut’ ejus vitam inter 
adversa hujus mundi gubernaret, postulavit, "* 


yaßt zu nova et rudis christianitas; dieſes @infchiebiel bezieht 
fich vielmehr auf das achte Jahrhundert und ift wahrfcheinlich aue 
dem Veben Pirmins Gap, 3 entlehnt. 

* bier fangen FG an mit lectio I, beatissimus martyr Tru- 
perlus, cujus * ex Vbernik insulà ortus cum Vital. ‚FG 
® pertransisset FG + cursum fehlt in G * Alanie E Schreib: 
fehler. Alumanieque FG 9% Prisawe FG ° hane non longe F 
* Beni FO hier hört lect. 1. in FG auf 19 mir dem vorflehen: 
den Zape fängt lect. II. in FG alſo an: 8, ergo Trutperlus 
enm pervenisset ad locum a deo sibi destinatum prope Alu- 
vium Nuwemaga nomintum "del. bis inven. fehlt in FG 
"ut Wut fehle in FO #% bier hört leet. II. in FÜ auf. 

* Die Kirche zu S. Trudpert wurde den Apoſteln Beirus 
und Paulus geweiht, es schlen aber weitere Angaben, daß Diele 
Kirdenpatrone im Aulge ber Meite Trudverte nach Mom gemäblt 
warden, 
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#4. Post hiec ab oratione surgens ductores suos 
obnixe rogare cwpit, ut revertentes ad dominum suum 
Othbertum magnas ei gratias pro collatis benelciis 
referrent, et se locum dei servitio congruum inve- 
nisse nunciarent. Quod cum venatores domino suo 
nunciassent, vir felix deo omnipotenti gratias agens 
omnem humanitatem dei famulo postea exhibuit. Pri- 
mitus enim ad visitandum eum in heremum acoessit 
et omnem voluntatem ejus diligentissime investigavit. 
cumque verbg viri dei libenti animo suscepisset, ma- 
xime quia locum sum proprietatis ad dei servitium 
preordinatum engnoverat, vir, ut eral caritate diffu- 
sus, non solum non contraire dei famuli voluntati 
cupiebat, verum etiam omnimodis desiderio illius fa- 
vens non tantum locum, quem inhabitandum peciit, 
concessit, sed eliam prisdia sui juris, supra memorato 
loco adjacentia, beato Trudberto in dei servitium tra- 
didit. Sex quoque servos suos viribus fortes ad sal- 
tum purgandum dei famulo delegavit, qui in illius 
famulatu jugiter, quamdiu corum servitio uti. vellet, 
persisterent. [O beatum nimiumque felicem virum, se- 
euli actibus oceupatum, qui talem tantumgque propriis 
sedlibus receptum suis meruit successoribus relinquere 
patronum.| 

3. Beatus ergo Trudbertus locum jam denomi- 
natum piis incipiens laboribus excolere, nichil propriis 
parcens viribus, cottidianum operis pensum deo om- 
nipotenti non eossabat offerre. Cumque continuum 
tam in opere quam in oralione exerceret laborem, 
servi sibi commissi, nimio labore fatigati, paulatim 
illi ewperunt existere contrarii. Cumque vir den 
plenus aliquantum temporis in hae indefieiente fati- 
gatione laboris in illo heremo peregisset, duo ex 
predictis servis, cwteris tamen non consentientibus, 
laborem non ferentes de morte beati viri tractare 
ceperunt, 

6. ' Cum ergo? jam triennio beatus Trudbertus 
in heremo* mansisset, die quadam meridiano labore 
fatigatus, cum in scamno dextro* latere jacens dex- 
teräque manu caput® excipiens membra sopori de- 
disset: unus ex supra* dietis germanis * securim 


» Gap. 6. damit fängt Ject, IH, au in FG ? autem FG 
® in her. fehlt inG *dextere F * cup. fehlt in FG ® Die 
Worte sup. d. g. fehlen in Fi, dafür Rebe: servis qui ad 
purgandum (G. expurgamlum) saltum al‘ Otliberto missi 
fuerant. 


* Germani hie non sunt fratres eodlem parente geniti, 
sed per metaphoram ita dieti ejuslem farine, ejusdem in- 
dolis homines, eirterisque diesentientibus ejusdem sceleris 
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arripiens cerebro viri dei inlixit, et sic infixam se- 
curim fugiens reliquit, Sanctus vero Trudbertus fe- 
lieissimam mortem suavissimo somno socians martyrüi 
gloriä coronatus! perrexit ad dominum, *® 

7. Perpetratores autem tanti soeleris. fugä Ale- 
manniam petentes, sequenti die eAdem hor&, qua dei 
farmulum oceiderunt, eundem locum adierunt.* cum- 
que simili modo tereio et quarto die se fugam petere 
putantes eundem locum adirent, capti sunt. Et cum 
ad comitem illins provintiee nomine Bobbonem duce- 
rentur, ut juditio ejus dampnarentur, in itinere se 
unus ductoris sui lancese infixit, alter patibulo ad- 
judicatus interüt. 

8. Othbertus autem, oratorio in eodem loco fa- 
bricato, sancti Trudberti corpus cum maximo honore 
sepulturw tradidit: ubi priestante divinä gratiä, quid 
apud deum meruerit, miraculis ostendit, Post ali- 
quantos vero annos, cum multa ad sepulerum ejus 
fierent miracula, cuidam servo dei beatus Trudbertus 
apparuit et ei, quod inferior pars corporis ejus aquä 
maderetur, indicavit. quam ille visionem patefaciens, 
presbiteri pagi illius, Othberto adhue superstite, con- 
venerunt, et quid de hac re agendum sit, consilum 
inierunt, Time dei nutu cunchis visum est, ul sarco- 
fago patelacto, qualiter se res haberet, innotesceret. 
Aperto aulern sepulero, ita corpus viri dei integrum 
atqque omni ex parte incorruptum est repertum, ac 
si cadem horä fuisset humatum. Tune e tumulo le- 
vatum, more noviter morientium lotum et linteami- 
nibus purissimis involutum magnis sacendotum laudi- 
bus in loco digniori est repositum. quod ideo ab 
omnipotente deo eredimus patefactum, ne militis sui 
triumphus nobis remaneret occultus. 

®. Cum vero post multa annorum curricula is- 
dem locus, in quo sanctus Trudbertus requieseit, 
heredibus dissonantibus piene in solitudinem fuisset 
redactus: Rambertus nomine, abnepos Othberti, di- 
vina almonitione compunetus, diruta construere, in- 
eulta colere, destructa restaurare pleno cwepit cona- 
nime. cumgque illi deo favente omnia ad. votum cede- 
rent, ut in pristinum statum «quamvis magno labore 
universa redigeret, basilicampue cum copiosis auro 


ı Vi. kal. Maji FG hier hören FG auf. 
soch. Lonesz p. 23. So wurde es aber nicht im Mittelalter vers 
fanden, deun bir Bita I, 6 hat duo gerinoni fratres, und je 
ift e# auch bier zu nehmen, obgleich im Gap. 6 nur ſteht: duo ex 
pronlietis servis. Wergl. oben Gap. 12. 

* Mach der Anficht diefes Schreibere tag bas Mlofter S. Trud⸗ 
vert nicbe in Nlemannien. . 
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paratis altaribus novä decentique construeret materiä: 
tunc demum convocato episcopo, ad cujus diocesim 
isdem locus pertinet, innumer& populi confluente fre- 
quentiä, sanctissimum Christi martyris oorpus iterum 
profertur e tumulo. Tunc ab episcopo ejusque clero, 
seu a Ramberto eweterisque fidelibus, qui huie visioni 
digni probabantur, visum atque salutatum corpus 
sancti Trudberti, novo rursus. involatum pallio, in 
altiori nuper wedificatee wcclesie loco reponitur, ubi 
prwstantur beneficia dei usque in hodiernum diem. 
Facta est autem hie translatio anno dominice incar- 
nationis ClCCXVI, Ludewicio regnante, anno se- 
cundo regni ejus, VI. kal. Maj. eädem die, qua etiam 
martyrio coronatus est, prestante domino nostro Jesu 
Christo, qui vivit et regnat in secula. | 


2. Vita altera, Erchanbaldo auctore. 


Dieje jüngere Abfaffung ift in vier Handfcbriften er- 
halten, wovon drei zu den biäherigen Ausgaben gebraucht 
wurden. 

A Handſchrift zu St. Gallen Nr. 577 aud dem Ende 
des neunten ober Anfang des zehnten Jahrhunderts, ab» 
gebrudt bei Herrgott (genealog. Habsburg. I, p. 285 
folg.), wo auch eine Schriftprobe, und bei Lorenz. Herr 
Stiftoöpfarrer Greith in St. Gallen bat mir eine genaue 
Abſchrift bejorgt, wonach ich bie Fehler der Ausgabe ver: 
beſſern konnte. Was daber in meinem Terte von dem 
Herrgottifchen Abdrucke abweicht, das berubt auf der 
Handſchrift. 

B Handſchrift zu Einſiedeln Wr. 250 ©. 214 -224 
aus dem woͤlften Jahrhundert, deren Abichrift ich Herrn 
Bibliothefar Gallus Morel verbanfe. 

C Handfchrift der Univerfität au Bafel A IX. 4. von 
1492 ©. 78 bei Herrgott abgedrudt. 

D Zwifalter Handichrift zu Stuttgart in der öffent: 
lihen Bibliothef, Bihlia Nr. 56 in Felle, aus dem 
woölften Jahrhundert, Bl. 7 folg. Zuerft von Per, dann 
von Herrgott herausgegeben. Kerr Archivrath Kausler 
zu Stuttgart bat fie mir fehr genau verglichen. 

Dieie vier Handicriften liefern zweierlei Terte, ber 
eine ift in A und D, der andere in B und C enthalten. 
Iene beiden bandihriften wurden in Et. Gallen abyes 
faßt, De Heimat der zwei andern iſt mir nicht befannt. 
D ift feine Abichrift von A, ftimmt aber mit ihren 
Besarten mehr überein ald mit einer andern Handichriit. 
Sie bat mei Einfchiebiel, woburc fie ſich von A unters 
jcheidet, nämlich Die Beziehung auf den heiligen Gallus 
im Gapitel 2, wodurd fie ihre Heimat verräthb, und 
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bie Einſchaltung im Gapitel 10, was eine veränderte 
Wiederholung ift aus vita I, c. 8. Die Hanbichrift C 
zeigt » ungeachtet ihres jüngeren Alterd doch im Gan— 
gen einen guten Tert, zuweilen einen beffern als bie 
ältere B. 

Die Berjchiedenheit ber beiden Terte ift, abgefehen 
von ben eingeichobenen und ausgelaffenen Sägen, nicht 
fo groß, daß man beide Abfaffungen neben einander zu 
ftellen braucht, ſondern fie laffen fih in einem Abtrud 
anjchaulih machen. Einen neuen Abbrud hielt ich aber 
aus folgenden Gründen für nöthig: 1. wegen der noch un« 
gebrauchten Handjrift B, 2. weil die Vergleichung ber 
übrigen Handichriften viel mehr Pesarten zeigt ald Die 
biöherigen Ausgaben, 3. weil durch Verſehen ber Druderei 
ein Theil der Noten in Herrgotts Ausgabe mwegblich, 
mwoburd feine Vergleihung unvolfftändig wurde, 4. weil 
bie Handfchriften C und D ungenau abgedrudt find. Um 
aber den neuen Abdruck überfichtlich zu machen, jo gab 
ich ihm dieſelbe Gapitelzäblung wie ber älteren Bita, mit 
Ausnahme ber Vorrede, welche der alten Lebensbeichreis 
bung jeblt. Es entipricht alſo vita IT, 2, der vita I, 1. 
u. ſ. ſ. Auch find die Abjäge bei Herrgott beibehalten 
und nad bem Vorgang von Lorenz bie Stellen und 
Morte der Leberarbeitung, Die ſich in der älteren Vita 
nicht finden, durch kurſiven Drud fenntlich gemacht, 
woraus man leicht erficht, daß die neue Abfaſſung an 
mancden Stellen oft faum einzelne Worte des alten 
Terted unverändert beibehielt. Wie jehr die Richtig- 
feit durch dieſe Beränderungen gelitten bat, if an 
mehreren Stellen mit Hülfe des alten Terted nachge— 
wieien. 

Die Gründe diefer Ueberarbeitung find unten bei der 
vita II. angegeben. Bei ber Hanpjchrift D follte man 
glauben, ihr Tert fen bei der Beranlaffung verfertigt, 
ald bie Neliquien Trudperts durch den Biſchof Konrat 
von Konftang im Jahr 962 erhoben wurden, aber dann 
wäre Doch wohl dieſe feierliche Handlung nicht als ein 
loſes Anhängſel dem Terte hinzugefügt, ſondern pielmehr 
in denſelben aufgenommen. Die vereinzelte Stellung dieſes 
Zuſatzes verräth ebenfalls, daß dieſe Handſchrift nicht in 
S. Trubpert abgefaßt wurde. 

Jede Ueberarbeitung war eine Stylübung, wodurch 
ber Verfaſſer ſeine Kenntnißñ zeigen wollte. Gr folgte 
daher ben andgewählten Redensarten feiner Zeit, was 
ebenjo eine müßige Zierrat ift, ald unjere gemachten Aus: 
drüde, weil man fie überall anzubringen ſucht, der Nach 
welt geiitlos vorfommen werden. Dieſe nichtoſagenden 
Umfhreibungen, Uebergänge und Ausfüllungen verstoßen 
zuweilen jelbit gegen bie chriſtliche Anficht, wenn 3. B. 
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Gott im Gap. 5 summus tonans genannt wird, was 
an die Pefung heidniſcher Dichter gemahnt. Bedeutender 
find thatfächliche Zufäge, 3. B. Gap. 5 der anfängliche 
Zweifel Otbertö über bie eigentliche Abſicht bes heiligen 
Trudpert, Gap. 6 bie Nachricht, dab Trudpert felbit für 
die tägliche Nahrung feiner Knechte gelorgt oder fie bes 
reitet habe, Gap. 8, daß Die Mörder bes Heiligen bereits 
am zweiten Tage nach ihrer Miffethat gefehen wurden, 
bie Anjtalten Otberts, um fie zu verhaften, bie Gründe, 
warum er fie an ben Grafen Bobo auslieferte, die Art, 
wie der Eine ſich umbrachte. Diefe Zufäpe können die 
Heberlieferung zur Grundlage haben oder auch erbich- 
tet ſeyn. 
Inecipit preefatio in vitam s. Truthperti 
martyris. ' 


1. Cum * merita sanctorum recoluntur, habitator 
illorum cum purä conscientik spiritus sanctus invo- 
candus est, ut qui illis tam multiplieia virtutum in- 
strumenta largitus est, eis etiam, qui memoriam illo- 
rum dei omnipotentis adjutorio propagare posterisyue 
eupiunt Christo propitio ad recolendum remittere, 
purum et integrum sensum inspirare dignetur: quia 
humana fragilitas, quo pronior jam mundo,*” ut ita 
dieam, in occasum vergente, in vitiis labitur, eo nihil- 
ominus ad intelligenda quaelibet ınystiea vel colenda * 
Jjustorum merita habetur ® indigna, nisi ille cuenosam ® 
vitam fragilium dejectam erigat sensüsque nutantis 
inopiam ” per suam inenarrabilem pietatem instauret, 
qui suo Sanguine precioso® peccatores redemit et mar- 
tyres coronavit. 

Passio s. Trutbperti martyris. * 

2. Gum igitur innumerabiles martyres romano 
orbe ’° Francorumque imperio proprio‘" sanguine lo- 
gamus fuisse coronatos, uam plures illorum ex aliis 
mundi partibus auditä fama nove rudisque christia- 
nitatis ad renorandam jam pene propter doclorum 
inopiam Christi ecelesiam dirutam, Galliis '* partibus 
advenisse comprobantur. 


! Veberfchrift aus C, wo noch beigefügt it: quod est VII. kat. 
Maji, In A incipit passiv s. Thrutberti M, ebenfo in B, aber 
für M fteht heremitn, Die Vorrede feblt in D ? B cum enim 
’ mundo fehlt in B + recolenda AG aus obigem recolemdum 
wiederholt * abetur A 9 scenasam CT inopiaın fehlt in C 
* prieeioso B, dieſe Schreibung it haufig in alten Handſchriften 
% beati Trüperti m. in D, bie Ueberichrift fehle in AB 9° orbi 
GC romana urbe B '" prop. fehle in B 12 Gallien C. 
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E quorum numero duos germanos fore patrum 
memoria tradit, qui ex Hiberniä insulä orti * juxta 
evangelicum prieceptum domum patriamque mente in- 
tegerrimd' relinquentes, erucemgue Christi?” corde 
geslanles, ad beati Petri, principis apostolorum, li- 
mina convolärunt, ut summi clarigeri’ precibus ‘ 
animadvertere mererentur, quibussam mundi partibus 
dei servicium ipso farente® inchoare deberent. 

3. Et guia nemo esl, si propria volunlas non 
titubarerit, qui dei adjulorium, sanchorumgue illius 
incassum queral palrocinium, priefati; germani de 
Romd repedantes certissimi, wf fertur, facli erant, 
quibus in loris dei famulatum exercere* et presen- 
tem vitam terminare, sunguam morilari felici me- 
morid, delerent, Unus namgue eorum Baioariis ’ 
partibus® remeans, Roudpertus® nomine, dignissi- 
mm aui nominis relinens memoriam clarissimis ıni- 
raculorum signis hactenus, ’° uf fertur,‘‘ floret in 
erbe: alter vero Trudpertus '* nomine Italie fines 
pertransiens,'* Renique '* fluminis cursum sequens, 
Alamannie '* provincie  maximam  partom  pertran- 
sions, in pago Prisieauge '* haud longe a Reno '" 
flumine vallem quandam in saltu vicino, guasi a deo 
sibi assignatam, magno cum conamine copit inquirere, 


' mente int, fehlt in G * biefe Wortſtellung hat B, die am 
bern cord. g. Chr. * clavigeris D_ pracihus B häufige 
ESchreibung * ips. fav. fehlt in A, es iſt aber Raum bafür leer 
gelaffen * exercere fehlt in A 7 Banariis GC * part. fehlt in B 
* Hugpertus A, Rübertus C, Ruop. D 1% actenus B "ut 
f. fehlt im D, bafür insertus A"? Drudp. B, Truop. D, 
Truthp. G 13 ich ziehe transiens vor, was aber feine Hanbſchrift 
bat; gleich unten kommt pertransiens wieder vor, wo es richtig 
fieht '* Rehnig. B, im A corrigirt Kheniqg. ** Alem. B, Ala- 
manie C ?% Prisgeuuae B, Brisgangie CD 7 m A corrigiet 
haut — rreno 

* Hier beginnt bie Einſchaltung in D exemplum plurimo- 
rum beatorum virorum sunt seeuti, sicut beati Galli, qui 
ex eisdem Anibus exiens, cognacionem et terram relinquens, 
eremum iu territorio episcopatüs Constanciensis adiens ibi- 
que multis laboribus fatigatus pro Christi nomine quievit 
in pace, in enjus nomine egregia constructa cernitur ecele- 
sin, multis divieiis et honoribus locupletata. Similique mudo 
priefsti duo germani, Truopertus et Runpertus, e quibus 
unus videlicet Truopertus nomine legitur per palmam mar- 
tyrii, ul vonsequenter exprimetur, anno dominiee incar- 
nitionis sexcentesimo seplimo sub hesto Bonifacio tercio, 
regnante Poca imperatore, migrasse de miserid vite priv- 
sentis, doetrinis variis accensi, que conminantur wlerna 
zupplieia pro momentaneh delectatione ei promiltunt gaudia 
owlestis pro rerum temporalium relictione. Ducis enim 
enjusdam Ali secundum seculi nobilitatem per viam cam 
lestis dueis gradiebanter] nun fährt der Tert mit juxia evan- 
zelicam fort. Bergl. Hennsort gen. Aust. I. prolegom, p. XX. 
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4. Qui dum heredem ejusdem vallis Ötpertum * 
quendam ex nobilibus personis reperisset, vir deo 
derotus ab illo Nlagitare conatu, quo valnit,* capil, 
ut per somen domini Jesu hominibus suis derhicen- 
tibus jam olim adoptatam® vallem rösere quirisset. 
Qui mox ut homo nobilis, ir! dei a deo inspira- 
tam* sentiens rofunfatem, venatoribus suis jussi/, ut 
illum ad locum, guem petüt, sine mord perducerent. 
qui jussa complentes mor uf quandam parlem saltıls 
pertransibant,* per aliam,* quam petit, eum” per- 
ducere vallem” conati sunt. sed confinuo vir deo 
inspiratus volum illorum agnoscens, per * loca devia 
rieini montis sponfaned roluntate peragrans, ad lo- 
cum, guem cupierat, slalim pervonit, Christo duce, 
ibigue prope fluvium Niumaga ’" er juxta ripam * 
aliam er eodem mante curreniem, guia’‘ delecta- 
bilem #65 locum repperit, primitus sacre orationi 
insisiere cepil. 

5. Cumgue diutius summum precibus pulsaret 
tonantem, landem ab oralione surgens duetores suos 
obnixe petere ’* dei famulus cupit, ut reverientes 
ad predietum Ötpertum '’ dominum suum largissi- 
mer !* volunteli üllies gratias redderent, "* eigue om- 
nino hoc a dei serco nuntiarent, quod deo omni- 
potente largiente congruum locum ad ejus serritinm 
implendum ’* reperisset, de quo nulle unguam !’ 
tempore'* rite su recedere volnissel. (Juodl cum 
supra memorali venalores eisdem rerbis domino suo !? 
nuntiassent, ui vir felix "” futuram felicitatem mente 
rerolrens, ®° deo omnipotenti gratias agens,?" omnem 
humanitatem omnempue benignitatem dei famulo in 
posterum exhibuit. nam primitus öpse ad illum visi- 
tandi gratiä in heremum pergens cunctamque ıllius 
voluntatem diligentissime explorans nihil aliud in ani- 
mo sanch riri!? polwil erperiri,'’ nisi guod dei 


!Othpert. ©? con. qua vl, fehle in D ad optatam AD 
* insp. fehlt in AD * pertransiebant A * viam fügt D bei 
” eum fehlt in A * vall. fehlt in CD * per fehlt in 10 Nu- 
maga D, Niu maga A 1 quam B, bies führt auf Die richtige 
fesart quum 9° pet. fehlt in A rogare DW Othp. B lar- 
gissime A 9 reddidissent ABD * loc, ejus serv. adimplen- 
dum BD mag fteben, wenn man ad implendum trennt, wie A 
wirflih bat 17 mmnguam ullo G 1% diebus fügen bei ABD 
"3 dom. s. fehle in A. U bat ner domino, B annuntiassent 
rrum volens A, relrachns D * agere A4 22 dei fügt AD 
bei?’ experire AB. 

* ripa heißt Badı, teie oft in Mrlunden des zwöliten umb 
dreizehnten Jahrhunderts. 

** nämlich Otbert. Die zugefügten Worte: fit. fel. m. re- 
volv. find eime abſichtliche Bezichung auf die Nachlommen des 
Etifters, 
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solius causd locum illum erpeterel, quem jam olim 
ipso annnenle presignalum haberel. 

Cumque ille omnia verba dei serri referentis li- 
benti animo suscepisset, ut erat vir caritate refertus, 
non solum non contraire famuli dei voluntati cupiehat, 
verum etiam " omnimodis desiderio illius favens, non 
tantummode* locum, quem inhabitandum petit, mente 
derofd concessit, sed etiam predia quaedam juris il- 
lius supra commemorato* loco vieina, cum ommibus 
adjacentüs,* beato Trudperto* in servitium ® tradidit, 
guin’ eliam sex ® servus? singulares ac fortes riri- 
bus, '* saltumque purgandum aptissimes, dei famulo 
delegavit, qui in" illius famulatu jugi persererantiä 
in omnibus, que eir dei id lemporis indigeret, per- 
sistere non cessarent. 

O beatam nimiumque felicem viri seculi actibus 
oecupati V mentem, que talem ac tantum  propriis 
sedibus receptum suis ’* meruil successoribus relin- 
querè patronum! oe nulla preponderatio '* argenti 
ei auri primi el purissimi, nbi tanli patroni tam '* 
eminentia colfidiena habentur solatia, ul lam riri 
quam femin®, lam seculares deroti, quam clerici 
religiosi illius immensam continuamgne apud deum 
inlervenlionem gquerere, püs compunch flelibus, non 
desinant! Ad’ prefate narraliuncule tertum re- 
deamus, 

6. Beatus Thrudpertus locum jam denominatum 
püs ineipiens laboribus excolere, nil proprüs parcens 
viribus, eottidianum operis pensum deo omnipotenti 
non cossabat oflferre.  Cumque ita continuum dintur- 
num!” nocherntngee tam in opere quam efiam in 
oratione exerceret laborerm, servi, gwi sibi erant com- 
missi, fantum aubire laborem dedignari '* paulatim- 
gue illi contrarii caperunt existere.  Beatissimus ’’ 
vero dei famulns ingralos riros collidie, wt opus 
assuelum non omillerent, echortans, meridianum 


Yet. fehle in C ? tantum © heiter, bie anderm fügen more 
kei, damit lantum nicht ald Apfjeltie verſſanden werde * memo- 
rato G * adjacentibus BED. Der Zinn ik offenbar dieſer: cum 
ommibus ad ea prirdlia pertinentibus; adjacentibus als vLes— 
fehler für pertinentibus it Aarf, und wäre bie Nenderung abs 
ãchtlich, fo verriethe fie feine Geſchicklichkeit. Die alte vita ec. 4 
bat gamı «infach pracdia Ioco adjaventia * Thrutp. B ® in 
serv. fehlt in ©, Die alte vita co. 5 bat ben meientlichen Zuſatz in 
dei serv. qui 4 * insuper sex BC * viros ACD, Bie 
alte viln und B haben richtig servos Mac vir. fehlt in 6 
28 in fehlt in A 42 newupatam GC 13 suisgue B pondera- 
tin B ſchrint mir beffer tor A 1 BG et ut ad pref., wor 
durch dieſer Sag mit dem folgenden verbunden wird 7 diur- 
num CD ded, fehlt in B tantum recusantes subire Ltho- 
rem paulatim G 19 beatus C. 
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prandium assidue, gualenus in opere non lasses- 
cereni, ' illis constiluens, sibi_ lantummodo?’ ves- 
pertinum, el hunc eriguum viclum semper serrare 
solebat. 

Cumque vir deo plenus aliquantum temporis in 
hae indeficiente fatigatione laboris illä in heremo per- 
egissel, priedietique sibi servi commissi, quameis 
timore coacti?, ierrenum opus cum illo pariler con- 
tinno* erercerent, pracam lamen rolunlatem, per- 
suasu diabeli infusam, quidam er ipsis non dimil- 
tebant. nam duo ex ipsis, germani frafres, fam im- 
mensum vanumgue laborem cum serro dei se tole- 
rare nullo mode roluisse dicentes, tractare guiddam ® 
de ojus morte conali sunt; cateris rero conserris® 
nequaquam sibi? consentientihus, if ceptum facinus, 
anliguo persuadenle serpenle, relinguere neguire- 
rant. ® 

7. Cum rero jam tertium pene beatus Thrud- 
pertus in heremo® peregisset annum, die quadam 
moridiano labore fatigatus, cum im scamno suo ali- 
quantulum dextro in latere jacens, dexträque manu 
caput excipiens, membra sopori dedisset: unus e 
supradictis germanis, arreptä securi virum dei dor- 
mienlem in lempus '° percutiens, !‘ cerebro infixam 
sceurim ’* relinquens fugit, Sanctus vero Thrudper- 
tus felicissimam mortem suavissimo socians somno ’* 
proprio eruore martyrii coronatus perrexit ad domi- 
num, '* gui vieit el regnat in secula seculorum. 
amen. 

8. Ferum hi,duo germani, qgui‘’ auclores por- 
petratoresgue necis insontis sunctique erstilerant ’* 
viri, proprio reatu compunch per remola el invia 
densissimi saltıs fendere, afgue Alamannorum '’ par- 
tes expetere conati sunt. Sed guia, ul sacra te 
slalur scriplura, non es! sapientia, non es! scientia, 
non esl consilium contra deum, '* die alterä, gwando 
se pulabant aptum reperisse refugii locum, illä ipsä 
horà, qua athlefam Christi martyrio coronalum re- 
linguebant, scissis" ruplisque'” indumentis errando 
per heremum, ipsum ad locum, u64?° facinus per- 


' Tascescerent BD * tantum C 3 terreno fügt C bei und 
bat opus allein *continne C quidem A #servis D Taibi 
feblt in B * nom quiverant B * in her, fehlt in C 19 tim- 
pus AG, tympus B gewöhnliche Schreibung, wenn ed Schläfe 
heißt *° percussit cerebroque D pereut. fehlt in A 1? secu- 
rom A sompuo D, gewöhnlich p zwiſchen nn 34 D fügt 
bei VIP kal. Mai. Das Aolgende bis amen läßt C weg. B deum 


für dom. 15 quo B 6 exstiterunt B, exitterant A 7 Ala- 
manorum B 1 dominum C '* rupt. feblt in C 2° quo für 
ubi BC. 
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petrarunt, ineiti_ pervenerunt, " Cumque de saltı 
egredientes ab aliquibus acclamanlibus” visi fuis- 
seni, ilerum miserrimi hominum retro rerersi refu- 
gium similiter, uf prius, conabantur erpelere; sed 
tertiä nihilominus die eddem hord, qua prius e syled 
prorumpentes, mullis jam advenientlibus aperfe?” ma- 
nifestali, ilico revertentes, erroris sui riam non 
distuleranf repetere. . 

Sed uli* ad propositum rererlamur, Otpertus,® 
mor ul eirum dei occisum comperil, festinare illue 
quanlocius cepil. cumque illum" inhumalum el quasi 
gralissimo somno quiescenlem reperissel, deo, wi 
dignum erat, inprimis gralias referens,’ qui lali 
triumpho imilitem sunum coronare dignatus essel:* 
factum’ est, uf diligenti inresligatione a nonnullis 
erplorarel, qualiter interfeclores eiri sancli jam vice 
alterd,!? sien! superius commemorarimus, innili e 
sallu proruperant.‘'! animadrertens miracnlum a deo 
ostensum, quartd inlucescente martyrü die illius, '* 
eustodes in eo, quo prius apparuerunt loco, depu- 
tavit. At illi ut rei miserique nil morantes, hord 
adventüs swi, sicut prius‘” feceran!, eundem in 
locum derenerunt. 

Cumgue jam ila fame macieque alque abruplione 
omnium indumenlorum confech essen!, ul absgue 
ullã diffieultate a eustodibus comprehenderentur, sta- 
tim ad Otpertum adduch sunt, at ille sapienti ulens 
consilio, ul securius Christi mariyris depositionem 
procurare'* quieissel, riros ällos '® einclis post fer- 
gum manibues al Bobonern,’* id femporis comitem, 
ut illius judicio damnarentur, '? trahi precepit. Qi 
dum a’ strenuis veredarüs illuc traherentur, con- 
tigit medid in wid, ni! ad'” quandam ripam dereni- 
rent. sed cum unue eorum reorum ductor,'® hastd*' 
sud se fulciens, supra cippum ejusdem ripe caule 
conarelur incedere, iniquissimus sechler illius re= 
pente super hastam ** ducloris sui ruens segue ipsum 
transligens, negwissimd continuo morle miserabilem 
finivit vitam. En! serri devoli similis rindiela 


! devenerunt BU * ac elamantibus AB * ap. feblt in D 
*mtG sOhtp. B # ill. fehlt im A *° retulit C, Die Zap: 
Hellang verlangt denque-retulisset * est haben alle Handichriften 
wohl aus Berfehen, weil gleich darauf noch einmal est folgt * fac- 
tumque C 9° jam alten die AD uurichtig nach obiger Stelle: 
sel tertia nihilominus die " prorumperent BC, befier als 
beides proruperint ?? ill. die C, A fept tinen Punft nad illius, 
Die Satztheilung bei Herrgott if unrichtig ’* superius für pr. AD 


’# procurare B 5 ill, fehle in AD 96 Bobontem B *" con- 
dempnarentur GC ab B 9 onntigit ut media via ad q.C 
2° (iuetorum AD 2 asla A astam AB 9% in A. 


Leben des heiligen Trudpert. 


pretiosissimi domini!! dominicus * elenim nefandis- 
simus prodilor, calo et lerrä perosus, biothanalis ® 
nece meruil perisse,* famuli vero illius, sanch vi- 
delicei® Trutperti,* erudelis interfector hasld infizus, 
nec semel ipsum”’ distulit interimere. Ile igitur 
tali, ul dirimus, moda”" pereunle, cum germanıs 
suns” ad presenliam comitis prefati '” ductus fuis- 
set, absque ullä dilafione suspensione patibuli si6i 
eonreniente inlerüt pand. Sed jam hac tristia'" sepo- 
nentes ad leta Christi militis funera stilum verlamus. 

9. Igitur sanctus Truthpertus, sarcophago '* de 
pelris preparato, dignis sacerdotum populigue chri=- 
stiani laudibus depositionem laudabilem in oratorio, 
quod Otpertus ob venerationem viri sanchi construxit, 
Christo largiente recipere !? meruil. His ita peractis, 
quanlis miraculorum manifestissimis signis quanlis- 
que '* rirtulibus sanctus Thruthperlus claruisset, 
propter sensiis"’ inopiam stilus retardat percurrere:'* 
[guia ideirco'’ miracula velusta non'* magnopere 
memorie mandantur,'” quoniam? coltidie nova, si 
fides pefentium non desit, instauranlur.*'] 

Post aliquanta namgue annorum curricula, cum 
innumerabilia* al corpus sancti Thrudperti miracu- 
lorum ?? signa jugiter cernerentur ostensa, cuidam 
servo dei in risione sanctus Thrudpertus apparuit 
eique, quod corporis illius media pars inferior aqua 
maderetur, indicavit. quam visionem cum ille, cwi 
ostensa esi, Jdifamare polins quam occullare mallet, 
presbyteri pagi vieini, Otperto adhuc superstite ibi- 
demgue presente convenerunt; qui, dum** diulino 
tractatu, quid ** de re Aujuscemodi agere deberent,'* 


U der Sag von en bis hieher fehlt in C ° domini GC 3 pro- 
thonati B, biotanatis D, suspensionis GC * perire BC vitl. 
fehlt in CB * Trüdp. D, Thrup. B 7? erud. int. hastar in- 
fixione semet ips. C haste infixione-interimi B * morte 
für mod. C 9 suus fehlt im AD 219 pref. fehlt in AD" hane 
tristiciam B 3% sarchöphago D ven sarcoph. Bis prep. fehlt 
in A. Da biefe Bemerfung aber in D Recht, welche Handfchrift mit 
A gewöhnlich übereinftimmt, fo ſcheint in A dieſe Zeile durch Ver⸗ 
feben des Echreibers andgefallen. Denn gleich unten wird bie (Fr 
dfnung des Grabes erwähnt unb biefrd sarcophagus genannt, was 
ein gemanertra Grab voraudiegt.  percipere D 4 quibus für 
quant. B ** sensuum B ?% elaruisset, stilus nequaquam 
suffieit pereurrere C ideireo quin D *# non fehlt in B 
 oommendantur C ?° quorum B *! von quoniam bis hie 
ber fehlt in AD. Da jeboch dieſer Nachſatz nicht wegbleiben fan, 
und ber ganze Sag von quin bis inslaur, micht zu bem voraus⸗ 
gehenden sensus inopinm paßt, jo halte ich das in Klammern 
Eingtſchloſſene für eine Zuthat. ?°? mir, fehlt m C * cum D 
= quod B » et cons. B. 


* Vila I, 8. fagt nur multa, 
Eurhenfammlung. 1. 
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consilium inirent, * dei nutu repente cunctis visum 
est, ut sarcophago patefacto, qualiter se? res haberet, 
omnibus innotesceret. quo aperto, ita corpus viri 
sanch inlegrum sanumgue* atque omni ex parte in- 
corruptum est repertum, ac si eädem horä eodemque 
mormento foret humatum; guwod* efiam ad majorem 
Christi gloriam e tumulo prolatum, miro inefabiligue 
ode, more noviter morientium, daracro lotum lin- 
teaminibusque purissimis involutum magnis sacerdo- 
tum laudibus in loco priori nescitur fuisse depositum. 

Quod ideo ab omnipstente® deo* eredimus pate- 
factum, uf nullatensee ’ militis sui triumphus infirmis 
mentibus in dubium venirel.® Qwibus* ila geslis 
devotio christianorum undigue confluentium pü mar- 
Iyris sufragia quærere, templumgque* illius jugiter 
frequenlantium ejus subrenlionem’? haclenus non 
cessal erpelere; guia ubi fum mulle‘' virtules me- 
rilis sanclorum clarescunt, ibi derolio unicersorum 
indubitanter frequentabitur. '* 

10. Cum vero post multa fempora annorum- 
que’ plura curricula, regnis in diversa rariantibus, 
isiem, in quo sanctus Thrudpertus requiescit , locus 
heredibus dissonantibus peene in solitudinem foret '* 
redactus, ** nuper nostris temporibus Rambertus no- 
mine, abnepos '* Ötperti, divinä '"* admonitione com- 
punetus, diruta construere, inculta colere, destructa 
restaurare, '’ afque in diversa discerpla coadunare 
pleno cœpit oonamine. 

Cumque illi omnia deo favente ad votum cederent, 
ut in pristinum statum quamvis magno interveniente 
labore universa redigeret, basilicamque cum copiosis 
auro parutis altarıbus novä decentique construeret 
materih: tune demum convocato episcopo, ad cujus 
diocesim '* ipse sacer locus pertinet, innumerä populi 
confluente frequentiä, sacratissimum Christi martyris 
oorpusewlum devolissimo conveniente clero iterum 
prolatum e tumulo ierumgue fam ab episcopo prefato 


ı in A durch Schreibfehler intrent ? se feblt in B * atque 
sanum D * hoc fürg. C 3 ommipotenti A * deo fehlt in AD 
” nullo modo C # his C * domumque für t.C "9 sub- 
vectionem DA ** ubi tante C #2 frequentabit ABD "que 
fehlt in A + ſuisset C > ac nepos AD #6 etiam fügt D bei 
"" reparare C !* dyocesim D, gewöhnliche alte Echreibung. 


* Yıla L, #8. ift bier weienelich abweichend: ne mmilitis sui 
triumphus nobis remaneret oceultus. 

“+ Hier fchaltet D ein: [ostensa est visio hujuscemodi, sci- 
licet quibusdam adhue fratribus ibidem demorantibus aliis- 
que sanclis alque viris perfectis, eum fore in loco humi- 
dissimo tumulatum eumque debere alcius elevari eodemque 
in loeo deceneius sepeliri.] 
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quam eliam a Ramberto ceterisque quam plurimis 
visum, qui fali fantägue visione digni putabantur, 
novo rursus pallio involutum, ? in altiore * parte nuper 
eonstrucke eocclesie dignissimd Christi percelebratä 
tande, * depositio püssimi marlyris anno secundo 
Ludouuico * regnante, VI. Kal. Majas est peracta, 
eodem ipse tempore, quo sangwine pretioso corona- 
tus ertiteral, preestante domino nostro Jesu Christo, *® 
cui es! honor el gloria per omnia secula seculo- 
rum, Amen. 
Explicit passio sancti Drudberti martyris Christi. 
In der Handſchrift C folgen bierauf biefe Berfe: 
Nostre letilee que mittis dona Marie 
pignus et almilluum, te genitrice salum, 
sancti Truthperti, felix ter Hibernia gaude; 
os Alumannus habe, spiritus astra tene. 
est tibi nostra pater prudens Alamannia mater, 
quando malum noceat, liberet alque tegat. 
Erchenhalt isti foto sub tempore servi 
nt tihi propitio sie famulare pio. 


In der Hanticrift D folge nach ber Lebensbeſchrei⸗ 
bung Bieled: 


De trauslatione eius. 
(Im Jahr 962.) 


Post bee igitur venerabilis Constanciensis ecelesie 
episcopus, Cünradus nomine, congaudens virtutibus et 
miraculis, quibus beatus Trüpertus claruit approbatis, 
speransque ipsum in celis habere intercessorem, euius 
meritis et precibus ad celestia regna perduceretur, 
plaeuit eidem, ut assumeret sibi duos episcopos colla- 
terales elerumque devotam , conceptum  propositum 
volens effectoi mancipare. arrepto itinere pervenit ad 
monasterium sancti martyris Trüperti, quo confluxerat 
tanta hominum multitudo, ut infirmi a sanis opprime- 
rentur. a quibus devote translatus est anno incar- 
nacionis dominiee nongentesimo sexagesimo secundeo, 
ipsoque anno Otto gloriosus rex a summo pontifice 
Johanne XH., omnibus sibi applaudentibus, impera- 
toris et augusti nomen sortitur. Translatum autem 
fuit in eum locum, in quo requiescit usque adhuc ; 
ibique claudi gressum, cwei visum, surdi auditum, 


! involutus ABC ꝰ latiore AB, aleiori D 3 hier fchlieft 
D alfo: ibiggue signis et virtutibss miraculorum floret usque 
in hodiernum diem, S. Hennsorr gen, Aust, I. proleg. 
p. XIX. * Lodowieo B. Ludowico GC  * der Schluß lautet in 
B: qui cum wierno patre ei cum spiritn sancto vwivit et 
reenat per infinita serula seeulorum. amen, finit passio 


*. Thrutperti. Denieiben Schluß bis zu amen bat audı C. 
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paralitici curam, leprosi mundiciam cunctis videntibus 
receperunt, prastante domino nostro Jesu Christo. 


Vita et passio eius compendiose metrice secundum 
ordinem alphabeti. 


Auspicio Christi, cuius pia signa tulisti, 
Belliger hoc palmam Truoperte statu capis almam. 
Cum patrias sedes et avitas deseris des, 
Deligis auricomam peregrino limite Roman , 
Et proceres oorli cultu lustrare fideli. 

Fixus ut ad tumbas illorum flendo recumbas , 
Gressibus ante fores positis, ut pronus adores. 
Haerentem totis ad eorum limina votis, 
Immisit grate dominus solitä pietate 
Katalogumque vise docet ac loca philosophie, 
Lueidus etheream speculeris ubi theoriam. 
Mox inhiando petis monstrare lustra quietis, 
Nümaga convallem legis, ut rota fervida callem 
Obsequium certus meritorum preestat Öpertus, 
Plane vir dienus, memorabilis atque benignus, 
Qui studio tanto flagravit in hospite sancto, 
Raptus ab infidis ove mitior hine homicidis 
Scandis ovans rutili modulata palacıa cıeli. 
Tecta seit obvolvi, caro nescit humata resolvi, 
Vite mundicium testata cadavere summanm. 
Xenia virtutis numerosaque dona salutis 
Ymnigeris signis confert tua gloria dienis. 
Zodiaci sursum longe super eita cursum, 


3. Vita tertia. 


Diefe Lebendbejchreibung flieht in den Acta Sanct. 
Bolland. April. III, #24 folg. Cie ift abgebrudt aus 
einer Hanbichrift, Die nach S. Trubpert gehörte, welche 
Johannes Gamans befam, Es war eine junge Abjebrift 
von 1570, woraus fo viel hervorgeht, Daß bie alten 
Handichriften von S. Trudpert nicht im Bauernfriege, 
fondenn erit im breißigjährigen au Grunde giengen. * 
Gamans führt in feiner Gejchichte ber badiſchen Mark: 
grafen einige Stellen aus jener Handichrift an (aus ben 
$. 29. 30., im Original bes Gamans Bl. 11 und 12), 
die mit dem Abdruck übereinitimmen und beweijen, daß 
er feine anderweitige Hanbihrift gehabt hat. Dennoch 
fügen bie Bollandiſten (S. 425), er habe feine Hand» 
fchrift mit einer andern von Mlaubeuren verglichen, geben 
aber im Abdruck feine Lesarten. Wo dieſe Handſchrift 


* Das verächert auch Gennenr hist, silve nie. 1, 176. 
Irrig nennt er aber 1, 47. bie Hanbirhrift bes Gamans eine 
alte. 
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bingefommen, weiß ich nicht; auch habe ich bie Reichen« 
auer Hanbichrift, melde einen Auszug des Lebens ent- 
hielt und bei dem Abdruck benügt wurbe, nicht wieder⸗ 
gefunden. 

Abweichend von der Ausgabe lauten die Schlußverfe 
der Handſchrift bei Gamans alſo: 

Has Erganbaldus Trudperti martyris almi 

prasul post eineres renovando restruxerat* ades, 

tactus amore dei. venerandos scribere saneti 

actus non piguit, sed et hoc pro posse peregit. 

Tempus si poscas, quo seripsimus he, ita noscas, 

annis millenis ducentis octuagenis 

Wernero pleno titulis sub patre sereno 

Albertus rector infirmorumque refector 

elaviger atque bonus Wernerus ad ista colonus 

fecerunt seribi mitis Trudperte beute 

hune librumque tibi fulgens per climata late. 


Die vier erften Berfe fanden in ber Handfchrift ber 
Bollandiiten am Ende bes erften Buches, d. b. am Ende 
der zweiten Lebenöbejchreibung, wo fie auch bin gehören, 
unb bie übrigen am Ende ber dritten, jedoch fo vers 
ändert : 

Tempus si poscas, quo seripsimus hec, ita noscas, 

millenis decies septem ter tresque ducentis 

annos adjicies in carne dei venientis, 

Abbas Wernherus tune rexit martyris aulem, 

verna dei verus, sibi qui det in wihere sedem. 


Hiernach wurde das britte Peben 1279, und nach 
voransgehender Angabe 1280 auf Beranftaltung zweier 
Mönche, Albert und Wernher, gefchrieben, alfo zur Zeit, 
als Rudolf von Habsburg ſchon König war, was für 
ben Verfolg zu merken iſt. Die zweite Lebensbefchreibung 
hatte den Abt Erchanbalt zum Verfaſſer, wie obige Verfe 
deutlich anzeigen, wontit auch bie Schlußangabe ber Hand- 
ichrift C übereinftimmt. Erchanbalt ſchrieb das Leben gegen 
Ende des neunten Jahrhunderts, wofür es aber feinen 
andern Beweis gibt, als das Alter der St. Galler Hand» 
jchrift. Damals wurbe bie Kirche bes Heiligen neu gebaut, 
und dies gab den Anlaß, auch fein Leben zu erneuern. 
Die von Rambert im Jahr 816 vollendete Kirche ftand 
alſo nicht lang, und in ihrem Brande fcheinen auch 
manche alten Schriften zu Grund gegangen. 

Diefe dritte Lebenöbeichreibung erflärt $. 9 mit bürren 
Worten: de stirpe Othperti magnifich generosa pro- 
pago comitum de Habspurg traxit originem, welche 
Verficherung aber feinen Werth bat. ben jo wenig die 
alte Infchrift an der Kirche zu ©. Trubpert, die Bucelin 
anführt; hie requiescunt fundatores hujus loci, comites 

AIſt vieleicht Schreibfehler für struxerat, ober es ſoll auf 
den Neubau befonberes Gewicht gelegt werden. 
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de Habspurg, Ötpertus, Rampertus et Luitfridus, 
landgravii Alsatie, item Hundfridus, Luitfridus et 
domina Ermendruda, Schon Gamans hat Die Gültigkeit 
biefer Infchrift verworfen, bie nicht einmal fpradjrichtig 
abgefchrieben wurde. * Beide Angaben find nicht aus 
den älteren Biographien gefchöpft. Ich habe zur vital, 
bemerft (S. 18), Daß fie auf Ramberts Abſtammung 
von Otbert abfichtlih Bezug nimmt, und diefe Verwandt⸗ 
fchaft glaubwürdig ift; Die vita II, c. 5. wiederholt Diefe 
Herleitung ohne andern Zufag, ald daß bie fortdauernbe 
Verehrung des Heiligen au Troft und Hülfe gereicht. 
Da hierbei das Gefchlecht der Stifter nicht mehr ange: 
führt ift, fo barf man vermuthen, daß es aur Zeit, als 
die vita II. gefchrieben wurde, bereits erlofchen war. Diele 
Bermuthung wird beftärft durch folgende Wahrnehmung: 
am Ende bed neunten Jahrhunderts verbrannte S, Trud- 
pert, ber Abt Erchanbalt baute es wieber auf, ohne daß 
eine Bauhülfe der Nachlommen Otberts erwähnt wird. 
Hätte jein Gefchlecht noch beftanden, fo darf man nach 
Krömmigfeit und Sitte jener Zeit mit Gewißheit anneh⸗ 
men, daß ed dem Kloſter zum Wiederbau behülflich ger 
wefen und bafür in ber vita Il. anerfannt wäre Aber 
davon iſt feine Rebe, fondern bie Schenfungsurfunde des 
Grafen Liutfrit und feiner Söhne vom Jahr 902 verräth, 
daß in Folge des Brandes und Neubaues das Kloſter 
herab fam und jich um anberweite Schenfungen befüms 
mern mußte, Gerade für dieſe Wieberheritellung machte 
aber Liutfrit feine Vergabung, denn es heißt: monaste- 
rium s. Trudperti restaurare et augmentare cum edi- 
Aciis omnique ornatu ad divinum cultum pertinentibus, 
und die Beweggründe feiner Milpthätigfeit ſtimmen mit 
den Meußerungen in ber vita II, c. 5. überein, fo daß 
ſich ein zeitgemäßer Zuſammenhang zwiſchen biefer Urs 
funde und jener vita II. herausftellt.** Im dieſer Ur- 
funde nennt aber Liutfrit den Otbert und Rambert feine 
anlecessores und unterjcheidet davon feine progenitores, 
er war alfo von einem andern Gefchlecht. In dem Bi: 
dimus des Bifchofs Berhtolt von Bafel heißt es freilich: 
Lütfridi comitis et progeniforum suorum videlicet Ot- 
perti et Ramperti, aber biefer offenbare Irrthum fann 
nicht für die Verwandtſchaft Liutfrits mit Otbert ent» 
fcheiden, um jo weniger, ba ſelbſt das Wort progenitores 

* Gamans fol, 12, here epigraphe non mihi videtur tam 
velusta esse, quam sibi persuadet Bucelinus, quin land- 
gravii titulum non contineret, si valde antiquus auctor 
foret. — equidem vix dubito, eundem auctorem, qui vita 
s. Trudperti seripsit, etiam epigraphen illam dietasse lapidi 
insculpendam. # 

Ueber diefe Urfunde vergl. in fritifcher Hinficht Düsss re- 
gesta Badens. p. b. 
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im zwölften Jahrhundert auch für Vorfahren im Amte, 
nicht blos für Vorältern gebraucht wurde. * War bem- 
nad feine Berwanbtfchaft zwiſchen Liutfrit und Rambert, 
fo war auch feine zwiſchen bem Grafen Albrecht III. 
von Haböburg und Ditbert, und bie Bemühungen Herr- 
gotts, zwifchen beiden eine Blutsfreundichaft feitzuitellen, 
lafien fich nicht begründen. Albrecht beftätigte nämlich 
im Jahr 1186 bie Schenfungsurfunde Pintfride für ©. 
Trudpert und jagt darin: privilegium felicissime recor- 
dationis predecessorum et progenitorum nostrorum, 
Lütfridi comitis, Otperti et Ramperti fundatorum ete.** 


* Beweiso bei Fang Baierus alte Ghraffchaften S. 320. 
** Abgebrustt bei Hernsort genealog. Austr. I. p. 197, 
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Aus der Wortftellung gebt hervor, dab Liutfrit proge- 
nitor, Die beiden andern fundatores und pralecessores 
waren. Diefes ift ganz richtig, Über jenes zu urtheilen, 
gehört nicht zu meiner Aufgabe, denn ch mußte nur 
nachweiſen, wie bie Befigungen der Habsburger im 
Breisgan und ihre Erhebung auf den Thron mahr- 
jcheinlich die Veranlaffung wurben, daß man fie mit den 
EStiftem von S. Trudpert in Berwanbtichaft zu bringen 
ſuchte. 

Ein Wiederabdruck dieſer vita IM. iſt unnöthig; neue 
Huͤlfsmittel dazu babe ich nicht gefunden. 


mit vielen Menberungen ber alten Schreibweiie und einigen Left: 
fehlern. 
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Don 724 bis 754. 


Das Bistum Konftanzg war von großem Umfang 
und deswegen ſchwer zu verwalten, befonbers in älterer 
Zeit, wo man nicht viel Werbindungsmittel hatte. Die 
Verlegung bes Bijchofites von Windiſch nad Konſtanz 
um die Mitte des fechsten Jahrhunderts war für bie 
Kirchenverwaltung in doppelter Hinſicht müßlich, weil fie 
mehr in den Mittelpunft des Sprengels und an wichtige 
MWafferitrafen Fam. ber Die einzige Körperjchaft Des 
Domftifts war nicht hinreichend, um auf allen Punkten 
ber weitläufigen Tiöceſe gehörig zu wirfen, ed waren 
noch nichr Firchliche Vereine nöthig, d. b. Klöſter, um 
das Ghriftenthum aufrecht zu halten und zu verbreiten. 
Denn Pfarrer gab es in den wenigiten Gemeinden, und 
bei dem lojen Zuſammenhang mit Dem Biſchof beinah 
fich ſelbſt überlafien, verfanfen Manche gerade durch bie 
Vereinzelung in Unwiſſenheit und Nachläßigfeit, fo daß 
Im fiebenten Jahrhundert das Ghriftenthum in mehreren 
Bezirken der Diöceſe in Verfall geriet und ohne fremde 
Hülfe ſich nicht wieder heben konnte, 

Es waren zwei Männer, ber heilige Gallus und 
Pirminius, welde durch die Gründung zweier großen 
Anftalten, der Abteien Et. Gallen und Reichenau, bem 
Chriftentbum auf Jahrhunderte hinaus im Bisthum 
Konſtanz Die bedeutendite Stütze verſchafften. Schon bei 
bem Beginne hatten Diefe Stiftungen mit geiftlicher und 
weltlicher Reindichaft zu fümpien, bejonderd Pirminius, 
ber unter Karl Martell aus Franken nach Schwaben kam, 
Grund genug für den Herzog Theodebalt von Schwaben, 


um ben Pirmin au vertreiben. Feind war der Heriog 
ben Kranfen, und doch that er nichts für das Ghrlitens 
thum in Schwaben, ſah vielmehr in Den Glaubensboten 
die Vorläufer fränkiſcher Uebermacht. Das war haltungs— 
108, denn er überlieh dadurch den Franken bie gelitige 
und lirchliche Macht, welcher er nicht widerſtehen konnte, 
Denn was war das Widerftreben Des Herzogs von 
Schwaben gegen bie vereinigte MWirffamfeit des Pirmi- 
nius, Vonifacus, Karl Martells und des Königs Pippin? 
Mad Boniſacius am Mittel» und Niederrhein war, Das 
war Pirminius am Oberrhein und in Oberteutjchlanb, 
Belchrer bes Volkes durch Lehre und Beifpiel, und Gründer 
firchlicher Anftalten ur dauerhaften Beichügung Des jungen 
Ghriftenthums. Beide wirkten nicht nur vperfönlich zu⸗ 
fammen, jondern auch Durch gemeinjchaftlien Auftrag 
des Pabſtes, darum tritt im Leben dieſer Männer ein 
audgedehnter und großartiger Plan zur Ghriftianifirung 
Teutjchlands hervor, wozu die Rarolinger mitwirften, jo 
daß ımter Karl bem Großen Die politiiche und Firchliche 
Eroberung Teutſchlands durch Die Franken vollendet wurbe, 
was jelbft den Römern nicht gelungen war. * 

Die raſche Zunahme von St. Gallen und Reichenau 
durch viele Stiftungen und Schenkungen beweist ein 
religiöfes Bedärfnik unter bem Wolfe, das mit der Un— 
thätigfeit des Biſchofs von Konſtanz und des Herzogs 


* Gutt Nachrichten darüber gibt Die vita s. Gregorii Traject. 
bei Browen sidera illust. sanct, p. GR. 
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von Schwaben im Widerſpruch fand. Zudem wurben 
auch bald nad ber Stiftung von Reichenau mehrere 
Aebte Biichöfe zu Konſtanz, was Feine günftige Meinung 
von der Hähigfeit und Tüchtigkeit ber Stiftägeiftlichen 
erwedt. Das Domftift war von jeher arm, manche 
feiner Bifchöfe frebten baher, bie reichen Abteien St. 
Gallen und Reichenau mit bem Domfapitel zu vereinigen, 
ein Kampf, ber burch das ganze Mittelalter hindurch- 
zieht, dem zuerſt Reichenau durch feine jchlechte Haus⸗ 
haltung im ſechzehnten Jahrhundert unterlag, St. Gallen 
ſich zwar gegen bie geiftlihen, nicht aber gegen bie welts 
lichen Zugriffe zu baften wußte unb das Bisthum Konſtanz 
in unfern Tagen aufgelöst wurbe. So find Diefe Anz 
ftalten untergegangen, ihre Geſchichte ift weder ein Gegen» 
ftand des Haffes noch ber Liebe, fondern nur ber Ber 
lehrung, außer für demjenigen, der das Unglück bat, 
für feine Belehrung empfänglich zu fern. 


1. Aelteſte Lebensbeſchreibung. 


Sie erſcheint hier zum erſten Mal nach vier Hands 
ſchriften. 

Aiſt Die Handjchrift des Kloſters Einſiedeln, beren 
Abſchrift ich Herrn Vibliothefar Gallus Morel verdanke, 
der mir auch bereitwillig die Herausgabe dieſes Lebens 
abgetreten hat. Die Handſchrift Nr. 257 Fol. BI. 386 iſt 
noch im neunten Jahrhundert gefertigt und dem Abdrucke 
zu Grund gelegt. 

B Handſchrift bes Kloſters Engelberg in Unterwalben, 
bezeichnet I. ", in Roliv, aus dem zwölften Jahrhundert 
DI. 186 folg. von mir abgefchrieben. 

C die Winbberger Handichrift Nr. 44 zu München, 
geichrieben zwiſchen 1141 bis 1191, Herr Prof. Schmeller 
bat mir bie Abichrift bejorgt und fie felbft mit dem Gober 
verglichen. 

D Abfchrift bed Priors Johannes Egon von Reichenau, 
aus dem fiebenzehnten Jahrhundert, Das Original ift 
unter den Neichenauer Handjchriften au Karlsruhe nicht 
mehr vorhanden. Egon fehrieb dieſes Leben mit noch 
andern Ztüden in einen Oktavband zufammen, den dad 
Karlsruher Archiv befigt, und ben ich Apographa Au- 
giensia benannt habe. F 

Eine fünfte Handſchrift beſaßen die Jeſuiten zu Inns- 
bruck aus dem fünfzehnten Jahrhundert, wovon ſich unter 
ben Papieren der Bollandiſten zu Brüffel eine Abſchrift 
befindet. Eie hat die Vorrede nicht, jondern fängt etwas 
abweichend an: sanetissimus ac venerabilis ete. * 


* Ders Archiv für teutſche Geſch. B, 521. 
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Eine fechöte Handſchrift ſah Brower in bem Kloſter 
S. Marimin bei Trier, weil fie aber nicht alt war, fo 
hielt ex bie Ueberarbeitung für wichtiger." Diefe Hands 
fchrift fcheint jest verloren. 

Eine fiebente Hanbichrift gebrauchte &. Wicelius, 
bie er in teutjchem Auszug in feinem Chorus sanctorum 
S. 669 befannt machte. Das Werf des Miceliud er 
fchien 1554, feine Erwähnung it alfo bie erſte. Doc 
fagt er nicht, woher bie Hanbfchrift war, fonbern feine 
Bemerfung am Schluffe: „difes f. Pirminti gedechtnus 
wirt im Murbacher Glofter celebriert*, läßt nur ver 
mutben, dab er bie Handfchrift zu Murbach im Ober- 
elſaß geſehen. Die Handfchriften biejes Pirminifchen 
Klofters find aber in der framzöſiſchen Revolution fait 
fpurlos verfchwunden. Wicelius fchreibt den Ramen des 
Heiligen Priminins und Pirminius, welches Schwanken 
auch bei &. Oheim vorfommt, und den Eintlay nennt 
er Simlaz, wohl nur aus Schreib» ober Drudjehler. 
Ginige Stellen bes Lebens gibt er in ber Urfprache, biefe 
und Die Eigennamen habe ich zur Bergleihung ber Les— 
arten benugt und bie verlorne Handſchrift mit W bes 
zeichnet. Der Schluß dieſer Handichrift flimmte aber 
nicht gang mit Gapitel 19 der älteren Lebensbeſchrei- 
bung überein und lautet bei MWicelius alio: (Bonifa- 
cius) Moguntiam honorifiee perlatus cum fuisset ete. 
condignis exequiis Fuldam perduetus est, ubi ipse 
adhuc vivens in corpore locum sibi sepultur@ dele- 
gerat etc. 

Daß dieſe Lebensbefchreibung in Reichenau verfaßt 
wurde, geht ziemlich ſicher aus ihren Meußerungen hervor. 
Der ıerfallene Zuftand bes Ghriftenthums in Schwaben 
(Gap. 4) läßt einen ſchwäbiſchen Biographen vermuthen, 
bie lobpreiſende Befchreibung von Reichenau, bie Angabe, 
da dieſes Kloſter Pirmins erfte Gründung geweſen 
(Gap. 8), führt zunächſt auf einen Mönd von Reichenau 
ald Verfaſſer. Er fchrieb gegen bie Mitte bes neunten 
Jahrhunderts, benn in dieſe Zeit gehört fowohl bie Hand» 
fehrift A, wie auch bie Sprachformen der alten Ortds 
namen... Dazu fommt ein innered Zeugniß. Der Auf 
enthalt und nachher dad Begräbniß Karls bes Diden in 
Reichenau (im Jahr 888) wäre von dem Schreiber 
ſchwerlich übergangen worden, wenn er feine Schrift nach 
diefer Zeit verfaht hätte, denn das Begräbniß eines 
Kaijerd hätte man zum Ruhme bes Kloſters angeführt. 
Hermannus Gontractus weiß mehr und weniger von den 


* Baowen note ad vit. Pirm. p. 25. Pyrminius in San- 
Maximiniana {vita} fertur uträque linguk, Francorum et 
Romana, priedicare solitus. Das fteht nur in der alten Lebens⸗ 
brichreibung Gap. 4. 
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Anfängen Reichenau's als der Lebenöbeſchreiber.“ Diefer 
übergeht die Feindſchaft Theobebalds gegen Karl Martell; 
eine weſentliche Berfchweigung, wohl aus Rüdficht auf 
das regierende Haus ber Karolinger, welche Schonung 
Hermann nad) dem Ausſterben berjelben nicht mehr nöthig 
hatte. Hermann berichtet auch bie Mitwirkung ber Reis 
chenauer Mönche bei ber Gründung von Altaich, Murs 
bach und Pfeffers, der Biograph geht darüber weg, und 
boch fcheint er fich bei biefen Klöftern erfundigt, aber 
feine Nachricht erhalten zu haben, Mehr befremdet bei 
Hermann bas gänzliche Schweigen über Hornbach, wos 
mit Reichenau vor und nad ihm ftets in Verbindung 
ftand, wie biefe alte Lebendbefchreibung deutlich zeigt 
und auch noch bie Hornbacher Rortiegung verräth. Denn 
bas alte Leben berichtet nur zwei Thatfachen ausführlich, 
bie Gründung von Reichenau und Hornbach, alfo war 
ein bewuhter Zuſammenhang zwifchen beiben löftern 
vorhanden. 

Aus der Gegend von Hornbach bei Zweibrüden gieng 
Pirmin aus und fehrte nach Vollendung feiner Miſſion 
in Obertentfchland dahin zurüd, denn er war Lanbbiſchof 
(chorepiscopus) im Bliesgau. In der Nähe von Horn⸗ 
bach zu Mebelöheim, einem Dorfe zwijchen ber Bidenalb 
und der Blied in der baleriſchen Pfalz, war fein erfter 
Sig. Medelsheim heißt in ber alten Lebensbeſchreibung 
castellum Meleis oder Meltis, Mettis, und wurbe bald 
für Meaur, bald für Meg erflärt, bis Düpleffig Mebels- 
heim vorfchlug, was auch angenommen wurde. Neugart 
wich aber davon wieber ab und verwies auf Meild oder 
Mels bei Sargand, ift aber bereitö von Hefele wibers 
legt. * Doch hat er bie Hanptgründe gegen Neugart 
nicht vorgebracht, die ich hier beifüge. Neugarts Anz 
nahme hatte einen patriotifchen Grund, Im Leben 
Pirmins wird Die Geiftlichleit des Bisthums Konftanz 
getadelt und gefagt, man habe einen Mann außerhalb 
dem Bisthum holen müflen, um der Konftanger Kirche 
eine Stüge zu geben. Diefen Vorwurf wollte Neugart 
nicht auf ber Konftanger Geiftlichfeit haften laffen, und 
verfuchte deshalb, den erften Sig Pirmins in ber Nähe 
von Reichenau zu Mels, ja ſogar im S. Pirmins 
Brunnen und in ber S. Pirmins Hofftatt zu Pfungen 
bei Winterthur nachzuweiſen. Das war gegen bie Ge— 
fhichte, denn weder in Meld noch Pfungen gab es zu 
Anfang des achten Jahrhunderts castella, Medelsheim 
war aber noch unter Kaiſer Arnulf 888 ein föniglicher 
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Hof und hatte feine Burg. * Sodann konnte Reugart 
aus Bromwer und MWicelius erjehen, daß Pirminins geübt 
und gewandt war, in fränfifcher Sprache zu predigen, 
zu Mels und Pfungen rebete man aber nicht fränfijch, 
fondern ſchwäbiſch. Dagegen gehörte Medelsheim zu 
Franfen, und ber Weißenburger Difrit nennt hundert⸗ 
unbfünfgig Jahre nah Pirmin feine Eprache ebenfalls 
fränfiih. Das angehängte «heim in Medelsheim ift 
fränfifcher Gebrauch, ber häufig in ben Ortsnamen bes 
babifchen Unterlanbes wie im übrigen Rheinfranfen vor- 
fommt, was ich hier nicht weiter ausführe. 


Ineipit preefatio de vita et actibus sancti 
Pirminii episcopi. ' 

1. Multi quidem conati sunt scribendo vitam 
actusque sanetorum patrum narrare, qui cunctis ter- 
renis deo juvante superatis jam ceelibe vitä de ter- 
renis ad superos evecti fruuntur in owlis; quorum 
quidem voluntatem imitari desidero, si largitor bono- 
rum omnium intellectum mihi? sensumque dare dig- 
natur, saltim more infantium, qui adhuc ad perfectam 
setatem loquendi non pervenerunt, sed tamen balbu- 
tiente linguä indiciis, quibus possunt, ea scire faciunt, 
illorum eognoscentes usum, «que dioere vellent, si 
linguze illis per teneram consentirent ® wetatem, Deum 
omnipotentem subnixis quæso precibus, ut, qui totiens 
aperuit os mutum * linguasque infantium ſecit disertas, 
mihi peccatori oonoedat, rem diu a multis omissam 
sapientibus® et pene oblivioni traditam, fandi atque 
seribendi facultatem et intellectum, et de magnifico 
antistite ae dei cultore s. Pirminio aliquid * reeitan- 
dum posteris relinquere presentibusque intimare, qua 
adhuc ignorant, ut, qua diu incognita latebant, scian- 
tur a multis, qua latus tenditur orbis.” quia deo 
jubente nec ardens Iychnus modio subdi nee urbs 
montium cacuminibus eminens vallium tenebris co- 
ları debet. Non enim sub tectis ejus occultantur 
opera, per cujus agoniam * duodena facta sunt mo- 
nasteria. 
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Ineipiunt pauca de multis actibus s. Pirminii 
episcopi. ' 


2. Sanctissimi ac venerabilis viri Pirminii gesta 
actaque narrandi me causa delectat, qui in presenti 
vitä, diebus Theoterici regis Franoorum,** Melcis? ca- 
stello pastoralis cur® episcopatum sine crimine tene- 
bat, deo desuper cuncta illius opera dispensante sa- 
erumque officum et mysticum ministerium ad vota 
dirigente; quoniam diligentibus deum omnia cooperan- 
tur in bonum his,* qui secundum propositum vocati 
sunt sancti. Rumor vero illius minime latuit, quia 
non solum apud aulicos verum etiam apud egenos 
peregrinosque longe lateque innotuit, dicente domino: 
»ut sciant opera vestra bona et glorificent patrem ve- 
strum, qui in crelis est.« 

83. Aceidit autem, ut quidam vir nobilis, genere 
Alemannus,® in tempore illo exiret® inde, ubi natale 
habebat solum, nomine Sinlaz; ” qui per multa ® 
sancta loca et sacra erenobia humiles et deo dignas, 
ut eredendum est, agens orationes, pervenit usque 
ad loeum, in quo sanctum invenit Pirminium. cujus 
adventum illue dieunt accklisse nocte® dominica; qui 
a prefato sancto honorilfice susceptus est, Tune igitur 
eunctis necessariis rite peractis noctem sanctam in di- 
vinis transegere colloquiis, quin necesse erat, ut quos 
superna caritas de remotis intervallis locorum divino 
nutu conjunxit, clestia disputare decrevisset, et quia 
arbiter wetherius, '° quem nulla latent secreta, qua 
sunt, que fuerant venientque, uno mentis cernit in 
sctu,’" quos sun congregavit scientia, cœlestin atque 
terrena rimari co&git, sicuti '? voluit, ipso dicente: 
»spiritus ubi vult spirat, et ubi duo vel tres congre- 
gati fuerint in nomine meo« ete, " 

A. Dominico autem die appropingquante, hora in 
qua sacrum necesse erat adimpleri oficium, praesul 
beatus ad illum veniens loeum, ubi populo solebat 
sancte praedicationis exhibere ** verbum, uträque 
lingud, roman scilicet Francorumque, '* magnopere 
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decentia monita divinis oſſiciis proferebat, quia utram- 
que linguam adprime ’ sciebat, quod cuneti qui ad- 
erant mirali sunt, non recordantes, quia primi sanctz 
ecclesie doctores in unam domum intrantes unius 
linguse tantummodo notitiam habehant, ® sed tamen 
inde egressi quasi in alios viros mutati sunt omnium 
genera linguarum elare loqui scientes cunctisque sub 
celo gentibus propriä linguä divina monita proferen- 
tes. Offieio itaque divino rite peracto epularum con- 
vivia in domino laeti celebraverunt, Past refectionem 
quoque surgentes, more solito hymno* dicto, privatum 
tenuere seeretum praedietus seilicet vir nobilis et viri 
sui ad tale consilium idonei, vicissim lamentantes, 
tali se privalos patrono, qui populo christiano in illo- 
rum patrid constituto oongruis temporibus semina di- 
vina verbi talı modo nuntiaret. sanctum ergo Pirmi- 
nium deprecari ereperunt subnixis preeibus, ut sı feri 
posset, apud illos aliquantum temporis conversari dig- 
naretur, ne populus parte pastorum * orbatus iterum 
gentili ritu manciparetur, quem asserebant per doo- 
torum imperitiam in fide Christi hebetem et in anti- 
quum errorem in multis conversum. Hanc respon- 
sionem dieunt eum illis dedisse, non esse licitum. 
alterius episcopi dyocassim causä docendi aliquem sibi 
usurpare sine consensu presulis sive jussu ° summi 
pontifieis apostoliee sedis, et si illo precipiente ei 
prefatum impositum esset pondus, non recusare * la- 
borem propter dei amorem, His ita dietis s. Pir. 
minus et praxlictus illius amicus condixerunt aptum 
tempus limina sanctorum apostolorum visendum,” Quod 
uterque de loco proprio exiturus impigre ® peregit. 
5. Veniente ergo tempore, in quo condietum per- 
ficiendam erat iter, asserunt s. Pirminium Romam 
prevenire® amicum suum ibique aliquot'® dies, ante- 
quam ille veniret, morari. Mansionem '' quoque apud 
quendam fidelem virum habebat, cujus consilio ac- 
cepto in domo s. Petri circuibat orando sancta altarıa. 
Cumque ad requiem sanctam perveniret, videbatur ab 
apostolico viro, et interrogati aliqui, qui aderant, quis 
esset aut unde venisset? dixerunt, eum episcopum 
esse ot de occidentali parte venire. Quibus dixit: 
nde talibus nos pracavere oportet.« Sanctus Pirminius 
autem humiliter se misit ante sepulchrum s. apostoli, '? 
baculum vero suum, nulli materie acelinem, '* in 
limpido erectum statuit pavimento, quem interim asris 
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obsequia immobilem tenuerunt, donec eum manibus ’ 
ab oratione surgentis® episcopi inclinaverunt, voluit 
enim dominus, ut sanctitatem tanti viri, quam hu- 
mana non cognoverunt pectora, famulantia demon- 
strarent elementa, Tali romanus episcopus pereulsus 
miraculo, citissime se misit ad vestigia sancti antıstitis, 
veniam deprecans de verbis, que erga illum igno- 
ranter protulit, quia ante signum factum talis non 
wstimabatur, qualis postea dei nutu ostensus est. Quo 
procul dubio humiliter suscepto in alternos se incli- 
nayerunt amplexus et alterutrum se osculo amabant 
sancto. sie uterque resedit. 

6. Igitur post mutuam colloquiorum dulcedinem 
beatus® Pirminius ostendit epistolam, quam ci Sinlaz 
ferebat veniendi caust ad praedietum apostolicum, 
quam ille cernens recognovit cuncta, que ei prius 
de ilo* laudabiliter erant dieta. Tune s. Pirminius 
dixit summo pontifici: »valde miror, ob quam causam 
predietus meus amicus tam tarde veniat.« Respondit 
ei, ob itineris longitudinem tam diu illum demorari 
posse. Non longe postea venit is, cujus aspeetum 
uterque desiderabat,* papa videlicet sanctusque* Pir- 
minius. Initoque consilio ab urbe Roma a metropoli- 
tano missus est preefatus dei servus per virum incly- 
tum nomine Sinlaz ad Theotericum” regem Franoorum, 
qui eum gloriose suscepit et cuncta, qua illi ab apo- 
stolico per priedietum imperata fuerunt * nuncium, 
libenti ardentique animo implevit; et congregatä epis- 
coporum turbä missum summi pontificis, sanctum 
scilicet Pirminium, praecepit honorifice suseipere ad 
pastorales curas et cuncta, que ab illo imperaren- 
tur,* obedienter atque libenter implere. Coadunatä 
quoque antistitum celerorumaue clericorum catervä 
non paucä, in illorum praesentid stans missus apostolici 
Sinlaz variam multimodamque eorum imperitiam a 
papa referebat auditam, atque propter illorum stul- 
titiam populum minutum ’* ignoranter deliquisse in 
multis. Sanctus vero Pirminius, vir valde venera- 
bilis, cum reliquis fidelibus coöpiscopis suis cuncta 
devote implevit, que illi erant imperata ab aposto- 
liese sedis episcopo, cunetisque ’’ rite peractis venit 
ad locum Sinlazesöuna "? nuncupatum, ibi aliquan- 
tum '? temporis requiescens predieti viri filium levans 
de sacro fonte baptismatis, in renato sibi feeit filium 


adoptivum. 
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7. Post hc vero per! amorem divinum atque 
fraternum ibi morabatur tempus non modieum ,? di- 
cente quoslam sapiente: his geminis qui caret alis, 
non habet, unde volet® ad regna cwelorum. Prafatus 
vir inelytus, nirmium letus * eflectus, deo gratias 
agens, qui illi tantum talemque ostendit patronum, 
simulque his verbis humiliter deum * deprecans: »do- 
mine,*® qui me dignum fieri” voluisti preeclaram hujus 
viri sanclitatern cognoscere, Iribne, ut per ejus sancta 
merita merear in aliquo illi profuturus esse servicio.« 
Östenditgque illi predia* sua non pauca, quia ibi in 
gyrum lati erat cespitis® dominus dives, et rogabat '° 
amicum suum dileetissimum, '" ut dignaretur illi osten- 
dere, in qua parte ei videretur, ut post suum dis- 
cessum in amorem illius ad dei servicium perpetran- 
dum potuisset habere oraculum. Desiderium aman- 
tissimi amici audiens et voluntatem dei ut prudens 
intelligens, '* »est, inquit, insula haec, quam intueor, 
prope, in quam possum navigando cum dei adjutorio 
celeriter venire, in illam me fac ad opus divinum, 
quod optas peragendum, navigio propere induci.« 
Ile '? quoque renuens, »vermibus, inquit, insula 
hzec, quam cernis, plena scaturit"* et ileirco nun- 
quam homo ausus est in illam intrare.« Qui re- 
spondens ait: »domini est terra et plenitudo ejus; 
primis magistris dedit deus potestatem calcandi scor- 
piones et cuncta venenata diabolicä arte.« In pre- 
dietam insulam '* -intrante domini cultore Pirminio 
dei nutu factum est, ut cuncta illa horrenda creatura 
variorum atque inauditorum vermium de alterä parte 
serpendo atque ’* replaudo gurgitem '" peteret, et 
tribus diebus ac noctibus tota superficies stagni tecta 
erat mird magnitudine dirorum serpentium, 

8. Tune athleta Christi Pirminius sareulis alüis- 
que ferramentis spinas et tribulos, arbusta et inutilia 
frutecta cunctosque surculos humanis usibus ociosos 
precidi preecepit,’® et manibus propriis aliisque ju- 
vantibus, in tribus diebus stirpando pulchrum peregit 
campum, in quo postea vivo deo et vero anmıenam 
adiſicavit domum atque suorum alumnorum jocundum 
dimisit contubernium, Locus ille, ex quo die intravit 
in eum Christi presul Pirminius, factus est salubris 
aöre, jucundus Aumine, fecundus terrä, arboribus 
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nemorosus et vineis uberrimus, ' ideoque delectat im 
eo vivere, qui ibi deo regulariter debent servire. Quis 
enim tali sapientid praditus est, qui enumerare queat, 
quanta vel qualia mirabilis deus in sanctis suis in 
loco illo mira atque miranda peregit? quia, qui ab 
eodem loco tanta monstra diaboliei figmenti subito 
evanescere fecit, postea inde multa milia animarım 
sanctarum per multa carricula annorum in ameenissi- 
mos hortos * caelestis scilicet Jerusalem * usque ad 
diem ultimum non desinit advocare, ut* numero corum 
nominum aliud non possit coeequari nisi stelle cœli 
aut bibuke harens®, que jacent in litore maris. Iste 
enim locus, de quo imperitis assertionibus aliquid 
narrando perstrinximus, primus est eorum, in quibus 
vir sanetus Pirminius agonem suum post* episcopa- 
tum proprium deo et hominibus devotissime mon- 
strare carpit. 

®. Posten vero cum dei timore et studio bono 
decem ordinavit monasteria: quia initium sapientie 
timor domini,* et in studiis suis cognoscitur vir, Paulo 
dicente. »bonum certamen certavi, cursum consum- 
mavi, fidem servavi, ideoque reposita est mihi corona 
justicie.«a (Quorum tamen coenobiorum nomina ali- 
quanta nobis cognita, quaslam non sunt; in tribus 
tamen regnis Franeid scilicet, Bavaria’ atque Ale- 
mannid* liquido novimus ea constructa.  Quomodo 
enim in media wtate vixerit in illis et quantos la- 
bores tune pertulerit, paucis hominibus compertum 
habetur ob illorum culpam, qui nobis de praedietis 
locis illud intimare debuerunt, Sunt tamen aliqui, 
ut nobis sciendum est, ex quibusdam priefatis locis 
de illius studiis multa scientes, qui vero nobis longe 
positi sunt? et ad illos venire non possumus. et-illi 
quidem, que exinde sciunt, nobis intimare neglegunt. 
Aliqui vero nec ipsorum locorum primordia scientes, 
in quibus vivunt, et a quibus inieium post deum '® 
sumpserunt, '" omnino sunt ignari; quia ubi abundat 
terrena cura, refrigescit !? nevesse est '* caritas di- 
vina, Nomina vero praxdictorum monasteriorum, '* 
que novimus, hc sunt:'* Altaha, Scutura,'* Gengin- 
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bach, Suarzaha,* Muorbach, Moresmunister,* Niuuen- 
uuilare,* Fabarias. ** Aliorum vero vocabula certe 
non scimus,. in his tamen preedietus vir non mino- 
ravit inchoatum ® certamen, ut eredendum est, se- 
cumlum qualitatem uniuscujusque loci. 

10. Nec illud silendum est scd valde propalan- 
dum,*® quod quidam vir nobilis, nomine Vuernharius,” 
altä prosapiä Francorum * ortus, audito rumore sancti 
viri, quam frequens propter amorem divinum” in 
astruendis'° sanetorum locis, quam devotus in wdi- 
bicationibus domorum dei, quam sollers in congre- 
gandis catervis ad servitium dei, quamque-'’ gnarus 
regulam sancti Benedieti observare volentes in omni- 
bus procurare, mittens post eum honorabiliter ad se 
acoorsire praecepit. ipse quoque venire non"? renuit, 
Tune amabiliter cum omni dileetione et keticia su- 
perius dietus patronus virum venerabilem Pirminium 
suseipiens cuncia illius commoda omniaque servitia 
secundum voluntatem propriam heri pracepit, post 
aliquantos vero dies illi indicavit, ob quam causam 
eum inyitayit, multa loca propria in circuitu jacentia 
monstrare ei cmpit, quia prapotens erat,'” atque 
spopondit, ut ubicungque eligeret, ibi proprium ei daret 
locum ad dei servitium perpetualiter agendum, Christi 
vero servus Pirminius jam sibi cernens tempus im- 
minere, quo sarcinä humani laboris abjectà agonum 
suoram premia reciperet in calis, ibi in gyrum in- 
vestigare caepit aptum locum in saculum ad manen- 
dum. Invento vero’* jocundo loco, ibi sibi ſecit 
umbraculum wstivas ad deelinandum anras. 

11. Factum est in una dierum, ut quidam ru- 
sticus prope ibi pasceret porcos, qui audiens a dieen- 
tibus, quam ob rem vir sanetus ibi manebat in de- 
sertis locis, venit ad eum poplitibus Nlexis hamilians 
sc ante illum dicens: »est locus hie superius prope, 
senior dilecte, quem ob '* confluentiam aquarım dun- 
rum vocant Gamundium, '* in quo, si dei voluntas est 
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et tua, pulchra potes hahitare' castra.«* YVir ergo 
sanctus ilico surgens, in locum a deo sibi preedestina- 
tum? secutus est subulcum ibique invenit venatorum 
praedicti Uuernharii amata mappalia, et illa peragrans 
hymnos * davidieos * modulando versumque cantando: 
hvec requies mea in seculum seculi, hic habitabn, 
quoniam elegi cam, pervenit ad tabernaculum, in quo 
jacere solebant canes praelicti senioris. conversusque 
ad versificatorem suum subridens inquit: »tu facias, 
quod velis, hie me scias deo volente humani metam 
ducere wevi, donee tuba herilis elangit? ab alto akque 
defuncti resurgent® cuncli et nos occurramus obviam 
Christo domino.« Deinde omni spureitiä de supra 
dietä domunculä ablatä, virgis planis atque politis 
cemento ohdueto pulchrum ibi tabernaculum praeparari 
preecepit,** facto” intus altari in honorem dei genitri- 
cis Marie, sanctificando benedixit omnipotenti deo 
wdificatum habitaculum. 

12. Postquam autem hac facta sunt atque alia * 
habitacula quam plurima ad commoda® sua et alio- 
rum secum conversantium iedificarentur ’" ibi, et sua 
habitatio in'* brevi tempore ilie'? erat pulchra, po- 
pulus quoque eircum habitans hac audiens, nee non 
ex aliis provinciis ihhum querere ceeperunt superllue: 
factum est enim, ut multitudo populi undique ad cum 
eonfluerel, sacre eonfirmationis rogans mans !* im- 
positionem,. Beatus vir s. Pirminius cernens maxi- 
mam multitadinem ad se venichtem et locum arctum 
atque incultum, quia aque eum uträgque parte strin- 
gebant, et ob femineum ’* sexum, cujus in als locis 
ab eo faetis '® prohibebat ingressum, ne consuetudo 
inde feminis oriretur illuc frequenter veniendi ad mi- 
nisterium sanctum agendum, remeavit ad priora habi- 
tacula. ’° In arboribus igitur illie exortis usque in 
hodiernum diem parent signa impressa, quee illis die- 
bus fuerunt faeta. 

13, In predietum locum itaque, ut dixi,'" con- 
venit uberrima turba gemini sexus. Cumque sacre 
praedicationis verba finivit, sancte mands impositionis 
ministerium prolixe agebat, tantaque ’* illie multitudo 


ı habere BC? pradistinatum A * ymn. AB #* da- 
wit, BE 5 elangat C, beiier clanget * resurgant C et 
facto D * alia alque ala GC * accomoda B *° wlifica- 
bantur GC " in feblt in B * illue A manus fehlt in C 
+ feminium A *+ sanclus D 3% habit, feblt in G 97 dixi- 
mus C 3# tanta ABD, 

* Mor ber Grüudung des Rlofters Neuhornbach war bort ein 
Dorf Gmünd am Zufammenfint der Hornbach und Schwalbe, 

* Das ii eime fehr alte Grwähneng, dab man Riegel- ober 
Holzwaͤndt verrohrt bat. 
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plebis erat, ut ampullis’ exhaustis® sanctum deficeret 
oleum, Quod videns venerabilis Pirminius »curre, 
inquit ministro, velocissime ad monasterium, plus 
nobis allaturus de oleo sancto.« Ile volens ejus 
jussa implere apprehendens ampullas et intuens in 
eas vidit eas oleo sancto repletas. * Misericordia igi- 
tur omnipotentie divine per * incrementum visibilis 
erismatis ostendit, quod vivilica sancti spiritus unctio 
per manus tanti sacerdotis invisibiliter emanavit. Tunc 
ampullarum portitor gaudio repletus recurrit ® ad epis- 
eopum, pedibusque illius provolutus ait: »non est 
necesse, senior dileetissime, ad caamobium reverti, quia 
leciti® cuneti oleo sancto inventi sunt referti.« Quod 
videns sanctus " dei cultor, »gratias, inquit,® tibi ago 
omnipotens deus, qui quondam in heremo innumera- 
bile® vulgus in speratis’® aquis tud virtute saciasti, 
nunc vero simili modo ketificasti populum expectan- 
tem dona misericordiarum tuarum, ut sciant omnes, 
quia tu es deus eunetorum, qui invocant nomen tuum 
in veritate,« Tune quoque opus casptum '* produxit ?? 
usque ad vesperum, quo expleto unusquisque illorum 
letus atque gaudens remeavit ad propria, 

14. His itaque gestis prædictus heros Uuernharius 
euneta, que ei promisit, libenter '* perpetravit,“ et 
postmodum multa ei non promissa preestitit beneficia, 
atque posteri ejus quam plurimi post ipsum, et multi 
alii ad dei servitium benevoli '* de '* propriis locis 
ambabus partibus silve, quae dieitur Udasego, ” eo- 
clesiam dei ditaverunt. Quorum locorum nomina non 
est necesse diei per singula: marcam '* enim silve 
dedit illi in loco, qui '* nunc vocatur Pirminiseus- 
na,?°* ideireo quia in illo tempore subulcorum saneti 
Pirminii ibi erant eleotze mansiuncule, Vüasegus enim 
ibi ** in illa donatione amplum tenet spacium. Ideirco 
preepositi atque alii preefati sancti viri ministri pree- 
dietum intrantes desertum, per loca convenientia 


® haustis B_ ↄ ımpletas A, wiederholt 
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* Pirmaſeno, Heine Stadt im Weſterrich zwiſchen Laudau und 
Zweibrücken. Für eusna it ensna za leſen, wie auch die Hand: 
fhrift B bes zweiten Lebens bat. Die Form eusna erzeugte Dad 
Bißverftäntnis, ale biefe der Ort Pirminshanfen, ms fellte Pir- 
minishusa lauten; ensna fann ich nicht erflären. 
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inchoavere villarum inieia, servos atque liberos illue 
mittentes, variis ferramentis stirpando, cum adiutorio 
divino plura peregerunt novalia pulchra. Sed quia 
adhuc praedicta silva fertilis erat ad humana commoda, 
ideirco preedieti procuratores per loca congrua ad ser- 
vitium praedieti justi fecerunt bucularum ' armenta 
coterorumque * animalium utilia castra, Per que pre- 
fatus sanctus? opus suum assuetum non relinquens, 
iter suum sanctum ad locum joeundum, qui vocatur 
Uuizanburg,* sepe peragebat, ibique ab co et ab 
aliis in deo* sibi conjunctis normä saneti Benedicti 
disputatä per semitam suam remeavit ad propria, qua 
adhue vocitatur® callis sancti Pirminii, 

15. Non enim” silendum wstimo, sel fidelibus 
narrandum® melius etiam erelo, quod vir inelytus 
s. Bonifacius, qui metropolitane urbis Mogontie* erat 
archiepiscopus gloriosus, qui, ut diei Justum est, pro- 
prio paseitur nomine, quia a pueritid primevie ztatis 
non omisit operibus implere, quod vocabatur nomine, 
sanctus igitur prefatus divino instinctu '° monitus per 
amorem divinum atque fraternum sanctum ad visi- 
tandum'* Pirminium impigre pervenit usque ad locum 
Gamundium.'* et illo ibi invento, quem tanto quie- 
sivit Jabore, uterque, ut creidendum est, "* alterius valde 
ketabatur visu, quia quos deus suo nutu eongregavit, 
ketitit coelesti, necesse est, adimplevit, Felix enim, 
qui tantorum virorum vidit amplexus humanisque 
oeulis intuebatur illorum oseula sancta eorumque pa- 
cifico meruit interesse colloquio; sed ego indignus in 
dominum ’* conlido, quod tales istie '° inventi erant 
apud illos, quos superna gratia feeit idoneos illorum 
sancto posse interesse consilio, Cumgque saneti illi 
simul demorabantor ’* in colloquis divinis et oratio- 
nibus sanctis, juxta quod illis tempus consensit, multis 
consiliis de stabilitate sanctie ecclesie populique chri- 
stiani '? rite peraetis, separaverunt se corporaliter in 
terris, quorum merita nungquam sequestrantur in cplis. 
Sanctus enim Pirminius proprium tenuit locum, in 
quo cursu consummato, fide servatä, oonfectus senio 
agonum suorum preemia vie ceterne prestolabatur '*). 


! vaccarım für buc. D * celerarumque AB * sunet, 
feblt in A, perque priefatos opus D + Vuizanburch B, Wi- 
zanpurg GC, Wyssenb. D, Wizenburch W > inde für in 
deo D % vocatur © Tenim fehlt in D esse mel. D * Ma- 
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"+ deum ©, domino D 33 istine AD #5 morabantur D 17 et 
ehristianitate populi W 1# was in Rlammern ſteht, bat nur D. 
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Sanctus autem Bonifacius Mogontiam ’ reversus est, 
et inde cum suis, quos ad tale elegit iter, per alveum 
Reni tendebat ad convallia predieti amnis, regionem 
Fresonum * visitare volens, quia sciebat gentem ibi 
manentem ritu gentili atque barbarico usu valde er- 
rantem.  Ideirco illue venire cupiebat,* si ibi aliquos 
inveniret, quos deus suA pradestinatione ad vitam 
vocaret weternam, ut* suis monitis instructi relinque- 
rent errorem antiquum, soruentes deum vivum et 
verum. 

16. Contigit ergo, cum ooptum iter ogisset, ® ut 
quadam die Jdeclinatus® ad mansionem venit, ubi 
quaslam matrona in sanctimoniali habitu vitam duce- 
bat religiosam, que in suo proprio prasdio volunta- 
rium servitium fecit sancto episcopo Bonifacio. Qum 
etiam habebat capellam, in qua suas solebat deo 
ägere preces, in qua pendebat vas fusile unum, quod 
nostra lingun sceffam’ vocamus, jocundum habens 
sonum, quod vir sanctus sibi revertenti petüt dari a 
priedieta sanctimoniali, quod illa libenti animo se fac- 
turam respondit sancto. Ile vero impiger immobili 
animo ceptum perpetravit* iter, juxta vocem psal- 
mist dieentis: expeeta dominum, viriliter age, con- 
forta cor tuum, et sustine dominum,  Intransque 
pagum priefatum genti feroci priedicare cıepit evan- 
gelium dei. Quorum igitur corda su deus tetigit 
miserioordid, sanctam pradicationem suscipientes bap- 
tismate sancto tinchi alque a peccatis ommibus abluti, 
per praodicationem s. Bonilach ſacti sunt regno ow- 
lesti propinqui.  Quorum enim* ellera corda diemon 
titillabat sua invidii, simul glomerati sanctumque '* 
sceuti antistitem, in preesule sancto dei ’* 
tes effecerunt martyrii ’* insigne. Ulud evangelicum 
ibi impletum est, ubi alt: necosse est, ut veniant 
scandala, va tamen illis, per quos veniunt, Unus- 
quisque enim illorum camificum proprio ense ex- 
tracto "® altrinsecus oceisionem exercuerunt '* corpo- 
rum suorum, qui prius in nece martyris lethum '* 


consentlien- 


weehalb He von manchen Abfchreibern Gier wrggelaffen ſcheint. ie 
gehört aber zu dem Terte, deun der Viograph will den heiligen 
Pirmimies mit dem Apoitel Paulus vergleichen. 

ı Mag.B, Mogunt.C ? Fresonum B, Frionum D * von 
quia seiehat bis cupiebat fehlt aliee in D, und der Zap geht 
mit ut si aliguos ibi fort. tel D * perageret, glassa ser. XH 
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lam BE nach fränfisder Mundart, vas fusile, quod nostra lin- 
gun gloggam vocamus W, dien Wort Hehe erſt im Gapitel 18 
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10 sanctum B !! deo A 1? martyrium GC estracta 6 
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suarum perpelrayerunt animarum, unus tamen ex eis, 
qui se inde sperabat evasjsse mortis imperium , ver- 
mibus scaturiens plenus, morte finitus est miserabili, 
ut impleretur, quod dietum est: vindica domine san- 
guinem sanctorum tuorum. propriiss manibus ut in- 
sensati dei nutu uleiscebantur sanguinem sanetum ab 
ilis injuste eflusum. Sanetum etenim ’ corpus, quad 
tunc imminebat agendum suis fidelibus, qui reman- 
serant, aliisque catholieis viris in timore dei detentis, 
levantes in feretrum per eandem, qua illuc venerant, 
viam reverli ® conali sunt, 

17. Factum est vero, dum iter unius diei illis ® 
superesset veniendi ad domum supra diete sanetimo- 
nialis, et primo dilueulo sanctum corpus glebä leva- 
verunt, ut ab ipsä horä tintinnabulum, quod ei pre- 


fata promisit femina, angelicis, ut credendum est, ma- 


nibus pulsatum, usque dum feretrum venit in habi- 
taculum, ubi pendehat, jocundum reddidit sonum. 
quia necesse erat, ul vasculum, quod antea humano 
auditui amabilem * reddebat vocem, tunc autem pul- 
chriorem, qua in Christo defunctum nuntiabat epis- 
copum. 

18. Mirabilis vero deus in sanctis suis. huic 
simile signum nobilitavit |per®] sanctum Pirminium. 
Vüido,* unus de stirpe pradicti Uuernharii, preepotens 
dominus terrenus loci Gamundii ” fuit, qui et ipse 
edificando atque aurum et argentum proprium fahri- 
cando ad laudem dei et ad ornandum faciem templi 
sancti Pirminii in prasdieto loco multa bona peregit. 
Cloccam ® igitur unam s. Pirminii prefatus Unido in 
locum, qui vocatur Lochuuilere,”* deferri pracepit; 
que quamdiu ibi pendebat, muta et humano auditui 
inutilis permansit. Intellexit igitur senior preedictus, 
hoc factum deo non placuisse et sancto Pirminio, 
preedietam campanam referri precepit in locum, de 
quo sumpta est, qua antequam illuc veniret, sonum 
assuetum elare reddidit et usque in hodiernum diem 
ad laudem Christi et s. Pirminü reddere non desistit, 
Omnipotens enim deus per utrumque vas ad laudem 
sanclorum suorum pulchrum peregit signum; quod 
enim unum sonando, hoc aliud perpetravit tacendo 
atque canendo, 

19, Sanctum autem Bonifacium, ut dignus erat, 
honorifice duxerunt usque sedem suam Moguntiam, 


! enim B ? reverlere B illi G * amabili A ® per 
baben alle Hanbichriften, ed Hört aber ben Satz * Wido C, Uui- 
do B ? Gamund: GC # gloeccam C * Lohwilare C. 


* Lochwtiler bei Mauremäniter im Unterelias. 
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deinde etiam ? populo optimo ? undique conveniente, 
et episcopis atque presbiteris cum aliis multis ad 
sacrum ministerium convocatis, cum dei timore et 
gaudio magno perductus® est ad Fultam, * ubi ipse 
corpore adhuc vivens sibi elegit habere requiem per- 
petuam, et tunc clemens deus in adventu s. Boni- 
facii recordatus est populi? ex itinere fatigati, quia 
qui aliquando in deserto alite multo pavit populum 
innumerum, istic ab amne ibi fluente piscium mul- 
titudinem ebullire fecit, ita ut populus ex itinere 
lassus et fame constrietus copiosam abundantiam sibi 
recepisset, et de dei misericordiä leti atque jocundi 
redierunt ad propria. 

20. Et* ut ad id redeam, unde digressus sum, 
vir venerabilis s. Pirminius in eodem mansit ceenobio, 
ubi a sancto corporaliter se separavit Bonifacio, us- 
que dum Christus. de calo recordari voluit laborum 
suorum atque certaminum, que impigre et viriliter 
pro Christi peregit nomine, Cumque sentiret domino 
dominorum placere, ut sareinä carnis abjectä agonum 
suorum preemia caperet in cwelis, nil dubitavit a cor- 
pore solvi et esse cum Christo; convocatis itaque ? 
fratribus valedieens eunctis obdormivit in domino, 
cui vero® si per occisionem gladii non imputatur 
martyrium, dignitatem tamen martyris non amisit, 
quia® multa bona certamina in domino usque in 
finem perpetravit. In Hornbachensi '® eenobio quarto 
die nonarum Novembrium depositio est" s. Pirminit 
episcopi, ubi per illius merita sancta experiuntur in- 
firmi multa beneficia Christi, ewci visum, sundi au- 
ditum, claudi gressum, variisque detenti infirmita- 
tibus misericordiam dei, qui vivit et regnat in ssecula 
szeulorum, Amen, ’* 


2. Jüngere Lebensbeichreibung. 


Sie ift zweimal gebrudt, fowehl bei Bnowen sidera 
illustriam sanctorum, al® bei MasıLLox acta sanctor. 
s, Bened. IH, 2. p. 187 folg. Browers Ausgabe be- 
ruht auf einer Abjchrift, Die er von dem Meihbifchof 
U, Peer von Straßburg erhielt, aber nicht angibt, wober 
bie Handichrift war. * In Straßburg habe ich fie nicht 
mehr gefunden. Mabillons Ausgabe ift nadı einer Hand» 
fchrift bes zwölften Jahrhunderts gemacht, Die chemals 


’ ot jam GC *opimo AG * productus B * Fuldam C 
+ pop. fehlt in AC at C Fitag. fehlt im AB * vere C 
° qui GC *° Hornbacheensi B ejus für est B 1? explicit 
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* Buowen note ad Pirmin, p. 25. 
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dem Ducheöne, jest der königlichen Bibliothek zu Paris 
gehört, Rr. 5308, welche Berg mit dem Abbrud ver: 
alihen hat.* Außerdem find mir folgende Handſchriften 
befannt: 

A Reichenauer Perg. Handfchrift, Nr, 21, des zwölf 
ten Jahrhunderts zu Karlsruhe. Die Lebensbeichreibung 
ift hierin für ben Kirchengebrauch in fieben Lektionen eins 
getheilt und abgefürgt, lann alio zur Unterfuchung ber 
Vollſtaͤndigkeit nicht gebraucht werben. 

B Handichrift zu Bafel, bezeichnet A. VI. 36. in 
einem Paſſional des fünfsehnten Jahrhunderts. 

C Abfchrift bes Priors Egon von Reichenau in feinen 
Apographa Augiensia im Karlsruher Archiv. Das Ori— 
ginal dieſer Abichrift war in Reichenau, denn Egon 
bemerft in feinen Sammlungen, Quartband A, von 
Browers Ausgabe: plane  eadem est, que in Augih 
tabulis antiquis annotata asservatuor. Dieſe Handſchrift 
ift jest verloren. 

Einen neuen Abprud ber Lebensbeichreibung bielt ich 
für unnöthig und bejchränfe mih auf Mittheilung der 
gesarten obiger drei Hanbichriften. 

In Betreff der Vollſtändigkeit ftehen die beiden Aus⸗ 
gaben den Hanbfchriften BC entgegen, biefe geben einen 
fürzeren Tert. Ginige Füden, die C allein bat, laſſen 
auf eine mangelhafte Urſchrift jchliefen, beiden Hand» 
fhriften BC fehlt aber das Gapitel 23 bis 27 und 28, 
wie ich unten an dieſen Stellen angezeigt habe, Der 
Inhalt dieſer gemeinfhaftlichen Lücke gehört freilich mehr 
zum Leben bed Bonifacius, ald zu dem bes Pirminius, 
und biefe Rüdficht war wohl auch der Grund, dab man 
jene Gapitel aus dem Leben Pirmins weglieh. Denn 
es iſt nicht wahricheinlich, Daß Die Schreiber von B und 
C jene Gapitel aus Verjehen überjchlagen, ſonſt würde 
in B eben fo viel fehlen als in C, es fehlt aber ein 
Gapitel mehr. Die abfichtliche Auslafung jener Gapitel 
wird nicht vor Das woölfte Jahrhundert aurücdgeben, denn 
mir fcheint, daß bie Abſchreiber jener Zeit ben Tod bes 
Bonifacius aus dem Leben Pirmins wegliehen, weil 
Othlo am Ende bes elften Jahrhunderts ein ausführs 
licheö Leben bes heiligen Bonifacius geichrieben, alfo die 
Erzäblung von deſſen Tob im Leben Pirmins überflüſſig 
wurde, Gelbit das Schweigen Othlos über die Zuſam— 
menfunft Pirmins mit Bonifacins mag den Abjchreibern 
Zweifel über Die Richtigkeit der Thatfache erregt haben. 
Die Terte und zum Theil auch die Handichriften des 
pirminifchen Lebens find jedoch älter als Othlo, und 
diefer kann daher nichts gegen fie beweiſen. 


* Gerg Archiv 8, 350 
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Diefe jüngere Lebensbefchreibung ift einem Grabifchof 
Liudulf gewidmet, worunter man ben Erzbiſchof Ludolf 
von Trier verfteht, ber von 994 bis 1008 den Stuhl 
beſaß. Als Verfaſſer nennt Gifengrein den Reichenauer 
Mönd Warmann, der ald Biſchof von Konftanz im Jahr 
1034 ftarb, aber ohne Angabe feiner Quelle. Der Zeit 
nach könnte Warmann der Verfaſſer ſeyn, weitere Gründe 
dafür hat man nicht. * Gifengreind Zuverläßigfeit hat 
durch nenere Rachweifungen etwas gelitten, und obgleich 
man glauben darf, dab er feine Angabe aus irgenb 
einem ESchriftftellee genommen, fo unterliegt fie doch felbft 
erheblichen Zweifeln. * Schon Ne Widmung an ben 
Erzbiſchof Liudolf von Trier it auffallend und verräth 
eher einen Hornbaher Mönch als Verfaſſer, da Horn⸗ 
bach zum Bisthum Meg, und mit biefem unter bas 
Erzſtift Trier gehörte. Daß aber ber Schreiber ein 
Mönch war, beweiſen bie Worte der Vorrede, er babe 
auf Verlangen feiner Brüder (fratrum petitione) das 
Leben Pirmins verfaßt, woraus zugleich hervorgeht, daß 
er in einem Klofter lebte, welches mit bem Heiligen in 
Beziehung ftand. Wäre dies Klofter Reichenau, jo mitte 
man doch erwarten, daß ber Verfaſſer in feine Schrift 
ähnliche Nachrichten aufgenommen hätte wie Hermannus 
Gontractus in feine Chronif, der ja faft zu gleicher Zeit 
mit Warmann in Reichenau lebte und nur zwanzig Jahre 
nach ihm ſtarb. Statt beffen nehmen bie Nachrichten 
tiber Pirmins Aufenthalt im Wefterrich den größten Theil 
diejer Pebendbefchreibung ein, wodurch fie deutlich von 
ber Älteren Abfaſſung fich unterſcheldet. Man ift baber 
berechtigt, auf den Abt Warmann von Hornbach als 
wahrjcheinlichen Berfaffer biejed Lebens binzumeifen, denn 
er war ein Zeitgenofje des Erzbiſchofs Liudolf von Trier, 
und flarb wie biefer im Jahr 4008, wie unten gezeigt 
wird. Mit dem Hombaher Warmann läßt ſich der Ins 
halt bieier Biographie beffer vereinigen, als mit Dem 
Reichenauer, wobei es gleichgültig ift, ob Gijengrein 
ober feine Quelle beide Perfonen mit einander verwech— 
jelt hat. 


* Nevsast episc. Constant. I, 443. bezicht ſich lebiglich auf 
Mabillen. Ter Prior Egon de viris illustr, Aug. lib. 2, c. 36 
bei Prz ihes. aneod. I, 3. gibt den Warmann unbeitimmt für 
den Merfaffer einer Lebensbeſchreibung des Heiligen aus, ba Egon 
doch zwei Abfaſſungen gekannt bat, Die Urihrift Egene in ben 
Colleetanen Augiensia, bie ich verglichen, bat micht mebr als 
der Abdruck bei Pr, Görringer in feinem Pirminind, Iwei⸗ 
brücen 1841 ©. 394 neigt fh zu Mabillen ohne weitere Gründe. 
Hefele Ginführung des Ghritentkums ©. 336 if and für 
Warmann unb legt im dieſer Voraueſetzung einen großen Werth 
anf die Schrift, weil fie einen einbeimifchen Berfafler habe. 

“* Zeufi die freie Meichsitadt Epeier. ©. 2. 
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A. In nativitate s. Pirminii episcopi. 


MBorrede fehlt. 

Cap, 4. (lectio 1.) igitur fehlt 
tus Meleis Franchorum. 

Cap, 2, (lect. 2.) fuit autem  Sintläz ob magnifiee 
(leet, 3. fängt an mit cum vero) hora sermoni. 

Cap. 3. lect. 4.) fängt am mach wlifiens mit folgentem 
Zwiſchruſatz: adjerit etiam nobilissimus vir: vor gentis me 
ster, etc, qua relundas der Sag von Audi bis compatere 
fehlt. 

Cap. 4. 
im  sanctitum consint 
fehlen quomadeo persund. 
fehlt condicto. 

Cap. 3. (lect. 6.) beat, autem 
bie zum Schluſſe des Kapitels. 

Cap. 6. ubi orationis studio beato P, devenire in 
vor volo fehlt pediam pastoralem que nulli nad immit- 
teret fehle der Schluß des Gapitels unb ber Tert geht als lect, 7. 
in folgendem Auszuge ſort. 

Sancto igitur Pirminio a domino apostolico humiliter 
ac laudabiliter suscepto, processu lemporis venit vir nobilis 
Sintlaz juxta condietum in presentiam summi pontifieis. 
cui ulerque causam sui pandentes adventus, apostolicus eos 
in omnibus expeiliens, missis litteris ad Theodericum regem 
Franchorum et metropolitanum et ceteros episcopos, ad de- 
siderata explenda remisit. Quos rex gloriose susceplos 
euneta, que ill ab apostolico imperata fuerant, devote com- 
plevit. Coadumatä igitur episcoporum non modick turbä, 
soneensu regis et antistitum ad pradicandum verbum dei 
ad locum jam dietum destinaverunt s. Pirminium: eunetis- 
que rite peractis venit ad locum Sintlazesöwa nuncupatum, 
ibique aliquantum temporis requiescens praxdieti viri filium 
levavit de sucro funte baplismatis, 


beatiss, vir pontiſſen- 


(leet. 5.) Die Borte in ommi bis prudentis feh— 
bie Korte et quom. bis destinatus 
qualinus operis ver consuram 


nah Romanaım fehlt Allee 


B. De s. Pyrminio. 
Vorrede fehlt. 
Cun. 4. pontifieatus Hatt episc. 
revertuntur ft. refertum. 
Cop. 2. fl autem ft. erat a., alſo fuit zu Iefen Sinchlaz 


verum et ſt. v. elium 


t. Sinti. assistentia ft. sist. summo opere fl. summ. Iu- 
jusmodi ft. hujuscem.  pontifex ver Pirm. fehlt  salubrem 
R. ud, magnifice für magnice hora sermoni  preberet 
*. alhib. cam suav. R. tum dum ex ft. tum. 


Cap. 3. tu vor redund. fehlt anime A. annuas pie 


vordis fi. pro. 

Cap. 4. dei fl. animi qua re quomade persuad, operis 
vor cens. fehlt at ca A. ac cenndicto ft. onducto, 

Cap. 5. beatus aulem apostoliea  eottidie noswerent. 


Cap. 6. in vor voto fehlt peram pastoralem A. pedum 
celerumgque jt. celerit, vesligia feblt hujuscemmli realus. 
Cap. 7. Synthlaz ad opus ft. id Synthlazem. 


Cap. 8. Sinthlas cum votiso cum veritalis  par- 
turiit  accilosque tractarent implere, 

Cap. 9. Theodoricum a vor papaı fehlt. 

Cap. 10. hujuscemoci. 

Cop. 11. video ing. insulam im vor illa fehlt  serpen- 


tum annuit venenatorum turla. 


Leben des heiligen Pirminius, 


Cap. 12. agricula firtore at fuligini ante cons. 

Cap. 13. emicas deliciosa. 

Cap. 14. sunt: Fabarin Seutura, Genginbach, Swarzu- 
ha, Mürbach, Moresmünster, Nuwenwilare. 

Cap. 15. iſt in ber Hanbſchrift durch eine größere Abtheilung 
ausge zeichnet dei justifie, 

Cnp. 16. notata für nolif. subnixius für summis. quam 
sentimus athleta comparabat für temperabat acriter fehlt 
comparandum. 

Cap. 17. orationis sacrique exercitus 
seculi hujus. 

Cap. 18. ohne Abtheilung distulit für dest. circumqua- 
que für tesqua gu magalia if die Oloffe beigefügt: i. e. do- 
muncula pastorum ipse dominus mit Post hare fängt ein 
größerer Abihnitt an sordibus für sordidis honorem  me- 
moriam tum fid, sibi ser alner. fehlt enim wor nune fehlt 
et aperta, 

Cap. 19. impeositionibus  tabernatorum für tabernac. 
ibi ver com. fehlt impletis für implens  ostendit für of, 
per quem et vor magn. fehlt apparere für apparate sibi 


eum ver ac fehlt 


exequi p. manente r. quod extitit. 
Cap. 20. traclaverat für cort. Vosegus Pirminis hens- 
na sequenti eliam  epiritali supersedimus super dispen- 


Satione usus nadı terrest. fehlt intentius luctum für luer, 
famulatum  commode. 

Cap. 21. Wirzaburg 
ratum. 


Cap. 22. 


efficaci cooperatione  prapa- 
Bonifacius ire für adire cordis vidit für 
indit ut saluberr. uniendo munere paris  utillima. 

Cap. 23. Mit den Worten rediit ad sun ſchließt im ber 
Hanbicrift das vorhergehende Gapitel, das Weitere, mas in Ma: 
tillons Ausgabe darauf folgt, Fehlt in ber Haudſchrift bis zum 
Gap. 29, welches mit ben Worten Cumque jam locorum und 
mit einem Abfap anfängt. 

Cap. 29. profeetus Ihymiamata. 
Cap. 30. primo alventus mei 
cerim quoniam für quomodo  ideo certamen 
vidı vostrarum vor nam fehlt jufſiter für igitur 


perceperim für peper- 
vobis pre 
divielis 


für divinitus  prasentia für presentior, 

Cap. 3. wmortiflentionis  subjierebat für subig. in— 
anyualitalis für iniquitatis  veniant. 

C. Historia b. Pirminii. 

2 Vorrede fehlt. 

Cap, 4. ponlificatus für episc. Meleis tanta sap. 

Cap. 2. ſuil antem  Alumannim  Sintlas nee non 
elim  mägnifice disp.  homi sermoni ejus  reginie nach 


Artliop. fehlt. 

Cap. 3. mil lucrari sibi ipsis vjventes tu vor re- 
durchaus fehlt ut animos annuns sup,  pio conlis Tür pro 
vonmpslterere cum queslione far vonquest. 


Cap. 4. quare quomelo für quem  operis vor censur. 
fehlt une iliner:. 
Can. 5. beatus autem  cottulie  intenso für incenso 


si novissent de ver Gall. febit. 

Cap. 6. ad ver wert, fehlt 
initiare  hujusmeodi signi  complexibus 
sel. fehlt 


tumlsum venisse  pedium 
pariter ver con- 


Leben des heiligen Pirminius, 


Cap. 7. Sintlaz Francia prepararet für proper. pra- 
sulum vor paroch, fehlt corripere für corrig, ob id für 
oppido, 

Cap. 8, lucramlum decuit ver agere fehlt. 

Cap. 9. eorum desidiseque reatüs notif. epistolam prie- 
visam missum pape labefacti. 

Cap. 10. hujuscemodi  insudaret. 

Cap. 11. quia illa insula  potuit esse hab. 
annuere ut vor sacerdos fehlt, 

Cap. 12. ohne Abweichung. 

Cap. 13. aulem amena semper nad emicas fehlt ac 
tantum  calami vigor für viror juxta vor prophet. fehlt 
venerabilis servus Christo vor famul, fehlt. 

Cap. 14. tum pradie, nad cwenobia fehlt alles bie zu Aus 
fang bes mächften Sages: quod non, alſo alle Namen ber von 
Pirmin geitifteten Klditer, 

Cap. 15 bis 19. einfchließlich fehlen, und zwar ohne Lücke. 

Cap. 20. adimplere noverat für voverat munere fieret 
für minime Vosegus Pirminisheusna atque aliis ex 
uirisjue praf. supersedimus provide für proinde von 
den Worten: En cernere possumus bis zum Schluß bes Gap. 21 
fehlt alles in ber Ganbihrift, und das Gay. 22 bat barin bie 
Zahl 13. 

Cap. 22. igitur pior. adire wach gratia fehlt nad gratia 
if dieſe Aenderung: et diseit uterque Christum, ulerque et 
docet, indit et hauril chrismata für charismala a vor sa- 
lub. fehlt vivendo für uniendo ver® utillima. 

Cap. 23. von ben Worten: de eujus meritorum bis zum 
Schluß bes Gap. 27 fehlt alles im der Samdfchrift, und zwar oe 
Anzeige einer Lücke, fondern Gap. 23 hat die Zahl 14, und Kay. 28 
bie Zahl 18. \ 

Cap. 28. ventigio für verligio 
fidelibus edita est. 

Cap, 29. quosque absque., 

Cap. 30. 34. ohne Abwtichung. Explicit vita 8. Pyrminii 
episcopi castri Meltis. 


annuit für 


Locavillare  percussus 


3. Vita metrica. 


Der Abt Heinrich von Reichenau, von 1206 bis 
1234, ein geborner Graf von Calw, foll nah Eiſen⸗ 
greind Verfiherung auch ein Leben des Pirminius ges 
fchrieben haben. Man hält dieſe Schrift für verloren, 
weil Das gebrudte Leben zweihunbert Jahre älter iſt als 
ber Abt Heinrich, alſo denielben nicht zum Berfafler haben 
fann unb bisher fein anderes Leben Pirmins befannt 
war.® Ich gebe nun hier die vita metrica nach ber 
Abichrift des Priord Egon in feinen Apographa Au- 
giensia im Karlsruher Ardiv, beffen Quelle eine jest 
verlorne Reichenauer Handihrift war, Das Alter biejes 
Stüdes läßt fich daher nur aus innern Gründen ermitteln. 


s Hefele Ginführung des Ghritentbums S. 335. In Ben 
Yabrzablen feige ich dem Egen de vir. illustr. Aug. 2. c. W, 
ber aber in dem Irrthuum befangen ſcheint, als habe Abt Heinrich 
die zweite proſaiſche Lebenebrfchreibung verfaßt. 


39 


Dei dem Abbrud habe ich nachgewieien, daß biefe vita 
metrica ganz auf ber jüngeren Lebensbeichreibung beruht 
und biefer an manchen Stellen wörtlich folgt. Sie ift 
alfo fpäter abgefaßt. Ihr Verswefen läßt die Zeit näher 
beitimmen, Die Herameter find ſowohl am Ende ala 
in der Gäjur gereimt (versus caudati}, fie haben dakty⸗ 
liche Zrwifchenreime (B. 66. 207. 405., d. h. versus dacty- 
liei caudati), es fommen Spielereien vor, dab die Morte 
durch mehrere Verfe abwärts gelefen werben müffen, um 
den Zinn zu verftehen (V. 235 bie 238. 357 bis 364. 
397 und 398) und bergl., Beröregeln, die im zwölften 
und dreisehnten Jahrhundert in ber lateiniſchen Dicht 
funit befolgt wurden.” Der Zeit nach fönnte alfo biefes 
Leben von dem Abte Heinrich verfaßt fenn und wäre 
eine Probe der gelehrten Bildung zu Reichenau in jenem 
Jahrhundert. Im ähnlicher Weife verfuchte ſich fein 
Nachfolger und Schüler Konrat, Graf von Zimmern, 
in der leoniniichen Dichtfunft, von welchem noch das 
befannte Gedicht Augia regalis ete. übrig if. Diefe 
Beziehungen machen ben Abt Heinrich als Verfaſſer ber 
vita metrica wahrfcheinlich, beweifen fann ich es aber 
nicht. Als Beiſpiel der literäriſchen Bildung und Thä- 
tigfeit nahm ich dieſes Stück in die Quellenfammlung 
auf, denn auch dieſe Rüdficht joll man nicht außer Acht 
laſſen. 
X 

est vigili ..... famulatus debita jura 
cernere le nescit mortali vellere lectus 
ullus bomo, pectus te non immite capessil. 
sed licet his oeulis deitas tua non videatur, 
cursus lunaris, omlorum machina, mundi {bj 
fabrica solaris, splendor maris, ima profundi, 
agri foeundi, lati simul area fundi 
et protestantur, tibi plaudunt et farmulantur, 
ac in eis claret tua virlus, vis et honestas, 
sod magis apparet [ua] in sanctis mwira poteslas; (40) 
hi se subjieiunt tibi, parent, hostia Gunt, 
earnem confringunt, reprimunt, lumbos sibi eingunt, 
quam bonus Isratl es rex, quam mirabilis,? isti 
elarius ostendunt aliis. David hec cecinisti, 
ac si narfares, virtules qui meritorum (15) 

ı primus versus initio deest, Esox. * mirabiles, Sands 
fchrift. 

* Wlttentiche Blätter von Haupt und Hoffmann 1, 212. und 
mein Anzeiger von 1839 ©. 596 felg., wo dieſe Bersregeln auge⸗ 
geben And. 

Vers 1 bie 36 fommt mit ber Vorrede der neueren Pebens: 
befhreibang bei Mabillen überein, befonders son Vers 10 an. Dft 
find Biefelben Wendungen und Werte aus bem proſaiſchen Tert bei: 
behalten, 4. B. qui mortali tegitur carne. quam bonus Israel 
sit deus, ceteris clarius ostendunt, ac si diceret, vos qui 


40 


ınirari non suffeiunt actus simul horum, 
bune admirentur polius, de quo bona manant 
omnia, virtutes stillant, que pectora sanant. 
incipis a summis, descendis ad ima, creatum 
ipsius in laudes invitans omneque natum. 20) 
omnibus expressis simul ordine signifleatis 
haee ita coneludis: hune lawdet spiritus omnis. 
et quia Christe tuis deus in sanclis operaris, 
actibus inque suis per swecula gloriflearis, 
non dubium, quin te laudet seribens sun gesta 25} 
et cum decessu dietans nalalia festa. 

Hine animo monitus Pyrminii saneti potris actus 
seribere sollicitus, sed ab ipso spem sibi nactus, 
sit limata licet mea Iingua minus, ruditatis 
eloquium verear, vitium seu fatuilatis: 30) 
confieus meritis tamen eximii patris hujus 
laus canitur, cujus vernat reverentia milis. 
hoc opus aggredior; favens ad nobile thema 
Christe, loqui dones per rhetorieum mihi schema 
neetareoque meam simul imbre riga mihi linguam, (3%) 
Sensus elima, mihi verba facela propina. 

Hie Theoderici Francorum lempore regis 
Melcis in urbe fuit priesul, dans dogmata legis 
arida corda rigans dulcedinis imbre salutis, 
verba serens, clum gradlibus dans weamdere tutis. 40) 
eonfuit hie ad eum gens, ad vas melle refortum 
conveniunt! ut apes, sumendo cibum sibi certum. 
hoc in Teutonia fu unus tempore primas*® 
Sintlas nomine, dans pia vota preves, opinalus® 
limina * lustrare solitus fuit evelesiarum. 65 
contigit intrare parles hune Franeigenarum , 
cumque dei Sanctum studiis sudare videret 
divinis tantum doctrinis ejus inhieret. 
regnat bic ecelesi#, Noret jus religiomis, 
erescht justitia, nee dogma deest Salomonis, 30 
pax viget bie, clerus gaudet, virtus dominatur, 
schisma perit, verus Salomon sub eo veneratur. 
talıbus alloquiis adıt ergo virum venerandum. 
dienum.laude, plis meritis et elarilieandum : 


U nach conv. iſt in der Handſchrift ad cum aus dem vorigen 
Vers wiederkolt, was aber Das Metrum ſtört ? in der Hanbichrift 
prisaus, bei Mabillon richtig primates  * opimus Haubdſchriſt, 
bei Wabillen opinatus, Freilich argen Das Versmaß, aber jeben: 
falls befier ald opimus + ee ſteht Jumina. 


sanetorum virtutes admiramim,. magıs iklam., qui dat, ad- 
miramini. 

B.21. Wei Mabillen: quibus ommibus decursis ita chautlet 

V. 27. Pyrminii för das Beremaß, vielleicht Rand uriprüng- 
lich nosiri. Bei Mabillen ſteht animatus, was man zulaßen und 
monitus aueſtoßen fan. Der Vers har daun Feine Caſur 

2,29, lingua minus limata bei Mabillen. 

2.37 — 42. entipridt dem Gap. 1 ber Mabillon, deiien Tert 
Spuren von Berjen bat, 4. ®, tempore quo Theoilerieus rex 
{Francorum] scoplra tenehat, im welchen Zape mar das Wort 
Francorum das Versmas unterbricht. 

2.43 —52. it Gap. 2 bei Mabillon, und geman detſelbe Ge 
Banlengang- 


Reben des heiligen Pirminius, 


»alme pater, juncta tibi gens benedieta, beatä (55) 
lege dei functa, per te fit in hac solidata ; 
non est hiec igitur tua gens, de qua reperitur 
in sacro seripto, panem petiere pusilli, 
hune non invenere famen, qui frangeret illis, ! 
vie tibi gens sterilis mea! die Nuenta propinat (60 } 
fuxae?j tibi nullus, ad ortam * te ruditas tua minat, 
expers legis, inops fidei nimis esse probaris 
rectoresque tui parente+ carent, minus aris. 
sunue sancle paler, propera, sutcurre praeesse, 
senti, te partes has est intrare necesse, 165) 
purga crimina, planta semina Norkla morum, 
priebe lumina veri, culmina confer honorum , 
aufer noxia, da ewelestia regna mereri, 
monstra gawlia, tenta saucia oorda mederi.« 
Almus ad hieo wir alt: »ıdevotio vestra favore 70 
eensetur diena, quia plena videtur honore, 
consilii seıl caute reor his fanrem 7} adhibeudum. 
presulis alterius curam nego suseipiendam , 
quod sacris in canonilns fore nosco statutum. 
illud ut aggrederer® ego, non esset mihi tulum, (78) 
cum non sim [seu?) missus ab apostolico vocitalus, 
non A presulibus aliis sim sive rogatus. 
si placet, ut favenm vobis, simul aggrediamur 
Komam, que petilis, super his papırque loquamur.s« 
Istis auditis emergunt gaudia, erescit (80) 
mens devola, solum Sintlas natale eapessit , 
ad vietüs usum eondigna vialica secum 
ferre volens Romam, post arripiens iter wrjuum. ® 
Sed pater eximius zelo ductus pietatis 
hane petit cifius, opus exercens bonilatis, Is) 
nam promissa negat infringere fardus amore 
Christi, suseepit opus hoe ın cujus honore. 
luce deline quadam cum saneli limen inirel 
evclesie Petri, simul illue papa venirel, 
est ab eo vistis; MOX Ipsum nuscere gliscit W 
pontificem papa, quem Francigenam fore discıl 


ıllı Hanbichrift, wegen dem Reim; der Sinn fordert ıllıs * bier 
it Die Haudſchrift Iüdenhaft  * vielleicht fand im der alten Sant: 
ſchrift oreum  * parent Hanbidriit, das gibt feinen Zinn, pa- 
rente iſt aber geien bad Verdemak 5 Dies Wort war im ber alten 
Bandſchrift undeutlich, Egon bat es muthmaßlich über Die Zeile 
geichrieben 9 egrolerer Haudſchrift, das bezieht ſich anf D. 74, 
wozu aber illınd mich paßt, welches auf B. 73. gebt uud axgre- 
derer fordert, wenit auch 76. wohl zufammenhängt ° set ih 
über die Zeile geichrieben und gwilchen missus und ab eine Lückt; 
sen entforict aber Dem folgenden sive uud fan Stehen bleiben, 
tan hat der Vers feine Lückt * Sandidritt quum: in aquum 
liegt der Begriff gemaͤchlich, langſam, als Ghegenjag von eitius im 
2. 85. 

2,53—69, Gap, 3 Mabillon, aber zuſammengezogen, jedech 
mit Peibehaltung mancher Auedrückt, wie Auenta propinat, gentis 
stertlitag etc. 

B. 66 — 69. vergl. dazu B. 207. 

270-833. Bi Mabillon Gar. 4- 

2.84 — 33. bei Wabillen Gap. 5, zuweilen mit Bersanllängen, 
wie nimie zelo stumulntus. 


Leben des heiligen Pirminius, 41 


dicens; »externos caule cur huc venientes 

non eustoditis? hi sunt in fraude latentes.« 

Virque preeum justus incenso fumigat aras, 

cumeque piis votis mentes olfert ibi elaras, (95) 
ad tumbam sancti Petri veniens, meritorum 
hic demonstratur res mira nolanda suorum: 
pontifßicale pedum, quod committit quia terre, 
permanet erectum, casum poluit neque ferre, 
sed sine stat motu, donee se sponte levaret 
vir sanctus, propriis illud manibusque locaret, 
hoc viso signo de suspieione dolere 

papa mali capit et contritum cor habere, 
ipsius adque pedes se prosternens ita fatus; 
„hoc ignosce mihi, pie vir, quod sum meditalus.« (5) 
Yir pius erigit hune, amplexis oscula dantes 

sunt, simul eloqwa divinaque multiplicantes. 

istis colloquiis dum persistunt sapienter, 

adventus causam perquirit papa frequenter. 

sieut conligerant, huie online euneta revelat, 40} 
de Sintlace pater dietus sibi nullaque celat, 

quomodo desidiam rertorum corripuisset 

Teutonim, sie sollicitos minus awseruissel, 

in paganismum cunelum populumgue redire, 

errorem primum Jimissh lege subire 15) 
propter rectores negligentes, sioque perire, 

ni quis subveniat monstrando viam sibi veri, 

errorum seclam delendo, stülendo mederi. 

Ipsius adventüs causam sic enueleante 
patre pio, velut aveiderant recitante, 20) 
elarus adest Sinllas, fore testans singula vera, 
dieens: »siepe nocent suceursüs lempora sera. 
ergo favete palres, cesset dilatio, Juelum 
que generat mihi, consensüs vestri pelo fructum.» 

Ambos papa videns fidei fervore calentes, 3) 
gaudet in his inflammatas! horum fore mentes 
glorifieatque deum, quia Iuerari populorum 
agmina dispesuit borum precibus kamulorum ; 
offensam se formidans ineurrere Christi, 
si non prestarel, rogitabant quod simul ist. 30 | 
ergo potestale papali uueque petita 
roborat et munit supplendo vota cupila. 

Sie Theoderico legatur epistola regi 

Francorum, legi parenti, legis amico, 

in qua papa monet, rogat, imperat, ul pia vol 45 
horum perſiciat cum sollicituline totà; 

qualiter hoc fieri queat, ingenioque capaci 


(300) 


ı inflammata Handſchrift. 


BD. 94 — 107. bei Mabillon Gap. 6. 

BD. 108— 118. bei Rab. Gap. 7 mit Versanflängen: cuncta 
online pandit. 

D. 119 —132. Bi Mab. Gap. A vft Diefelben Schlagworte: 
intentionis fervor, lueranıda populorum agmina, inflammare 
peetora, auctoritate roboravil. 

B. 133 — 163. bei Mab. Gap. 9 beibebaltene Ausbrüde: mo- 
nens, suadens, imperans. euocens sagaciter feri posse. 
perficere mandata. veluti orlitus imber, salutaris verbi 
rore. Auch VBersreie: in medio stare jussit (em) palamıpne 
referre. 


Quellenfamsilung. 1 


edocet, ac animo doeili monet alque sagacı 
Francigenis el Teutonieis, ut vociferatis 
prasulibus, presentibus his et collateratis (s0} 
increpet excessus horum desidiamque, 
et quod gens errans legem pessumdat utramque; 
asserat hos eliam tanli non posse mereri 
delicti veniam, sed digna flagella vereri, 
hune nisi suscipiant ad eorum pontificatus, 65) 
se sibi subjieiant cum plebe, deo quia gratus. 
Perfeit injuncta sibi rex mandata, vocari 
nam jubet hos cessante mord quia consociari. 
in medio quorum Sintlas surgit, manifestat, 
qualiter errorum papam! sun serta molestat, (50) 
quod dolet et Iuget lapsum populi fideique 
errorem, quod et bi negligenter agunt et inique, 
ac ait, hos ad Teutoniam quod papa juberet 
hune accersire,® curam populi quod haberet, 
morum plantaret ibi virtutes et honorum (55) 
ac exslirparet ibi radiees vitiorum. 
hi mentem pungunt divina flagella verentes 
ei cor contundunt, se noscunt esse nocentes. 
eximium patrem juxta papale statutum 
suseipiunt, iter introitüs prestant sibi tatum. 60} 
sic ad eos sparsus velut imber calitus ire 
comeupit, hos in lege fideque studens stabilire, 
rore salutaris rigat arida cordaque verbi, 
quassat et enervat vires sic hostis acerbi, 
His cum sudaret studiis dominoque pareret, 65 
hie etiam et verbi doctrinam multiplicaret, 
non procul a patriä, que vulgo dieiter Ouua , 
in qua reptilia reptabant [in! ordine plura : 
Sintlas huie: »ıloetrina pater tun sit benedıeta, 
erroris primi per quam fit secta relicta, 70 
nune humus est fructüs vitali germine plena, 
arida que fuerant, sunt florida nunc el amana, 
illa reviviscunt nunc, qua deserta fuere, 
pullulat hie Adei fons nunc, heereses periere: 
consule construere templum, qua parte queamus. 7 
quo laudes Christo pro delietis referamus.« 

Hie ait: sinsula, que vicina jacet, tibi mentem 
exhilaret, tenet illa situm quia convenientem. 
navigio celeri, tibi si placet, hanc adeamus, 
forte, quod oplamus, deus hie ostendet haberi.» *0 
»Mi pater, absit, ait, serpentibus illa redundat 
mortiferis, hominum quam non habitatio mundat.« 
cui pater: vo modiee Aidei! data nonne polestas 
est omnis Christo? quid me dubitando molestas? 
nonne suis servis super hos dedit ipse meare, 45 
islos conterere, sic conculcare, fugare?« 

His dietis pariter per navigium loca poscunt, 
in quibus® serpentum lam spurca cubilia noscunt- 


.. 


» Sanbichrift papa ? Hanbichrift aceersiri * ber Vers for 
dert quo, was freilich mit loca nicht übereinflimmt, oder man wm« 
ſtelle bie Worte: serpentum quibus in. 

B. 165— 176. bei Mab. Gap. 10 gleiche Redensarten: exer- 
citio desudaret. reviviscunt. tellus germine vitalis fruetus 
gravida facta. 

B. 177— 192. bei Mab, Gap. 11. 
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hoc intrante viro quasi vi compulsa recedit 
turba venenosa, fugit, bat loca linquit, obedit. {90 | 
hae abeunte die terma* noctuque repleta 
visa superfleies stagni fuil el sua meta. * 
mox qua dejecis stirpes sentes fruticesque 
hie resecat, gentes sibi suceurrunt, humilesque 
sordes vaneseunt, fietor perit ommnis odorum, 95} 
fons scalurit cum delieiis hie mellilluorum., 
sie studio patris hie Marie domus aslificatur. 
ad quam ditandam multorum mens animaler ; 
predia, rura, domus, ad cam patrimeonia dantur, 
harc sed preeipue per Sintlacem geminantur. 
constituuntur in hac consorlia religiosa 
offielis in divinis lanlum studiesa , 
in sanckh que sunt ferventia religione, 
qui mundi Auctus superant tutä statione, 

O quondam sterilis, nune dulei germine ferta 15) 
Owa, micas veluti paradlisus Nore replein! 
veprihus oblita, sentibus obsita, nune redimiris 
arbore, vite, domso Norens vernans reperiris. 
solve deo grates, immensas priecine laudes. 
anti palroni donis quis prasdita gaudes. 40) 
in te serpenles quondam virus voınuere, 
bufo, draco, fuligo eubile suum tenuere: 
in te filioli nune sunt prdulee canentes 
alleluja, Sion regene sunm reverenles, 
hine farı poteris: »quis eos peperit mihi natos? 45] 
Descio, quis forik, ego spinis obsita solis, 
sed nune in manibus Jomin sum seripta, placebunt 
cui sine fine nei muri, stabilesque manebunt.s 

Hie igitur primus locus est, quem construit iste 
mine virlatis pater in laude tibi Christe, {20} 
quo tıln sumt plures famulantes erimine puri, 
cives Jerusalem ouelestis eruntque ſuturi. 
persistens hoc propesito fervoreque mentis 
construit ecelesias hie insienes ope gentis, 
que vulgo diele sunt Morbach, Scuturs, Swarze, (25) 
Althaha, Genginbach, Frauris, Masmunstre, Nuwilre, 


I Sandidırift tertin. Bergl. Vers 476. 


* u den Zufägen zu dem martyrolog. Usuardi {acta SS. 
Boll. Junii VII, 639.) iM Diele Erzahlung alfo verändert: ipso 
die /3, Nov.) s. Pirminii anseborite. qui locum desertum 
inbabitare cupiens plenum bestiis et serpenlibus, ac mus- 
eis diversi generis et animalibus venenatis alque serabro- 
nibus aculeatis reperiens, feeit lieneam erucem et nomine 
dom, Jesu invocato, ommia illa venenata expulit, locırn 
illum occupantia, tandem in episcopum eligitur. Ich weis 
bie Quelle nicht, woraus Diele irrigen Angaben herrühren. 

B. 193 — 204. bei Mab. Gap. 12. 

DB. 205 — 222. bei Mab, Gay. 13 oft biefelben Nusbrüde und 
Bersreſte: 0 quondam sterilis, nune ..,. fertilis Owa. ul 
paradisus enticas, spinis obsita. tantus patronus. Alüi Sıon 
preeinunt alleluja.  Versflänge: iste ergo primus locus est 
quem, cuelestis Jerusalem futuri eives, nur umfellt. 

D. 223 — 232. bei Mob, Gay, 14. Frauris d. i. Fabaris, 
Liefert, fehlt bei Mabillon, der Verfafier hatte alio eine alte Hand: 
Ideift wor ſich, in welcher dieſer Namen noch nicht auerabirt war. 


Leben des heiligen Pirminius. 


quod sine prodigiis sienisıque fuisse perachum 

non potuit, virtute sed ex varii scio faclum., 

quamvis desidia seriplorum notificare , 

quanla forent, neglexerit hae simul enueleare. (30; 
Evelesiam post hec Horbacensem reserabo 

qualiter onlitus sit hie et breviter reritabo. 

Extitit hie quidam Wernherus elarifieatus 

alt progenie Francorum 8... tra! beatus, 

justus, fortis, inops, clarus, loeuples, pius, almus, {351 

lege, fide, fastu, vitä, gazis, ope, faclis, 

fraudem, jus, schisma, virtutes, erimina, pacem 

sedat, amat, placat, serit, extirpat, simul auget. 

qui de patre pio cum mentio facta funsset, 

hune quoque gyınnasio fervere dei didirisset, (40) 

quodque sub hoc ordo Benedieti sat viguisset: 

legal legatos, ad se rogat huncque venire, 

reddat ut elatos humiles, mala mitiget irw, 

praebet consensum pater huic ad opus pielatis, 

asserit assensum coli Ghristum dare gralis. (45) 

eumque morarentur pariter per ternporn quadam . 

inquit: sseerelum cordis tiln cogor, ut edam: 

hie in cireuitu teneo patrimonia prata 


verein allelium, fer sum mihi?] prandia kata, 
[quorum piwra] are cupio super his fstipnlatis, ] 50 


eeclesiam struere mox in laudem deitatis, 
qua subito consortia constiluantur honesta: 
religiosorum sıt in ıllis vita mesdlesta, 
norma patrum vigeat, ordo patent Benedieti, 
hi nee apostatiei sint lieh neue feti. 55 
consule. propositum qua parte loci valeanmus 
istad perticere, deus id det, quod rmgitamus.s 
Cui pater: »huic desiderio parebo libenter. 
his sı subtraherer votis, agerem negligenter.« 
sie athletarum fortissimus, asperitäte 60 
nunguam quassatus nec elalus prosperitäte, 
sed ſichea zond cinetus sibi arlica dona 
sortiri eupiens, tum prafulgente coron 
divinis stunliis nolens desistere volis, 


! es Acht scan. .ira, ſoll es wielleihe sceptra heißen? dae 
rast aber nicht in Die Zapitellung. Fur Francorum steht in Der 
Sandisheift futurorum, id habe jene ans Mabillens Irre an: 
genommen. Statt des verilmmelten Schlafles fönnte man nobi- 
litatus leien, was audı Dem Zerte bei Mabillen entipridt ° bie 
eurfieen Worte find mein Grydnzungsveriuc, ba Die Ganbicriit 
bier lücktenhaft it. quorum plura lautet bei Mabillon: e quibus 
aliqua. 


Huch in dieſem Gawitel gibt es Spuren von Berien: quanta es- 
sont, seriplorum desidia notice, 

B. 235 — 38, müren abmarts in jedem einzelnen Worte gelcien 
werden, um den Zinn zu werächen, nämlid justus lege ſraudem 
seat, fortis fide jus amat m. 1. f., Daher veimen auch biele 
eier Berfe nicht am Ende; serdat Hecht im der Handſchrift irrig am 
ESchlus des B. 237 und puacem zu Aniıng bes B. 239. 

U. 233-245. bei Dlab. Gap. 15. 

B. 246 — 264. bei Mab. Gap. 16 diefelben Worte: eumque 

.. morarenlur. cui pater. 


Leben des heiligen Pirminius. 


andens delieiis adem struit ille pusillam, 
ut queat hic wstus solis vitare per illam. 
Accidit huc quendam villanum forte venire 
dieentem: »si vis, palrum sanchissime, scire, 
est locus egregius, situs oplimus, hie prope latıs, 
incultus, mundum spernentibus est quoque gralus: (70) 
hie »ppellatur Gamundia, ft geminorum 
propter concursum seu confluxum Auviorum. 
si te deleetat hunc visere, quesque pelita 
invenies, deus implebit tua vola cupila.s 
his dietis pater imdagat pius hunc peragrando 75} 
hujus tesqua situs pariterque per ipsa meandı. 
hine magale subit venatorum memorati 
Wernheri, Christi cultoris juslificati. 
»hie erit in srelum secli requies mea,« mente 
vompunetäk dicens illud Davide canente, 30 
hie mox purgatur, in laude dei genitrieis 
ac adjutrieis nostre domus aulificatur , 
quam pater eximius nen differt sanctificare , 
imo canonice vult consecrare, ! ditare, 
inde monasteriom struit ex bac nobile, vita Rn] 
quo plures ducant? hane religione politam. 
aspera mulantar in plana sub hoc speciosa 
fordaque redduntur incultaque deliciosn. 
quo enpiebatur fera tunc, ibi nune animarım 
est captura frequens exorta salusque sacrarum , 0 
que sunt leßilime post cerlamen saturande 
divinis dapibus et in arce poli tumularde. * 
aures surdorum patefiunt. hic reserantur 
lingue mutorum, cweis sua lumina dantur, 
gressus clawlorum imeritis ejus reparantur. 95 
Yir pius hine Christi magis ac mapis andet amore. 
pneumatis incensus est saneli namque calore. 
ergo calervaliım eoneurrunt undique gentes 
ipsius haurire doctrinie mel sitientes, 
chrysmatis alque oleo confirmarı eupientes. 300 
sel pater iste vilens populum erevisse, priorum 
eligit et quaerit habitacula grata locorum, 
ut confirmanda citius plebs experliator, 
hec olei secrisque liquaminibus liniatur: 
irgre passe pali perpendens relizioses 5) 
femineos coetus Iuxus simul illecebrosos. 
Hine quodam sieno volnit deus enucleare 
saneti* presbyteri merilum sen nolificare, 
ampullas quoniam cum chrysmatis evacuissel 
pre turba genlis oleoque sacrn caruisset, 10 
inquit, vfestina, propera, cito curre,« minisiro: 
shas imple.« caxsu non fallitur ille sinisten, 
nam wider ampullas divimitus esse repletas, 
a fundo plenas ad summas unique imetas, 


(65) 


® befier consecrando * Haudſchrift ducunt * vielleicht ſtand 
eumulanda in der alten Handichriit * in der Hanbichrift zui. 

B. 265 — 273. bei Mab, Gap. 17. 

DB. 274-205, bei Mab. Gap. 18 beibehaltene Worte: inda- 
gandum. tesqjua peragraret. magalia, omlestis convivii da- 
pibus saturandas, 

B. 296— 332. bei Wab. Gap. 19, aber durch Berraditumgen 
und Umihreibung erweitert. 


quod signum populo patrique pio reritatur, (15) 
cordis in immenso jubilo deus hinc veneratur. 
sic pater ad Christum gemitüs suspiria fundit, 
his verbis mentem pangit pectusque quoque tundit: 
»rex benedicte deus, virtus per siecula cuncht, 
imperium, diedema, decus, laus sit tibi juncta! (ij 
humani generis plasınator tu secwisti 
flumina de peträ, tu mandere manna dedisti, 
panibus ex quinis Sitiasti millia quinque, 
piscibus ex binis; tu lux, vile medieina, 
gloria, pax! tihi sit, quia caelitus hoc voluisti {25} 
chrysma replere sacrum, quo nos ungi statuisth.« 
inceplis studet officiis hie posten fungi, 
eoncurrit gens seque liquore sacro petit ungi. 
hoc exereitio sie illä use moratur , 
donee sol nocle teträ veniente fugatur. 30) 
ommibus expletis parıt ad sun gens remeare 
teela, deumgue studet super istis magnilicare 
Illico Wernherus impiet quecunque spopondit, 
ae in corde suo mirneula visa recondit, 
ac his exoeptis dat plurima priedia , rura 45 
que non promisit, et ad hee speciantia jurn, 
Vosegus bire claudit, ut per sun gesia probatur, 
quo situs est ville, que Pirmenisheusna vocatur, 
in qua pastorum primo magalia structa 
ac armenla gregum fuerant ad pascun ducta. 40) 
protinus arbusia, frutices, spine resecantur 
ac ville breviter ibi plures adificantur , 
ex quibus ecelesia patris hujus commoda plura 
pereipit, ac hodie sua possidel ommia jura. 
sie alii plures sunt zelantes sun vota (bb) 
dieti Wernheri, mundand laude renota , 
que possederunt ibi praalia plurima dantes 
ad sustentandos tus Christo famulantes, 
Hie pensanda dei fit dispensatio mira, 
que mansteta per hune faciebat peetora dira, 50} 
hune quia quolquot amant, succelunt prosperitati 
juxta propositum sanceti, qui sunt vocitati. 
huie non est similis, ipso dace flos puerilis 
zandet, honoratur humilis, sie forma senilis. 
Iste fovet miseros, luxds mundi fugit ultro, (55) 
ultro fugit mundi luxus, miseros fovet iste, 
stemmata, teımpla, viros, reprehendit, adornat, adunat, 
vana, dicata, saeros, ore, decore, fide. 
ore, Jdecore , fide, reprehendit, adernat, adunat 


I pa iſt in Diefem Gebete ſtörend und mit laus zu eriegen, 
deun es ſcheint mir eine Nachahmung oder Anfpielung auf ben 
Rirchengelang: gloria, klaus et honer tbi sit rex Christe, re- 
demtor etc, 

2. 333 — 364, bei Mab. Gap. 30 erweitert, aber oft mit ber: 
behaltenen Worten: pensanda mirn dispensotio 

2. 337. Diele Berufung auf bie alte Yebensbeichreibung fehlt 
bei Mabillon. 

2.355 und 56. find versus reirogradi. 
ſteht XB. 

B. 357 — 364. find eine aͤhnliche Künftelei und fo zu leſen: 
Sleminala vana reprehendit ore, templa dicata adornat de- 
core 1 ſ. f. 


Auf dem Rande 


u * 
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vana, dicata, sacros, stemmata , lempla, viros. (60) 

pectora, membra, decus, pascit , sustentat, adauget 
languida, pressa, pium, dogmate, rehus, ope. 

dogmate‘, rebus, ope, paseit, susientat, adauget 
languida,, pressa, pium, peciora , membra , decus. 
Unde stylo moveor ego lexere, quomodo dietus {65} 

Wizenburg vadit, virtute decoris amictus, 

quo surgunt ad virlutes de crimine multi, 

ejus nectarei verbi dulcedine fulti, 

a mundi scoriä, quos purgando resilire 

admonet inque bonis studet actibus hos redimire. (70) 

(hesauros ergo Ihesaurizant sibi plures, 

tollere quos finea nee wrugo valent neque fures; 

nam dant allodia, patrimonia, pradia, rura 

ad loca dieta, student sine mundana fore curä, 

ex quibus ecelesia mox nobilis adificatur, (75) 

in qua conventus fratrum Christo famulatur, 

regula servatur Benedicti, vita pudica 

floret et ordo, deus ibj mente tenetur amich. 

inde reformato monasterio memorato 

hie loca prima petit, animo fervens ibi grate. 80) 

Sie ejus famä longe lateque volante 

hunc animo Bonifscius (ad! visum rogitante, 

qui Moguntinse fuit illo tempore sedis 

srchimandrita, tollendo perieula ....? 

jucundo vultu Pyrminius hune et honore '85) 

onmi suscipit, et neseit, quo tractet amore, 

amplexus gemini alterneque > oscula gentem 

exhilarant, ab eis fldei pia stgna videntem. 

miscent colloquin relolentia nectare suavi, 

que simul irrorant charısmala dia suavi. 9) 

felices oculi, quos palrum visio pavit 

tantorum, fovitque refecit et exhilaravit. 

deque statu dum tractassent simul erelesiarum 

Jdeque salute pia providissent animarum, 

hoc patre se gaudet reperire pater meritorum 95) 

semina , virtutum fontem , Dorem quoque morum ; 

wcquus uterque, bonus, dives, pauper, pius, almus 

judieiis, opere, spe, fastu, dogmate,, mente. 

gaudent Pyrminii cordis penetralia patris, 

ipaum quod tanta pia visit gratia fratris. 400 

sie Moguntinus breviter reit ad sua praeses, 

non piger offleiis dits instans neque deses, 

sed saltem terram Frisonum tentat adıre. 

a sectä suadens erroris eos resilire, 

prasdicat, admonet, edovet, obsecrat, inerepat, angit [5] 

errorem populi, lapsum fider quoque plangit; 

sed gens impatiens, infelix, dura, rebellis 

mox in eum virus vomit insanabile fellis, 


ı nd Fehlt in ber Hanbichriit, der Sag verlangt ropitavit, 
was aber ber Reim micht erlaube *° es ſteht .„.edis, dem Verſe 
nad; fan ee micht ardis Heifen, aber cadis gibt anch Frinen Zinn 
3 4 cht alterne. 


B. 365 — 380. bei Mab. Gay. 21. 

D. 351 — 400. bei Mab. Gap. 22. 

B. 397 und 9#. find zu leſen arquus judieiis u. ſ. w. 
B. 401 — 412. bei Mab. Gar. 23 — 27 viel erweitert, 
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eonspirat, ferit, insanit, perdilque necatque 
ipsum , seque salute suh privat spoliatque, (40) 
sic pro lege auum fundit sub gente cruorem 
Frisonum, deus hine sibi multiplicavit honorem. 
Extra materiam ne facta vapatio mentem 
perturbet signetque basim vexetque legentem , 
nos ad thema juvat inceptum vertere lora, 16} 


In ditione tenens Hornbach quidam memorati 
Wernheri dux Wido nepos [swpra rocitati] 
structuris loca nobilioribus ista decorat, 
argento ditat, auro polit, ornat, honorat, (MN 
confert allodia , largitur proedia , donat 
rura. domos; reor hune hine vera sophin coronat , 
ineitat ac alios ad reddituum revelandum 
eclipsin , paupertatem penitusque fugandum. 
imo consilio tandem ductus male sano 25} 
harc loca predatur frustra , sudoreque vano 
campanam tollit, confertque* locıs alienis. 
hoc scolus esse deus monstrat sienis sibi plenis. 
aris ob eleetr dignoscilur illa sonare 
materie ınassam mage dulciter ac reboare, (30 | 
hisque locis turri que dum suspensa fuisset, 
absque sono naturali quasi mula stetissel, 
mox hane deferri perculsus Wido stupore 
ad loca prima petit ommi pielatis amore, 
plenius bine merita declaranter patris hujus, 35) 
pluribus est exorta salus in dogmate cujus. 
hie monasterii jugis tutela probatur , 
quo defensore sit, quo tutore regatur. 
hor sieno moniti pradones ecelesiarum 
perstent altoniti, mortem metuant animarum ! 40 
sanctos , vie miseris! qui non spoliare verentur,, 
a penis seris suecursibus eripientur. 
Post Moguntini discessum preesulis harel 
iste ptis volis, ob genlis erimina mare. 
eum bene disposita loca seu construcla videret , (45) 
filiolis ejus virtutum Nosque nilerelt: 
a cur Lie cessat, Rachaclis amorem 
arndet Mörkeque, fugit Marthie quogue morem. 
hine thymiama precum vacat ellusis adhibere 
Netibus , affertans lucis solatia vere, 30 
instat nam tempus, quo se colestis honoris 
pramia capturum sperat propriique laberis, 
catibus hine accersitis fratrum monet illos 
collosyuiis brevibus fam magnos quamaque pusillos, 
dieens; »novistis ſralres quantam piekatem 135) 
vobis exhibwi, ſeci simul utilitatem ; 


! eonfert in ber Hanbichrift. 


B, 16 und 18. find lüdenhart und von mir zum Theil ergängt. 

RB, 413-442 bei Mat. Gap. 28 fängt auf ähnliche Art an: 
extra inchoate malere semitam. Zuweilen biefelben Worte: 
crenobsium Horbacense propriä tenens in ditione. 

BD, 443 — 452. bei Mab. Gap, 29 orationis thymiama, la— 
erimarım elfusio. 

2. 453 — 474, bei Mab. Gap. 30 omwtibus filiorum. brevi 
admonitione, nostis fralres. 
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nune quia cerlavi bene, complevi quoque cursum 
servavique filem, rogo vos moneo quoque rursum, 

sitis ut unanimes factis, luxüs fugientes, 

firmi lege, Se fortes, Nlagris patientes. 60) 
ad sustentandos eliam vos quomedo grata 

praslia, pensate, lucrabar ruraque lala, 

qualiter ommnibus his mibi Christi gratia favıl, 

multorum danda mentes et ad hae! animavit. 

vivite sie hujus ob lubrica eommoda vita, 165) 
consulo, consulo, ne, miseri, dicatur , abite. 

credite, credite, si secus egeritis, pielatis 

expertes erilis et divin® bonitatis. 

scripluras legite, quibus in domino stabilitur 

mens, quid sectandum , füugiendum sit, reperitur. 70) 
vincula fratern® servate simul pietatis, 

livorem ſugite, vilium contrarielatis, 

hec si feceritis, erit inlercessio pura 

nobis sanclorum removens prorsus nocilura. 

Inde resolvendis pater in primeordia membris (75) 
materie,* nonis ternis obit ipse Novembris., 

tellus se gaudet ditandam corpore cujus, 

orlum Letatur,, animam dam suscipit hujus. 

sed licet eMuso sua venerit absque cruore 

mors, non martyrii tamen hie privatur honore , (80) 
qui bajulando erucem seu carnem mortißcando 

se negat, aucloris Christi gressus imitando, 

namque? dedisse necem furor hostis si voluissel, 

hanc hie amore dei patienter suslinwisset. 

non minus ergo sui jussis factoris obeilit 85) 
bie Isaac Abrahamgque, sed ommni tempore credit, 

angelus adveniens quia de cwlo prolihebat 

he fleri, quod mente piä complere studehat, 

Est autem + monasterio corpus wmulatam 

ejus, quod per eum fuerat prius andlifieatum , 90, 
quo surdis aures, mutis lingum reserantur , 

dehilibus gressus, gecis visus reparantur, 

hoc prastante Jesu domino nostro memorati 

ipsius ob merita cultoris justificati , 

cum palre cumque sacro ci pneumate laus et honestas, (49% 
virtus, par deitas, per secula, panque potestas, Amen. 


4. Die Hornbacher Fortiegung. 


Dieje Fortſetzung fteht allein in ber Brüfieler Hand» 
ſchrift Rr. 87 (neue Nr, 206), welche eine Sanım- 
lung von Heiligenleben enthält und im zwölften Jahrs 
hundert geichrieben iſt.“ Nach dem alten Titel miracula 


ı hoe in der Handicrift aber bei Mabillon deht: ad hec 
eroganda multorum animavernt corda * materia Handichrift 
’ num, in der Handſchrift bei Mabillen fiebt mrarpe si crudeli- 
las efc., weldhes Wort and zuläſſig it * elinm, im ber Haud— 
ſchrift bei Wabillon corpus antem, was beſſer in. 

2. 475. bis Ende bei Mab. Gap. 31 gleiche Ausbrüde: in 
primordia resolventibus. martyrii honore. de owlo veniens 
angelus, 

* Bern Archiv 7, 387. fett Die Danbichrift in das dreizthute 
Jabrbunbert. 
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s. Pirminii follte dieſe Arbeit nur bie Fortfegung einer 
fhon vorhandenen Lebensbefchreibung fern, wurde im 
Jahr 1012 verfaßt (Gap. 16), und zwar im Kloſter 
Neuhornbach. Nicht nur wird dieſes Klofter mehrmals 
genannt (Gap. 11, 15), ſondern auch das Grab bes 
heiligen Pirminius erwähnt, ber zu Hornbach beerbigt 
war.* Hieraus wirb erfichtlich, daß Hornbach ſchon eine 
Biographie feines Stifters befah, nämlich die ermenerte 
Lebendbefchreibung durch den Abt Warmann, wozu dieſe 
Fortfegung gleichſam ben zweiten Theil bilden follte, wie 
auch andere Heiligenleben in zwei Bücher abgetheilt find, 
beren erſtes bie Lebendgefchichte, das zweite die Wunber 
am Grabe bes Heiligen erzählt. 

Die Reihenfolge der Hornbacher Aebte int lückenhaft 
und wird burch dieſe Fortſezung ergänzt. Zwiſchen den 
Aebten Abelbert und Winither zu Hornbach iſt eine Rüde 
von hundert Jahren, von 973 bis 1072; in den Anfang 
Dieier Zeit fällt die Abfaſſung folgender Schrift. ** Sie 
beginnt mit Dem Abt Adelbert, deſſen Tobesjahr fie nicht 
angibt, aber feinen Nachfolger Warmann (Garemannus) 
nennt, ber nach Gap. 16 im Jahr 1008 ftarb, worauf 
Willimann folgte. Beide Hornbacher Aebte waren bie- 
her unbefannt. 

Im Abdruck if die Terteintheilung der Hanbfchrift 
beibehalten, nur die Gapitelgahl zugefügt und die heutige 
Interpunftion gebraucht, da bie Handjchrift nur Punkte 
bat, welche fie nach jedem Sage anbringt, ber ein Partis 
cipium enthält, was ber Deutlichfeit wegen manchmal 
zweckmäßig it. Hie und da mußte ich von ber Hand— 
fchrift abweichen, wo es ber Sinn nothwendig machte, 
und habe an ſolchen Stellen bie Lesarten ber Hand» 
fehrift unter bem Terte bemerft. Die Bibelftellen nach⸗ 
zuweiſen, iſt unnötbig, wer daraus ein Studium macht, 
findet ſie in jeder Goncordanı. Auch bie halbpoetifche 
Abfaffung dieſes Stüdes habe ich nur in der Kürze an« 
gezeigt; es gehört in die Geſchichte ber teutichen Literatur, 
diefe Darftellungsweie näher zu betrachten. 


Miracula s. Pirminii episcopi. 


Incipit prologus in vitam beati Pirminii episcopi 
et confessoris, """ 


1. Opera, que in sanctis suis mirabilis deus ju- 
giter operatur, quoliens ad memoriam reileunt, toliens 


* (ir iin zu Innabrud in der Jeſfuitenlirche brigeient. 
Frey Beichreibung bes baierifchen Mheinfreifes 4, 123 Tolg. 
bat ein Werzeichniß ber Gornbacher Aebte aus Uefunten aufgeftellt, 
“sr Diefe pweite Ueberſchrift if von einer andern Hand bed vier 
zehrnen Jahthunderie 


46 


mentem ardore conpunctionis tangunt, quapropter 
silentio contegi recusat divina scriptura posteris vie 
spiritalis incentiva. Quem enim dominus sublimat 
in virtute, proficere debet omnibus in commune, ut 
qui speeialem domini gratiam promeretur, imitandus 
ecelesie in exemplum generale detur. Unde per se 
veritas ait, »luceat lux vestra coram hominibus, ut 
videant opera vestra bona, glorificent patrem vestrum, 
qui in colis est,« Ad zedificationem vero fidelium a 
deo omnia fierj, ipsius sermo testatur Ali, qui ante 
passionem suam veniente de cœolo voce patris circum 
se mirantibus et cunetantibus turbis ait: »non propter 
me hiec vox venit, sed propter vos; nemo accendit 
lucernam et in abscondito ponit neque sub madio, 
scd super candelabrum, ut, qui ingrediuntur, lumen 
videant.« 


Incipit vita b. Pirminii episcopi et con- 

fessoris. " 

2. His ita consideratis prieceptis vestris, 0 sanc- 
tissimi patres, non repugnans, pauca de miraculis 
tango, que per patronum nostrum Pirminium re- 
demptor noster dignatus est operare, et quam in- 
commutabili pietate circa genus consistat humanım, 
nobis etiam, in quos fines seculorum devenerunt, 
dedit manifestare, ”" vestro igitur suflultus adjutorio 
os meum ut impleatur aperio, adjuvari me confido 
Iocutum, quia sapientia aperuit os mutum. sententias 
ministrot fide et veritate apertas, qui linguas infan- 
tium fecit disertas. qua oculis vidimus, qua ab his, 
qui interfuerunt, didieimus, que vera et incorrupta 
tenemus, scribendo testimonüis perhibemus; verbis 
utimur veritatis, ut et vos credatis, nos discipuli Jo- 
hannis, id est gratie dei, debemus utique veraces 
haberi. renuntiantes vobis, qui gratiam dei amatis, 
que a Jhesu didieimus signa potestatis, »euntes, in- 
quit, renunciate Johanni, que audistis et vidistis; 
cuxi vident, claudi ambulant, leprosi mundantur, surdi 
audiunt, mortwi resurgunt, pauperes evangelizantur 
et beatus est, qui non fuerit scandalizatus in me.« 

3. Igitur cum monasterium beati viri venerabilis 
abbas Adelbertus nomine rexisset, hiemantis anni tem- 
pore pueris etiam algore constrietis contigit, fratribus 
quadam sabbati pedes manusque secundum manda- 


* Diefer Titel iR von jüngerer Hand, er Hört den Zufammen: 
hang, denn Gap. 2 gehört noch zur BVerrebe. 

” Das Aolgende bis potestatis enthält paarweife Meine, ein 
frühes Beifpiel gereimter Iateinifcher Vorreden, Die in den folgenden 
Jahrhunderten bei teutfchen Terten häufiger find, 
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tum dominicum lavantibus, aquam in abluendis de- 
fuisse manibus, Tune senex quidam laicus habitu, 
conversatione regularis et moribus, ad hauriendam de 
puteo aquam regressus est. qui deficientibus in ex- 
trahendo ' viribus, aqu@ plenam ex manibus incaute 
relinquens hydriam,* prono capite in fontem prolapsus 
est. vase igitur desuper insequente velox illum im- 
petus priecipitavit oppositis lapidibus impingentem. 
crat autem puteus novem fere cubitos habens. Rei 
eventu fratribus nuntiato incumbunt orationi corde 
prostrato, domino intentius supplicantes, ut pollui 
vitaret homicidio aquam, per servum suum beatum 
Pirminium sibi servientium usibus datam. Quid multa? 
Plebis conventio copiosa perculsa advenit luctuosa, 
geminando multiplices ejulatus alternantibus suspiriis 
procreatos, et detestatd hujus conditione sortis para- 
bat funebria mortis. post aliquod autem tenebrosse 
noctis horas rampendo quidam cunctationis moras 
cum lampade ingreditur fonteım umbris vieinum, quasi 
cadaver erepturus mortiecinum,* Res mira et post 
Petri apostoli et Placidi s. Benedieti pueri paritatem 
tripla: descensor nondum medium fontem intravit, 
cum sibi senex superatis periculis obviavit, qui ac- 
cepto itineris duce egreditur admodum gavisus de luce. 
tandem ab omnibus pereunctatus, pronus in ima ruens 
qua arte sit sursum elevatus, «qua in his angustüis 
fuerit suffultus salute, vitze wtatis olim destitutus vir- 
tute? Erectis in corlum manibus ait: »quod sum, o 
beate Pirmini, salvus periculis remotis, subsidio tui 
perfruebar melotis; protector fidelis in undis ab om- 
nibus senem tuebaris eerumpnis ; hine fixe reconditus 
menti fore scio omnia possibilia credenti.« 

4. Pruſatus ergo abbas Adelbertus a bono opere 
semper inrecessibilis ad portam ecelesi@ oceidentalem 
coepta turri auxit decorem domus dei et locum habhi- 
tationis glorie sum, Quatuordecim fere cubitis opere 
sublimato, ut virum dei a sua devotione subverteret, 
temptator afluit. Quadam vero die operariis murum al- 
tius aedificantibus, malignus spiritus eundem parietem, 
qui wedilicabatur, evertit atque viros quinque simul 
obprimens ruina eontrivit. urbani quoque audito fra- 
gore adcurrunt, immo pereulsi dolore non dampno pa- 
rietis, sed eontritione plebis, fit populi jugis tumultus, 


Handſchrift extrahendis * Sanbicrift ydriam. 

* Bon plebis bis bieher it ber Tert wieder gereimt und bie 
Reime in der Hanbichrift durch Punkte kenntlich gemacht. Im fol: 
genden Terte geben bie Reime von intravil an wieber fort, Darı 
unter if auch ein verſtecktet Herameter: pronus in ima ruens 
qua sit sursum arte levatus, 
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querendo collapsis lapidibus sepultos. eruentes enim 
singulos continuant planetum, de exequiis eorum sol- 
lieiti tantum. Sed in manibus portati angelorum, 
ne forte offenderent ad lapidem suum,* in paucis 
debet ' redeunte pristino vigore reversi in suo per- 
stiterunt labore. Quorum sospitatem supplantator 
mundi diabolus deflens ab ore cujusdem energumini 
confessus est, intervenlione cujusdam senis, beati vi- 
delicet Pirminii, artis su@ machinamenta effectu pri- 
vari. Ob hine autem sapientia fortiter vincens ma- 
litiam, parietis lapsuram supplere satagebat. altitudine 
vero priorem mensuram excrescente, fratres aliqui 
wetate provectiores per gradus ad summa conscendentes 
quodam puero comitati sunt, qui incaute ambulando 
de muro prolapsus solis manibus angularis? saxi 
superficiem contingens inseparabiliter adhasit, quo- 
usque fratribus succurrentibus instans precipitium 
evasit. Puero elevato saxum ad terram cecidit, ac 
si ponderis sublevatione caruisset, et quod pucrum 
udhwrentem firmiter sustinuit, se vacuum sustinere 
nequivit; ut hinc omnipotens deus ostenderet, quia 
saxum sua manu tenens vitam seryavit penduli, qui 
ab hominibus reprobatus in caput factus est angnli. 

8. Pariete vero summa manu jam profieiente 
homo alius artificii doctus turris cacumen per cocleas 
ascendit, quæque dissona sue redditurus congruentie. 
Versutia autem salhane arma ad nodum vibrare 
semper nova solens, rate diseretioni vacantem per 
tres trabium ordines impingendo ad terram labefecit 
virum. Fratres vero divinitati solventes offieium ves- 
pertinale, casıs sono percepto, currendo elevant mori- 
bundum, statum vite in illo vix discernentes ullum. 
Quid plura? Dantes se pariter in orationem quasi 
ab* umbrarum sedibus anim® reduxere calorem, * 
beati Pirminii meritis illud optinentibus, ne virtutum 
gratia sibi in ullo deficeret servientibus. 

6. Eodem tempore elericus quidam ejusdlern ope- 
ris architeetus morbo se premente infirmatos est, is 
languore superante jacuit triduanus, excepto tenui 
spiramento, vitali habitu despoliatus. Tertio die finito 
fratribus quibusdam coram illo residentibus, duo an- 
gelici vultus domum intrantes pueri juxta infirmantis 
lsetum eonstiterunt, quorum alter utrue manu epis- 


' debet bar hier feinen Zinn, ber Zap forbert horis, mo- 
mentis oder ein ähnliches Wort * Haudſchrift angulari 3 Hands 
ſchrift ad + Hanbichriit colorem. 

* 48 fehlt pedem, was mit Kleid ausgelaflen if, weil es 
nicht auf angelorum reimt, den ven fragore bie lubore ift der 
Tert wieder gereimt. 
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tolam ferens wegroto ait: »aflero tibi litteras vite et 
mortis, elige ex his quod volueris: hac dexterä gero 
signa vivendi, in sinisträ claudo terminum in hac 
vita manendi.« Infirmus his auditis ab imo suspirans 
ait: »ego mundi naufragia semper exhorrens elegi 
abjectus esse in domo dei mei magis quam habitare 
in tabernaculis peccatorum.« Post hec verba illum 
sinistram brevim sumere studentem puer alter pro- 
hibens, »quid, inquit, agis modice fidei? viri sangui- 
num et dolosi non dimidiabunt dies suos, tu autem 
eoclesie profuturus exemplo diseipline cape eyrogra- 
phum vite.« Tune ille oculos in coelum levans ait: 
»domine, si adhuc populo tuo sum necessarius, non 
reeuso laborem; fiat voluntas tun.«  Continuo pueris 
egredientibus infirmus ad se reversus visionem fra- 
tribus indicavit et eos de incolumitate sua jam certos 
letificavit. Post paucos deinde dies integre redditus 
est sanitali. 

7. Rogationum autem diebus dum sanctorum re- 
liquie per loca destinata transvecte quartä sabbati 
in agrum Longi-pratum * vocabulo devenissent, utrius- 
que sexus examine obviam procedente, cum pie de- 
votionis odore suscepte sunt. Missarum quippe sol- 
lempnia fratribus in eodem prato celebrantibus que- 
dam mulier corporis contagione clauda cum admini- 
culo venit, que venerationi sanctorum supplicando 
lacrimis madens, intercedente dei confessore, sanitate 
eonyaluit totiusqgue populi gaudia in sui convalentia 
duplicavit. 

8. Recepto igitur in wterne beatitudinis gremium 
abbate Adelberto, Garemannus congregationis su@ pra- 
cipuns divinä sorte in id offieii collocandus apparuit, 
qui obedientie jugo subjectus vestiglis paternis in- 
herendo viam veritatis elegit et judicia dei non est 
oblitus. Sed sicut pravorum mos est, invidere alüs 
bonum, quod ipsi habere non appetunt, quidam anti- 
qui hostis malitiä pereulsi, monasterio boni provisoris 
derogare corperunt. conceptam vero a dolore ! partu- 
rientes iniquitatem, viros de familia dei confessoris 
despoliatos priesumunt foris trahere, ut eos aut per 
tormenta discuterent, aut gladiis necarent, Quorum 
unus ingemuit atque acriore dolore commotus ait: 
»heu heu sanete Pirmini, placet tibi quod trahimur? 
et non nos defendis?« Ad cujus vocem adversario- 
rum quidam livore succensus, »quis est ille, ait, 
quem Pirminium vocas? bellare Pirminius tuus nescit, 
lieneum non igneum gladium habens, dormit nunquam 


I der Sinn verlangt diaholo ftatt dolore. 
* Gin Feldnamen bei Hornbach. 
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vigilans.« Post hirc verba intrante in illum sathana 
miser sensum perdidit et miseriä pra@ventus oculos 
vivus amisit; postremo morte malä vitam finiens ani- 
madversus est scripturam, qua dieitur: ecce non dor- 
mitabit neque dormiet, qui custodit Israel. et iterum: 
hiee dieit, qui habet rumpheam ex utraque parte 
acutam, et iterum; ve qui pradaris, nonne et ipse 
prasdaberis? 

9. Alio quoque tempore, beati Pirminii veniente 
die natali," maxima populi multitudo confluebat ad 
diem magnum festivitatis. ut seriptum est: cum asta- 
rent fili dei ante dominum, affluit inter cos ctiam 
satan; viri impi malitie sum facıhus acoensi, seii- 
Hone ortä, concordiam in dei nomine oonvenientium 
disturbare corperunt. quapropter reliqua innocentiam 
custodiens turba, zelo dei fervens, hostes superbe 
operantes iniquitatem facto grege ejecit extra ciyila- 
tom, quatenus illis conctis extra synagogam fieri, 
tante gaudia sollempnitatis perageret in pace dei; ut 
per psalmistam dominus dieit : non habitabit in medio 
domus mee, qui facit superbiam. At fili inigquitatis, 
de sernine natı Chanaan et non Juda, ire depulsionis 
sure pudorem magni ducentes, majoris invidiee tenebris 
eecati, ad uleiscendam injuriam certatim se invicem 
sunt hortati. exercitu itaque congregato omnes in 
eircuitu vias insidiando a longe obsederunt. etenim 
congregatio * fidelium servata in unitale et in vinculo 
pacis cum in sua reidiret diebus consummatis, ad in- 
sidiaram  progressa latibulum invadentibus hostibus 
eircumdatur atque rebus despoliatis vita singulorum 
afleeta diverse cruciatur. His ita gestis, sicut per- 
verse agentibus omnia cooperantur in malum, ipsam 
urbem evertendam irrumpere nitentes suburbana de- 
vastant, ardifiein diruunt, homines inventos verberando 
cruentant. quihus visis urbani portas claudunt et 
amaritudine pressi cireumquaque deeurrunt, nichil 
tutum aut quietum satis habentes, mulieres timore 
insolito perterriie. o facinus impium et crudele, qua 
harum ® non ploravit in Rama cum Rachele? Meenia 
ergo putantes jam terrw comquari non suscipiunt 
consolari. Sacerdotes autem cum gemitu ingressi 
templum, patientie populo prebebant exemplum: pro- 
strati ad sepulchrum dei confessoris poserhant auxilüi 
opportunitatem, et omnipotens deus inmisit hostibus 
profundissimam cwecitatem. nam a junioribus fratribus 
agitatis fusilibus campanarum * inimiei privati sunt 


Haubſchrift nalalis * Handſchrift congregatione * Hand: 
fdrift horum  * son bem Schreiber corrigirt in campanorum 
wegen Dem Meim, 
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lumine oculorum, ut vel eweitate in momento per- 
cussi discerent, quam tenebrosum cor contra familiam 
dei eonfessoris haberent, qui accepto itineris duce vix 
a vindice ira liberati in finibus nostris nusquam po- 
stea conparuerunt, 

10. Abbas vero Garemannus in bonis operibus 
vite consummato cursu,* de reliquo corona justitire 
remunerando, corporis infirmitate solutus ex hac luce 
migravit stold immortalitatis indatus. * Fuerunt ju- 
dices monasterii in tempore illo querendo que sua 
sunt, non que Jhesu Christi, irritantes deum in ad- 
inventionibus suis, ut multiplicaretur in eis ruina: 
quales per prophetam redarguit dominus dieens: non 
ascendistis ex adverso, nec opposuistis murum pro 
domo Israel, ut staretis in domo domini. Hi testa- 
mentum domini temerarie profanantes electionis pri- 
vilegium demere fratribus meditati sunt, fratres vero 
alterna caritate dimicantes testali sunt, resinam esse 
in Galaath et malagına in Israel, ut gloriä patris filius 
fieret sapiens. Electo igitur inter se Willimanno, 
zetate et sapientia sene, patronos ecclesie virili con- 
cordia adierunt, quatinus eleetio sua facto impleretur 
deprecantes. Datores igitur in negando obstinati ad 
extraneos, quorum dextera corum repleta est mune- 
ribus, conversi, occultä dei censurä utriusque partis 
terminum mediante, electum abbatem congregationi 
statuerunt, «quo statuto fratres cum gaudio redierunt. 

11. Singula denarrare longum videtur, que et 
quanta dominus per servum suum beatum Pirminium 
elementer operetur, * quanta dilectione sibi servientes 
foveat, superbe in se agentes manifesta animadver- 
sione terreat, quam gravi pondere tyrannidis. premat 
occasionem, quotiens ‚patresfamilias Cornu ** petunt 
per tumorom, Nam a principio sui in hune locum 
adventüs homo ullus nee legitur nec habetur inventus 
pacilico exita pertransiens stadium vite, si in sanch 
pontifieis locum non timuit superbire. quare cum hiec 
eottidie non legendo sed videndo * et audiendo dis- 
camus, particulariam pluralitate relietä, ad generalia 
redeamus. 

12. Cünradi ducis ſilius in castello Stoufenbure *”* 
extrema morte preventus ad monasterium ducitur 


Handſchrift cursus + Handichrift 
vivendo, 

* Nach Gar. 16 Hark er im Jabr LOOR. 

»* Anipielung auf ben Namen Hornbach. 

* (FE iſt der jüngere Herjog Ronrat von Wormd, Geſchwiſter⸗ 
find mir Kaiſer Ronrar II, Steufenburc it die alte Burg Stauf 
bei dem Dorfe gleiches Mamens an der Eisbach, 11, Stunden jüblich 
von Göllbeim, an der alten Straße von Worme nach Web. Dieſes 
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sepeliendus, fratres vero adventu feretri audito cum 
erucibus et hymnis longius ab urbe digressi sunt. 
Interea presbyter quidam cum infantis equo accele- 
rans in urbem cereos quatuor incensos candelabris 
imponit, et jam venienti loculo obviam deportari fecit. 
Copta itaque digressione candele in eundo omnes 
vento exagitate percepti luminis gratiam perdiderunt, 
portitores vero, vicinarum domorum perscrutati casas, 
ignis offenderunt omnes immunes. assunt interea frat- 
res cum exanimi corpore, meerentibus ceroferariis de 
candelabrorum restinctione. Facta est autem res mira, 
quam narro, quia dum feretrum in presentiarum vo- 
nisset, refulsit sol in clipeos aureos, omnesque illi 
cerei, owlitus dato lumine accensi, claro jubare in- 
tuentium oculos reverberayerunt. Quod omnipotens 
deus miraculum evidenter fieri voluit, ut licquicdo da- 
retur intelligi, illa anima eorpore exempta inter spi- 
ritus beatorum quam Leto perfrueretur splendore, 
cereis per se obscuratis, sed de invisibili Namma pree- 
lucentibus, patrocinante dei confessore. _ Manifestatä 
autem divinse virtutis presentiä haud facile dietu est, 
quanta fuerit in dei laudibus exultatio, qua sanctis- 
simi presulis meritorum veneratio, que peccatorum 
oborta compunctio, quam duleis ad emendandas mo- 
nastern offensas impulsto. Officio quoque exequiali 
puero persoluto cuncti domum qua venerant redeunt, 
ducem demonstratse virtutis gaudio participant et ejus 
animum de morte sobolis consolantes sanant. Nam 
post paucos deinde dies ipse ad monasterium veniens 
omnem coram fratribus suam inaqualitatem corrizit, 
reatus sul veniam desiderans accepit, qua accepta 
letus et gaudens in sua reversus est. 

13. Anno abbatis Willimanni secundo rex Fran- 
corum Henricus Reni alveum navigio superans cum 
magno exercitu Galliam ingressus est." Tunc vero 
christiani cum paganis quos duxerat viam ineuntes 
Jeroboam, qui peecare feeit Israel, deprasdantur agros, 
incendunt villas, viros+ac mulieres trahunt, initiati 
Beelphegor et comedentes sacrifieia mortuorum. Huie 
ergo consuele instantes abominationi quandam in- 
gressi ecclesiam, suo morem gesserunt fumori, au- 
forendo omnem oratorii ornatum servitio divino dedi- 
catum. Deus autem ultionum, dominus reddens re- 
tributionem superbis, quendam juvenem  permittit 


fraͤnliſche Geſchlecht hatte fein Familienbegräbnis in Hornbach, meil 
ed von Wernbari, dein Gründer des Kloſters, ablammte, Cnoruı 
origg. Bipont. part. 3. 8. 12, 

* Betrifft ben Zug des Kaifers Heinrich I. mach Lothringen 
im Jahr 1009. Tiuerwanı chron. 6, 35. 
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corrumpi a Beelzebub principe deemoniorum, qui ad 
temeranda ingressus est sancta sanetorum. illo in 
terram eolliso gentiles cum paganis peenitentiä dueti 
deo didicerunt esse perosum, quia domum orationis 
speluncam fecissent latronum. Juvenis autem domino 
suo Augiensium abbati in vinculis veniens, consilio 
ejus per loca sanctorum in via ducitur sanandus, sed 
meritis sanctorum opem ferre negantibus, nullä pre- 
cum intercessione ab antiquo eripitur preedone. In- 
terea rex Bliesensem provinciam ingressus in vico 
Ernestwilläre * cum omni sedit exereitu. Hunc abbas 
Willimannus pro causa monasterii adiens sincera de- 
volione susceptus est ab eodem imperatore. quem ad 
rege venisse Augiensium abbas percipiens, cum fe- 
stinatione conveniendo ejus advolvitur genibus, humi- 
liter orans, secum ad monasterium ducere dignari 
juvenem furibundum, suw fralrumque orationis in- 
stantiä a beato dei confessore sanandum. »Confido, 
ait, per nostrum communem patronum ? curari hune 
delwre in misericordia omnipotentis a mortifero, quo 
infestatur, veneno serpentis.« cujus petitioni abbas 
benigne annuens a vinculis solutum juvenem susoepit 
in sua, qui fremens et spumans ad monasterium duc- 
tus, fusa pro ipso ante sepulchrum dei confessoris 
fratrum oratione cottidiand, infra aliquot dierum evo- 
lutione ‚sanatus, ovis pastori suo jam remittitur in 
pace, liberata de lupo rapace. 

14. Preeterea ejusdem dei conlessoris redundante 
virtute, promiscui sexus fere viginti sex, nobis viden- 
tibus, dæmonis obsidione captivati, singuli in ordine 
vieis suze reddebantur libertati; quorum infestationis 
modum supersedimus ordinare, quia ingenio et voce 
rauch de multis tangimus pauca, 

13. Anno procarationis Willimanni tertio mulier 
quædam in Horinbacensium urbe occulto dei judicio 
preeventa, dexterä manu in medium complicatä, aruit 
manca; qua infirmitate slupefacta ad sepulchrum dei 
confessoris candelä direetä, misericordi® dei fiduciam 
habens, ingreditur ecelesiam beati Fabiani pape et 
marlyris, ® ipsum invocans yoce, ut succurrat sibi, 
conjunctä dei confessoris ope. tune clementia redemp- 
toris per prophetam dicentis: Tunc invocabis et do- 
minus exaudiet, elamabis et dieet, ecce assum, quia 
misericors sum dominus, deus tuus; sanctorum 


ı Grafweiler bei Zweibrücken, zwei Stunden nörblih von Horn: 
bad. * Alio it Augiensium abbas ber Abt von Reichenau, deun 
Pirmin war ber gemeinſchaftliche Stifter von Horubach und Rei: 
denau * die S. Fabianskirche war Die Stabtlirche zu Menbern: 
bad, Frey 4, 132, 
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meritis fidei suceurrit mulieris atque septimand ox- 
actä 
pigneribus tulis suscepit dona salutis. 

16. Anno incarnationis dominice millesimo duo- 
deeimo, procurationis Willimanni abbatis quario, qua- 
dam die fratribus juxta morem sextio hore psalmo- 
diam eelebrantibus, ewecus quidam oratorium sanctis- 
simi confessoris introductus est. ubi diutius in faciem 
prostratus dum pavimentum rore contriti cordis per- 
funderet, lucis gratiam, quam non attulit, recepit, 
fratresque in laude redemptoris pleni gaudii " tripudio 
ditavit. * 

17. Sex deinde diebus evolutis, dominicie resur- 
rectionis sollempnitate instante, ad esum agni pa- 
schalis numerosa populorum frequentia conlluxit. Tune 
vir ille, ut pro suscepti Juminis et emundatione deo 
grates referrot, vietoriosissimee erucis vexillum in ma- 
nus accepit, ac se sequentibus fratribus cum hymnis 
canoribus ad ecelesiam beati -Fabiani martyris, quo 
turba convenerat, processit. Faetum est autem, dum 
sermo ad populum pro divini ostensione miraculi fieret, 
homo alius, obseratä diu aurium testudine surdus, 
auditös usum recepit et gratiarum actiones una cum 
adstantibus bonorum omnium tributori geminatä ke- 
titid conelamät. 

18. Puer etiam quidam parvulus, a quinto ejus 
nativitatis anno mutas et claudus eflectus, in custodia 
fratrum mansit nutriendus. hie ad memoriam dei con- 
fessoris ex industria fratrum consuete veniens, miseri- 
cordiä dei in se operante, ofhieium suscepit lingu, 
reliquo corpore in id temporis priori corruptelä ta- 
bente. 

19. Priediete autem annorum ordinationis quinto 
nonas Maji, inventionem vexillifere crueis populo ro- 
colente fidelium, puer isdem cwnobium sanctissimi 
pontifieis Pirminii ex consuetudine ingressus, «uia 
fideliter pulsando perstitit, salutem qua eguit impe- 
travit, ac confirmatis basibus ejus et plantis bene- 
dicens et laudans .dominum exilivit. ”* 


I Hanbichrift gaudio, 

* Dies gefchah am 7. April 1012, und was im folgenden Ga: 
pitel erzählt wird, am 13. April, denn auf biefen Tag fiel im Jahr 
1012 bie Oſtern. 

“* Am 3. Mai 1012, 


Leben des heiligen Pirminius. 


20. Post her die sanctissimi pentecostes sexto, 
crueis dominice adventum ad eundem locum anni 
recursu preesentatze populosa sexus utrius que caterva 
cum crucibus et sanctorum reliquiis ad gaudia tante 
confluxit sollempnitatis. * ibi adolescens, cujusdam 
patrisfamilias servus, ad memoriam dei confessoris 
venit adduelus, qui infirmitate preventus visu caruit, 
mutus et surdus repentinä divini examinis sententiä 
pereussus aruit. Hunc ergo 00, quod tante debili- 
tatis inequalitas eum vieiavit, dominus sus ad se- 
pulchrum pontifieis nixa stipulatione donavit, con- 
fidens illum eo eflicacius salutem posse consequi, quo 
devotius humane servitutis nodo solutus ingenum 
traderetur hbertati. quo ante tumbam beati presulis 
in fide et devotione continue prostrato, circa diei ho- 
ram nonam, cum fratres consummatis dei laudıbus 
corpora cibo relicerent, soluta est lingua in locutionis 
ministerium, recluse aures admisere auditum, sole 
oculorum fenestre neodum exclusere densas umbras 
tenebrarum, Prostratus juvenis ut se impertitum 
gemino salulis munere sensit, pravio ad ostium ec- 
clesie baculo repsit, matrem suam jugiter vocans, 
Exierunt interea de refeetorio fratres, qui hujusmalli 
vigore miraculi abundantius refecti non facile dietu 
est, quanta corporis exultatione, quanta mentis jubi- 
latione prieconia Christo solvebant, tune misericordia ' 
omnipotentis dei, qui se diligentes semper diligit, se 
glorilicantibus assistens cooperando succurrit, plebis 
suze conventionem triplo ketificans jubilo, clausa oeu- 
lorum lumina aperuit cwco, quem paulo instauravit 
ex muto et surdo. Putasne cum “uo gomiku quanta- 
que devotione »gloria in exoolsis deo« ceeinerunt, qui 
per sacri pontibeis merita tot in uno homine divini 
muneris videre miracula meruerunt? fit lletus fratrum 
pre zaudio, laus populi pro triumpho, funduntur ex 
intimis precordüs grata suspiria, tripudiant hetifico 
gestu cunctorum corpora, non valentium invenire, 
quibus motibus exprimant percepta gaudia. 


s Hanbihrift misericordiam. 

* Diefe Zeitangabe ih undeutlich, Me Worte anni recursu 
deuten auf das folgende Jabr 1013, deſſen Pingiten auf ben 24. Diai 
fiel. Seche Tage ſpater wäre der 30. Mai, womit fi) aber crucis 
dominie» adventus, wenn Died Kreuzerfindung heißen fell, nicht 
vereinigen läßt, Nach sexto ſteht in der Handichrift ein Vunkt. 
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Leben der heiligen Lioba. 


Gefiorben um das Jahr 779. 


Die Thätigfeit des heiligen Bonifacius umfaßte zwei 
große Geſchäfte, Belehrung ber teutichen Bölfer und 
Sicherftellung des Ghriftenthums bei den Neubelchrten. 
Um diefen legten Zwech zu erreichen, follte die Abtei 
Fulda für die Bildung des männlichen Geſchlechtes gleiche 
fam eine Mufterichule werben, weshalb er auch feinen 
Schüler Sturmi nah Monte Gafjino fandte, um bie 
Regel und Klofterzucht bed heiligen Benebiftus an der 
Quelle kennen und üben zu lernen. Zu Bildung bed 
weibliben Geſchlechtes follte das Kloſter zu Tauber 
biichoffeheim dienen, zu deſſen Abtiſſin er feine Ver— 
wandte Liuba aus dem Kloſter MWibum in England 
berief, bie nach feiner Anleitung Diefed und andere Non— 
nenflöfter mit einer Kraft des Geiſtes und Glaubens 
regierte, bie ihr die Achtung des karolingiſchen Hauſes 
und des heiligen Bonifacius verfchaffte und erhielt, neben 
welchem fie auch nach feinem Willen zu Fulda begraben 
wurde, 

Virmin ftiftete feine weiblichen Anftalten, fonbern 
nur Mannsflöfter, die Sorgfalt des Bonifarius für das 
weibliche @efchlecht beweist eine weiter vorgefchrittene 
hriftliche Bildung in England, woher Bonifacius Fam, 
als in Auftrafien, von wo Pirminins ausgieng. Mag 
man auch das Bebürfnif weiblicher Klöſter in Oftfranfen 
vor Anfunft der heiligen Liuba nicht erfannt haben, ihren 
Lebenswanbel und ihr Beifpiel wußte man au würdigen. 
Das ergibt fih ſchon aus ihrer Lebendbejchreibung: um 
wen fih Hrabanıs Maurus und der Gefchichtichreiber 
Rudolf von Fulda befümmerten, der hat für jene Zeit 
auch feine Bedeutung gehabt. 

Bon biefer Lebensbeſchreibung find mir folgende Hand» 
ichriften bekannt: 1) im britifchen Mufeum zu Sonden 
unter ben Harleian mss. Nr. 2802. pag. 309. 2) zu 
Wolfenbüttel unter den Helmftädter Handſchriften Nr. 93 
auf Papier in Folio. 3) zu Köln, mit der Bezeichnung 
VI. 13 auf Pergament unter andern Heiligenleben. 4) zu 
Würburg Th. Q. 13 vom Jahr 1417. 5) zu Brüffel 
in der Burgunbifchen Bibliothef, alte Nr. 87 (neue 206), 
auf Pergament in Folio, zwölftes Jahrh. Bl. 177 folg. 
7) zu Trier in ber Dombibliothef Nr. 102. Bl. 143 in 
Folio, aus dem elften Jahrhundert, ohne die Dedication. 
Pertz Archiv 8, 609. 

Bon biefen Handfchriften fonnte ich nur Nr. 4 und 5 
benugen, was mir nicht hinreichend war, um einen neuen 


Tert zu liefern, baher ih auf Mittheilung der abwei— 
enden 2esarten mich bejchränfe. Das Leben Liobas ift 
dreimal gebrudt, bei Surius de probat. SS. vitis, 
Sept. 28, bei Mabillon acta SS. ord. s. Bened. 11, 2. 
p- 245 ed. Paris., und bei ben Bollanbiften Sept. tom. 7, 
p- 758 folg., mit welcher Ausgabe Die Handfchriften ver- 
glichen find. 


1. Brüffeler Handſchrift Bl. 177 folg. 


Incipit prologus in vitam et miracula s. Liob# 
virginis. 

Die Zueignung fehlt. 

Prol. quedam relero a viris adnotare  suceincte br, 
planiorem fatt pleniorem quod confusa  scedulis adno- 
tala reliquerat, 

$. 2. Rhabani adnotata 
bus nam de fide ftatt porro de fide 


vivo serm,.  adnotationi- 

quatinus lector, 

Incipit vita s. Liob& vir- 
ginis, 


Finit prologus. 


$. 3. ulrumgue ea neulrum ıllorum 
utilitas rationis. 

8%. 4. Tecta utrumque mon. 
joeumle ex his cet. 


8. 5. Hier bat bie Handſchrift einen Abfak 


solempniter 
hwie plurima  Leoha 


arlioris odıa 


excilavit est igitur in agpgere ex more, 
$. 6. Tecta igitur omnibus execrarent ammonuit 
mortem suam quamlibet letanias laerimis sepulchri. 


8. 7. Abfag ber Handſchrift itura if von junger Hand bei- 
grihrieben non semel q. s. exaudivit  dejecit. 

$. 8. bat einen Abſaz Terta ejus ver spir. fehlt vir- 
ginis Liobe  pater enim ejus Dymo cloceum Truthgeha 
eognomento Lioha eo quod Texcte, 


8. 9. crevit igitur jocis flatt locis legendun vel au- 


diendum  universis prioribus  jocunditaten. 
$. 10, erat igitur apparuisse. 
8. 11, conpassionem  ostendet  hanc itanque, 


8. 12. mit einem Abſaß Bonefacius conlaborarent or- 
tus vor erat fehlt adquisivit  cottidie. 


$. 13, instituens Teclam  quidem vor ferebat fehlt. 


&. 14. Biscouesheim  inreprehensibilem _ benivolam 
erat enim aspectu. 
8 45. meditacioni eonmendabut  sancta seriplurs 


juxta quamvis  dormitat neque obdormiet. 

8. 16. lemplans  quamlibet. 

$. 47. eottidie qui per med, Ioci illius  infantuli 
fungientes ex eis monasterio das Andenken an bieie Ge— 
ſchichte iſt noch zu Tauberbifchoffäheim durch reine efmas eniitellte 
Bolfsfage erhalten. 

8. 18. ohne Lesart. 


— 
” 


$. 19. circumdata. 
8. W. mit einem Abſaßz inmisso. 
8. 21. mit einem Abja$ fore non d. swvaque atrum 


fulmina erebro horrorem. 

&. 22. his vocibus. 

$. 23. mit einem Abſatz Willesunind 
beraha. 

$ 26. gultatim flat guttam cocleare Lädewici mit 
Talibus fängt in der Ganbichrift ein neuer Abſatz aı. 

8. 25. mit einem Abfap archiepiscopus Fresiam ire re- 
tibus ftait ritibus sibi postmodum specialiter flatt gene- 


emoroidas Tu- 


raliter Carlmanni, 
$- 25. eam Lul qualinus Fresiam, ohne in adqui- 
sisset. 


8. #7. Lioba fehlt vero vor de fehlt 
Pippinus  Karolus et Karlmannus. 

$. 238. Hiltigardis sed et illa, 

$. 29. Scornesheim Mogoncia Aquense 
aliquos dies conspectu vor fruemur fehlt, 


ejus cunctorum 


Bildigardis 


$. 30, Thorahtberetum Septembre  kalendarum Oc- 
tobrium angustius für augustius Haistulfi. 
8. 31. mit einem Abſatz ohne Yesart, 


Hibero Firmädus. 
Finit vita s, Liobe vir- 


8. 32. mit einem Abfap poena 
$. 33. miseriisque subvenire 
ginis. 


2. Würzburger Handichrift BL. 99 bis 116. 


Libellus Rudolfi presbyteri de vita s. ac ve- 
nerabilis virginis Lyobm. 

Die Widmung fehlt.  Borrebe. 

8. 4. Leibe, entftanden aus Leobe sponsum ejus no- 
strum vor inv, fehlt ejus vor pre. fehlt pauca qua refero 
a viris qui en et Eol. fehlt relatione für narr. singuli 
et sieut vor sibi fehlt pater für presb. adnotare planio- 
rem für plen. efficeret et inde factum esse quod oonfura 


cedulis  reliquerat. 
$. 2. Hrabani cedulis sparsim relicta supra  suo 
sermone adnotationibus nam de fide et vor prob. fehlt 


magistra Rait magisterio. 

$. 3. cum summata für consum. rationabili 
eam abbatissa cum cons.  decernehat ſt. cern. 

8. 4. vhne Abfap ostendit wel cler. oongregatione 
cujus plur. Leoba ex hiis. 

8.5. que dum juvencularum est igitur in 
ex more locum quo sep. functum ſt. funestum, 

$. 6. ohne Mbfag igitur omnibus pacis ver inim, fehlt 
execrarent Jaxarent post heo verba fehlt vero sorore 
mortem suam  sulvatoris sanctorumque ejus suffragia in- 
voc, ila uno qua ex re. 

8. 7. non semel exaudivit  dejecit, 

$. 8. ohne Mbjag Tecta Lyohe virginis ber Abjap 
fängt mit igilur par. an sancte Lyobe virginis  nalione 
fehlt pater enim ft. ejus divino ft, Dymo permanserunt 
generandi sompnum gloccam  expergecta Trutgeba 
Lyoba Liebam vel fehlt igitur virginem mater deo. 

8. 9. ohne Abſatz igitur pu. non jocis ergo leg. vel 
audiendum verb. didicerat scriptum fehlt anime lab. 
sic quoque ab universis sororibus. 


existente 


aggere 


Leben der heiligen Lioba. 


8. 10, ohne Abſatz MHiis igitur et al. v. st. cum ta- 
eita igitur in quitguid. 


8. 14, ohne Abſaz prietendens dei dilecte significa- 
bat quomodo quia autem eorum proeul hanc itaque 
rerum postea. 

8. 12. coonlaborarent orlus vor er. fehlt Germanice 
cottidie ut fideles. 

8. 13. ohne Abſatz volens igitur Sturmen Tectam 


terrar. spat, fehlt divulgaverat 

8. 14. Sturmen Biscofesheim ut aut nulla erat 
enım aspectu fecunda ftatt jucunda provida flat magna 
ipsa sibi parcissime sumpsit in quo bib. 

8. 45. ohne Abfap literarum studiis ergo inomni in 
imperfeclione sua palientiam saneta scriptura  semper 
legi mos ipsi quibus indeprehens®e non potuit dor— 
mitat neque obdormiet. 

8. 16, ohne Abfag perferret flatt prof, omnibus sine 
pedes omnium cum man. ministra R. mag. Darauf fängt 
mit cum hæc ein Abſatz an. 

8. 17. ohne Abjag erat igitur cl malrum officio ge- 


ejus abscessum. 


nuerint bapt. nune igitur ex eis mon. vident ft. videns- 
que exhorrent virg. delestantur. 

8. 18. ohne Abfag pro qualibet nec. dignare dete- 
gere el vor soxta fehlt letaniis. 


8. 19. ohne Abſatz jam vor tunc fehlt 
sue wor inim, fehlt Tamiliam #. famulam 

$. 20. superiore infundite  adtonita. 

$. 21. adnumerandum fore quod die q. c. et atrum 
fulmina horrorem inferrebant  praesentiam ft. sevitium 
euneli cum conjugibus et liberis desp. _ prestolantur in- 
geminant, 


factumque est 
fact, ®, fehlt. 


8. 22. obne Abſatz vocibus fl. verb. trino clam. tran- 
quillam serenitatern. 

$. 23. Wyllisuint emorroydas Tuberaha ad ext. 
pervenit solo vit, in pectore, 

8. 24, ohne Abfag gullatim Turingorum Ludeuuici 
permansit. Mit Talibus fängt ein Abfag an  igitur wirt. 

8. 25. in wor Fresiam fehlt qui sibi postm. ei spe- 


illue. 
sint vor cond. fehlt prasentis se- 
in vor Fresiam fehlt acquirerel. 

8. 77. Lioba fehlt unde ver ad fehlt cum vor omm. fehlt 
vero vor de ea fehlt ejus cunctorum Pyppinus Karlus et 
Karlmannus  Karlus post m. quo pariter et ipse. 

8. 28, ohne Abfap Hildigardis palatinorum mit In- 
terdum fängt ein Abfap an in tanlum aulem. 

3. 29. Scoranesheim Mogoncia ac die. Mit Interea 
ein neuer Abſaz Karlo in Aquense ad eam ven. migraret 
esset ver suse, fehlt et inherens fruemur aspectu. 

$. 30, Torahthberihum ac sang. sui anim, Seplem- 
brio kalendarum Octobrium wdificaverat #. dedie. con- 
secratione Hystoli ubi in sep, 

$. 31. prastulit ft. rel. quaedam vietus domino ft. deo. 

$. 32. Hybero  presbyter nach Firm. fehlt. 

8. 33. ohne Abfag formala per aquilouis  cripte s. 
Lyobe virg. mart. Bonifscii persequi om. illis ver ad- 
erum fehlt. 

Anno dom. 4417 finitus est liber iste feria secunda 
ante Symonis et Judie. 


cialiter Karlnanni 
8. 26. ohne Abfap 
ceuli in sanetis ft, nobis 
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Leben des heiligen Meinrat. 


Geitorben im Jahr 883. 


Zur Lebensbefchreibung dieſes Heiligen konnte ich 
zwei Reichenauer Hanbdichriften zu Karlsruhe benugen, bie 
Berg. Handſchrift Nr. 84 (A) in Folio, Bl. 12 folg. aus 
dem zehnten Jahrhundert, und bie Perg. Handichrift 
Nr. 21 {B} in Rolio aud dem wölften Jahrhundert. 
Jene enthält ben Tert vollftänbig, dieſe nicht, denn fie 
ift ein Lectionarium sanetorum, welches acht Pectionen 
aus dem Leben des Heiligen für feinen Zwed aushob 
und das Uebrige weglich. Cine britte Hanbichrift erhielt 
ih and ber Burgundiichen Bibliothef zu Brüſſel. Sie 
ift in Folio C), Nr. 56c aus dem zehnten Jahrhuns 
bert, worin das Leben Meinrads Bl. 109 folg. fteht. 

Ein neuer Abbrud war unnöthig, aber nicht Die Ans 
gabe der abweichenden Pesarten, weil fie an manchen 
Etellen einen befjeren Tert liefen als Hartmann (an- 
nales heremi dei im Anhang) und darnach bie Bollan- 
biften (acta SS. Januar. tom. II, 381.), Die feine 
Handſchrift dafür benust haben. Es ift dies um fo 
auffallenber, ald bie Hanbihrift C ben Jeſuiten zu Ants 
werpen gehörte, wie Daniel Papebroch eigenhänbig darin 
bemerft hat. Sie begnügten fib mit einem Wieder: 
abdruck, wie es jcheint in der Vorausfegung, daß Harts 
mann nach den Einſiedler Hanbfchriften ben beften Tert 
gegeben, was nicht der Fall ift. 


A. Incipit vita beati Meginradi heremit® 
et martyris. (Handſchr. Ar. 84.) 


8. 1. heremite 
remi revolvenda, 

8. 2. Karoli Alamannia villa Sulichi Sulichkeuue 
(corrigirt kouue) vero ver ejus fehlt Alaınannis cum jum 
eam possit Sindloezesaugiam corrigirt von alter Hand Sind- 
lochsaugiam) vocare  presbyteri fehle, (das Wort ift aus: 
rabirt) Sindlaz et vor primo von etwas jüngerer Hand briges 


ortus flatt doctus monachicam he 


fügt sanctum ft. secum illö induxit Perahtoldi dueis 
fehlt affinis erat  perduxit, 
8. 3. attingeret fehlt Ludounico Karoli abba Ba- 


siliensis ergo autem actualis vie #. quo actuose ommi- 

bus fratribus regule jugum monachiee ergo vor salubri 

fehlt et vor prom. fehlt in humilitate cunetis substratus. 
8. 4, destinatur Turicum cerrigirt Lindimacus scole 


aliquantum nonnullos scolastieos litori solus secum spat. 
8.5. o cara hahitationem precibus potuissem vo- 
Iuissel propter deum adjuturam fl. satisf.  _ 
8. 6. ut quid et fehlt vor rev. in promisso, 


$. 7. Heiluuiga semel ipsum et fehlt vor quant. sine 
cessatione or. vel fem. 


8. #8. tunc omni prostralus jacebat magnaque dis- 


coleret abscessit ferebat fl. ref. 

8. 9. prefato corrigirt adiret ac post nec non et 
seorsum ipse  paulolum igitur adsuetis atque illue in- 
grediturqgue ipso fratri frater ipse certa prodit. 


8. 10. Diefen Abfchnitt fängt die Handfchrift mit folgendem 
Eape an, ber in ben Mesgaben fehlt: Jam qualiter martyrii 
palmam consequeretur, pandam, Cum igitur Turiei 1. 
post noctem  ducentis «dieemone vor vex. fehlt defluxa 
ſt. elapka, 

$. 11. ipse sol, gente Alamannus Retianorum. 

8. 12. deum sibi ad viaticum nequaquam oblitus sui, 
(neg. ift von gleichalter Hand beigefhrieben] veneranter fatt 
rev.  vobis fore deum ut quod assunt me intrastis 
terminalis. 


B. In nativitate s. Meinradi martyris. 
(Handſchr. Nr. 21.) 


8. 1. heremite ortus ft. doctus monachicam. 

$. 2. Karoli villa Sulichi Sulichkäwe  parentes beati 
Meginradi ex Alamannis jam cam  possit Sindlezaugiam, 
es fand urfpränglih Sindlezesaugiam, Die Gorreftur ift gleichalt 
vocare  presbyteri fehlt Sindlez sanctum P. illö fl. eo 
Berhtoldi Alamannorum, ducis fehlt ad hane insulam 
datt huc ergo affinis erat perduxit ft. prod. 

8.3. peregisset @. altingeret Ludeuuieo abba Ba- 
siliensis eo aufem aclualis vie omnibus fratribus at- 
que nach pref. fehlt regule jugum monachice ergo vor 
sal. fehlt el vor prom. fehlt im humilitate cunctis pro- 
stratus. 

$. 4. Turieum Lindemäcus scole aliquantum non- 
nullos scolasticos et loca heremi quendam  solus vor spat. 
fehlt, dafür fieht secum suis ver miseric. fehlt et ad villam. 

$. 5. nach aperuit fehlen bie folgenden Edge bis illa a 
deo ete,, womit ber Tert fortgeht si in hac solitudine habi- 
tare volueris, me adjuturam. 

8. 6. Der Anfang dieſes Abfapes fehlt bie Tandem vir dei 
conforlatus et vor rev. fehlt in prom. 

8. 7. Heleuuiga mit permansit bricht ber Zert im biefer 
Hanbjchrift ab. 


C. Titel wie in A. 


ortus für doetus monschicam he— 


8. 4. Meginrati 
remi  revolvenda. 

8%. 2. Karoli ipsos etiam Alamannia villa Sulichi 
Sulichkeuue  vero nach parentes fehlt Alamannis  possit 
lit. Sindleozesaugtam vocavere Sindleoz sanctum für se- 
cum illö indux. Perahtoldi {es ftanb vorher Perhatoldi) 
dueis nad Alem. fehlt Franchorum af. erat für fuit 
mag. docuerat, 

8. 3, ageret »tatisannum Ludouuico abba Basilien- 
sis ergo autem actualis vite omnihus fratribus  regulae 
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jugum monachie® ergo vor saluhb. fehlt et ver prom. fehlt 
maxime in humilitate cunctis substralus. 

8. #4. destinatur Turicum  Lindemicus 
quantum nonnullos scolasticos heremuni 
nas Chäms quendam solus secum. 

8. 5. o cara habitationem potuissem vacare 
set propter deum adjuturam für satisfart. 

8. 6. quod für quidquid et vor revis. fehlt. 

8. 7. lHeiluniga semet ipsum et vor quantum fehlt 


scole  ali- 
litore Penni- 


voluis- 


cossatlione für intermiss. vel ſein. elemusinam. 

8. 8, eisdem corrigirt aus isdem une posc. cum ver 
ommi fehlt pie vor dom, fehlt usque ad ipsum — prostra- 
tus jae. magnaque discederet temptlationis  abscessit 
ferebat für ref. 

8.9, prefalo ac post inierunt dorm. nee non et 


curiose huc at- 
ipsum vir.  ipso 


sceorsum ipse paulolum igitur  adsuetis 
que illue ingrediturque, es fehlt qui 
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fratri frater ipse  prodit für demonst. Darauf folgt: jam 
qualiter martyrii palmam consequeretur, pandam. 

8. 10, Turici post noctem ducentis für ducente, aber 
ausgefirichen unb darüber deviantes daemone vor tandem fehlt 
defluxa für elapsa. 

$. #1. vero ver sol. fehlt 
Retianorum. 

8. 12. deum 
für rever. vobis fore 
nef. terminalis, 

$. 13. accipiat für suseip. aspiralionis für exspir. ex 
prozrediens  fraglarent. 

8. 14. et vor port, fehlt lectulum 
quaslam für et q, siramenta für fragım. 

8. 15. et sequehlantur, 

3. 16. fuerat vor ita fehlt 
monast. fehlt Hludouuico. 


solemmm gente Alomannus 


ut vor sensit fehlt capsas  veneranter 
ut quod me intrastis exposco he- 


super ponentes ei 
vero vor ud fehlt. 


abba Vualdharius ad ver 
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Bon 848 bis 878, 


Zwei Perioden muß man unterfcheiben, um bie An— 
funft der Irländer in Gallien, Teutjchland und Italien 
richtig zu beurtheilen. Im fünften bis fiebenten Jahr⸗ 
hundert famen fie freiwillig, als eigentliche Mifttonäre, 
weil auf dem Feftlande an Glaubensboten Mangel war; 
im neunten Jahrhundert lamen fie aber al& Vertriebene, 
die Ruhe und Schup auf dem feſten Lande ſuchten. Der 
Grund dieſer Flucht waren de Züge ber Normannen, 
die feit dem neunten Jahrhundert anfiengen, und befon- 
berö durch Die innern Kriege des norwegifchen Könige 
Harald Harfager (Haralldr hinn härfagrı) nach England 
und Irland zerftörend ſich ausdehnten. * Zur erjten 
Periode gehören in ben Rheingegenden bie Heiligen: 
Ferruciud, Fridolin, Goar, Kilian u. A., zur zweiten 
Findan; war jene Klaffe ausgewichnet durch Die Thätig— 
feit ihres Amtes, jo diefe durch die Strenge ihres Lebens, 

Findan lebte und ftarb im Kloſter Rheinau bei Schafft: 
haufen, wo noch im Ghor ber Slirche fein Grabmal ftcht. 
68 ift aud dem Anfang des vorigen Jahrhunderts, und 
die Lebensgeſchichte bed Heiligen darauf in Stein jehr 
funftfertig, aber nicht überall in gutem Styl ausge— 
bauen. ** Auch fein hölzerner Trinfbecher ift noch vor: 


* Diefe Auswanderung iriſcher Mönde nach Niederland und 
Aranfreidı dauerte bis im das zehnte Jahrhundert. Coluax ach 
SS. Hibern. p. 152, 

** Der ältere Religuienfafen hat nach van Der Meer folgende 
Inſchrift: Anno domini MCCCCKLIV conpletum est how opus 


handen. Der Namen Findan war bei den alten Iren 
fehr häufig; man fchreibt ihn jegt Fionnan, Fiondan, 
bas it ein Deminutiv von fionn, weiß und entipricht 
ungefähr den lateinifchen Namen Albius, Albinus. 

Tie Zeit feiner Ankunft in Rheinau bat Mabillon 
nach ber verdorbenen Etelle im Gapitel 10 um fünfzig 
Jahre zu früh angelegt. Ban der Meer verbeflerte jene 
Stelle in kritiſcher Hinficht und zeigte, daß Albzell (fpäter 
S. Blafien) erit im Jahr 856 an Rheinau fam, alio 
fünf Jahre nach ber Ankunft Rindand, was ben Angaben 
im Gap. 10 und 15 entipridst, Damit ſtimmt auch bad 
Todtenbuch von St. Gallen überein, in welchem Findan 
zwiſchen den Mönden Nichere und Engilbart vorfommt, 
die nach den Urkunden in den Jahren 878 und 876 
lebten, alio gleichzeitig mit Finden, wie tas Gap. 22 
beweist. * 

Mit Findan famen mehrere Irländer nach Rheinau, 
wie fib ans dem Gap. 10 ergibt, die ibn aum Theil 
überlebten. Im Verzeichniß der Brüberfchaft von St. Gal: 
len, das bis zum Jahr 885 geht, werden nämlich außer 
Findan noch bie Irländer Findichan und Tunhan (Duns 
can) aufgeführt *#* Giner dieſer Landsleute bat auch 


per venerabilem dominum Eberhanlum Swager abbateın 
in Rinouw, 
* Vax pen MEER inanusc. Rhen. 1, 50. 52. ergl. feine 
histor. Rhenaug. p. 276 folg., bei Zaer monum. anecıd. 1. 
"" Yıx pen Meen hist. Rlenaug. p. 283, 
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jein Leben geichrieben. Nicht nur Die genaue Kenntniß 
ber iriſchen Berhälmiffe in geographifcher, gefchichtlicher 
und liturgiicher Hinficht verräth einen Irländer als Ber: 
faffer, fondern auch bie wörtliche Anführung irifcher 
Stellen, was ein teutfcher Mönch unterlaffen und hödh- 
ftens den Sinn lateinifch gegeben hätte, Der Umftand, 
daß feine Ueberſetzung jenen Stellen beigefügt wurde, 
beweist, daß Diefe Lebensbefhreibung anfänglich nur für 
die irifchen Mönche beftimmt war, bie noch in Rheinau 
lebten und feine Ueberfegung der irljchen Worte brauchten, 
daß mithin bie falfche Ueberſetzung am Schluſſe des 
Gap. 11 nicht vom Merfaffer herrühren kann, fondern 
ein fpäterer Zuſatz if. Hiernach laffen fih auch bie 
Einſchiebſel im Gap. 22 erfennen. Der erfte Berfaffer 
fonnte ben Findan noch nicht patronus noster heifien, 
denn die St. Galler gleichzeitigen Handfchriften führen 
den Findan auf ohne alle Auszeichnung, wie jeden andern 
Mönch des Klofterd; ebenfo wenig Fonnte ber Verfaſſer 
auf ein volumen miraculorum vermeifen und fich Dabei 
auf Zeugen berufen, da er ja gleichzeitig mit Findan 
in Rheinau lebte und jelbit Zeuge war. Die Urfchrift 
bes Lebens ift verloren, was beionders Die Wiederher- 
ftelung der iriſchen Terte ſchwierig macht, weil fie durch 
Die Mbjchreiber, welche bie fremde Sprache nicht vers 
ftanden, ſehr vwerborben wurden. * ch weiß nicht, was 
ih zu ben Berfuchen einer Ueberſezung fagen foll, bie 
van der Meer zu jenen Stellen anführt. 

Die Handfchriften, welche zu diefer Ausgabe gebraucht 
wurden, find folgende: 

A bie Hanbichrift in ber Vadianiſchen oder Stadt: 
bibliothef zu St, Gallen, bezeichnet A. C 23. ans bem 
elften Jahrhundert, welche bei Goldaſt Script. rer. Ala- 
mann, 1, 318, ziemlich genau abgebrudt ift. Die Fehler 
diefer Ausgabe find mach der Handfchrift in folgendem 
Terte ſtillſchweigend verbeſſert. Mabillon acta SS. IV, 4. 
p. 377. wiederholte ben Tert des Goldaſt. 


* Mie manche Irländer im unfern alten Klöftern lebten, zeigen 
befondere bie Relchenauer Handſchriften. Zie wurden im Jahr 1457 
neu gebunden und bei diefem Anlaß eine Menge alter Gobices, bie 
von Iren geichrieben waren, zerichmitten und auf bie Aufeiten ber 
Deckel als Echupblätter geleimt. So finden ſich Reite verichiebener 
irifcher Schriften in ben Nummern 36. 43. 75. 122. 164. 199. 223. 
116. 195. 196. 229. 227. 241. 141. 144. 157. 245. 246, 250, 221. 
Außer biefen Bruchftücen gibt ed auch mod einige ganıe Hand: 
fchriften, bie von Srländern berrübren, wie die Nummern 132. 
167 (oder 83.). Dennoch fommen im Meichenauer Todtenbuch mir 
wenige und dazu pweifelhafte irische Namen ver, wie Flaithemel- 
notus, wenn je micht etwa im biblifche werämbert wurden, wie 
Lazarus, iriſch Lasair, oder latinifirt, was audı zumeilen gefchah, 
denn das iriſche Ernan unb bas lateiniſche Ferreolus, Ferrucius 
ſind gleichbebentend. 
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B Reichenauer Handſchrift zu Karlsruhe Nr. 84, 
Fol, 19 folg. aus dem elften Jahrhundert, wurde von van 
ber Dieer bemugt, aber weder genau, noch hinlänglich. 

C Hanbihrift im Klofter Engelberg in Unterwalden 
I, ', in Follo aus dem zwölften Jahrhundert, Sie 
enthält eine Sammlung von Heiligenleben, worunter 
Di. 2255 auch biefes von Findan fteht, aber feine Ga- 
piteltheilung bat. 

D Hanbichrift im Klofter Rheinau Rr. 18. BL. 333. 
aus dem elften Jahrhundert, Sie war zum Kirchenge- 
brauche beftinmt, iſt in Lertionen eingetheilt und unvoll- 
ftändig, wie unten bei ber Vergleichung angegeben. 

E In derfelben Handſchrift BL. 605 fommen wieder 
lectiones de s. Findano ver, die im breigehnten Jahr: 
hundert geichrieben find und mit Gap. 11 beginnen, 

F Eben jo find die Lectionen der Rheinauer Hand» 
ſchrift Nr. 28. Bl. 40 eingerichtet, die auch im dreis 
zehnten Jahrhundert gefchrieben ift. 

G Ban ber Meer gibt in feinem Terte {M} und auf 
dem Rande (G) Lesarten, wovon Die legten einer St. 
Galler Handichrift angehören, bie mir nicht befannt iſt. 
Ih habe dieſe Lesarten auch in die Vergleichung auf« 
genommen. Findet fih die Hanbjchrift wieder, fo werben 
die angegebenen Berfchiedenheiten für den Beweis ihrer 
Identität brauchbar fern. 

Diefe Hülfsmittel erlaubten eine neue Husgabe. Dazu 
famen noch van der Meerd Vorarbeiten in den Manu- 
scripta Rhenaugiensia (M. Rh.) tom, I. ber Karlsruher 
Hofbibliothef. Diejes hanbichriftliche Werk (115 Seiten 
in Folio, mit Zeichnungen) enthält bas Leben Findans 
mit einem ausführlichen Gommentar. * Für ben Tert 
benupte er Die Hanbfchriften BDEF, aber von bem Goder 
G befaß er nur eine Abjchrift.** Schmibfeld fannte nicht 
mehr als die drei Hanbichriften B, DE (die er für eine 
zählt) und F. Dagegen find für die Kritif des Tertes 
unbrauchbar bie umſchreibenden Lectionen und Hymnen 
bes elften Jahrhunderts in Rheinauer Hanbfchriften, bie 
van ber Meer anführt, weil fie lediglich auf dem alten 
Terte beruben unb nichts weiter enthalten. ben fo 
wenig lege ich auf Die chronologifhen Angaben Gewicht, 
bie über den Findan in den Handfchriften von Pfäffers 
vorfommen, benn fie find nicht nur jung, ſondern auch 
erwieſen falfch. Zum Beweiſe habe ich fie unten zum 
Gap. 2 angeführt, Alle Handfchriften fären den Umſtand 


* Van nen Meen hist. Rhenaug. p. 268, verfprach biefe 
Arbrit heramdjugeben, fie ift aber nicht erfchienen. 

** Er jagt nämlich M. Ah. &.6.: in apegrapko zeu copiu 
ms. 8. Gallensis, per eum (den Abt Stecklin von Difentis) 
nobis communicala. 
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nicht auf, warum in AB erit mit dem Gap. 11 bie 
Zählung ber Abfchnitte anfängt, jo daß Gap. 2 bei 
Goldaſt in jenen Handſchriften die Zahl 1 hat u. ſ. w., 
alfo die erften zehn Gapitel wie ein beſonderes Bruchftüd 
baftehen. Zu dieſem Bruchſtück oder erften Theil Des 
Lebens gehört aber auch ber Schluß des Gap. 17, wie 
unten bemerft, und es fcheint hiernach wiſchen Gap. 10 
und 11 eine Püde zu ſeyn, denn offenbar ift der Auf 
enthalt Findans zu Piäffers übergangen und feine Wans 
derung burch Kranfreih und Stalien fo kurz berührt, 
daß ed gegen bie vorhergehende Ausführlichkeit jehr ab: 
fticht. Wären die Gap. 11 bis 22 dad volumen mira- 
eulorum (was fie ihrem Inhalt nach ſeyn Fönnten), wo—⸗ 
von am Ende bed Lebens die Rede iſt, jo müßte man 
annehmen, dab in bem jegigen Terte beide Theile, die 
vita und die miracula, zu einem Ganzen vereinigt wären. 
Dazu paßt aber der Schluß am Ende des Lebens nicht; 
ſtuͤnde er am Enbe des Gay. 10, dann wäre bie Wer: 
einigung wohl nicht au bezweifeln. Erwieſenermaßen ift 
jeboch im jegigen Terte ber Schluß des Gap. 17 aus 
feinem natürlihen Zufammenhang gerlifen, dadurch ift 
wenigftend die Muthmaßung erlaubt, dab auch der Schluß 
bed Gap. 22 aus feiner rechten Stelle gerüdt ſey. Unter 
biefer Vorausfegung würde das volumen miraculorum 
nicht fehlen, wie man feit Goldaft glaubte, jondern es wäre 
mit bem jetzigen Tert vereinigt. Gin begleitender Beweis 
dafür ift die Handſchrift E, welche nur den zweiten Theil, 
die miracula, ald ein beſonderes Wert enthält, Nur 
biefer zweite Theil bat bie irifchen Stellen, nur aus ihm 
iſt erichtlich (Gap. 15.22), daß der Verfaffer in Rheinau 
lebte, Unterjcbiede, die doch wohl bei ber Bergleihung 
mit dem erften Theile zu beachten find. 

Die Abhandlungen, welche van der Meer dem Terte 
beigegeben, betreffen 1} bie primordia Rhenaugie, 2) fun- 
datores Rhenaugie, 3) epocha Fintani, &) de abbate, 
sub quo vixit s, Fintanus, 5) de oolla s. Blasii, 6) de 
eultu s, Fintani. Theils ift der Inhalt dieſer Abhand- 
lungen in feiner Rheinauer Geſchichte benupt, theild ge= 
hört er nicht zu meinem Zwecke, fo daß nur die Arbeit 
über S. Maften oder Albzell Rüdficht verbient. Aber auch 
davon find die Hauptiachen in feine gebrudte Geſchichte 
aufgenommen, woburd; Gerberts Angaben ergänzt werben.* 


Incipit vita s. Findani confessoris, ' 


1. Cum deus omnipotens electos suos, quos 
al vitam ante mundi constitutionem  preedestina- 


’ Titel aus C, in B tet: incipit de transitu s. Findani. 
* Van pen Meen hist, Rhenaug. p. 27% fola. 
hist. sil. nig. 8, 150. 
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vit ' weternam, diversis hujus mundi curis oocupatos 
ac varia studia sectantes ineffabili misericordiä ad 
perfectioris vitz instituta perducere soleat, modis qui- 
dem diversis, ex purissimo tamen clementie sum fonte 
manantibus: nobis quoque haud absunde * visum est, 
memorabilis viri, qui nostris imitabilia feeit exempla 
temporibus, predicabilem verbis compendiosis  con- 
scribere mentionem, «quatenus®. et nobis hec spe 
legentibus et posteris aliquid ad profectum * suum 
alferant- utilitatis. 

2.° Vir igitur * quidam, nomine Findan,” genere 
Scottus,® civis®’* provincie Laginensis, quibus occa- 
sionibus ad perfeetionem ’° vite pervenerit quibus- 
que '' temptationihus ac laboribus sit frequenter at- 
tactus, hinc enarrare deo favente conabimur, Pr&- 
dieti ergo ’* viri sororem gentiles, qui Nordmanni '* 
vocantur, plurima Scottie insule, que et Hibernia 
dieitur, loca vastantes, inter alias feminas adduxere '* 
captivam. Tune pater ipsius filo suo Findano pre- 
cepit, ut acpeptä pecuniä sororem redimeret et ad 
patrem reduceret, qui sumptis secwn comitibus pa- 
riter et interprete jussa patris implere '® desiderans, 
amoremque fraternum pio corde conservans, in eolem 
mox itinere a paganis tentus alque in vincula con- 
jeetus, nec non et. ad naves ipsorum, que proximo 
in litore stabant, est sine mora perductus,. Ipso vero 
die et nocte sequenti catenis ligatus sine cibo potu- 
que permansit. 


I pr, feblt in M ? absurdum G 
tum G 5 Kap. 2, damit fängt Fan ° ergo M * Findanus, 
etwas ſpaͤter corrigirt in B, FindanusD * Scotus F * cuius B 
in D im fünfgehnten Jahrhundert corrigirt princeps, fe auch G 
10 perfectiorem B "que fehlt in DM)? beati fügen bei DFM 
“# Nordmani B, Nortmanni F '*# beſſer abduxere, wie 6 
liest ® complere B fpäter beigefügt. 


’ quatinus GC * fruc- 


* Antiquissima Fabariensis monasterii monumenta hec 
dieuntur habere: Anno 800 Fabariam venit #, Fintanus, La- 
#inie jrorincie in Ibernin princeps. Item chronicon Faba- 
riense ad a, 802: in smperdori Alemannia sire Nhetin claret 
noster princeps Fintanus, Breviarium Curiense principem 
vocat, GColganus denique non alıo quam prineiprie tilulo 
ubigue honorat, — Verum antiquissima que ventilanter 
Fabariensia monumenta in originali non exstant, — viden- 
turque ex stylo suam prodere juventutem. dum inter alia 
antiquam Scotiam Ibernianı nominant. Chronicon Faba- 
riense papyraceum ad antiquitatem membranarum non as 
cendit. — Notatu dienum occurrit, anno 1702 Rome recu- 
satam fuisse approbationem novarum lectionum breviarii 
Curiensis de s. Finlano, eo quod nomen principis oonline- 
rent, quod in antiquis monumentis deesset, Vax nun Mern 
M. Rh, I, 6. 7. Hiernach gäbe es auch Handſchriften dieſes Lebens 
in Rom. Bergl. die Aumerkung zum Gap, 10. 
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3. Mane vero Nordmannis consilium ineuntibus 
atque aliquibus, quibus mens sanior erat et, ut cre- 
dimus, a deo instigata humanitas, * referentibus, quod 
illue venientes pro aliis redimendis vi teneri non * 
debuissent, inde ipse hoc modo liberatus est. Igitur 
püssimus dominus* famulum suum adhuc in laicali 
habitu oonstitutum, sciens inter omnia postea sibi 
devotissime serviturum, jam tunc liberare dignatus 
est de manus hostium. Vice quoque alik * cum multi- 
tudo hostium eorundem eum in quandam domum 
fugientem insequeretur et ipse post ostium ® latitaret, 
nemo ex illis ipsum ® reperire poterat, quamıvis circa 
ipsum ” huc illueque discurrerent, ® 

4. Nec hoc silendum arbitramur, qua occasione 
peregrinationem susceperit et eam® laudabiliter ad- 
implere '° conatus fuerit,. In eadem Laginensium pro- 
vincia inter duos prineipes grandis orta est seditio. 
Unius ergo prineipis miles *' fuit pater Findani pre- 
dieti, qui de contraria parte hominem oceidit. Quod 
audiens princeps contrarie partis, nimik succensus 
irä, conlinuo domum patris Findani, magno stipatus 
exercitu, omnia illius ipsumque ferro flammaque perdi- 
turus adivit. venientesque '* noctu domum armis cin- 
xerunt ignernque ad tecta jacientes patrem ipsius 
Findani de ignibus foras progredientem '* jugulavere. 
Findanum vero in alia domo manentem, cum similiter 
ignibus circumdedissent, et se pro '* foribus viriliter '* 
defendentem apprehendere nequiverunt, '* sed’ ipse 
per medios ignes et hostes, divinä  videlicet eum 
gratiä protegente, parum kesus elapsus est; fratrem 
vero ejus, qui in eadem domo fuerat,'* oceiderunt, 
Inde igitur inter utramque gentem magnze concitatze 
sunt inimieitie inexorabilesque discordie; sed post 
haud longum temporis intervallum interventu quorun- 
dam fidelium, pecuniä non modick Findano suisque 
datä, utraque pars in pacem rediit. 

5. Eodem vero anno hostes '* Findani timentes, 
ne vindicta super eos veniret et dolor paternus in 
corde Findani revivisceret, pariterque eum exstirpare 
volentes, hoe modo dolos?“ in corde meditati sunt. 
Inito consilio Findano prieparavere convivia in locis 
mari contiguis, ad que?" Findano invitato Nord- 

: humanitate coacti G minime G * fidelem fügt D 
ki *alteraG # hbostium B # ip. fehlt in D ’eunG 
* hier ſchliest das erite Bruchitüd in FO 9 dafür eliam A 19 im- 
plere G # in D von foäterer Hand verfäliht unus ergo prin- 
ceps illorum fuit; bas hat auch G !? veniensque M 1 egre- 
dientem G "+ pre G 5 viriliter fehlt in D_ 6 nequivis- 
sentG 47 sed fehlt inG 18 erat für f, C 9 beuti fügt D 
bei ?° dolus AB 2 atque G. 
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manni ' venientes et de medio convivarum ipsum 
rapientes, sicuti cum inimicis ejus* consiliati sunt, 
artissimis vinculis conligavere * et secum pariter ab- 
duxere. Juxta morem‘ ergo suum dominus ejus 
Nordmannus, quia necdum ad patriam suam redire 
cupiebat, alii* illum vendidit, et mox ille tertio, at- 
que * ipse quarto, qui sociis collectis patriam revisere 
desiderans, hune secum cum aliis in captivitatem 
duxit. ? 

6. Cum ergo media »quoris spatia navigando 
transissent, ecce occurrerat”® queedam classis ejusdem 
gentis, et unus de his® in navem, qua Findanus 
erat, ascendens interrogavit insule qualitatem, et qua- 
liter ibi erga illos accidisset. In ipsa autem navi 
erat quidam, cujus fratrem ille, qui hoc inquisivit, ' 
oociderat, et continuo ab eo cognitus ac simul ’" in- 
teremptus est. Quod ipsius socii videntes pugne se 
praeparaverunt et due naves acri certamine diu '* 
dimicaverunt. His ita litigantibus Findanus in vin- 
culis oonstitutus domino suo, erigens sese, ac sociis '* 
auxilium ferre volebat. Intervenientibus autem '* ce- 
terarum populis navium et bellantes ab invicem se- 
questrantibus eo modo navis, qua Findanus inerat, 
absque Iesione recessit. Dominus ergo ejus recor- 
datus devotionis, qua sibi etiam vinculatus subsi- 
dium '* ferre volebat, ac fidem talem remunerari 
cupiens, mox eum vinculis absolvit, et bene sibi cum 
eo futurum esse pollicitus est. 

7. His ita gestis ad quasdam venere insulas 
juxta Pictorum '* gentem, quas Orcades vocant. '’ 
Ulis igitur“* de classi in terram descendentibus et 
eorpora reficientibus, atque per insulas huc illueque 
discurrentibus, pariter et ventum '? prosperum ex- 
spectantibus, Findanus et ipse licentid perceptä loca 
insulana coepit disquirere, ac? de salute sua atque 
fugd anxiä mente cogitare. Ignotis igitur *" in ?* 
locis saxum ingens reperiens sub illo se statim occul- 
tare curavit, quam rupem testus maris inerescens 
subire solebat. Quid igitur ?* ageret, quo se verteret, 
ignorabat :"hine eum pontus urgebat, illine hostium ** 


! Nordmani B, auch unten mit einem n ?susD 3 l- 
lie. B * mortem-suam B *aliis B, ipsum aliG s et 
hie für atg.G "abduxitG *eis fügt Di *iisG 1 qum- 
sivit Mt atque für acs. M. "2 die fhltm M Yacs.s. 
e. AM 44 feblt in M 4% auxilium G # Pictonum G I’ B 
ad quartam venire gentem Pictorum, que Örchades vo- 
canlur, contendunt; aber que it ans qui fpäter cerrigirt, und 
eontendunt auf dem Rande beigefügt. Örchades D_ '# ergo M 
# eventum für et v. B 20 disquerere akgue M *! ergo M 
22 in fehlt inG "ergo M * ostum C. 
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timor circa eum discurrentium et super saxum, quo 
latebat, ambulantium et undique illum ex nomine 
suo vocantium vehementer angebat, Malens itaque 
rabiem ponti sufferre, quam in manus hominum ! 
universam belluarum * ferocitatem exsuperantium ® in- 
eidere, spretis undarum molibus * die illo nocteque 
sequenti in ipso loco jejunus permansit. 

8. Crastinä autem die,* hostibus in alia ipsius 
insule parte manentibus recedenteque maris zwestu, 
qui fores* speluncie eontingens, interdum quoque Natu 
ventorum actus,? fluctus ire compellebat ® in antrum: 
Findanus exsurgens® manibusque per loca dumosa 
metu paganorum repens, exitum, !° diligentissime om- 
nia perlustrans, invenire cupiebat. Putabat autem 
terram esse continuam !" ab hominibus habitatam, '* 
finem vero insale cernens, deprehendit una parte 
magno mari cinetam, aliä sinu haud modieo cireum- 
datam. Ttaque cunetä oorporis firmitate destitutus 
nimiäque valitudine, quam ex vinculis fameque ' 
contraxerat, obsessus aquis se eredere '* non audebat, 
Per tres itaque dies continuos insulam peragrans exi- 
tumgque queritans duplicato labore, herbis tantum- 
modo et aqua '* sustentatus ibi mansit,'* tertid tan- 
dem '’ luce, cum monstra marina immensaque del- 
phinöm "* corpora prope litus““ Judere volutarique 
econspiceret, 2° divina preventus clementiä here secum 
tacıtä mente pertractans, has imo cum Jacrimis fudit 
de peetore preces: adeus, qui et?" Iuee bruta ani- 
malia et me hominem ??” creasti, quique illis mare 
pervium et me terris tula figere ** donasti vestigin, 
solitä mibi pietate in priesenti tribulatione succurre, 
tibi domine ab hac hora oorpus et animam meam 
devoveo servituram, et numquam ad mundanas ** 
anımum ?° retorquebo inlecebras ; te propter limina 
apostolorum petam et peregrinationem suscipiens ad 
patriam nerpuaquam sum reversurus; totis viribus 
tbi deinceps famulabo, teque** sequens lumina re- 
trorsum ſlectere nolo.« Hac igitur constantia fidei 
armatus, omnibus ut erat vestibus indutus, immisit 
se in aquas. Mira dieturus sum, ita continuo divina 
pietas vestes ejus rigidas fecit, ut his sustentatus 


’ hostium M * belu. AB ®exup. B * moll. B * die 
fehlt in AB * foras D T actos G * compellebant B * tan- 
dem if von anderer, aber alter Hand in B auf dem Mande bei: 
geſchrieben '° invenire fteht bier in D_ N contigeuam A? agi- 
tataım G °° famweque B 14 tradere G !% aquis B 36 im- 
mansitG !"ftamen A }# delphinorum G "9 Titus fehlt in M 
”© conspexisset G et fehlt in B 2° animantia et homi- 
nemG = fehlt inD *admundansC * animamG que 
fehlt in C. 
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mergi nequiverit ’ et quası ipsarum natatione, ut sibi 
videbatur, per tumidos fluctus? inkesus ® veheretur 
al terras. * 

®. Ascendens® igitur altissima montium cacu- 
mina, sicabi villas vel teeta fumantia ® cernere posset, 
exiguo herbarum vietu binos iterum“ duxerat dies. 
Cum ergo* tertia terris® inluxisset ’% aurora, ecce 
homines eminus vidit ambulantes. quos cum vidisset, 
alacritate mentis exultans, licet ignotos adire non 
dubitavit. Tune illi susoeptum eum ad viein® civi- 
tatis duxerunt episcopum, qui et ipse in Hibernia 
insula litteralibus erat studiis inbutus,"" et ejusdem 
lingue notitia satis ’* eruditus. cum quo per bien- 
nium moratus multis humanitatis atque largitatis '* 
ejus beneficiis est usus, 

10.'* Ipse autem Findanus promissionis sum re- 
cordatus, collectis soeiis acceptäque lioentiä sui epis- 
copi Galliarum partes paravit adire. Hinc s. Martini 
sedem petens, postea Franciam, Alamanniam, Lango- 


‚bardiamque '* peragrans, proprio demum pedum la- 


bore '* Romam pervenit, Inde reversus quendam 
nobilem virum in Alamannia adıvit, cum quo in cle- 
ricatu IIII annis permansit, per singulos abstinentie 
virtute proficiens et nova exempla semper ostendens, * 
Tune senior ’" ejus in proprio monasterio, quo Ri- 
nouna ’* vocatur, eum monachizari !* fecit anno do- 
mini incarnationis DECC. *0 etatis vero sue *' 
1.1.??** Ubi per quingquenniam ** singulos virtutum 

! nequiverat B * Auclos A il, B * Bier hört D auf 
® ascendit B * fumigantia M 7 it. iſt in B burchgeitrichen 
® vero füre. A. *?ternis M, 1°, B 4 institutas stu- 
dis M „7? sat. fehle in M 1" at, large. fehlt in M + Gap. 10 
fängt in F alfo an: igitur Findanus accepta lieentia sui epis- 
eopi » Alem. Long. M proprio pede demum et la- 
bore G 17 fatt sen. ficht pruefatus dominus F ’# Rinnu- 
gia A, Renaugia FU '* monachari G °° DECCG ſteht in B 
= sum fehlt in C °E.L. in C, in B verwiſcht und weräu: 
bert LH. Aquiennium B it aber corrigirt. 

* Anno 816 8. Findani ad Wolvenum restauratorem 
Rhinaugie acvessus, cum quo per quadriennium vixit. 
Scamimrenn M, Rb, 1, 1b. 

2% Diefe Eielle berichtigt Vay nen Mexn M. Rh. 1, 54. po- 
tuit facile error subrepere, si (librarius) in autographo ita 
legit: anno oclingentesimo et quinguagesime prime, ti 
particulä er intelligere poluit pro esate s. Fintani, qua vox 
fune tempaoris elinm cum simpliei vocali e deseribebatur, 
primaque syllaha tola correspondet cum particula conjuno- 
tiva er. relinuit ergo primum numerum rotundum et alte- 
rum minorem pro wlate s. Finlani explieavil. neque cre- 
dibile videtur, annos wlatis in adlventu &. Fintani a pri- 
maxo seriplore sine speciali ratione fuisse appesitos, cum 
hos neue in fine vite addendos duxerit. Roboratur huee 
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gradus ascendens, tandem majore profeetüs amore 
sucoensus, in artissimo loco se reeclusit et inauditä 
corpus abstinentiä perdomuit. ' 

11. Findanus?® cum recludi voluisset et instan- 
tibus preeibus pro hoc domini voluntatem scire labo- 
raret, vox hujuscomodi ad eum delapsa est: Isket 
duit o dia anatheset in dabdane,* [licet tibi* a deo 
post alios remeare. 

12. Cum permissu abbatis sui quartam partem 
panis in oottidianum vietum sibi ut «eteris fratribus 
deputati,® uno anno, et in altero,* majorem jam ad- 
grediens parcitatem, dimidiam et in tertio tertiam, 
quartä sibi solummodo parte reservatä, libens pau- 
peribus erogavit, * 

13. Pro lectisterniis lapides velatos, adhuc inter 
fratres pausans, corpori oceulte subposuit atque pau- 
lolum requievit, dones cunctis quiesoentibus secreto 
se in orationem dedisset. Accilit, ut quadam nocte 
consueludinariis incumbens ? orationibus, deeinonem 


I bier hört bad zweite Bruchſtück in F auf * bier fängt E 
an mit beatus vir Findanus * bie irifchen Worte feblen in B 
und E, fle lasten in C: isket duithodia anathes et indabdane, 
über welchen Worten ftebt: licet tibi a deo ire in abbatinm. 
G liest: feket din todia anathes et in dabılane. In A finb 
bie irifchen Worte eorrigirt umb Darüber ficht: liret tibi a deo 
ire in abbatiam, was Goldaſt auf den Rand ſehte und sibi las 
für tibi. Eo ſcheint daher biefe Ganbichrift foäter ven einem Ir— 
länder eingeieben. Ban der Meer M, Rh, T, 59. bemerkt dazu: 
non de abbatin sel de reelusorio &, Fintanus dei volunta- 
tem exquisivit. — Anno 1711 quidam religiosus Benedieti- 
nus Scotus, nomine Ambrosius Rosius, ex monaslerio Ss. 
Jacobi Scotorum Ratisbone, Rhenovii per aliquoöt hebdo- 
inadas bospes, supra dielam sententiam sie legit: feket dia 
todlia natghes et in dabdane, hociue modo interpretatus 
est: deus non est oblitus sersorum suorum. Nach den Hank: 
ſchriften it aber zu lefen: is cet duit o dia, db. h. est propketia 
tibi a deo; anntheset fünmte anı deisidh fenn, bas hieſte certe 
maneas, in dahdane, eder mac jepiger Schreibung an Iabdaine 
beißt ein Mann, der zu einem Kloſter gehört. Der Siun der Stelle 
in biefer: bir ih von Bott beſtimmt, bier als Rloitermaun zu 
bleiben * inquit fügt B bei, läßt aber a deo aus 3 deputari ©, 
deputatum G * alio G 7 incumberet E. 


explieatio ex litteris curie Romane anno 1707 al vica- 
rium generalem Curiensem datis, in quibus reprobantur 
lectiones nova in breviario de s. Fintane, eo quo qualamı 
eontineant, que in antiquis monumentis non legantur. 
inter que sunt non solum, quo princeps dieatur, (qui eivis 
aut miles nominari debuisset, sed eliam, ar ezpresse adidi- 
tur, gein ins guinguaginte et wine and erprimitr, aue in 
reteribus monnmentis non Invenitnr. SI CTEO ANHUS ALITR]tA- 
gesimus primus ad selatem non perlinet, perlinebit ad an- 
nos incarniionis. 

* Juxta regulam s. Benedicti ©. 39, Jibra panis singulis 
fratribus per diem (dalmtur. Vax nen Mern M. Ih. 1, 59, 
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in similitudine hominis cujusdam mir magnitudinis, 
ore aperto, linguäque emissä, manibus expansis, oculis 
minacibus videret, et cum impetum ! in eum facere 
vellet, facto signo crucis evanuit; ipse tamen inter- 
ritus * matutinalia coram altarı in modum crucis 
stans * exspectavit oflicia. 

14.* Reclusus” jam® cum tanta fames eum ur- 
geret, ut panem totum et plus manducare vellet, in 
natale s. Patricii, quee* tune forte advenerat, deum 
sedulo rogavit, ut hujuscemodi * ingluviem ipsius in- 
terventu a se* auferret. qui mox post orationem ® et 
lacrimas, quas incomparabiliter etiam in levibus re- 
bus '° fundere solebat, tale oraculum aure pervepit, *' 
propriä linguä prolatum: ataich Crist ocus Patrie Art- 
mache, farna feiltam nakisel teilcbruchir tart doit 
teileo, il farkysel. '? et ex hoc edacitatis vitium mi- 
nime sensit, 

13. Item foris positus priori anno, quo elaustrum 
erat ingressurus, '* omnibus noctibus stans in ecclesia 
in oratione pernoctavit, Igitur priori nocte, ante- 
uam '* s. Blasit reliquise illuc de Roma !® venissent, '* 
more solito in basilica orans, vidit subito corporalibus 
oculis columbam super altare consedisse, '" sensimque 
inde in eryptam volantem disparuisse,.  Crastind ergo 
super ipsum altare easdem posuore reliquias, super 
quod dei famulo ante apparuit hiee avis astitisse, "" 


!inp.B ?intrepidusM * in mod. e. ſehlt in *+Gap. 14 
fehlt in E * rursus für rec. j. M *quiM 7 hujusm. M 
* se fehlt, dafür anime nach auf, M * oraliones M 10 reh. 
fehlt inM "4 pereipit A #2 bie iriſche Stelle lautet in B: ataich, 
Christ. ocus, pariacart mache. forna. feiltam. nachisel, teile- 
pruchir, tard, deit, te ileo. ilfar kysel. In A haben dieſe 
zwei Werter Accente: doit-farkysel. In C Acht: ataich crist 
ochus patrigarihmachie, Tarına felitim nakisel theilchrur 
tart doitus teilcho il far kisel, M liest; ata oblec ichi Xpm 
Christ ochus patri grat machie farna Teli tam nakisel theil 
chur tart doitus teileo ilfar kisel, Ueber den erflen fünf Worten 
fießt in AC: obseera Christum et Patricium nomen eivitalis. 
Van der Meer 1. p. 68. fagt: Ambr. Rosius taliter inter- 
pretutus est: 0 Jesu Christie erucifixe, puter ıneus et red- 
emptor, amor meus et salvator, ne permittas me maligno 
spiritui obtentperare, sel face me ad te venire, quin sine 
te nulla salus; te amo et in le spero, Nach ben Hanbfchriften 
iſt zu lejen und zu überfeßen: alnich Crist oeus Patric Ardmache, 
biete (7) Ehriſtum und deu Patricius von Armagb, for na feil am 
na cisel, ver dem Feile um Ruhe von Sünden. Den übrigen 
Tert kann ich nicht herſtellen 3 ingressus M ++ quam für 
a.M » E. huc ad Renzugiam de Roma. Ter Name Ren, 
ift etwas eorrigist, B ven, de Roma '6 allate sun G 17 
disse Ö. 

* Dergl, Horstex. cold, regular. 1, 291, 

* Hec visio atque iranslatio reliquiarum s. Blasii con- 
tigit anno 855 /vel 855 Senmmrerp‘, cum erelamus. anno 
S * 
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16.' Foris positus procedenti quoque tempore 
cum similiter noctu intra basilicam solus existeret, 
ut? pradicti martyris suffragia his verbis imploraret, 
divens: »sancte Blasi, qui peregrinus his * locis, si- 
eut* et ego, esse cognosoeris, pro meis ad deum in- 
teroede peccatis.e Cum hee ingeminans lacrimas 
more suo uberrime fudisset, stans ante altare, quo 
sanct® posite fuerant reliquis, non inclinatus, sed 
erectus, sed tamen, ut referre solebat, obtutibus pau- 
lisper obtenebratis* vocem audivit hujusmodi: * »sedes 
tua in ccelo jam dimissis peccatis parataꝰ est.« 

17.* Iterum in artissimo loco oonstitutus, ® de 
quo, cum opportunum fuerit, pleniter explanare ’® 
conabimur, cum mane diei futuri reliquise sepe me- 
morati martyris ab eodem loco in vieinum saltum * 
deportande fuissent, prefatus dei famulus magno ex- 
arsit desiderio,'" ut ipsius martyris reliquias proprüs 
efferre humeris mereretur, cum jam dudum in eodem 
loco positus voto se constrinxisset, inde numquam 
se '* exiturum. Ut igitur dominus desiderium pau- 
peris, ut ait per prophetam,'* exaudiens adimpleret 
ac famuli devotissimi vota rata esse concederet, eädem 
nocte visus est sibi pontem Rheni fluminis, per quem 
de ipso monasterio exitur, cum copiosa multitudine 
transisse, columbam quoque humeris suis insedisse 
et eam se, ut cupiebat, humeris deportasse, inde ’* 
alios petere, iterumgue '® sibi volantem adesse, Cote- 
rum ostensionem loci ipsius in Favariensi '* monaste- 
rio adhue degenti et de hac perfectione jam !* medi- 
tanti nobis ipse referens, lieet impulsus ac pene 
coactus, hoc etiam intimavit, eadem '* videlicet loca 
aquis esse circumdata et frequenti circuitu plures efh- 
cientia insulas. ** 


ı Gap. 16 beginnt in E procedenti (praecedenti F) quo- 
que lempore foris ? et BM für ut ?hieC *sieB *oht. 
p- obt. fehlt in M * hujuscemodi B 7 posita G ® Gap. 17 
fehlt in EF bis zu un Worten ceterum osiensionem,, womit 
leet. V fortfährt * positus M 9 if in B von berfelben Hanb 
eorrigirt. A expedire *! cupiebatque fügt M bei 12 50 fehlt 
in M +2 propheta C, Schreibfehler 14 deinde B von anderer 
Sand corrigirt 5 que fehlt in M 1% ipsius Renaugie in 
Phauariensi E #7 jam fehlt in M 1% ca M. 


subsequenti Findanum fuisse reclusum, Van pen Meea M. 
Rh. 1,685. 

* Das it der Schwarzwald, Finden trug bie Religuien bes 
heiligen Blaſtus nach Albzell, welches baven fpäter S. Blafien ge 
nannt wurde. 

»x Der lebte Satz dieſes Gapiteld von ceterum bis insulas 
it zwar ächt, gehört aber offenbar nicht hieher, fondern an den 
Schluß des Gap. 10; denn bert ift von Rleinau, bier aber von 
S. Blafien Die Rede. Die Grmähnung von Bräffers ſteht bier allein 
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18.' In natali? s.* Columbse * iterum tempta- 
tione afflictus et in dubitatione positus, si parvam 
annonam, que ad vietum cottidianum sicut aliis mo- 
nachis ipsi quoque dabatur, pauperibus erogare de- 
buisset, Reputabat enim secum, ne si cibos de® 
aliorum labore sibi* oblatos pauperibus erogasset, 
hinc deum offenderet. De hac igitur re dei’ volun- 
tatem per intercessionem s.* Columbe precibus et 
lacrimis requirebat. cui ® tale continuo responsum 
voce suavissima divinitas direxit: »Cucendo chach 
eukenndet faden, maith det faden maith do chach.« '° 

19. '" Primis quoque diebus, quo peenalem lo- 
cum, quem in hoc mundo '* pro dei amore delegerat, 
intrare illum contigit, gule nimium vicio temptatus 
est, nam usque ad horam, qua cateri reficiebantur, 
exspectare nequaquam poterat, sed etiam, donec evan- 
gehum legeretur, a cibo abstinere nequiverat. qua 
suggestione '* vehementer affectus '* et ultra quam 
eredi potest erubesoens, ad solita confugit auxilia, 
In festivitate quippe s. Aidani episcopi audivit, cum 
illius!* imploraret ’* adminicula,’* hujuscemodi vo- 
cem: »Ainmne ilao ocus in naidchi ni longe colonge 
c& lederemut noferfas sruithiu.« '* qua voce statim 
temptatio ipsa sedata est. 


ı Gap. 18 fehlt inE *® natale B ° sancte B * Colum- 
bani M 5 de fehlt in BM # sibi fehlt in 7 domini A 
* sanche B 9 cuius B von anderer Hand corrigirt, qui M 
io B cucendo. chach. cuken det, faden. mailh. det faden. 
maith. do chach, In C cucendo chach chukenndet faden 
maith det faden maith dochach. M eucendo chach chuchen 
det faden wmaict de hachf. Vax ven Meen 1.1. p. 80. Rosstus 
sie vertit: deus patiens et miserieors non derelinguit ser- 
vos suos sperantes in se neque ab illis procul est. Cucen 
verſtehe ich nicht, do chach heißt: undenigne, det faden: rietus 
euique proprius, mailh: Bonus 14 Gap. 19 fehlt in E 1° sibi 
fügt M bei 3° suggessione B ** afflichus eorrigiet in B und 
beſſer; hat auch M und läßt et aus "ejus M 46 eum illius 
implorare G 37 auxilium M +" B aimne ilaoocus innaid- 
chi nilonge colonge celederemut. nonefersus sriutbiu, C 
animne ilaoocus innaidehinilonge colonge cöleeremut no 
fersas surithiu. M quine ilaocus innadichi in loge et longe 
celederenut vofersas larithuis. Vax pen Mera p. 81. inter- 
pretationem vorum Scoticarum, celeris facentibus, dat ite- 
rum sepe dielus monachus Scolus: ego debeo deo obtem- 
perare et non tenlationibus maligni spiritus, Wie auch diefe 
Urberfegung unbegründes it, zeigt Folgende Stelle bei Corsa aota 
SS. Hib. p. 222. 5. Fintanus invorat sanctum nostrum Moe- 
docum, sive ut ille vocat, Aldanum, lanquam suum pa- 
tronum: ainmmne i lo, ocus in nAidchi, ni longe colonge 
cele de re mhut, no fer fa seruthiu. Diefer Moedoc Ichte um 
350. Golgan bat gegen feine Gewohnheit keine Ueberfepung der 


und abgeriffen, fie hat mis den übrigen Nachrichten feinen Zufams 
menhang und gehört auch cher zum Gap. 10, als bicher. 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


20. Inclusus vero tantam multitudinem  spiri- 
tuum immundorum noctu conspexit, ut terram simul 
et arbores, quas Rhenus hinc ' inde eingit, implere * 
viderentur. cumque diu horrisonas darent vooes, 
sancti viri precibas ® disparuerunt et ulterius illi 
nusquam comparuerunt, 

21. In festivitate quippe s. Brigide * virginis 
non modicam pauperum turbam, ut sibi moris erat, 
collegit; carnem totam, quam habuit, juxta numerum 
adgregatorum ® particulatim ® incidi precepit. Hoc 
autem facto, ecce tanti pauperes, ut aderant, inpro- 
vise’ venerunt, Vir vero beatus in adventu corum 
deo gratias agens, particulas, quas ad numerum prius 
commeantium parare jussit, in dei largitate confisus, 
qui quinque panes inter quinque millia virorum multi- 
plicavit, distribui fecit. sed licet numerus geminaretur 
egenorum,. et nihil de carnibus, vel ab illo vel a 
quoquam adderetur, unicuique tamen sua particula 
ex" eadem caruncula inveniebatur. 


Stelle beigefügt; mir bleibt He dunkel, weil ich die Fotm longe 
von dem Zeitwort longaim (verfehlingen) micht kenne, und auch bie 
Bedeutung von scruthiu nicht weiß. 

2 et fügt B hinzu ®inplere BE 
gite A, Brigide M ° aggreg. B 
eulas G 7 in provise C ® de M. 


3 pree. fehlt inG * Bri- 
% particulam C, in parti- 
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22. Findanus igitur ' [patronus noster] artissimo 
loco inclasus, qui situs est ad septemtrionalem partem 
basilie® s. Marie genitrieis dei et domini nostri Jesu 
Christi XXI? annos incomparabiliter corpus perdo- 
muit,* Nam post primum supradiclorum annum * 
cilicio indutus erat, calore ignis nunquam refectus, 
non pausans in lectulo, balnei lenitatem * devitans, 
jejuniis, vigiliis orationibusque indesinenter insistebat ; 
pane vero post primum annum ingressionis ejus et 
post XV] ab omnibus; qua mandi possunt, extra 
piscieulos ct hos paucissimos,* se domino confortante 
abstinuit. ? [Alieeque* praefati sanctissimi viri vir- 
tutes, qua multis sciendo veraciter testibus sunt pre- 
notatee, in alio miraculorum volumine, ex parte vi- 
dentur fore cum cautela exarata,? | 


t ig. fehlt in B, sanctus Find. ig. E * viginti duos E 
? perdomauit B ven anderer Hand corrigirt * dielorum anno- 
rum C 5 levitatem G  $ piscieulis-his paueissimis A, fe 
ſtand auch in B, iſt aber verbefiert ° hier fchlieft E mit explicit 
® alie vero M * B bat feine Endanzeige, fondern bafür eine rar 
birte Stelle. C explicit vita s. Findani confessoris, G fdjließt 
fo: feliciter explieit vita s. Findani numine et ope divina, 
prestetque nobis post hanc vitam dexteram sus potenti 
nune el in avum, Nach biefer umfchreibenden Anzeige war die 
Handichrift nicht alt. 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


Bom Jahr 799 bis gegen 930. 


Unter dem Titel miracula s. Marei ift folgendes 
Stud unvolltändig gebruft bei Pearz monum. hist. 
Germ. 6, 449 folg. nach ber Reichenauer Hanbichrift 
Nr. 84 Bl. 138 aus dem zehnten Jahrhundert, wo es 
aber Feine Ueberfchrift hat. Ich beyeichne dieſen Goder 
mit A. Ein zweiter [B) findet fich von des Priors Egon 
Hand in feinen Apographa Augiensia &. 91 folg. im 
Karlsruher Archiv, mit der Ueberfchrift: sequitur relatio 
historica de translatione s. Marci evangeliste, ex ve- 
tustissimis tabulis ecelesie Augiensis descripta. Gine 
britte Abjchrift (C) fleht in ben Collectanea Augiensia 
in fol. tom. I. aus bem fiebenzehnten Jahrhundert. 

Die alte Handichrift A iſt an manchen Stellen durch 
Feuchtigkeit und Raſur ganz unleierlih, und kann nur 
aus den andern Hanbichriften ergänzt werden. Die Hand: 
fchrift B ift feine Mbichrift von A, wie fchen ihre ab» 
weichenben Lesarten zeigen, € ift aber wohl von B ab» 


geichrieben. Es waren demnach zwei alte Hanbichriften 
biefes Stüdes in Reichenau vorhanden, was Egon unter 
dem Worte tabule verfteht. 

Der Abdruck bei Perg fonnte nach feinen Hülfsmit: 
teln nicht vollitändig fern, ift aber dazu noch abgefürzt, 
was eine nene Ausgabe nothwendig machte. Hat man 
den Auszug dieſes Stüded für bie allgemeine teutiche 
Geſchichte der Beachtung werth gehalten, fo bedarf der 
vollftändige Abbrud deſſelben für die Landesgeſchichte feiner 
Rechtfertigung. Und in mehr ald einem Betrachte find 
diefe Nachrichten brauchbar. Zunächſt für bie Ortöge: 
febichte von Niederzell und Rabolfjell, wie an ben ber 
treffenden Stellen bemerkt, fobann für bie Verbindung 
des Klofters Reichenau mit dem Orient. Wer aud Venedig 
über Vorarlberg und den Bodenjee an den Rhein zurüd- 
reiste, fam an Reichenau vorbei, und zwar bei Allen: 
bach, das dem Kloſter Reichenau am nächſten liegt, wo 


62 


"noch heute die gewöhnliche eberfahrt it. Kein Wunder 
alfo, daß ſchon im neunten und zehnten Jahrhundert 
Griechen und Ssländer in Reichenau zufammentrafen, 
andere Bölfer zu gefchweigen.* Griechifcher Einfluß zeigt 
fih in brei Reichenaner Legenden, in biefer vom heiligen 
Marcus, in jener vom heiligen Blute und im Leben des 
griechifhen Mönches Spmeon, der zu Reichenau ftarb. 
Zwei Thatjachen treten aus biefen Berhältniffen hervor: 
Berpflanzung orientaliicher Sagenhaftigfeit nad) Obers 
teutfchland und Anzeige bes Weges, ben dieſe Berpflan- 
zung genommen bat. 

Auch für die Gefchichte ber Literatur find dieſe Stüde 
su beachten. Ihr fagenbafter Inhalt führte zu einer 
bichterifchen Abfaffung, und zwar zu einer volfämäßigen, 
d, h. gereimten Darftellung, wodurch fich gerade bie 
folgende Erzählung von den verfificirten Stüden bed 
neunten Jahrhunderts unterfcheidet, die wohl alle in ben 
antifen Versmaßen gefchrieben find. Die ferneren Bes 
ziehungen find unten angedeutet, worauf ich mich bes 
fchränfe, 


1. De miraculis et virtutibus beati Marcı evan- 
gelistee aliquid scribere cupientes pre multitudine 
signorum, que per illum fecit deus, quorum peene 
totus plenus est mundus, neruaquam " valemus il- 
Jud,...? capere principium, quorum multa quee in 
Alexandrie partibus, ubi primum evangelium dei pre- 
dicavit,* jam declarata sunt, ut in passione illius le- 
gitur, multa vero* propter scriptorum inopiam, quasi 
jam non sint facta, nobis valde sunt* incognita. 
Quanta enim* in Alemannie partibus nuperrime ful- 
sissent,’ dei gratia largiente que* audivimus et* vi- 
dimus, oceultare non audemus. Sed de his interin 
taceamus, usque dum dicamus, pro qua re in eadem 
provincia facere debuisset '* miracula et quomodo fu- 


erit '" corporis illius ad nos translatio facta, ut posten _ 


liberius pertractare possimus clara que fecerat signa. 

! vixdum B 2 gwei oder brei Buchitaben find hier in A 
ganz erloſchen. B bat Feine Lücke, liest aber aliqued, was den 
Zwiſchenraum ausfüllt und beſſer it * praedicabut B + etiam 
ſt. vero B 3 inde für sunt B * tamen hie für enim B, bie 
fehlt in GC ° fulserint B * ut für que B 9 B fügt auf dem 
Rande hinzu: hine apparet fides historie. Ob diefe Bemerfung 
von Egon int oder im der alten Handichrife ſaud, kann ich nicht 
fagen "9" debuerit B !! fieret A, 


* Die Namen ber Jolander, Die in Neichenan waren, fehen 
in meinem Anzeiger von 1835 8. 19. 97, Die Leute, welche deu 
Rhein hinauf mac Rom reisten, ſchlugen meil bie Straße durch 
das Rinzigthal an ben Bodenſee ein. &. die Anmerkung zu Gap. 5. 
Ueber bie Irlänber in Reichenau fiche oben &. 55. 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


2. Est locus in eadem regione situs, qui Augia 
recto nuncupatur vocabulo, quia Rhenus ab Ausomiis 
alpibus decurrens immani eam* circumfluit amne; * 
et ideo cunctarum oonjunctione confinium carens quasi 
deo tribuente in hereditatem s. Maris donatus, ab 
omni swculari servitio* est segregatus; in quo in 
honore ejusdem genitricis dei Marie monasterium est 
constructum, deo dicatum, ab omni szculari cura 
penitus remotum, sapientiä pollens, doctrind fulgens, 
cunctis disciplinam querentibus solatium priestans, 
in laude omnipotentis dei assidue perseverans. In 
illius monasterii basilick corpus predicti martyris 
Christi collocatum esse non dubitamus; multi enim, 
qui de hoc dubitaverunt, quando ad sepulchrum ejus 
pervenerunt, aut” nimio timore perterriti, aut apertä 
visione correpti, stalim ut inde discesserunt, omni 
amıbiguitate depositä, ultro se ei cum omni devotione 
servitium impendere decreverunt. Qualiter vero cor- 
pus illius ad nos usque* devenerit,* sicut patrum 
nostrorum relatione didieimus, paucis explicare co- 
namur, 

83. Tempore igitur magni Karoli imperatoris au- 
gusti erat quidam magne reverentie episcopus Egino 
nomine, de Alamannorum ® gente procreatus, qui tune 
Veronensis civitatis ecelesie monarchiam tenuit. Hie 
dum propriam coppisset revisere patriam, placuit ci, 
ut abbatem nostri monasterii interpellaret, quatenus 
illi in cadem insulä habitandi licentiam concederet ; 
qui dum ipsius’ reverentise bonitate * illi® minime '® 
negaret, acceptä ’' ab eo optatä responsione, copit 
in ultimd ejusdem cespitis parte fabricare cellulam ; 
quam in honore s. Petri principis apostolorum con- 
struxit, vocabulumque sui nominis eidem celluke ap- 
tavit. '* ** Quam dum innumerabilibus decoraret 


’ fehlt in BC * jeher undeutlich 9 diu füge B Gingu + fehlt 
ia B 5 deveniret A 6 B Alemannorum ? gang erloſchen in 
A, von dem folgenden Worte And nur bie vier legten Buchſtaben 
fihibar * bonitatique B  * fehle in B 0 ganz erlofdyen im A 
1 devepta GC Schreibfehler '? oplavit B. 


* Diefer verſteckte Ders, den man leicht ſo herſtellen fan, 
Rhenus ab Ausoniis decurrens Alpibus amne 
iſt aus Walafrit Etrabud entlehnt, de vwisionibus Wellini in 
CGanısti lectt. ant. ed. Basnage 1. p. 2. pag. 306., wo er 
alfo lautet: 

Rhenus ab Ausoniis quo ducitur Alpibus quor etc. 

*e Heichab im Jahr 799. Iienmasn. Gontr, ad hunc ann. 
Es if die Kirche zu Miedergell auf ber Infel Reichenau, mo auch 
das Grab des Biſchofe Egino ſich befindet. Grannnr iter Ale- 
mann. p. 27% folg. Nexcant epise, Constant. 1, 87. Die 
Kirche liegt tief, daher beißt ihre Banplap ceapes. 


Der heilige Marcus zu Neichenan. 


ornatibus, auro et argento, lapidibusque ’ pretiosis, 
vestibusque variıs ad opus dei aptis, libris quoque 
ac omnibus ornamentis ad dei servitium pertinenti- 
bus, cunctisque secundum sus voluntatis arbitrium 
rite peractis, cum laude et honore dei ex hac luce 
subtractus migravit ad Christum. * Cujus meritis 
successit Ratoldus, qui ante fuit suus? clericus, per 
omnia fidus ac potens, vir magnz bonitatis. hie ejus- 
dem episcopatüs ecelesiam post eum rexit regnante 
tunc Ludouuico ejusdem Karoli imperatoris filio, 

4. Hic vero cum jam illius episcopii regimen diu 
teneret, solito more propriam cappit visitare patriam, 
Cum jam ad nostrum deveniret monasterium, ccepit 
rogare ejusdem monasterii patrem, ** quatenus ei 
eandem, quam suus construxit antecessor, concederet 
cellulam ; illo etiam * econtra relactante suisque pre- 
eibus minus satisfaciente, dum nullo modo su pe- 
titionis elfectum impeltrare potuisset, omni devotione 
rogare cœpit, ut saltim in aliquo ....ito* loco juxta 
lacum, qui cireumeingit idem monasterium, habıtandı 
concederetur facultas. Cum vero illi per omnia de- 
negare noluisset, cum consensu fratrum, sicut petivit, 
libenti animo concessit. Est locus valde speciosus, 
a nostro*® monasterio segregatus, ultra lacum jacens 
inter aquilonarem et oceidentalem plagam spatio duo- 
rum milium, in quo erant piscatorum domus, nulli- 
que alii aptus cultui. hunc cwepit excolere, domos ® 
adificare, nec non ecelesiam ad honorem dei in eo- 
dem loco construere, nominisque sui vocabulum eidem 
collule imponere, vocans eam Ratoltesoella, quee nune 
usque comparet. **" quam cum multimodis decoraret 
ornamentis omnibusque juxta sum mentis alfeelum 
rite patratis ad episcopalem sedem, unde venerat, 
roversus est. 

5. Contigit, ut quadam die idem episcopus cum 
viro quodam de Venetia veniente; fardus pepigisset. 
cumque magne dilectionis amore cnnstrieti indissolu- 
bile vinculum caritatis inter se confirmarent, ceepe- 
runt familiari allocutione mutua serere verba utrimque 


! Japidibus RB ?ipsius B * et, fehlt in C mit Hecht 
iſt ein Wort ausrabirt in A, aber BG haben feine Lückt 
fehlt in B * domus B. 


* Daneben neht aus dem fünfgehnten Jahrhundert: anno 802 
mensis Februarii die 396. Nach bem Heam. Costa, ad ann, 
802, @6 war ber 27. Äcbrnar. Ussensanv ad Herm. h. 1. 

** Heitlonem ift ren einer Hanb bes fünfzehnten Jahrhunderté 
beigefügt. 
“ Madolßzell ober ſchlechtweg Fell am Unterſet. 

> Auf dem Rande ſteht aus dem fünfgehnten Jahrhundert Die 

falſche Angabe: duce Veneci®, 


+ hier 
5 ns, 
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forderantes, ut in quacumque re alter alterius indi- 
geret, omni commoditate postpositä, illorum promissa 
essent ' firmissima. Cum haec diutissime inter se 
jactarent datärue pecunid praedictam amicitiam con- 
firmarent, interrogare eperunt, qualiter uterque eo- 
rum potuisset alterius voluntati maxime satisfacere. * 
Tune episcopus Ratoldus dirina instinetus* admoni- 
tione prior ingwit:* nsi mentis mer desiderinm in 
una* re implere volueris, omne quod habeo, libenter 
tibi tribuo,« Ile vero econtra tali usus est respon- 
sione: si ci facultatis inpossibilitas non obstitisset, 
quidquid ad suw voluntatis affeetum facere potuisset, 
nullo modo preetermisisset, Tune episcopus ? gratias 
ei cpit agere pro tali responsione atque subjungens 
alt: »habeo igitur novellum in Alamannie * parte to- 
eellum,? in quo est ecclesia ad honorem dei con- 
structa, meo* labore fubricata alıue sub nomine 
prineipis apostolorum dedicata; pro qua rogo*® te, 
amice carissime, ut si Abi contingat, aliguas reli- 
guias pretiosorum corporum mihi adquiras, quibus 
ipsa eoclesia coronetur !% totaque provincia inde sad- 
retur. Ille vero ita sc agere promiltens inquit: »si 
ita placet no anime, nunc omni studio fibi satis- 
facere volo, observa tanfım ’' per omnia mewe locu- 
tionis rerbtla, ef perenrrente '* anni eirenlo conveni- 
amus in eondicto loco, ibigue tibi prassentaho sanc- 
torum martyrum pretiosissimum thesaurum; tu tamen 
vide, ut impleas mew voluntatis aflectum.« 

@. Tune illi recedentes ab invicem observaverunt 
et ’* diem et locum, peractoque anni circulo pariter 
ut priediverant convenerunt atque ut inter se pro- 
miserant impleverunt, Tune satus a Venetiä, acceptä 
magnä pecuniä, presentavit ei pretiosissimum corpus 
beati Marci evangelistie, sed non ante accepit illud 
episcopus, quam tribus conlirmavit '* testimontis, hoc 
est sub testatione juramenti et judicio ferventis aqume, 


I osse A? das Gurfive iſt ganz erloſchen in A, Die Muss 
gabe liest inflatus * das Gurfive üt ganz erlofchen, bie Musgabe 
hat primitus ait, nach Bermutbung * in una fehlt in ber Aus 
gabe * B fügt bei Ratoldus # Alem. B ° bas Gurſire fait oder 
ganz erloichen in A * in eo für meo B * bie Ausgabe fept ideo 
aus Bermuthung hinzu 3° munintur Ausg. nach Bermurhung. 
Die richtige Pesart fheint conderoretur 4! tamen B 9? per- 
eurrenli B ? et feblt in B + oonfirmaret B. 


* Mabolfzell lag anf der Handeleftraße, die Ton Venchig über 
Tirol und Vorarlberg an den Vobenfer und den Rhein binab führte. 
S. meine Urgeſchichte des Bad. Land. 1, 304. Der Biſchof Ratolt 
ſcheint daher einen Benetianer, die ohmebies im bie Gegend kamen, 
beauftragt zu haben, Reliquien in die nengebante Kirche nach Ra⸗ 
bolizell zu bringen. 
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et calidi ferri, et alter, antequam corpus s. Marcı 
reliquisset, sub testificatione jurandi constrinxit eun- 
dem episcopum, ut quandiu viveret nomen sancti 
martyris nulli manifestaret. Tune episcopus Ratoldus 
accepto corpore s. Marci nimio repletus gaudio do- 
mum reversus est, postea venerabiliter accepto eodem 
ecorpore nec non religuiis sanctorum Senesii et Theo- 
ponti, quos in Tharvisio adquirebat, letus nostram 
transvexit ad’ patriam. Corpus vero beati Marci 
eollocavit in Augiensi insula; s. Senesium et Theo- 
pontum in cella sua, anno incarnationis domini octin- 
gentesimo tricesimo, regnante Ludouuico imperatore 
anno septimo decimo. Quomodo corpus ejus ab Ale- 
xandria translatum fuisset? ignoramus; sed haec, ut 
diximus, ita se habere non dubitamus. * 

7. Tune episcopus, ut rogatus fuerat, mutato 
nomine appellavit eum Valentem; nee inmerito, quia 
Valens atque potens est obtinere nobis indulgentiam 
apud omnipotentis dei clementiam. Abbas ** quoque 
ejusdem monasterii omnisque fratrum conventus gra- 
tulantes eum susceperunt et in basilica s. Marie in 
una absida cum omni ‚honore collocaverunt. Festa 
etiam natalis ejus celebrabant in die ejusdem nominis 
episcopi, qui cum tribus pueris pro Christi nomine 
martyrio coronatus est, quod est XII kalend. Junii. 
Quamvis enim-festa illius alio oelebrarentur tempore, 
tamen in die natalis ejus clara non defuere miracula. 
Dum hac de corporis illius translatione sint * dieta, 
redeamus ad exponenda ipsius signa, 

8. Contigit quadam die, dum in natalieiis ejus 
nisse nondum pleniter agerentur in choro, adhue 
ignotä nominis illius notitiä, vir quidam de nobili 
ortus prosapia, qui matris ex utero omni membrorum 
destitutus erat * oflicio, qui comitante nobilium mul- 
fitudine virorum per diversa sanctorum deveetus ® 
ost loca, ut venit in basilicam s. Marci, sanitatem 
quam ante non habuit accepit. Multa igitur® propter 
incuriam sunt a nobis derelicta , quia ignotum erat, 
sub enjus nomine fuissent peracte. Cum jam’ per 
multa tempora non manilestaretur ipsius nomen, no- 
Fit omnipotens deus perpelualiter suum occultari * 
ınilitem, giia non potest eirdlas super montem posita 
abssondi, neque lucerna debet sub modio poni, feeit 
eum paulatim quibus voluit aperte revelari, 


t ad fehlt inB * fuer B 3 sunt B 
* deduetus B und Ausgabe * etiam für ig. B 
nach Diutkmaßung * occullare, Muss. 

* Neusanr episc. Const. 1, 130. 

** Hetto ſteht auf dem Rande vom A. 


* er. fehle in B 
"inde, Ausg. 


jussionem ® meam nolle implere.« 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


9. Dum jam multum temporis Auxisset, euidam 
pontifiei .... * Gebehardo,* qui eodem tempore Con- 
stantiensis ecelesie regimen tenuit, beatus Marcns in 
ea, qua eum legimus fuisse formä, in visione appa- 
ruit tali mode. Putabat enim se esse in eodem mo- 
nasterio et cum voluisset, #f ante consueverat, per 
secretam claustri viam amdwlare ad ecelesiam, occur- 
rit ei quidam episcopus preciosissima veste indutus. 
Ile ut eum vidit venientem, nimio timore perterritus, 
a cmpti itineris gressu rotraxit pedem, usque dum 
ille prieteriret. Ho guoque praterennte atque in 
medio claustro consistente, paulatim temptabat ejus 
sequi restigia; cumque ad eum propius accederet, 
vidit eum sursum aspicientem. ille similiter oculos 
in celum erigens vidit cum illo angelos circa turrim 
ecelesie volantes. Tune ille ad pedes ejus prostratus 
conabatur eum interrogare, quis esset et qui illi es- 
sent, qui circa turrim ecelesie volarent? Tune re- 
spondens * s. Marcus dixit ei: »hi qui circa turrim 
volitant, illi sunt, qui semper istum locum servant, 
et usque dum illi hune locum eireumvolant, nulle 
eum insidie demonum dissipant, Quod mei nominis 
queeris notitiam, hoc tibi nullo modo indicare dene- 
gam:* ego sum Marcus evangelista, qui corporaliter 
in hoc loco requiesco,. cum anıma men lwetetur ante 
deminum, corpus meum non est hie bene procura- 
tum, die abbati istius monasterii, ut corpus meum 
studeat cum omni diligentia observare, quia jam a 
terraneo humore membra mea incipiunt sordere.« 
Qui hanc visionem parvipendens indicare neglexit. 
Altera vero nocte appartit ei, monens eum eisdem 
sermonibus, qui sicut prius ita neglexit. In tertig ® 
vero noctis silentio asstans ei s. Marcus durius illum 
inerepayit pro su jussionis® neglegentia ita dieens: 
»quare neglexisti mandata mea servare?« atque sub- 


jungens ait: »scito, quod non multis diebus trans- 


actis in te ipso senties, ” quam perieulosum tibi sit, 
Tune * vencrabilis 
antistes pavore perterritus ilieo surrexit visionisque 
su rationem per ordirem abbati nunciavit, statim- 
que corporis molestia correptus infra paucos dies 
migravit ad Christum. * Abbas vero ° audiens 


’ bier ih ein Wort radirt in A, dem Maume nach nomine 
2 28 iſt zweifelhaft, ob mid Gebehardus ftand * respondet B 
+ denegabo B, denegam wegen den Keim *terlioB vi- 
sionixs B 7 es Hand in A uriprünglic sentis, Die Gorrelter if 
jünger * visionem B * tum B B fügt bei hoc. 


* anno 99% schol. unrichtig, der Scholiaſt meint Gebhart Il., 
es it aber Gebhart I., ber 875 farb. 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


admirabatur pro tante visionis legatione ; cœpit ita- 
que eogitare, quid de hujusmodi visione debuisset 
facere. Tunc* assumptis spiritalibus ' patribus, quo- 
rum tunc ibi copiosa fuit multitudo, facta oratione 
apertoque sepulchro ita invenit, sicut ei episcopus 
intimavit. Qui tollens reliquias sancti martyris di- 
ligenter involvit eas in”? palliolo et omnibus portis 
monasterii obseratis posuit eas diluculo contra ortum 
solis, atque in ipso calore caute refovendo, collocavit 
in novo scrinio statuitque in ejusdem altaris eminen- 
tiori loco, tamen adhuc celatä nominis ejus notitih, 
10. Novissimis temporibus, regnante Heinrico 
rege" ac Notingo episcopo Constantiensis ecclesie 
sedem regente, oeperunt fratres, quorum deus men- 
tem tetigit, inter se conquirere, «uam ob causam 
nomen sancti martyris tamdiu oceultaretur, factäque 
coadunatione rogabant patrem monastern, **" ut sua- 
deret episcopo, quatenus manifestato nomine datäque 
licentiä festa s, martyris in die natalis ejus faceret 
celebrari. Ile vero hoc dibenter® suscipiens ita se 
agero, ut rogatus fucrat, prolessus est. aecedens igitur 
ad episcopum omnia verba que a fratribus audierat 
enarravit, Tunc episeopus hoc audiens in omnibus 
rebus suze voluntati satagere spopondit. Postea vero 
in sua synodo jussit publice pradieari, quod s. Mar- 
cus evangelista in Augiensi monasterio corporaliter 
requieseit; * et non solum in illo loco, verum etiam 
per totam parroochiam suam sicut ceaterorum aposto- 
lorum feeit sua festa venerabiliter celebrari. . 
11. His auditis undique convenit multitudo populi 
ad sanetum locum cum magna devotione sancti mar- 
tyris implorare clementiam, et omnes quokquot vene- 
runt ve] adhuc veniunt, non minimä consolatione ac- 
ceptä, Ieti redennt ad propria. Ibi enim infirmi 
eurantur, energumini ® liberantur, debiles sanitati re- 
stituunter, alisgee variis laboribus detenti non solum 
corporis sed ef mentis recipiunt oonsolationem. Qui- 
eungue nezantes Corporis ejus priesentiam ihi manere 
temere accedunt, sive ultra mare venientes seu infra 
manentes, sicut quidlam fecerunt,® aut aliqua visione, 


' spiritmalibus 2 in feble in B 
loſchen in A * requiescat B 
bat auch B # fecerant B. 

* leetio III. achet. 

* primo duce Saxonie... Anmerkung bes fünfjchnten Jahr⸗ 
hunderte in A, deren Schluß unleferlich if. @s iſt König Heinrich 1. 
gemeint, der 936 Hark, und Biſchef Noting, der von 920 bis B35 
ben Stuhl beſaß. Dbige Erzählung füllt gwiſchen die Jahte 920 
bie 925, wie unten zum Gap. 12 nachgewicſen in. 

** Heribrachum. schot. bet fünfzehuten Jahrhunderts 


Coremlanmlung FE 


’ bas Garfive ift er: 
’ energumeni eorrigixt in A, fo 
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ut diximus, aut dura increpatione correpti a sus 
ambiguitatis errore ita corriguntur, ut nequaquam 
ultra de ipsius meritis diffidere fateantur. De his 
omnibus quantum possumus dei gratia tribuente ali- 
qua enarrare conamur. Nune primo dicamus, qualiter 
quibusdam apparuit beatissimus Marcos. 

12.* Contigit, ut duo fratres de Jerosolyma ' per- 
gentes, quondam ad nostrum devenere * monasterium, 
qui dieunt * pwene omnia circuire * maritima loca. 
Unus erat de Griecia, alter de Venetia. prior fuit 
Symeon nuncupatus, posterior Philippus. Hi vero 
dum nostrum visitarent monasterium, cupiebant se 
nostro adjungere consortio, quod sieut petierunt, ita 
impleverunt,. Dum adhuc novo uterentur hospitio, 
dubitabant vere beatum Marcum ibi manere, Qua- 
dam ** igitur nocte dum essent in mansione, vidit 
senior in sormnis, quod postea narravit nobis. Putabat 
se ire in ecelesiam circa horam matutinam, ut funderet 
preces coram domino pro populo christiano. cumqué 
intraret basilieam s. Marei, nihil conspexit ibi soliti. 
scd erant omnia ablata, nisi sola pavimenta. dum 
miraretur apud se de talı visione, vidit stare epis- 
copum colobio indutum, qui per tolam partem pee- 
toris perfasus erat laerimis; quem conahatur inter- 
pellare, ut sui nominis appellationem dignaretur ei 
indicare, et ob quam causam talem pateretur mesti- 
tiam? Ile ex intimo cordis longa copit trahere su- 
spiria: acgo sum, inquit, Marcus theotogus,* de lon- 
ginquo hue adyectus; cum meum sit meritum semper 
ante dominum, eorpus meum debuit hie requiescere, 
scd propter pecenta populi non valeo quietem * ha- 
bere. et nön solum deploro meam ineommoditaten, 
sed magis populi devastitatem, quia intra paucos dies 
et plurima loca incenduntur, ” et ecelesise destruun- 
tur, maximaque pars populi cadet in ore gladii.« 
Hiec omnia postea celeriter peracta vidimus, sieut 
proedixit beatissimus Marcus. ““* 

* dieentes se für q. 
5 quietum B ° B hat 


' Hierosolyma B * devenirent B 
d,B * cireuisse B ’ evangelista B 
bier und bei destr. bas Futurum. 

* Gap. 12 und folgende find in Aſſenanzen abgefaßt, bie mandı: 
mal im vollfommene Reimpaare übergehen. Daß dieſe Reimklänge 
abfichtiich find, beweist ber Umſtand, daß fie in ber Hanbicheift A 
mit Punkten unterſchieden werben, wern auch die Satze fein Unter: 
fchribumgszeichen erfordern. Dergleihen Aſſenanzen trifft man auch 
in den alten Sequenzen an. Go finb unregelmäßige Strophen von 
zuei bis ſeche Werfen, ſogenannte Leiche, mas hier nut ange: 
deutet wird, 

** jectio IV, schnt, 
2 Die Ausgabe bemerkt hierbei mit Recht: de Ungariorum 
invasionibus dieere videtur. Da im Terte posten celeriter 
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18. Non multo jam * tempore preterito venit de 
Groecia quidam episcopus nomine Constantinus, pra- 
dieti Symeonis cognatus. hie* dum familiariter nostro 
uteretur hospitio, coepit quendam de nostris fratribus 
rogare, ut eumꝰ permitteret ecclesiam intrare, et per- 
duceret cum ad singula altaria indicaretque ei beato- 
rum martyrum nomina. ille ejus petitioni obediens 
ececlesiam reseravit atque orandi oportunitatern dedlit. 
Cumgse eum per singula ducere’* altarin, indicarif 
ill mults nomina sanctorum,® ul renil ad altare Ss, 
Januarii Beneventane civitatis episcopi, dixit eum 
vere in corpore ibi manere. Ile ait, certe in Bene- 
vento hoc audisse, * Intrantes autem basilicam 3, 
Marci prostraverunt sc orationi; cumque surrexissent 
ab oratione, cœpit episcopus nomen martyris exqui- 
rere. Tune ille dixit: win isto altari requiescit eorpus 
beati Marci Theologi.«  Episeopus vero huie sermoni 
firmiter resistens inquit: hoc, frater, nullo modo 
potest ſieri. quia sepulchrum ejus in Alexandria meis 
oculis vidi,« Alter vero ait: »patres nostri credide- 
runt vere, corporaliter eum hie requiescere.» Ait 
illi episcopus: »dominus noster Jhesus Christus ha- 
buit XII apostolos et LXXII discipulos, quorum unus 
vocabatur Marcus; wide si illum hie habeas; nulla 
pars Marci theologi concluditur in- isto altarı.«  Iste 
respondens alt: »nerjuaquam possameus dubitere, in 
corpore eum Aic manero,« Episeopus dixit: »sic est 
hoc verum, sicut lapides isti sunt aurum.« Dum tali 
altercatione diutissime eonflietum huberent inter se, 
post” tantam sermocinationem discesserunt al invicem. 

14. Futura quoque* nocle superyeniente dum 
episcopus voluisset requiescere in sua mahsione, ne- 
quaquam poterat dormire pre nimio timore, sed to- 
tam illam noctem duxit insomnem. Cumque mature 
surrexisset et ad ecelesiam ® ire voluisset, festinavit 
se parare, cupiens missam celebrare. Interea* dum 


! etiam B für j. ? ven hie bis oport. dedit fehlt alles in 
B, Acht aber in G 9 gamy erlofchen in A, Die Musgabe bat ipsi 
* deduceret B * sanct. fehlt inB 9% se aulivise B Te 
für p. B 2 4. fehlt in B * wcclesiam A. 


Hiebt, fo beziehe ich Dies auf den Einfall der Ungarn im Jahr 928, 
ber für Die Gegend am Bodenſte beienders verheerend war. Annal, 
Aug- ad ann. 926. bei Penrz mon. 1,68. Kanfes Jahrbücher 
1,67. Ihe Ginfall im Jahr 932 betraf Die Maingegenden, und 
ber letzte im Jahr 955 in zu ſpät, als daß Die Worte posten ce- 
teriter barauf paffen, Was baber in obigem Gapitel erzäblt wird, 
ift gieifchen Die Jahre 920 und 925 am jehen. 

* Jeetio V ober VI, acaol. Die Erzaͤhlung von den Reliquien 
bes heiligen Marcus wurde demnach bia in das fünfzehnte Jahr— 
bunbert im Ghor oder Brevier geleien, 


Der heilige Marcus zu Reichenau. 


hoc accelerare studuit, praedietus frater advenit; ut 
illum advenientem vidit, prior ad eum dixit: n»festina, 
frater dilecte, et noli tardare, debeo me parare sanc- 
toque Marco missam decantare. Ile subridens ait; 
»non audivi antea de te talia verbula.« Episcopus 
vero ait: »crede mihi frater, quia totam noctem duxi 
insomnem et numuarm tantas patiebar angustias. pu- 
tabam me paratum in ecelesia stare missamque velle 
celebrare; dum temptarem altare s. Marci adire, vidi 
tres episcopos circa illud sedere, unum a dextris et 
alium a sinistris, s. vero Marcum in ed, qua fuerat, 
formi in medio ante altare in nudä peträ, veste ta- 
men gloriosä. quando volui propius aceedere, nequa- 
quam passus est me illi adjungere, sed extensa manu 
retrudit ' me jussitque longius discedere. Cum illum 
interrogarem,? quis esset et quare me sic repelleret? 
respondit greca locutione et dixit: »EIO HMH MAP- 
AOC GEOAOIOC;, * quia corpus meum negas hie 
manere et mea merita apud deum nihil valere, ideo 
nolo te mei altaris participem fore. Nune igitur quia 
talibus, verbis dignatus est me monere, ultro non 
audeo negare, corpus ejus hie requiem habere,« Sta- 
limque cum omni festinatione pergens ad ecclesiam 
crpit satisfactionem agere dignam, ac omni dubietate 
relictä, inchoavit celebrare divina mysteria. 

135. Alio tempore contigit, quod quidam venit 
juvenis ad festum beati martyris, qui per brachium 
ferreo constrietus erat circulo. hie quoque divinum 
corpit quierere solatium, mox ut matutina laus im- 
plebatur, ille a strietura ferri solvebatur. 

16. Non post multum temporis venit quidam 
habens manum aridam, qui quierebat auxilium ad 
sepulchrum ejus. * dum beati martyris clementiam 
deprecabatur, domum redeundo in itinere sanabatur. 

17. Vir quidam habuit flium inauditä infirmitate 
detentum, qui infra unius anni spatium duorumque 
mensium nullo modo poterat accipere eibum, cui 
erat lingua ligata omniaque membra penitus destituta, 
nee ullo eorporis necessario utebatur oflicio. quem 
dum pater ad eundem locum deportaret nimioqne 
ameore foveret, obtulit illum ante altare saere virginis 
Marie, spondens cum illue proprium, si sanaretur, 
seryvulum, Puer autem prout potuit, ad sepulchrum 
heati martyris se portare anauit, dum illue portaretur 

I retrusit B beffer * interrogassem B die Aſſonanz 
fordert ad ejus sepulchrusm. 

* Das unrictige dyw zug für dyw duni beweist, daß biefe Gr: 
zahlung von feinem Griechen geſchrieben wurde, daß aber ein Ge— 
fpräcdı mit einem riechen ſtattſand. 
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et pater cum co diu ibi moraretur, füctäque a fra- 
tribus oratione, sicut ille petebat humili devotione : 
mira res, statim ut inde surrexerunt, * puer cibum 
qussivit, loqui cwepit ambasque manus protinus ex- 
tendit, ceteris quoque membris postea in melius 
profecit. 

18. Eadem vero hebdomada venit quidam cleri- 
cus, qui erat ex ulero malris cæcus, non solum «e- 
cus sed et omnium membrorum offcio destitutus, 
eujus genua pectori jungebantur manusque ad dor- 
sum retorquebantur, nec poterat ullum retinere gres- 
sum, Hie cum per dirersa veheretur sanctorum loca, 
visdiavit Ss. Jacobum in Galicia apostolum, ibi ? me— 
ruit primum Zumen oculorum; postea pertransiens 
Judeam venit Hierosolimam, ac? ad sepulchrum do- 
mini pedes restituti sunt ci, antea in quadam eccle- 
sia, que est in Vngarorum gente constructa, nam 
manum recepit, quam curvam illuc attulit. Dam paene 
omnes regiones circuiret * ultra mare, novissime cu 
pit in istas regiones remeare. Qui ut ad nostrum 
monasterium venit, $. Marcum ibi requiescere nega- 
vit, quia dixit,® in Alexandria se® manere ejusque 
basilicam ibi videre. Quid plura? Dum quadam hora 
ad sepulchrum beati Marci voluisset orare, testatus 
est, s. martyrem illi alapam dare. ” Tune eepit 
wstuare atque ab ommnihus membris visus est sudor 
emanare. quando vero ab oratione surrexit, alteram 
manum, quam incurvam huc attulit, prolinus exten- 
dit, statimque priedicavit voce aperta, s. Marci evan- 
gelistie sibi afluisse merita, 

19. Accidit igitur,* ut cujusdam venerabilis patris 
viri mulieres....? in die natalis beati Marci evan- 
geliste oceulte egrederentur" ad suceidendas infruc- 
tuosas herbas in agro. Wis autem per viam ambu- 
lantibus oceurit eis dominus suus; dum illum a longe 
vidissent, sareula que manibus ferebant, occultabant. 
® ubiB *ibi fürac B * cincuisset B 
% »e fehlt in B ?° dedisse B * quaque 
vier oder fünf Vuchſtaben find in A auerabirt. 


’ surrexit B 
> dieens ipsum B 
für ig. B 
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illo interrogante, quid oceulte portarent, dum omnino 
negare non possent, proferebant sarcula, que habe- 
bant occultata, quas ut fe vidit, quid cum his facere 
vellent, interrogavit. Ile ad intercidendas fruges 
exire in agrum confessse sunt, Tune senior prohibe- 
bat eus dieens: »nolite operari hodie, quia festivitas 
est s. Marci evangeliste.« Vna ex illis ut vidit, quia 
inbeitum opus ei interdietum fuisset, garrula voce sie 
prorupit in hunc modum: »hoe nobis semper oppo- 
nitis, preecipientes, diebus festis nihil exercere operis: 
eur nobis Marcum objieitis? nos neseimus, quis ille 
sit Marcus, certe propter Marcum non omitto, quod 
mihi videtur esse commodum.«  Statim ut ab w 
discedens illa oontumax mulier domum revertebatur, 
nimia infirmitate detinebatur, nee poterat prius cu- 
rari, anlequam promiserat illum diem ultra venerari. 
mox ut hoc promisit, sanitatem recepit. 

20, Multa etenim et innumerabilia signa lecit 
deus per ipsius merita, que modo non possumus 
percurrere singula. que nobis ill narrarerunt, qui 
in scometipsis haec manifeste senserunt. Hase modo 
paucis perstringere curavimus, non quod ejus mira- 
cula apud nos sint rara, sed ut quisque credat fir- 
miter hic eum requiescere corporaliter , 

hoc prestante deo, qui condidit omnia verbe, 
cujus et imperium perstat sine fine per vum; 
sel deus ompipotens volnit relevare labores, 

Folgende Verſe ftehen nur in BC, fie ſcheinen bie 
Aufichrift bes Reliquienfaftens zu ſeyn. 


Marcı priesulis ante flguratique leonis 

ac potis evangeliste, tum martyris almi, 
repleto signis tumulo latitaverat isto 

corpus, in hac diene pausans sublimius ade, 
urbeque delatum Venetensi tumque sub annis 
salvantis bis quadrigentis ter quoque denis. 


Die Handfchrift C fügt bei, daß Pabſt Innocenz VIII. 
(von 1484 bis 1492) die Reliquien bes heiligen Marcus 
zu Reichenau anerfannt und deshalb einen Ablaß er— 
theilt habe. . 


Dom heiligen Blut zu Neichenan. 


Don 799 bis gegen 990. 


Das folgende Stück ift bereitd zweimal gebrudt, zu⸗ 
erst bei Mabillon annal. Benediet, Il, 699,. ſodann 


bei Berg monum. hist, Germ. 6. 146 folg. Beide 


Ausgaben find unvollitändig, denn Mabillon ließ die 
Verſe weg und Perg bat andere Stellen übergangen, 


Die Abdrüde beruhen auf der Reichenauer Handichrift 
g * 
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Nr. 84 Bl. 124 folg. aus dem Anfang bes elften Jahr- 
bunderts, welche an ber Epipe ber Vorrede und bes 
Terted große gemalte Buchftaben und Schrift auf Pur- 
pur bat, alio bad Prachteremplar des Klofters war. 
Darnach ift ber neue Abbruck gemacht; ich habe nur ben 
Gebrauch des w und e, @ und e berichtigt, der Deuts 
lichfeit wegen; wo ber Tert jonft von ben anbern Aus— 
gaben abweicht, liegt der Grund in ber Hanbihrift. 

Leber ben Urfprung ber Legende haben Mabillon und 
Neugart gehandelt.* Ob aber biefelbe mit bem griechi« 
ſchen Kreuze, das nach Reichenau fam, zuſammenhänge, 
täßt fich weber erweifen, noch fonft in’s Reine bringen. 
So viel iſt aber durch die Infchrift des Kreuzes gewiß, 
daß ed orientalijchen Urfprung bat, und meil es eine 
Reliquie war, fo mußten bie Mönche zu Reichenau nach⸗ 
weiien, wie fie in deſſen Befig gefommen, Dadurch 
mußte fib folgende Enyählung auf mande Borfälle ber 
ziehen, welche bie früheren Eigenthümer betrafen, und 
iſt fomit eine gefchichtliche Quelle ihrer Zeit geworden, 
wie ſchon Mabillen richtig bemerft hat. Welche Glaubs 
würbigfeit aber biefe Quelle verdiene, haben bie früheren 
Herausgeber nicht unterfucht, Darum bin ich genöthigt, 
auf dieſen Gegenftand einzugeben. 

Die Erzählung knüpft fih an die Kaiſerwürde Karls 
bed Großen und an feinen Aufenthalt in Italien, ber 
ginnt alſo mit dem Jahre 800. Nun erwähnen bie 
Geſchichtſchreiber zum Jahr 799: Azan Sarrazenus, pru- 
fectus Osc®, claves urbis cum aliis donis regi (Ka- 
rolo} misit, promittens, eam se dediturum, si oppor- 
tunitas eveniret. ** Diefer Haffan von Huesca in 
Spanien heißt unten Gap. 3: prwfectus urbis Hieru- 
salem. Es ſcheint mir nicht, daß Osca in Hierusalem 
ober Hierosolyma verändert wurbe, ſondern daß eine 
Verwechslung vorgegangen ſey, denn dieſelben Quellen 
berichten: sed et monachus quidam de Hierosolima 
veniens, benedictionem et reliquias de loco resurree- 
tionis dominicz, que patriarcha rogi miserat, detulit. 
Es ift demnach viel wahrfcheinlicher, daß dieſer Mönd 
dad griechifche Kreuz gebracht hat, ald der Araber Haffan. 
Diefer war nicht perfünlich bei Karl, jondern er fchidte 
die Schlüffel 1,; reiste er zu dem Pabſte und Kaifer 
nad Ron, jo fonnte er ganz wohl ben Weg über Gor- 
fica nehmen, nicht aber, wenn er von Jeruſalem ges 


* ManuLox annal, Benediet. lib. 42. c. 49, Nevsanr 
episc. Constant. 1, 274 folg. ine Abbildung des Kreuzes bei 
Gennear iter Alemann. tab. X., ber auch &. 276 bie griedhifche 
Inſchrift zu erflären verſucht. 

”» Ecmuanpı annal, ad ann. 799 annal. 
ann. eund, 


Lavniss. ad 
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fommen wäre. Die Weigerung ber 2ente Karls, nach 
Gorfica zu relfen, erflärt ſich aus ber Seeräuberei ber 
Mauren im Mittelmeer, die damals fehr ftark getrieben 
wurde. * Diefe Leute waren nach Gap, 4, 5 Einhart 
ober Eginhart, der befannte Geheimfchreiber Karls, ber 
Abt Walde von Reichenau und der Graf Hunfrit von 
Iſtrien, welche als Zeitgenofien bei Perg nachgewieſen 
ſind. Auch iſt es richtig, daß Karl auf ſeinem Zuge 
nach Rom im Jahr 800 zu Ravenna verweilte. Die 
Erzählung bezieht ſich alfo auf erwiefene Thatfahen und 
ift demnach feine Erdichtung, wenn fie auch einige Ums 
fände aus Irrthum verwechfelt hat. 

Die Schrift ift unvollftändig, fie bricht mit- Dem 
Gap. 36 ab, gerade an ber Stelle, wo erzählt werden 
foll, wie ber Bevollmächtigte der Swanahilt nach ihrem 
Tobe ihre Stiftungen zum Vollzug brachte. Da auf 
derfelben Seite ber Hanbfchrift von gleichalter Hand nach 
dem leeren Zwiſchenraum einiger Zeilen die Rubrif fleht: 
incipit passio s. Victoris et Corone, fe ift es zweifel⸗ 
haft, ob die Erzählung vom heiligen Blut von dem Ver: 
faffer vollendet wurde oder nicht. Seine klaſſiſche Bildung 
habe ich an einigen Stellen nachgewieſen. Durch bie 
antifen Verſe unterfcheibet ſich dieſe Schrift von den affe- 
nirenden Terten ihrer und ber fpäteren Zeiten. 


1. Qui crucis in patulo suspensus corpore lieno 
Christe relaxasti totius erimina mundi, 
te preoor, obstrusum omlesti lumine sensum 
illustra, mute solvens retinacula' lingum. 
ingenium ! inspira, comitetur et aclio prasta 
quodque dabis arptum, tu fac fore rite peractum. 
denique te proprio reboans in sanguine laudo, 
quem nivei agnellus fudisti carne tenellus; 
tu mihi de Bosra venisti veste retinetä, 
tu sine subsidio calcasti torcular ullo 
solus, et immites solum te linquere gentes, 
fu pie sient ovis passas erueiamina milis, 
tu de morte polens forti virtule resurgens 
Jhesu salvator: mihi tu suceurre reidemptor, 
eujus anastasis confringens vincula morlis 
contulit optatıe longissima gaudia vite, 


2. Seripturus de pretioso sanguine domini nostri 
Jhesu Christi, quo genus humanum ab antiqui hostis 
potestate redemptum est, tuis me, pater Nonnose, * 


’ die euriven Buchſtaben find abgerieben ? nonnoso Hand⸗ 
ſchrift, von ſpaͤrerer Hand corrigirt in nonnose, und darüber ſteht 
aus bem fünfzehnten Jahrhundert Waldo. Das ih unrichtig, denn 
diefe Schrift wurde nicht unter dem Abt Walde von Reichenau 
(von 786 bis H06) abgefaht (Way. 14), fonbern über hundert Jahre 
feäter. Nonnosus erflärt Mabillen für alt, aliv für annosus, 


* Ecınmanmı ann. ad annos 798, 799. 
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precatibus commendes: * ut qui tuo ceterorumque 
rogatu fratrum onus inportabile pro ingenioli * medio- 
eritate suscepi, vestris opitulationibus sublevare cu- 
retis. Neque enim quiequam denegare fas erat pio- 
rum jussis, juxta illud: melior est obedientia quam 
vietima; neque vos quoque Japsanti opem levaminis 
subtrahere debetis. Itaque licet sensu impar, tamen 
salvatori debitor, injunctum opus exordiar. quid enim 
dignius sive salubrius esse potest, quam ipsius lau- 
dibus immorari ejusque pra@conia mente linguaque 
frequenter inculcare, qui sua nos passione redemit, 
cruore suo vulnera nostra sanavit? quod jam olim 
illo typico preofiguratum est agno, ut sieut ille sui 
cruoris aspersione peeuliarem quondam dei populum 
de vastatoris laesione liberaverit, ita nos quoque ab 
hostili incursione, solutä sui sanguinis undA, redime- 
ret verus iste agnus, de quo dieit apostolus: etenim 
pascha nostrum immolatus est Christus, Ilud etiam 
memorabile lignum, in quo pretiosa Ali dei membra 
pendebant, et sancte- crucis gloria in crucifixi pre- 
conio simul est commemoranda, in quo vitalı patibulo 
nostra salus ac redlemptio consistit, et pacifere cru- 
eis ...ndea* totum orbem pendentis triumpho tni 
anteit. * Haxc etiam griech sermono aravgos vocatur, 
eo quod per hanc restaurata sunt universa. Nerc tamen 
ista de Christo proloquentes duas in ipso naturas ab- 
negemus; qui licet per humanitatem passibilis, per 
divinitatem tamen patri et sancto pneumati semper 
est ooasqualis. Sed neque te transierim, 0 mors in- 
vida et virulenta, quin etiam tud pius exigente ne- 
quitiä lacessitus in tui confusionem erumpam, 

cujus natura salis est ignominios , 
que 

semine vipereo culpä genitrice crearis, 

sel veniä regnante peris. 
Sordibus feculentis omnia queque dum maculasti, 
sed tuas spureitias sincerrimus Christi sanguinis Iiquor 
expurgavit, Tibi perlidie mort: mortem quondam dens 
per prophetam minatus est: d mors, ero mors tua, ero 
morsus tuus inferne. Tu ex morsu noxtalis pomi nomen 
exeerabile sortita es, tu vietrix quondam per lignum, 
per lignum quoque divieta es; que dum vite auctorem 


und Waitz bei Ders folgt ihm, aber Nonnosus it ein Gigennamen, 
und Mabillon mwurbe im biefen Irrthum verführt, weil in feiner 
Abſchrift Walde nonnose Rand. Der Schreiber gebraucht anno- 
sus im Gap. 15. Bergl, Die Anmerfung zu Gar, 6. 

I die vier letzten Buchſtaben And abgeritben und von fpäter 
Hand fo corrigirt, commendo it beſſer * auch «ine Erneuerung, 
das alte Wort iſt unbentlid verwiſcht und erlofchen die lepten 
Sylben fehr undeutlich 
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appetis, proprie improbitatis hamo tui ipsius morda- 
cissimo perforaris aculeo. que cunctis in Christo re- 
surgentibus mortuis te solam perisse gemebunda do- 
lebis, divina cuspide te mordicus feriente, absorpta 
est mors in vietoria, ubi est mors aculeus tuus? 
et rel. 

83. Tempore Karoli gloriosissimi imperatoris, Azan 
quidam nomine, priefectus urbis Hierusalem, audiens 
de virtutibus multisque miraculis et ineomparabilibus 
ejusdem Karoli preliis, ingenti cœpit desiderio coar- 
tari, qua oocasione fieri possit, ut tanti viri faciem 
presto cernere, ejusque delectabili affatu perfrui, et 
cum eo ſadus amicitie componere valeat,  Missis 
itaque Romam legatis Leoni viro apostolieo suum pate- 
facit desideriam simulque postulat, quatenus per ip- 
sius effectum, optatä principis visione sese ketificari 
contingat, promittens imperatori, si volente Deo am- 
bos convenire detur et ipse duleissimos illius vultus 
contemplari mereatur, thesaurum incomparabilem sese 
illi oblaturum, et ita pretiosum, ut nec ipse, net 
anlocessores ejus tale quid unquam adquirere potuis- 
sent, et de transmarinis partibus nihil simile in Fran- 
corum aliquando fines devenisset, Prefatus ergo pon- 
tifex suis nuntiis ad Aquasgrani palatii ' festinato 
directis, ubi en tempore augustus commoralus est, 
preslieti Azan proefeeti urbis missaticum retulit, et 
ut ipse postulationem illius explere dignaretur, instan- 
tissime deprecatus est. Augustus vero hujusmodi le- 
gationem parvi pendens pro nihilo habuit et obviam 
Azan proficisei neglexit. Antistes autem comperiens 
spretam ab augusto petitionem ejusdem Azan, indo- 
luit, et aliis iterum missis ad ipsum destinatis talia 
fertur ei demandasse: »si tu, inquiens, ipse esses, 
nem te esse totus arbitratur mundus et universum 
per orbem celeberrimus diffamaris, vitam tuam, si 
ita res exigeret, perieulo dare, et pedum tuorum in- 
cessu post ipsum pro wuleptione tam magnilici the- 
sayri ambulare debueras.« His tandem sermonibus 
scoptriger ewelitus animo commolus, cornipedem cele- 
riter conscendens, Romam profectus est. 

A. Preelibatus quoque Azan urbis preefectus, de 
eivitate Davitien ad oceursandum augusto iter arri- 
piens, sceumgue thesaurum pretiosissimum supra com- 
memoratum deportans, usque ad insulam, que Gor- 
siea nominatur, devenit, ubi gravissimo languore de- 
tentus cuptum desiderabile iter prosequi non valebat. 


mes fteht aquas grani palatii, ale wenn ber Namen pala- 
tivm Granum wäre. Aquasgranum für Achen iſt Die gewöhn— 
liche Form. S. Eixnaum annal. ad a. 824 folg. 
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Itaqgue Romam mittens, expositä infirmitatis-suze causä, 
rogat imperatorem, ut ad se in praedictam insulam 
venire non dedignetur: spondens, se illum decentis- 
simis muneribus et omnes thesauros praeponderantibus 
honoraturum, Augustus vero maris perieulum per- 
metuens, ut semper solebat in aquis esse formido- 
losus, consiliarios fidelesque suos convocat et quzerit, 
quem de omnibus’ illö dirigere debeat. nullumque re- 
periens oeterorum, ad illud iter esse paratum, Ein- 
hardum clericum, in omnibus que illi injunxisset 
ministeriis sibi semper aptissimum, decernit Hluc esse 
destinandum. Ile quoque nihilominus emensum pe- 
lamıs, sieut frequenter consueverat, perhorrescens, 
talia jubenti objieere perhibetur: »mitte me per ter- 
ram, ad quoscumque velis totius orbis fines, etiamsi 
exteras volueris ad gentes, ct exo jussum tuum fidu- 
etaliter adimplebo ; perieulosas quippe et incertas 
aquarum vias atternplare formido.« Rege izitur westu- 
ante, ut legatum aliquem possit invenire, ceteris vero 
pernieiosum iter excusantibus, triduum ita perac- 
tum est, 

5. Duo sanc de primoribus regis erant, Vualdo sei- 
licet et Hunfridus, e quibus Hunfridus co tempore totam 
Hystriam tenebat, at Unaldo Augiensis monasterii abba 
fuerat. cui etiam pontilicatum Papiwe urbis, nec non et 
preesulatum Basiliensis eivitatis, prioribus defunetis pon- 
tificibus, rex interim ad procurandum commisit, donee 
negolia, que instant, '" ad marginem perducerentur. 
erat enim virtutibus elarus regique valde familiarıs, 
adeo ut illum suum fieri confessorem eligeret ; cujus 
etiam paulo latius mentionem inferius post pauca fac- 
turi sumus, modo que capimus, prosequenda sunt. 

6. Tertio demum die clauso, cum jam orbita 
solis in occasum cursu volobili Necteretur et hespero 
rutilante noetis tempus instaret, idem nonnosus Uual- 
do* Hunfridum inter ceteras confabulationes multis 
cepit suasionibus adhorlari, ut legationem imperatoris 
suscipiens ad predietum Azan urbis preefectum in 
praedietam insulam perferret; »cernisne, inquiens, do- 
minum nostrum animo consternatum, eo quod volun- 
tatem suam explere nequeat? et quia idem Azan 
sunm adimplens ® legationem gloriose perficere potuis- 


I fo bie Hanbichrift, Mabillen instabanıt, was beffer iſt * beide 
Wörter nonn. Uualdo ftelen urfpränglic im Terte der Handirift; 
bier ift alfo nomnmosus ein Adjektiv, und Biefes bie einzige bekannte 
Stelle, we es jo vorfommt. Hieraus folgt aber nicht, Bafi non- 
nosus im Gap. 2 auch em Beiwort int, denn dert laun Walde 
nicht neben nonnosus ſtehen, weil jenes ſpäter beigefügt wurde 
3 bei Madillon adnarrantes, obgleich fehr eriojchen, ſind dech bie 
Buchſtaben adimp zu erlennen. 
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set, senior autem noster facultatem non habeat, qua 
suam econtra relationem ad ipsum transmittere va- 
leat.« Cujus verba Hunfridus dure accipiens, squod 
me, inquit, facere cohortaris, tu nullatenus agere 
velles.« Cui ille: »si tu, ait, ire disponis, ego tecum 
indubitanter profieiscar.«  Vualdone ..* igitur ob- 
nixius persuadente, tandem assensum prebuit Hun- 
fridus et viam se aggressurum spopondit. 

7, Lietus ergo factus Uuaklo de consensu et pro- 
missione Hunfridi, post matutinales hymnos regem 
in conelavi pausantem adit et pulsato ostio ingredi 
eoncessus, consolatoriis sermonibus animi illius leniens 
imerorem, »habes, inquit, domine mi, paratum virum, 
quem mittere debeas,« et sie dieens, sponsionem 
Hunfridi regias perfert ad aures. Ile deo gratias 
referens, »revertere, ait, ad hospieium tuum, et illus- 
cescente die ad me ambo venite.« Interea dum 
Uualdo cum rege versatur, Hunfridus post ipsum 
mittens abnegat iter, quod invicem eondixerant. Qui 
ait ad nuntium: »quomodo potest fieri, ut nunc de- 
mum ire se deneget, cujus jam pollicitationem se- 
niori meo regi insinuatam habeo?s« Quo audito Hun- 
fridus tandem, velit nolit, iturum se consentit. Mane 
igitur diluculo, 


dum jam elara rubet stellis aurora fugatis, * 


ambo, ut jussi sunt, ad palatium veniunt. Augustus 
vero facto suis cum prioribus * consilio, cum inmensis 
ac preeiosis muneribus et pecunia copiosa totum per 
orbem ob id ipsum congregata, ad praefatum urbis 
proefectum illos transmisit. Qui classem numeroso 
thesauro accumulatam conseendentes, prospera navi- 
gatione ad supradietam insulam devenere, ipsumque 
Azan maxima reperientes wgritudine laborantemn, prie- 
sentant dona ingentia, que transmiserat imperator. ® 
8. Me, precor, inlienum elemens salvator obaudi, 

per vexilla ermeis, per sacra Nuenla cruoris, 

ingeniumne mihi prassta linguamque loquacem , 


quo bene thesaurum, nobis quem Corsica misit, 
vommnemorare queam dignäque exponere laude, 


lzitur Azan tantorum opulentiam donorum, que 
ab augusto oblata sunt, honorabiliter ut decehat ac- 
eipiens, sed pro eo, quod ipse imperator, quem in- 
wstimabili amore expectabat, ad se minime venisset, 


! Epur eines ganz erloichenen Werthens von zwei Buchſtaben 
! fo ſteht et, lied aber primoribus, wie es richtig im Gar. 10 
vorfommt * bier mach iſt eine Zeile in ber Ganbichrift gung aue 
rabırt 

* Madı Virgil. Aen. 3, 521 
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valde gemibundus existens, inter cetera colloquia, 
qua de illo sermocinatus est, ita ad legatos fertur 
dixisse: »licet, languoris molestia deprimente, mihi 
indigno non ooncessum est a deo, ut ego praesentia- 
liter veniens diu optatum virum oonspicari ejusque 
desiderabili visione et alloquio ketificari meruissem, 
nec ipsum quoque propter maris.ferrorem, quem 
semper abhorrere dieitur, ad me venire contigisset: 
tamen, quod promisi, donare non .difleram et the- 
sauro pretiosissimo illum honorificabo. « 

9. Hxc sunt ergo illa dona honorabilia cuncto- 
que orbi optatissima, et huc est illa gaza sacrosancla, 
supraque omnes pretiositates dignissima, que de Cor- 
sica insula gloriosissimo imperatori Karolo delata est. 
Ampulla una ex lapide onychino, de salvatoris san- 
guine plena,* Crucicula una ex auro et gemmulis 
fabrefacta, eontinens cruorem Christi, per quatuor 
partes inclusum, et in medio portiuneulam ligni do- 
mini, hanc eandem eruciculam, o bone Jhesu, tuis 
modo Augiensibus ad tutelam et solatium nostri mit- 
tere dignatus es. Sit tibi, Christe, gloria, lausque. 
Spinea corona, que caput amabile redemptoris nostri 
complexa est. Unus de clavis, qui deleetabiles Christi 
articulos eonfigebant. De ligno quoque domini, in 
quo pretiosa Christi membra pendebant. De sepul- 
chro domisi, quod salutifero Christi corpore conse- 
cratum est. Prater diversa etiam unguenta sive pig- 
menta, cum ceteris quoque muneribus varüis, quibus 
augustus festive donatus est. ** 

10. Acceptis enimvero donis legati mirificis tri- 
gerim gratulabundi eonseendentes, et magnilici the- 
sauri, quem secum habebant, suffragio ut eredimus 
defensati, prosperrimo navigantes remigio, in loco, 
qui ad monasterium beate Anastasie vocitatur, quem 
ferunt esse in Sicilia, tulissima navi applicuere: ubi 
Hunfridus Uualdonem ad observandam summo cum 
honore tanti thesauri sanctimoniam relinquens, ipse 
ad imperatorem, qui eo tempore apud Ravennam ur- 
bem legatos suos preestolando mansitabat, perrexit, 
commissze sibi legationis rationem exponens et suc- 


* d. b. eine Echüffel, welche früber mit dem Blute bes Ser 
gefüllt war, die aber leer ven Corſica fam. Ges ift Dies bie Altefte 
mir befannte Anipielung auf bie Sage vom hriligen Gral, bie 
Gräfe im ſeiner Literärgeſchichte bes Mittelalters (Sagenlreiſe) 
S. 138 felg, überjehen hat. 

+ Das WVerzgeichnig biefer Reliquien ſtimmt fo deutlich mit ber 
Nachricht überein, daß ein Mönd ven Jeruſalem reliquias de 
loco resurrectionis dominie® (oben 3. 68) dem Kaiſer über: 
bradıt babe, dañ bie Verwechelung Haſſans mit diefem Mönche wohl 
außer Zweifel geftelle wird. 


cessum itineris omnernque geste rei eventum ordi- 
natim enucleans, et ubi Uuaklonem cum sacratissimo 
thesauro reliquisset insinuans. Nec mora, ipse au- 
gustus ineflabili gavisus tripudio, und suis cam primo- 
ribus et universä populi phalange discalceati iter arri- 
piunt, et illa quinquaginta milliaria de urbe Ravenna 
ad praadietum locum in Sicilia nudatis plantis peram- 
bulantes, reperiumt sepe inculcatum ' thesaurum eo- 
dem in loco venerabiliter collocatum. guem maxiımna 
cum devotione imperator assumens, de ipso secum 
loco asportavit. Sed quid de ipsa postmodum sancti- 
tate fecerit, hoc est, quantam ex codem thesauro 
portionem in -sua capella semper habendam eximius 
dei cultor reposuerit, seu quantulam partem distri- 
buens ad cetera sanetorum loca transmiserit, mode 
tadiosum est explicare, ne ob morosum opusculum 
ultra modum protelatum fastidiens leetor nausenre 
compellatur. Quippe cum ad illud pr&eipue comme- 
morandum jamdudum ab exordio sermonis stilum ver- 
tere deereverim, propter quod ceeptum operis laborem 
aggredi proposui, hoc est, qualiter saluberrimus Christi 
sanguis, de quo nunc sermo est, erucicule supra- 
dietze inelusus, moderno tempore ad insulam devenerit 
Augiensem. 

11. Gloria summa tibi sit laus et gloria Christe, 
imperiosa poli relines qui sceptra supretui, 
qui de longinquis miseratus partibus orbis 
finibus in nostris solatia kanta dedisti, 

His sane negotiis feliciter determinatis, et augus- 
tali legatione a supradietis Uuaklone et Hunfrido pros- 
peris suceessibus peracta, tandem imperator habito 
suis cum primatibus placito tractat, qua suos fidelis 
missos mercole tanto pro labore remunerare debeat, 
cunetisque ore faventibus, hujusmodi dietis eos com- 
pellare memoratur. »quia vos, inquiens, soli tanto 
me honore sublimastis, ut legationem nostram ita 
strenue perliceretis, dum nemo alius in regno meo 
soso ad tam periculosum iter aggrediendum exhibere 
voluisset: ideirco quiequid de nostris rebus vobis 
plaeuerit, fiduciali animo postulate, et ego quam 
prompte tribuam, cunctis clarescere faxo.« 

12. Tune sepedictus abla Uualdo, gratissima 
optione collata, cunetis petitionibus suis id solum 
anteponens, ut apud augustum pro privilegio fratrum 
Augiensium sibi commissorum elahorare conaretur 


» bie curſiven Buchſtaben ſind ganz erlofchen und nicht mehr 
Herzuitellen. Sie And aus Mabillons Abbruck genommen, ſtatt in- 
euleatum wirt aber praefatum , oder mir Nüdjicht auf den größeren 
Raum ber Zeile nomitalum zu leſen ſeyn. 
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optatissimo eflectu, quatenus idem ceenobium non 
solum privilegio, sed etiam territoriis et pecuniä 00- 
piosä eontraditä gubernaret, impetrare promeruit. 

13.' Nihilominus quoque et de supradictorum dis- 
positione locorum, id est de presulatu Papie urbis 
et episcopatu Basiliensis eivitatis, sum voluntatis effeo- 
tum ab imperatore consecutus est, impetrans ab eo, 
quatenus suum utrique loco pontificem constituisset, 
et insuper plurima gubernationis sus adminicula 
quasi verus deioola? praebuisset. 

14. Deinde lamosissima virtutum illius probitas 
illud quoque de eo nullatenus silere permittit, quod 
post aliquantum lemporis rector monasterii sancti mar- 
tyris Christi Dionysii* ab imperatore preelectus est, 
eo quod pro sua religiositate, summum apud eum 
familiaritatis locum, ut etiam paulo superius dietum 
est, obtinere meruisset, Ubi monastice vite regulamı 
admodum distortam, fratresque swcularis potius quam 
spiritalis vite sequaces inveniens, nimio divini fer- 
voris zelo suecensus, ad reetitudinis normam multum 
rebelles convertere conatus est, adeo ut conductis 
sccum militibus armatis, capitulum illorum, ceu feri,? 
ingressus, insolentiam tumultuantium quasi repug- 
nando perdomuisset. quorum tamen salyationi, su- 
pernä fretus gratiä, ad postremum ita consuluit, ut 
non solum assidumwe cohortationis documento, verum 
etlam prrevio placite conversationis exemplo, ad re- 
gularis eos vike, quam deseruerant, disciplinam revo- 
caret, sieque ex disoolis fratribus modestos obedientia 
seetatores commularet. O virum beatissimum, Cujus 
memoriale eodem in loco numquam obsolebit, cujus 
nomen, quousque volubilis instat mundus, celeberri- 
mum haberi non cessabit. Tanto namque amoris 
aflectu eum dilexisse tamque magnum carissimo patri 
honorem exhibuisse memorantor, ut co carnis erga- 
stulum deserente, luminare ad sepulchrum ejus, quod 
in quadam absidula situm esse narratur, assidue in- 
terdiu noctuque coruscare feeissent. Quod ipsum 
etiam hodieque a junioribus moderni temporis ob ejus 
amorem indesinenter observari perlibetur. 

1%. Hunfridus vero annosa jam zetate gravatus 
et de sieeulari bravio pereipiemdo minus cupidus, ta- 


! bei Gap. 13 Hat bie Hanbichrift einen Abſatz mie bei ben 
andern Gapiteln, obgleich der Juhalt zum Gay. 12 gehert «4 
steht dei, Daneben ven derſelben Hand aber mit blaffer Tinte in, 
darauf mit alter Schrift cola, woraus bei Mabillon domini in- 
cola geworben id * fo viel ſteht noch, bei Mabillon aber fertur, 
was wohl das richtige üft. 

* Die Abtei S. Denis bei Paris. 
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liter suam fertur postulationem moderari: »O mi 
senior, inquiens, quia ego jam senui, de futura mihi 
vita oogitandum est et de temporali honore minime 
curandum, ideoque nihil aliud mercedis desidero, il- 
lam tantummodo eruciculam, qua Christi sanguis in- 
clusus habetur, humiliter rogitanti pro pramio donare 
non graveris.« * At ille hujusmodi petitionem pri- 
mitus moleste accipiens, ob implendam tamen, ut 
deeebat, regis promissionem, quod poseit, tribuere 
non dedignatur. 

16. Ile etenim voti sui tandem compos eflectus 
et desiderantissima tanti Ihesauri adquisitione predi- 
tus, constructo monasterio in loco, cui vocabulum est 
Skennines, ** nam eo tempore Reciam Curiensem te- 
nebat, in laudem videlicet dei, et honorem crucis et 
sanguinis Christi, simulque ob remedium sape dieti 
imperatoris Karoli, pariterque ob mercedem sur ip- 
sius anime consequendam, sacratissimam cruciculam 
in templo dei honorabiliter, ut dignum erat, collo- 
cavit: collectäque imibi sanctimonialium catervulä, 
pretiosissimas reliquias assiduis laudibus, quoad vive- 
ret, celebrari fecit, -Ipso vero temporali vita deoe- 
dente Adalbertus filius ejus eandem cruciculam, cum 
ceteris quoque rebus patris hereditare caepit. 

17. Libet modo ob venerationem dominicı san- 
guinis et crucis memorabile quoddam miraculum eo 
tempore declaratum huie opuseulo interserere, Deni- 
que Adalberto paternas res hereditario jure, ut die- 
tum est, possidente, contigit, ut Ruodpertus quidam 
nomine, Ludouuici imperatoris vasallus, dolosa_ cir- 
cumventione apud seniorem suum impetraret, ut Re- 
eiam Curiensem in proprietatem sibi contraderet, pul- 
sorue Adalberto, possessionem illius sibi usurparet.*** 


* Mean Hunfrit fchen im Jahrt 800 ein alter Mann war, 
wie r6 bier ausbrüdlich beißt, ſo könnte er nicht der Graf Dunirit 
von Chur oder der Herzog Dunirit von Mätien fenn, der bei Ecin- 
mann, ann. ad a. 823 und bei Tuesan. de Ludov. ©. 30 vor: 
formt, welche Stellen Waiß bei Berg anführt, fondern biefer wäre 
fein Sohn: der wird aber im Gar, 16 Ndalbert genannt, baher in 
die Verſicherung bes Witers im obiger Stelle nicht zuvetläßig. 

* Das ehemalige Hofer Echänis zwiſchen bem Zürder: und 
Blallenttatter Ser. 

*"* NEUGAHT episcop. Constant. 4, 181. hat geztigt, ba 
diefer Ructpert II.) Graf im Megengau, und durch bie Mutter Ku: 
wig bes Arommen mit biefem nahe wrwandt war. Seiner Be: 
hauptung aber, dab dieſe Vorgaͤnge zwiichen bie Jahre 813 bis 822 
fallen, laun ich nicht beitreten. Er bat bafür ur bem eimyigen 
Grund, daß Ruodpert zulept im Jahr 813, und fein Machiolger 
Ruochari zuert 822 in Urkunden erscheint, Führt aber felbit an, bajı 
Sunfrit in den Jahren 319 und #23 och urfunblich am Leben war. 
Die Fehde mis Adalbert brach aber nach dem Tobe Hunfrids aus, 
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Ue vero cunetis rebus a patre relictis spoliatus, quasi 
nudus evadens, sold tantum eruciculä arreptä ad 
fratrem, " qui tune temporis Hystriam tenebat, con- 
fugiens, ipsius tandem auxilio, collectä virorum mul- 
titudine, Ruodpertum invadit, illis forte diebus apud 
villam Cizuris* commorantem. Qui fugam iniens, 
eo quod facultatem cum eo congrediendi non haberet, 
dum foras villam devenisset, a quodam cavallo, qui 
ante se capistro ducebatur, qui et nigri coloris esse 
ferebatur, "" genu percussus, confestim equo, cui in- 
sidebat, depositus, moxque in ipso campo supra ely- 
peum reelinatus, funeris oflicio festinanter expleto, 
presenti vita miserabiliter decessit, divino  seilicet 
sanguine lignoque sanete crucis, quod minime dubi- 
tandum est, Adalberto, qui ipsam eruciculam secum 
more solito deportabat, vietoriam de hoste conferen- 
tibus. Cujus corpus Adalbertus, miseratione Nexus, 
ipse cum suis feretrum prosecutus, in quodam mona- 
sterio, quod Lintouua *** nominatur, sepulturse tra- 
didit. Reversusque tandem hereditatem suam, sicut 
prius, manu potestativa usque ad obitus sui diem 
detinebat. -; 

18. Post hune quoque filius ejus Odalricus pa- 
ternarum rerum adeptione „.polius, * eundem the- 
saurum digna sub reverentia usque ad vite su 
elausulam conservabat. 

19. Huie etiam Klin successit vocabulo Hemmma, 
que patrimonii sui coheres effeeta, relietum a patre 
lignum pretiosum diligentius eustodiebat. Qu hoc 
ipsum postmodum filio Odalrico adhue vivens con- 
tradidis. 4; 

20. Fo tempore Vualthario euidam nomine cnm 
eonjuge sua Suanahildi miro desiderio pro adquisi- 
tione ingestimabilis thesauri westuantibus, eo quod ambo 
religtosi laudisque dei et sanetorum feryidi cultores 
fuissent, contigit, ut idem Odalrieus corum filiam, 


ı Burchardum fügt Mabillen hinzu, Dies Wort ſteht aber 
ven einer Haud des ſiebenzthnten Jahrhunderts auf dem untern 
Kante ? bei Mabillen politus. 


und Ludwig war im Jahr 813 noch nicht Kaiſer. Der Iufanmen: 
bang ſcheint alfo diefer: Huufrit ftarb um das Jahr 823, zu welcher 
Zeit auch Ruodpert Mätien erhielt und bafür Dem Argengau bem 
Ruochari abtrat. 
* Jizere am Rhein, drei Stunden nörblib von Gbur. 
* Der Verfaſſer ſpielt bier auf die Sagen nem Teufel an, wir 
er in Geñalt eines Schwarzen Roſſes erſchitn. 
⸗** Das Frauenkloſter zu Lindau im Bodeuſee 
> Sein Tod wird in das Jahr 848 gefegt. Ercnmons epise. 
Curiens. p. 333. 
+ Ahr Top wird in das Jahr 915 gefent. Emamonx 1. 1. 
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quam in conjugium expetebat, aceipiendo, candem 
erucieulam, ipsis data occasione poscentibus delegasset. 
Quam tandem perceptam in capella sua, quam in 
castello coustruxerant, digno sub honore collocarunt. 

21.. Dignum itaque quoddam mox inibi divinitus 
ostensum minime reticendum arbitramur. Priedicta 
namque dei amatrix ipsam ceruciculam omnino cupiens 
vecultari, ne forte decus pretiosum ab aliqua subli- 
miori tune temporis persona visum concupisceretur, 
post tergum alterius crucis in eadem capella positz 
suspendi fecit. Quxe postmodum intrans, invenit eam 
in anteriori ejusdem crucis parte, mirabile dietu, mu- 
tato loco pendere. existimansque aliquem de suis de 
posteriore in anteriorem locum hanc fecisse mulatio- 
nem, et ob hoc durius illos increpitans, iterum ju- 
beret eam in posteriore loco suspendi. itemque post 
ingrediens, repperit cam sicut prius in anteriore loco 
pependisse. Illa demum miraculi sacramentum cognos- 
eons quievit credula, ni fallor, salvatorem sui san- 
guinis pro salute humana profusi, nee non et ligni 
saluberrimi virtutem nullatenus celari velle, sed ad 
laudem sui potius manifestari. 

22. Aliud quoque subsequens miraculum nequa- 
quam silentio supprimendum censuimus. Purchardus 
etenim dux Alemannorum inimicitias adversus prie- 
fatum Vualtharium exercens, numerosa virorum mul- 
titudine contracta, supradietum obsedit castellum. 
Cumgque jam prope essel, ut expugnari peene de- 
buisset, castellanis formidine captis, prielibata dei cul- 
trix obviam progrediens, sanctam erucieulam hostibus 
pretendit, magnaqne exelamatione vociferans rogat 
per omnipotentis dei amorem et sacratissimm honori- 
ficentiam diei, nam co die caene domini celebritas 
habebatur, quatenus ab hac nefandissima impugna- 
tione desistentes, pacis tranguillitate cum ceteris totum 
per orbem christianis, ipsum diem solemniter reco- 
lentibus, perfrui sese concederent, Ulis vero econtra, 
postposito dei timore, acriter pugn@ instantibus et 
nullo modo se cessare velle, donee cos debellarent, 
minitantibus, dum unus ex illis audentior ceteris con- 
scenso ! [per] saxa vertice urbem jam irrumpere se 
posse conlideret, elerieus quidam e castellanis jacto 
grandi lapide inimieum pereulit, sieque cum elypeo 
quasi semivivum refrorsum cadere fecit.  Demens, 
qui tante virtuti in erucieula fulgenti miser resistere 
auderet. Quo viso, ceteri cosserunt lerrorque prup- 
liandi quievit. Quis etenim Christum ambigat per 
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suum sanguinem lignumque pretiosum suis supplica- 
toribus adjutorium contra inimicos exhibuisse? qui 
antiquum jam hostem eodem signo triumphanti, totum- 
que genus humanım sacri eruoris unda redemit. 

23. His ita divinam ad laudem patratis, ' lig- 
num dominicum longo post tempore secum retinuere, 
nulli omnino illud sese cuncta vitz sus circulo do- 
naturos, fixo animo deliberantes; Anite? vero dierum 
suorum curriculo, ad monasterium Insulanense * bea- 
tissime virgini Marie contradituros voventes. O quan- 
tum ignari supernze dispensationis fuere, quid agen- 
dum super hac re dispositum habuisset. 

24. Nune margaritä dieturus de pretiosä. 
qualiter almificam tandem venisset in Auuam 
fili quæso dei sensum da munere mit. 

Contigit interea praedietam matronam monasterium 
Augiense oralionis causa visitare, indeque ad reveren- 
tissimum locum, qui Zurzacha vocitatur, venire de- 
leetari. Cumque jam in villa Muneheresdorf** nun- 
cupata, proximam monasterio mansionem habuisset, 
elericus ejus eandem crucieulam, ignorante domina 
sua secum deportans, interrogat ubi eam ’ collocare 
debeat. Ma nimiom admirans, cur se non jubente 
hane deferre presumeret, incusat. O talem ignoran- 
tiam, multorum utilitati proßeuam! O grande mira- 
eulum, insulanis habitatoribus omnino celebrandum! 
Non ineredibile est, hujusmodi signum ideirco te, © 
Christe, heri voluisse, quatenus per istius occasionem 
oblivionis non solum Augiensium, verum etiam uni- 
versze patrie saluti perpetuum tui nominis ob hono- 
rem consuleres. 

25. Hine ubi multiplieis ferimus preconia laudis, 
magnifico ſamulos preiio qui sanguinis emptos 
Christe coronasti, miseralus pignore tali. 

Veniens igitar ad coenobium ipsa, clam comitante 
crucieuld, honorifice suscepta est, aptäque mansione 
preestitä, fratres etiam quidam ad ministerium illins 
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* Meichenam, fo beiät auch Dies Kloſter in feinem alten Tode 
tenduch. 

* Baiß erflärt ee durch Mindersdorf zwifhen Stodach web 
Mẽofirch. Pruræ l. 1. p. 549. Das beißt auch bei Neusant cod 
dipl. 4, 539. Muneresdorf. Suanabilt fam alfo and dem Binz: 
gau ımd wollte über Reidsenau nach Zurzach reifen, welcher Ort 
reverentissimus genannt wird, weil dert die Meliquien der heiligen 
Perena aufbewahrt wurden und im zehnten Jahrhundert berühmt 
mare. Eiche die mirncula s, Verena bei Penrz mon, hist. 
%, 557. Sıanabilt machte eine Wallfart, deiwraen nahm ibr 
Karları das Reliawienfrenz mit. 
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deputati sunt. 
esset, ut 
noctivago Phœbe curru inclarescere terris ! 

videretur, jubet accensam lucernam ante cruciculam 
poni. Praedictis ergo fratribus de sanclitate que sit 
percontantibus, illa nimirum rei veritatem ceları eu- 
piens, simulat aliquas sanctorum esse reliquias, quas 
sccum ob salvationem sui vel domi vel in itinere 
sermper habere consuescat. adeo, inquam, desidera- 
bilis thesauri cognitionem omnibus celandestinam fore, 
fira mente dispositum habebat, ut nec suo fratri Odal- 
rico nomine, tunc ejusdem monasterii portario, qui 
sibi familior ? esse debuerat, pandere voluisset. Hlis 
vero nominatim sibi causam exprimere instantissime 
rogitantibus, tandem obnixis devicta precibus, abscon- 
ditum manifestat secretum, Idem fratres gratulabundi 
demum effecti carperunt eam cohortari, quatenus ta- 
lem sanctimoniam in aliqua sinat basilica nocte illa 
collocari, Qua penitus renuente atque, ut a se vel 
uno momento sequestrari debeat, consentire nolente: 
»non oportet, inquiunt, preciosissimam sanctilatem 
extra ecclesiam manere, sed condecet eam in templum 
domini deportari, ubi mutato viliore loco, digniori 
servetur honore.« Itaque instantissimo fratrum ro- 
gatu simulque astantium interventu vasallorum flexa. 
tandem negatum prarbet assensum: e quibus seilicet 
vasallis unus, vocabulo Tungolfus,* ob explendum hu- 
jusmodi postulationis effectum strenuus atque efhica- 
eissimus fautor existebat. Et o nimium felicem, qui 
ob hoc optatissimum postea remedium consecutus est, 
quod modo istic omissum, suo loco explicanlum re- 
servabo.  Assumpto demum delectabili thesauro Ie- 
tahundi fratres abscedunt, atque in domo beatissime 
virginis Marke venerabiliter reponentes, optabilem rem 
avidas ceterorum fratrum effundunt in aures. 

26. Quo comperto, inexplicabili gaudio tripu- 
diantes, mox illucescente die, 

dum jam consurgit roseis Aurora quadrigis, * 

aquam pelvi infusam ipsd erucieulä intinetä benedicere 
festinarunt: ut si illa optatum decus Nagitantibus 
prstare denegaret, quod utrum vellet necne, adhuc 
ignorabant, saltim ad remedium benerlietam aquam, 
unde pro suero signaculo sigillarentur, haberent. Cu- 
jus gustu quilibet infrmi libato sanabantur:; inter 
quos eliam nominatim quidam [ratrum diutina corporis 


Itaque ad vesperam, dum jam prope 


! 8 Acht currum terris inclarescere, Rad Virgil. Aen. 
10, 216. 2 familiarior bei Mabillon 3 fe ftebt der Namen 
deutlich bier, unten aber Tougolfus. 


* Nach Virgil. ken. 6, 535. 
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wgritudine detentus, salubri fonte gustato, mox mirum 
in modum integerrimam, sicut ipse fatebatur , inoo- 
lumitatem consecutus est. 

27. Deinde summa cum devotione ipsam cruci- 
culam tollunt, ct claustrum monasterii in circuitu 
discaleiati perambulantes, dominiei sanguinis opitula- 
tione sese muniri, simulque ut incomparabilis the- 
saurus ad perpetuam swi consolationem de monasterio 
ulterius Christo propitiante auferri non debeat, sup- 
pliciter deprecantur. Sioque cum laudibus ad cap- 
pellam S. Chiliani venientes, predietä matrond, qua 
ab eis vocata fuerat, interius exspectante et orante, 
ipsi deforis in modum crucis prosternuntur, et missis 
quinque de senioribus patribus, e quibus unus erat 
Odalricus illius frater, ad hoc potissimum deputatus, 
ut ipsam sorori legationem exponeret, eo quod ejus 
apud illam verba potius valere non hesitaretur: ob- 
secrant cam per amorem salvatoris, qui per crucem 
et sanguinem suum nos redemit, quatenus eandem 
erucieulam beatissimm dei genitriei ac perpetus vir- 
gini Marie condonare non gravetur, ut in templo do- 
mini suspensa, ad perennem omnium salvationem 
ultra perdurare debeat: promittentes ei suas perpe- 
tualiter orationes, atque interminabilem a Christo sane- 
tissimaque illius matre remunerationem consecuturam, 
nec non etiam, quiequid secularis possint obsequii, 
sese infatigabiliter exhibituros. 

28. Quorum petitionem illa molestissime acci- 
piens et animum huc illucque versans, tandem hujus- 
modi dieta objecisse memoratur: »quomodo, inquiens, 
hane rem absente seniore meo aggredi presumam? 
nimirum sine illius jussu vel consilio vestris preca- 
tibus consentire non audeo. Preeterea mecum jam 
olim quasi sacramento stricta deliberavi, ne unquam 
me vivente hujusmodi preeiositatem extra meam pote- 
statem auferri patiar, talique ac tanto solamine me 
adhue in carne positam omnimodis orbari non sinam, 
sed decurso novissime hor® cireulo, beate Marie 
virgini me incunetanter contradituram devovi.« His 
(lietis, assumptä eruciculä letissima discessit, sei uni- 
versitatem fratrum tristissimam relinquens. 

29. Tu tamen, o Jhesu clemens, miserabile! dielu 
lugubres animos dederas hilarescere l@elos, 
nuestiliamgque modis mutasti in gaudia versis. 

Cumque ad mansionem in villa Erichinga * sibi 
paratam, ad loeum Zurzacha superius dietum itura 

ı der Einm fordert mirabile. 


® Yangborf bei Ärauenfelb im Thurgau, Das ehemals Langen: 
(Frechingen hieß. Nevcant cod, dipl. Alem, 1, 307. 
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venisset, suis hominibus post comestionem ad hospitia 
sua pergentibus, ipsa dormitum iens, dum jam ma- 
xima pars noctis transacta esset, cepit lassescentihus 
membris graviter wstuare, sudore tolum per corpus 
rivatim profluente, quasi ferventissimä aqua fuisset 
perfusa. que sibi mortis periculum imminere prieme- 
tuens, vocatis hominibus doloris sui molestiam repli- 
eat. E quibus Tougolfus, cujus supra fecimus men- 
tionem, una cum ceteris tale nurrenti responsum 
dedisse perhibetur. »dominam, inquiens, nostram- ob 
hoe hujusmodi wgritudine fatigari arbitramur, quia 
spretä venerabilium fratrum postulatione, tot Christi 
servitoribus conturbatis abisti.« 

30. Ila demum infirmitatis su causam evi- 
denter reengnoscens, jubet eandem erucieulam ad mo- 
nasterium sub oeleritate deferri. Ulis vero nocturni 
itineris difhcultatem excusantibus ac per hoc inducias 
usque mane deposcentibus, »nequaquam, ait, venture 
diei lucem vivens expeetabo. accelerate. inquam, ac 
meis doloribus compassi, futurum cras minime ex- 
pectetis, sel votum miserie festinantius explere niti- 
mini.« Senserat enim intolerabili torquente angustia, 
si" in hac re perpetranda diutius vacillaret, mortis 
impetum sese nullatenus evasuram. AL posiquam 
illud eflicere fixo atque immoto secum animo dispo- 
suit, miriiieum dietw, mox ineredibili restituta est 
sospitati, adeo ut eosdem statim missos, eruciculam 
ad monasterium deportantes, nudatis plantis, neque 
enim pruinam terris recens illapsam perhorrebat, us- 
que foras curtem prosequeretur. 

31. Mane itaque diluculo, 

dum fugat auricomas lampss tilanıa stellas, 

legati coenobium advenientes, thesaurum pretiosum in 
supradicta beati Chiliani cappella reponunt, sieque 
factum est, ut qua hora priecedenti die asportabator, 
eodem etiam momento, quod mirsculo dignum est, 
die sequenti reportaretur. Cuilam ergo de fratribus 
semolim vocato, primitus amicabile de sua domina 
eulogium deferentes, inopinam simul cruciculam osten- 
dunt, exponentes ei, qualiter domine sue in via 
accidisset et quomodo gazam sacrosancetam  validis 
angoribus coartata retransmiserit explanantes, totum- 
que ordinatim rei eventum enucleantes. 

32. Idem frater primum ob insperatam rem ob- 
stupelactus, sed mox visa re jocundissimus effeetus, 
Odalrico, sieut ab ipsis rogatus fnerat, accersito, cui 
erucieulam repriesentent, le deinde id ipsum aliis 
fratribus impatienti desiderio insinuare curavit. Qui 
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omnes amplissima consolatione repleti ultra modum 
gavisı sunt, universique sine mora congregati, nudi- 
pedales ad predietam cappellam progrediuntur, dle- 
vatoque triumphali signo totum in cireuitu perlustrant 
monasterium; sicque illud in templum intemeratıe 
virginis Marie, omnibus Insulanis per gyrum colleetis, 
cum ketitia et laudibus advectantes, accensis per 
totam ecclesiam luminaribus, campanisque resonanti- 
bus, hymnum »Te deum laudamus« sonora voce de- 
cantant. Finitis tandem concentibus, prasdietus Odal- 
ricus signum salutiferum assumens, posuit super altare 
S. Marie semper virginis, sicut per sororis nuntios 
rogatus est, fratribus omni sub devotione priesto 
astantibus illud representans. Et ita antecedentis 
merstitie conturbatio in subsequentis gaudii jocundi- 
tatem conversa est. Deinde statuerunt, ut ilum de- 
inceps diem, quo signum admirabile in Augiam de- 
venisset, non solum ipsi, verum etiam ilorum posteri 
dignis laudibus ritu perpetuo solemnem quotannis ce- 
lebrare deberent. Quin etiam quo tempore pretio- 
sissimum decus Insulam advenisset, hoc est, anno 
incarnationis domini nongentesimo vicesimo quinto, 
VL idus Novembris notare curaverunt. Et hanc quo- 
que supputationem, ne unquam oblivisioni tradatur, 
sed in perpetuum memoraliter habeatur, in libro re- 
zule sur, ubi etiam cetere sanetorum solemnitates 
annotate continentur, eonscribi fecerunt. 

33. Igitur miracalım quaddam magnihicum co- 
dem mox die declaratum nequaquam silentio prieter- 
eundum suspicamur, Denique Tougolfus, quem supra 
prelibavimus, preefatke matrone vasallus, quendam 
habt filium, qui ab ipsis cunabulis adeo membratim 
erat debilitatus, ut jam decem vel co amplius annis 
claudicando, terram pedibus prorsus attingere non 
valens, totis gressuum usibus funditus careret. Hic 
etenim tanto tempore clinieus jacens, ipso die, quo 
pretiosissima gemmula ad Insulanensem cespitem, illie 
ultra duratura, devenit, consolidatis miseratione dei 
basibus et articulis imbecillibus ad integrum roboratis, 
desiderantissimam adeptus est sanitatem. Quis itaquo 
ejusdem Tougolfi meritum in filii sanatione clarescere 
non videat? qui, ut supra dietum est, agillimns erga 
dominam suam interventor existebat, quatenus ſamu⸗ 
lorum Christi postulstionem nullatenus abnegando, 
fulgidissimum margaritum ad monasterium condonare 
dignaretur, Pater vero domum reversus, tantam mi- 
raculi excellentiam in filium perpetratam naneiscens, 
et quia die supradieto idem signum evenerit onmpe- 
riens, post aliquod tempus ad eunobium veniens rom 
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magnificentissimam fratribus propalavit, qui omnes 
deo gratias rependentes sospitatem fili patris meritis 
ascripserunt. 

3A. Qua te condignä valeam sustollere doxä 
o eruor alme, pii marnans e corpore Christi, 
fulgeat ut plane virtas fun semper ubique, 
sanavit sacris miserum lua gutta fluentie, 

Postquam preedieta dei cultrix sepe nominatam 
erueiculam ad monasterium magna sub devotione trans- 
misit, ipsa ad preelatum locum Zurzacha prosperrimo 
itinere profecta est. que cum illue itura jam dispo- 
situm habuisset, ut de ipso loco alter& via domum 
reverti deberet, causa terroris supra seripti nimium 
commonita, nullatenus przetermittere ausa est, quin 
codem tramite, quo venerat, ad canobium repedaret. 
Veniens igitur in supradietam beati Chiliani cappellam, 
prremissa oratione salutavit adprime fratres, qui con- 
venerant, ac deinde universa, qua sibi suis culpis 
exigentibus accidissent in via, per ordinem, sieut et 
superius replicata sunt, recitavit. Et his expositis 
summisso corpore lerratenus provolvitur, sese ream 
esse et contra deum sanetosque illius procaciter egisse, 
necnon et adversum fratres, quibus rem optatissimam 
postulantihus obstinaciter denegasset, eulpabilem se 
fieri protestans. A quibus percepta demum remis- 
sione, sanctam cruciculam repriesentari deposeit; quam 
suis manibus reverenter assumens, in quadam cap- 
sella * beatissimme virginis Marie suspensam tandem 
perpetwaliter in templo domini habendam contradikdit, 
simulque fratrum generalitatem humillima precatur, 
quatenus sese suumue seniorem Uualtharium sneris 
Hlorum orationibus oommendari debere promereatur, 
promittens se libentissimum illis deinceps totius de- 
votionis obsequium priebituram. qui petitioni ipsius 
annuentes, assiduas tolius temporis processu orationes 
pollicebantur. Ula demum gratabunda nimis effecta, 
creberrima in oleo vel cera seu oeteris ad concin- 
nanda luminaria rebus, adminicula sese quotannis ad 
templum domini ob honorem sancte crucis et san- 
zuinis Christi oblaturam devovit. quod ipsum quoque 
singulis postmodum annis fidelissima devotione com- 
plevit, cuidam  seilicot fratri juventutis adhue flore 
vernanti hujus sncratissimi curam ministerii commit- 
tens. hie etenim, ut semper erat divinze laudis et ob- 
seqguele strenuus augmentator, injunetum sibi gralan- 
ter oflieium sascipiens, selula lotius conanimis exhibi- 
tione peregit, «quod in sequentibus plenius explica- 
bitur, 

vielleicht zu leſtu cappella. 
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833. His omnibus ita consummatis illa se ad ul- 
timum deo et salutiferse cruci atque saluberrimo Christi 
sanguini omnibusque sanctis commendans, fratribus 
tandem valedieens gratulabunda discessit et ad propria 
cum inexplicabili gaudio remeavit. Qua domum de 
itinere reversd, proedictus Uualtharius senior illius de 
erucicula, ubi sit, percontatur, et cognoscens, quia 
secum eam minime attulisset, animo cnmmoltus con- 
jugem vehementer incusat, Illa totum gest rei even- 
tum ex ordine pandens, qualiter sibi inter pergendum 
contigisset exponit, et quanto terrore quantaque de- 
primente angustia eandem eruciculam monachis im- 
portune Nlagitantibus ad monasterium contradidisset, 
ad postremum ita eoncludens:; »verissime, inquiens, 
fatcor, quia nisi ipsum venerabile signum ad ceeno- 
bium sub omni festinantia delegassem, vehementis- 
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simo ingravescente dolore, mortis incunctanter peri- 
culum incurrissem, ventur@ diei exortum nullo modo 
vivens preestolatura,«e  Quibus auditis vir ejus ad- 
miratus est valde, et furore in stuporem verso com- 
motio animi compescitur, tandemque pro hujusmodi 
facto divinam collaudans potentiam, dignissimas do- 
mino et sanetis ejus retulit grates, Ipse quoque ad 
monasterium postinodum veniens supradictam ejusdem 
erucieule donationem sua denuo adstipulatione con- 
firmavit ct fratrum orationibus, sicut rogaverat, com- 
mendatus, ac non modica ab eis consolatione re- 
levatus letissimus abscessit. 

36. His modo ad calcem perductis, ea que 
paulo superius de predicto fratre coepimus, prose- 
quamur, " 

* Dergl. den Schluß des Gap. 34. 
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Ben 935 bie 976. 


Hohe Abkunit, lange Regierung, ein muiterhaftes 
und woohlthätiges eben machten ben heiligen Konrat 
feinen Zeitgenofien wie der Nachwelt ehrwürdig, aber 
erft gegen hundertfünfzig Jahre nach feinem Tode wurde 
fein Leben wegen der Heiligfprechung von dem Auges 
burger Mönch Dubalfcalch bejchrieben. * Ein fo fpäter 
Biograph if zwar außer Verdacht ber Schmeichelei, was 
man bei ber vornehmen, welfifchen Abfunft Konrads in 
Anſchlag bringen muß, aber viele Züge ans dem Leben 
bed Heiligen giengen doch auch in der Erinnerung vers 
loren. Dasu wurde bie erite Abfaflung von Späteren 
mehrmals überarbeitet, denn das Bisthum Konſtanz war 
groß, und man richtete bie Lebensbeichreibung Des Heir 
ligen nad dem Bebürfniß der verichiedenen Kirchen ein. 
Bis jegt fannte man nur zwei Bearbeitungen, Die erfte 
von Dubalfcalb aus bem UAnfang bed zwölften Jahrs 
hunderte, und bie zweite von einem Unbefannten. Ich habe 
eine dritte gefunden und Nachträge zu ben beiden andern. 


1. Vita prior, auctore Qudalscalcho. 


Eie ift neuerdings von Perb herausgegeben. ** Mir 
find davon zwei unbenugte Handfchriften vorgefommen, 
nämlich: 


* Ueber ben heiligen Konrat ſ. Nevsant episcop. Constant. 
4, 280 folg. 
* Pearz mon. hist, Germ. 6, 429 folg. 


A de Reicdhenauer Handſchrift Rr. 21 auf Perga- 
ment, im zwölften Jahrhundert ſchön und forgfältig ge: 
fchrieben. Diefe Handihrift, ein lectionarıum sanctorum, 
war für ben Kirchengebrauch bejtimmt, Darum fehlt ihr 
die Vorrede, und bie Abtheilungen find zum Behuf ber 
Lectionen verändert, fie gibt aber im Gangen einen guten 
Tert. 

B bie St. Galler Handſchrift Nr. 582 S. 660. aus 
dem viergehnten Jahrhundert, wo Das Leben ben legenda 
SS. Joh. Januensis angefügt it. Mißverſtändniſſe und 
Nachlaͤßigkeit bes Abfchreibers find in ihrem Terte häufig. 
Ich gebe hier die Vergleihung beider Handſchriften mit 
ber Pergifchen Ausgabe. 


Ueberfchrift: in nativitate s. Könradi episcopi A de s. 
Cünrado episcopo B. 

Cap. 4. Könradus A, fo überall 
radus de nobilibus parentibus Alemanaorum 


B fängt fo an: s. Coin- 
Alam. A 


paradysiB ut nad ita fehle im AB tenuioribus für tener. B 
canlabatur für comit. B  profuturus für fut. B Tformabn- 
tur AB titus für cujus B assumptio vestra B  minisier 


für ministerium AB  tutus docentis B quilibet ſt. qual. B 
diseipulus docebilis für discipline d.B recondet B qui- 
vis für quand. B. 

Cap. 2. feblt gan inR acper A jam tang. A, 

Cap. 3. conversalionis vite B monasterii für min. B 
spiritali A igitur madı publ. fehlt im B et exped, für ut B 
nos accep. für omnes acc. B am in für cum inB causis 
fehlt in B ibidem sibi B de diversis für diversus B 
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procurationis für pro rat. B von super egenum bis inpor- 
tunitatibus feblt in A similiter eg. B ut ver intel. fehlt 
inopiam eorum für esse  parentum aliena B subveniant B 


rerelatione B mit hie facilis nener Abſatz in B im oppor- 
tunitatibus B mit Verum quia ein Xbfag in A von nam 
juxta bis orbi donatur fehlt an B adomnis A quantum 


magnus A mit non minus ein Abſatz in A, aber feiner bei 
Gapitel 4. 

Cap. 4. Notingus feblt in AB defunetum für defung. B 
Ödalrico A. fe immer, Üdalrico B episoopo für pres. B  üd- 
mira vite B toli clero A majora für pracip. A mit cum- 
que bat A emen Abfop lum für cumque A, cum B esset 
vor come. fehlt AB primum B  reprehensibilem A sed- 
eliam omni AB prefeetum B mit nec mora bat B einen 
Ubſatz generalem B votum domini dedit urbi ep. B ergo 
für itag. A constanter für Const. B exultat für exalt. B 
mit gaudet in A ein Abſaz prasulem für pont. A sapientia 
für prud. A alterni für alterum B preeipie für prine. A 
in altero B eorum fehlt in AB ven quamvis enim bie 
nebula feblt in B proprios filios 4 vigilanti für solerti A 
von inpaciens bis Cop. 3 antistitem fehlt ie AB. 

Cap. 3. de tanti et für am B  vite für sup. beit. A 
cujus opera a salubri null, A ejus vita für cujus B u 
sauna fehlt in A diserepant A von cumı enim bis lucratur 
fehlt in A, vorn cum enim Bis doctor fehlt in B orator für 
oper. B vere für vero A accepisse für inv,. A ven cami- 
nus bis dieb. fehlt in B mit quibus et in B ein Abfag, mit 
continua hert A auf. Zolgende Lesatten fichen nur in B: do- 
num für dom. alios vor oınni fehlt subveniemes  demimi 
für deo ven non instr. die vel fehlt  reficietur. 

Cap. 6. prineipaliter et unum for. habundantı in 
vor ea fehlt fundantur similitudinem Jherusalemitani 
artificis für aurif. et vor XII fehlt memoriale für memor. 
eis vor allod. fehlt ac vest. idem tang. für illud virtus 
für virus serpenlinum uhl pro für nonmisi per dorni- 
nico mit quamquam ein Mbjag noscet domini für deum 
sidelicet für nichil autem für aut cum omn., für lamen 
conabatur offendant von plenus bie zum Schluß bes Ga: 
vitels fehlt alles. Statt dem Gap. 7 geht mun ber Tert mit ber 
füngften Bearbeitung fort, bei weldyer unten bie Yesarten von B an- 
gegeben find, 


2. Vita altera, scriptore anonyımo. 


Für Diefe Bearbeitung gebrauchte Verg zwei Hand- 
ichriften: die Weingarter zu Aulda und bie Reichenauer 
zu Rarlöruhe. Die Basler Hanbihrift erflärt er für 
gang wertblos und gibt feine Pesarten derfelben. Das 
veranlaßte mich, fie zu vergleichen, und da ich erhebliche 
Abweichungen fand, jo ſah ich aud Die Reichenauer 
Handfehrift noch einmal durch und übergeugte mich, daft 
ein neuer Aborud dieſer Bearbeitung nicht nöthig fen, wohl 
aber Die Mittheilung ber Lesarten beider Handſchriften. 

C ift die Reichenauer Handſchrift Nr. 175, die dem 
Hermannus Gontractus beigebunden ift, viergehntes Jahr- 
bunbert auf Bapier, 


Leben des heil. Konrads, Biſchofs zu Konftanz. 


D bie Basler Handſchrift, bereichnet A. IX. in 4. 
©. 36 folg. auf Papier, vom Jahr 1492. 


Lesarten der Handſchrift C. 


Cap. 8. episcopi für episcopii. Cap. #9. ejus miseracio. 

Cap, 18. ct nach apem fehlt. Cap. 20. biberunt. 
{De sienis 3, Cünradi). 

Cap. 3. orbisalis für orbis, aber currigirt in orbatis. 
Cap. 4. innitebatur für nit. Cop, 8, percussa für pereulsa, 
Cap. 9. eonfecti dolore für mer. contrite für concite, 
Cap, 10. hec ilaque alque pro ipsis fehlt. Cap. 12. et 
iam plerumgque. Cm 43. lascivietalis für lasciva wtatis, 
Cap. 14. alveniunt für advenerunt, jenes befier quoque 
nad miserum fehlt se wor nichil fehlt colliget für eollegit. 
Cap. 16. mirabilin jebit. 


Yesarten der Handſchrift D. 


Pref. Conradi. Cap. 1. Cünradus Rüdolfo Welpham. 
Cap. 2. für apparebat prematura liest bie Handſchrift affere- 
bat primatum für tum pia, Handſchrift cum pia  merstieia- 
cum quoyue senccelus quoque, Cap. 3. mancipaturunm 
für que in horreo, Handſchrift in horreoque. Cap. 4. cura- 
runt  consecutus  seeundum für sanctum  sanctissimae 
Sara fehlt promissione, Cap. 5. Nothingus für comquavis, 
Handfahrift comvis. Cap, 6. deficiente Nagrante, Cap. 7. vir- 
ttibus penitus  saerifieium. Cap. 8. cujus für eius m- 
pientia provocalus nah voluntas eius rin Dopvelpunft. 
Cap. 9. de communi  prosperabuntur  dispensando so 
lando se per reformarentur omne in manu. Cap. 10, 
querebatur Üdalriens der legte Sah von omnes itaque bie 
devotissimo fehlt. Cap. 44. preestobatur inspiralur  pras® 
dielum für pridem  elerus atque senatus populus preop- 
talo für murmur, Hanbſchrift inventum. Cap. 12, lanl 
honori. Cap. 43. feliciter fehlt servum fehlt für erens, 
Sanbicrift herens. Cap. #4. omnium fehlt opere prius ju- 
dicio quia. Cap, 43. viginti duo, Cap. 18. heatam vor spem 
fehlt aut orationi pateretur decoratum. Cap. 19. ab ad- 
versafio. Cap. 20. pascales agnos  immolare  miroque 
vase tum vor itayne fehlt portavit bi vor vendicaret fehlt. 
Cap. 27 —23, fehlen, die Ganbicheift acht am Diefer Stelle in bie 
jüngfte Bearbeitung über, bei welcher unten ihre Pesarten umge 
geben find, 

Cap. 24. mare 
hus et pauca. 

Die Ueberichrift: de sıgnis 5 Counradi ep 
feht: de translatione s. Gonradi episcopi. 

Car, 4. ftati Gebehandli durch Schreibfehler CGomradı 
ditionis für eontionis  aliamque sublime  dedicare. 

Dor dem Gap, 3 ſteht Die Uederſchrift; de miraculis s. Gon- 
radi episcopi et confessoris. 

Cap. 3. per ejus promeruerunt orbalis. Cap, 5. tum 
puer tamen vor suam fehl! sursum erexit, Cap. 7. sed ex 
Yiginti duobus annis saneli hujus sullragia quierebat, die 
Zweifchenfäge fehlen. Cap. 9. paralisi ei für eia ad spertan- 
dum nundinas matrem ver inclamitat feblt. Cap. 10. amıber 
fehlt cujusdlam prime  servaretur. Cap. #4. pro necess. 
div. fehlt tam sin. vulneribus. Cap. 12. patebit sı quis 


prosewuliones  possent  calamıtati- 
fehlt, bafür 


von- 


Reben des heil, Konrads, Biſchofs zu Konſtanz. 


Cm. 44. cunclis enim 
Cap. 13. hac nosiro  Si- 
lanla 
Jesum 


tamen feblt. Cap. 43, protraclam. 
sua fehlt se feblt autem de his. 
mul für semel quod magis. Cap. 16. multiplieius 
inibi fehle far murabilia ſteht miracula  posset 
Christum. 

Explicit vita beati Conradi episcopi Constanciensis, or- 
dinis canonicorum regularium beati Augustini. 1442. 


3. Jüngfte Bearbeitung. 


Ich habe davon drei Hanbichriften gefunden. 

E Handſchrift zu Straßburg in der Univerfitäts- 
Bibliothek, bezeichnet A. 139. BL. 321 aus dem vier- 
zehnten Jahrhundert. 

FHaubſchrift zu St. Gallen Nr. 581 Bl. 285 folg., 
auch aus dem viergebnten Jahrbunbert. 

G Handfchrift zu Einfiedeln vom Jahr 1288, als 
Jufag zur Legenda Lombardica, woraus oben Seite 3 
auch das Bruchftüf vom Leben Fridolins benupt wurde. 
Dazu fommen noch bie Bruchitüde der Hanbichriften BD, 
die an ihrem Schluffe in Die jüngite Bearbeitung über: 
geben, wie oben bemerft ift. 

Dieie Bearbeitung beruht auf der erften Vebenäbes 
fchreibung, aus welcher fie bie Hauptfachen ausgezogen 
und ohne Verbindung neben einander gejtellt hat. Cine 
Art Mofaikarbeit, für die Legendenſammlung beitimmt, 
Die vollftändige Aufnahme ber Bibelftellen über bie Eigen⸗ 
ſchaften des Biſchofs ift wohl nicht ohne Abſicht gefcheben, 
denn dieſe Ausführlichfeit verträgt ſich nicht mit ber 
bruchftüdartigen Kürze des übrigen Tertes. 


De s. Chünrado. ’ 


Sanctus Chünradus de nobilibus parentibus in Ale- 
mannia® genitus et educatus est, Hie quia vir multe ho- 
nestatis et bonorum morum fuit, advocatus a Nothingo, ? 
ecclesie Constanliensis episcope, toli* episcopatui auditor 
prefleitur causarum. Succedente autem fempore in pre- 
positum majoris eeclesie’ eligitur. Nothingo autenm epis- 
cnpo® viam universe carnis ingresso, vocatar s. Üdalricus” 
Augustensis® ecelesie praesul,? et ab ipso corpus defuneti 10 
episcopi sepelitur. qui clero et populo triduanum indixit 
jejunium, ut! benignitas dei illi eoclesie donet!? placen- 
tem sibi antistitem. Statuto igitur die, quo ad electionem 
vel polius”? communem inspiralionem de episcopo proce- 
dendum '+ fuit, sanctus Udalrieus deseribit ipsum prepo- 
situm beatum Chünradum talem esse, !® sieut apastolus !* 
’Not.G 


! Cünrado episcopo G  ? Allem. F, Alemania G 


* toto FG  * ibidem fügt G bei © postmodum fügt (5 bei 
? Ulrieus E *# Augustinensis F 9 episcopus E 19 def. 
feblt nG *ubi für ut E ?* donaret F, und feht wie in G 


19 past für pot. E 15 00- 


"sap. fehlt in E 


am Ende bes Satzes "4 praee. F 


rlesie für ese E 
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at! ad? Timotheum ei? Titum?“* oporlet episoopum esse 
irreprehensibilem, unius uxoris virum, sobrium, orna= 
tum, prudentem, pudicum, hospitalem, doctorem, non 
vinolentum, non percussorem, sed modestum, non litigio- 
sum, non cupidum, sum domui bene prepositum, filios 
habentem subsditos cum ommi caslitate, si quis® domui sux 
prieesse nescit, quomodo ecelesie dei diligentiam habehit? 
non neophytum, non in superbia elatum, ne in judieium 
incidat diaboli. oportet autem et testimonium habere bonum 
ab hiis, qui foris sunt, ut in opprobrium /non? incidat et 
in kaqueum diaboli. Item ad Titam® alt: oportet etiam 
episcopum sine erimine esse sieut dei dispensstorem, non 
superbum, non irmcundum, non yinolentum, nee percus- 
sorem, nec turpi lueri cupidum, sol hospitalem, benignum 
prudentem, sobrium, justum, sanetum, continentem, am- 
pleetentem eum, qui secundum doetrinam est, fidelem ser- 
monem, ul potens sit exhortatione, in doctrina sana et eos 
qui eontradieunt arguere. His omnibus? coram* multitu- 
dine » s. Udalrico de ipso recitatis, omnes idem® sen- 
serunt, '° unde idem ® rapitur, trahitur et quamvis pluri- 
mom renitens episcopus ’? instituitar, Cathedrali igitur in- 
füula sublimatus®® s, Chünradus, principalem matris dei 
ecrlesiam ditavit reliquiis pretiosis et ornatu miaximo. !* 
insuper tres construxit ecelesias, unam in civitate Constan- 
eiensi, duss extra, in quarum una, videlicet in erclesin 
heutits Maurichi, sepulchrum dieto martyri!® Jesu Christi 
simillimum illi, quod est in Jerusalem, cum multa dili- 
gentis construi procuravit; ubi etiam XII prebendas elerieis 
ibilem Christo famulantibus in perpetuum inslituit, Auxit 
mihilominus numerum canonicorum majoris evelesie cum 
alludie proprii patrimenii. Cupiens etiaım idem vir beatus #7 
corpus sun efficaciter cum apostolo castigare, tribus vici- 
bus transfreions Jerusalem eivitatem sanctam, etiams Io- 
eum passionis Christi et sepulture ei resurreetionis simul 
et ascensionis in devotione maxima visitavit, 

Postinodlum autem!* apud castrum Löfen °* cum s. 
Udalrico*: existens cum vidisset in ipsa turbine aqum, 
procellis hine inde spumantibus, duas aves introeuntes 
mergi et iterum ** exeuntes, *+ intellexit vir sanctus in spi- 
ritu, duns animas fore sub specie illarum avium, qua 
ibidem ob sselerum suorum aliquando commissorum mul- 
titudinem ?* suum purgatorium sustinerent, ?” iaque ambo:* 


1 fehlt in FG apud E Feet ad FG * in utraque epi- 
stola episenpi rezulam ralionem G] in hunc modum de- 
seribit fügen FG bei. Dieſe ausführliche Beziehung auf die Briefe 
Pauli it bei Oudalſcalch Gap. 4 mar angedeutet ® aulem fügt G 
ki *sic ail *ommiE * gquorum E * iidem E 
10 oonsenserunt E "id, fehle in FG  '? episeopatum E 
13 sublimater E  " ornatum maximum E 9 dafür sancti G 
16 cd. mart, fehlt in FG, und Dafür ſteht domini nmostri, mas 
webl ber vila prior c. 6 entipricht, aber undentlih it 7 sanc- 
tus B °# dafür in qua EB, in quam G "9 aut. fehlt in Fü. 
quodam nichilominus tempore apud D % Loffen D ?! se- 
mel fügen FG bei * ayun E. aflque FG. %° it. fehle in D 
24 yon mergi bie ex. feble in E, it. fehle in %5 mi G 
26 multitudine D 2” sustinere D_ ®° am. fehlt in FG. 


* Die Burg Laufen am Rheinfall 


80 


misericordie viseeribus moti Üdalrieus primam ! mıssam 
pro defunclis celebrare non distulit, Chünradus autem ? 
ipso* die secundam * missam similiter pro defunctis com- 
plere non pigritavit,® et sic in eorum® devotione et s0- 
lempni altaris oblatione illarum avium? species amplus 
non viderunt. 

Gebehardo® optimo adolescenüi, qui casu super epis- 
copi sedem consederat, prophetavit® Chünradus dicens: 1° 
spremature sedem meam Gebharde occupasti, mibi *! suc- 
cedet, qui prior te in hac cathedra ?? sedebit,« videlicet 


2 


Gamelonus. ® 5, etiam Chünradus infra missarum sollennia 


’ prime FG * quoque für aut. D *ipsa FGD + se 
ram für sec. E $ pigritatus est BED * ipsorum FG ?ani- 
marum G beſſer * Gebh. BEG, conligit quoque Gebh. D 
» prophetat E ° Conradum eidem prophelantem ac di- 
cenlem D 4 enim fügt G bei * kathedrali F 4 Gäbe- 
louem notans für vid. Gam. D, womit ber Auézug in D auf: 
hoͤrt. 


Leben des Grafen Eberhart III. von Nellenburg. 


post consecralionem corporis et sanguinis domini nostri 
Jhesu Christi? die sancto pasce, araneam lapsam in cali- 
cem? cum sanguine domini flducialiter sumpsit. cumque 
terminatis rite missarum sollennüs, prout dignissimum est, 
ipso® die ad prandium consedisset, attenuatus corpore per 
sanclam quadragesimam, non comedit, interrogatus* au- 
tem ® a suis, cur non coimederet, alt: »exspecto hospitem 
in proximo venientem,« et capite inclinato super mensam 
exitum arınee prebet aperto ore. quanta de 1ali eventu 
quin potius miraculo inter eunctos ibidem existentes fuerit 
keticia, nullus sanz mentis ignorat. Obiit autem beatus 
Chünradus episcopus? post ınultarum exercicia virtutum 
VI, kal, devembris anno domini MCCC. LAXXVL* episoo- 
patus vero XLIIL.® senex inquam et plenus dierum. 


ı in die FG ? calice E 
s aut. fehlt inB 9 quamE Tep. fehlt in FG 
LXXX. LAVI. in B ebenfalls irrig 906 *° in E, XLVII 
sen. bis bieher fehlt im E, ing. fehlt in B. 


* ipsa FG + ergo fügt G kei 
“*inE, 


10 yon 


Leben des Grafen Eberhart DIL. von Nellenburg. 


Don 1009 bis gegen 1106. 


Gerhart oder Eppo II. von Nellenburg war ber 
Sohn bed Grafen Eberhart II. und der Hedwig, einer 
Tochter des Herzogs Hermann II. von Schwaben, deren 
Mutter Gerberg und Kaiſer Heinrichs I. Mutter Giſela 
Schweitern waren.* Gberhart II. heirathete Die Hebwig 
um das Jahr 1009, das Geburtsjahr feines Sohnes ift 
nicht befannt, auch nicht fein Todesjahr, man kann cs 
nur in jo weit beftimmen, daß er im Jahr 1079 nicht 
mehr lebte. ** Das Klofter u Schaffbaufen gründete er 
im Jahr 1052, er trat fpäter felbit in dies Kloſter ein, 
ald er ſchon vierundfünfig Jahre alt war, und lebte 
barin noch ſechs Jahre. *** Hiernach wäre Eberhart III. 
um das Jahr 1018 geboren, in das Klofter getreten um 
1072, und darin 1078 geſtorben. 

Zuerft baute er die Auferftchungsfapelle zu Schaff- 
haufen, die er durch den Pabſt Leo IX. bei feiner Anz 
wejenbeit in Teutichland einweiben ließ (Gap. 13). Leo 
war zum britten Mal im Jahr 1052 bis zu Anfang 
1053 in Teutfebland und weibte die Kapelle am 22. No— 


* Nevsant episc. Const. 1, 379 bis 361. 

** Zchägbare Urfunden über die Grafen won Mellenburg und 
ihr Kloſter zu Schaſſhauſen hat I. von Laßberg im meinem An— 
jeiger von 1837 ©, 3 folg. mitgetheilt, die Neugart nicht Fannte 
and worauf bie annahernde Beſtimmung bes Tobesjahres beruht, 

”* 5. anım Gap. 28. 


vember 1052,* Adıt Jahre fpäter wurde dad Münfter 
oder bie Klojterfirche von dem Biſchof Rumolt von Kon: 
ftang eingeweiht (Gap. 14), alio im Jahr 1060, womit 
aber Bernolt nicht übereinftimmt, ber das Jahr 1064 
angibt.“ Darnach wurden bie übrigen Kloftergebäude 
vollendet, und hierauf reiste Eberhart nah Rom und 
übergab feine Stiftung in den befondem Schutz bes 
Babited Alerander (Gap. 17). Dies war Mleranber Il., 
der 1073 ftarb; alſo geſchah die Reife Eberharbs vor 
diefem Jahre, und auch vor 1072, feinem Gintrittäjahre 
in das Kloſter. Nach der römiſchen Reife machte Eber- 
hart noch bie Wallfart nach S. Jago de Gompoftella 
in Spanien (Gap. 25), worauf er der Welt entjagte und 
in das Klofter gieng (Gap. 26), Man barf alfo bie 
ömijche Reife in das Jahr 1068, und die ſpaniſche um 
1070 anfepen. 

Ueber die Zeitfolge der Begebenheiten nach dem Tode 
Eberhardo gibt es einige Anhaltspunkte. Im Jahr 1079 
hbernahm ber Abt Wilhelm von Hirſchau das Kloſter 
zu Scaffhaufen, dad er aber nur zwei Jahre regierte, 
alfo bis 1080. Nah ibm wurde Sigfrit Abt, der 
fechzehn Jahre fpäter ftarb (Gap. 46), alfo 1096. ** 


* Benson chron. bi Pertrz mon. Germ. 7, 388. 
** Beaxorn chron. I. 1. 


** (fr ſtarb am 28. Dfteber 1096. Banxornn. ad h. aun. 
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Sein Rachfolger Gerhart gab die Abtei auf und gieng 
unter Pabſt Urban nach Rom (Cap. 47) und nach Pa— 
läſtina.“ Dies war Urban IU., der 1099 ſtarb, wor—⸗ 
aus fich ergibt, daß Gerhart feine Mürbe bald nieder: 
legte und zur Zeit des erſten Kreuzzuges nach Ierufalem 
gieng. Unter feinem Nachfolger Adelbert wurbe bie von 
dem Grafen Burfhart neugebaute Klofterfirche fertig, das 
fiel aber gerade in bie Zeit, als Biſchof Gebhart II. 
von Konftang vertrieben wurde und der Gegenbifchof 
Amolt ſich eindrängte (Gap. 47. 52.54), alſo nach dem 
Jahre 1103. Zwei Jahre darauf Fam Gebhart wieder 
in ben Beſitz bes Bisthums und nach dieſer Wieder: 
einjegung ftarb Eberhards Wittwe Ida (Gap. 55), aljo 
wifchen ben Jahren 1105 und 1110, in weldem Jahr 
auch Gebhart mit Tod abgieng. Nach Gap. 48 war 
Burfhart bereitd vor 1103 gefterben, die legten urkund— 
lihen Nachrichten von ihm fallen in das Jahr 1102. ** 
Gebbart weihte nämlich bie neue Kloſterkirche während 
feiner Verbannung, wodurd fich fein eingedrungener 
Nachfolger jo beleidigt fühlte, daß er Die Gegend bis vor 
Schaffhauſen mit Brand und Zerftörung heimfuchte, ohne 
daß irgend ein Widerftand von Seiten des Grafen Burkhart 
erwähnt wird, was ebenfalls anzeigt, Daß er ſchon tobt 
war. *** Seine Frau ftarb vor ihm (Gap. 45), und wie 
es fcheint, auch vor dem Abt Sigfrit, alfo um 1095. 

Aus dieſen Zeitbeftimmungen erfieht man, daß bie 
Lebenöbefchreibung mit den Angaben der Urkunden und 
Annaliften sufammentrifft und nur Die erite Weihe der 
Klofterfiche um vier Jahre früher anfegt ald Bernolt, 
Diefe eine Abweichung hebt aber die Juverläßigfeit bes 
übrigen Inhalts nicht auf, um fo weniger, ald man 
beweijen fann, daß ber teutfche Tert auf einem las 
teinifchen Originale berubt, welches mit Bernolt gleich: 
jeitig war, aber jegt zum Theil verloren iſt. Mie unten 
gezeigt wird, bezieht ſich Die Handſchrift BR ansprüdlich 
auf ein lateinifched Original, über deſſen Bejchaffenheit 
ih nur Folgendes nachweiſen fann. 

Die Schrift nennt fih das Buch der Stifter, fie 
beichreibt daher nicht allein das Leben Eberhards, fondern 


* Er wurde am 29. Dftober 1096 gereählt und banfıe 1098 
ab, durch Kränfungen dazu gemötbigt, Sein Nachfolger Adelbert, 
den man ber Mitwirkung beſchuldigte, wurde erſt 1099 gewählt 
und machte Sch beffer, ald man eriwartet hatte. Benson. 1. I, ad 
ann. 109. 1098. 1099. is 

*Naͤmlich im neunundvierzigſten Regierungejahr Kaifer Hein: 
rich IV. nach Den Urkunden im Anzeiger 1837 &. 8.9. Die Jabre 
ſind von seiner Mönigsmeibe 1054 am gezählt, alio Äireng gemem- 
men Jahre der Zalbung, nicht der Megierung. 

” 5, unten bie Ghrenif von Beterebauien lih. 3, 30. über 
Gebharde Thätigfeit in feiner Berbannung. 
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auch jeined Sohnes und deſſen Mutter Ida. Den 
größten Theil nimmt Eberhards Leben ein bis gu Gap. 35, 
und ift eingerichtet wie andere Schriften biefer Art, ins 
dem von Gap. 30 an die Wunder an feinem Grabe der 
Lebendbeichreibung beigefügt find. Dieier Tert bat bie 
gehörige Abrundung und Vollftändigfeit und fcheint mir 
eine für fich beftehende Schrift geweien, eine eigentliche 
vita beati Eberhardi, welche verloren if. Von Gap. 36 
bis 48 folgt ber zweite Theil, das Leben Burfharbe. 
Diefes ftimmt mit der relatio Burcardı comitis im Anz 
zeiger überein, welcher Bericht die urkundliche Duelle 
jenes aweiten Theiles war. Der britte Theil umfaßt die 
Gap. 49 bis 55 und fchließt mit bem Tode ber Mutter. 
Mit ihr ftarb dies Geſchlecht von Nellenburg in birefter 
Linie aus, fachgemäß fonnte alſo auch die Schrift mit 
ihr fchließen, Bon ber lateinifben Urfchrift biefes dritten 
Theiles habe ich feine Spur gefunden, auch läßt fich 
die Frage nicht beantworten, ob die Quelle für alle drei 
Theile in Urfundenform war, wie Die relatio Burcardıi, 
ober nicht. Bei der Bildung, welche in jener Zeit von 
bem Schaffbaufer Flofter gerübmt wird, ift jeboch eher 
eine ausgearbeitete Gefchichte ber Stifter anzunehmen. * 

Das Stiſtungsſahr des Schaffhaufer Kloſters 1052 
fällt vor bie Bürgerfriege des Kaiſers Heinrich IV., dieſe 
haben alſo bie Stiftung nicht veranlaßt, wohl aber ber 
wog bad Elend ber Zeit in ber ameiten Hälfte jenes 
Jahrhunderts viele Leute, in die öfter zu geben, was 
namentlich auch ur fchnellen Vergrößerung bed Schaff- 
haufer Kloſters beitrug, wie dieſe Schrift und Bernolt 
übereinftiimmenb verfichern. Der Zufammenbang ber 
Nellenburger mit den Welfen und bie frühe kirchliche 
Richtung Diefer leptern (man denke nur an Rheinau, 
S. Blafien und den Bifchof Konrat von KRonitanz) führen 
auf Die innern Beziehungen dieſer Gejchichten, worauf 
ich nur binbeute, denn Die Unterjuchung gehört nicht au 
meiner Arbeit. 

Das eben des Grafen Eberbart it nach drei Hand- 
ſchriften mitgetbeilt: 

A Die erſte Handichrift, wonach ber Abbrud gemacht 
iit, befindet ſich in ber Seiftsbibliothef zu St. Gallen, 
Papier, in Folio, Nr, 604 ©. 1—42, aus dem vier- 
zehnten Jahrhundert. 

B Die zweite gehört dem Kloſter Fiſchingen im Thurs 
gau, woher ih fie von bem Herrn Prälaten durch Vers 
mittelung ded Herrn Direftors Lender in Konftanz erbielt. 
Sie bat Die Nr. 18, ift auf Papier in Folio, vom Jahr 
1438, und enthält das Leben von Bl. 1— 13, ift aber 
in der Mitte mangelhaft. Dieſe Handfrhrift bat zuerit 

* Bensorn. ul ann. 1088. 
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der Abt Martin Gerbert von S. Blafien bemerkt * und 
darnad Haller. ** Sie ift zur Beurtheilung des Tertes 
befonderd brauchbar, denn ihre Endanzeige lautet alfo: 
„Dis büch wart gefchriben von mir brüder Hainrich von 
Hüffingen, ben man nampt Zaffrer, jant Franciscen 
ordend ge Schäffhufen in dem jär do man aalt von ber 
geburt Grifti 1438. Do frumt dis buͤch ze ſchribend her 
Hans Winman, je den felben ziten cufter je bem muͤn—⸗ 
fter, in ber er der hailgen jtiffter des vorgenanten mün— 
ſters, Der leben hie vor geichriben ftät und ber leben, Die 
er injunberhait lieb hatt, und mas des vorgenanten ber 
Hanfen mainung, alli die nit latin verftönd, bie dis büch 
lefind oder bortind leſen, bad ernüweret wurd in allen 
eriftinen bergen der b. ſtiffter leben und alles das güt, 
fo ft vuch mit irem b. leben volbradyt band.“ 

Die übrigen Stüde, welche diefe Handfchrift enthält, 
find folgende: 1) Leben des heiligen Mori und feiner 
Geſellſchaft, auch von den Heiligen Gonftans, Alerander 
und Leguntius, deren Gebeine nah Schaffhaufen gekom— 
men find (Bl. 13— 31). Das Ende davon fehlt und 
das Darauf folgende Leben der heiligen Maria Magdalena 
fängt ebenfalls defelt an (3?— 43). Darauf fommt bas 
Leben ber heiligen Eliſabeth von Thüringen (44--63), 
zulegt dad Mandat am grıimen (gröflen) Donnerstag 
63— 75). Mle Stüde find in teuiſcher Sprace. 

G Die Dritte Handfchrift befindet fich zweimal im 
Klofter Rheinau bei Schaffhanien, woher fie mir Durch 
die Gefälligfeit ded Herrn Prälaten mitgetheilt wurde. 
Eie iſt auf Papier, in Quart, Nr. 227 (fpätere Nr. 175), 
im Jahr 1467 gefchrieben, worin auch der teutſche Yucis 
barius ſteht. Don jüngerer Hand ift bie Bemerkung 
vorgejeßt: forte hie ipse liber est, quem Henricus 
Murer Carthusiensis Itlingensis ın Helvetia sancta ad 
vitam beati Eberhardi fundatoris citat sequentibus ver- 
bis: eine alte geichribene Chronik bed Gottähaufes Rhein: 
au, Memoriam Eberhardi confessoris habet ealendarium 
ms. in pergameno XXVI die 26 Martii sive VII kal. 
April,, ut proinde vel simplieiter lectum ab aliis 
VII Aprilis fuerit vel VI idus substitutum. Copia 
hujus historie exstat in ms. eodice papyraceo Nr.CCCNX. 
eirca mediam. Dieje ganı neue Abſchrift if in Rheinau 
noch vorhanden. Cine zweite Abſchrift befindet ſich in 
ber öffentlichen Bibliothek in Stuttgart Cod. histor. 
Nr. 178 aus dem vorigen Jahrhundert. 

Hieraus folgt: 1) man hatte im Klofter au Schaffe 
haufen eine lateinifche Geſchichte über bie Stiftung bed- 
jelben. Auch ohne die ausbrüdliche Verficherung der 


* Iter Alemann. ed, sec. p. 86. 
** Schweiz. Bil. II, ©. 541. 
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Hanbichrift B würde ſich dies verrathen durch bie la- 
teiniſchen Namensformen und andere lateinijhen Mörter 
ber teutſchen Abfaſſung. 2) Bon dem lateinifchen Original 
hatte man zu Schaffhaufen auch eine teutjche Ueberſetzung, 
bie mehrmals abgefchrieben wurde. 3) Beide Terte waren 
im fünfzehnten Jahrhundert au Schaffbauien noch vor: 
handen, fie giengen in ber Reformation dort zu Grunde, 
und damit wurde das lateinifche Original verloren. 

Die teutfhen Handichriften bilden zwei Klaſſen, A 
und B ftimmen vollfommen im Terte überein, Ü weicht 
von ihnen ab. A bat die älteren Sprachfermen meis 
fiend beibehalten, fie it volltändig und älter als bie 
beiden andern, baber mußte fie dem Abdruf zu Grund 
gelegt werden Ihr Tert zeigt ſich als ein Werk aus 
bem Anfang des breischnten Jahrhunderts, ſchon dadurch 
als hiftorijche teutſche Schrift merfwürbig. Daß ihre 
alten Sprachſormen Ueberbleibjel einer früheren Hand- 
fchrift find, beweist B, welche ebenfalls mehrere berjelben 
beibehält, obgleich ſie zu ihrer Zeit nicht mehr zur gang- 
baren Sprache gehörten. Ich babe biefed bei ber Ber: 
gleihung an mehreren Stellen ausdrüdlic bemerkt, an 
andern übergangen, weil ed an wenigen Beijpielen genügt. 

Die Hanbfchrift B ſchreibt ebenfalls nach ihrer Zeit, 
wie Die Vergleichung zeigt, außerdem läft fie Die E ber 
Rlerionen häufig weg nach der Damals überhand nehmen: 
ben Abſtoßung oder Verkürzung der Endungen. Es war 
nicht nötbig, alle diefe Lesarten in die Vergleibung aufs 
zunehmen. Bei der fonftigen genauen Lebereinftimmung 
biefer Handſchrift mit A wird es Deutlich, baf A eben- 
falls von der Schaffhauſer teutfchen Urſchrift abſtammt, 
daß aber B nicht von A abgeichrieben wurde, beweist 
ihre verfcbiebene Kapiteleintheilung und Die bie und ba 
veränderte Worte und Sapftellung, welche nicht ber 
Willkür des Abſchreibers zugemeflen werden darf, weil 
fib B als eine forgfältige Arbeit fund gibt. 

Dagegen it C eine Ueberarbeitung des alten Tertes, 
bie in folgenden Stüden Davon abweicht. Sie bat allein 
dad unterjchobene Gapitel 51, fo wie Die Nachricht im 
Gap. 5, bah ber Griicher Eberbards ein Römer war. 
Jenes Einjebiebjel bat feinen Werth, dieſe Verſicherung 
wird durch die übrige Nachläßigfeit der Handfchrift zweifel⸗ 
haft. Denn es beweist Sorglofigfeit des Ueberarbeiters, 
dat Gap. 13 der dritte Altar der Kapelle vergeilen iſt, 
der nicht fehlen durfte, daß im Gap. 14 der Namen bed 
Biſchofs Rumelt von Konftanz, und im Gap, 40 ber 
Namen des Kaplans Hermann übergangen wurbe, Daß 
im Gap. 15 von Lanbsgrafen die Rebe ift, Daß im 
Gap. 20 die Beziehung auf die wälſche Sprache weg— 
blieb u, dergl. So it auch ber Zuſatz am Schluſſe des 
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Gap. 17 eine unnötbige Wiederholung und bie Weräns 
derung im Gap. 21 gu den Worten: bo erjchraf er gar 
fere umb den fun — verfehlt. Undeutlich und unnötbig 
ift der Schluß bed Gap. 23, die Auslaffungen im Gap. 24 
find ebenfalld zu mißbilligen, und um andere Nachläßig- 
keiten ber Art au gefchweigen, berühre ich nur bie gang 
unrichtige Angabe im Gap. 38, wonach der Graf Burf- 
hart jelbit zwei Jahre lang Abt jeines Kloſters zu Schaff 
haufen war, alſo ber Uleberarbeiter denjelben mit dem 
Abte Wilhelm von Hirfchau vermwerbjelt hat. Im Gap. 40 
läßt ber Ueberarbeiter den verftorbenen Albrecht jelbit dem 
Grafen Burfhart erfcheinen, und verräthb Damit jeine 
Hinneigung zu unverbürgter Legende, wie mit bem ein» 
geſchobenen Gap. 51. Dazu fommt der völlige Mißver⸗ 
ftand über Die Regel ber eingeichloffenen Hofterleute und 
der falfche Titel ded Pabſtes im Gap. 41, was nebit 
Obigem hinlänglich bemeist, Daß Der Ueberarbeiter fein 
Griſtlicher sondern ein Laie war, ber awar nicht ver- 
faͤlſchen wollte, aber fich auch um Die Treue des Tertes 
nicht befüntmerte und es mit feiner Abichrift überhaupt 
nabın. So ift es ihm begegnet, daß er im Gap. 46 
von bdreihundert Menfchen, aber im Gap, 16 nur von 
zweibundert im Kloſter fpricht, und daß er bormater und 
reventorium für dormitorium und refectorium fagt 
(Gap. 16) und bie lateinische Stelle im Gap. 2 wegläßt, 
was ein Geiitlicher nicht getban hätte. Die Lesarten und 
andern Abweichungen dieſer Handjchrift finb jo vollitändig 
angegeben, daß ed Jedem erleichtert wird, das Verhältniß 
diefer teutjchen Ueberarbeitung zu ihrem alten Terte zu 
vergleichen mit der Art, wie lateinifche Terte überarbeitet 
wurden, was ich übergehen muß. Ich hielt es für ge: 
nügend, bie Eigenthuͤmlichkeit dieſer Handſchrift in einer 
befondern fortlaufenden Rubrik zu bezeichnen, ſonſt hätte 
ich dieſe Ueberarbeitung dem Terte ber beiden andern 
Handjchriften in einem vollftändigen Abdruck zur Seite 
ftellen müſſen, wad die Unbeholfenheit diejer Lalenarbeit 
nicht verdient. Der befiere Tert ift die Hauptfache, feine 
Verderbniffe durch ungefchidte Hände fünnen nebenbei 
bemerft werben. 

Die Behandlung teuticher Terte beruht auf befondern 
Regeln. Schriften wie die folgende hatten aunächft einen 
bheimatlichen Charakter und einen lanbfcaftlihen Zweck, 
und dieſem gemäß auc eine munbartliche Abfaſſung. 
Diefe muß im Abdrud bewahrt werden. Iſt feine Ur—⸗ 
fchrift vorhanden, jo muß man bie Gigenthümlichfeit jeber 
alten Abjchrift beibehalten. Die Sprache und Manier 
ber höheren Ztände des dreizehnten Jahrhunderts barf 
alſo für ſolche Schriften fein Maßſtab fern, und ber Tert 
nicht durch eine Auswahl von Pesarten gebildet werben 
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in ber Abſicht, ihn der Umgangsſprache ber höheren 
Stände au nähern, fonft verfälſcht man feinen Urfprung 
und liefert einen Tert, wie er nie beitanden bat. Die 
Regeln für ben Herausgeber find vielmehr dieſe: es wird 
eine forgfältige, und wo möglich Die älteite Handſchrift 
abgebrudt, und nur ba geändert, wo fie offenbare Fehler 
hat; die Abweichungen ber andern Hanbichriften, wenn 
fie zahlreich find, werden für jebe Hanbjchrift unter einer 
eigenen Rubrif mitgetheilt, damit man den Gharafter 
jeder Abfchrift leichter überichauen und beurtbeilen fann, 
als wenn bie Pesarten aller Hanbichriften unter einander 
ftehen, Daburd wird die Gigenthümlichfeit jeder Duelle 
gewahrt und anichaulich gemacht. Denn ſolche Schriften 
haben, wie gefagt, eine landichaftliche Kärbung, und dieſe 
muß ihnen bleiben. Auf die Zierlichkeit ihrer Sprache fommt 
ed nicht an, fondern auf ihre Zuverläßigkeit, und dazu 
gehört auch ihre mundartliche Gigenheit, bie allein ſchon 
jede vorichnelle Aenderung verbietet. 


Dis ift der flifter leben araf ' Eberhartes 
von Nellenburg. 


1. Es ift ain altiı * gewonhait, 
dad man vil* dicke ge maͤre ’® fait, 
wie hohe? herren ir grofies *' glt 
verzerent durch ir uͤbermuͤt 
und bay fi weltlich ere beiagen: * 
fo fol man billicher" von ben* jagen, 
die durch got von himelrich 
landes und lüten® hant verzigen ſich 
und Flöfter und kilchen hant geitift, 
der man noch vil maniges ®* fücht 
in Walhen* und in Smwäben ®! lant, 
und ſwaͤ erijtan” gelöb int erfant. 
wie aber genant fin ®* ir namen, 
ber fan ich aller nicht ”* geiagen, 
doch? iſt mir ainer wol erfant, 
als ich fin leben geichriben % vant. 
wan an abel und an gütes rich" 
vant man füme, ber im wire gelich * 
in allem Swäben* lande, 
finen® namen man’ wol erfande, “ 


B'geäff * alti 3 mere, häufig e fünd + groͤſſes 9 menges 
% Swäber, fo immer ? wa eriften * fint * mit. 

G feht * zii mere © groſſe 9 gros er beainb dillich 
Ebenen 5 land und lüt ’mengen % Maiden ! Echwaben * na 
erifiner glob-befant * Äj gemant mit Pomod 9% verfchriben 
"von eim edelman am gütes rich * unb man kum fand fin gelich 
* Schwäben " Den finen * mas wol " erfant. 
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won er vor kaiſern und vor füngen* 

vil dile alfus * genemmet wart ® 

von Nellenburg graf Eberhart. 

bürg und flötte er fich verzech? 

und“ ſwaz? im got gütes ie verlech, * 

ain clöfter er da mit bät?* geftift, 

bad man mol noch bitte ficht, 

gotte* und allen hailgen! fin; 
ze Schafbufen iſt es vil® wol ſchin. 

wer fin vatter und fin? müter fin *> geweſen, 
das hört mar an diſem buͤche leſen, 

und‘ wie er alles fin leben 

in gottes willen vertraip * 

und dar” an uns" uff fin enbe belaip. 

find vatter namen” tim ich von erft” befant, 
nu höret, '* wie er was genant. 

2. GEppo ''* mas ain hoher? grave in Swäben lant 
gehaiffen, und? das man bo bi der zit an edeler geburt 
und an eren" und an güte füme vant finen **gelich; 
er was öch ain als grommer* vorchtfamer man, das in 
manger '? hoher herre müfte fürchten; er batt öch clain* 
acht uff got finen hailigen“ fchepfer, '* won” wie er 
weltlich ere und” lop gewunne. Nu hatt er ain fröwen, 
di wad Hedewig '*” gemant, und was oͤch nach "* der 
welte von gar cdeler geburt* von failerlihem unb kü— 
nichlichem "7 °* geflechte; ſi* was des hohen faifer Hains 
riches jweftertochter, der“ das biftum ’* ze Babenberg da“ 
ftiffte. und als ir herre graͤf Eppo alles fin leben nad 
der welte ere und lop richte * ze aller zit, alfo richte bi 
ſaͤlige“* graͤvinne Hederwig = fin fröwe alles** ir deben 
nad gottes willen“ mit gebette, mit** almüſen ze ge 
benne, ’*” mit kilch gänne, **"" mit meflen je frümens 
ne“ und mit allen güten werchen, als vil ain mweltlichi ®’ 
fröwe funde ?* und mochte getim. = Si hatt öch ain 
gewonbait, day fie alle nadıt von ir ?* herremPr uff ge 


B >’ alles uf 
lich A füra 9 Shäffbuien 
Hope 3° fin 39 menger 
17 fünglichem 1% balkim 
”2 fuͤnd 23 möcht getön 


vetleich * Bät, gewoͤn⸗ 
“Ant 9 bir 19 Hören 
5 Hädieig 6 nauch 
"© gem 2weltliche 


3 was 

? fehlt 

12 ſchoͤpfer 
19 alın. geben 
2*. jerem. 


® fehle der Mers * fehlt © dett 
“got Felgen es vil fehle Pofine ; fehle Koermarb 1 his 
an " yarters nam "erfien eh P hoder graͤff ° fehlt 
und am er. fehle * fin "er was grimm und ein * fein * fehlt 
"und * und ouh ” Haldamaug * und was auch ber melt gar 
wol erfant und mas geborn von gar edler art und geburt ** feir 
ſerlich und fünglichem ®* und was * fehle Her und lept 
ruch M heilig *x Haͤdwig als fehle Ha md Male 
můſen geben "" kilchen gang "" meif Frimen  °° dieſer Zap 
feblt PP irem beren, jo immer. 


? perzeich 


C * alfus genaut er was 
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metti ftünt unb ir metti an ainem falter* las* unb 
andrü guͤtun!e gebett, und gie* denne? wider zuͤ ir ® 
herren. dis müte** in gar fere unb was ir dike gar" 
grymme, umb* baz fie nachtes uf ſtünt, und umb anbrü 
gilt werch.** Und do er ir ed‘ mit mworten nicht 
mochte erweren,* bo wolt er irs“ mit ben werdhen han? 
er wert. und aind nachtes! do” fi was uf geftanben 
nad) * ir gewonhait, unb* lange hatte gebettet und bo*® 
wider nider was gangen und vom mdtbir ſere entjläfen 
was, do ftünt der herre gar halmlich * uf mit zornigem 
müte" und flal ir ben falter und gie in bie kuchi und 
betrach in* uf getänen ? in ainer grofien’® halfen glüt,‘ 
und gie aber do" haymlich und * ‘gar frölich wider niber, 
recht als er fich wände ''" an ihr han '* errochen.* Und 
do frü ’®r die koͤche uf ſtuͤnden und das füre enträchen, * 
daz fi '* aine wirtfchaft beraiten, * do funden ft den falter 
in der glüt ligen und” erfchräfen® alfo jere, daz fi in 
nicht getorften uff ber gilt genemen, ’** und hieſſen ir 
fröwen balde wefen und faiten ir, wie es was gevarn. '* 
Di 4 ſaͤlige“ graͤvvnne Hebewig gie balde hin und 
vant ben falter in ber glütz; bit lag dar!“ under und 
dar obe und drüme ’*" und hatt boch bas füre- fin ®* 
craft verlorn, warn er was" als unverwergelet ?" innen 
und ufjenen, ** recht ** ala ob er in ain fchönes tuͤch 
were gewunden. Und bo ber herre bis"* groffe ** zaichen 
erjach, bo erjchraf er gar jere, und ald er € hatte ger 
hept" aines grimmen löwen müt und filten, "" alfo 
wart er bo fenft ald ain fchäf, baidiı* an dem müte 
und an den geberden, und gonbe **»” bo ber fröwen wol, 
fwas" fi mochte güter dinge getuͤn,““* und lieſſ öch er 
finen weltlichen müt ab und was fliffig ge guͤten bingen. 
und wart ain wort *® an im volle brächt, bay Salomon 
ber wiſe ſprach:?“ salvatur vir infidelis per mulie- 
rem fidelem, ” es wirt ein untugenthafter” unfäliger 


B güti 2 gieng *jerem + müde S wer Sires 
"hen 9 näch 9 getön 9 aim aröffen 1 wende "9 him ger. 
13 fr .1+ wolten ain + memen ’* erfaren *? Die felig 18 bär 


19 Prinne 39 unvermädzat *usnen *? reht, fo immer 2° grös 
28 gunde ** ding tun 2 a, m. fehlt *7 foricht. 


b fehlt © amber gite Fgieng ba * das müuͤgt 
f fehlt © dar umb © werk, immer has er ire 8 mit ermert 
I mäls = da, immer "Äh RP müde % haimlichen * mit 
zern * alfo * im ein greift allit "a. d. fehlt " fehle " wind 
= gerochen 7 fruͤg ward und ber koch uf fand = entrach be⸗ 
reitint ®5 da er ſchrak er gar "* getorflen uff genemen #4 und 
die ** haidung "Toer Satz fehle bie hieher Me fehle BR die 
% ein wunder ale ob er mer in eines eleine® tüchli gemunben ** Das 
N fehlt nf. fehle * da ward * beide Pr gund 18 mas 
"* Pie lateiniichen Worte fehlen und Die teutſchen fangen mit großem 
Buhflaben mie ein mewed Gapitel an * tugenthafter. 
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ungelöbiger* man tugenthaft und fAlig und gelöbig® won 
aym tugenthaftigen und fäligen gelöbigert* wip. 

3.’ Dar nad do ?* gab in got ainen erben, ainen 
fun, der wart* gebaiffen in bem töfe Gberbart. das fint 
wuͤchs von: jugenbe uf an allen tugenden," als man noch 
diffe ſicht das von bem wol geflachten böme das ebel 
und das güt ops kunt, alfo wuͤchs oͤch der jungeling * 
Gberbarbus. * ſwa* er* was umder anderen ebilen * fin- 
den, ' ba lopte man fine* aucht vor in allen. 

A.! Ru fügt” es fih, do* Eberhardus der junge 
gräf noch be in finer jugende was, bo ftarp fin vatter 
gräf? Eppo. Du ſaͤlig grävinne Hedewig,* do ir herre 
von bifer* welte gefchiet, bo fach fi wol, bas ir jun 
Eberhardus! ain tugenthafter jungeling *“ was und das 
fi im wol getriwet, fivenne er erwuͤchs,““* das er finer 
fele und ſines guͤtes“ frünt were. und das (er) fie 
biffe in ir* müte hatte” gehept, das volfürte* fi bo* 
mit den werfen, und ſchiet fih mit dem güte, das ir 
von ir“ frimde ’” und von ir wirte folte werden. war ir 
fun gräf Eberhart“* büte “ ain clöfter mit ir guͤte in 
dem biftüm zu Megentz,“ das haifiet Swabenhain, uff 
ir '? aigenem güte“ in ber ere ber” Fünegin von hy— 
melrih Marlam, '’* und für in das * cföfter mit 
maniger '® edeler“ froͤwen unb belaip bar inne ung ** 
uf ir ende in ainem ftrengen lebenne," und wart an "" 
ainem hailigen Tebenne funben. 

3.'* Und do der jung gräf Eberhartus fach, Das fich 
fin liebi"" müter von im hatte geichaiden und fich 
nach" gottes willen richte,” bo bevalch er ſinen früne 
ben fin güt ze phflegenne,n won er noch bo” ze jung 
was, und nam fich aines priefterd an,” der hieſſ Lü⸗ 
yaldus,* der was ain rainer flüger"" man von jugenbe 
ung uf" fin ende und mit allen tugenden gezieret, und 
batte den fir alle fine ritter je ainem zuchtmaifter. 

6. Der felig '* priefter lerte finen jungen herren 
nach ber welte * zucht und re und nad gotted willen 

B ! obne Abſatz, biefer ift irrig bei salvator gemadıt ? nauch 
gab jüngling *c6  cblen 9 jümgling ° erikucs # fehlt, 
mit Recht * volfürt 19 frimb 94 fo ſteht ber Sag richtig in B, 
denn A liest irrig: vom ir fune g. F. und b. " irem HM Maria 
"14 felhe #5 meniger +6 ohne Mbmeichung +7 jälin. 

CG*wn fehl Ping. ſehlt u. ſ. g. fehle Ffehle * da 
aaa. t. fehlt # OGberbart ® fehle * über anbeij ebilij Find 
* fin ohne Mbfap, wie auch das vorige Gapitel = num firati 
das 9er Peblte 9 Hädwig het, fo immer * ber * Ober: 
Bart * jungling "Te. er. Fehlt " gäten * das fi bif im irem 
"hör * fehlt = item oa. G. fehle ** buwt dd Meng ei— 
gen alt MT reinen * fehlt Ph felbig mengen edlen RE bie 
N feben "mim liebe "im PP zoch 48 pflegent fehlt 
” und gieng zů eimem priefler " Purpbardus ** ein Mömer und 


mas eim fünfcher "" uf bis uf ”" m. d. m. fehlt. 
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leben, er lerte * im och etimie * vil von der halligen 
geſchrift, das er fich der entſtuͤnt.“ Und bo der junge 
grave in Die zit was fomen,* das er zü anderen her- 
ren folte riten, do füren fine frümbe zu und gaben ** 
im aine fröwen, ® bi hieſſ Ma,“ und was von ben ** 
hoͤchſten graven! geflechte, jo in tlipichen lande ’* mas, 
und als man bife ficht, daz fich ain ding, das dem an— 
derm gelich ift, ſynem geliche > zuͤ füger, alfo was öc bit 
edel grefinne Dia an’ aller tugende wol geyieret undb* 
funderlich, fwas' zü gottes vorchte und bienite horte * 
an” gebette, an erbärmbe” gegen ben armen“ und an 
alfer huͤte ir jele und ir kren. 

7.’ Ep wären öch baiditr ald wol geainbert ber 
tugenthaft * graͤf Gberbart und '° grefinne Dia fin fröwe, 
das enfain ir gefinde nye gehorte '" enhain '* miffhelti '*" 
under in;* won wolt* er vil gütes tün“ gegen armen 
lüten alder” an anderen güten bingen, fo bitte ’* fi '* 
noch mere gerne getän. und wän fi baiduͤ ain ald mol 
geainbert leben batten ze allen güten Dingen,” ba von 
gab in oͤch got bie jchönften* geburt an? finden, bie 
man in allem* tüßfcben '* lanbe* vant: zwo tochteren, '" 
das man ba ’* fchöner nicht vant,““ fechs füne, das man 
bas geftalter man an libes macht,“ an ſchoͤny, an ede— 
ler und zlichtiger geberbe“! ir gelich küme mochte vinben. * 
der waren '” zwene gelert von ber hailigen " geichrift, 
der" wart ainer ain hailiger“* ergbiichoff, * der ander 
ain guͤter apt in der Nichenöwe,** bie andern viere 
waren in laiſchem lebenne. 


B ! er lerte 
tuͤſchen landen 


? erwen 3 fummen + gabent 
% geborte * bat keinen Abſatz 

berti 1? fain °3 mifibellung hettend 
ſchem tochteran 38 fehlt 19 mären. 


EC * etwaz von "bes er ich werilint * gaubent * Heiff Ita 
“per Porkfin ® tuͤſchen Landen # alichen ‘in FE ko ' mad 
"am ® und am ben geberben und der erbermd ° der Schluß bes 
Sapges fehle P fehlt 8 tugenihaftig ” ein kein iniffbellung * was 
was "fehle Yobder " bie Säge zwiſchen ben beiden Worten 
dingen fehlen * aller hoͤchtten ” am ſchoͤnen * fehlt ** tütfchen 
landen iemant *» von ziwo bis want fehlt * am lib noch eim 
feheni “ much an adel noch an zucht ** gelich mit vand * helgen 
ee da bh fehle, 

* Uto comes a Nellenburg archiepiscopus Treverensis. 
Note der Mbeinauer Handſchrift aus dem achtzebnten Jahrhundert. 
(ir wurde Grzbiihef 1066 und Aarb 1079. Peatz mon. hist. 
7, 10. Laun. Schafn. ober Hersf, ad a. 1066. Ueber feine 
neilenburgifche Abfunft fire Gesta Treviror. ed. Wrrressach 
1, 157. 

** Eckhandus comes a Nellenburg abbas Augiar majoris. 
Rote der Rheinauer Handſchrift. Er ſtarb im Jahr 10988. BenxoLn. 
ad h. ann. ©. audı Gnecon. VII. pap. epiet. 1, 82, II, 60, 
IT, 18.* in den Concil. general. ed. Bass IM. 2, 279. 
299, 340. 
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8. Und als ain* wifer man? fprach: weltlichii ! 
ding zer gänt, götlichli beftänt, alfo waren”? oͤch“ zwene 
finer füne bi dem faifer in urlüge und * im ftriten und 
verluren oͤch? baide* ir libe und ir leben‘ je Sachien 
in ainem® ftrite.* Do biefj" ber fünfte Alberchtus, der * 
was gar ain’ fjenfter man von jugende* und! was bi 
finem vatter in dem huſe, und bo er noch bo” in finer 
fugende was, do fam ber nach * im,” ber uͤns alle von 
difer* welte nimpt. und Do er an finem ende lag und 
die fele zehant *? wolte von finem libe ſchaiden, bo rötte 
er alfo fchone* latyne, als ob er alle fine tag ze ſchuͤle 
were geweſen'“ und hatte doch nye buͤchſtaben gelernet;" 
won das got erzoͤgen wolte, das er im* umb fin raines 
füjches *° leben und umb fin’ ainvaltigen“ bemütifait 
in die* obreiten woßhait wolte ſehen. 

9. Do bieff der fechfte jun Burkardus, der wart 
des vatter” Erbe an dem güte unb öc an allen fiten, * 
als das** büch bie nach "* wol" ſait. Und do in“ 
got dije fchöne geburt hatte gegeben, ba beliben fi bo bi 
ain anderen küſche“ ung” uff ir ende und falten ir zit 
an got” mit groſſem'! ernſt, mit walten, mit gebette; ’* 
und gab als gröff almüjen"“ der tugenthafte gräve, das 
er tife füme" vor armen lüͤten“ ze tijche mochte ger 
ſien. Er hatte öch ain gewonhait, das er alle tag ben 
jalter us’ as und alle tan," fo er nicht mere 
mochte '* han, jo hort er brige meſſan und ophferer"" ait 
iegelicher!**etwie!“ vil phienninge. Er hatt oͤch * ain 
demütfait, jo etteliche bürftigen übel von im rötten, das 
ſi nicht düchte, '"rr das man in das almüfen '* nach ir 
willen tailti, die fagt er für fih und böß ins '"" bas 
denne den anderen. er tailt och fin guͤt gar" unflain- 
tich *°* mit allen gotteshüſern, du bie umb lägen. Und 


B ' weltlichi d. jergent gerlichi, mehrmals diefe Schreibart 
des Feminins ? wären — ouch, gemönlich jo * das nid 
5 fehle Tower ze ſchuͤl gaugen * fünfdes Pie 10 manch 
au groͤſſem, oft jo 9° beiten 33 fehle 4 mit me mocht 15 mefl 
Io ermen IT duuckie 48 mit nauch #9 bt ins 2° erlic, 

C als fehle, einer der ip. "fehle Ffehle fehle Fu. 
id. fehle Ram dem fi "hei güter ſ. Ku Fund der 
" mochten ® bar nad ze im * der P bald 9 jchun umd alte 
latin * gegangel * gelernt * fehle * fehle * umb in jo * eiıt- 
faltiger * und in der 7 Bo. fehle * finen guͤtren = bie 
ve Moe heren * und mit 
beiten mit großen almifen geben +# fehlt "Atem bad er 
Kae a fe oe = jerlicher mieft °* Ich an 
im ein PP mit dunft 97 willen geb, Das "" bot im es * fehle 
"* unfarflich. 

* 2. unten die Ehron, v. Petersbaufen 2, 31., fodann Lam- 
Beat. Schafn. bri Prare mon. hist, 7, 200. 227. Die beiden 
Söhne hießen Heinrich und Gberbart. Annal. Einsidel, ad 
a. 1075 bei Pentz 5, #46, 
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als bie vor gefchriben ftät,* bo im nicht möre füne bes 
laip,'* die weltlich werin, won allaine der fällig gräve 
Burkart, do gebächt er, ob es got danfber von im“ 
were, das er im ain goteshus etſwa? uff finem algen 
moin * ftiften® und noch denne * finem jun Burfart* 
ald vil eren und gütes fieffe,*" das er wol ain berre 
in der welte möchte fin. 

10. Nu hatte er gar wyten güt,* baibü in® El— 
ſaſſ und bie! obenan in Smwäben,* und fonde nicht * 
wifjen, wa ain gottes hus aller beſt' läge! Nu was alles, 
das hie” umb Schafhufen® lit,” etöwie * meniger myle 
lang und brait und von Nellenburg ung ber an ben 
Ron? recht aigen, und bat allenthalben güt Lite, bas 
fie got bätin, das er etima”* ainem glten menſchtzen 
erzögti, wa im aller Danchbäreft '” wire," aim gottes 
bus uf finem aigen je bunvenne. ''* und do er bie jelben 
fache? bevalch allen güten Tüten, bie er fonde vinden, 
do* für er gen Roͤme“ zu ben hailgen zwölf botten 


Petro und Paulo” und bat fi, daz fie got batin, das 


er im aine” ftat eriögti, wa im ain gottes hus danch⸗ 
ber wäre. dis* wart er von ben bailgen” gewert Petro 
und Baulo;* bas '* erzögte, do er uff der verte waz,“ 
ainem gar güten man ayn folich ’* zaichen, als ich hie** 
fagen weil, 

11.° Da das flöfter und bie ftat ze Schafhufen 
baidiı figent, das" was ain als ungehürer walt in der 
zit," dad man in allen lande faite” von dem morde, 
bas ba '*er inne befchach; und von unmäffigem morde, 
das ald biffe da inne beſchach,“* da bieff man in ber 
Schädwalt in allem Iande. '* nu was er als ungehüre, 
das en '’ kayn man, buwe noch menfchglichii wonung 
e'* Dar inne was; ** won ba!’ nun bad kloſter 


B belibeni 
mit ° baft 


welti 
9 etwa 
»> Dar inn 


* etwa 
% eftmar menge 
12 Müme 13 da 34 fölich 
1 fehle 19 fehle. 


C * Die Worte von bi bie bis fit fehlen ® belibent "m. 
i. fehlt # fim eignen welt fagti * noch dem finen als vl ver— 
lief  ® witte güter ® im dem ° fehle Kin dem Schwaben lanıb 
! hier Fänge die Handſchrift einen Abſatz mit rother Schrift an 
"fehlt "md umb Mellendurg ° fehlt P mitt und breit etwa 
vil milen fin eigen bis am den Min allenthalben idt und güt bie 
ermanet er Das 9 eiiwen F da er ei * eignen güt bunte * fach 
da befalch er " mad für * zii Fame Better und ſant Paul ” bir 
“ds wblf botten * P. uw. P. feble ** da erzegt im mad im 
werd wer einem 6° denn bie mach *° har einen Abfag. Die Stadt 
ütcht wor dem Mlofter 44 Da m. als ein *° im dem zitten allen 
landen Bar von feitt #* als dif dar Pb die Worte und vom bid 
beichach fehlen *" und man bief im man Ber ſchaucherwald im 
allen landen - 4* ungehär Bas nieman dar inn wanblen fonb noch 
mocht und was dd fein wonunge ba. 


+ denmadıs # Mieffi * und 
+0 Bandburet 11 buwend 
6 allen landen '’ ba an 
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lit,“ da fall ain armer man bi dem Nine in ainem 
büfelin,® ber fuͤrte die Kite über und ber wider umb* 
fon; ! und ſprach man bdemielben bus ce? ze Schaf— 
bufen. * 

12. Nu was der jelbe walt graven Gberbartes ’ 
von Nellenburg; und als bie vor ift gefait, bo er von 
Röme * für, do was gar ain güter man,* den hatte 
er gar flifieflich gebetten, dad er got bäte,® Das er im 
ain kloͤſter ftatt erzoͤgti.“ und do derfelbe güt* man 
aind nachted an finem gebette" lag und‘ got über Die 
jelben ſache bat, do wart* er in ainem ſuͤſſem! andacht 
und jach, das ain ruͤt“ uf gie?’ von bem erfrich ung 
an den himel an der” flat, da* di fapelle nu ftät ber 
hailgen urftende, ber man ba fprichet ſ. Erhardes far 
pelle, und ftünt uff der rüte ain® crutze, bad was quldin. 
Dije geficht faite ber güte man dem fäligen graben 
Gberhardo, ? 

13. Do biefi er ıchant an ber felben ftat rümen 
und rüten® holtz und torn* und brämen is,* und ftiffte 
da ain fappelle und fagte da drige alter in.“ und ge 
ainem großen gelüfe* und ainem“ fäligen urbabe bo 
fan '** in ber felben zit ain hailiger” bäbft von Rome 
ber ze lande,* ber hieſſ Leo und was '" demjelben” gra— 
ven Eberhardo nach fippe, ’’* ber wichte jelb** mit finen 
hailigen banden '* die Fappelle, ainen alter‘* in der ere 
uͤnſers herren gebürte, '** den andern in der ere der 
bailigen urjtende, * den dritten in ber ere unjers berren 
ufvart und die fappelle hieſſ man ger '* urjtende. 

14. Dar nach” bo vie '* der fälige grave Eber— 
bart ’’" ain münfter an ze buwenne ’’*@- und mit bem 
räte '* finer tugenthafter** froͤwen graͤfin Iten und“ 


B len ® fehlt 3 gräf Gberharg + Nöme 5 baͤlte 9 zoͤgti 


* gieng fehle * altär bar in 19 Fam FE fehle 9° geiep 
1 heben 14 gebunt 9 gi der 6 vieng 17 jehle 18 buwend 
19 raͤt. 

C* zů Schäfbuien * leiten bislij * umb umb huͤoli 


das bus ze Schäfhufen won es waz mun ein fehäfbire * nun ward 
ber ſelb gruͤf won Nellenburg und alt bie vor if geſeit ber bie lät 
uber Min fürt der was ein gar a. m. fein ſtatt gögeti ba er ein 
fleſter bie buwie * fehle ® beite * und ſchlief und er wider ers 
wachet Ba batt er got uber * was ! güten "" rütgi uf gieng bie 
and, h. = felben ° guldin P Dem gqräffen dem felgen man Eber⸗ 
barten Tu, r. fehle " wor ſtatt form * brämen waz und rutt bus 
son bannen und bamt ba und Rift die Worte umb ge bis ae 
tüte fehlen * einen * uchab und ba Fam “ heiliger feliger 
“ber 1 fehle 7 feligen Matt selben * geivp es Matı felb 
bb im Der vorgeſchribnen cappel eim altir °* ere ber heilgen ur— 
ſtendi unſere heren Iheſu Grifli uud d. a. 4 ber beilgem unſers 
beren uffart. Der deitte Mitar ſeblt 9" fehle T ieh #8 an und 
buwt ein minfter dr. dieben "9. J. m. fehlt, Mit bes füngt 
die Handichriit einen Abſatz a. 
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bes wijen mannes Litpalbi,* ber in batte erzogen in 
finer jugende und zucht und * beichaidenhait" geleret. 
und in furgen* jaren,* bo das münfter vol* bumen 
wart, do brächt’* er ainen biichof, der do ze Co— 
ftenge " was, ber hieſſ Ruͤmalbus, ber wicte * bas 
mrünfter. dü wihi befchach nach der fappelle wihy über 
acht jar. 

15. Und bes felben taged do gap der milte graf 
Gberhart an das felber miüniter mere benne zwai huns 
bert hüban friges und lediges * aigend; und alles das 
güt, ſwas ** er an das miünfter gap,* da entarpt er fine 
erben nye umb ainen phfenning " alles ſines gites, warn 


‚er hatte day felbe güt alles* umb kaiſer und umb Fünge 


verdienet! und umb riche herren bis landes gewunnen.” 
Und doch das jelbe münfter brach grüf Burchart fin jun 
und der ‚bailig apt Zigefridus dar” nach ab nad grar 
ven Gberhardes töbe, won ed dunchte fi” nicht ala 
berlih, alg“ do dad gottes bus an eren unb an 
guͤte ſich hatte gebeileret, ?°° als dis buͤch bie nach? 
wol jait. 

16. Dar nah do buwte® graf Eberhart" fapvellan 
umb* bas müniter, und Dormentor* und fiechus und re 
feetorium” und alles, das ain flöfter fol hanz boch hatte 
er cd dar nach gericht,” das ninven” zwölf mimche ba 
folten fin und ain apt. do* fügt es ſich Doch Dar nad) 
under apt Sogefrido und under bem tugenthaften graven 
Burfart, bad fih ere und guͤt alſo vaſt Da befleret,” 
das man alle tag mere denne druͤ hundert perjonen* da 
fpiste, baidu gaiftliher und weltlicher, die do gotte ba 
dienten. * Und do '" der fälig araf Eberhart das clöfter 
nach finem willen vollbrachte,“ da jlcht* er in allen '* 
gegni* gaifchlich '* Tüte, die gaifchlich leben“ Emden '* 
halten, und geiamenet " woͤlf* und ainen apt, ber 
was ber dritzehende.“* Und do dis alled beſchach, do be— 
raitet er fih und für gen Nöme” und gap und '* bes 
valdı dem bäpfte und dem ftüle in finen gewalt und in 


B *’ fehlt * fjären 
? pfenmiga dar nauch, oft je 
12 aller, beſſer 


C * Euppardij P hatte a "inig (139) * mol gebumen 
© bat F hifchof was das er im bag müniter wichti das oͤch beſchach 
nach © Dem selben Fans Ffehlte fehle 1 Füng verbienot 
" heren und umb lanparäffen g. "in ® alt hatt an Ach geiter 
men and Abb.  Ponoch hie ſeit 9 der Sella "AR. fehle, aber 
vor fap, ſteht die * umb für umb "und bas dormater " dus 
reventorium ” gefinge * nun * uber Dem für do 7 et ich dad 
abt Sigfridus und der tugenhaftig graͤrf Burlart allen fin at als 
fait befiert * zmen hundert menichen ** Dienotent © gebum und 
volbräct ward © fach 4E niement Frim *" die da geilichfeit ges 
ſamnot denmeche #* mind * briigechendeit " Nm. 


° peiht * weichen 9 hibigen 9 was 
”fih, de 99 gebefiran 1 fehle 
14 gainlich, fo immer ** fündin 5 a. u. fehlt. 
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finen fchirm Das gottes hus und ſwas bar zuͤ horte, '* 
baibi lüt und güt. 

17. Do’ enphfie * ber bäpit, ber hieff* Alerander, 
das gottes hus und Lit und güt in finen fchirm,* unb 
gap do dem ftifter graven.“ Eberhardo ain ſoͤlich hant 
vefti," ſwer Das gottes bus ze Schafhufen, das graf 
Eberhart hatte geftifft, iemer an lüten alder * an güte 
alber an eren beiwärti,* Da mitte * das gotzhus an güte, 
an eren geuntuͤret möchte werben, bas ber in finem 
banne und in aller bäpit bennen ? ewellich * were. und 
die jelben hant vefti beftäten do dar nach ander bäpfte.! 
Ru wolte der almechtig get der welter erjögen, wie 


danfber im bes’ ſaͤligen graven Eberhartes dienſt if. 


ertrich was und ber buwe ber niwen geftifft, und nicht 
allain nach finem tobe, er wolt ed oͤch bi finem ichenne '® 
erzogen. ® J 

18.’ Es was in waͤlſchem landet ain man, ber 
was manig ’" jar blint am baiden ögen,' „das er tag 
noch” funnen nie geſach. nu” fügt ed füch, das dem 
jelben blinden ® etſwie DIE nach ain ander getromde,? es 
wölte ain edeler herre von tigfchem "? lande durch das 
land gegen Röme zem '* baͤbſte varn, der were Eber— 
harbus* genant und were” in gotted willen aljo wol, 
fivie '*" er zit dem“ möchte komen, fo wurde er von im“ 
gefehent. 

19. Der blinde tet als ainer fin genofj '’* ödı 
hatte getan, ’® der an der fträfle '? ſaſſ,“ bo Jeſus gie '* 
gegen Jericho für in, und oͤch frägt,* wer Da hin für? 
gienge. und da im wart gefait,* das Jefus Naſarenus 
da bin für gienge, do ſchre er und ſprach:“ Jeſus Da- 
vides fint,” erbarme dich über mich! Alſo tet‘ öch der 


B * geborti ® anpbieng *" gräff * ober, fo immer * be: 
ihwärti 9 mit 7 kaͤpten bannen * emenflih ® das, iſt Gor- 
reftur und für die Ausoſprache bezeichnend 9 lchen "2 menig 
12 güfdem #8 je dem 14 mie #5 gende 6 getäm 4° Arie 
is gieng, je immer. 


C * gehört ® und da * ©. b. fehle * gemalt * handoriie 
über das gephus ge Schäffhuien wer dem üt tett oder unerlicher 
fachen zä fügti das das zotzhus dar durch beſchwert wurde der fült 
in finem bäbftlichen bann fin iemer enienflichen "bie Worte und 
die bis bäbfte fehlen = dw. fehlt P ergögen bie danfkbaͤrkeit die 
der jelig gr. E. von Mellenburg getän hatt an dem buw ben er durch 
finet willen velbrädt hat an der ftift des münſters und bebielt und be: 
gaubet im naͤch finem tod mit Dem ſchatz der ewigen felifeit da er 
and fin wirtin rüwent und vaftent iemer ewenflicen hat einen 


Abjap * welfchen landen I gelin "dene. m. dit ſ. * und 
* man #. blinden P andren iroͤmpt 9 was berbart fehlt 
* mwenne * jelben man " ».i. ſehlt * ſ. a. fehlt, ber ih "mb 


da * do ward er frägen ” wer alfe für im 
feit: die folgenden Worte bis gienge fehlen 
Darides °* ze glicher wis tet 99 Bier. 


* dad warb im ger 


a: ar 1177 
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blinde. do im als diffe getrömet was,“ do fa er oͤch 
mange ’ zit an ber fträffe und ſwer da bin für gieng*® 
oder rait, fo“ fraget er, wer ed‘ were. und do er bie 
mange * zit getraip, dag er von ber ſtraͤſſe felten Fam, * 
in tribe denne hunger oder turft* alder anbrü not ** 
dannan,* bo ained tages wart, unb ber fälig grave je 
Röme durch die > ſtatt für,’ ba bifer arme blinde 
inne maß, 

20. Und do ber blinde horte das her für in var," 
war er für! mit fappellan® und“ mit rittern und mit 
anderm gelinde,” do prägte ® er bie vorriter, wer ba bin 
für füre;z bo faiten im etliche unter bem gefinde, bie 
weliche ſpraͤche? Funden, das ain herre von tügfchem * 
lande* da bin für fire umd wölte gem '° baͤpfte. Der 
blinde vrägte, wie er hieſſe; fi feiten im, er hleſſe grave 
Gberhart. und do er das erhorte, bo wart er gar frö 
und jchre in welſche ain gar lute ftimme und fprady:* 
„oe milter grave Eberhart, o ediler Swäbe, o lieber got⸗ 
ies frünt? erbarme dich über mich armen man.“ Der 
tugenthafte gräve wänbe, '' er ichrimse umb bad almifen 
und bied im balde geben; wän das was fin gewon- 
bait, '* fiwar ’° er rait alder ’* gie, do ftünt fin hant 
alle zit? offen gegen armen lüten, Dem blinden was 
dar umbe nicht, won er hitte das liecht für alles irs 
denjche '*” guͤt genomen, '* und bieff ſich balde hin füren, 
jwa der herre von tützſchem (anbe* mit finem geſinde je 
berberge were. und do er in das hus 'gefüret wart, do! 
bat er des graven nechte, '" day fie es burch got tätin, 
und je ir berre fine* hende wuͤſche, das fie im” des 
waſſers gäbin, bas von finen henden fluſſe. Die fnechte 
täten, als A ber arme blinde“ bat, und bo ir herre 
fine * bende getwüg, '*? bo* gäben fi im das wafler. * 
Der blinde hatte gangen gelöben und beftraich ſynit oͤgen 
und fin antlit da mitte, und jehant** ber felben ftunde 
do wart er ald fchone '* geſehent und wurden ?° ſinü 
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oͤgen als Inter als fainem andern menfchgen. " Ze hant 
do erfchre er mit ainer Inter ſymme unb lopte got von 
humelrih* und den * jäligen Eberhardum, graven von 
Nellenburg,® von bed hailihait“ er Das wunnekliche 
tiecht * ſach,“ das im got ald manig* jar hatte ges 
nomen.* Und bo bi märe in bie statt erſchullen, wie 
ed was gevarn,* do lamen! bie burger gemainlich baibiı® 
arme und riche, gelerte und ungelerte, den fäligen &ves 
len graven ze jchöwen* und ze geiähenne, burch den got 
ain als * groffes zaichen hatte getän.‘ Mer koͤnde? ges 
jagen, was zucht und dren man dem fAligen gerne betti 
erbotten? do tet er, ald Die gewaͤren* gottes frünbe tümt,* 
er enwolte enkainer“ weltlicher eren warten und hieſſ 
fin gefinde balde ſich beraiten und für von ber ftatt! für 
fih hin gen Röme. Und do er bin gen Röme fam '® 
und mit dem bäpfte '' Alerandro nach finem willen ger 
ibüf, dar umb er bar was fomen, und urlop von im 
genam und wider her hain ze lande für: de wolte got 
aber mit” ainem lobelichen jaichen uff der wibervart er= 
zögen Die genäbe, bie er an den '* fäligen herren” Eber- 
hardum hatte gelait und sch noch für bas mwölte legen. 

21. sr fügt ſich aines tages,* Das fin fun grave 
Burkart der tugenthafte" jungeling mit etfwie '* mengem 
ritter '* für was geritten gegen ainer ftatt, und wolte 
finem vatter ain Erber* herberge gewinnen, bi im und 
finem gefinde wol gezaͤme. Und do er von dem! vatter 
etjwie verre was geritten," do wart im uff ber fträffe 
alſo grymmekliche“ we, Das baidü ritter und fnechte und 
oͤch er felbe wände, * bas er ben tag iemer dur leben 
möchte.“ und ge bant” bo fant man botten balde '* wis 
der* gem '” fäligen graven Eberhardo, das er balde für 
ſich ritte, wolti '’ er finen lieben jun iemer** lebens 
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den '* geiehen, Und bo bü botjchaft fam,*® do erjchraf 
er gar* ſere umb ben ſun,“ und rait balbe und vant 
in ligende in groſſer unfraft; * do waren bie arkat! 
je verre“ und alle, die im fainen liplichen tröft * 
mochtin * alder föndin getuͤn. Do tet der fälig grave 
Eberhart, ald er diffe hatte vor getän,* und laite allen 
finen willen in gottes willen und mit mangem traͤhen 
fnümwet er nider fiir den fun, und nam zmai hölgelin ® 
und laite bü in crügeds wis in ainen fophf und qöf ” 
wafler dar* uf,® und bot * dem fun ze trinfenne ’°* in 
bem namen bes vatter '' und bes ſuned und bes h. 
gaiftes. und bo er erft getramf, bo ftlint er uf und mad 
genefen,* als ob im nie we wäre worden '* und rait 
frötich uff fine fträffe.! 

22.” Dar nad do” der fälig gräf Eberhart wider 
bain ze lande fam, do gebäcdht er wol, mas got durch 
finen* willen uff der fträffe, baibü? an dem blinden und 
an finem fune, hatte getän ’* genäben, *** und übte 
fich für baſſ an vaften und an wachen und an gebette 
und an allen güten werfen benne &. 

23." Ru fügt ih‘ ains tages, do er“ rait umb 
etlich fache, do befam im" ain ritter, der hieſſ Mani— 
goldus,“ und was &* fin ritter geweien und hatte fich 
begeben? in bem Höfter ze Stayne,* und was da ain 
apoftata worden “* und waz wider us gevarı, und hatte 
fin weltlich ritterelait "* wider an gelatt.® Und bo ber 
fälig grave in erſach, do’ huͤb er bi im“ uff dem rofle 
und erfüftet "* gar ** inneklich!““ und ſprach bifi wort * 
zu im: „o Manigolde, wie wilt di" dem gornigen*" und 
dem gerechten richter an dem jungften tag antwirten, 
das bu im abtrünnig“* bift worden? öme, er ift denne 
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gar gerecht,* der nu gar getultig® unb genäbig iſtz“ 
oͤwe, fin erbaͤrmde baitet uns tag und nacht * und friitet 
ind uff bejferunge; oͤwe armer, fere wider, du enwaiſt 
nit, ® wenne dü ſtunde funt an dem erften fläffe* alter * 
je mitter nacht alder ze hane krat*“ alder früͤ.“ Und bo 
er diſit wort geſprach, do erjchraf der ritter alfo fere, bad 
er ab dem roſſe balde fafj* und viel nider für fine füfle' 
und bat in, bad er im riete und hulfe, bad er wider je 
gotte* kaͤme. Do gelopte er im, das er im wider wöltn 
ze ® kloͤſter gerne helfen! je” Stayne. do jprach Mani- 
goldus der ritter, da molti? er niemer in fomen, er 
woͤlti lieber ber ermefte * bürftige bi im" ge Schafhuſen 
in dem flöfter ſin,“ denne ber obereſte“ in bem clöfter® 
ze Stamm. Und do ber jälig® Eberhardus das erhorte, 
bo lieſſ er allit Ding, Die er ge fchaffenne ’* hatte, un 
derwegen und ferte allen finen floff dar an,” wie er dem 
tüfel Die fele enphfuͤrti und fi gotte '" wider brachte, * 
und für bin gegen Staine gi dem apte und bat in, das 
er Manigoldo, der fin mind was gewejen,* ain urlop 
gebe, das er ze Schafhufen in finem fFlöfter® drüber 
wurde, und do im das ber apt erlöpte, bo flrt er in 
gen Schafhufen und bevaldh in Dem apte und Dem co« 
vent *? in ir brüderichaft. Alſuſſ belaip Manigeldus ain 
münch in dem Möfter,” umd aber in furger zit bo fchiet 
er von diſer welte. 

24. Dar nach nach etjwie '?* mengem tage bo was 
der ſaͤlig* Eberhardus ainer nacht nach ainer” metti zit 
in ainem andechtigem gebette, und bat got Uber fine 
nümwen geitifft,* dad er die alio behüti, das fin hailiger 
name ba nach finem willen wurbe gelopt. Gr bat &ch 
got über finen ritter“ Manigolbum, ber als“* unlange 
in dem elöfter was“ in finem bienfte gewejen, * und 
über ander, die von biejer welte waren geibaiben. und 
to er” an Manigelbum gedächte, do kunt "'" er ger 
gangen und ftünt ** vor im. bo frägt in ber jälig * Ebers 
hardus und fprach zu im: „o lieber Manigolbe, wie ftät 
ed umb bich, ald wie wurde bu enphfangen?" Do ant- 
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wurt er im und fprach: „da was mir bü ewige ver- 
dbampnuft ertailt,* wan das mich bin rainlı wort von 
dinem* munde beferten, das ich vor der verdampnuft bin 
genejen, und doch, won ich minen füſſ ze fpäte ujf Der 
welte zoch und gotte nicht völleftich '* hatte gebiet und 
öch jümelich ?* in dem orden was, da von bin ich in 
grofien arbaiten; aber als du mich häft befchirmet * vor 
ber ewigen verdampnuft, aljo macht bu mir oͤch wol 
nü° von minen groffen arbaiten gebelfen, * das du got 
finfjeftich über mich bitteft und min! im der bailigen meſſe 
haifeft gedenchen.“ und mit dieſen worten jcbiet er von 
im.* Ze hant bo er von im fanı, do gieng er bin und 
wachte fine fröwen,* bie jäligen grevin Dthen,‘ und 
fprad al ir: „ome lieb fröwe, wir fin ermefet, wir 
müffen ins bas an allen güten* werfen üben;’ wir 
winnen, das” wir groſſu Ding habent getän, bit Doch 
vil Maine fint umb Das ewige leben.“ * und" fait ir bo,r 
was er hatte geichen und * geböret, Und” von dem tage 
viengen fie ain vil ftrenger leben* an, denne fi & hettin 
gehept, mit vaften, mit wachen, mit* gebett, mit demuͤ— 
tigem geliger* und mit gewande, ſy begunden uff matten 
ligen für bitte; ir gebett zoch ſich biffe von dem abende 
ung an ben morgen und begunden” ſich jere arbaiten, 
das fi Manigolden von finen arbaiten“ uf ber wiffe* 
gehulfen. 

25.7 Nu hatten fü baibiı ſ. Jaͤroͤben als liep und 
wurben ze räte, das fi mit ain ander fürn und in 
haymfüchtin. alfuff vollendeten fi ben rät* und füren 
3 ſ. Jaͤcop, umd uff der vart do hatte der fällig Eber⸗ 
hardus uf geſetzet hie hayme, Dad man dem toten Mani» 
goldo alle tag drige ſelemeſſan ſprach alder ſang,* ine 
ander gebett, bad er und fin rayne froͤwe“* und ander 
güte lüte über im täten. Ei fürten sch ainen gar er 
lichen gezog“ mit in, und ir fappelan mit in," bie alle 
tag etſwie vil" meſſe fprächen, € Das fi ab ber herberge 
fümin. Und alfujj** vollefürten ſi die vart und lamen 
ber wieder hain. Und dar nach furgelich, bo ber fälig 
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grave Eberhardus ains nachtes* am finem gebette was, 
io fumt aber der tote Manigoldus gar frölih zü im 
und Dancer im gar Änjjeflich, das er im ze güte® hatte 
getän. Do* ſprach ber ſaͤlig“ Eberhartus: „o lieber 
Manigolde, wie ftät e8 umbe dich?" här dich icht ger 
bolien, das man dir hät getän?* Do ſprach Manigols 
dus: „ia ed hät mich wol geholfen und ftät min bing 
wol, won ich han gemainſinw! mit allen® hailigen vor 
gotte eweflich enphfangen.” Do* wart ber jälig' Eber⸗ 
hardus gar frö und frägt in aber und fprach: „o lieber 
Marigolde, ſag mir, ob du mugift willen, ob gote uͤnſer 
Dienft von trägen lüten dehainen lön bringe?** Do ant- 
wurte im Manigoldus und fprach: „ja immer gebett und 
irwer almüfen unb ümerl güten werd) dü fint got von 
ber eriten ſtunde danchber geweien, und als ir habent 
angevangen, alſo vollefürent umerh werchz! won immer 
thrön, ben ir befigen jont, ber wirt alle tag” von uͤwe⸗ 
ren güten werchen gezieret; und als ir liplichtt werf an 
uͤch jelben hant ertödet,* alſo ftät® uͤwer gaift fläteflich 
vor gotte und enwirbet? uͤch bas ewige leben.” und® mit 
biien worten bo" ſchied er* frölich von im. Der fälige* 
Eberhardus fagt” es zehant finer tugenthaften“ frowen 
graͤvin Iten,“ di* wart gar vrö, baibiı” das Mani— 
goldus erloͤſet was und oͤch umb du wort, die er mit ir 
herren” hatte geret. 

26. Nu hatte der ſaͤlig* Eberhardus ainen gar 
froͤlichen mit und veſten““ gewunnen von ben worten, 
bit im Manegoldus batte gefait, und den willen, den er 
lange hatte gehept, das er der unftäten welte” fich mit 
alfen dingen verzige," das volle fürte er mit den werfen, 
und faite öch finen willen finer rainen “= fröwen für. dü 
was gar fro und fprach, ſwelhen weg er vor gienge, 
den woͤlt fi'* nach gan. und aljo vol fürte ber fälige " 
Eberhardus finen müt nach ** gottes willen, und verzed 
ich der welte und alles find guͤtes und aller finer" 
weltlicher ere, und gie von der frihait in bie vanchnuft; 
des berre er“" was geweien, des undertän wart er bo, 
und wart ain münd in dem elöfter ge Schafbufen, das 
er jelber* hatte geftifft, und wart mit aller bemütfait 
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undertän® jinem apte und in aller jtrancait '* do 
verzart er fin leben;* und ald er ain? anvandı was und 
ain* urbab des clöfterd an liplichen hingen, aljo was 
er öch ain byſchaft“ und ain vortrager® an gaiſchlichem 
lebenne ? allen den, die da bi im waren. ® 

27.* Hie was graf Eberbart ain münd 
worben. Do was bi fällig grävin' Itha fin froͤwe 
näch bi dem clöfter in ainem huſe, das man da haiffer! 
vrönbus, * in ainem wittümwelichem " demuͤtigem lebenne 
by andren edelen fröwen; da belaip fie ung* nad ir 
herren gräf Cberhardes tode inne. und ald er ain by— 
ſchaft was aller,” Die in dem clöfter waren, alſo gie 
Sch ſi mit aller demuͤtlait vor? allen den, di bi ir 
wären. ® Und bar nah“ ba ir herre der fallg  Gber- 
hardus von bifer weilte bin ze gotte gefchiet, do buwte 
ir ber bailige abt Sngefrivus” und ir jun der tugent⸗ 
hafte* gräf Burfart ain Höfter in ber ere miner fröwen 
f. Angneſen, da* belaip fl da” ’ inne ung an” ir ende, 
aljo bis buͤch bie nach wol fait. 

28.” Und do ber falig grave Gberhardus ſechs 
jar in ainem ftrengen und volfomenem ® lebenne gotte in 
dem orden und bem* Elöfter ge Schafhuſen gediente, ? 
do jach get” an finen groffen '° und gangen ernjt, Das 
er in bem willen was, ob er vor“ alter ſechtzig jär 
möchti ban gelept, das er bi in finem willen wölr 
han vertriben als dü ſechs jaͤr,““ und“ ſante finen ger 
mainen * botten nach im, Das was der töt, und wolt im 
tönen“ in ber ewigen fröde fines volfomenen und '*" 
willigen bienftes, den er im von kintweſen,“ baidit in 
weltlichen und gaifchlihem tebenne, hatte getaͤn.“ Als 
fuff do** er wart gewar, das ber tot" in hynnan wolte 
nemen, bo befant ** er finen lieben fun graven Burfarten 
und bevalch im" das kloͤſter, baidu füte und güt,”" an 
fin fele,"" und dar nach '* da im find recht beichähen, ’** 
als alnem kriſtanen?e man, do ſchiet bit hailige  fele 
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” bis zů ire heren tod. und *® allen deuen Die P und allen denen 
gif * Eigfribus  * jümgling "mb da ® fehlt * bis uff 
” ohne Abſatz * leben im dem orben ſ. Benebien in dem . 7 ats 
Bienot hatt * fehlt non db möchte ** gott A eignen "im 
holen zit dem ewigen leben und in Die e- 1. "ifeble * kim 
wegen und weiend uff hät getan beite Mrals "er der tot 
ko pefalch 6. i, fehlt, dafür eht ih * laud gt =" umd 
ich befunder fin fele °" fin recht beſchauchent PP friften 99 «bie. 
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von finem füligen* libe von bifer unftäten ’® welte 
bin* zen ewigen fröden, 

29.°° Do bejante fin füliger* fun grave Burfart 
von allen gegynen* baiblı gräven, * frigen,* bienftman 
und" gaifchlicher" Lite ain michel tail,* und bejtattenet ®' 
finen lieben vatter" mit groffen eren in dem minfter, 
das er oͤch jelbe gotie® hatte geftifft. 

30.°° Nu wolte der almechtig® got ber welte? 
erzögen nach finem tode mit manger " hande zaichen, 
als er dch bi finem lebenne hatte getän, wie Danchber *" 
im fin williger dienſt und jin volfomen leben uff ertrich 
was.” Won den felben zaichen lange wer* ze fagenne, ®* 
doch fol man etliche fagen, di manig menſchtze wol 
faben, dü ob finem hailigen” grabe fint beſchehen. 

31.” Dis ſint gaichen. Es fügte ſich,“ bad 
ain wol gefründer* man mit dem tüfel was beſeſſen; 
ben fürten fine fründe mit groffem laide in alles lant* 
von ainem hailigen gem '? andern,* daz ben tüfel nier 
man kunde ns im bringen. und bo ſi vil arbait mit 
im hatten '' erlitten, do borten ft fügen, das ber fülig 
‚grave '* Gberhart von diſer welte was gefchaiden, Durch 
bes willen got bi finem lebenne als grofil "" gaichen 
hatte getän, und fürte man“ den behöften * man über 
fin grap, mit gangem gelöben.“* Der tüfel wart ald 
frayfchlich, "* do er horte, das man in dar" wolte füren, 
das er ben menſchhen näch hatte ertödet,* und müſſte 
man im baidu hende und fuͤſſe zemen“* binden, bas 
man in zem ’* grabe brädhte. '’ und do er uff das gran 
wart gelait,“ do lief er ain als '" grüliche ſiyymme, 
das alle die wunder nam, bie fie borten, wie von 
menfchgen libe ain foliche ** ſtimme möchte fomen. und 
mit ber felben ftimme do mi er von bem menfchen 


B ! umleiten ? ohme Abjap 3 genmmmen + und fr. 9 ber 
faltetent 9 ohme Abſatz 7 menger 8 banfber 9 das Rolgende 
feblt bie: Die menig menſch 49 ze bem 2 gebatten 12 grauff 
33 gel ** fravfflich 95 zefamen 96 gi dem 4° bredite "# ala 
ain 49 feliche, 


C * dem helgen ® fehlt * uff zü gott dem almechtigen in 
die ewigen fröd ® it abgelegt * edler Faller gegmi € und 
* dar zii N geifklich und welilich 1. * a. m. t. feblt ! beilattmot 
- für, l. v. ſteht im ® jelber hatte ° chme Ahfag P ewig 9b. 
mw. fehle "fehle "wer N fehlte = das Folgende fehlt bis di 
” fehle = ohme Uederſchrift, aber abgefegt * eins mals 7 geiun: 
ter durch alle land ** zü einem heilgen bie gli bem andern doͤrt 
2b som da fuͤrtent M dd Hefefinen armen menichen °* da wart 
der tüffel van gormig und woldret uñ im da er bert Fin zit dem 
grab 88 won Das bie ertötet fehlt, dafür Acht: und ſtalt ſich 
ba alfo wild dae im nieman getorfte näcen und das man im beub 
u. f. min binden * alfo wart er bar uf geleit und wart ent: 
taden won bem boͤſen geiſt und ftand uff gieng Kin weg und was 
geiund und frelich mit finen fründen und gieng mit inn wider Kein, 
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varn. und ald er € dar was! getragen gebunden, 
alfo gie er do geſunde fröliche wider hain mit finen 
fründen. 

32.* Dar nad) bo" fam ain armer man, Der was 
an baiden henden lam, bas er emweber ?* zü bem 
munde mochte gebieten* und das man in’ manig * jar 
muͤſte ägen. Und bo er uf das grap fam* und ben 
hailigen graven Eberhardum finer genaden bat,*® ze hant 
bo wart er als* gerecht an finen benden, das er Alt ® 
werf tett, ald ob im nie nicht * wäre worden, *' 

33.** Min ander zaichen.! Do was hie ze 
Schafhufen ain armer menfchge, der was von finer muͤter 
libe an? ftumme, das er nie wort gefprach, ber* felbe 
menichge '* kam biffe alı dem grap und bat mit dem ’' 
finne,” als vil er fich funde entitän," ben fäligen graven 
Eberhardum, das er im ze helfe kaͤme.“ Nur fügt 
es ſich ained tages," das im” ain phfenning* was ges 
geben durch got; denielben" phfenning '* nam er in ben 
munt unb gie über das grap mit gangem gelöben und 
opbferet in” uf das grap und lieſſ in“ uff bem munbe 
bar af '“ vallen; und zehant da ’® wart fin zunge* er— 
töfet, das er als mol rötte,” als ob er von fintwefen 
hetti geredet. Dis groffe ’°* zaichen faben** nicht allaine 
schen alder zwaingig, '" es ſahen alle fine fründe, von 
ben er was geborn, und bar nach manig '* hunbert, 
bie in von finthait hatten Ane rede ’* gefehen. 

34.» Min ander gaichen gräf Eberhart.?“ 
Dar nach do fügt ich ainer zit, das ain ftolger ritter 
in dad‘ munſter gie, da ber ſaͤlig“ Eberharbus inne 
was begraben, * und” ftünt bi dem grabe gar** hoch— 
verteflich und hat* ainen hapch uff finer bant. Deo gie 
ber brüder ainer von Dem covent dar und ſprach zit im, 


A * beinielben. 


B ! wart ® anmebri 9 bier läßt Bomanig chen + fom 
* alla I nie 7 geweſen 9 daz and. 3. * ala für an 10 selben 
menschen 1 fehle 32 im open Hm de 16 ar 


37 menichen 13 menig 49 Im reden 2° has brit zaichen. 

G * ohne Abſatze ſehlt "ein tentierdere * bringen Fet: 
wie m. 8 das er fin gnaud mit im teilte und im bulfe bad er 
tiber umb gerecht wurde fehlt I nie mügit gebrofen wer * ohne 
Ueberſchrift und Abjag I ift fo gefaßt: me lefent wir von einem 
armen menjeben bie za Sch., der was geborn rin ſtumm, ber felb 
menſch fam "im Atem Mn  ®.bdenm veritün® und fm mb 
got erwuͤrb das er rebend wurde Pesf.f. I mäls dem felben 
* durch get 'umb d. * im ben pfening, ” ben pfening " uf 
das grab * erledget un 7 Fand reden ald heit er gereit won ber 
erden Mund uff * fehle ** bad Folgende lautet alfe: vil menjihen 
und oͤch fine fründ und Dar nach menig hundert menfchen, bie da 
wol wiſtent, dae er ein ſtumm gebern was worden, Die nament 
munder ab dem zeichen ® ohme Uebericheift, aber abgeſetzt °° Dem 
dd graͤff * G. lag Fer 98 fehlt Ab der trüg. 
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wie er bi aines als '* hailigen mannes grap fo" hoch: 
verteflich * getörite geitän. * die ſtraͤffunge enphfie * ber 
ritter gar unmerteflih“ unb verimächte fini wort und 
ftünt ſtille. Do wolte got erzögen die genaͤde, bie er an 
finen bemütigen ® ritter, den jäligen* graven Eberhardum 
von Nellenburg, " hatte gelait, und mit den worten, bo 
der hochwertige ritter ded mündhes worte verjchmächte ® 
und ben lieben* graven Gberharbum,' bo viel im ber 
hapch bi dem grap* ab ber hant und lag" töt. ber rit« 
ter erſchrak gar fere,® wän er erfanbe gehant, dad got 
ain zaichen umb finen ungelöben" und fine höffart hatte® 
durch den lieben graven Eberhardum getän, und gie mit 
groffer ſchame von bem arabe uf dem miniter, 

35." Nu wäre noch von maniger * hanbe groflem 
zaichen vil ge fagenne,’ dir * got durch den fälligen graven 
Eberhardume bat getän an fröwen und an mannen,' 
blinden, lamen unb* manger hande fiechtagen, Dit follen * 
wir läffen beliben;‘ und als wir bie rede lieflen,“ ba 
vahen wir fi wider an, als hie ver geichriben ftät. 

36. '°" Hie was gräf Eberbart töt. Do ber 
fälig grade Eberhardus von Nellenburg ” von bifer welte 
je gotte bin gefchiet, do was der tugenthaft grave Burkart 
fin erbe, nicht allaine der bürge und des guͤtes* erbe, 
er arbte oͤch finen lieben vatter an allen tugenben, bie 
ain herre ze gotte und alt der welte haben jol an be 
miütefait, *' an mipltefait, "* an gottes liebi und finer 
vordhte, '*? 

37.7 Nu gedächte er wol, wie getrülich im fin ’* 
fäliger vatter das Möfter und die geitifft, baibi* lüte 
unbe güt, ze Schafhufen an fine trüwe hatte bevolhen, * 
und für dar* mit finen wigigen rät geben, baidu gaiſch— 
lichen und weltlichen, und befach '* do des clöfters wor 
nunge, baidü an gaifchliden und an weltlichen dingen. 
und do er das Mlöfter alles beiach, do bebuchte ’* baibiı, 


B ! fehlt 2 Höffertenflichen 3 getöeiti ſtön + aupfieng, im⸗ 
mer dieſe jüngere Form *ubel * meniger, meiit mit dem Umlaut 
" auch B hat bier dieſe alte Formm ® bie 9 ſüllen 39 oßne Ueber⸗ 
ſchrift demuͤttikait 42 multi. "9 werde 14 fehlt 13 beſchach 
16 Dundte, 

GC *fo fehle ° ritier übel 
v N. fehlt ® hatt verſchmaͤcht 
Kodg. feblt "was 
tän gegen dem jeligen 


4 fehlt © den felben FE, 
humb jeligen * hatt verachtet 
"Barabeb.r ® fin unglehig ° ger 
? ohne Abjap, fängt an: noch mwerint wit 
zeichen ze ſagint, Die get * fehlt und an b. und an l. *am 
* Die Jar ich alie beliben * beliben alie u. * obme Ueberſchrift, 
aber abgefegt * v. M. fehlt " erb und ein burg des gütes er 
er batt (dl. erbet) och ohne Ablas * ain lüten und aing. *ans 
pfolben hatt "> das dar umb man wigig rät geben die barbij im 
jöltent fin und im rätten fültent das beit und das muplibel. und 
da daz alles beſchach, da beduͤchte beidt ber apt und euch Die 
mänd a. g- 
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in und fine rätgeben, das baidü, der apt und bie mündhe, 
an gaifhlichen dingen und am weltlicher berichtunge* 
nicht als endelich wärin, als es" noturftig wäre gefin,** 
Und für zuͤ ainem Möfter, das ift Hirſoͤwe? genant, * 
da? was ain apt bi ber -jelben zit,° der hieſſ Wille 
beimus, * und! was ain* man,” das man bo in allem 
erben ſancti Benedieti bie ze lant nicht en vant* an 
gaijchlichem lebenne und an fünfte der hailigen gefchrift‘ 
und an bemütefait und an götlicher lere.“ ben bat ber 
tugenthafte grave Burkhardus, das er fich fines clöfters 
ze Schäfhufen och! undenwinbe” und finer herren oͤch 
zwelf mit im da hin fürte,* bie ben orben vefteflich ? 
fondin halten. und das er ſich des clöfterd * deſte gerner 
underwunde,“ do gab er demfelben Willehelmo* bem apt 
und dem clöfter die vogtay“ uf, '° baibin? über das 
clöfter * und* die ftätt ge Schafhufen, die er von finem 
vatter grave Eberhardo“ je ainem erbe ſolte han ger 
hept.!! und beſtaͤte“ do Die jelben frighait mit zwaiger 
bäbfte handveſty Gregorii” und Urbani, die do bi ben” 
ziten nach ain ander* waren. Alſuſſ“ do enphfie ber* 
apt Willehelmus das clöfter ge Schafhufen und bie vog- 
tay '?= von bem fäligen'* graven Burfardo, und fam 
von Hirföwe ber” und fürte! zwölf miünche mit im, 
die an aller gaifhlicher ** zucht in do die beften duchten, 
und berichte®* baidü Möfter ’* am galjchlichen und an 
weltlichen "> fachen. 

38." Nu begonde je baiden clöftern, ze Schafbufen 
und ze Hirſoͤwe, ſich als vil ebeler‘* Tüte gem '* orben 
naigen, und begunde *?" fich je Schafhufen ere und güt 
alſo ** vaſt meren, bad den” apt Willehelmum bes 
bevüchte, "* das im bit burbi ae fwäre wölte werben, Das 
er bafdiı kloͤſter nicht allaine möchte ’° berichten.” unb 


B ! in füres ? mit dem folgenden Worte beginnt B ein 
neuts Gapitel ? Hirfem + Milbelmas ° nit want 9 fürti Tue 


ſtenklich *® beiten 9 woging FO nf 3° won beim folgenden Mlort 
an bat B tieder ein neues Wapitel 42 vogtig 9° eloiter 44 ge 
dem 9 begonde 16 W bunden 17 mache. 


C * weltlichen richtungen +» fehlt © genempt Girkow * bar 
inw "Bd; fehlt Foer 8 feliger bes ordens ſ. B. bee 
lichen vand mau nit a.g. l. * un was mol gelert der b. 9. 
k und was gar am Demirtiger und jenftmitiger biderber man ! fehlt 
=“ underwunde * ven und finer bis hieher fehle, bafür ſteht: ba 
von finer ernihaftiger bette wegen underwand Ad der erwirdig und 
geiülih man apt Wilhelmus des clofters za Schfhufen  ° apt 
Milbelm Pu. 6. feblt 9 die cibſter "Kb "a. G. fehle * won 
ge alnem bis bieher fehlt, dafür ſteht; ererbt hatt  * beftetinet 
*Grtgorius und Urbanus ” felben * bi enandren Fals te e 
= felig * ungen #b felben ** fehlt 4 woel in a. goͤttlichtt 3. 
den orben hieltent T son in de bis hieber fehlt #* regiert Fb. 
a. w. fehlt ® ohne Mbiap ** und Ich umebler N begond "" ale 
m dee Milhehm FF das Zolgende lautet: und wart Da ze wit 
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mit graven Burfarded räte, do er awai jar apt was 
geiin, do gab er alnen andern apt an fine ftatt, ber 
zwelf münche ainen, bie er von Hirfüwe ber ge Schaf: 
hufen hatte brächt, * ber hieſſ Sygefridus, und was* 
win® man an gaifchlicher uͤbunge“? und an weltlicher bes 
richtunge und an funft der b. geſchrift“ wol gesieret," 
und lie* die andern münche! oͤch bie bi im" ge Schaf: 
hufen, und für er wider hain gen Hirſoͤwe in fin» clöfter. 

39. ' Und do Sigefridus Die aptye und bie® 
phflegenuft °* enphfie ze Schäfhufen, do laite got als 
groff genät an in, das er umb! fin gaiſchlich bemitig '” 
leben nicht allaine” gaifchlichen Lüten wol geviel,® «8 
hatten och * herren und riche lüte von dem lanbe groſſe 
(rebi zü im und nämen finen wofen® rät? über alle 
ſache,“ bie fh an gie." Nu fügt” ſich, dad under uns 
deren lüten, bie her fämen ’* züı im und Den orben von 
im enpbfiengen,* das ain weltlicher priefter von Gofteng 
ber zuͤ im in dad clöfter fam, ber hieſſ Adilbertus,“ und” 
wart” ain als volfomener man an“ allen gaijchlichen 
tugenden,” das er das lop vor* in allen hatte, die bo 
den orden an” trügen. und bo berjelbe Adilbertus et 
ſwie ''* manig jar in dem clöfter ge Schäfhufen * mit 
ainem ftrengen und volfomenem lebenne ’* was ge 
wejen, * do fchiet er mit ainem güten und hailigen ende 
von bifer welte bin ze gotte. '" bie umb biefen * jäligen 
muͤnch MAbelberchtum ’* gehapte '’" fich der" apt ige: 
fridus'"® und der covent gar übel, das fie" ains for 
lichen '° fäligen mannes ba ze '” Hofter folten und muͤſten 
enbern. '* 

40. Ru fügt fi," do der felb"" Mdilbertus 
ftarp,"" bo was ber fälige grave Burkart in” Elſaſſ, 


+ Do num 
10 fomen 
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wie er im tette und das zii ordnung ſatzti mach dem aller beiten. 
da warb gräf Burkart zwey jar apt und bo bie ns foment do nam 
er einen apf am fin ftatt, der was der 12 einer die won Hirhoͤw 
bar lomen wärent des nam mas ©. genant. 


EC ® mw. Ih gar ſeliger * orbuung * er was dd w. 
° am Dem dib der lief Fiehle ©. be Pat "ohne 
Abſatze oyildguug umb ſt. mmb "fehle "bey. * ſunder 


äh den weltlichen Die hattent groffi 1. 
den dar mir A belümbret mäÄrent 

! mb Das * Wberchtus * und Der * Ich ein “in "und Bas 
* von ** do und an fehlen Pb kang und m. mas Hm. og, 
fehlt ** umb ben helgen M gebüb 8 jelig IE, fehle, gar 
übel und Sch d. gang ce. " Das Folgende landet: ein ſeligen und 
heiligen mans im bem rloiter foltent enbern, bes driotent (Il. trurtent) 
ſt alle fampt FE ohne Map ea m Der much »n von diſer 
wetten welt geicheiden was °* dem. 


P wigigen ° zi im ſa— 
* e0 ich oͤch das ander lüt 
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won da hatte er* vil gütes, dad was im je erbe wor« 
den von der hailigen fröwen grävinne Hädewig, '® dü 
fined vwatter müter was. Und de er des nachtes an 
finem bette ** lag,“ do der guͤt Adilbertus bie ftarp, do 
fam * ain finmme ze drin mälen ber felben nacht und 
und fprach zü im: „o Burfarde, wie bift du und ber 
fleffe ge Echafbufen jo fälig, das* Albertus ber‘ priefter 
ie da enphfangen * wart.“ unb bo bi fiomme jem* 
dritten mäle das gejprach, do erjchraf® er uſſ dem fläfe 
und wachte“ finen® fappelan, ber hieſſ Hermannus, ' 
und jant ben* balde her! gen Schafhuien, wie es hie” 
were gevarn.“ Und do er fam, als in fin berre hatte 
gebaiften, do was ber fälig Apilbertus erft begraben, 
und vant ben apt Eigefridum und allen® den covent in 
großer befiverber umb in.* In ber jelben zit” bo 
was’ ödh* ber fomen ain us genomenlicher güter mündh* 
von" dem flöfter fancti Blaſii,“' der hieſſ Bernoldus, ” 
dem wart dort ® von gotte* kunt getän, das er hier ge 
Schafhuſen fin ende fülte nenten.* und do er erſt her* 
fam, '® do wart er ſiech und nam“ ain hailiges* ende, 
und wart zü bem fäligen Mbilberchto gelait in ain grap, 
das Mit in dem cerügegange, ba man uff dem miünfter 
gät, bi der tür zer ’' linggen hant. Da ligent bie“ 
zwene bailigen man bi ain anber inne, das man wol 
gelöben fol, by ain ander in ainem grabe. 

A,“ Ru was noch bo" bir’? fülig grapinne 
Drhar in bem+* hufe, das ba haiſſet“ das vronhus, als 
bie vor geichriben ftät, in ainem rainen** bemütigen 
lebenne. Nu bebunchte '* den güten apt Sygefriden, das 
fi nad ie" eren und nach ir hailigem lebenne nicht 
wäre ** in“* ficherem lebenne, '* und ftifte ain kloͤſter 
in der ere” ſ. Angnefen und bejlöji fi bar in und ander 
fröwan, ’*rr die" bi ir waren in dem vrönhuie geweſen“ 


B + Häimwig graͤffine ? gebetie 9 tom anpf. * ge dem 
5 machte 7 fehlt ® fant Blkin dort "0 Kim PT ge ber 92 Die 
dunckte 19 1hät B fliehen 15 ftewen. 


© * gar © feligen gr. Hailwigen * gebeite * bas Aolgende 
alfo: ba kam zü im ber gür Alberchtus ber zu Schafhufen geftorben 
was mit einer ftimm fam er gie im und sprach, o Hurfart der 
f jelig * erwachet + rüit finem 'b. 6. H. fehlt, dafür flebt: das 
er uff ſtuͤnde er mühe im en weg fehifen Pin her uff g. ©. 
das er da erfüre * da ergangen were " Bas Folgende lautet: als 
er beruf fam und er Die mer erfür, da warb im gefeit, wie bad 


Alberchtus der felig weicher tod were und erſt b. * fehlt P küͤm⸗ 
bermäb ui. fehle * fehle "einher aa. g. m. fehlt 
“us * Blefin % Berchtoldus * v. g fehlt 7 fehle * fehlt 
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mit ainem fölichen gebotte, daz fi und alle bie iemer 
in das jelbe* Höfter ze ſ. Angnefen foment, '* von bem 
tag dad fi* niemer me und an ir ende bar us lebende 
foltin fomen.* und das feibe gebött, do das abbas? Enge: 
fridus hatte getän, als wart beitätet * von bem bäpite 
Urbano, der gab ain hantveſti dem apte Sngefrido dar 
über, bir ftät alfuff geichriben: * „Ich Urbanus ain necht 
aller gottes knechte“ haiſſ und gebüte" dir Sygefrido by 
dem banne und bi dem gewalte, jo* mir got an finer 
ſtatt bevolhen hät, das bu noch enfain ® apt biner nach⸗ 
fomen * enfainen® gewalt über das gebott habent ab 
ie nemenne.““* 

42.* Dar nach bo ftift er aber * zwo gellan, aine® 
in ber kre ber füneginne '° von bumelrih Mare, bi ift 
gebaiffen Wägenhufen, ''* dye anderen in ber ere ſ. 
Fydis, bi haiſſet Gravenhufen, ** 

43." Ru hatte fih in” der jelben zit das gottes- 
hus ze Schaͤfhuſen an füten, an güte ald gröfjlich" ger 
miret, das baidlı den* apt Sygefriden und ben fäligen 
graven Burfarbum bebüchte, '*" das das minfter, das 
ber h.* grave Eberbardus hatte von Erfte gebuwen,“ ben 
eren und dem güte und ben lüten baibü* ze Maine und 
ze unechtig* wäre.“ und mit dem räte graven Burfardes 
do brach der gůte abbas '* Sygefridus das minfter nider 
von“ grunde, bas jtünt ba wo '* ber crüßegang fit, 
und vieng das an ze bumenne, '* das man mu” ficht. 

44.“ Unb ge ainem giten und ’" jäligem? ans 
vange ber nimen geftifft bes balligen gotieähufes to 
gab ber tugenthaft grave Burfart gotte und finer* müter 
und allen“ haitigen, in ber ere es oͤch* angevangen 


B ! Fomint * der apt 3 befleitt * mit bem folgenden Worte 
beginnt B ein neues Kapitel 3 anfain * näckemmen ° B bebält 
biefe Form bei * fehlt 9 aber aine 0 Fünegunme Woaͤgen⸗ 
hußen. mit bem folgenden orte beginnt B ein neues Gapitel 


12 ohne Abjag 7 bedunckte 14 apt 95 num für mo 16 buwend 
fchlt. 
C * fehle ® kemint z. ſ. A. * im giengent irmer ung a. i. e. 


bar inu beliben und mit dar uß fomen feltint 9 das Zolgende 
lautet: das ſelb gebott der ſelig apt S. hatt und ſͤt alſo noch 
hätt Dis tags alfo geſchriben: Ich Urbanus * a. a. k. fehlt, bafür 
fteht: am gottes Mate F Beiffent und gebietent dem apt S. * als 
® fehlt und ze tuͤnd mach ſinem willen * fehlt "ohne Abſatz 
"ze" an allen Bingen an für und am güt ale wat * dem 
? bunkie 9 jelig " Eberhart geftift von erit uf * fehlt * adhtper 
* feblt "m. ab ge grund und lieh mochten ba den cruͤtzgang fin 
und v. da bas munſter wider umb a. 5.6 " man med huͤt 
Bis tags ſ. * ohne Abſatz 7m. ſ. fehlt * Mieben * gottee 
“fehle. 


* Magenbaufen bei Stein im Thurgau, ſ. unten Gbromif von 
Petersbanien Bud 3 Gun. 26. 
** Grafenhauſen im Amt Bennborf, 
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wart und öch darnach gerenhet, ainen ebelen kraͤn,“ Das 
waj die vogtyge Über das Mlöfter® und über den fleffen, 
der bar gü horte,* den bieff' er fm.‘ dar nach gab 
er fin aigen gröfflih, baibü börfer, welde und gevilde, 
ſwas umb das Hlöfter lit, Hemmental und den walt, der 
da haiffet der Rande, Bifingen und das? bar alı höretz;* 
er gab äh” in Kurwalchen ain ſchoͤnes güt, Das iſt 
Luppis gehaiflen.'** Dar nach gab er alles fin güt an 
bad gotzhus wan allaine fine burge,* Die lieff er finen 
fründen, und das dar zü borte;* won er hatte gar ain 
edel! fröwen, bie was bürtich von Sachien, biı* gewan 
nie fint, und won fi Ane liberben waren, ba von! 
gaben fi das güt alles” durch got und hatten* bar nach“ 
manig jär? ain raines kuͤſches leben. 

A5.° Und do fi erftarp in ainem güten lebenne, Do 
hieſſ er fi begraben by finem lieben" vatter. Es lit ch 
in dem felben grabe ain gar hailigü ebelli* magt, bit 
was ains graven tochter, der* hieſſ grave Albrecht und 
was des ftiffterd wetter; die felbe hailigi* magt hieſſ 
Vrmentrüt” und was ge ſ. Angnefen in bem flöfter. Nu 
hatte got an Die jelben magt gelait fin hant, bay fie 
manig jar veltiteh was, und wan fi da” von ir melts 
lichen fründen ald gar verfchmächt wad, ba von“ fturben 
oͤch alle ir frunde, die fi verfmächten, * unrechted todes 
und aͤn erben; und won fi im bem flechtagen als ges 
tultig” was“ und als“ demuͤtig mas, * da von gab 
got ain gaichen, Das er ji wirdeflich * und eweklich wolte 
ſetzen.“* wan bo ji von difer weilte gejchlet ” und man 
fie an laite, do gieng von dem libe, der als unmugelich 
und als unmüfjlich was an ze griffenne* und je fähenne,’ 
ain als füfler und edeler imaf,* das man von der ſuͤſſe— 
fait? füme ba bi ir mochte beliben.“ Als nu bie 
vorgeichriben ftät, do dem tigenthaften graven Burfarı 


B lieſſ? was ° verfihmächten * fehlt * wirbenflich und 
eroenflih © griffend ° banblent noch ze ſehend, von der gieng 
nun aim *geſchmack * ſuͤſſikait. 

C ein edle from gotzhus © gehört und lief. und ſeit bias 
frog“ das Zolgende lautet: und gab oͤch dar an alle bie frijheit 
Haͤmental und den wald doͤrfer und veld ben Randen und mas 
darumb litt und Id B, m. tens * Dar ein ſchoͤn guͤt lit in das 
ba heiſſet #, und "fin burg PB ogebort * Felige liebe * und 
fehle "alles das fo haften "u. b. fehlt * uber fürt ſi 
2 ohne Abſatz © fehle " beige folge "eb © d. Selig magt 
” Irmelteut " fehle = fehle 9 mulig * fehle * fehle MM wir 
dellich begäben welt und da A" das Folgende bis zum Schlume 
des Satzte lautet alfe: da ichmaft ir lib alfe wel, bus man kum 
Bi ir beliben mot 99 das Folgende lautet: als nun Dem eblen 
gröfen gruͤff Burfarten fin f. geiarb. 

* Hemmenthal am Rufe des Randen, und Vüfingen am Khein, 
zwei Dörfer bei Schaffbauſen. 

»* Mevenfeld in Grasbünbten. 
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fin fröwe eritarp, " do nam er ſich gar aind demütigen 
lebennes * an: er en wolte nicht me? herren noch graven 
namen ban,* er rait alb er gie ainvalteflich * mit ainem 
fnechte, jwie dad ber lip in der welte was, bo wolte er 
doch nicht ber weite dienen.* er wart“ arıner lüte vatter, 
mit ben* tailt er, fwas® er noch Do mochte han.* er 
rait und gie und berichte Lüt und güt finem lieben gottes 
bus ze Schafhufen als ain getriwer vatter. 

46.‘ Und bo der güte und fäliger** man apt 
Sygefridus fechtgehen jar apt was geweſen,* bo ſchiet 
er in ainem volfonenem gütem lebenne” von bifer welte‘ 
hin ze gotte. O wer Hindi * die groffen“* «lag und das* 
iamer gefagen, dad man umb den hailigen vatter hatte! ! 
nicht allaine fin undertän,” ed was oͤch grof '"” clag in 
allem orden f. Benedicti” hie ze lande, wan ſwie er den 
namen aines apted numen je Schafhulen hatte, do was 
er doch als ain !" vollefomener '* man an gaiſchlicher 
zucht und an weltlichem raͤte und wige, das in baibi, 
äpte und weltlich phfaffen und herren hatten als irn 
obern '? maifter. Er lieff öc find gotteshüfer nach gotte 
und nach ber welte in groſſen &ren; '* und als ber hailig 
grave Eberhardus gem erit ’* das kloͤſter nuwen zwelf 
münchen ’° hatte geftifft, bo hatte fich baidü güt und 
ere als vafte gemeret, das er alle tag wol brühundert 
verjonen fpiäte, baidu gaifchlich und weltlich, die gotte da 
dienten.” und? wart mit grofien eren begraben vor" 
dem altir '? ſ. Stephfani;* und ber bu bes münſters 
was noch bo '* nicht wollebrächt. B 

47.° Dar nach do! wart gar ain fülig '*" man 
erwelt zit ainem apte, ber hieſſ Gerhardus,“ und bo er 


A * arofier. 


B ! farb 2 lebens * mit fain h. * er rit oder er giemg 
das det er ainfaltenflih 3 was 9% fäliger * guͤten leben # Finde 
»groͤſſen +9 gröfi ": aim ale, immer bieje Wortitellung +? vol: 
fammener 3 irem ebren + von dem folgenden Wort an bat B 
ein neues Gapitel *> zit dem eriten 9 münd 9’? altär 48 dem 


nadıt für bo ſaͤliget. 


GC * ber vorftchente Sag fehlt, dafür ſteht: wir lefen von im, 
we hin er reit oder gieng, ba gieng er gar tinvalteklich ® ber vor: 
iehende Eap fehlt * was och *# denen * was er hatt, das Fol: 
gende lautet: er beit alweg fin gotzhus ge Schäfhufen als ein ge: 
truͤwer birt "ohne Abſatz F felig " gefin I fehle K fehlt "bie 
die lieben wetter batent umb irem lieben beren und vatter * u. a. 
ru. fehlt, Dafür jteht: das koͤnd nieman geichriben * das Folgende 
fehlt, dafür fteht: umb dem getruͤwen vatter, won er was ein geift: 
licher wiſet man, bas man ſin gelich mit vand und deſchach allem 
lanb vaſt bel am im, wen An goghus hat gin genemen am güt und 
an er, das man mol drühundert perjonen völenflich init 6. 9. 
“ bienotent P dafür ſteht: diſer apt ° bi " dh im dem münſter. 
Der folgende Schluñſatz fehle * ohne Mbiap "fehlt " Heilger 
felger * Gebhatdus. 
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unlange apt was geweſen, do begert er bes ellendes für 
bie haymüt* durch den namen unfers ’ herren? Jeſu 
Erifti, und gab" bie aptve? uf, und nam ber miündhe 
etſwie? mengen* mit im und gieng‘ gen Rome * und 
bat den bäbft Urbanum, das er im erlöpti, über mer 
je varn in das hailig lant. der bäbft tet das nicht* 
gerne® und wolte, bas er bi finer aptye wäre beliben; 
do er aber finen grofien ernit fach, bo erlöpte er im ze 
vamı * und ben brüdern, die mit im uff dem kloͤſter dar ® 
waren fomen,® und gab ben andern münden, Die ze 
Schaͤfhuſen in dem flöfter waren, urlöp ? ainen andern 
apt ze wellenne.* Do wart aber bo ain gar erber man 
erwelt, der was prior und‘ hieſſ Adelbertus,® under 
dem begunde fi das gottes bus! am gaiſchlicher zucht 
und an" güte wol befferen.” Der felbe apt* Adelbertus * 
erwarp och bad edel? hailtim ge Tryere,“ bie h. herren 


Gonftantem, Meranbrum” und Peguntium. * Under im 
wart öch ber bu. des münſters vollebrächt. 

B uͤuſere * etwen > Nom * varenb 5 bar  fümen 
7 fehlt 9 erwellend * Abilberchtus. 


GH. h. fehle ® u. h. fehle * do gaber Tapliig "ers 
wen meugen mind für # fehle © omas Folgende lauter: alſo 
füremt fl entweg, und do erlöpt ber bäbft dem andren beren bie zů 
Schäfbufen einen andern apt ze erwellent. das beſchach, do wart 
ein g. erbrer Fo p. u. fehle & Miberchtus I wall meren und 
beſſten * eren und ang. * ww. 5, fehle * fehlt P fehle 9 Xriel 
" Gonftantum und Alerandern. 

“ In ber Sunbfchrift B Blatt 19 
erzählt: 

bie vahet an wie bag die lieben martrer find Fumen 
gen Scaffhuſen. 

Es was ain giter biſchoff in der Matt ze Triere, da bife hail: 
gen marteer bie marter hatten erlitten, durch den namen ünſers 
herren Iheſu Ehriſti, der hirſf Bruno, und vom gebuͤrte und an 
fünfte und am weltlicher wiczzt und an tugenblicher geberbe wol 
fines amptes wirbig. Nu was ber jelb buicheff Bruns Dem hai 
ligen grasen Eberhart von Mellenburg naͤch fippe, der ge Schön: 
bufen bas münfter und bas clofler ul ſinem rechten aigen und mit 
ſinem sehlichen gfit hatt geſtifft im ber eren ſ. Salvatorie des 6. 
bebalters Iheſu Ghrifti von Immelrich und dar naͤch in aller hailgen 
ere, und davon hatte ber ſelb buichuff Bruno Das clofter ge Schaͤff 
hufen gar lieb, warn Im der ſtiffter naͤch flppe was und fant groͤſſi 
Hainebe und koſtbaru an mefigewande und an anderem Fildenfchaez 
dem ſelben cloͤſter. er fant ouch ber zem felben cloͤſter duͤ loſtbaren 
glasvenſter, die in dem ſelben muͤnſter ſint. er kam euch dilfe her, 
wie verre ed von finem biſſtüm wae, das er baidü das cloͤſter und 
die bruͤder dez münfter gefebe. 

Nu fügt es Äh nauch des h grasen Eberhardes tode bes jtih: 
tere, das ain gar erber apt bie ze Schaͤffhuſen was, ber hies 
Albertus abbas, apt Älbrecht, das was am gaiftlicher zucht und 
an mweltlicher ſacht gar ain wiſer man und dar umb bo batt in ber 
obgemand bſchoff Bruns gar lirp, und wenn er gen Triere fam, 
fo dei er im groͤſſ ere wit geberden und mit gaben. Unb bo Mi: 
bertus Der apt erfant, Das ber byſchaͤſf als groͤe liebi und haimlichü 


if dieſer Hergang alfe 
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48. '* In ber felben zit bo® ftarp oͤch ber* ſaͤlig 
grave Burfardus in ainem halligen und demitigem leben, 
und alles, has er hatte, grofj getregbe ** an form, an 
wone und an flaifch und ſwas ain berre uf finer* burg 
haben fol, das bieff er alles zem* öfter mit im fuͤren 
an den bü des miünjtere. und wart" begraben * bi finem 
lieben vatter, da oͤch fin fröwe lit, und bi hailig 
Irmenbrut. » 

A9.“ Hie was grave Burfart töd.“ Nu 
fügt ſich in den ziten, das bi hailig ceriftenhait im 
grofien! fumber vie. Es was ain kaiſer, ber” hie 
Hainricus, won ed waren ® vier kaiſer nad ain ander, ' 
bie alle Hainricus hieſſen,“ und was Dife® ber * vierde, 
und? viel in ainen ungelöben. Nu was in der? zit 
ain gar” fäliger und güter bifchoff ze Koſtentze,“ ber 
bieff Gebeharbus; den verftiefi der kaiſer mit gewalte 
und mit unrecht, won er finem ungelöben* nicht wolte 
gehellen,“ und fafte ’°” ainen andern an fin ftatt, der 
hieff Arnolfus, und was” ain böfer fetker. ’' 

30.” Im der zit,“ bo bis alles geſchach, do lept 
noch do?” bi rayne und Di ſaͤlge frowe '? Mha graͤ— 
vinne* unb lag in zwaiger hande vanchnuft '*** in bem 
flöfter ze j. Angnefen; bi '* aine waz, daz fi von ** 
orben befloffen was und flr bes Hofters tür nme fam, 
von bem tag," bas fie in gie, ung an ir tot, weder 


B ohnt Abfay 2 güt # zü Dem * obme Meberfchrift, aber 


Pla dafür nelafen * fünti © wären Ten ander * und bifer 
ber *Goſtenez 19 fargte #4 keczzer 9° fein 19 gefangnuft 
14 die 48 0, dem. 

= 


> * ohme Abſatz ® fehlt * erwirbig und @ gefragt " einer 
"da und geleit Zi © Irmeltrut in dem miinfter uſſerthalb des 
fors in ber geteitt zwiſchtut dem zweyen altiren * ohme Meberfchrift 
und Abjap bie vor nun fe ed "grofi " fehlt = ba heil det: 
liber H. "Bis Poumb der 9% felben güter unb globen 
"halten " fapt * gar ein — ohne Abiap * mum fügt es ſich 
Bd fehle fehlt *gefangnüs bon. Dem  °° gelorſt 
fomen 4 das Folgende lautet: da A hin im ward getin bie uf 
bie jelben Hand won A bett gern iren ſun helfen begraben. Die an: 
ber gevangnüs was bie, 


zu im hatt, do fom im ain hailiger fin in daz hercz, das er den 
duſchoff biri, MD er Dem eloͤſter je Schaͤffhuſen als groͤſſi trw dich 
hett ertoͤgt mit menigen binge, Bas er ouch denn durch Aires lichen 
fründes Des ſtiffters willen dem ſelben clöfter aim funderlich er butte 
und es zierti mit ainem libhafftigen hailgen, ber den ſelben fiefen 
ve Schaͤffhuſen mit finem hailigen gebette vor got im ſtuen ſchirm 
und im jiner haud bette. ıc. 

Es folge num bie ausführliche Erzaͤhlung, mit welden Schiwie: 
Figfeiten dieſes Vorhaben bemerfüeltigt wurde, Die Gesta Trevi- 
rorum enthalten Davon nichts, obgleich Re (I, p. 197 ed. Wyt- 
tenbach) bie Stiftung des KRlofters Odenbeim im Kraichgau durch 
ben Etzbiſchef Bruno vom Trier erwähnen, fo ſchweigen jie doch 
über fein Verhaͤltniß zu Schaffhauſen 

Exelleniammiung. I 


durch fründe noch Durch layne nöt, und do man ir lieben 
und fäligen fun Burfarten ben graven begruͤp, noch bi 
finem lebenne nie ud wolte fomen. ' dit ander vanchnuſt? 
was, baz fi mit bem* fwären fiechtagen paralyſuſſ ma— 
nigen tag gar fere® gebunden“ wad; aber ſwie Das ber 
hailig lip gar jergangen was,‘ do was doch der gatit 
und bi ranne * beichaidenhait als voͤlleklich mit Demütfait 
und mit gedultkait * und mit andacht jtäteflich ° gesieret, 
day nicht allaine fich die bi ir gebefleretten, die ſi ſahen 
und bi ir waren, oͤch alle bie ir durnechtig leben horten 
jagen, Die enphfiengen befferunge da von. 

[31.° Si bat öch got ben beren gar fliffenflich für 
bie geitift Des miünfterd und oͤch über graf Burfarten 
unb über alfe bie, die dem gotzhus truͤw und dienſtbaͤr 
werint, getitlich und weltlich liun, ſi werint tobt oder lebent, 
Es beſchach oͤch gar ain groff zeichen von ben füllen, die 
noch hüt bi tag in dem münfter unb under bem vor 
zeichen? ſtand, mit amweyerband zeichen; merk wie. Ge 
fügte ſich eins mäls bi des felgen gräff Burkartz zitten, 
das im bie grofien fteinen fül, bie in dem münſter ftand 
und bar vor, Das Die im murbent gezeiget an dem mer, 
da fant er einen rittenden fnecht bin, ba bie fi wärent; 
die wärent einer frowen, Die hatt fi feil, der diener des 
edlen graffen wolt ir bie ſuͤl ab koͤffen und macht ein 
geding mit ir, er woͤlt ir einen pfening nach bem 
andren zellen, bis Die ſuͤl femint an bie ftat, da hin fi 
denn gebortint, Das beſchach und vieng alſo an zellen, 
da bie ſül uff geladen wurdent und bin weg fürent, und 
zalt bid an briffig pfening. da fament Die füt her wider 
und feittent im, fi werint an der ftatt, ba hin fie ge- 
hortint. des wunbret in Do fer uͤbel, wie ed ergangen 
wer; alfo hüb er ſich wider uff ben weg und reit gen 
Schäfhufen und frauget bar umb, da wärent bie fit uf 
berjelben ftund dar fomen, alſo wurdent die jül uf ges 
richt und ietliche geordnet, da fi noch bit diß tag ftänd, 
und was dad münfter gebuwen, als es noch hit bis 
tag ftät.] 

52." Nu bar fi got® tag und nacht gar fluffeftich * 
über’ bie ninven geftifft, baidiı " Möjter und lite, dit ir 


B ! mit dem folgenden Wort beginnt B ein meues Gapitel 
*gefangnuſt * rain demuͤtikait und gedultif. 5 gej. Mättenflidy 
° fehlt in A und D und it aus Ü aufgenommen 7 b. über. 

C * einem Pym. ta fehlt © gevangen A das Aol- 
gende bis zum Schluß des Capitels fehlt, dafür ſteht wur: Dar inu 
ſi alwegen getultig was * lies vorzichen, won porlicus, Borhalle, 
Paradies T ohne Abſatz, fängt an: darnach bat bie felig froͤw Ata 
"fehlt ba. f. fehlt * das Folgende dauret: das jelb gepbue das 
ir gtaͤf Gberbart und gräf Burkart ir jun bat geitift. und ale fi 
nun lange zit gebeten hatt und got trhlichen ermant das er das g08: 
bus behäte nud befrhirmte, ze Juugſt da erſchein ir einer macht. 
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lieber herre gräf Eberhart und ir zarter fun gräf Burfart 
hatten gebumwen; ir berge was aber funderbar in groffer 
befwerde umb bie wyhi des nuͤwen mimſters, won ber 
jälig biſchoff Gebeharbus von Goftenge veritoflen ' was, 
und ald ain böfer* man ba an fine ftatt mit unrecht 
was gejepet. und do? dir fälig froͤwe her“ umbe in 
groffem * fumber was umd got tag und nacht in aller 
ir Aärbait dar umbe bat, ® ba erſchayn ir aind nachtes 
ir fäliger* herre grave Eberhart und tröfte fi gar frölich 
und ſprach alfuff ’ au irs® „o ſaͤligu Mha,“ du folt 
enfain ® befwerde han“ und folt än® alles truren fin 
umb bie wihy des nuͤwen münfters, won” du" folt das 
wiſſen, das* Griftus mit finen bailigen da ge gegenn '* 
wil fin und ſwas da mit" der wihy beichehen fol, das 
ergät nach! gellife und nach gottes willen.” Hie umb 
diſe hailigen geficht was bi fälige grevinne Dia gär 
fro '’ und vergaff aller liplicher arbait von rechten 
fröden. 

33.* Und als ir der hailig Eberhardus hatte ger 
Ent, dad beſchach! oͤch Furkelich "* bar nad; won es 
fügte fich, das man ben fäligen biſchoff Gebharbum, ben 
da ber kaiſer umb fin hailig leben '* und umb bie ge- 
rechtefait criſtanes gelüben hatte entieget, her fatte, '* 
baidü der apt und Die burger und jus herren von bem 
lanbe, ber wichte Das münjter mit finen hailigen henden 
in der ere goties von hymelrich und finer müter Mariam* 
und dar nad in aller bailigen &re. 

5A.” Und do di wohl '* beichach, Da wart" ber 
fetger Arnolfus, der da je bifchoffe ze Goftenge geſehet 


B ! verüdfien * bier * fehlt * hier 5 gröfem trang und f, 
® mit dem folgenden Wert fängt B ein meues Gapitel an 7 alfe 
# anfain 9 ön 10 gegenn 1 Froch 48 furczlichs 13 fehle IH er 
latte +4 Marian 96 wibh, ein für bie Auoſprache bemerfene: 
werther Schreibfebler. 

e * fe day i. fehle Co du liebe Ita P me haben 
° Yon umb bis won fehlt Fund Felt oͤch mifen * bus Aolgendr 
fautet: unfer her Griftus Ihefus das münfter im mil Ken befelcdhen 
fin > mas mit * Bas Folgende lautet: allem finem willen, bar am 
158 dir mög zwifſen. Mb bifer red warb bie ſelig froͤw Ita ehwas 
erfroͤwrt und erſtarket und ward da emtlehget von iren arbeiten 
* ohne Abſatz, fängt an: und was ir ba verlunt ward bas "6. in 
all ber wis als er ir gefeit bat. Das Zolgende if fo zufammenges 
zugen: alfo wart bas gohhus gemicht in ber er ünfer lieben frowen 
und ber er aller gottes heilgen. Der mritere Schluß bes Gapitels 
fehlt ” ohne Abjak " dan Folgende lautet alio: Do wart der jelig 
buichofft Gebhardus wider buichof zii Goftens. Alleo Kolgende fehlt 
bis zu den Worten: wart mit grofien eren ır. 
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was von dem kaiſer, als übel und ald grymme, bad 
man bi wyhl von im nicht wolte enphfahen, das er 
mit gewäfenter hant us rait und alles Das verbrande 
und zerftörte ung an Schafhufen, ſwas des gotzhus alber 
der burger was. und hatte ch muͤt, Das er das Möfter 
alles wolte han zerftöret, won Das got burch ber h. 
ftiffter willen es erwante und fin gotteshus bejchirmde, 
won bo er in bem willen was, bo wart fin berre ber 
faifer von dem ſtuͤle ge Röme umb finen ungelöben ver- 
gemaynſamet und verbannet und alle fine nach volger, 
und wart bo ber valfche* und der böfe biichof Arnolfus 
von dem lande lafterlich verjegt! und vertriben, und ber 
fälig und ber güte bifchof Gebhardus wart mit groffen 
eren wider an alle fin ere* geſetzet.‘ des fröte fich nicht 
alfaine das biſtuͤm, ed wart oͤch groffe fröde in alleın‘ 
Swaͤben lande,* do man horte, das ber jälig bifchof 
Gebhardus, der umb Die gerechtefait eriitaned gelöben 
vertriben was, mit alfo groffen kren was wider an finen 
gewalt geſetzet. 

35.* Und do wolte got ber fäligen fröwen gräpinne 
Dihen lön? geben umb ir demiütiges leben, day fi in 
weltlichem und in gaiſchlichem lebenne hatte als manig 
jar * gehept, * und nam fi in ainem gliten und hailigem 
febenne von diſer welte hin zü den ewigen froden. Das 
wir nu ir rainem lebenne aljo gevolgen, das wir Die 
eroigen feöbe befigen, des heif uͤns got ber vatter got 
der fun got ber hailige gaiſt. Amen. 

Hie ift ber ftiffter büch us.“ 


A * walde, Schreibfehler, Denn Arnelf war fein MWälfcher, 
fondern ein Graf von Heiligenberg. 
? len 


B ! verjaget * menig jür * gelept. 


C aA. a. fe fehle Pin geieht * gantzen * das Kolgende 
fehlt, dafür ſteht: uber all wit und breit *ohne Abſatz, bat fols 
gende Faſſung: Und bar nach ſtarb Ach Die ſelig frew Ita und 
ward Ih won diſem ellend in das ewig barımdid gefürt, bad fi vers 
dienet bat mit irem berten und ſtrengen Ichen, das A fürt nf diſem 
ertrich, dar durch A befeflen bat ewige Ieben, bas wir oͤch mit ir ber 
fipint, helf uns get vater fun und b. geiit, amen biefer Schluß 
fat fehlt, dafür Meht: Alſo habent ir von der heiligen und feligen 
geffift des muͤnſters zuͤ allem helgen bie zuů Schaffbufen wie ed ge 
Rift dit won Men und wer es geiiit hit und wer bie flifter ſint 
hört man alles bie wor geſchtiben und vahet alfo an bie buͤch: „ed 
if ein alt gewonheit“, Die warb Ich angenangen u der piaffen 
fasnadır Äbent und warb volender uf donſtag vor ber alten vasacht 
im Irsif (1467) jar. — Am Ende neunt ſich der Schreiber Hans 
Trechſel. 
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Leben des heiligen Fridolin. 


Die alte Neberfepung. 


Um Schluffe der älteren Heiligenleben theile ich bie 
Ueberſetzung des Stückes mit, deſſen Urichrift die Quellen 
diefer Sammlung beginnt (fiche oben ©. 3). Ich ftelle 
biefe Ueberfegung bicher, weil fie mit der voranftehenden 
gleidyzeitig it. Aus dem Verhältniß bed teutjchen zu 
dem lateinifchen Terte über den heiligen Fridolin kann 
ungefähr abgenommen werden, wie fich die teutiche Ber 
arbeitung Eberhards von Nellenburg zu dem verlornen 
lateinifchen Original verhalten mochte, Auch ift bie 
Seltenheit ber alten Ueberjegung Fridolins, von der nur 
ein Drud und eine Hanbichrift bis jetzt befannt wurde, 
ein hinreichenber Grund, dieſes einheimijche Sprachdenk— 
mal durch eine neue Ausgabe vor dem Untergang zu 
retten. Denn dieſe Nüdficht begründet eben fo gut einen 
Wiederabdruck, ald man unbedenklich lateiniiche Webers 
arbeitungen neben den alten Terten abdruden läßt. 

Der alte Druf Aribelins liefert. einen befferen Tert 
ald die noch ältere Zr, Galler Hanbfchrift, von ber mir 
Herr Defan Greith in St. Gallen eine faciimilirte Ab: 
ichrift beforgen lieh. Da die Handfchrift aber in Zädingen 
gejchrieben wurde, fo war au erwägen, welcher Tert 
wieder abgedruckt werden follte. Der alte Drud bat 
folgende Fehler: er bezeichnet Die überjchriebenen Zwei— 
laute nicht, bat alſo Fein in, uͤ, uͤ, ©, ſetzt aber ges 
wohnlih ou neben einander, jedoch Dafür aud eins 
faces o. Das hat einen doppelten Grund: da man 
Inteinifche Terte mit teutſchen Buchſtaben drudte, für 
welche man feine überfchriebenen Zweilaute brauchte, fo 
wurden biefe auch nicht für Die Alteften Drude gefchnitten; 
dadurch famen teutfche Terte, die mit jolchen Lettern ges 
jegt wurden, in ben Nachtbeil, daß ihre Doppellaute nur 
mit einfachen Volalen bezeichnet waren. Daneben zeigen 
aber auch Die Handfcbriften des fünfzehnten Jahrhunderts 
ſchon eine merkliche Nachlähtgfeit im Gebrauch Der teutichen 
Doppelvofale, fie jegen dafür häufig nur einfache Buch: 
ſtaben. Aus beiden Gründen durfte Die Volalbezeich— 
nung Des alten Drudö in ber neuen Ausgabe nicht ver 
andere werden. Gin anderer Kebler beffelben ift ber 
häufige und unrichtige Gebrauch de y, wofur die Hand- 
ſchrift meist überall i jet; da jedoch die Musfprache beider 
Vokale gleich iſt, fo war auch bier fein Grund zur Aen— 
derung. Alle andern Fehler der Schreibung Des fünf 
zehnten Jahrhunderts haben Druck und Handichrift mit 
einander gemein. Tiefe braucht zwar häufiger x für t, 


aber nur in ber Abkürzung dz für daz, ſonſt im Inlaut 
daftır ff oder ß, woraus fich ergibt, daß jene Abkürzung 
dz nur übrig geblichene Schreibung iſt ohne fprachlichen 
Werth. Dagegen hat der Drud viele alten Kormen, einen 
richtigeren und volltändigen Tert bewahrt, was für feine 
Wahl den Ausfchlag geben mußte. Er ijt mit A bezeiche 
net und die Handichrift mit B, und nur an ſolchen Stellen 
geändert, deren Verderbniß unbezweifelt und beren Ber: 
bejierung notbwendig war. Die Gapitelzahlen find die: 
felben wie im lateinifchen Terte, und Die Yesarten, wobei 
ber Zeichenbuchftab nicht ftebt, gehören ber Hanpfchrift 
an. Aus dieſer babe ich meift Die alten Alerionen in 
den Tert aufgenommen; benn was in einer ſolchen mo— 
dernifirenden Handichrift noch von alten Kormen vor 
fommt, das ftand ficherlih auch in dem alten Tert. Die 
abgeftoßenen Aleriondvofale, namentlih das abgefallene 
E des Dativs ı. der Hanbfchrift babe ich nicht voll 
ftändig in der Vergleichung angeführt, weil es unnörbig 
ift, dagegen bie vollfommenen Alerionen ber Hanbichrift 
in ben Tert aufgenommen, wo ſie in Dem alten Drude 
fehlten. 


Hie vächet an ſant Fridolinus leben. ' 


Im namen vatıers und ſuns und des benligen geiles. Die 
it Die voreede in ſant Ariblins leben und zufnuß Der warheit aller 
der nachgeſchtiden dingen, * bie bie Kant. 

1, Dem hochgelobten furſten, kunſtrichen meiſter im gotlicher 
funſt, an beyligem leben afler feligeitem apt Mengero von San 
Gallen, kunige Karlon gefhlecht, purtig won einem geuse, das 
benfiet Elgouve, entbut ich Baltherus ber aller diemutigeſt kuecht 
gettes knechteu, min framfes gebet im getlicher minne und erfannuß 
dirre nachgeſchriben Dingen. Als ir bi und lange erkent habem 
und aller beide wiſſent, das ich fchiet * umb mich brach von fehle, 
da ich jaf zu euren und ander hoher meilter fueſſen in dem munfier 
za Sant Gallen lernen gotlid funkt und wißheit und geiftliche 
zucht, und mid; zu der ſchidunge bracht armut und liplicher gebreite 
me bem fromer wiſer meiiier mangel, mir zu ungelude und zu 
groftem ſchaden: wan als man weh hute jeit, da entiprang ein 
beum der mißbeit, der fuer und gefleſſen ik durch Die melt und 
durch alle lande bie diſſenz mer. Der brun der getlichen funkt noch 
hut erbuter ſich von gottes geuaden des aller fnehen und lufliches 
trunde allen feligen und tugentrichen luten, die im werinchene Da 


NAitel ans dem Regilter in B ſchwacht für Die ſtarle Formn, 
die im Plural häufig ift und daher fteben bleibe ſchiede A, 
der Druck har ziemlich oft dieſe ſawacht Form für ſtarfe Zeit: 
wörter im Judicatir bed Perftkto, aber obme Regel. Sie fann je 
dech mur Da fiehen, wo ein Genjunftiv anzunehmen it. 
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ich de berobel was bes Feligen zwivaltigen troftes beide an libe und 
an sele, do viel mir im und Dichte mich gut, wie das ich mich 
muſte geielligen zu den witweifigen luten und zu ben betlern, unbe 
ſcham zerugk Hoflen, das ich mich richte zum den meiſtern in Rider: 
laud, das benfer Gallia, das zuchet Ach zu ber ſunnen undergang; 
das thet ich im follicher zuwerficht mit grofer angit und mit wei— 
menden ougen durch Das, Das ich im beider trubeleyt libes und ge 
mutes funde eimas nerung. des libes hilm̃ ſucht ich im der meinunge, 
fot ich qebreiten hatte und mich da mach genuchſam liplicher wolluft 
an viele, bas ich bald gewanne Die maßleide der dinge, nad dem 
ich e groffe begirde bat, das uech dick beſchicht am lieplichen dingen: 
ber ſele troſt begert ich in Dem finne, ſo ich de me mit kuriligem 
bergen und gemute verfmecht und nutze bi wolluſte ber immwenbigen 
ſuſſekeit, das ich ir ie me begerte am allen uröruße, und mic me 
dar hunde und beimunge. Do ich mich do des weges unbermwant 
und ich im hilgrins wuß bie genen des landes ber nideren Gallie 
alle Durch gieng ! und ich mimen weg ? lengrote untz mach hin gegen 
Spangien, umb das ich zucht lernte, tie ich doch bar am wenig zu 
leite, nnd mich ba vier jart enthielte, do viel mir ze dem jnngfen 
in, das ich weiber heim kerte und ich min waiterlant geſeht, und 
geviele mir wel in minem gemute, das ich min frund geirhe, Do 
fugt «8 ſich von geichicht im Dem wider foren, das ic Fam zu einem 
Hoster, das hevfiet Örlera, Das Int by einem waſſer, das iſt gemant 
Mufella; Ba gieng ? ich im durch beitele millem. 

Da vernam * ich von ben brachen bee Aloiters, bas ſ. Frido 
linus bat dae felbe kloſter geiliftet in f, Snlarien ere. ba vernam 
ich Dis Dinges erbenunge unbe materie bw einem denle, do wart ich 
io fre, dae ich alles mines ellendes vergas alſo ſerre, das ich ba 
wenet nit ala ein fromber barfomen man, wan als ein irglicher bes 
ſcheiden gutes wandels brueber und kaecht in Anes herren buß, ber 
ſich frotvet der emſigen heimliche fies herren, war bas ich ze allen 
inten ſunderlich treit unde kurtzwile batte von den feligen bruedern 
als ander geiinde. 

3. To fan ber pfleger und ber vatter des Moiters, ale er 
furwer melt wiſſen von minen worten und nach miner ſage, Bas 
er twer6 ein erblmecht der jeligen henligen ſ. Solarien und ſ. Ari: 
bolines, und bradıt mir zegegenwurtigen zwen buch, Da jtund?! an 
einem ſunderbar geichriken ſ. Önlarien leben umd am dem andern 
buch ſ. Fridolinus leben. Do ich die buecher recht erjach, Do ward 
id von bergen fro und thet fo uf und aber uf und ſchouwet fir 
nochto bat, unde gedachte an das Hofer ze Seckingen, des eigen 
ich bin und von rechter enenichafft bar an borte und mic bes nicht 
fhreme. Da vant ich im etlichen guten geichriben ſ. Solarien leben, 
f. Fridolinus leben was aber nicht ba, man be das felbe Mloiter 
ze Eedingen bie vor zerſtetet wart son ben heyten, be wart dae 
ſelbe buch mit ſ. Fridolinus leben gensmen und enweg getragen; 
und lebet no wil luten, bie bas felbe buch, e das e8 genomen 
wurde, nicht alleine ſahen, warn das in es auch dicke babent arleien, 
die des vwerjebent, das es alles war Üge, als nun hie geichriben 
fiat. Syt das beſchach,“ das ich gu dem felben Floiter, das ich e 
mante Helera, vand Die zwey Buch ſ. Hnlarien and ſ. Aribelins, 
unbe ich wol wuſte, das das buch von f. Aribelin ze Eerfingen 
nit were, Do batt ich mit gankem änf, das fie mir geben Das 
felbe buch dannan ze tragen, und wolt ich es getragen haben 
gegen Sedimgen zu dem Hofer, man ich fin engen bin unbe bar 
berr. 


I gienge A 
5 zu Seien: ich were 


® wege A * glenge A + wername 5 wermame 
? unbe A beſchache A. 


Leben des heiligen Fridolin. 


Do mir bes verzigen ward ? unbe die beite mul fur ſich gie, Do 
wolte ich es abgefchriben han: bo vand? ich meer bermut noch 
dinten, als gerne hette ich es gan Eedingen bracht. Do das nit 
fin mochte, do jah ich nider unde las enbelich unbe ſere, und was 
ich las, bag bebatte ich am mintm hertzen mit allem Ans, ein tel 
ber worte mit der materie unbe mit dem fonne, ein teyl des finmes 
mit der materie ame wert durch das, wenne ich ze lande Ffeme, Das 
ich es furbas fente, Dad es wurde am gefchriben unde ewigklich ges 
dacht,“ Do ich bie felbe buch anfieng* lefen, bo vanb* ich im ber 
geibrifft geichriben ſ. Ariboldse und mit Fridolino, bo viel in mid 
ein zwovtl, ob das wer geſchriben von unterm hußberren |. Aribo: 
lins ober von reinem andern, Der hueſſe Ariboleus; warn Das ich 
darnach wand ® an eimem buch bie wortzeychen fines lebens, das ich 
nun wol weis, das es mas ſ. Äridolinus. Wan ich wand” arichriben, 
tie der felbe heylich fam ton mwelichen lande, von riner Hat hevſſet 
Pieravie, Int in einem lande, das it gemant die Chergallia, unbe 
truege dannan mis ime f. Sylarien hevltum im einer Meinen tefchen 
im tutſche lande, im ein infulen, Die umhalbet it mit waſſer, une 
wie er ſy enpfal® in ber Schwaben truwe und ein munñer da 
ſtifftt unde machte in ſ. Hvlarien ere in ber selben infulen, ba ber 
Ren umbfluſſet; im dem munter hanget Die jelbe teide noch als ır 
wel wiſſent 

3. Rum rufe ich dich am, edeler furte und benliger abt 
Neggero von ©t. Gallen, und enpfile mid unbe bie bach biner 
fromer biderbefrit. Wan ich Dis gefchriben und gemachet han mit 
allem fine unde ſinne unbe vernunfft, Bas ich Bar imme Die warheit 
furte und belsielte, unde ich mienan ange ban von menſchlichtm 
funne wan get alleine, und ib ein fleim man bin unbewert unbe 
mich valſchee gengelich nit entſchuldigen mag: * fe ban ich Die mar: 
beit doch im birre ſchrift behalten an allen volich, warn ſo wil, Das 
ich Die wort burſchlich betutet ban und ich bis von feinem bemarten 
man ban, warn ale mir e# get gabe von finem genaden ze ſuchentie 
unbe ze erfaren Die warheit. Und man man jo wil vindet midiger 
unbe valicher luten, bie ſprechen, Das es erdacht were unbe mit 
valich zubracht, Die mich mir mol erfeuneut: dech wil ich vil ben: 
liger sarter vil lieber von Dir beitraffer werden, denne vom nibigen 
ummert und geſchendet werben: und bitte Dich hoher wiſer meiſter, 
das du Bis buch verſucheſt unde rateſt und futgeſt, obt man es 
ſulle verbrennen oder gehalten unde fingen und leſeu ze ſ. Aribolinne 
hochzut mit reipens und mit andern Dingen, Die bie geſchriden ſtant, 
gotte je lobe und ze eren und ſ. Aribolin und allen benligen. Sen: 
liger watter, get gebe dir ewiflich wol je lebenne. 

Die endet fi Die vorrede und zugfmafi Der warbeit ſant 
Frideline 


Hie nach fo waber !* an 
fant Aribelinus leben: 
wer !d es leje, Der jell im 
fteuwden I? ſchweben. 


A. Ben vertem lande ?? gegangen ws 
waß ſ. Aribelinus, 
son dem nidrrenSchotten land * 
das id Hybernia genant, 


! warde A 2 vande A I gedachte A + anfienge A 5 wand A 
5 vande A" vande A #8 enpfale A mage A 10 Bie vachet 
1 were A 3? froͤden B, fo immer verren landen #4 mibern, 


für das Veremaß beiier 9° ante A. 
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Bas temet ! ſich jo wite und ver, ? 
das es him ſtoſſet an Dad mer. ? 

Bon hohem geſchlecht“ umb edler art was er erburen 9 fo ver, 
das fich die beflen in dem lanb und bie hochtten in dem Funigkriche © 
fremmten unbe gafton,? das man in zalte im ſ. Fridolinee ge: 
ſchlechte, und Das ſy mwaren® von fo hohem abel erboren; war fü 
wagen? es mit Mein, fo hatton es ze einer grofen exe, das fie fich 
des gelten mochten, das Me anteilig waren !% aller finer gutthet? 
unbe in wel wenieffen mochten ber ſyppſchafft!? won schulden wor I? 
got und vor ber welt umd zulegten + an allen guten ?3 bingen, 
beyde 16 liplich und geiftlih son finem heyligen ah genomen 17 leben. 
Difen Kochen ?9 adel und Dis edel geſchlechte wolt er übergeben 19 
und mieffeflich °® nicht am im haben and unutzeflich ** im Legen, 
war bas er wolte?? mit allem Hoi bie fele inwendig zieren mit 
bem rechten abel, das ba beiffet und ouch iſt tugende; als ber fin 
möwendig geeret was mit hobem geſchlechte, das Die fele ouch in: 
wendige ?* gegieret were mit tugeuden aller guten werden, umb bas 
er nut? muite*ö Sprechen oder gedenken am bas wort, Das ber 
wiſſage forichet in dem plalter: Ouie utilitas ele. Das fpricet: 
was nußes iR und Int am minem biute unbe hoherberni, fo ich er: 
firbe unde zu michte twirbe? unde wolt Ach mit des liplichen abeles 
und geichlechtes geiten und freuwen oder erbaben, er wolt fh ouch 
vil me froiwen bes aller hochen 7 and edeliten geichledrten, + won ** 
dem unfer ® herrt Jeſue Ehriſtus ſpriche“ in dem tvangelio: wer 
mimes vater" willen thut, Der dit min bruder, ſweſter and mieter, 

3. Lipliches gquetes und weltlichts richtumes hatte !? er alle 
vil in alſo greffer genuchſami, das er fo verneme, mas in allem * 
lunglriche fur + ander herren und furdten >> in Dem lante. ba von 
erfullet #% er dich *° Die begirde fines herren, bie aller meiſte lag an 
miltefeit, umb erbote ĩch ze allen gutem gegen armen umb richen als 
ein frolicher #9 geber und erzeigte” ſich alfe milten # unde ges 
meiten, das im die richen amlasbten + von ben groſſen Fohberen # 
gaben, bie jp von im enpfiengen; bie armen aber erfreimten + fich 
von gankem bergen, jo in fin frolich antluse an fadıen, + wan fi 
fo bite von ſinen gaben und almmien + getreftet # wurden, wan er 
gab # arınen und richen uüberſtuſſichflich,“ Das ietwederm gezame # 
und an horte, Der richen uberdufige 9 beanrde unde gottileit ſach er 
am und Menk 3 fich embelichen ? unde fere, wie er die gyttikeit an 
inen mocht geminneren 3 und erleiden und gab inen beiter groſſer 
und Follicher gaben, das ſy mir uber 54 "die maß nach aut ftalten 
und bad er bie anttifeit by einem teil am inen geſtalte 9 und ge 
finger 36 wurde, Den armen fam er zeſtatten mit jollicher maf, dae 
fo nit wel mit dem gute stellen mochten uff weltliche franimutifeit 7 


dennet B lang B, lange A. mere A höchem ges 
ichlaͤchtt B. ſo gewöhnlich ⸗ geborne  füngfrich, ftets Die Form 
füng ° galten * wärent fo an fo hochem  * mägen 3° wären 
1 gie 12 bnſchaft mer 14 zulegen *% qiitten 1% bebi 
17 Heijligenm ufgettommen  "* die hodıe A 1% wergebem 3° mil: 
ſeflich 9 unmälenflih 2° welt, fo überall  °° hochem, immer 
mit ch 24 inmendig °* fehlt 26 male *° böciten » ebfeiten 
geſchlechte 9 us 0 infer, immer ir für u im Diefem Bert 9 wat: 
ten A MWh Fallen Ffir 9 Frften 36 erfule 97 dicke 
” froͤlichtt 3 erzoͤg er # müten + anlachen * Eofiberren A, 
feitbaren B # Äröten + frolich antlit anfaͤchend, gewöhnlich wirft 


B in der Deflination Das @ im Auslaut weg * almiıin # ge: 
tröiter #7 gabe A + überfinieflich 49 jetwebern gezam 9 über: 
Adffig 5 flenſſe A. 5% enplich *ageminnren 34 mie iiber, ſonſt 


immer mit für nihr * beitalei 9% gefiiger 57 framimittifeit, 
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und zeegemfliche! ſeligleit, und fin erbermbe teilet er ouch alie 
mit luen das fir mit vielen im Fein widerwertigfeit von gutes ge: 
breiten wegen. Und alſe erbot? er ſich einen frolichen geber, ben 
get minnet, als bie hewlig geſchrigt ſpricht: hilarem datorem etc, 
bas jpricht: Den frolichen + geber minnet got; und alfo hielt er fi 
gegen allen Iuten, das er allen Inten® wurde alle® bing, bad er 
alle? Inte unjerm 9 herren gewunne als f. Paulus, i 

6. Von jugent uf, von Bas er entwent wart und er uß ber 
wagen® fur, be ſtund fin in ’° und fin vermunft !ı uff kunſt und 
wißbeit. und leite alle fin Frafft und beairge, !? mie er Femme 13 zu 
ber geichrift und gabe ſich der ſchule und ber lere und alio, bas er 
mit mt 99 molte !3 lernen ?% die unit, bie man lifet im ber fchule, 
benffet Iriegfunft und biiputiren, bie bie benden Ierent Putagoras 
und Plato und ?7 Mriftoteles und amber heybdeuſche meilter weil, das 
man im icht ba fur Bette und iche, 9 das er icht wolte in erben !? 
und nachvolgen ben ?®® Genden an ir irfamen funkt, wan bas er 
melte lernen ?’ und nachwolgen und heimlich fin der gotlichen kunſt, 
die Ba von get fufer unbe wider zu got in iren arforung feret, ale 
ba geichriben fat: omnis sapienkia etc, alle wißheit if von 
unſerm gotte. 

7. Do viel im in von der hymelſchen gemabe ** bes henligen 
geiites, das er lieber welt ſich erbieten einen pfaflichen Freche unferm 
herren, dem bem tufel dienen in lengen 2 wiß, unbe brach 34 fc 
son ber mwelte und richte finen fin u zu got und gebucht *® am 
diſe geſchrifft, Die da? fericher: amieus huzjus seculi ete. das 
in ale vil geſprochen: der bee welte ſtunt wil fin,?” ber mus 
gottes vient ?* werden, Darımb ſe wolt er durch ber hymelſchen 
froden ?* willen ber welte unfidserheit zerug ſteſſen und verimadhen 
die blwenden ** welt, and wolt als ein emfiger diener gottee dieuſt 9? 
fich under winden, und gieng vil nach ® zu allen Heiten im bem 
tfunigkrich # und bie barumbe lagen, in der meinunge, das er mit 
ſiner lere und predige ”? allen heydenſchen fitten unbe ungeleuben 
gtntzelich ven in vertribe unde jn am chritten geleuben Herde, *% Und 
fol das nieman gelouben, das er Bas there?’ von finer balbefeit 3 
eber uübermutteteit, man bad er das dhet mit ber biſchof und 
aller piafheit gunit und willen und zugtauß + und mit alles voldes 
breite und vordruugt, und int *? er won gottes genaben darzu ermelt 
wart, dae er ale ein netrumer * knecht bie pfunt,“ Die im ent: 
pfolen + waren, zopoalt wider gabr. 

Wan er in am* zontel ber getruwer faedhten einer, von den 
bas evangelium fent, Die ba enpfingen ven irem herren, der ba 
fur #" im das elfende, die pfunder, die ſy zensalt # wiber gaben; # 
bo er welt von unſerm berren Iriu Gbriito bellicher 9 enpfaben “ 
den baudberen lon bet gutes, bes er enpfangen hatte *? und mit 
wucher wider geben, denne er wolte horem >" und liben Bas unge: 
neme und eafper ** werwerfen des unſeligen * fnechtee, ber ba finee 
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herren gut in dns ertrich vergrube, ! und es anen gewin ? ſinem 
herren brachte. * 

8. To wart er mit aller pfafheit begirlicher ere großlice 
erboret und von des predigens + wegen, bas er thet als ba vor iſt 
geſeyt, wart er alſe, vaſt und fere geeret und glarificieret, dad man 
im under allen furften in Schotten lanbe® nit allein hatte als einen 
erberen pfaffen und vrieker, won bas man im erei als einen® 
hohen" bifcheff und im mit bifchoflicher ere lieb und wert hatte, ® 
To geviel im wol und dunckte in nuber, Das er aller Der welte 
wunne and frode uf gebe und verichmachte Durch gottes minne, und 
gebadıte? bar an!V und vergas bes nice, !t das unſer hette 
ſprichet in dem ewatgelio: es wider jage dem ber menfche !? allem 
den, bas er brfinet, jo mag er mit min junger fin. Barumbe !3 
ſo gab er uff Durch got alles das gut, bad er uff ertriche !* hatte, 
bede !3 Tigendes und varendes, 9 uud zertenlie Bas burch got orden⸗ 
ich und wißlich und gabe !? micht alleine finen freunden uab Die im 
an horien ?% von nacgebern 7% fueichafft, wan er tenlte ouch allen 
armen luten, die er in dem funigkrich vinden fende und erfragen, 
witwen und werſen und geiftlichen inten, in was orbens *> in 
waren, ?* die des almufen bedorften, und andern armen Inten als 
vile, dad es ane zal was, und erfulte das wort, Das da im dem 
wialter * geſchriben far: *? dispersit dedit lc, das Speicher: er 
erteolte 24 uud gab armen luten, fin rechtefeit belibet ewigklich. * 

BD. Do das alles beſchach, ?% bo wart ber bochwirdig man 
von dem heiligen geiſte unbermviet, Das er mit veſtem mitte vol: 
harte *’ und dar an mil trege?* was und zemale ** lied und uff: 
gab alle in? frumbr und Die im an herten won naher *° fonichaft, 
und bie furffen welluſte 2 fines vatterlandes durch gottes namen. 
und das bet er nicht getban, * war Dad ed im won hymel im ge: 
ſprochen wart, als got ze Abraam jpradı: # gange uß’s von 
dinem lande und von diuen runden. 

10. Darumbe fo wolharte do der getruwer ® riiter veũe und 
ftete 7° und unbewegenlich mit gangen 9 truwen in bifem ſtreugen ’* 
friege und ſtritie, und gahet * ane alle forcht und mite mir allem 
Hofie, wie er balbe und getrulich etfulte, das im bie obroft * 
fußfelent gebenfien hatte, + und alle ding under wegen lieſſe, wie 
das ouch were, + Das er micht wifte, ++ in wel gegen get von 
tnmelrich wolte finen weg + richten. 

Mber darumbe ließ # er nicht, er macere Ach balde nf ben 
weg. Welt weinen amd wel großer geichren # von mengerbanbe + 
Inten da wert, Das fan noch mag nieman bem andern geſchriben 
noch geiagen. wan da meine 3 mangerhande ’? inte umbe meinger 
hande face. Giner hande Iute weineten, “ Das fu den verluren, 
der ſo dicke erfromer + Hatte mit finen gaben, ®> Über die frunde 
hatten * leit, Das in verluren ein bet im dem geſchlechte. Die 
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gemeinfame ! aber bes voldes, beibe gelert und ungelert, pfaffen 
und leugen, bie flaaton, bas ſy verluren nicht allein einen man 
und eim bifchaft* gutes wandels, wan fr ouch verluren menige 
gute 3 lere und mangelen malen maniger guter + prebige, bie er 
thet, da von chriſten geloube von im wart fere und vaſte im dem 
lande gemeret und geſterket, und mit Anem reinen lebene > wart 
wnberfepet ala ein bus mit einer Harden marmerfule ® wirt under, 
feget. Wie oil euch ere und lobes im erbute alle pfaibeit von allen 
titomen ? alles des landes, das iſt als vil und als manigvalt, das 
es umalig iſt. Wan bie biichof felbe mochten fih finem guten * 
lebenne am dem minſten nicht 39 gelichen. Die furften onch ©" und 
die herren und alle bie richter, beide !? geiftlich und meltlich im 
Schottenlande begerten und Fechten finen heylſamen rat '!® im allen 
fachen, + beide 43 geiftlichen und weltlichen, und wolt ouch enfeinen 
weltlichen ritter mieman !® Feiegon oder ze bueife ſetzen an weltlichen 
werichte ame finen rat, durch Das Die gotlich !? magenkrafft !% von 
inen mit erzurmet wurde. Alſo bat}? er als das lant gotte® und 
ime undertenig *! gemachet mit finer guter leve und reinem Ichenne. 

11. Gs jel nieman gunvelen *? und bedarf es ouch nieman 
fragen, wie ſere er trurete und ouch fordhte, das fin wart geſumet 
wurde mad gejperet und ufgeichlagen vom dem armen Inten, die er 
ia gotte minnete, witwen umb weiſen und von allerhande inten, 
beide ?? mwnb unb man, wab aller meile von finen frunden mit 
umbvabende ?* und mit weinenden genabenne, ° warn bad *® ime die 
aroffe ſchar ?’ armer Inten lange mit groflem weittenne* nad 
volgete, Under mwilen jo ftadıte er ben ſtab im bie erde und neigte 
ſich daruff und bat got heymlich und immerlich immenbig, das er im 
Harcbri mit ſtardem ?° velen mute an ber werte, bie er hatte an— 
gevangen, bas im 9 ber vient * dicht angewunne enkein wendeli, 
bas er icht durch ber luten manunge ober beie ober gartunge 32 wider 
bein ferte, und teofie ouch ji allewegent 3 zm mit fenften milten 
worten, und prebiget und lerte iv an underlas,“ mie ſy felten 
fiellen nach dem ewigen freden. Underwilent # nam er aber finen 
weg zehanden und gieng ” furbas und bat und riet’ den luten, 
bas ſy finen weg, ben er im gotied namen angevanben ** hatte, 
nicht hindertin noch ſumetin, * und ferach: # „ad min aller lieb: 
Üen frumde, nicht alleine min anerbormen # omcb ander min nach 
wendigen und eben alten, iſt uch ige* nicht wel funt, als ich, 
wenne bas mid; enbein weitlich gezierde gefumen mag ned wider 
gien zevolfureune # Den ellenden weg, Der mir von gotte enwfolen + 
id, warumbe irrent ir mich, ſut mich alle bie weit nicht geirren 
mag, ſit es got alleine meinen?“ 

12. Die wil in alfo und alle ze beiden tenlen wandelbeti 
minnezeichen ein andern mit Frumilichen # worten gaben, bo famen 
fa ge einem mere, Das Ing +6 entwiſchent nider Schotten lanbe, von 
dem Da vorgeieit iſt, und obern Schotten lande, von bem nun * 
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nicht zefagent ! it. Do in ba hin famen, als mu gefent ift, und 
ft von bes weges lengi? mude waren,® und ji germe gerwimet 
bettin, do geviel in allen wol, das jo durch liebe und minne willen 
ge dem jungften ioch Die nacht by einander beisbin, und in mod + 
zol heitim * des mornendigen ® tagen, ob fb im ze Dem jungen, obe 
es fin mochti,? wider bein mechtin bringen, Das fo fich ire# langer 
beitend® unb nadwolgenes? gefroawen mechtin. Wan das was 
alleine ir troſt !% umb zuverſicht ires nachvolgens,!! Das den, ben !? 
aller der welte wolluſti °* und zarti !* micht mochte behaben noch ix * 
wnbertenig gemachen, das ioch Dem Des meres grulich angelicht und 
ſchrecle twunge, bad er wider heim kerti uud die wart ablieffi. 

Mit folicher zuverſicht vertreiben in die angende mat, und ante 
zeifel fü gebeiteten Eume t% des tages und iamert in und muniten 
dick bes mergenretes und tenreten datumbe allermet, Dad Die au 
meinde alles bes #7 landes in Hagte!® und meinste 19 als ein fint, 
das mach fine vattets tode ?® geborn wirt und finen vatter klaget 
unb wennet, bas es niemer me vatter gewinne. ?! Ali Megten Die 
lantlute gemeinlich, das ſy miemer me umbe got verdienen mochtin, 
bas fo gemunnen einen femlicen man umd ime grlichen. 

18. Darunder de ee ine”? begende dagen und ber fannen 
liecht begonde *? die macht vertriben, und Die ſunne ſchein?* uberal, 
du baten *5 in alleine, Dad er wider hein ?® ferte; mocht aber des ?? 
wit Son, Das er inen gebe finen ſegen and lieffe in gan. * 

Do fn iege ?? des baten, bo Mumt er uff von finem gebrite, an 
dem er alle bie nacht vereriben hatte, und nam berfur das benlig 
eoamgelium und fen inen, was unter herre Jeſue Ehtiſtus durch 
uns erliten bat,” mie er von unſer frouwen geboreit wart und 
mensche *° wart, und waren er fam in bife *? fiehlefen welt mit 
wan von unfer junden + wegen, das er lest den allerjhamelichiten 
tet, 44 Das er erbangen wart an einem galgen und an dem dritten 
tage von dem tobe ** eritund, 

Do namen fo von ime den fegen und ein urleb und ſchieden mit 
kammer und mit not, und giemgen weinende wider bein in das lant. 

14. ®ber doch do in alins * von einander ſchieden umb ji 
uff den # weg famen, bo ſtunden ſy ein Heinen verre und jcteume: 
ten, wie bas wilde mere bas ſchuf mir den umgeburen wellen bin: 
warf und barwider, und lugtten ime alie lange mach und alje 
verre mit geoffer begirde, ung das er aljo verre geſur ven Iren 
ougen, das fs ſin mir mie geſcheu + mochten vor ben Inften und 
vor? Dra meres wellen, und ire geficht alle blind wart and mube, 
base in im nice me gerolgen mochten. Alſo ſchieden fu ge dem 
jeniten, ſ. Fridlin mif Dem mere, Die gevertem uff Dem lanbe, mit 
uf gerichten armen bedeittbalbe ein ander geſegenonde # und gene: 
benbe; +! Did bie giengen trurig beim in ie laut, ſ. Aribeli fur 
frolich im Bas ellende, 

13. Darunber do er nad *? arofen moten und nanigval⸗ 
tigem * fumber Des wilden mered von gottes genaden fam + nadı 
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fines hergen begirde mit froden an des lanbes ſicherheit, do fam er, 
als get ven bumelriche wolre, im eines erberen mannes bus und 
ruwet ba etwe! mangen tag mac ber mube und unrume, fo? er 
hatte von dem bas er! von huſe und von * frunden mas geiceiben, 
und fraget ba gar mwehlich umb® gar kuntlich von des voldes 
lebeunte und wonunge, * ob fo chriſtenlich lebentin,? ober ob ſy icht 
me bendenflicher * ſutten hettin oder ungtlouben. 

Do vernam er von ſintm busdmirte und von ben andern luten, 
bie Bas fenten, das etlicherhande Iuten ? chriſtennen 9 gelsuben 
bertin und Jeſum Ehriſtum am beitetin,!* und aber anderhande 
lute nach benbenicdem 1? ſute abgette ar bettetin. ’ Do warf er 
ven ime alle menſcheliche forchte und Flente ſich mit gotlicher minne, 
und nam Tich am umnerichrocentichh ze predigenne und arlerenne chri⸗ 
Aennen’* gelouben aller enge Intern, Tutſchen und Walchen,!“ meler: 
babe Inte ſi waren, und tratte !5 wider an finen wen. 

16. und de er alle die argen bes welichen laudes, das ba 
benitet Gallia, durch gieng und chrifiennen gelouben und bie beis 
ligen beivalisfeit in ber geloubenden hergen gegwiet; 1" bo fagt es 
fihh nach gettes geleſſe, bas er Fam ze einer fat, heyſſet Pictavia, 
ba was er eime '* lange unb wontte ba im ſ. Hularien verlinen 
umb enbein !% ander ſache, man ob er mechte 20 umb got erwerben, 
das er im gende von finen gemaben und won ſ. Solarien millen 
und bette,?2 ob ime rin wil Meines Audeli 2 ſ. Hylarien heyſtumbe °3 
werden mochte ze einem trofte ſines ellendes. 

17. Do er ih do etmelange da enthielt im ſinem henligen 
arbeite mit emtfigem wachene und mit Fnichem + waltene, amb bad 
bas im get gebe und verlahe, > bas er ba von gantem berken 
macht und tage begerte, Das wart ime in eier nacht mit einer ger 
ſicht geofenet und ſchein ime vore, als s ſ. Hylarius felbe?? ong: 
ſchinlichen ?% femme und ſpreche: *? „Bruder bin gebet iſt erhoret, und 
ih ® als verre als min macht erzugen mag, mit Dem dienſt und 
hilfe unfer frowiwen ſ. Marien, ber hochgelopten megte ” und muter 
Ira Ehrini gottes von bemelriche * und aller hevligen betie lan 
micht abe, ich in bir behulfen in diner bette vor *° ber augeſicht ber 
gotlichen magenfraft; + wan got bat Dich datzu uferwellet, bas du 
Anen bien an dirre far fols wiberbrimgen, und bie gelider mines 
lychames 5 am einer heimlicher Mat im diſem kilchelin legeſt und 
verbergen, und Dich Daran nicht enſumen. Darumbe hat dir get 
groſſen ton gehalten.“ aAo 

Do er be erwachtte son bem fueſſen schlafe?" und ven Der 
feligen 9 offenunge ſowol getroſtet was, be ſtund er fo frelichen 3% 
uff von des beites ſtrouwe und gieug Die richte im bie lilchen, und 
bandete unſerm hetten gottt und ſ. Splarien als billich was, und 
ubte das lange got nacht und tag; wan Die er e lange mit unver 
droiienne # valtenne, mit fuſſigem gebette, mit ftardem wachtune 
von otte hat +! begert # und gebetten, des wart er geiwert mil 
homelicher botſchafft, und die gabe und bie** gerade welt er 
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nicht ven ſiner quttete und bient haben, wan mere von der genade! 
bes almerbtigen gottes von hymelricht. 

18. Darumbe de? er mit dem danckenne und mit ber an- 
dachte,* als da vor gefeit if, sticht ein“ kleinwile, wan lange gut 
ſich ubte und mit eontemplierenme me, deune er € gewonlich oder 
ander zur eher, ® ſich erbeite, und er mit‘ ungelonklichen war 
fenne finen Inp bampte und keſtegöte,“ und das uber bie mafle, 
was den ® Inp verimweinen ? mochte, 

Do waren ba erbere brueder, bie heyliges lebens enpflagen, #0 
bie des warnamen, '! das er ubermaturlicd; fraite ſich als’? gar 
berte hatte, unb im bes ven minnen und von truwen alje fere !? 
verbonben und frageton in, wat er ba mit meinde, ober mas cs 
fugte, Dad er im jelber alio firenge were, und er ben Imp alio jere 
pinbe, '+ me denne Die mature erzugen mochte oder geiragen. Do 
die brurber alſo frageten 13 und er Die ſacht, als do ver geichriben 
Bat, !6 wit verbergen mochte noch wolte, do antwurte er inen unb 
feite inen rechte gengelichen, ?? was er Da ſuchte und med! er ber 
gerte, und was im von hymel ergoget 9 were, °® 

De bie bruber bife rebe erberten, bo erbuten ſy ſich alle ae: 
meinlich in ſinen gunſt and leiten ®: allen ihren gun und fine 
baran, wie ſy gebulfen ime ſinen millen ze volbriugenne nad gottes 
lob und ere, wanne es ime von hymel enbotten was; und ſparton 
ſich nicht dar wider, und frageten inen aber me, wie ober wenne 
dae beſcheheu * ſolte. Dar wider antieure ?’ inen ſ. Fridolin und 
ſprach, das er nicht mut hette, bie lilchen wider ge buwenne, ober 
ſ. Splarien bepltum ?+ ge erbebrnne, ober bie ſtat, da ed icze Int, 
je wandelonne an bes bifchofes rat und urlob, ber in dem zyten 
bifchof ba mad, und ame bes funiges Klodovei?“ hilfe, ber do ge: 
maltiger fanig was verre und nahe,” lang und breit uber alle 
lender. ?® 

19, Darnach"? nam er urſache und ſuchte einen glumpf I" 
je ganne” ze dem bifchofe, und Famenste3? ze ſamen jim aller 
liebiten und fin aller heymlichoften frunde und gefellen, das bie ein 
mntechlich und mit einem rate mit ime ze dem bifchofe giengen, das 
er da gemeinlich mit imen volfurte ® alles das, das ex und ber bi: 
ſchof mit einander rettin und ze vat wurbin. 

Do fr bo bar famen, do wart er empfangen won Dem biſchof 
und von aller pfafhtit ala erlich und wirbeflidh, ald ob er ir bruber 
iwere und einer beiliger man, den’ fo won gunſt und von ſchulben 
minnotin. 3 lan ber biſchef 5 und bie dute gemeinlich in ber fat 
je Pietapie minneton 2’ alio fere fin heylig '* leben und gebrt, das 
fi emfellich ſamen >" gu ſ. Hylarien munſter, in dem er be woriete 
durch fimer ſutſſen predigen willen, bie er ba inne volbrachte. # Du 
gieng ber felig |. Fridelin mit ſinen frunden und geiellen, bie er 
mit im bar bracht hatte, fur ben biſchoſ und fente ime alle fine 
ſache, und leite* dm fure alles fin gewerte und ſinen fin, und mie 
ime geoffenei was von gotte, wie und was er im ber fache folte Ihn 
nach gottes willen und lob, ald ba vor aricdıriben Mar, + als im 
ſ. Gnlarie exichein und hieß + ihmm. 


"genäbe * fo für do Fanbädhe + en klein 5 adtte © mir 
für mit 7 befeflegete 9 Bem 9 vereinen A, verſchüinen B 
© „Ägen ME vermamen tale Mer ko 18 pinget > frägten 
gel 9" ag 19 erzeiget Per A ©" beiten B 
* befchechen ** antwort ** heyltoͤm oder -tin  ** mandelone A 
* fünges Hlodenen *7? nauͤch 4 land 9 -ubch 30 gelimpf =" gäne 
” fammote verfuͤrt = dem A 35 minnetin A 3 bifchefe A 
# minnoten B, beſſer * benliged 3% fümen 4 -brächt, jo ae 
wöhnlich + let A #2 ftät, fo gewöhnlich * Biefle A. 


Leben des heiligen Fridolin. 


20. Do ber biſchef das alles vernam, do famelot! er alle 
fin? pfafbeit von aller haude erden, Die befien und Die wiſoſten, 3 
unb von ber Hat vil Iengen und pfaffen, ber edeliten“ unb ber 
befien und ber eltiten,® und furen und giengen® an bie fiat, do 
f. Hylarie livhaftige * lag und ruwet, und ermalten da gemeinlich 
und einmwellia* ben ebelen herren ſ. Aribolin ze einem abte unb 
enpfal® ime ba ber bifchof vor pfaffen und ver lengen, edelen t* 
und unebelen, armen und richen alles bas gut, bas zu dem munter 
borte ligendes und varended, Ft engen und lehen, nnd alles das, 
das bar zu horen mochte und folte, mit allen dem rechte, 1? als 
es !a dar fomen was, und fpradı ber vorgenant diſchöff alle ze 
f. Fridolin: „beaber und berre, alle bie Ding, bie bir ven gotte eu: 
pfolen fint und gehenſſen ze volfurenme und ge wurdenne, das!“ fn 
das munter ge buwenne und ge beſſerenne, oder unjern !% Bußberren 
ſ. Onlarien ge erhebtune und am ein befier ſtat ze legenme, ’% ba 
ſume dich mit ane unb made enfeinen uffzug und beite micht (enger; ®? 
wart gevellet #8 dir wol, ſo bim ich bereit, bir ge helfen ze gebenne 
mic und alles das, baz !® ich geleilten mag.“ 19 

21. Darunder bo der heylig ſ. Fridolin mit allen Ans ſich 
bar wider fparte und ſich werte, ben gemalt und bie herichaft und 
die wirbefeit und die forge und die burdi uff ſich ze nemenne, und 
mit wie vil ſachen er ſich entichulgete, Das er ber eren nicht wirdig 
were, * noch mochti noch londe berichten noch pflegen nadı Des 
Moflere nutze und ere und madı gottes lebe umb ber luten benle, ba 
von wer lange ge ſagenne. De er da won nicht Fomen mochte weder 
mit beite nech mit chenme, warn bag er muſte ber und pfleger da ®! 
fin, de bat? er dem diſchef, Das er mit ime fure zu Dem fanig 
und dem bettin, ** Das er des wille were, was er da bumwete ge bem 
floßter und wurdsti, und er ouch fin helfe und fin ſture thete dar 
zu; wan das billich und zymlich was, das ein folicher bume nicht 
beichebe ?* ane des kuniges hilſe und rat, Dre wart Der biſchoi 
jebant gebellig ?° und eret in ber bette. Do leite von ime ſ. Ari: 
delin den kilgrin ſtab, * und nam jebamden bie rweten ber meiter: 
fchaft, micht alteine durch Äiner erem willen, wan allermeift mit 
guttes hilfe durch der lute befrunge. Alſo wart er zu dem abie 
betwungen.°” Do namen’ fir beibe der biſchef und der abe ſ. Ari: 
delin einen genanten * tag” ze varenne ?} zum Dem kunige und ma: 
cheten ſich u umd bereitem fich uff Die vart und faren ir ftraffe, ber 
biſchof ze roſſe, als hillich was, umd der abet’? ze fueſſe, ale fin 
gemwenkeit ® mas. Und do in famen zu des funiges Glodorei hof, 
de wart zehant beim Fanige kunt getban, das ba geite werin fomen, 
ber biſchef und ber abt + von Pictavie. Do wart ber kunig*fro 
und gemeit von bes biichefes funft, und froite ſich vil mie, Das er 
ieben folte under ougen des mared amtlıte,3® von bes heylig— 
feit und quiet er fo vil und fo dide im ſinem hoft hat geburer fagen, 
und ſtunde 37 balde > uf son finem kunigklichen trone und gieng 
inen balde engegen mit einem jchmellen tonfle und it sil luten, 
herren und furſten, Dir in wmbbalbet * baten, und mit allen Den, 
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das in dem hofe was, und wildemet ? fi lachende * und gutlich 
mit einem erwirbigen umbsabenne > Alſo wart ber abt fo erliche 
mit dem bifchefe enpfangen, und bo ſy zehant mit einander heimlich 
geſpracheten,“ bo wurben fh ge rate, das man folte enbiffen.® Do 
man bo ba ze tifche gefad mit wil herren und furſten nach fumg- 
licher gewonheit, bo tet unſer herre ein groſſes zeuchen von dee hen: 
ligen abtes wegen, bas nicht ander megen beliben fol, man jul® 
es lagen, 

22. Der hunig? ſae ob tiſche von finer liben # geite® wegen 
frolich und wolgemut, ale im wol gezam, und retten ven allerbande 
fachen. Unter anders Bingen wolt er fin lieben gefte 1% ſunderlich 
eren, und bied ime bringen ein trindtfast! mit teite, das was 
ſteinin und hat aber ein gleſin varwe, und mas mit gelbe}? und 
mit ebelem gefteine mit geichmibenserdte "' munberlich aezieret. Mu 
fugt es ſich, ale got wolte, Das der kunig!* bi dem erſten ben 
kopf enpfieng 5 umd trand, bar nach bot er bem henligen abte 
f. Fridolin ze teindenne, wie das were, 1% das er doch nicht winee 
trand; uud enpfcl der kopf dem Funige nach goties verbangmufte '? 
uſſer dem benden uf den sic ’® umd ab dem tiſche uff einem 9 
band, bas er ge sier finden zerbrach. De lieff °® der ſchencken einer 
balde bar umd las Die finde?" uf und leit fo gu einander t umd 
gab ſy dem kunige. Do wart der Funig ** ein fleinen ?+ traurig, me 
von der geile und herren und furiten wegen ben durch Des lopfes 
verluft wegen; doch ſprach er mit frelichenm antlute ge dem abte: 
„berte, son Diner minne wegen iſt bir ?5 bopf zerbrochen und zenute 
worden, man ich heile bir es denne gebetten, fo wer?® «6 von 
minen handen nicht gerallen und verleren.““ Darumbe fo ſolt du 
wiffende merben, was got von bimelrice hie wone 2? durch Dich 
wurden weile burdı fines lobes und eren wegen, und das etlich, die 
bie ze tifche nitzent, die meh chriſtenen gelouben verſchuahent * und 
uach hendemichem ſytte * noch lebent, dis ſehen and ſcöouwen und 
gelobende # werden am Die hevligen drivaltekeit den * vatter, * fun 
und * henligen geil, und an bettende den almechtigen get.” Alſo 
wart der benlig man betwungen und ermanet, das er mit fimem 
franden libe von bergen eriuiget, er geirumet aber mel nadı ge: 
wenlichem forte 6 am gettch erbermbe, und nam bie felben vier 
Rudle und fugte in?” ze einander, als in e waren und ald ber 
bruch lerte, und umfieng is mit beyden handen, und mit niber ge: 
nesatem autlute fest er ſich mit den armen uff dem tiſch und 
better ein Mein Runde. Do das gebet balde ufifam, do gab er wider 
bem fanige * Dem Fopf ale ganßen und alfo * velfomen, als er ie 
wart, Das nieman Sonde med mochte erkennen ober geinmren fein 
bruchzenchen, ob er ie gerbeodsen were und tiber gemacht. Wie 
gtoßlich und wie manigvalteflich da got arlober wurde und gerret 
son allen ben, Die dae jahen und berten, nicht allein won «ri: 
Ren + mean #* ouch won heuden und # ungeloubigen + Iuten, ber ein 
michel teyl da was, Das alt vor wil geſeyt und if mir netturftig ne 
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ztſagenne. An ber felben ſtande, do ber funig? und die andern * 
herren und furften mit groflem ichalle? und froiden von dem tifche 
uf + fanden und geisgenoten ? und unferm herven gebandeten, bo 
famen alle Die heyden und wugelombigen Iute, bie mit abergelouben 
betrogen waren, uud wurden chriften® umb geleubten an aut von 
bumelrich und beiteten den am umd enpfiengen den benligen touf 
von dem biſchof. 

23. Do bis als ergieng, als nu? gefent ift, do gieng der 
fanig frolich und gemeit im fin® lamer, ber biſchof und ber abt 
faren mit getted lobe an ir herberg, bo ſy da benachteton,“ umb 
imormendes vor dem funige mefie arforadhen Do bat ber benlig 
abt den funig, !% bad er ime und dem bifchof gebe Mat und zut mit 
ime benmlich je ebene! und far gelegene 1? inne ſache und fin 
nottarft; bes eret in ber Fumig "I gutlich und lieplich. De ihet der 
akt uf Au hertze und fente dem kunige alle fin begirde und finen 
fin und alles fin geverte, und was ime von gotte gefunbel wart 
und gebotten, bende von dem buwe unb ber befferange bee munitere 
und von dem erhabenne + des hesligen Inchames f. Hylarien, ale 
da vor neichriben it. Des nam ber funig’® war und hort es gar 
anbdeehrflich 1% und marckte wel, Das des henligen mannes wert und 
zede waren won!” ber getlichen mwühelt, Und de der kunig wich 
horte des bifchofes gunſt und willen, de bamdet er got von bumel: 
rich von allem ſinem herpem und gelopte bem abte Dar zu gegebenne ?* 
gunſt and willen und hilfe und rat und 29 fniber und gelt und ebel 
geitein und ander fofibere Bing, ala wil als ex bar zu beborfte und er 
begerte, das gotlich werd ge volfurenne von des kuniges fryem *" urlebe 
und von bem grofien gaben des kuniges und bes bifchefes und an: 
berre ?? herren und biberber Iuten *? wil, ala es unſer berre von 
finer manigvalten °3 gute welt und fagte. Do wart ber abt f, Ari: 
delin jo rechte fra, bas er hat fo wollen gemalt ?* von dem Funige 
und von biſchef, und hilf und rat von folber und won ?* gulde unb 
alle bie fofte, ber er beborfte zu bem werde. Und gieng wieder hein 
zu dem diſchef und leyte alle ſin Sorge und ſinen ?* fins Daran, wie 
er volfurti und volbrechte das werd und ben bume nach gottes und 
f. Onlarien lob und ere und mach ſiuem inne, fo er iemer baldeü 
mochte und kende ?7 mit gottes bilfe. 

21. Wanne nu der bifchef gottes willen wolte wien in 
dir ** jache, als er von ſ. Kridelin vernemen hate, de half er und 
alle die lute im der ftat ſ. Äribelin zu dem buwe fere und vafte 
uber alle ire Fraft lybes und gutes und fo vrrre, Das Das gothuß 
fchene und wel gebuwen und gezieret wart, und das habe hettum ** 
f. Önlarien erhaben wart und an ein ander flat im ber Iilchen erlich 
und berlich gelent wart, als ſ. Fridolin der heblig abe von ber 
gettes Aimme geheyfſen was, und er ſ. Hylarien heltomes 90 ein 
ſtuckli, dee er lange und vil begert, hatte im ein teſchelin junberbar 
geleit und ſunderlich gebunden, Do bis ale ergie und beſchach uud 
volbradıe wart nach bes abtes willen und Anne, ? do fugte es ſich 
mach gottes geleſſe, bad zwen prieſtet kamen von ?? uber mere je 
dem biſchof in bie fat, die waren ſ. Aribolinus meven. # 
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Der biſchof! hieü? ſy mwiliefomen fin und fragte fo, wanan 
fr weren? fomen und war jn wolten, und marumbe ſy Tomen 
meren, und weler hande Inte fo weren. bo antwurten fo und fora= 
hen, fo weren von einem kunigrich, heyſſet Normegia, das lit in 
Engellande, + und weren zwen priefter vom gottes gemaben, wie ſy 
dech des unwurdig teren, und fuchten einen man, iven frunt, ber 
heiſſet Zridolinus. Die enpfieng ® ber bifchof lieblich und erlich und 
fante fo mit finen beiten zu f. Aribolines ir newen $ und frundes 
berberge. Und do ſy im erft ſahen mit als benirlicher " angeſicht, 
do erfanden fi im gehant, und von mbrigen freiden weinetton ® in 
alfo vafte, das fo in nicht genemmen mochten, 

Wan das gefhidt gar dicke, das ein frumt ben andern jucht 
begirbeflich * und lange umb gar am im !® wergiemmelet und 4? im ger 
junge vindet, das er ſich deune nicht enthalten mag, er mueffe vor 
froden trechen gieffen ven ſinem bergen. 

Unb bo !? der benlig abt ſy lange angefach, de begonbe er ſy 
erfennen, bas ſy waren fin frumde und fin fopblut, ? umb von ir 
fage und worten eupfand er, Das ſu von ſinen wegen bar fomen 
waren und enpfieng "+ ſy mit eimem ald fruntlichen umboang, !3 
ala byllich was und im mol griam, und furte fo in fin berberg 
und wonunge, und fragte jo ba ® von dem lande, wei herren und 
farſten das lant richtin unb wie fo furin!* oder lebtin, und wie 
alle fin frunde riche und arme lebtin und fich enthielten. 

25. Under birre rede allerfament, bo fs vil gotlicher und 
heyliger rede mit einander bebenthalb geretien, und mit einander !3 
feolich ze nacht gaſſen,!“ und jo von einander ſchieden und mit 
guter nacht einander geſegenoten, und ber heylig abt an Ai 
bete lam und Ach mit Dem heiligen eruge geiegenote: be erichenn 
ime f. Hilarius nu ze dem andern male und ſprach alſo zu ime: 
„brueder Frideline, warumbe ſumeſtu bich ze volfurenne und ze er 
fullenne, Das bu get und mir gelobet haft, wenne bir wurde mirtes 
lichames ein ten! und du verbienetift *? umbe get, ben teyl ze 
fchenderne 3 von bem atberen lychame und mit dir hinnan jeira- 
gene? ?+ ſyt du dis von gotte erworben haft und bir gehanben gr 
gangen ift, jo ſume dich nicht me, 2° umd habe hie einheine twale *% 
me, wan bir ift bas von gotte verluhen,?? wenne bu hinnan ?* 
ſcheydeft und am birr flat nicht *9 me iwoneh, das bin neven und 
feunde fulen gette hie bienen und gottes dient bie frumem und 
mern.“ Do fragte f. Fridolin als verre als ime muglich was, 
mar er gan folti? Do wart ime alfo®t geantmurttet, Das er folte 
gan in Tutfchelant 9° in ein infulen $ oder oe eines waſſers, heyſſet 
der Mon. Die ewe Int in mitten + in dem waſſer unb ift umbt— 
balbot 9 mit dem Rune; und das er fin vart furderti und micht 
ufſchluge, und fich da der Schwaben trume enpfele. 36 

26. Barunder bo ber heylig abt ven birre 3° geficht erfchrad 
und ermachete, bo fam bes bifchofes betie balde loufende #5 und 
* wärin B, 
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ſeyte, bas das barlis ! ben biſchof Kette geichlagen an allem finem 
Inbe, und im nieman wor dem tode erneren mochte wan get alleine. 
Do lief * bald der abt mir finen * newen + zu bem bifchef und sand + 
in alfo franden und bloden,“ bas er niene? lid gerweren mochte 
und nieman an ime leblich zeychen jach, warn bus er den atem 
nochto * ein Meinen umder finen rippen zech. Do der heilig abt das 
fach, do nam er harfure fin ficher gerwifien * und gewonliche arpenie, 
das ift gottes milti und erbermede, und viel mider mit einer Harder 
venie am fin gebet. Do er do das gebet wolbrachte mit einem 
groſſen anget und er uff ftund ?0 alte burch geilen mit trehem ?1 
son dem uberfluſſigem weittenne, do richte ſich ouch ber biſchof mit 
ime uf und ſprach, das er niene !? we me’? gewar wurde an allem 
finem Inbe, darumbe das unfers ’* herren gemabe da als offember 
wart und alſo ougſchyulich 1° ergenget wart, Do lebten ber biſchof 
und ber abt !6 und alle, bie gu ber liche fomen waren, bas ſy deu? 
bifchof wolten helfen begraben, !# Die #9 lobten got won hymelricht 
fere und vaſte umb bas geoffe zeychen, bas get da an dem biſchof 
durch ben abt gewurdet hat. 

27. Do es bo morneudes tagette, do fente ber abt ”® zu bem 
bifchofe, wie im f. Holarie aber erſchynen were nud im geboiten 
hrite, das er fich balde richte uff dem weg. De ber biſchef Bas er: 
borte, do erichrast er alfo fere, ?! Dad er ** ouch ze *? lebenne nicht 
me adıtote, wenne der abt bannan °* geſchiede. wab mit allein ber 
biſcheſ Hegte des abtes hinfchenden, war ouch alle pfafhent und alle 
die herren und furften, und alle bie Inte, bie im dem £umigfrich 
waren, Mlegten und truretien umb fin binfart als vil und als fere, 
das ſiu lantlute mie fo vaſt gemweinsten, ?* de er von fimem lant 
fdhied, 7° als die lute,*" bu den*? er was in dem ellende. Bas 
wend ir me? Den ?? die fueile ſiner beimur* unb fines laudes 
weollufti, 7 und finer frunde frolichi aud ſines vattere erbe bebaben 
nidst mochte, er wolte wol furen, das im bie gotliche magenfraft " 
enpfelen hatte: wie oder mit melen faden ober mid weler gutte 
mochte in bebaben bas lant und bie lantlute, ba er ellende iſt, er 
welle wurden und ſchaſſen und erfüllen, das im got are zwyvel 
by finem engel enbotten Hatte. De gieng ber heylig abt an fin 
gebet und nam urlob zu unferm herren Jeſu Chrifto und gu ſ. Hy: 
larien # und bandot inen getrulid; # alles gutes, und bat fo umb 
gut gefellen und umb que gererien zu ber vart, und gefegenot den 
biſchef* und ander fin frumbe 3° mit kieblichem ** umbesahenne 3% 
und mit frumtlidsem kuſſenne, und enpfal inen uf ir ficher trume, 
Die ſy im gelobt hatten, finen lieben neven, # von bem ba vor ge: 
feit + if, Die er von gottes gebotte wegen nicht alleine liefie ellenbe, 
wan er lies ſy euch werfen, # da fu finer vatterlichen + hilfe und 
zated berouwet waren. Unb mas er alfo umbehalbet und umbegebrn 
mit allen den luten uß ber ſtat ze Pictanie, das er mit groſſem 
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gesechte und geſchreyge! umb wenenne,? ben fo machten, ® bas er 
fi von inen erbrach, Das er den weg haben mochte, das er von 
inen feme. 

28. Do er bo ben weg alſo begreif* und mit ime trag 
f. Hylarien heyltum, bo gieng er zu dem eriten zu bem vorgemanten 
fumige und thet dem kunt alles das, das ime won gette mus zu 
bem andern male enbotten was, und bat® in umbe ein urlob zu 
ber felben infulen, Die ime? mochte unkunt mad, von ber? ime 
von gette enbotien was, ale ba vor geſchriben Mat; ob er iemer 
mit gottes hilfe dar feme, bas er buwen und wurcken mochte in 
notted namen, was im da got ge tunme gebe. 

Der funig gab ime von finer Funiglichen !9 miltefeit ein friges 
urlob ze ber infulen, ze rumenme und ze ruttenne wab ge bit 
were, 2 was er wuſti, Das got loblich were: und ander genaben ’? 
thet er im vil, ber er wol geiroflet wart. Da von fo nam er 
urlob and ſchied frolih ven dannan. 

Dar nach fam er zu einem waſſer, bad heyſſet Muſella, by 
dem vant er ein munter, bas mas gebumen in ſant Hylarien ere; 
da beleib er ein wile, aber er wolt nicht langer 3 da fin, warn 
unge bas munder volbuwen wurde, ’* vom bem Da geſent iſt in ber 
vorrebe bis buchlins. das buche Helera und Int euch 15 by ber 
Muſellen. Dannan gieng '° er aber furbad und fam in ein tal 
zwiſchent bergen; da gieng er uff einem berg, der heyſſet Bafago, 
da ſtift er und machot ein Fildhen ouch in j. Hplarien ere. Do die 
volbracht wart, 17 bo gieng !® er zu einer flat, die heyſſet Straß: 
burg, in der ſtifft er onch ein kilchen in f. Holarien ere. 

29. Damnan !® richt er nen weg durch bie munſter und 
burch die lilchen des landes Burgundie oder Burgenden *° in ein 
lant heuſſet das Mieh, umb bas das er feme zu bem biſchof won 
Kure. Do er do ze Rure?! Fam, ba beleib er in ber fat, und 
bad er ba* ein kilchen gebumete in ſ. Hplarien ere mb die veſte, 23 

Ta frage er gar fumbechlich von den Inten in der fat, ob ſy 
iemamt wuſtin Fein ?+ infulen in Dem Ryne, ba der Mon ?3 mb: 
Aufe, und umbhalbot inge mit dem Ryne, und noch wueſte inge + 
und ungebamen und ane * menjcelich wonunge. * Des antwurten ?? 
fo ime und ſprachen, das ſy enbein 0 imfalen wuſtin ® im Dem 
None, der biy inen ba emtipringet, *? an ber Inte wonunge, 39 wan 
eine 4 alleine, Die inen nochto* mit wol erfant was, als ſy ver: 


I geicheen  ? mem  * möchten. Die Stelle it in AB ver: 
borben, nach Dem Kateimifchen möchte ber tentiche Tert jo gelauirt 
haben: daz er won irme gevechte unt gefchreige, Daz fi machten, ſich 
fume von in erbrach. Das Wort wenenne wird weinonne zu leſen 
ſcyn, «8 ſteht nicht im Lateinifchen Tert; heiüt es aber werennt, 
renitens, jo ift nach machten in Die Ueberſetzung einzufügen: mit 
werenne * begreife A, begriffe B ° m. fehlt ® Batte A, batt B 
"im Sue de B * bem A 0 fünflicher A rumende — 
rütende — bumerbe 12 gnaͤd 23 fang AB, aber im Latein diutius 
4 da B bie Vorrede nicht hat, fo läßt fie auch dem folgenden Satz 
weg und fährt alfo fort: daz felb müniter henijet Helera 5 0, fehlt 
1% gienge A 7 der voramüchende Sag fehlt ?# gienge A 19 dans 
nen B ?° Bürgenden 2 Kur A 22 d. fehlt => die voriichenden 
drei Worte fehlen im lateinifchen Tert 24 ein 75 d. d. M, fehlt 
* fie * am A, Sne B 29 wonenge A *% antworten B 3% fein 
* mwilten *2 vorfichender Sag über den Uriprumg bes Rheine üit 
von beim leberfeßer beigefügt, als wollte er Damit den Grund ans 
deuten, warum Fridolin nad Graubündten gieng. Hiernach hätte 
der Heilige eine Rbeiminiel im Gebirge geſucht 3 mwonenge A 
(zweimal bie miebere Äurn) » einen A + benecht B. 
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iaben, ! aber ſy zeygeton ime, wa Die felbe oume und imjulen ? 
were, und weles weges er bar feme und jolte, * 

Do er daz* vernam, do machet er fich balde uff bem weg, 
und hatte vil Indens won der lengi des weges und mude; und zu 
dem jungiten bo er irrefamlich > dar fam, bo wart er alſo fro, Dad 
er genplich vergas aller finer arbeit, und ob ime ie leyt beichach. 

30. Do gieng® er zehant frolich im bie infulen, das er bie 
unbfeffen ? mie gefragete, alleine umb bie fadıe, ob er tenet® Funde 
ein Hat, ba gut ein kilchen zebumenne were, zebani bo bas bie 
umbfefien faben, bo luſſen ſy alle zefamen und namen war und 
ſahen, bas er als“ mueffeflich da gieng !% und hin und ber, !? umb !? 
tuffen alle bar zornig 1? und tobig 44 und frageten im, wie er gt 
torfti td ane fragen und ame urlob in bie imfulen fomen und ba 
nienge als ein ſpeher, 16 ber ir wech? verſpehen wolte, das da 
gieng umb +4 und umb, mb als 19 ein wolf, ber dem vehe laget?*0 
Uber das, das fv in funden und ſahen, baz er 24 2! mweber ziehen 
noch tragen mocht ?? und niemam feinen ſchaden getban hatte, do 
ſchlugen ſy im und ſtieſſen in berlich und vate und jagten in uß. 

31. Do bie jelben Iute vaſte Arch wider ine ſatzton und in 
nicht eineſt wan bie betruebten und uß jagten und im enhein ®* 
zuverſicht gaben noch geliefien, ° ba ze belibenne oder nider ze 
laffenne und je ramenne: bo gieng er aber zu dem kunige und feit 
ine und leyte im fure*? alle fin jache, und wie es ime zthanden 
gienge umb die infulen, und bat in genaden und hilfe und rates. 

Alſo lehe 3 er im und allen finen nachkomen iemer emeflich 2» 
ze belgeune dit ſtat uub in die infulen, von ber er erfi ba ver 
kumt mit dem lebeune entrunnen was, "°" wan fh herie an das roche 
von alter har. Dan” alfo enpfieng ex ouch bie selben 3% ftat ime 
und allen innen nachlomen iemer ewellich ze beſttzenne mit allem 
dem rechte, * fo bar zu horet, 96 je einer rechter engenicafft, Und 
gab ime der leyſer barumbe eine hantveſti und einen bricif, ben ber 
heylig ſ. Rribolin felbe befogelt mit finen handen, Do ber fenfer 
ſ. Zridolin verlehe ?7 bis engenſchafft und in ouch geeret mit andern 
guten Dingen, wan er ime vil holt was, umd im fere minmote, 3# 
do richt er im mit ſinem bottem weiber in Die felben * infulen, mit 
folicher wirbefent und gebotte und dinge, bas was alje: wer nt * 
wider biere # fenferliche gabe und genade teti, oder fich emfeien 
weg ſatzti wider diſen heyligen man f. Fridolin und in irren wolte 
au birre ftat und infulen, das man beme das houpt abichlune ane * 
alle wiberrede und an alles enticbuldigen. # 

33. Ru foltw wien, ach kundiger lejer, + das ich ung bar 
bis buchlim + nicht mit Iugennen # zubracht han noch erdacht, wan 
das ich alleine habe ei abgefchriben und han von mir felber #7 micht 
bar zu gelent, wan das ich alleine geburfche # wort in der beiutunge 


verjachent * inful 3 komen folte *b. fehle im A FA 
irre faml., B irr ſaml., im Lateln aber errabundus © gienge A 
7 umfähen # jemat * aber für als Od. g. fehlt in A 2 Bär B 
22 do für und 13 gormlich 14 Gohlich 13 getörfle 36 ſpecher 
17 vich I fehle in A 19 als fehlt in A WW face B 2 m. 
bee ſehlt in A m fehlt in A Mr fehlt in A *2 i. 


fehlt in A ** fein B 25 liefſen 27 für » leche DB, beſſer Ich 
29 cwenflich, fe immer 30 beſetzen 3 komen waz und 32 anbrän 
from #5 fehlt * ſ. fehlt 99 rechten 9% gehöret 7 vers 


lech, richtiger = lieb hate für m. 39 5, fehle Hm. fehlt # Bife 
2A * md Äne gericht, fügt B hinzu, was aber micht im 
Late iniſchen Achte + a. f l. fehlt »buͤchli + duginen ſelbeu 
+ tütfche B, dieſer Abſchreiber mußte wichts mehr vom einem la: 
teiniichen Tert, obſchon er gleich darauf ermähnt wird. 

14 * 
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in? fatin geleit han und nicht als Hofliche wort, ald mol ze ber 
materie horte und gegeme; des vergich ich, bad beichach umb enhein ?, 
ander face wan barumbe, das bas felbe buchlin, da ſ. Ariboline 
leben an geichriben ? ſtund, bie vor won den beiden in ber felben 
infulen, do Die zerfloret wart, genomen wart* umb verlorm und 
mir furbeacht wart, do ich was ellende und ich gieng in bilgrinß 
wiſe in Gallia, in welfchen landen,“ eintweder bas felb buchlin 
eder ein anders, bas dar abgefihriben wart, bes enmeis ich aber 
nicht furwat. Das weis ih aber ane zuurel furwar, bo man mir 
in dem Flofter werte, das buchlin mit mir dannan zeiragenne, umb 
ich nicht rated ab zeichribenne ® hatte," be uberlas ich «6 alfa 
ment ® mit grofiem And und trug? mit mir vil ber werten bannan 
und den fin und bie materie, als ba!° vor gefchriben flat im ber 
vorrebe bifed buchline. ?! Das ſoltu ouch willen, bas ich enpfins 
den han von bem brucdern In bem Hofler und furwar weis, bas ſy 
mir war jeiten, dad andre zeichen unb Ding, die bie nach geſchriben 
fint, war fint, Die ich von imen berte unb vertam, wan bo fh 
Hofeflib barumbe frageton, !? do verjahen fo mir, bas etliche ! 
zeichen, die hie mach gant, Die ich an bem buchlin nicht vant, war 
ein teyl braft hindenan !* an dem buchlin, Das ſy bie geichen hatten 
mit ir ougen; da von fo zoivelten fi wicht daran, wan fh waren 
war. Btliche zeichen fagent fo ouch fur die gaugen warbeit, bie fie 
ouch fur war vernommen bant ven irem vordern, bie ſy fur war 
fenten und ſy ouch fur war mwuflen. 


Hie vahent an '* ufgenomen zenchen '*° 
ſ. Fridolin. 


33. Syt ber herlig man’? 5. Fridolin die vor geſchriben 
infulen ze einem engen empfing ?% von dem vorgenanten kunig und 
fenfer, bo gieng er fidherlich bar im, als er alle zwi gewunfichet 
hat.?* Do fugt eh fich, bad er bie deichen, bie er emfeflich © uf? 
im trug vollen mit j. Silarien beitumb, hieng an einen aft eines 
beumes,”? und bas er finem geliderm eime Meine?* rume verlihe mit 
einem Fleimen Schlaf, des mecht er micht enbern ven der muehe ** 
bes langen weges, und bas er fo vil bat umbgegangen ?> in der 
infwlen, ſuchtude ein ftat, wa gut were ?° eim Filchen ze fepemme, ?7 
Darunder bo er ?® ein Meine wil geruimete mit einem Heinen fchlaffe, 
bes mochte er nicht eubern nach ber matur metturft, bo Aumb er uff 
zu nem gewonlichem gebet und erjchrad gar fere und gieng * 
binberfich ein Heinen, ® wan er ſach, bas bie grofie # schwere des 
boumes, da die tefche an hienge, genebget was ımbder uff das ert⸗ 
rich, und alle die efte von den undern eften *? ung ze Dem ebreiten 
ſich hatten zefamen gebogen und gemenget ala ein fugel, und wundert 
in, bas ſich ber boum und bie efte alfe hatten ſich get gedemmetiz 
got und bed Die wurge in ber erbe ſtund und fich ber boum vil 


ı v6 B, mißwerftanden * deheln * a. fehlt + m. fehlt 
welſchem land * jchriben A? Bett B *# alles ſament * truge A 
op fehle i. d. v. d. b. ſehlt, weil B die Borrebe nicht hat 
12 wan do ich fi fliffellich bar umb fragte B, richtig mach dem 
Latein, bie alte Form bes Plurals im A zeigt aber eine frühe Abs 
weichung an, Die ich micht verwiſchen durfte 13 etlichi B für das 
alte etelichin ** gebraft hindan #9 bie die gar durch ſ. Art: 


bolin wurkte 37 m. feblt im A 19 enphfie B, beſſer #9 hatte 
= alweg für e ?" mit für w 22 boumes A en Heinen A 
2: muüdi B 5 wmbgangen *6 mer A 7 ſetzende B 29 €. fehlt 


in A 29 gienge A 3° fleine B 9 geoffi ſchwaͤri 3° Dem undres 
fra = aud in B biefe Form. 


Leben des heiligen Fridolin. 


traglich under ließ, als der ein widen! ſtedlin buget, und ze geli: 
her ® wyſe als ein man, der eim ſchwere burde uff füch nymmet 
und won der uberwunden wirt, das er ze Dem jungſten darunder 
geliget. 

I aber das nicht groſſes wunder, das der heylig man nienet 3 
Heiich an finem Inn hatte, wan das er es alles mit andacht vergeret 
hatte, und fo lange getragen hatte die burde des groſſen heltumba + 
f. Önlarien, Die die geofe * ſterde bes bowmer nicht getragen 
mochte? Do ber ußerwelte man bas fach, do wuſte“ er ane” 
zwyvel, das er ba beluben folte, umb bamdte* unjerm herren, und 
nam fin teichen wider uf ſyn achſelen und gieng? bannan frolich 
ein berberg suchen. Noch Iebet vil ber luten, ?° Die bes ſelben 
boumes ſtamen dicke geichen hant. 

84. Do gieng!! er mit finen jungern in eines erbern man: 
nes buß, ber hieß Macerus, ? und fam im engegen bie bußfroume 
und fragte im micht alleine, was er wolte, man mit einem tobigen }3 
und zornigem bergen ſtrafft fo in und fprach: „mich wundert bruder, 
mwarumbe bu als manige!* herderg furgangen 1% habeft und alleine 
zu mir fomeit, und Toben wnier haſer alle !6 verbrunnen am diß 
kleines Hujelin, 17 im dem ich und min alter man ®* fume inne ge: 
ruwen, umd bemuget dich nicht, Das bu alleine vareſt, wan das bi 
mit einer gantzer ſchate allenthalben *% umbe louſſeſt, und weiß 
nicht, wannan ?® du ober die ſygen, und weyſtu vor wil, 2? wie 
groffe *? bungers not uns ’* in bifem jare beiwungen bat.“ Do 
die frouwe fo fere zoruete und ſ. Aridelin das fo gedultellich ?5 dent, 
bo fam der hußwirt und geitilte ber frouwen zorn und enpfleng 
ben heyligen man gar gutlich une miltellich und erfande, bas er 
ein heylig mar wad, und wart im zehant alſo hold, Bas er im 
bat, das er im morndes ®% toufte fin tochter, bie ime fin wirtinne 
der nacht bracht Hatte, und vuch in?” getti?® wurde, und fo ** 
hube ufler dem touffe, 

Do das beſchach und die frouwe vaſte ® zurmde darumb, bag 
ein folicher ellender man mit gebleffotem ®! gewande folti ir gewatter 
werben, bo merote der hußwirt finer frouwen jorm und gab *° dem 
heyligen f. Fridelin ſinem gevattern fined erbes umd ſinee gutes ein 
michel denl, 

Aber darnach do bad wop vernam bes heyligen mannes hey— 
ligfeit und ſellgheit, do empfal + ſy ime ir tochter fin gotten. 
bie er fer dem touffe gehaben hatte, und bat in, bad er fo die 
buch und bie Schrift 9° lerti umb ſy henlig mit bem gotlichen willen de 
machti, das ſy dannanhin iemerme in ber imfulen unferm herren 
Dienotti. 


wibdin, beſſer ? geleicher A * Kein für m. *heyltumes 
% geoii + wie "am A * danken * gienge A 0 als daz 
geichriben wart, fügt B hinzu; deun im Jahr 1432, ale biefe 
Hanbichrift verfertigt wurde, ſtanden jene alten Bäume in Sädingen 
nicht mehr, ber Schreiber verwieñ daher am dieſer Stelle auf bie 
ältere Abfaflung, um für feine Zeit feine Unwahrheit zu berichten 


2 gienge A 3° Waͤltherue B 9° döbigem 14 mengi #9 ner: 
gangen 3% elli ?* Bußjelein A 49 ber Ueberſetzer verſtand senior 
mwörtlid 9 ellend habend B *° wanna ?4 fuent ?° weiſtu duch 


villicht mät B, dieſe Faſſung ift gegen ben lateiniſchen Teri 
zu eutſchuldigend *’ manyger A, groß B ** wor ug A dul-⸗ 
teflih B * inn mernendes *7 des indes für ir, um es nicht 


auf bie Frau zw beziehen 29 aötti 29 15 vpaͤſt 9 geloiiem 
” gabe A 9° henlifeit — felifeit, gewoͤhnlich ohne g + m 
pfale A, euphalch B. A jchreibt enpfal im Capitel 40 3° ges 
ſchrift 36 wile A. 
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Ale mar feit,! do was bie fronime bie erfte Mloüerfroume, bie 
im ber iuſulen ie wart, ber walter und muter unb ander ir frunde 
dem jeiben heyligen manne taten geoffe * hilft. 

83. Do er bo dannan fur, bo Fam er ge einem marme, ber 
faß in einem babe," und bat den * umb bie ilure ze gottes dienſt. 
ber verzech⸗ im vaſtt umd fere und fprach, er mochte im nicht 
gegeben. Do fugte es fidh, ald get wolte, do f. Ftidolin ven ime 
ſchied,“ das ber selbe man uſſer dem babe mir nichte? komen 
mochte, e das er ſ. Aribolin bin wiber rufte, umb im ſines erbes 
einen tenl gab, und nochte ® frage, mas er noch me welte, das er 
im gebe. * 

36. Darunder do er vil zutes hin Fam und ber vorgenande 
funig tod was, und ber felig ſ. Fridolin bie inſulen wolt rumen 
and ebennon und ußrastet I9 ſtocke und wurken und Dornen, !! ber 
ba vil mas, do fugt es fh, das bie felben umbſeſſen, Die fich e 
wider im fagten, "? von ben er e bem lunig geflaget hatte, 
aber mwiderjpenig waren und ſich wider in jabten, als im vor ge 
fchriben in. 

Ban ame zwnfel ſy hatten ſich bes vermeſſen und gi #3 
einander verlodet, 1% das fin mit mutte 3% woltin geitatten, bad 
ein felich man, bilgri und ellende, !6 getorſti an bie ftat Fomen 
je monenne 17 ober do fein ’® gewerbe achabenne, bie fe, als ſy 
feiten, von erke redıte an horte, bo ber heylig ſ. Arikolin von 
diſen luten vil betrubte und kumbers imleite und fir mienet !9 
wolten erwinden, be giengen ir gemeinen freunde zu einander und 
warden je rate, wie fo biien krieg und umirib gerlenten mit 
liebe, 9 and machten einen dag, uf dem bebe teyl ſ. Fridolin 
und ſin wiberfeffen folten Fomen, ob man ba iche londe vinden, 
das es aljo gerichtet murbe,*? das ee ze beben fottem nuß und 
qut were; und jelte Der tag und Bas gerichte fin am dem itabe 
des waflers, ba mu Der mere teyl des felben waflers ſſoßet an bie 
iniulen. 

Wan im den zyten flee Bas waſſer, bas ba heiffet ber Kon, 
nicht, da #4 nu Auflet; «6 hatte ſinen runs und finen louf an Dem 
andern teyle, und Aos unſer dem runde felten iemer Fein waher am 
ens teil ?? wan felten, jo ber Ryn ergo ?* won dem ſchne—alpen, fo 
ber ſcime won groffer bytze ber funnen gerflob 2* und ich daz waſſer ’# 
ſamenot im ben teleren zwwfchent ?7 den bergen und danıam ?* im 
den Km fleßz und doch der znte?? jares wart er nie mer aljo 
groß, Bas man lange bedorfte da ſchiſſunge. 9 

37. Alfus was ber heylig ſ. Aridolin im diſen tagen im 
groſſen noten und engſten * umd vorchte, das er am ſinem gerichte 
und an dem tage beronbet wurde und verlure alte ſin zuverſicht 
und allen ſinen trol #? zu Der imulen; wan er ellende und frumbe 
mas und wenig runden da hatte, umb ime Der day und 
das gericht 7° were umb wuch mad? mngemeine Da von fo 
legte er alle fin zuverſicht und sro?” an get, Dem er doch 
wol getruwet, und rueite und ſchre ber an vom allem * herken 


ſyt A? dätten groͤſſe B 
zeht A 5 Schieber A 


3 pAd + dem felben man 3 wer: 
"mit für m. m B 9 mb do f. * bay woͤlt 
er im geben 19% mfriten #9 dorne 12 jagen A 13 4, fehlt in B 
14 gelopt 15 dag mit 36 jelicher bilgeim und ellender man 
47 gonende 19 behein für Def, beſſer 19 nieuat 20 tiebi U ein A 
?7 der vorſtehende Zwiſchenſatz fehlt in U *? ened tenl + mb 
veft groͤſt wart, fügt B Binzu ** big zergleug *d. w. fehlt in A 
zwüſchen B *5 ben 2% guten A ſchifnunge B 39 angiten 
"tele AP bet RM tagt A 3% gerichte A gericht oͤch 
waz B #7 trete A gotte A gantzem für a. B. 
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umb rat uub umb? bilfe, und ließ nacht und dag mit abe got: 
tes gute und erbermebe [an ze]? flehenne und am [je]? ruffenne, 
bittenbr, + das get von hymelriche allen den, bie uff den tag Femen, $ 
der da geſprochen*“ was, erzengte? ſiner magenfraft 9 guteklich“ 
und unnberwandelichen ?° gewalt, Darnach eines abendes, de morn⸗ 
des !t ſolte fin ber genante tag !? und Das gericht, 9 do gieng er 
alleine uſſer 14 ber ininlen und mas vil frurig, wan das er an! 
gettes erbernibe wol getruwet, unb oberhalb 16 ein wenige, 1? ba 
das waſſer etwe vil heite ſines Huh breiten 3 und fryer 9 und 
mueſſellich füch ?" richte als mit Frumben winfenne *! unb gebogenme 
gange ?? wider bie selben Mat, da jandte er in bas felbe waſſer 
mit gettes unb jiner *? hilfe elich tanıten, als noch ba ſchynber if, 
[bes balfe ime einer finer frumt] und f. Fridolin ferach alfo: „ber 
get, der alle guete ding?* geichaffen hat in hymelrich und um ert: 
ri, der fere Dis waſſer wider An viende, das fo hinnanhin niemer 
mer?> als grymmeflich 2% ala ſy gethan ham, ba har uber fomen 
mugen zerſtorenut biie?? Hat," Do Bas beichach, bo kert er wiber 
und durwachet alle?s bie nacht am ſynem gebeite. Do es bo mor: 
nenbes wart und die unbe Fam, das ſich das gerichte?9 Tannen 
mwolte und er uſſer ſyner celle gieng,® bo fach er ein wundetlich 
ding, das das wafler allen foren rund und Aufi gefert hatte am bas 
ander ftab, dad des erzen tages als trocken lag, bas’t wer baruber 
gieng, 3? Änen ſueß niemer genafte,* Darju hott er ſin viende 
von dem andern tel nicht alleine got lobende, + wan bas ſy ouch 
in auſchruwen * das er got fur fu beie, das +4 get am inen 
nicht reiche. "7 

38. Der hoch ber ſ. Aribolin wart erfrouwet von allem #* 
finem herden und lobte got und banfete*° ber grofien genaben, und 
ſtifft ein kylchen an Der Hat in f. Hylarien ere und ein frouwen 
Hofter, bie ba under einer regel mit einem benligen lebenne unierm 
herren dieneten, machet er ouch.“ Under andern ſtuen jungern 
bat er* einen junger grimmen und herten und ruhen, + ber was 
fon geite + und hat im uſſer bem touffe erhaben, ber wolte ben 
Hoßterfreumen einen Serchel # machen, umd was er tages gemachet, 
bad warb nachtes von ber humellifcher + krafft zerſtöret. Ein meifter 
aber ſ. Fridolin was als jenftmuckig, wenne bie fint, ald intte und 
gewonlicb it, uff Die boume durch bes ebſes willen Hummen, fo 
gieng + er bar am den Aamen fan und an bem abflimmenne bar #9 
er inen ® fon achfelen and ſſuen ruafen bar und buch und [neh bie 


Um fehlt 2 an ze fehlt AB, echtnde B ° ze fehlt AB, 
ruͤffende B + Bitten A 5 famen B ſprochtn 7 erzoͤgtin 
% mange fr. * gütlichi, im Älteren Terte ſtaud wahrscheinlich aitl: 
licht 10 mind- 9 mornendes '* tage A gerichte A 1 nf B 
15 a, fehle 6 obentbalb *7 Mein für w. breyte "9 ſrvern, zu 
leſen: ſtnes breiterm und froern flufes hette ?0 ſ. fehlt *: veinklen, 
aljo zu leſen: als mit frumbem mwinfele 22 unb begonbe guͤn, mif: 
serianden °” B hat hier eine Eleine Lücke, welche mit dem eingeichloftes 
ven Satze auszufüllen it, ber gleich darauf folgt, etwa alfo: und 
eines finer frände hilfe, wie es im Lateiniichen beit. Der einge: 
ſchloſſene Satz ſteht in AB und ſcheint durch eine Randalofie ber 
Urſchrift in den Tert aefommen + elli anti B für elliu gütin 
23 me *grimmlich 7° Die 7° a. fehle 3° Hat auch Bio 
” ginge A" d. fehlt ** dag ber finen ** genoßbe 3 loben 
3% anichrume A * e fehlt #7 rächi, beſſer 39 diefe Venennung 
ſteht nicht im Lateiniſchen ** gankem für a. B # banfete A 
+ dienotin B, auch gut Mm. e. v. feblt # mod bat er äh 
under andern finen jungern *ruchen * gorti 4 Berdber #7 hie 
melſchlicher ## gienge A #9 Bote A, bite B 3° 6, fehlt in A, 
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fint baruf treten, bas fo mit vielen und fi geieirfelin, ! und ſy 
denne bem junger alſo finhen, ® jo ſprach er: „Hichent ir armen, 
fliehent, e bas er fome, der uch ba am erbermbe urteylet und uch 
ubel handelet.* 

39.° ©. Fridolinus fifte das Flofler und machote ber ſrouwen 
(Hofer) ze Sefingen, das was bo man zalte von gottes geburte vier⸗ 
hundert jar und nuntzig“* jar, darnach im bem funften jare® und 
beitetet ® eo ze einer eygenſchafft mit brieve? und ingeſogel des Fur 
migd und bed ® leyſers Eledovei. 

40. * Im ben!® zyten waren jven herren ge Glatis, bie 
waren gebrurder und waren gewaltige, ?? wan bas lant ba !? ine 3 
was, Die von bobem adel und von richtom !* großlich furnomen 
und erfant waren in bem lande, ber hyeß einer Urſo und der auber 
Landolf. Der ba Urſo hyeß, ber fach und erfande |. Fribolines 
hepligfeit und fon rennes !9 heylig leben und enpfal ſich ſ. Fridolin 
mit lybe und mit gute und gab ime am bas Flofler ze Sedingen 
ſynen teyl alles des gutes, jo im gezoch !® am den fehle, fo er und 
fon bruder von einander ?° geteilten, 49 und gab? ime bad uf ledig 
und ler?” fur engen mit allem bem rechte, als ouch er es hatte, 
und beftetet ime bad mit briefen und mit ingefngel, *’ und werdegot *? 
unb verfichret ime das mit allem bem rerhten, als er vom recht 
folte, mit fines beneders Kandolfes wiſſende und ?* gunſte und willen. 
Do ber felig herte Urjo bis erbere almufen far gefante, bo fugte 
cũ ſich von goties gelefir, das er im nachfur und ſchied non 
bie welte, 

Darnade ?* fur zu bee ander brueder her Landolf, der nochten ** 
lebte, and ſprach an den andern tenl bes gutes, ben Th brucher 
Ufo Hat f. Ftidolin gegeben ofenlich vor gerichte am bas vorge: 
nante Floßer ze Sedingen, und wolte ſinen brucber erben und bas 
gut alles?6 bem klofler und ſ. Fridolin abbrechen wider das rechte ?? 
mit gewalte. S. Aribolin was trurig und leydig und wart Dice 
und wil fur gericht ?* geladet. Dis Hegede ?° und bis gericht 9° fur: 
antwurtet #7? er #2 alles ſament mit beiefen und mit 3 ingeiogel, + 
mit gezugen, das verfieng alles nit fur gewalt. Do ber frieg lang 
gewert und ſ. Fridolin Den gemalt micht mochte nech konde wiber: 
legen, noch bes rechtes nicht befomen > mochte, bo »iel 4 ein ur: 
tel, die vaſt wider in was, bas er dem bredite zegegen far gericht, 97 
der im bis que gegeben beite,35 bas ber bes da vor gerichte ver: 
jebe, 9 fo ward die warhent offenbar, und da bezugete bie marhent, 
fo wer bas gut recht umb rebelich und eweklich “ ſyn und imere + 
ime mit rechte gevallen. Die urtenide +? nam ſ. Fridolin uf unb 


% gemwirjeten A * Auchent B * B bat folgende Meberfchrift 
dicſes Gapitels: Wie jant Frydolin füifte und machete day froͤwen 
flofter zů Seckingen. Das Gapitel fängt mit einem großen Buch⸗ 
ſtaben als eine beiondere Abtheilung des Lebens an, denn der Inhalt 
beffelben Acht nicht im lateiniſchen Tert, ſendern ift die Zeitangabe, 
Die jeit beim breigehnten Jahrhundert in Hanbjchriften vorlommt und 
in den annales variorum wnden mitgetbeilt wird * mupig A 
* B fürger: wierhumbert münzig und fünf jar 9 beftete B 7 brieffen 
*b. fehlt * B Ueberfheift: ein zeychen, Durauf rin großer Au⸗ 
fangebachitab +9 D. fehle 99 gewäͤltig MT d. fehlt 19 iro 
a richtim #9 rein, befier 16 gezoge X, gejeh B 97 mit euander 
!# geteiltin 79 gabe A °% lidig und [EB ** ingefigelm ** wer 
tiget I u. fehle 4. näh noch de Wales 77 recht 38 ger 
richte A 29 Flegte B 30 gerichte A 9 verantmort B 3% €. fehlt 
in A 3 m. fehle in A infigeln B 3 befennen 36 viele A 
9° gerichte A Batt #9 verfeche 49 ewenklichen + mer A 
# urteil B. 


Leben des heiligen Fridolin. 


batte fir ſtete amd dingete ſy ze volfurennt mit gottes hilfe unb bat 
ben lantgrafen, ber da je gerichte ſaß, hieß Balbebrech,! bas er im 
und finen toiberjeffen * einen gemanten tag ® gebe und em ges 
teiffe + fat des gnerichten, bas er ſynen zuge? bar brechte. Des 
eret in ber Jantgrafe und gab® im tag” und ftat fon ſache zevol⸗ 
furenne, ale er mochte. 

Do ging ® j. Fridolin gegen Glaris und hund * uff das grab, 19 
da der !t Urſo inne lag !? und hyeß das grab 3 uffthun und hat 
allen fonen troft und fin :+ zuverſicht am gottes gemalt geleyt und 
rueffte ime mit namen und ſprach: „Urſo, ftand uf im gottes nas 
men und byß mim zug, bas du mir bin !® gut gegeben habeft;* 
und erfidte in, das er ufftund, und nam im by ber rechten ham 
und first in dannan wol uber ferhs mylen ?6 zw eimem dorf henffet 
Bandionl, 17 da ber jelbe lantgrafe zerichte ſaß uff dem tag und 
Kal, als € genemmet was, !* und vant ba ben lattgrafen und jun 
wiberfeffen 19 und andre Inten®® vil, die fon widerſachen waren. 
Do ſprach der erfichte *! Urfo zu fonem bruber vor allen dem Inten, 
die uf dem tag und uff das gerichte waren fomen: „ach bruder 
mine, °? warumb haft bu min fele beroubet bes gutes, fo mich an: 
horte?“ bo antwurt ber bruder zthaut und ſprach: „Lieber beuber, 
ich gib bie gerne binen teyl wider mnd- il minen tenl darzu geben 
an das jelbe Hofer ge Sedingen,” 

Do das beſchach, do furt ſ. Fridolin ben felben toten wiber in 
fon grab, dannan er ouch in hat gefuret. 

Do unfer herte Jeſus Ehriſtus vil zeychen und wunder ge: 
wurdte und volbrachte durch den hoben heyligen ſ. Fridolin, und 
bie erzoigte * in ber infulen und anderßwa, und er bh ber ſam⸗ 
nunge ber beyligen kloſterfrouwen ze Sxdingen lange ein belig 
leben gewurchte?* und geubte, bo nam im unfer herre und enbant 
bie felsgen jele von dem Berchel bes Inbes, und furte bie ze ben 
ewsgen froiden, ba ſy fenter ewellich gotte ſchouwet mit allen ben- 
ligen. Des hochzyt ?5 alle jar fomet unb man ef ouch began fol 
an dem fechilen tage in bem Mergen, 

Hu ſulen wir gan gm beit zeischen, bie unſer herre wurchte 
burch fant Aribelin wach ſynem tobe. 

Al. Gs was? ein man getroſſen von dem parlof vom fint- 
weſen uff, alſo fere und vaſte erſtechet und erfrander alfo erbermflich, 
bas er vil jare lebte ame Inpliche werd und ame alle zuverſicht aller artze 
nye und aller geſuntheit; bew?? im allem ?® fnnem toten lybe nicht lebet 
war alleine bie jele, Die grumer and zarte ?9 jüch wunder toilent)® ats 
ein Blinde, Ber bes weges micht ſyhet und gat grenffende?? mit dem flabe. 
und in dem teten lybe jad man nicht ?? leben, warn bie ongen, bie ſich 
nicht anders ubten, wan als fo weren wachter und buter ber toten 
gelnder. Die zunge by dem eriten bat enfeine 3 berurunge, + alle 
verre, > das fr enlein * wort gereben mochte; warn zu ber einen 
fetten was im am? bie filfella und irte im, das er micht ben aten 
anben 3 mochte und das er mit ein wort 3% yolbringen mode. Die 
hende und ber singer geliche # waren alfo tor und bie aberen # ale 


* henf balde brechen B, ganz mißverftanden 2underſaͤſſen 
3 tage A gewiſſen A zug B gabe A "tage A * gienge A 
9 finde A 0 grabe A 1% ber herre B, beſſer 7 lage A 
32 grabe A 14 f. fehlt in B + min 6 mile 17 Banthwile B 
18 genennet wart ?9 wiberſachen 2° ander lüte *? erfidt ** io 
AB, richtig min ®* ergögie B ** gewurft => Hodyzent A 76 Eimas 
A mit B *7 dem * allen A * grünet— roͤrte B 0 wilen B 
22 auch B hat dieſe Kom # mit 9% enfeinen A, enbeine B 
» berurgunge A 3° ». fehlt in B 36 fein "am im 3° gegie: 
dien gereden noch wol # feiche *' anderen A, abern B. 


Leben des heiligen Fridolin. 


erftaber, ! das ſy dem Inbe enfeinen dienſt mochten bveten. Die 
furſſe mochten ouch ? Den ſiechen Inb mienet ? bin getragen. Do er 
alfus vil jare mir ſynes Isbes ungemals lebte, bo fam nach jer— 
lichen leufft ſ. Aridolines hedizit und tag, * und Äuffen und giengen 
die Inte, wip und man, junge und alt, ein fchar mach der ander 
zu ſ. Fridolines tenwel umb ben aplas und umb genadt. Do der 
geligerin 3 bad vernam, bo jchrei er und ruefte ſ. Aribolin an umb 
genade und umb hilfe und bat fin frunde, das M in trugen zu 
i. Fridolines filchen. Das taten bie frunde und lenten im uff 
f. Sribolines grab aljs ſtracten. Do® die Inte alle in ir anbadıt 
zu ber mefle Stunden, bo thet unjer herre ſyu genabe von ſ. Frido— 
lines gebete und dinſt wegen, das ber ſiech zemale am der ſtunde 
wart gefunt, Bas er ſynes lybes ale gewaltig wart, das er rette 
und geredit wart am benben und am fuellen und an allem ſynem 
Inbe, das er meochte gan und fan, und alles ſynee Inbes gehorigt 
was zu allen Dingen, als ob er mie Arch were! worden. De das 
groſſt wunder und zeneben ba beſchach,“ bo wart fo qrefles lob un 
ere unferm berren und ſ. Aribelin von ben luten, pfafien und 
lengen, jungen und alten, wyben und mannen geiungen und gefent, 
das eh unzallia ik und eß nieman bar@ ? funden. 

42. Roch denne 9 willen wir ein groß zevchen, das wir 
ander wegen nicht geturren lau, Ft 

Einer zur do was eim ebtiffin da, bie mas eines luniges terh: 
ter, und was ir vatier der hunig da by ire mit dem hufe. !® Mio 
fugt eß ſich von miſſehute, das Die yfalleng, Da der kunig und 
fin tochter bie ebtiifin inne waren, enbran; alte Schrei ber Funig 
und rufte Den friechten und ben Iuten allen dar, Das in bem Fur 
werden und laften, 1* das Die Anlchen, !5 bie ba take ſtand by der 
yfalleng, mit enbranne. !° Bias gefchadh? 17 bie ebtiifin, des ſelben 
funtigs techter, die do da !* gewaltig und prlegerin was, lufſ balde 
in bie fildyen und viel enſtracke wuh 1? af ſ. Äridelines grab ?® und 
ſprach mir verdachtem veſtern mute, bas fs dannan ba ven ?I ber 
Mat abe dem grade mic ſcheuden wolle, ſolte ſy loch ba Alerben 
und zu einem folen werbeinnen. ?? Do was Die khulche wil nach alle ?? 
serbrunnen alfo verre, das Die Inte alle?* dannan Aluben ?> und 
geutzelich verzwnvelten, 7° Das fie Die kulchen icht geſchurmen 
mochten. Do farb der kunig * und ander lute, die ba waren, bas 
f. Fridolin fam bellendet mit einer priefterlicher infulen,”® und bas 
fur allesfament ab der folden tadı alte gengelich wuite, Das fc vil 
fe ein eimige male won rowde ober von fure oder von reife nie 
geiehen wart. 

43. Mit ſolichem ® und anderen vil genden und wundern, #1 
Bas iſt an blinden, an ungehorenben, an ſtummen, am lamen nnd an 
anderen luten mit martiger Immde ſiechtagen begriffen, bet unfer herre 
f. Aribelin in tmmelrich und uff ertrich erlich und grofirlich geeret. 

Nu mugen " wie meh ein wunder jagen, bas wir "+ wiſſen. 
bas A dicke beſchehen int. 

Finee males famen bie heyden an die ſelben ſtat, ba ſ. Fridolin 
ruwett, als dickt beſchehen iſt, durch roubene und zerſtorene willen. 


ı eritabelt B ® a. fehlt 9 mienan * tage A Fifa AB, lies 
geligering $ und do B T mer A" gefchäch B 9 bedarf 10 mädh 
Dem &8 geburten A, getbrren laſſen B ** bw ie mit huſt B, dent: 
licher mia 44 B hat mur: daz fi bulfen und lafien tilch B, 
beſſer ° verbruamne 9° beihacdh "4 Da fehle 99 geſtrackwiß 
* grabe A? ba dannen von B *? verbrünnen "3 elli 
fehlt 2° Auchen 2% Iwifoltin *7 mie "* kunige A 2% yfulen B 
3° ſoͤlichen = wunder A #° og. fehlt in B. Dafür Acht: bag er 
ewenklich gelopt ing und als alt #9 mügent 3 ww. fehlt, 
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zthant bo fſuhen die lute alle mit ein ander von ber jtat and trugen 
und zugen mit inen alles das qui, das fr mochten und Fonben 
jeuerte bringen, und belenb alleine im ber Aslchen ſ. Fribalines far, 
da ſyn benlig gebein inne ruwett, das den nieman uftrnge noch 
flechte.! und luffen und Außen Die Inte alſo fere und alfe vafte, 
das ſy Fume ben aten haben mochten. kurtzelich darnach de was 
ein fuecht Ba, ber was ſ. Fridolines engen, ber bye Wenilo, der 
lebet ech, ? der wolt durch Die liche und trume, fo er zu onen 
herren batte, gerne ſynen Inp getvagen. ? und do er erft aten * haben 
mente, bo fprach er ein wort micht won unbebacdhtem hertzen als 
ein gebire, man von eines fromen mannes geinuſe und drumee wart er 
gefterfet und ferach alfua: „ich achton nicht me ge lebenne ut® lenger, 
ſich ib minen herren bie verbrinnen und undergak von ben benben.” 
von ber zurerſicht Meng er ein hertz und luff? wiber und gieng ” 
in Die kulchen und leute ſich alfe ſtracten“ uf bas grab und Fufte 
das und ſprach alfus: „herre ſ. Aridolin, ich bitte Dich Durch ben 
almerptigen got, das da eimfweder 10 Laffeft mich dinen Imecht hie 
mit die verbrinnen unb verderben vom difen heyden und ungeloubigen 
Iuten, ?! ober verinhe mir Das ich dich hynnan getragen muge.“ 

Mae beihadh? 1? do er das erfte gefwrach, 13 bo grenf er an 
den ftein, ber uf dem grabe lag, und warf ben 24 ab bem grabe, 
ber was in ber gtoſſe #5 und ſchwere, ?° bas ſin ſechſfe man geuug 
heiten zebebenne, und do er daf grab enbadıte, 17 do nam er uf 
fih den far, in dem das benlig gebeim ruwete, und teug !® «eh 
enweg zu ben audern luten und wart nicht gewar enfeiner ſchwere; °% 
wan ane zwirel ben er da trag, ber trug?! in Do das farben ?? 
die pfaſſen und Die Mofterfrouwen, bo ylten ſy ime engegen unb 
enpftengen im mit greifen freiden, bo lobten ſy und alles dae vold 
get und f. Äribelin. do giengen bar bie pfaffen und ber (engen bie 
beiten und Die ebeliten, und molten in fragen uff ein burg durch 
ſchyrmes willen, do wart er alfo ſchwtre, das io in eimes fueſſeß 
lang nie*? bringen mochten; do giengen bar ander Inte und me 
danne e und mochten in aber nienet?* bringen; Das werinchten ** 
aber amber und aber me, und verfieng aber nicht. Do ſy bad lang 
getriben, de ſchuſſen ſu nice; 3° ge dem jungfien bo giengen bar 
wenig lute Äner pfafftu, Forberren und eim tevl ber forfreumen, 
und trugen im als lichtellichen am alle schwere, ala?" fu nicht 
truegen. Das beſchach do nicht alleine, wan noch bute und alle 
am, wenne bie benden in bad lant foment und man in uß?* ber 
foldyen trent, jo machet er ſich ſinen nagern alfo lichten, °? als eb 
fi lere giengen, unb underwilent machet er ſich alſo ſchwere, das 
ſy im nienet * hin bringen mugen. 

Hie endet Ach f. Fridolinus leben mit der vorrede und gezugnuß 
und ber großen wundetwerck, bie er gewurfet bat und bie got durch 
in gewurket hat nach ſynem tode, * 


flockte * der lebet noch, Fehlt in B, weil natürlich zur Zeit 
dieſer Handſchrift der Anrecht nicht mehr lebte * mägen * dem Äten 
> (ebende noch I, © aevieng Tluffe A gienge A ® geitrafte B 
10 cutwedere *" Inte A 17 befchadıe A 4° gejprache A 34 Dem 
fein B 95 groͤſſi 94 ſchwaͤri hebende 19 enbaft 19 teuge A 
20 feiner ſchweri B trugt A 22 5. fehle in A nit B 
24 nienat verſuͤchent 76 müt, To für nichts ?7 als ob "* ufler 
2» ft 90 nienat #' B fchlieht: deo gratias amen. Hit bat 
dia büch ein ende, ze allen noͤten ger üns fin helfe jede. Die 
buͤch bit geſchriben Johannes Gerſter burger zu Sedingen in Dem 
jär, da man galt von Eriſtus gebürt 1432 jär, und hat ein enb 
an dem nechſten montag mach ümfer lieben frdwen tag ze ber liedht- 
miß oder zů der kertzwicht (4. Februar). 
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Chronik von Petershaufen. 


Don 976 bis 1248. 


In dem prodromus Germanie sacre 1, 261 folg. 
bat Uffermann zuerſt bieje Chronik herausgegeben und 
nad) jeiner Verficherung nur wenige unbedeutende Stellen 
ausgelaffen. Die Handfhrift fam nad der Aufhebung 
von Petershauſen In die Bibliothef zu Salmansweiler, 
und mit diejer durch Kauf an die Univerfität Heidelberg 
im Jahr 1827. Ich hielt bie Ausgabe Uſſermanns für 
zuverläßig und glaubte, e8 werde die Mittheilung der 
abweichenden Lesarten genügen. Die Vergleihung zeigte 
aber jo große Unterfchiebe, daß ich zu einer neuen Aus— 
gabe mich entfchließen mußte, Die Schuld bes verftim- 
melten Abdruckes fcheint nicht auf Uffermann zu fallen, 
benn aus feinen Worten geht nur hervor, baf er bie 
Ehronif, aber nicht, Daß er bie Handſchrift von 
Petershanfen erhielt. Hätte er biefe gehabt, fo würde 
jein Wbbrud ſchwerlich fo ſehr abweichen, noch hätte er 
Anmerkungen gemacht wie zum Bud 6, 16., wo bie 
Selbftanficht ber Handichrift ibn eines andern belehren 
fonnte. Unter biefen Umftänden habe ih auf andere 
Abfchriften biefer Chronif Feine Rüdficht genommen, fon= 
dern mich an die Urfchrift gehalten. Es befand fich 
nämlich eine Abfchrift in S. Maften und eine zweite ijt 
noch in ber Stftöbibliotbef in Zürich, B. 25. in fol,, 
worin die Bemerkung fteht: chronicon monasterii Pe- 
tershusen, auctore monacho ejusdem loci, ut patet 
ex multis loeis, secundum exemplum, quod 8. Blasii 
servatur, deseriptüm anno 4771. * 

Die Beteröhaufer Handichrift ift in Quart, nicht in 
Folio, wie Uſſermann fagt. Voraus geht das Officium 
für den Biſchof Gebhart von Konftanz, den Stifter des 
Klofterd Petershauſen und andere liturgiiche Schriften, 
und darauf folgt die Chronif von Bl. 35 bis 98. Nach 
derſelben kommt bas Original der Handſchrift des Felir 
Manitius über das Leben bed Biſchofs Gebhart, und 
zulegt bad Leben bed Pabſtes Gregor J., des Batrons 
von Betershaufen. Es find aljo in dem Gober die haupt: 
fächlichen Schriften für Gottesdienft und Gefchichte vers 
einigt, welche das Kloſter Petershauſen betrafen, ein 
eigentlicher codex domestieus, noch vollftändiger als 
jener von Säckingen, der das Leben Fridolins enthält, 
aber in gleicher Abſicht angelegt ift. 

* Die S, Blaſiſche Abfchrift wird oft von Gerbert ange 
führt, hist, silv. nig. 1, 35%. 366. 367. 369. 370. 


Die Petershauſer Hanbfchrift hat dadurch einen großen 
Merth, daß fie von dem Verfaffer der Ghronif eigen- 
händig gefchrieben wurde Man erkennt bie Urjchrift 
daran: 1) es iſt bie gleiche Hand, joweit das Werk des 
erften Verfaſſers reicht; 2) Die nachgetragenen Worte 
und Verbefferungen, bie über ben Zeilen ftehen, find von 
berjelben Hand; 3) die zahlreichen Zufäge und Nachträge 
auf bem Rande find ebenfalls von ber nämlihen Hand, 
Ein Abfchreiber hätte nicht fo oft ganze Gapitel ausge 
laffen und nachgetragen, was aber wohl dem urjprüng- 
lichen Verfaſſer begegnen konnte, dem fein Werk fo zu 
jagen unter ben Händen wuchs. Dieſe Umitände find 
bei ben einzelnen Stellen bemerft, worauf ich verweiſe. 

Ohne Selbftanficht dieſer Beſchaffenheit Fonnte daher 
auch Uſſermann die Unterfuchung über ben Berfaffer 
nicht genügend führen, was bier gefcbeben muß, fo weit 
das Werk Dafür Anleitung gibt, Der Verfaſſer nennt 
feinen Großvater (avus) Gebhart, ber ebenfalld im 
Klofter Petershauſen lebte (hib. 3, 14 —16.), wo je 
doch avus ein Schreibfehler fcheint, da es nur einmal 
vorkommt  Deutlicher heißt er ihn an einer andern 
Stelle den Bruder feiner Mutter (avunculus) mit der 
Form Gebino (3, 37.). Diefer war aus dem Gefchlechte 
von Pfrungen im Linzgau bei Ilmenfee, worüber die 
Ghronif durch einen Nachtrag ſich ausführlich verbreitet 
(2, W., befonderö 4, 4. 5. 8. 9.). Gebino und Wezil 
von Pfrungen waren Brüder, jener wurde geiftlich, dieſer 
batte einen Sohn Euno, der nebft einem gleichnamigen 
Sohne fünf Tochter hinterlief. Was Gebino für bie: 
Aufnahme von Petershauſen gethan und in den dapou 
abhängigen Möftern Wagenhaufen und Fiſchingen Abt 
wurde, iſt ebenfalld erwähnt (2, 16. 4, 32. 33. 40), 
wie auch, baf er zu Wagenhaufen im Jahr 1156 itarb, 
alſo in hohem Alter, da er ſchon vor 1100 in dad 
Klofter zu Peterähanfen eingetreten war [3, 14. und 
5, 35.) Mit dem Tobe Gebino's frhloh auch ber Ver— 
faffer fein Wert mit lih. 5, 37.), wie unten gezeigt 
wird, Da Gebino gewöhnlihb avunculus genannt ift, 
fo war er mit bem PVerfafjer nur von mütterlicher Seite 
verwandt, wenn man bad Wort avunculus nach dem 
klaſſiſchen Gebrauche veritebt; Gebino und Wert müfjen 
alfo auch eine Schweiter gehabt haben, deren Sohn ber 
GShronifichreiber war. Unter diefer Vorausſetzung ſtiumen 
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bie Angaben zuſammen, nicht aber, wenn man ben Bers 
faffer zum Sohne einer ber fünf Töchter Kuno's I. von 
Prungen macht. Im Mittelalter hieß aber auch avun- 
eulus Vateröbruder, und wenn biefe Bedeutung anzus 
nehmen ift, jo war der Verfafler ein Schn Wetzels von 
Pfrungen. Er führt aber von dieſem nur den Sohn 
Kuno an, hätte ſich alfo felbft übergangen.: Warum 
der WVerfaffer das Werk mit dem Tode feined Obeims 
Gebino ſchloß, iſt ſchwer au fagen. Gr war bamals 
höchſtens fünfzig Jahre alt; entweder ftarb er bald nach 
feinem Obeim, oder wurde nach MWagenhaufen, wo er 
ſchon früher lebte (&, 20), oder nach Fiſchingen verjegt 
und ließ bie Ghronif in Peteröhaufen zurüd, Denn es 
ift mit großer Wahrfcheinlichkeit anzunehmen, baf er ben 
Brand des Kloſters Petershauſen im Jahr 1159 be— 
richtet hätte, wäre er damals noch am Leben oder im 
Klofter wohnhaft geweien. * 

Die Ghronif iſt nicht aus zufälligem Anlaß ents 
ftanden, fondern mit Abficht und Plan entworfen, baber 
fie auch über die Kloftergefchichte ſich ausdehnt. Cs hat 
einige Wahrſcheinlichkeit, daß ben Werfafler fein Oheim 
zu dieſem Werle aufgefordert, denn Gebino war in einer 
guten Schule unter dem Abte Theoberih von Peters 
haufen, und lebte in einer ftürmijchen Zeit, von ber es 
viel zu berichten gab. In der zweiten Hälfte bed elften 
Jahrhunderts wurde die Gefchichtichreibung am Bobenjee 
eifrig gepflegt, Hermann von Reichenau, Berhtolt und 
Bernolt find dafür hinlängliche Beweiſe, boch waren fie 
nicht die nächiten Mufter des Berfaffers, fondern zwei 
andere Merfe, bie casus monasterü s, Galli und Die 
verlorne Klofterchronif von Schaffhaufen. Schon ber 
Namen ber Petershäuſer Ghronif: casus monasteri 
Petrishusen führt auf diefen Zufammenbang, fodann bie 
Form, weldhe von der Jahresfolge obiger Annaliften 
abweicht, und die Einſchaltung der Urkunden, welche in 
den Bruchftüden der Schaffhanjer EChronik ebenfo vor- 
fommt (f. oben S. 80). Im Gingelnen zeigen fidh noch 
mehr dibereinftimmende Züge. Wie Ratpert mit dem 
Leben bes heiligen Gallus anfängt, fo dieſer Verfaſſer 
mit ber Abjtammung bes heiligen Gebhart, beide mit 
ihren Stiftern, Will man weiter vergleichen, fo zeigt ſich 
die Achnlichfeit auch in den Angaben über die Bauten, 
Ginrichtungen und ben Kirchenſchmuck, melde ben Aebten 
von Et. Gallen wie von Peterohauſen nachgerühmt were 
den, was ich bie unb ba zu dem Terte bemerft habe, 


* B. Gold bach in feiner Chronik von Peterohauſen S. 41 
deutet anf den Heinricus seriptor {lib, 3, 14.) als muthmaßlichen 
Derfafier des Werkes hin, legt aber felbät auf dieſe Andeutung fein 
Bericht, Die auch mach jener Stelle Ach nicht begründen läßt. 
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nur um ben Zuſammenhang anzubeuten. Uſſermann hat 
bereitö gereigt, dab der Verfaſſer den Bernolt an einigen 
Stellen wörtlich ausgeyogen, er war alfo auch mit den 
Merken jener bedeutenden Annaliften befannt, 

Mad die Ghronifen gewöhnlih von ben Annalen 
unterjcheibet, daß fie eine Einleitung haben, ift audy bei 
biefer Ghronif ber Fall und erleichtert Die Unterfuchung 
über dad Werk des erften Berfaflere.* Es lag wohl 
in ben Berhältniffen der bamaligen Zeit und feiner Um 
gebung, daß er in der Vorrede eine Rechtfertigung und 
geichichtliche Begründung bes Kloſterweſens verfuchte. Daß 
er eine Abſicht babei hatte, beweifen Die Gapitel 36 
und 37 des fünften Buches, worin er fih auf bie Vor— 
rebe bezieht und womit er fein Werk fchlieft. Bis zu 
Buch 5 Gap. 37 gebt Me Hand bes erften Verfaſſers, 
was nachher fommt, ift mit bläfferer Tinte von einem 
andern gefchrieben. Dieje Fortfegung ſchließt mit B. 5 
Gap. 48. Die dritte von fchöner fräftiger Hand gebt 
bis einichließlich zum Gap. 21 bes fechöten Buches; das 
weitere, was barauf folgt, find vereinzelte Zuſätze ſpä⸗ 
terer Zeit, Drei Berfafler haben alſo die Ghronif bis 
zum Jahr 1164 fortgeführt, Die machherigen Zerwürfs 
niffe ded Klofterd und befien Jerrüttung binderten bie 
Fortfegung, und Diefe Unterbrechung war wohl auch 
Schuld, daß die Chronif aufhörte. Won dem Jahr 
1174 bis 1211 ſollte bie Ghronif in Annalenform fort 
gejegt werden, aber nur bie Jahrzahlen find auf ben 
Rand gejchrieben und nicht mit geichichtlichen Nachrich- 
ten ausgefüllt, fonbern nur zu ben Jahren 1202 unb 
1203 bie zwei furzen Notizen über auswärtige Händel 
bemerft. 

Die neue Ausgabe iſt fo eingerichtet, daß fie leicht 
und bequem mit ber alten verglichen werden kann. Die 
Tertabtheilungen bei Uffermann find zu jedem Gapitel in 
Klammern mit U bemerkt, mo ein Stern dabei fteht, iſt 
bie alte Ausgabe unvollftändig, wo das U nicht ſteht, 
fehlt bei Ufiermann das ganze Gapitel. Bon feinen Ans 
merkungen babe ich Diejenigen aufgenommen, welche aus 
nächit für das Verſtaͤndniß nöthig find, bie Verweifungen 
aber auf jeine genealogijche Ginleitung über bie Grafen 
von Bregenz, io wie Vermuthungen, bie mir nicht bins 
länglich begründet fcheinen, und die Verbreitung auf Die 
Kirchengeſchichte anderer Länder habe ich mweggelaflen. 
Dies Verfahren beweist, Daß ich bie Arbeit Uſſermanns 
ur Erflärung der Ghronif nicht entbehrlich machen, fondern 


* ch erwaͤhne beiläufig, daß biefe Ghronif ihre Vorrede mit 
scripturus anfängt tele Gregor und Tours fein Werk, und wie 
oben (2. 68) die Grzählung vom heiligen Blut zu Reichenau. Die 
Heiligenleben fangen bagrgen häufig mit igitur an. 
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einen volltändigen und bequemen Tert liefern will, wel 
her bie weitere Forſchung erleichtert. 


Ineipit prefatio in sequentem librum. 


1. Quod omnis institutio monachorum ex 
apostolicis actibus adsumpta sit. ' Seripturus 
de casibus monasterüi sancti Gregorii pape, quod 
dieitur Domus Petri, primo libet preenotare, quanta 
auctoritalis dignitate praefulgeat monasterialis insti- 
tutio; quoniam a quibusdam dubitatur et etiam om- 
nimodis ignoratur, unde hie sucrosancta  religio 
exordium primitus acceperit, et ideo a multis ci 
derogatur, quasi ab imperitis sit adinventa nulläque 
auctoritate fulcita, Qui in quantum desipiant, qui 
scilicet hanc sacram institutionem auctoritate carere 
putant, luce clarius ostenditur, cum hec ab ipsis 
fundatoribus ecelesie sanctis videlicet apostolis prin- 
cipium sumpsisse demonstratur. Omnis namgque cop- 
nobialis vite institutio in apostolicis actibus, si dili- 
genter quzeritur, manifestissime invenitur, 

2. Quod monachorum habitus ex habitu 
cherubim sumptus sit, Hæc enim sancta religio ? 
senis alis quasi cherubim a terrenis ad ewelestia sub- 
levatur, hoc est contemptu mundi, obedientiä, soque- 
stratione a mundi strepitu, silentio, meditatione divine 
lectionis, et assidua oratione, "et hee est plenitudo 
scientie, qua si quis divino munere repletur, per 
hane sine dubio quasi quibusdam pennis ad alta sub- 
levatur, 

8. Nempe has senas alas ipse habitus monacho- 
rum manifeste demonstrat, quia sieut de cherubim 
seriptum est, sex ale uni et sex ale alteri et due 
extendebantur super capita eorum et duabus volabant 
duabus quoque velabant corpora sua: ita et indu- 
mentum monachorum ex ulraque parte super caput 
extenditur, hoc est capitium, et late manise per 
brachia extenduntur quası ale, quibus cherubim volant, 
et duabus partibus inferiora teguntur quasi alis, qui- 
bus cherubim corpora velantur. Hwe de angelico 
habitu monachorum,, nune vero, quia superius 
diximus, has senas alas esse contemptum mundi, 
obedientiam et secretiorem vitam, silentium et me- 
ditationem atque assiduam orationem, et hee om- 
nia ab apostolorum vita assumpta, debemus etiam 


I Ueber dem Wort institutio fieht die Zahl XIX, fie begicht 
ſich nicht auf die Blaͤtterzahl ber Handfchrift * dies Wort ift von 
dem Merfafter corrigirt und bas frühere ansrabirt; dem Kaume 
nach fonnte institutio fleben. 
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dicere, quomodo hiec omnia in eorum actibus repe- 
riantur, 

4. De contemptu mundi. Denique quomado 
mundum reliquerint, dicat apostolus Petrus: occe, 
inquit, nos reliquimus omnia; et quomedo Christo 
obedierunt, adjungit: et secuti sumus te, 

3. De reclusione et nomine monachorum. 
Quomodo vero a mundi strepitu se segregaverint, 
evangelista testatur dieens: cum esset sero die illo 
una sabbatorum et fores essent clausw, ubi erant 
discipuli congregati propter metum Judaorum, venit 
Jhesus et stetit in medio et dieit eis: pax vobis. 
Cum, inquit, esset sero, sero namque, id est mundi 
termino propinquante, discipuli domini primitus sunt 
congregati, quia quamvis a primordio seculi deus 
semper suos cultores habuerit, nullus tamen legitur 
sc propter dei amorem reclusisse, sed in seculari 
conversatione quam plures religiosam leguntur du- 
xisse vilam, at vero postquam dominus Jhesus in 
fine mundi suam caritatem pro nobis moriendo, cum 
adhuc essemus peccatores, preemonstrayit, continuo 
die illo una sabbatorum fores clause sunt, ubi erant 
diseipuli congregati propter metum Judeorum, id est 
propter metum vitiorum in mundo tumultuantium, 
Vicem «quippe amanti se Christo rependebant, quia 
sieut ille se sul corporis impotem, ut humano more 
loquar, omnia quippe potens, sui se impotem clavis 
in cruce confixus pro illis feeit, ita inquam et illi se 
proprie voluntatis impotes fecerunt in unum se con- 
stringendo, et nec menti nee corpori liberum arbi- 
trium ad vagandum concodendo, verum antchac nus- 
quam leguntur se reelusisse Christi discipuli, quoniam 
litzi sponsi in gaudio erant, quamdiu sponsus cum 
illis fuerat. Ablatus est ab eis sponsus, et confestim 
die ipsa quasi in carcere reclusi sunt. Eece remota 
eonversatio a mundi strepitu eoram, qui Christo mi- 
litari cupiunt, quasi primitie ab apostolis deo con- 
seorata est. Inde monachorum nomen exortum esse 
videtor, quia monachus grece, latine dieitur singu- 
laris. Singulariter, inquit psalmista, ego sum, donee 
transeam, (Quomodo ergo David singulariter se esse 
dicebat, qui Israhelitiet regni gubernacula tenehat? 
sed inter turbarum frequentias conversatus et eorum 
negotüs foris occupatus, intus tamen carlestia semper 
meditabatur, et ideo singularis, quia solus inter plures 
hiee agebat; sicut et apostolus in medio hominum 
positus ajebat: nostra conversatio in calis est, Unde 
ct cwenobite, quamvis sint semper in oongregalione, 
tamen sine dubio sunt in singularitate, Quomodo ergo 
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in id ipsum congregati, ab invicem non sunt segre- 
gati, quibus ad invicem non licet vel confabulari? 
simul itaque sunt, et singulares sunt, quia tantum 
silentium, tanta quies et concordia inter multos con- 
manentes habetur, ac si unus homo solus conversetur. 

6. De claustro, Fores quippe erant clauss 
propter metum Judeorum. Exceplis enim exterio- 
ribus januis, que in monasteriis ita sunt clause, ut 
nullus cas audeat etiam apertas transgredi, interiores 
fores tanta clausura sunt munite, ut raro quisquam 
eas, eliamsi velit, valeat aperire. Nonne tibi videntur 
fores tunc bene claus®, quando os a loquendo, aures 
a vano auditu, manus a malis operibus, pedes vero 
a vago incessu cohibentur? Vélit, nolit, monachus 
tali claustro religatus erit. Fores, inquit, clauss 
erant; hinc primo videtar claustri nomen exortum, 
quod utique, sieut diximus, manere semper debet 
intus et exterius undique elausum. . 

7. Quare monachi reeludantur. He itaque 
rcelusio fit propter metum Judworum. Quis est iste 
metus Judaeorum, nisi formido irruentium vitiorum? 
Quare, inquit psalmista, fremuerunt gentes et populi 
meditati sunt inania? Astiterunt reges terre et prin- 
cipes convenerunt in unum, adversus dominum et 
adversus Christum ejus, Et post he addidit: dis- 
rumpamus vincula eorum, et projicamus a nobis 
jugum ipsorum, Qui itaque sunt fremitus gentium, 
nisi importunitates innumerabilium vitiorum? Omi 
sunt acies rogum et conventiones prineipum contra 
Christum assistentium, nisi potestates et impetus die- 
monum adversus salutem animarum eonluctantium? 
Quorum vincula disrumpuntur et juga projieiuntur, 
quando janum cordis et corporis, sieut superius dixi- 
mus, a vitiis sancti spiritus signaculo elauduntur et 
eis aditus non eonceditur, ut in libertate glorie filio- 
rum dei in monasteriis conversetur. Cum enim lingua 
coereetur, ut sileat etiam a bonis, et alii similiter 
sonsus eustoriuntur, ne vitiis obseyantur, tune recte 
fores sunt clauss, ne hostes valcant irrumpere, 

8. Quis sit fruetus reelusionis. Talı clau- 
surd januis preemunitis ipse dominus apparet ac paeis 
munera offert, sieut scriptum est: venit Jhesus januis 
elausis et stetit in medio et dieit eis: pax vobis! 
Ecce aperto opere adimplevit, quod ante passionem 
promiserat dieens: ubi duo vel tres congregati [uerint 
in nomine meo, ibi in medio eorum sum. Hunc quo- 
que modum eis ipse dominus clos ascendens tradi- 
dit dieens: sedete in eivitate, quoad usque induamini 
virtute ex alto. Igitur quam studiose, quamque devote 
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huic precepto obtemperaverint, Lucas testatur dicens, 
erant, inguit, omnes perseverantes unanimiter in ora- 
tione cum mulieribus et Maria matre Jhesu et fratri- 
bus ejus, Ubinam rogo tanta instantia orationis sicut 
in monasteriis habetur, ubi pene nox et dies in dei 
opere expenditur? 

®. De sanctimonialibus, Ubi hoc quoque 
notandum, quod devote mulieres pariter cum sanctis 
discipulis deo militabant, et ideo hoe exemplo non 
est vituperabile, sed magis laudabile, si sanctimoniales 
femine in servorum dei monasteriis reeipiantur, ut 
uterque sexus, ab invicem tamen sequestratus, uno in 
loco salvetur. 

10. De electione spiritalis patris et no- 
mine abbatis, In hac quoque discipulorum Christi 
tam felici commanentia etiam generalis electio patris 
premonstrata est. Nam Petrus surgens in medio fra- 
trum dixit; viri fratres, oportet ex his viris, qui 
nobisecum sunt congregati in omni tempore, quo in- 
travit et exivit inter nos dominus Jhesus, incipiens 
a baptismate Johannis usque in diem, qua assumptus 
est a nobis, testem resurrectionis ejus nobiscum fieri 
unum ex istis. In quibus verbis principis apostolo- 
rum notandum est lud, quod etiam Paulus apostolus 
precipit, non neophytum, id est noviter baptizatum, 
ad magisterium eligendum, sed longa conversatione 
probatum et Christi virtutibus atque doctrinis per 
omnia conscium, Quomodo enim quis alios potest 
docere, que ipse necdum inchoavit discere? et ideo, 
qui ignorat, ignorabitur, quia is in locum doectoris 
non debet attolli, qui divinam legem probatur igno- 
rare. patris enim aceipit nomen et ideo filiis doctrina 
debet porrigere panem, Non enim, inquit apostolus, 
accepistis spiritum servitatis iterum in timore, sed 


- accopistis spiritum adoptionis fillorum, in quo clama- 


mus, abba pater. Abba quippe pater dieitur, unde 
etiam abbas id est pater vocatur, qui presse mo- 
nachis constituitur; quia boni monachi, non ut servi 
sub erudeli domino opprimi, se ut filii carissimi 
sub pio patre debent confoveri. Eecce habes ex apo- 
stolica auctoritate contemptum mundi, obedientiam, 
eonventum fratrum et claustrum, generalem quoque 
patris electionem et remotiorem vitam. 

11. De cwnobiali observantia. De medita- 
tione vero et perseverantia orationis et quietis silentio 
audı iterum, quid Lucas referat in actibus aposto- 
lorum. Erunt, inquit, perseverantes in doetrina apo- 
stolorum et communicatione fractionis panis et ora- 
tionibus. Et iterum: omnes etium, qui credebant, 
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erant pariter et habebant omnia communia, posses- 
siones et suhstantias vendebant, et dividebant illa 
omnibus, prout cuique opus erat. Cottidie quoque 
perdurantes unanimiter in templo et frangentes circa 
domos panes sumebant cibum cum exultatione et 
simplicitate cordis, collaudantes deum et habentes 
gratiam ad omnem plebem. Et quibusdam inter- 
positis iterum dieit: multitudinis credentium erat 
cor unum et anima una, nec quisquam eorum, que 
possidebat, aliquid suum dicebat, sed erant illis om- 
nia communia; neque enim quisquam egens erat inter 
eos." Quolquot autem possessores agrorum aut do- 
morum erant, vendentes afferebant pretia eorum, qua 
vendebant, et ponebant ante pedes apostolorum. Di- 
videbatur autem singulis, prout cuique opus erat, 
Et post pauca: ceterorum autem nemo audebat con- 
jungere se illis, sed magnificabat eos populus. Quid 
igitur omnis observantie monasterialis videtur tibi 
deesse in hac prescripta forma? Ibi enim auditus 
verbi dei, ibi communio sancta, ibi oratio, ibi fratrum 
commanentia et communis vita, ibi contemptus et 
distributio rerum secundum cujusque indigentiam, ibi 
perseverantia in divino opere et elemosina, ibi com- 
munis mensa et spiritalis exultatio et simplieitas, ibi 
laus dei continua et gratiarum actio, ibi unanimitas 
et concordia multitudinis et aspernatio rei familiaris 
et omnia prorsus, qua in patrum regulis inveniuntur 
et in monasteriorum consueludinibus observantur; has 
inquam euncta in apostolieis actibus luce clarius, ut 
prefati sumus, expressa cernuntur. 

12. De tonsura monachorum et clerico- 
rum. De tonsura autem fratrum dieit idem Lucas: 
quoniam Priscilla et Aquila sihi totonderant caput; 
in oeneris; habebant enim votum, quia omnis, qui 
votum habet ministrandi deo sive in altari sive in 
monasterio, debet tonderi in capite. Ipse enim do- 
minus noster Jhesus Christus semetipsum pro nobis 
hostiam patri oblaturus in ara crucis spincam in ca- 
pite accepit coronam, significans quod peccata nostra 
pertulit in corpore suo super lignum, et sicut alibi 
dieit seriptura: spinis peccatorum suorum Circum- 
dederunt me; et ideo non de proprii coporis sub- 
stantia coronatus est, sed de spinarum virgultis, nos 
vero, quia unusquisque onus suum portat, de capillis 
proprio ex capite prodeuntibus coronamur, Non au- 
tem illa corona domino nostro Jhesu Christo inposita 
est pro gloria, sed pro contumelia, et nos debemus 


ı vel illos Acht von ber Hand des Merfaffers über ber 
Belle. 
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nosmet ipsos deformari improperium ejus portantes, 
Et notandum, quod sicut Christus ante coronatus est, 
quam ad altare crucis accederet, ita quicumque ejus 
corpus et sanguinem in altario sunt oblaturi, vel qui 
sernet hostiam vivam volunt offerri, hac nota eidem 
prius debent configurari. 

18. Item de tonsura. Item alio modo: sicut 
caput in supremo per tonsuram denudatur, ita et 
mens nostra per contemplationem a terrenis actibus 
debet denudari et pura atque munda ooram deo ap- 
parere: sed quia impossibile est, hominem hac mor- 
tali carne eircumdatum ex integro semper esse con- 
templationi deditum, ideo parvus eirculus ex capillis 
circa caput dimittitur, ut ostendatur, quia quamvis 
minimis tamen adhuc aliquantis ut homo mundanis 
cogitationibus perturbatur.  Denique seculares elerici 
ideo majorem circulum ex capillis dimittunt et mini- 
mam partem detondunt, quia adhue studiosius active 
vite deserviunt quam oontemplativee, 

14. De hospitalibus. Nec pretereundum, 
quomodo etiam xenodochia, hoc est hospitalia, tunc 
temporis in ecelesia primitiva acoeperint exordia. Sic 
enim Lucas testatur evangelista: in diebus illis cres- 
cente numero discipulorum factus est murmur Gre- 
corum adversus Hebraos, eo quod despicerentur in 
ministerio cottidiano viduse eorum, Apostoli autem 
convocantes multitudinem dixerunt: non est zquum, 
nos relinquere verbum dei et ministrare mensis, eli- 
gite et vobis viros boni testimonii, quos constituamus 
super hoc opus. Et elegerunt Stephanum diaconum 
et alios sex, et imposuerunt illis manus et ordina- 
verunt eos super hoc ministerium. Diaconus itaque 
greece, latine minister dieitur, ut scilicet pauperibus 
ministrarent et cum ab hoc vacarent, verbum quo- 
que dei cum apostolis preedicarent. 

15. Quod nihil religionis monasteriali de- 
sit diseipline. Quid igitur sanctitatis deest huic 
sacrze religioni, in qua Christus per semetipsum, sieut 
supra diximus, apparet, pacis munera oflert, scrip- 
turas reserat, spiritum suum insuflat et remittendi 
peccata potestatem concedit, confabulatur cum illis et 
conyivatur, benedictio ipsius promeretur, et asce dens 
in cœlum sedensque ad dexteram patris conspicitur, 
visio angelica cernitur et spiritus sancti majestas in 
ignis visione monstratur et omnium linguarum no- 
ticia largitur ? 

16. De Canonicis. Hactenus qua auctoritate 
monachorum professio surrexerit, prosecuti sumus, 
nune autem consequens videtur, ut etiam de canonicis, 
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id est regularibus elerieis, aliqua disseramus. Denique 
post illam «quietam et tranquillam atque speciali feli- 
eitate ac jocunditate preeditam vitam, quam apostoli 
aliique Christi discipuli a resurrectione ejus per quin- 
quaginta dies in unum congregati et reclusi commu- 
niter in contemplatione domimi viventes duxerunt, 
ex qua utique eorum conversatione monachorum re- 
ligionem surrexisse credimus, sicut superius retulimus, 
evangelista Lucas protinus subjungit dieens: et cum 
complerentur dies penteoostes, erant omnes discipuli 
pariter in eodem loco, et factus est repente de cınlo 
sonus tamguam advenientis spiritus vehementis et 
replevit totam domum, ubi erant sedentes, et appa- 
ruerunt illis dispertite lingum tamgquam ignis, sedit- 
que supra singulos eorum, et repleti sunt omnes 
spiritu sancto et cmperunt loyui aliis linguis, prout 
spiritus sanetus dabat eloqui illis. Confestim itaque 
de latibulis processerunt in publicum et verbum do- 
mini cum fidlucia priedicantes loquebantur varüs lin- 
guis magnalia dei, ita ut una die tria milia et ala 
quingue milia Hebrieorum ad fidem Christi converte- 
rentur, qui omnes unanimiter manebant in portieu 
Salomonis, communem vita seetantes et doctrinis 
apostolorum obtemperantes: quorum vicem adhue in 
oonobüs barbati fratres gerere videntur. Omni au- 
tem die ia templo et circa domos non cessabant apo- 
stoli docentes et evangelizantes Christum Jhesum. 
Quorum studium et conversationem imilare videntur 
cleriei, qui vocantur canonich, «qui in unum congregati 
et tamen in ecelesia verbum dei non cessant pruedi- 
care. apostolicum habitum nitore vestium preetendunt 
et communem vitam ducunt, praeposito obeiunt, 
mundteiam cordis et corporis eustodiunt et errantes 
quosque ad viam rectitudinis prasdicando redueunt, 
et sicut illi tune omnes unanimiter erant in portieu 
Salomonis juxta templum domini, ita et isti sive ele- 
rici sive monachi, sive etiam femine sanctimoniales 
habitacula sibi circa oratoria faciunt, et cottidie sunt 
sicut et illi perdurantes unanimiter in oratione et 
simplicitate oordis, ocollaudantes deum et habentes 
gratiam ad omnem plebem. 

17. De nomine episcoporum. Tunc que 
ordinaverunt Jacobum, fratrem domini, episcopum 
Hierosolimorum, hoc praemonstrantes, quod ecelesia 
dei sine rectoribus nullatenus consistere possit. Epis- 
copus enim superintendens dicitur et juxta pro- 
phetam speeulatorem domus dei debet habere, qui 
valeat superintendere et incursus inimiei  pre- 
videre. 
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18, De pagensibus vel villanis elerieis. Sed 
hieo tam felix diseipulorum Christi commanentia non 
potuit diutius in Hierosolima celari, * quoniam Chri- 
stus ecelesiam suam per mundum latius voluit dila- 
tare, aliamque beatam vitam post in ecclesia gerendam 
dignatus est preefigurare. Ait enim Lucas in eisdem 
actibus apostolorum:; facta est persecutio mägna in 
ecelesia, que erat Hierosolimis, et omnes dispersi 
sunt per regiones Jude et Samarie. et iterum igi- 
fur qui dispersi erant, pertransibant evangelizantes 
verbum dei. Horum vicem nimirum adhus pagenses 
cleriei gerunt in ecelesia, qui sicut illi per loca dis- 
persi magna instantia vincam domini exoolunt, curam 
animarım gerunt, filios dei, qui erant dispersi, in 
unum congregare satagunt, ovilia dei custodiunt. 
Hi itaque sunt sal terre, Jux mundi, columne eccle- 
sie, lingua dei, vicarii Christi, per quos calum re- 
pletur, mundus illustratur, 

19. De sacris virginibus. De virginibus au- 
tem dicit apostolus, preceptum dei se non habere, 
consilium autern per se ipsum dat, ut sic permaneant 
sine dubio in virginitate. Virginitas quippe ınandata 
legis exendit et ideo humane fragilitati non jubetur 
sed suggeritur, et qui hanc observaverit, humana 
transgreditur, angelica sectatur. Hujus professionis 
dux et exordium est ipsa genitrix totius sanctitatis. 
Seil et Mattheus evangelista reginam Aethiopum et 
Thomas apostolus Indorum reginam in virginitate sacro 
velamine leguntur domino consecrasse. 

20. De solitariis. Solitaria vero vita a Jo- 
hanne Baptista sive ab ipso demino nostro Jhesu 
Christo oonseeratur, qui post baptisma «quadraginta 
diebus et quadraginta noctibus in solitudine jejunus 
permansit, significans, quod illius professionis viri 
magis debent jejuniis operam dare, et non, sicut 
nostri temporis solitarit solent facere, qui a turbis 
populorum jugiter gaudent frequentari, quibus sine 
intermissione non omittunt confabulari; sel sicut 
ipse totis quadraginta diebus et noctibus solus omnino 
permansit, ita et perfecti solitarii non debent se per- 
mitti a populis inquietari. Quomodo enim solitarins 
vocari potest, qui solus non est? 

21. De inclusis. De inclusis vero nulla alia 
occurrit auctoritas, nisi quod sicut plerique sancto- 
rum sc in carceribus pro nomine Christi passi sunt 
includi, ubi plerumque vel ab ipso domino, vel ab 
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angelis ejus meruerunt visitari, ita et isti se pro 
Christo includunt et quodammodo semetipsos vivos 
sepeliunt, ea scilicet spe, ut si Christo commoriantur, 
et convivilicentur, et si consepeliantur, et conresur- 
gant, Sed et ipsi nostris temporibus reprehensibiles 
inveniuntur, quia statim ut includuntur, doctores et 
prophet videri volunt, futura fallaciter preedicunt, 
turbas ad se attrahunt, raro orationi vel silentio stu- 
dent, cuncta, que aguntur apud seculares, dinosci 
volunt, tota die cum aliis et aliis sermoecinantur, Hi 
itaque, sicut et solitarii, ideo a nobis pr ceteris re- 
prehenduntur, quia quasi lege contra justiciam agere 
videntur. Clerici namque atque monachi, etsi ali- 
quando justa transgrediuntur, magisteriali tamen disci- 
plina continue coßrcentur, solitarii vero et inclusi, 
quia libero arbitrio utuntur, sanctum putant, quie- 
quid agunt et falluntur. Sanctum namque propositum 
est et bonum, sed libertate vitiatum. ” 

22. De peregrinis. Peregrinis vero, qui pro 
deo profieiscuntur, ab ipsis sanctis apostolis auctoritas 
conceditur, qui circuierunt in melotis, m pellibus ca- 
prinis, egentes, angustiati, quibus dignus non crat 
mundus, in solitudinibus errantes et montibus et spe- 
luneis et in cavernis terre. Hi ergo paternas sedes 
linquentes, in fame et siti, in frigore et nuditate in- 
certis sedibus per mundum vagantur, ut cives sanc- 
torum et domestici dei efliciantur, qui pauperum et 
peregrinorum egenorumque adjutor et pupillorum pater 
dignatur vocari, quos in regno suo permittit consoları. 

23. De mendicis. Mendicis quoque Lazarus 
ille evangelicus astipulatur, qui micas mendicabat, sed 
non accipiebat, et vulneribus, ulceribus plenus in fame 
et siti laborabat et omnes delicias ante oculos in domo 
divitis habens, nullatenus tamen contra deum mur- 
murabat, ac propter hoc ab angelis duetus es in si- 
num Abrahe. Quicumque ergo elemosinam aceipit 
et orationis emolumentum rependit, nec amplius ac- 
eipit quam indigentia deposeit, cum beato Lazaro in 
sinum Abrahse ab angelis deportatur. 

24. Quod divers® professiones vel con 
suetudines per unam complacent fidem, 
Hæc de diversis professionibus, qua in eoclesia dei 
habentur, breviter digessimus, ne quis putet, in his 
aliquid novi a modernis confictum, cum videat haec 
omnia ab ipso domino vel ab ejus apostolis exordia 
sumpsisse, et desinat stulte lacerare, que tanta no- 
verit auctoritate pollere. Nam quamvis diverss sint 
professiones vel consuetudines, quiequid tamen conde- 
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corat una catholica fides, totum deo placabile red- 
ditur, cui nihil sine fide placere probatur; sed que- 
cungue fide fundantur, spe eriguntur, caritate deo 
offeruntur, hec omnia ab ipso uno deo et domino 
nostro Jhesu Christo in spiritu sancto probata respi- 
ciuntur, confoventur atque ad fastigia «elorum subli- 
muntur. His ita preemissis, ad propositum deo ad- 
juvante veniamus, 
Explicit prefatio. 


Incipiunt casus Petrishusensis mo- 
nasterii (Liber I.). 


1. {U.4.) De distinetionibus Galliarum. 
Tres distinctiones Galliaram esse memorantur, una 
siquidem Gallia comata, que et Italia, quam Longo- 
bardi atque Romani incolunt, vocatur, coquod Italiei 
antiquitus comas pre aliis nationibus diligentius nu- 
triebant, sive ideo comata dieitur, hoc est, ornata, 
quod Romana urbe, que fastigium imperii totius 
orbis retinebat, decoratur: * alia vero bracata Gallia, 
quam Theotenici inhabitant, ideo nominatur, quoniam 
Theotonici bracis sive femoralibus plus aliis gentibus 
utuntur: tertia autem togata Gallia pro eo nomen 
accepit, quod hujus provincie incole togis, id est, 
vestibus diversi coloris, et usque ad calecaneum per- 
tingentibus, coutuntur, adeo ut hac tabe etiam alias 
eircumpositas infecerit nationes. Et hec quidem, ut 
diximus, antigquitus singularum provintiarum erant 
propria, nunc autem singularum sunt communia. 

2. (U.2.3.4.%) De parentela beati Gebe 
hardi. In hac igitur Gallia, quam togatam diximus 
engnominari, erat quidam vir nobilissimo genere de- 
coratus, cui rex Francorum, qui et imperator Roma- 
norum, sororem suam dederat in matrimonium, ex 
qua duos genuit filios, qui ambo sunt sicut clarissimi 
genere ila et animi virtute, Itaque cum adolevissent, 
et rebus opulenti viribusque atque armis essent acer- 
rimi, contigit, ut inimicitie venenum inter ipsos et 
regem ipsius provineie irreperet eorumque prscordia 
in tantum inficeret, ut nullatenus antea cohiberi po- 
tuisset, quam regem manus gladii vita privaret. 

‚ Rege igitur interempto, timentes hi duo conspira- 
tionem comprovincialium suorum, ad avunculum suum 
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imperatorem augustum se contulerunt, et ab eo gra- 
tanter suscepti, in Alemannia loca habitationis acoe- 
perunt quam plurima, et sicut multa ita et optima. 
Dedit quippe eis Potamum et Brigantium, Ubirlingin 
et Buochorn, Ahihusin et Türingin atque Heistirgou, 
Wintirtüre quoque cum omnibus appendiciis eorum, 
et in Recia Curiensi Mesouch et alia multa, que ve- 
tustate temporum memoriä deleta sunt, * Talibus 
igitur ab imperatore ditati donis cum ca adissent et 
suo juri mancipassent, viris suis nobilissimis, qui 
secum venerant, ex eis dona largiti sunt, et uni qui- 
dem dederunt Türingin, alteri Ubirlingin, ali vero 
Böchorn, qui etiam posten cum eis connubia mis- 
cuerunt eisque affinitate conjuncti sunt, 

Igitur postquam Gallorum furor, quo contra hos 
duos germanos de regis sui nece exarserant, so- 
pitus est, propinqui et amici eorum mittentes, ut 
in patriam suam redirent, rogaverunt. Quorum 
unus magnis precibus devietus in patriam redüt, 
alter vero nomine Ödalrieus in Alamannorum pro- 
vincia remansit, el omnia, qua ab imperatore data 
erant, optinuit et posteri ejus usque in prasentem 
diem, 

8. [U.5.%) De Ötzone. Ex hujus itaque se- 
mine natus est Özo pius et venerabilis eomes, qui 
habitabat apud Brigantium, looo, qui adhuc ruinas 
ostendit antiquæ habitationis. Hie accepit uxorem, 
nomine Diepirgam, secundum deum valde religiosam, 
secundum seculum vero nobilissimam. 

De avibus. Hic Ötzo tante fuit pietatis et me- 
riti, ut etiam aves ejus sanctitatem sentirent, et ad 
ejus mensam intrepide advolarent et de ejus manu 
cibum caperent, et cum alie saciate abirent, alie 
denuo saturandie venirent, 

De cerva. Item una die diluculo ad ostium ejus 
cubilis oerva e silva adveniens pede pulsavil, cumque 
ostiarius aperiret et videret ac renuntiaret, bestiam 
asstare ostiumque pulsasse, ille pietate docente pre- 
noscens aliquamı necessitatis causam bestiam illue ad- 
duxisse, »eia, inquit ad servum, sequere eam et vide, 
si quid forte velit.« Ile mil moratus secutus est 
precodentem, qua duxit eum in silvam et ostendit 
ei partum suum in compede hierenten pede, et stans 
demisso capite, molu aurium quasi rogare ocppit, Ile 


* Dodman, Bregenz, Meberlingen, Buchhorn (jet Wriberiche: 
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eonfestim dum pedem hinnulo de compede exsolvit, 
cerva cum catulo keta in silvam abiit et servus ad 
dominum suum redüt eique, qua gesta sunt, nun- 
tiayit. Talibus et his similibus sepius cum hoc ve- 
nerabili viro deus quasi joculabatur, quia jocundus 
homo, qui miseretur in — non commovebitur 
in wternum. 

Alio'" quoque tempore, cum idem venerabilis Hötzo 
comes in aula imperatoris demoraretur, oontigit una 
die, ut leo de cavea evaderet et more suo, quaxue 
inyadere poterat, discerperet. cumque ei nullus ap- 

propinquare auderet, sed omnes ante eum fugerent, 

suggestum est imperatori a quibusdam, quatenus Jam 
dicto viro dei Hötzoni comiti dieeret, ut leonem in 
virtute dei aliquantulum mitigaret, diventes, se ex- 
perimento didieisse, ipsum in domino tante virtutis 
fuisse, ut, si voluisset, facile leonis ferocitatem miti- 
garet. Imperator autem hec audiens nil moratus 
Huotzonem advocavit eique humiliter pro instanti 
causa supplicavit. At ille primo humilitatis gratia se 
tanta tempfare posse excusavit, ad extremum vero 
eunctis, qui aderant, simul cum imperatore postu- 
lantibus acquievit, seque leoni sevienti obviam dedit. 
Statim ergo, ut eum leo vidit, cum omni feroeitate, 
quasi totum continuo eum discerpturus accurrit, sed 
illo expansis manibus eum excipiente, repente suam 
ferocitatem leo oblitus totum se ante pedes viri dei 
prostravit eosque lambere copit, quem ille manu 
demulcens magistris cjus imperavit, ut eum absque 
pavore tenerent atque recluderent. Hoc viso impe- 
rator obstupuit, eique venerabiliter obtulit dieens: 
»quoniam, inquit, vos cum deo agere video, ab omni 
vos deinceps regali servitio libens absolvo.« 

4. U. 6.) De progenie Otzonis. Hic ergo 
quatuor genuit filios, unum nomine Ödalricum , alte- 
rum Marquardum, tertium Liutfridum , quartum vero 
totius decus generis Gebehardum. Ipsum Ödalrieum 
ob lepörem vocaverunt Özonem, eujus filius Ödalrieus 
fuit in bello, quod Otto imperator cum Ungariis pug- 
navit juxta Vindelicam Augustam; pater vero Lind- 
augense monasterium suis ex praediis nobiliter ditavit, 
ubi et venerabiliter tumulatus quiescit, cujus poste- 
ritas adhuc apud Brigantium floret, Marquardus autem 
flius ejus comes eflectus in amicitia Ottonis impera- 
toris plurimum potuit. 

3. [U.7.) De Liutfrido ejusque progenie. 
Igitur cum hi quatuor fratres defunetis jam parentibus 

’ Diefe Nachricht bis zum Schluffe des Gapiteld Acht von ber 
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hereditatem inter se dividere vellent, unus eorum 
Liutfridus superius nominatus, cum esset deses et 
inbellis ceterisque despicabilior, verens ne forte prop- 
ter ignaviam suam a fratribus in divisione contemp- 
neretur, secum tractare coppit, qua arte cos circum- 
veniret, ut sibi partem hereditatis non negarent. Multa 
igitur secum volvens et ad ultimum utile sibi suisque 
posteris consilium reperiens, sic unum ex fratribus 
suis, aliis ignorantibus, affatus est: »seis, inquiens, 
frater, scis, quod ego vobis fratribus meis impar 
nequaquam negotüs seculi idoneus appareo, sed si 
meis consiliis assensum prebueris, non modieum com- 
modum tibi tuisque posteris preestabis. te enim prie 
ceteris fratribus meis diligo lecumque habitare desi- 
dere, et ideo cum ventum fuerit ad divisionem here- 
ditatis nostr@, omni nisu satage, ut in meam partem 
codat Wintirtura cum suis appendiciis, schasque procul 
dubio, quoniam si haee in meam devenerint proprie- 
tatem, quod tibi ca sum traditurus et ipse tecum 
deinceps, quemadmodum jusseris, ero permansurus. 
in hoc ergo tur consule utilitati et mes obtemperare 
stude voluntati.« Sic fratri secundo, sie clam locutus 
est et terlio, singulis eredentibus, quod hac sui amore 
loqueretur, omnesque hac spe promptos ad efloctum 
sum voluntatis-reddidit.  Ttaque cum ventum esset 
ad Jivisionem et unicuique sua sors caderet, singuli 
festinabant Liutfridi petitionem adimplere propter ejus, 
quam jam diximus, promissionem, ignorantes singuli, 
quod unicuique eorum zejualia promisisset; et quo- 
niam ommum par erat voluntas, facile ad efleetum 
est perductum, quod omnes unanimiter voluerunt, 
et Liutfrido Wintirtura cum omnibus appendiciis suis 
eonlirmaverunt. 

At ille merito ketabundus sibi tradita adiens egro- 
gia preedia, suo juri mancıpavit universa, atque tali 
fratres felellit astutia atque agrieulture operam dedit 
et multa peculia congregavit; accoptaue uxore filium 
ex ea genuit nomine Adilbertum, qui cum beato 
Leone papa in Apuliam transüt ibique pro causa s. 
Petri contra Nortmannos, qui Apuliam invaserant, 
pugnans occubuit. Hujus filia erat Adilheidis, quam 
eomes Hartmannus senior de Dilinga in matrimonium 
accepit, que ei peperit Hartmannum jumiorem et 
Adilbertum, qui adhue superest, et totius patrimonü 
et matrimomii heres effeetus est, et Odalrieum, qui 
apud Constantiam episcopus facts est, de quo posten 
forsitan aliqua dieturi sumus, filins quoque tres, 
que mode in sanctimoniali habitu onmmorantur, 
quarım una genuit Ödalrieum comitem de Gamir- 
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tingin et Adilbertum de Achalmin, qui ambo adhuc 
vita potiuntur. 

6. U. 8) Quomodo Gebehardus heredi- 
tatem adeptus est. Junior igitur supra memora- 
torum fratrum, sed ornamentum eorum Gebehardus, 
ex defunetse matris Diepirge ' utero excisus, et qui- 
busdam fomentis obvolutus est usque ad tempus na- 
tivitatis, deo ejus vitam ad multorum salutem reser- 
vante. De talibus tamen excisis litter@  testantur, 
quod si vita comes fuerit, felices in mundo habean- 
tur, Itaque mutritus et Äiteris traditus, apud Con- 
stantiam eruditus ibique canonicus factus est. cujus 
vitam quoniam alio opere, * ut potuimus, executi su- 
mus, nune paucis altingemus, Denique cum fratres 
ejus, sicut superius retulimus, sortes hereditatis inter 
se distrilmerent, dixerunt, hune esse elerieum, nec 
eorum hereditatis indigum, sed ex facultatibus eccle- 
sie satis opulentum, Ile hec audiens cum gravi 
indignatione portionem suam exquirebat, et quoniam 
elxuentissimus erat et eflicax, comminabatur eis ad 
ultimum, quia si sponte sibi jus hereditatis sum nol- 
lent dare, se arma sumpturum soque gladio defen- 
surum. Itaque hoc auditu pereipientes inviti fecorunt, 
quod sponte noluerunt, eique partem suam ex in- 
tegro tradiderunt. 

7. U. 9.) De his, que ad Constantiam tra- 
didit. At ille, quoniam lex dei erat in corde ipsius, 
terrenis divieiis non supplantati sunt gressus ejus, 
sed ad ecclesiam s. Marie Constantia ** 
diorum suorum temporibus beat memorie Könradi 
presulis tradidit, super que tale privilegium ſecit. 

8. U. 9.) Privilegium de Obirndorf. *"* 
Noverint omnes tam presentes quam futuri, quod 
ego Kebehart, sanctie Constantiensis evelesie frater 
indignus, cogitans pro remedio anime mew, nee non 
evangelica et apestolica sceutus exempla, cum con- 
sensu fratrum meorum, et manu advocati mei Ödal- 
riei, juris mei proprietatem, quam parentum sucoos- 
sione in locis Hoberendorf, Hakelinbach, Pilolfhinga, 


I Steht won anderer Sand über der Zeile. 

* Deperiit hiec vite s. Gebehardi histeria a chronici 
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* (Constantiensis evelesir enthedralis canoniei commmı- 
nem tunc vilam agebant, unde et fratres vorabantar, ip- 
sorumgue habitalio emnohium,.  Gemment bist. sil, nie. ' 
1. 158. Usseam. Bl. meinen Anzeiger 1838 ©. 1 fol. 
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Liuterestoref * cum omnibus appendiciis ad eadem 
loca pertinentibus, wedificiis, mancipiis, pascuis, silvis, 
aquis aquurumque decursibus, mobilibus et inmobi- 
libus, et cunctis ad eadem loca pertinentibus dinoscor 
habere, trado ad sanctum praieke Constantiensis 
ecclesie crnobium, fratribus deo ibidem assidue fa- 
mulantibus, cui vir summee religionis ac doctrinse 
Chuonradus episcopus regimine spiritali prefeetus esse 
videtur: ca tamen ceonditione, ut ego eamdem ad 
me recipiens proprietatem, vel alias ejusdem frater- 
nitalis, quemeumque voluero, censum inde persolvat, 
id est, singulis quibusque abhine in posterum annis, 
festivitate s. patris nostri ac venerabilis pape Gre- 
gorii pruxlictis fratribus, sicut canonica monstrabit 
regula, serviatur. ** Actum Constantue quarta idus 
Marti, præscute et confavente pradicto advocato meo 
Ödelrieo, nec non et alüis testibus, quorum subscripta 
sunt nomina: Eberhart, Liutfred, Hüdibolt, Chuzzo, 
Cozpret, Adilbret, Mereboto, Liupret,  Sigipert, 
Hadepert, Dietger, Wern, Adilgoz, 

9. (1.10) Quomodo quesivit, ubinam 
monasterium construeret, Cum autem placnit 
ei, qui eum ınirabili ordine de utero matris sure se- 
grogavit et vocavit per gratiam suam, ut esset in 
domo domini lucerna ardens et hucens, continuo non 
acqquievit carni et sangnini, ut indulgeret ocio vel 
voluptati, sed mente pertractans, quoniam ad hoc 
vocalus erat, ut in vinea domini laboraret enmque 
exonleret et melioraret, caspit inyestigare per consi- 
lium spiritus sancti, quo ingenio se veluti dammula 
excuteret de hujus mundi deeipula, ut veluti Hebrieus 
servus septimo anno, hoc est, post transactos labores 
hujus mundi liber sabbata agere posset in secula. 
Denique omni intentione exquirebat, quonam metlo 
Christo acceptissime, quecumgque habebat vel acqui- 
tere poterat, oflerre quivisset, et tale demum reperit 
eonsilium, nihil sum saluti melius profuturum, quam 
eonstruere monasterium, carpitque locum querore huic 
aptum consilio, in quo satisfacere posset suo desiderio, 
Cumgque in quodam loco hac ex causa pernoetaret 
eumque tota nocte ranunculi elamoribus ex palude in- 
quietarent, et cum die facta locum lustraret, ut, si 
ad ejus votum utilis esset, perspiceret, interrogasse 
fertur, quo vorabulo censeri deberetur, si cella ibi 


* Dierborf bei Pangenargen; Hegelbach au der Arge, zwei 
Stunden von Oberdorf, nicht Hrgelbadı bei Jeonn, welchee Meugart 
und Ufermann dafür halten; Billañugen bei Neberlingen: Liggero— 
borf bei Stockach. 
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oonstructa fuisset? Unus continuo ex obsequio ipsius 
respondit, ranunculorum cellam eam debere nuncu- 
pari, quorum strepitu eos nocte contigerat molestari, 
At ille, »nequaquam, inquiens, hoc in loco construetur, 
sı tali fordo nomine improbari debetur.« 

10. {U.#1.) Quomodo locum ipsum ac- 
quisivit, Sed quia de deo seribitur, voluntatem 
timentium se faciet et deprocationem eorum exaudiet, 
eitius famulo suo, ut credimus, locum ostendit, in 
quo ejus desiderium perfici placuit, Nam ripa Rheni 
opposita Constantie civitati ejus voluntati complacnit, 
eamque ad construcndam cellam, etsi minus utilem, 
tamen speciosam judicavit. Porro isdem locus ad 
Augense monasterium pertinebat, sie et adhuc supra 
et infra, et tunc inhabitabilis, quia humidus in mo- 
dum paludis. Vir autem dei suum proprium, «quod 
habuit apud Zurziacum, * pro commutatione ejusdem 
locelli dedit; nee totum, quod modo Augense mona- 
sterium in Zurziaco possidet, a viro dei accepit, sed 
partem, que sui juris erat et ad commutalionem 
istius loci valebat,. Confirmato igitur legaliter hoc 
eoncambio vir dei idem priediolum in tres portiun- 
eulas divisit, et sibi quidem suisegue successoribus, 
Constantiensibus pontifieibus, unam, canonieis autem 
ejusdem ecelesim alteram, tertiam vero ad construen- 
dam cellam deputavit. 

11. (U.42. De jure habitatorum ipsius 
loci. Et quoniam homines, quos ibi manere con- 
stituit, ** mihil prieter habitacula domorum, in quibus 
commanebant, habehant et neque agros, neque ligna, 
neque pascua habere poterant, tale jus illis omnibus 
orumue posteris in subsidium attribuit, ut a mor- 
tuis exuvie non tollantur, sed posteri ex integro 
quasque relieta possiderent, et tantum navigarent ad 
communem dominorum suorum neoessitatem, eisque, 
quibus hoc ingenii esset, piscarentur,. Hoc idem jus 
etiam monasterii famulis constituit, excepto en, quod 

* Zurzach nune oppidum ad Rhenum, erelesia colle- 
giata insienis, que olim Benedictinorum abbatia erat. 
Chartam concambii cum Alawico Augiensi abbate an. 983 
diatam sistit Gerbertus in hist, silv. nigr. III. 44. ubi hie 
annus primus monaslerii Petersbusani dieitur. Notandum 
kamen, nullum tunc hujus nominis abbatem Tuisse in 
Augia, Alawicus I enim jam an. 958 aut seq. obit, el 
secundus primam an. 997 abbas constitutus est. Forte 
Gehehardus adhue canonicus cum priore Alawien hoc con- 
cambium fecerat, quod peimum an. 983 ab Ottene II con- 
firmari fecit, quando jam episcopus monasterium wiilicare 
errpil. Ussenn. 

** Cuneta hec in mox citata eoncambil charts legun- 
tur, Ussene. 
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hi, quoniam aliquantulum in agris et pratis habent, 
eottidie dominis suis debent servire et ab eis anno- 
nam aceipere. 

12. (U. 43.) De capella $. Michaelis. Primo 
igitur capellam parvulam ibi construxit, quam in ho- 
norem s. Michaelis IV Kal. Augusti dedicavit, in qua 
etiam mortuum orando suseitavit, 

13. (U.13.@) Pezilinus abbas. quomodo 
Togingin acquisitum est. In hoc initio Pezi- 
linum quendam habuit abbatem, sub quo pradium 
apud Togingin et aliquantulum apud Epfindorf a Con- 
stantiensi ecelesia commutavit, super qua oommuta- 
tione tale privilegium conscribi feeit. - 

14. (U. 1$.) Privilegium super Togingin.” 
In nomine sancte et individue trinitatis, Notum sit 
omnibus, prasentibus scilicet et futuris, qualiter ego 
Gebehardus Constantiensis ecelesie prusul indignus 
cum manu advocati mei Chuzonis, cum Pezilino ab- 
hate, s. Gregorii monasterii communi utilitati prospi- 
ciens concambium feci: tale videlicet predium, quale 
ecclesia, cui presse videor, habere dieitur in villa 
Toginga in pago Hegou, et in villa Epfindorf in pago 
Para, ’** ei suisque monachis potestative possiden- 
dum contradens, ea quippe ratione, “ut eadem cuın 
manu advocati swi Eberhardi tradentes mihi meisque 
successoribus firmiter habendum succederet, quiequid 
monasterium, quod ipse. regebat, in Lutwanga in pago 
Albegou, ?* et in Rapirgahusa in pago Erreggou *** 
legitim proprietatis haberet, Hujus autem concambii 
commutatio in nostri prasentia, ambobus advocatis, 
mei videlicet et abbatis, ad hoc strenue confaventibus, 
est Constantie facta atque roborata, presentibus his, 
quorum nomina sunt sequenti subscriptione notata., 
Meginzo archipresbyter. Sigiboto decanus, Irine ar- 
chidiaconus, Gerhart archidiaconus, Albrieh, Gunderic, 
et aliis quam pluribus. Actum publice in sancta sy- 
nodo Constantiensis eoclesie, anno dominice incar- 


’ bie Worte ei in bis hicher find burchäriden 7 in ber Zeile 
Acht Cleggou und darüber von gleicher Hand Albegou. 


* Edidit hanc chartam Herrgottus /Geneal, Habsb. 11. 
p. 88.) sed perperam ad an. 985 refert. Ussenm. Steht auch 
bei Neusant. cod. dipl. 4, 645. 

Thayngen bei Schaffhaufen, Epfendorf am Nedar unterhalb 
Ronweil. 

Lautvanga iſt ſchwerlich Laugenwangen bei Fiſchen im Algau, 
wie Neugart angibt, aber im Schwarzwälder Albgau iſt auch Fein 
Dorf diefes Namens. - Rapirgahusa erflären Neugart und Uſſer⸗ 
mann für Miebhaujen im Oberamt Eaulgau, was Stälin Wirtemb. 
Geſch. 1, 293. mit Recht beiteeitet. Moppertsweiler bei Schuffenrieb 
mwirbe dem alten Namen mehr entfpredten. 
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nationis nongentesimo nonagesimo quinto, feria IV, 
indiet. VII. * 

13. U. 45.) Monachus Röpertus. ordinem 
primitus habuerunt de cella s. Meginradi. Ad 
idem monasterium primus Röpertus monachus ad 
conversionem venit. De cella quoque s. Meginradi,** 
quze dieitur ad Solitarios, suos monachos Gebehardus 
normam vivendi et regimen habere decrevit, quonianı 
monachi illius caenobii tunc temporis fuerunt religio- 
sissimi. 

16. (U. 16.) Quo tempore fundavit eccle- 
siam. Anno igitur dominice incarnationis nongen- 
tesimo octogesimo tertio jecit fundamenta basilice. 
fecit autem vallos ubique per locum ad exsiccandum 
humorem, et obtulit quatuor aureos, quos posuit sub 
singulos ecclesie angulos. 

17. {U.46.) De erypta. Feeit eryptam ab 
oceidentali parte, in qua aque puteum fodit, et al- 
tare in honorem s. Martini in ea collocavit, quod 
posten Gebehardus III propter humorem destruxit. 

18. (U. 16.) De eiborio. Super ceryptam 
sanctuarium feeit, ubi principale altare in honorem 
s. Gregorii pape constituit, super quod ciborium ni- 
mis -speciosum fabricavit. . 

19. (U.17.%#) De quatuor columnis. Cum , 
igitur columnas quatuor de ligno ilieis fecisset et 
figuras vitis in eis formari feeisset, urbanos Constan- | 
tienses in unum congregavit eosque sie aflatus ait: ' 
»habeo, inquit, quatuor fillas, quas me oportet nup- 
tui tradere, sed non possum eas sine adjutorio vestro 
ornare; ea de causa vos modo convenio et ut mihi 
aliquod solatium pro acquirendis ornamentis pro posse 
et velle vestro adhibeatis peto.« Cumque omnes re- 
spondissent, se libentissime facturos, quecumque ille 
przecepisset, jussit columnas proferri et dixit, se has 
columnas argento velle vestiri et ut sibi ad hoc au- 
xilium ferrent, cwepit precari; quod omnes animo 
promptissimo fecerunt. Nam eorum solatio columnas 
argento optimo vestivit easque super bases lapideas 
— super colum- 
nas arcus quatuor posuit, quos ex una parte ex 


I hier ift ber britte Theil einer Zeile durch Abſchaben und nadı- 
heriges Durchitreichen fo vertilgt, daß ich bie alte Schrift nicht wie: 
ber herſtellen konnte. 


* An. 995 currebat indietio VIII. Usseam. 

* Hinc habemus, unde primos monasterii sur colonos 
acceperit $. Gebehardus, ex Einsidlensi scilicet euenobio, 
cujus eliam alumnus fuisse videtur Pericherus primus ab- 
bas Petershusanus. Ussenw, 
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aurato argento, ex altera vero de aurato cupro vesti- 
vit. 8....ra.h....' Super arcus quoque et super 
oolumnas posuit tabulam tante magnitudinis, ut 10- 
tum operiret ciborium, habens in medio fenestram ro- 
tundam, et ipsam in circuitu intrinsecus aurato cupro 
opertam, inferius. autem habebat marginem prominen- 
tem, quem argento vestivit, quod etiam quidam ab- 
bas abstulit et ipse plumbum aflıxit. Ipsa autem 
tabula. erat- per tötum ex inferiori parte auralo cupro 
deoenter operta, habens imagines quatuor evangeli- 
starum elato-opere, aliasque perplures species. In 
transversu quoque ejus per quatuor partes erant la- 
mine afız argentew, et in unoquoque latere con- 
seriptus unus * erat versus aureis literis® de sub- 
seriptis : 

Hoc opus exiguum diversis artibus actum 

Fert tibi Gregori supplex devolio servi, 

Presulis indigni, quem tu cum plebe fideli 

Copjungas turmis precibus pater alıme supernis. 

Super tabule fenestram erat cassis ligneis columnis 
tornatis superpositus, angulosus et deauratus, et su- 
per hunc imago agni candidi ad populum prospicientis. 

20. (U.18.) De principali altari. de ta- 
bulis altari appositis. Ipsum etiam altare erat 
cavum, habens ab oriente tabulam auro optimo et 
lapidibus pretiosis decoratam, ab occidente vero alia 
erat tabula argento cooperta, habens in medio ima- 
ginem s. Marie elato opere de auro optimo, appen- 
dens auri talentum, quam Bertholdus abbas tempore 
famis deposuit et comminuit, ac pro frumento di- 
straxit. * Super altare dependent diversa sanctorum 
receptacula reliquiarum. 

21. U. 18.) De choro,. Ad ipsum altare per 
gradus plures ascendebatur de choro, quos abbas 
Theodericus abstulit, quando chorum ampliavit * In 
supremo- eorundem ® graduum in medietate erat spa- 
tium submissum, quantum altare fuerat latum, qua- 
dris lapidibus eircumpositum , pertingens usque ad 
altare, ubi orantes genua flocterent; et juxta altare 
tabula marmorea viridi coloris pavimento imposita, 
in qua genua flectentes deoscularentur. Chorus vero 
erat valde parvus, «quoniam ascensu graduum erat 
diminutus, 


I Bier iR eime Zeile wie oben wertilgt 
gleicher Hand über der Zelle *° deseriplus if von dem Schreiber 
beigefügt, aber unterfteichen * bie Worte von quam Bert. bie 
bieher find durchürichen, aber wirber hergeitelt 9 von quos ab. 
bis bieher ſtad bie Worte Durchftrichen, aber leicht leobar * earun- 
dem Handſchrift. 
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22. (U.18.) De pietura. Muri quoque ba- 
silice erant ex omni parte pulcherrime depieti, ' ex 
sinistra parte habentes materiam de veteri, a dextro 
autem de novo testamento, et ubicumque imago do- 
mini fuerat, aureum circa caput circulum habebat. 
Venetiorum namque episcopus modium plenum sibi 
de Graico colore, qui vocatur lazur, gratis pro cari- 
tate dederat. qui etiam optimus color abundantissime, 
sicut ipsi vidimus, muris undique illitus erat: quam 
picturam Könradus abbas ex toto deleverat, quoniam 
antiquitas ei jam deoorem abstulerat, Feeit valvas 
incomparabilis deooris et ante ecclesiam porticum ad- 
modum parvulum, quem Theoderieus abbas ampliavit 
et melioravit. 

23.* (U.19.) De fonte. Cum igitur ecelesia 
summo studio variis coloribus depingeretur, accidit, 
ut quadam die * loco eodem secederet et aliquamliu 
redire moras faceret. Interim ergo perfidi pietores 
optimos quosque colores fraudulenter auferentes in 
vicinum nemus abierunt, ibique terram clanculo fo- 
dientes absconderunt. Cum vero sanctus presul re- 
versus esset, caeperunt pictores importunis vocibus 
colores exigere dicentes, opus pra@ penuria colorum 
negligenter tardare. Quod vir beatus audiens pa- 
rumper siluit et post we ait: set si nobis modo de- 
est, ut acquiratur necesse est. Ergo venite, sequi- 
mini me, forsitan nobis dominus sua benignitate da- 
bit, quod queritis, ut opus maturare valentis.« Ei 
duxit eos sine indice ad locum, ubi ipsi oolores ab- 
sconderant, ibique baculum suum in terram defixit 
dicens: »hic in dei nomine fodite, et si aliquid in- 
veniatis, videte.« At illi mala conscientia perterriti 
fodientes terram aperuerunt et colores, quos abscon- 
derant, quamquam inviti, tamen protulerunt. Quibus 
vir dei leeto vultu dixit: »jam nunc pergite, dileeti 
filii, et de hoc ipso, quod dominus ostendit, enixius 
operamini.« 1 autem perterriti abierunt, secum mi- 
rantes, quod factum fuerat. Ex ipso autem loco fons 
statim limpidissime aque erupit, qui usque in pra— 
sens fluere non desinit. Crastina vero die, cum vir 
dei ad mensam sederet et pietores jam dieti confusi 
operi instarent, subito conciderunt et quasi exanimes 
jacuerunt. Quod cum beato Gebehardo adhuc pran- 
dio assidenti cum magno strepitu nuntiatum fuisset, 
tranquillo animo dixit: »sinite, inquit, aliquantulum 
luere debuerunt, quod in sanctorum rebus delique- 
runt.« hæc dicens absque perturbatione mansit, 
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donee mensä cum alacritate discessit. Deinde ascen- 
dit super instrumentum, ubi illi jacebant velut mortui 
et baculo, quem manu tenebat, tangens eos ait: 
»non, inquam, vobis pro hoc mercedem daturus sum, 
ut somno torpentes hic decubatis: surgite ergo, et 
operemini.« At illi confestim levantes capita surre- 
xerunt sani et quasi nihil passi coeperunt operari. 

24. {U.2%.) Quo tempore ecelesiam dedi- 
cavit. Anno incarnationis domini nongentesimo nona- 
gesimo secundo, indiet. quinta, deeimo anno, post- 
quam ceppit wedilicare, ipse beatus Gebehardlus epis- 
copus dedieavit ecelesiam, quam wedificavit, die V Kal. 
Nov. in honore beati Gregorii pape in magna gloria, 

25. (U. 21.) Quomodo privilegium acqui- 
sivit, Denique Romam veniens in tanlum a papa 
Johanne pro sui veneratione honoratus est, adeo, ut 
non tantum ei privilegium, prout ipse petebat, con- 
cedleret, verum eliam hoc ei concessum est, ul ma- 
num mitteret ad corpus beati Gregorii pape, et hac 
conditione hoc ei permissum est, ut quidquid uno 
tactu de sacris ossibus manu levaret, hoc procul dubio 
secum deferret, 

26. (U. 21. 22.) De capite s. Gregorii. Unde 
dei gratia caput ejus cum alis magnificis de ejus 
corpore reliquiis sustulit, omnibusque ad libitum suum, 
quecumque volebat, impetratis, letus repedavit. 

Hoc siquidem dilectum caput invenimus in capsa, 
olim quidem firmiter valde solidata, sed nunc jam 
pr® antiquitate ei incautela penitus resoluta, que 
priseis temporibus, sieut audivimus, in altario s. Petri 
in meridiana plaga erat recondita, in qua parte etiam 
Rome ejus sepulerum esse cognoscitur. Sed nunc 
erat inde sublata et super altare s. Marie cnllocata, 
et ideo jam dietum altare s. Petri remanserat vacuum 
et violatum, ac propterea posten renovalum, et a 
Könrado Curiensis” ecclesiew episcopo est dedicatum. 
Denique aperientes ipsam capsam invenimus in ipsa 
capsam rubricatam, sanctorum cineribus plenam, inter 
quas dileetissimum thesaurum reperimus, capitis sci- 
licet sanclissimi pape Gregorii, sed comminutum per 
particulas doluimus, quod unde acciderit, nune usque 
scire non potuimus. Alias sane perplures reliquias 
ın eadem capsa reperimus, quas ejusdem s. patris 
Gregorii esse speramus, quoniam et non nisi unum 
brevem cum eis invenimus, et candorem ejus ciele- 
rarum ossuum ostentabant, et integra quidem ossa 
collegimus et alias transposuimus, eineres vero re- 


* Priefuit ab an. 1122 usque 1150. Usern. 
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posuimus, ubi et primitus invenimus: quæ capsa 
ad Miminhusin* est data quando inibi dificabatur 
capella. 

27. (U.233.) Privilegium monasterii in 
biblis primitus scriptum, quod et hacte- 
nus est in monasterio conservatum. Hoc 
est privilegium, quod beatus Gebehardus a Romano 
pontifice Tohanne ** super locum ipsum percepit, 

lohannes episcopus servus servorum dei. In no- 
mine sanetz et individuze trinitatis, patris videlicet, 
filii et spiritus sancti. Notum esse volumus omnibus 
Christi fidelibus, qualiter Gebehardus secundus ama- 
bilis episcopus sanctie Constantiensis ecclesie, dilec- 
tissimus confrater noster, orationis causa Romam 
veniens ad limina apostolorum principum Petri ac 
Pauli, et ante nostram presentiam, retulitque nobis, 
quatenus ipse dei nutu compulsus ecelesiam cwenobi- 
tarum ' construxisset super ripam Numinis, quod di- 
eitur Rhenus, ad honorem beati Gregorii confessoris 
Christi, in quo loco regulam s. Benedieti abbatis et 
monachorum fratrum luculentissime ordinaret, ubi de- 
votissime de suis propriis preediis, que a suis paren- 
tibus illi evenerunt, et partem de rebus sancte sur 
ocelesie devotissime obtulit ad sustentationem et sti- 
pendium illorum videlicet monachorum, qui in ipso 
sancto monasterio sedulo Christi laudes persolvere diu 
nocluque non cessant, Pro quibus nostre humili- 
tatis supplicavit elementiam, ut pradictus locus ipse 
sub tuitione et defensione s. Petri et nostra nostro- 
rumque successorum pontificum in perpetuum maneat, 
ita tamen, ut nullus rex, aut dux, neque marchio, 
nec eliam episcopus, qui per tempora in ipso epis- 
copio fuerit, aut ulla persona audeant de omnibus, 
que ibidem ab ipso jam dieto Gebehardo concessa 
sunt, alienare, aut quoquomodo de ipso sancto mo- 
nasterio extrahere; sed tuta et stabilita atque firma 
usque in futura lempora eoncedimus permanenda. 
Se et hoc apostolica praceptione, rogante supradicto 
confratre nostro, interdicimus in nomine domini no- 
stri Jhesu Christi, ne aliquis eidem monasterio pre- 
ficiatur, nisi quem communi consensa fratres ibidem 
Christo sedulo servientes elegerint, electumque epis- 
copus benedictionis titulo confirmare procuret; et hoc 
ipsum de advocati eleetione decerni placuit. Si vero, 
quod absit, aliquando contigerit, ut episcopus ejusdem 


% im der Zeile ficht anobites, und darüber das andere Wort. 

* Mimenlaufen bei Salmannsweiler. 
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sanche eoclesie Iuereticus vel scismaticus existat, 
fratres supradieti monasterii ex auctoritate sedis apo- 
stolieee habeant potestatem, ecclesiasticos ordines re- 
quirendi, ubicumque catholicum noverint esse epis- 
copum, nee ille iniquus de hoc aliquam eis injuriam 
inferre prasumat. Nam si quis aliquis homo, cujus- 
cumque sit ordinis vel potestatis, quod non eredimus, 
in aliquo disrumpere temptaverit ea, que ab ipso 
jam dieto confratre nostro in praxdlicto monasterio 
concessa sunt, a jure et ditione ipsius monasterii au- 
ferre voluerit, nisı resipiseat, excommunicatus a cor- 
pore et sanguine domini nostri Jhesu Christi consistat 
et anathematizatus a sanctis patribus omnibus et a 
nobis, nee in exitu vile cammunicet, sed etiam mor- 
tuo nomen ejus inter missarum solemnia nullo modo 
recitetur. Qui vero pio intuitu custos et procurator 
hujus nostri priecepti extiterit, benedictionis gratiam 
vitamque zeternam ab ipso domino deo et salvatore 
nostro Jhesu Christo consequi mereatur in sceula 
seculorum amen. Seriptum per manus Johannis no- 
tarii et regionarii et serinarii sacri Lateranensis pa- 
lati in mense Aprilis et indietione secunda. Data 
VII Kal. Majas per manus Gregorii episcopi sancte 
Portuensis ecelesie et bibliothecarii s. sedis aposto- 
lice, anno pontificatus domni nostri Johannis sanc- 
tissimi pape quarto. 

28." U. 24.) Quomodo ad sepulchrum s., 
Ödalriei oravit. Rediens itaque beatus pontifex 
Gebehardus a himinibus apostolorum percepto privi- 
legio ac sanctorum religuiis, ut supra digestum est, 
cum Alpes transisset et in Alemanniam pervenisset, 
devenit Augustam Vindelicam, et ad sepulchrum bea- 
tissimi Ödalriei ejusdem eivitatis episcopi, qui jam 
ferme ante quindeeim annos e mundo ad dominum 
transierat, oraturus accessit cumque ilie attentius 
oraret, audivit vocem quasi de tumulo sonantem sibi- 
que dieentem: »quied queeris, vel quid postulas Gebe- 
harde?« At ille quasi consuetam vocem audiret, 
intrepide respondit: »euoniam, inquit, nuper locum 
demino dedieandum eonstruxi, peto, ut isdem locus 
tuo patrocinio ilustretur, et de sacratissimo corpore 
tuo aliqume reliquise illue deferendie mihi pro tua 
pietate conoedanter.«  Cui iterum quasi de tumba 
responsum est; mon, ingwens, hoc ullo modo fieri 
potest, quoniam integrum corpusculum meum hoc in 





" dies Gapitel ſteht vom brrielben Hand auf dem Manbe. 


*Annus quartus pontiflealus Joannis XVI et indiet. II 
ae mensis Aprilis indieant annum 989. Ussenan 
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loco diem ‚supremum exspectare volo; et quia me 
tuis precibus pulsare et inqwietare prisumsisti, con- 
linuo, cum terram monasterii tai attigeris, ultionem 
proinde experieris.« Tali oraculo percepto recessit 
et at propria rermeavit. Igitur cum ad extremam 
parte agri, qui ad monasterium pertinebat , perve- 
nisset, ecece vepris spinosa super viam dependens ca- 
ligam transeuntis episcopi apprebendit eique tibiam 
vulneravit; qui cum dolorem ex plaga sensisset, voce 
elara dixit; »eece quod s. Ödalrieus verbo pradixit, 
opere complevit.« Haze plaga postea de die in diem 
in pejus acerevit et usque ad finem vite ejus nullo 
umquam deinceps medicamine curari potuit. 

29. (U.25.) De brachio s. Philippi apo- 
stoli. Otto quoque imperator capsam ei dedit ar- 
gento veslitam, in qua brachium s. Philippi apostoli 
eum alis magnificis et multiplieibus sanctorum reli- 
quiis habebatur; quod quidem brachiam temporibus 
Theoderici abbatis inventum est, sel in frusta com- 
minulum, postea vero termporibus Bertholdi abbatis a 
Könrado ejus tune eapellano, sed posten abbate, et 
a ceteris fratribus auro, argento et gemmis decora- 
tum est, in cujus basi unus artieulus digitorum s. 
Grogorüi pape cum aliis multis reliquiis reconditus est. 

30. U. 25.) Mater Ottonis fuit de Gr®- 
eia. Mater quippe jam dieti principis Ottonis de 
Grecia adducta fuerat, unde etiam dietwn brachium 
secum veniens adportaverat. 

31. (U.26.%) OQuomodo Worndorf acqui- 
Istem imperator rogatu Marquardi co- 
mitis, fratris scilicet beati Gebehardi, prediolum quod- 
dam eidem monasterio concessit, super quod tale 
privilegium conseribi fecit. * 

Privilegium super Worndorf. In nomine 
sanche et individu@ trinitatis. Otto divina favente 
elementia rex. Omnium fidelium nostrorum presen- 
tium et futurorum pie devotioni patent, quemadlmo- 
dum nos ob petitionem et interventum Marquardi 
eomitis, et pro amore fidelis nostri Constantiensis 
ecclesie venerabilis episcopt Gebehardi, qui nobis 
devotum servitinm siepius exhibuit, ad ecelesiam s. 
Gregorii in loco Petreshusa vocato honorabiliter con- 
structam, eui mode Berieherus reverendus et primus 
abbas pnzesidet, ** de nostra proprietate dedimus. 


situm est. 


* Hanc chartam sistit Lünig Spieileg. ecches, II. 400. 
Ussenw. 

** Bericheros primus abbas an. 993 constilutus hadd 
dubie Einsidtensis monachus fuit, quum s. Gebehardus ex- 
inde menachos suos norinam vivendi et regimen habere 
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quidquid habuimus in villis Worndorf et Crumaha 
dietis, in pago Goldineshundere * vocato, ac comitatu 
ipsius jam dicti Marquardi comitis sitis, atque ean- 
dem proprietatem cum omnibus utensilibus ad eum ! 
rite pertinentibus, in areis, aedihciis, terris cultis et 
incultis, agris, pratis, campis, pascuis, silvis, vena- 
tionibus, aquis aquarumque decursibus, piscationibus, 
molendinis, vis et invüs, exitibus et reditibus, qua- 
sitis et inquirendis, cunctisque aliis appendiciis, que 
adhue diei possunt, ad prefatam eoclesiam tradimus, 
ea videlicet ratione, ut eadem proprietas dehinc sub 
ipsius ecelesie jure absque omnium hominum con- 
tradietione perpetualiter consistat, Et ut haec nostre 
celsitudinis donatio per futura temporum curricula 
inviolabilis perseveret, hoc preceptum inde conscrip- 
tum sigilli nostri impressione signare jussimus, manu- 
que propria, ut infra videtur, corroboravimus. Sig- 
num Ottonis gloriosissimi regis.* Hiltiboldus episcopus 
et cancellarius vice Willigisi archiepiscopi recognovi. 
Data IV Non. Junii anno dominice incarnationis 
DCCCCXCIII indietione VI anno autem tertii Ottonis 
regnantis decimo. Actum Birgila. 

32. (U.27.) Quomodo. beatus Gebehar- 
dus milites suos ecelesiis donavit. Omnia 
quscumque habuit vel acquirere potuit Gebehardus, 
ad suum monasterium fideliter deo obtulit, nisi quos- 
dam de ministerialibus suis, qui ditiores et poten- 
tiores erant, noluit illue tradere, reputans prudenter, 
ne forte tenui loco detrimento polius essent quam 
supplemento. 

33.’ U. M.) De Niuheim. Possessiouem 
satis honorificam apud Niuheim ** commutavit beatus 
vir a Marchtorfensibus. 

34. U. 29.) De Tegirwilare et Gotiliu- 
bon. ** Quæedam etiam matrona nobilis dedit ei 


! jo ſteht es * dies ſteht auf dem Rande mit bem Sanbzeichen 
3 on biefem Gapitel bis im folgenden zw den Worten quorum 
possess. it der Raum rabirt und der Inhalt von bem Verfaſſer 
mit Meinerer Schrift eingetragen. 


decreverit (cap. 15.). Dum vero primus abbas Petershusanus 
dieitur Beringerus, necessario Pezelinus in hunc album 
haud inserendus est. Yid. supra ec. 13. Ussens. &, unten 
Gar. 50. 

* Wormderf und Krummbach bei Mösfirh. 

* Videtur esse villa nune Neuhaus dicta haud procul 
Markdorfio in Linzgovia; quum enim inde liena ad mo- 
vasterium fuerint advehenda, {c. 34.) haud adeo longe ab 
eo dissita esse potuit. Ussenm. Wohl cher ber Weiler Neuhänier 
bei Mannzel am Bodenfer, ber zum Holjtrandport beffer gelegen war. 

*** Tigerweilen und Gottlieben im Thurgau bei Konfanz. 


suum praxlium apud Tegirwilare et Gotiliubon, ' quod 
exinde per diversa tempora augmentatum est. nam 
due inibi vinew commutatz sunt duobus mansibus, 
quas domnus Adilgoz de Marstetin dederat monasterio 
in loco, qui dieitur Ottinberch.* Item alius mansus 
ibi acquisitus est temporibus Ödalrici episcopi II, 
pro quo alius optimus mansus datus est apud Stal- 
ringin, ** quorum possessionum mancipia constituit, 
ut cottidie in ipsa cella fratribus, ubicungque necesse 
essct, servirent, sicuti et hi, qui in ipso loco habi- 
tarent, et ut de Niuheim arefacta ligna adveherent, 
et sernper ad omne ministerium parali essent, 

35. U. 30.) De ministerialibus. De Arbonen- 
sibus. De Bollensibus. Et ut de fasallis hoc est mi- 
nisterialibus plenius dieam, quendam Makkonem paren- 
tem Rödolfi Arbonensis ejusque stirpis, et parentes Ha- 
chonis et ejus cognationis de Bollingin cum omnibus, 
quee possidebant, ecclesire Constantiensi tradidit. Jam 
dietus tamen Makko postea pergens Hierosolimam qui- 
busdam donariis monasterio datis se redemit, dicens, 
ne forte alicujus servitüi illuc obnoxius esset, eo quod 
beati viri proprius famulus fuisset. Quemdam vero 
nomine Turandami ejusdem familie et nobilitatis at- 
que divitiarum monasterio tradidit, cujus posteritas 
usque in praesens apud Owingin *"" viget. Pauperiores 
quoque plures monasterio oontulit, quibus omnibus 
hoc jus constituit, ut cum abbate equitarent, eique 
domi forisque ministrarent, equos suos kam abbati 
quam fratribus suis, quocumque necesse esset, pra®- 
starent, monasterium pro posse suo defensarent, nul- 
lius servitio prorsus subjacerent, excepto solius ab- 
batis ejusque monachorum, 

36. * (U. 31.) De dote monasterii. Ha=c 
sunt, que beatus Gebehardus episcopus monasterio 
suo de herelitate parentum: suorum tradidit vel ali- 
unde acquisivit, Öwingin, Suldorf, Anslechiswilare, 
Rinisgemunde, et apud Höste et Brugge, Rode, Stetin, 
Mulheim, Wanhartiswilare, Slate, Rinhart, 7 quartam 


dieſes Wort Acht über der Zeile * bie Gapitel Acht auf 
dem untern Rande. 

* Märketten und Dttenberg bei Weinfelden im Thurgau. 

** Stahringen bei Radolfzell. 
“re Drieingen bri Ueberlingen, nicht bei Gaigerloch, wie Uſſer⸗ 
mann behauptet. 

+ Die Orte beißen jept Dingen, Saulborf bei Mösticch, 
Audwil bei Et. Ballen (nach Ufermanne Dermutbung), Alten Rhein 
an der Mündang des Rheins in ben Bodenjee, Hechſt und Brugg 
am Rhein im berielben Begend, Roth bei Saulborf, Mühlheim und 
Stetten an der Donan bri Tuttlingen, Walpertöweiler bei Mösfich 
und Schlatt bei Engen (nad Uffermanns Angabe), Rinhart heißt 
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partem possessionis apud Epfindorf et Togingin de 
Constantiensi ecclesia acquisivit, datis illue vicissim aliis 
de suis pradiis, hoc est, Liutwanga et Ratpirgahusin, 
Eiestetin, * Epfindorf, Niuheim, Tegirwilare, Goti- 
liubon, Tuscinanc, et Oberewangin, ** quorum unum 
de episoopii aliud de monasteri rebus comparavit, 
Obirndorf de episcopio cooncessit. 

87. {U.32.) De libertate monasterii. Nul- 
lum sane servitium, neque tributum, neque vectigal, 
neque legationem, neque alicujus ommino ministerü 
functionem tam Romano pontifici quam imperalori, 
sed neque episcopo Constantiensi, nee alicui persone, 
eujuscumque potestatis sit aut dignitatis, de hoc mo- 
nasterio beatus Gebehardus impendere constituit, nisi 
soli deo, Propterea et ipse locus usque in presens 
inviolabilis perseverat, ita ut nullus eum temerare 
presumat, 

88. (U. 33.) De censu aliorum monaste- 
riorum,. Alia nempe monasteria, que lihera vocan- 
tur, annuatim Rome aureum nummum quinque s0- 
lidorum pretium habentem persolvere debent, Petris- 
husensis autem locus neque Rome, neque Constantie, 
neque Mogontie, neque regi, neue duci, sed nee 
ulli aliquid debet, nisi tantum regulari vacare re- 
ligioni. 

89. (U. 34.) De ministerio in festivitate 
s. Gregorii, Sane quod nobis quidam solent inpu- 
tare, quod in festivitate 5. Gregorii pape Constan- 
tiensibus fratribus debemus prebendam dare, noverint 
hoe ante constitutum, quam hoc monasterium esset 
inceptum,  Siqwidern sicut superius retulimus, *"* 
beatus Gebehardus, antequam fieret episcopus, Con- 
stantiensi ecdlesie suum proprium dedit, quod apud 
Obirndorf, Pilolfingin, Hagzilinbach et Liutherestorf 
habuit, et ipse Iwee in beneficinm recepit ea con- 
ditione, ut tam ipse quam quicumque hoc post se 
benefictum haberet, jam diete eccleswe fratribus in 
festivitate s. Gregorii pleniter ministraret. Postea vero 
quam episcopus factus est, monasterium fundavit, et 
jam dieta predia ca ipsä, qua diximus, conditione 
illue eoncessit, et versa vice eisdem fratribus consti- 
twit, ut ter in anno cum solemni processione com- 
muniter idipsum monasterium adeant et singulis vici- 
bus pro ejus anima missam cantent, et super hiee 


noch ein Wald bei Schaffhaufen. S. Neveant. end. dipl. 2, 66, 
Ufermann erflärt es für Nenhartsweiler bei Saulgau. 
* Nah Uiermann Eichſtetten bei Janv. 
** Duffnang und Oberwangen bei Fiſchingen im Thurgau. 
*** S. oben Gapitel 8. 
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in festivitate s, Gregorii publicam missam de eo fe- 
stive cum fratribus decantent et monachi chorum 
regant et ad altare ministrent, et clerieis ea die, sieut 
diximus, de supradietis preediis duo talenta et quin- 
que solidi ad servitiam dentur, 

40.' {U. 35.) Modus autem ministerii ejusdemn 
iste est: primo tres modii frumenti ad panes facien- 
dos; deinde de oceidentali mensa in refectorio de 
piscibus, et dimidius modius mili pilo tunsi, et tres 
urne de vino, et quinque solidi nummorum. Hoc 
est ministerium, quod debebatur singulis annis de 
supradietis. Sed Conradus abbas redegit istud ad 
hoc, ut darentur eis duo talenta et quinque solidi, 

A1. (U.36.} De Eichstetin, Erat quidam 
comes nomine Adilhardus, vir pius et religiosus ac 
timens deum, beati viri Gebehardi juxta carnis con- 
sanguinitatem propinquus, nequaquam tamen Suevi- 
gena, sed habitans in terra longinqua, cui jure in 
hereditatem cesserant magna et multa pradia in pago 
Irigh hoc (est?) apud Eichstat et Breitinbach, Riedin 
et Husin atque Steinbach. * Is ergo quandocumque 
de terra sua adveniens jam dieta sua pradia adiisset, 
quod tamen rarissime faciebat, festinabant omnes ha- 
bitatores, ul eum cum suis munusculis visitarent, si- 
euti omnes servi dominis suis facere solent. At ille 
cum esset benignus et misericors, interrogabat, quid 
sibi vellent. ista facientes? Cumque responderent, hos 
esse suos homines ‚et cum debita benedietione adve- 
nisse, ut eum visitärent, ille subjunxit; »facite, in- 
quit, unumjuemgque eorum sua munuscula interim 
apud se conservare, usque dum post prandium ipse 
hiec per memet valeam conspicere.« Deinde omnıbus 
plene et abundantissime satiatis addebat illis munus- 
cula de suis, nibil accipiens ab ipsis, et dimisit eos 
abire, ita ut gauderent, se illue pervenisse. Hie ergo 
dedit Brigantinis 'oognatis suis predium apud Stein- 
bach, quod postea per sponsalia devenit in potestatem 
Chilichbergensium. 

42. (U. 37. Adilhardus dono dedit b. Gebe- 
hardo Eistetin, Breitinbach, Riedin. Ipse Adil- 
hardus pius comes dedit nepoti suo b. Gebehardo epis- 
copo, quiequid habuit proprüi apud Eichstetin et 
Breitinbach et Riedin et Husin ad quadraginta mansus 


dieſes Gapitel iR durch Abſchaben unb Durchſtreichen fo zer 
fört, daß ich es micht wieder beritellen fonnte. Bas hier Rebe, if 
Die Leſung einer meieren Hand, welde ihre Dermurbung zwiſchen 
die Zeilen geſchtieben * fehlt in ber Hantichrift. | 

® Diefe Dörfer liegen nördlich von Leutfirch und beißen Mich 
fetten, Breitenbach, Rieden, Oberhaufen und Steinbach, 
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et co amplius, in agris cultis et pratis, exceptis dum- 
taxat silvis valde spatiosis, cum populari ecelesia, et 
decimis multis et pascuis et piscationibus et molen- 
dinis; et multos tributarios cum universis utensilibus, 
que haberi vel diei possunt, jam dietus comes Adil- 
hardus Gebehardo venerabili episcopo, nepoti suo, in 
proprietaten legitime contradidit, et ipse beatus vir 
monasterio suo, quod in honore s. Gregorii papıe 
eonstruxerat, promtissima devotione absque ulla con- 
tradictione ad utilitalem fratrum ibi deo servientium 
deinceps permanendum coram idoneis testibus per- 
donavit, 

43. {U.38.) De Burchardo duce, Per idem 
tempus Burchardus religiosus dux et Hadiwich ejus 
conjunx, cum non haberent carnalem, Christum sibi 
elegerunt heredem, ac proinde in castello suo, quod 
est in monte Duello * monastersum constituerunt, ubi 
ad sustentationem ® monachorum prardia et alia uten- 
silia suflicientissime tradiderunt, reliqua vero per alia 
monasteria diviserunt. Huic monasterio primus prie- 
fuit abbas sanetus et venerabilis vir nomine Wal- 
fridus. 

44. (1.38) De Steinensi monasterio. Idem 
monasterium posten a Heinrico imperatore a monte 
Duello translatum, et in ripa Rheni, loco Steine diete, 
eonstitutum est. Et quoniam idem rox omnia, qua 
fuerant Burchardi dueis, sibi in hereditatem vendi- 
caverat, multa de eodem monasterio subtraxit, et 
tantum, que paucis fratribus suflicerent, reliquit, ac 
demum * ipsam abbatiam, quam omnia, que ad cam 
pertinebant et qua ipse subtraxerat, Babimbergensi 
episcopio, quod ipse jam tune primilus construxerat, 
subjecit, * 

A5. (U. 39. 40.) Quomodo Epfindorf ac- 
quisivit, Igitur supradieta Hadewie, relicta Bur- 
chardi dueis, post obitum ipsius dedit beato viro 
Gebehardo episcopo nepoti suo praedium Eplindorf 
dietum, ad stipendium fratrum in monasterio ipsius, 
quod dieitur Petrishusa, deo servientium: * quod ip- 
sum per auctoritatem et privilegium Öttonis impera- 
toris usque in priesens optinnit, quartam tamen par- 
tem ejusdem ville Steinense monasterium obtinet. 
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’ darüber ficht von dem Verfaſſer der teuticdhe Namen Twelo, 
d, i, Debentwiel * sustentionem Hanbdjchriftt * es fehlt tam 
+ 28 fcht servitium. 


* Subjectionem ad ecelesiam Bambergensem eliam pro- 
bat Ötlonis episcopi epistola ad subjectos sibi abbates circa 
a. 1123 inter quos etiam est Otto abbas in Stein e D. Blasio 
missus. GERBERT, hist, nigre silv. 1. 433. Ussenm, 
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Privilegium super Epfindorf.* In nomine 
sancte et individawe trinitatis. Otto divina favente 
clementia rex. Si piis petitionibus sacerdotum, quas 
pro ecclesiis sibi commissis auribus nostris infuderint, 
benignum prebuerimus auditum, hoc procul dubio 
ad presentis regni nostri statum et ad iwterne beati- 
tudinis premium nobis profuturum fore credimus. 
Quapropter omnium fidelium nostrorum, tam  prie- 
sentium «uam et futurorum noverit sollers industria, 
quomodo daminus Gebehardus sancte Constantiensis 
eeelesie venerabilis episcopus nostram regiam adiens 
celsitudinem obnixe rogabat, quod ! praedium quod- 
dam Epfindorf vocitatum cum suis appenditiis in locis 
et in villis Bosinga, Messinga, Anceneimbra, Harthusa, 
Ursilinga, ? sitis in pago Para, ** et in comilatu Hil- 
tibaldi comitis situm ad monasterium s. Gregorü, quod 
jam dietus deo et hominibus dileetus Gebehardus epis- 
copus a fundamento in usum monachorum inibi deo 
sub regula s. Benedieti servientium, ob remedium 
anime sum, parentumque suorum devota mente con- 
struxit, nostro regio vellemns tradere et confirmare 
precepto, Nam ut relatu nostrorum didieimus fide- 
lium, per traditionem bone memorie domne Hade- 
wige ducis supranominatum praedium Epfindorf cum 
omnibus ad se respieientibus legitime ad jam dietum 
8. Gregorii pertinet monasterium.  Unde nos vota et 
petitiones tam boni et nobis dileeti viri sequentes, 
donamus atque largimur suepe jam dietum predium 
Epfindorf eunctaque sua pertinentia, seilicet cum 
arcis, wdihchs, mancipis utrinsque sexus, terris cul- 
tis et incultis, agris, pratis, campis, pascuis, vineis, 
vinetis, silvis, aquis aquarumve decursibus, piscatio- 
nibus, molendinis, vis et inviis, exitibus et reditibus, 
quzesitis et inquirendis, cunetisque aliis utensilibus, 
um adhue diei aut nominarı possunt, eidem jam 
dieto monasterio in honore s. Gregmii constructo, 
Roc non et monachis sub norma s. Benedieti deo ihi 
militantibus, atque ex integro de nostro jure in corum 
transfundimus jus. Insuper etiam omnia nosträ regiA 
auctoritate conlirmamus, que jam a nostro dileeto 


quo Hanbichriie * Dies Acht über der Jeile. 

* Extat oe «diploma in Gennenri hist, silve nigrie 
111.17. et in Lux. spieileg, eceles. IR 401. etsi in ultime 
aatis corruptum. Usserw. Gin Auszug bei Nevsanr. coll. 
dipl. I, 641, 

se Möfingen, Hoch⸗ oder Waldmeffingen, Herrenzimmern ober 
Marfchalfenzimmern, es liegen auch in ber Gegend Jimmern eb 
Notweil, Zimmern unter der Burg und Rothenzimmern, Sart: 
hanien, Irslingen; alle dieſe Dörfer liegen nörblich ven Rotweil 
anf beiden Uſern dee Medars, 
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opiscopo Gebehardo, vel ab alia qualibet persona 
magna sive parva, ad idipsum monasterium tradita 
sunt vel tradenda erunt, ut firma et inconvulsa ac 
perpetualiter ab omni infestatione incorrupta perma- 
neant, ne importunitate malignantium sacro loco ali- 
qua inferatur molestia. Et ut haec nostre regie do- 
nationis traditio ab hac hora inantea firma consistat, 
hoc nostree dominationis precoptum inde conseriptum 
sigilli nostri impressione signare jussimus, manuque 
propria, ut infra videtur, corroboravimus. 

Signum domni Ottonis gloriosissimi regis.  Hilti- 
boldus episcopus et cancellarius vice Willigisi archie- 
piscopi recognovi. Data 11 Non, Novemb. anno do- 
minic® incarnationis MCCCXCIV indietione VII anno 
autem tertii Ottonis regnantis X], Actum Ingiluheim 
felieiter, 

A6. |U.4.%#) De ornamentis ecclesiw. 
Multa sane beatus Gebehardus satis proeclara et ho- 
norifica mobilia ornamenta dileeto sibi loco acquisivit, 
que magna ex parte quorumdam hominum nequitia 
dissipavit. Nam’ quidam  professione «uidem  mo- 
nachi, sed actu sacrilegi, dorsalia serico facta furto 
diripuerunt, sibique luxuriosas vestes ex eisdem fo- 
verunt, et eo atque alio modo res monasterü vivendo 
luxuriose dissipaverunt, 

47. (U. 42. 2) De duabus coronis. Verum 
antistes Gebehardus duas coronas argenteas lecerat, 
quarum unam in choro, alteram suspendi fecerat ante 
erucem in vestibulo,. Sed? quidam ex monachis ali- 
quando ambitione deveptus unam ex his confregit et 
episcopo pro compensa abbatis ipsius argentum dedit, 
quarum prius quam adeptus est, eum episcopus in 
abbatem fratribus perficere denegavit, Sed-ille in- 
felix augens peecatum alteram coronam commuinuit et 
gratiam episcopi hac pecunia sibi reconeiliavit, 

48. U. 43.) De laquearibus.  Liquearia si- 
quidem basiliee undique per intervalla bullis deau- 
ratis ornavit, super chorum vero in tabula singuları 
imaginem s. dei genitricis Marie auro et oplimis 00- 
loribus depingi fecit, et per circaitum ejus imagi- 
nes XH apostolorum in modum erucis: que omnia 
istis jam temporibus antiquitas coögit desistere esse, 
quod fuerant. 

! vom biefem Worte bis zum Schluß des Capitels iſt der Tert 
abgewaſchen mund durchſtrichen, jedoch erfenmbar und von neuerer 
Hand richtig beigeſchrieben * von bier am bie zum Schlufe bes 
Gapitels it ber Tert wie oben vertilgt, aber nech unfenntlicer und 
von mewer Hand auf dem Rande beigeichrieten. Mir fcheint Matt 
pro compensa abhatıs die richtige Leſung pro comparamla ab- 
batia, denn Die Buchtaben da find ganz Deutlich. 
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49. De quadam muliere. Preterea quedam 
matrona venit ad beatum pontificem Gebehardum et 
narravit ei, qualiter hostes viri sui una nocte domum 
eorum armatı circumdedissent, volentes virum ipsius 
capere aut obtruncare sive interimere. 11lo autem 
pre foribus viriliter reluctante et hostibus nullo modo 
introitum concedente ad ultimum cum ! vulneribus 
in tantum affeeerunt, ut in terram concidens semi- 
vivus jaceret. Jam dicta mulier viro suo assistens 
ut vidit eum corruisse, arma corripuit, hostibus tota 
nocte fortissiime repugnavit, vulneribus «os multis 
eruentavit, quosdam etiam interemit, Qui dum fati- 
gati nimis et pwene consumpti nullatenus domum in- 
vadere potuissent, mirari carperunt et ad invicem 
dieere, quid hoc esset, quod eis tam pertinaciter tota 
nocte indefesse resisteret? Allato igitur lumine ut 
viderunt mulierem contra se armalam assistere, ad- 
mirantes nimium et maximo pudore acti discessere, 
Qu, ut dietum est, ad venerabilem Gebehardum ad- 
veniens, ejus consilium et auxilium atque gratiam 
quarens, qualiter pro tot homieidiis paanitere debuis- 
set: at ille gratia Christi perfusus ait ei: »filia, noli 
propter hoc contristari, scd vade et glorifica deum 
qui tecum mirabiliter operatus est. Non igitur wsti- 
mes, quod tuis viribus hiee feceris, sel dextera dei 
subjeeisti inimicos tibi.« Et nihil omnino ei peeni- 
tentie injunxit, sed cum magna gratia eonsolatus est 
eam ac dimisit. Ommbus quippe gratiam exhibuit, 
quam et ipse plenissime apud patrem misericordia- 
rum invenit, 

50. U. 44.) Primus post consecrationem 
monasterii abbas Periggerus, Anno dominica 
incarnationis DCCCCXEHT post conseerationem  mo- 
nasteri anno 11 Periggerus primus abbas constitu- 
tus est. 

51, U. 45.) Quo tempore beatus Gebe- 
hardus vitam finivit. Dehine anno quarto, hoc 
est, dominie&e incarnationis DUCCCKCV], *. ordinatio- 
nis ipsius XV] beatus et venerabilis episcopus Gebe- 
hardus temporalem vitam finivit et ad weternam tran- 
sivit, anno XII impérii Ottonis tertii, indiet. IX, se- 
pultusque est in ecelesia, quam ipse construxerat, in 
meridiana absida feliciter atque gloriose. 

52. (U. 45.) De sepulchro ejus. Denique 
sepulchrum ejus venustissime decoratum prechris or- 
namentis conspeximus. Nam a capite habuit altare 


I 28 ftcht cum, fell aber eum heilen. — 
* Hensaxses habet an. 99%, sed indictio repugnat. 
Ussene. 
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in honore s. Benedieti dedicatum, ubi cottidie prior 
missa canebatur. eidem altario opposita erat tabula, 
in inferiori parte habens imaginem Domini, ad cujus 
dextram imago s. Gregorii, in sinistra vero s. Gebe- 
hardi, in superiori autem parte ejusdem tabul® erant 
lamin® de cupro facte afixe, in quibus hoc epita- 
phium aureis litteris est conscriptum. 
53. (U. 45.) Epitaphium,. versus: 


Debita pars terra fallentia tempora sperne, 

Et memorare tue, quam testatur cinis iste. 
Gentis honor nostrz jacet bie, gentis dolor, atque 
Priefuit hie urbi, cuncto sed profuit orbi, 
Hancque deo sedem templi fundavit et zdem, 
Parti terrenme deus ignoscens miserere , 

Redde vicem juste, quia te dilexerat iste. 


54. De alio epitaphio, Sed et aliud epita- 
phium inveni in antiquo libro apud Steinense mona- 
sterium de hoc dei famulo conscriptum, quod se habet 
in hune modum: 


Huc acies deflecte pias studiose viator, 

Quo titulus radiat, despice quid Inteat. 

En tumulatus adest Gebehardus presul herilis, 
Quo major nullus constat in orbe manens, 
Quemque patrem meruit felix Constantia mater, 
Letus anastaseost nune gemit inducias. 
Pontißcem vixit, magnorum stemmaln gessit, 
Virtutum cupidus, vir bonus ac sapidus, 
Esuriens sitiensque deum, presens fuit absens 
Corpore cum Martha, Namine cam Maria. 
Gregorii meritis fabricam summaverat istam 
Summi pontificis, contulit ac monachis. 

Tam plenus meritis exemptus carne kalendis 
Senis Septembris sistitur atque polis. 

Die, etiam dicant pariter juvenesque senesque: 
Omnipotens requiem det tibi perpeluam. * 

55. U. 46.) De ornatu sepulchri. In cir- 
cuitu sepulchri in muro quinque columns erant de 
gypso facte, quarum capitella et arcus eleganti seulp- 
tura ornati, sed et desuper erant vites et volatilia et 
quadrupelia decenter formata. ad caput autem ejus 
imago crucifixi, et a dextro latere jacentis imago 
ipsius in medio tamquam ad oflicium altaris parati 


I darüber schrieb ber Berfaſſer die Gloſſe i. e. resurrec- 
tionis. 

® Diefe Ghrabfchrift wurbe von einem Zeitgenoſſen Gebharde in 
Petershanfen gemacht, was bie Worte constat unb ſabricam 
istam bewelſen. Hiernach müſſen auch alte Hanpfchriften von 
Petershanfen mach Stein gelommen ſeyn, weil der Verfaſſer dieſe 
Grabſchrift in feiner Peiershaufer Handſchrift mehr fand, fondern 
Re in Stein aufſuchen mußte. Es wird dadurch beftätigt, mad er 
3, 49. von dem Berfaufe mancher Handſchriften feines Kloſtere 
erwähnt. 
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pontificalibus indumentis, cui assistebant a dextra 
levaque ministrorum ojus figure, una habens librum, 
altera vero linteum, et hoc totum optime de gypso 
formatum. Ipsum autem sepulchrum erat juxta erypte 
introitum ex tabulis quadrinis a terra sublevatum, 
atque tapeti jugiter coopertum. Ubi ad demonstran- 
dam meritorum ejus magnitudinem miserator et mi- 
serioors dominus plerumque diversis @grimoniis pro 
sua pietate medetur usijue in pr&sentem diem. 
Explieit liber primus, 


Incipit secundus. 


1. {UÜ. #.) Quomodo Tuscinanc acquisitum 
est. Postquam beatus pontifex Gebehardus ex hoc 
mundo ad cxelestia transivit, ei Lampertus monachus 
in episcopatu successit, et Periggerus abbas in mo- 
nasterio s. Gregorii, quod Petrishusin dicitur, in re- 
gimine, ! * 

2. U. 2.) Siggerus. Per idem tempus Sig- 
gerus quidam nobilis et dives sua propria predia 
apud Tuscinanc et Oberewangin cum suis appendiciis, 
ecclesis scilicet et decimis et aliis omnibus ad hec 
loca pertinentibus, jam dieto monasterio vendidit; et 
cum ipse Siggerus, que convenerant, recepisset, et 
jam dictam traditionem secundum jura Alamannorum 
confirmasset, Lampertus episcopus cum adjutorio Ot- 
tonis tertii imperatoris a Gregorio V hujus nominis, 
qui et Bruno dicebatar, tam super ipsum monaste- 
rium quam super omnia, qua illuc tradita fuerunt, 
vel sunt, vel adhue erunt, hoc privilegium aoquisivit. 

(U. 3.) Privilegium Gregorii papz super 
monasterium et super Tuzzinanc.” In nomine 
sancte et individus trinitatis, Gregorius, qui et Bruno, 
sancte catholiee et apostolice Romans ecelesim dei 
gratia episcopus et servus servorum dei. Desiderium, 
quod ad religiosum propositum et sanctorum locorum 
stabilitatem perlinere monstratur, sine aliqua est deo 
auctore dilatione perficiendum, et quoties in quibus- 
dam sanete ecclesie utilitatibus vel commodis noster 
assensus et solitum apostolice auctoritatis exposcitur 
presidium, ultro benignitatis intuitu nos convenit sub- 
venire, el ratum propositum pro integra securitate 
ex ratione solidare, ut ex hoc sanctorum veneratio 


* bier mach it ein Wert ausrabirt. 

* Igitur interim quasi vioes s. Gebehardi gesit. Ussenw. 

** Bullam hanc, singulari prorsus stilo conceplam, 
Henasorr 11. p. I, 9. corrupte edidit, cui annum 997 as- 
signat, Ussens. 
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locorum, salus et indemnitas profligatur, * et nobis 
quoque lucri potissimum premium a conditore om- 
nium proseribatur,. Volente igitur atque rogante tertio 
Öttone imperatore augusto, et Lamperto sancte Con- 
stantiensis ecelesie episcopo quoddam monasterium 
in ripa Rheni juxta Constantiam in villa, que voca- 
tur Petrishusa, de Gebehardo beats memorie epis- 
copo in honore s. Gregorii constructum apostolica 
defensione munimus et preceptis Romans ecclesie 
eo tenore decoramus, quatinus idipsum monasterium, 
cui nunc abbas Pericherus prieest, cum omnibus ad 
se pertinentibus diversis predüs, cultis et incultis, 
colonis et familiis, vel quaecumque idem Gebehardus 
episcopus hereditario jure vel aliqua acıuisitione ad 
idem monasterium contradidit, aut quecumque de 
episcopio commutavit, aut sine commutalione permisit, 
nec non quicquich praefatus Lampertus episcopus ad 
idem monasterium in quocumaque negotio concessit, 
cum Siggeri preediis Tuzzinananc et Wengin vocatis, 
in pago Türgewe sub comitatu Berhtoldi comitis sitis, 
quorum unum de rebus episcopii per episcopum Gehe- 
hardum, aliud de ejusdem monasterii rebus per ab- 
batem Pericherum acquisitum est, vel quodcumane 
per aliquem deum timentium ad eundem pium locum 
concedendum est aut concessum jam venit, apostolich 
beati Petri defensione et twitione stabilitum et incon- 
vulsum sub Christi testimonio permancat ct persistat. 
Hoc etiam apostoliean jussione cum consensu terti 
Öttonis imperatoris augusti, et Lamperti supradieti 
episcopi, qui hoc fieri rogaverunt, omnino interdici- 
mus, ne forte aliquis eidem monasterio priefigatur, 
nisi quem communis fratrum ibidem deo servientium 
concordia eligat; ad episcopum vero eum, qui ita 
electus est, stabilire tantum pertineat. ldipsum etiam 
de advocati electione decernimus. Electo autem abbati 
vel monasterii advocato curwe sit, res monasterii pro- 
curare easque dissipantibus resistere. Si quis interea, 
quod non ceredimus, temerario ausu contra en, que 
ab hac nostra auctoritate pie et firmiter per hoc 
nostrum privilegium disposita sunt, contraire, vel 
hiec, que a nobis ad laudem dei pro stabilitate jam 
dieti monasterii statuta sunt, refragari, aut in quo- 
quam transgredi temptaverit, sciat, se auctoritate 
beati Petri principis apostolorum, cujus vel inmeriti 
vicom agimus, anathematis vineulo innodatum et cum 
diabolo atque Juda traditore Christi weternis incendiis 
eoncremandum. at vero, qui pio intuitu observator 


* Forte legendum proefigatur et prescribatur, Ussenn. 
pro ift in beiden Worten beutlich geichrieben 
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nostree salutiferee prexceptionis exstiterit, benedictionis 
gratiam a justo retributore domino multipliciter con- 
sequatur et vie wierne particeps eflici mereatur in 
secula seculorum Amen. 

8. (U. 4.#) De Heinrico rege et Lamperto 
episcopo. Post hac mortuo Öttone imperatore cum 
Heinricus imperium susoepisset et Babimbergensem 
episcopatum construxisset, omnia, que fuerant Bur- 
chardi quondam dueis de monte Duello, et ejus uxoris 
Hadiwige, in potestatem suam quasi hereditario jure 
redegit, et Babimbergensi ecclesie tradidit; hacque 
de causa etiam Steinense monasterium in potestatem 
ipsius eccleske devenit. Sed nostrum monasterium, 
hoc est, Petrishusin tune per privilegiom Ottonis im- 
peratoris Epfindorf retinuit, quod jam dieta Hadewie 
beato viro Gebehardo episcopo jam pridem in pro- 
prietatern tradiderat. Sed cum jam dietus rex Hein- 
rieus undecumque ex aliis ecelesiis quaeque necessaria 
erant ad ditandum et ornandum locum, quem con- 
struxerat, studiosissime congregaret, multa loca ro- 
gando spoliavit, quousque locum suum ultra modum 
ditavit, Qua de re factum est, ut etiam Lampertum 
Constantiensis ecelesie preesulem rogaret, ut ct ipse 
sieut et cwteri episoopi de sua ecelesia sibi aliquod 
subsidium subrogare deberet. unde faetum est, ut 
idem Lampertus ex monasterio, quod beatus Gebe- 
hardus eonstruxerat, multa de thesauro, quem ipse 
jam dietus Gebehardlus deo et b. Gregorio donaverat, 
per vim subtraheret, ut imperatoris voluntati satis- 
facoret. 

4. {[U.5.) De thesauro beati Gebehardi. 
Iste est thesaurus Gebehandi Constantiensis div me- 
morie episcopi, quom ille dedit ad loeum, quem con- 
struxerat in honorem beati Gregorii pape, quem ab- 
stultt Lampertus episoopus successor ejus. Nappus unus 
cum auro paratus, pechina duo argentea, nappi etiam 
argentei duo, scutella una argentea, coclearia duo argen- 
tea, candelabra duo argentea:; numerus argenti XXVIII 
libre ad pondus, Dorsalia duo, pechina duo, pecten unum 
elephantinum auro paratum, mensalia septem, mantele 
unum, tapetiolum unum, seiphus unus argenteus, stola 
una aurea, et mappula ejusdem operis, eujus pru— 
pendieulum quidam de monachis ' subripuit et abscon- 
dit, quod et adhue ibi habetur valde pretiosi operis. 

8. Ultio dei super Lampertum, Sed divi- 
num judieium nequaquam inultum  reliquit, quod 
Lampertus pervieaciter in locum sanetum  deliquit, 
Nam cum ei terminus vitie propinquaret, capit ultra 


’ de mon. iſt ausgefrapt und faum zu erfennen. 
17" 
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modum scatere humanis vermibus, qui vocantur pe- 
dieuli, ita ut nullo ingenio ab his eripi potuisset. 
Plerumque enim a famulis tam in Rheno quam in 
balneis lavabatur, ut imminens passio aliquantulum 
mitigaretur, sed in ipsa a qua ex ipso quasi examina 
apum tam de auribus quam de singulis artubus sieut 
formiee de acervo prodibant, quousque sub hoc fardo 
tormento spiritum exhalavit. 

6. (U. 6.) Ellimboldus abbas, qui Periggero suc- 
cessit, nullum de se nobis monimentum reliquit, 

7. {U.7.#) Quomodo predium apud Cam- 
pis acquisitum est, Waltharius abbas secundo 
anno imperii Heinrici regis acquisivit monasterio prie- 
dium apud Campis et Essane, quod mutatum est ad 
Snetzinhusin ' et Quarabitis ** per concambium a 
quodam Burchardo, cui datum est in mulua vicissi- 
tudine a monasterio, quod habuit proprium apud 
Burron et apud Berge et apud aliud Berge, et ecele- 
siam apud Lindinis; ** quod quidem predium quidam 
presbyter nomine Tiethere per partes acquisivit tem- 
poribus Ottonis imperatoris, super quod plura quidem 
privilegia habentur, sed ila non sunt dietitata, ut ea 
hie inserere velimus. 

8. U. 8.) Sigifridus primum Constantiensis ca- 
nonicus, deinde monachus apud Cellam s. Meginradi, 
et ad extremum abbas constitutus est apud s. Gre- 
gorium, 

9. U. 9. 
dum reliquit. 

10. (U..10.} Folmarus abbas acquisivit mona- 
sterio Rietilinis et Wegesaza, sieut subsequens privi- 
legium testatur. ”** 

Privilegium super predium Rietilinis. In 
nomine sanete et individuse trinitatis. Notum sit 
omnibus Christi fidelibus, presentibus seilicet et fu- 
turis, quod ego Erimbreth rogatu Eberhardi Constan- 
tiensis ecelesie episoopi tale pradium, quale visus 
sum hahere in pago Nibelgewe in locis Ritilines et 
Wegesaza, 7 curtilibus, agris, pralis, pascuis, aquis 
aquarumgue decursibus, cultis et incultis, itibus et 


Erchimboldus abbas nihil memoran- 


I ven quod bie Snet. Acht vom Derfafter über ber Zeile 
®? Darüber ſteht i. e, Grabidis unus mansus. 


* GHambs, Glrabs, im Kanten St. Hallen am Mbein, und 
Eſchen im Fürſtenthum Yichtenitein. 
** Lienz am Rhein im Kanton St. Ballen, 
** Legitur hiee earta apud Lünig spicil. eccles. III. 402, 
Ussens. 
F Riedlings im Oberamt Yeutficch, Wegesaza unbeilinmbar. 
Stälin Wir. Geſch. 9, 305, 
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reditibus, et in silva Arinanc” ex parte mei praedii, 
quantum his areis in priedictis locıs suffciat ad adi- 
ficandum et ligna incidendum, cum pascuis, itihus et 
exitibus cum manu uxoris mere Irmingard.e sine omni 
eontradietione deo et s. Gregorio in loco, qui dieitur 
Petershusa, et monachis deo illie servientibus potesta- 
tiva manu tradidi. Praterea notum esse desidero, 
quod Eberhardus episcopus cum manu Folmari ejus- 
dem loci abbatis, et Heremanni advocati ıdipsum pre- 
dium in priefatis locıs Rietelines et Wegesaza susce- 
perunt, et quatuordecim mansus in loco Eichstat mihi 
et uxori mer usque ad obitum vite nostew in be- 
nelicio tradidit. Acta sunt autem hee anno dominice 
incarnationis MXLIII. indietione XI. epactis septem, 
eoncurrentibus quingque, XVI Kal, Julii, Luna V pre- 
sentibus his testibus, Ödalrieus Prigantinus. Switker. 
Wezel. Swigger. Ernest, Gerolt, Ruger, Landolt, Ot- 
goz. Lupreht. Sigipreht. Hartnit. Engilscalch. Enceli. 
Simpreht. Hunolt. Eppo. Elle. Alberich. Episcopus 
Eberhardus jussit hane cartam ſieri. 

11. {U.44.) Preterea fertur, quod aurum, quod 
in ostiolis fuerat illius tabule, que principali altarı 
est apposita, tunc etiam sit ablatum, et pro jam 
dieto predio datum, atque deauratum argentum ta- 
bulse est allixum. 

12. U. 12.) Adelberti ** abbatis temporibus de- 
dit Swiggerus praslium apud Öuiltingin, de quo tale 
privilegium habetur. *** 

Privilegium super Öuiltingin: Noscant om- 
nes prsesentes atque futuri, qualiter ego Swiggerus 
trado cum manu uxoris mem Adelheid et filii mei 
Goteshalchi ad monasterium s. Gregoru in rıpa Rheni 
situm in manum abbatis Adelberti, ejusjpue advocati 
comitis Eberhardi medietatem talis praxtii, quale ego 
potestative visus sum habere in villa, qua vocatur 
Öueltinga+ in pago Linzgouwe in comitatu Ottonis4+ 
eomitis, ea videlioot ratione et pacto, ut quamdiu ego 
ot pradieta uxor mea vivamus, «uandocumque nobis 
adesse placeat, in aulificiis et in omni fratrum utili- 
tate fraternam eommunionem habeamus, post mortem 
vero nostram semper nostri memoria sieut unius fra- 
tram celebretur, et si fieri possit, in utriusque, si 


* Arnach bei Walbfer. 
** S. unien 4, 27. 
»= Lexitut quoque apud Lünig I. ec. p. 503. sed cor- 
rupte,. UssEnM. 
+ @ines der beiden Tirfer Uhldingen bei Meereburg. 
77 Rietie Guriensis in curta a. 1050 apul Herrgott, et 
Brigantini. Ussenn. 
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non, in illius, cujus anima prius e corpore recedat, 
anniversario die servitium fratribus juxta constitutio- 
nem priedicti dignitatis reverende abbatis admini- 
stretur, Actum est hoc in eadem s. Gregorii ecclesia 
anno ab incarnatione domini MLYIII his pressentibus, 
quorum nomina subscripsimus. Rödolf comes, Eber- 
hart, Ödalrich, Adelbret, Hezo, Hezil, Adelolt, Gerolt, 
Hereman, Alwich, Adelbero, Ratolt, Hezel, Rödolf, 
Marcwart. Ego Bernhardus diaconus scripsi et sub- 
scripsi, regnante parvulo quarto Heinrico rege, se- 
cundo post obitum patris sui anno, ordinationis autem 
beate memorie Rumaldi * preesulis septimo, indic- 
tione XII. ** 

13. U. 13.) Erat autem idem Adilbertus no- 
bilis genere, et formosus corpore. obiit anno incar- 
nationis domini MLX. ** 

14. U. 14.) Siggo-+ successit Adelberto. !..... 
Quo defuncto Arnoldus successit: Arnoldus deponitur, 
et Meginradus substituitur, 

13. (U. 15.) De Meginrado abbate. Megin- 
radus abbas tempore aliquanto, cum episcopus Con- 
stantiensis ad regale servitium deberet properare, 
coepit a jam dicto abbate commeatum importune que- 

.rere dicens, sibi ex jure deberi ex eo monasterio 
spado cum limbone. Cumque Meginradus abbas ve- 
hementer reluetaret dicens, nihil ei omnino exinde 
ex jure deberi, et episcopus pertinaciter insisteret, 
ut daretur, ille abjecit virgam regiminis a se dicens, 
numquam se prorsus velle consentire, ut sacer locus 
libertatem suam per violentiam cogatur amittere; »et 
quoniam jam, inquit, non valeo obsistere, melius est 
mihi abbatiam dimittere.« Sie ille abbatiam dimisit 
et episcopus nihil ibi acquisivit. Attamen posten sedi 
sum restitutus, cum iterum quadam die episcopus 
sine ipsius rogatu missam in eodem monasterio vellet 
cantar&, baculum pastoralem super altare projeeit et 
recessit. 

16. 


Liste. 


{U. 16.) De capella s. Johannis bap- 
Odilshusin, Judintunbere. Circa hie 


! von bier an find fünf ganze und zwei halbe Zeilen ganz abs 
geſchabt, bie ſich durch fein Mittel mehr herftellen liefen. 


* Rumoldus Constantiensis episcopus an. 1069 obiit, 
unde verba beats memorie a nostro scriptore addita vi- 
dentur, Ussenm. 

* Currebat he indietio a mense Septembri anni 1058, 
Ussenn. 

»»* Juxta Necrol. 233. April, Ussens. 

7 Hie infra 4, 27, obiisse dicitur altero ordinationis 

su@ anno, adeoque circa an, 1062, Ussenm. 
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tempora Wolueradus, * vir nobilis de Wilare et ejus 
uxor Gotistin nomine, Rumaldo prasidente Constan- 
tiensi ecclesie, construxerunt capellam in cymiterio 
monasterii in honorem s. Johannis baptiste et s. Ni- 
colai et aliorum sanctorum, illueque Ödilshusin et 
Judintunberch ** in dotem contradidit, ipsamque ca- 
pellam proprium habere sacerdotem instituit; ubi 
etiam ipse et uxor ejus ante sanctuarium in singulis 
sepulchris jacent tumulati, unum in dextro, alterum 
in sinistro pariete, 

17. (U. 16.) Bozze, Gisilmarsruti, Swabi- 
richishusin, Mäginböch. ** Sed et Sigifridus 
filius jam dieti Wolueradi temporibus Ottonis episcopi 
oratorium s. Jacobi apostoli addidit eidem capelle, 
et illue in dotem dedit Bozze, Gisilmarisruti, Swahi- 
richishusin. sepulchrum sibi in ipso oratorio constituit, 
sed Romam iens in redeundo apud Cläuine - morte 
preventus est} ibique sepultus. Iste quoniam ni- 
mis locum nostrum dilexit, sepe illum visitavit ibi- 
que manebat, unde factum est, ut dum quadam nocte 
peractis vigilis matutinis ab ecclesia vellet egredi, 
per ceeitatem noetis cecidit per gradus, quibus tunc 
ab ipso ostio ecelesie in claustrum descendebatur, 
sed nunc aliquantulum longius ab ostio transpositi 
sunt ab avunculo meo Gebinone. Statim itaque post 
illum casum Sigifridus dedit preedium apud Mägin- 
bich ea conditione, ut omni nocte infra vigilias ma- 
tutinas ante ipsum ostium lumen jugiter arderet. 

18. {U.17.) Brachium Thebzorum marty- 
rum. Et ut ad superiora parumper tempora redea- 
mus, Herimannus senior de Hirzisegga +/- tempori- 
bus Cönradi II imperatoris apud Agaunum acquisivit 
unum brachium unius de commilitonibus s. Mauricit, 
quod cum debita veneratione patriam apportavit, et 
sarchophago exiguo, sed argento decorato inclusit ac 
monasterio donavit. Ipse Herimannus et frater ejus 
dederunt duo predia apud Alminishus et Winiden. « 


* In Neerol, notatur 4. Jan. ubi uxor voratur Gotistin, 
et pradia Uoldishusin et Judintunberch. Nobilis vero hee 
familia ignota. Ussenw, 

> Diggelshaufen bei Buchau, für das andere Dorf liest Stälin 
Wirt. Geſch. 1, 595. Ludintunbach, unrichtig, «es iſt Jubentenburg 
bei Burgweiler in Sigmaringen, was Uffermanı Ittenberg nennt. 

*** Boes bei Saulgau, Geiſelmacher in demſelben Oberamt, 
Schwaͤblishaufen und Magenbuch bei Pfullendorf. 

+ Gbiawenna. 

+r Ex Necrol. 15. April. 

ir Dirfched bei WMitshaufen. 

a Uffermann erflürt dieſe Dörfer für Althauſen und Mengen 
bei Fraueufeld, was ſchen in Bezug auf Hirſcheck nicht angeht, 
Almannsweiler und Winnenden, im Oberamt Saulgau, liegen viel 


Usseny. 
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19. De Urso presbytero. Circa hc tempora 
advenit quidam venerabilis senex presbyter peregri- 
nus nomine Ursus, ” qui pr senectute visum ami- 
serat et in villa Petrishusensi in cujusdam muliercule 
domo infirmatus lecto cubabat. Huic quædam ma- 
trona de Constantia causa dei solita erat studiosissime 
ministrare, cum grandi tamen labore, quoniam sca- 
tebat humanis vermibus inremediabiliter, ita ut cum 
jam noviter lota vestimenta ei circumposita fuissent, 
antequam una hora transiret, sicut acervus formica- 
rum iterum scatebat. Hunc cum venerabilis abbas 
Meginradus visitaret et coram co sederet, dicere so- 
litus erat: »omnia, ingquit, quæ mihi a vaticinantibus 
et divinis preedieta sunt, super me venerunt, nisi 
hoc, quod dixerunt, ferro me necandum fore, et miror 
valde, quomodo hoc super me deerepitum et paraly- 
ticum perventurum sit,« Erat autem ipse presbyter 
literis optime eruditus et corpore decorus. Cumque 
Jam venerabilis matrona laborem non posset sustinere, 
ut tam sgepe ſſumen deberet transire, transtulit eum 
Constantie in domum suam ibique studuit ei mini- 
strare, Accidit autem, ut in vigilia omnium sancto- 
rum quidam homo freneticus mane manducans eandern 
domum intraret et insania agitatus huc illuoque de- 
ambularet. Cumque eum venerabilis presbyter in 
lecto jacens audiret manducare, dixit ei: »homo, 
hac hora non debuisti manducare.« At ille, quia 
scriptum est, increpationes odivit insipiens, cum in- 
dignatione respondit dieens: »quomodo sic loquitur 
episcopus ille?« et arripiens fossorium percussit eum 
in cerebrum, ita ut statim emitteret spiritum. Cum- 
que vellent eum, qui hoc fecerat, quidam patibulo 
suspendere, alii saniori usi consilio abduxerunt eum 
et dimiserunt abire illesum. 

20. U. 18. *) De Gebinone, et ejus pre- 
dium. Et erat vir quidam nobilis Gebino de Pfru- 
wangin, qui habere cmperat familiaritatem ad locum 
sanctum, et dedit illue de pradiis suis apud Ring- 
ginwilare et Frimanniswilare atque Tanchiratiswilare,* 
ipseque sibi habitaculum apud monasterium feoerat 
ibique jugiter propter divinum servitium commanebat. 


I darüber fchrieb der Derfafier die teutſche Gloſſe: bero, 
Bär, 


näher bei Hirſcheck, ober auch Michelwinnaben bei Walbier, wo 
noch Burgtrammer vorhanden ind. ©. Memmiugers Beſchr. ven 
Waldſee S. 202. 

* Diefe Dörfer find Pfrungen, im Oberamt Saulgau, Ring⸗ 
genweiler, Danfetsweiler und Arimmenmweiler, im Obrramt Ravens- 
burg. Stälin 1, 505. 


Petershauſen. 


Quiddam mirum. Factum est autem, ut quadam 
die ei nescio quid eveniret, ut gravi ira furoris in- 
ardesoeret, et recedere a monasterio volens ante al- 
tare sancti Gregorii accessit, ut ibi ira furens licen- 
tiam abeundi acciperet. cumque ab altare per gradus 
descenderet, per quos tune ab altarı in chorum de- 
scendebatur, cecidit et crus ejus confractum est, Tunc 
exclamavit dieens: »o sancte Gregori, quam justo ju- 
dicio me modo percussisti, quoniam a te recedere 
ignominiose volebam.« Ad hospitium famulorum ma- 
nibus perlatus nunquam deinceps ullo medicamine os 
potuit coalescere, sed semper servulorum manibus ad 
ecclesiam in sella deferebatur. Sic factum est, ut 
qui recedere voluit iratus, usque ad mortem rema- 
neret coactus et debilitatus. Iste dedit casulam op- 
timam crocei coloris. Sepultus est in porticu ante 


basilicam. 
21. Quodam tempore episcopus Cönradus sepe 
legumina ..... entur postquam ad frat..n..ex.. 


ari posuerunt .... no die super sepulchrum beati 
Gebehardi dicentes: quia hie illis nihil aliud ad man- 
ducandum dare vellet, ut et ipse accideret. tune ita- 
quo per plures annos per omnem abbatiam nihil 
leguminis terra germinavit, ' 

22. (U. 19.) Igitur postquam se Meginradus ab- 
bas, sicut supra diximus, potestate abdicavit, Liu- 
toldus substitutus est. 

23. (U.%0.#) Hedewanc, Piginhusin, Adil- 
berinwilare. * Per hec tempora multi procerum 
familiaritatem ad idem monasterium habebant locum- 
que sepulchri inibi se habere gaudebant. Inter quos 
Eberhardus comes de Potamo, qui Hedewanc pre- 
dium illuc dedit, in basilica ante dominicam cruoem 
quiescit. Et Ödalricus senior comes Brigantinus ** 
qui Biginhusin dedit, in claustro pausat. Gero quo- 
que comes de Pfullindorf, qui preediolum apud Adel- 
berinwilare dedit, ante ostium ecclesi® jacet, de quo 
quiddam mirabile a prioribus narrabatur, Itaque cum 
sua genitrix cum in utero adhuc gestaret et jam vi- 
eina partui esset, nescio «qum causa extilit, qua 


I piejes Gapitel it abgeſchabt umb von nenerer Hand ben Epws 
ven ber Buchſtaben nachgefchrieben, woburd die Mefte der alten 
Schrift fo verlegt wurden, daß ic, einige Worte nicht mehr lejen 
konnte und audere bezweifle, 


* Hebewane jcheint Herbwangen bei Pfullendorf, Abelberinwis 
lare it ber Hof Alberweiler bei Tannau, im Oberamt Tettnang, 
Piginhufin möchte Biggenmoot bei Tannau ſeyn. 

* Senior hie dieilur respeetu filii seu nepolis cogno- 
minis, qui a. 4097 obiit. Ussenw. &, Benxorn. ad a. 1097. 
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exigente per stagnum * contra Constantiam navigavit. 
Igitur cum venissent circa locum, qui dieitur Eich- 
horn, ** cwepit in navi parturire, et quoniam res in- 
opinata erat nusquam ad aliquod habitaculum divertere 
poterant, ibi in navi pedisseque eam circumdederunt 
et secretum fecerunt, ibique peperit filium (quem 
vocavit Ger. *). Post multos autern annos temporibus 
Theoderiei abbatis cum mors cum eodem Gerone cœ- 
pisset luctare, et ipse videret finem vitee sibi pro- 
pinquare, jam dieto abbati obedientiam promisit et 
ad monasterium navigio se perduci precepit, Cum- 
que ad eum locum, in quo natus fuerat, sicut superius 
retulimus, ut rectius notare potuerunt hi, qui utri- 
que rei interfuerunt, devenisset, in eodem loco de- 
functus est et, ut diximus, in monasterio ante cccle- 
siam sepultus est, 

24. |U.21. De nobilibus in eodem monaste- 
rio sepultis. Eppo quoque de Sancto-monte ejusque 
eonjunx Töta ad s. Petrum tumulati jacent in eadem 
ecclesia, quorum imagines super altare in muro de- 
piete sunt, et virili imagini adseripti sunt hi versus: 

Hie jacet Eppo bonus de Saneto-monte patronus, 

Maji quindenis est mortuus ipse kalenidis. 

Super muliebrem autem imaginem deseripti sunt hi 
versus ! “ 

Istie tuta ? malis jacet ejus conlateralis, 

la kalendis senis est tumulata Decembris. 

Ex latere autem ejusdem parietis habetur tale epita- 
phium super Herimannum **"" de Hirzisegga et ejus 
conjugem Perhteradam : 

Perhterat ietherii Herimangque perennia regni 

Petri suscipite precibus bona Grepgeriique, 

Vos et vestra decens post debita subbata proles 

Istine oclavam speratis adire beatam. 

In altera parte eceleswe ad s. Stephanum jacent qua- 
tuor nobiles viri, qui simul oceisi sunt, hoc est, 
Wernherus, Burchardus, Herimannus, Wolfarnus. 

25. (U.22.) De Geroldo ejusque fratre Heri- 
manno, Miminhusin, Ruti, Eschirichiswilar, 
Niuuiron. Per hiee itidem tempora Geroldus et ejus 
frater Herimannus dederunt apud Miminhusin, Rüti, 


% die eingeſchloſſenen Worte Heben von anderer Hand auf dem 
Rande ? nie Tuta, wie bei Uffermann Hecht, ſondern tuta a 
malis it ein Wortipiel, bezüglich auf den Mamen Tota. 


* Der Bodenſee. 
** Die Bandivipe bei Peiershanfen, melde dieſen Namen von 
ihren Gichbäumen batte und noch das Horn heilt. 


»** In necrologio legitur 4. Mart, Ussenn. 
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Eschichiswilare et Niuuiron, * et ipse Geroldus tem- 
poribus Theoderici abbatis venerabiliter valde in eodem 
monasterio conversatus est usque ad obitum suum, 
prius in barbatorum habitu, deinde in monachorum. 

26. (U.23.#) De Heinrico rege quarto. Anno 
ab incarnatione Domini MLVII (1056) Heinrieus tertius 
imperator obit et filius ojus Heinricus quarlus successit 
adhuc puer, annorum scilicet novem, ** qui per qua- 
draginta et octo annos quasi ticio fumigans oculos 
fidelium terebravit. Etenim felicissimum Romanum 
Imperium cum accepisset serenissimum, per omnia 
reddidit turpissimum et turbolentum, sicuti et matri 
ipsius, cur adhue infantulus esset, fuerat in visiono 
preostensum. vidit enim in somnis, «quasi ipse in- 
fantulus sederet in mensa pulcherrima atque latissima, 
sed ipse eam ex immensa egestione ventris per totum 
ecoingquinavit, intantum, ut nihil omnino incoinquina- 
tum appareret. Ut enim inmatura libertate potitus 
est, quasi cquus et mulas, quibus non est intellectus, 
absque mensura semet ipsum el omnes suos fautores 
libidini tradidit, intantum, ut legitim conjugis thoro 
spreto inauditis stupris sine cessatione vacaret. In 
tantam autem vesaniam prorupit, ut sicut tunc longe 
lateque ferebatur, etiam idolum oceulte coleret, et 
... omnia ecelesiastica oflicia simoniace venderet et 
quoscumgue religiosos episcopos scelera sua execran- 
tes reseiret, eos propriis sedibus privavit et ipse alios 
suis Nagitiis favontes ecelesiis pretulit, et omnia tam 
ecelesiastica quam secularia jura confudit. Pervenit 
enim tune super Romanum imperiam illa maledictio, 
que a Salomone priescripta legitur: Vie terr®, cujus 
rex puer est; et in Job: qui regnare facit hominem 
hypoeritam propter peccata populi. 

27. U. 24. Anno MLXIX Rumaldus Constantiensis 
episcopus obiit et Karolus quidam per simoniam a Hein- 
rico rege eidem eceleste in episcopum transımissus, *”* 
scd in jam dieta haeresi deprehensus, a clero Con- 
stantiensi refutatus in preesentia regis, ipso «uamvis 


* Escherichiswilare dieitur in necrologio #4. Jan. ac 
forte est Esseratsweiler in Lindaviensi eapitulo.  Ussenn. 
Ninuiron erklärt ex für Neuffern (Meufra} bei Motweil, mir Scheint 
es Neuftach bei Salem und GEſchericheweiler eines ber drei Weiler 
bei Reuftach, fo wie Rüti Meute bei Meersburg, welche Orte 
ſammtlich in ber NHäbe von Mimenhauſen liegen. 

ve Wen ber Merfoffer dem Herm. contr. folgt, wie ich 
glaube, der Heintich IV. Geburt in das Jahr 1050 ſetzt, fo bat 
Ufermann Recht, wenn er novem für einen Schreibfehler ſtatt 
septem erflärt, was auch Benrnonn. ad a. 1056 bat. 

“rs Zum Theil mach Benson. ad h. a. Die Mitwirkung 
Heinrichs aber nach Benruonn, ad h. a. 
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nimium furente, reprobatus est. Tune rex iracundıa 
permotus ait: »quoniamm iloneum spreverunt, acci- 
piant ignavum.«.et tunc Öttonem quemdam Saxonem 
genere dedit eis episcopum, 

28. (U.25.) Quomodo Heinricus excommuni- 
catus est. Anno MLXXYV cum rex Heinricus per omnia 
tyrannice viveret et nec deum nec homines vereretur, 
et investituras cpiscoporum ct abbatum pro velle suo 
distribueret, et cum pro hoe sepe a legalis Gregorii 
papee admonitus esset, nec emendare vellet, jam dic- 
tus papa Gregorius, qui et Hiltibrandus, congregata 
synodo excommunicavit eum et omnes sejuaces ejus, 
et juratos illi atque federatos absolvit et abalienavit 
eos ab illo, et interdixit, ne aliquis ab eo ercle- 
siastieum ofbeium vel investituram suseiperot. insuper 
clericis conjugia sub anathematis vinculo interdixit. * 
Hac de causa tanta procella ecclesiam impulit, que 
innumeros subvertit, et hactenus ussjue in pruesens, 
sed nec usque in finem, ut credimus, navim dei 
inundare et pulsare non desinit. Tune adımpletum 
est, quod dominus dixit in evangelio: nolite arbitrari, 
quod venerim mittlere pacem in terram; non veni 
pacem mittere, sed gladium. veni enim separare ho- 
minem adversus patrem suum et filiam adversus 
matrem sum et nurum adversus socrum suam; et 
inimici hominis domestiei ejus. 

29. (U. 26.) Anno MLXXVII Rödelfus dux Sue- 
vorum jussu Gregorii papee et consilio Berhtoldi dueis 
et Welfonis Baioariorum ducis aliorumque quam pluri- 
morum catholioorum in villa Foricheim rex constitui- 
tur, qui tribus et dimidio anno regnum contra Hein- 
ricum tenuit.** Initium immo inerementam dolorum 
here: nam inde exorta sunt prielia et seditiones et 
multe sanguinis eflusiones, et quod est deterius, 
multarum animarum perditiones. 

30. (U. 27.) Quomodeo Heinricus sacer- 
dotium confudit. Anno MILXXX *"* Heinricus rex 
anathematizatus Romam cum magno sibi favente exer- 
eitu tendit eamque sibi non immerito repugnantem 
obsedit armisque cepit, Gregorium papam sede apo- 
stolica pulsum in exilium satis impie trusit et Wiper- 
tum Ravennatem archiepiscopum, ob scelera sua jam 
septennio excommunicatum, apostolice sedi imposuit, 


* Benson. ad a. 1076 if zu Grund gelegt, wie bereits 
Ufermann benterft bat. 
»*S. unten 2, 33. 
"+ Hirc ad annum 108% pertinent. Ussenw. Nadı Ben- 
sorp. ad I. a, dem auch bie Benennung heresiarcha et: 
lehnt if. 
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et ab eo coronam imperii sibi imponi fecit. Hie nı- 
fandissimus harresiarcha sanctam matrem ecelesiam 
infestavit plusquam decem et novem annis.  Erat 
tamen literis adprime eruditus et lingua facundissi- 
mus et, si justus, huic oflicio satis esset idoneus. 

31. U. 28.) Quomodo Heinricus regnum 
turbavit. Cum igitur Heinrieus rex ecelesiastica 
oflieia, ut diximus, perverse traciaret et jam divino 
judicio contritio et infelicitas viis ejus propinquaret, 
cpit viam pacis perturbare et nec dei timorem pra: 
oculis habere, nec hominibus, que justa erant, ex- 
hibere. Et ut pauca de multis dieam, Ottoni duei 
Baioariorum ducatum abstulit et Welfoni de Ravinisburch 
tradidit. Bertolfum quoque de Zaringin ducatu Ca- 
rinlinorum privavit, et Liutoklo Genuensi dedit.* Ad 
hec cum in Saxonia sepe moraretur, eoquod ipsa 
provincia imperatoris coquina esse perhibetur, carpit 
tam conjuges quam filias principum constuprare et 
in hujuscemodi facinoribus modum non habere. Has 
ignominias Saxones non ferentes ad rebellandum sunt 
incitati et exinde gravia pralia et seditiones sunt 
experti. 

32. (U. 29.) De beillo apud Unströt. pri- 
mum bellum. * Et ut ad superiora tempora 
parumper redeamus, anno incarnationis dominica 
MLXXIV Heinrieus rex congregato exercitu Saxoniam 
sibi rebellantem hostiliter intravit, ct apul aquas 
Unstruot cum eis pugnavit eosque devicit, multisqne 
oceisis et plurimis fugatis, quibusdam etiam sine con- 
ditione sibi traditis, vietoriam adeptus est non suo 
merito, sed, ut credimus, deo feliceom Romanam rem- 
publicam honorante. In hoc bello cum rege fuerunt 
duces Sucvorum, Rödolfus postea rex, et Welf atque 
Bertholfus, quamvis ei suspeeti essent, lhi occisus 
est ex parte regis Ernist marchio Orientis, et duo 
filii Eberhardi comitis de Nellinburch, qui Shafhu- 
sense monasterium fundavit. 

33. (U. 30.%) Quomodo Suevi rebella- 
verunt et Rödolfum regem constituerunt, 
Igitur jam dieti duces Alamannorum stalim post hanc 
pugnam regi rebellare oweperunt, ac diu inter * 
tractato consilio ad ullimum cum voluntate Gregorii 
pape, qui et Hiltibrandus, eonvenerunt in villa, que 
Forcheim dieitur, una cum Saxombus, et Rödolfum 


* Gehört zu ben Jahren 1071, 1073, für jertes mag er ben 
Bernolt benutzt haben, für dieſes aber den Yambert nicht, deun er 
weicht von Diefem ab. 

 Bernolt nennt bir Amfirut ad a. 107%, 
S. oben 8. 80. 


Berhtolt nicht. 
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ducem Suevorum constitderunt regem, vivente adhuc 
Heinrico, sed excommunicato [hie gener fuit Heinriei 
regis, fillam enim ejus habuit '). Actum anno do- 
miniee incarnationis MLXXVII mense Martio. [Ex 
hoc loco (Forcheim) Pilatus, domini erucifixor, ortus 
dicitur, patre Ato, matre vero Pila, unde Pilatus est 
compositum. et terra, ubi natus est, nullum umquam 
omnino germen gignit.* Unde tunc vulgus de Rö-— 
dolfo eecinebant, quod alter Pilatus surrexisset. *] 
Qui Rödolfus proximum pascha egit apud Augustam 
Vindelicam; sed Imbrico ejusdem urbis episcopus noluit 
eum nec videre nec salutare, sed que necessaria 
erant, jussit abundanter ministrare. Inde digrediens 
Rödolfus rex obsedit castellum, quod dieitur Sigima- 
ringin, ** sed comperto adventu Heinrici regis, qui 
per juga Alpium cum exercitu veniebat ad liberan- 
dam munitionem, aufugit et in Saxoniam perrexit. 
At rex Heinricus dedit Friderico de Stouphin ducatum 
Suevorum, et filiam suam junxit ei in matrimonium, 
que genuit ei Fridericum et Cönradum postea regem. 

34. (U. 31.) De bello apud Strowe. *** se- 
cundum bellum. Item Heinrieus congregato exer- 
citu contra Saxoniam perrexit ad expugnandum Rö- 
dolfum, sed illi econtra congregati occurrerunt ei in 
provincia Baioarise loco ſſuminis, quod dieitur Strowe, 
dieentes, nolle se regem longius fatigare. lbi facta 
pugna vehementissima rex Heinricus cum suis terga 
vertit et ibi Diepoldum marchionem de Giengin + cum 
aliis multis perdidit. Saxones igitur adepta victoria 
suos saucios et occisos levantes conciti abierunt, rex 
autem Heinricus, ipsa die superveniento duce Bo&mio- 
rum cum valida ımanu, post fugam ad locum pugne 
rediit, Saxones quesivit iterumque cum eis confligere 
voluit. At cum eos minime reperisset, suos quique 
tam oceisos quam vulneratos levaverunt et abierunt, ac 
eircumquaque omnia prada ferro et igni devastarunt. 

835. De bello apud Madilrichistat.* Ter- 
tium bellum fuit apud Madilrichistat, in quo iterum 


’ das Wingefchloffene fleht von ber Hand des Verfaſſers mit 
Heiner Schrift als Anmertung über der Jeile *? das Gingeſchloſſent 
firht von, der Hand des Verfaſſero auf dem Rande 3 dies Gapitel 
ſteht von der Hand des Verfafiers auf dem Nande. Uſſermann gibt 
18 in der Mote. 


® Weber die Sage f. meinen Anzeiger 4, 421. 7, 526. 

** Burchardus de cas. s. Galli e. 7. eastellum hoc pa- 
riter Sigmaringen appellat. Ussenw. ®ei Pers 2, 156., was 
ebenfalls verräth, daß der Verf. bie casus s. Galli gefannt hat. 

" Benxoro, ad na. 1078, 
7 Notum est imperiale Suerin oppidum Giengen, at 
nulli ejus comites, mullo minus marchiones. Usseaw. 


Durdenfammlung. T. 
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rex Rödolfus cum Saxonibus vietor extitit, Heinricus 
autem fugit. 

36. (U. 32.) Quomodo rex Romam cepit. 
Post hoc Heinricus rex Italiam perrexit, Romam cum 
exercitu venit eamque sibi rebellanten armis cepit. 
Gregorium papam ejecit post multas injurias, quas ei 
fautores ejus prius irrogaverant.” Nam cum quodam 
tempore in sancta nocte nativitatis domini in Romana 
urbe primo galli cantu missam, ut moris est, cele- 
braret, a quodam Crescentio, cive Romano, regis 
fautore, gladio est appetitus et forti ictu in capite 
percussus ad terram coneidit. Deinde ad sui vesa- 
niam cumulandam in captivitatem eum redegit et in 
turrim suam trusit, sed eodem die a fidelibus ipsa 
turre destructa papa ante vesperam altario, unde 
impio abstractus fuerat, pie restilutus est, et missam, 
quam in galli cantu cweperat, adhuec jejunus et ab 
aliis sustentatus vespere complevit, nam cam prius 
ad communionem peregerat, ** 

37. (U. 33.) De Wiperto. Gregorio papa ca- 
tholico expulso et in exilium satis impie detruso, 
Heinricus rex quemdam seismaticum nomine Wiper- 
tum, prius Ravennatem archiepiscopum, sed jam sep- 
tennio ob scelera sua a papa excommunicatum, sedi 
apostolice indigne prfecit, et ipse ab eo oonscera- 
tionem imperialem suis nequitiis satis oondigne per- 
cepit; hoc enim non consecratio, sed magis execra- 
tio nominandum est, De hoc etiam superius retu- 
limus. *** 

38. (U.34.) De bello apud Elstere. quar- 
tum bellum. Interim rex Rödolfus congregato exer- 
citu Boömiam voluit intrare eamque devastare, + sed 
dux Boümiorum cum Sclavis, adjunetis sibi etiam 
aliis complicibus regis Heinrici, occurit ei in flumine, 
quod vocatur Elstere, ibique factä pugnä valida multi 
ex utraque parte ceciderunt. Ipse autem Rödolfus rex 
in ipso flumine lancea graviter vulneratus de equo 
in aquam cecidit, sed a suis sublevatus et in campum 
delatus, supervenientibus episcopis peenitentiam et 
viaticum acoepit. Cum autem jam essot in morte, 
caput, sicut fertur, elevavit et ait: »quis, inquiens, 
habet victoriam?u At cum circumstantes dioerent: 


*Gehoͤrt zum Fahr 1084, 

+ Nach Bearsonn, ad a. 1076. 
“.. &, oben Gap. 30. 

+ De hoc Rudolphi regis consilio silent caeteri seripto- 
res ad an. 1080, quo huc facta sunt. Ussenm. ur Bruno 
de bello sax. c. 122. 123. nenne bie @liter, ihm folgt aber ber 
Berfafler nicht, und Berhtolt bericht mit dem Jahre 1060 ab, daher 
Die Duelle ber Ehronif an biefer Stelle unbefannt üft. 
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»vos domine!« caput reclinavit et ait: »jam, inquit, 
non curo de mea morte, si eam exeipio cum triumphi 
honore.« Ita rex Rödolfus eadem die vitam finivit 
apud Elstere atque a suis Mörsiburch delatus ibique 
honorißice sepultus est in ipso choro basiliee, et imago 
ipsius ex zero fusa atque deaurata super tumulum 
ejus transposita est. In hoc bello victoria dubia fait, 
quoniam ex ulraque parte fugerunt; attamen Sclavi 
regionem suam ab invasione Saxonum defensarunt, 
Actum anno dominice incarnationis MLXXX idus 
Octobris, 

89. (U. 35.) De Herimanno rege. Dehine 

scquenti anno proceres Saxonum et Suevorum con- 
venerunt (in loco '), qui vocatur Ohsonefurt, et Heri- 
mannum conslituerunt regem, genere Francum de 
Glicberg, virum nobilem, decorum, strenuum et ido- 
neum, anno incarnat. dom. MLXXXI regnavitque 
annis septem. 
40. (U. 36.) De bello apud Höste.* quin- 
tum bellum. Post hec dux Suevorum Fridericus 
et Cöno palatinus de Fohiburch cum cweteris Heinrici 
regis satellitibus congregati, quasdam munitiones in 
Baioaria ceperunt et usque ad munitionem, que vo- 
catur Werde, accesserunt eamque ceperunt. Inde 
cum abirent, ecce Herimannus rex cum exereitu Sue- 
vorum supervenit, ceosque in loco, qui vocatur Höste 
comprehendit. Inito autem bello acriter ex utraque 
parte pugnaverunt, cumque animose pugnarent et 
neutra pars cedere vellet, unus ex parte Alamanno- 
rum clamasse fertur magna vociferatione: »eia, in- 
quiens, Suevi fortiter pugnafe, ecce fugientes Baioa- 
rios videte, nullum ex eis abire dimittite.« Quam 
vooemn audientes Baioarii et putantes ita esse, sicut 
ille malignus dixerat, omnes pariter terga verterunt 
et unus alium fuga prevenire cupierunt, plures au- 
tem ibi ceciderunt. Ibi cecidit Cöno palatinus de 
Fohiburch cum aliis multis. 

41. (U. 37.) Quomodo papa Salernam est 
pulsus exilio et quomodo Heinricum iterum 
anathematizavit. Iterum rex Heinricus papam 
Gregorium «multis blandiciis delinivit, ut se recon- 
eiliaret; sel ille tenax justieie nullo modo deflecti 
potuit, nisi ille ab impietate sua resipisceret. Ac 
propterea pulsus patria Salernam petiit ibique syno- 
dum congregavit, ac iterum contra Wipertum et Hein- 
ricum gladium excommunicationis exacuit, et contra 
omnes fautores eorum et erroribus corum consen- 


1 fehlt in der Haudſchrift. 
* Hoͤchſtaͤdt an ber Donan. 
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tientes; excepit autem rustiöos et pueros ac mulieres, 
qua nec armis nec consiliis eos juvarent. * 

De obitu paps. In cadem civitate fine vite 
preventus hoc memoriale ante obitum suum dixisse 
narratur: »quoniam justitias dilexi et facientes pre- 
varicationes odivi, ideo morior in exilio.« Obiit au- 
tem anno incarnat. dom. MLAXXT (1085). 

42. (U. 37.) Rex autem Heinricus de Italia in 
Theotonicas partes rediens Welfonem ducem Vindeli- 
cam Augustam odio Sigifridi episcopi obsidentem re- 
perit eumque inde exterruit. 

43. {U. 38.) De bello apud Wirziburch. 
sextum bellum.** Anno incarnat. dom. MLXXXVI 
fideles s. Petri generale colloquium post festivitatern 
apostolorum prope Wirzeburch eondixerunt; quod 
rex Heinrieus perturbare volens cum exercitu super- 
venit, sed multitudine Suevorum eum  principibus 
suis superveniente ad tempus locum dedit. Ipsis 
autem Herbipolim adjunctis Saxonibus circumdantibus, 
Heinricus rex exercitu viginti millium eongregato ad 
civitatem liberandam aciem direxit. Wi autem ereeta 
cruce obviam ei duobus milliariis, non tam armis 
quam misericordia dei freti, processerunt. Interfectis 
autem ex parte regis valde multis, Suevi et Saxones 
vietores extiterunt et ex sua acie non nisi tres tan- 
tummodo perdiderunt. Tulerunt autem non tantum 
scrinia cum regalibus vestimentis, sed et episcoporum 
infulas, qui cum eo erant in bello, abstulerunt, et 
illa nocte in eodem campo inter cadavera oceisorum 
castra metati sunt, deinde ad obsidionem revertentes 
eivitatern sine sanguine ceperunt. 

44. (U.39.) De obitu Herimanni regis.”** 
Igitur Herimannus rex cum in Alemannia demorare- 
tur et regios, sumptus non haberet, ut secundum 
regiam dignitatem conversari potuisset, eoquod nullus 
episcoporum ei subjici vellet, devenit Constantiam 
eivitatem et aliquot diebus ibi mansit:; inde Rhenum 
transivit et in monasterio Petrishusensi fere septima- 
nam iransegit, Postea Saxoniam perrexit, et cum 
quodam tempore juxta castellum quoddam transiret, 


* Vid. infra c. 47. et Benxorn. ad a. 1083, ubi Saler- 
nitana hec synodus contra omnes fere aulstruilur. Qum 
auten hie de exceptis ab excommunicatione habentur, ad 
synodum anni 1078 pertinent. Ussenw., 

* Schon Uſſermann bemerkte bie wertliche Uebereinitimmung 
dieſes Gapitels mit Bensorn. ad a. 1086, re ift nämlich ein Aus: 
zug, worin bie unb ba diefelben Worte beibehalten find. 

** Speeialia hie de ultimis Hermanni regis fatis habet 
seriptor noster, que desunt in Bernoldo al an. #088. 
Usseun,. . 
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unus ab arce fortuitu casu saxum jecit regemque 
inopinato ictu in capiti pereussit, ex quo non post 
multum vitam finivit. 

435. {U. 40.) De Könrado rege filio Hein- 
rici regis. Deinde post sex ferme annos Cönradus 
filius Heinrici regis, patris, ut ipse fatebatur, soelera 
fugiens, ad Italiam transivit ibique pauco tempore 
regnavit et veneno vitam finivit, alque apud Floren- 
tiam eivitatern sepultus quiescit. * 

A6. U. 4.) Quod Heinricus solus reg- 
num obtinuit. Post has varias luctas et multas 
calamitates et immensas sanguinis efusiones et plu- 
rimas animarım perditiones Heinricus demum solus 
obtinuit monarchiam, omnes peene principes ei recon- 
eiliantur, legitimum imperatorem fatentur,. Habebat 
autem semper omnes civitates Rheno flumini adja- 
centes, aliasque potentes et metropolitanas civi- 
tates forderatas, sol et plerique episcoporum ei 
ita erant connexi, ut nulla ratione ab eo poluissent 
divelli. 

De Ottone episcopo. In quibus Otto Con- 
stantiensis episcopus cum juramenta, que ei jurave- 
rat, aullatenus ex jussione et auetoritate aposto- 
lici infringere vellet, a religiosis catholicis repudia- 
tus est, 

47. U. 42.) De iterata dampnalione Wi- 
perti et Heinriei.** Anno ab incarnat. NLXXXV 
Gregorius papa, qui et Hiltibrandus, cum esset Sa- 
lerni exul, eolleeta synodo iterum sententiam anathe- 
matis in Wipertum seismaticam et Heinrieum regem 
dietum, et in eorum fautores promulgavit. Hanc sen- 
tentiam legati sedis apostoliee, videlicet Petrus Alba- 
nensis episcopus in Francia, Otto Ostiensis episenpus, 
postea vero papa, in terra Theotonicorum usjuequa- 
que divulgaverunt, 

A8. (U. 43.) De Hirsaugia. *** Ea tempe- 
state spiritalis discipline ardor quam maxime fervebat 
apud monasterium, quod dieitur Hirsaugia, et multi 
tam nobilium quam ignobilium, elerieorum et laico- 
rum, sed et monachorum de aliis locis illuc conlue- 
bant, et de procella anathematis, que tune navim 


* Der Abfall Konrads if wohl aus Bensorn, ad a. 1093 
entlefhmt, twie Ufermann bemerft, ſein Tod im Dahr 1101 aber 
nicht, denn Bernolt geht mar bis 1100, Bielleiht aus Essen. 
Uraug. ad a. 4101, bei Berg 8, 220. 

”* Dies Gapitel if zum größten Theil wörtlich aus Benson. 
ad a. 1086, bei Perg 7, 441. 

*** Mach Benxono. ad a. 1083. Hier it aber mar Hirſchau 
bervergeboben, weil es zumäcit mit dem Biſchef Gebhart II, zu⸗ 
fammenhängt. 
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ecclesie vehementer impingebat, quasi de maximo 
naufragio emergentes illic quasi ad portum confugie- 
bant, et quietem optates salutis se invenisse gaude- 
bant. Inter quos Gebehardus vir nobilissimus, frater 
Bertholdi {11} ducis de Zaringin, qui priepositus erat 
apud Xantum, mundana relinquens ad jam dietum 
se contulit monasterium, et sicut habitum mutaverat 
ad religiosum propositum, ita arripuit et dignitatem 
morum, 

49. (U. 4. 45.) Quomodo Gebehardus 
episcopus Coostantiensi ecclesie prelatus 
est.” Igitur cum ex legatione apostolica Otto Ostien- 
sis episcopus Constantiee advenisset, et ipsam ecele- 
siam pustore viduatam propter damnationem Ottonis, 
qui ibi episcopus fuerat, invenisset, habuit consilium 
venerabilium patrum ct religiosorum catholicorum, 
qualiter cqusdem ecelesie gubernationi provideret, 

Willihelmus abbas. Aderat tune forte Willi- 
helmus abbas Hirsaugiensis, vir inquam deo et ho- 
minibus acceptus, quia erat literis adprime eruditus 
et in regulari disciplina studiosissimus, humilis, man- 
suetus, mundi contemptor, monachorum et totius sanc- 
timonie diligentissimus amator. 

Hic cum conventui interesset et supradietum Gebe- 
hardum secum haberet, tractare corperunt de eligendo 
episcopo catholico, quoniam spes non erat de Ottone 
dampnato, Inter hujusmodi eolloquia Gebehardus 
venerabilis monachus retro altare s. Marie seoesserat 
ibique orationibus secretins vacabat, Quid multa? 
eundem Gebehardum episoopum Gonstantiensi ecelesie 
eligunt, et post omnium unanimitaten, ipso rem 
prorsus ignorante, accedunt ad eum et dicunt, »quia 
dei gratia haee ecelesia te sibi episcopum elegit hodie.« 
Quo audito spiritus ejus elapsus est ita, ut.in terram 
corruens quasi mortuus jacerel,  Resumpto tamen 
spiritu invitum cum feeit ipsa die, hoc est in festi- 
vitate s. Thom, presbyterum, et crastina die ordi- 
nayit episenpum, Otto vero depulsus possessionem 
ejusdem ecelesie, que dieitur Colmbra, ** adiit, ibi- 
que uno piene anno commoratus vitain finivit, 

Explieit liber I. . 


Incipit liber III. 


1. (U. 1.) Quomodo Hirsaugienses ad Do- 
mum Petri venerunt. Cum apud monasterium 


* Zum Theil mach Benson. ad a. 1086, namentlich bie 
Zeitbeftimmung der Wahl und Weide Gebhardo, womit auch BERNoLD 
apol. pro Gebeh. e. 7. bei Ufiermann 2, 382. zuiammenflimmt. 

** Ufſermann vermuthet darunter Colmar. 
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8. Gregorii papse, quod dieitur Domus Petri, vigor 
regularis vite jam jamque deficeret et nec proficue 
esset, nec deesset, et Gebehardus III pontificalem 
sedem ex apostolica auctoritate apud Constantiensem 
ecelesiam obtineret, dolens, in monasterio ecelesie 
su@ contiguo defectum divini ministerii excrevisse, 
interpellavit venerabilem Willihelmum Hirsaugiensem 
abbatem, ut de suo monasterio regulares viros ad 
Petrishusam dirigiret, per quos monasticus ordo in- 
ibi revivisceret. At ille, sieuti erat promptus ad 
omne opus bonum patrandum, misit egregios viros 
et valde religiosos, et cum eis Ottonem quendam, 
qui eorum abbas esse deberet, si ejus vita et mores 
post probationem eisdem complacerent. Sed cum post 
modicum isdem Otto fratribus suis displiceret ejusque 
magisterio nequaquam subjici vellent, ad monaste- 
rium suum relire jussus est. 

2. (U. 2.) Quomodo priores fratres se- 
quentibus locum dederunt. Liutoldus quoque 
abbas ejusdem monasterii et Röpertus scolasticus 
et ali quidam de prioribus fratribus, Hirsaugiensibus 
adventantibus locum dederunt, et ad Augense mona- 
sterium se contulerunt, quidam etiam se ad cleri- 
calem habitum transtulerunt, Jam dietus autem Hö- 
pertus egregius erat magister in omnibus liberalibus 
diseiplinis, sed et Bernhardus itidem ejusdem mona- 
sterii monachus summie sapientiw et doctrine vir, 
qui tune temporis ambo simul multitudinem magnam 
discipulorum in eodem loco nutrierant, quoniam scolis 
preerant et plerosque ad optimam eruditionem pro- 
vexerant. Hic tamen Bernhardus, sed et Wernharius, 
pari peene pollens eruditione, anathema fugientes, 
Hirsaugiensi se monasterio jam pridem sociaverant. 

3. U. 3. 3.) Quomodo Theodericus adve- 
nit, et de genere ejus et conversatione. Igitur 
transmissi a Willihelmo abbate Hirsaugienscs monachi, 
viri valde religiosi, monasterium Domus Petri subin- 
trantes et spiritalern militiam, prout destinati [nerant, 
fortiter exercentes, cum Ottonem sibhi designatum 
magistrum in brevi reprehensibilem in quibusdam 
deprehendissent, protinus eum ad suos remiserunt 
et alium, qui eis privesse dignus esset, favente Gebe- 
hardo episcopo destinari petierunt. Quapropter Willi- 
helmus abbas optimo consilio usus, misit venerabilerm 
valde virum Theoderieum, omni seculari et monastica 
eruditione adprime imbutum et huie regunini satis 
idoncum. 

Hujus peter Cuono comes concubinam habebat 
nomine Berhtam, sibi valde dileetam, nec aliam uxo- 
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rem duxerat prieter cam, qua ei tres peperit filios, 
corpore valde formosos, animo vero non minus acu- 
tissimos, Liutoldum seilicet, Marquardum et Theode- 
ricum. Sed Liutoldus et Margquardus cum post obitum 
patris in jus Hartmanni comitis de Dilingin cessissent, 
eo quod ex ancilla nati essent, facti sunt tamen in 
omni re militari acerrimi et nimis animosi, adeo ut 
rex Heinrieus Liutoldum inter duodecim, quos sce- 
lerum suorum semper scecum conscios et fautores 
habuerat, assumpserit, quoniam erat fortis viribus et 
celer valde ot omni militari strenuitate conspieuus; 
unde et ab codem rege privilegium libertatis prome- 
ruit tam sibi quam suis posteris omnibus. 

4. (U. 5.) Theodericus vero in primsvo juven- 
tutis flore illecehris carnis, prout animus suggessit, 
indulsit, sed maturius animum ab hac intentione 
coörcuit, Literis quippe ad unguem erat instructus, 
habitudinis optime, facundus linguä, forma satis ve- 
nerandA. Monasterium s. Ödalrici apud Augusta 
Vindelicam petiit ibique se primitus monachum fecit. 
Sed quoniam virus anathematis tunc temporis non 
solum clericos et laicos sed etiam monasteriales quam- 
plures infeeit, venerabilis Theodericus huie se periculo 
subtrahens Hirsaugiam petit, ac se eidem monasterio 
socians magisterio deo digni abbatis Willihelmi se 
subjecit, et sub hoe in omnı regularis vita disciplina 
in tantum intra breve spatium exerevit, ut non tan- 
tum subesse quantum cum presse deceret. Tum 
primum cuidam oella, que appellatur Augia leporis,* 
prelatus est, ac deinde ad monasterium revocatus ac 
prior totius congregationis appellatus, strenue per alı- 
quo tempus preeßuit, 

3. (U.6.) Quomodo Theodericus ordinatus 
est. Anno ab incarnatione domini MLXAXVI Gebehar- 
dus, tertius ejusdem nominis Constantiensis reverendus 
episcopus, eximis preeibus impetravit a Willihalmo 
divie memorke Hirsangiensi abbate, ut venerabilem 
virum Theoderieum monasterio 5. Gregor, quod di- 
citur Domus Petri, dirigeret, quatenus eidem preesset 
et regularem vitam inibi juxta normam sui monasterii 
institueret. Quod cum impetrasset et idem Theode- 
riens transmissus advenisset, ex conoordi petitione 
omnium fratrum ordinavit eum jam dietus episcopus 
abbatern eidem monasterio in festivitate s, Barnabe 
apostoli, eumque dilexit, fovit, et in quibuscumque 
potuit, e) semnper solatio fuit. 

* Notatur infra c. 23. Hasuunouwa ab Udalrico comite 


Brigantino Petershusano monasterio donata. qua edlem 
forte est, cellam tamen ibi haud reperin. Ussens. 
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6. (U. 7.) De industria ejus. Ordinatus 
autem omni religiositati operam dedit, animas et 
corpora subditorum omni sollicitudine procuravit, sum- 
mä disciplind eos oducavit, numerum_ discipulorum 
multiplicavit, ita ut in brevi plusguam quadraginta 
monachos et amplius quam quinquaginta barbatos 
fratres haberet, quibus omnem habundantiam vietus 
et vestitus tribuit, eorumque vitam in magna distric- 
tione ootrcuit, 

7. (U.8.%) De choro.* Et quia chorus erat 
brevis, quoniam gradus, per quos in sanctuarıum 
asoendebatur, locum oecupabant, gradus diminuit la- 
pidum et numerum ampliavit canentium, et lapides 
abstulit atque homines pro eis in locum eorum con- 
stituit. chorum quippe sanctuario pene cosequavit, 
uno tanlum gradu sanctuario supereminente, atque 
ita in choro stantibus locum dilatavit, impleto in hoc 
loco, quod seriptura in persona Israel et ecelesia 
domino dieit: quoniam locus mihi angustus est et 
dominus benelixit me, da mihi spaciosa ad manen- 
dum loca. 

8. U. 9.) De edifieiis, que construxit. 
De ipsis autem gradibus, quos de choro sustulerat, 
alia deinceps wdificia decoravit. Lavatorium quippe 
fecit, ubi partem eorumdem graduum posuit, et ca- 
pitulum, et totum in circuitu renovavyit claustrum, 
Ambitum quoque celke muro circumdedit, sed et 
porticum super sepulturas antecessorum suorum ab- 
batum fecit. Hiec autem omnia et alia dehine nar- 
randa non ex reditibus, nee ex divitiis ejusdem loci, 
sed ex donationibus fidelium oonsummavit, quoniam 
propter novitaten munde vite, que nuper in istam 
processerat per eum provinciam, omnes eum excole- 
bant et amabant, plures ei se suaque dedentes. Sed 
et episcopus Constantiensis Gebehardus quam maxime 
eum juvabat dando, et quoscumque sibi ob culpas 
suas obnoxios tam clericos quam laicos ei commit- 
tendo, et quoniam idem pater facundus erat lingua, 
aurem benignam ei in omnibus acoommodando, Ad 
hoc aceedehat, «quod omnibus nimis erat largus et 
sibimet ipsi parcus, nam corpus suum jejuniis nimiis 
attenuabat, omnibus autem secum manentibus, sed et 
adventantibus, omnem abundantiam tribuebat. Unde 
etiam semper in maximo angore erat positus, quo- 
niam maximis debitis jugiter erat astrietus; attamen 
quoniam in domino sperabat, ipse facıli largitate 
cuncta reddehat. 


* Aehnliche Nachrichten über die Bauten zu Et. Ballen fiche 
in den casus 5. Galli bei Berk 2, 150, 
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9. UV. 10.2) De capellis, quas fecit. Anno 
ab incarnat. dom. millesimo nonagesimo secundo ve- 
nerabilis abbas Theodericus capellam in meridiana 
plaga basiliee secus sanetuarium in edito construxit, 
quam in honore s. Ödalrici episcopi, et s. Nicolai 
et s. Afre atque Johannis et Pauli VI Kal. Julii de- 
dicari feeit. Collocavit autem ibi reliquias sanctorum. 
Symonis apostoli, Stephani protomarlyris, Ypoliti, 
Sebastiani, Pelagii, Alexandri filii Felicitatis, Paulini 
Nolanensis episcopi, Maximini episcopi, Galli et Magni, 
Felicitatis m., Agathıe, Fortunate, Eutropie. 

10. (U. 11.%) De capella s. Marie. Dein 
sequente anno, hoc est dominice incarnat. MXCII 
indiet. I feeit capellam ex aquilonari parte sacrarii, 
eamque V idus Sept. dedicari fecit in honore s. dei 
genitricis Marie et aliorum sanctorum, quorum reli- 
quise ibi habentur, hoc est sanctorum apostolorum 
Petri, Pauli, Andrew, Bartholomzi et Symonis et 
beatorum martyrum Stephani protomartyris, Stephani 
pape et martyrum Blasii, Laurentii, Vincenti, Cy- 
riaci, Ypoliti, Sebastiani, Georgii, Christofori, Ale- 
xandri fili Felieitatis, Cosmze et Damiani, Pelagii, 
Pancratii et Mauricit et confessorum Nicolai, Paulini 
Nolanensis, Maximini, Galli et Magni et virginum 
Agathe, Cecilie, Barbare, Hylarie, Eunomie, Eu- 
tropie martyrum et Verene virginis. 

11. {U. 11.) Ad hanc capellam conventus omni 
die post vesperos et matutinos in honore s. Marie 
solemniter procedit ibique post canticum et antipho- 
nam atque orationem ejus, vesperos sive matutinos 
de omnibus sanctis et pro defunctis canit. 

12. {U.12.%) De capella s. Mariz et s. Mi- 
chaelis. Item anno dom, incarnat. MACIV in- 
dict. II Theoderieus abbas capellam s. Michaelis ' re- 
novavit et auxit; erat enim parvissima, ila ut vix 
duodecim homines capere potuisset. est quippe juxta 
infirmariam, inter quam et jam dietam capellam erat 
wedicula, in qua etiam plerumque infirmi cubabant, 
quam prwdietus abbas destruens capelle addidit ac 
novum altare fabricavit, eamque a venerabili Gebe- 
hardo episcopo tertio ejus nominis, sicut et superio- 
res, dedicari feeit* die Nonas Julii in honore domini 
et s. erucis, specialiter vero in honore s. Marie ma- 
tris domini, et s. Michahelis archangeli et omnium 
sanctorum, Continentur autem in hoc altari reliquiw 


I 08 firht durch Schreibfehler Machahelis, 

* Planum hinc fit, Gebehardum etsi sede sua pulsum, 
subinde tamen Constantiam revisisse. Ussenm, Bergl. oben 
©. 81. 
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apostolorum Petri, Pauli, Andre®, Bartholomsi, Sy- 
monis et martyrum Felicis, Maurieii, Georgii, Pelagii, 
Venezlai, Pantaleonis, Anastasii et confessorum Mar- 
tini, Nicolai, Maximini, Paulini Nolanensis, Benedicti, 
Galli, Magni et virginum ac martyrum Agathe, Ca- 
cilie, Barbare, item Afre, Hylarie, Eunomie, Eu- 
tropie, 

13. U. 13.#) De capella s. Andres apo- 
stoli. Sed et capellam s. Andrew augmentavit et 
eidem addita zedificia barbatis fratribus deputarit, 
que prius erant habitacula abbatum ejusdem loci. 
Ipsa autem capella erat valde parvula et ante eam 
cancelli erant in elaustrum prospieientia, quos ipse 
obstruxit et capelle adjecit, eamque utiliter pro- 
longavit. 

14. U. 14.) Quales discipulos habuit. Ha- 
bebat autem isdem venerabilis pater tune temporis 
egregios viros valde religiosos optime forme et doc- 
trine sub cura sua, in quibus erant Meinradus pri- 
dem abbas, de quo superius retulimus, * Bernhardus 
scolasticus, et Cuono, atque Wernharius de Alshusin 
caligans oculis, Gozhalmus et Eberhardus atque Hein- 
ricus scriptor. Hi omnes ex antiquis fratribus; sed 
et Sigiherus scolasticus, et Eppo atque Gebehardus 
avus mens. 

15. Miraculum Gebehardi, Hic ergo Gebe- 
hardus eum adhuc juvenis in clericatu apud eundem 
locum moraretur, quadam nocte infra matutinos sitiens 
de choro egressus in cryptam ad puteum, ut aquam 
sibi hauriret et biberet, descendit, sed hydriam in- 
caute deponens ipse quoque subsecutus in puteum 
cecidit, cujus altitudo profunda est simul et angusta, 
capite deorsum pedibus vero sursum. (us ergo tunc 
spes vite sibi? Non erat facultas emergendi noc 
spacium caput erigendi, nullus adjutor, nulla vox 
clamoris. In hoc ergo artieulo mortis opus erat 
oportuni adjutoris. Itaque repente in his angustüs 
constituto beatus Gebehardus, fundator loci, cujus 
sepulchrum tunc prope erat, fuit ei adjutorio et per 
pedes ex aqua subtractum superis reddidit illesum., 
Cum ergo chorum sic distillans intraret, Wernharius, 
quem jam nominavimus, obstupelactus eum interro- 
gavit, unde veniret vel quid sibi contigisset. At ille 
rem, ut erat acta, retulit omnesque in admirationem, 
qui aderant, commovit. ** 

16. De Geraldo et Gebehardo. Idem Gebe- 
hardus una die adhuc juvenis cum alio wque adules- 

* Lib. 2, 15. et infra c. 24. 25. Ussenu. 

*- Eiche oben S. 46. Gar. 3, 
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centulo, clerico subdiacono, " nomine Geraldo Rhenum 
fluvium eonfidenter balneandi causa w#stivo tempore 
intraverunt et in medio ipsius fluminis latabundi 
natare cweperunt. Cum subito Geraldus borrendis 
vocibus Gebehardum coppit inclamare, ut festinaret 
sibi in adjutorium venire; viribus enim defecerat et 
jam mergi cıweperat. Gebehardus turbatus oeleriter 
adnatayit eumgque jam mergi vidit. Ile autem ubi 
iste appropiavit, brachiis eum per collum fortissime 
ad se strinxit, itaque ambo mergi coperunt, Gebe- 
hardus vero ut vidit, quod eum non posset sustinere, 
timuit se pariter cum illo perire et vix se ab illo 
proripuit et concitus ad litus natavit. Cumque qui 
aderant, una cum Gebehardo Geraldlum submersum 
viderent et clamoribus perstreperent, ecce subito in 
medio Auminis emergitur et brachiis in altum por- 
rectis exclamavit, »adjuva domine,« et iterum statim 
submersus obiit XVII Kal. Juli. 

17. U. 44.) De Bernhardo, Bernhardus, quem 
etiam superius nominavimus, doctor erat eximius, 
monastiee quoque diseipline custos enituit diligentis- 
simus,. Hic quadam nocte visionem vidit, quam ipse 
literis comprehendit, ita scribens. 

18. Visio Bernhardi.* »Post medium noctis 
cum pulso torpore somnia sunt verissima, interim 
sciliceet dum pulsabantur matutinz, videbar sub divo 
cum aliis quatuor stare; ubi cum oculos ut fit in 
altum erigerem, ecce de foramine coli maximus fa- 
villarum globus subito erupit, qui non praceps in 
ima cecidit, sed transverse per aörem lapsus ad ter- 
ram usquo pervenit, cujus finis non erat. Ad haee 
scala, ut mihi videbatur, de terra in altitudinem 
porreeta erat, cujus summitas corlum id est oram 
ejusdem foraminis tangebat, per quam, ut divinitus 
deeretum erat, homines celum asoendere debuerant, 
ut superioris flamme, que in cœlo erat, incendio 
cremarentur, sicut et ceteri, qui in transacto mundi 
svo defuncti tune resurrexerunt, et mox reprobi cum 
electis mixti in terram per favillas emitterentur. Hoc 
ego videns dixi astantibus: »ecce, quod semper de 
fine mundi audivimus, jam in manu habemus, vide- 
tis favillas volantes albas cum nigris?«  Videbam 
enim favillas volare, quarum maxima pars candida, 
pars autem aliquantula apparuit nigra. »Albe2, in- 
quio, que videntur faville, sanctorum sunt anime, 
examinatorio igni purgate;« et addidi; »quid diutius 

» subd, fieht von bes Verfaſſere Hand über ber Zeile, 

* Ein Seitenſtuct zu den Billionen des Moͤnches Wettin von 
Reichenau, bie Walafrit dichteriſch behandelt hat. &. oben 2, 2. 
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moramur, quin et nos illue ascendentes in favillas 
sicut ceteri redigamur, quandoquidem inducie nobis 
non dabuntur?« Igitur scalam, quam dixi, adivimus 
et per illam certatim scandere cwpimus. Hxec au- 
tem lex favillis dabatur, ut post pervolatum aörem 
in celum per idem foramen reverterentur, ibique 
carnem recepture juxta meritum judicarentur, Supe- 
rius vero custos foraminis positus erat, qui favillas 
post reversionem animatas ab invicem segregaret, ita 
videlicet, ut bonos in codem palatio in judicis pra- 
sentia deambulare permitteret, malos vero mox, ut 
cum eleetis ingrederentur, in quandam cameram pro- 
xime positam recluderet, ut scriptura impleretur : tol- 
latur impius, ne videat gloriam dei. Hoc totum mihi 
in summitate scale stanti revelavit, qui eidem fora- 
mini custos superstitit. Cujus foraminis os ita strie- 
tum mihi videbatur, quod quilibet homo solus vix 
ingrederetur. Ast ego in summitate scale restiti 
differens introitum, donee famma, que superius cor- 
pora cumburens de cwelo in aörem per fayillas emit- 
tebat, mitigaretur, quasi qui differt ingressum wstuarii, 
intus adhuc cessante densitate fumi. Que etiam com- 
paratio tum mihi visa est in somnio. Postquam vero 
Namma in cwlo mitigata favillas eructuare dest, mox 
omnibus collectis viribus, manibus et pedibus et 
ulnis innitens, ipsum foramen vix, custode lieet non 
prohibente, intravi, hoc multum timens, ne qui mihi 
scolerum conseius fni, privarer gloria dei, Reverten- 


tes autem faville in ipso aditu foraminis sunt ani- 


mat, quas, sicut etiam mihi, priusquam intrarem, 
adhuc in scala stanti revelatum est, custos ipse mox 
separavit et, ut diximus, electos in preesentia judicis 
libere deambulare permisit, reprobos vero, mox ut 
ingressi sunt, in privatam cameram reelusit, nec 
tantum spacii illis coneessit, quod in os judieis, qui 
presens erat, saltem rotatione oculorum quamvis ci- 
tissimä respicere valerent. De multitudine autem 
electorum in alba veste nitentium ingens strepitus 
fiebat, videlicet «quo ordine eos daretur ad caonam 
agni recumbere. Ego igitur inter illos strepentes 
cupiens occultari. ne me judex respieiens juberet in 
cameram reproborum detrudi, sine cessatione illis 
sanctis, inter «nos latebam, supplicavi, ut subve- 
niendo recompensarent mihi, si quid alicui eorum 
in terra positus deservivi. Adhuc nt visum mihi 
fit, judex me inter illos oceultatum non respexit, 
Tandem strepitu composito residebant et ita se in- 
vicom ordinabant, ut ex una parte palatii usqne in 
alteram, ubi introitus erat, in uno ordine essent lo- 
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cati, inprimis videlicet sancti patriarche et prophete, 
deinde alii sanctorum exetus abtinitio mundi per tem- 
porum lapsus de seculo abstracti, deinde quasi in 
ultima mundi zetate sero vocati apostoli XII in ex- 
tremitate ejusdem ordinis simul juneti. Hic ordo in 
longitudine palatü positus erat, at ex altera parte 
idem in latitudine palati, videlicet coram obtutibus 
apostolorum positus erat thronus domini, in fine au- 
term sedis apostolorum nullum locale spacium resta- 
bat, nisi quod vix duos homines capere valeret. At 
ego in online sanctorum nusquam locum arripere 
valens cum quodam socio meo, qui me comitabatur, 
furtim illum invasi, quem in fine apostolorum vacuum 
perspexi, optans vel illic in extremis occultari. Ti- 
mens vero judicem, in cujus adspectu locum rapui, 
non ausus sum erectus sedere ut ceteri, sol prostra- 
tus ut anguis in herba cum prdicto comite meo lati- 
tare copi. Nobis igitur sic locatis custos supra dieti 
foraminis procedehat et secum innurneros candidissi- 
mos panes apportabat, et incipiens a primis in aula, 
id est patriarchis et prophetis, unicuique per ordinem 
panes singulos distribuebat, sieque dispensans usque 
in finem apostolorum perveniebat, qui in extremitate 
ejusdem ordinis simul residebant. Tune duo panes 
superfuerunt, alter speltaneus alter vero sigilinus, quos 
minister iratus nobis projecit quasi indignans, nos, 
qui adhue a combustione eramus incorrupti, purgatis 
sanctorum cwtihus debere partieipari. sed sigilinus 
mihi, qui socio meo inferior extiti, id est in aula ex- 
tremus, sorte venit. Tune judex nos duos primum 
respexit et que dispositio panum fieret, similiter 
vidit et nescio quo hilari vultus sui nutu mihi in- 
nuit. At ego quid heri vellet, satis sentiens surreni, 
nam anten prostratus jacui, et in locum superioris 
socii mei prosilui et panem, qui sibi positus est, cum 
loco rapui, illum vero non invitum in Jocum, in quo 
prius jacebam, detrusi et ut alii panem, quem rapui, 
esuriens manducavi. Hoc autem mihi obtigisse tune 
jure gratulabar, nam evangelice lectionis recordabar, 
in qua ultimo convivar dieitur: amice, ascende supe- 
rius. Cum autem dimidiam panis mei partem con- 
sumerem, :iegritwline animi gravatus dixi ad socium 
assilentem: »jam panem licet suavissimum fastidio, 
cum peenas me postea luiturum pro meritis consi- 
dero.« At ille: »retiee, inquit, hominum stultissime, 
nonne in libris quondam legisti: beatus qui mandu- 
cabit panem in regno dei? »His verbis fretus iterum 
manducavi ut primitus. Interen minister denuo a 
primis ineipiens unieuique eyathum vini obtulit, ad 
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nos vero perveniens quasi priori iracundia irritatus 
torva lumina nobis intorsit nihilque potus ut ceteris 
dedit. Judex vero ut nos carere cyatho vidit, mi- 
nistrum increpavit ob hoc, quod nobis potum non 
dedit. At ille excusationem quærens, vas se non 
habere dixit. Tandem a judice compulsus vinum 
nobis obtulit et cyathum, quem mihi primum appor- 
tavit, pre ira parum declinavit, ita ut etiam aliquan- 
tulam partem in terram effuderit; socio autem meo 
nihil omnino dedit. Inter huc tamen, ut visum mihi 
fuit, solus judex cibo abstinuit, Deinde ministrum 
reprobis in privata custodia reclusis cibum dare jus- 
sit, se non’posse pati attestans, quod utrumque dam- 
num sustinerent, quod et ipsius gloria et cibo care- 
rent; quod serviens mox ac libens implevit, Coenä 
autem factä subito in ipso palatio clibanus ardens 
post terga nostra apparuit, in quem, ut ibi dietum 
est, judex reos mittere debuit. Ante quem ego po- 
situs Nammam intuebar et nimia tristicia afliciebar, 
nam pro dilietis, qua in terra positus commisi, has 
penas me non eyasurum seivi, quamvis judex nulla 
peccata succenseret mihi, Quem venientem, ut in 
fornacem reos mitteret, subnixe rogavi, ut me di- 
mitteret brevissimä horâ ad terram descendere et ali- 
quid per verbera memet ipsum purgare, nam id 
genus popnitentise citissimum dixi fore. At ille, »non 
tibi, inquit, licet modo purgarir, sed olim in terra 
libere positum hoc oportuit preemeditari; hiec peeni- 
tentia per verborum ambages tantum prolata nimium 
est sera, quam etiam nunc frustra conaris proferre, 
quando quidem per bona opera tunc dissimulasti pır- 
nitere.« Jam jamque prope erat, quod me incendio 
traditurus erat, et nescio, quomodo mihi indulsit et 
per quot menses non annos ultimum diem protelavit. 
Bvigilabam et verum non esse gaudebam.« Ipse Bern- 
hardus descripsit formam palatii, quod ostensum fuerat 
hoc modo. * 

19. Visio. Cum autem idem Bernhardus in 
sancto proposito beato fine quievisset, postea cuidam 
fratri per visum nocte videbatur, quasi eundem Bern- 
hardum super vivos carbones prostratum videret tor- 
reri. Quod cum fratribus retulisset, beate memorise 
Gebehardus Constantiensis tunc episcopus respondit: 
»de hoc visu nolite curare, quoniam qui eum viven- 
tem odisse probantur, nunc etiam de mortuo dura 
somniare videntur,.« Nam beatus Bernhardus in hac 
vita sine querela domino militavit it ideo vere ere- 
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dendum est, quod jam beatam requiem 
regnaturus intravit. 

20. Visio, Item alio post non multum visum 
est, quasi ei in monasterio deambulanti isdem Bern- 
hardus oecurrisset, et cum frater ex ejus visione, 
quem sepultum noverat, intremuisset, eum tamen 
interrogavit dieens; »quid est hoc, quod hie deambu- 
latis, vel quomodo habetis?« * At ille: »sicut, in- 
quit, domino placet, nam ejus judieio mihi pro paena 
concessum est, angulos hujus claustri cireuire et ob- 
servare, et hoe tamdiu quamdiu ejus misericordie 
placuerit.« Erat namque idem subdiaconus, canis 
permixtus, literis adprime eruditus, elaudicans gressu, 
baculo semper sustentabatur, ac per hoc sacerdotio 
minus idoneus habebatur., 

21. {U.15.®) De Cuonone. Erat alius qui- 
dam presbyter, Cöno nomine, in ipso monasterio, 
quem etiam antea nominavimus, vir inquam formo- 
sus valde, ex prioribus monachis, qui etiam Rinau- 
giensis monaslerüi regimen promeruit, illuc quippe in 
abbatem assumtus fuerat.** sed quadam die contra 
servum ira commotus eum cum pessulo incaute per- 
eussit, ex quo ictu idem homo infirmari cwepit et 
yitam finivit. Ea pro culpa non solum presbyterü 
honore, sed et regiminis est privatus dignitate. Ergo 
ipsum locum reliquit et in provineiam, qua vocatur 
Riez, abiit *"* atque in eisdem partibus pontificatus 
oflieium sibi fraudulenter usurpavit, eoclesias dedi- 


perpetuo 


"cavit, homines oleo confirmationis fallaciter perunxit 


et alia pontißcalia officia peregit et exinde non mo- 
dicam sibi pecuniam aggregavit. Cumque in hoc 
voluntati su plene satisfocisset, depositis vanitatis 
sure infulis ad monasterium suum pristinum, hoc est 
Domum Petri rediüt, et se magisterio venerabilis 
Theoderiei abbatis subdidit. Cumgque altaris oflicio 
jure careret et tamen vir valde idoneus esset, abbas 
Theoderieus obnixis precibus apud Gebehardum epis- 
copum impetravit, quod ei tandem missas agere con- 
cessit. Cui iterum haec vanilas subrepsit, ut, si 
quando missam privatim cantare voluit, majorem ca- 
licem sibi eligebat et eum vino usque ad summum 
implebat talemque avariliam in ipeis sacrosanctis 


* Gin alter Glermanismus: wie gebabeftu did. 

** Cuno Gerungi in abbatia Rhenaugiensi eirca a. 1090 
successor primus ibi consuetudines Hirsaugienses ex suo 
monasterio introduxit. Ussenw. Was er weiter anführt, iſt 
bei Zune monum. anecd. p. 386 folg. zu lefen. 
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mysteriis exquirebat. Quadam igitur nocte vidit in 
visione, quasi beatus antistes Gebehardus, fundator 
monasterüi, et Adelbertus quondam abbas, de quo 
longe superius diximus, cum per manus in basilicam 
ante imaginem sanctz crucis deduxerint et cum ve- 
stibus spoliaverint atque acerbissime verberibus afle- 
cerint. Cumque hoc feeissent, ei sanctus Gebehardus 
sie ait: »ecce hoc tibi pro vindieta scelerum, que in 
hoc meo monasterio egisti, et adhuc adjicietur tibi.« 
Cum non post multum una die sero, cum fratres post 
completorium ire vellent dormitum, idem Cöno, de quo 
loquimur, secessum petit ot ecce subito retro cecidit 
et sensum perdidit et stridere atque anhelare nimis 
capit. Quod audiens venerabilis presbyter Sigiherus, 
qui juxta eum erat, surrexit et aspexit, quidnam esset, 
et vidit eum supinum supra sevessum jacentem et an- 
helantem; ac primo suspieatus eum dormire et ster- 
tere, diu expectavit, sed cum nullo modo respiraret, 
tandem accessit et eum a socessu removit ot in pavi- 
mentum prostravit, sicque demum fratres convocavit. 
qui venientes ex sensu sine voce et omnibus mem- 
bris debilitatum invenerunt et seminnimermn levaverunt 
et in infirmariam detulerunt, ubi cum aliquamdiu 
gravi infirmitate detineretur, aliquantulum exinde con- 
valuit, sed tamen usque ad mortem suam mutus 
permansit. 

22. Visio Röthardi.' Alius in eodem mona- 
sterio erat venerabilis presbyter Röthardus nomine, 
cui quadam nocte in visione sanctus Petrus princeps 
apostolorum apparuit, quasi stans in supremo elaustri 
juxta imaginem salvatoris nostri, conventu totius con- 
gregationis simul residente, et nutu digiti sui evo- 
cabat de fratribus quos volebat, Cumgque ad nutum 
ejus quique venissent, singulos confestim transmisit 
ad superos. Novissime et hunc ipsum Röthardum, 
qui hee cernebat, advocabat, et ipse sanctus Petrus 
confestim, antequam ille adveniret, evanescens asoen- 
dit ad caelos. Ile vero cum venisset al stationem 
apostoli, ewepit nimio murore contristari, quod deso- 
latus ab apostolo remanserat, qui priores in culum 
transmiserat, Cum ergo magno angore fatigatus con- 
sisteret, subito aureus funis demissus est e emlo et ci 
sub ascellis cireumpositus, et sie est in carlum subvec- 
tus. Die autem sequenti cum idem presbyter abbati 
Theoderieo hane visionem retulisset, ille ei sub inter- 
minatione divini nominis interdixit, ne cuiquam eorum 
haec roferret, de quibus ista vidisset. Post paucos 
dies cœperunt hi, qui vocati fuerant, co ipso or- 
dine mori, «quo fuerant a beäto Petro evocati et 
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ad extremum etiam ipse migravit, qui hanc visio- 
nem vidit. 

23. (V. 16.) De Ödalrico Brigantiensi. 
Circa hec tempora multi familiaritatis magnam gra- 
tiam habebant apud venerabilem Theodericum, eo 
quod ipse esset vir religiosus et prudens et utilis 
actu et consilio; et ideo nobiles et divites quique 
ad eum convenichant undique, et ejus exemplo at- 
que consilio proficere cupiebant. Inter quos Ödalricus 
Brigantinus * comes vir nobilissimus et speciosus ma- 
ximam habebat amicitiam cum eo et familiaritatem. 

24. {U.17.18.} De Andoltisbuoe. Et erat 
quidam solitarius nomine Diedo, qui fecerat sibi ora- 
torium et habitaculum in saltu, qui vocatur Andol- 
tisbuoch, et fecerat novalia eirca se, et videbatur 
idem locus ad servitium domini opportunus, Post- 
quam vero jam dictus solitarius in domino pausavit, 
Odalricus comes rogavit venerabilem Theodericum, ut 
ibidem cellam zedilicaret et regularem vitam inibi in- 
stituoret; quad ille prorsus se facere abnegavit, nisi 
eundem locum monasterio suo in proprietatem con- 
traderet, ut si laboraret, aliquem inde etiam fructum 
pereiperet. Inde diu habita deliberatione tandem 
comes consensit et reliquias sanctorum, que in loco 
solitudinis jam dietus servus dei in oratorio suo ha- 
buerat, ad monasterium s. Gregorii transmisit, ac 
postea eundem locum, qui vocatur Andoltisbuoc, et 
aliam possessionem, que dieitur Hastünouwa, ** Pe- 
trishusensi monasterio in perpetuam proprietatem et 
in ministerium fratrum deo et s. Gregorio per suc- 
cessiones temporum ihidem jugiter servientium coram 
idoneis testibus absque ulla contradietione contradidit 
ea conditione, ut ibidem cella ilificaretur et mona- 
chorum habitatio pro facultate loci jugiter haberetur, 

Hac donatione peracta capit abbas Theodericus 
eundem locum ineolere, et multo labore atque sumptu 
oratorium. ibi et claustrum ex ligneis tabulatis con- 
struxit, quod in honorem s. Petri apostoli dedicari 
feeit, et deputatis illue idoneis fratribus, Meinradum, 
de quo eliam superius retulimus, eis prefeeit. Cum- 
que aliquamdiu illie demorarentur et numerus fratram 
augeri capisset, et propter longitudinem et difficul- 
tatem itineris vietwalia et qumeque necessaria illue 


* Vid. supra 2, 23. Hie de Udalrico juniore sermo est, 
qui in charta Henriei IV an. 1095 Odalriens comes de Bra- 
ganica nominatur. Herrgott 2, 130. Usaram. 
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deferre minime potuissent, eo quod idem locus longe 
in saltu situs esset, inierunt consilium, ut cellam ad 
Brigantium transponerent, ubi fratres facilius et op- 
portunius necessaria habere potuissent, 

25. U. 19. 20.) De Brigantio. Igitur abbas 
Theodericus venit ad locum, qui dieitur Brigantium, 
et secum adduxit Gebehardum episcopum et Mein- 
radum atque Ödalrieum comitem cum aliis huie ne- 
gotio necessariis, ul viderent, ubinam cella wediticari 
debuisset, quoniam quidem eam de saltu permutari 
placuisset, Diu ergo de his habita deliberatione pla- 
euit illis, ut juxta ecclesiam ejusdem loci fieret, si 
Ludewieus* comes suam partem ejusdem ecelesie ad 
hoc permittere voluisset. est enim ibi ecclesia baptis- 
malis, cujus medietas sieut et silva et omnium redi- 
tuurm earundem partium pertinet ad Pfullindorfenses 
proceres, sieuti et altera medietas ad Brigantienses, 
Itaque Ludewieus comes nequaquam acquievit, ut 
partem suam traderet, Qua de re cassalo priori con- 
silio verterunt se alio. et quoniam prior cella quan- 
dam casellam juxta possederat, hane adierunt et 
eircumgquaque inter fruteeta locum opportunum quae- 
sierunt, ac domino preemonstrante invenerunt. Nam 
venerabilis Gehbehardus dum orando circuiret et Ioca 
eircumspiceret et exploraret, uno in loco repente sub- 
stitit et ibi cellam fieri judicavit. 

ÖOmnium ergo votis in idipsum enncordantibus 
capit Theoderieus ibi cellam construere, et sumptu 
atque stipendio sui monasterii, cui idem locas sicut 
et prior in proprietatem traditus fuerat, primo quidem 
oratorium, deinde claustrum, omnia ex tabulatu ligneo, 
zedificavit et in honore s, Petri dedicari foeit, Mein- 
radum autem ibidem abhatem constituit, sieut el 
olim apud Domum Petri fuit, Ipse tamen frequenter 
eundem loeum visitabat et ejus utilitatibus prospicie- 
bat. Nam fere per quinque annos quicquid de Eich- 
stetin ad Potrishus venire debuerat, ad adifieationem 
harum duarum cellarum expendebat. ad hie sacras 
vestes et libros ac sanctorum reliquias, tam cas, qua 
primitus direetze fuerant de Andoltisbuoch, quam alias 
multas ct magnificas (contulit '). 

26. U. 21. 22. 23.) Item unde supra. De- 
inde cum idem locus proficere ewpisset et ditescere, 
erpperunt tractare, qua ratione iddem loeus libertati 


I dies Wort fehlt in ber Haudſchrift und it von Uffermann 
beigefügt, wenn man aber nach expendebat nur ein Komma febt, 
fo kann oontulit wegbleiben. 

* Ex contextu Ludovicus hie comes Pfullendarfensis 
fuisse evincitue. Ussenw. 
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possit donari. De hoe igitur diu habito consilio in- 
venerunt, nullatenus hoc melius posse fieri, nisi ut 
comes Ödalricus Petrishusensi monasterio predium, 
quod dicitur Biginhusin, * quod pater suus olim do- 
naverat, redderet et ipse versa vice Brigantium a 
monasterio reciperet.  Siquidern idem comes adhuc 
adolescens fillam Wernheri comitis de Habichisbure '** 
sibi desponsaverat et ei sponsalia juramento firma- 
verat, sed priusquam eam acciperet, devenit cum 
Welfone duce ad Chalaminzam, *"* et concubuit la- 
tenter cum Berhta filia Ruodolli regis, remque la- 
tere volwt, sed puella promulgavit, sieque factum 
est, ut propinquorum ejus potentia ipsam in matri- 
monium accipere cogeretur, et juramentum, «uod 
filie Wernheri juraverat, emendavit et omnia, que 
illi spoponderat, de suis propriis reddidit, Unde fac- 
tum est, cum quorumdam ministerialium suorum re- 
ditus et beneficia illue daret et cos alias poneret, ut 
etiam quosdam ad Biginhusin transferret, quorum 
posteritas adhuc inibi viget. Ergo ex hac, ut opi- 
nor, occasione idem pradium monasterio subtractum 
fuerat. 

Igitur, ut superius dietum est, ut Brigantium re- 
ciperet, Odalricus comes, monasterio quidem Petris- 
hus Biginhusin restituit; de Andoltisbuoc et Hasuun- 
ouwa mhil est gestum, sed quod primitus fuerat 
actum, remansit intactum. ex neglegentia autem no- 
strorum cessit in usum Brigantinorum, quamvis etiam 
concambium Brigantinum non fuerit legitimum, quo- 
niam et Biginhusin prius monasterii fuerat, et tunc 
jure etiam sine enemptione restitutum, quod fuerat 
fraude ablatum, * Pro ornamentis autem et ulen- 
silibus ecclesie tam in sacris vestibus et metallis et 
libris, quam in sanctorum reliquiis, que a mona- 
sterio illuc fuerant directa, ut illic permanerent, data 
sunt triginta talenta, His ita gestis cueperunt cccle- 
siam ex lapidibus wdilicare. 

Per idem tempus Ödalricus comes perrexit ad 
Bretingen et ibi per aliquot «dies morabatur cum 
multitudine suorum, Et quadam die juvenuli post 


I Beide voriichenden Worte de Hab. ſind som Berfaffer über 
bie Zeile gefcheieben  * Dieier legte Satz ficht von ber Hand bes 
Verlaffers anf Dem Rande, 


* Vicdisbaufen an der Sauter zwiſchen Mününgen und Man: 
berlingen. 
“= Woernherus I comes de Habsburg. 
“= Kellmuͤnz an ber Iller. 
+ Gerbert, de Rudolpho antieasare p. 118. 443. Ussen- 
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prandium ascenderunt juxta in supercilium montis 
excelsi et coperunt saxa evolvere in vallem jocandi 
gratia. et ecce unus, nomine Opertus, saxum evolvit 
et ut se observarent, qui subtus in valle erant, pro- 
clamavit, Accidit autern, ut comes Ödalricus econtra 
deambularet et ietum lapidis deelinare noluit, sed 
saltu transilire voluit, sel lapis eum in tibia per- 
cussit et confregit, et non multo post mala vesica 
accrevit, eumque in brevi extinxit.* Itaque Brigan- 
tium delatus, cum ecolesia neodum esset dedicata, 
insepultus servabatur, quousque episcopus ad dedi- 
candum oratorium convocaretur. Abbas autem Theo- 
dericus audiens eos murmurare, quod Biginhusin in 
suum jus iterum vellent retrahere, nullatenus epis- 
copum permisit, ut ecclesiam dedicaret, antequam 
Berhta relieta Ödalriei cum manu filiorum suorum 
Rödolfi et Ödalriei Biginhusin coram plurimis et li- 
bertis et servilibus s. Gregorio perpetuo in proprie- 
tatem confirmaret. Et sie Brigantium in libertate 
dimissum, ea tamen conditione, ut ibi habitantes 
semper respectum ad Domum Petri haberent, con- 
silium et auxilium, regimen et abbatem inde habe- 
rent, et unum atque idem essent. Atque ita demum 
oratorium est dedicatum et corpus Ödalrici inibi se- 
pultum, 

27. (U. 24.) De Waginhusin.** Et erat vir 
nobilis, cui nomen Tuoto, qui praedium suum apud 
Waginhusin et alia omnia, qu® habebat, ac semet- 
ipsum ad Scafhusin obtulit, et aliquanto tempore ibi 
in sancto proposito deguit. Postea se et omnia, que 
illue tradiderat, subtrahens, tantis eos molestüs af- 
flixit, ut ei tandem tria praedia traderent et se ab- 
dicarent, scilicet Waginhusin, ubi jam cellam fe- 
cerant, Capellam et Honstetin, ut saltem ipsi cietera 
quiete possiderent, Hoc patrato idern Tuoto jam dic- 
tam collam Waginhusin cum omnibus appendiciis suis 
Constantiensi ecelesie tradidit, astante Scafhusensi 
abbate Adilberto et ejus advocato Adilberto comite de 
Morisberch et pluribus ex fratribus, nec contradicen- 
tibus; actum in publica synodo Constantie coram 


* Mortem ejus al annum 1097 paucis describit Der- 
noldus eumque 237. Oct. in condito a se monasterio se 
pultum narrat, ad quem diem etiam nolatur in antiquo 
monasterii illius neerologio, uti et Berthe conjugis ad 
20. Januarii in Zwifältensi: Bertha comitissa de Brigantia. 
Ussens. 

" u biefem Gapitel folgt ber Verfaſſer nicht bem Bzuxorn. 
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plurimis idoneis testibus. Gebehardus autem epis- 
copus traditum sibi locum Theoderico abbati commen- 
davit, et ipse fratres idoneos illue adduxit, per quos 
eundem locum multis annis excoluit. Post hec Scaf- 
husenses et heredes Tuotonis oteperunt ipsum locum 
addicere, asserentes, eum ad se jure utrique perti- 
nere, ac per hoc incremento ejus usque in presens 
maximum impedimentum fuere. 

28. U. 25.) De passione Diemonis ar- 
chiepiscopi. Per idem tempus grande seisma erat 
in eoclesia propter excommunicationem Heinrici regis 
et ejus intrusi Wiperti, alüs his et aliis eoclesie fa- 
ventibus; ac per hoc alıqui episcoporum proprüs 
pellebantur et peregre vagabantur. In quibus Diemo 
Juvavensis“ archiepiscopus multis diebus exul cum 
Gebehardo Constantiensi episcopo apud monasterium 
Domus Petri morabatur, ac postea Hierosolimam pro- 
fectus, in ipso ilinere a paganis caplus et Corozaım 
eivitatem perductus et custodie maneipatus, ac po- 
stremo martyrio coronatus est. 

29. (U. 26.) De Ödalrico patriarcha. Igi- 
tur rex Heinricus abbatem monasterü s. Galli pa- 
triarcham apud Aquilegiam constituit et utramque 
potestatem habere permisit, pro co quod semper er- 
roribus ejus toto annisu favebat. Qui a Wiperto 
ordinatus contra catholicos tyrannidem exercebat; ea 
de causa etiam regem instigavit, ut venerabilem Gebe- 
hardum Constantiensem episcopum depelleret et alium 
pro co constitueret, eoquod ipse numquam ei vel 
alicui ſautorum suorum ulla ratione communicare vo- 
luisset. Erat enim idem Gebehardus tunc temporis 
legatus et vicarius apostolici in Theotonicis partibus. 
Jam dietus ergo Ödalriens diu cum rege conspiratione 
habita demum obtulit ei unum de monachis suis, 
nomine Arnoldum, de Sancto-monte progenitum, pro- 
mittens, ut si ei episcopatum daret, ipse eum abs- 
que ejus labore intruderet. Itaque cum rex votis 
ejus satisfecisset, ille domum regressus cum magna - 
manu militari Arnoldum Constantiam adduxit, sed 
eivibus ad arma concurrentibus et forti pertinacia 
resistentibus, inacti recesserunt, ** 


* Thiemonem hune apud Gebehardum exulasse etiam 
doeumenta nostra domestica produnt, ex quibus charta 
Utonis abbatis s. Blasii a. 1100 de fundatione monasterii 
Ochsenhusani eum eonsilio archiepiscopi Salzburgensis Thie- 
monis et episcopi Constantiensis Gebehandi facta legitur in 
Gerberti hist, nigre® silve 3, 39. Ussens. 

** Dergl. hiezu die ens, s. Galli cont. 2. p. 156. 160, Bei 
Perg, welche der Sacht eine andere Wendung geben, weil fie auf 
ber Seite Geinriche IV, ſteheu. 
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30. (U. 27.) Item Heinricus, frater Arnoldi, 
advocatus de Sancto-monte congregata multitudine 
suorum advenit et in monasterio s. Gregorii tyran- 
nidem exercuit. Nam victualia fratrum temeraria 
manu invaserunt, gladios suos in eorum animalibus 
probaverunt et multa flatigiosa perpetrarunt. Inter 
has varias et multimodas conflietationes Gebehardus 
episcopus munitionem sibi construxit in capite Rheni 
fluminis in ipsis uentis, ut ipse inibi tutus manere 
potuisset. Ad ultimum tam frater ejus dux Berthol- 
dus quam e«eteri omnes ps®ne corrupti sunt muneri- 
bus, et abhominabiles facti sunt ei, et non erat, qui 
ei facoret bonum usque ad unum Theodericum, quem 
in omnibus tribulationibus reperit fidum. 

31. U. 28.) De exilio Gebehardi episcopi. 
Itaque corum perfidise locum dans recessit et usue- 
quaque per regnum vicem domni Apostolici magna 
cum gloria quamvis exul exercuit. 

De Arnolfo intruso. Deinde quasi effrenati 
cum magno strepitu Arnoldam adduxerunt et cathe- 
drw Constantiensis ecclesie in purificatione s, Marie 
imposuerunt anno ab incarnat,. dom. MCII. Hac 
werra per duodeeim fere annos protracta, nunc ad 
perfectum malum est perducta. Postquam autem 
Arnollus episcopatum obtinuit, confestim misit et con- 
gregationem Domus Petri obnixe postulayit, ut quiete 
ac pacifice in monasterio suo residerent et domino 
servirent, scque promisit nullam eis ommino mole- 
stiam illaturum. Ipse autem Romam perrexit et a 
Wiperto consecrationem accepit. 


32. U. 29.) De exilio Theoderici abbatis 


et fratrum ejus. At Theodericus abbas nullam quie- 
tem post discessum Gebehardi episcopi habere passus, 
quoniam cum ut animam suam dilexit, sed ipso anno, 
hoc est MC reliquit monasterium suum et mona- 
chos suos atque barbatos fratres dispertivit et com- 
mendavit per monasteria; ipse vero assumpsit secum 
- duodeeim, quos elegit, et eos secum in Baioariam 
duxit ad monasterium, quod dieitur Wezzinisbrunnin,* 
et ab Adilberone venerabili abbate ejusdem loci ho- 
norifice susceptus et caritative cum suis omnibus per 
aliquot menses habitus est. 

833. U. 30.) De Castellensi c®nobio. De- 
inde quidam nobilissimus vir et religiosus, nomine 
Fridericus, " tulit eos inde et vommendavit eis cellam, 
quam ipse cweperat in loco suo proprio in excelso 


ı n. P. von anderer alter Hand über bie Zeile geichrieben. 


* Wessobrunn in superiore Bavaria, cui Adalbero ab 
an, 8065 usque 4410 ahhas preerat, Ussens. 


Ehronit von Petershauſen. 


monte, qui vocatur Castellum, omnique eos humani- 
tate ſovit et honoravit.* Denique idem bone me- 
morie heros Fridericus nomine habebat filium Otto- 
nem normine, summzm nobilitatis et decoris virum, 
qui una cum patre et cum aliis proceribus ejusdem 
provincie, cognatis ' videlicet et propinquis atque 
amieis suis, venerabilem Theodericum et fratres ejus 
summo honore exonlebant et locum magnis divitiis 
cumulabant, in tantum, ut in brevi multos sibi fratres 
aggregaret et monaslicam vitam honestissime inibi 
ordinaret. 

34. (U. 31.) De Wernhario superposito. 
Recedente ergo Theoderico de Domo -Petri hi, qui 
tune remanserant, constituerunt Wernherum quem- 
dam, de Epfindorf natum, sibi in abbatem, et obliti 
regularis discipline, quam didicerant, remissius agere 
coeperunt, Arnolfus quoque intrusus episcopus bene- 
ficia inde suis concedere capit, quod nulli umquam 
episcoporum facere licuit. Postquam autem Wern- 
herus cum suis fautoribus et Arnolfus cum suis res 
monasterii ad ultimam penuriam et inopiam perdu- 
xerunt, ipse relicto abbatis nomine ad Theoderieum 
se in Baioariam contulit eique se subjecit, quique 
cum benigne suscepit eique officium altaris invito 
episcopo Gebehardo restituit; sed non diu permansit 
cornu peceatoris. 

35. (U.32.) Quomodo Heinricus quartus 
rex a patre Heinrico recessit. Anno denique 
MCV * IHeinricus filius Heinriei regis tertüi (IV) reoessit 
a patre excommunicato, et consentientibus principibus 
regnum contra patrem arripuit. Inde maxima exorta 
est occasio rixarum; nam ipse pater Heinricus cum 
non posset filum ad se revocare, congregato exercitu 
omnes fautores ejus rapinis et incendiis maximis la- 
cessivit, numquam tamen pugne facultatem prabuit. 

36. [U.33.34.) De reditu Gebehardi epis- 
copi et Theoderiei abbatis de exilio, Heinricus 
ergo poskjuam regnum optinuit, confestim expulso 
Arnolfo Gebehardum cum maximo honore in episco- 
patum suum restituit; Theoderieum abhatem confes- 
sorem sibi elegit et monasterio suo restituit, eique 
triginta marchas argenti transmisit, e quibus abbas 
res monasterii dissipatas opportune et utiliter re- 
paravit, 

Deinde Heinricus senior et Heinricus junior ge- 
nerale colloquium Mogontie fecerunt, ubi pater filio 
sceplrum regni et coronam cum ceteris regalibus 


1 cogmolis Sandirhrift. 
* Gaftell in Kranken. 
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tradidit, ipseque se ante Gebehardum, utpote sedis 
apostolice legatum, in terram prostravit et multum 
flens absolvi se ab excommunicatione postulavit. Quod 
ille facere se propterea renuit, quoniam timebat, ne, 
si forte eum absolvisset, regnum ad eum iterum 
transiret et fieret error posterior pejor priore. Atta- 
men cum non post multum Spir®e obiisset, filio apud 
Paschalem papam impetrante, ecelesiasticam sepul- 
turam promeruit propter satisfaclionem, quam pro- 
stratus publice ooram clero et populo facere non 
erubuit. 

37. U. 35.) De Castellensi monasterio. 
Itaque venerabilis Theodericus cum monasterium Ca- 
stellense fundasset, basilicam sedificare, * fratrum con- 
gregationem collegisset, venerabilem virum Altman- 
num” abbatem eis constituit et ipse cum suis ad 
Domum Petri remeavit. 

838. U. 36.) De Nernistheim. Post hıec 
Hartımannus comes senior de Dilingin ** rogavit eum, 
ut in montem, qui vocatur Nernistheim, *** ubi ipse 
rogülares canonieos. oonstituerat, ipse pater Theode- 
ricus monachos adduceret et monasticam ibi vitam 
institueret. Cujus petitioni assensum praebens ad- 
duxit idoneos viros, Bernoldum, quem priorem fecit, 
Gebinonem ayunculum meum, Wernheram 

” positum- suum et alios eidem loco sufhieientes. Et 
ut semel dieam de jam nominato Wernharie, cum in 
eodem loco operibus praesset et licenter ageret, 
quecumgue vellet, et a cunctis contra meritum suum 
honoraretur, cum jam esset senex, recessit et habi- 
tum monachilem deposuit et secularem assumpsit, 
et cum cuidam turrim wdificaret, morte preventus 
periit. 

39. (U. 37. 38.) De investitura Ödalrici 
episcopi primi, Anno MCX° {1411 Heinricus quar- 
tus (V) rex magnus maximo cum exercitu Romam 
gloriosissime perrexit, ut a papa imperator fieret, 
Sed cum papa investituras, quas reges usque tunc 
licenter pro velle suo tribuebant, ab co reposceret, 
ut electio libera fieret, ille iratus Paschalem papam 


I zu leſen wdificasset, Uffermann fügt corpisset bei unb 
läßt adificare ſtehen. 


* Alüs Otto dieitur. In antıquo monumento Castel- 
lensi ita legitur: Altnannus primus abbas hujus mona- 
sterii hune locum suscepit regendum 1103, ubi tamen nil 
de Thewlorieo. Ussenu. 

** Pater Udalriei I Constantiensis episcopi, 

** Meresheim in Würtemberg. 
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in captivitatem redegit, cardinales injuriavit, infinitas 
rapinas et cades Romanis intulit. Romani quippe 
bellum ei intulerunt, sed rex victor existens inenar- 
rabiles cwdes exercuit. 

Interim ergo reverende memorie ’ Gebehardus 
Constantiensis episcopus de hoc seeulo migravit, * et 
dum rex apostolicum in custodia haberet, ** venit 
nuntius, qui regi obitum Gebehardi episcopi nuntiavit 
et ei virgam pastoralem et annulum detulit. Que 
ille continuo Ödalrico filio Hartmanni comitis de Di- 
lingin prsbuit et Constantientibus episcopum_ desig- 
navit. Postea vero apostolicus et rex sibi invicem 
reconeiliati et ipse ab eo imperator consecratus re- 
cessit. Attamen Ödalricus ipsum papam infestissi- 
mum habuit, eo quod interim, dum ipse captus 
tenebatur, a rege inyestitus erat, nec umquam, dum 
ipse vixit, consecrationem impetrare potuit, ac prop- 
terea octo annis, quibus Paschalis superfuit, episco- 
patum absque consecratione tenuit, 

40. (U.39.) De Nernistheim. Cum ergo 
Nernistheimensis cella ad hoc pervenisset, ut abbati 
idonen esset, Theodericus abbas quendam senem, Sigi- 
botonem nomine, de Hirsaugia adduxit eumque abba- 
tem constituit. Qui cum aliquanto tempore sine con- 
seeratione praeesset et laborem suflerre non posset, 
reliquit ipsum locum et rediit ad monasterium suum. 
Quapropter Theoderieus iterum rogatus Wernharium 
de Alshusin, oculis caligantem, suum veteranum mo- 
nachum, abbatem constituit, qui etiam aliquamdiu 


-absque conseeratione proſuit. 


41. {U. 30.) De Rötse. Factum est autem, 
ut quodam tempore Ödalrieus Constantiensis electus 
gravi necessiate pro acquirenda pecunia constringere- 
tur, Ecce autem Theodericus abbas per idem tempus 
quoddam praedium Totirnhusin dietum pro decem 
marchis vendiderat, eo quod illud redimi non poterat 
ab his, quibus illud Lampertus de Birhtilingin jam 
antea concesserat, qui illud monasterio tradidorat. 
Ergo hac opportunitate inventa abbas dedit Ödalrico 
electo octo marchas pro quadam augia Rotse dicta, 
ubi olim quidam religiosus et deo devotus monachus, 
nomine Ratperonius, basilicam magnam construxerat, 
eujus sepulchrum deus erebris miraculorum signis cla- 
rificaverat. ipse quippe beatus Ratperonius ecumdem 


’ momorie Sanbicheift. 

* Obitus Gebehardi II, a Manlio recte ad an. 1410 
12, Nov. statuitur. Ussens. 

** Scilicet a die 12, Febr, usque ad. 8. April, a. 1111. 
Ussens. 
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locum a nobilitate, que tunc apud Arnanch* flo- 
ruerat, pro devotione in proprietatem acceperat ct 
ipse eum Constantiensi ecelesie tradiderat ea spe, ut 
inde sublimaretur, sed ea spes frustrata erat. Post- 
quam autem eum vencrabilis Theodericus emerat, 
privilegium tale conscriptum pro eo esse constat. 

42. (U. 4.) Privilegium Geilinowa et 
Rötse. Notum sit omnibus, qualiter Lampertus de 
Birthilingin homo nobilis duo praedia, que sui juris 
erant ex hereditate parentum suorum, unum apud 
Geilinouwa, ** aliud apud Totirohus, dedit ad mona- 
sterium s. Gregorii pape, quod dicitur Petrishusa, 
ad servitium fratrum, qui illie die ac nocte deo de- 
serviunt, absque ulla contradictione, in manum Hein- 
rici advocati ejusdem monasterii, coram idoneis te- 
stibus, Sed cum ilem Lampertus unum horum, hoc 
est Totirnhus, non posset redimere ab his, quibus 
illud in beneficium concesserat, consilio accepto abbas 
ejusdem monasterii Theoderieus vendidit jam dietum 
pradium, quod dieitur Totirnhusa, pro decem mar- 
chis, et occassione inventa dedit ex hoc ipso pretio 
octo marchas pro quadam insula in pago Nibilgouwe, 
que vocatur Rötse, qua ad Constantiensem ecclesiam 
pertinebat, et episcopus ejusdem ecelesie Ödalricus 
accepto jam dieto pretio, id est octo marchis, tradı- 
dit eamdem insulam cum oratorio ejus et omnibus 
ad ipsum pertinentibus, agris scilicet, pratis et aquis, 
nemoribus, «quzesitis et aoquirendis, annitente et tra- 
dente atque accipiente advocato Heinrico de Sancto- 
monte, ad monasterium s. Gregorii pape, cui nomen 
Petrishusa, ad usum fratrum ejusdem monasterii, et 
jam dietus episcopus eandem insulam cum omnibus 
suis appenditiis de jure sum ecclesie transfudit in 
jus monasterii legitima traditione et eandem tradi- 
tionem confirmayit coram canonicis Constantiensis ec- 
clesie et aliis idoneis testibus. 

48. {U.42.) De werra, qum facta est sub 
Heinrico imperatore IV (Y). His temporibus re- 
bellabat regi Mogontiensis eleetus Adilbertus, cujus 
consilio et auxilio, ut tunc ferebatur, omnia illa mala 
egerat, qua Rome perpetraverat; sed nune eum 
regno privare conabatur, quasi pro vindieta apostolici, 
sed verius pro ambitione magis quam pro justitia, 
Quem imperator captum in carcerem posuit et multis 


* Die Orie beißen Rötbfer bei Kielegg im Oberamt Wangen, 
Arnat im Dberamt Walbfer, und Detternbaufen im Oberamt 
Spaichingen. Ueber den Mönd; Ratperonius f. unten 5, 11. 
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diebus acerrime aſſſixit. Ad ultimum ad petitionem 
Mogontiensium relaxatus et imperatori reconciliatus, 
post breve iterum scintillam emisit, qua totum reg- 
num inflammavit. Nam ipse et Fridericus Coloniensis 
archiepiscopus anathema super imperatorem infama- 
rant, eo quod apostolicum in captivitatem redegerat, 
et intra breve tempus totum regnum ita ab co aver- 
terunt, ut in Theotonico regno non posset subsistere, 
sed Friderico duci Suevorum, filio sororis sus, sum- 
mam rerum commendavit, et ipse in Italiam secessit. 

44. (U. 43.) De Amilhardo. Eo tempore 
quidam senex monachus, nomine Amilhardus, in co- 
nobio Domus Petri cum de hoc seculo migraret, sicut 
ipse abbas Theodericus palam in capitulo referebat, 
audite sunt voces canentium angelorum et ejulantium 
deemoniorum. 

48. (U. 44. 45.) De Ödalrico episcopo pri- 
mo. Anno ab incarnat. dom. MCXVI" Ödalricus Con- 
stantiensis electus, nimio taedio affeetus pro diutina 
dilatione sure ordinationis, multis precibus exoratum 
Romam transmisit abbatem Thendericum, sperans, 
quod ipse sibi licentiam conseerationis ab apostolico 
impetraret pro familiaritate, quam dudum apud ipsum 
papam habebat, pro multis collatis beneficis ejusdem 
Profectus ergo Romam Paschalem papam 
pro Ödalrieo interpellavit, sed nihil profecit. hoc iti- 
nere fuit cum eo Gebino avunculus meus. Iterum 
secundo misit cum pro eadem causa; sed in priore 
profectione satis accurate et se et locum procuravit, 
in secunda vero vix fratres suos salutavit et multis 
debitis involutos reliquit. Itaque per totam illam 
estatem per Italiam vagabatur et aliquando quidem 
ad papam, aliquando vero ad imperatorem. Sed cum 
diutius ibi moras faceret, Ödalrieus secutus est eum 
et apud imperatorem mansit, quem tunc papa et 
cæteri utpote excommunicatum abhominabantur. 

Igitur cum abbas Theodericus cum suis se in in- 
solito calore westatis Rome incautius observarent, 
circa kalendas Augustas mori carperunt. videntes au- 
tem periculum sibi imminere, a Roma recesserunt, 
qui adhuc superstites fuerunt, et ad Sütriam se con- 
tulerunt. Ibi itaque omnes pariter infirmati migra- 
hant, donee illum solum infirmum relinquerent, Quid, 
inquam, ille tunc angeris, quid mzeroris, quam amu- 
ram mortem hauserit, viderit qui velit, cum nullum 
suorum remansisse conspiceret, se solum peregre et 
rebus et sociis orbatum moriturum. Contubernia mu- 
lierum ab ipso initio conversionis sum semper ut 
pestem devitabat, nullus etiam virorum corpus ejus 
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nudum non dico contreetare, sol nee videre umquam 
potuit, quoniam verecundus et pudieissimus fuit, At 
tunce al hanc miseriam devenit, ut muliercularum 
ministerio contentus fuerit, qua ci sternebant, pone- 
bant et sublevabant et balneabant, atque cwetera 
ministeria, qua ci necessaria fuerant, peragebant. 

46. U. 46.) De obitu Theoderici abbatis. 
Cum congrua ergo peenitentia transüt de convalle la- 
crimarum ad gaulia eivium supernorum, translatus, 
ut credimus, ad thera IV Non. Augusti. Sepultus 
est venerabiliter apud quoddam oratorium ejusdem 
eivitatis, ac postea translatus in ipso sanctuario ejus- 
dem oratorii in oceidentali plaga contra altare positus 
est in sarcophago lapideo. Reliquorum obitus diem 
ignoramus, qui cum co peregrinati sunt, id est Sigi- 
feidi presbyteri, Operti barbati et trium laicorum, 
Eberhardi, Reginboldi et Gozeldi. 

AT. (U. #7.) Litere de obitu Theoderici 
abbatis. Placentine autem civitatis episcopus hu- 
juscemodi literis ejus exitum intimavit. 

A. * dei gratia Placentina ecelesie episcopus ca- 
nonicis et ommibus sanctee Constantiensis ecelesie 
fidelibus fraternam in Christo dilectionem.  Gratias 
agimus inspectori cordis et renum domino, quia vis- 
ceribus matris evelesie feliciter incorporati, nobiliter 
procreati, lacte ipsius gratanter incrassati, solido pane 
ejus confortati in virile robur exerevistis, et per hoc 
cum gaudentibus gaudere, cum Sentibus flere, in 
prosperis vel adversis medium decenter tenere ple- 
narie didieistis. Igitur de obitu confratris nostri, 
scilicet abbatis de Petrishusen, hominis inquam deo 
dileeti, non turbetur cor vestrum, sed potius gau- 
deatis, qui feliciter migravit, certa pro incertis, pro 
temporalibus wterna commutavit, et quia credita sibi 
talenta multiplicavit, ut fidelis et prudens dispensa- 
tor in gaudium domini sui ketanter intravit. Vere 
eredendus est regionem vivorum intrasse, quia sci- 
mus et testimonium perhibemus, eum in confessione 
pura et peenitentia condigna per nos exitum suum 
eonsummasse. Quapropter orationibus vestris et to- 
tius eceleske eum diligenter commendamus, De cw- 
tero certos vos facimus, confratrem nostrum, electum 
autem vestrum, dominum Ödalricum '** bene valere, 
nos quoque cum omnibus co&piscopis nostris causam 
ipsius et ecelesie swe peragendam wunanimiter in 
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Christo suscepisse. Orate pro nobis. Obitus supra 
memorati confratris nostri abhatis IV Non, Augusti, 

48. {U.48.) Itaque cum he liter Constantiam 
perlatie fuissent, canonici unanimiter monasterium 
adierunt easque omni congregationi perlegerunt. Or- 
tus est luctus intolerabilis ab omnibus et planxerunt 
eum valde etiam hi, qui parum boni ab eo conse- 
cuti fuerant. Res, quas reliquit, imperator Ödalrico 
ex integro reddi jussit, quas ille expendit, nec fra- 
tribus aliquid dedit, ac de cetero eidem monasterio 
semper ingratus extitit, 

49. U. 49. *) Ordlinatus est venerabilis abbas 
Theoderieus anno ab incarnat. dom. MLXAXVI“, cen- 
tesimo vero terlio, ex quo fundatum est monasterium, 
triginta annis preefuit, et sie in pace quievit in se- 
nectute bona anno ab incarnatione domini MCXVT, 
ex quo fundatum est monasterium centesimo Irige- 
simo tertio, Bibliothecam nobiliter augmentatam re- 
liquit. nam libros, quos acquisivit, ipse subnotari 
przevepit. * Missales Jibri V, quorum duo cum gra- 
dualibus, " tres autem de sanctis et pro necessilati- 
bus continentes. Liber evangeliorum unus, argento 
et osse decoratus. Libri leetionum duo, Ofheialis 
unus. Benedictionale unum. Graduale unum. Anti- 
phonarium unum. Breviarium operis dei. Liber con- 
suetudinum, Gregorius super Ezechielem. Tertia pars 
moralium et quinta ex parte et sexta ex integro, 
Dialogus unus (liber). Augustinus super Johannem, 
Augustinus de consensu evangelistarum. Augustinus 
super primam partem psalmorum. Augustinus super 
epistolam Johannis, Augustinus de opere monacho- 
rum, de bono conjugali. de virginitate. de viduitate, 
de orando deo. de agone christiano, in uno volumine, 
Item enchiridion Augustini, Flores Augustini. Au- 
gustinus de fide, Augustinus super XV gradus. Orie- 
nis super vetus testamentum, Regula s. Benedieti. 
Pentateueum, Actus apostolorum.  Exameron Am- 
brosii Vita s. Ödalriei. Matutinales libri duo. Ome- 
liarum liber hiemalis. Hos abbas Theodericus libros 
conseribi fecit, quorum aliqui jam venundati sunt, 
major vero pars adhuc manet. *” 

30. (U.50.} De statu et moribus Theode- 
riei abbatis. Erat autem idem pater  procerus 
statura, optims habitudinie, subduetis supercilüs, 
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voneranda canitie, submissa voce pre abstinentia, 
orationibus et Jacrymis intentus, bonis amabilis, vi- 
tiosis horribilis, dieens, magistrum debere esse in 
capitulo ut leonem, in conventu ut patrem, ad men- 
sam ut matrem. Ipse quoque erat monastice disci- 
plinz et consuetudinis diligentissimus custos, ad hoc 
eliam subjectos instigans, literis optime eruditus. 
Corpus suum crebris jejuniis macerabat, virgis etiam 
semetipsum seepius cadehat, maxime in secreto noc- 
tis silentio. Nullum divinum oſſicium publice agebat, 
neque cantando, neque legendo, et quamvis ipse fa- 
cere non posset, alios tamen studiosissime et hone- 
stissime agere, divinum opus facere [adhortabatur '], 
@quisono cantu delectabatur adeo, ut plerumque in 
lacrimas moveretur, gracilem vocem viros cantare 
omnino prohibebat. 
Explieit liber II. 


liber IV, 


1. U. I. 2.) De electione Bertolfi abbatis, 
Pervulgato obitu venerandi patris Theoderiei congre- 
gati sunt canonici Constantienses et venerunt ad mo- 
nasterium Domus Petri, et intraverunt capitulum 
fratrum atque perlectis literis tam de obitu abbatis 
quam etiam de exhortatione Ödalrici electi episoopi, 
qua hortabatur fratres ad eligendum abbatem, existi- 
mabant canonici, quod eorum arbitrio electio futura 
essct, quam et statim perfici hortabantur, Tune se- 
niores modeste et humiliter respondebant, non posse 
hoc ita praepropere peragi negolium, sed moroso con- 
silio per orationes ad deum fratres inter se deliberare 
et prudenter pertractare oportere, quem ad hoc as- 
sumant, ut ei animam et corpus suum resque mo- 
nasterii atque ipsum locum [commiterent ?], nee 
aliquem huie dieebant eleetioni debere interesse, nisi 
qui etiam electo velit subesse. Aderat tunc forte 
Cöno venerabilis abbas in Altorf,* qui familiaris eidem 
monasterio semper existebat; cumque canonici con- 
tenderent, interesse electioni se debere, omnis simul 
congregatio capit uno ore contradicere et fecerunt 
eos abire. Deinde habito inter se consilio elegerunt 
Bertolflum venerabilem senem, qui jam diu in eodem 
monasterio prioris Jungebatur officio, nullusque om- 
nino alienus huic interfuit election,  Wernharius 
quippe, qui ad Nernistheim abbas datus fucrat, tune 
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aderat et prineipalem sedem occupaverat.” Ordinatus 
est autem a Witone Curiensi episcopo anno MCXVL,* 

Deinde anno MCXVIIN" ? Paschalis papa obiit et 
Gelasios successit. Tunc ordinatus est Ödalricus epis- 
copus a Mediolanensi archiepiscopo ac deinceps fami- 
liarıs Romanorum fuit. Imperator autem comperto 
obitu Paschalis festinanter Romam advenit, sperans 
quod electio pape per manus ejus transitura foret. 
Sed Gelasius jam ordinatus audito imperatoris inopi- 
nato adventu per noctem aufugit, nec ullo modo eum 
videre vel exspectare voluit. Quem cum imperator 
ad se revocare non posset, oonstiteit sibi alium no- 
mine Burdinum, et appellavit eum Gregorium, sed Gela- 
sius ulrumue excommunicavit. Burdinus imperatoris 
potentia Romam obtinuit, Gelasius autem universi- 
tatem coclesi@, 

2. (U.3.) De terre motu. Antehac* anno 
dominics incarnat. MCXYII III. Non, Januarii circa 
tertiam noctis vigiliam, et iterum in ipsa die unde- 
cima fere hora terremotus ingens factus est longe 
lateque per orbem, ita ut ecelesie multie et quedam 
urbes ex immensa concussione subruerentur. 

3. De visione Wolferadi. Sub eodem tem- 
pore quidam frater, nomine Wolveradus presbyter, 
infrmus jacebat et ecce una die infra prandium fac- 
tus est in mentis excessu, ita ut venientes fratres 
putarent eum jam defunctum, Post paululum autem 
oculos aperuit et interrogante eum abbate et ceteris, 
quomodo se haberet? dixit, se mortuum fuisse et in 
odlo perductum claritatem ejus vidisse ibique Theode- 
ricum in magna gloria et Sigifridum ejus capellanum, 
atque Opertum inter barbatos viros, et alia quedam, 
que mew@ cognitioni non patuerunt, Idem iterum 
una nocte exanimis quasi mortuus jacuit, et pulsatis 
signis cum nudatus esset jam ad lavandum, conver- 
sus dixit astantibus: »numquid viventem me vultis 


sepelire?«  Attamen ipse non multo post defunc- 
tus ost. . 
4. [U.&) De Azala et Pfruwanga. Per 


iddem tempus matrona quedam nobilis nomine Azala 
dedit predium suum ad monasterium s. Gregorii 
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pape, quod habuit ipsa apud villam, que dieitur 
Pfruwanga, * et ipsa in eodem ownobio usque ad 
finem vitee sure in habitu spirituali permansit. Quocl 
tamen predium Bertolfus abbas a filiabus et sororibus 
ejus multa pecunia vix redemit. 

3.' (U. 5.) Erat quidam nobilis in pago Lintzgo 
nomine Cöno, hujus erat villa, que cognominatur 
Pfruwanga, a parentibus sibi jure hereditario ex in- 
tegro relicta. Hic genuit duos filios, quorum unus 
Meginzo, alter vero Cöno dicebatur. Hi ergo patre 
mortuo diviserunt inter so jam dielam villam Pfru- 
wangam. Post hec unus eorum, qui dicebatur Me- 
ginzo, dedit suam partem ecelesiee sanetwe Constan- 
tiensi ea conditione, ut ipse, quumcliu viveret, et 
postea heredes ejus tam invostituram ecelesie quam 
advocatiam sine ulla contradictione possiderent. Frater 
autem ejus Cöno duxit uxorem et ex ea duos genuit 
hlios, quorum uni nomen erat Wezil, alteri vero 
Gebino. Igitur Wezil patre defuneto addidit -eceleste 
apud Pfruwanga de suo proprio capellam unam eam- 
que dedicari fecit in honore s. Nazarii martyris et 
de suis proprüs servis dedit illue in dotem unum 
nomine Gisilmarum, dans eidem uxorem ingenuam 
nomine Azalam, quorum posteri omnes, sicut hodie 
vernitur, ad eandem perlinent capellam, Frater quo- 
que ejus Gebino predium suum apud Ringginwilare 
dedit ad monasterium s. Gregorü papee, Petrishusin 
dietum, aliaque perplura bona illie tunc degentibus 
ministravit et usque ad obitum suum inibi permansit. 
Igitur Wezil, de quo superius diximus, frater Gebi- 
nonis, accepit uxorem, que ei peperit filium, nomine 
Cönonem. Pontifex vero Römaldus predium, quod 
supradictus Meginzo ad s. Constantiensem ecelesiam 
obtulerat, Heinrico advocato de Sanctomonte in bene- 
fieium concesserat, et ipse Bennoni de Speichin con- 
cessit. Iste scilicet Benno primitus hitigare capit 
cum Cöhnone pro advocatia apud Pfruwanga, quam 
omnes progenitores ipsius Cönonis absque ulla con- 
tradictione habuerant, et eousque inter eos certatum 
est, donec temporibus Gebehardi III ejusdem nominis 
episcopi Constantie in synodum eadem causa venti- 
landa perlata est. Ttaque cum querela pro eadem 
causa esset perlata et episcopus a synodo sententiam 
quzereret et diversi diversas sententias proferrent, 
ad ultimum interrogatur Liutolfus comes «de Achal- 
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min, * quid sibi pro hac causa videretur, eoquod ipse 
esset major natu et recti verique tenax. At ille dixit, 
sibi omnino justum videri, ut, per quorum parentes 
ecclesia idipsum pradium possidere * videretur, ab 
eis privilegium advocatie sive investiture nulla ra- 
tione tolleretur: et in hac sententin ea die synodus 
quoque terminata est, Igitur ipse Cöno, de quo agi- 
mus, retenta advocatia et investitura accepit uxorem 
et genuit filium, nomine Cönradum, et quinque filias, 
quarum uni, nomine Azala, dedit, quicquid ipse in 
Pfruwanga possidebat; cujus advocatus erat frater 
ejus Cönradus, qui apud Frikkinga ** habitaverat, 

6 U. 6. 7.) De Etinchofin et Heinrico. 
Post hec Heinricus *** vir nobilissimus et prudens 
ad extrema vite perveniens dedit monasterio dimi- 
diam partem praedioli apud Etinchofin, 7 alteram vero 
medietatem dedit uxor ejus Richinza moriens, sub ea 
tamen conditione, (ut?) in anniversaria die utrius- 
que fratribus inde ministretur cum pane et vino el 
piscihus, _ 

Audiens autem Adelbertus Mogontiensis archiepis- 
copus obitum Heinrici, misit litteras, in quibus man- 
davit Ödalrico episcopo, ut projiceret corpus Heinrici 
de carmeterio, * aut divinum opus in ipso monaästerio 
cessaret, quousque ipse ibi jaceret. Cum enim Hein- 
ricus imperator in Italia esset et Fridericus dux Sue- 
vorum Mogontiensem eoclesiam devastaret propter re- 
bellionem, qua Adelbertus ejusdem ecclesie archie- 
piscopus imperatori rebellabat, idem Heinrieus de 
Hirzisegga duci adjutorio fuit, ac ob hanc culpam 
archiepiscopus eum de eremeterio ejici voluit. Ipse 


‚autem Oklalrieus suis manibus eum sepelierat et inter 


ipsas exequias ejus peenitentie grande testimonium 
perhibuerat. Attamen in ipsa feria V coen® domini 
opus dei in ipsa ecclesia fieri prohibwit, et rogatus 
a fratribus Mebiliter, ut propter animam Theoderici 
abbatis,: qui in ejus obsequio mortem subierat, sal- 
tem in ipsis paschalibus festis canlare permitteret, 
juravit per animam ipsius et per omnes animas, quod 
minime permilteret, et ita striete obsignavit, ut noc 
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privatas orationes quemquam in eoclesia vel in 
capellis ipsi adhaerentibus facere concederet. sed vix 
concessit rogaltus, ut apud s. Mariam juxta infirma- 
riam oflicia divina celebrarent, Actum anno dom. 
incarnat, MCXXI“. Perrexit autem ad archiepiscopum 
primo Waltherus, deinde Wisericus, monachi ejusdem 
loci, cum deprecatorüs literis, et tandem miseratione 
permotus indulsit deo servire et mortuum quiescere. 

7. U. 8.) De Heinrico imperatore, Eo anno 
imperator venit Augiam ibique festum s, Marei egit, 
indeque Constantiam venit ipse et regina, regis Ang- 
lorum filia, * Sed nullus elericorum fere ibi stetit, 
quoniam episcopus discessit et aliis interdixit, pro 
eo, quia jam a Calisto papa dampnatus fuit. Nec 
ipse imperator propter hoe ira movebatur, nec ad 
monastersum Domus Petri acwessit; sed nee ipse nee 
aliquis suorum molestiam intulit, 

8. {U.9.) De Pfruwanga. Tune supradicta 
Azala, bone memorie digna, iterum coram primatibus 
przedium apud Pfruwanga monasterio conlirmavit, si- 
cut subseriptum privilegium ostendit, j 

9. U. .) Privilegium de Pfruwanga. No- 
tum sit ommibus Christi fidelibus, praesentibus seilicet 
et futuris, quod quedam religiosa fomina, nomine 
Azala, tradidit quoddam predium cum manu advo- 
eati sui Bertholdi ad monasterium s. Gregoru pape 
ad ripam Rheni situm, cui tune prerat Bertholdus 
abbas, quod sine ulla contradietione visa est possidere 
in pago Linzgouwe, in comitatu Hartmann ** comitis, 
hoc est, dimidiam partem ville, que dieitur Pfru- 
wanga, cum alio ad hoc pertinente praediolo, Taverna 
vocitato, *** et aliis omnibus ad se pertinentibus, 
scilicet in areis, wedihieiis, mancipis utriusque sexus, 
terris cultis et incultis, agris, pratis, campis, pascuis, 
silvis, aquis, piscationibus, molendinis, viis et inviis, 
exitibus et reditibus, quesitis et acquirendis, cunctis- 
que aliis utensilibus, qua adhue diei aut nominari 
possunt, eidem jam dicto monasterio in honore s. 
Gregorii constructo, nec non et monachis sub norma 
s. Benedieti deo jbi militantibus, ex integro legitime 


* De hee ejus itinere nihil apud alios seriplores. 
Ussers. Heinrich V. war demnach am 25. April 1121 auf ber 
Heidenau, 
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de suo jure in eorum transfudit jus. Haec autem 
traditio facta est apud Constantiam, anno dominice 
incarnationis MCXXT, indiet, XIV, mense Aprili, die 
XXVIIT ejusdem mensis, hoc est, 111 kalend. Maji. 
feria VI, regnante Heinrico imperatore juniore filio 
Heinrici senioris, qui et ipse eodem tempore unacum 
regina Constantie erat, in cujus etiam prassentia haec 
sunt gesta coram multis testibus. Eo tempore Ro- 
manam evclesiam Calistus, qui et Guido, Constan- 
tiensem vero Ödalricus tenebant. 

10. (U. 10.) De obitu Witonis episcopi. 
Anno MCXXII— Wito Curiensis episcopus obiit * apud 
monasterium Domus Petri. Hic multam gratium et 
familiaritatem semper habebat ad idem monasterium 
et multa bona fratribus prestabat, Qui cum ibidem 
defunetus esset, Berthoklus unacum fratribus suis de 
rebus monasterii induorunt eum, ut moris est, pon- 
tilicalibus indumentis et tunna incluserunt et cum 
magno honore Curiam perduxerunt, cum magno tamen 
labore. Cujus successor Cönradus dedit monasterio 
calicem argenteum, quem abbas deauravit, et cappam 
purpuream, et tam abbatem quam fratres ejus, qui 
aderant, singulos munusculis honoravit. ** inter quos 
Cönradum capellanum tunc, postea vero abbatem, 
specialiter muneravit, dans ei unum zendäth, ex quo 
ille cappam fecit, et argenti libram, ad quam ille et 
reliqui fratres aggregaverunt et brachium s. Philippi 
apostoli auro et argento, lapilibus pretiosis ac mar- 
garitis venustissime ornaverunt, 

11. De Wolferado. ! Et erat in eodem mo- 
nasterio camerarius quidam nomine Wolferadus, qui, 
cum fratres ab eo indumenta quererent, indigna 
dabat responsa, nee tribuebat necessaria. Una ergo 
die barbati fratres iracundia concitati fustibus illum 
usque ad necem colliserunt et caldarium plenum aqua 


putantes cam 8..... super eum fuderunt. Ea de 
causa grande scandalum exortum .... min... sed 


tamen, qui hoc fecerunt, publice coram episcopo et 
abbate Constantke, clero et populo aspectante, ab... .i 
et ca@si cum ca.rin,. u,. sunt monaster ...... 
cuire et reatum suum palam indicare. Quod postquam 


3 bieirs Gawitel iR bis auf bie Ueberichrift abgeſchabt. Ginige 
Mörter find noch ziemlich Irabar, andere aber fo zrrflört, Dafi ich 
fe nicht mehr leien Tonnte. 


* In Neer. 98. Maji nolatur Wide episcopus Curiensis, 
iste beniznus nobis full, Ussenm. 

** Etiant de hoc in citato Neerologio d. I. Mart. legitur: 
Depositio Cuonrali episcopi Curiensis, iste benignus nebis 
fuit, Ussenm. 


Ehronit von Petershauſen. 


fecerunt, gratiam et reconciliationem qussierunt, sed 
nullatenus, etiam episcopo interveniente, impetrare 
potuerunt, donee post multos dies. Berhta comitissa 
de Brigantia adveniens cum multis precibus, ut reci- 
perentur impetravit. 

12. De Operto bresbytero. Senex quidam 
presbyter nomine Opertus in eodem monasterio erat, 
psalmodie nimium deditus, nam nox et dies ei in 
hoc opere expendebantur, exceptis duntaxat horis, 
quibus corpori necessaria solvebantur, Hic ergo cum 
moreretur, erant quidam viatores in ripa Rheni sub 
divo in ipso noctis silentio, flumen transire cupientes, 
qui viderunt sub ipsa hora migrationis ejus lumen 
magnum de culmine basiliemw egredi et in altum sub- 
levari ac postremo cielum penetrare, Inde cum 
starent attoniti et stupefacti, audiunt repente signa 
omnia pro obitu ipsius pulsare et cognoscunt hoc 
signum propter ipsum fuisse ostensum, et valde com- 
puncti diem inibi prestolaverunt et sequenti die ejus 
exequiis cum magna devotione interfuerunt. 

13. De thuribulo furto direpto. Erat in 
eodem monasterio thuribulum nimis speciosum, ar- 
gento et auricaleo pulcherrime prieparatum, quo in 
majoribus festis incensum ferebatur, Factum est au- 
‚tem per hiec tempora, ut quidam ex monachis dia- 
bolica cupiditate illeetus id ipsum thuribulum fura- 
retur in festivitate sancti Michahelis post vesperos, 
et ipsa quidem nocte abscondit. postea vero, opor- 
tuno reperto tempore, minutatim oomminuit. Cum 
igitur ad matutinos thuribulum quareretur et altaria, 
ut moris erat, incensarentur, et minime reperiretur, 
Heribertus custos eoclesie perturbatus valde que- 
sivit quacunque potuit et non invenit. Tune homo 
quidam de Constantia Wolveradus sero juxta sacri- 
stiam deambulare visus ejusdem furti est aceusatus, 
qui negans ignitum ferrum portavit et innocens ap- 
paruit, incendium tamen magnum manu sensit. Uni- 
vers igltur congregationi ex consulto indietum est, 
ut se priepararent, quatenus se singuli judicio a furto 
purgarent. In magno igitur angore constituti omnes 
ad judieium faciendum se paraverunt; et quia in 
festivitate s. Michahelis furtum factum fuerat, in 
eujus octava sancte Fidis martyris et virginis dies 
natalitius colitur, omnis congregatio fratrum pariter 
devovit, ut ejus festa deinceps cum pleno officio ce- 
lebraret, quatenus auctorem furti ejus intercessionibus 
deus quantotius manifestaret. Ad hoc septem diebus 
imissie fiebant pleniter de spiritu sancto, sieut in die 
pentecosten. Non diu differens deus contritos corde 
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servos suos, de tanta eos citius angustia liberavit. 
Una quippe die Herimannus quidam presbyter post 
prandium, ut se calefaceret, ad ignem consedit in 
zedicula, in qua fratres sanguinem minuebant, et ecoe 
repente conspexit particulam ejusdem thuribuli juxta 
se e terra fulgere, quam accipiens omnibus fratribus 
ostendit. Ipse enim primitus de colendo sancte Fidis 
festo consilium dederat. Quid plura? Auctor sceleris 
cujus tunc deprehensus examinatus est. Tanta autem 
nequitia cor ejus infecerat, ut etiam jam tunc reatum 
suum confessus parlem metalli iterum subtraheret, 
partemque representaret, donec postea vix a fratre 
et ab aliis persuasus reddidit. Argentum ipsum ali- 
quantisper servatum, ut in pristinum reformnaretur, 
sed posten a Cönrado abbate necessitate ingruente 
expensum est, Et quoniam ad ecelesiam venimus, 
de ejus custodibus aliqua dieemus. 

14. Sigifridus, qui cum Theoderico abbate in 
Italia obiit, custos ecclesie multis temporibus fuit et 
res ejus prudenter et optime tractavit, 

De incendiis. Quadam die sacristia ex incuria 
igne succensa tamdiu quasi nolens arsit, donce trans 
Rhenum Constantie in ripa deambulantes viderent 
et clamantes incendium indicarent. Festinatum est 
et facile repressum, 

Alia vice apud sanetum Ödalricum intempeste 
noctis silentio cunetis dormientibus candela, qua ibi 
ardebat, cecidit et omnia, qua strata sunt, incendit. 
Ergo ad crepitum lammee Sigifridus exeitatus sur- 
rexit et ut incendium vidit, pr festinatione adjuto- 
rem non excitavit, sel solus accurrit et capellam 
plenam de incendio reperit, in cujus medium irruit 
ac restinxit, mirumgque in modum ignis mattam et 
stipulam consumpsit, de lignis vero ac de aliis rebus 
nihil omnino tetigit. 

18. De Amizone. Postquam vero Sigifridus 
obit, Bertholdus abbas Amizoni commendavit, qui 
caduco morbo vehementer laboravit quique incon- 
sulte agens ad ultimam paupertatem sibi commendata 
redegit, multa de sacris indumentis pro cyrographis 
dedit. Cumque piene omnia, que ad luminaria per- 
tinebant, ad nichilum redegisset, et multis debitis se 
constrinxisset, quadam die post prandium secessit 
in adieulam, qua candele parabantur, ibique sede- 
bat infra meridiem, quoniam coclearia et alia talia 
sciebat parare; et ecoe repente caducus morbus eum 
invasit et absque mora necavit, Ttaque mortuns in- 
ventus ac sepultus ac postea requisitum, maximum 
inventum est detrimentum. Tune abbas eyrographa 
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obedientiariis solvenda distribuit, quaedam tamen vix, 
ubi essent, investigavit. 

16. Incendium mirabiliter restinetum. 
Idem Amizo quodam tempore post completorium ac- 
cendit circulam candele et aliquamdiu sedebat nescio 
quid legens. Cum ergo vellet ire cubitum, deposuit 
candelam sie ardentem, oblitus eam extinguere, super 
cancellos chori ligneos, et ipse se oollocavit. Flamma 
autem cum consumpsisset, quod erectum erat de cir- 
eulo candel®, ipsum circulum invasit et totum simul 
inoendit. Super retentaculum quippe ligneum, quod 
ex duabus rotis ut solet compactum fuerat, ignis 
magnus arsit, nec ipsum retentaculum cera infectum 
nec parietem tetigit, nisi parum aliquidl tantum, quasi 
ad ostendendum periculum, in superficie sui incen- 
dium praemonstrabat retentaculum. Non tibi ergo 
hoe videtur mirum, quod multo Iychno ardente et 
ex ardore cera defluente ipsum lignum, super quo 
arsit, minime consumpsit? 

17. Item, Preterea quidam ciecus, nomine 
Eberhardus, per idem tempus in hospitali pauperum 
morabatur, qui de se ipso testabatur, quod seepius 
ignem stramentis supposuerit et nunquam vel tegu- 
lam incendere potuerit. Tantis ac talibus miseratio- 
nibus * hactenus idem locus ab incendio noseitur 
sepius esse proleetus, quoniam et seniores nostri af- 
firmare solebant, quod ipse locus nunquam cremare- 
tur, quousque corpus beati Gebehardi ibi haberetur. 

18. U. 11.) De Wernhario caligoso. Eo 
tempore Wernherus senior, qui ad Nernistheim datus 
fuerat abbas,* promissionibus Ödalrici episcopi illectus 
ipsum locum dimisit et ad Domum Petri redit; cum- 
que Bertholdus abbas alium pro illo dare nollet, 
episoopus Heinricum de Zwivildensi monasterio ad- 
duxit eumque ibi abbatem fecit, sieque cura ipsius 
loci de Dome Petri dilapsa est, que multis annis 
exinde habebatur. 

198. (U.11.%) De visione et fine ejus. Ipse 
autem Wernherus, cum episcopus sibi nihil de pro- 
missis prwberet, ad Erla** monasterium secessit ihi- 
que multis diebus permansit. Quadam autern nocte 
per visionem ductus est ad quoddam habitaculum, 


I nach biefem Worte ſteht sepius, if aber unterftrichen. 


* Vi. supra 3, 40, Ussenw. 

** Monasterium istud baud aliud esse videtür, quam 
Erlacense ad lacum Bielensem in territorio Bernensi, quor- 
sum exeunle seculo KT monachorum colonia eum Ecke- 
hardo abbate ex B. Blasio deducta est, Gerbert hist. silvae 
nier. 1, 248. Ussenu. 
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ubi vidit Petrum principem apostolorum cum aliis 
plurimis clarissimis viris oonsedere, et ipsum prin- 
cipem apostolorum pergrandem librum aureis literis 
conscriptum manu tenere, ipse autem Wernherus 
jussus ad pedes ejus consedit ipsoque apostolo de- 
monstrante nomen suum in libro, quem apostolus 
tenebat, aureis literis clare conscriptum vidit. At ille 
de nomine Theoderici abbatis et patris ac matris no- 
mine, si ibi haberentur, sollerter interrogavit, que 
itidem ei apostolus omnia demonstravit. Ob hujus 
ergo amorem visionis idem Wernherus se apud quod- 
dam oratorium s. Petri nomine consecratum inclusit, 
et usque ad finem sui in Dei servitio permansit. Qui 
defunetus in codem loco est sepultus, atque sanitates 
ibidem dieuntur divinitus exhiberi; que quoniam 
certa relatione non didieimus, de his plura dicere 
pretermittimus. 

20. U. 12.) De Waginhusin, Per heec tem- 
pora Waginhusensis cella* curam et regimen a nostro 
monasterio habuit, sed ex oontentione Scafhusensium 
impedita usque in hodiernum parum profecit. sed 
tunc Folchnandus quidam senex presbyter illue trans- 
missus preefuit, sub qtio et ego illic tunc eram, et 
habuimus forderatos tam Scafhusenses et Steinahenses, 
qui similiter suum esse ipsum locum certabant, et 
sepius ante vastaverant et adhuc devastant. Sed’ 
cum satis ordinate tunc temporis divina et humana 
ibi haberentur, -Ödalricus episcopus credens se citius 
quiddam magni patraturum, dimisit nos et Utonem 
quendam abbatem ibi feeit eumque in quibus potuit, 
adjuvit. Sed ad breve tempus profecit, sieut suo 
Ioco stilus noster forsitan ostendit. 

21. (U.13.%) De tabula argentea. Anno 
ab incarnat, dom. MEXXVI facta est fames valida, 
ita ut multi penuria oppressi deperirent. Et erat in 
basilica s, Gregor tabula prineipali altario in occi- 
dentali parte apposita, que auro et argento venuste 
fuerat operta, qua nonnisi in maximis festivitatibus 
aperiebatur, Hanc Bertolfus abbas ingruente inopia 
confringi fecit, et auri quidem inventum est habere 
unum talentum et quartam partem fortonis, argenti 
vero " et hoc totum tam aurum quam argentum erat 
purissimum et optimum, De auro quippe in medie- 
tate tabule erat elata imago speciosa s. dei genitri- 
eis, et in ojus peectore species columlwe; de argento 
vero in latitudine tabule imagines apostolorum et 

"das Gewicht Fehlt im ber Danbichrift, es iſt eine Kalbe Zeile 


dafür leer gelafien. 
“5, oben 3, 27. unb unten 3, 40. 
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aliorum sanctorum pulcherrime formate. Ho...... te 
sunt. ' 

22. U. 44.) De Bözze. * Ad hoc praeidium 
apud Bozzo cuidam Bernhardo pro duodeeim libris 
argenti pro cirographo dimissum est, quod postea 
Cönradus abbas Röperto de Otoldiswanc ** tempore 
iterum famis vendidit, qui illud usque in presens 
possidet. 
(U. 45.) Quomodo Bertolfus abbas de- 
positus est. Anno ab incarnatione dom. MCXXVII 
cum jam Bertholfus abbas senio gravaretur, moribus 
quoque ıta insolesceret, ut nec ipse faceret nec aliis 
permitteret necessaria loci providere, et jam jamque 
omnia simul in defeetione viderentur, quidam de se- 
nioribus corperunt cum Ödalrico episcopo clam agere, 
ut Bertolfo persuaderet, quatenus abbatia se abdicaret 
et alium pro se ordinari permitteret, ipse vero reli- 
quum vite sum tempus privatus requiesceret, eral 
enim crassus nimis. et quoniam episcopus eloquens 
erat et versutus, persuasit cum, quamvis diu reluc- 
taret. Die ergo statuta advenit Odalricus episcopus 
et Ödalricus Zwivildensis abbas, *** et consilio div 
habito venerunt ad capitulum ‘et nuntiaverunt multi- 
tudini. cumque ille libens consentiret, ut privatus 
viveret, dixerunt quidam, ut ibidem rem conficeret, 
ali autem dicerent, ad altare eum debere pergere et 
ibidem se abdicare, episcopus ait: »non est, inquit, 
necesse, virgam mihi regiminis reddat.« Tune onmes 
reclamaverunt dicentes, hoc nullatenus ad eum per- 
tinere. Ergo accessit ad altare et virgam deposuit 
desuper dieens. »ecce quod dei et vestri gratia habui, 
depono et omnes vos a mei obedientia absolvo.« Hoc 
dicto ad lectum rediit, et Cönradum cappellanum 
primus elegit. 

24. U. 16) Quomodo Cönradus abbas 
electus est. Deinde iterum conventus ad capi- 
tulum rediit, episcopus vero secessit, et libera elec- 
tione omnis congregatio Cönradum elegit, Cönradus 
et ipse secesserat, quoniam pro hospite hactenus ibi 
habitabat. Electione autem peracta requisitus et in- 
vitus, clamans et multum reluctans violenter adduc- 
tus, et tandem laboriose devietus sedi est impo- 
situs, 


I hier if eine halbe Zeile ausgekratzt. 


* Boot bei Saulgau. 
“e Mach Ufermannd Vermuthung Otteröwang im Oberamt 
Waldſet. 
°.. Hic ab anno 1095 usque 1136 prafuit monasterio 
Zwifaltensi. Ussenm. 
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23. (U. 17.) De obitu Ödalrici episcopi. 
Post menses quatuor Ödalricus episcopus apud Cellam 
s, Marie in Brisgouwe, * quorum etiam habitu eni- 
tuerat, regio morbo depressus et violenter oculis de 
capite ejectis laborioso fine defunetus est, vir olficio 
pontificali valde idoneus, si anımo non fuisset adeo 
acerrimus. Ipse apud s. Ödalricum Constantie ca- 
nonicos instituit.”* Corpus ejus Constantise delatum 
atque in choro basilice s. Marim est honorifice tu- 
mulatum, 

26. U. 18.%) De fine et obitu Bertolfi 
abbatis. Igitur Bertholfus abbas pridem cum pri- 
mum se potestate abdieasset, aliquanto tempore ei 
diligenti cura ministrabatur, deinde multa neglegentia 
tractabatur, *** Ipse quoque post paucos annos pene 
amens effectus pueriliter versabatur nam indumenta 
et lectisternia ejus ex ipsius urina putrefiebant, sa- 
pius absque cuculla claustrum pertransibat et alia 
multa absque sensu eloquebatur et agebat. Ile, qui 
in diebus suis nulli vel propter senium vel propter 
debilitatem parcere consueverat, ille inquam ad hoc 
pervenit, ut ignarus temporum et horarum absque 
ordine ederet et biberet atque digereret, et nec in 
precipuis jejuniorum diebus jejunare posset, et ita 
propriis sordibus involutus, ut non parvum fortorem 
emitteret. In extremis autem ejus vix fantum ei 
sensus concessum est, ut viaticum quaereret et acci- 
peret, Defunetus tamen benivolentia fratrum sacer- 
dotalibus, ut mos est abbatibus facere, indutus, et 
in capite sepulchrorum abbatum sepultus est cum 
honore, absente tamen abbate Cönrado. 

27.' (U. 19.) Mirum quiddam. Rem mi- 
ram, quam dicturus sum, qui volet, perpendat. Per 
annos qui fere septuaginta, a temporibus scilicet 
Adelberti abbatis usque ad Bertolfum nullus corum, 
qui in Domo Petri abbates fuerunt, absque nota de 
hoe seculo migravit, nam quilibet eorum aut peregre 
moritur aut aliqua debilitate correptus perit. Adelber- 
tus itaque apud Buochowa subita morte periit, Sigeo 
confracto dorso altero anno ordipationis suw defecit, 


I biefes Gapitel iſt in ber Hanbfcdrift abgewaſchen, aber durch 
eitten geſchidten Leſer bes vorigen Jahrhunderts wieder buchitaben- 
weis nachgeſchrieben. 

* 2. Möärgen auf dem Schwatzwald. 

** Est hoc canonicorum collegium extra Constantiam 
Creuzlingen dietum. ÜUsserm. 

“+ In necrol. d. 25. Sept. dieitar priofuisse post Theode- 
ricum annis X unde annum electionis Conradi abbatis 
discimus, nempe a. 1127. Ussenw. Richtiger 1126. ©, oben 
3, 48. R 
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Arnoldus, Meginradus, et Liutoldus depositi, Theode- 
ricus peregre obiit. - Bertolfus depositus amens efleo- 
tus defecit, Quis ceredat, hoc absque districto divino 
aclum esse judicio ? 

28. De formieis. Prieterea cum Theodericus 
abbas olim capellam sanctee Marie apud infirmariam 
augmentaret, erat wdicula, qua addita erat capelle, 
sed postes et superliminaria ostii obstructa erant in 
pariete, ex cujus ligni putredine nata est innumera 
multitudo formicarum que egredientes ascenderunt 
super altare et nulla quiete ibi poterat missa cantari. 
Quadam autem die quidam presbyter cum ibi can- 
taret et nullam quietem haberet, finita missa adjura- 
vit eas per nomen domini et per omnes sanctos dei 
et per omnem virtutem, quam nominare merinerat, 
ut abseoderent et nullam deinceps deo servientibus 
inquietudinem irrogarent. Quis credere potest tantarn 
virtutem in re parvissima oolebratam? Ex die quippe 
illa usque in hodiernum formiew ex eo loco tam ple- 
niter defecerunt, ut nulla usque neque in altari, ne- 
que in pariete, neque in humo omnino apjareret, 
cum prius nullo ingenio inde exterminari potuissent. 
Iterum alia die cum idem presbyter, sicut sepius 50- 
lebat, ibi missas ageret et quasdam pennatas ibi re- 
periret, quasi ille de numero reliquarum non essent: 
»et vos, inquit, abite, locumque istum hiberum a 
modo relinquite.« Ex illa hora pleniter abscesserunt, 
nec ullatenus aliquam inquietudinem irrogaverunt, 

29. U. 20.) De Könrado abbate. Igitur 
Chönradus abbas in ipso initio promotionis su cupit 
sibi suisque successoribus construere nova habitacula 
multisque temporibus operi insudans tandem cum 
decore consummavit. Eo tempore Ödalricus secun- 
dus” ejusdem nominis episcopus munitionem suam,! 
Castellum dietam, timore Rödelfi eomitis de Brigantia 
destruxit, quam priedecessor ejus Ödalricus multo 
kabore et sumptu construxerat, et laquearia duarum ca- 
pellarum Cönrado abbati concessit, quorum unum sum, 
alterum vero capelle s. Johannis Baptiste afligi feeit. 
feverat enim duas capellas unam super alteram. 

30. (U. 21.%#) De capella s. Martini. Anno 
ab incarnatione dom. MCXXIXN" die IV kal, Nov, de- 
dicata est cupella superior, quam zedilicaverat Cön- 
radus abbas, in honore s. Martini ot s. Oswaldi m. 


’ nah suam if ein Wort auszefrapt, 

* Baro de Castel monachus antea s. Blasii. Gerb. hist, 
siive nig. 1, 370, GCastellum ab ipso dirutum Gebehar- 
dus Ill construxerat. Rurlolfus Brigantinus comes filius erat 
Udalriei, de quibus supra 3, 233 —%, Ussemm, 
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et aliorum sanctorum, quorum reliquis inibi conti- 
nentur. De ligno et de purpura domini et aposto- 
lorum Petri, Andres, Philippi, Bartholomei, Luce 
evangeliste, et sanctorum martyram Stephani proto- 
martyris, Sixti, Fabiani, Blasii, Cyrilli, Erasmi, Sul- 
pitü, Serviliani, Cyriaci, Pelagii, Mauricii, Ypoliti, 
Gervasü et Protasii, Alexandri filü Felicitatis, Valen- 
tini; de sanguine Bonilach, qui mortuus risit, Ana- 
stasii, Sigismundi, Valentis, Candidi, Innocentii, et 
sanctorum confessorum Nicolai, Augustini, Kuonradı, 
Ambrosii, Leonardi, Hylarionis, Arsenii, et sanctarum 
virginum Ciecilie, Agathe et de velo ejus. Regule, 
Margarete, XI milium virginum, Marie Magdalene, 
Afr, Hylarie, Eutropie. Dedicavit autem eam Ödal- 
ricus secundus episcopus. 

31. U. 22.®#) De capella s, Fidis. Anno 
ab incarnat. domin. MCXXXIYV* indietione XII* die 
X kal, Dee, dedicata capella inferior a venerabili 
Ödalrico episcopo secundo in honore s. Fidis et =. 
Marie Magdalenze et aliorum sanctorum, quorum re- 
liquie ibi continentur, hoc est sanctorum apostolo- 
rum Pauli, Jacobi, Thom, Matluei, sanctorum mar- 
tyrum Alexandri, Cornelü, Calisti, Stephani, Vigilüi, 
Johannis et Pauli, Sebastiani, Georgi, Pancratii, Ty- 
burti, Primi et Feliciani, Sergü, Gorgonii, Christo- 
phori, Vietoris, Ursi, Exuperi, Gereonis, Metelli, 
Quiriaci, Sisionti, Felicis, et sanctorum confessorum 
Martini, Maximint, Yalerii, Gebeharidi, Benedicti, Galli, 
et sanctarum virginum Regula, Verene, Walpurge, 
Basilie, Digne, Emerite, Cantianille, Hostie, Leo- 
nidee, Numie, Xl millium virginum, Marue Magda- 
len et aliorum sanetorum. 

82. (U.23.%) De capella s. Johannis bap- 
tiste. Anno ab incarnat, dom. MEXXIX® indiet. VII 
ronovata est, capella s. Johannis Baptiste a Gebinone 
avunculo meo, addito ei oratorio s. Jacobi apostoli, 
qui prius propriam habuit altare, quod ille destruxit 
et duo oratoria in unum utiliter redegit, et laquearia 
habentia materiam s. Johannis Baptiste depietam a 
Könrado abbate impetravit et ibi suspendit. Dedi- 
avit autem cam Ödalricus episcopus secundus die 
IN kal. Sept. in honore s. Johannis Baptiste, Jo- 
hannis Evangeliste, Jacobi fratris ojus, Philippi, Ni- 
cola. Isti sunt ibi patroni. Continentur quoque ibi 
reltquis s. Bartholomwi apostoli, Stephani protomar- 
tyris, Galisti pape, Marcelli pape, Apollinaris, Blasii, 
CGyrilli, Desiderii, Basili, Vincent, Cyriaci, Seba- 
stiani, Georgi, Panerati, Viti, Vpoliti, Christophort, 
Satarnini, Valentini, Antonini, Cosmm et Damiani, 
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Mauricii, Exuperii, Candidi, Vietoris, Innocentü et 
Vitalis martyrum, et sanctorum confessorum Paulini 
Nolanensis, Nicetii et Agritii, Ödalriei, et sanctarum 
virginum Cecilie, Barbare, Gundelind. 

33. (U. 24.) Quomodo claustrum est ex 
parte innovatum. Idem ipse Gebino claustrum jam 
dudum renovaverat, in duobus lateribus novas co- 
lumnas cum suppositionibus. earum de quadro lapide 
componendo. 

31. (U. 24.%) Gebino calicem fecit. Ipse 
patravit calicom argenteum eumque auro et gemmis 
venusto opere decoravit; sed aurifex cum patenam 
deberet facere et multos lapides vellet imponere, ca- 
stella et vermiculi nullatenus corpori patene ex in- 
tegro potuerunt congelari et seepius inceptum semper 
invenit defectum, sieque opus diu intermissum est, 
* Interim * necessitate subrepente a Chönrado abbate est 
expensum,. sumsit et illud argentum, quod aliquando 
fieret thuribulum, de quo superius est dietum. * 

35. (U. 25.) Quomodo Bozze et Eilingin 
venundatum est. Per hc tempora predium apud 
Bözze venundatum est XVII marchis; item Eilingin ** 
datum est pro XL marchis. 

86. (U. 26.) De Witigone presbytero. Sed 
et presbyter quidam Witigo nomine, ortus de Alo- 
spach, *** erat multo tempore capellanus Treverensis 
archiepiscopi et Coloniensis. * Hic fere XL marchas 
argenti probati transmisit ad Domum Petri pro agris 
comparandis, quos ille, dum viveret, haberet et post 
suum obitum monasterio relinqueret. Sed argentum 
totum est expensum et nihil ex eo emptum. Cum 
ergo ille veniret, ut quid actum esset videret, nesciens 
abbas et fratres ejus, quid agerent, ostenderunt ei 
possessionem monasterii apud Frichingen, qua tamen 
nuper aliquantulum de pecunia, que pro Eilingin 
sumpta fuerat, dilatata erat, et dederunt ei eam pro 
pecuriia sun, que consumpta fucrat. Quam ille grati- 
fice suscipiens, consentiente et jubente abbate tale 
desuper chirographum ? conseribi fecit. 

87. (U. 27.) Privilegium Witigonis. No- 
tum sit omnibus tam prsentibus quam futuris, qua- 
liter ego Witigo dei gratia presbyter divina inspirante 
providentia comparavi allodium apud villam Frichingen 


’ von biefem Horte bis zum Schluffe Des Gapitels in der 
Tert auegewiſcht, aber noch lesbar. Für fieret bat eine neuere 
Hand fiat nachgeſchricbhen *? eyrographum Handſchrift. 

* ©, oben 4, 13. 

** Gines ber beiden Nilingen im Oberamt Tettnang. 
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in pago Linzgowe in comitatu Heinriei comitis, datis 
pro eo XXII marchis. Ad hoc sano, ut credo, usus 
consilio petii abbatem Chönradum simulque fratres 
Petrishusensis cuenobii, et concesserunt mihi in ju- 
stum beneficium curtim, quam idem monasterium 
apud eam villam possidet, et ego illis versa vice 
alias XX marchas argenti pro eodem beneficio con- 
tuli, ea videlicet conditione, ut ego, quamdiu vixero, 
utramgque parte jam dieti predii, et emptam vide- 
licet noviter et ante habitam, sine ulla contradictione 
pro beneficio possideam et fructus ejus in usus meos, 
ubicumque locorum sim, convertam, eandemque cur- 
tim uni ex fratribus ejusdem canobii, quemcumque 
elegerim, committam, qui mihi universa, quacumque 
ibidem acquisierit, fideliter conservet. Cum vero ex 
hac vita decessero, volo, ut monasterium idem allodium 
perpetualiter possideat, ea videlicet conditiene, ut in 
anniversario obitus mei die omni deinceps anno fra- 
tres communiter inde pietantiam habeant, tres scilicet 
maltros de speltaneo frumento ad similam faciendam, 
ex quibus unus modius specialiter fiat abbati, et tres 
urnas de vino, dimidiam abbati, duas vero et semim 
fratribus, et duodeeim solidos pro piscibus comparan- 
dis. Duodeeim quoque pauperes volo ut ea die re- 
ficiantur et unicuique pauperi panis et cyathus vini 
et pulmentum detur. In anniversario quoque patris 
mei Operti, quod est IV Id. Martii, unum maltrum 
simile, et due urne vini volo ut detur omni con- 
gregationi generaliter. Simili modo de eadem pos- 
sessione volo fieri in anniversario matris mer Pe- 
child, quod est XV kal. Sept. Ut autem huc om- 
nia, sicut notata sunt, inviolata conserventur, adjuro 
omnes, qui per successiones temporum in eodem 
jo futuri sunt, per omnium fidelium remu- 
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lacrimis obtulit, universaque predia, que in terra 
Suevorum proprietatis jure possedit tam apud Tiurin- 
gin, quam apud Jetinhusin; * omnia itaque monasterio 
ex integro contulit in ministerium fratrum deo inibi 
famulantium perpetuo jure possidenda, exoepta por- 
tione fratris sui Geraldi. Vineam quoque apud Ald- 
spach emit XXI marchis et firmissimo pacto constituit 
ablate priesente atque consentiente et omni oongre- 
gatione, ut omni ebdomada per evum semel una die 
missa pro omnibus parentibus ejus defunctis canta- 
retur, et ipsa die monachis generaliter de jam dicta 
vinea vinum propinaretur, et ipsa missa quando can- 
taretur, noto signo tantum uno nuntiaretur, Et ut 
ipsa vinea absue damno monasteri excoli potuisset, 
cum quedam matrona nomine Triutlint, per idem 
tempus converti et agrum suum apud Fispach ** of- 
ferri voluisset et hanc abbas suscipere renuisset, idem 
Gisilfridus dedit abbati decem talenta, ut mulierem 
cum agro susciperet et eandem possessionem ad ex- 
colendam supradictam vineam servire permitteret. 
Acta sunt hc omnia inspicientibus idoneis testibus, 
patre et filio et spiritu sancto, Philippo, Gregorio et 
Gebehardo. 

39. (U. 29.) Post hiec obortis quibusdam jurgiis 
inter abbatem et eundem Gisilfridum, abstulit filium 
suum de monasterio jam monachizatum et abalienavit 
preedia, quee dederat, id est, Turingin et Jetinhusin, 
ipse tamen in habitu barbatorum plerumque in mona- 

"sterio mansit ac non multo post obiit et apud monaste- 
rium sepultus est, *** Filius autem ejus post mortem 
patris armis sumtis iniqua hereditate potitus est. 

40. (U. 30.) De Gebinone abbate. Per 
idem tempus cum Uto abbas Waginhusensis in infa- 
miam ineidisset, depositus est, et Gebino ab_Ödalrico 
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struere cœpit et multa ornamenta ecclesie et uten- 
silia acquisivit, 

42. (U. 32.) De organis. Post hee Cönradus _ 
abbas conduxit monachum quendam nomine Aaron, 
presbyterum de Chämberch, music artis peritissi- 
mum, qui feeit ei organa elegantissimae modulationis, 
et constituit ea ad meridianam plagam ejusdem basi- 
lice. Ipse etiam jam antea ejusdem generis instru- 
mentum Constantiensi eoclesiue fecerat, patrante Heri- 
manno vicedomno et custodi tune ecelesie. 

Explieit liber IV. 


[Liber quintus. '] 


1. (U.1,%) De translatione beati Gebe- 
hardi. Inter justorum et peccatorum mortes hoc 
distare videtur, quod nomina peccatorum in bonis 
non memorentur amplius, memoria autem justi cum 
laudibus, et in memoria wterna erunt justi. Mors 
quippe peocatorum pessima, pratiosa autem in con- 
spectu domini mors sanctorum ejus. Deus enim ho- 
norum remunerator absque invidia non solum in cıelo, 
sed etiam merita sanctorum remunerare non desinit 
in terra. Cum enim videmus apud ossa mortuorum 
miracula fieri, viventes a mortuis auxilium flagitare,? 
templa ornata in eorum nomine fabricari, predia et 
dona cumulari, ipsa eorum cinerum receptacula am- 
bitiosius ornari, memorias eorum cum laudibus cele- 
brari: quid aliud quam magna quedam remuneratio 
bonorum in terra humanis obtutibus praeemonstratur? 
Quid autem de spiritu ipsorum? ut breviter dieam, _ 
abscondes eos in abscondito vultus tui a eonturbatione 
hominum. veraciter enim ab omni conturbatione ho- 
minum absconduntur, qui in conspectu dei et ange- 
lorum gloria et honore perfruuntur. Sed nee quidem 
he tam ineffabiles retributiones suflieiunt deo electis 
suis retribuere, insuper et adhuc adjiciet. non’ pati- 
tur quippe eorum corpora sub humo celari, super 
altare suum vult ea superexaltari, et si esset adhuc 
honorificentior locus, in hoc eredo collocaret eos deus. 
Vnde cum jam per annos circiter centum quadraginta 
duos beati confessoris Christi Gebehardi quondam 
Constantiensis episcopi, fundatoris vero monasterii, 
quod dieitur Domus Petri, corpus sub humo more 
mortuorum quiesceret, * et tamen eundem locum 


I das Gingeſchloſſene fehlt in der Haudſchrift ? «6 Acht Na- 
gitari; foll aber diefe Mffonanz Bleiben, fe lefe man viventibus. 

* 5. Gebehardo II. circa an. 9% mortuo annus cente- 
simus quadragesimus secundus annum Christi 1137 notat, 
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tumuli ejus frequenter fidelis deus, qui non oblivis- 
eitur, miraculis illustraret; cum jam ipsa basilica 
tam ex anliquitate quam ex fundamenti fragilitate 
undique per rimarum scissuras jam jamdque casum 
minaretur, venerabilis abbas Cönradus adhortatione 
Hugonis Constantiensis ecelesiie canonici eam renovare 
aggressus est. Ex culmine quippe, quod ex occi- 
dentali parte in pinnam subreetum est, vis lempe- 
statum eementum omne prorsus eluerat et saxa nu- 
data sua nigredine deforme et horrendum omne 
zedificium ostendebant. Hoc itaque primum renovare 
aggressus novam et majorem fenestram fecit, in qua 
Wernherus vitrarius, ejusdem monasteri famulus, 
vitream fenestram de suo collocavit. Superius autem 
in eodem pariete alias duas fenestras ex utroque 
latere constituit, ubi prius due parvissime et rotund.e 
habebantur, *  Seissuras quoque et cavernas novo 
ewemento perlininit et picturas, quibus antiquilas de- 
eorem abstulerat, delevit et per totum dealbawit, 
Vetus etiam altare destruxit, quod erat parvulum et 
cavum, nibil in se habens sacrarum reliquiarum se- 
cundum morem eeclesiasticum, sed tantum ex quin- 
que quadris lapidibus compaginatum, et ipse weclifi- 
cavit novum, majus et sublimius. 

2, Fecit quoque abhas Cönradus sepulchrum de 
quadris lapidibus nimis speciosum et super illud altare 
novum, et ostium et gradus, per quos ascenditur ad 
altare et in chorum, 

8 ([U.2.%) Anno igitur a partu virginis 
MCXXXIV a condito autem monasterio CLII in- 
diet, XI abbas Cönradus eonvocavit Ödalricum Con- 
stantiensis eceleske venerabilem episcopum, ejusdem 
nominis secundum, et aperait tumulum b. Gebehardi 
episcopi et invenit corporis ejus thesaurum pretiosum, 
omni margarita cariorem. Ipse autem tumulus valde 
diligenter erat oblirmatus, In meridiana quippe parte 


et tamen prima hate translatio post annes 152 a condito 
monasterio an. 983 adeoque ad an, 1434 refertur, Uie 
voro fantum de prima transintione 8. Gehehardi sen de 
eorporis ejus e terra leväatione agitur, 3 qua ejus eultus 
absque formali canonizatione incepisse videtur, Vid. supra 
1,35. Ussenm. 


* Diele Vefchreibung gibt Auffchluſt über bie alte Bauart ber 
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kure auf ben Infeiten ber Wände waren Äresfen, fie mufiten über: 
weißelt werden, weil die Mauern Sprünge hatten, die mit Kitt 
und Mörtel ausgefüllt wurden. &. oben 1, 20. 
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juxta introitum erypte erat, et ad caput quidem 
ejus, imago crucilixi de gypso et altare sancti Bene- 
dieti; a latere vero dextro in pariete imago ipsius 
sancti pontifieis, et ex utroque latere ipsius imagines 
ministrorum, ejus quasi altario assistentes, et columne 
et arcus et vites et similitado voluerum et pecudum, 
omnia de gypso venustissime formata. In sinistro 
autem latere erat tabula in obligquum posita de quadro 
lapide, supereminens pavimento quasi duobus palmis, 
et item alia ad pedes altior ceteris et super hanc 
lignum, habens candelabra septem. Super tumulum 
vero lapis qui positus erat, inferius jacehat his super- 
eminentibus, de qubus jam dixi. Quibus sublatis 
invenimus pavimentum lapide et «emento factum, 
quo etiam ablato invenimus iterum tabulam de fir- 
missimo lapide, in quo erant duo eireuli ferrei plumbo 
oblirmati. Sub hoe ergo sanctum corpus invenitur 
adhuc sacris vestibus circumvolutum; maxima quippe 
cx parte erant putrefacte, sed ossibus hierebant, 
qui eas manus non tetigerat. At cum manu tangi 
cepissentz illico defecerunt, excepta stola et superiori 
parte planete, que de eroceo fuerat pallio. Ex his 
ergo aliqua pars remansit integra, 

A. (U. 2.) Anno a condito monasterio CLII ad- 
vonit Ödalricus episcopus et ex monasteriis patres 
septem invitati a Cönrado abbate jam sepe dieti mo- 
nasterü. Sed et turba clericorum et monachorum 
aliorumgque fidelium adfuit non modica, et cum im- 
mani gaudio et exultatione, cum hymnis et laudibus 
honorilice transtulerunt ossa et cineres b. confessoris 
Christi atque pontifieis Gebehardi de loco prioris se- 
pulchri, et in sarchophago posita ambitum monasterü 
lustraverunt et posten cum magno honore in novo 
tumulo eondiderunt. 

3. [U.2.#) De dedicatione altaris s, eru- 
eis. In ipsa die, hoc est VI* kal. Sept., qui est dies 
natalis ipsius, indiet. XII, dedieatum est altare, quod 
est supra ipsum tumulum in honore domini nostri 
Jhesu Christi et sanctissimme crucis ac genitricis dei 
Marie et sancti Gebehardi sanctique Benedicti et alio- 
rum sanctorum, quorum reliquie in co sunt reoon- 
dit, hoc est sanctorum apostolorum Petri, Pauli, 
Andres, ‚Philippi, Bartholomaei, et sanctorum marty- 
rum Pabiani, Calisti, Felicis, Apollinaris, Blasii, Dio- 
nysii, Pelagii, Sebastiani, Viti, Cyrinei, Agapiti, Proti 
et lacincti, Maurieii, Candidi, Maximi, Fidelis, et 
sanctorum conlessoram Gregorii, Nicolai, Gangerici, 
Galli, Barbatiani, et sanctarum Marie Magdalene, 
Dizne, Sophie, Walpurgee. 
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6. (U. 2.#) De dedicatione basilic® s. Gre- 
gorii pape. Sequenti die dedicaverunt ipsam basi- 
licam in honore sanctw trinitatis et vietoriosissimae 
erucis et sanctorum Philippi apostoli, Gregorii pape 
et Gebehardi episcopi. He autem reliquiee in ipso 
altari sunt recondite. De ligno domini, de vase, in 
quo Longinus sanguinem domini suscepit, de arbore, 
quam dominus plantavit, de capillis et de velo s. 
Marie matris domini; reliquise de basilica sancti Mi- 
chahelis archangeli, quam ipse dedicavit in monte 
Gargano, Johannis Baptist et sanctorum apostolorum 
Petri et Pauli, Andres, Jacobi, Philippi, Bartholomzei, 
et sanctorum martyrum Alexandri pape, Calisti pape, 
Fabiani pape, Marcelli pape, Felicis pape et epis- 
coporum Apollinaris, Dionysii, Blasii, Herasmi, Lam- 
perti et aliorum martyrum, Pelagüi, Georgii, Mauricii, 
Candidi, Sebastiani, Cyriaci, Viti, Pancratii, Christo- 
phori, Hermetis, Cosm& et Damiani, Agapiti, Crispini 
et Crispiniani, Tyburtii, Proti et lacineti, Crisanti, 
Fidelis, Casti et Desiderüi, Carpophori, Amandi, Aniani, 
Policarpi presbyteri, Herachi, Constantii, Juliani, Ni- 
candri et Martiani, Maximi, Pergentini et Laurentini, 
et sanctorum confessorum Leonis paper, Gregorii papıe, 
Nicolai, Severini, Materni, Maximini, Gaugerici, Gebe- 
hardi episcoporum, item Galli, Barbatiniani, et sanc- 
tarum virginum Agathe, Lucie, Cmecilie, Darie, 
Brigide, Walpurge et aliarum sanetarum, Marie, 
Magdalene, Felieitatis, Digns®, Sophie. 

Actum temporibus Innocentii pape II et Lo- 
tharii II imperat. augusti, anno imperüi ejus deeimo,* 
indiet. XII die V kal. Sept. feliciter cum gloria. 

7. (U.3.%) His diebus grandis infirmitas in ipsa 
congregatione grassabalur, ex qua me ipsum meritis 
b. Gebehardi mirabiliter fateor liberatum. Mobilitati 
quippe animum dederam, sed quotiens recedere a 
monasterio disponebam, sieuti et antea feceram, gravi 
iofirmitate reprimebar; si quando vero de viribus de- 
sperans animo consedi, tune statim aliquantulum con- 
valui, at vero cum me iterum obstinata mente pri- 
stino errori implicare temptarem, zrayiTähimadver- 
sione repercussus concidi, et ita deufteste spe mihi 
illis diebus contigit, At vero cum aperto=tumulo 
liber aspeetus omnibus pateret adventantibus, ego 
quoque accessi, sperans me conspectu sacri cörporis 
aliquantulum juvari. Ea nocte tanta infirmitate attri- 
tus sum, ut vigilis nocturnis nequaquam interesse 

* Lotharius II electus est 30, Aug. an, 1125, coronatus 
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potuissem, et in sequentibus sollemnüs pene ex sensu 
jacerem. Hac itaque percussione perterritus, cognovi 
enim, quid portenderet, quoniam insensibilis non 
eram, nequaquam ultra approximare ausus fui, sed 
ubicumque sacra ossa tractabantur, nam postea sicca- 
bant ea ad solem, ne putrefacta deperirent, ego me 
subtrahebam, nec contrectare, nec saltem videre au- 
debam. Cum ergo nulla medicamina mihi adhibita 
prolicerent et tempus transiret, nec ulla prospera 
meo negotio succederent, defeci animo et mente con- 
sedi, mobilitatique renuntiavi, ac sic quasi jam re- 
conciliatus domino meo confidens Heribertum custodem 
ecclesie rogavi, ut mihi dentem sancti Gebehardi 
concederet, et posui eum in calice et desuper aquam 
füdi hancque bibi, et continuo sanitatem recepi, at- 
que ex eo usque in hodiernum diem innumeri ho- 
minum tali poculo a febribus sunt liberati, 

8. (U.3.#) De campanis. Post hec Cönra- 
dus abbas ſecit campanum satis honorifieum et Heri- 
bertus custos eoclesie sccundum, ego quoque unum 
parvulum ad sanctum Johannem, et sacro lavacro 
perfusa et chrysmate oonsignata, unum quidem Osan- 
na, aliud vero Alleluja, tertium vero vocatum est 
Benedicta. Deinde fecit domum campanarum super 
ecclesiam, quia prius pendebant in quatuor columnis 
juxta ecclesiam. 

9. (U.4.%) De dedicatione altaris s. Petri. 
Anno ab incarnat. dom. MCXXXVI indiet. XIV die 
XVI kal. Decemb, dedicatum est altare s. Petri apo- 
stoli secundo a Chönrado Curiensi venerabili episcopo. 
In quo eontinentur reliquise istorum sanctorum : Jo- 
hannis Baptist, Petri et Pauli, Johannis evangeliste, 
Matthie, sanctorum Innocentum, Cliementis pape, Ca- 
listi pap®, Pelagii, Maurieii, Viti, Pancratü, Ypoliti, 
Sebastiani, Agapiti, Cosmze et Damiani, Christophori, 
Genesii et confessorum Martini, Nicolai, Gebehardi, 
Benedicti, Galli et virginum Agnetis, Lucie, Eugenüe, 
Soolastice. 

10. {U.5.) Factum est autem, ut Heinricus 
presbyter, qui oratorium s. Marie apud Rotse pro- 
curabat, e mundo migraret, et confestim Cönradus 
abbas misit illuc Adelbertum monachum, virum uti- 
que satis idoneum, si forte fieri posset, ut divinum 
servilium per eum in eodem loco altquatenus suceres- 
ceret. Qui cum post paucos annos obisset, missus 
est illue alias Adelbertus junior enden spe, qua et 
superior, Hune ergo locum, sieut longe superius 
diximus, * venerabilis Ratperonius primus incolere - 

* ©. oben 3, 4. 
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opit et basilicam oonstruxit. De cujus actibus huie 
operi aliqua innectere dignum ducimus, ne virtutes 
tanti viri penitus oblivioni tradantur, quarum memoria 
apud homines jam in supremo vix permodica habetur. 

11. {U.6.) Vita beati Ratperonii. Vir dei 
Ratperonius nobilibus et religiosis parentibus de Tu- 
ringia, ut fertur, est ortus.* quasi aurea fibula tota 
ejus generatio in eo creditur ornata et conclusa, Hic 
itaque relicta patria transiit in Alamanniam scque 
sanctissimo presuli Ödalrico Augustensi conjunxit, et 
sub ejus regimine dia in regulari tramite vixit, quo- 
niam idem pontifex tune temporis Campidonense mo- 
nasterium rexit. ** Igitur cum eidem sancto pruesuli 
familiariter jungeretur et ab eo in omne opus bonum 
informaretur, contigit, ut quodam tempore simul per- 
gerent atque in loca Rubro stagno contiguan deveni- 
rent. Cumgque in quodam prato post refectionem 
corporis aliquamdiu requiescerent, episcopus post quie- 
tem expergofactus praxlixit per spiritum b. Ratperonio, 
quod ibi in vieino quidam locus esset, qui ejus la- 
bore exeolendus foret, ubi etiam diem judiei pra- 
stolaturus esset. Vir autom dei Ratperonius hoc ora- 
eulo percepto buic statim animum constanter intendit 
negotio et cıppit sagaciter apud proceres earundem 
regionum agere, quatenus sibi locum ad opus desti- 
natum vellent concedere, Cumque ab eis fuisset con- 
temptus, eisdem adversa est imprecatus, ac propter 
hoc actum creditur, quod posteritas eorum deleta ost, 
sicut seriptum est: semen impiorum peribit. 

12. (U.7.#) Igitur ut deus omnipotens vati- 
cinium, quod per os famuli sui Ödalriei servo suo 
Ratperonio priedicere dignatus est, adimpleret, tandem 
cuidam nobili viro nomine Berngario inspiravit, ut 
ejus negotio et desiderio annueret ei de suis prudiis 
donavit ei locum, qui nunc dieitur Rubrum stagnum, 
tune quidem sterilem, nune autem, quantum ad situm 
rogionis, fertilem et amasnum. In hoc loco, ut fertur, 
pridem quidam latro erudelissimus habitabat, qui im- 
manissima eircumquaque latrocinia exercebat. Huic 
erat uxor mentis quilem humanır, sed terrore viri 
parum proficwe, Ad quorum habitaculum cum ab- 
sente viro quidam peregrinus una die adveniret et 
hospitium quwereret ibique  pernoctare «desideraret, 


* In margine reventiore manu: Comes de Rappenberg, 
alias lantgravius, Frustra autem alibi hujusce Ratperomi 
notilia quaritur, de enjus natalibus ex traditione lantum 
seribit auetor noster, nee etiam in vita». Udalriei alienbi 
memoratur, Ussenm. 


* Ab anno 94 usque 962, Ussenn. 
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mulier respondit, se quidem hospierum_ libentissime 
prebere, sed virum suum, quoniam aliquantulum in- 
Juriosus esset, formidare,. Cumque ille obstinaci animo 
peteret, nec illa cum tamen -hospitare absente viro 
auderet, tandem vieta ejus peticionibus eum recepit, 
nec tamen palam conservare ausa fuit, sed in supe- 
riora domus eum ascemlere fecit et juxta culmen 
cum abscondit. Cum autem vir ejus nocte adveniret, 
adduxit secum juvenculam, speciosam virginem de- 
center amiclam, et accendit ignem copiosum et su- 
spendit caldarıum aqua plenum; et cum cebulliret, 
denudavit puellam et projeeit eam in ferventem 
aquam, Que cum jactaretur, exclamare fertur: wvee 
inquit, mihi miser® de virginitate mea la Uxor autem 
ejus hoc viso piaculo exclamavit: »ve ve de viro, 
qui latet in culmine!«  Peregrinus vero videns que 
fiebant, per tectum erupit et aufugit, sed et latro 
sentiens se deprehensum, continuo dedit locum, ossa 
vero virginis in eodem loco sunt sepulta. 

13. {U.7.#) Beatus autem Ratperonius ipso 
sibi tradito Iveco a supradicto Berngario de Arnanc 
coepit ibi basilienm construere, cum infinito tamen 
labore, quoniam nihil pre manibus habens aggressus 
fuerat opus ingens. Attamen per dei adjutorium, qui 
dixit: spera in domino et fac bonitatem, et delectare 
in domino, et dabit tibi petitiones cordis tui, basili- 
cam mägnilico opere fundavit et ad perfectum use 
perduxit. 

14. {U.8.%#) Multas ergo idem homo dei per- 
secutiones, multas calamitates a circa manentibus 
clerieis perpessus est in tantum, ut etiam Warman- 
num Constantiensem tunc episcopum ” in cum inci- 
tarent, qui eum multis injuriis affeetum demum etiam 
loco depulit, sed juxta est dominus his, qui tribulato 
sunt corde, et humiles spiritu salvabit, et multe tri- 
bulationes justorum et de his omnibus liberabit eos 
dominus, Contigit enim, ut Warmannus episcopus 
post expulsionem hominis dei pergeret Romam et in 
ipso ilinere cum ommibus se comitantibus finiret vi- 
tam. Cui Eberhardus frater ipsius in episcopatu 
successit, «ui beato viro Ratperonio clementissimus 
et misericors ommi tempore fuit. Ipse enim vir dei 

* Ab a. 1036 usque 1034. De Warmanni antem obitu 
in itinere Romano nihil produnt reliqui auctores. Sed et 
annorum menoraloram compulus eombinari vix potest, 
nisi Ratperonium usque ad decrepitam atatem pervenisse 
dieamus. Qui enim anno saltem 962 jam s. Udalriei dis 
cipulus fuit, tempore Eberhardi episcopi eiren an. 1033 ad 
minimum centum vite annos numerare debuit. Ussenm. 
S. darüber Neusanr ep. Const. 1. #6. 
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de Rötse pridem expulsus ad alium commigraverat 
locum ibique sibi construxerat oratorium. Inde ergo 
ab episcopo ad priorem locum benigne revocatus, 
ibidem deinceps in dei. servitio est conversatus. Sed 
et idem episcopus basilicam, quam homo dei con- 
struxerat, in honore sanctwe dei genitricis Marie de- 
dicayit enmque in quibus "potuit, adjuvit. Homo 
autem dei eundem locum Constantiensi ecclesie tra- 
didit, quia inde eum in dei servitio melius promoveri 
speravit, 

15. U. 8.) Fuit autem nemus perparvum ora- 
torio vicinum, de quo aliquantulum habere poterant 
necessaria lignorum. Cumque ilud quidam maligni 
homines contra ipsius voluntatem devastarent et sıe- 
pius ab co rogati nequaquam desistere vellent, oravit 
dominum, ut aquas ibidem inundare faceret, ne ho- 
mines tali rapina se amplius preegravarent. Ilaque 
mirum in modum continuo coepit ibi aqua in altum 
excrescere et ligna operire, et stagnum speciosum, 
ut hodie cernitur, eflicere, atque ex co idem locus 
Rötse vocitatus est. 

16, Cumgue et in ipsas aquas piscieulos ad so- 
latium inhabitantium congregaret et eos quidam per- 
versi sepius expiscarent, motus homo dei imprecatus 
est illis adversa. Qui dum iterum quadam die pis- 
carentur, unus eorum epcilit de navigio et aquis 
preventus submersus est in profundo. Ergo dum 
corpus ilius a notis summo studio per multas moras 
undique per gurgites quiereretur, ut sepulturse trade- 
retur, et minime inveniretur, tandem compunceti cı- 
perunt hominem dei exorare, ut defuncto veniam 
dignaretur dare et, ubinam corpus ejus deberent 
querere, demonstrare. Qui protinus veniam dedit 
et digito locum per spiritum demonstravit. At illi 
eontinuo ad designatum locum pervenientes in eodem 
loco invenerunt corpus ereclum sub aquis non longe 
a terra stare et per capillos extractum tradiderunt 
sepulturm. 

17. {U. 8.) Igitur per multos agones et labores 
b. Ratperonius spiritu sancto plenus migravit ad do- 
minum VII kal, Augusti et corpus ejus in basilica, 
quam construxerat, honorilice tumulatum quiescit, 
ubi usque in hodieroum diem multis benelicia pre- 
stare non desinit. 

18. De morte pretiosa justorum, Erat in 
monasterio Domus Petri quadam soror, que in vi- 
duitatis sanctimonia multis annis deo serviens et ad 
postremum sacro velamine consecrata omni bonitate 
erat conspieun. huc Adilheit dicebatur. Huic dum 
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finis vite propinquaret atque »gritudine correpta lec- 
tulo decubaret, quadam die elevatis oculis suspexit 
et dixit: »o quantum lumen video splendere de- 
super.a Cui respondit sanctimonialis virgo, que cu- 
stodiebat eam: n»et videtis lumen soror carissima?« 
Et illa: »utigque video lumen valde splendidissimum 
et elegantissimum.« Hoc dieto clausit oculos continuo 
et per aliquot dies, quos supervixit, carnale lumen 
post spiritalo nunquam conspexit et ita quievit. 

19. Alia in endem monasterio sanctimonialis virgo 
Meginrat nuncupata usque ad maturos annos in sum- 
ma castitate et bonitate perseveraverat, et cum ei 
nec victus nec vestitus a monasterio tribueretur, illa 
tamen omnibus prompto animo operabatur et servie- 
bat atque plerumque cum magna penuria beatam 
vitam ducebat. Hujus patientie cum remuneratio 
proximaret, infirmitate pregravata cum maxima pa- 
tientia et silentio atque munditia multis diebus recu- 
babat. Hujus exitüs hora dum advenirel, suspiciens 
oculis sursum dixit: »euge domina sanctissima Maria, 
quoniam huc advenire voluisti.« Et hec dicens re- 
verenter oculis depressis emigravit, 

20. Fuit et alia nomine Regillinda, que etiam 
dum «quodam tempore zegrotaret et una die sola 
scro vigilans jaceret, cappit odorem thuris incensi 
naribus suaviter haurire et cœpit secum tacita de 
tanta suavitate fraglantiee mirari et sollieita cogitabat, 
quod jam deberet migrare atque vehementer dolebat, 
ut ipsa postmodum referre solita erat, quod nullam 
tunc sororum sibi adesse cernebat. Et ecce appa- 
ruit ei vir canitie venerandus, qui de manu cam 
tenens duxit eam per arncenissima loca virentia, co- 
rusco Jumine et omni suavitate repleta, in quibus 
innumeros hominum vidit, nitidissimo aspectu et in- 
aufatis vestibus cireumdatos, qui quasi in curribus 
semper ad superiora paulisper ascendebant, et quanto 
altius tanto etiam clarius Jumen aspiciebat. Audiebat 
quoque eos interrogantes, quisnam esset, qui tran- 
siret per eos, et respondebant alii, quod sanctus Mar- 
tinus transiret; et illi iterum: »ille, inquiunt, omni 
honore et reverentia digenus habetur.« Referebat au- 
tem, quod inante multo spendidiora fuerint loca, ad 
qwe ipsa non est tune perdueta. Nihil ergo ductor 
ejus locutus est cum illa, sed jam dieta visione con- 
speeta continuo ad superos est reducta. ' 

21. Sed et antea temporibus Theoderici abba- 
tis erat quidam frater barbatus nomine Lanzilinus, 
despeetus quidem et exilis forma sed simplieitate 

iſt wohl Schreibfehler für reductus. 
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precipiä, Hie hortulani sepius adjutor erat. hune 
cum extrema wgritudo occupasset et eum sacerdos 
corpore domini et oleo sacro muniret et adhuc lecto 
jacentis cum aliis asstaret, ille aperta voce cazpit di- 
core: »ubi est, inquit, sanctus Petrus apostolus, qui 
hic modo asstabat? ecce vidı eum ibi modo assistere.« 
Et post non multum contigit eum feliciter migrare. 

22. (U. 9.) Anno ab incarnat. dom. MCXNXVIIN® 
Innocentius papa habuit Roms concilium inauditz 
magnitudinis. * Huic concilio interfuerunt, sic, diee- 
bant, episcoporum oclingenti et abbatum mille cum 
elerieis et laicis innumeris, ubi inter multa utilia de- 
creta statutum est, ut incendia domorum non fierent, 
quod etiam per annos aliquot diligenter obseryatum 
est. Huic synodo intererat etiam Cönradus abbas 
indeque rediens attulit duo palliola, ex quibus duas 
cappas ſecit. 

23. {U.10.) Anno ab incarnat. dom. MCXLIT, 
Hugo prwepositus Constantiensis dedit quinque talenta 
et emit prediolum apud Altheim, ** quod quidem 
pradiolum bone memorie Gisila jam antea mona- 
sterio dederat; et cum emisset illud jam dietus Huch 
ab abbate Cönrado priesentibus fratribus et aliis mul- 
tis, reddidit illud iterum et tradidit monasterio sub 
ea conditione, ut omni anno in die obitus ipsius, qui 
est XV kal. Maji, omni congregationi de eodem pra- 
dio, prout possibile sit, ministretur, 

24. U. 11.) Anno ab inearnat. dom. MCXLIT 
Gerungus presbyter dedit monasterio cum manu ad- 
vocati sul Heinrieci in manum advocati nostri Cön- 
radi de Sanctomonte duo praediola, unum apud Shu- 
windorf, alterum apud Wangin in page Linzgö, *"* 
sub comitatu Heinriei de Sanetomonte, + absne ulla 
contradictione, legitima traditione coram multis ido- 
neis testibus. Ipse autem Gerungus ad monasterium 
veniens infirmatus est et usque ad mortem benigne 
tractatus est, " 

Eodem anno Gundelo de Constantia dedit predium 
suum apud Gerboltiswilare, 4 et simul obtulit filiam 
suam. 


* Est hoc concilium Lateranense IH. in quo canon hie 
eitatus est I8, de incendiariis, Labbe cone. 10, 1007, Usunne. 
Gs gibt mehrere Altheim in dortiger Gegrud, eines bri Miss 
tirch, das andere bei Ueberlingen, ein Drittes bei Bieberach, welches 
aber nah Salmanneweil gehörte, 
»* Scridendorf zwiſchen Ueberlingen und Meersburg, Wangen 
bei Marfoorf. 
7 Comites adeo Heiligenbergenses simul et Linzgovia 
erant hoc tempore, Ussene. 
Tr Wahrſcheinlich Gebhardeweiler bei Schickendorf. 
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25. U. 12.) Anno ab incarnat. dom. MCXLYI 
fames magna populos longe lateque premebat, ac per 
hoc inopia cogente quedam persone so de Tribol- 
tingin * et de Tegirwilare ad monasterium contulerunt, 
se suasque possessiunculas illuc tradiderunt, quam 
tamen traditionem quidam eorum minime stabilire 
potuerunt, quoniam possessiones ad Augiam tribu- 
tarie fuerunt. 

26. (U.13.#) Anno ab incarnat. dom. MCXLVII 
Cönradus abbas renovavit partes ecelesie, et capel- 
lam s. Ödalrici renovavit et auxit et optimis pieturis 
adornavit. Dedicavit autem eam Herimannus Con- 
stantiensis ecclesie episcopus XI kal. Jan, in honore 
saneti Ödalriei episcopi et sanctwe Afrıe m., sanctw 
crucis ac sanche Marie v. Continentur autem ibi- 
dem reliquie s. Johannis baptiste, Petri et Pauli, 
Bartholomei, Symonis apostolorum, et Matthise; mar- 
tyrum quoque Stephani protomartyris, Blasii, Pelagii, 
Johannis et Pauli, Ypoliti, Sebastiani; confessorum 
etiam Gregorii pape, Nicolai, Cönradi, Gebehardi, 
Galli et Magni; sanctarum virginum Marie Magda- 
lenee, Agathe, XI. millium virginum, Fortunate, Eu- 
tropie, 

27. (U. 14.) De expeditione contra paga- 
nos. Factum est autem temporibus Cönradr regis, 
ut Eugenius papa literas mitteret Ludewico Franco- 
rum regi, sed et Bernhardus abbas monasterii, quod 
dicitut Claravallis, aliique transirent per Gallias et. 
preedicarent, ut omnes tam majores quam minores, 
qui dei voluntati parere vellent, armati pergerent ad 
debellandos paganos, et maxime contra sanguinarium 
quendam tyrannum, qui Fdissam civitatem, qua olim 
Rages dicebatur, invaserat et christianos omnes, quos 
ibi reperit, aut oceidit aut in captivitatem redegit, et 
dei sacra pradavit et polluit atque evertit, Hac igi- 
tur fama pervulgata factus est motus magnus in terra, 
ita ut ipse Cönradus Romanorum rex et Ludewicus 
Franeorum rex cum ducibus et comitibus aliisque 
proceribus multis, cum populorum infinita multitudine 
ex «iversis regionibus, sed et ex monasteriis quam 
plurimi se domino offerrent, et mente devota atque 
promtissima se suaque ad hoc iter studiosissime pre- 
pararent.  Perrexerunt igitur armati, exercitus infini- 
tus nimis, per Pannoniam et Bulgariam silvam, et 
copiosa navium multitudine per Danubium, portanti- 
bus arma et qu@libet necessaria. Cumque venissent 
Greeciam, honorifice suscepti sunt a rege Grascorum et 
ipsius ducata perducti sunt in heremum vastissimam, 

* Triboltingen am Unterfer. 
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uf venirent, sieut putaverunt, ad ferras gentium, 
Igitur cum quadam die castra ponerent in loco quo- 
dam, ubi vallis erat inter eos, ibique fixis tentoriis 
fessi requiesverent, eceo subito intempesta nocte venit 
inundatio maxima et quaeque in valle reperit, idem 
torrens vehemens in mare Iransduxit, Hoc primum 
infortunium postea diversarum cladium portentum fuit, 
Nam cum primum in dei timore humiliter et pacifice 
pergerent, cuncta eis prospera obvenerunt, at vero 
postea cum eJati in superbiam rapinis inservire co 
pissent, diversis cladibus consumpti sunt, Nam cum 
per desertum pergerent et escas non invenirent, multi 
fame perierunt, alii inedia laborantes a paganis aut 
perempti aut in captivitatem redacti disperierunt, qui- 
dam quoque glorioso martyrio coronati sunt, Rex 
vero Cönradus cum videret, quod nil sus voluntatis 
perfeere potuisset, reversus est Constantinopolim ad 
regem Griecorum, et ab ipso directus est navigio per 
mare Hierosolimann, 

28, (U.1#.) De fratre regis. Frater autem regis 
Otto Frisingensis episcopus jam pridem recosserat ab 
exercitu, qui regem sequebatur, et volebat per regiam 
viam transire Hierosolimam, et cum illo de exereitu 
ad XXX millia armatorum. Et his ergo paganorum 
exercitus supervenit cosjue pene omnes interemit. 

29. (U. 15.) De Gallorum rege. Rex quo- 
ue Francorum Ludewieus cum uxore et multa am- 
.bitione sequestrati cum suo exercitu perrexit, quo- 
usque Antiochiam civitatem pervenit. Ibi a principe 
eivitatis honorifice est susceplus, et cum ibi aliquan- 
tis diebus quiesceret, sicut fertur, stuprata ejus uxore 
a prineipe eivitatis, ipse rex cum paucis vix evasit 
et ad Cönradum regem, qui tunc apud Accaron mo- 
rabatur, pervenit, a quo benigne receptus ac postea 
uxori ad se revertenti reconeiliatus est. 

30. U. 16.) De expeditione contra Da- 
mascum. Post hiec Cönradus rex cum multo exer- 
eitu Hierosolimam petit et a rege atque elero illius 
eivitatis ofhciosissime susceptus est. Qui statim con- 
dixit expedlitionem suam cum duobus regibus et corum 
exercitibus contra Damascum, quam cum obsiderent 
et jam expugnanda esset eivitas, dei milites corrupti 
pecunin ab his, qui intus erant, abduxerunt exerci- 
tum et abierunt inacti. 

31. U. 16.) De nostratibus. In hac pro- 
feetione quidam de loco nostro profeeti adhuc minime 
redierunt. Multi autem christianorum, qui a paganis 
captivi abdueti fuerant, ab Armenis pretio redempti 
sunt ac in patriam redire permissı. 
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32, U. 17.) De expeditione ultra Albam 
fluvium. JIgitar Cönradus dux de Zaringin designa- 
vit se cum aliis innumeris, quibus illud iter, de quo 
jam retulimus, laboriosum visum est, ut et ipsi per 
Saxoniam pergerent contra illos paganos, qui trans 
flumen, Alba dietum, consistunt. Quo cum perve- 
hissent, invenerunt terram inviam et valde aquosam 
et paludibus plenam, habitatores vero illius terre 
non simul commorantes, sel dispersos ita, ut non 
facile inveniri possent. Exercitus ergo christianorum 
ignorantia locorum extediatus sine aliquo rerum ef- 
fectu reversus est. 

33. His temporibus ingruente inopia nostrates 
abstulerunt argentum de eolumnis propitiatorii et ex- 
penderunt illud.  Campanum quoque permaximum 
satis bonum eisdem temporibus fecerunt. Porticum 
etiam ante basilicam novis structuris atque picturis 
innovarunt, 

34. (U. 18.) De obitu Waltrammi abba- 
tis. ' Per idem tempus cum Waltrammus abbas 
apud Vishinun multa bona operatus esset,  visum 
amisit et ad monasterium nostrum reversus visum 
medicamento recepit, et in bona conversatione dein- 
ceps in congregatione permansit, ac demum beato 
fine quievit. * 

335. (U. 19.%#) De obita Gebinonis abba- 
tis. Anno ab incarnat. dom. MCLVI Gebino albas 
apud Waginhusin diutina infirmitate detentus plerum- 
que, nescio utrum in veritate an per phantasias, vi- 
debat quasi quasdam personas ante se, aliquando 
quidem venerabiles, quibus et locum dare jubehat 
hos, qui juxta se erant, aliquando vero tetras, quas 
et abire aperta voce jubebat et etiam baculo, quem 
manu gestabat, abigebat.* Hie, cum jam obiturus 
esset, convocata familia indulgentiam eis optavit et, 
ut ipsi sibi similiter facerent, rogavit. 

Item alius nomine Folmarus multas phantasias 
patiebatur in extremis suis. 

86. De heremitis. Et ut ad superiora pu- 
rumper redeam, quidam ex fratribus singularem 
vitam diligentes reoesserunt in heremum, ibique la- 
boriosam vitam duxerunt, Winihardus scilicet, Mar- 
quardus, qui ambo erant illiterati * et Dietericus 
presbyter, diversis tamen temporibus atque locis. 


I der Raum dieſes garen Kapitels int abgeichaht und vom 
Verfaffer nen überfchrieben ? abiegehat in der Handſchrift * nach 
biefem Worte ſteht eramt wiederholt, iR aber ausgefrast. 
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Omnes autem hi in bona conversatione vitam suam 
consurmmaverunt, 

37. De inelusis. Item Walcönus monachus 
et Meriboto atque Hartmannus barbati fratres, Judinta 
quoque valde religiosa femina, Bertha etiam ex so- 
roribus se incluserunt. Viri tamen isti omnes peene 
ita erant importuni animi, ut non facile in congre- 
gatione permanere potuissent, ! 

38. U. 20.) Anno MCLVII Burchardus de 
Husin obit, et predium suum, quod apud Birihti- 
lingin habuit, monasterio dereliquit, * 

39. Per idem tempus cum quidam homo, qui 
habebat oflieium fullonis in monasterio, per plurimum 
termpus anditu piene caruisset, quadam die venit ad 
sepulchrum beati Gebehardi episcopi et, cum nec so- 
nitum campanarum nee voces psallentium audire pr&- 
valeret, apposuit caput sepulchro et cum lacrimis 
cepit orare, ul dignaretur ei sanctus Gebehardus 
orando ad deum auditum reddere. Post paululum 
igitur, antequam de sepulchro recederet, cœpit aperte 
omnia audire et omnibus, qui audire volebant, aperta 
voce narrare, deumque ac sanctum Gebehardum glo- 
rificare. Adhue quoque permanet ei he gratia et 
leta voce fatetur, qua circa eum sunt facta. 

AO. (U. 21.®#) De Heiggov. Anno MCLYIMI 
venundatum est predium, quod monasterium habu- 
erat in villa, que dieitur Heiggb sexaginta talentis, 
qua pecunia resoluta est prudii portiuncula apud 
Tegirwilare et persolutum est magnum debitum, quod 
debebatur euidam matrone apud Constantiam, 

41. (U. 21.%) De Miminhusin et Asiheim 
et tabula aurea. Eodem anno venale factum est 
predium, quod monasterium s. Georgi martyris, 
quod situm est in Nigra silva, ** habebat in villa 
Miminhusin dieta. Ergo quoniam nostrum monaste- 
rium in eadem villa preedium habebat, quod ei Gerol- 
dus bone memorie quondam dederat cum se ipso 
et aliis pradis suis, Rütti scilicet et Eskirichiswilare 
atque Niwiron, ideirco toto nisu nitebatur, ut et hoc 
acquireret,. Ea de re factum est, ut tabula, que in 
principali altari s. Gregorii ex orientali latere contra 
chorum apposita erat, et erat auro et gemmis decen- 
tissime cooperta, auro nudaretur. In? hujus tabule 


I hier Hört die Hand des eriten Verfaſſers auf ? von bier an 
bis unten zu den Worten: igitur hoc auro iſt Die gange Stelle 
abgemafchen and burchgefrichen, dech größtentheils noch leebar. 

* Forte Bichtlingen in capitulo Müsskirch. 
20, Apr. pridium dieitur Birhtilingin. Usserw. 

"2. Georgen bei Villingen. 
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medietate erat eirculus gemmis pretiosis densissime 
per circuitum adornatus, cujus in medio imago do- 
mini nostri Jesu Christi, quasi in majestate sedentis, 
pulcherrimo opere habebatur, et in eircuitu per pla- 
num cherabim, in uno collo habentes quatuor facies 
et senas alas, et rote habentes alas et oculos, et 
novem ordines angelorum habentes in manibus phia- 
las, et viginti quatuor seniores, quasi mittentes co- 
ronas suas ante thronum domini. Imagines quoque 
quatuor evangelistarum in singulis electris pulcherimo 
opere habebantur, et per circuitum cireuli gemmis 
pleni, et in oeteris electris aliee imagines, in umbone 
vero vites, et hee omnia+ita pulchro opere erant 
optimo auro formata, ut delectaret te videre. Hex 
itaque hoc pretioso tegumento ex toto nudata est 
anno incarnationis domini MCLYIIT die V. kalend. 
Maji, indietione VIII. * hoc consummatum * est totum 
deeus, quod in auro et argento fuerat in basilica s. 
Gregori. Fuerant enim, ut nos ipsi conspeximus, 
due tabule, una auro altera argento et auro, co- 
lumne quatuor eiborii argento operte, thuribulum 
argenteum valde pretiosum, calices plusquam novem. 
Hiec omnia nostris diebus consumpta sunt, Igitur 
hoc auro, quod de jam dieta tabula sumptum est, 
comparatum est predium apud Miminhusin, quod 
habuerat illie monasterium s. Georgii. Insaper datum 
est pro eo predium, quod habuimus apud Asiheim, * 
quod dederat quondam dux Bertolfus de Zaringin, 
frater Gebehardi episcopi III pro hospicio  violenter 
apud nos sumpto. 

42. (U. 22.%) De incendio, ** Igitur cum 
jam inusitato modo ab omni debito, quamvis cum 
grandi dampno absoluti essent et tam locus quam 
monasterium optime excultum esset, accidit sicut 
scriptum est: ante ruinam exaltabitur cor. Erat 
quippe sedieula infirmarie adherens, in qua caminus 
et juxta caminum ex utraque parte stramenta, in 
quibus fratres recubabant, et commessationibus at- 
que potationihus et confabulatiomibus illieitis szepis- 
sime vacabant. * 1bi itaque pueri monaslerii ignem 
incaute accendentes, ignis stramenta juxta posita in- 
vasit et in momento totum pervasit monasterium, 
basilicam quoque s. Gregorii et omnia simul adihieia 


1 fies VII * lies consumtum ° dieſe Stelle von et com. 
bis bicber id in ber Hanbicheift durchſtrichen 
* Hafen im Amt Hüfingen. 
** De hoc incendio et monasterii restwuratione agil no- 
titia dedieationis nove basilice Petershusii apud GeRARERT. 
hist. nigre silve 3, 118. Ussenw. 
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monasterü Namma consumpsit. Fratres igitur ad 
crenam post vesperos considentes et hoc tam perieu- 
loso nuntio immaniter perculsi et omnia, que inter 
manus habebant, obliti, qua etiam omnia igne con- 
sumpta sunt, discurrunt et quicquid subripere potue- 
runt de suppelleetili abstulerunt, * Non eredentes 
autem, quod deus permitteret basilicam s. Gregorii 
igne consumi, neglegentius extulerunt, quousque mul- 
ta, que efferri potuissent, igne consumpta sunt tam 
ex omlicibus quam ex suppellectilibus. Tunc con- 
sumptum est principale altare cum omnibus orna- 
mentis suis, et in hoc sanctimonium argento operlum, 
in cujus supremo marmor rubrum valde pulchrum, 
in quo olim brachium saneti Philippi apostoli inven- 
tum est, et adhuc multz sanctorum reliquie in eo 
eontinebantur, et prieeipue s. Apollinaris et Auberti 
et aliorum multorum sanctorum, qum omnes pariter 
consumpte sunt, Ciborium cum omnibus ornamentis 
suis, in quo pyxis auro et argento operla cum cor- 
pore domini dependebat, et aliis multis pulcherrimis 
reliquiarum receptaculis, crucifixus pulcherrimus et 
in hoc multe reliquie, cancelli, qui per totum ima- 
ginibus pulcherrimis delectabili opere erant perornati, 
et altare ante erucem, chorus prweclaro opere factus 
et analogia multa satis pulchra, codiees multi satis 
boni, dorsalia et vela multa pretiosa, capella septem, 
eapitulum, cujus omnes sedes utpote in sollemnitate 
pentecoste erant ornate variis velaminibus, et regula 
satis bona continens duo martyrologie, unum sanelo- 
rum alterum defunetorum, * et evangelia, et Isidorus 
sententiarum; refectorium cum omnibus utensilibus 
suis, coquina et cellarium cum his, qua ibi erant, 
armarium valde bonum cum multis, qua in co ro- 
condita erant, habitacula domni abhatis cum multa 
satis bona suppelleetili, codiees optimi tam altaris 
quam divini oflicii cum optima paratura ſſamma con- 
sumpsit, Campanz multe incomparabiles, cymbala et 
organa deperierunt, sacristia tamen et librorum re- 
positorium vix reservata sunt cum his, que intus 
erant. Erat enim videre miseriam, Dormitoria tam 
monachorum quam exteriorum fratrum consumpta 
sont et multi miserabiliter denudati. Habitaculum 
nammue sororum, quod flamma non teligit, statim 
tamen prorsus dissipatum est et ipser usquequaque 


! bie Worte von et quic, bis bieher ſind durchſtrichen. 

* Dies war alfo das alte Nefrolog des Kleſters, ein beden⸗ 
tender Verluſt für die Geſchichte. Mehrere Motizen biefer Hand: 
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Ehronit von Petershauſen. 


disperse. Sed et monachorum quidam quacumque 
poterant, in monasterüis transmissi sunt, 

43. U. 22.@) Actum anno ab incarnat. dom. 
MCLYIIT, a primitus oondito ipso monasterio CIXXVII 
indiet. VII die secunda mensis Junii, hoc est IV non. 
Junii, feria tertia sacratissime hebdomadıe penteoo- 
stes, quando spiritus sanctus super discipulos Christi 
venit in igne, non tamen consumens sed illumi- 
nans, super nos aulem, ut meriti fueramus, venit 
ignis consumens et devorans, muros dejiciens et duros 
lapides comminuens. 

Sedato ergo incendio irruerunt tam viri quam 
mulieres, majores et minores, sed et quidam de mo- 
nachis, et quicquid subripere poterant in auro et 
ärgento et aliis metallis, que fammis supererant, 
funereas preedas agebant ; custos autem et ceteri fra- 
tres inmani tristitia ita amentes eflecti [uerant, ut 
nec considerarent, nec observarent, donece pene om- 
nia pretiosiora exportata fuissent et grande dampnum 
multis diebus fiebat. 

A. Inter reliquos quaedam muliercula advenit 
de Constantia et accessit ad altare s. Gregorü, quod 
jam totum oombustum et confractum fuerat, et de 
eineribus sanctorum, que adhuc in altari ardebant, 
eollegit et domum attulit. Habebat autem parvulum 
filium, omnibus membris infirmitate debilitatum; huie 
ergo balneum fecit et de allatis sanetorum «eineribus 
injeeit et sic puerum imposuit et balneavit, ex quo 
confestim meliorari cwepit, quousque in brevi inte- 
gram adeptus est salutem. 

45. Divina officia agebantur tune apud sanctam 
Fidem, illud enim altare solum et s. Johannis bap- 
tistee integra reperta sunt, et illuc omnes capsm sanc- 
torum et etiam sarcophagum -s. Gebehardi deportate 
sunt. Illuc cum mulier de alia villa venisset, de- 
ferens in brachio filum parvulum, cui unum bra- 
chium deeiderat, ita ut illud nullatenus per multos 
dies elevare potuisset, posuit eum super sarcophagum 
et postea non post multum gavisa est sanatum. 

46. Seniores nostri olim prophetaverunt, quod 
locus iste nunguam igne eremaretur, sed sicut domi- 
nus per Hieremiam comminatur dieens: subito loquar 
de gente et regno, ut wdificem et ut plantem illud, 
si fecerit malum in oculis meis, ut non ‚audiat vocem 
meam, prenitentiam agam et ego super bono, quod 
locutus sum, ut facerem ci, 

47. Mis diebus defecit apud nos omnis rigor 
discipline et operis dei, sicut seriptum est: dissipati 
sunt, nee compuneti. 
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48. Erat quidam venerabilis presbyter in pro- 
ximo inelusus. Hie cum inter orationes suas lugeret 
exoessum loci istius et diceret: »domine, quare tan- 
tum malum permisisti venire super tantum locum ?« 
awlivit subito vocem dioentem sibi: »quia ipsi abs- 
tulerunt decorem domus mew.« 

49. U. 23.) De instauratione »dificio- 
rum. Consumptis igitur pene omnibus, «que anti- 
quitus sive noviter fuerant fabricata vel congregata, 
abbas Cönradus et Herimannus prior consurgentes 
aceinxerunt se viriliter ad restaurationem perditarum 
rerum, et adjuyverunt eos reliqui fratres, alii quidem 
onera portando cum exultätione, alii vero regiones 
circumeundo cum sanctorum reliquiis, et petendo tam 
divites quam pauperiores subsidium ad instaurationem 
incendio consumpti monasterüi. Ex tali ergo oollatione 
corperunt zedificare primitus quidem habitacula ab- 
batis, duas capellas, unam super alteram, superiorem 
quiden in honore s. Martini et s. Oswaldi, inferio- 
rem vero in honore s. Marie Magdalene, et s. Fidis 
virginis et martyris. 

30. (U. 23.) Dedicatio s. Fidis perseveravit si- 
cut prius erat X kal. Dec., quoniam illud altare in- 
tegrum repertum est, et ibi agebantur divina officia. 

Kdificabant quoque duo refectoria, unum super 
alterum, et coquinam et cellarium et torcular, cale- 
factorium quoque et infirmariam et capellam s. Marie, 
capitalum quoque atque dormitorium. Ad hoc itaque 
combusserunt calcem magno sumptu juxta Tettingin 
in silva, et maximum liquamen magnarum trabium 
et aliorum lignorum conciderunt in silva juxta Bri- 
gantium, quod adduxerunt plusquam · quinquaginta 
remiges per latum stagnum usque ad nos. Mona- 
steria quoque alia miserunt cum bona. voluntate sua 
dona, Hirsaugienses quidem pallium bonum et carra- 
dam vini, de cella s. Petri* unum calicem, Zwivil- 
denses unam casulam et albam atque stolam, alii 
vero alia munuscula, que omnia deo sint acoepta. 

51. U. 24.%) Anno ab incarnat. dom. MCLXT 
indiet. VIIII die VI idus Dec. dedicata est capella s. 
Marie juxta inlirmariam a venerabili Herimanno Con- 
stant, eptscopo, patrante abbate Cönrado, in nomine 
sanct® trinitatis, id est patris et filii et spiritus sancti, 
et in honore sanetissim® et victoriosissime crucis. 
Et quoniam prior capella erat etiam in honore s. Mi- 
ehahelis dedicata et alia. capella erat prius desuper 
constructa in honore sancti Andrew apostoli, ubi ex- 
terioribus fratribus cantabatur, et haee jam nune 

* ©, Peter bei Freiburg. 
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incendio defeoerat, has igitur tres celebrationes nunc 
in ista una capella fecerunt contineri; et dedicaverunt 
eam in honore sancte dei genitricis Marie et sancti 
Michahelis archangeli, saneti quoque Andrew apostoli 
et aliorum sanctorum, quorum nomina ' hic subno- 
tantur: Johannis baptiste, de ligno domini, Petri et 
Pauli, Jacobi, Philippi, Bartholomsi, Johannis evan- 
gelistee, Jacobi, Thom, Symonis et Jude, Matthie 
apostolorum ; Stephani protomartyris, sanetorum Inno- 
centum, Fabiani et Sebastiani, Clementis, Blasii, Apol- 
linaris, Georgi, Mauricii, Bonifacti, Viti, Ypoliti, Ru- 
ticetis, Felicis pape, Pelagii, Johannis et Pauli, 
Cyriaci, Calisti pape, Cosme et Damiani, Proti et 
lacineti, Dionysii episcopi, Pancratii, Eugenii, Genesii, 
Agapiti martyrum; Gregorii pape, Silvestri papıe, 
Martini episcopi, Nicolai episcopi, Augustini episcopi, 
Lulli episcopi, Ödalriei episcopi, Cönradi, Gebehardi 
episcoporum, Benedicti, Galli, Magni, Othmari, Wic- 
perti, Maximi, Leonardi, Egidii confessorum ; Maris 
Magdalene, Agathe, Agne, Cecilie, Lucie, Marga- 
rete, Barbare, Scolastiee, undeeim millium virginum, 
de capite sancie Walpurge virginum. 

32. Quidam autem miles nomine Helias prieter- 
iens vonit usque Wolmuotinga, * ibique mortifere 
vulneratus est ab inimieis suis et statim misit et vo- 
cavit fratres eisque se commendavit obnixe, et dedit 
epuum suum et prediolum, quod habuit in pago 
Hegö, villä Löne, ** et rogavit sibi sepulturam fieri 
in monasterio. quod et ita factum est. Nam cum 
defunctus esset, perlatus est ad monasterium et so- 
pelivit eum episcopus honorifice et statuit, ut in ipsa 
die dedicationis illius capelle deinceps omni anno, 
prout possibile esset, fratribus communiter ministre- 
tur ex ipsa possessiuncula, quam dederat priedictus 
miles Helias, qui erat ministerialis sancte Marie dei 
genilricis et saneke Constantiensis ecclesie. Dedit 
quoque eam in dotem eidem oratorio, 

583. (U. 24.%) Eodem die dedicavit idem epis- 
copus Herimannus capellam s. Martini et recondidit 
illie reliquias, que et antea ibi fuerant, que supe- 
rius prenotatee sunt. **" Ab hoc die egerunt divina 
officia in supradicta capella s. Marie, Ad hæœc edi- 
ficia expensum est omne aurum, quod superfuerat 
emptioni praxchi apud Miminhusin. 

Explieit liber V. 


"es it reliquie zu leſen. 
* Mollmatingen bei Priershanien. 
⸗* Der Lohnerhoef bei Wellmatingen, gegenüber Gottlicben, 
“or. Bricht Act auf Buch 4, 30. 
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1. Tempore illo quo incendium grassabatur in 
basilica sancti Gregorüi, tune erat tanta vis flammie, 
ut zramenta magnarum campanarum liquefacta de- 
fluerent velut aqua et cadentia de alto in terram 
dissilirent ita minutalim, ut vix posten pars aliqua 
ex eis rccolligeretur; ex quibus iterum aliqua signa 
fusa sunt, quarum quidem aliqua statim confracta 
sunt, quadam vero adhuc manent. Diversa quoque 
utensilia prieparaverunt in Jignis et ferramentis ad 
magnas moles lapidum et lignorum: column quippe 
et aliı quadrati lapides dissiluerant ex calore et piene 
inutiles facti sunt, ita ut nullus permanere posset in 
eo quod * fuerat. 

Unde matrona queedam nomine Mahtilt compara- 
vit aliquas columnas cum capitellis et basibus, 

2. {U.1.#) Dedicatio iterata capell® s. Jo- 
hannis baptistee. Sed et ante, hoc est, anno dom. 
incarnat, MCLX Herimannus Constantiensis episcopus 
dedicavit capellam s. Johannis Baptiste in cimiterio 
VIT kal. Jan, et collocavit illie reliquias, qua et prius 
ibi fuerant, sieut superius prienotatum est. * 

8. (U. 2.) Instauratio ecelesiw,. Anno ab 
incarnat, dom, MCLXIT indiet. X die XVII kalend, 
Junii, regnante Friderico imperatore, priesidente Con- 
stantiensi ecelesie Herimanno episcopo, sub abbate 
Cönrado in vigilia ascensionis domini, locatum est 
primum fundamentum nove structure ecelesie Gre- 
gorii pape in loco s. Gebehardi episcopi fundatoris 
primi ejusdem ecelesie, et positum est limen ostii, 
quod vergit in claustrum, ex occidentali parte, tertio 
anno postquam incensum est idem monasterium. 

Eo tempore Romana ecelesia destituta erat certo 
rectore, quia duo eam sibi usurpabant, hoc est Ale- 
xander et Victor; imperator favebat Vietori, Alexan- 
dro orientales ecelesiz. 

4. {U. 3.) Per idem tempus Friderieus impera- 
tor Mediolanensem ceivitatem obsederat, * jamque cives 
ejus magna vis famis ad deditionem coegerat. Itaque 
per hujus civitatis excidium, quia inter omnes civi- 
tates Italie potentissima erat, timore correpte omnes 
eivitates, que antea repugnaverant, infinitas pecunias 
imperatori pro gratia ejus deferebant.. Ex his ergo 
et ex aliis, quas anten et postea quacumgue condi- 
tione acqwisierat, deliberavit deeimas dari monasteriis 
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in eleemosynam, tam per Italiam quam Theotonicam. 
Hac de causa etiam nobis tune quinque marchas di- 
rexit. Dehine paulatim de die in diem basilica s. 
Gregorii exstruendo reformatur, Wezilöne quodam de 
Constantia exclerico opifice, 

5. [U.3.) Per idem tempus resolutum est pre- 
diolum apud Liuprehtisruti * sex talentis, quod de- 
derat Rösligerus cum manu fili sui Egilwardi et do- 
mini sui Cönradi advocatı de Sanctomonte, 

6. (U. 4.) Eodem anno, hoc est MCLXI im- 
perator Fridericus rediens de subversione Mediola- 
nensis eivitatis habuit colloquium apud civitatem, quee 
vocatur Tüla, *” item aliud Ulms, tertium quoque 
Constantie. *** Tuncque iterum dedit nobis quinque 
libras argenti. Alias quoque quinque dedit nobis 
Heinriecus dux de Saxonia, qui et tunc se separavit 
ab uxore sun. Ipso anno dedit nobis Heinricus de 
Niuuiron praediolum, quod habuit apud Mose, 

7. Temporibus igitur Bertolfi abbatis erat quidam 
apud nos vestiarius, qui solebat prie insolentia sua 
contumeliosa responsa dare fratribus, cum ab co ali- 
quid peterent, et hoc crebrius faciebat. Factum est 
autem quadam die, ut iteraum aliqui exteriorum fra- 
trum quiddam ab eo importunius exigerent et ille 
econtra indigna responsa redderet; in furorem versi 
irruerunt in eum et in terram colliserunt et tam 
pugnis quam lignis eum tundere coeperunt, quousque 
ipsis et illi visum est satis esse. (Quapropter expulsi 
et excommunicati et abhominati sunt ab omnibus, 
quia grande scandalum exinde longe lateque obortum 
est. Tandem post longum ad petitionem episcopi et 
aliorum multorum ad penitentiam recepti sunt, et 
publice Constantie inspeetante clero et populo attonsi 
et verberati sunt et jussi sunt eircuire omnia per pro- 
vinciam monasteria et omnibus palam facere reatum 
et confusionem suam, 

Similiter et nuper contigit duobus exterioribus 
fratribus, qui duos interiores male tractaverant; pub- 
licam peenitentiam agere coacti sunt et tam episoopus 
quam clerus ac populus vix multis petitionibus im- 
petrare poluerunt, ut reciperentur, Ikec exempli 
causa dixerim. 7 

* Fippertörente im Amt Meberlingen. 

“* Foul in Korbringen. 

*xx Friderich war am 24. und 27. Nosember 1162 in Conſtanz. 
Beeumen reg. imp. p. 131. 
+ E. oben eine ähnliche Nachricht 4, 11. Ta dieſe und fols 
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8. Ceterum Cönradus antequam abbas fieret, cum 
adhuc esset capellanus Bertolti abbatis, quidam laicus 
ad conversionem veniens partem pecunie contulit 
monasterio et aliquam partem more Ananiw et Sa- 
phire sibi in posterum reservare voluit, eamque Cön- 
rado utpote amico suo custodiendam oommendavit. 
Post paucos dies ipse Cönradus factus est abbos et 
eanldem pecuniam ex toto expendit in wedificatione 
mansionum suarum, cumque ille reposceret pecuniam 
suarm, cum gravi indignatione illam exterruit et mul- 
tis probris affecit, nihilque ei omnino nisi multa mala 
retribuit. 

®. Item cum Cönradus Curiensis episcopus ibi 
diutius pro caritate maneret et pecunias suas inibi 
commendaret, januze, ubi reposite erant, aliquando 
confracte sunt et pecunise direpte. Qua de re cum 
omnes multo angore contristaremur et multa inqui- 
sitio inter nos fieret, ventum est ad boc, ut judicio 
inquiri debuisset, quis hoc nefas inter nos perpetras- 
set. Cum ergo omnes lam majores quam minores 
hiec angustia constringeret, repente inventus est qui- 
dam juvenis faber ferrarius, qui nunquam illuc ve- 
nerat, ubi pecunia fuerat, nee cognoverat nec audie- 
rat, si vel haberetur vel si esset aut fuisset. Cum 
boc ergo, ut dieebatur, actum est, ut ipse clam 
acciperet pecuniam ab eo, qui furatus fuerat, eam- 
que redderet ac diceret, quod ipse eam abstulisset, 
Ergo cum hoe ooram cunetis fratribus palam fateretur, 
irruerunt in eum piene omnes presente abbate et 
injecerunt in eum manus et colliserunt eum pugnis 
et capillis traxerunt, usque quo satis esset, et sie 
eum expulerunt,. Factus est ergo tumultus magnus 
et varıa acclamatio, et tam episcopus quam abbas 
cum maxima indignatione recesserunt de monasterio, 
ac post multos dies sopito furore redierunt. 

Item presbyter de Constantia commendaverat illuc 
pecuniam suam, quam cum reposceret, sensit, quod 
pars aliqua inde sublata fuisset. Unde in furorem 
indignationis instinetus multis convitiis et obproprüs 
nos omnes inseclatus est, 

10. (U.5.#) Item alius pecunias suas nobis, 
sicut longe superius retulimus, commendaverat; «quas 
cum omnes illo inscho expendissemus, venientem et 
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pecuniam suam reruirentem callide eum cum posses- 
sionibus monasterii vix compescuimus, * De his ta- 
men omnibus criminabantur tam ipsum Cönradum 
quam fratrem ejus, quem de Urisberc subtraxerat, 
ubi primitus habitum commutaverat et ob hiee atyne 
propter alias noxas ejectus est de prioratu, ac cum 
posten factus esset abbas apud Fishinun, post modi- 
cum etiam inde recessit et multa monasteria in Baioa- 
ria pervagatus est, ac postremo apud Brigantium 
abbas constitutus est. 

11. Ergo Cönradus, cum primitus abbas consti- 
tutus est, contra omnium voluntatem wdlificavit sibi 
sumptuosa habitacula, cum nos essemus sieut et ple- 
rumque in magna penuria, et obtenebravit nostrum 
refectorium, quia due fenestre erant super prinei- 
palem mensam, quas obstruxerat et necessarium suum 
juxta refectorium constiluerat. ** Atrium quoque 
ipsum arboribus maximis multis et pomiferis consitum 
erat, quas omnes exterminavit, 

12. Insuper bonam curtim apud Eilingin ot plu- 
res vineas optimas apud Alospach, predia quoque 
apud Heiggö et Suetzinhusin, Totirahusin quoque et 
Triboltingin atque Asiheim vendidit, tabulam auream 
altaris auro spoliavit et ciborium argento nudavit, 
calices et codices multos distraxit, argentum de thu- 
ribulo expendit. ”** Hiec tamen omnia pro communi 
necessitate fecit. sed de his hactenus, nune autem 
stylum vertamus. 

13. U. 6.) Antequam factus esset Cönradus 
abbas, manu sua scripsit Hexameron Ambros, auro 
et argento operuit brachium s. Philippi apostoli. Post- 
quam autem factus est abbas, multa prieclara opera 
fecit, que tamen ignis consumpsit. Postea tamen 
institit, quantum potuit, pro restaurandis alificiis et 
aliis utensilibus, Aliqua quoque preediola apud Niu- 
heim a libertis tributariis comparavit, ex quibus tam 
suum quam priedecessoris sul Theoderici abbatis, ne- 
potis sui, anniversarium ceelebrari constituit: et in 
suo quidem anniversario, qui est..." decem solidos, 
in nepotis vero sui tres solidos expendi deerevit. Sub 
ojus tempore et auxilio renovate sunt ecelesie et 
dedicatee et oratoria edificata apud Eichstettin et apud 
Epfindorf, apud Obirewangin quoque et apud Mim- 
minhusin, sed et apud Niuheim et apud Rinhart. 


ı hier ih ein leerer Raum für bas fehlende Datum, bas im 
folgenden Gapitel angegeben wird. 
* ©, oben d, 36. 
** S. oben 4, 29. 
5, oben 4, 38. 
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Duo quoque thuribula de auricalco et aliquos codices, 
sed et zadiculam in novissimis ad reponendos libros 
patravit, 

14. (U. 7.) Anno igitur ab incarnatione domini 
MCLXIII mense Junio copit abbas Cönradus infir- 
marı et cum nec adhibita medicina nec aliqua causa 
ei adhibita posset proficere, et jam jamque, quamvis 
invitus ciepisset desperare, dedit nobis unam stolamı 
satis bonam el redemit unum gemmatum et deaura- 
tum calicem, quem olim vendiderat, Advocavit quo- 
que episcopum, cut familiaris fuerat, et alios quosque 
optimos et cum eis, ut eredo, causam suam accurate 
locutus est, et migravit anno ordinationis trioesimo 
septimo die IV kal. Julii, et ipso die honorifice se- 
pultus est juxta ostium basiliee in claustro. * 

15. In ipsa die mirum quiddam oontigit, quo- 
niam quidam barbatus his omnibus sanus et alacer 
interfuit, habens cocturam in crure, ex qua sanguis 
in tantum erupit et restringi nullatenus potuit, uf in 
momento deficeret et corpus domini vix acciperet et 
statim emigraret. 

16. [U.6, 1.) * Anno ab incarnatione domini 
MCLXIN” die dominico, id est IIII kal. Juli *** con- 
venerunt fratres communiter et libera electione nullo 
alieno interessente elegerunt Gebehardum virum ido- 
neum et inreprehensibilem, et constituerunt sibi ab- 
hatem canonice et regulariter cum magna libertate, 
Episcopus «uoque Heremannus ordinavit cum cum 
maximo honore in translatione s. Benedieti, astanti- 
bus et faventibus cum omni alacritate omnibus cano- 
nieis Constantiensis ecelesie cum multa plebe. Factum 
est ergo magnum gaudiom, laus et tripudium in illa 
die de tali consensu fratrum, quia eo tempore in 
aliis monasteriis magna disceptatio inter plerosque 
versabatur; et ideo magnopere nobis congratulaban- 
tur, quod nullus omnino ex nobis nec major nec 
minor a ceteris diserepabat. 


* Diejes Gapitel beweist, baf der zweite Verfaſſer madı bem 
Tode bes Abtes Konrat ſchrieb, ber erie aber während ben Lebzeiten 
Kenrads. Der gmeite Verfafter bat baber ohne Rückhalt bie Her 
ſchichte diefes Abtes ergänzt, bie ber erfie nur verfichtig berühren burfte, 
wie die Verweiſungen anf den vorhergehenden Tert beutlich zeigen. 

** Mor dieſem Gapitel ſteht in ber Handſchrift ineipit liber 
sexius, ein Irtthum dee MRubrifatsre, weil der Raum für den 
Anfangsbucitaben etwas größer it, indem ber Verfaſſer nach dem 
Tode Konrade einen Abſchnitt Des Buchte machen wollte, 

Rei Ufſermaun ficht XIIII Kal. Junii für Juli, wern er 
wichtig bemerft, daß der 18. Auni 1164 Fein Sonntag war: bie 
Fall X in der Handſchrift iſt aber deutlich ſpätet hinzugefügt, und 
ber 28. Juni war ein Sonntag. 


Ehronif von Peteröhaufen. 


17. (U. 6, 2.) Anno ab incarnat, dom. MCLXIT 
Rödolfus monachus noster presbyter ex collatione fide- 
lium suo rogatu aliquantulum pecunie ad opus. mo- 
nasterii contulit, et etiam brachium unius militis ex 
legione Thebeorum martyrum, sociorum s. Mauritii, 
auro et argento atque lapidibus decoravit. Hoc nam- 
que brachium contulit monasterio nostro Herimannus 
senior de Hirzisegge, quod quidem ipse acquisierat a 
quodam prieposito noto sibi Agaunensis loci, «quando 
ipse de Italia pergens eundem locum pertransivit. 
Isdem Rödollus tunc temporis redemit .etiam calicem 
bonum, quem Chönradus abbas jam dudum vendi- 
derat, 

18. (U.6,2.3.) Anno MCLXIII" Conradus abbas 
melioravit rotam s. Gregorüi, et Otto presbyter bra- 
chium s. Philippi apostoli, ubi confractum fuerat, in- 
stauravit. Nec adhuc de mermoria dilecti abbatis 
Cönradi conticescam, sed quedam de ejus industria 
memorie tradam. Erat enim perilus metric® et mu- 
sie® artium, oplimi ingenii, serena voce, aflabilis 
oolloquio, veneranda canitie, modestus moribus et 
verbis. Multa @dificaverat praclara, quee ignis con- 
sumserat. 

19. U. 6, &.) Eo tempore Rödolfus comes de 
Ranımisberch emit a.Könrado de Sanctomonte castel- 
lum, quad vocatur Rinegge, quod ille habuerat in 
beneficium a Constantiensi ecelesia. Cumgque hoc 
idem castellum incoleret ibique maneret, cognowvit, 
quod monasterium s. Gregorii, quod Petrishusin vo- 
catur, ibi in proximo possessionem haberet, qua sibi 
valde opportuna esset; et capit agere cum abbato 
Cöonrado, quatenus eadem possessio, que vocatur 
Rinisgemunde, sibi pro pecunia conoederetur usque 
ad finem vite su, ut ibi peculia enutriret et exinde 
pabula et pascua habere potuisset, postque mortem 
ipsius tam ipsam possessionem quam omnia, qua 
tune inibi invenirentur, absque ulla eontradictione ex 
integro reciperet, Haec omnia tamdiu importuna ex- 
actione et multimoda promissione exegit, quousque 
supradietum abbatem sibi et fratres consentire per- 
suasit, et decem quidem talenta se daturam spopon- 
dit, eorumgue aliquam partem dedit, aliquam vero 
adhuc retinuit, possessionem vero apud Rinisgimunde 
sibi oontiguam in suam potestatem contraxit, Super 
his omnibus ergo tale privilegium conseribi fecit, id- 
que suo sigillo oblirmanit. 

20. {U.6,%) Privilegium super Rinisgi- 
munde. In nomine sancke trinitatis, patris videlicet 
et filii et spiritus sancti. Ego Rüdolfus comes de 
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Rammisberch notum facio ommibus seire volentibus 
tam presentibus quam et futuris, qualiter ego divina 
favente providentia cwepi agere cum abbate Cönrado 
et fratribus ejus de monasterio s. Gregorii pape, 
quod dieitur Petrishusin, ut mihi concederent tale 
predium, quale visum est idem monasterium habere 
in loco, qui dieitur Rinisgimunde, quia eadem pos- 
sessio mihi vicina est et opportuna ad alenda pecora, 
et homines mei non valebant devitare, quin nocerent, 
eis; et hoc mihi visum est melius, ut ego Rödolfus 
darem abbati Cönrado de Petrishusin et fratribus 
ejusdem monasterii decem talenta, et ipsi mihi con- 
cederent jam dietum preedium apud Rinisgimunde ea 
eonditione, ut ipsi ob memoriam et conlirmalionem 
hujus pacti anniversarium matris mew Adelheide cum 
fratribus suis annotarent et celebrarent, et ego ipsa 
die de meo facerem propinare vinum fratribus sin- 
gulis annis, quoad viverem, et hoc pro tributo et 
memoria presentis conditionis, Post obitum autem 
meum nullus omnino heredium meorum qualemeum- 
que potestatem habeat in eadem possessione vel in 
omnibus, qua tunc inventa fuerint in ea, tam in 
pecudibus quam in aliis supellechlibus vel in quali- 
cumque substantia; sed abbas, qui tunc fuerit pre- 
sidens monasterio Petrishusensi, et fratres ejusdem 
loci ex integro totum absque ulla contradictione pos- 
sideant pro remedio anime mese et matris mew, et 
omnium parentum meorum. Et ego Rödolfus testa- 
mentum istud conscribi precepi, ea scilicet ratione, 
ut nullus ex heredibus meis hoc factum meum in- 
fringere vel pradietos fratres in prudio isto inquietare 
audeat post obitum meum, Actum anno incarnat. 
dom. MCLAIN regnante Friderico imperatore, Heri- 
manno Constantiensi episoopo, sub abbate Cönrado, 
Et ego Gebehardus presbyter seripsi hoc privilegium 
anno primo Gebehardi abbatis. Testes hujus actionis 
uxor mea Elisabeth et frater meus Arnoldus, Rödolfus 
de Gutingin, * Adilbertus comes, Röpertus de Turin- 
gin, Adilbertus presbyter de Täle, Diemo de Bri- 
gantia, Arnolt de Criessa, ** Bertoldus de Lustinö- 
wa, *** et alii multi. 

21. {U.6,5.) De Mathilda. Et erat apud 
Constantiam civitatern matrona queedam nomine Ma- 
thilda, habens apud nos flium nomine Heinrieum 
presbyterum bene literatum, sed heu div nimis 
wgrotantem, Hac ergo pro amore ejusdem filii sui 

* Süttingen am Bobdenfee, oberhalb Conſianz. 


** Krieſſern im Kanten St. Gallen bei Altftätten 
“sr Luſtnau am Rhein, nicht meit von Bregenz 


necdum abbas fuerit. 
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Heinricı diverso modo persolvit nobis quadraginta ta- 
lenta sub tali conditione, ut Alius ejus Heinricus usum 
fructuarium aceiperet de eurti, que vocatur Öwingin, 
quatinus inde habere potuisset neoessaria, que non 
posset habere de eommuni annona, et hoc ad suh- 
sidium sue infirmitatis absque diminutione indubi- 
tanter haberet, quamdiu in hac vita maneret, Hac 
ommia firmissimo pacto confirmata sunt in presentia 
Gebehardi abbatis et fratrum ejusdem monasterii, sub 
tali conclusione et confirmatione, ut quando obirent, 
utrorumaue anniversarius in suo tempore cum oflieıo 
defunctorum memoriter celebraretur, et fratribus sive 
omni congregationi ea die de eodem proedio caritative 
atque pleniter ministraretur. Ipsa tamen Mahtilda 
post paucos dies eodem anno die III idus Aprilis * 
de hac vita migravit nobisque iterum quinque libras 
argenti donavit seque apud nos sepeliri rogavit, quod 
et factum est cum magno honore. Acta sunt hiee 
anno ab incarnatione domini MCLXUMN regnante Fri- 
derieo imperatore, Herimanno episcopo priesidente 
Constantiensi ecelesie, sub abbate Gebehando feliciter. 
Amen, ! 

22. {U.6,6.) Anno MCLXX multe calamitates 
oppresserunt monasterium s. Gregorii, de quibus me 
taedet amplius aliquid ulterius dieere, Abbas quippe 
Gebehardus depositus est et locus iste graviter op- 
pressus est et spoliätus, ** 

Anno MCLXXII locata sunt fundamenta ecclesie 
s. Gregorii ab orientali parte. 

23. U. 6, 6.) Anno MCCH episcopus Herbi- 
polensis ocetditur. *** 

Anno MCCHI Philippus exereitum contra lantgra- 
vium movit, 

24.° Anno dominiege incarnationis M’CC’XLYVIIN 
eonsacratum est hoc altare juxta januam monasterii 
ante chorum XVI” kal. Marti a venerabili domino 


! hier hört bie Hand des zweiten Verfaſſers auf, das Aolgende 
it von verſchitdenen Schreiben *° bieies Gapitel ficht als ein 
Zuſatz von fpäterer Hand auf dem letziten Blatte der Chronik. 


* He in priesentia Gebehardi gesta mense Aprili ad 
an. 4165 referenda sunt, quum hie eo mense an. 1164 
Ussenu. 

”* Hec oonsistere nequeunt cum charta Hermanni Con- 
stant. episcopi an. 11833 (Gerbert. bist. nißr, silva 3. 108.| 
ubi inter Tiepertum s. Blasii et Gebehardum Petrishusen- 
sem abbates controversia fuisse dieitur. Theopertus autem 
primum an, 9175 abbas factus est, unde Gebhardus neu- 
dum an. 1170 depositus est, aut poslen iterum restitulus. 
Ussenm. 


** Nempe Conradus I. Ussena. 
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Heinrico Semigalliensi episcopo, fratre ordinis mino- 
rum, in honore sanete Marie virginis el omnium 
sanctorum. Sunt igitur ibidem recondite reliquia 
subscriptie: de ligno domini, de columpna, in qua 
Nlagellatus est dominus, de sepulchro domini, de lin- 
teamine, in quo involutum est corpus domini, de ve- 
stimentis sancte Marie, de vestimentis sancti Johannis 
ewangeliste, reliquke sanctorum apostolorum Petri et 
Pauli, Andre, Thom&, Bartholomwi, Jacobi aposto- 
lorum, Mauritii et soeiorum ejus, Gereonis et socio- 
rum ejus, Pelagii, Fidelis, Calisti paps et martyrum 
Stephani, Laurentii, Sebastiani, Paneratii, Vieentit m., 
Gregorii, Gebehardi, Nicolai, Martini confessorum at- 
que pontificam, Magni, Benedieti, Leonardi confes- 
sorum, sancti Heinricı regis, sanctarum Marie Mag- 
dalen®, Margarete, XI. millium virginum, sanctarum 
virginum Balbine, Torpeiadech, Patrialie et aliorum 
multorum sanctorum.  Constitwit etium venerandus 
Heinricus pontifex ad petitionem * conventus, ut endem 
dedieatio in octava paschze ‚perpetuo celebretur et om- 
nibus ad preedietam sollempnitatem cum deyotione 
concurrentibus annum et XL. dies omnium peceatorum 
suorum indulsit, et hanc indulgentiam deinceps in 
anniversario dedicationis per octo dies continuos digne 
petentibus perenniter attribuit, Acta sunt hec tem- 
poribus Innocentii pape IV, Eberhardi electi Con- 
stantiensis, annuente atque favente Ülrico abbate, pro- 
movente Heinrico sacerdote monacho et hospitalario 
hujus ecclesie et aliis diseretis et honestis personis, 
ad laudem et gloriam et honorem damini nostri Jhesu 
Christi, qui cum patre et spiritu sancto vivit et reg- 
nat deus in secula seculorum Amen, 


Nomina abbatum monasterii in Petridomo. * 


Pezilinus, Periggerus [vom Jahr 997 bis 1008). 
Ellenboldus /1001 bis 1003). Waltharius (1003 bie 
1012). Sigefridus (1012 6is 1018). Erchenholdus 
1018 bis 1030), Volmarus [1030 bis 1044). Adel- 
bertus (1044 bis 1060). Sigsn {1060 bis 1065). 
Arnoldus 1065). Meginradus (1066 bis 1079). Lü- 
toldlus (1080 bis 1084). Theodoricus {1086 bis 1116). 
Bertholfus {1116 bis 1127). Cünradus (1127 bis 
1164). Gebehardus (1164 bis 1171).  Heinriens 
1171 6i8 1182). Eberhardus. Cünradus II. Üdal- 
rieus.  MHeinricus II, Heinrieus Il.  Diethelmus. 
Udalrieus II. Cünradus III, Burkardus. Johannes 1. 


® ebenfalls von verfchiede: 
Die Regierungszeit ber Aebte 


’ pelionem in ber Haudſchrift 
nen Händen auf Dem legten Blatte. 
ift aus Goldbachs Chronik beigefekt. 
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Johannes II. Heinricus IV. Burkardus Lüczler. 
Hainricus Semly. 

Johannes Fryg, qui pr@erat teinpore magni con- 
eili Constantiensis, primus infulatus, monasterium 
Petridomus multis annis laudabiliter. rexit et in bonis 
wedifichis valde luculenter zedificavit, thesaurumque 
temporalem copiosum suis monachis reliquit. 

Johannes Amfeld secundus infulatus, de novo 
diſicayit custodiam; in sua dignitate vixit AVI" 
menses, Diethalmus Wissz tertius infulatus, emit 
pro Heinrico Rogwiler milite et fratre suo Mantzone 
deeimam cum torculari an der Egerd pro mille et 
octingentis florenis Rinensibus. 

Johannes Hir quartus infulatus abbas, rexit com- 
petenter, de, post factus leprosus non diu perse- 
verans, 

Nicolaus Roschach quintus infulatus.  Martinus 
6. Bruelio, Joannes Merck septimus infulatus de 
Lindow, hujus monasterii instaurator, 

Andreas Berlin electus 1524. 

Gebehardus Dornsperger electus 1526, oriundus 
de Storkach. 

Christophorus Funk eligitur 1556 die 8. mensis 
Julüi. 


Zufäße. 
Infhriften au Petershaufen. 


In der Hofbibliothef au Karlsruhe befindet ſich eine 
Hanbichrift aus S. Blaftien ohne Nummer, welche von 
einem Diacon Heinrich Ottner gefihrieben ift, der nadı 
Bl. 126 im Jahre 1438 zu Konſtanz war, und fich 
alles Dierfwürdige, was er auf feinen Reifen ſah, in 
das Buch verzeichnete. Darin kommt folgende Angabe 
über den Biſchof Gebhart II. von Konftang vor, BL. 139. 

Anno dom, ine, nongentesimo octagesimo , indie- 
tione octava, s. Gebehardus electus. est in episcopum 
Constantiensern ; sedit autem in episcopatu annis 15", 
et migravit ad dominum anno 996, die sexto kal. 
Sept., quinto anno post dedicationem monasterii sui 
in Petri domo, 

Diefe Angabe beruht nicht auf obiger Chronik 1,51., 
fondern hat eine andere Quelle. Darauf tbeilt Ottner 
auch die beiden Grabfchriften mit, welche oben 1,53. 54. 
ftehen, und zwar bie letzte zuerſt, die aljo damals in 
Petershauſen vorhanden war. Schrieb er richtig ab, fo 
wich feine Quelle von ber Ghronif in folgenden Wor- 
ten ab: 1, 54. Vers 3 ons füren. ®. 7 pontili- 
cum, 8 ot sanctus für ac sapidus. 13 jam für tam. 


Ehronit von Bürgeln. 


exemptis. — 1,53. ®ers.4 pweimal praefuit. 6 parci 
cerne deus, 
Hierauf fommen noch dieſe Inichriften: 

De s. 
Mitis et invicte Christi verna Benedicte, 
in coelis sisti tot ſratres promeruisti, 
quingenos quinque quingentos millia quinque 
ad te translatos prius, omnes canonizatos, 
ut prior ordinibus cunctis preestantior iste 
sie erit in fine cunctis constantior ipse. ? 


Benedicto, 


Spiritus sanctus super humeris ejus in 
specie columb. 


Summo pastori nos placa sancte Gregori. 


In manu habens ecclesiam. 


Pro nobis miseris priesul Gebharde preoeris. 


Die wweitletzte Infchrift gebt auf ben Patron ber 
Kirche, den heiligen Gregor, und bie legte auf den 
Stifter derſelben, den Biſchof Gebhart. 

Die öſtliche Seite der Kirche zu Petershauſen, welche 
1173 angefangen wurde, hatte ein jchönes Portal mit 
Bildhauerarbeit. Da Die Kirche in neuefter Zeit wegen 
Banfälligfeit abgebrochen werden mußte, jo ſchenkten bie 
Markgrafen Wilhelm und Marimitian von Baden bad 
Bortal ihrem Bruder, dem Grofiberzog Leopold, ber es 
vor einigen Jahren. forgfältig in der Mauer feines 
Schlofied Eberftein aufftellen ließ, um dieſes Kunſtwerk 
zu erhalten. Es find daran ber Patron Gregor und 

1 jsta bie Handſchrift * ipsa bie Handſchrift. 
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der Stifter Gebhart lebensgroß audgebauen, und über 
bem Sturge im Rundfelde des Bogens die pwölf Apoftel 
mit Maria und die Himmelfahrt Chrifti in Relief aus— 
gehauen. Es befinden ſich darauf vier Infchriften, Die 
ich hier mittheile, weil ich noch feinen Abdruck berielben 
geieben habe. 

Auf der unteren Leite zu Füßen der Apoſtel fichen 
Die Bere: 

r Rectores isti mala tollent sub vice Christi, + 

quos, ne damnemur, veneranles quique preremur, 

Auf ber aweiten Leiſte ftehen bie Bibelworte, welche 
zum Gingang ber Meſſe auf Ehriſti Himmelfahrt bienen 
und fich auf deren Abbildung beziehen (ſ. oben 6, 3.): 

+ Filius ecce dei, quem cernitis o Galilei, 
+ ipse reverlelur, non mitis, ul iste rideter, 

Das Gurfivgebrudte ift burch einen Stein verbedt. 
Die dritte Leifte enthält die Worte Chrifti an bie 
Apoftel: 

...,m mecum fratees tractabitis equum, 
+ omnibus ut vobis mercedem reddo laberis. 

Chriftus ift wie gewöhnlich mit einem elliptiichen 
Ring umgeben, worauf diefe Verſe fteben: 

7 Praesidet his portis, qui solvit vincula mortis. / 

Sum, qui perduro, neo sedeo cum perituro. 


Dabei ftehen noch bie Buchftaben Ku — vielleicht 
Namenszeichen des Steinmetzen. 

Die Schrift iſt aus der Zeit der Erbauung und hat 
wegen dem engen Raum ſtarke Abklürzungen.“ 


* (Fine Abbildung des Portals befindet fh in J. Berg: 
manns Sammlung der Merfwürdigfeiten bes Großherzogthums 
Baden. Konitang 1825. Taf. 10. 


Chronik von Bürgeln. 


Un 1128 bis gegen 1160. 


Von biefer Heinen Chronif befand fib in S. Blafien 
eine mangelbafte Urſchrift Des zwölften Jahrhunderts, und 
eine Abichrift von Ulrich Bud, Pfarrer zu Holiheim, 
von 1494. Aus beiden ift der Tert gebildet, ben R. Heer 
befannt machte, ® Heer redet auch von der teutichen 
Ueberfegung des Mbfchreibers, gibt aber davon feine 
Proben noch andere Auskunft. Das Archiv zu Karls— 
ruhe befigt eine ſolche Ueberjegung auf fechs gefpaltenen 


* Anonymus Murensis denudatus a Rusteno Heer. 
Friburgi 1755 p. 365 — 384, 


* 


Folioblättern, Papier, aus dem Ende des fünfichnten 
Jahrhunderts, deren Schrift vollfommen mit der Probe 
übereinftimmt, die Heer (S. 384) von ber lateiniſchen 
Abſchrift Bucks gegeben. Da dieſe Abſchrift Durch Das 
Notariatsgeichen Bucks von feiner eigenen Hand gefertigt 
wurbe, jo wird auch die Leberfegung zu Karldruhe von 
ihm gejchrieben feyn. Die mancherlei Gorrecturen biejer 
Handſchrift beweiſen, daß fie ein Entwurf (Goncept) war, 
wonach man annehmen darf, daß fich Davon in S. Blaſien 
bie Neinfchrift befand, Die S. Blaſiſche Ueberfegung 


176 


entbielt nur die breischn eriten Gapitel des lateinischen 
Tertes, denn Bud wollte nicht mehr überiegen, bie 
Karlöruber aber bat nur zwölf Gapitel, ohne Endanzeige. 

Im Gingelnen weicht der Rarlsruber Tert vom lar 
teinifchen an folgenden Stellen ab, Das Klofter heißt 
im Gap. 1 PBürgilon, beſſer ald Bürglon im Pateinijchen. 
Statt der Worte in der Ueberſchrift des Gap. 2: Ite 
uxoris sue fecundissime, fteht im Teutſchen nur: 
ind elichen gemahelß Ita alſo genant. Der Namen 
MWernher iſt ausgeichrieben, nicht mit W. bereichnet wie 
im Latein. Die Werte: at nondum sexti percurrerunt 
climata lustri find falfch überjegt mit: alß fich noch mit 
verlouften hatten XXX jar, denn lustrum heißt Jahr. 
Das Gap. 3 iſt im Teutjchen erweitert; nach vendide- 
runt wird eingefügt: daß fit, fi verlihennt nit ire gelit- 
liche Ichenn umb zeytlich gab, früntichafft, dienſt oder 
verheifiung willen, alß leyder yetz allenthalb vil gefchicht. 
Die Worte: puscendas Christi eommendabant oves, 
find jo erweitert: den ſy Die fchefflin Ehriſti unſerß lieben 
herren mit evangeliicher ler und zcucht zeu wenden und 
underwyſen bevelhen on forg möchten. Das ganje 
Gapitel hat folche rednerijch erweiternde Zuſätze. Im 
Gap. 4 ift Wernber wieder ausgefchrieben, im folgenden 
aber Gebhart nur mit G. bezeichnet, was man nicht wie 
Heer mit Gilbert für gleichbedeutend halten darf. Die 
Ueberfegung infra mernia mit; innwendig den zeynnen 
ift bemerfenäwertb, ebenfo im Gap. 6 miliche cingulum 
mit: ritterliche wap, und sucro velamine mit: heiligen 
wiler. Im Gap, 7 it Reciensis mit Rüöß gegeben, 
was eine Verwechslung mit Dem Rieß jcheint, ja Re- 
tiensis Curse (Chur in Graubündten) iſt ungeſchickt „im 
Rüͤößer bof* überiegt, umd ber Namen der Tochter wirb 
im Terte auch nur mit H bezeichnet, aber auf dem Rande 
fteht von gleicher Hand: Hedwig, der wohl in ber 


Ehronit von Salmannsweiler. 


S. Blaſiſchen Hanbfchrift fehlte, fonft wäre Heers Bes 
merfung (5. 369) unnöthig. Das von Heer au eflica- 
eiter fupplirte Wort approbavit fteht im teutjchen Tert: 
verrwilliget und crefftiget worgemelte übergebnuß,. Im 
Gap. 8 ift ber Namen bes Priefters Heribertonus ebens 
falls ausgefchrieben, alſo die Anmerkung Heers (S.370) 
wieber unnötbig, wenn berjelbe Namen in feinen Hands 
fchriiten ftand. Für quem predeoessor suus statuerat 
lied que, benn das teutjche bat wörtlich: bie fin vor— 
far zee thun angejehen hat. Im Gap. 9 wird advocatus 
mit caftvogt überjegt und die Namen ber vier Dörfer 
find in den alten Kormen bes lateiniſchen Tertes ſtehen 
geblieben. Im Gap. 10 fleht A. im Terte, auf dem 
Rande aber von berfelben Hand Mdelberonem; auch ift 
Gumradtd audgefchrieben und richtig Baden gefept, 
wicht Bandin wie im Latein. Die Worte: ante vero 
austro, find überfegt mit ofterwint und dieß corrigirt 
ußer Ofterrih. Dem Schluß des Eapiteld iſt beiges 
jchrieben: Salustius in Catilinario: concordia namque 
res parva crescunt etc. Im Gap. 11 ift Bertolffi aus— 
geichrieben, fo auch im folgenden Gapitel, 

Die Vergleihung zeigt, dab Die teutiche Ueberſetzung 
nichts Gigenthüutliches enthält; dabei ift fie jo unbeholfen, 
daß fie auch nicht ald Sprachdenfmal den Drud vers 
bient. Aus dem Abbrechen der beiden teutichen Hands 
fchriften mit dem 12. und 13. Gapitel kann gegen bie 
Einheit bes lateinischen Tertes nichts gefolgert werben, 
indem bie alte Handjchrift weiter bis zum Schluſſe bes 
Gap. 14 reicht, und ſchon Heer bie umitändlichen Leber 
gänge von einen Abſchnitt zum andern als eine Eigen— 
beit des Verfafferd nachgewieſen. Unter den S. Blaſiſchen 
Hanbjchriften in der Hofbibliotbef zu Karlsruhe befinden 
fid) die beiden Gobiced nicht, welche Heer zu feiner Aus- 
gabe Diefer Chronif benngt hat. 


Shronif von Salmannsweiler. 


Bon 1134 bis 1210. 


Die folgende Etiftungsgeicbichte iſt zu Anfang Des 
dreischnten Zahrhunderts geichrieben und fteht in dem 
erſten Bande des Gopialbuchs oder Gartulars von Sal: 
mannsweliler S. 37 folg., in dem markgräflich-badiſchen 
Archiv zu Karlsruhe. Bei der Gründung des Kloſters 
wurde der Namen bed Dorfes (villa, que antiquitus 
Salmanneswilare nuncupabatur) in Salem verwanbelt, 
ur Grinnerung an Jerufalem, wie man damals viele 


neuen Stiftungen, beſonders in Kranfreih und Nieder: 
land, nach den Orten des beiligen Landes benannte, * 
Da man das Kloſter Salmannsweiler dem Giitercienfer 
Drden übergab, jo wird der Namenswechiel auch von 
franzöfifchen Mönchen veranlaft worden ſeyn. *  Diefe 

* Bergl. Apiar, Salem, pr. CXUI folg 

“. Ich bemerfe Biried Darum, weil mit dem Eiſtercienſerorden 
audı franzẽũſche Werter in unſer Möndrlatein famen, wie z. B. 


Chronik von Salmannsweiler. 


Chronik follte fi auf bie Stiftung und bie Vollendung 
der Kloſtergebäude beichränfen, aljo feine Fortſetzung 
haben, baber if auch ihr leptes Blatt mit andern No— 
tigen ſpaͤterer Zeit bejchrieben, und die Urfunbenauszüge 
berieben ſich nur auf den Stifter und ben Biſchof Adelgoz 
von Chur, weil er aus dem Giitercienferorben var. 
Hätte man in dieſer Art bie Ghronif fortiegen wollen, 
fo wäre nicht nur bas Schenkungsbuch, jondern aud 
bie gefchichtlichen Angaben des Todtenbuchs von Sal— 
manndiveiler, biefer Etiftungsgefchichte angereiht wor: 
ben. Daß es nicht geſchah, beweist mir eben Die 
Abſicht des Verfaſſers, bei der Stiftungsgeichichte ftehen 
zu bleiben. 

‚Meder biefe Geſchichte, noch die Handfchrift des Sal- 
manndweiler Gopialbuches wurde den S. Blaſiſchen Ge: 
lehrten Uſſermann und Neugart befannt, fonft hätte 
jener fie für jeine Gefchichte bes Bisthums Chur benugt, 
und biefer jeinen codex dipl. Alemannie daraus wes 
fentlich bereichern fönnen. Auch bad Apiarium Salemi- 
tanum (Prag 1708 in d.) führt Diefe Ghronif nicht an, 
obgleich es Die Reliquienverzeichniffe derſelben benutzt und 
eine Stelle wörtlich daraus entlehnt. 


De fundatione elaustri Salemitani. ' 


1. Naturale est, ut ilke res minus curentur, 
quarum origo non cognoscitur, nam et in Esdra legi- 
tur, quod quidum quierentes scripturam genealogie 
swe et non invenientes de sacerdotio projecti sunt, 
et filii incerti, quorum videlicet patres legitimi igno- 
rantur, «qui manzeres nuncupantur, sine hereditate 
ignominiose vivunt: eapropter ne supervenientibus 
loci hujus exordia ignota remaneant et primordiorum 
suorum tempora non ongnoscentes generation alterıe 
et filiis, qui naseentur et exsurgent, rationem pos- 
centi reddere nequeant, compemliose, vel quando vel 
a quibus personis hoe cmnobium initiatum sit, vo- 
lentibus cognoswere signiticabimus. 

2. Novum itaque monasterium, quod et Cister- 
cium dicitur, anno inearnationis domini 1098 felieiter 
fundatum est. ab hujus fundatione XNXXYT anno, 
scilicet ab ine. dom. 1134 hie locus in abbatiam ordlinis 
Cisterciensis a nobili viro Guntrammo de Adilsriuti * 


I der Namen iſt fpäter beigefügt. 


granpia, Scheuer {von grunge], welches Wort ich mich nicht er: 
innere, bei uniern alten Bencdictinern gqelefen zu baben, ebgleich es 
im alemanniſchen un bairriſchen Geſetze vorkommt. 

* Mbelereute bei Raveneburg. 


Uüsllenfammlung, 1 
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venerabili patri Christiano Lucilensi * abbati oblatus 
et ab ipso suscoptus est, et lertio post demum anno, 
anno videlicet inc, dom, 9137 in abbatiam per eun- 
dem promotus est. Direxit enim huc cum, venerabi- 
libus personis tam monachis quam conversis abbatem 
nomine Fröwinum, virum prudentem ot industrium, 
Romane sedi tunc presidente papa Innocentio, Ro- 
manum imperium eodem tempore gubernante rege 
Lothario necdum imperatore, in Constantiensi ecelesia 
pontificatum gerente domino Ülrico, qui non multo 
post episcopatum monachatu apud s. Blasium com- 
mutavit, et per idem tempus ducatum Sueviz tenente 
domino Friderico. 

3. His igitur temporibus priefatis etiam princi- 
pibus ac pontilicibus huc post pentecosten anno, quo 
diximus, venidntes capellam honorificam quidem sed 
vetustate peene collapsam beate Veren® virginis 
sancloque Cyriaco martyri dieatam et terre tam culta 
quam inculte ad duodeeim fere aratra ** cum silvis 
et pralis, qua adbuc cernuntur, invenerunt. His 
initiis in exordio radicati post aliquos annos cum com- 
provincinlium auxilio monasterium, quod nune est, 
cum ollieinis claustralibus, orientali videlicet latere et 
occidentali, sub primo abbate lapidibus constructis, 
aliis etiam forinsecis oflieinis pro posse zelificatis ado- 
leverunt; monasterium etiam octo altarıum construc- 
tione decoratum subseriptis sanctorum reliquiis taliter 
est illustratum. 

4. Nam duo altarıa claustralis absidis a domino 
Adilgozo, Curiensi episcopo, ordinis nostri, una die 
consecrata sunt in idibus Septembris [13. Sept.) ; *** 
quorum primum, videlicet dormitorio proximum, in 
honore s. Benedieti patris nostri et ommium eonfes- 
sorum dedieatum est, in quo et hir reliquise conti- 
nentur: Gregori, Benedieti, Calixti, Paulini, Corbi- 
niani, Galli, Othmari,  Alterum vero altare choro 
proximum in honore s. Petri apostoli dedicatum est 
et ommium apostolorum, in quo hæ reliquise conti- 
nentor: Jacobi apostoli, Timothei, Dionysii martyris, 
Desiderii episcopi, Darii, undeeim millium virginum, 
de loco calvarie. Primum autem altare in abside 


* Püpel, zweifchen Briet und Brumtrut, an ber Girämie bes 
Kantons Bern. 

” Das find ungefähr zwälf Huben oder 480 Jauchert. Eiche 
meine badiicdhe Urgeſchichte 2, 53. 44. 

“r Die Vollendung dieſer Gebaͤude fällt zwiſchen bie Jahre 1150 
bis 1160, in welchen Adelgoz Biſchof zu Ehur war. Eiennmonn 
epise. Cur. p. 76., der aber dieje Einweihung der Salemer Kirche 
nicht anführt. 
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hospitum dedicatum est a venerabili Constantiensi 
episcopo Hermanno in honore omnium martyrum, in 
quo he reliquie continentur: _cineres sanguinis 
domini, ‚de ligno s. erucis, reliquie s. Johannis 
baptiste, Andree apostoli, Stephani protomartyris, 
Laurentii, Dionysü, Viti, Georgi, Proti et Yacıncti 
märtyrum, Martini, Nicolai, Galli, Agnetis, Emeritee 
virginum. 

5. Anno vero ab ine, dom, 117% octavo kal. 
Octobris (24. Sept.) dedicata sunt tria altaria a ve- 
nerabili Frisiensis ecclesie episcopo Adilberto, duo 
in absida hospitum, unum in absida conversorum. 
In absida hospitum medium altare. dedieatum est in 
honore 3. Veren® virginis, in cujus honore primitiva 
hujus loci ecclesia dedicata fuit, in quo he reliquise 
continentur : Vincenti martyris, Zenonis episcopi, 
Verene virginis, Margarete virginis, undecim mill, 
virg., Darie virg. Extremum vero altare ejusdem ab- 
sidie dedieatum est in honore s. Cyriaci martyris, 
Erasmi martyris, Ferreoli et Ferrucii martyrum. Ex 
parte aultem conversorum altare illud consecratum 
est in hanore s. Marie Magdalene, in quo hie reli- 
quie continentur: Chönradi episcopi, Aegidi abbatis, 
Marie Magdalenze, de capillis s. Agnetis. 

6. Post hie itaque rebus erescentibus anno ab 
inc, dom. 1179 * sub abbate Christiano dedieatum 
est ipsum, quod nune est monasterium, ? a venera- 
bili episcopo ordinis nostri nomine Berone, priesente 
et connivente domino Bertholdo Constantiensi electo, 
XVII .kal. Juli (14. Juni) in honore ss. dei genitrieis 


Marie cum duobus altarıbus, majori scilicet et s. eru- 


eis. et hie reliquie continentur in majori altarı: de 
spineä corona domini, de cruce domini, de tunica 
domini, reliquise apostolorum Petri et Pauli, Andres, 
Jacobi, Philippi et Jacobi, Bartholommei, Thomz, Jo- 
hannis baptiste, Stephani protomartyris, Cornelii papıe 
et martyris, Alexandri pape et martyris, Marcelli 
papae et martyris, Adriani pape et mart,, Gregorii 
pape, Hippolyti mart,, Vincentit mart., Innocentium, 
Gordiani et Epimachi mm,, Gereonis m., Proti et 
Hyacinthi mm., Valeriani m., Rustici et Eleutheri 
mm., Ferroli et Ferrucii mm., Eustachi m,, Pan- 
eratü m., Fahlani et Sebastiani mm... Cyriaci ım., 
Laurentit m., Viti m., Alexandri m., Genesii m., de 


sepulchro s. Marie virg., reliquie confessorum Mar- 


! Diefe Zahl iſt von neuer Hand verbefiert, 14 fand wahr: 
ſcheinlich MCLNIX  ° Dazu bat eine Sand bes viergehuten Jahr: 
hunderte bemerkt: tune erat, quod nune est aliud monaste- 
rium incomparabiliter sollempnius. 
® 
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tini, Nicolai, Benedicti, Antoni, abbatum Columbani, 
Galli, Marise Magdalene, Christine virg., Afre m. 
Hz reliquiee continentur in altari s. erucis: de pra- 
sepio domini, de sepulchro domini, de vestimentis 
s. Marie v., Johannis baptiste, Bartholomwi apostoli, 
Philippi ap., Luce ev., Blasii episcopi et m., Dio- 
nysii Arcopagite, Gordiani et Epimachi mm., Theo- 
dori, Laurentis, Valeriani, Cyriaci, Felieis, Quiriaci, 
Pelagü, Hippolyti, Chrysogoni, Dionysii, Cypriani 
mm., Martini episcopi, Anastasie m., Gerdrudis v., 
Ale m., de lecto Thom ap., de virga Moysi, * 

7. Anno ab ine. dom. 1185 kal. Octobris dedi- 
catum est altare s. Nicolai in erypta a venerahili 
Chönrado Maguntinensi archiepiseopo in honore s. Ni- 
colai et omnium confessorum, in quo continentur re- 
liquie s. Nicolai episcopi, Gregorii pape, Augustini 
ep., Ödalriei ep., Cönradi ep., Gebehardi ep., Galli, 
Columbhani, Othmari, Aegidii abbatum, Cornelii, Cy- 
priani, Blasii, Mauriti, Pancratii ınm., Margarete, 
Gertrudis, Eutropie, Odilie, Emerite vv. 

8, Dilatante autem domino terminos nostros et 

conventum multiplicante sub venerabili Ebirhardo ab- 
hate, construxit idem abbas capellam infirmorum, fratre 
suo comite Manegoldo de Rordorf*” eandem dotante 
et, ut lumen indeficiens" omni nocte inibi arderet, 
cum predio suo disponente, 
"9. Anno ab incarn. d. 1192 VII kal. Aprilis 
(25. Märs) a venerabili Dietluelmo Constantiensi epis- 
eopo dedieata est eadem capella in honore s. Thoma 
Canthuariensis archiepiscopi et martyris, in qua sunt 
reliquie ejusdem s. Thom, nee non et s. Johannis 
bapt,, Matthwei ap,, de sanguine s. Stephani proto- 
martyris, Laurentii, Blasii, Mammetis mm., Silvestri, 
Gregorii pp., Nieolai, Petri epp., Galli conf., Marie 
Magelalenee, Agnetis, Anastasiw, Eunomie vwv., Chön- 
radi ep. et conf. 

10. Anno ab inc, dom. 1210 consecratum est 
altare s. Johannis evangeliste in absida hospitum ' 
VII kal. Augusti (26. Juli) a venerabili Chönrado Con- 
stantiensi episcopo in honore =. dei genitrieis Marie 
et omnium sanctorum et s. Johannis evangeliste, in 


dazu bemerkt eine ſpaͤte Hand: absyde, ein gang ben ber 
naftchüre wegen dem alten gaſthus bafelbit, fo anno 1684 abge: 
brochen werden. 


* Gs folge bieranf noch ein langes Berzeichnif wen Rellquien 
unter einer eigenen Abtheilung, aber ohne Angabe, ob fie gu den 
Altären ber Kirche gehörten oder font we aufbemahrt warten, Da 
fie feine Ortebeziehung haben, ſo laſſe ic fie erg. 

*% Mohrborf bei Mödficch. 
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quo continentur reliquise s. Johannis bapt., de imagine 
domini, de praesopio domini, Johannis ev., de pulvere 
s. Jacobi ap., fratris domini, Luce ev., de loco na- 
tivitatis domini, Pantaleonis m., Silvestri pape, Mar- 
tini ep., Joseph ab Arimathia, Florentise virginis, Klie 
Tetradii, 

11. Augmentata autem servitute dei in praefato 
loco et ordinato ibi abbate primo Fröwino a praxlieto 
Lucelense abbate Christiano sceundum ordinem cister- 
ciensem et regulam s. Benedieti, pradietus Guntram- 
mus letatus hoe videns addidit donans sollempniter 
locum, qui dicitur Bebinwiler et alium Adilsriuti et 
Witinwiker, Warpere, Waltprehtis&iler, Bösinwiler, 
eum duabus ecelesiis, unam Salmmanniswiker cum 
dote ac decimis suis, alteram Adilsriuti cum dote ac 
decimis suis et appenditiis preedietorum praediorum.” 

12. Accedente autem,tempore et notifieato dei 
servitio in priedicta ecelesia, multiplieatisque fratribus 
tam monachorum quam conversorum, praxdietus Gunt- 
rammus in posterum prievidens et mala et versutias 
hominum in futuro precavens, donationes tam ecele- 


siastico quam forensi jure sollempniter et rationabi- * 


liter factas in generali et publico placito comitis Hein- 
rici de Sancto ımonte ! in Lehstetin in ber dincſtete 
eonfitendo et confirmando cas publice manifestavit, 
presente eodem comite et fratre suo Cönrado advo- 
cato, Liupoldo de Mersbure, Alberto et filio ejus 
Alberto de Sevelt, Hermanno de Marcdorf, Rüperto 
de Ötolviswane, Liupoldo de Teceinhusin, Heinrico de 
Bözhasil, Alberto et filio ejus Burchardo de Vrickingin, 
Eigilwardo de Nüzdorf, Hugone de Ütindorf, Liutfrido 
Waltpotone, et altero Liutfrido de Bondorf, Ülrico et 
Burcardo de Öbirrieden, Hartmanno et Heinrieo de 
Miminhusin, Wernhero et Riperto de Bondorf, Alwico 
et Heinrico de Menniwane, Wernhero de Burg, Ebir- 
hardo de Pharribach, Gotfrido de Rordorf, Rüdolfo 
eomite de Phullindorf, Geroldo de Buvinanc. ** 


I Pie drei voräichenden Worte find von neuerer Hand auf eine 
rabirte Stelle geisbrieben. 


* Von biefen Orten” kenne ichh nur Walpertsweiler im Amt’ 


Ueberlingen, Bebinwilaͤr Fönnte Beckeuweiller im Obtramt Navens: 
burg fern. 

* Diefe Orte heiten jept Leuſtetien im Amt Heiligenberg am 
Ruße bes Berges, wo ber Ein bes Berichtes war; Merröburg, Sees 
felben zwifchen Meersburg und Meberlingen, Marfborf, Otterswang 
im Oberamt Waldfee, Deggeuhauſen im Amt Heiligenberg, Oberes 
oder Unter Boshafel, zusei Höfe zwlſchen Heiligenberg und Ilmenfee, 
Reidingen bei Heiligenberg, Nußderf im Amt Salem, Ittendorf im 
Amt Meersburg, Boundorf im Ant Ueberlingen, Obereieden, ein 
Hof im Amt Salem, Mimenhauſen bei Salem, Menmwangen im 
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13. Communicato rursum consilio coram duce 
Friderico in ber binchtete Künigistöle iterando con- 
fessus est et conlirmavit praeterita omnin dona pre- 
sente comite Rüdolfo Prigantino, comite Rüdolo de 
Ramspere, Ebirhardo comite de Nellinbure, Burcardo, 
Eginone, Götfrido, Friderieo comitibus de Zolr, Marc- 
quardo comite de Veringin, Diepoldo et fratre ejus 
Rapotone comitibus de Berge, Ebirhardo et Hartmanno 
comitibus de Kilhpere, Luduwico comite de Wirtin- 
bere, Hugone comite palatino de Tuwingen, Bertoldo 
de Ebirstein, Ulrico et Alberto comitibus de Aichalm, 
Alberto et Hartmanno comitibus de Kvibure, Heinrieo 
comite et Cönralo fratre suo advocato de Sancto 
monte, Wernhero, Chünone, Arnoldo comitibus de 
Badin, Humberto, Ülrico, Rüdolfo, Arnoldo comitibus 
de Lenzebure, Wernhero eomite de Habisbure, Ma- 
nigoldo de Rordorf, Lamperto de Husin, Hugone de 
Ütindorf, Eigilwardo de Nuzdorf. * 

14. Evoluto vero non modieo tempore, accedente 
Cönrado rege Constantiam, sepedictus Guntrammus 
«dona prieseripta coram ipso rege Conrado omnia pa- 
riter confessus est et confirmavit nullo contradicente in 
regali curia, ** prwesentibus principibus tam ecele- 
siasticis quam secularibus Tietwino cardinale, roman 
sedis legato, Embrieo Herbipolensi episcopo, Ottone 
Frisiensi episcopo, Hermanno Constantiensi, Cönrado 
Curiense episcopo, Fridelo Augense abbate, Wernhero 
abbate de Sancto Gallo, *** Friderico Svevorum duce, 
ejus fratre I. filio) Friderico, Cönrado Burgundionum 
duce, Matthao duce Lotharingie, Rüdolfo Prigantino 
comite, Rüdolfo comite de Ramspere, Hermanno mar- 
chione de Badin, Friderieo et Burcardo fratribus et 
comitibus de Zolre, Marquardo comite de Veringen, 
Ebirhardo comite de Kilhpere, Wernhero comite de 
Habisburc  Arnolfo cancellario. 

15. Hæc sunt data et acquisita. Cönradns et 
Hartmannus nobiles viri de Mimminhusin nullas tune 
habentes uxores vel filios vel filias, benelicio accepto 
ab episcopo Adilgoto Cyriense, LX wercchase et 
Amt Heiligenberg, Burg, rin Hof bafelbit, Pfarrenbach im Ober: 
amt Ravensburg, Nohrborf bei Mästirch, Pullendorf, Baufnang 
beiEalem. 

* Diefe Urkunde Acht wedet im Copfalbuch, noch fand ich fe 
unter den Driginalien. 

** Die Urfunde if gegeben zu Gonfanz 1142 ben 19. Mär. 


. Ele Mbicheiit Acht in demſelben Coplalbuch S. 24. 


*** In der Originalurfunde ſind die beiden Aebte von Meichenau 
und Et. Gallen nicht aufgeführt, die der Verfaſſer ber Ghronif, 
welcher zu gleicher Zeit lebte, aus eigener Kenntnif der Berhand⸗ 
lung hingufügte, 
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dimilia colonia in villa, que dieitur Nunnunwiler, * 
coloniam, qua adjacet Cumpoldisriete, *" dederunt 
ecclesie Salmanneswilser in ber bincftete Lehſteten. Te- 
stes horum sunt Heinricus comes de Berge et Cön- 
radus advocatus frater ejus et filius ejus Cönradus, 
Hermannus et filius ejus Bruno de Marchdorf, Ru- 
pertus de Tivingen, *** Burcandus et Alius ejus Al- 
bertus de Vrichingen, Geroldus et filius ejus Geroldus 
de Buvinane, Burcardus de Obirriedin, Wernherus de 
Burc, Alwieus et frater ejus Heinricus de Mennewane, 
Liupoldus et fillus ejus Waltherus de Hangentenwi- 
ler, Albericus et filius ejus Rüdolfus de Siegingin, * 
Geroldus de Wattinbere, Cönradus ber waibil, Hein- 
ricus de Rehinöwe. + 


* Monnemweiler im Oberamt Saulgau. 
“> Inñ mir nicht befannt. 
*#* Tuͤfingen bei Salem. 
7 Ders und Unterfiagingen zwiſchen Geiligenberg und Mark: 
dorf. 


Tr Wartenberg, Ober: und Unterrbena im Amt Heiligenberg. 
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Eadem autem colonia, que dieitur Gumpoldisriet, 
inbeneliciata erat a Cönrado et Hartmanno Heinrico 
cuidam militi de Wildorf. * ob hoc fratres de Sal- 
manneswiler dederunt praslieto Cönrado et Hart- 
manno carratam vini, ut eam a Heinrico redimerent, 
Heinrico autem dederunt VII Iıbras, ut eam resig- 
naret Cönrado et Hartmanno, et hoc factum est, 

Conradus et Hartmannus üdem dieti fratres de 
Mimminhusin tria jugera terre cum palude, que 
dicitur Cumpoldisriet, ecclesie de Salem pro deo de- 
derunt. Testes hujus rei sunt Cönradus et Burcar- 
dus ministri eorum. 

16. Anno dem. 1138 in die s. Martini obiit 
strenuus miles Guntrammus, primus fundator mona- 
steril in Salem, qui requiescat in pace, ** 


“ Meildorf bei Salem. 

** Dies Gapitel if von eier Hand des fünfgehnten Iahrhun: 
deris am Ende nad einer andern Motiz beigrichrieben, bie Jahrzahl 
aber unrichtig, wie ſich ſchon aus obigen Urfunden ergibt, Das 
Apiar. Salem. p. CXI. führt diefe Stellt an, ohne gegen ihre 
Richtigleit etwas zu bemerken. 
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Don 456 bis 1272. 


Folgende Ghronif ſteht in dem alten Gopiatbuch bes 
Domftifts Speier, bem fogenannten codex minor, Bl. 37 
bis 39, im Karlsruher Archiv mitten unter Abichriften 
von Urfunden, ohne Titel oder andere Bezeichnung. Es 
laſſen fich aber vier Theile der Ghronif unterſcheiden, 
welche durch größere rothe Anfangsbuchitaben und durch 
größeren Zwiſchenraum fenntlich find, während die Zwi— 
fihenfapitel kleinere Anlaute oder auch nur rothe Bara- 
graphenzeichen haben. Die Folge BDiefer vier Theile 
verftößt gegen die Chronologie, zuerſt ſteht das Stück 
von König Heinrich I. bis Lothar IT. (Gay. 12 bis 20), 
darauf fommt der Theil von Chlodowech 1. bis Fride— 
rich II. (Gap. 1 bis 7), hierauf Die Geschichte des Bi— 
jbors Johannes I, von Speler (Gap. 8 bis 11), zuletzt 
bie Nachrichten von Ludwig dem Kinde bis auf Den 
Regierungsantritt bes Bifchofs Friderich son Speier 
(Gap. 21 bis 39). Alles iſt, wie auch größtentbeils der 
übrige Goder, von einer Hand gefihrieben und Die 
jüngiten Urfunden des Abſchreibers vom Jahr 1281, 
deren mehrere unmittelbar auf dieſe Shronif folgen. 


‘wie ed mehrmald vorfonmt. 


Es iſt alſo biefe Geſchichte um 1280 gefchrieben, aber 
nicht verfaßt. Wäre der Abichreiber auch der Verfaſſer, 
fo dürfte man erwarten, Dab er entweder die Ghronif 
von 1272, wo er aufhört, bis 1281 fortgeführt hätte, 
da es aus biejen Jahren Manches zu.berichten gab, ober 
daß er in der Handjchrift zur Kortiegung Raum gelaffen 
hätte, wad er auch nicht that, fondern unmittelbar nach 
ber Ghronif auf derjelben Spalte eine Urfunde von 1281 
abichrieb. Als Verfaſſer hätte er auch Die Chronik weber 
mitten unter die Urfunden eingefügt, noch die Zeitfolge 
der vier Abichnitte verleht, noch ſich Darin wiederholt, 
Aus dieſer Beichaffenbeit 
des Buches gebt auch hervor, baf es nicht einen, fondern 
mehrere Verfafier bat, Das Gopialbuch jelbit gibt dar— 
über einen Winf, indem ed in dem Regiſter jagt: in 
libro hoc privilegiorum quatuor sunt distinctiones, 
primo de privilegiis, seeundo de elaustris. abbatiis, 
comitatibus et castris, tertio de rebus, possessionibus, 
censibus et evelesüs, quarto de ollieiis, consuetudi- 
nibus et statutis. Die Uebereinſtimmung der vier Theile 
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der Chronik mit den vier Theilen des Copialbuchs möchte 
die Vermuthung erlauben, als ſeyen vier alte Gopial- 
bücher barin vereinigt und aus biefen auch die vier 
Theile der Ghronif entlehnt worden. Anf biefe Weiſe 
wäre bie von einander unabhängige Abfajfung der vier 
Theile der Chronif erflärlich. 

Die Königswahl Rudolf I. wird nicht erwähnt. Seine 
Zenwürfniffe mit bem Biſchof Äriderich von Speier ents 
ftanden erft nach dem Jahre 1281, und weber bavon, 
noch von der Weihe ded Doms in jenem Jahre jagt bie 
Ghronif ein Wort. * Dieje Umitände beftitigen meine 
Behauptung, daß bie Ghronif nicht von dem Abjchreiber 
verfaßt wurde. Sie jchliept mit Friderich II. und ers 
wähnt bie Könige bes Zwijchenreiches nicht. Das bat 
folgende Gründe. Die Domfirhe zu Speier war Die 
Grabftätte der Haller, die Geſchichte des Biöthums bieng 
baburch näher mit der Reichsgefchichte zufammen, als bie 
eined andern Stiſtes. Das Kaiſerthum felbit aber be— 
ruhte auf bem römijchen Reiche, und die Nachfolge auf 
bem farolingiichen Haufe. Daher knüpft fich Die Ghronif 
an bie letzte römische Zeit, macht Die Karolinger au Ber: 
wandten ber Merowinger, leitet aus Demjelben Stamme 
bie fränfifchen und ſchwäbiſchen Kaiſer ab und ſchlleßt 
mit Diefen, weil mit ihnen bad farolingiiche Geſchlecht 
erloich und die Nachfolge des Reiches unterbrochen wurde. 
Um bie erbliche Nachfolge und die Abitammung feityur 
balten, begehen die Verfaſſer der Ghrenif manche Fehler, 
3. B. daß fie Heinrich I. zum Sohne Konrads I, machen 
u. dergl., welche Verſtoͤße mir in bem Ginfluß ber Sage 
zu beruhen fcheinen. 

Es ift auffallend, daß die Nheinlanbe bei ihrer alten 
Bildung fo wenig alte Geſchichtsquellen haben, die vor 
das elfte Jahrhundert zurückgehen, und doch follte man 
erwarten, daß bie bifchöflichen Zige von Baſel, Straß 
burg, Speier, Worms und Mainz Ghronifen. aus früber 
Zeit aufzuweiſen hätten. Diefer Mangel wurbe jchen 
im Mittelalter bemerkt und ala Urfache die verheerenden 
Kriege angegeben, welche das Rheinland betrafen. ** Im 


*Geiſſel der Kaiferdem zu Speier. 1, 150. 


*⸗In dem Leben bes heiligen Aerrueius zu Mainz, meldies 
ber Moͤnch Megenhart aribrieben und dem Abt Adelger gewidmet, 
heißt .ed im ber Brüffeler Haudſchrift Nr.87 31.129 (gmölftes Jahr⸗ 
hundert): Neque enim facile persunderi potest, Mogonciam, 
excellentissimis Gallharum civitatibur conferemlam, littera- 
lis immunem stulis tunc temporis torpuisse, genhiumgue 
cunctarum inereibus uberrime refertam hiberalibus disei- 
plinis, quibus priestantissimus omnium divitarum honor 
debetur, caruisse: sel ex innumerahilibus forte bellorum 
cladibus, que Galliam Germaniamque vastaverunt, cum 
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fünften Jahrhundert waren e8 bie teutjchen und hun— 
niichen Züge, im neunten Die der Normannen bis Worms 
herauf, und im zehnten die Kriege Otto's I. am Obers 
rbein, wodurch Vieles aerftört wurde, Den Mangel ber 
gefchrieberten Gejchichten mußte nun Die Sage erfegen, 
man fchrieb nach Grinnerung und Lcberlieferung mit 
mancherlei Irrtbümern, und ſolche Spuren trägt auch 
dieſe Ehronik, beſonders im Gingang bei der Gefchichte 
der Merowinger und Sarolinger, wie ich zu einigen 
Stellen bemerft habe. 

Das erjte Stüd, welches bis auf die Wahl Lothare IT. 
gebt, ift zu Anfang des wölften Jahrhunderts gefchrieben, 
Das weite und dritte, welche über bie fränfiichen Kaifer 
und den Biſchof Johann von Epeier beiondere Nachrichten 
geben, find zu Ende bes elften Jahrhunderts verfaßt, 
und das legte im Dreischnten. Ich babe im Abdrud bie 
vier Stüde nach der Zeitfolge geordnet und mit römijchen 
Zahlen bezeichnet. 


{It} 1. Romani imperatores regnaverunt in Ale- 
mania usque ad tempora Lotharii ' regis Francorum, 
qui attrivit Syagrium ducem Romanorum temporibus 
Maurieii imperatoris et fugavit de Alimania, 

2, Lotharius * genuit Dagobertum  bellicosissi- 
mum, qui raptus fuit in Carisvaco in conventu prin- 
cipum Alemaniorum et Franeorum per turbinem ad 
tribunal dei eorporaliter propter devastationes eeele- 
siarum, quas fecit et ad preces saneti Dionysii resti- 
tutus est corporaliter et postea NAVY annis regnavit 
et multas evelesins et monasteria in Alemania fun- 
davit. *" Cajus Silium Hildericum beatus Arbogastus 
episcopus triduanum a mortuis suscitavit, ob cujus 
amorem evelesiam Argentinensem multis prasliis do- 
tavit et ditavit, *** Hic etinm restauravit Moguntiamı 


! fies Clodovei. 


Mogoneir tum plurimarum urbium, qua non exstant, mo- 
nimenta perierunt. 

» In dem Leben bei heiligen Severinus zu Möln heißt es in 
berielben Handſchrift WM. 59 auch bei Sense de prohat. ss. vit, 
Oct. 23. ce. ir Post deeessum doctoris religiosi |Severini), 
quando gravissiinu inundatio gentis ineredalae | Hunnorum 
intam piene Galliam et ejus finilima erde atque invendiis 
devastabat, sureodentilns et ingravescentihus adversis saneti 
viri gloriosa farta vel miracula partim non seripta partim 
avidis seriptoribns easti inopinata perturbotionis erepla gri=- 
lulationi nosire cognitionis ablata sunt, 

* Ghlerbar II., mas aber folgt, betrifft Dagobert II., den Enfel 
Ghlerkars 
* Yal, damit Die gesta Dagoberti I. c. 44. beiDorover 2,503. 
2** Hilberich wirb im Leben Des heil, Arbogaſt nicht genanui. 
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in meliorem situm, quam Huni destruxerant, et Er- 
fordiam fundavit et Medeburgensem archiepiscopatum 
inchoavit. Regnavit autem XLV annıs * per Alema- 
niam et Franciam, Aquitaniam, non per ltaliam, 
Cujus successit Hyldericus filius ejus in his regnis, 
ceui Anchysus filius, cui Pipinus primus filius ejus, 
eui Hylpericus filius ejus; post hune Pipinus filius 
ejus, post huse Karolus Tutudes** filius ejus, post 
hune Pipinus filius ejus. Hic Pipinus genuit Karolum 
magnum, hie primus adeptus est imperium Romano- 
rum zegrotante Michahele imperatore apud Constanti- 
nopolim, sub Zacharia et Leone papa anno dominice 
incarnationis septingentesimo sexagesimo octavo. Reg- 
navit autem annis XLVII per Alemaniam, Italiam, 
Galliam, Aquitaniam, Hie IV filios gennit ex Hylde- 
garde, sorore ducis Gotfridi Sweviw, seilicet Gryſſo- 
nem, Pipinum, Karlomannum, Ludewieum, *”* quo- 
rum '" ante eum vita defuneti sunt, 

3. Post hune regnavit Ludewieus pius, Alius 
ejus, in eisdem regnis; ewi suceessit Käarolus Calyus 
flius ejus, post quem Ludewicus Balbus filius ejus, 
post hune Karolus mannus films ejus, post hunc Lude- 
wieus nilfaciens Blius ejus, post quem Karolus simplex 
filius ejus, post hune Rupertus alienus, qui prole ca- 
ruit, post hune Ludewicus Karol filins, post hune Lo- 
tharsus filius ejus, post hunc Ludewicus filius ejus, 
post hune Karolus filius ejus, post hunc Arnolfus 
filius ejus, post hunc Ludewicus Alius ejus. — 

4. Post hunc ad Theutonicos translatum est im- 
perium Romanum anno domini nongentesimo AI, 
Cunrado Ludewiei imperatoris fratris filio in solium 
regni apud Theutonicos elevato. Ex hoc tempore per 
ltallam et Germaniam regnare caperunt Theutonici 
imperatores in hodiernum diem et sie divisa est suc- 
cessio Karoli in regnum Alemanie [et *) Franche, 

5. Post Cunradum prinum imperatorem de Theu- 
tonicis successit Heinrieus primus Äilins ejus, post 
hune Otto magnus filius ejus, post hune Otto mufus 
filius ejus, post hunc Otto juvenis, quem suscitavit 
beatus Willigisus Moguntinus archiepiscopus a mor- 
tus, qui et tutor illius fuit, post hunc Heinricus 


! hier fehlt duo et fehlt. 
* Dieie Hegierungsjahre fommen nicht dem Dagobert I. zu, 
ſeudern feinem Water Ghlothar II. Fnenecan. c. iM. 

** Tudetes i. e, Martellus. Vita Sigiberti ©. 4. Tie Un: 
richtigfeiten dieſet Geſchlechtsfolge rühren baber, dañ der Werfailer 
die Hausmeier mit Den Künigen verwechſelt hat. 

”. Giro war der Oheim Karle und Karlomann bief Karl. 

5 Im Diefer Meihenfolge find bie franzöfiichen und teutſchen 
Karolinger mit einander vermwechjelt. 
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claudus, qui Babinberg fecit, post hunc Cunradus 
nobilis. Hic Giselam imperatricem, sororem Ottonis 
ducis Brabancie, Saxonke et comitis Flandrie, de 
genere Karoli duxit, qui de Burgundia gloriose 
triamphavit;* sub quo scisma de celebratione adven- 
tus domini apud Argentinam sub sancto Barthone 
archiepiscopo Moguntino decisum est et Limpurch 
peractum. Anno dominiee incarnationis UXXXVIII- 
indictione VI luna N regnante Cunrado imperatore 
anno XV discoptatio de adventu domini facta est. Nam 
cum predietus imperator cum fillo suo lleinrico, 
Burzundie regione sibi subjeeta, rediret et Argenti- 
nam «ie dominica, que extitit V kalend. Decembris, 
adiret, episcopus ejusdem laci nomine Wilhelmus -cum 
omnibus clerieis suis celebrabat adventum domini, sed 
imperator et omnes, qui cum eo venerant, adhuc 
exspectabant unam heblomadam. Sequenti autem die 
dominica, que extitit I non. Decemhris, venit im- 
perator ad Limpurch, ** novam abbatiam suam, et 
inventa ibi imperatrice Gisela conmuniter celebrabant 
adventum domini, *** Fuit autem ibi episcopus Ha- 
zecho de Wormacia, Reginboldus episeopus de Spira, 
Waltherus episoopus de Berna, -- Heribertus episcopus 
de Exsthedin, > Godehardus episcopus de Hildens- 
heim, Bezelo prepositus de Moguneia et legati mul- 
torum episcoporum, qui omnes contradixerunt epis- 
copo de Argentina et pariter firmaverunt, adventum 
domini non esse colebrandam, nisi in quinto kalend. 
Devembris et II nonas ejusdem mensis. 

6. ' Cunradus et Gisela unieum habuerunt he- 
redem Heinricum {qui patre vivente regnare ceperat), 
quem in sonio genuorunt, quod prophetaverat eis 
sanctus Bartho, sub cujus tempore Svbicho et Regin- 
haldus episcopi gubernabant ecelesiam Spirensem. Qui 
Cunradus sneeessit Ottoni duci, fratri Gischke, qui 


dieſes Gapitel ftebt auch im dem liber seeretorum Matihie 
episeopi ver 1464 U. 300 im Karlsruher Arie, mit Iujäpen, 
die ich in Klammern beigefügt habe. 

* Degen dieſe unrichtige Abſtammung 1. Erold über bie Grafen 
son Verla in den net. acuil. palatin. $, 87%. 

* Limburg bei Dürkteim im der baietiſchen Bialz. 

“m Jahr 1038 war Konrat II, am Rhein vom September 
bis im den Anfang Deeembers; bie Indiction VI if richtig, mich 
aber der Sonntag V kal. Dec. (27. Rov.), denn im jenem Jahre 
fiel Ber Senntag auf den 26. Now, alſo in zu denen VI kal, Deo, 
womit auch das folgende Datam III non. Dee. (3. Dec.) über 
cinſtimut, welches wieder ein Zunntag war. 

7 Das it Verona. Aztche von Worms ftcht voran, mel er 
viel bei dem Haller galt. Siehe die Priefe im meinem Anzeiger 
a8 S. 205. 

7 Gichnadt. 
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palatium Schiphirstat * habebat, in omnibus posses- 
sionibus et prineipatibus sitis (fehlt) suis, quod prole 
caruit. Genito Heinrico tertio vigilia Margarete ere- 
xit primariugı lapidem Limpure, et jejunus venit 
Spira (Spiram) et erexit ibi primarium ad majorem 
ecclesiam et ad sanctum Johannem evangelistam et 
reliquit imperfectas, quas filius perfeeit. Amator fuit 
sanetorum et comportator reliquiarum,. Theodericus 
episcopus Methensis, lilius sororis sue, brachium 
sancte Lucie, quod est Limpure, contulit sibi, ergo 
familiam sumn dedit sancte Lucie. 

7. Post hune Heinrieus pius vel niger filius ejus, 
qui Ares fabrieas patris perfect Spire et Limpure, 
Post hunc Heinrieus senior, filius ejus, qui quinqua- 
ginta annis regnavit et seisma cum Pascali jupa ha- 
buit, Post hune Heinrieus quintus filius ejus, qui 
tres filias habuit, quas desponsavit vivens, unam 
duci Satonie Wilhelmo, alteram Cunrado duci orien- 
talis Francie de Rotinbure, tertiam Friderico duci 
Swevie monveulo de Sthouf. Ipse autem imperator 
habebat in uxorem sororem Welfonis dueis Norioorum. 
Post hune suceessit Lutherus Saxo grandievus, quia 
filiis caruit, et oppressit genealogiam Karoli, contra 
quem erexit se Conradus dux de Rothinbure, filius 
filia imperatoris Heinriei, et Lutherus emlem anno 
mortuus est; qui Cunradus Rome in eonsveratione 
sua periit, "* cui successit Fridericus filius monveuli, 
frater ducis Swevke, cui successit Heinricus imperator 
filius ejus, eui Philippus rex, cui Otto imperator Saxo, 
cui Friderieus augustus, Glius lHeinriei imperatoris, 

11.) 8." Johannes episcopus lilius Wolframi 
comitis Arduenne, qui multos comitatus habebat, 
scilicet in Crevchouwe et Enzeberch, »** et multas 
possessiones, qui genuit cum de Azela, sorore Hein- 
riei senioris (imperatoris). Cujus episcopi Johannis 
Spirensis frater fuit Geizolfus comes, et Adelheidis 
comitissa fit filia fratris sul, que babuit Heinrieum 
palatinum «de Tuwingen, uw comitissa prole caruit. 
De genere illorum venit Kestenbure et Meystersel et 
Diethensheim > eeelesie Spirensi, 

° Die Gapitel & bis 11 Hub auch abgeſchrieben in bem Liber 
secrelorum episcopi Matthir, 1464 Bl. 300 folg. im Marie: 


ruher Arie, mit neuerer Zchreibung ber Namen umb einzeinen 
zugtfugten und fehlenden orten, bie ich in Mlammern bemerfi babr. 
* Greũſchifferſtabt, zwei Stunden nördlich von Epeier, 
** Mißvernauden, Konrat ging damit um, einen Nimeriug zu 
machen. 
** (iniberg bei Pioribeim, 
= Keſtenburg it Die jenige Warburg bei Hambach, Meitterfele, fetzt 
Ruine norblich son Annweiler. Deidecheim, Stadt in Rheinbaiern. 
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9. Heinricus senior contulit filio sororis sum 
episcopatum Spirensem, dum puer esset, Johannes 
episcopus Sunnisheim * archidiaconus erat et spectahat 
ad Wormaciam, et Johannes episcopus cambivit cum 
episcopo Wormaciensi et dedit sibi duas parochias 
Batlinheim et Nekerouwe ’* pro ceelesia Sunnesheim. 
Sunnisheim ecelesia fundata orat a proavis dieti Jo- 
hannis episeopi et disposita erat per canonicos, quos 
transtulit inde Spiram ad Sanctum Germanum et fecit 
ibi archidieconatum et transtulit monachos ' de sancto 
Germano Sunnesheim, quos Dagobertus rex illic lo- 
caverat, et introdaxit etiam eum eis Sybergenses mo- 
nachos ”** et valde ditavit cam. Contulit Spirensi 
ecclesie allodium suum Stheinwilre, > et patronatum 
ibidem monasterio sancti Lamperti, quod restauravit. 
Prater hc multa contulit eccleske Spirensi, omnes 
vasıllos suos milites oontulit ei, rusticanam familiam 
contulit Sunnesheim. Pro dilectione ipsius comitissie 
Adelheydis contulit comieiam suam {fehlt) in Enze- 
berch Sunnesheim et multa priedia. Dedit etiam ec- 
elesie Spirensi multas possessiones. Construxit eliam 
abbackım in Blaburra in Svevia.-- Johannes epis- 
copus priebendas auxit Spirw-et cum eo et per eum 
Heinrieus senior ampliavit dotem eoclesie Spirensis, 
Postquam XVI annos rexit ecelesiam Spirensem, mor- 
tuus est in scısmate, quod erat inter Paschalem ja- 
pam et Heinrieum IV avunculum ipsius.  Sepultus 
est Sunnesheim juxta matrem Adelheydem et fratrem 
Covzollum comitem; sepultus est (feblt) et ibi pater 
suus Wollramus comes et Silridus comes ot sancta 
Adelheilis enmitissa et tota gencratio de regibus, quie 
non potuit transferri Spiram, 

10. Post mortem Johannis episcopi Adelheydis 
eomitissa Romamı ivit pro absolutione ipsius, quia 
steterat cum- avunculo suo in scismate, et donavit 
multz «Jona Pascali pape, qui absolvit cam. 

11. Johannes episcopus virgo fuit et sanctus, et 
magnus planctus factus est de morte ipsius tam a 
principibus quam a clero et ommi populo. Valle oe- 
cupatus fuit in restaurandis ecelesus et distribuendis 
elemosynis; omnia, «uie habuit ex morte parentum 
suorum, comtulit deo et ecelesiis. pulcher fuit homo, 


? die Hanbdichrift bat ınode bdurch Schreibfehler. 


»*Sinoheim im ber Pfalz. 
** Badenheim bei Wellſtein in Rieinbenen, und Wedarau bei 
Mannheim. 
Fr Zieaburg am Nicberrkein. 
Steinwellet zwiſchen Mandel und Yandau. 
Blaubeuren bri Mint, 
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mansuetus et verecundus, et noctibus agebat vigilias 
et circuivil oratoria Spire; valde dilexit pauperes. 
Mortuus est anno zetatis suse XL" primo. 

(l.} 12. Heinricus rex ab imperio Augusti Ce- 
saris LXXX" 11” anno ab incarnatione domini 
DCCCCXX regnavit gloriose et post multas victorias 
regni sai anno XVII, dum ad obtinendam coronam 
imperii romani tenderet, morbo correptus obüt. 

13. Otto Heinrici filius an. dom. DECCEXXXVIT 
patri succedens post multa et gloriosa opera anno 
regni sui XXXVIF imperü vero XII diem ultimum 


clausit. Nie Magdeburgensem evclesiam, ubi regio 
cultu humatus cernitur, plurimis ornamentis deco- 
ravit. 


14. Anno domini DECCCLXXYV* Otto secundus, 
magni Ottonis filtus, patre vivente coronalus a ro- 
mano pontifice, anno imperii sui IX* Rom moritur 
et in ecclesia beati Petri in concha * marmorea hu- 
matur, Hie propter ferocitatem suam dictus est pal- 
lida mors Sarracenorum. 

15. Otto tertius anno domini DCCCCCLXXXMNVP 
puer patri successit in imperio, Hic imperii sui anno 
XVIP obiit et in ecelesia sancte Marie Aquisgrani 
sepelitur et dietus est mirabilia mundi. 

16. Anno domini M" primo Ottone sine herede 
mortuo, Heinricus natione Noricus ejusque gentis dux 
ab omnibus primoribus electus, cum esset rex chri- 
stianissimus episcopatum Babenberg fundavit. Qui 
imperator piissimus post multas virtutes regni sui 
anno XXI”, imperii vero XI, mortuus in ecclesia 
Babenberg humatur et sepulchrum ejus erebris mira- 
culis celebre habetur. 

17.° Anno dom. MXXV" defuncto Heinrico sine 
herede, Cunradus natione Francus regnum sortitur. 
Uxorem Giselam nomine, de antiquo et glorioso Ka- 
rolum sanguine originem ducens, habuit. Hic inter 
Öttonem Anglorum et Rüdollum Burgundie reges 
procedens, honorilice a summo pontifice Johanne' co- 
ronatus ab omni populo romano imperatoris et au- 
gusti nomen accepit, Hie tandem sanctam pente- 
costen in inferiori Trajeeto celebrans infirmatus, XVII 
regni sui anno, imperü vero XIII diem ultimum clau- 
sit sepultisque intestinis suis reliquum corpus suum 
in ecelesiam Spirensem deduetum humatur, 


! conen bie Hanbicrift  * biefes Gapitel Acht ebenfalls im 
liber secrelorum Matihie epise. Bl. 300 ohne Abweichung, wur 
daß die Beziehung auf ben Tod Heinrichs II. weggelaſſen und am 
Ende vom Schreiber beigefügt iſt et fuit primus imperator de 
Theulonicis. 
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18. Anno domini MXL Heinricus tertius, diete 
Gisele filius, qui patre vivente regnare ceperat, ipso 
mortuo regnavit in ipsoque dignitas imperialis, qua 
per longum jam tempus a semine Karoli exulaverat, 
al generosum et antiquum germen reducta est. Hie 
per omnia patrem in virtutibus non solum zequasse 
sed transcendisse perhibetur, Hie XVII regni sui 
anno, imperii XII obiit et apud patrem sepultus est. 

19. Anno dom, MLYII" Heinricus quartus, Hein- 
rici filius, puer patri sucoessit sub custodia Agnetis 
matris sum; qui post multa gloriosa, que commisit, 
anno domini MCIII* nativitatem domini Moguntie ce- 
lebravit, ibique Heinrico filio suo rege post se desig- 
nato rebellionem ab eo sensit propter excommunica- 
tiones romanorum pontifieum, sub specie religionis 
regno miserabiliter diviso, maloque tali intestino du- 
rante tandem apud Leodium moritur, filio libere 
regnante, 

20. Anno domini MCXXY Heinrico quinto de- 
functo absique herede, Lotarius natione Saxo invitus 
ad regnum tractus per omnia progeniem imperatoris 
humiliavit. Quo anno domini MCXXXVII defuncto 
Conradus imperatoris Heinriei sororius eligitur in Con- 
fluentia, Heinrico duce et Saxonibus, qui non inter- 
fuerunt, eum electum per subreptionem calumpnian- 
tibus, qui tamen Heinrieus ante potentissimus vix in 
Saxoniam cum paucis reversus est, resignatis rega- 
libus, que habebat, 

(IV.) 21. Post Ludewicum, qui fuit adhue de 
progenie Karoli, Cunradus successit in regnum, Post 
hunc Heinricus auceps factus est rex, cujus filius 
Otto primus post mortem patris factus est imperator, 
et isto defuncto fillus ejus Otto secundus imperator 
factus, quo defuncto etiam filius ejus Otto III in im- 
peratorem conseeratus est, et in eo cessavit imperare 
progenies illa. Post mortem hujus cœpit regnare 
Heinricus elaudus, dux Bauwari®, qui construxit ec- 
elesiam Babenbergensem, in qua et requieseit, Post 
hune, quia filis caruit, suscepit regnum Cunradus 
Swevus, * auxilio et consilio tam Suevorum quam 
aliorum quorundam, et die quodam summo diluculo 
Moguntiee inthronizatus propter Heinricum quondam 
ducem Bauwarie, quem habebat adversarium, cum 
multis tam Bauris quam aliis, qui cum in regem 
elegerant. Cunradus igitur jam dietus regnare capit 
anno dominice incarn. MXXV, et mortuus est anno 
millesimo NXXIX”, qui fundavit abbaciam Lintpurch 


* Dies gebt auf Konrat IN. und if eine Berwechslung ftatt 
Konrat 11. 
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et eedificare cpit ecclesiam sancte Marie in Spira, 
in qua et corpus ejus quiescit. Post hune filius ejus 
Heinricus dietus niger imperavit, qui reliquias sancti 
Widonis Spiram transtulit; * cui suecessit fillus ejus 
Heinricus cognomine senior, non propter wtatem tan- 
tum quantum pro eo, quod L annos regnavit, qui 
ecelesiam spirensem’ propter Cunradum avum suum 
et aviam suam et patrem Heinricum nigrum in ea 
sepultos ornatu ecelesiastico et prasdüs multis ditavit. 
ipse etiam postmodum in eadem ecelesia spirensi 
filio suo, qui dietus est junior Heinricus, regnum 
tradidit, qui completo tempore vitz su juxta patrem 
positus est. Posten Lutherus Saxo regnavit. Post 
hunc Cunradus Swevus, sub quo peregrinatio magna 
facta est anno domini millesimo CXLYII. Nota, quod 
regnum per successionem nunguam pervenit ultra 
quartam lincam sum prolis nisi in prole Karoli. Post 
hunc regnare capit et imperare Fridericus Swevus, 
sub quo facta est expeditio anno MCLXXXVIHT, in 
qua expeditione ipse imperator submersus. Huic 
successit imperio Heinricus filius ejus, rex Sicilie et 
Alemanie, sub quo facta est expeditio peregrinorum 
anno MCXCVH sub papa Celestino, Huic successit 
Philippus rex, frater suus, in regno tantum, qui tan- 
dem Babenberg oceisus; corpus ejus delatum ? est 
Spiram et sepultum in ecelesia sancte Marie. Post 
hunc eleetus est in regem Otto, filius Heinrici ducis 
Saxonie, qui statim consecratus est in imperatorem 
a papa Innocentio et opposuit se ecclesie roman, 
unde excommunicatus ab eo usque ad finem vite sum 
in ipsa excommunicatione perstetit. Post hunc regnare 
cepit Fridericus rex Sieilie, qui postquam conse- 
eratus est in imperatorem, reliquit regnum Theutonie 
filio ejus et ipse se transtulit in Sieiliam, et mortua 
imperatrioe duxit filiam regis Jherosolimitani, unde 
etiam rex factus Jherosolimitanus. 

22. Anno dominic® incarnationis MCLXXXIIE in 
penteecoste militaverunt duo fili Frideriei imperatoris, 
rex Heinricus videlicet et Fridericus dux Sweviz. 
Eodem anno comites perierunt in latrina apud Fran- 
kenvort, 

23. Anno MXCIII post nativitatem domini do- 
minus Richardus rex Angliwe datis imperatori Heinrico 
C et quinquaginta millibus marcarum absolutus est 
a captivitate sua, et post absolutionem suam suscopit 
rognum suum ab ipso et fecit ei homagium. 


dieſe Säge von fundavit bis hieher Reben auch in dem liber 
secretorum Matthie ep. Bl. 300, b,, nur it vor quiescit einge: 
ſchaltet: ut supra dietum est * dilatus bat bie Haudſchrift. 
Cxrtralanmieng. |. 
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24. Anno MCXCVII facta est expeditio peregri- 
norum sub papa Colestino et imperatore Heinrico 
circa nativitatem domini. Eodem anne facta est tanta 
fames, quod multi mortui sunt, modius enim siliginis 
valuit VII uncias denariorum et modius tritiei pro 
VII uncis vendebatur, 

25. Anno domini MCCVIN°, XI" kal. Julii oceisus 
est rex Philippus apud Babenberg a nequissimo Ottone, 
comite palatino de Witelingesbach. Eodem anno com- 
muni principum accedente consilio et consensu electus 
est Otto circa festum sancti Martini apud Vran- 
kenvort. 

26. Anno domini MCXIV facta est magna pe- 
regrinatio tam maseulorum quam puellarum, tam 
senum quam juyenum, sod tamen de plebe, VIIP kal. 


Augusti. 
27. Anno MCXV coronatus est rex Fridericus 
Aquisgrani. Eodem anno oelebratum fuit concilium 


Rome a papa Innocente III et confirmatus est rex 
Fridericus in regno Romano, 

Anno domini MCCXIX filia regis Philippi tradita 
ſuit nuptui regi Hyspaniwe et traducta. Eodem etiam 
anno capta fuit Damiata a christianis non. No- 
vembris. 

28. Anno domini MCCXX Heinrieus dux Svevie, 
filius Friderici regis, nominatus fuit in regem apud 
Yrankenvort. 

Anno domini MCCKXT perdita fuit Damiata a 
christianis in conoeptione Johannis Baptistie. 

Anno domini MCCXXII mense Majo- electus est 
et consecratus rex Heinricus Aquisgrani adhuc puer, 

Anno XXV* oontraxit cum filia ducis Austrie apud 
Nürenberg, ubi multi oppressi interierunt. Eodem 
anno VII idus Novembris occisus est Engilbertus Co- 
loniensis archiepiscopus. 

29. Auno XXXY" in festo beati Ulrici venit im- 
perator Fridericus Wormaciam, ubi captivavit filium 
Heinricum regem, 

Anno XXXVI intrante Majo est sancta Elizabet 
translata per manus Frideriei imperatoris., 

- 80. Anno XLII exusta est civitas Wormacia in 
die palmarum et multi homines perierunt, 

Anno XLIII exusta est civitas Spira in festo Marei. 
Item anno sequenti et eodem die exusta est. 

Anno XLV* celebratum est concilium in Lugduno 
a papa Innocentio IV, ubi communi sententia desti- 
tutus est imperator Fridericus et mortuus est anno L* 
in die beate Lucie. XXX annis imperavit rex et 
imperator. 

24 
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Anno XLYI’ Oswaldi regis devictus est Cunradus 
rex apud Frankenvort a lantgravio Heinrico. 

31. Anno XLVII mandavit dominus Fridericus 
imperator ejici elerum spirensem a eivitate spirensi 
per Fridericum comitem de Liningen. 

Anno MCCKLYINI Gunradus preepositus sancti 
Widonis, dietus de Steinach, arripuit iter in die om- 
nium sanctorum eundi in Austriam, ubi functus est 
legationis oflicio, suscepto a domino coloniense archi- 
episcopo tempore Innocentii pape IV. 

32. Anno L* in die Francisci obiit Hermannus 
dux Austrie et marchio de Baden. Eodem etiam 
anno mortuus est Fridericus imperator in festo Lucie. 

33. Armmo L* primo daminus Henrieus electus 
Spirensis arripuit ® iter eundi Lugdunum in quadrage- 
sima, et statim post pascha recedente papa abinde rever- 
sus est cum rege Wilhelmo et domino Hugone legato. 

Anno Lil" celebravit nuptias idem rex Wilhelmus 
cum Elizabet filia dueis de Brünswich VIII kal. Febr, 
et palatium ducis consumptum est igne in ipsa nocte 
nuptiarum. 

34. Anno LI dominus Heinrieus de Liningen 
electus Spirensis, cui providerat dominus papa Inno- 
cenlius IV per provineiam mogunlinam in episcopatu, 
quem duceret acceptare, vacante sode Herbipolensis 
ecelesie per mortem domini Hermanni et domino 
Iringo eidem per formam arbitrii substituto et ah 
archiepiscopo Gerhardo moguntino in eadem sede eon- 
firmato, vocatus a decano, pralatis et clero universo, 
consulibus ot plebe civitatis Herbipolensis, circa pente- 
eosten venit Herbipolim, et oeeupavit sedem ipsam, 
expugnando viriliter et potenter munitiones et castra 
ipsius ecclesie, expulso ab ipsa sede domino Iringo 
tamdiu occupavit ipsum episcopatum, quousque con- 
cerlatio inter eos sopita fuit per quosdam cartdinales 
apod Anagniam sub papa Alexandro, ita quod domi- 
nus Iringus obtinuit episcopatum et domino electo 
Spirensi refuse sunt pro expensis tria millia marcarum. 
Eodem etiam anno dominus electus Spirensis ivit Ro- 
mam circa festum Bartholomei pro eodem negotio, 

833. Esdem etiam anno preedicavit frater Ber- 
tolfus Spire extra civitatem apud sanctum Germanum, 
infra octavam assumptionis beatie virginis. Anno 1° 
quinto reversus est frater Bertolfus Spiram et pradi- 
cavit in civitate circa epiphantam domini, * 

36. Anno LV1I" obit dominus Richardus wor- 
maciensis episcopus in vigilia Andrew. Anno etiam 

! Sandfhrifi arrepuit. 

* (fs if ber Atanciefaner Berbtolt. 
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codem eleetus est dominus Eberhardus, frater comitis 
hirsuti, in episcopum wormaciensem ipso die inno- 
centum, Rodem etiam anno venit dominus electus 
Spiram de Hyspania et secum prepositus saneti Wi- 
donis Cunradus de Steinach, qui interfuerunt elec- 
tioni domini Eberhardi Wormacie, 

Anno LVII conlirmatus est apud Pinguiam * 
secundo idus Januarii a domino Eberhardo archiepis- 
copo moguntino, Eodem anno obiit Cunradus pre- 
positus saneti Widonis. Eodem etiam anno maxima 
fuit corruptio vini et frumenti et aliarum frugum et 
oppellatus est annus idem a vulgo munfeljar. 

37. Anno quoque eodem venit dominus eleelus 
Babenbergensis Spiram in vigilia domini et secum 
avunculus suus prepositus spirensis. Ipso autem die 
nativitatis domini celebravit dominus archiepiscopus 
moguntinus missam majorem in ecelesia spirensi et 
dominus babenhergensis electus legit evangelia ad 
missam et octavam lectionem ad matutinas, et domi- 
Aus spirensis nonam et prreposilus sancti Widonis 
Ötto nonum versum cum canltore argenlinensi, 

Anno LIX* ipso die Johannis evangeliste reversus 
est praepositus spirensis Babenberg, ubi ohiit feliciter 
in domino VII idus Aprilis. Eodem anno erevit op- 
timum vinum et frumentum, 

38. Cunradus episcopus sive cancellarius de Sar- 
phenberc mortuus est, isti suocessit Berngerus de En- 
tringen anno domini MCCENXIHT, VI kal. Aprilis. 
Cui Berngero successit Cunradus de Dan, anno domini 
MCCXXXIIIS. Cui Cunrado successit Cunradus de 
Eberstein anno millesimo [CC ") XXXVII Agnetis vir- 
ginis. Cui Cunrado de Eberstein sucoessit Heinricus 
de Liningen anno MCCXLV. feria Yl* ante omnium 
sanclorum. Cui successit Friderieus de Bolandia, ne- 
pos ejus, anno dom. MCCLXXIT" quarto nonas Marcii. 


Zufäge, 
1. Berzeihniß der fpeierifhen Biſchöfe. 


Es gibt mehrere Verzeichniffe biefer Biichöfe, welche 
von Löbel angeführt find, das folgende aber ift von ihm 
übergangen und ungedrudt. ** Es ftcht in dem Lehen⸗ 
buch bes Biſchofs Matthias Cbegeichnet: Bruchfal. welt 
ich. Nr, 20) Bl. 214 folg. im Karlsruher Archiv. Die 
Gründe, warum id es bekannt mache, find dieſe: es 


’ das GFingeichleifene fehlt in ber Handſchriet. 

* Bingen am Nhein. 

** Lebel son den freieriichen Mrfunbenbichern in den acıa 
acud. palat. 6, 406. 525. 
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ift das ältefte Verzeichniß jener Biichöfe, da ed nur bie 
1529 gebt, und auch dadurch bemerfenswertb, daß es 
den Biichor Jeſſius wegläft, mit welchem Die andern 
anfangen. Bis zum Negierungsdantritt des Biichofs Mat- 
thias iſt Das Berzeichnii ven einer Hand geichrieben 
und dies im Aborud durch ftebende Schrift Fenntlich ger 
macht, das curſiv Gedrudte dagegen find Ginfchiebiel 
und Zuſaͤtze mehrerer anderer Schreiber. Dieſe Zufäge 
geben verjchiedene Quellen an, die fic mit dem Worte 
alias bezeichnen, und welcde befonders über bie Regie— 
rungsjahre abweichende Angaben enthalten. Ich ſchließe 
daraus, daß mehrere jolcher Berzeichnijie vorhanden 
waren, welde Die Abfchreiber mit einander verglichen 
und bie Abweichungen bingufügten. In arcdivaliichen 
Quellen babe ich feine andern gefunden, und mir ift wahr- 
ibeinlih, dat Diefes WBerzeihniß aus einer Hanpfchrift 
der verlornen Dombibtiorhef von Speier in bad Leben- 
buch aufgenommen wurde, wo es mitten unter Urkunden: 
abirbriften ftebt, Die damit gar feinen Zuſammenhang 
haben. * Die Fortjeger hatten aber den Zwech, die Liſte 
weiter zu führen, denn Bl. 215 ift bemerkt: continuetur 
successio episcoporum per fidelem pro tempore st- 
eretarium seribam, quamvis in memorm wterna erunt 
justi. Die Schreiber ber Biſchöfe follten demnach die 
Hiſtoriographen ſeyn, und mehrere waren es auch, diejes 
Verzeichniſ erbielt aber feine Fortſetzung. 

Grit von der Mitte des fünfjehnten Jahrhunderts an 
werben die Nachrichten zuverläßig, über bie früberen Ans 
gaben ift ſchwer au urtbeilen, weil man Die Urſchrift 
nicht mehr hat. Würdtwein ſammelte aus den Ehro— 
nifen des Mittelalters und aus Grabjihriften jchägbare 
Materialien zur Geſchichte ber fpeterifchen Bilchöfe, aber 
fie gehen nicht jo weit zurück ald dieſes Verzeichniß, und 
alte Urfunden, bie dazu bienlich find, Kat man ſehr 
wenig. * Ueber die fieben erſten Bijhöfe, von Atha— 
nafius bis David, lieferte Löbel eine Abhandlung, worin 
er dieſes Verzeichniß gleichfalls übergeht. *** Dennoch 
hätte er cd benutzen fönnen zu feiner Nachricht über bie 
Shronif der Eprierer PVifchöre von Johann Seffrid von 
Mutterftadt, deren Quelle wahrſcheinlich dieſes Verzeichniß 
war. + Seffrid beginnt ebenfalls mit Athanaſius und 


* Andeutungen über die Speitrer Dombibliotbel bi Maß: 
mann Abſchwͤrungeſormeln S. 29 folg. 
== Winorwein nova subsid, diplom. 4, 15% feld. 
9 Göbel von dem Urfprunge des Bisehume Zyeier in ben 
acta acud. palat. 7, 133 feld. 
+ Die Gbronif des Johann von Mutteritadt it gedruckt bei 
SENKENBERG Selecta jur. 6. 149 folg. und bei Kann vorp. 
seript. Germ. 2, 2257 iola. 
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geht nicht weiter ald bis zum Regierungdanfang bes 
Biſchofs Matthias, er jchreibt oft wörtlich dieſes Vers 
jeichniß ab, jogar mit den alten Zuſätzen, die alfo zu 
feiner Zeit ſchon dabei waren. Ob dies Verzeichniß feine 
eigene Abjchrift war, läßt fich nicht jagen, denn feine 
Verfiherung, daß er feine Gbrenif aus alten Hand— 
fchriften gefammtelt, weist unmittelbar auf Die Quellen 
zurüd, aus welchen aud dieſes Verzeichniß gefloſſen. 
Durch den verſchiedenen Druck bes urfprünglichen Tertes 
und feiner Zuſätze läßt ſich dieſes Verzeichniß leicht mit 
der Ehronik des Seffrid vergleichen, was ich unterlaften 
babe, weil mir feine Handichrift derſelben befannt wurde. 
Nur-bei Beurtbeilung ſchwieriger Stellen ift baranf Rüde 
ficht genommen. 

Die Biſchoͤfe, welche man urfunblich nachweiſen fann, 
ftehen in dieſem Verzeichniß nicht überall in richtiger 
Ordnung, und mehrere find angeführt, welche man bie 
jetzt in Urfunden nicht angetroffen, Ihre Regierungs— 
jahre iind auch meift unrichtig angegeben, um den langen 
Zeitraum auszufüllen, denn mir ſcheint nicht, daß ſie 
in der Quelle des Verzeichnifjes beigefügt waren. Seffrid 
ſuchte Die Fehlet zu verbejiern, beionders in der frän- 
fiichen Kafferzeit, für welche ihm obige Ehronik Der Bir 
fhöfe behülflich war, die er ſtellenweis abſchrieb. 


Nomina episcoporum ecelesie spirensis. 


Athanacius. primus ecclesie Nemeline episcopus, 
resedil in ea annis AL. Eo tempore in ciritate 
Wangionensi, nunc modo Wormatia appellata, erat 
sedes melropolilana, guam er post Gregorius IH. 
franstulit in Maguntiam, ubi nunce manel, eidem 
8. Bonifacium preficiens, propler cerimen homicidii, 
quod Geriorlio, Inne archiepiscopns wangionensis, 
propria man palricidam suum interficiende perpe- 
trarit. * 

Dragebodo sedit ann. 8. episcopus secundns, cwi 
Hilderiens rer Francorum privilegium dedil, quad 
nullns judec publiens exrigat de curtibns fredam etc.” ' 

Basinus seit ann. 8. Lacto ann, 41. Principius 
ann. 10.°°* Davit ann, 18. Sigewinus ann, 17. Ato 
ann, 8, 


* Ziche darüber Scnassar hist. Wormat,. 1,307. 310, Der 
Namen wird auch Gervilio geichrieben, bei Seffrid Gercoilip: er 
ſcheint nirgends Deutlich vorzufommen. 

»= Falit pwiſchen die Jahre 670 bie 673. Dinge reg. Bad. pH. 
Tragebode lebte aber noch bis 700, Zevss trad.Wizenburg. p. #94. 

so Alle Meinungen Rimmen darin zuſammen, Daß bie Urkunde, 
worin Prineipins genannt it, von Zigberr III. gearben wurde, ber 
656 farb. Diwae l. I. Löbel ſetzt alſo mir Recht den Principiue 
ver den Dragebedo. Acta acad, pulat. 7, Hab. 
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Freido ann. 4. cui datum est pricilegium a Ka- 
rolo rege Francorum et Langobardorum et impera- 
tore Romanorum de curtibus etc. et creditur prope 
seringenios annos. ” 

Benedictus ann. 8. Hertinus ann. 15, Gebhardus 
ann. 1. Gotdanceus ann. 3. Einhardus ann. 6. Bern- 
hardus ann. 8. Hainricus ann, 15. cwi datum est 
Merske a Romanorum rege Öltone anno ab incarn. 
dom. 940. ** 

Reginbaldus ann. 15. Godefridus ann. 1. 

Othgerus menses 3. cui Ofto Romanorum rer 
emunitatemn dedit anno dom. 964. **” 

Baldericus menses 2. Ruoppardus menses 3. alias 
annis 7 el alias annis 13. Waltherus menses 3,., de 
quo in e in nomine patris LXXIII di. + degi alio 
loco annis 20 et wiira. 

Regingerus hebdomadas 8. Reginbaldus dies 15.3+ 
Sigebodo menses 6, sepultus in ececlesia s. trinitatis. 
Arnulfus menses 8. sepultus apud s. Widonem. Con- 
radus menses 10. alias annis 20. Einhardus anno 
uno. leinricus menses 6. 

Rudegerus annis 4. alias ann. 12. et ultra. qui 
Huzemannus vulgariter nuncupabatur, sepultus apud s. 
Widonem. Jste Kudigerus circa annos domini 1084 
er rilla Spira urbem fecil, nam anten civilas Ne- 
melis appellabatur et extra ejusdem cirilalis muros 
erat villa, que Spira dicebatur, guam idem epis- 
copus redegit in urbem, qua poslea usque in pre=- 
sens Spira rocala eat. 

Johannes ann, 16. hic permisit et consensit multa 
privilegia dari civitati spirensi ef fwil vir sanctus et 
bone rite, consirurit ecclesias et dileril pauperes, 
Rlius comitis, fundarit Sünssheim et ibi sepullus. * 


* Davon if wehundlid nichte befannt. 

» Der Namen des Bifchois lann auch Hamrieus gelefen wer: 
den, die Urkunde bei Dümge ©, 85. gibt die richtige Lesart Amal- 
rieus. 

“ Die Urkunde if von 969 und ficht ei Dämge S. M. 

+ Cine aͤhnliche Stelle bat Seffrid bei Sexkennens 1. |, p. 150, 
ut habetur in ce. alius XV, q. VI. Diefes c heiße schwerlich 
codex, ſondern ift vielleicht das Chrwsmon der alten Urkunden, 
weil gleich darauf in nomine patris folgt, wie Die alten Urkun— 
den anfangen. Die Zahl LXXIII ik ein Bruchſtück ber Jahrzahl, 
und die Anführung Überbaupt ſcheint auf eine jekt werlorme Urkunde 
hinzuweiſen. Nach den Urkunden bei Damage S. 9. 94, folgen 
dieſe drei Biſcheſe fo anf einander: Walther, Balderich, Rupert. 

sr Diefer Neginbalt ift irrig bier wiederholt. 
ir Konrat und Ginhart gebören vor ben Arnolt. 
p- 19. 35. 

= Schrid S. 167 if bier Deutlicher, indem er obige Chrouik 
Gay. 9 großentbeils abſchrieb. 


Duuse 
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Gebhardus ann. 10. alias ann. 24. Bruno ann. 25 
alias ann. 31. qui fuit an, dom. 114 et consensit 
in privilegium aureis literis exaratum in fronte ec- 
elesie spirensis. 

Arnulfus ann. 30. sepultus apud ». Gwidonem 
in dextro latere chori. Sigefridus ann, 27. 

Guntherus comes de Lynigen sedit ann. 14., qui 
dedit bona in Dudenhoven monasterio in Mülnbronnen 
ei monaslerium Mulbronn inceplum edificande ! anno 
dom, [148 tempore Phiderici imp. 

Udalrieus ann. 2. alias #2. Godefridus ann. 5. 
Conradus ann. 5, alias 15. Rabado ann. 4. Ulricus 
ann. 8. Otto ann. 11, 

Conradus de Scharffeneck ann. 25, imperialis aule 
eancellarius et metensis episcopus. 

Beringerus de Entringen ann. 2. eleetus an. dom. 
1224. 

Conradus de Than. ann. 4. 

Conradus de Eberstein hebdomadas 22. sepultus 
in Herrenalbe. alias ann. ®. electus a. d. 1238 in 
die Agnetis virginis. 

Henricus comes de Lynigen sedit ann. 27. et 
gloriose rexit circa ann, de 1260. episcopatum adep- 
tus est a. d. 1245. feria VI. ante festum omnium 
sanceorum. 

Fridericus de Bolandia, filius sororis dieti Heinrici, 
sopultus in monasterio Uterina vallis, vulgariter Ußer⸗ 
dal. eleetus an. d. 1272 resedit circa annos 30. 

Siboto de Lichtemberg sedit ann. 30., sepultus 
apud priedicatores in Spira. Sibolo, prouf alias ha- 
beiur, sedil ann, 12., quia elecius est in anno 1302 
et obiit anno 1314. 12. Januar. sepullus in choro 
regum in lalere sinisiro. 

Emicho de Lynigen sedit ann, 44. non bene re- 
xit. obit a. d. 1328. 

Bertholdus de Bucheck, ordinis fratrum Theuto- 
nicorum, translatus ad ecclesiam argentinensem, 

Walramus de Feldentz, sepultus apud praedica- 
tores in Spira, obiit a. d. 1335. sedit ann. 6. 

Gerhardus de Eremberg sedit ann. 27., mense 
uno, diebus 6. obiit in die innocentum a. d. 1363. 

Lampertus de Burne translatus ad ecclesiam ar- 
gentinensem, tandem ad ecclesiam bambergensem, 


“ olim abbas in Nuwenburg. 


Adolfus de Naussauw translatus ad eoclesiam ma- 
guntinam, cui successit anctoritate apostolica 

Nicolaus de Wiszbaden, qui litigavit cum prie- 
fato Adolfo et obtinuit in romana curia et per seplem 

entweder incepit ober wdificavit zu leſen. 
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annos bene rexit, multa naturalia werlificia facıendo, 
qui ſuit pontifex dominus ' an. d, 1397, qui obiit 
VII. id. Junii in castro Bruchszell. 

Rabanus de Helmstadt sedit ann. 40. vel circa. 
demum translatus ad ecelesiam treverensem. Rein- 
hardus de Helmstat sedit ann, circa 16. Sifridus de 
Venyngen sedit ann. 3". Johannes Nix de Herneck 
alias dietus de Entzberg sedit ann. 5. 

Matthias Ramung modernus dominus, quem alti- 
tonans conseryet tempora per longeva incolumem, 
cui provisum erat per Pium papam II et cessionem 
Johannis episcopi in die VIH mensis Augusti a. d. 
1464. Sedit ann, 14 minus 7 diebus. rir erat mir 
prudentie alque singularıbus nalure bonis preditus 
el ad guwegue honesia alque pia opera admodum 
impiger. omnian fere oppida et castra sui deminii 
aligua siruclura insigniril, capellas in eisdem repa- 
rar! ac nonnullas noras ereril. Castrum Mergen- 
drut funditus consirui, muris, lurribus, fossis ac 
rallis muniri fecit. Sponsam suam venerabilem ec- 
elesiam spirensem summopere dileril, nec non sub- 
ditis suis spirilualibus secularibusgue bene, pacifice, 
salubriter ac juste prefuit. Tandem cum sua guo- 
que dies renissel, videlicet prima Augusti, obdor- 
mic in domino anno 1478 in oppido Heydelberg, 
in euria ejus heredilaria, in ecclesia »pirensi, ca- 
pellä pacis per eum, dum eirit, factd sepullus cujus 
anima, deum quesumus, caleslibus epulis sature- 
tur. amen. 

Ludwicus de Helmstat in episcopum electus V Au- 
gusli anno 1478. cui di den! annos, er sese rir- 
Iutem namgue sumel, qui posiquam ann. 26 et 
diebus 19 sedisset, febri correptus diem clausit er- 
tremum a. d. 1504 ipsa die beati Bartholomei. 

Philippus de Rosemberg elecius VI die mensis 
Septembris anno quo supra. sedit ann. 8, menai- 
bus 5. guem rir, ercepto primo biennie, arthriti- 
cum? el contrachum ministri in subsellio porlabant, 
robur omne in animo erat, obiütl 3 Fehruarü 1513. 

Georgius comes palatinus Rheni ei Bararie dur, 
ingenuina quadam pielate in unirersos subdilos ani- 
mum plusguam palernum gestiens, in episcopum 
electus anno 1513. 12 mensis Februar. prefnit 
episcopalwi ann. 16 menses 8 dies #. demum inau- 
dito alque horribili morbo sudore anglico correptus 
naltrer solril debitum anno 1529, 28 mensis Sep- 
tembris. 


I bies Wort it ausgeiteichen und daueben geſchritben divinus 
: artelicum dir Hanbicrift 
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Philippus a Flörsheim utr. jur. doctor, prepo- 
situs el canoniens capilnlaris, die 22 mensis Octo- 
bris a. d. 1529 in episcopum Spire in loco capitulari 
ennonice post! cunlalam solemniter, aub qua fere 
omnes canonici capitulares per dominum Joannem 
ab Ernberg decanum, qui missam canlabal, commu- 
nicaveruni anle allare majus, elecius, post electionem 
fuit statim in chorum per omnes capilulares ibidem 
presenles inihronisafus el supra altare majus po- 
situs et per Daridem Goler scholasticum in choro 
apud primos gradus, ubi graduale solet canları, 
populo fuil publicatus. deinde sub canlalo hymno: 
Te deum laudamus electus atetit ante altare flens 
rertendo se usque allare sub verbis: sanctus, el 
cantalo versu: Te ergo quesumus famulis tuis sub- 
veni, quos pretioso sanguine redemisti, decanus 
celerigue canonich capitulares manunlem  presli- 
terunt electo obedienliam el honorem. deinde elec- 
ins inter decanum et Joannem Kranch seniorem 
canonicum, preposilum 3. Gnuidonis, sequenlibus aliis 
canonicis, nolarıs el destibus associalis duchus in 
domum prepositure, habilationis sure, superrene- 
run burgimagistri et consulafus spirensis el electo 
per burgimagistrum Fridericum Meuerer de eleclione 
gratulati sunt, quibus elecius propria persona salis 
ponderosis verbis respondit el gralias egil, el plures 
muanserunt ibidem in prandio, el erat infra I2 et 
I horas et full prandium circa prinam horam in- 
choatum. 


2. Die Kaifergräber im Dom zu Epeier. 


Die ausführliche Arbeit darüber von Nifolaus Burg- 
mann haben Defele und Löbel befannt gemadt.* Gine 
gleichzeitige aber kurze Aufzeichnung ſteht in bem ange: 
führten Lehenbuc des Biſchofs Matthias Bl. 116, b 
und wird bier abgebrudt. 


Imperatores, reges et imperatrices Romanorum in 
ecclesia spirensi sepulti, in pace requiescentes. 
Anno dom. incarn. 1039 Conradus IT imperator 
IE non. Juni obiit, 
Anno dom. ine. 1056 Heinrieus III niger, HI non, 
Octobris ohiit. ** 
Anno dom. inc. 1106 Heinrieus IV senior VL id. 
Augusti obnit. . 


* töbel über den Merfafter in den act. acad. palat. 
6, 386., und Drfele gab die Schrift in den Script, rer, boie. 
1, 598, 

“weiss, Schreibfehler der Gandicrift. 
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Anno dom. ine, 1125 Heinricus V junior X kal. 
Maji obüt, 
Anno dom. ine. 1208 rex Philippus Babenberg 


occisus XI kal. Juli obit, 

- Anno dom. inc. 1291 mense Julio die divisionis 
apostolorum Rudolffus de Habisburg Romanorum rex, 
anno regmi sui 18 obiit. 

Anno dom, inc. 1298 obiit Adollflus de Nassauwe 
rex Romanorum, VI non. Juli, occısus, Anno vero 
regni sui octavo. 

Anno dom, ine, 1308, kal. Maji Albertus Roma- 
norum rex, quondam Rudolili Romanorum regis filius, 
occisus, anno sequenti IV kal. Sept. hie est sepultus. 


Chronik von Kichtenthal. : 


Octavo id. Octobris Agnes filia Friderici impera- 
toris obiit. 
Sexto kal. Januarii Bertha imperatrix obüt, que 
erat uxor Heinriei IV prasseripti. 
Decimo quinto kal. Marcii Gisela imperatrix mater ' 
Heinriei IM obiit. 
Heinr. V.!Heinr, IV. Heinr. II.  Conradus I. 


Filius hie | pater hie | avus hie | proavus jacet istie. * 


! uxor bat bie Haudſchrift. 

*Dieſer Vere fand auf ben Gräbern ber vier fränfijchen 
Kaiſer; zur Deutlichfeit bat ber Schreiber ihee Namen darüber ge: 
fept, aber irrig, indem er mit Philippus anfängt und den Konrat 
wegläßt, was ich verbefiert habe, 
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Bon 1245 bie 1372. 


Lichtenthal hat ſeinen Namen dem heiligen Bernhart 
zu Liebe nach Elairvaur erhalten und wird daher auch 
bie und ba Clara vallis genannt.“ Wie der Namen, 
jo hängt auch feine Gefchichte an dem Giitercienfer- Ors 
den, Unter den Handichriften im Kloſter Lichtenthal bes 
findet fi eine aus dem dreigehnten Jahrhundert in grofi 
Dftav, welche bie Orbendregel enthält, darauf folgt 
Bl. 98 bie Gefcbichte der Gründung bed Ordens in 
neunzehn Gapiteln mit der Leberichrift: incipit exordium 
eysterciensis coenobii, enblih Bl. 107, b. die Ghronif 
von Fichtenthbal, die bier abgedrudt it, Bis zum Gap. 7 
einſchließlich ift der game Goder von einer Hand ſchön 
und jorgfältig geichrieben, die Gap. B und 9 find von 
anderer, aber auch guter Hand und bören mitten in ber 
Seite auf. Es waren aber noch elf Seiten leer ge 
laſſen, augenfcheinlich, um bie Ehronik fortzufegen, Die 
ſich alſo nicht auf die Gründung des Klofters befchränfen 
follte, Die leer gelaffenen Seiten wurben aber im fünf 
zehnten Jahrhundert mit Ritualgegenitänden  befchrieben 
und bie Ghronif in diefer Handſchrift nicht fortgefeßt. 

Da mir die Abiicht, eine Kloſterchronik fortzuführen, 
nicht zweifelhaft war, fo mußten alle Lichtenthaler Hand⸗ 
jchriften durchſucht werden, um Die andenweitigen Brudhs 
ftüde berjelben zu finden, Die Tobtenbücher lieferten bie 
meiſten Nachträge, wie auch das martyrologium cy- 

* in den: Gopialbuch des Epitald zu Speſer, aud dem vier— 


zehnten Jabrbanbert, ſteht BL. 84 dominie de Clara ville, und 
darüber yon ipäterer Sant: Baden. 


stercionse, Es find nämlich biefen Büchern Angaben 
beigefchrieben, die nicht dazu gehören, noch auch in den 
Tert aufgenommen, fontern gelegentlich angefügt wur- 
den, Sie betreffen die Todesfälle des badiſchen Haufes, 
ber Wbtifiinnen von Lichtenthal und den Anfang eines 
Schenfungsbuches für Das Kloſter. Ich muß aljo biefe 
Zufäge von den Todtenbüchern trennen und als Anhänge 
der Ghronif befannt machen. Ein Auszug der Nefros 
logien wird in einem andern Bande folgen, es ift aber 
nöthig, über ihre Beſchaffenheit und feitherige Benugung 
fhon bier Giniges zu jagen, um die Jufäge zur Ghronif 
richtig au beurtheilen. 

Lichtenthal bat folgende Nefrolögien: 

1) Das ältefte aud dem Anfang des vierichnten 
Jahrhunderts, ſechs Pergamentblätter in flein Quart, 
zuſammengebunden mit einer Handichriit, welche das 
Martyrologium eysterciense enthält. 

2) Gin jüngered aus dem Ende des viergehnten und 
Anfang des fünfzehnten Jahrbunderts, mit dem vorigen 
in berjelben Handſchrift zufammengebunden. Beiden Tod- 
tenbüchern find am Anfang und Ende Notizen auf bes 
jondern Blättern angehängt. 

3) Gin brittes, ebenfalls aus dem viergehnten Jahr 
hundert, vierundzwanzig Blätter in Hein Quart. Dieſes 
bat Herr benugt, von deſſen Hand Vieles beigejchrieben 
iſt und der es auch in feiner Schrift anführt, * Seine 

* Das Kloſter Kichtenthal, deſſen Kirche und Kapelle. 
entie 1833, S. 12. 


Karla: 
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Behauptung, biefes ſey das urfprünglihe Nefrologium, 
käßt fich nicht beweiſen. 

Ein Necrologium Lucide -vallis bat Schannat be 
fannt gemacht, obne zu jagen, welche Handſchrift er 
gebrauchte, noch wo fie aufbewahrt wurbe. * Die 
Fundationes pie, Die er feiner Ausgabe beifügte, find 
nur dem erften Refrologium angehängt, die Bergleichung 
bewies aber fogleih, wie unvollftändig und ungenan 
Schannats Abdrud ift, und ber Tert jeined Nefrologinms 
ftimmm mit feinem ber obigen überein. Es wird daher 
wahrſcheinlich, daß Schannat nur einen Auszug des 
Todtenbuches nach der dritten Handſchrift geben wollte, 
um einen Beitrag für die Zeitbeftimmung der Markgrafen 
von Baden und der Abtiffinnen von Pichtentbal zu liefern, 
wie er ungefähr in der Vorrede andeutet. Sein Mbbrud 
ift aber Faum au gebrauchen; er wirb Dennoch von 
Schöpflin angeführt, der doch bie Driginalien haben 
fonnte. ** Selbit da, wo er ben Schannat berichtigt, 
bat er bie Handſchrift nicht eingeſehen, denn bie Jahr- 
zabt 1331 bei dem Tode des Markgrafen Rudolf III., 
die Schöpflin dem Schannat vonwirft II, 33.), ftebt 
wirklich fo in der dritten Handſchrift. Ebenſo ſteht die 
angefochtene Jahrzahl Al kal, Jul, 1332 (11, 38.) in 
derjelben Hanbichrift. Auf denſelben Coder besichen ich 
auch die Anführungen bei Gamans, der aber bad Res 
frologium nur an wenigen Stellen gebrauchte, P\ 

Das Klofter Fichtenthal bat am 1. Mai 1845 feinen 
jeböhundertjäbrigen Beſtand gefeiert. Bei dieſer Gelegen— 
beit erjchienen folgende Schriften: 

3. Bader kurzgefaßte Geſchichte des altbadiſchen 
Frauenkloſters Lichtenthal. Abgedruckt in den Schriften 
des Alterthaimsvereins für das Großherzogthum Baden. 
1, 121 folg. 

Die ſechshundertjährige Aubelfeier des Kloſters Lich- 
tenthal bei Baben. Baben 1845. 8. 


Exordium fundationis monasterii Lucide 
vallis. 

1. Cum ca qua geruntur in tempore, cum tem- 
pore labantur, nisi robore seripturarum ad memoriam 
revocentur, quatinus ad nolitiam posterorum valeat 
pervenire hujus domus initium: prasentibus cedulis 
cupimus inserere, a quibus etiam personis et quo 
tempdte fuerit initiata et, qualiter usque ad nostra 
tempora pervenerit, libet enneleare, 


* Vindemüe literar. 1. 16$ folg. 
“* Histor, Zaring. Bad, 1. 317. 38. 322. 2, 1. #2, 
n. ſ. w. 
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2.* Anne igitur dominice incarnationis MCCNLV® 
Irmengardis relicta Hermanni marchionis de Baden, 
soror ducisse Bawarie, secundum Paulum malens 
sie permanendo beatior fieri quam alteri nubere, veri 
Salomonis filia, quod anten diu animo conceperat, 
volens efleetwi maneipare, videlicet domum in hono- 
rem nominis domini wedibeando, primum hune locum 
wediliciis coppit oceupare et de domo Walden, ** or- 
dinis cystereiensis florente religione, causa devotionis 
et regularis discipline, sanetimoniales quasdam ad 
hune locum vocavit, quibusdam aliis in hoc ipso loco 
provocante dei amore ac timore noviciatis, et nomen 
domini, quantum potuit, studuit exaltare. 

3. Anno dom. MCCXLYT domus hec benedietio- 
nem domini in temporalibus adepta cœpit Dorere vir- 
tutibus, personis inibi coimmorantibus de virtute in vir- 
tutem euntibos, ardenter anime salutem sitientibus. 

4. Anno MCCXLVII in illo magno scismate, quod 
fnit inter ecelesiam et Fridericum imperatorem, te- 
nente cathedram roman ceelesie Innocentio TI, 
prasdieta Irmengardis marchionissa cum duobus filiis 
suis marchionibus, seilicet Hermanno et Rüdolfo, 
nonnä Truddinde, *** femina religiosa de Walden as- 
sumpta et io primam hujus loci abbatissam creata, 
ad capitulum generale ordinis eisterciensis pro incor- 
poratione Jomus literas direxit, quibus receptis et 
lectis petitioneque admisst, commissa est inspectio loci 
venerabilibus abbatibus Mulenborne -; et Dennebacensi. 

3. Anno MUCKLVIN* constructa et peracta orien- 
talı parte claustri, primum inhabitari capit haec do- 
mus a religiosis ac venerabilibus sanetimonialibus, 
quibusdam de Walden assumptis, quibusdam in hoc 


loco noviciatis. fuit enim earum habitatio primitus 


foris in tugurio ligneo et humili constructo in initio 
fundationis. Eodem anno incorporata est haec domus 
ordini cisterciensi et commendata abbati Novicastri +7 
ab abbate cistereiensi. Eodem anno dedieatum est 
* Die Gap, 2 bis 5 bat Samans feiner Geſchichte ber ba⸗ 
diſchen Markgrafen (Gap. 27 DL. 30 ber Urſchrift) eingefügt. 
** Klofter Wald in Sigmaringen, 
sr Diefer Namen if nur einmal ausgeschrieben und fteht wie 
hier, dech iſt richtiger Trutlinde zu leſen. 
> Diefer Namen iſt von jüngerer Hand auf eine rabirte Stelle 
gröchrieben und auf dem Kante Folgendes bemerft: male hie era- 
sum est nomen Uterinw vallis, et loco illius positum Mu- 
lenborne. F. Enuespus abbas s, Urbani, viearius genernl. 
ord. eistere. Güsersthal Uterina vallis) liegt auf der Nord: 
feite gwifchen Landan und Anniveiler. 
++ Diefe gerftörte Abtei lag am der Strafe von Hagtnau nach 
Burweiler und iſt jest ber Hof Neuburg. j 
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majus altare a domino Heinrico argentinensi episcopo, 
dieto de Stahelecce. Ipso die dedicationis Hermannus 
marchio de Baden exhumatus loco, quo jacebat, se- 
pultus est in choro ante altare. 

6. Anno MCCKLYINI nonna Trudinde abbatissa 
cogente gravi inlirmitate cessit, qua post non mul- 
tum temporis viam universe carnis est ingressa, (e- 
dente vero dieta domma Trudinde nonna Mechtildis, 
dieta de Liebenstein, * secundum sceulum genere no- 
bilis, sed nobilior moribus, zetate quidem juvenis, sed 
erat seneclus immensa in mente, cani sunt enim 
sensus hominis et wtas senectutis vita inmaculata: 
he, inquam, priorissa pro tempore et prima hujus 
domus prioratum tenens, in abbatissam eligitur et 
constituitur, accedente totius conventus acclamatione 
et consensu. Eodem anno concessa est nobis apud 
Novum castrum a venerabilibus patribus nostris abbate 
et conventu dicti monasterii plenaria fraternitas in 
morte pariter et in vita secundum tenorem subscrip- 
tarum literarum. 

7. Venerabilibus et in Christo dileetis domne 
Mechtldi abbatisse totique conventui Lucide vallis 
frater Heinrieus, * dietus abbas totusquo conventus 
monasterii Novi castri, de hac Lucida valle ad luci- 
das mansiones transire. Quoniam lux indeliciens 
Jhesus Christus vos ex Acgypti tenebris in ammirabile 
lumen suum vocans, tamquam sidera colo digna, in 
hac Valle lucida collocavit, ut sitis specimen et exem- 
plar virtutis ac in perpetuas zeternitates per fructum 
lucentis operis et exempli vieinis, ac per preclarum 
titulum bone fan remotis laudabiliter lucescatis : 
non inmerito vallis vestra, sic vobis lucentibus, a 
vestris meritis Juminosis, tamquam a prima materia, 
Vallis Iucida meruit appellari. Igitur tante lucis 
fulgoribus illustrate nequaquam ad Aegypti pepones 
et allia suspiratis, sed summie devotienis allectibus 
ad anteriora vestros animos extendentes, ut expedi- 
tius in odorem flagrantis gratie Jhesu Christi con- 
currere valeatis ad hauriendum aquas vivas de fon- 
tibus salvatoris, vestrorum cordium pia vasa ejusdem 
gratie largifluo profusori, sicut accepimus, preparatis. 
Cum itaque, dileete in Christo flie, nostrarum oru- 
tionum communionem ac plenariam apud nos frater- 
nitatem cum instantia postulatis, nos vestre devotionis 
piis preeibus devoto pariter et concordi concurrentes 
assensu petitionem vestram duximus admittendam. 
Conceimus igitur vobis tam speeialiter singalis quam 

! Die vier erften Buchitaben find auf eine rabirte Stelle ar 
ſchrieben ° 08 ſteht nur H. 
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generaliter universis apud nos fraternitatem plenariam 
in morte pariter et in vita, ita sane, quod cum viam 
universer carnis aliquam de vestris monialibus, no- 
vitiis, sororibus, quas conversas vocalis, et conversis 
contigerit introire et nobis ejus obitus fuerit nun- 
eiatus, fantum pro eis fiet apud nos, quantum pro 
unoquoque nostrorum consuevit heri monachorum, 
dummelo vos ad vieem nobis similem rependen- 
dam velitis vos in posterum obligare. In eujus rei 
perpetuum monimentum prisens scriplum vobis tra- 
didimus sigilli nostri munimine roboratum. Datum 
anno domini MCCKLYIIT. XVI kal. Maji. 

8. Anno domini MCCLII, cedente domna Mah- 
thilde de Liebenstein, eligitur in abbatissam domna 
Adelheidis sanetimonialis in Ceeliporta, * ſilia domni 
Wolfrati de Grutheim, ** eleetioni et postulationi diu 
repugnans et resistens, sed tandem inducta au hoc, 
quod impositi oneris jugum suscepit, et licet corpore 
Juvencula, unetione tamen magistra, in disciplina mo- 
rum et observatione sanete reguke suscepti regiminis 
jJugum strennue portabat, Sed considerans sui cor- 
poris invalitudinem cito eoepit propulsare aures visi- 
tatoris pro cessione abbatie, malens pro deo in con- 
venta laboribus fatigari quam in abbatia vite hujus 
favoribus extolh. absolutionem sui regiminis, quam 
incrsganter expetivit, obtinuit, 

9. Anno domini MCCLYI domna Mahthildis, 
tunc temporis priorissa, una earum, que in primordio 
fundationis hujus domus de Walden assumpte fuerant, 
eedente domna Adelheide eligitur in abbatissaın, vite 
merito et gratia plena apud deum et homines. 

10. “* Frater Heinrieus dei gratia” episcopus 
Pruscie universis priesentium inspectoribus volumus 
esse notum, quod anno dom. 1252, XVII kal. Nov. 
eonsceravimus inferiorem partem hujus monasterii us- 
que ad chorum, et hoc altare conseeratum est volente 
venerabili domino Heinrico electo Spirensi in honorem 
s. Katherine, sanctarum X millium virginum et alio- 
rum sanclorum in nomine domini feliciter, amen, 


Zufäße. 
1. Todesfälle bedeutender Perſonen. 
Vor dem zweiten Todtenbuche ftehen folgende Angaben, 
welche Die Notizen der Eterbtage erläutern: 


* Klofter Gimmeldpforte bei Kürzburg. 
** Krautheim an Der Jagſi. 
***Dieſes Gapitel ſttht von gleichzeitiger Hand im einem geſchrie 
beuen Meßbuch Des Kloſtere. Mit Bezug anf dieſen Altar ſ. die De: 
ſchreibung des Parents von G. v. Krieg in meinem Anz. 1834 S. 200 
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Anno d. 4331 ob. illustris Rudolfus marchio de 
Baden in festo purificationis b. M. v., «qui legavit 
conventui monialium in Büren® 400 marcas pro re- 
medio anime su®. 

1332. Sequenti anno ob. illustris Friderieus mar- 
chio de Baden in vigilia 40,000 martyrum. 

1333. Item in tertio anno ‘ob. illust. Rudolfus 
marchio de Baden, dietus Hesse, in octava s. Lau- 
rentii ınartyris, post obitum domini Friderici mar- 
chionis. 

A. d. 1337 ob. Bertoldus de Oza, ** qui legavit 
curiam suam ipse et mater ejus Bertha et uxor ejus 
monasterio in Büre. Metza et Adelheidis, 

A. d. 1346 in crastino Emerentian® virginis ob. 
illust. comes domnus Cunradus [de Fürstenberg '] 
decanus eoclesie argentinensis, qui legavit conventui 
Lucide-vallis 400 libr. argentinensis monet® in re- 
medium anime sum. 

A. d. 1348. 7 kal. Julii ob. illust. Rudolfus mar- 
chio de Baden, 

A. d. 1350. 3 idus Juni ob. Adelhedis de Lech- 
tenberk, comitissa de Salma, que dedit huic mona- 
sterio 80 libr. Argentin. den., de quibus dantur 
3 lib. annuatim ad mensam conventus. 

A. d. 1353 precedenti die Tihurcii et Valeriani 
ob. illust. Hermanmus marchio de Baden, qui dedit 
huic monasterio pro remedio anime sure 700 libr. 
hallens. denar. 

Ob. illust., marchio Fridericus. 
& non. Septemb, 

A. d. 1356. 15 kal. Jan, ob. Bertoldus comes de 
Ebersteine. . 

A. d. 1358. 5 non. Octob. ob. illust. domna Jenat 
de Bare comitissa, uxor domni Walrami de Gemino- 
ponte. =. 

A. d. 1361. 5 kal. Sept. ob. domnus Rüdolfus 
dietus Wecker, marchio de Baden. 

A. d. 4372. 13 kal. Apr. ob. Rüdolfus marchio 
de Baden, 


Anno d. 4353 


2. Bruchſtücke eines Schenkungsbuches. 


Am Ende bes erſten Nefrologs iſt ein Blatt aus— 
geichnitten, dann fommt ein Blatt mit folgenden Rotigen 


’ Bas Gingeichleffene ficht von anderer Hand auf bem Rantr. 
* Lichtenthal Liegt zwiſchen ben beiden Dörfern Ober⸗ und 
Unterbeüren und wird mandmal auch Büren genannt. 
“r Dos bei Baden, 
*. Imeibrüden. 
Duclenfammlung, 1 
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des viergehnten Jahrhunderts, worauf noch anderthalb 
Blätter weggefchnitten find: 

1) Quia fragilitatis est humane, nunquam in eo- 
dem statu permanere et ob id res memoria dignze 
per incuriam et oblivionem diuturnam solent oblit- 
terari, ideirco sub hujus pagine scripto memoris 
commendatur, quod Erkenbertus civis spirensis et 
uxor ejus Margareta, que nune obierunt, pro reme- 
dio anime sue contulerunt huic ecelesie curiam in 
Barchusen, * cum jugeribus attingentibus, De bonis 
predictis singulis annis in anniversario praedietorum 
Erkenberti et uxoris ejus refectio ministrabitur con- 
ventui in festo s. Joh. ante portam latinam, qua die 
ctiam anniversarius celebratur ipsorum. 

2) Item hie sane notandum est et perpetum me- 
morie conmendandum, quod domnus Symon, dietus 
de Grevenhusen, ** capellanus pie memorie domns 
Irmengardis marchionisse de Baden, fundatricis ec- 
clesie nostre, obtulit et donavit ad altare principale 
b. virg. et per oonsequens abbatisse et conventui 
usui deputavit curiam, que vulgo dieitur Vrondorf ’ 
in villa Winden, *** quam comparavit pro 24 marcis 
pro redemptione votorum suorum, ut et perpetua me- 
moria ejus fiat tamquam pro speciali benefactore no- 
stro, et anniversarius ejus dies agatur perpeluo cum 
vigilia et missarum sollempniis, sicut pro valde caris 
nostris fieri consuevit. 

3) Item revoluto anno iterum obtulit et donavit 
ad praedietum altare b. virg. bona, que comparavit 
in villula, qua dieitur ad Schur, + pro &0 lib. hall. 
volens et constituens, ut de priedictis bonis singulis 
annis in vigilia palmarum refectio ministretur con- 
ventui Lucide-vallis in signum ver® fraternitatis, ut 
conmunio orationum et aliorum bonorum omnium, quee 
fiunt in przedieto conventu, plene habeat. 

4) Noverint universi preesentes et posteri, quod 
nos abbatissa Adilheidis et oonventus Lucide - vallis 
promisimus bona fide domnse Elizabet de Lichten- 
berch, sorori domni marchionis nostri fundatoris Ru- 
dolfi, anniversarium mariti sui Ludewici in die s. 
Elizabet plente refectionis aministratione et orationum 
persolutione singulis annis celebrare. 


! lies Vronhof, Siehe unten Rr. 13. 


* Berghauſen bei Eprier, bort hatte das Rlofter Güter bereits 
im Jahr 1382. Cod. major spir. tom. 1 Bl. 27, wo fir ge 
nanut werden: bie münnen zu Buer. 
“re Mahrfcheinlich Grefenbaufen bei Neuftadt in Rheinheiern. 
or Minden im Amt Baben. 
+ Gines der beiben Scheuern bei Baden. 
— 25 
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5) Hic annotata sunt anniversaria diversarum per- 
sonarum pro remedio animarum suarum, solatia re- 
fectionum in anniversarüis suis in reflectorio nosiro 
instituerunt perpetuo ministrari. In anniversario no- 
bilissimi marchionis antiqui Hermanni et pie memorie 
domnz® marchionisse uxoris ejus Irmingardis, funda- 
tricis claustri hujus, et filii ejus illustrissimi ducis 
Austrie Hermanni institutum est quoddam preedium 
situm in Sunnesheim. * 

6) In annuneiatione s. M. v. celebrari promisi- 
mus anniversarium dom. Werheri prepositi spirensis 
et domne Margarete ex peticione et desiderio domni 
Swikeri de Brusella, ** qui dedit nobis 30 libras pro 
redditibus 3 librar. hall. perpetuo celebrandum. 

7} Albertus eivis spirensis dietus, von beme phlums 
boum, Jegavit in remedium anime sus lib. hall. sin- 
gulis annis conventui in Lucida-valle in csena domini 
in pitancia in refectorio ministranda. *** 

8) Miles de Ravensberch dietus Göler contulit 
nobis dimidiam carratam vini de deeimo Gugelingen + 
pro remedio anime sum singulis annis. 

9) Miles Dietherus dietus Roder legavit quadran- 
tem vini pro rem, an, $. et uxoris conventui in ad- 
ventu ad piperes " singulis annis. 

40) Item frater ejus Burchardus legavit quadran- 
tem pro romedio anime sum singulis annis tali con- 
ditione, ut in die anniversarii sui dimidium picarium 
vini cuilibet dominze iministretur. 

41) Item civis dietus Nonnan de Genresbach + 
contulit 2 libr. conventui singulis annis in quadrage- 
sima pro vino. 

12) Item nobilis domna Utta de Windecke --- 
legavit pro rem. an. s. et viri sui Reinboldi 10 quar- 
talia siliginis, ut in die anniversarii eorum ss. Phi- 
lippi et Jacobi pitantia ministretur singulis annis, 
quod datur de curia Vinbuch. * 

13) Ob. Henricus de Luterbach armiger e« cras- 
tino inventionis s. crucis, de quo conventus habet 


Nee ſteht biberes; piper heißt überhaupt Gewürz. 


* Einzbeim bei Steinbach. 
“2 Bruchſal. 

“+ Don biefer Familie Plaumenbaum (auch Phrumbim ger 
naunt) befindet ſich meh zw Lichtenthal ein ſilbernee Relignienfähs 
hen mit jchöner Schmelzarbeit. 

+ Oünlingen, Stadt im Zabergan- 
4 Gernsbach im Murgthal. 
744 Winde bei Bühl. 

a Vimbuch bei Bühl. 

am Lauterbach bei Gele, 
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annuatım 4 flor. ad refectorium pro pictancia, qui 
emtus fuit pro 10 florenis super curia, redditibus et 
bonis dietis Fronhof in villa dieta Winden. et obli- 
gavit se oonventus iste ad hoc sub sigillo suo et al- 
batisse. A. d. 4351. orate pro eo. 

14) Agnes vidua dieta Bosmennin contulit huie 
monasterio 5 marcas argenti tali conditione, ut quam 
cicius fiat conmunis transitus ad terram sanctam, den- 
tur alicui probo et honesto viro in remedio preedictze 
marc anime sum et viri sul Henrici. 

45) Alle die biz leſen, bie fullent wiffen, daz Ellin 
von Diingen* burch get unbe burd irre felen willen hat 
gefoft ein halp füber wingeltes zlı Affental uf der cloſters 
reben. unde day felbe halp füder fol alle iar an vochen 
an irme iargezit jeder prowen unde allen ben, bie unfern 
orben an habent, ein halbe moge wines. unbe fol daz 
felbe ir gezit alle iar an gan an demme erften mentage 
noch ber grogen vaftnacht. hie fol gedacht werden Ellin, 
Bertholt unde Mezen. 


3. Sterbfälle der Abtiſſinnen x. 


Im dem Martyrologium eisterciense derſelben 
Handſchrift find die Namen folgender Abtiſſinnen ıc. 
von Lichtenthbal won gleichzeitigen Händen auf bem 
Rande beigefchrieben, welche bier angefügt werden, weil 
fie zur Berichtigung der vorhandenen Berzeichniffe bie: 
nen fünnen. 

Zum 26. December. * Anno d. 1726 ob. Maria 
Agnetis Polentarin, hujus loci abbatissa. 

Zum 30. Dec. Ob. Margaretha Göllin, abbatissa 
in Lucida-valle. n 

Zum 9. Januar. Ob. illustris domna Maria, mar- 
chionissa, hujus loci abbatissa. 1519. 

Zum 15. Januar, Ob, illustris marchionissa domna 
Margaretha, abbatissa in Lucida-valle. 1496. 

Zum 25. Januar. Ob. dom. Anna de Mersperg, 
hujus loci abbatissa, A. d. 1551. 

Zum 14. Februar. A. d. 1386 in nocte°b. Va- 
lentini mart. ob. dom. Hiltegardis de Vinstängen, *** 
senior domina in Lichtenberg "in Lucida-valle). + 

Zum 16. Februar. A. d. 1355 ob. Agnıks dieta 
Büninne, senior. . 

Zum 3. Wär. A. d. 1720 ob. Maria Euphrosina 
Lorenzin, hujus loci abbatissa. 


* ifingen bei Pforzheim. 
* Tas Jahr fängt mit dem 24. Deeember, vigilia nativ. 
dom., an. 
“ Finiingen, Fenestrange, an der Saar. 
> Die beiden Worte vor ber Klammer ſind durchgeitricen. 
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Zum 7. Mär. Ob. domna Elysabeht, abbatissa 
‚Lucide »vallıs. 

Zum 8. Mär. Ob. illustris marchionissa domna 
Agnes, abhatissa in Lucida- valle. 

Zum 10. Mär, A. 1686 ob. Maria Margareta 
Lössin, abbatissa Lucide- vallis, 

Zum 14. Mai. Ob. Wolffgangus abbas in Stircel- 
brun, * sepultus in cireuitu, 

Zum 21. Mai, Ob. dom. Agnes de Monte-lucis,** 
quondam abbatissa in Lucida-valle. 

Zum 27. Juli. Ob. dom. Elizabet, quondam ab- 
batissa in Lucila-valle. 

Zum 5. Yuguft. Ob. dom. Anna, quondam abba- 
tissa in Lucida-valle. 

Zum 7. Auguſt. Ob. dom. Barbara Vaisin, hujus 
monasterii abbatissa, 

Zum 18. Auguſt. Ob. dom. Adelheidis, abbatissa 
Lucidae-vallis. 

Zum 22, Auguſt. Ob. dom. Margaretha Stültzerin, 
abbatissa in Lucida-valle, 


Sturzelbrunn im Waegau bri Bitſch 
Lleenderg. 


[22 


195 


Zum 28. Auguft. A. 1653 ob. dom. Eva Regina 
Springauffin, abbatissa Lucide-vallis, que statura 
parva, sed doctrina, sapientia et ommibus spiritua- 
libus magna, 

Zum 30. Auguſt. Ob. nobilis dom. Rosula Rö- 
derin, abbatissa hujus loci. 

Zum 14. Sept. A. d. 1367 ob. Agnes dieta de 
Kintwilre, * 

Zum 22, Sept. Ob. Riegardis de Bühel monialis, 
priorissa Lucidie-vallis. A. d. (1436. 

Zum 10, Oftober. Nendungus abhus (14 sec.). 

Zum 13. Of. A. d. 1381 ob. Katherina dieta 
de Kintwilre, 

Zum 25. Oft, Ob. dom, Adelhtidis de Tüwingen, 
abbatissa Lucide-vallis. A. d. 1367. Ob. dom, Adel- 
heidis de Liechtemberg, monialis Lucidie - vallis. A, 
d. 1383. 

Zum 4. December. Ob. dom. Rosina Hertzogin, 
abbatissa in Lucida- valle, 

Zum 12. Der. A. d. 1687 ob. dom. Maria Thecla 
Schützin, abbatissa in Lucida- valle, 

* Kinbweiler zwiichen Hagenau und Burmeiler. 
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"Bon 1235 bis 1523. 


Oberried liegt drei fleine Stunden jüböftlih von 
Freiburg bei Kirchzarten und fam 1725 an S. Blalten, 
wodurch deſſen Gelehrte veranlaßt wurden, die Gefchichte 
des Ortes zu berüdjichtigen, was zuerſt St Wülperz 
geihan, dem fpäter M. Gerbert folgte. * Das Karle- 
ruher Archiv beiigt Das alte Copialbuch von Oberried, 
worin an verchiedenen Stellen Bruchftüde der Kloſter— 
chronik ftehen, die wahrſcheinlich vollitändiger waren, da 
viele Blätter aus der Handichrift herausgeichnitten find. 
Das Priorat „Oberried muß aber auch andere Hand- 
ſchriften beſeſſen haben, Die nicht nach Karlöruhe ges 
fommen, benn- Wülperz hatte von dem urfprünglichen 
Theile Diefer Chronik eine Ältere Handſchrift als die bes 
Karlöruber Archivs, Die aus dem Anfang des ſechzehnten 
Jahrhunderts herrührt und mande Fehler hat, welche 
ich Durch die Vergleichung ber Abfchrift von Wülperz, 

* MWülperz in feinem bambichriftlicen Werfe: Nova con- 


fregationis S. Blasione incremenla, und Gerbert in ber 
hist. silve nie. 2 7% folg. 


die ich bem Herrn Bibliothekar G. Morel in Einfiedeln 
verbanfe, berichtigen fonnte. In ber Vergleichung if 
die Karloruher Abſchrift mit A, Die Einftebler mit B 
bezeichnet. 

Nur die Gapitel 2 bis 6 einjdhließlich und 9 find 
die anfängliche Grundlage ber Ghronif, und von dem 
Dberrieder Mönd, Konrat Sturm, im Jahr 1300 
verfaßt, * Das Gapitel 9 hat Wülzperz wohl gefannt, 
aber feiner Abichrift nicht beigefügt. In der Karloruher 
Handschrift ftchen Die cbengenannten Gapitel ohne Unter 
brebung nach einander, Die übrigen zeritreut auf ver: 
ichiebenen Blättern, wie ich im Abdruck angegeben, ich 
habe fie jeboch nach ber Zeitfolge geordnet. Dieje Fort 
fegungen ber Ghronif find in Annalenform, wie das 


* Miülperg and Gerbert nennen ibn Sturm, in einer Urkunde 
von 1299 kommt .er alſo vor: „bes veriach er vor mir brüder Win: 
ade von Oberriet dem Sturme.“ Gopialbuc von Oberried U. 48. 
Die Form it auch richtig ale Nominativ, fo femme er noch in 
eier Urfunde von 1308 ver, 

25 * 
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auch manchmal bei andern Ghronifen vorfommt. Sturm 
Dagegen hat fih nicht genau an bie Zeitfolge gehalten, 
daher feine Nachrichten nur annähernde Jahresbeftim- 
mungen aulafien und mit Hülfe von Urkunden feitzus 
ftellen find. So weit diefe Hülfsmittel binreichten, babe 
ich bie Berichtigung beigegeben. 


Compendium fundationis monasterii 
Oberriedt in Nigra silva. ' 


1. Bl. 71.) Item anno domini millesimo cente- 
sin quinquagesimo sexto (1156), quarto idus Fe- 
bruarii beatus Wilhelmus confessor, dux Aquitanise 
et comes Pietaviseinclitus, qui nostri ordinis funda- 
tor extitit, devotus decimo quinto anno a oonversionis 
sue tempore, quo eum beatus Bernhardus a sua 
convertit tyrannide, beato fine migravit ad dominum 
sequentibus signis et miraculis gloriosis. 

2. (3. 69.) In nomine sancte et individus 
trinitatis. Amen. 

Perstringendum est in hac cartula*® sub brevi- 
loquio et verbis simplicibus exordium prime cohabita- 
eionis fratrum ordinis saneti Wilhelmi * in hoc loco, 
qui inter populares Oberriedt, inter fratres vero or- 
dinis praedieti Corona Marie nuncupatur. Anno in- 
carnationis * domini millesimo ducentesimo tricesimo 
quinto (1235) acta sunt hiec, que sequuntur, Vide- 
licet quod villani de villa Oberriedt hanc silvam 
propter labores et usus vietualium, uti moderno tem- 
pore, frequentantes continue lumina viderunt in hoc 
eolliculo Iucentia, nec non campanas miro modo so- 
nantes, * que sunt quandoque indieia divini numi- 
nis, ” audierunt, Haec venerabilis dominus Rüdolffus 
de Tengen, ® tune prepositus argentinensis, ex rela- 
tione villanorum preefatorum pereipiens ® sanctimo- 
nialibus, quibus familiaris erat, tune et nune in 
Günterstal conmorantibus innuebat, ut in locum pre- 
dietum miro modo nemorosum, incultum ac satis 
solitarium conventum transferrent, ibidem divina ob- 
sequia perpetue excolentes, hoc adjecto, ut ob '* hiec 
bona in Oberriedt, seilicet villam cum omnibus suis 
pertinentüis, in eleemosynam ab honorandis dominis Ni- 
colao et Cinrado fratribus suis, militibus de Thengen,* 

* Titel von neuer Hand * mit biefem Gapitel füngt das 
Bruchſtack bei Wülperz an 2 chartula.B + Quilielmi B ® in- 
carnalione A * tonantes A ? luminis A * Thengen B 
® nach diefem Bert Acht im A divine gratie, iA aber burdiges 
rien W ob fehlt B. 


* Das Stabtchen Theugen im Amt Blumenfeld. Ronrat von 
Zbengen erſcheint noch 1255 bei Neusant cod. dipl. 2, 201. 
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qui hee bona cum suis antecessoribus jure feodali * 
a reverendo domino Chnrado abbate sancti Galli pos- 
sederant, priefatis sanctimonialibus * pro annuo censu 
possidenda, utenda et fruenda ordinaret, procuraret 
ac libere erogaret. * 

3. His a sepe dietis monialibus perceptis nec 
non unanimiter consentientibus oonventum illac trans- 
tulerunt, et septem fere* annis ibi commorabantur 
divinis obsequiis * mancipate. Et quia aëris aspe- 
ritas, silvarum densitas, petrarum invia scopulositas 
ac nesessaria hujus vite advehendi * difheultas et 
mäxime muliebri fragilitati contraria non sinebant ® 
eas ibi conmorari et domino Jhesu Christo quiete 
servire: quapropter venerabilis dominus abbas de 
Zitel, Cisterciensis ordinis, ipsis per mandatum oberlien- 
tie striete priecipiens, uf inde omni negotio postpo- 
sito discederent et ad locum pristinam in Gunterstall, 
videlicet cum conventu ibidem domino servientes ut 
prius, remearent. Sanctimoniales vero prsenominate 
huiec mandato obedientes et praedietum locum sex 
annis abxue divino oflieio relinquentes, ad propria 
remigrarunt.” Quem fratres sancti Wilhelmi de con- 
venta Porte sancte Marie, ad quorum aures haec 
prevdieta volaverant, adierunt, * cum affectu visitantes 
et ad propria cum gaudio referentes que viderant, 
reilierunt. 

4. Statim predieti ewenobii et ordinis prior, ha- 
bito consilio fratrum suorum, misit illuc priorem cum 
tribus fratribus, qui supplicantes Cünrado dieto Snewli 
et Lüdowico de Muntzingen, militibus de Friburgo,** 
ad quorum manus predieta bona conditione mirabili 
devoluta erant, ut saepe fatum locum ordini prasdieto 
et fratribus in eleemosynam divinse laudis intuitu 
traderent, et ut illic domino sine mentis hiesitatione 
fratres devote servirent,. Qui milites praedieti pre- 
eibus fratrum humiliter inclinati aream et locum pre- 
nominalum cum pascuis, usuagiis et necessariis juxta 
claustrum infra signa, ut in eorum litteris continetur, 
ad ipsorum necessitati suecurendum et domino Jhesu 


ı feud. B * monialibus B ®vere A *ofliciis B ® ad- 
vehenda B # sinebat AB 7? ad p. r. feblt in A * audie- 
runt A. 


* Die Urkunde des Mbtes von St. Gallen iſt ven 1237. Das 
oben genannte Jahr 1235 geht alfo nicht auf alle Borfälle, bie in 
biefem Gapitel erzäblt find. 

** Sonrat Zueweli und Ludwig von Munzinger fommen zus 
fammen in einer Urkunde von 1234 vor bei Schreiber, Urkunden: 
buch von Freiburg 1, 50. Die Bitte der Wilhelmiten um Überricd 
fältt, mach der Ghromit, in Die Jahre 1241 oder 1242, bie Eichen: 
fangsurkunde in aber vom Prngiimontag- 1252. 
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Christo obseruendum voluntarie dotaverunt. Fratres 
vero preedieti illie cum gaudio collocati et sucoessive 
personis honestis et vita probatis in laudem dei aug- 
mentati atque intolerabili penuria et paupertate non 
modicum vexati sic perstiterunt annis fere quattuor- 
decim domui * ordinis * incorporati, nec tamen per- 
severare - valuerunt usque ad finem pre nimia pau- 
pertatis pressura, sed locum relinquentes, totum con- 
ventum cum rebus et personis ad eivitatem Friburgi, 
ubi novam plantationem construxerant, que adhuc 
deo dante viget divino rigore, transtulerunt. 

8. Post disoessum vero fratrum locus prefatus 
tribus annis sine divino ofheio vacabat; quem * post- 
modum * frater Johannes de ÜUrberg ” sacerdos, et 
ibidem postea quadraginta annis prior humilis, cum 
fratre Burckardo laico fratres ordinis apud magistros 
ordinis per preces validas optinuerunt, et heremum 
miserabiliter inventam ® tanquam omni re et solatio 
humano deplumati sanctam vitam ® appetendo ac la- 
queos hujus seculi fugiendo, instinetu divini numinis 
per ignem transientes ? et aquam pompamque seculi 
refutando intraverunt. Post modicum quippe tem- 
poris predietos duos fratres tribulatione multipliei 
examinatos et vere igne tribulationis probatos miseri- 
cors dominus, qui non dereliquit * sperantes in se, 
unxit unguento swe misericordie, taliter videlicet, 
quod Volcardus, ® adhuc puerulus, frater carnalis 
fratris Johannis prioris praedicti bene possessionatus, 
se et sua, divino nutu ordinem ?° reeipiendo, tradidit 
eis, per que instaurari poterant, et ipse per inere- 
mentum sancti spiritus in vita salutari longo tempore 
perfecit. '" Considerata itaque ab hominibus sancta 
eorum conversatione et ecclesise !? sub Petri et Pauli 
apostolorum protectione sive a sede apostolica confir- 
matione, nec non ipsius ecelesie '? per personas ho- 
nestas possessiones et zedificia aliqualiter in speciem 
claustri eonformatione, famä bonä, etiam et humano 
favore multiplicato filios meliorum burgensium pr&- 
fatge eivitatis religionem aflectantes veram, non colo- 
ratam vel specie boni depietam, per quos in neces- 
sarıis subleyabantur, ad suum *’* ordinem attraxerunt. 


i domo A * ordini A 
serabili eventum A 


? que B * posten B * mi- 
% sancta vila B 7 transeuntes B, fo 
iſt auch in A corrigirt * derelinguit B * vicum quem Vo- 
caredus B, lauter Schreibfehler 4% ordine B *" profecit B 
"2 arewe A, vere B, beides Mißverdändniffe der alten Abfürzung 
von ecelesie 9° ipsi A, aree für ece, AB 14 se für suum A. 


* Gin Urberg liegt im Amt S. Blafen, und Ulrich von Ur: 
berg erfcheint 1260 im einer Url. bei Schreiber a. a. D. 1, 60. 
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6. Multiplicatis ut supra dietum est personis deo 
dilectis et possessionibus aliquibus, grangiam sitam 
in Thüngen villa, quam ' de jure possederant, cum 
triginta septem marcis puri argenti pro villa dieta 
Oberriedt et omnibus ejus altinenciis Heinrico de 
Muntzingen, filio Lüdowici de Muntzingen militis de 
Friburgo, * de consilio magistrorum ordinis et fratrum 
ad habendam, possidendam ac libere fruendam justo 
emptitionis contractu mutuabant. Deinde quoque an- 
nis fere ? viginti transactis, rite et legitime ac sano 
freti consilio religiosorum et secularium personarum, 
curiam in Büchein, ® ad quam jus patronatus spectat 
et alia jura cum censibus, a Walthero de Valcken- 
stein, filio Hildebrandi de Valckenstein, * pro centum 
quinquaginta marcis puri argenti et legalis eme- 
runt. * ** 

7. Bl. 71.) Item anno domini millesimo ducen- 
tesimo sexagesimo secundo [1262) pridie idus De- 
cembris receperunt se fratres ordinis sancti Wilhelmi 
confessoris in hac area ® deo famulaturi. ? *** 

8. Bl. 82.) Conseeratio chori et summi altaris 
nostre domus in Oberriedt Friburgensis. Anno do- 
mini millesimo ducentesimo octogesimo octavo (1288) 
eonsecratus est chorus et altare in honore Marie vir- 
ginis, sancti Benedicti et saneti Wilhelmi, dedicatio 
vero totius ecelesie et altarium dominica Invocavit 
transposita est et consecrata a fratre Johanne Letho- 
viensi episcopo, * ordinis fratrum domus teutonic®, 


! quod B ? vero A ® Bucheim B * fl. N. d. V. fehlt 
in B 5 B fügt hinzu: anno ab inc. de 1309 id. Dee. in die 
Lucie v. et m. ® für area wird au hier ecclesia gu lefen fern 
? dies Gapitel if mit Morbiift durchſtrichen * ed fteht Lecho- 
niensis episcopus, 


* Mit berielben Benennung ericheint Heinrich von Munzingen 
1272 bei Schreiber a.a. D. 1, 70. Im ber Urlunde biefes 
Tauſches hat er aber jenen Beinamen nicht. Die Urkunde iſt 
son 1283 und betrifft dem Hof (grangia) zu Tbiengen bei Mun- 
jingen. 

⸗** Die Kaufurlunde it vom 24. Jumi 1302, alfo neunzehn 
Jahre ſpaͤter als obige Taufchurfumde von 1283. Nach Gap. 4 ver: 
ließen bie Wilbelmiten Oberried um das Jahr 1255. Bierauf kam 
ber Prior Johann von Ürberg, ber vierzig Jahre blieb, alſe bis 
gegen 1295. In einer Urkunde von 1308 (Kopialb, von Oberrieb 
Bl. 53) heißt er noch „bruder Johaunes von Urberg, prier je Über: 
riet" und im berfelben Urkunde erſcheint fein Bruber Bolfart auch 
als Prior, „brüder Volfart, prior ge Oberriet.“ Ichanı hat alio 
wahrfcheinlich abgebantft. 

“er Das Jahr 1262 wird fich auf die Mnfunit des Prior Ios 
hann won Urberg beaichen, ber hiernach bis 1302 fein Amt verwaltet 
hätte, was beifer mit dem Urfunden übereintimmt, als went man 
ben Angaben im Gay. 4 folgt. 
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vices gerente ’ venerabilis domini reverendi dei gratia 
constantiensis episcopi. ? * 

9. (Bl. 70, h.) Anno ab incarnatione domini 
millesimo tricentesimo (1300), nono idus Decembris 
in die Lucie virginis et martyris hc cartula edita 
et seripta est a fratre Cünrado dieto Sturn, conven- 
tuali in Oberriet, prout in instrumentis literarum 
super bis bonis ab initio conlectarum ? et a re 
latione veridicarum personarum, quibus hec con- 
stiterant et que tunc temporis vixerant, noverat et 
audivit. 

10. (31. 67, b.) Sciendum, quod sub incarna- 
tionis dominiee anno millesimo CCCH (1302) de ni- 
mia inopia fratrum ordinis sancti Wilhelmi domus 
extra muros Friburgenses licenliam obtinuere per 
priesentes a Martino, preposito ecelesiw sancti Leonardi 
basiliensis, reverendi in Christo patris ac domini dei 
gratia basiliensis episcopi, ut per biennium ostiaria * 
menklicitate elemosinas a fidelibus per basiliensem 
dieecesin possint pro prwesentibus petere, * cum post 
biennium minime valituris. * 

11. (21. 82.) Anno dominiee incarnationis mille- 
simo quadringentesimo octogesimo primo (1481) die 
vero prima mensis Maji reconciliata est nostra coclesia 
cum suo ewrniterio, Statuentes annuum ejus dedica- 
tionis diem transponendo in dominicam Jubilate, et 
in eadem postero exinde die altare de novo unum 
conseoravimus in honore sanctz crucis, sanctorum 
undeeim millium virginum, Wolllzangi episcopi et 
Wilhelmi, ordinantes ejusdem dedicationis anniver- 
sarium dominica proxima Jubilate, Datum in civitate 
constantiensi deeimo kal. Januarias. 

12. Altare in sacristia fundatum est in honore 
sanctorum Andrew apostoli, Wilhelmi et Francisei 


ı gerentis bie Hanbſchrift ? episcopus Haudſchrift * con- 
ſedarum Handſchrift * hosliaria Handidırift - ® petere fehlt in 
ber Handſchrift * mämlich literis. 

* Zur Beftätigung vergl. Schreiber u. a. O. 
103. 104. 


1, 100. 
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confessorum, Viti et decem millium * militum mar- 
tyrum ac Barbarse virginis et martyris. Dedieatio 
vero ipsius altaris in die deoem millium militum su- 
pradictorum peragenda. ? 

13. Altare sancti Wilhelmi confessoris, Wolff- 
gangi episcopi, undecim millium virginum, Fabiani 
et Sebastiani, Barbare, Michaelis archangeli ac om- 
nium angelorum nes non sancti Martini episcopi con- 
secravimus. Diem dedicationis ejusdem altarıs in 
Jdominicam proxime post festum inventionis sancıe 
erucis peragendum statuentes. 

14. (81. 82, b.) Anno domini millesimo qua- 
dringentesimo octogesimo nono (1480) altare in loco 
capitulari erecto in honore beate Marie virginis nec 
non sanctorum Benedicti, Bernhardi, Bernhardini con- 
fessorum, Ursule et sodalium ejusdem, Georgi, Mau- 
ritii et socioram ejus martyrum consecravimus. 

15. (81. 72, h.) Incendium ville et horrei. ® 
Item dominic® incarnationis anno millesimo quingen- 
tesimo vicesimo tertio (1523) quinta post penteoostes 
ferin, de mane quasi tertia vel quarta hora, priesi- 
dente Üdalrico Fürnwin, conbustum atque egregium ab 
igne devoratum est horreum in Oberriedt, in Hereinia 
silva situm, pecudum diversi generis numero cen- 
tum viginti, e quibus vacce viginti abundantes lacte 
ab igne consumpte, et nisi deus infinite bonitatis 
adducto vento prospero et ex opposito agente contra 
instantem ignem flammas retrorsum percussisset, sa- 
ere dis domicilium cum omni eorum substantia 
ignis consumpsisset ; jam enim scalas apposuere, grave 
periculum videntes, et de loci liberatione desperantes 
contremiscebant, ut quomodo deo auxiliante urenti 
igni obviarent. mox pius deus, qui post tempestatem 
tranquillum facit, et sancti Wilhelmi patrocinio invo- 
cato, sine mora retrorsum conversum est incendium 
et sic ab inminenti periculo illesum permansit domi- 
eilium. 

t millia Handſchrift 
von junger Hand. 
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Bon 1508 bie 1563. 


Wenn man den Zerfall des religiöſen Lebens zu 
Anfang des ſechzehnten Jahrhunderts im Bisthum Kon— 
ftanz will kennen lernen, fo ift Die Aufhebung des Kloſters 


Reichenau dazu ein lehrreiher Beltrag. Man fennt im 
Allgemeinen diefen Hergang, er verdient aber durd Bes 
fanntmadung neuer Quellen noch grünblicher bargeitellt 


Aufhebung des Kloiterd Reichenau, 


zu werben, felbit wenn biefe Geſchichte eine Ausführe 
lichfeit erhält, die über ihre Wichtigfeit hinauszugehen 
fcheint. * Sie ift nur ein Beifpiel, woraus fih andere 
Greigniffe verſtehen und richtig beurtheilen lafien. Das 
Archiv zu Ginjiedeln enthält dafür unbenuste Materialien, 
woraus ich Die folgende Erzählung, deren Abichrift ich 
Herrn Morel verdanfe, zum Abdruck gewählt habe, weil 
fie eine zufammenbängende Weberficht von einem Zeit 
genoffen gibt, und baber eine Grundlage gewährt, um 
anderweitige Mittheilungen an ihre gehörige Stelle zu 
fegen. Mir ichien es awedbienlich, bas Ende ber große 
artigen Gründung Pirmins bier befannt au machen und 
auch Die Bruchitüde ber Keichenauer Annalen in Diefen 
Band aufzunehmen, weil davon nicht nur die Kritik des 
Gallus Obeim, fondern auch ber jpäteren Meichenauer 
Sammler abhängt, und dadurch auch andere Gejchichten 
jener Gegend erläutert werden. 

Der Lerfafier, Golumban Ochöner, it wohl ein 
Reichenauer Mönch gemeien, der fih nad Einſiedeln 
zurüdzog, als er jein Sloiter zu Grund richten fab. 
Durch bergleihen Austritte werben auch Reichenauer 
Baptere nach Ginfiedeln gefommen jenn; fie wurden ger 
flüchtet in der Hoffnung einer Wiederherſtellung des 
Klofters, was auch der Schluß der Erzäblung bed Oder 
nerd andeutet. Sie bat im Einſiedler Mecbiv die Ber 
zeichnung: Acta des Gotteshaufes Reichenau. C.1.A.RRS. 
Beigefügt babe ih aus der Neichenauer Hanbjchrift 
Nr. 123 zu Karlsruhe den Auszug einer Urkunden— 
abjchrift, welcher angibt, was der Biichof Ghriftoph von 
Konftang für Die incorporirte Abtei getban, und Die 
Sammler der Reichenauer Annalen im fiebenzehnten Jahr: 
hundert hatten auch bie Gerechtigkeit, Die Bemühungen 
bes Biſchofs für Bauten, Ausbeflerungen u, dergl. ans 
auführen, 


.,* 


Facti species, qualiter monasterium Divitis 
Augie mens episcopali constantiensi in- 
corporatum fuerit. 


1. Cum majoris seu Divitis Augke monasterium 
anno 1508, Jdomino Martino barone de 
Weissenburg et Krenckingen, quinquagesimo sexto 
ejusdem ablate, duos tantum haberet monachos, 
Marcum  videlicet de Kmeeringen et Januarium de 
Reischach, utrumee quidem sanguine nobilem. ser 
viginti quinque annis non majorem, et 


decodente 


iddeirco 


* (Fine gute Uecberiicht gewährt Schönuhutbe Gbronif bes 
Kloters Meibenan. Ftreiburg 1836 S. 380 foln. 
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defectu prudentie al regimen inhabilem, id videns 
dominus Hugo de Landenberg, episcopus constan- 
tiensis, eidem insidiari cœpit, et falso asserens, neu- 
trum ex priefalis monachis vigesimum terlium ztatis 
annum excessisse, et si alteruter in abbatem assu- 
ineretur, totalen inde monasterio interitum imminere, 
mediantibus iis, quos imuneribus corruperat, apud 
Julium Il. summum pontilicem, et Maximilianum I. 
imperatorem ellecit, ut monasterium Augiense, cum 
omnibus suis jurisdietionibus, paucis quibusdam con- 
ditionibas reservalis, mense se episcopali uniretur 
et incorpararetur, 

2. Quod cum ad preefatorum duorum religioso- 
rum aures perlatum esset, illi falsis episcopi narratis 
permoti, ad sedem apostolicam provocarunt, «quos 
episcopus, falsi sibi conscius, astu novo praveniens, 
correeto suo, quem circa religiosorum wetatem com- 
miserat, errore, aliam hullam pontificam super in- 
eorporatione monasterii Augiensis obtinuit, Religiosi 
vern consanguineorum suorum ac civitalis constan- 
tiensis auxilio rem ad augustissimum imperatorem 
Maximilianum devolvere, qua per oeto fere annos in 
suspenso manente, Marcus de Kneeringen interea 
ejusdem angustissimi imperatoris decreto administra- 
toris munere functus rem domesticam zubernavit. 
Elapso octennio, quo Marcus Augiam minus bene, 
quam imperator voluisset, administraverat, et epis- 
copus irremisse sed frustra pro executione bulle in- 
corporationis laboraverat, anno 1516 imperator ma- 
tura deliberatione perpendens, monasterium Augiense 
non pro solis illustribus et nobilibus, sed ignobilibus 
quoque fundatum esse, ut in posterum ignobnles eque 
ac nobiles in illud susciperentur, constituit: consen- 
sum suum, quem prius episcopo super Augia mens 
episcopali incorporanda dederat, antiquavit, episcopum, 
ut bullas papales super eadem incorporatione obrep- 
titie impetratas, adempta omni spe et. pratensione 
Augie, ad suas augustissimas consignaret manus, 
compulit; Marcum de Kreeringen prepositure Schi- 
nensi priefecit, et Georgio abbati Zwilaltensi, viro 
insigni, adjunetis ei quibusdam viris religiosis et 
doctis ex monasterio Zwilaltensi adseitis, abhatiam 
Divitis Augia tradidit. Quo facto episcopus Hngo 
ileeretis eresareis prins acquiescere noluit, uam sibi 
ab -abbate Georgio pro assertis expensis refunderentur 
sex Norenorum millia, 

3. Georgius porm abhas eonlirmationem et in- 
dultum de nobilibus et ignobilibns promiseue in mo- 
nasterium suseipiendis a Leone papa X. negotio facili 
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obtinuit; solis tamen tribus annis monasterio summa 
cum laude prefuit, et anno 4519 quarto Decembris 
inorte quidem felicissima, sed summo monasterii dis- 
pendio, ex hac vita migravit. Post ejus obitum sub 
imperio Caroli V a novo sed ignobili conventu in ab- 
batem unanimi consensu electus est Gallus quidam, 
vie doctus et religiosus, ab abbate Gregorio Zwilalda 
in Augiam adductus, cujus electionem duo nobiles 
Marcus de Kneringen et Januarius de Reischach am- 
bitu regiminis impugnantes, et abbatialem dignitatem 
solis illustribus a trecentis et ultra, et nobilibus a 
centum fere annis obtigisse et etiamnum obtingere 
debere prwetendentes, consanguincorum et aliorum 
quorundam machinationibus Gallum tanquam igno- 
bilem, contra mentem fundatorum, nuperis Maximi- 
liani I. imperatoris et Leonis pape X. sanctionibus 
eonfirmatam, eleetioni et juri suo renuntiare coöge- 
runt, ceterosque religiosos velut ignobiles et proinde 
non legitimos, ut isti prietendebant, conventuales, ne 
ad aliam electionem devenirent, vel idoneum religio- 
sum aliunde postularent, impediverunt, 

A. Posthac Marcus de Kneringen octavo De- 
cembris anno 4520 ita in abbatem electus est. Cum 
Januarius de Reischach a Maroo interrogatus, quem- 
nam in abbatem vellet eligi, respondisset: »te Mar- 
cum de Kncringen,« Marcus mox annuit suumque 
votum sibi ipsi impendit asserens, se nobilem et 
regiminis peritum adeoque ad abbatiam idoneum. 
Quam fraudem Januarius, qui et ipse dignitatem ab- 
batialem ambierat, et votum vicissim a Marco recipere 
speraverat, indigne ferens, ab obedientia se subtraxit 
omnique juri, quod in monasterium et capitulum ha- 
bebat, renuntiavit, ac reliquam vitam in quadam 
villa Dürren dieta transegit, Marcus vero solus et 
nobilis et conventus et abbas deinceps Augiam guber- 
navit, donee interventu suorum consanguineorum et 
aliorum nobilium tandem anno 1523 a Leone papa X 
et Carolo V. imperatore confirmationem impetravit, 
exinde legitimus abbas. 

5. Novem fere annis post episcopus Hugo de 
Landenberg anno 1529 cepiscopatui renuntiavit, in 
cujus locum suffectus Balthasar Mercklin iterum Au- 
giam episcopatui subjugare attentavit, et fama volante, 
quod ejus incorporationem a Carolo V. imperatore im- 
petrasset, cum Marco abbate gravi morbo percusso et 
tam de vita quam monasterio penes solos nobiles 
conservando desperante, transactionem quandam de 
Augia tradenda inüt, sed re infeeta Balthasar brevi 
fatis concessit et Marcus iterum convaluit. 
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@. Post hee Joannes comes Lupodunensis* ad 
episcopale solium evectus more priedecessorum su0o- 
rum Augi® inhiare, et transactionis, inter episoopum 
Balthasarum et Marcum abbatem concept, prosecu- 
fionem urgere coepit, et, ut consensum a Paulo 
papa III pariter impetraret, subdole et inscio abbate, 
curavit bullam a Julio II, quondam episcopo Hugoni 
concessam sed, ut asserebat, ob temporum varietates, 
excitatas bellorum turbulentias ete. ad effeetum non- 
dum deduetam, renovari et conlirmari, nulla facta 
mentione, quod ilem episcopus Hugo acceptis sex 
florenorum millibus incorporationi a se impetrate re- 
renuntiaverit, et praetactam incorporationis bullam, 
ad manus imperatoris Maximiliani consignaverit. His 
ita constitutis, Joannes Mareum amicabili via aggre- 
ditur ejusque animum amicitia Kncringensi familie 
exhibitä demulcere conatur, unde Marcus suorum in- 
terventu non solum juramenti erga monasterium pre- 
stiti, sed etiam dirorum, quos fundatores monasterü 
Augiensis omnibus ipsis abalienatoribus imprecati 
sunt, oblitus, se monasterio cessurum, si ab episcopo 
quingenti_floreni sibi numerarentur, consensit, Et 
ne ipse vel episcopus simonie labe notaretur, syn- 
graphä cavit, se hos quingentos florenos sublevanda 
neoessitatis monasterii gratia mutui titulo exegisse, 
quod falsum esse vel ex eo convincitur, quod pro 
casu, quo actualis monasterii traditio a summo pon- 
tifice, imperatore, conventu vel subditis ipsius impedi- 
retur, se ad refusionem aliorum quingentorum flore- 
norum ad certum ejusdem anni terminum faciendam 
se obligaverit, quos certe monasterii necessitas et 
paupertas non suppeditasset, si ejus sublevande 
gratia mutuos accepisset, Accedit, quod Marcus per 
suos deputatos domino episcopo expresse insinuaverit, 
eam mutualionem preeipuc exigi ob promissam mo- 
nasterii resignationem et traditionem. Hanc autem 
monasterii resignalionem etiam absque preseitu, con- 
sensu et voluntate summi pontificis fuisse altentatam, 
inde manifestum est, quod episcopus et abbas timue- 
rint, cam a summo pontifice fore impediendam., 

7. Ceterum cum hec simoniaca nundinatio ' 
Augie religiosis innotuisset ipsique alia arma, quibus 
monasterium defenderent, non haberent, apud abba- 
tem Marcum, ut contractum de tradenda Augia revo- 
caret, preeibus et lachrimis insistentes id unum con- 
socuti sunt, ut Marcus sigillum conventus eis surri- 
puerit, et ne alibi gravamina sua deponere valerent, 

ı nunditatio in ber Hanbicrift. 

* Eupfen, 
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omnes vias prweeluserit. His tamen longe lateque 
percrebrescentibus, nobilis quidam Joannes Jacobus 
de Landaw, regius prasfectus_ in*Nellenburg, con- 
ventus Augiensis nomine libellam‘ Supplicem, ipsius 
gravamina et iniquas Marci abhatis machinationes 
compleetentem, ad Ferdinandum regem direxit, et 
magistratus Constantiensis Marcum deereto Maximi- 
lianı 1. imperatoris statuentis, ne Augia deinceps epis- 
eopatui uniretur, a sententia deterrere conatus est; 
cum autem nihil prolieeret, coram notario publico et 
testibus eontra protestatus, eandem protestationem 
per zuos deputatos eidem insinuarı fecit, additis mi- 
nis, ni parerel, sese religiosorum jura confra ipsum 
armata manu defensuorum, 

8. Ad heo abbas"Marens, communicato non 
solum cum episcopo sed etiam cum imperii romani 
nobilibuis consilio, datis binis ad Ferdinandum regem 
literis, religiosos contumacke, rebellionis et sennda- 
bin 
nobilem de 


lose vwite insimulavıt et multa alıa falsissima, 


contra magistratum Üonstantiensem et 
Landaw, tum etiam chntra prietactes religiosos, ut 
nobilibus duntaxat sit funda- 
tnm, quod ipsi tantum propter celebranda divina of- 
licia et eleemosyne gratia fuerint suseopti ac nungquam 


pro veris capitularibus habiti, quod abhas Georgius 


quad monasterium pro 


eis sigillum ademerit, * asseruit, transactionemqne 
prfatam inter se et episcopum initam ab ipso Fer- 
dinando Romanorum rege confirmari petit,  Econtra 
vero senalus Constantiensis eundem Ferdinandum re- 
gem contrarii et sincerä informatione permoyit, ut 
re denuo mature perpensä datoque reoessu statuerit, 
nt Marcus abbas episcopo non möonasterium sed an- 
nuos ejus reditus, si qui ex divinorum olliciorum 
procuratione et aliis monasterii impensis necessariis 
redundarent. usque ad aliud ® sum regie majestatis 
Jeeretum consignaret, et commissarlis ab eadem sun 
regia majestate depmtatis monasterii reditus speciatim 
exponeret, dispositionemque ab ipsis ondinandam ad- 
mitteret ac deinceps observaret. 

9. Hac abbatı Marco et preeipue onmmissarlis ® 
non arrisere; quociren is alias, quas ut et mmultas 
priores semper episcopo pro libitu corrigendas trakli- 
dit, ad regem Ferdinandum et paulo post ad regimen 
Oenipontanum destinavit literas, iisque regke maje- 
stati supplicavit, ut manasterium mense episcopali 
uniri permittere mallet, vel saltem recessum, qui sibi 
et monasterii su juribus maxime adversaretur, revo- 

' nach alemerit Acht noch et, wad wicht dahin gehört 
* alus bie Haudſchriſt * commissarii Be Bankbicheift. 

Duellenfsamlang, 1. 
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caret. Verum rex Ferdinandus aperte falsum esse 
judieans, minus prejudicium totali alienatione mona- 
sterii Wlatnm iri, quam ecert® pensionis impositione, 
imo vero ex hujusmodi Augie traditione longe ma- 
jora incommoda, pericnla, damna et prasjudieia im- 
perio imminentia providens, eidem transactioni sub- 
scribere aut recessum revocare noluit, eidemgne Marco 
ad preemissa respondere tam din distulit, ut interca 
Joannes de Lupoduno episcopatum resignarit. 

10. Joanni huie anno 1538 suecessit alius qui- 
dam Joannes a Weza dietus, exul archiepiscopus 
Lundensis, qui, ut erat homo astutus, more prede- 
cessorum ut Augiam sibi subjugaret, et 
transactionis inter episcopum preedeeessorem et Mar- 


SUCH, 


cum abbatem inite conlirmationem per imperii prin- 
eipes apud regen Ferdinandum obtineret, omnibus 
viribus laboravit, eamque falsıs narratis tandem ex- 
torsit obtentä sententiä, qua Marcus jubebatur mo- 
nasterium co pacto, quod antea cum episcopo prs- 
ceilente inierat, eidem Joanni tradere, aut loco eedere, 
Marcus porro intellecto regis deereto, per Suicardam 
baronem de Gundelfingen sibi insinuato, indignatus, 
quoil epissopus transactionis jam annullate confirma- 
tionem repetiisset, ejus conatus validissimis rationibus, 
scriplo ad Ferdinandum regem transmisso, irritos red- 
didit; sed paulo post malis consilüis denuo perversus 
anno 4540, feria IT post purilicationem b. virginis, 
contra civitatis Constantiensis et cantonum Helvetise 
dehortationes ereberrimas, absıue pape, imperatoris 
et conventus oonsensd, transactionem de illins incor- 
poratione ingquissimam init, ut sibi pro annua pen- 
sione mille et quadringenti solverentur Nloreni, omnia 
vası argentea sibi et post mortem non monasterio, 
sel quibus ipse legaret, eedere deberent; duodeeim 
perpetuis füturis temporibus in eodem monasterio re- 
higiosi alerentur etc. Cui transachiont prioris et con- 
ventus sigillum absque omnium eorum privseitu, con- 
sensu et voluntate appesuit. 

11. Seruenti anno 1541 Joannes Weza episcopus 
ineorporationem Auge primum in comitiis Ratispo- 
nensibus ab imperatore Carolo V. impetravit, quanı 
deinde a papa Paulo II., praefato pradecessoris sun 
Porro abbas Mar@us 


modlo, conlirmarı solheitavit. 


nono post traditionem monasterii mense Celle Ra- 
tholdi misere obit, ejusque manes post obilum vis 
sunt et monasterii restitntionem  terribiliter petere 
auditi; sed Joannes episcopus oetavo post Angie sub- 
jugationem anno Auguste in comitiis improvisa morte 
preventus oceubuit. 
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12. Post hee sub episcopo Christophoro Mezlero, 
Joannis successore, Gregorius Diez prior Augiensis 
de iniqua monasterii Augiensis abalienatione Paulum 
papam IV. anno 1555 per interventionem Ferdinandi 
Romanorum imperatoris fideliter informavit, bullam- 
que super facienda monasterii in integrum restitu- 
tione obtinuit; hac tamen adjecta conditione, ut 
actualis ejusdem monasterii restitutio primum post 
episcopi Christophori obitum fieret, Verum cum, epis- 
copo in vivis remanente, is anno 1559 viam universe 
carnis fuisset ingressus, idem episcopus bullam prie- 
tactam ab Andrea Kysling Augiensi monacho_ sibi 
proditam combussit. 

13. Christophori dein successor Marcus Sittiens, 
comes ab Alta Embs s. r. ecclesie cardinalis anno 
1563 novam et reliquis longe firmiorem super Augie 
incorporatione bullam a Pio papa IV. in evidens pre- 
tacte bulle restitutionis et plurium aliarum bullarum 
apostolicarum priejudieium absque ullo conventus Au- 
giensis prescitu et consensu subreptitie impetravit, 
Deus misereatur nostri. Columbanus Ochsner, 
monachus Einsidlensis. 


Zuſatz. 


Demnach wir Criſtoff — biſchoff al Goftang und 
herr ber Reichenow das gotzhaus Reichenew mit aller 
feiner augehörb auch mit land und let nunmer bif in 
dad viertzehend jar inngehabt, regiert und mit allen feis 
nen ober« und herlichaiten recht und gerechtigfaiten, wie 
oft und dief das immer mit allem ernſt angefochten, nit 
mit unfer weniger mich, arbait unb ouch merdlichen 
grofien coften durch bie fondern gnad Gottes bei allmech- 
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tigen bi anheer erhalten haben: nun haben wir bie 
zwiſchen unferer regierung ben chor im münfter ber Iniel 
in der Reichenow mit tach, gemach und aller zierlichait 
gebawen, gebeffert und mit aller notturftiger gotszier ges 
auffnet und erftifft, gleicher geftalt haben wir ouch das 
gotsheüsle und Firchen Schinen von newem erjtifft, ges 
befiert und gepawen, bargı bafjelbig gotsheüsle mit not- 
wenbigen feldhen verorbnet, mit newen und alten mefi- 
gewender und anderm mer, fo zum gotöbienit gehördt, 
begabt, welcher baiden kirchen Reichenow und Schinen 
bawcoſten vil hundert guldin und ain groffen merdlichen 
eoften anlouft, wie bann beromwegen aller außgab rechen- 
büecher binder dem gotshaus Reichenow ligen und vor« 
handen, ſollichs alles mer gnugfam mitbringen werden. 

So haben wir zu gelten unferer regierung das güt, 
fo Gapella genennt würdet, und zu Alenſpach gelegen, 
bei eriten foufs umb vier tanfent und brey hundert 
gulbin an das gotshaus Neichenow erfouft ouch aller 
Dingen begalt und meniglichen mit ablojung ber zinß 
darumb vernüegt haben, wie dann dei ouch urkunden, 
foufbrief und regifter vorhanden unb in ber Reichenow 
im gotshaus ligen feyen. 

[Run folgt bie Etiftung ewiger Seelmeſſen für ben Bilchof, 
die er eigenhändig unterichrich, worumter fü ber Prior und Konvent 
für die richtige Abhaltung verbindlich machte. Darnach hatte bas 
Kloiter folgenden Beftanb:] 

Unb wir prior und gang convent und namlich frater 
Andreas Kissling prior, fr. Johannes Seckler custos, 
fr. Benedictus Wesslin und fr. Vitus Burckhardus, 
fr. Gahriel Giger, fr. Georius Mentzer, fr. Conradus 
Böler, fr, Marcus Zintzler, fr, Thomas Fievel, fr. Pir- 
minus Hubanestel, fr. Petrus Heroldt befennen bier 
mit w. Datum den 9, Auguſti A. 1561. 


Chronik von Sinöheim. 


Den 1090 bis 1653. 


Sinsheim in ber Pfalz war ber Sitz ber Grafen 
bed Gliengaues, und duch bie Stiftung des Klofters 
daſelbſt zu Ende bed elften Jahrhunderts wurde Gelegens 
heit gegeben, Vieles zur Geſchichte der dortigen Gegend 
aufzufhreiben. Davon ift aber ſehr wenig auf und ge 
fommen, denn von den beiden Klöſtern Obenheim und 
Sinsheim find bie meiften Archivalien und faft alle 
Handichriften verloren. Von Odenheim kenne ich gar 


feine Hanbfchrift, von Sinsheim fand ich eine einzige 
zu Amorbach, und zwar aus der Zeit Des Abtes Adelger, 
welcher (Buch 1, 9) ſehr viele Hanbichriften fertigen 
lied. Auch dieſe Wahrnehmung beweist, wie Vieles im 
badifchen Unterlande zerftört und unmieberbringlich vers 
loren iſt. Ich habe das oft bei meinen Forſchungen 
erfahren und Darum meine Yufmerfjamfeit auch dem Une 
ſcheinbaren zugewendet. So wurde dieſe Chronik gerettet, 
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die einzige Schrift biefer Art, welche von der Geſchichte 
bes Klofters Sinsheim übrig if. 

Im Jahr 1824 beiuchte ich meinen alten Lehrer 
Huberti zu Bruchfal und ſah bei ihm bie Handſchrift 
biejer Ghronif, welche dem geiftlihen Rathe Gärtler ges 
hörte und nach befien Tobe in die Seminarbibliothef zu 
Bruchfal fam. Die zwei erften Bücher ſchrieb ich in 
Heidelberg vollftändig ab, das dritte aber nur in joldhem 
Auszuge, ber für meine landichaftlihe Forſchung mir zur 
fagte. Als ber Plan der Quellenfammlung wieber auf 
genommen wurde, wollte ich bie Handſchrift noch einmal 
haben, um bie Abjchrift bes dritten Buches gu ergänzen, 
aber fie fand ſich nicht mehr vor, weder in Bruchjal 
no in S. Peter, wohin ein Theil der Bruchialer Biblio- 
the gefommen it. So iſt denn meine Abjchrift der 
codex unicus geworben, und ich ermähne dieſe Grfah- 
rung aur Warnung für Anbere, daß fie ganz abfchreiben 
follen, was fi; ihnen Wichtiges barbietet, denn bie alten 
Hanbichriften gehen noch täglich zu Grunde. 

Die folgende Chronik it von verjchiedenen Verfaſſern, 
ich habe baher ihre Abtheilungen Bücher benannt, um 
das Verhaͤltniß anfhaulicher gu machen. Der Berfafler 
des eriten Buches jchrieb noch im Beige ber Hanbichriften 
und Urkunden bes Klofterd, wie ich m Gap. 1,2, 5 
nachgewieſen, das zweite Buch wurde nach 1568 ver: 
faßt, denn in dieſem Jahre wurde nad Gap. 7 das 
Eindheimer Archiv zu dem Generalvicar nah Speier 
geflüchtet, Daher fonnte ber zweite Verfaffer nicht Das 
erfte Buch fortfegen,, weil ihm Die Quellen fehlten, ſon⸗ 
bern beichräntte fich auf die Gefchichte feiner Zeit. Uns 
glüdlicherweife war fein gutes Vernehmen zwiſchen ben 
Etiftögeiftlihen und dem Biſchof von Speier (f. Buch 
1,14. 2,13. 14.), deohalb wurden bie alten Schriften 
bes Kloſters aus Miptrauen nicht in das bijchöfliche 
Archiv abgeliefert, jondern bem Generalvicar übergeben. 
Mit jenem Archive wären fie nach Karlsruhe gefommen, 
durch die Privatverwaltung find fie aber wahrſcheinlich 
längft zu Grunde gegangen. 

Die Handicrift war auf Papier in Folio, Blatt 1 
weggeichnitten, Bl. 2— 5a enthielten das erite Buch, 
dann bis BI. 20 leere Blätter für bie Kortfegung, hier 
auf BI. 21 — 23a dad zweite Buch, Dann mwieber leere 
Blätter bis Bl. 33h. Von da an bis 89, b bas Dritte 
Buch In Tabellenform mit folgenden Rubrifen: anni 
Chr. (1— 1649), pontilices, imperatores, reges Fran- 
eie, archiepiscopi Trevirenses, episcopi Spirenses, 
coneilia, hiereses, viri illustres; fie find vom Berfafler 
des erften Buches angelegt und von ben Fortſetzern mit 
einer damals großen Beleſenheit ausgefüllt. Bon 31.89 b 
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an hatte die Fortfegung feine Rubrifen mehr. Hierauf 
war eine ziemlihe Menge Blätter ausgeſchnitten, es 
folgten dann einige Auszüge aus bem Notariatöprotofoll 
bed P. E. von Duren. Bon Bl. 114 an begannen: 
»aliquot episcopi Herbipolenses, ex antiquo chronico 
MS, in bibliotheca pp. Pradicatorum Herbipoli;« fie 
fiengen mit ®oppo I. an und endigten mit Johann 
Philipp. Di. 117 Lifte der Gardinäle von 1645, 1649, 
1643, von Duren gefchrieben. Bl. 121 Verzeichniß 
ber Dogen von Venedig, ber Erzbifchöfe von Mainz und 
ber Bilchöfe von Worms, jene beiden Liſten vom Ber 
faffer des zweiten Buches geichrieben, diefe von Duren. 
Bl. 119 Berzeihnif der Garbinäle von 1641, ber fpa- 
nifchen Pänder und ber Hanfeftäbte, 

Der Berfafier des eriten Buches war Stiftsbechant zu 
Sinsheim (1,6.), das zweite rührt von zweien ber, wovon 
ber eine unbekannt ift, der andere fi aber jelbit B. E. von 
Duren nennt. Mus dem britten Buche habe ich nur 
bad mitgetheilt, was unjere Gefchichte betrifft, ed war 
aber nicht thunlich, die mancherlei Verfaſſer durch vers 
fhledene Schriften fenntlih zu machen, ba fie ja boch 
mit einander Zeitgenoffen waren. Da ich fand, baf bie 
Verfaſſer Simonis Geſchichte der Speierifchen Biſchöfe 
benuht haben, fo nahm ich nur ſolche Nachrichten über 
biefe Biichöfe auf, die mit Simonis nicht übereinftimmen 
ober dort nicht vorfommen. Zu den Anmerkungen babe 
ich das handfchriftliche Werf Würbtweins: Monastioon 
Wormatiense Bb, I. gebraucht, um feine Nachweifungen 
befannt zu machen, die ich aus andern Quellen vervoll- 
ftändigen kounte. 


Erftes Bud. 
Compendium historie equestris ecclesis® 
collegiatse sancti Michaelis prope Sintz- 
hemium ab anno Christi, quo fundata 
est 1090, usque ad annum 1630. 


1. {Amplificator et singularis benefactor, .non au- 
tem *} fundator hujus eoclesie fuit Joannes, comes 
Creichgoise, filius Wolframi comitis et Atzeke comi- 
tisse, quæ fuit filia Henrici IV, imperatoris, ? frater 


* dies Wort if geürichen 2 ven qum fuit bis hieher if 
vom Berfafier auf den Hand gefchrieben. 


* Die eingeſchleſſeuen Worte ſiud vom Schreiber bes zweiten 
Buchs dem Eingang vorgefebt. Or muf Die Urkunde des Biichefs 
Johannes vom Jahr 1100 [Acta acad, palat. 3, 277.) gekannt 
haben, nach welcher bas Begräbnifi ber Morältern des Biſchofs in Sind: 
beim, alfo eine nicht unbebeutende Kirche dort bereits vorbanden war, 
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Wolfframi et Ceisolphi comitum; qui adepto Spirensi 
episcopatu anno a Christo millesimo nonagesimo, in 
monte prope villam suam, tunc Sunnesheim dietam, 
ubi canonicorum erat collegium, a suis olim primo- 
genitoribus fundatum, dispersis alio dietis canonieis, 
et potissimum Spiram ad s. Guidonem et s. Germa- 
num translatis, monasterium ordinis s. Benedicti adi- 
fieavit et fundavit in honorem dei ommipotentis, diva 
virginis Marie, et s. Michaelis archangeli, qui loci 
hujus prieeipuus eolitur patronus. Et quidem priedia 
que supra dieti canoniei ad suam sustentationem 
habuerunt, reperio: in Sunsheim predium sufliciens 
ad unum aratrum, item in Rohrbach prope Sintz- 
heim, in Düren, in Duwelnheim modo Dilen, * et in 
Wingarten, ”* que duo ultima, quomodo altenata 
fuerint, non invenio, ut et alia quam plurima praedia 
postmodum acquisita hoc tempore non supersunt, 
adeo ut ne dimidiam quidem partem bonorum, que 
olim habuit, hiec evclesia '" modo possideat. Ita nihil 
constans est sub sole. 

2. Datavit porro dom. Joannes, episcopus Spi- 
vonsis prasdietus,?® hanc ecelesiam a se fundatamı * di- 
versis suis praediis et allodiis, que lieet non omnia 
extent, ne lamen eorum memoria omnino pereat, bie 
apponere volo, ut fundatoris liberalitas erga hanc 
ecelesiam posteritati memoranda et digna veneralione 
eolenda relinquatur. Videlicet donavit guidguid pre- 
diorum, decime, jurisqgue habebat in Sunsheim, dein 
praxdia in Rohrbach, in Steinfurt cum suis perti- 
nentiis in loco, qui ibidem vocatur im Eſſenthal, Ur- 
senbach, Düren, Dilheim, Reichartshausen *** cum 
sylva ad ipsum preedium pertinente, quie nune voca- 
tur der heilig Walt, que exinde capitulo vallis Wim- 
pinensis per venditionem cessit; priedium in Men- 
singen, in Mintzesheim, Hegenbach, Wingarten, Ger- 
mersheim, Grensheim, Enselheim, Ceisalfesweiler, 
Liningen (Lencingon cod. min.), Dürmentz, Cussel- 
drunn, Buhelen im Hegaw,“ Alzbeim, Reihen, Ulvers- 


ditſe beiben vorfichenben Worte And durchgeſtrichen * 0.8. p. 
Zuſatz vom Verfaſſer dee zweiten Bades 3 u. 8. ſ. dieſe drei 
Worte hat der Verfaſſer bes zweiten Buches durchgeftrichen. 

* Dielbeim bei Wisloch. 

** Hieruber iR Feine Urfunde mehr vorhanden, der Tauſchver— 
trag von 1009 zeigt nur, wie Rohrbach mit Sinaheim an ben Bir 
for Johannes gefommen. Dinge reg. Bad, p. 24. 2. 

“.. KNobrbah, Steinsfurt und Düren lirgen naht bei Einshrim, 
Reichartsbanien im Amt Nerdarbiichofsheim, and Urſenbach im Amt 
Bleinbeim. 

Am Segau liegt Fein Bühl, ſendern im Kleugau, mas aber 
nicht hieher gehört, In ber Urkunde ſteht Hedenegowi, Pas it 
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bach, Büchich, Stevelt, Aspach, Swartach, Urach, 
Offenbach, Ottersheim, Knüttelsheim, Serlingen, Rams- 
bach, Bebingen, Gundramesheim, Ugelnheim, Bühelen 
prope s. Acgulium, modo s. Gilgen juxta Nussloch, 
Haag, Butersheim, Leimen, Bruch, Immelhausen, 
Entzeber (Enzeberch e. m.), Dagelfingen (Dagelvingun 
ec. m.\, Nitlingen, Nivern; guas omnes curtes cum 
omnibus ad eas pertinentibus, cultis et incultie, sil- 
eis, pralis, molendinis, aquis, aguarumgue decur- 
sibus, venationibus, piscalionibus, erilibus, redilibus 
et omnibus servitiis, jure patronatus, decimis ete, 
huie ecelesie et s. Michaeli, consentienti domina 
Adelheidt, ſilia fratris sui Ceisolfi comitis, solù relictä 
herede, liberalissimo animo reverendissimus et illu- 
strissimus princeps Joannes, Spirensis episcopus at- 
tribuit et donavit. * 

3. Qui insuper, ne decorem domus dei a se 
fundate, neglexisse videretur, pretiosa ornamenta ce- 
teraque utensilia pari liberalitate tradidit, videlicet 
ad ornatum abbatis sandalia, caligulas, pectines ebur- 
neos sex, vasa manualia argentea ad lavandas ma- 
nus duo, tunicam striectam, auream eruciculam cum 


ber Hattengan an der Zur, werin das Dorf Gatten unb eine halbe 
Stunde davon Bühl liegt. Dirfer Gau gehörte zum Epriergan, 
benn Die Sur, bie bei Zels im den Rhein geht, mar bir Ökränge 
des Umterelfafes und dee Biethume Speier, nicht bie Lauter, Die 
bei Kanierburg in ben Mbein fließt. 


* Dies Berzeichniß weicht ſehr Son ber Urfunde ab, bie Lamen 
aus dem codex minor Spir. BL. 43 in den Actis acad. Theod. 
Patat. I. &. 277 mitgetheilt. Was hier durch curfinen Drud 
ansgezeichnet if, ſimmt mit jener Urkunde überein, dieſe hat nur 
ein Dort mehr, Aleſenze (Alfenz) im Rahgau, Dagegen fehlen darin 
Die ſecheundzwauzig Dörfer, die der Ghroniit aufzählt. Woher dieſe 
genommen find, weiß ich nicht. Ihre Zage iſi folgende: Menzingen und 
Dlünzesbeim im Amt Bertten, Hegenbach und Weingarten ſind wabr- 
ibeinlih Heinsbach und Weingarten am ber Etraße von Epeier nach 
Landau, Germereheim, Stadt am Rhein, Greusheim if der Glräns: 
hof im Oberamt Heibrlberg, Enſelheim, ber Infultheimer Hof bei 
Schwetzingen, Zaiſeroweiher und Kienzingen im Oberamt Maul: 
bronnu, Dürrmenz an ber Enz, Kifſelbrenn bei Pfetzheim, Alsheim 
bei Oſthofen, Reihen bei Zinsbeim, Ulverobach kenne ich nicht, 
Bächig, wahrſcheinlich das im Amt Breiten, Stettſeld im Oberamt 
Brudsial, Aetach, vielleicht das im Amt Neudenau, Schwarzach im 
Amt Nedargemimd, Aurich an ber Gnz bei Vaihingen, Oſſenbach 
zwiſchen Germerebeim und Yantas, Dttersbeim und Knitieleheim 
bei Offenbach, Zererlingen, ausgegangenet Torf bei Landau, Rame- 
bach, mweitlich ven Yandan, Bebingen pwiſchen Ereier and Oben: 
toben, Oiundersbeim bei Pieddersbeim, Heuchelheim bei Bergzabern. 
Vabl bri S. Ilgen it verschwunden, Haag im Amt Redargemünd, Bu: 
tersheim Femme ich nicht, Leimen bei Heidelberg, Bruch, ehemaliges 
Dorf bei Weifenburg, Immelbaüfer bof bei Zinebeim, Enzberg 
an der Hz, Thailingen im Oberamt Herrenberg oder Balingen, 
Meidlingen im Oberamt Kirchbeim, Niefern bei Vforgbeim. 
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eatenula et alleram ex auro et electro sine catena, 
alarm item auream cum imagine eburnea, annulos 
tres aureos, chirotecas cum aurifrasorio, cidarim ab- 
batialem, calicem aureum cum patena, libros plures, 
casulas, dalmaticas, cappas, tobalias, antipendia et si- 
milia ornamenta pretiosa magno numero, Sex insuper 
vexilla sacra, que fanones vocabant, decem argentea 
candelahra, quatuor cuprea, septem eyphos argenteos 
cum opereulis, et sine operculis quinque, novem scutel- 
las argenteas, thuribulum argenteum deauratum, tapetia 
quingue, conopzum pretiosum, duos fustes scu peda 
abbatis argento ornatos, tertium inauratum, pyxidem 
argenteam, acerras duas argenteas, calices duos ar- 
genteos, duos arundines argenteos, et alia ejusdem 
generis. 


Gotefridus abbas. Drudo abbas usque ad 
annum 1098. 


4. Dispositis hune in modum et procuratis, que 
ad monachorum sustentationem honestam deique cul- 
tum deventer faciendum requirebantur, e celebri mo- 
nasterio , Sigebergensi * coloniam sacram Benedicti- 
norum fratrum huc deduxit anno Christi millesimo 
nonagesimo secundo, indietione prima, sexto idus 
Septembres, Henrici senioris, imperatoris ejus nominis 
tertii, Romanorum regis quarti anno quadragesimo 
octavo, Urbani secundi summi pontificis anno quinto. 
Primusque huic loco abbas preficitur Godefridus, sed 
hoc alio abeunte Drudo ejus in locum suceessit, qui 
cum per annos paucos bene praefuisset, conscientis 
sus consulens, Hirsaugiam se contulit ibidemque vi- 
tam Äinit, 

5. Ea tunce temporis erat malignitas temporum, 
ut Urbanus secundus [non autem Gregorius septimus 
seu Hildebrandus, ut perperam antiquus manuscriptus 
de abbatibus hujus locı habet, cum is Gregorius anno 
4085 obierit, *”) contra Clementem tertium antipa- 
pam ab Henrico imperatore intrusum, Romane ec- 
elesie praesset, cumque apostolica fulmina indesi- 
nenter in eos omnes feriret, qui Henrico imperatori 
adhierebant, inter quos, coacti magis quam volentes, 
plerique Germanie ac preesertim ad Rhenum episcopi 
tune erant, ipse etiam Joannes episcopus, non imme- 
rito Drudo et episcopi partes sequi et Urbani ponti- 


* Siegburg bei Bonn. 

** Sierin biegt ber Beweis, Dafi ed eine alte Kleſterchrouik von 
Sindheim gab, die aber Irrtbümer entbielt, Zeitverſtöße mie dieſen 
konnte der Verjaſſer wohl berichtigen, aber Fehlet, wie im Gay. 2, 
waren ſchwerer zu verbeſſern und blieben leben. 
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ficis fulmina contemnere sibi periculosum arbitratus, 
deposita mitra secaritati conscientise consuluit et pri- 
vatam vitam preeponens Hirsaugise obüt. 


Adelgerus abbas. * 

6. Successit illi in regimine ex monasterio Sige- 
bergensi ab illius loci abbate Reginhärdo missus Adel- 
gerus anno 1098, qui per annos triginta sex utiliter 
huie ecclesie prefuit, Sub ejus regiminis initia Jo- 
annes episcopus fundator ecelesiam hanc versus plagam 
occidentis ampliavit, cryptam et turrim exstruxit, am- 
bitum quoque claustri conclusit, nec non prope ipsam 
ecclesiam templum parochiale sub patrocinio s. Joan- 
nis Baptiste adificavit et ipsemet dedicavit; quod, 
dum ego huic ecelesi@ praticerer, per sola fenestra- 
rum et antiquarum imaginum in pariete pietarum 
signa a me dignosci potuit aut inveniri, nam intrin- 
secus in formam domus redacta, inferne pro stabulo 
pecorum economo serviebat [et quia juxta aeconomi 
domum sita adıtum ad majorem templi portam im- 
pediebat, meo instinetu omnino sublata est anno 
1630 *]. Dedicavit etiam Joannes episcopus altare 
summum hujus ecclesie nec non alia sex in dicta 
ecelesia, nempe altare s. erucis, quod nunc est ss, 
trinitatis, duo in erypta, que ubinam fuerit Tl. fue- 
rint], jam inveniri non potest, et tria in turri ejus- 
que lateribus, que quia postea funditus dejecta fuit, 
etiam et ipsa esse desierunt. Certe ex omnibus alta- 
ribus ne unum quidem Calviniste reliquerunt, illa 
quatuor, qua jam sunt, iterum sedificare oportuit. 
Sub hirc tempora obiit (Henricus tertius imperator, 
rex Romanorum ejus nominis quartus anno 14/06] *) 
parens et fundator hujus ecclesie Joannes episcopus 
Spirensis anno scilicet 1104.  Imperatoris Henrici 
tertüi seu senioris anno 50°, pontilicatus sui anno 14°, 
die 26* Octobris. Sepultus est in medio hujus ec- 
clesie ante altare ss. trinitatis inter matrem suam 
eomitissam Azelam, que a dextris jacet, et fratrem 
comitem Zeisolfum, qui a sinistris. Pater vero ejus 
comes Wolframus et junior ejus frater, etiam nomine 
Wolframus, sepulti sunt ante allare ss. apostolorum, 
quod nunc est s. crucis, Et hie rerum humanarum 


2 bie eingefchlofenen Worte find durchiteichen, aber jo, bafi fie 
ſich leicht lefen lafen * diefe eingeichloffenen Worte find vom Bars 
faſſer Felbit geitrichen, ber Zeitfolge wegen, wie ber Anfang bes 
Gap. 7 beimeidt. 


* (Fr Tommi vor bei Genen. sylloge p. 857. Winpr- 
weis nov, subsid. 6, 278. Siehe unten Jahrgeſchichten zum 
Jahr 1100, 
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caducitas vel maxime apparet, quod tantorum bene- 
factorum in hac ecclesia nostra nec epitaphii apex 
ullus nee sepulchri alicujus vel minima memoria re- 
periatur; ita labuntur omnia, que sunt sub sole! 

7. Praivit Joannes moriendo Henrico imperatori 
seniori, qui ecelesiam cathedralem Spirensem, hortatu 
Joannis episcopi construxit (perfecit ') ac anno 1406 
fatis concessit, a Paschali II. papa imperio depositus 
[excommunicatus et a principibus imperio privatus ?). 
Qui licet contra sedem apostolicam recaleitrarit, ec- 
elesiis tamen Germani® multa bona prestitit et huie 
ecclesie inter reliqua praedium suum in Landaw 
situm tradidit, quod succedentes imperatores violenta 
manu retraxerunt. Successori in imperio, Henrico 
juniori, ejus nominis imperatori quarto, regi vero 
quinto, opportune se insinuavit Adilgerus abbas ac 
omnia hujus ecelesie privilegia confirmari obtinuit, 
prout earum literarum originale extat et in manibus 
habeo, quodque cum reliquis hujus ecelesi® literis, 
que alicujus sunt momenti, in peeuliari libro, deo 
volente, transcribi curabo. Contigit hæc conlirmatio 
anno Christi 1108, 

8. Reliquerat Joannes episcopus moriens unicam 
hieredem, comitissam Adelheidim, filiam comitis Zeis- 
solphi fratris sui, qua post mortem mariti sui Henrici, 
palatini comitis a Tübingen, mundi honoribus vale- 
dicere cupiens, monasterium Blaburense, in ducatu 
Wirtenbergensi constitutum, construxit et dotavit. 
Dein huic eoclesie non solum a parentibus patruis- 
que suis data rata habuit, sed quiequid adhue super- 
flui habuit, liberalissimo animo donavit, imo miranda 
alacritate una cum Adelgero abhate ipsamet ad Pa- 
schalem secundum papam Romam se contulit et om- 
nium hujus ecelesie privilegiorum conlirmationem ab 
eo impetravit anno Christi 1115, prout ex bulla ejus- 
dem papa inter literas hujus ecelesim videre licet, 
Obit hec sancte memoriz comitissa Adelheidis, in- 
signis benefactrix hujus eeelesie, anno 1122, sepul- 
tage est in hac ecclesia nostra ante altare dive 
virginis inter Frideradam, amitam patris sui et Ade- 
lam, Mechtildem et alias consanguineas suas. Sed 
modo ne vestigium quidem illarum sepulturie super- 
est. Sie omnia prietereunt. 

9. Laborabat interea strenue et laudabiliter ec- 
elesie hujus incremento Adelgerus abbas, et quia 


! construxit if mit Recht vom Verfaſſer des zweiten Buches 
audgefrichen und dafür perfecit geſetzt * bad Gingeichleffene iſt 
wirberum eine Verbeſſerung des Verfaſſero des zweiten Bude, ber 
bie Worte: imperio depositus auegeſtrichen. 
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fratrum suorum alendorum curam sciebat esse pree- 
eipuam, ut redditus annuos ad eorum necessariam 
sustentationem compararet, distraxit minus necessaria 
ecclesie ornamenta, prasertim candelabra, item scu- 
tellas et similia argenten vasa, quibus vakde bona pre- 
dia hinc inde comparavit, prout manuscriptus de abba- 
tibus hujus loci omnia specialiter recenset, que bre- 
vitati studens, cum fere omnia sint alienata, lubens 
przetereo. Juvit oerte non parum Reginhardi, abbatis 
Sigebergensis liberalitas, qui Adelgero abbati, suo 
olim alumno, triginta duas marcas argenti donavit, 
quibus molendinum, quod modo dieitur bie mittel 
Mühl, oomparavit. Erat tunc temporis ecclesie pa- 
rochialis Sintzbemensis in hoc monte juxta templum 
nostrum, sed quia non solum civibus omnis wetatis 
et sexus montem conscendere laboriosum sed etiam 
monachorum quieti parum consultum id erat, Adel- 
gerus abbas novam ecclesiam parochialern, qua: mode 
est, in oppido construi curavit anno 1132, quam Sigu- 
fridus Spirensis episcopus anno 1133 in honorem s, 
Jacobi apostoli dedicavit. Tandem bonis operibus 
dives Adelgerus, postquam plurimos libros scribi cu- 
rasset in utilitatem occlesie su@, quam triginta sex 
annos rexerat, pie inter fratrum manus obiit anno 
domini 1133 undecima die Decembris, pontificatus 
Innocentii II. pape anno quarto, quo Lotharius II.) 
Imperator coronatus est. Corpus sepultum in medio 
erypte, que modo non amplius exstat, * 


Eggehardus ahbas. ** 


10. Adelgero abbas fratrum electione suffeetus 
cost Eggehardus, prior hujus loci, ultimo die Decem- 
bris ejusdem anni. Sub eujus regimine pluribus ec- 
clesia ditata est inerementis, priesertim quoad agros 
et vineas circa hoc oppidum Sintzhemense, et bene 
eirca ea tempora evenit, ut Conradus 11. expeditio- 
nem in terram sanclam pro reeuperatione sacri Se- 
pulchri contra Turcas moliretur, nam plurimi cum eo 
proficiscentes, casu quo in illo sacro hello occumbe- 
rent, sua bona huic ecelesiw legarunt, inter quos 
paueissimi redierunt, Contigit ea expeditio circa an- 
num Chr. 1147. Eggehardus autem anno regiminis 
sul vicesimo sexto in bona pace ad dextram Adelgeri 
abbatis moriens appositus est anno Christi 1458 die 


* Wärbtwein führt aus Taırnem. chron. Hirsaug. 1, 286. 
nach dem Adelger den Mbt Gobebalt an, der fchen 1125 aus Hirſchau 
berufen wurde, welchen dieſer Chrouiſt übergeht. 

“© Ziebe über ihn Wraorweis nov. subs. 1, 
nast, palat, 1, 9. 
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29. Martii. Ejus sepulture honorem præstitit Bur- 
chardus, abbas monasterii Odenheimensis. 


Wetzelo abbas, 


11. Defuneto Eggehardo non ita facile fuit suc- 
cessorem invenire, Elegerant quidem fratres Wetze- 
lonem in Laureacensi (vulgo Lorch) monasterio pro- 
fessum, deinde a Diemone abbate Laureacensi mona- 
sterii montis Ebersbergensis in Noricis prapositum 
constitutum. Qui lite inter ipsum et Ebersbergenses 
fratres orta, licentiam ab ordine obtinuerat pro libitu 
loeum eligendi. Quem huc venientem Exgehardus 
abbas non solum benigne susceperat, sed etiam hujus 
monasterii negotiis curandis pruefecerat, ut pro pru- 
dentia in multis probata dignus successor a fratribus 
Sintzhemensibus judicaretur. Verum Gunthero epis- 
copo Spirensi, cui ut ordinario hujus loci electi con- 
firmatio competebat, alios ex aliis monasteriis propo- 
nente, fratribus vero eos reeipere nolentibus et sua 
privilegia a summis pontificibus presertim Paschali 
secundo concessa identidem allegantibus, sine pastore 
usque in Novembrem mensem permanserunt, 


Joannes abbas. 


12. Placuit tandem e Sigebergensi monasterio, unde 
primi fratres huc venerant, abbatem postulare; quem 
Nicolaus, illius loci abbas, Jubens eis concessit Joannem 
canitie venerandum, timendum tamen magis quam 
amandum, ut ejus regimen demonstravit, Preefuit 
nihilominus utiliter, comparavitque huic ecclesie vil- 
lam nostram in Rohrbach am Gißwbel prope Eppingen 
cum jure patronatus, item in Rohrbach prope Sintz- 
heim aliaque multa praedia in Sintzheim, Steinfurth 
ceterisque locis, Ejus priesertim regimine constrac- 
tum est monasteriolum s. Aegidii in palude prope 

zum Nusloch, uno ab Heidelberga milliari, quod a 
tribus ex hoc loco missis fratribus inhabitari caeptum 
est; quod jam dirutum vestigia quaedam antiqua re- 
tinet. Modo Sanct Gilgen im Bruch vulgo vocant, 
Denique cursum consummans Joannes abbas anno 
Chr. 1175 ** die 26° Junii, regiminis anno 18° mi- 
gravit ad dominum, cujus corpus vencrabilis Oden- 
heimensis coenobii abbas Burchardus, ut et prade- 
cessoris, versus aquilonarem ecelesim plagam sepul- 
chro, quod sibi vivens de politis lapidibus fieri 
jusserat, condidit. Preeerat tum universali ecclesie 

* Wönnrwern subs. dipl. &, 339. 


** Diejes Jahr iſt umrichtig, denn jein Nachfolger Heinrich war 
ſchen 1170 Abt, Diwsse reg. Bad. 144. 
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Alexander papa tertius in annum deeimum sextum, 
imperio vero romano Fridericus Ahenobarbus seu 
Barbarossa dietus in annum vicesimum secundum ab 
electione, ecelesie Spirensi (Rathbodus vel Ratbodo 
quadragesimus tertius) * episcopus. 


Henricus abbas. ** 


13. Joanni defuncto non laboriosum fuit sucoes- 
sorem invenire. Nam cum circa ultimos vite annos 
ob corporis imbecillitatern totum adıministrandarum 
rerum monasterii onus in Henricum, hominem doc- 
tum, prudentem et rebus domesticis gerendis idoneum 
eonjeeisset, jam tum Joanni successor a fratribus de- 
stinahatur. Itaque altero post obitum Joannis die 
electus Henricus in abbatem statim die electionem 
sequente, que erat vigilia apostolorum Petri et Pauli, 
Spiram ad Ratbodonem episcopum, confirmationem 
petiturus, abiit ac benigne susceptus impetravit. 

14. Fuadum tunc temporis schisma  ecele- 
siam lacerabat, imperatore Friderico contra Alexan- 
drum papam alium intrudere volente, donee tan- 
dem Conrado Wormatiensi episcopo ad pontificem 
a c@sare Venetias misso totius orbis congratulatione 
pax coaluit anno 4477. Sed pace monasterium Sintz- 
hemense non sinebant frui Spirensis episcopi mini- 
steriales, ac ipsius monasterii, qui tunc dieebantur 
advocati, nobiles a Wissenloch, qui quotidianis ferme 
ad monasterium cursitationibus et hospitationibus in- 
tolerabiles ac inutiles sumptus causabant, quare his 
malis Henricus abbas remedium opportunum quesi- 
turus, anno 4479 ad Alexandrum papam, sublato 
schismate generali concilio Lateranensi prasidentem 
abiit, a quo non solum antiquorum privilegiorum con- 
firmationem, verum etiam contra molestatores mona- 
sterii_protectionis apostolicte litteras impetravit, prout 
litterwe Alexandri fusius indicant, ab ipsomet Alexandro 
et novem cardinalibus subscripte VII. id. April, anno 
jam dieto. *** 

13. iIntervenit anno 148% inter Henricum abba- 
tem et Engilfridum, pastorem in Ugelnheim, ratione 


* Diefe eingeſchloſſenen Worte hat ber Verfaſſer ſelbſt beige 
ſchrieben unb vier andere bafür andgeftrichen, von denen ich mur 
noch die drei erften: Conradus ejus nominis berausbringe, und 
im festen deutlich unr — dus lefen fann, welches nach der ganzen 
Stellung der Schrift durch secundus zu ergänzen iſt. 

* Würnrwein chron. Sconaug. dipl. p. 3. 

”-“ Zur Deuribeilung Dieies Verbältnißes und ber Klagen im 
Buch 2, 13. führe ich aus einem Verzeichniß des Jahtes 1365 ar, 
dafi der Abt vom Sinsheim für feine Betätigung den Beamten des 
Biſchefs von Eprier 19", Mark Silbers bezahlen mußte. 
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decimarum illius locı ad hoc monasterium tunc adhuc 
spectanfium [nam postmodum vendite sunt), quaro 
opus fuit ad legatum sedis apostolice in Germaniam 
missum recurrere, qui sua prudentia et data sententia 
litem composuit, Erat is Conradus, comes palatinus 
a Wittelspach genere, Ottonis palatini, qui litteris 
Henrico datis subseripsit, frater, archiepiscopus Mogun- 
tinus, ordine tricesimus primus, qui a Friderieo im- 
peratore sede sua ejectus Romam ad Alexandrum 
papam confugerat, ab eoque cardinalis episcopus Sabi- 
nensis, post archiepiscopus Salzburgensis factus fuerat, 
et demum pace composita, Christianoque sedis Mo- 
guntine invasore mortuo, Moguntia receptus est. 
Eandem harum decimarum ratione pacis compositionem 
suo calculo eomprobavit Udalricus Spirensis episcopus, 
a Rechberg genere, Rathbodonis successor, prout littere 
ejus eodem anno Wormatie date plenius declarant, 

16; Successerat anno 1181 Alexandro pape Lu- 
cius tertius. Is, que Conradus Moguntinus ac Udal- 
ricus Spirensis statuerant, Henrici abbatis precibus, 
procurante CGonrado II, Wormatiensi episcopo, circa 
annum 1485 litteris suis apostolieis, Veronz datis, ro- 
boravit. * Lucio vero hoc anno mortuo successor 
Urbanus tertins eodem anno, quarto calendas Fe- 
bruarii monasterium in sedis apostoliee tutelam reei- 
piens, privilegiorum ejus, cum plurimis subscriptis 
cardinalibus, conlirmationem impertivit. 

17. Prafuerat hoc modo Henricus abbas huic 
monasterio annos prene viginti duos, plurima preedia 
comparaverat et ut bonum patrem familias decebat, 
domum suam sibi creditam utiliter administrarat, cum 
ecce novze procelle in imperio ob mortem Friderici 
imperatoris exorte, qui in Palestina submersus fuit, 
vitam ei teediosam fecerunt ac integro ante obitum 
anno corporis zegritudine lecto aflıxus resolutionem 
expetebat, que tandem anno 1196 ei bene pravisa 
evenit, cum eodem die in capella s. Nicolai, qua 
adhuc hodie supra sacristiam extat, cubili suo vicino 
sacrum miss oflicum devotissime audisset, sepultus- 
que est ante altare dive virginis. 


* Dom Gap. 11 bis bieher ſtimmt bie Zeitrechnung des Giro: 
niſten und Eimonis in Betreff ber Megierung ber ESpeierer Bifchefe 
wicht überein, wie folgende Lifte beweist. Ehroniſt: Gunther I. war 
Biſchof 1158. Ratbodo 1175, oder wenn man bie ausgeftrichenen 
orte gelten läßt, Konrat I. 1175. Ultich IL. 1184. Simonie: 
Gunther I. + 1156. Aber Eimonis zeigt S. 72 ſelbſt an, daß 
nen bie Zeitrechnuug unſicher werde. Sonrat I]. 1178 bis 1184. 
Ratbobo 1184 bis 1188. Ulrich II. 1186 bie 1192. Mach ben 
Urkunden bei Dümse reg. Bad. p. 145. lebte Günther noch 1161. 
Ulrich Fommt 1190 vor p. 149. 
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Wolframus abbas. * 

18. Wollramus genere nobilis, magnz prudentie 
vir, hujus monasterii quondam alumnus, abbatis et 
conventus consensu ac licentia a monasterio absolutus, 
Herbipoli preeposituram assecutus fuerat. Hic, deo 
ita volente, ipso Henriei abbatis obitus die, animi, 
ut opinor, relaxandi et notos veteres salutandi causa 
huc diverterat. In eum, quasi opportune e calo mis- 
sum, fratres omnes oculos conjieiunt et in abbatem 
suum unanimi voce eligunt ac protinus Spirensi epis- 
copo, qui tum erat Otto, comitum Hennebergensium 
genere ortus, confirmandum deducunt. Sed is, quod 
in monasterio professus non esset, authoritatem ordi- 
nariam jnterponens, eorum non tam electionem quam 
postulationem rejecit, quare Wolframus, altiori au- 
thoritate fretus, Frideriei esesaris successorem Henri- 
cum sextum Suevum in Apulia tum commorantem 
adiit, cujus auxilio et patrocinio Rome a Ceelestino 
tertio pontifice abbatialem benedictionem accepit ac 
reversus cum Spirensi episcopo amicorum interposi- 
tione reconciliatus est. ** 


* Dor biefem war noch ein Abt Konrat, ber von 1211 bis 
1214 vorfommt. Würnrwerx nova subs. 4, 170. Gupenx. 
syll. 92. Wolfram erfcheint erſt um 1222. Gunex. 119. 

e Die folgenden Mebte find bei Würbtmwein verzeichnet, 
nämlich: 

Heinrich I. fommt vor 1248 bie 1253. Wennrweis subs. 
5, 203. 295. 303., nova subs. 12, 154. 

Bollant von 1274. 

Diether von 1286, 

Ronrat Il, son 1327. 

Eberbart von Gemmingen 1341 bis 1350. Humbradt 
Meichsadel Taf. 25. 

Friderich von Venningen, ftarb mach feinem Grabflein den 
1. Iuni 1408. — Er kommt auch im einer Urkunde von 1406 als 
Friderieus de Venigen vor. Brucfal, geittl. Gorialbud Mr. 3 
Blatt 30. 

Apel von Finiterlob von 1424. Tarrı. chron. Hirs. 2, 370. 

Sigfrit von Benningen, um 1450, Humbracht Tab. 142. — 
Kommt noch in einer Urkunde ven 1453 vor und war nad einer 
andern ſchon 1430 Mbt, Eopialbuch des Epeierer Domrapitels zu 
Karleruke 2C DI. 313. Die Jahrzahl im einer britten Urfande 
1403 (baf. DI. 318), bie wörtlich ausgefehrieben if, kann nicht 
richtig, fondern nur Schreibfehler ſeyn für 33. Gr war noch im 
Jahre 1456 zu Maulbroun bei ber Weihe des Biſchefs Sigfrit ven 
Eprier, feines Verwandten, Gevialb. von Brudyal Mr.13 Bl. 144. 

Burkhart, ſteht nicht bei Würbimein, ſtatb aber als Abt 
1468. Brucfal, geil. Copialbuch Ne. 2 ©, 147. 

Ulrich von Finſterloh, wirb von Würbimwein nicht angeführt, 
war Abt bis 1472, wo er mac Odenheim berufen wurde, Siche 
unten Yabrgefhichten zum Jahr 1472. Gr wurde 1468 gewählt. 
Bruchſal, geil, Copialbuch II, 147. 

Michael von Angela von 1474. — Kommt noch in einer Urs 
funde von 1496 ver und war ber lebte Abt. Er wurde 1472 
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Zweites Bud. 


Compendiun historie equestris ecelesise 
collegiate sancti Michaelis prope Sintz- 
heim, Spirensis dieceseos. 


1. Fundata est huc eeclesia diu ante annum 
domini millesimum a comitibus Creichgow, qui hie 
familie sum sedem habebant, et nominatim comites 
Walramus et Zeisolfus fratres, alque corum soror 
comitissa Adelheidis, relieta vidua comitis palatini Tu- 
bingensis absque prolibus mortui, et fundatrix mona- 
sterii in Blawbeuren, nee non Joannes, episcopus 
Spirensis, ultimus e familia dietorum comitum, circa 
annım Christi 1400 ex bonis suis patrimonialibus 
eam multum locupletarunt. Jam dietus Joannes epis- 
copus consensu Calixti sceundi paper, translatis Spiram 
ad montem sancti German sacerdotibus sceularibus, 
monachos ordinis sancti Benedieti e monasterio Sige- 
bergensi evocatos hie instituit et sub regimine abba- 
tum et eonventus deinceps hanc ecelesiam esse voluit, 
retinens solummodo jurisdietionem diercesanam. 

8, Mansit sub hoc monastico regimine multorum 
pontificum et imperatorum insignibus privilegiis de- 
corata usque ad tempora Alexandri VI. pape, qui 
monachos, votis religionis absolutos, seeularium cano- 
nicorum more vivere permisit et monasterium in se— 
eularem ecelesiam collegiatam convertit, sicut eodem 
tempore idem pontifex cum monasterio saneti Albani 
juxta Moguntiam disposuerat. * Exinde ex abbate 
priepositus, ex priore decanus, ex monachis canoniei 
fact sunt et quidem omnes e primaria et &questri 
nobilitate. ** 

3. Verum cum Georgius ab Helmstadt praepo- 


situs conspieeret e redditibus ecelesie plus nimium 
gewählt, S. wten Jahrgeſchichten zu biefem Jahr. Im Jahr 1496 
wurde bie Abtei in ein Eollegiacſtiſt verwandelt. 

Tarrntumsx im Chron. Hirsang. zum Jahr 1497. 2b, II, 
S. 564 iR über Diele Veränderung fehr ungebalten. Leine Auſicht 
von eier Nachahmung Odenheime wird durch unfern Annaliſten 
nicht beſtaͤtigt, aber bie Geſchichte hat gezeigt, daß durch die Um: 
wandlung in weltgeiſtliche Stifter die Klöfter zu Grund gerichtet 
wurden, Im Jahr 1409 verſuchte der Biſcheẽ Mattbias von Speier 
eine durchgreifende Wiederherſtellung der Klofertrenge in Sineheim, 
Odenheim und andern Abteien, die im Bruchialer geittl. Kopialbuch 
Nr. 2 S. 153 ſolg. ſiehi. 

** So geſchah co auch in Odenheim, and ber Staubeerorzug 
galt auch in ber Reichenau, ſ. oben S. 200. Der Grund Dazu lag 
in dem damaligen Beſtreben abeliger Häufer, die nachgebornen Hin: 
der zu verforgen, Beweiſe von den Jahren 1422 und 1444 gibt 
Aſchbach Geh. von Wertheim 2, 214. 215. 270. 271, 
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a prelaturis insumi, ultro apud Leonem X. papam 
petiit et oblinuit, ut post suum obitum praspositura 
extingueretur, * Sioque eo mortuo dignitas princi- 
palis mansit penes decanum, sub cujus et capituli 
alministratione remansit ecelesia usque ad annum 
Christi 1565 mense Majo, quo Friderieus III., comes 
Palatinus elector, calvinista, contra pacem religioris 
et post Passavicam transactionem violenter eam occu- 
pavit, decanum Wernerum Nothaft a Hohemberg, ** 
senio venerabilem, reliquosque canonicos et vicarios 
in exilium egit, supellectilem teınpli pretiosiorem ab- 
ripuit, altaria diruit, ornatum et sacerdotalia indu- 
inenta cum imaginibus in medio aree oomburi pree- 
cepit. *"* Quo etiam tempore idem Palatinus cadem 
injustitin collegiatam ecelesiam in Neuhausen prope 
Wormatiam occupavit, 

4. Anno eodem 4565 mense Junio decanus et 
capitulum Sintzheimense, uti et nobilitas imperü libera 
tractös Creichgoe, qui pars est cireuli Suevici, Maxi- 
miliano Il, imperatori pro restitutione hujus ceclesiz 
per suos ablegatos humillime supplicarunt; quapropter 
eodem anno, die X. Juli sua cwesarea majestas per 
severum mandatum dieto Palatino restitutionem utrius- 
que ecclesie, Sintzheim seilicet et Neuhausen, im- 
peravit. Eodem anno die XXIII. Augusti tota nobi- 
litas circuli Sueviei iterum pro restitutione hujus 
ecclesie, utpote pro nobilibus fundate, eidem Maxi- 
miliano imperatori supplicavit. 

3. Anno 1566 in publicis imperii comitiis Au- 
guste idem imperator, prahabito prineipum electorum 
consilio, ceterorumque principum et statuum imperi 
consensu, pradicto Frederien palatino ibidem prwsenti 
restitulionem utriusque ecelesie iterum demandavit. 

6. Anno 4567 in comitiis Ratisbone ac dein 
Fuldie ab electoribus et principibus similiter conelu- 
sum fuit, Hoc eodem anno, mense Julio, decanus 
et capitulum Sintzheimense apud ciesarem pro excecu- 
tione praedietorum mandatorum iterum supplicarunt. 

7. Cum anne 1568 idem Palatinus a canonicis 
Sintzheimensibus exulibus, tunc Wormatie habitan- 
tibus, hujus ecelesie documenta atrocibus minis ex- 
tonquere vellet, idem imperator die IV. Augusti decano 
et capitulo per inhibitoriales mandavit, ne Palatino 


* Mach ibm folgte Grasmus von Habern ale Stiftobdechant, 
ber 1542 ſtarb. Bruch‘. geiftl. Govialbach Pr. 1 S. 748. 
“s Er wurde 1542 Stiftodechant und it Verfaſſer des eren 
Buchts. &. oben ©. 203 und unten Jahrgeſch. zu dem Jahr 1542. 
»* WW alzgraf Feiberich III. war ein Bildertürmer uud zerftörte 
bie alten Kunſtwerle. S. meinen Anzeiger von 1836 S. 489. 
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dieta documenta traderentur, sed loco securo asser- 
varent, que ex tunc Spiram translata apud vicariatüs 
archivium conservata fuerunt. 

Eodem anno a decano et capitulo ad cesaream 
aulam missus est dominus Philippus Christophorus a 
Seetteren, canonicus Sintzheimensis, moderni principis 
electoris Trevirensis, episcopi Spirensis patruus, qui 
die V. Augusti per porrectam supplicationem institit, 
ut hee ecclesia usque ad cause decisionem seque- 
straretur, ” 

Eodem anno, mense Decembri, residui canonici 
Sintzheimenses in locum Werneri Nothaft, decani de- 
functi, elegerunt Wormatie in decanum dominum 
Joannem Cunonem a Morsheim, suum concapitularem. 

8. Anno 1570 in comitiis imperü Spire a ma- 
jestate cwesarea et eleotoribus in causa restitutio- 
nis hujus ecclesie commissarii deputati sunt Joan- 
nes episcopus Argentinensis et Carolus Marchio Ba- 
densis. 

9. Anno 1572 quia dieti commissariı diffieulter 
induci poterant, ut contra. Palatinum, eorum terris 
vieinum, suam commissionem agzrederentur, missus 
fuit a decano et capitulo ad dominum episeopum Ar- 
gentinensem Coloniam, ubi tunc morabatur, antedie- 
tus dominus a Seetteren, qui tandem dicto episcopo 
persuasit, cui etiam deinde marchio Badensis con- 
sensit, Anno codem die VII. Februarii in locum de- 
functi domini a Morsheim in decanum electus est sepe 
dietus dominus a Sastteren canonicus, qui ad obitum 
usque pro restitutione hujus ecclesue plurimum la- 
boravit, 

10. 
Landaw conventui habendo a dietis oommissariis in- 
dietus fuit, ibidemque comparuerunt dd. commissa- 
riorum, comitis Palatini, et capituli Sinzheimensis ac 
Neuhausen subdelegati, videlicet pro parte Joannis 
episcopi Argentinensis Marcus Hupschman a Biber- 
bach, satrapa in Cochersperg, Ludovicus Falekenberger 
licentiatus, oonsiliarius: pro parte Caroli marchionis 
Badensis Joannes Jacobus Ries a Sultzbach, capitaneus 
in Carlsburg, Christophorus Fridericus Kircher, doctor, 


* Derfelbe Eötern war nach dem Goder Bl. 130, b vier: 
mal Geſandier des Biichofs Dieterich II. ven Worms auf den Meicht: 
tagen zu Speier 1566 und 70, und zu Megeneburg 1567 und 76. 
Gr Harb ale Domberr zu Trier, Speier und Worms ben 14. Juni 
1592. Sein gleihnamiger Neffe, geboren 14. December 1567, ben 
er über die Taufe bob, wurde 1610 Biſchoſ za Speier und 1623 
Grgbifchof zu Trier. Diefer erbaute die Feſtung Philippeburg gegen 
bie Pfalz und- war berem größter Feind, Die Anfänge biefer Feind: 
ſchaft liegen in der Aufhebung bes Kloflers Sinsheim. 


Anno 1573 dies XXV. Februarii in urbe 
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eonsiliarius aulicus: pro parte Friderici palatini elec- 
toris Otto ab Hovell, satrapa in Germersheim, Chri- 
stophorus Ohem, Dr., Noe Maurer, Dr., Abel a 
Schwechingen,, doctor: pro parte capituli Sintzhei- 
mensis Philippus Christophorus a Seetteren, decanus, 
Carolus a Wiltberg, canonicus, Georgius Seyblin, Dr. 
et Dieteri episcopi Wormatiensis (qui et ipse canoni- 
cus erat Sintzheimensis) cancellarius: pro parte ca- 
pituli Neuhausen Benedictus Diepach, decanus ad s. 
Paulum Wormatie et canonicus in Neuhausen, et 
dietus dominus cancellarius. sed quidquid in hoc con- 
ventu multo verborum litigio tractatum fuit, id ad 
referendum suis principalibus dicti subdelegati assump- 
serunt, nullo effectu. 

11. Anno 1577 residui pauculi canonicı Sintz- 
heimensis Rudolpho secundo imperatori pro executione 
tot priecedentium imperialium mandatorum iterum 
supplicarunt et ab eodem confirmationem suorum pri- 
vilegiorum obtinuerunt. 

Anno 4579 iterum eidem imperatori supplicatum 
fuit. Eodem anno, die VII. Augusti idem imperator 
Prage per rescriptum cwesareum, subsignatum »vidit 
Vieheuser,« imperavit, ut omnia acta in causa ec- 
elesiee Sintzheimensis reproducerentur et reexamina- 
rentur. 

12. Sub oodem tempore et antea seepius in ca- 
mera imperiali Spirensi diversa mandata et sententie 
eontra electorem Palatinum pro restitutione hujus eo- 
clesie emanarunt et insinuata sunt, sed sine sub- 
seguutione ullius executionis. Unde factum, ut pau- 
latim defunctis omnibus canonicis et nullo amplius 
id negotium urgente electores Palatini hæwretici in 
violenta detentione hujus ecelesie continuarint usque 
ad annum 1622, quo felicibus auspiciis et vietricibus 
armis invielissimi Ferdinandi II. imperatoris et ligee 
catholiere victoria prope Wimpenam, die VII, Maji 
obtenta, Palatinatus inferior eis Rhenum, in quo huc 
etiam ecelesiw constituta est, occupatus fuit. 

13. Est porro hie obiter notandum, quod ab 
anno 1565, quo hanc ecelesiam Palatinus occupavit, 
usque ad dietum annum 1622 nullus episcoporum 
Spirensium pro hac ecclesia quiequam egerit, vel 
unum teruncium exposverit, aut syllabam pro ejus 
restitutione scripserit, quin imo ut ejecti canoniei ad 
jus suum in aula cwsarea et alibi prosequendum ha- 
berent sumptus necessarios, enacti sint, consentiente 
Marquardo episcopo Spirensi, vendere Udalrico duci 
Wirtembergensi pastorias Dürmuntz, Zeissesweyer et 
Lintzingen cum omnibus juribus decimarum et 
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patronatus pro summa 3500 forenorum, que plus quam 
8000 Nlorenorum valebant; que venditio contigit anno 
4572. Et quia hezc summa etiam non sufliciebat, 
ulterius ab urbe Norimbergensi summam capitalem 
4000 florenorum et ab oppido Geisenheim in Rincavia 
etiam 1000 florenorum receperunt. 

14. Anno 1622 modernus episcopus Spirensis 
Philippus Christophorus [............tus in hac 
ecclesia restituenda hanc paulatim ad se trahere] * 
post 1623 electus archiepiscopus Trevirensis, quıia 
hiec ecclesia est episcopatus Spirensis, concedente se- 
renissimo duce Bavarie Maximiliano divinum cultum 
et catholice avit® religionis exereitium restituere cu- 
pit, et primo aliquot patres societatis Jesu illue de- 
stinavit, verum quia verebatur, ne societas apud 
summum pontilicem hanc ecclesiam pro se ambirent, 
illis amotis quendam p. Carmelitam et aliquot sceu- 
lares sacerdotes eo transmisit, qui tam parochiam 
oppidi Sintzheim quam vieinas pagorum Steinfurt et 
Rohrbach administrarent. ** quod fecerunt use ad 
annum 1626, quo praxlietus eminentissimus princeps 
eleetor sciens, hanc ecclesiam ante sui occupalionem 
a viris euestris nobilitatis administratam fuisse, cu- 
piensque paulatim ad pristinum statum restituere, sub 
titulo regentis, cum spe promotionis in decanum, huc 
transmisit ex archiepiscopatu Trevirensi me, qui hiec 
scribo, Petrum Ernestum ab Öuren, *** patria Ar- 
duennatem et dominum in Tavigny, antiqua prosapia 
oriundum, sacerdotem et sanete sedis apostolice pro- 
tonotarium, submissis mihi in auxilium quatuor sa- 
cordotibus vicariis, qui mecum frugali mensa con- 
tenti, de more aliarum collegiatarum divina  oflicia 
peragerent et dictas parochias administrarent. 

13. Successit meo rogatu ut Ganonieus reveren- 
dus ac praenobilis dominus Joannes Richardus a Gilt- 


* Die eingeflammerten Worte ſind meh vom Verfaſſer des 
jweiten Buches, aber vom Aortieper V. E. von Daren, deſſen 
Schrift mit post anfängt, mit großem Wleite durch ſtreuge und 
Dineritriche unleſerlich gemacht. Ans den Worten, Die ich mit vieler 
Drähe wieder beritellen fennte, ſieht man, daß ihr Inhalt ihm miß— 
fällig war, 

“r Auf die Reſtitutſon bes Stiftes bezieht ſich eine etwas er- 
loſchene Inschrift in dem ehemaligen Yangbaus ber Kirche oder Dem 
jeßigen Speicher, die alfe lautet: Arnev, anno Christi 1631. 
Er bani VII. pape VIL Ferdinandi I, imp, Al. Pai- 
lippi Christophori episcopi Spirensis XXI. Auch befinden ſich 
noch unten im Holzſchopfen fanf gemalte Wappen mir ben Bei: 
fchriften; Rem. ijei, can. une A.M. 5,D, RN Canonie. 

“© Ouren, ein Dorf weitlih von Prüm an der Lurenburger 
Graͤnze 
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lingen sacerdos, cognatus meus, domini in Ouren et 
amite mez filius; et anno 1630 reverendus et pre- 
nobilis dominus Joannes Theodorieus a Roben, et ipse 
Luxemburgensis sacerdos, collegii Germanici Roms 
olim alumnus. Hi simul unanimiter, pie et pacate 
nostr@ ecclesie operam dedimus ad annum usque 
1631, quo irrumpente in sacrum imperium Germaniz 
Gustavo Adolpho rege Suecie, qui suorum predeces- 
sorum Gothorum et Wandalorum more, torrentis in- 
star, omnia pessundabat, coaeti sumus, huic tempestati 
cedere et nos ad patrios lares velut in apricum re- 
trahere; donec deo fayente anno 1633, occiso ad 
Lipsiam dieto rege, et anno 1634 prope Norlingam 
vietoria ad ewesaris partes reducta, peragrata interea 
teruporis exili hujus a me Franeia et totä Italia, sa- 
lutatis sepius sanctissiino papa Urbano octayo et 
triginta quatuor sacrıe roman ecclesie cardinalibus, 
tune Rome commorantibus, anno 1635 me cum 
summo periculo inter medios hostiles exereitus, cie- 
sareum et Sueco-Gallicum, iterum ad meum Sintz- 
hemium recepi, quod peene totum destructum deva- 
statumgue reperi, lotam vero viciniam in summa 
egestate intolerabili fame laborantem, 

16. Unde licet suflicientes mibi cause fuis- 
sent, alıo me recipiendi, presertim ad canoniea- 
tun vallis Wimpinensis, ne tamen desolata maneret 
ecelesia, malui cum fame et egestate luctari ac pro- 
prium meum peeuliolum expendere, quam manum 
ab aratro semel apprehenso removere.  Convocayı 
itaque duos sacerdotes e patria mea Luxembur- 
gensi, qui mihi pro vicariis adjumento forent. Cum- 
que eminentissimus princeps seepedietus tune Gan- 
davi Flandrie, captivus ab Hispanis abıluetus, de- 
tineretur, et canonici cathedralis Spirensis, sede non 
vacante, sine ejus scitu ncec consensu multo minus 
sedis apostolice, ad se hane ecelesiam trabere, suis 
prebendis unire et me exturbare molirentur, mihi 
et ecclesie consulens eonfirmationem decanatus a 
summo pontifice Urbano octavo anno 1636 obtinui 
cum potestate redintegrandi capitulum in eum sta- 
tum, quo ante violentam occupationem, ab hirre- 
tieis factam, fuerat virorum nobilium. Itaque per 
subdelegatum sedis apostoliew, commissarium prie- 
nobilem et reverendum dominum Joannem Ludovi- 
cum ab Hagen, Francofurti ad s. Bartholomeum 
cantorem et ad s. Leonardum ibidem decanom, pro- 
tonotarium apostolicum, praelicto anno in corporalem 
possessionem dieti decanatus, nemine contradicente, 


introduetus sum. 
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Dritte Bud. ® 


Anno domini 810. Otho episcopus Spirensis, ® 

813. Freido episcopus Spirensis. 

827. Terre motus Spirw. ‘ 

885. 8. Ainhardus episcopus Spirensis, martyr, 
monachus Weissenburgensis. ® 

891, Almericus episcopus Spir., monachus Weis- 
senburgensis. 

914, Almericus II. episcopus Spirensis, * 

949. Prasente Reginbaldo, episcopo Spirensi, sy- 
nodus ad castrum Mosomi et Ricoono episcopo Wor- 
matiensi. ! 

401%. A Benedieto VIII. Henricus cum Cunigunda 
uxore Romze coronatur, Interfuit ılli coronationi Wal- 
therus episcopus Spirensis. 

1029. Conradus II. inchoat wediticia basilice Spi- 
rensis et s. Guidonis ibidem. 

1033. Reginhardus episcopus Spirensis, canonicus 
Herbipolensis, 

1046. Henricus imperator Parına corpus s. Gui- 
donis Spiram detulit, ® 

1049. Sibocho episeopus Spirensis Moguntiee in sy- 
nodo adulterii accusatus absolvitur innocens’a Leone 
papa. * 

1076. Henricus IV. Wormatise conventum celebrat 
presente Henrieo episcopo Spirensi, qui stetit pro 
imperatore, ideo a papa ab oflicio suspenditur et mox 
moritur, ' 

1086. Rutgerus episcopus Spirensis excommuni- 
catur in Quedlinburg, quod faveret Henricn, ! 

1110. Bruno episcopus Spirensis, comes Wirtem- 
bergensis, obses papee datus pro Henrico V., jurat 
de redemptione pontiheis, ! 

1112. Bertoldus dux Suevie fundat urbem Fri- 
burg in Brisgoia. ” 

4121. Bruno episcopus ab Henrico pellitur, 


* Die Angaben biefes Buches ſind bis im das ſechzehnte Jahr 
hundert in ben Jahren, und hie und ba in ben Thatſachen ungenau, 
Ich habe Bird zu mehreren Etellen nachgewieſen, audı wm gm arigeit, 
daß bie Merfafler dieſer Jahrgeſchichen jenen alten Quellen nicht 
folgen. ? Gr beißt fonft geuchnlich Atte. ° Henm, contre. ad 
a. 829. * Contin. Resısos, ad a. 913. * Tarrmes. chron. 
Hirsaug. ad a, 91. F Rür Rieoono lies Ricowo.  # Henm. 
contr. ad a. 1047. * Heas. contr. ad a. 1039. ' Der Bi: 
fhef farb ſchon 1075. Benson. ad bh, a. Gr kam 1067 auf 
den Stuhl. Laun. Schafn. ad h. a. Benson. de cıwelib. 22, 
bei Ussenw. prod. 2, %8, * Bensoro. ad a. 1085. Die En: 
mode war in Berhitebt, ! Ansar. Romani ad a. Hl. * Verb: 
tolt III. von Zaringen. 
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1122. Eppo comes a Bretten fundat monasterium 
Odenheim. * 

4157, Arsit summum templum Spire. * 

4165, Ulrieus Spirensis et Conradus Wormatiensis 
episcopus Tubingam obsident. * 

1186. Conradus palatinus, Frideriei imperatoris 
ex patre frater, fundat monasterium Newburg prope 
Heidelberg, quod prius erat pri@positura. 

1196. Comes a Calw episcopo Spirensi oppidum 
Bruchsal vendit 9100 mareis argenti !® 

1204. Comitia Spire a Philippo rege celebrata, 

1209. Episcopus Spirensis ab Ottone ad ponti- 
ficem praemittitur, 

1240, Conradus V, episcopus Spirensis cum exer- 
eita in Lombardiam abit; vendit comiti a Sain oppi- 
dum Creutzenach pro 1100 marcis argenti, quibus 
emptum portorium Losheimense, 

1272, Fundatur monasterium Franciscanorum 
Spire. 

1313. Spire 9000 peste exstinguuntur. 

1360. In Spirensi diercesi papa petit medietatem 
fructuum beneficiorum vacantiarn et vacaturorum per 
biennium, sed negatum est, 

1459. (1862) Joannes Nix de Entzeberg, epis- 
copus Spirensis, ob bella contra Fridericum palatinum 
codere engitur Rotenburg et Wersaw, Obiit in Grum- 
bach, sepultus Pforzhemii apud Franeiscanos. 

1497, Natus Philippus Melanchthon Brettene in 
Palatinatu, 

1525. Seditiosi rustici prope Pfedersbeim cudun- 
tur. Deevollantur aliquot Bruchsallenses a Palatino, 
fratre episcop) Spirensis. 

1544. Obit Ludovicus comes palatinus catho- 
licus. 

1553. Henricus II. rex Franeie cum exercitu us- 
que Weissenburg venit. 

1557. 11556) Obiit Friderieus II. palatinus, cal- 
vinista. 

1359. Obit Otto Henrieus palatinus, lutheranus. 

1560, Obiit Philippus Melanchthon. 

1565. Collegiata Sinzhemensis a Friderieo II. pa- 
latino oceupatur contra Passaviensem transactionem, 
Colloquium Maulbronnense. 


I von bier ar babem theile bie einzelnen Notizen Zuſaͤtzt von 
verſchiedenen Händen, theils hört auch Die Schrift des erflen Ber: 
fafers ganz auf und iſt Die Kortfegung von Anden, 


t Rıneve. de Frid. imp, 2, 14. Ge— 
® Duwse 


VNoppo ſtatt Erpo 
ſchah 115%, Thnrrußu. chron, Hirsaug. ad h. a. 
reg. Bad. p. 148, 
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1566. (4567) Natus Philippus Christophorus, post 
archiepiscopus Trevirensis. 

4570. Comitia Spire praesente Csare, ct maxima 
Rheni exundatio, 

1576. Obüt Fridericus Ill. Palatinus, calvinista. 

1583. Obiit Ludovieus Palatinus, Friderici II. 
fillus, Iutheranus. 

1594. {1592} Obiit Joannes Casimirus Palatinus, 
Frideriei IL. filü tutor, calvinista, qui contra fratris 
testamentum suum pupillum instituit calvinistice. 

1610. Philippus Christophorus a Stern, episcopus 
Spirensis, anten coadjutor. Obiit Fridericus IV. pa- 
latinus, calvinista, 

1613. Nuptie Friderici V, palatini cum Elisabetha 
Anglie regis filia, 

1617. 45 Juni destructum fortalitium Philipps- 
burgense a Friderico Palatino, Georgio Friderico Ba- 
densi et Joanne Friderico Wirtembergensi cum 12,000 
rusticorum et 4000 militum, 

1618, Apparet cometa a 4 Decembris ad 22 Ja- 
nuarii anni scquentis, 

1619, Prage coronatus Fridericus V. palatinus. 

1620. 8 Novembris pugna ad Pragam, qua ejec- 
tus Palatinus. 

4621. Dissolvitur unio Mogunti@. 

1622. Mansfeldius spurius vastat episcopatum Spi- 
rensem, incendio flagrat omnis ditio cis Rhenum, seu 
Bruhrein. VII Majı pugna ad Wimpfen, qua casus 
Durlacensis. 

1623. Philippus Christophorus a Stern, epis- 
copus Spirensis, archiepiscopus Trevirensis electus 
25 Septembris. 

1632. Archiepiscopus Trevirensis cum rege Suecie 
neutralitatem concludit, Gallis fortalitium Ehrenbreit- 
stein dat in depositum; Gallı urbem Trevirensem 
capiunt, volente archiepiscopo, Sueci Gonfluentiam, 
quam Galli relinquunt, 

4634. VIII Januarii Philippsburgum oceupatur a 
Sueeis fame; paulo post per compositionem traditur 
Gallis, 

4635. Urbs Trevirensis ab Hispanis Gallis eripi- 
tur, archiepiscopus captivus Gandavum dueitur. Phi- 
lippsburgum a cwsareanis e Gallorum manibus eri- 
pitur, 

1636. In archiepiscopatu Trevirensi multa homi- 
num millia et in episcopatu Spirensi, Palatinatu, 
Alsatia etc. fame extineta: maltrum siliginis 26 Nlore- 
nis Rhenanis constabat. Spira a Gallis et Suecis ca- 
pitur, paulo post a cwsareanis recuperatur. 
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1637. Philippus archiep. Trevir. captivus dueitur 
Lintzium in Austriam, post Viennam. 

4638. III Marti cæsus exereitus c@sareus prope 
Rheinfelt, capti generales Joannes de Werth, Savelli, 
Enckefort, Sperreuter, IX Augusti cesus exereitus 
arsareus et Bavaricus prope Witteweyer juxta Rhe- 
num a duce Bernardo Saxone, 

1639. Brisacum a duce Bernardo capitur. Exer- 
citus Francieus et Suecicus episcopatum Trevirensem 
et Spirensem sub mensibus Novembri et Decembri 
miserabiliter vastat duce de Longueville Franco, 

1640, Carolus Ludovicus princeps palatinus a rege 
Franewe capitur et in Augusto dimittitur in Hol- 
landiam. 

1641. 111 Aprilis cæsi Galli in marchionata Ba- 
densi prope Bihel, cwsi 300. Dux Lotharingie Ca- 
rolus, exspoliato Trevirensi archiepiscopatu, cum rege 
Gallie se reconciliat Februario, 

1642. XXX Novembris terre motus vehemens per 
tractum Rheni; in multis Germanie et Francie loeis 
in Junio ignei globi e coelo cadere visi, quasi e sole, 

1643. Galli et Sueci superati a Bavaricis in Tutt- 
lingen ad Danubium, 

4644. Capitur a Bavaricis Überlinga. XXVIH Juli 
excereitus Bavaricus vi capit Friburgum Brisgoie; qua- 
tuor integris diebus III. IV et V Augusti a Francis 
ingenti furia lacessuntur, sed frustra, X Septembris 
Franei sub duce de Enghien occupant fortalitium Phi- 
lippsburg prope Spiram, dein Spiram, Wormatiam, 
Oppenhemium, Moguntiam, Landaw etc. Augusto et 
Septembri totus episcopatus Spirensis transrhenanus 
a Gallis oceupatur. V Augusti apud Friburgum Bris- 
goie occisus Casparus baro de Mercy, generalis vigi- 
liarum prefectus in exercitu Bavarico. Obiit Joannes 
comes a Waltburg, episcopus Constantiensis, 

1645. Octobri Bayarici recipiunt Wimpenam, Bret- 
ten, Pfortzheim. VIII Juli Franci occuparunt urbem 
Wimpinensem, et nostra collegiata in valle, preesertim 
quoad aedes, misere vastata est. XXVI Octob. urbs 
Wimpinensis ſœde laceratur tormentis, post muri et 
turres dejiciuntur ac porte comburuntur, Eeelesiz 
collegiate vallis Wimpinensis aedes omnes a Bavaricis 
misere destruuntur et arbores fructifere, UI Augusti 
in pugna prope Nörlingen occubuit Franciscus baro 
de Mercy, generalis exercitus Bavarici, cui pugne 
ego presens adfui. — Philippus Christophorus ar- 
chiep. Trevir. et epise. Spirensis a cz@sare resti- 
tuitur et investituram suorum principatuum recipit, 
Augusto redit Confluentiam, sub finem Novembris 
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recuperat urbem Trevirensem, pulso Hispanico præ- 
sidio. 

1646. Archiepiscopus zwdihcat fortalitium ad pon- 
tem Moselle Treviris.  Capitulares canonici Trevi- 
renses defieiunt ab archiepiscopo et inde recedunt. — 
Novembri Sueci oocupant Brigantiam ad lacum Lema- 
num, Langenargen, Meinaw, et Augiam divitem seu 
Reichenaw, obsident Lindaviam, sed frustra. 

1647. Franci per tractatum Bavarı intrant Heil- 
bronnam, Sueci Memmingam et Vberlingam ; reddun- 
tur Bavaro Rain, Donawertha, Mundelheim ete, Aprilis 
fine Galli capiunt Heschst et Gernsheim, quæ demo- 
liuntur, Majo incendio perit arx Kislaw. Initio Juni 
exercitus Gallicus transit Rhenum, per Alsatiam in 
Belgiam. 

1649. Omnes monachi e ducatu Wirtenbergensi 
ejiciuntur. — Czsar et elector Bavarie restituunt 
electori novo octavo Carolo Ludovico palatino totum 
inferiorem palatinatum; miles Bavaricus inde abduci- 
tur; pelluntur Octobri Heidelberga Jesuitw, obser- 
vantes Capueini. Miles Germanus ob negata stipen- 
dia cum signis et a signis recedit et dillluit; idem 
faciunt conducti Helvetii. — Spire lutherani se in- 
tradunt in navim templi praedicatorum. Ejiciuntur 
violenter patres Capucini. 
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Toto anno contra suum capitulum negotium habet 
archiep. Trevir. summo patrie damno; intrudit novos 
canonicos, tandem sub spe protectionis Gallice coad- 
jutorem assumere vult baronem a Reiffenberg, sed 
frustra. Per quisquilias Gallorum totum suum archi- 
episcopatum pessumdare fecit, spoliata monasteria 
utriusque sexus nobilia, occisi, Iytro redimere se 
coacti praelati et monachi. 

Carolus Gustavus palatinus, exercitus Sueci® ge- 
neralissimus, ab ordinibus regni declaratur post obi- 
tum reginse successor regni Sueci®. 

1650, Nuptie Caroli Ludoviei Palatini cum Schar- 
Jotta filia Landgravie Hassie, quam maxima cum 
pompa Heidelbergam adduxit in Aprili. — Terre mo- 
tus diversi maxime Constantiam versus. 

1651. Inundatio aquarum in Februario fuit, qualis 
a memoria hominum non fuit, — Conventus mar- 
chionum, comitum et aliorum Stutgardi habitus. 

1652. Obiit elector Trevirensis de Seuteren. * 
Lotharius Fredericus a Metternich eligitur episcopus 
Spirensis et XXIX Dec, celebrat primitias Bruchsell®. 
Hispani deserunt Franckenthal, Palatini Hailbronn, 

1653. Lotharius Fredericus eligitur prepositus 
Odenhemensis, 

* Nieberländifche Schreibung für Sätern. 
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Bon 495 bia 1573. 


Man findet oft in Handfchriften und Druden zer⸗ 
freut gefebichtliche Angaben über einzelne Vorfälle, bie 
ben Zeitgenofjen merkwürdig fchienen, und welche fie in 
das nächfte beite Buch einfchrieben, das ihnen zur Hand 
war. Solche Nachrichten betreffen immer nur einzelne 
Jahre, hängen nicht mit einander zufammen, find alfo 
ben Annalen oder Jahrgeichichten beizuzaͤhlen. Es ift 
der Mühe werth, fie zu fammeln und nady ber Jahress 
folge mit Angabe bes Inhalts zu ordnen, weil fie theils 
zur Beitätigung, theils zur Berichtigung und Erläuterung 
ber Ghronifen dienen. Da fie fait alle von Zeitgenoſſen 
aufgefchrieben find, fo müfen ihre Zeitangaben gegen 
folhe Ghronifen, Die jünger oder vom Schauplag ber 
Handlung entfernt find, wohl beachtet werden, und wenn 
fie auch über manche Greigniffe feine neuen Aufichlüfie 
geben, jo ift ſchon ihre Beitätigung ein willfommenes 


Zeugniß, weil es beweist, welchen Gindrud eine ger 
fchichtliche Begebenheit gemacht ober welchen Ruf fie 
erhalten hat. 

Eine ſolche Sammlung von Jahrgeſchichten fann auf 
Vollſtaͤndigleit feinen Anſpruch machen, weil die Quellen 
berfelben jo fehr zerſtreut find, daß bie Durchficht der 
Handfchriften immer neue Nachträge liefert. Ich gebe 
einftweilen basjenige, was ich bis jeßt gefunden, weil 
ed zur Grgänsung obiger Chronifen, wie ber unten fol 
genden, brauchbar iſt. Nachiräge ſollen ihrer Zeit auch 
befannt gemacht werben, 

Verſchieden davon find Auszüge aus Ghronifen und 
Annalen. Da es nicht thunlich ift, foldhe Werfe, wenn 
fie nur Weniges zur badiichen Landesgeichichte enthalten, 
ganz in biefer Sammlung abdruden zu faffen, fo muß 
ich mich auf Auszüge befchränfen. Sind dieſe von größerem 


Jahrgeſchichten des Pandes. 


Umfang, fo werden fie auch zufammen unter befonderem 
Titel abgedrudt, find es aber nur Angaben eines eins 
zigen oder weniger Jahre, fo hielt ich es für befier, fie 
biefen Jahrgeſchichten einzuverleiben. 


495. Der beilige Fridolin. 

Anno ab incarn,. d. 495 locus et monasterium 
Seconiense fundatum est a fundatore s. Fridolino, 
quod postea confirmatum est a rege Clodoveo impera- 
tore et donatum jure proprietario possidendum. Idem 
imperator fuit rex Franeie et totam illam patriam 
regebat, et fuit terra illa Francia eo tempore, 

Notiz dee fünftehnten Jahrhunderts in der Handſchrift zu 
Baſel E. I. 4. p. 57, Steht auch bie zu dem Worte 
possidendum in ber Karlsruher Danbichrift bes wierjehnten 
Jahrhunderts BI, 33, die das Leben Aribolind enthält. Der 
König heißt Clodolven und proprielario ift anf eine ra: 
dirte Stelle arichrieben. Araber als bad wiergchnte Jahr— 
hundert it mir biefe Notiz nicht vergefommen, Eiche oben 
Seite 2, 

734. Pirmin, Amor und Amorbad, 

Anno nativitatis dom, 73#, indiet, Romanorum II, 
regnantibus Leone 11T. et Constantino V. imperatoribus 
ac Romanie ecelesie prosidente Gregorio III. funda- 
tum est monasterrum Amorbach per s. Pirminium 
episoopum Meldensem et Bonifacium archiepiseopum 
Moguntinensem in priesentia Caroli Martelli et Pippini 
fili ejus, postea regis Francorum. Praefuitque dieto 
monasterio s. Amor ablas primus, jam nominati Pir- 
minii diseipulus, annis 43, locoque vocahulum in- 
didit, 

Motiz des ſechzehnten Jahrhunderte in einer Infunabel zu 
Amorbach vom Jahr 1522. 

800. Reichenau und St. Gallen. (945) 

Anno ab inc. dom. 800, regnante domno Carolo 
serenissimo cwsare augusto, leta est conventio ot 
unanimitas precum hujus scilicet s. Galli et Augensis 
erenobii, sub abbatibus videlicet domno Werdone at- 
que Waltone, qui primitus cum fratribus ex utroque 
loco in hac communione consentientibus instituerunt: 
ut quandocumque frater aliquis obierit, et loco vel 
senioribus ibidem commorantibus adnuntiatum fuerit, 
eo die presbyteri tres missas et ceteri fratres pro & 
psalterium ac colebrationem vigilie decantent, com- 
munisque oblatio ab omnibus fiat. item in die sep- 
timo 30 psalmos, trieesimo autem presbyteri omnes 
pro eo unam missam et ceteri 50 psalmos impleant. 
ceterum vigilias pro defunetis in capite singulorum 
mensium ex more jugiter celebremus, in quibus vi- 
gilis omnium simul delunctorum fratrum, qui in 
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nostro consortio coadunati sunt, commemoratio Hat, 
eoqne die commemoretur et nomen nuper defuncti, 
fiatque oblatio omnium fratrum simul tam pro illo 
quam et generaliter pro ommibus. et post haec unus- 
quisque presbyter cantet unam missam et ceteri fra- 
tres 50 psalmos. prieter hee quoque semel in anno 
sub die 18 kal. Decemb. commemoratio omnium simul 
fiat pro annuali singulorum videlicet defanctorum me- 
moria, ipsoque die presbyteri ternas missas et ceteri 
fratres psalterium decantent, ac celebratio vigilie com- 
munisque oblatio ab ommibus fratribus hat. 

Transactis post bee 144 annis, mensibus tribus 
ct duabus ebdomadihus, hoc est anno i. d. 945, anno 
autem domni Öltonis serenissimi regis 9”, domnus 
Craloh, hujus loci strenuissimus abba, cum Alauuigo ' 
Augensis etenobii venerabili abbate, fratribus utrim- 
ne ex ulroque monasterio pari voto unoque assensu 
in id ipsum conspirantibus, przenotatum renovando 
decretum, hoe saluberrimum subsequens pactum ini- 
vit, scilicet ut si quando frater aliquis in utrovis mo- 
nasterio obierit eorpusque defuneti in ecelesiam, ut 
moris est, translatuın fuerit, antea inde non tollatur, 
donee omnes horw canonic® tempore statuto decan- 
tentur, et omnis celebratio missaram sive vigiliarum 
seu etiam psalmodise pro defuncto persolvatur, et tunc 
demum sepulturse commendetur, Ad eandem autem 
missam, qua primum pro oo a fratribus in commune 
recitetur, * dieto ter sanctus angelico carmine omnes 
pavimento prostrati tam diu jaceant, usque dum a 
presbytero pax domini dieatur, gemitibus et suspiriis 
et lacrimarum inundatione animam fratris altentius 
deo commenkdantes. Annona vero illi quondam vi- 
venti statutn ad anniversarium ejus diem et inde 
usque in 30 dies* pro eo in elemosynam pauperi- 
bus ad plene tribuatur. Folgen ähnliche Vorſchriften, 
die im Wefentlichen bafjelbe enthalten, daher bier weg⸗ 
bleiben. ) 


Handibrift zu St. Gallen Mr. 915 S. 19 folg. Die erite 
Uebereintunit ſteht noch einmal S. 25. Sie wurde auch auf 
andere Aiöiter ansgebehnt, 3. B. Bobbio, Difentis, Kemp⸗ 
ten 1. Diefelbe Machticht ſteht in der St. Galler Haud⸗ 
ſchriſt Me. 453 S. 10. 11 aus dem zwölften Iahrhunbert, 
woraus die Yedarten. 


836. ©. Blafien. 

Alba cella, que nunc s, Blasii dicitur, videlicet 
propria fuit cujusdam nobilis viri nomine Sigimar, 
quam pro semet ipso et filio suo, cui nomen Liuthere 
monachus, sub confirmatione tradidit Renaugie ad 
8 gorrigirt XXXVI. 


! Alauuieo ? recitatur 
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stabiliendum servitium s. Marie, annuente domno 
Wolvene, ejusdem loci bereditario tutore. 

Handfchrift zu Rheinau Nr. 103 ©. 57. 59 aus dem As 
fang bes elften Jahrhunderts. Steht auch bei Zarr ınon. 
anecd, p. 434., wo aber das Wort videlicet audgelafien 
if, weiches anf die förmliche Ausfertigung reiner Urkunde 
jurücweist. 


863. ©, Meintrat. 
Anno d. 863. 42 kal. Febr. beatus Meingradus 
oceisus est in loco Heremitarum a pradonibus, quos 
duo corvi, quos pascebat praedietus sanctus, perseque- 
bantur eos grossitando in tantum, quod homines ad- 
vertebant et ceperunt eos et vivi combusti sunt, 
benedictus deus, qui tradidit impios, 
Zufap zur Chronif des Marlinus Polonus in ber Hand: 
ſchrift zu Ginfiebeln won 1288, die eben S. 79 angeführt if. 

926. Herzog Burfhart I. von Schwaben. 

Anno ab incarn, domini 926 indiet, 14. 3 kal. 
Maji Purchardus fortissimus dux Alamannorum Italia 
dolose occiditur. 

Handſchrift zu St. Gallen Ar. 815 Bi. 1. Henm. contr. 
ad h. a. Axx. Aupgiens. ad h. a. 

945. Reichenau. ©, zum Jahr 800, 

988. Biſchof Konrat von Konftanı. 

Anno post incarn, verbi divini 968 indiet. 12. 
imperante serenissimo «wesare Otlone anno 6.* ex- 
spectabilis excellentie vir domnus Chuonradus, ? pon- 
tifex Constantiensis ecclesie venerandus, venit ad 
monasterium s. Galli, cui tunc abba probatie sancti- 
tatis Purghardus * prefuit, causa orationis et redinte- 
granda conditione divinse ac fratern® dilectionis, quam 
Jam * pridem cum abbate ejusdem csenobii Thietone 
et postmodum cum religioso successore ejus Cralone 
fecit, fratribus uniformi conspiratione concordantibus, 
ut ob amorem ejus ac multimoda munificentie sur 
benelicia, tum privatis specialiter tum in commune 
bonum generaliter * collata, tam singulari quam ge- 
nerali oratione semper ejus memoria ab omnibus 
frequentetur, annonam quoque fratribus constitutam 
pro salute corporis atque® anime ejus [a*’} paupe- 
ribus cottidie erogandam, * quousaue vite hujus oon- 
summaverit cursum, ot postquam deo vocante exutus 
terrä caelo spiritus® reddatur, ad anniversarium et 
insuper trigesimum depositionis ejusdem firma !* ra- 
tione devoverunt. quod usque hodie den gratias exple- 
tum et indefatigabili '* devotione observandurn tenetur. 
? Cönradus ® Purchardus I, 


Svel ?fehlt, mit Recht * eroganıla 
"1 indefugabili. 


’ anno Il, 
s universaliter 
rita 10 forına. 


* fehlt 
* spi- 
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Tempore vero praenotato i. e. sabbato ante dominicam 
indulgentie (11. Apr.) idem eximius presul eundem s. 
locum ingrediens honorifice susceptus, ut dignum erat, 
crastinum diem crucem cum ramis palmarum tollendo, 
dominum sequendo, missas spiritualiter ' celebrando, 
quam plures de monachis et de clero diversis gradibus 
salubriter ordinando, viam mandatorum dei cunctis 
gencraliter mira ac paterna doctrina pradicatione 
ostendendo, innumeros etiam utriusque sexus unclione 
chrismatis sanete fidei aggregando, in divinis laudibus 
letus exegit, Die autem tertia congregatis ad colla- 
tionem fratribus ipse eo invitatus stetit in medio 
fratrum memorans, licet bene recolentibus, qualia et 
antea pollieitans, ? et ut denuo fraternitatis communio 
renovetur, petiit, ut in oratione, que omni die sit ® 
in basilica s. Petri ab omnibus pro imperatore et 
ceteris benefactoribus et tutoribus nostris, ei specia- 
liter pro vinculo caritatis psalmus 142°" canatur et 
in eadem missa, qua ıbi fit pro defunctis, tres mis- 
sales orationes illo tam vivo, quasi esset defunctus, 
agantur, 

Handihrift zu Et. Gallen Nr. 915 S. 11. 12. Dieſe 
Nachricht ſteht auch in der Et. Galler Handſchrift Nr. 453 
©.8. 9 aus dem zwölften Jahrhundert, woraus bie Les— 
arten dem Abdruck beigefügt find. S. eben die Nachricht 
zum Jahr 800. 


1052. Eberhart Ill. von Rellenburg. 

Anno d. 1052 Eberhardus comes de Nellenburg 
Schäfhusen locum construere capit, in quo sanctus 
papa Leo VII. X kal, Sept. altare in honore domi- 
nie resurreetionis conseeravit et Jocum suis sanctis 
benedietionibus initiavit et confirmarit. 

Sandichrift zu Echaffhaufen, Min. Bibl. Mr. 68, im Jahr 
1406 von dem Guftos bes Kloſters Job, Halldwer geſchrie⸗ 


ben. S. oben S. 80. Weiche im Tag der Kirchweihe von 
Bernolt ab. 


1091. Berbtolt II. von Zäringen. 
Anno d. 1091 Bertoldus de Zeringen, dux Swe- 
vie, initiavit civitaten Friburk in Brisgüsme. 

Ans der Handfchrift mie zum Jahr 863. Die curüven 
Buchſtaben find abgefchnitten. Vergl. Rönigsbonen von 
Schilter &. 316 $. 123. 

Um 1100. Abt Adelger von Sinsheim und 
Bernolt von Wislod. 

Notum sit cunctis fidelibus loco huic ſidem servan- 

tibus, qualiter ego Adelgerus hujus [Sunnesheimensis* ] 


’ spiritaliter * pollicita sunt, beſſer ° lies ſit. 
* Der eingefchlofiene Namen iR in ber Hbſch. abgefchabt, aber 
ber Raum ber Lüde und ber Inhalt vechtfertigen meine Ergaͤnzunug. 
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ecclesie abbas monasterium Sigibergense, unde hue 
directus sum, semel adii, ubi pro supplemento locı 
nostri triginta dus marce date sunt mihi a domno 
Reginhardo, venerabili ipsius loei abbate, quas cum 
omni alacritate suscipiens regressus ad locum, quem 
dei ordinatione susceperam regendum, consilium habui 
cum fratribus tune temporis aliisque religiosis secu- 
laribus viris, quos ad hoc idoneos admittere probavi, 
quid utilitatis posteritas hujus congregationis annua- 
liter de hoc argento ob recordationem nominis mei 
habere posset. Communi itaque consilio preedium 
comparayimus et statuimus, ut ipsum praedium fratres 
annualiter habeant in servitio et exinde anniversa- 
rium meum perhenniter cos commemorare non pigeat, 
Quo ordine autem ipsum pradium a nobis sit com- 
paratum, subseribere dignum judicavimus, Bernalth 
de Wizzinloch molendinum et alia priedia in Sunnes- 
heimensi parochia habens ad maximam paupertatem 
venit et hac necessitate compulsus ipsum praedium 
vendere disposuit, partem fratris sui Adelberti inpri- 
mis acquirens, qui tune superstes fuit. Quod ubi 
feeit, assumpta sorore sua, uxore scilicet Engilrici de 
Fligin, cognomento Bulrider, prasliectum priedium po- 
suit Sunnesheimensi eeclesie non in proprietatem, 
quia nec hoc quidem poterat, sed pro alosa, ait, sibi 
darentur triginta due marc» puri argenti. Date 
sunt ergo ipsi Bernoldo viginti marc® pro parte sua 
et alia parte, quam a fratre suo acquisierat, Soror 
autern ejus unum tantum filium habens obtulit ipsum 
deo et sancto Michaeli, rogans ut susciperetur et ad 
dei servitium nutriretur pro residuis decem mareis, 
quas ipsa pro tertia parte receptura erat. Haxc om- 
nia ut ab ipsis postulata sunt, statim opere completa 
sunt, Du autem marce, que super triginta erant, 
positw sunt ab utrisque pro remedio animarum sua- 
rum et omnium parentum suorum et ita confirmatum 
est, ut si quis heredum suorum solvere vellet, trans- 
actis centum annis daret triginta duas marcas puri 
argenti et reciperet, et insuper adderet equum va- 
lentem marcam unam et dimidiam, quia talis equus 
datus est Adelberto, qui erat frater amborum. Testes 
hujus rei sunt Diepoldus cellararius, Damo hujus loci 
presbyter, Ekkehardus causidieus, Heinrieus cum 
barba, Merbodo, Dietericus, Lüdowicus, Bertholdus, 
Beringerus, Heinricus de Biscophesheim et alii quam 
plures. | 


Diefe Nachtricht Acht auf den letzten Blättern einer Hand: 
ſchrift zu Amorbach, welche ben Beda super parab, Salo- 
mon. enthält, aus dem Anfang bes zwölften Jahrhunderte. 

Surtmisumlang. 1. 
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Bine neuere Hanb hat am Schlaufe bemerft: seriptum hoc 
eirca annum 1100, nam anno 4105 obüt Reginhar- 
dus. Dieje Handſchrift gebörte ohne Zweifel anfänglich dem 
Klofter Sinsheim, deffen Namen in obiger Nachricht abge 
fhabt wurde, ale das Buch im ben Beſitz eines Andern kam. 


1120. Freiburg. 

Als man zalt von Chr. g. 1120 jor, wart ange 
vangen ze buwen die ftat Friburg in Brißgoͤw. 

Handſchrift za Bafel, D. IV. 10. aus dem fünfjehnten 
Jahrhundert. 

1131. Abt Frowin von Engelberg. 

Anno d. 4131 Adilhelmus primus abbas Montis 
angelorum obiit. huie successerunt tres abbates deo 
odibiles, Lutfridus, Welfo, Hesso ad breve tempus, 
qui indigne vixerunt, male prefuerunt, quia subjectis 
non prsfuerunt, scd bona monasterii dilapidaverunt, 
ideo depositi et expulsi fuerunt. Inde preficitur huie 
monasterio abbas secundus Frowinus, vir doctissimus, 
sapientissimus, religiosissimus, qui libros feeit seribi, 
ut adhue probari potest, et ipse sua. doctrina quos- 
dam edidit. reliquias sanctorum acquisivit, muros ex- 
struxit et regulariter cum fratribus vixit. anno dom. 
1178 Frowinus abbas obiit, 

Aus einem Vetzeichnißñ der Mebte von Engelberg v. 1484 
in einer Handſchrift Bafelbft 1. ?,. Arowin wurde aus Dem 
Klofer ©, Mafien berufen. Gensear hist. silv, nig. 1,389. 

1134. Echöllbrunn bei Pforzheim. 

Anno ab incarnatione domini millesimo centesimo 
tricesimo quarto, indietione duodeeima, XVI kal. Mart. 
consecratum est hoc oratorium Sceltebron a venerabili 
Ödalrico, Constantiensi episcopo, in honorem sancte 
et individus trinitatis et sanctwe dei genitricis Marie, 
precipue autem consecratum est in honorem sancto- 
rum confessorum Nicolai episcopi et Egidii, quorum 
et reliquise hie continentur. Continentur etiam hic 
reliquie s, Blasii episcopi et martyris, s. Martini 
episcopi et sanetarum virginum XI mill. Coloniensium. 

Aus einem Mefbuch bes zwölften Jahrhundert, in 4, 
BL. 145, im Befip ber Gemeinde. Auf der Vorderſelte ift 
ein Bild, vorſtellend bie heiligen Maternus, Nicolaus und 
Blafius, denen frater Udalricus (wahrſcheinlich der Schreis 
ber und Zeichner) zu Füßen liegt. Obige Nachricht, die vor 
der Stillmeſſe ſteht, iR mit ber Jahrzahl gleichzeitig. Die 
alte Kapelle ſtand bis zum febenjehnten Jahthundert, wo 
fie wegen Baufälligfeit durch eine neue erſetzt wurde. 

1138. Salmannsweiler. 

Anno d. 1138 /undatum est monasterium Salem, 
ordinis Cysterciensis, a midite Guntramo. 

Aus der Ganbfchrift wie oben zum Jahr 863. Ueber 
bas ierige Jahr fiche oben S. 180. Die eurſiv gebrudten 
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Buchftaben find 
ſamitten. 

Um 1156. Sinsheim und Lorſch. 

Noverit universitas omnium Christi fidelium ad 
presens et in posterum, Fratres [Sunnesheimenses] 
quedam procdia Laurensis ecclesie® in Linzingen sita, 
permissu domni Heinrici Laurensis abbatis suorumque 
fratrum pretio a possessoribus redemisse et in cen- 
sum XH denariorum priefate Laurensis ecclesie mo- 
netz annuatım in festo s. Nazarii persolvendorum 
ipsorum concessione suscepisse. quem censum si 
quandoque solvere supersederint, praedieue  posses- 
siones in Laurensis abbatis ditionem absolute recolli- 
gantur, Juminaribus ecelesie sum perpetuo serviture, 
"acta est hec conventio tertio domni Heinriei abbatis 
anno, totius sum congregationis testimonio. Ceterum 
si qua ab hoc tempore ibidem residua sunt pracdia, 
sciant ad se non pertinere, nisi ca pari obtineant 
conventione. 

Aus derſelben Hantfihrift, weraus die Nachridıt zum Jahr 
1100. Dazu bemerkte eine neuere Sand: scriptum hoc 


circa aunum 1156, nam circa 1453 Henricus factus 
est abbas. 


Um 1160. Herzog Berhbtolt IV. von Zärin— 
gen, Wernber v. Roggenbach, Niegel. 
Notum sit omnibus tam praesentibus quam futuris, 
qualiter Rödolfus Heremitarum abbas cum fratribus 
suis et Perthollus de Zaringa, princeps Burgundie, 
pro munitione in Riegol posita convenerunt, tali vide- 
licet pacto a praedieto abbate Werinhero de Roggen- 
bach solam inunitionem, quam ipse zedificiis ocen- 
paverat, non feodali sed pachali jure concedi im- 
petravit. 
Hantichrift zu Ginfiebeln Pr. 248 auf dem erſten Blatt, 
Rubelf II. war Abt zu Ginfiedeln von 1142 bis 1173, 
{Assar. Einsid, ad hos a.) Berbtolt IV. war rector 
Burgundie ven 1152 bie 1178. 


1191. Herzog Berbtolt V. von Zäringen. 
Bern, 
Anno d, 1491 fundata est Berna civitas a duce 
Berchtoldo Zeringie. unde versus 


in der Hanbfchrifte som Mande abge 


anoo milleno cum C. cum ], nonageno 
Bernam fundasse dux Berchtoldus recıtatur. 


Sanbichrift zu Bern, manuscripta helv. Schranf 1. 
Mr. 37 am Ende, geichrieben 1325. Diefe Motig, wie jene 
zum Jahr 1218, ſteht auch im Schweizerifchen Geſchicht- 
forſcher Pr. I. S. 22 mit einiger Abweichung der Schrei: 
bung. Kine aͤhnliche Infchriit aus mewer Zeit ſteht auf bem 
alten Stadtthote zu Bern. 
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Anno 1181 (1191) buwt hergog Berchtold von 
Beringen bie ftatt Bern wider den adel, ber zü den ziten 
in den landen vaſt mechtig was, dann fie unberftünden 
in je vertriben, noch dem und er ein gaft was in bijen 
landen. 

Handſchrift zu Bafel, D. IV. 10. aus bem fünfzgehnten 
Jahrhundert. 

Um 1200 bis 1220. Bejigungen von St. 

Gallen im babifhen Oberland. 

Hie notatee sunt ecelesie, quarum jus patronatus 
pertinet monasterio s. Galli. In Brisawia: St. .nzin- 
gin, Egringin, Ebringis, Kilchzartun. In Bara: Lef- 
fingin, Kilchdorf, Gaise, Wurmelingin, Munolvingin, 
Egibietingin, Mörishusen. In Albegöwe: Isinbach, 
Hasila. In Höri: Hemminhovin. 

Handichrift zn Er. Gallen Nr. 390, aus dem Anfang bee 
dreizchnten Jahrhunderte. Are Geſchichte von St. Ballen 
führt dieſe Morig nicht am, gibt aber bas Werzeichuiß ber 
Er, Ballen Beſitzuungen aus andern Quellen volltänbiger als 
obige Nachricht, Den ern Ort kann ich micht ergänzen 
oder nachweiſen, die andern And Faringen, Gbringen, Kirch- 
zarten, Köfingen, Kirchdorf bei Villingen, Gais bei Walbe- 
but, Woarmlingen bei Tuttlingen, Munbelfingen bei Häfingen, 
Grentingen im Amt Boundorſ, Merzhauſen bei Rreiburg, 
Gifenbah im Amt Neuſtadt, Haslach im Ant Blumenfeld, 
Hemmenhofen am Interire. 


1218. Herzog Berbtolt V. von Zäringen. 

Anno d. 1218 obiit Berchtoldus [dux] Zeringie 
et vivus rexit Bernam 27 annis, 

Aus der Handſchrift, woher die Notiz zum Jahr 1191. 
1233. Die von Waldbürn unb die Grün— 

bung von Amorbach. 

Anno Christi 1253, indiet. XI, Romana sede post 
obitum Innocenti IV. vacante et imperii habenas mo- 
derante Alphonso rege Castilie et Legionis sub Ger- 
hardo Moguntino archiepiseope et Iringo episcopo 
Herbipolensi quidam Conradus de Dhurna, ecclesie 
Amorbachensi advocatus, una cum Melchilde conjuge, 
hilia comitis de Laufen, consentientibus ad id Gotlfrido 
abbate et toto dieti conventu monasterii, civitatem seu 
oppidum Amorbach construi et sedilicarı fecit, juribus 
tamen ct privilegis praefati monasterii semper et ubi- 
que salvis, ut Jitere desuper confecte pleniorem fidem 
cuiquam hac in re subdulitanti facere possunt, 

Motiz des ſechzehnten Jahrhunderte im einer Inkunabel 
von 1522 zu Amerbach. Ju der Driginalurkunde heißen 
bie betheiligten Berfonen Cunradus de Durna adrocatus 
eerlesi» in Amerbach, et coniux mean Methillis, filia 
comilis de Loufe, communicala manu filiorum no- 
strorum Boppenis scilicet, Ruperti et Odalriei, acce- 
dente eliam consensu ven. Gotfridi ablhatıs. 
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1258. Suggenthal. 

Feria tertia post omnium sanctorum peragitur anni- 
versarium montionlarum et aliorum utriusque sexus 
incolarum vallis Suckenthal, quorum aliqui propter 
subitam et horribilem inundationem aquarım et mon- 
tium collisionem aquis suffocati, alii montibus obruti 
diem extremum lamentabiliter elauserunt A. D. mille- 
simo ducentesimo quingquagesimo octavo. Et perierunt 
150 homines, qui fuerunt inventi et in Bucholtz se- 
pulti absque illis, qui aquis defluxerunt et in colli- 
sionibus montiom permanserunt, 


Aus dem Nekrolog des Stifte Waldfirh im Karlsruher 
Archiv. Der Untergang des Euggenibales lebt noch in der 
Boltsfage. ©. H. Schreibers bier. Taſchenbuch 2, 269, 
und meinen Anzeiger von 1837 ©. 69, von 18939 5. 534. 


1262. Konradin von Schwaben, Biſchof 
Gberbart von Konftanı. 

Anno dom. 1262 in pentecoste Conradus secun- 
dus, Jerusalem et Sicilie rex, dux Suevie, undeci- 
mum zwtalis agens annum primam curiam in Ulma 
celebravit, Eodem etiam anno in kal, Augusti secun- 
dam curiam habuit apud Rotwil. Idem etiam rex 
eodem anno 5 kal. Oct. primo venit ad s. Gallum et 
honorifice susceptus per tres dies stetit ibidem; quo 
tempore in festo s. Michahelis dom, Eberhardus Con- 
" stantiensis episcopus, ad petitionem dom. Burcardi 
abbatis, in enpella s. Johannis duo altaria consecravit. 
Sequenti nocte magni turbinis ventum prima illius 
ann nix secuta est. 

Hanbichrift gu St. Gallen Ar. 206 am Gibe. 

1268. Dominifanerinnen zu Kolmar. 

Anno dom. 1268 translate fuerunt de fratribus 
Basiliensibus ad fratres Friburgenses, 

Nefrologian derfelben, vierzehutes Jahrh. zu Kolmar, Bl. I. 

1269. Dominifanerinnen zu Kolmar. 

Anno 1269 translate fucrunt ad fratres Vribur- 
genses, 

Handſchrift Nr. 7 von ©. Peter zu Karloruhe. ©. meinen 
Anzeiger 1834 ©. 229. Gehört zu ber vorhergehenden Rach- 
richt. BVergl. Axsac. Dominic. Columb. ad h. a. 


1270. Freiburg. 
Anno 1270 wart das ſloß (zu Freiburg). gebumwen. 
Handſchrift zu Bafel, D. IV. 10, ©. Königshoven 
von Schilter &, 316. 
1278. Dominifanerinnen zu Kolmar. 

Anno dom, 1278 translate fuerunt de fratribus 
Friburgensibus ad fratres Columbarienses, qui eodem 
anno inceperant domum construere in eadem civitate, 

Nefreologium berfelben zu Kelmar. Bl. 1. 
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1282. Pfalzgraf Ludwig ll. 

Anno dom. 1282 in vigilia beati Andrew apostoli, 
que vigilia tunc fuit in prima dominica adventüs, 
dominus Ludowieus, comes Palatınus Reni, dux 
Bavaria, feoda sua, que habet a. Wissenburgensi 
imonasterio, recepit a domino Edelino abbate Wissen- 
burgensi coram serenissimo domino Rudolio Romano- 
rum rege semper augusto, presenlibus domino Got- 
frido preposito ecelesie Pataviensis, qui postmodum 
factus est episcopus ejusdem loci, domino marchione - 
do Hochberg, domino Alberto et domino Burkardo 
comitibus de Rotenburg, sororiis praediefi domini rogis, 
domino Friderico comite de Lyningen, domino Ottone 
de Ohssenstein, hlio sororis prelieti domini regis, et 
quam pluribus aliis fide dignis, nobilibus et ignobi- 
libus, tam clerieis quam laitis. acta sunt hie in 
elaustro Wissenburgensi in stupa ipsius domini abbatis. 

Gartular von Weiſſenburg in ber Schöpfliniichen Biblio— 
ihel zu Straßburg, Papierhandicrift bes fünfzehnten Jahre 
hunberts. Bl. 31. 

1291. Marfgraf Hermaaın Vll. von Baden. 

Anno dom. 4291 in die beati Urbani 25. Mai) 
dominus Hermannus marchio de Baden recepit a mo- 
nasterio Wissenburgensi feoda subseripta:  inprimis 
castrum Freidenstein, jus patronatus ecelesie et quid- 
quid ib habet: item Menszheim inferius videlicet 
castrum Die Polgburg, jus patronatus ecelesie et quid- 
quid ibi haber; item Auwe, videlicet jus patronatus 
ecelesir et quidquid ibi habet: item Seldingen, jus 
patronatus, villam, quidquid ibi habet; item in Sahs- 
senheim jus patronatus ecelesie; item in Durlach 
jus patronatus ceoelesie; item Malsch et quidquid 
ibi habet; item Mersch et quidquid ibi habet; item 
Elgesheim et quidquid ibi habet; item Wirmens- 
heim et quidquid ibi habet; item homines speclantes 
in curiam Mersch; item vasallos, quos Wernberus et 
Heinricus de Rossewag a praslictlo monasterio ha- 
huerunt; item feoda, que emit a domino Rudolfo de 
Rossewag; item duo molendina in Ettelingen. Hiec 
bona recngnovit ipse dominus marchio Ilermannus in 
feodum a monasterio predicto se habere, promittens, 
si plura feoda perciperet, quod ea vellet abbati pro 
tempore existenti intimare. 

Gariular von Weiſſenburg zu Etrafburg, BI. 34, Die 
Drie find Arendenftein bei Manlbronn, Unter: Mönsheim 
zwiſchen Pforzheim und Leonberg, Mn am Rhein bri Lauter— 
berg, Zellingen bei Durlah, Sachſenheim bei Beilgbeim, 
Mali bei Gitlingen, Moͤrſch, Gicherbein, Wirmeroheim am 
Rhein zwiſchen Naftatt und Mählburg, Roßwag an ber Em 
bei Vaihingen. 

28 ° 
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1294. Pfalzgraf Ludwig IL 

Millesimo bis centeno nonagesimo post 
virgineum partum numerans annum lege quartum, 
mense kalendarum quarto nonas Februarum |2, Febr.), 
heu comes aulu, Jux Reni, flos Bavarie, dux 
nomine Ludwicus obiit, pietatis amicus, 
princeps regalis, vir prudens, pacis amator, 
huic non zequalis miles fuit aut dominator. 
Fac pie Christe cui, quem sanguinis unda redemit, 
» perpete luce frui, qui in zeterna requie sit, 

Aus dem Todtenbuch bes ehemaligen Stiftes zu Reuftadt 
an der Hard vom Jahr 1382 Bl. 10, b. Dieies Melrelog 
war in der Eeminarbibliochel zu Heidelberg, wo ich 16 für 
meine Quellen und Forſchungen S. 27 benupt habe. Es 
wurde fpäter nach Epeier zurüdgegeben, iſt aber bort wahr: 
icheinlich unter dem Nachlaß eines ber legt verterbenen Bir 
ichöfe verloren gegangen, Die wenigen Auszüge, die ich 
noch davon befüpe, theile ich im dieſen Annalen mit; fe ges 
bören eigentlih zu beim Mefrologien, aber ihrer geringen 
Anzahl wegen chen fie beſſer bier. Ich gebe ben Titel ber 
Handidriit an, um wielleicht dadurch zu ihrer Wiederauf⸗ 
findung beizutragen. Sie bat 147 Blätter in Folſo, nebit 
4 Blättern, Die wern eimgeheftet finb, unb die Meberichrift: 
In nomine domini amen. Incipit liber animarum, 
id est, in quo continenlur anniversarii perpetni per- 
agendi pro animabus Adelibus in choro ecclesi® 
Nove ceivitatis, Spirensis dieswesis, missis et vigilüis, 
Anno d. 1382 in vigilia beatorum apostolorum Petri 
et Pauli per Johannem Carnilicis canonieam — in- 
chantus etc. 


1325. Billingen. 

A. 1325 hat ſich Villingen vom grafen von Firften- 
berg abfauft umb 41,000 gulden, und do man fid} vom 
grafen erlöft hat, find die neuen willen ain almanbdt 
geweſt und ber Oberherdt ain vichwaidt gefin, ba haben 
die burger, die die almendt Fauft, (und) auch bas geld 
dargeliben, bamit man fie vom grafen erleft, unb bie 
wiſſen find gehentfrey zue ewiger getechtnud gemacht 
worben, 

» Hanbihrift Mr. 87 Bl. 75 von S. Georgen zu SKarle: 


ruhe, Notiz bes ſechzehnten Jahrhunderte, Das eingeichlofiene 
und jteht in ber Ganbichrift, 


1326, Bodenſee. Konſtanz. 

Nota, quod sub anne MCCeLe vicesimo sexto pro- 
xima feria qyinta ante purificationem beate Marie 
virginis (30. Jänner) tanta congelatio aque et frigus 
crat, quod homines supra glacies transcuntes de litore 
ad litus supra et infra pontem Reni eivitatis Con- 
stantiensis, per quem itur Petri-domum, ludas suos 
exercerent cum lapidibus, quodque homines trahentes 
naves de Husen usque Münsterlingen et ad litus an 
bie blaicht pedibus transierunt, et de Walahusen 
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versus Überlingen 'satis secure, quia hiemps dura 
fuit et aspera. Attamen modius tritici vendebatur 
pro quinque solidis et quatuor denariis, et unum 
quartale litorei melioris in Constantia pro 16 denariis 
et carioris pro A sol. et pro 8 et 6 den. 

Diefe Notiz ſteht anf dem legten Pergamentblatt ber Br: 
terhaufer Gaubichrift zu Heidelberg, welche die Gbronif des 
Klofters enibält, VYinum litoreum if Eeewein. Münfter: 
lingen am Vobenfer oberhalb Konftang, gegenüber liegt aber 
fein anderes Haufen, als ber Kutzenhauſet Hof bei Meere: 
burg. Ballbaufen auf dem weltlichen Ufer bes Meberlinger 
Sees. 

1333. Pfalzgraf Rudolf II. 

A. d. 1353 ipsa die beati Francisci confessoris 
(4. Oft.) obiit Rudolfus Palatinus Reni, s. r. i. archi- 
dapifer; hujus oppidi, dum vixit, dominus temporalis, 
qui etiam ecelesiam hanc vollegtatam in obitu suo in- 
stituit erigi et fundari, quod et ita factum fuit tan- 
dem per fratrem suum carnalem, Rupertum ducem, 
successorem et heredem in dominio. 

Todtenbuch von Neuftadt an ber Hard, Bl. 33, a. Siehe 
oben zum Jahr 1204. 

1356. Erbbeben um Baiel. 

In festo Luce (18. Oft.), completis mille trecentis 
et quinquaginta scx annis, omnipotentis 
ob terre motum perüt Basilea totum; 
plurima sie castra ceciderunt montes et aslra. 

Ein finweler ring, bo dur ein born [b. i. ein altes M), 
brü roſſiſen uferform (CCC), 

ein zimmerar [L), der frügen zal (VT), 

to was ber ertbidem überal, 

day bürg und ftett erjchutten ſich, 

baz wart je Bafel Funtlic. 

Reihvenaner Parierhandſchrift Ar. 106 zu Rarlsrube, S. 
meinen Anzeiger 1834 5. 232. Astra werden Meteore fron, 
die ſeche Rrüge beziehen ſich anf die Hochzeit zu Rama. 


Biſchof Johann von Konftany. 

Anno d. 1356 Johannes episcopus Constantiensis 
in sun civitate, in proprio domate, in propria mensa, 
gladiis impiorum oceubuit. quod factum mortiferum 
merito multos terruit prgesules, acciditque hoc male- 
ficium in die s. Meginradi patront nostri {21. Jänner). 
seriptam in die Valerii episcopi. 

Sanbichrift zu Einſſedeln Nr. 38 am Fnbe. 
1365. Pfalzgräfin Beatrir. 

Anno domint 1365 in oetava beati Franciscı 
[12, Oftober) obiit Beatrix, regina de Sieilia, ınater 
Ruperti regis Romanorum et conthoralis ducis Ru- 
perti Brandien {1M), 

Todtenduch von Neuftadt, BI. 5P, h. 
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1366. Der Dominikaner Heinrih Sufo. 

Anno 1366 migravit ad dominum devotissimus 
pater, frater Heinricus dietus Süss, in conventu Ul- 
mensi provincie Theutonis. 

Handſchrift zu Bafel, E. IN. 13. ©. über ihn: Heinrich 
Sufo’s, genannt Amandus, Leber und Schriften von M. 
Diepenbrod. 2. Auflage, Regensburg 1837. 

Horologium zternz sapientie, quod devo- 
tissimus ac deo dignus pater Henricus Sof, qui alias 
Amandus appellatus est, ordinis priedicatorum, ex 
sancti spiritus instinctu compilavit. hher plane utilis- 
simus ad spiritalem profeetum christianorum, cut 
vix alter similis, qui tanta devotione, ubertate redun- 
det, sermone dialogico stiloque satis diserto. 

Notiz des fünfjehnten Jahrhunderts im der Basler Hand- 
ſchrift, B. VII. 4., melde das Werlk enchält, Ben dieſem 
Buche gibt es viele Handſchriften, deren Aufzaͤhlung nit 
hieher gehört, nur Die mieberländifche Weberiegung will ich 
anführen: horologie der ewigher wysheit in der Prüf: 
feler Handſchrift Mr. 2846 des vierzehnten Jahrhunderts. 
1368, Freiburg. 

Anno 1368 wart bas floß (gu Kreiburg) gewunnen 
von ber ftat und geilifien by grof Egens zitten, herr 
der ftatt und des ſloſſes; ber kam vom land gen welfchen 
Nüwenburg uff dem fee, bo er und fin nachfommen ir 
weſen hant gehebt, untz das geflecht uß geftorben ift. 

Sanbichrift zu Bajel, D. IV. 10. bes fünfgehnten Jahr: 
hunderto. 

1882. Pfalzgräfin Eliſabeth. 

A. d. 4382. 29 die mensis Martii obiit Elizabeth 
comitissa de Namen, nata de domo Franci®, uxor 
Ruperti senioris {1}, electoris imperii, comitis pala- 
tini Reni, fundatoris hujus ecclesie. 


Zobtenbuch bes Stiftes Neuftadt an der Hard, BI. 33, a. 
Namen iſt Namür an ber Macs, 


Johannes von Nedaran., 

A. d. 1382 ipsa die beatorum Nerei et Achillei 
(12.Mai} obiit magister Johannes de Neckerauwe, 
primus decanus hujus ecelesie. * 

Aus demſelben Tedtenbuch, Bl. 39, b. 
Pfalzgraf Ruprecht I. Oſterburken und 
Buchen. 

A. d. 1382 krigt biſchoff Adolff von Naſſaw mit 
hertzog Rupprechten von Heydelberg, und was ein ro— 
miſcher konig, und kond dem obgeſchriben biſchoff von 
Meng nicht angewinnen; doch verbrant er Oſterburcken 
und etlih dorfer in bem Obenwalb und hedt ſich auch 
fur Bucheim gelegert, non ipse per se, sed sui; alfo 
wart er frangf und ftarb; dor durch mas ey frid. Auch 
bed man Die ftrowen tach abgebedt zii Bucheim umd 
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nam der heuptman eyner ſchaden uff des lonigs ſijten 
und ſtarb. Da cjogten ſie einweg und konden ber ſtat 
Bucheim nicht angewinnen, wan ſie ſich menlichen wer⸗ 
ten. Sulchs han ich dick gehort ſagen von mynem lieben 
vater ſeligen, genant Gocz, Schuͤmecher. Sifridus Schlunt 
pro nune conventualis in Amorbach, 
Auf dem lepten Dlatt einer Handſchrift zu Amerbach, 
F. 61. in Folio des fünfjehnien Jahrhunderts, wobei von 
neuer Hand bie Bemerfang ſteht: Trithemius (chron. 
Hirsaug.) et Lehmann referunt ad annum 4381. 


1390. Pfalzgraf Ruprecht 1. 

‚A. d. 1390 in die beat Juliane virginis (16. Fe 
bruar} obiit dux Rupertus senior, fundator hujus ec- 
clesie Nov civitatis. - 

Tedtenduch von Reuftabt an der Hard, Bl. 15,0. 

1395. Pfalsgräfin Beatrir. 

A. d. 1395. 16 die Maji obiit Beatrix, filia ducis 
de Monte, uxor Ruperti senioris, fundatoris hujus 
ecclesie. 

Todtenbuch von Neuſtadt an ber Hard, BI. 40, a. 

1399. Altenbürg, jebt Karlsborf, bei Bruchſal. 

Din berre (Biſchof Raban) von Spire hat reche⸗ 
nunge von jungber Hanſe von Gemmyngen verhort 
uf dornſtag nach Matbei apoftoli in anno (13)99 von 
alle bem bag er nfgeben und gelacht hat uff ben buͤwe 
sur Altenburge, und ift ber ſumme deffelben buwes und 
ußgebens biß uff den furgefeiten tag 163 @ 4 8. 3 pf., 
dut an golde 260 quldin und 15 pf. ein gulbin ges 
rechent für 12", $. pf. 

Liber contract, Rabani episc. Bl. 178 zu Karloruhe. 

Um 1398. Heidelberg. 

Nota, quod in capitulo Ezzelingensi minister jussit 
custodem Reni in singulis sum custodise conventibus 
preeipere per obedientiam firmiter et distriete, ut 
nullus frater sine sua speciali lieentia et obedientiali 
littera ire audeat ad terminos Heydilbergenses. 

Handſchriſt zu Cinfiebeln, Nr. 203 &. 128, ans dem vier 
zehnten Jahrhundert. Das Berbot betrifft die Francislaner. 

1100 — 1410. König Rupredt. 

Rüpertus Bavarie dux, comes Pallentinus Reni, 
electus in regem Romanorum, qui obsedit civitatem 
Franckfurt, habens secum in obsidione illa quatuor 
filios, seilicet Ludwicum, qui post tempore coneilü 
fuit Pallentinus Reni et unus de electorihus, et Jo- 
hannem, qui sedem suam habuit in Amberg, et ter- 
eium, qui in Kaisersluter residebat et multos pueros 
generavit, quartus Otto nomine junior inter omnes, 
prope Haidelbergam residebat. qui in illa obsidione 
cantaverunt ut scolares coram rege tempore divinorum ; 
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qui disposuit se ad Urbem pro corona imperiali, sed 
impeditus et sepultus est Haidelberge in collegio s. 
Spiritus una cum regina, 

Haud ſchrift zu Züůrich, C. 35. Fol. 113, 

1408. Die fieben Städte am Bodenſeez Kon— 
ftang, Ueberlingen, Ravendburg, Pins 
dau, Wangen, Buchhorn, Arbon. 

Anno dom. 4303 (1. 4403) oppidani oppidorum 
7 juxta lacum Bodensee habuerunt conflietum cum 
Switensibus et Appenzellensibus. Switenses triumpha- 
runt, receperunt paneria corum et multos oceiderunt. 

Hand ſchrift zu Baſel, D. IV. 10., aus bem fünfjehnten 
Jahrh. S. Zelliweger Geſch. von Appenzell, 1,339 folg. 
1407. Kalter Winter, Breiſach. 

Anno 1407 was vaſt ein Falter winter, huͤb an 
f. Martins tag (11.Rov.) weret ung mitfaſten. Der Rin 
überfror an vil enden, bas man mit laſtwegen uf dem 
ife über für. Die von Briſach muͤſten malen zü Friburg. 
Das vie brach alle bruggen, de es zergieng. 

Handbſchrift zu Bafel, D. IV, 10, 

1409. Stein im Amt Pörrad. 

Anno dom. 1409. Basilienses vicerunt castrum 
Istein ct destruxerunt. 

Hanbſchrift zu Bafel, D. IV. 10., aus gleicher Zeit, 
1412. Franciskaner au Freiburg, Offenburg, 

Breifach und Heidelberg. 

Anno dom, 1412 in capitulo provinciali parvo in 
Friburgo inferiori * istos fratres pro vicegerentibus 
ad loca infraseripta assignavimus. In Friburgum in- 
ferius fratrem Nicolaum Waltkilch, in Offenburgam 
fratrem Marcum Hiltpolt, in Brysacum fratrem Jo- 
hannem Bessing. Isti swnt fratros, quibus virtute 
preesentis diflinitionis gratiam absolutionis impendi- 
mus. Gwardianus Friburgi inforioris, Guardianus 
Brysacensis, Gwardianus Heidelbergensis, 

Notizen auf dem Borblatt ber Handſchrift Nr. 244 im 
Einfebeln, ee iſt zerſchnitten unb daburch ber Tert lüden: 
haft, ben ich Durch das curfin Gedruckte ergänzt babe. 
1414. Frauenalb. 

A. d. 1414 feria secunda post dominicam Remi- 
niscere (6. März} confirmata fuit Gerlindis de Win- 
garten in abbatissam in Alba, vacantenı post obitum 
quondam Elizabeth. 

Bruchfaler geiſtl. Gopialb. Ar. 3 Bi. 23, 

14135. Odenheim. 

A. d, 1515 in die inventionis s. Stephani {3, Aus 
guft) confirmatus fuit frater Dielkerus de Angelach 


* Das untere Freiburg ift bad im Preisgan zum Unterſchiede 
von jenem im ber Schweiz. 
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in abbatem monasterii in Odenheim per mag. Johan- 
nem de Luterburg, vicar, general,, vacante dicto 
monasterio post obitum quondam Dietheri de Ven- 
ningen. 

Bruchfaler geiſtl. Copialb. Ar. 3 BI. 24. 

1428. Die von Ulm. Sinsheim. Bfalzgraf 

Otto. 

1428 do nam der von Winsberg den ftetten luͤt und 
güt ze Sunshain * mit hilf herzog Otten, pfalzgraͤf am 
Rin und ander ritter und Inecht, onwiderſetter jach, in ainen 
frven glait, das uns herzog Ott vorgenanter gegeben 
bet an ſ. Belaven tag (28. Aug.), der wad an einem 
ſamſtag. und im ward an roß und an bärnafch und 
an barm gelt 16,000 qulden, und Die warbel belichent 
unmerendet, * und der gefangen was tufent und 60; 
wölten bie ftett die gefangen und oͤch bie warbel lebig 
bon, do müften ſi dem von Winsberg geben 30 tuſent 
guiden, und die lett man bo under bie gefangen an, 
und mitt vechlicher geben Das 10 tail ſines guͤtz 

Hantidr. von S. Georgen zu Karlerulje Nr. 71 Irptes Blatt. 
1436. Biſchöfe von Konftanı. 

Anno dom. 1436 die tertio mensis Juli circa me- 
dium noctis vel quasi Friderieus comes de Zolr, Con- 
stantiensis episcopus obilt, et anno insupra die quarta 
mensis Augusti Hainricus de Hewen canonica elec- 
tione successit, 

Gigenhäindige Notiz des Felit Manilius in der Peters: 
hanfer Handſchrift zu Heidelberg. 

Memoria venerabilis domini Friderici de Zolr, epis- 
copi Constantiensis, hujus ecclesie canonici, obiit 1436, 
3 kal. Jul. 

Grabſchrift in ber linlen Krypta bes Münfters zu Straf: 
barg, wodurch Das Datum der zoransgehenden Ptotig ber 
tichrigt wird, 

1439. Todtmoos, Sädingen. 

Anno 1439 auf Barnabe tag (11. Juni) bielten die 
Basler ein Greüggang in Dothmes mit 10,000 Menfchen. 
Darnah an &, Albani tag (21. Juni) die Heine Bafel 
auch dahin ein Greüggang mit 200 Menichen. 

Anno 1439 Freytags vor Margretben tag (10. Juli) 
aber giengen Die Basler mit Greütz gen Ginfidien, auch 
10,000 Menſchen, — bes eriten Tags bi Sedingen, 
war die erite Meß von jedem Priefler gehalten. 

Basler Ghrenit, Abichrift des achtzehuten Jabebunderts 
it Bern, manuseripta heiv. Schranf VI. Nr. 63. 

1440. Bruderfchaften au Konitans. 

Existentibus in eeclesia Constantiensi duabus 
vonfraternitatibus, quarum una fraternilas antiqua 


Haubſchrift Siimebain * Sanbichrift unmererender. 
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vocabatur, et habuit 8 dumtaxat presbyteros, qui se 
obligarunt ad peragenda $1 anniversaria cum vigiliis, 
placebo et und missä pro defunetis canfatä, et ad 
peragenda 107 anniversaria cum vigilis et placebo 
tantum, nec non 47 anniversaria, qua quilibet nun- 
cupantur sic, quod per quemlibet confratrem legatur 
in suo altarı infra octo dies missa pro defunctis, qui 
quidem octo presbyteri, dietam (raternitatem facientes, 
sua anniversaria in capella s. Margaretw ecelesie 
Constantiensis peregerunt: alia vero vocabatur frater- 
nitas nova, que confratres 10 tantum presbyleros 
habebat, qui ad alia annivessaria cum et sine missis 


peragenda se obligabant in alia diete ecclesie ca- | 


pella. Quibus quidem confraternitatibus sie distinctis 
de consensu episcopi capitulum dietw ecclesiwe, habens 
etiam peragere quam plurima anniversaria cum missä 
defunctorum cantatä et placebo dumtaxat, se cum 
dietis duabus confraternitatibus ac etiam ipse frater- 
nitates se mutuo una cum dieto capitulo untentibus 
conjunxerunt sie et taliter, quod deinceps tam domini 
de capitulo tam confratres dietarum duarum fraterni- 
tatum ct quam plures alii capellani et presbyteri 
unam deinceps facere volebant et constituere, prout 
eonstituerunt, confraternitatem, habentem nune circa 
60 patres, quorum ad minus 48 conjuneti sunt, dum 
peraguntur anniversaria ad) prelietam fraternitatem 
pertinentes {l, pertinentia). 

Eingang ber Schrift: consilium d. Hainriei Nitbart, 
deer. dr.. canon. ecel. Constantiensis, In der St. Galler 
Handidrift Nr. 810 S. 201, gefchrieben 1440, Mit pla- 
cebo /seil. domina in regione vivorum) fängt bie Tobs 
teuresper am, 


1113. Waldähut. » 

A. d. 4444. Bartbolomei do foment bie Armen 
Zäfen, und von Waltzhuͤt bis in das Elſaͤſſ und umb 
Straßburg waz as vil ad achtzig tufent, 

Handirkrift zu Mbeinau Mr, 239 (58). 

14150. Villingen. ' 

Maifter Michel maler hat man 15 gultin vom 
ölberg zu Barfuͤſſen zͤ malen geben, anno dom. 1450, 
und vom großen chorieniter Steffa Pfiffern ‚gen 15 lib, 
in nem bli zu fchlaben, verbingt in die Petri et Pauli 
eodem anno. 

Aus dr Hanbdſchrift der Areiburger UniverfitätsBibltorhef 
Ne. 18 Bl. 24. 

1433. Pfalz. Wertheim, Freudenberg. 

MCCCCLIII in die s. confessoris Franeisci fue- 
runt subsequentes canoniei in ecelesin s. Kiliani ). 
Priepositus palatinus Reni. Albertus comes de Wert- 
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heim. Ludowieus comes de Wertheim. Jeorius de 
Freidenberg. 

Sof zu Warburg, Iheol. Nr. 32. Fol. am Gabe. Die 
eingeichlofienen Worte ſtehen nicht bei biefer, ſondern bei 
einer folgenden Notiz bes Jahres 1584, die einige Blätter 
barauf vorfommt, 


Marfgraf Jacob I. von Baben. 

Anno d. 1453 obnt illustrissimus princeps domi- 
nus Jacobus, marchio in Baden et comes in Span- 
heim, ipsa die saneti Calixti (14. Oft.), hora nona 
ante prandium, 

Merz anf einem eingelegten Blatt in ber Freiburger Hand⸗ 
ſchrift Mr. 301 a. von einem Zeitgenofen. 

1161. Balz. Baden. Mainz. 

Anno d. 1461 ortum est horrendum scisma in 
evclesia Moguntinensi „... dominus Dieterus, prepo- 
situs ecclesie ejusdem, electus in episcopum a capi- 
tulo, quam plures annos, tres scilicet, in episcopatu 
qui ..... sel anno II — [contra] ipsum venit cu 
nonicus quidam, Johannes de Nasow, per apostolienm 
Pium nomine intrusus „... nitebatur repellere papa, 
cum mandavit sub peena excommunicationis priorem 
deponi et secundum in possessionem miltt, et fuit 
eivile seisma in regno episcopatüs moguntinensis, 
quibusdam adhierentibus domino de Ysenburg, aliis 
vero domino de Nassow, Quidam etiam ex prin- 
eipibus Reni et Almanie adhieserunt primo, scilioet 
dom. Palentinus Fridericus cum suis comitibus, et 
secundo Nassow adhasit dom. marchio de Baden 
cum suis ete., et devastatio villarum, oppidorum 
magna facta fait per illos principes in episcopatu 
mogunlinensi. Item civitas Moguntinensis propter 
mandatum apostolicum suscepit dom. de Nassow, sed 
post confederavit se Palentino in pugnam et pro 
dom. de Ysenburg. 

1162, Schlacht bei Sedenheim. 

Item anno 1462 dom. apostolicus excommunicavit 
dom. Palentinum et dom, de Ysenburg cum suis ad- 
haerentibus, et excommunicatio bujus facta fuit in 
eeclesia argentinensi per aflixionem ad valvas eccle- 
sie, sed pro parte Palentini fuit appellatum ad futu- 
rum consilium, et dixerunt plures, illam appellatio- 
nem non esse tenendam, alii tamen ratam fore ser- 
vandam, Item illi duo prineipes seilieet Palentinus 
Reni et marchio de Baden plures villas sibi invieem 
Jevastaverunt et combusserunt. Item episcopatus spi- 
rensis per Palentinum fuit multum vexatus et deva- 
status, episcopus enim spirensis adhwesit Nassow, 
propter quod fuit vexatus a Palentino. 
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Item a. d. 1462 in die commemorationis s. Pauli 
(3. Juni) marchio de Baden cum fratre suo episcopo 
metensi et comes Ulrieus de Wirtenberg cum magna 
turba armatorum intrarunt terminos dom. Palentini, 
intendentes devastare segetes, villas et oppida, Palen- 
tinus autem obvians eisdem lamentabilem stragem 
fecit, captos enim prietactos dominos cum multis mi- 
litibus et nobilibus et plüribus interfectis duxit Hei- 
delbergam, et fuit gaudium et tripadium in universo 
dominio Palentini, Numerus captivorum: margravius 
Karolus de Baden, comes unus, milites tres, nobi- 
les 29, servi 82. episcopus metensis Jeorius, frater 
Karoli, comites duo, miles unus, nobiles 30, servi 53. 
comes Ülrieas de Wirtenberg, nobiles #, servi 72. 
Interfecti ex utraque parte centum et 20. major pars 
ex parte adversa scilicet captivorum. His visis epis- 
copus Spirensis quiesivit pacem et concordiam a dom. 
Palentino non sine gravi dampno sui episcopatüs. 
Item episcopus metensis liberatus fuit ante alios duos 
dominos, seilicet marchionem et Wirtenbergensem. 
hi tamen emissi fuerunt infra pasca et pentecosten 
circa festum s. Georii anno 63, non sine magna 
summa pecunia., 

Diefe und bie Nachricht zum Jahr 1461 fichen im der 
Handſchrift zu Schletttatt: Nicol. Dinkelspuhl de vir- 
tutibus, auf ber Iufeite des Deckels aus gleicher Zeit. 
Giniges ift verwiſcht. 

Anno d. 1462 feria quarta post festum Petri et 
Pauli, in die commemorationis Pauli, facta est strages 
magna by Haidelberg, bo feing ber pfalsgrauf gräf 
MWirihen von Wirtenberg und ben marfgraufen von 
Baden und bed marfgrafen brucder, der waz bifchoff zuͤ 
Mep, und let bie mardgräfen in ring, aber gräf Wirichen 
von Wirtemberg den ließ man in dem ſchloß hin und 
her gän. 

Haudſchrift zu Engelberg I. 224. 

Ex ore piissimi certissimi hiee prodigerunt, 
Anno milleno quadringentenoque trigeno 
d... imo bino prostrati sunt Palatino 
marchio Badensis cum prasule fratre Metensi, 
Wirtemberg comite, Paulique menorie festo, 
cis Renum in campo fugerunt reliqui a tanto 
exercitum armato fulmine dyli in eos lato. : 

Aus einer Hbich. zu Amorbach auf ber Infeite bes Dedels. 

Marte Friderice tuo caleas tot bella quot hostes, 
subque nucem Cererem ducis Mavorte madentem, 
commemores Pauli, psallemus festa triumphi. 


Nota quod in primo versu X litere reprasentant 
numerum illius anni, in quo factus est triumphus 
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eum bona fortuna beili, quam ipse Fridericus ha- 
buit. Ceres hie accipitur pro avena, cum qua signati 
erant hostes, nux hic accipitur pro ramis nucum, 
quibus Fridericus adjutoresque ejus signali erant, 
Anno 1462 in quo anno cepit ipse princeps Ires. 
Beitgleihe Notig vorn in der Papierhandfchrift Ar. 111 
zu Donauefchingen, 
Yin A mit aim I geſtickt M), 
baur au vier hufofen gſchmitt CCCC), 
und ain zimeradit L) mit der apofteln zal (XI), 
gefchach die niderlag im Nedertal, 
Bine Buche von 1510 beigeſchrieben. S. Anzeiger 1834 
S. 232. 


Biſchof Heinrih von Konftanz. 

Anno d. 1462 kal. Novembris in die Cecilie vir- 
ginis et martyris de mane obiit Heinricus de Hewen, 
episcopus Constanciensis et quondam administrator 
Curiensis dvocesis. Rexit annos 23. cui in presu- 
latus apice successit Burckardus de Randeck, canoni- 
cus eoclesie ejusdem, et eligebatur prima die, kal. 
Decembris. 

Reichenauer Haudſchrift Nr. 181 zu Karloruht. 5. Ans 
jeiger 1834 ©. 235. 
1163. Marfaraf Karl. von Baben. 

Des marggraffen von Baben ſchatzung, als er lidig 
uffer gefengniß gelaſſen ift von bem pfalggraffen. 

Item die obergrafichaft von Sponheim zu Grüßenach 
für 45,000 gulden, item Bejedeim und Beinheim für 
30,000 qulben, item ben abtrag babftes und keyſers für 
25,000 gulden, item 20,000 gulben bar, item verzihung 
der lofung zuͤ Eppingen und Henbelheim, geacht bie über 
moß für 5000 gulden, item bie almen, waſſer, felb, 
grün, pelrine, fin gerechtigkeit Flr 4000 guldin geachtet, _ 
item fin felbs küntnife, item’36 edler füntniße, ber muß 
iegflicher fin genem in jard frift verbunden machen, item 
ber knecht füntniffe, item das geleit von Brettenheim bi 
gen Pforgen, item die brüberfchaft und hevrat mit bem 
von Wirtenberg ab alı thuͤn, item ſtill zu ſitzen bifen 
frieg gegen allen mind herren partven, item den Scho— 
wenbergern, Hochenfteinern, Jörgen von Bad, Wins 
bet ıc. gerecht zuͤ werben, item ein funderlichen ußtrag 
zwujchen in und bie iren, ob yemant an bem andern 
fpruch gewinne, item bie lehenſchaft über Pforgen oder 
30,000 guldin. 

Handſchrift zu Kolmar, worin bie Heine Chronik ftebt. 
tem 1463 jor noch jant Jacobs dag wart der margf- 
groff gelöfet für hundert mal tujent guldin. Der biichoff 
von Meg fin Brüder gericht und gelöfet für zwei hun« 
bert mal tujent guldin. 
Beigeſchrieben einer Infunabel ». 1477 zu Donauefchingen. 
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1464. Pfalygraf Friderih I., Biſchof Mat: 
tbias von Speier zu Königsbrüd bei 
Sele. 

In dem felben jor als man galt. LXIIII. x. uff fant 
Urjeln dag und ir geielfichafft (21. Oft.) ift unfer gne⸗ 
diger herre ber pfalzgrave in engener perfon geweien in 
unferm clofter in ber conventituben, unb mit ym unfer 
gnebiger herre ber biſchoff zuͤ Spyer zuͤ ben siten, ge 
nant berre meilter Mathis Rams,“! ein meilter ber heil— 
gen geihrifft, und auch finer gnaben öberfter fammer- 
meifter Heyled genant, mit unjerm bichtwater herre Ny— 
claus Mey, und nit me uſſerer perfonen fint in bie bes 
flieffunge in gangen mit finen fürftenlichen gnaden. aber 
bie wil fin gnade in dem clofter by und was mit ben 
obgenanten dryen perfonen, die wil habent uff dem clo- 
fterhoff gewartet finer gnaden rete, mit namen berre 
Johanns Wildegrave ein fryher berre ic., lantfaut zů ber 
zit, und herre Goͤß von Altzna? hoffmeiiter, ein rotter, 
item herre Wendel von Nopberg, * faut gi Germerfcheim, 
und fin bruͤder herr Engelhart, beb rytter, und ſuſt vil 
rotter und edel lüt, bie uns nit befant worent, ſo vil, 
das nit me uf unjerm hoffe mochten gehalten, benen 
allen fanten wir lüchelin, latwergen, lepfuchen und win. 
Aber das ander vold alles warten [was +] bw ber miılen, 
bicz bas fin gnade von und ſchiede. Und in gegenwertir 
feit ber erjamen fraumen von Helmftat, herr Martind 
hußfrauwe, bie ir dochter Benigna uff den obgenanten 
dag bat in unfer clofter in den wiſzen rode angeton, cd 
warent auch mit ir by und Die wo frauen von Flecken— 
ftein, von Rödern und bie von Otterbach, von Luterburg 
und ander erbere frauwen, in der aller gegenmartifeit 
ift unfer ganczer convent demüticlich at füjb gefallen 
unferm gnedigen herren dem pfalggraven obgenant, und 
in flehelih gebetten, das fin fürftenlich gnade unſer cloͤ— 
fterlin gnediclich wölle beſchirmet halten und hanthaben 
by ſollichen gnaden, privilenen und frmheiten, uff bie 
unfer clofter geitifit und begabet äft, noch dem wir etwie 
mangen brieff habent, befigelt von keyſern und von kuͤn—⸗ 
gen, die wir begerten fin fürftenlich gnade engentlich zü 
bejehen. Aber fin gnade hieß früntlich unſern convent 
uff ſten, fo wolt er unſer begerung verhören, und noch 
dem er verftünde unfer begirde, do ſprach fin gnade, er 
wolt und gewillicich behalten by unjern rechten, und 
wir folten im ewgentlich in geſchrifft fenden unjer anligen 
und gebreiten geyn Hagenawe, do wolt er ſich ſumen 
etlich dag, als auch beſchahe. Wan der hertzog von 
Luttringen kam zu ym auch dar, mit groſzem volck und 
föftlichen gaben und ſchencke, mit namen ein bettſtat von 

von Ramung ?d. i. Adeleheim * Meipperg * was, fehlt. 


Darlenlammiung. FB. 
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dammaſt, wart geſchetzt höher dann M. gülden, on an« 
ber fhend. Und do das alles verginge uff mitwoch noch 
aller heifgen bag Florencii episcopi (7.Nov.), bo befant 
unfer gnebiger berre bie rete von Hagenawe uff bie 
cappel, genant Die burg, und er rete ernitlich mit in, 
ung früntlich zů halten by unfern rechten und harfomen. 
Des wart finen gnaden ein. güͤtwillig früntlich antwurt, 
noch dem unſer gnediger berre ber bifchoff von Spyer 
obgenant und hat kunt geton durch unſern fehaffner, 
genant Growen Heinrich, der do zuͤgegen ftünde uff der 
ftegen, bie uff die burg get, umb der entwurt wartet, 
bie ym auch ſaget unfer gnediger herre von Spier ob⸗ 
genant. Und er ſprach auch bo mit, wer es aber, das 
wir nit früntlich gehalten wiürben, ſo folt unfer ichaffner 
vorgenant gein Hendelberg kommen, fo wolt er uns 
früntlichen buftant bewifen. Desglichen hat auch unfer 
obgenanter herre von Spier und auch unferd gnedigen 
herren hoffmeifter, berre Goͤtz von Algna rotter, frünte 
lich geſprochen zü unferm bichtvater herr Nyclaus Mey 
obgenant, fie bede wollen uns früntlichen byſtant bim, 
wo wir Iren notburfitig werent und begerten. Dieſze 
rebe beſchache be unfer mül, da fie das lant abritten; 
aber unfer gnediger berre ber pfalggrave reit uff bie zit 
nit mit in das lant abe, umb das er lenger wolt jagen 
in bem forft, und er lag zwo nacht au Suffelnheim. 
Do fanten wir finen gnaben lepfüchen und mylch mit 
unſerm bichtoater und ſchaffner, und er enphing Die uns 
fern allezit günſtlich und frintlich im gegenwürtikeit der 
ritterjchafft, beren vil by finen gnaden bo woren, nemm: 
lich berre Johanns Wildgrave zuͤ Din se., underlantfaut 
zu Der zit, dem bevalch unier gnediger berre obgenant 
in angehört ber rutterfchafft, das er uns folte fruͤntlich 
balten bs unfern rechten; und fin gnad ſprach auch, yme 
wer lieber, ſolte ym jchab geichehen dann und, wann er 
wolte ſolichs fünde fürchten gein got dem berren, fiber 
er wole bett verftanden, Das ein erber weſen wer in 
unſerm clofter und Das wir auch jo guͤt briefe, privis 
leven und beftetigung beiten, Unb fin gnabe bevalch 
finen jegern, unferm convent ein wildſwyn gi bringen, 
das auch früntlich geſchach, warn fie fanten ums fünff 
fiertel. Aber der fruͤmm ftrenge enter, herre Engelbart 
von Nypberg, faget und engentlih an unſerm ſprech— 
fenfter uff denfelben ſant Martins dag, ald er bie vor 
geſchriben rede uff den obgenanten dag felbs gehört hat 
von unjerm gnedigen herren, und vil ander roter und 
edel lit, Die Do zu gegen worent tiber diſch uff den dag, 
in Diemar Kuͤnges huß zü Suffelnheim, uff den vorge: 
nanten fant Martins dag. A. d. M.CCCCH.LX. und fier. 


Hus dem Gopialb. v. Königsbrüd zu Karlsruhe BI. 15. 16. 
29 


226 


14165. Bodenſee. 

A. 1465 do was der Bodenfee überfroren, bad man 
von Bodmann gieng uff dem fee bis gen Überlingen, von 
Iberlingen bib gen Dingelsdorf, und das zü ainen war« 
zaichen, das der jehlitt noch zuͤ Iherlingen uf dem raut- 
huͤß fit, de man haut holy zü den felben siten uff dem 
fee gefiert. 

Handichrift von S. Georgen Nr. 71 zu Karlsruhe, 
Zugrögel. 

tem 1465 jor nach winachten fomen vil vögel, 
fparen und lerchen fomen das lant heruff und füren in 
bas lant von Frandenrich; und das beichach uff bie 
liechtmeh. 

Deigeichrieben einer Inkanabel von 1477 zu Donau: 
eidringen. 

Um 1468. Frauenflöfter gu Freiburg. 

A. d. 1468 wart erwelt in den 3Often meiſter bes 
[Dominifaner] erden brüder Gonradb von Aft, doctor, 
und was 3 jar am ampt. Der. convente zü Gölne und 
3 fröwen elöfter zit Friburg und ber comvente zu Ulme 
und ettlidhe me worben under im reformiert. day beftett 
bar na meifter Marcialis und die andern meifter und 
prelaten, 

Handſchrift von S. Peter su Karlsruhe, bie nach Abel: 
haufen achörte, Mr. 43 lepte Seite, Die lebte Zahl dee 
Jahres if unſicher. 

Die Schweiger vor Waldshut. 

Item 1468 zügen die Smiger wider uß bem Sung⸗ 
gem, do fü das lant verbrantten und brantjchagetten und 
leytten ſich für ein stettlin im Schwargmwalt, heyßet 
MWalghüt, und logent do vor mit groffer macht by 5 wus 
hen und verluren bo menden man und beiten vil grofier 
ſchütz in die ftatmuren und in die firchen zuͤ dem facras 
ment ein ſchuͤtz nit ferre dar von, ald mencher dar nach 
daz facramenthuß wol gefeben het, wan ed was pt umb 
wenig. Do richtet ſich der herzog von Ofterrich mit 
inen und gelobt inen 10 tufent guldin, daz ſy wider 
abzugen. und bet uff die felbe altt herpog Sygmund E, 
b.v.g. h. von Öfterrich 15 hundert Behemer in des 
margroffen land von nideren Baden broch und in den 
Schwartzwald, die zugen wider gen Behemen, do dad 
geftellet wart. 

Veigeichrieben einer Inkunabel von 1477 zu Donan- 
eſchingen. 

1472. Odenheim. 

A. d. 1472 ſeria V. post festum s. Jacobi apo- 
stoli (29. Juli) constitutus coram dom, vie. gen, Petro 
de Lapide — rev. dom. Ulrieus de Finsterloch, olim 
abbas in Sünsheim et tune electus in Odenheim, cou- 
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firmationem petens, sponte taclis scripturis sacro- 
sanctis prestitit juramentum, — quo facto vicarius in 
contumaciam citalorum non comparentium more solito 
eonlirmavit cundem in abbatem monasterii in Oden- 
heim,  Actum Spire, Theodorieus Rybisen notarius. 
Bruchfater geijtl. Gopialb, Nr 2 2.146 im Karler, Ardıiv. 
Sinsheim. 

A. d. 1472 feria quinta post festum sancti Jacobi 
apostoli Michael de Angelach, eleetus in abbatem mo- 
nasterii in Sünfheim prastitit juramentum et confir- 
matus extitit, Theodorus Rybisen notarius, 

@eiftl. Copialb. v. Bruchſal zu Karlsruhe Nr. 2 S. 146, 
14783. Gottsaue, 

A. d. 1473 die Jovis, quarta mensis Februarü 
dom. Matthias electus in abbatem monasterii in Gotz- 
auwe confirmatus per dom. Petrum de Lapide vie. 
gen. prustitit juramentum, 

Bruchialer geiftl. Gopialb, Nr. 2 ©. 222, 
1474. Arauenalb, 

Domina Margaretha de Wingarten electa in abba- 
tissarm monasteri in Alba dominarum juravit jura- 
mentum in priesentia Dorothee Nixin de Hoheneck 
et Apollonie de Spira conventualium, quam dom. 
Petrus de Lapide, vie. gen. conlirmavit. — Actum 
a, d. 1474 die Mercurii, 20 mensis Aprilis. — Con- 
radus Sveß, notar, 

Bruchfaler geitl. Copialb. Nr. 2 ©. 227. 
Karl der Kühne 

Item ce daz dis geſchicht befchach,* in dem jelben 
jor was ich leümeyſter ziı Danne in dem jor, bo man 
zalt 1474, in octava epiphanie domini (14. Jänner), 
Tune in Tan venit dux Burgundie et mansit tres 
dies in emlem loco und ſchatz die ftat umb 15 hundert 
gulbin, und müften im fweren, und berüfit die Flnf ftet, 
die ym verpfend iweren, ad videndum potentiam eorum 
et multitudinem in arımıs ete, Et pluvie erant cot- 


tidie. Depost in quadragesima ficta est priesens 
historin. 
Deigeichrieben einer Infunabel von 1477 zu Donau 
eichingen. 


1175. Marfgraf Karl I. von Baben. 

Da mardgraff Karlin ftarb uff, Matis dag (24. Febr.) 
zwiſchen 6 und 7, da zalt man von Kriſt geburt duſat 
üij“ und lrrv jar. 

Gleichzeitige Notiz im einer Hoſchr. au Raſtatt. Schöpflin 
und Zarhe haben den Todestag nicht. 


*Beziebt fi auf Hagenbache Euthauptung. Diele Notiz Rebt 
auf einem Matte, werauf Das 2ellelirb über dieſe Geſchichte ger 
dructt it, Der Schluß betrifft die Bedraͤugniß ber Stadt Breifadı. 
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1476. Karl der Kühne. 
Dux Burgundie superbissimus prophetam habuit 
casus mortis su, baronem Philippum pincernam (?) 


ejusdem, ........ profuisset saluti Almannorum di- 
vina ordinatione illt patrie praefectum, ac si pruden- 
tior vel honestior ........ tota Almania superata 


fuisset tanquam peritissimo mediatore. 
Infunabel zu Golmar, auf bem Deckel, gleichzeitig; das 
Fehlende verwifcht und unleferlich, 

Niklashauſen an der Tauber. 

Nota, in Franconia Germani® nobili provincia, que 
ab incolatu Francorum orientalis Francia appellatur, 
anno salutis 1476 in rebus christianis varii motus 
agitationesque inciderunt. Tyrnpanista quidam, ani- 
malium brutorum pastor apud vicum, Nicleshausen 
vocitatum, sectatores plures nactus, virus dilfundere 
Cepit eo perniciosius, quo et sacerdotes et religiosos, 
in populorum inyidiam adductos, spernentes abjectos 
habere corperunt, Is vero simulala puritate quan- 
dam et innocentiam vitze proponebat, edocens vitam 
cleri ignominiosam fore, telonia et pedagia nemini 
esse persolvenda, omnes aquas et nemora omnibus 
libera esse, ac non multa ' alia nefanda in populum 
seminans, qui ® novitate gaudebat, ea sibi virginem 
Mariam enarrasse proedicabat. Undique igitur gentes 
votis oceurrebant, diebusque festis maximo concursu 
hominum longum sermonem in odium dleri dedu- 
eebat. Eo igitur a Rudolpho episcopo Herbipolensi 
missi exploratores inde sectatorem principalem ad 
Herbipolim ducentes igni tradiderunt, post cujus 
mortem hiec peregrinatio virorum et mulierum eva- 
nuit, Nurenbergenses quoque sub muleta, ne quis 
de civitatibus suis accederet, prohiberunt. Isto anno 
ego Johannes Fuchs, plehanus in Bischofsheim, natus 
sum videhecet dominica Reminiscere in oppido Lauden. 

Aus einer Infunabel zu Tübingen, Landen it Lauda im 
Taubergrund. 

Anno 1476 entitund im Krandenlandt in einem Dorff 
Niclaißhauſſen ein hirt, ein paucker auf, ber prediget 
bem volf am freitag; aljo wart von ben tollen pauren 
ein groß zuelaufen, dann feine predigen waren wider 
die pfaffen gerichtt, welches der poffel gern horet. aljo 
verpotten die von Nurmberg allen iren underthonen und 
verwwanten, mit gen Niclasbauffen zue lauffen ober zue 
wallen, derhalb ſy von pabft Eugenio (l. Sixto) bem 
virten groß lob verdienten. 

Ans einer gefchriebenen Nürnberger Chronik BI. 36 im 
Beige des Herrn M. Kappitſch in Wien, 


! wohl Schreibfehler für nonnulla * que bie Hanbibeift. 


227 


1478. Markgraf Markus von Baben. 

Anno dom, MCCCCLAXXVIN, prima die Septembris 
obiit illustris princeps dominus Marcus, marchio Ba- 
densis, canonieus, porlarius et cellerarius ecelesi® 
argentinensis. orate pro co. 

Grabichrift in der rechten Krypta bes Straßburger Min: 
flere, Die weder von Schöpflin (hist. Zar. Bad. 2, 236.) 
noch von Sadıs (bad. Geſch. 2, 620.) benutzt wurde, Daber 
Beide ben Todestag unrichtig angeben. 


Krankheiten, ’ 

Item Anno 1478 jor de wart ein groß plog; «es 
wurden 72 gebüren befeflen von Dem böfen geift. bie 
würden gelitiget ze Richenmwiler by unfer lieben fröwen. 

Beigejchricben einer Infunabel von 1477 zu Donaus 
eichingen. 

1479. Zimmern, Möskirch. 

Anno d. 1479 dominus Wernherus de Zimern baro 
nature debitum exsolvendo ultimum celausit oculum, 
qui dominam Brigidam de Gündelfingen in legitimun 
habuit thorum, Idem Wernherus primum adeptus est 
oppidum Messkirch, qui prius in castro Zimern ante 
Nigram silvam habitabat. 

Aus einer Haubſchrift zu Donauefhingen. 


1480, Rhein. 

A. db. 1480. uf Mariä Magbalenä (22. Juli) was 
jo vil waſſers je nacht, daz es gieng uber bie brugg ze 
Anbelfingen, und wart mit groffen nöten bebept. Die 
rindrugg ge Eglisöw, Kaiferftül, Louffenberg, Seckingen 
fürt dag wafler in weg, zuͤ Ninfelden 2 joch am weg 
und gieng uber bie brugg ge Bafel. 

Hanbichrift zu Rheinau Mr. 239 (58). 

Kürnhalden. 

1480 Marie Magdalen® (22.-Juli) erat magna 
inundancia aquarum, ita quod muros ceciderunt, 

Nefrolog von Kürnhalden im Karleruher Archiv, 


1481. &lofter Adelhauſen zu Freiburg. 

9. d. 1481 warb meifter des ordend brüder Salvus 
von Panormo us Sicilien land, doctor. Gr fam har 
in tuͤtzſche land zů vil clöftern und hat uns bie in Adels 
huien 2 brieff mit gnad und fryheit geben und beitett 
unier obfervang und beſchluͤtz. 

Aus ber Handſchrift, woraus bie Machrict zum Jahr 
1468. 
1486. Geroldéeck. Pfaligraf Bhilipp. 

Noch Ghrifti geburt 1480 afcha daß, 
dar noch im fechäten jaren, ald man fent, 
wart Geroltzeck injent Reins neiter gelegt 

29 * 
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von hertzog Bbilivph pfaldgrof bo Rein, 
uf mitwucht noch f. Aldolfs tag (21. Jumi) nam er’d 
mit gewalt in. 
Handſchrift zu Ei. Gallen Nr. 8086 &.314. Sie if in 
Etrafburg geſchrichen. S. (Meinbards) Geſch. von Ger 
rolderf, Urf. &, 227, 


1488. Gottdaue. 

A. d. 1488 die Mercurii, XXV mensis Junii dom. 
Georgius de Gemmingen U, J. D. cantor et canon, 
Spir. et vie. gen. dom. Jacohum Schlosser de Dur- 
lach, eleetum in abbatem monasterii Gotzauw, in con- 
tumaciam omnium ot singulorum eitatorum non com- 
parentium confirmavit, Actum Spirre. Theod. Rybisen, 
notar, 

Bruchfaler geiftl. Gopialb. Nr. 2 ©, 223. 
14189. Bodman. 

A. 1489 do ftarb Ital Hand von Borman, und ift 
das grab an 40 jar nie offen gefin, und müß man bay 
grab vor dem groſſen ftain uff ton; barunder dem groſſen 
ftain ift ain gewelb, darin let man bie toten, under der 
gafttür ift ain bainhuß gen ſ. Jergen alter, da let man 
bie fint hin, bie den von Bobman find. under 60 minden 
bat fainer gewiit, wie es ain geftalt gebept bat umb 
daz grab. 

Handſchrift Mr. TI ven S. Georgen zu Karlarube, auf 
dem Deckel. 
14195. Frauenalb. 

A. d. 1895 feria IV post dom. quasimodo geniti 
domina Margaretha Zornin, electa in abhatissam in 
Alba dominarum, juravit juramentum, et Jacobus de 
Gochtzheim vice. gen, eandem in abbatissam conlir- 
mavit in priesentia Margarethe Roderin, Cordule Go- 
lerin et Margarethe de Frydingen, conventualium 
dieti monasterii. Actum Spirw. Conradus Syef, not. 

Bruchſaler geil. Gopialbub Ar. 2 ©. 227. 

Konftanı. 

Was urjach Die von Uri und die von Zug über die 
von Goftang uſtzogen find, 

Anno d. 1495 jar da bageten bie von Uri, ein 
landvogt im Thurgöuw, ber was vogt Muheim genampt, 
welicher vogt hat ein undentban im Thurgdüw, den baten 
bie von Goftang gfangen von mwägen, ber bur was einer 
jüdin umb etwas jchuld uff glaufen, bie jüdin hieß Sara, 
die wolt bezalt fin, und die heren au Goftang ſonſt nid 
und has uf Eitnoſen trugen diſer zit, alje mehr ger 
than. das aber der gemelt Tandtvogt zu Araumenfeld 
vogt Muheim niit thulben und den finen ſchirmen und 
verbodt dem buren, er folt den von Goftang nach ber 
jüdin fein wücher gäben, urſach es were uffgiegt in 


Jahrgeſchichten des Landes, 


geiſtlichen rächten, das man ſöollichs mitliden han füllt. 
ouch hatten Eidgnoſen ſoͤllich wuͤcher vor eiwas jaren 
abgſtellt und bie Juden vertriben. uf ſöllich chrügung 
bed armen buren ba reit vogt Muͤheim gen Uri und 
Hagt bad ben beren und ganger gmeind, die heran wolten 
lang rath han und andere Gitgnofen berichten, ber 
gmein man was ergürnet, brachen ir vil mit vogt Muüͤ— 
heim uff, fhomen gen Zug und in bem, da ſy Zug bät- 
ten, wurben bad beicheidenlich füren, da zeigt vogt Mus 
heim den handel an, ba brachen deren von Zug bes 
gmeinen volls uf bu 500 man, augen mit den von 
Uri wider verwillung ihr heren, wie Zuger allwägen 
kriegsvolch find, aljo famen etlich von Underwalben ouch, 
jugen gen Krauwenfelt, was das ganı Durgöüw uff, 
wolten für Goftang. alfo waren die anderen Gitgnofen 
des ufflaufs nuͤt zuofriden, namen uf, woltenz; mit gwald 
teithen. Alſo bodt Goftang bdenielben Gitgnofen groß 
gelt, Das heim jugend, das geſchach. 

Aus einer Ehronik von Aug, Handfhrift aus dem Ende 


bes ſechzehnten Jahrhunderts in Kol. Bl. 31 in ber Ran: 
tensbiblietbel zu Euzerm. 


1501. Margräfin Eimburg von Baden. 

5 Julii obitus illustris domine Zymburgis de Ba- 
den, comitisse de Nassou; capitulo 4 scuta vetera, 
capellanis 2 scuta vetera. anno 4501. 

Aus dem Todtenbuch bes Gapiteld von Breda in ber 
Brüfeler Hoſchr. Ar. 285. Scutum if ein Thaler, &cu. 
1302. Sinsheim. 

A. d. 1502, 12 mensis Octobris constitutus per- 
sonaäliter coram dom. Johanne Zolner de Rotenstein, 
vic. gen., dom. Heinricus de Helmstat, decanus ma- 
joris ecclesie Spirensis, cui alias de perpetua admi- 
nistratione praepositurze ecelesie collegiate s. Michaelis 
in Sunfheim auctoritate apostolica provisum extitit 
et nune praepositurä dietwe eeclesiue in Sunfheim post 
obitum Michaclis de Angelach vacante, idem Hein- 
ricus decanus et administrator eandem prieposituram 
in vim dietarum lilterarum apostolicarum et proces- 
suum inde seeutorum acceptavit et sibi provideri ob- 
tinuit. — Dedit pro litteris conlirmationis dom, re- 
verendissimo 50 flor. in auro. Actum in stubella 
eapitulari Spir. — Michael Pistoris, not. 

Bruchſaler geiftl. Gepialb. Nr. 2 &. 223. 
1301. Bodenſee. 

A. d. 1504 in vigilia s. Valentini (14. Febr.) con- 
gelatus est lacus Uberlingensis, et postea in die ca- 
thedrww s. Petri 22. Kebr.) seeunda vice. 

Handidriit von S. Ökorgen Mr. 87 Bl. 67 zu Rarle: 
ruhe. 
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Krieg gegen bie Pfalz. 

Ecce armis elaphi toto cecidit leo Reno. 

Ginem Bucht von 1510 beigefchriebrn. Elaphus ift das 
Wappenbild von Wirtenberg, leo ber Pfalz. S. Auzeiger 
1834 ©. 232. 

1508. Frauenalb, 

Zu wiſſen, daß uf unfer lieben fraͤwen liechtmeß 
(2. Febr.), ald man zalt ro" und viij, nach den fünfe 
am morgen vor dem conventsofen angangen und vers 
brunnen ift bie abty, ber dormenter, refectal und alles 
mit einander biß uf bie Arch und fiechüs von unfuͤr—⸗ 
ſehung einer leveniweftern. Zu ber zitt iſt geweſen bie 
erewirbig frauw Scolaftica Goͤlerin ein ebtyſſin unb 
meifter Endris Schlepp zu ber zitt ein amptman hie ger 
weßen. Das obgefchriben verbrennt alles wider gebauwen 
durch die obgemelt epptiffin und amptman, ben gott 
gnebig und barmbergigf wöl fon in bem leben und auch 
dem bot. 

Auf einem ofen Blatt im Frauenalber Copialbuch zu 
Karlarube. 

1514. Kalter Winter. 

Item a. 1514 circa festum Marie Magdalen® 
(22, Juli*) asperitas hiemis exorsa est, horrendum 
frigus, pergelidus aer, profunda nix ad 13 hebdo- 
madas perduravit, nec in memoria hominum constitit 
tanta continnitas hiemis. 

Gingefchrieben dem Confessionale Antonini archiep. 
zu Karloruhe. 

1522. Donauefchingen. 

Der altar zue Danöfhinga der groß ift geſchnitien 
worden, bad man hat aölt 1522. 

Hanbicrift Nr. 87 ven S. Georgen zu Karlsruhe 
Blatt 5, 

Heiligenberg. 

4. d. 1522 jar ftarb uff f. Meriustag (17. Juli) 
Johans graf zu Werbenberg und zum Hailigenberg, hat 
zu eelihem gemachel gehapt fraw Kathrina fron au 
Gundelfingen. Starb bie jelbig fraw Kathrina uff fon- 
tag vor f. Kathrinen tag Anno x. im 24 jar. 

In einer Haudſchrift zu Donauefhingen. 

1524. Die von Handſchuchsheim. 

Dieter von Hentfchuffbenm. Anno eo’rriiij, uff bors 
ftag noch Petri fettenfver, hieſſ fin vatter auch Dietber, 
der was eyn füne eyns ritters herre Heinrich von Hent⸗ 
ſchuͤſſheym genant, warbe au Lottringen ime ftrnbe er 
ſchlagen in eyner ſchlacht, blieben ber Pfalcz fiel güter 
Tüte uͤß. 

Bigenhändige Motiz in einer Infunabel, 

* Dies Datum in irrig. 
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1525. Banernfrieg im Shwarzwalb und 
Breisgau. 

Her Jörge von Arüntsperg und herr Mark Syttich 
von Embs haben den puren uff bem walb abgejagt, und 
inen etlich artidel fürgeihlagen. Am erften follen fie 
widergeben, was fie genommen haben; zum andern follen 
fie fein gewöre mer haben; zum dritten fol jedes bus 
6 gulden zü fchapgelt geben; zum vierben follen fie ein 
ftraff fteen leyſ. Maj. ober fürftl. D.; zum funften follen 
fie ir fänlin übergeben; zum fechiten ſollen fie mit inen 
ziehen und helfen bie ungehorfamen ftroffen; zum fibenden 
fie mit irem vol Über ben wald paifteren zuloffen, wo 
fie das nit thin, wöllen fie die puren prennen und ver- 
berben. Daruf rufen die puren an bie von Froburg 
umb hilf und rat, begeren zu inen ir guͤt zu flöhen, aber 
bie von Fryburg wollen fi ber puren nit annemen, 
baben by verlierung libs und guͤts verbotten, das nies 
mand ber puren guͤt anneme, Die von Fryburg habent 
by 400 fühfnecht, halten fih wol. Here Ulrich von 
Habspurg fol den Möller Hanfen, ber walbpuren houpt- 
man, gefangen haben. 

Straßburger Stadtarchiv J. D. G. Lade 33. Rotiz in dem 
Bascifel Ne. 9, 
Götz von Berlidhingen und Georg Metzger 
von Ballenberg zu Amorbach. 

A. d. 1525 facta est desolatio hujus libri auro, 
argento gemmisque teeti in vigilia Philippi et Jacobi 
a quodam nobilitatis titulo insignito Göcz de Berlin- 
gen nomine et alio rusticange fecis antesignano Geor- 
gio a Ballenbergk, lanio arte, factis vero et actibus 
homine perfido, latrone et proprii honoris prodigo, 
dleri, nobilitatis ac proprii domini contra evangelicas 
totius quoque naturalis legis sanctiones persequutore 
infestissimo, ecelesiarum insuper et religiosorum lo- 
corum devastatore et exterminatore atrocissimo. 

Auf dem letzten Matt einer Handichrift zu Amerbach 
Frauenalb im Bauernfrieg. 

In dem namen bes herren ift zu willen, bas in ber 
zitt, fo man gezelt hott noch Ehrifti geburt ro* und 25 
ift bie uffrwer ber bauwerſchaff geicheen im gangen bogen 
Tüfchenland von wegen ber Eutterfer ler. bie allenthalben 
fullen in bie cleiter, namen vas barin vaß, zerriffent 
fie, zwungen, bie barin baren, ein deylß mit gelippten, 
das fie yr kleyd und gayſlikeit folten loſſen faren und 
veltlih fin und bliben x. Noch follichem geiha, daß 
auch unjere umbſeß uffrwrg wurben; bo leyt unfer gn. 
h. margrof etlich won Cupenheym und zu befchirmen in 
unfer goczhus. Do aber zuſammen fülen etlih von 
Malſch, Raftett und Ettlingen und fomman in unfer 
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goczhuß, alödan Die und die andere namen alß daß barin 
vap; dan gar liczel hatten mir geflecht, van mir gar 
jpot gewarnt vurden, und zogen am obet Vitalis mar- 
tiris uß (28. April), alb mir gu nacht geffen hatten, an 
velcher nacht fie einfullen, und fomen mit groffer angft 
bie felbige nacht gen Geripady und bliben doſelbſt by 
einander in eym huß big uff montag nach nalivitatis 
Marie des obgenanten joers (11. Sept). Hie mwifchen 
füllen die Brurennichen baumeren auch in unfer goczhuß, 
und vaß bie anderen nit zerrijien hätten, bad betten bie 
erſt. Noch fellichem allem zogen mir vidder in enn ler, 
gerrifien, ellen clofter und fingen an vidder zu bawen 
und entlehelten forn und wein, do mit mir by eimanber 
mochten bliben. Und uß ſunder genoden gottes, fo veyl 
ganfliben man und frawen ber zitt abgewichen feind, 
ift von und keyne abgewichen dan ein eynge Lanbſchey- 
bin,* bie anderen all feinb mit vol ellendt und armut 
ftanthafftig bliben, Das mir der genaben gottes allein zu 
ſchriben. Und zu einer ewiger gebechtnis, got vor fie zu 
bitten, heben mir aller namen, bie daß ellendt erlitten 
haben, bie unden werzeiglet, umber velchen bie erit iſt 
bie erw. edele fraw Scolaftica Gölerin, der aut epptiſſin 
unfers goczohuñ, auch Die wird. fram Agnes von Rem— 
chingen, der alt priorin, und Katherina von Remchingen, 
denerin; bes glichtern der hernoch gefchriben convenframwen: 
Agatha Golerin, Grlindis von Wingarten, Dorothea Priffer 
rin, Urſula von Riringen, Margreth von Nubufen, Kathe— 
rina Roberin, Anna von Eberjtein, Anna Nothefftin, Kathe⸗ 
rina Pettenberjerin, Urſula von Ghingen, Barbara Kechlerin, 
Anna Echtere, Nopurg Bettendorfferin, Ana von Walſtein, 
Kungunt von Etein, Katherina Hagenbichen, mit fampt 
8 leyen fweitern. In der zitt it Antonius Hartmann ampte 
man bie geweffen. Der namen all vell gott fehriben in 
das buch der lebeltigen, amen, mit ſampt bem ſchriber. 
Heicdhzeitige Notiz auf einem lofen Matt im Arauenalber 


Gopialbuch zu Karlaruhe. Der Schreiber war feiner Sprache 
nach nicht aus der Gegend gebürtig. 


1335. Klofter ©. Georgen, 

1535, Dominica die post Thomze apostoli celebravi 
ego fr. Joachim Brüning, .. tune temporis prior ul- 
timam missam apud s. Laurentium anno 1535, pro- 
hibitus a duce Wirtenbergensi; sed tamen iterum 
restitutus ad prioratum incepi iterum celebrare et 
priedicare dominiea cantate anno 1549. 

1336. Kloſter ©. Georgen. 

1536. Nonis Januar, illa die expulsi sumus ex 
monasterio violencia ducis Üdriei Wirtenbergensis sub 
anno 1536. litera dominienlis erat A. 

* Yanbihabin von Neckarſtrinach 
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Ila die ohüt Joannes Mielieii, prapositus apud 
d. Marecum. Anno 1569. 

Heichzeitige Notizen aus dem Todtenbuch von S. Georgen 
im Karloruher Archiv. 

1540. Großer Herb. 

A. 1550 uberrima copia vini, vasa cariora vino. 
In Alsatia porei pascebantur in vineis pra@ ubertate, 

Motiz im einer Infunabel zu Karleruhzhe. S. Anzeiger 
1834 2. 236. 
1542. Abt Valentin von Amorbach. 

Anno d. 1542 altera die decollationis s. Johannis 
Baptiste (25, Juni) obüt Valentinus Eschwing de 
Kenniken, abbas nostr& congregationis. 

Motiz im einer Danbichrift gu Amorbach. Kemnilen if 
Königheim bei Tauberbifchoffeheim. 
Sinsheim. 

A. d. 1542 die Martis 29 mensis Augusti Wern- 
herus Nothafft, decanus ecelesie collegiatz s, Michaelis 
extra muros oppidi Sunszheim, juramentum in mani- 
bus Georgi Muspach viearii generalis jurayit. Marcus 
Zipperer notarius. 

Geiſtlichts Gopialbuch ven Bruchſal Me. ti ©. 541 im 
Karlaruher Archiv. 
1543. Kürnhalden bei Kenzingen. 

1543 ift um Magdalena ein ſelich groß waſſer geſin, 

bas ein groß ſtuck muren iſt nider gefallen in Kurnbach. 
Refrolog von Kürnhalben. 
1541. Mißjahr. 

A. d. 1544 plaustrum, quod vulgo ein füber win, 
42 aureis vendebatur in Baden et Beur, et etiam 
carius. 

Notiz im einer Inlunabel gu Karloruhe. 
1351. Kürnhalden bei Kenzingen. 

1551 den 12. Julij iſt ſelch geweſſer eins ſchlags 
fummen, alſo das es die bruden, die maturen mit ben 
dumbemen ald hynweg gefiert, ubern hoff durch bie 
ſchuͤren und ſtell alſo hoch geloffen, daß bie fm biß 
an bald im waffer geitanden find, Die ſinwen ben 
bach abgeſchwemd bis gen Saitenhoffen, ein teyl ers 
trendt. yn ber firchen it me dan knyñ hoch barin 
geitanden, dy grabitein ald ungrieft, ein teil ſchier 
halb verſenckt. Me deſſelben jars an ſ. Milcheld 
nacht und tag hat es geſchneidt, ald dad es ein uns 
zeligen ſchaden getben, der mit zu zalen iſt; in ber 
jelbigen nadıt bernach gefrorn, dad eys waren zů 
Othenſchwang am freyhoffdach bin gehangen ellen und 
1';, eln lang find gehangen. Frater Johan Rummeſchijz. 

Aus dem Nekrolog von Hiriebalben, gleichzeitige Muf: 
zadırung- 


Zahrgefchichten von Reichenau. 


1578. Ueberlingen. Bobenfee. 

Im Jar 1573 warb ber Sberlinger ſeh iberfroren 
in weinechtfeirtagen, bad man bariber gegangen it; 
gleichfat iſt er von Aichhorn biß an bie Bleiche iber— 
froren. Der viiher von Gremglinga [it] bis gen 
Haufen auf dem Eis heriber gegangen. Auf ben 
3 weinechtag 1573 iſt ber Bottenfeh iberfroren, das 
der Matteis Schafmair und Schweiger Hendli ben 
negften bem Buechorn iber bad eid gangen gen 
Rameshorn und wider hiniber gangen. Es findt 
auch leit von Bregenp gen Linden den neften gans 


231 


gen auf bem [Eid], ift herab gangen bid gen Ho— 
haufen. 

Itum ber jeh Fift] iberal breit 2737 jchrit, ein fchrit 
für 2’, fehue bis f. Niclas. Itum von der ftatmaur 
bis auf das Hall, wie man Golibach fit und das 
ſchloß Hoenfeld iber einander ſicht, it 1250 fihrit, und 
von S. Niclas bie gar zue ber Gappel iſt 160 jchrit. 
Itum der ſeh von ber ftatmaur albie zue Iberlinga bis 
zue dem Gappeli jenent dem ſeh ift 1100 werf flafter, 
macht werlſchue 7387. 

Hbichr, ven 5. Srorgen zu Karlerube Mr. 87 Bi. 67,b. 
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Don 830 bie 1561. 


Unter den Reichenauer Hanbfchriften zu Karlsruhe 
find mehrere auf einzelnen Blättern, wie ed ber Raum 
erlaubte, mit biftorlichen Nachrichten befchrieben, welche 
man als fortlaufende Annalen betrachten darf. Denn 
vereinzelte Notizen find es nicht, wie fie auch auf zer—⸗ 
fireuten Blättern ſtehen, fondern ihre nicht unbedeutende 
Anzahl und die Wahrnehmung, daß fie von verfchiedenen 
Händen und aus längeren Zeiträumen find, beweist ein 
Streben, merkwürdige Greignijie fortwährend aufzuzeichnen 
und in ber That Jahrgefchichten zu fchreiben, wenn fie 
auch den Namen nicht haben und nicht in einer Hand» 
fihrife beiſammen ftehen. Man findet auch doppelte An— 
gaben berjelben Thatfachen In verſchiedenen Hanbichriiten, 
was baber fommt, baß folche Nachrichten von mehreren 
Mönchen in diejenigen Handichriften eingetragen wurden, 
die fie gerade in ihrer Zelle hatten. Dieje Liebe zur 
Gejchichte zeigt ich in Reichenau beſonders um die Mitte 
des fünfichnten Jahrhunderts und febeint eine Folge des 
Aufihwunges zu fern, den bie geiunfene Abtei unter 
dem Abte Ariverih von Martenberg nahm, Gallus 
Oheim gehört auch in dieſe Zeit und ftcht alſo nicht 
mit feinen geichichtlichen Forſchungen, wohl aber mit 
feiner ausgearbeiteten Klofterchronif allein. Zu feiner Vers 
gleihung mögen die Angaben feiner Zeitgenoſſen nicht 
unbienlih fern. So verarmt und beraßgefommen auch 
bie Abtei war, bie Liebe zu ihren Reliquien und Büchern 
haben die Mönche behalten und der Ankauf der Biblio— 
thef bes Biſchoſs Otto von Konſtanz, deſſen Hanbichriften 
für den praktiſchen Gebrauch ausgewählt und für ein 
Domfapitel unentbehrlich waren, machte unter dieſen 
Umptänden den Neichenauern Ehre. 


Die Bequemlichkeit forderte, dieſe Nachrichten ber 
Jahresfolge gemäß zu ordnen und baher nicht jebe Hand⸗ 
fhrift abgefondert zu geben. Dadurd ward ed thunlich, 
boppelte Angaben zu ihrer leichten Bergleihung unmits 
telbar unter einander zu ſetzen. Da bei jeder Nachricht 
bie Handichrift angerigt it, woraus fie genommen wurde, 
fo genügte das für eine Zujfammenftellung, wenn fie 
nöthig wird. 

Dieje Aahrgefhichten find die legten Annalen bes 
Kloſters Reichenau vor feiner Aufbebung. Mit diefer 
Form ber Geſchichtſchreibung Mengen Die dortigen Mönche 
an und hörten fie auf. Ihre eriten Annalen gehen bis 
zum Jahre 817, bie zweiten bis 954, Die dritten in Dem 
Merle des Hermannus Gontractus hundert Jahre meiter. * 
Hermann hat dieſer Form die größte Vollſtändigkeit für 
feine Zeit gegeben, nad ihm hatte Reichenau feinen 
ähnlichen Geſchichtſchreiber, daher ein fühlbarer Mangel 
an Nachrichten bis zum finfgehnten Jahrhundert, in wel« 
chem dieſe legten Berichte geichrieben wurden. 


830. S. Marcus, 

A, d. 830 corpus s. Marci evangeliste per Ra- 
toldum Veronensem episcopum a Venetiis ad nos in 
insulam translatum est regnante Ludovieo imp., ka- 
roli magni filio, anno regni ejus 17. 

Perg. Hoſchr. Mr, 128, Notig des ſechzehnten Jahrh. 

Anno 830 corpus s. Marci ewangeliste ad Au- 
giam majorem translatum est, 

Bl. 127. Wo nur Blattzahlen angegeben ſind, betreffen 
fie die Papierhandichrift Mr. 14. 


* 5, meinen Anzeiger 4, 16. Peatz 5, 136. 4, 68, 
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871. Relignien aus Italien. 

Qualiter autem corpora sanctorum ad nos, id est 
Augiam insulam, delata sint, paucis monstrabimus. 
Lotharius rex“duos filios regni, quod in partem suam 
contra fratres suos susceperat, moriens reliquit he- 
redes, Hlodounieum scilicet et Lotharium. Hlodouui- 
cum preposuit Italie et ei cohserentibus provinciis, 
Lotharium autem parti, quam in Frantia tenuit, In- 
ruentibus ’ autem in Campaniam Sarracenis * et non 
per paucos annos ibidem cuncta vastantibus, praedios 
tus rex ad ereptionem jam dietee provincie obviam 
Sarracenis * perrexit exercitu undique contracto. Con- 
tigit autem, ut cum domino suo quidam vasallus ex 
Alamannıa nobiliter natus eidem exereitui interesset, 
qui litteris non medioeriter doctus ingenio etiam sub- 
tilis et ad omne bonum vivaciter strenuus. hie quen- 
dam presbyterum inibi habuit hospitem, quem de 
diversis rebus pradietus juvenis sciscitatus est, ma- 
xime de reliquiis sanctorum, si alicubi inveniri pos- 
sent, quas suo juri adsciscere valeret. Annuit senior 
et voluntati juvenis paratissimus indicavit, ubi corpora 
de numero predietorum martyrum Januarii videlicet, 
Proculi, Euticetis et Acutii essent in quadam ecclesid, 
jam propter timorem hostium ab accolis desertä, re- 
condita, sequitur ergo juvenis cum sociis preeun- 
term senem usque ad locum sepulchri, quod preemissa 
oratione aperientes invenerunt pulcherrimo marmore 
subtus et supra, dextra levaque tumbam composi- 
tam, tollentes ergo ipsa corpora cum timore et reve- 
rentia condiderunt in scriniis et abierunt ad diver- 
sorium. Que post statim, ut spatium habuit, pris- 
dietus juvenis ad nos detulit anno ab incarn. dom. 
DCCCLAX "1° indietione IF. XXXI° Hludouuici 
regis, regnante in Orientali Francia. 


Dies ficht zu Ende ber Perg. Hanbichrift Ar. 169 aus 
gleicher Zeit. Unmittelbar vor dieſer Nachricht ſteht Bas 
Leben des heiligen Jannarius, an welches fie angefügt if. 
Den ganzen Gober bat der Meichenaur Mind Reginbert 
arichrieben, wie er felbt am Anfang fagt: Hunc codicem 
ego Reginbertus seriptor, servorum dei servus, cum 
perinissu et voluntate seniorum ad servitium dei et 
s, Marie ceterorumque sanclorum, quibus in Auua 
servitur, meo studio ac labore confeci. Mus biefer 
Hanbicheift it auch der Abbruck in den Acta Sanctor, Bol- 
land. Sept. tom. VI. p. 787, aber nicht ganz genau. 
Ben dieſer Erzaͤhlung weicht bie Handſchrift zu Rheinau 
Mr. 81 ©. 205 aus dem neunten Jahrhundert bedeutend ab, 


I in ber Hanbfhrift corrigirt ven dem nämlichen Schreiber 
irruentibus * und 3 ebenfo corrigirt in Saracenis, Alſo feheint 
diefe Aufzeichnung nicht einmal das Driginal zu fern. 


Sahrgefchichten von Reichenau. 


bie bie zu ben Morten: ubi corpora, mit ber KReichtnauet 
übereinftimmt, daun aber folgenden Schluß albt: 
ubi corpora beatorum martyrum Fortunate virginis 
et fratrum illius Carponüi, Euagristi et Prisciani in 
quadam permagna eoclesia essent recondita, quam 
jam fratres ibi Christo servientes ob Sarracenorum 
infestam deserebant persecutionem. tres tantum ibi 
jam pauperrimi eſſecti remanserant, ne sanctorum re- 
liquise sine custodia et obsequio canonicarum horarum 
existerent. Sequitur ergo juvenis cum multitudine 
maxima preeuntem monachum et presbyterum usque 
ad loca sepulerorum, que — tumbas compositas et 
reliquias s, virginis Fortunate semotim in una, in 
altera autem tumba simul fratrum ejus sancta repe- 
rerunt corpora; que tollentes cum timore — diver- 
sorium, statimque postea ul — juvenis ipsa sancto- 
rum corpora in Alamanniam ad Augiam direxit insu- 
lam anno a. i. d. DCCC.LXX. II. indietione VI. 
XXX. V. regni Hludouuici regis in orientali Frantia. 
Sancti autem viri, qui huerendo excubiis sanctorum 
in preefata basilica, ubi sanctorum sepulta fuerant, 
remanserant, ut viderunt aperiri sepulchra et sacras 
auferri reliquias, cruciabant semet ipsos Netibus et 
nimio ejulatu capillosque suis de capitibus extrahentes 
pectoraque et ora pugnis ferientes eatenus recedentes 
secuti sunt, quousque cursum exinde recedere festi- 
nantium consequi non valuerunt. 
Eine weitere Abſchrift ſteht in einer Handichrifi zu Bafel 
A. VI. 36. unter Heiligenleben, und zwar unmittelbar vor 


dem Leben bes heiligen Pirminins, aus dem viergehnten 
Jahrhundert, mit folgenden Abweichungen. 


sanclorum corpora ad Augeam ins. — d. sunt — 
Ludowicum — aulem vor parti fehlt — Francia ha- 
buit — Sarracenis — priadiete prov. — vasallus 


nomine Rudboch de Alan. — ascribere valeret — 
paratus — corpora bealorum marlyrum: num gebt ber 
Tert fort wie oben in der Rheinauer Hanbichrift und weiche 
von biefer in folgenden Worten ab: ibi jam ver paup. 


feßle — igitur juvenis — beate Fortunate virginis 
semotum — et fral. — reperierunt — ipsa nad} jü- 
venis fehlt — Augesm — regis anno — orientali 


parte Francie — 
pulta — viderent. 

In der Basler Handichrift if diefe Notig dem Leben ber 
heiligen Rortanata beigefügt und eben fo wenig darin wie 
in ber Rheinauer Handſchrift bie Rede von den Meliguien 
ber Heiligen Jannarius, Prorulus, Eutychee und Men 
tius, bie nach Meichemaw follten gefommen feon, was fehen 
die Bollanbiften mit der Geſchichte unvereinbar fanden. 
Sonbderbarer Welfe hat man biefen von obiger Handſchrift 
zu Rheinan feine Nachricht gegeben, obgleich fie aus dieſein 
Klofter fpätere Angaben auch über dortige Reliquien des 
heiligen Januarius erhielten. 


ubi corum fuerunt corpora se- 
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Anno 871 Januarius cum sociis suis ad Augiam 
majorem translatus est scil. Proculi, Euticetis et 
Acutii. Bl. 127. 


Bor 888. Karl ber Dide, bie Bifhöfe Char 
dolt und Liutwart. 

Cum domnus Karolus serenissimus tertius impe- 
rator augustus omnibus in se fidentibus inefabili be- 
nignitate copiam sue largitatis exhiberet, mihi quo- 
que quamvis inmerito et indigno Chadolto episcopo 
consuetam benignitatem hilari ac promptissimo animo 
manifestare dignatus est, qui me, non dien pro ali- 
quo mes religionis studio, sed pro sum sanctitatis 
desiderio, de Auua monasterio more antecessorum 
suorum talit, et in suum servitium coaptavit, ac 
sanche Novariensi ecelesie pastorem atque pontificem 
eonstituit, Deinde fratrı meo, interveniente videlicet 
Liutuuardo archicapellano, curtem suam, que vocatur 
Erichinga, placida ac benignissima mente in proprie- 
‚tatem conoessit, Postea oepi Nagitare piissimum supra 
dietum principem, suffragante fratre meo pranomi- 
nato episcopo, ut eandem curtem ad prefatum mo- 
nasterium, ubi ego ipse ab ipsis educatus fui cuna- 
bulis, pro sure mercedis augmento per sui priecepti 
firmitatem post obitum meum in proprietatem con- 
eederet. At ipse benignissimus princeps in hoc etiam 
nostree satisfaciens petitioni, per sui precepti firmi- 
tatem eidem sancto loco confestim supra dietam cau- 
sam ' jure perpetuo confirmari deerevit,  Cumque 
hiec et alia multa bona a piissimo percepissem im- 
peratore, tanke benignitatis non inmemor cepi pen- 
sare cum abbate proefati monasterii el cum ceteris 
fratribus in capitulo simul conjunctis, qualiter singulis 
annis memoria tam benigni imperatoris perpetualiter 
continuata perseveraret. At iſli unanimiter libenti ac 
benigno animo suscipientes hec ita per ommnia sibi 
placere et opere adimpleri velle confessi sunt. Tune 
demum inter nos disposuimus, ut singulis annis uno 
die a preenominata curte in commune eunctis fratribus 
cum omni abundantia plenum servitium pro anima 
imperatoris ? perliceretor, et eadem die pro illius 
amore in refeetorio plena caritate hilares atque gau- 
dentes eflicerentur, et illo ipso die omnes presbyteri 
intenta mente ac benignissima voluntate missam suam 
cum oblationihus decantarent, ceteri autem fratres 
euncti pariter intenta mente singuli pro imperatore 
XXX psalmos adımplere studerent, et hac comme- 

! bei Mabillon fteht casam, die Handſchrift hat gang deutlich 
causam  *° Sandichriit imperalores. 


Cordrefammiung. 1. 
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moratio fiat in die consecrationis sum, id est epipha- 
niarum die. Post obitum vero augusti volumus atque 
disposuimus, ut in illo kalendas * obitus illius omni 
tempore de anno in annum in ipso anniversarit die 
praedietum servitium in commune fratribus fiat, Ac 
prefate commemorationis orationes pro anima illius 
procul dubio perficientur. 

Statuimus eliam in eodem conventa, ut ego et 
frater meus, videlicet Liutuuardus episcopus, pro bone 
voluntatis studio aliquam commemorationis mercedem 
reciperemus, ac disposuimus, ut post obitum meum 
in ipso kal. obitus mei singulis annis dies anniver- 
sarius omni tempore celebretur et ab eadem curte 
nostra Erichinga fratribus in commune plenum ser- 
vitiam, sicut praodiximus, cum omni abundantia pro 
nostra anima perficiatur, et eodem die etiam in re- 
fectorio pro amore nostri nominis plena caritate gau- 
deant, et illa ipsa die, sicut supra memoriam nostri 
senioris facere praediximus, ita eliam nostri comme- 
morationem intenta mente facere non preetermittant; 
id est presbyteri omnes missam unam cum oblatio- 
nibus decantent, ceteri autem fratres illa die universi 
XXX psalmos adimpleant. 

Ipsum vero supra dietum servitium in illius ab- 
batis cura singulis annis constituatur, qui func tem- 
poris monasterio preesse et? candem causam in sua 
potestate habere videtur. ideoque hanc conseriptionis 
commemorationem facere disposuimus, ut hie con- 
venientia firma ac stabilis et intemerata perpetualiter 
omni tempore perseveret, et eandem convenientiam 
in illorum regula conscribi rogavimus, ut tam scnes 
quam juvenes, tam presentes quam sequenti tempore 
venientes ibidem aspicere valeant et opere adimplere 
non pretermittant. Et hos omnes rogo alque con- 
juro per patrem et filium et spiritum sanetum, ut 
supradieta convenientia nullo umquam tempore obli- 
vioni tradatur, * sed singulis annis ut dietum est 
pleniter perfieiatur, et per cujuscumque neglegentiam 
aliquid inde inperfeetum, quod absit, remaneat, ante 
tribunalia Christi rationem mihi reddat. * 


Handſchrift Mr. 128 auf den legten Blättern, aus bem 
neunten Jahrhundert, worin auch die Ordenoregel aus dem: 
selben Jahrhundert Ücht, Bereits von Mabillen in feine 
Annlecta S. 427 aufgenommen, aber mit mehreren Feh— 
lern, Die einen beſſeren Abbruck märhig machten, 


I bei Mabillen kalendario, die Haudfchrift aber kalendas, 
richtig, denn kalende heißt der Momatstag ? Hanbfchrift ad, 
vielleicht für ac ° Hanbichrift Iradetur  * Das legte Wort ifl 
gang verwiſcht. 

30 
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1312. Die Bfalz zu Reihenau. Abt Diets 
beim. 

Item in superliminaribus domus palatii ita reperi- 
tur sculptum in silice, ut sequitur, et huc transumpsi 
in memoriam sequentium anno d. 1473 ipsa die Fidis 
virginis, 

Anno dom. 1312 idus Mareii, indiet. X. wedificatio 
hujus domus incepta fuit per venerandum dominum 
Diethelmum abbatem Augiensem, quondam abbatem 
in Petri-domo, natione de Castello. Tune temporis 
magna fuit caristia panis et vini, una enim maltra 
spelts vendebatur pro 16 solidis, quartale vero vini 
pro 6 solidis. autumpno vero sequenti ejusdem anni 
maltra spelte vendebatur pro 8 solidis et quartale 
vini pro 6 denariis. BL. 173. 

1417. Petershauſen. Papſt Johann XXIII. 

Anno d. 1417 tempore concilii Constantiensis in 
monasterio Petri-domüs extra muros scriptum erat 
in pariete ejusdem monasterii cum magnd texturd: 

Sex millia sexcenta sunt sancti Benedicti mona- 
steria. 

Bie papa superaddidit hos versus seu metra: 

Mitis et invicte Christi verna Benedicte, 

in coelis sisti lot fratres promeruisti, 
quingenos quinque quingentos millia quinque 
ad te translatos, prius omnes canonisatos, 

ut prior ordinibus eunctis presstantior iste, 
sic erit in fine cunctis constantior ipse. 


Papierhanbichrift Nr. 14 Bl. 125. S. oben 8.175. Diefe 
Juſchrift war alſo anfänglidı angemalt. Ueber ben Verfailer 
vergl. mein bad. Archiv 2, 328. 


1346. Reichenau unb Ulm. 

Civium magistratus, proconsules et rectores civi- 
tatis Ulmensis jura, privilegia sen libertates nostro 
monasterio Augie majoris imperiali dignitate et gra- 
tuita largitate concessas ac misericorditer donalas 
exactionantes, dissipantes et ausu temerario contra 
eadem jura procedentes, coram sede apostolich, im- 
periali sceptro, principibus et communitatibus idem 
prescriptus pater [Fridericus abbas! juris gladio domuit 
et devieit et virgä wequitatis correxit, ita ut fandem 
regia ac imperialis providentia suum illustrem trans- 
mitteret prineipem, scilicet Albertum marchionem de 
Brandenburg, et cunctos suorum consulum ad con- 
cordandum absque strepitu juris. Qui respicientes 
causam et magis potentiam Ulmensium quam justitiam 
et timentes, no forte furibunda eorum rebellio et po- 
testas divinas vinceret leges, et ita autumantes plus 
valere il quam nil, decreverunt, ut Ulmenses tribue- 
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rent nostro monasterio 25 millia florenorum rhenen- 
sium, sepultis et deeisis in perpetuum quibuscungue 
juribus in deeimis et aliis privilegiis a nostro mona- 
sterio ibidem habitis, et unquam in futurum habere 
prestensis, resignatis. Secundum tamen justilie pro- 
portionem non fuit illa summa floren. tertia pars 
debiti. Hac concordia facta extitit sub sereniss. Rom, 
rege Friderico nee non Austrie, Stirie etc. duce anno 
d. i, 1446. Constantie per illust, prince. marchionem 
Albertum de Brandenburg aliosque invictissimi ejus- 
dem regis ministros et consiliarios. BL. 199. 
Zrolfchen 1451 und 14154. Bibliothef bes Bis 
ſchofs Otto von Konſtanz. 

Registrum librorum, quos venerabilis ac preclare 
memorke pater et dominus Friderieus de Wartenberg, 
olim hujus monasterii Augie majoris abbas, emit a 
domino marchione de Rötel,* fratre episcopi felicis me- 
morig Öttonis, cujus presulis ipsi libri exstiterunt. 

Innocentii apparatus, 40 florenis. — KNovellam 
in papyro super IV et V decretalium, 8 flor. — No- 
vella super III, 8 flor. — Codicem, 10 flor. — In- 
fortiatum novum, 40 flor. — Infortiatum vetus, 
16 flor, — Inventarium juris canoniei, 12 Nor. — 
Berengarii cardinalis speculator, 20 flor. — Katho- 
licon, 30 flor. — Nicolaum de Lyra super IV ewan- 
gelistas, 42 for. — Novella super VI", 12 for. — 
Repertorium Duranti, 8 flor. — Franciscus Petrarcha, 
7 for. * — Biblia, 30 flor. — Epistole Blesen- 
ses, *** 6 for. — Seriptum Petri Jacobi de Auri- 
liaco, 7 flor, — Moralia Gregorii, 50 flor. — Petrum 
de Prato, 8 for. — Librum de laudibus beate vir- 
ginis, 12 for. — Clementine, 14 flor. — Volumen 
autenticorum, 20 flor. — Sextus, 15 flor. — Liber 
feudorum, 4 for, — Antonius super quarto, 3 Nor. — 
Repertorium antiquum in pergameno, 5 flor. — Ar- 
chidliaconus super VI, 6 for. — Volumina duo de 
vita Christi, concordetur sieut placet, — Summa in 
papyro secundum ordinem alphabeti, 5 flor. — In- 


fortiatum, 6 ſſor. — Rosarius, 20 flor. — ‚Reperto- 
rium domini Antoni de Putria, 8 flor. — Boitt su- 
per I., & for. — Deeretales, 20 flor. — Jeroni- 


mianum, 5 flor. 7 — Aegidium de regimine principum 
[ohne Preis). — Summa Gaufredi, 4 flor. — Summa 
* Markgraf Wilhelm ven Mötteln. 
*e Iſt die Perg. Handſchrift Ar. 53 in Folio mit bem einge 
malten Wappen des Biichofs. 
**s Naͤmlich Petri Blesensis, Tiefe Banbichrift mit dem Warp: 
ven des Biſchoſs Otto iR noch vorkanden. Perg. Ar. 51 in Fol 
7 38 bie Hanbihrift Nr. 48 perg. fol. mit dem Wappen. 
Bon den andern hier verzeichneten Handſchriften ſind pwat ned 
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Raymundi, & flor. — Soolastica historia, 5 flor, — 
Textus sententiarum, & for. — Vincentius super IH 
decretalium, 4 flor. — Libri beati Ambrosii, 3 llor. — 
Rabanus super psalterio, 2 for. — Firmiter credi- 
mus, 4 for. — Lombardica, 8 flor. — Leetura su- 
per pradicabilia, 4 for. — Allegationes legum super 
titulis deeretalium, 4 for. — Manipulus florum, 
1°, Nor. — Hugonem super ecclesiasten, 2 llor. — 
Quatuor volumina edita ab episcopo Ottone et aliis, 
20 flor.* — Prima pars rationalis, 2 for. — De- 
cretum, Cinus super codiee, Raphael Vulgosius super 
veteri, areng® in vita communi, duo volumina de vita 
Christi, omnes istı libri taxantur ad centum florenos. 

Item nos magister Johannes Spänlin et magister 
Johannes Guldin vidimus libros derelictos per reve- 
rendissimum in Christo patrem et dominum Ottonem, 
marchionem de Rötel, Constantiensis diocesis olım 
episcopum, exceptis deereto, lectura Cini et Raphahel 
Wolgosii, et arenga in vita communi, quos sine dolo 
et fraude non ad obligandos dominos, videlicet domi- 
num Augiensem et dominum marchionem, ut stent 
nostr«e taxationi, de particula ad particulam taxavi- 
mus, ut in presenti cedula prenotatum est, ipsos 
tamen ad emendum ad liberariam monasteri Augiaer 
majoris summatim et simul taxamus fore justum 
pretium quadringentorum florenorum, et postea taxa- 
vimus illos quatuor, quos magister Hainrieus Hem- 
merlin habuit in pignus una cum vita Christi pro 
centum florenis, et sic justum pretium videtur nobis 
omnium librorum summa 500 flor., et ita seripsit 
magister Johannes Guldin; et ego magister Johannes 
Spenlin confiteor, nos etiam ita taxasse omnes libros, 
ut preescriptum et manu mea pro sigillo. ita scripsit 


manche unter ben Meichenanern übrig, da fie aber das Mappen 
des Biſchofs nicht enthalten, jo kann man micht jagen, ob fie aus 
feiner Verlaſſenſchaft herfommen. 

* 6 find Diefes bie eigenen Merfe des Biſchoſo, naͤmlich De 
Sandichrift Pr. 38 in Fol. Sie enthält eine Schrift de con- 
temptu mundi, Die hauptſächlich in einer Sammlung von Stellen 
aus verſchiedenen Werlen beſteht. Am Schlufie BL. 108 heißt es: 
explieit tractatus de contemptu mundi, edilus sive collectus 
per reverendissimum patrem illustremgque principem Otto- 
nem, warchionem de Hochberg, quondam episcopum Con- 
stantiensem. Kemer: tractatus de flagello et tribulatione, 
Je bono mortis. Die Handſchrift Nr, 34 in Folie enthält Otto's 
Schriften über bie Plalmen, fein Werk gegen das Goneil zu Bafel, 
welches dem Arzt Martin Bohem gewidmet und nad ber Abdanfung 
Dtto’s gefchrieben ift, endlich die Ztreitichrift de conceptione b. 
virg. Marie, webei auch Briefe an ihn und feinen Bruder Mil: 
helm ſich befinden. Die zwei andern Bande ſind im Katalog von 
1791 nicht mehr angeführt. 
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magister Johannes Spenlin. Prefatus tamen prelatus 
exsolvit secundum taxationem, seilicet de particula 
ad particulam eonabatur stare, et dominus abbas no- 
luit eundem dominum ad indignationem aliquam pro- 
vocare seu malivolentiam ete., quia egestate et pau- 
pertate laborabat idem marchio. Bl. 198. 199. 
1454. (1464) Tod bes Abtes Ariberich von 
Wartenberg. Abt Johannes. 

Idem venerabilis ac magnifieus pater et dominus 
Fridericus de Wartenberg seu Wildenstain, monasterii 
hujus Augie majoris abbas olim ac pater perlaudan- 
dus, humanis exutos est exiliis anno d. ine. 1454 
ipsa die Silvestri pape (31. Dec), cujus anıma in- 
marcessibili cum electis perfruatur gloria. Hie lau- 
dabilis pater praefati monasterii nostri gubernacula 
tenuit per 26 annos, et de monasterio s. Blasii per 
vasallos monasterii erat postulatus, et per sedem apo- 
stolicam confirmatus, et tanta per eum excerevit ſamo, 
ut tanquam lucerna lucens coram hominibus habere- 
tur, adeo enim in eo virtutum ac sapientie insignia 
priefulgebant, ut ommium vicinorum ac exterorum 
populorum oculi in eum respicerent, nec non eorun- 
dem dissensiones, arduas et periculosas emergentes 
causas sua discerneret prudentia, tranquilla quas sub 
pace conponeret. 

D1.199. Auch in dem alten Reichenauer Nefrolog BI. 6, 
bad jegt im Mheinau verwahrt if, findet Ach der Lob biefes 
Abtes eingeichrieben mit folgender Bemerfung: valde me- 
moria dignus et reverendus pater, quia hujus mo- 
nasterii recuperalor et alter fundator exstitit et per 
26 annos pervigil rexit. 

Anno d. 4454 ipsa die s. Silvestri pape obiit 
venerandus pater et dominus Fridericus natione de 
Wartenberg vel Wildenstain, cui immediste sucoessit 
per electionem seu compromissum frater Johannes de 
Hünwil, qui rexit annis fere undeeim, et certis de 
causis cum moventibus sponte et eo vivente oedens 
resignabat regimen prelature fratri Johanni Pfuser 
de consensa conventus subsequente, qui prius fuerat 
cellerarius magnus in monasterio. et recepit benediec- 
tionem ac insignia alla prelature ipsa die s. Marga- 
rethae virginis ac martyris anno dom. 1464. 

Barierbandfchriit Mr. 14 BI. 125. 

Fridericus de Wildenstain vel Wartenberg, olim 
hujus monasterii Augie majoris abbas et pater, de 
hac Juce sublatus est anno d. 1454 ipsa die Sil- 
vestri pape sub octava nativitatis domini concurrente, 
cujus anima o stelliferi conditor orbis weternä tripudiat 
in pace Idem pater prasens monasterium Augie 
majoris 26 annis gubernavit mir providentia, ita ut 

30 * 
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ex sure vie odore tota patria eiderm gloriosam pre- 
dicaret famam. Bl. 144. 
1472. Reicher Herbit. 

Item a. d. 1472 vindemiabatur octo dies ante 
nativitatom Marie virginis vel decem pune (30. Aug. 
bis 1. Sept). Bl. 153. 

Item a. d. 1472 tempore autumpni tanta excrevit 
superabundantia vinorum per totam terram et pa- 
triamm, qualis nunguam fuit audita, visa nec in me- 
moria hominum extitit tanta fertilitas vini. In multis 
locis vinum propter deum propinabatur, dabatur aut 
gratis ellundebatur ad conparandum vasa, vası ma- 
joris quasi erant pretii quam vinum. una emina vini 
pro obulo, denario aut duobus denariis, unum plaus- 
trum vini pro 3 vel $ Norenis, unum vas quod eontine- 
hat plaustrum, dabatur pro 3 lorenis aut carius, quan- 
doque nec poterant suſſicientia vasa eonpararı. BI. 153. 

1478, Neicher Herbit. H. Plant. 

Anno d. 1473 vindemiabatur in vigilia Laurentü 
9. Aug). Tempore autumpni iterum quasi tanta su- 
pervenit vinorum copia per omnes terras, et dabatur 
vinum iterum gratis propter deum. multa vina elfun- 
dehantur propter coplam, nemo etiam erat, qui capere 
vellet aut posset, vasa iterum in carissimo foro ut 
precedenti anno aut carius, et vinum vilius et nullius 
valoris. Unum plaustrum vini pro duohus, tribus, 
vel quatuor aut quinque Norenis de optimo, et vina 
illius anni multo pretiosiora erant quam de proximo 
anno precedenti. Et non poterant vincarum cultores 
redimere sudores laborum suorum propter vinorum 
habundantiam et pretii exilitatem et expensarum gra- 
vamıina in culturis vinearum. 

Item precedentibus vero annis, quasi sedecim 
immediate, vina erant multum appretiabilia et nota- 
bilis pretii. dabatur unum plaustrum vini pro novem 
flor., 101., 12N,, 16 N. vel quandoque 20 Nor, 
presertim vina, que aliquanto erant preliosiora et 
valentia, quia non erat tanta ubertas per orbem aqua- 
lis sed sparsim in multis terris nullum penitus ex- 
erevit,” Bl. 153. 

Item a, d. 1473 post autumpnum dominus abhas 
Augiie majoris habebat unum vas, quod continehat 
13 plaustra vini et erat repletum de vino veteri satis 
competenti. Ma tredeeim plaustra vini volehat vendere 
et dare pro duodeeim Norenis in promptu, et nemo 
conparuil, qui cuperet emere, quia quilibet habebat 
vinum et non vasa el tandem proclamabat, quod 


* Der Hand and bem Inhalt mach find bieie Grerbilberichte ven 
dem Öroßfeller und nachberigen Abte Ichannes Pfufer- 
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gratis reciperetur. istud vinum fuit ita competens, 
quod ante 3 vel 4 annos immediate precedentes vas 
unius plaustri seu vinum valuisset 10, 41 vel 12 flo- 
renos renenses aut plus. 

Item a. d. 1473 vina fuerunt multum fortia et 
optima, reddebant homines incautos repente ebrios 
ac vinolentos, rixosos, oecisores, homieidas et indis- 
cretos, leves, jocundos, latos et mutos. et non fuit 
apud nos in Augia in hominum memoria nee a se- 
culis auditum talis vinorum habundantia , exilitas 
pretii et pretiositas. Et in alüis terris vicinis, ubi 
consuevit nasci exile, vile et grossum vinum, * illo 
anno vina ibidem erant optima et valentia et majoris 
pretii,. Dabatur apud nos plaustrum vini pro 6, 5 
vel 7 Nlorenis aut 4 sccoundum exigentiam bonitatis, 
in fine tamen anni ejusdem proximi 1476) ante au- 
tumpnum plaustrum vini boni et puri valoit 9, 10, 
11 vel 12 vel 14 flor. in prompta pecunia secundum 
exigentiam vinorum. 

A.d. 1473. 22 die mensis Maji ego frater Hein- 
rich Plant, monasteri Augke majoris professus, sacer- 
dos et meonachus, invisere volens amicos et lares 
maternos, amisi libros horarum viaticos, certa clenodia 
in valore 5 Nlorenorum, item pretiosas reliquias de 
tribus seu quatunr frustis, item etiam sigillum meum 
argenteum in valore unius doggati, item sex aureos 
in prompta pecunia in via illa, que dueit de Pregantia 
ad Feldkirch, et est distantia trium milliarıum, Bl. 200. 

1474. Buͤcher. 

Item a. d. 147% in die dedieationis nostri mo- 
nasterii Augie majoris frater Ülrieus Schenck, pre- 
positus in Schinen, accommodavit a nohis certos libros 
infra annotatos, ut baberet priedicabilia pro populo, 
et certos de suis libris reposuit, quos ad requisitio- 
nem faciendam, quandocumque restituere tenetur et 
suos rceipere, infra similiter ascriptos et signatos. 

Item Sensatum super epistolas Pauli in uno vo- 
lumine. Item Sensatum de tempore in 1 libello. 
Item Sensatam de tempore in 9 alio ih, Item flores 
Jacobi de tempore et de sanctis in 1 lib. Item ser- 
mones quosdam de tempore et variis aliis in 4 lib. 
Item umm volumen, est Jacobus de Voragine ab ad- 
ventu domini ussgue festum trinitatis. Item Jacobum 
de Voragine de sanctis per totum annum in I vol. 
Item iterum 1 vol. de tempore a prima dominica 
post pentecosten usque ad adventum, 

Hans intra [seriptos! reposuit pertinentes ad Schinen. 

* Zermwein, Der jchlechter wat ale ber Edhleitheimer auf ber 
Reichenau. 
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Item 1 volumen continens Esayı et Jeremie pro- 
pbetarum textum cum capitulis prasignatis. Item 
I vol, non ligatum continens omelias originales a vi- 
gilia nativitatis domini usque ad ascensionem domini 
de tempore. Item unum volumen continens moralia 
Gregorit pape ad quingue libros seu ad Hlum tex- 
tum: »vixit aufem post hune Job centum 40 annos 
inclusive.« Item 4 vol, continens omelias dominicales 
usque ad festum s. Johannis Baptistie inclusive. Bl. 5. 

Karl der Kühne. Herzog Eigmunt von 
Defterreic. 

Anno d. 147% obsedit Karolus dux Burgundie, 
comes Flandrie ete, circa festum s. Jacobi 25. Juli) 
eivitatem vulgariter Nüws quasi per annum, non 
tamen obtinuit, quia dominus imperator una cum ce- 
teris prineipibus eleetoribus et eivitatibus romanı im- 
perü contra eundem principem armis et bello multa 
in potentia sc prreparaverant, et tandem alias absque 
bello commisso concordia facta per dietos prineipes 
dux Burgundi@ abscessit et tetendit ad superiora Bur- 
gundie ducatus. Bl. 63. 

Eo tempore, quo pradietus dux Burgundie ob- 
sedit Nüwsensem civilatem, etiam in superioribus 
Burgundi®e dux Austrie Sigismundus et conlarderati, 
vulgariter Widgenofien, una cum suis adhierentibus 
eivitatibus Straßburg, Base] etc., contra dietum ducem 
obsederunt eivitatem, vulgariter Elikurt circa Müm- 
pelgart * sitam, ipsius dueis Burgundier, circa festum 
s. Galli 16. Oft). et una dominien de mane circa 
nonam vel decimam venerunt Burgundiones cum mul- 
tis millibus equorum et pedestrium, volentes per in- 
sidias opprimere, ut putabant, dietos adversarios. 
Quod cum perspexissent supra dieti et considerassent 
eos venientes, stalim contra eosdem ltalicos ** insur- 
gentes arma arripuerunt, cum equitibus et peditibus 
eos viriliter invadentes et in fugam statim compel- 
lentes, pereusserunt illos per duo milliarıa et cecite- 
runt de Ttalis quasi duo millia hominum maxime 
peditum. et ita ista congressione facta et obtento 
bello Ttali etiam eivitatem obsessam amiserunl, ipsis 
in pace dimissis armigeris, quantum ad personas et 
substantiam temporalemn, alias expulsis exeeptis in- 
eolis civitatis predietee seilicet Elikurt, quam prop- 
terca princeps Austrie prwlatus in dominiom subju- 
gavit, obtinwit et possodit,. Divulgabatur co tempore, 
quod princeps Austrie una cum confexleratis hahuis- 
sent ultra viginti millia peditum et circa mille equites 


* Hericeurt zwiichen Beſort und Monibeliard. 
* Helft Walſche und iſt gleichbedeutend mit Burgunden. 
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valde bellicosos, prout experientia probavit. contra 
Burgundiones habehant circa VII millia equorum, mi- 
nus tamen in peditibus uam confaederati,  multo 
minus. BI. 63. 

Herbſt. 

Anno d. 1474 in autumpno non exereverunt tanta 
vina, sieut precedentibus annis, diversimode tamen 
uni plus alii minus, et in vindemiis et post usque 
quadragesimam seu pasca plaustrum vini valuit com- 
muniter 8 flor. aut novem secundum exigentiam bo- 
nitatis. et fuerunt satis bona vina, non gravia, recen- 
tiora prioribus annis. Sed post pasca fuerunt largioris 
fori et emebatur plaustrum vini pro 6 vel 7 et infra 
Nlorenis, et fuit hiems communis et temperata, similiter 
wstas incipiebat mitis et fructifera apparens. Bl. 153, 

Kardinal Markus, Patriarh von Manileja. 

Item a. d. 1474 mensis Septembris die secunda 
in nostro monasterio Augie majoris cum sollempni 
processione ad lacum seu portum transeundo suscep- 
tus est reverendissimus pater et dominus Marcus, 
legatus, patriarcha et eardinalis roman occlesie ti- 
tuli s. Marci, natione Venetus, cum totius cleri tam 
spiritualis quam sceularis caterva insularis, et foras 
insulam una cum secularium personarum utriusque 
sexus tam virorum quam mulierum comitatu, sub 
juriscietione domini abbatis Augiee majoris degentinm, 
et duetus ad ecelesiam majorem sub publico oficio 
expositis reliquiis, data benedietione populo et pro- 
mulgatis ac fusis indulgentiis sus auctoritatis, per- 
spectisque reliquiis et requisitis diligenter, noluit sibi 
quenupuam euriose aperiri et praesentari, dicens, sanc- 
torum fore patrum decretum, quod talia non deberent 
cum curiositate ex@mminari et aperiri, sed pie et fir- 
miter teneri et eredi. Demum petüt invisere libera- 
riam, cu quasi per lotam diem operam dabat, magno 
cum conatu per inventarium * singulos lihros perspi- 
ciens et scire volens corum materias, vix refocilla- 
batur prandio et iterum ad liberariam repente " usque 
ad vesperas, et facto haustu renavigabat Constantiam 
una cum suis episcopis, doctoribus et capellanis ete., 
ultra modum ct valde contentus de honore et rove- 
rentia sibi exhibitis, admirans hujus Joci habitudinem 
et pretiositatem, in aspectu loci amamum, in reliquiis 
pretiosum, et librorum copia ditatum, Bl. 153. 


"1. red. 

* Dies war der alte Katalog der Handichriften, der verloren 
iR, Die Bibllothel muß damals noch bedeutend geweſen ſeyn, meil 
ihr der Rarbinal, der dech auch große Vihliorhefen kaunte, fu viel 
Aufmerfiamfeit fchentte. 
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Item a. d. 4474 mensis Septembris die secunda, 
de Constantia navigio adventabat circa horam octa- 
vam de mane ad venerabile monasterium Augie ma- 
joris reverendissimus pater et dom. dom. Marcus, 
legatus, patriarcha et cardinalis s. roman ecclesir, 
natione Venetus, cupiens invisere locum hunc per 
orben singulariter ' vulgatum, ad dietam sedem ro- 
manam nullo medio spectantem. Et susceptus est 
in multa magnificentia et honestate cum processione 
abbatis, cum totius cleri eonventu, tam spiritualis 
quam sceularis catervä, una cum secularium perso- 
narum sub jurisdictione Augiensi tam virorum quam 
mulierum composita, ad dietam processionem sollemp- 
nem vocatarum ac conCurrentium. et preferebantur * 
sarcophagi et reliquie, omnes erant etiam induti albis 
et cappis, obviaım sibi dantes ad litus laci, et condu- 
cebant cum ad ecclesiam ad publieum ollicum, et 
data benedictione populo ac indulgentiis promulgatis 
et concessis, visis ac inquisitis reliquiis et perscru- 
tatis priesertim de s. Marco, noluit curiose «quam- 
quam sibi aperiri, dieens, juxta sanctorum patrum 
decretum ista fore pie credenda et absque aliqua cu- 
riositate firmiter tenenda. Deinde statim maguo an- 
helavit conatu ad videndum liberariam seu libros, 
quos omnes tacito serutinio et ,...ter® per inven- 
tarium multis horis transcurrit legendo, studendo ete. 
usque ad mensam sibi una cum suis laute prapara- 
tam,. et vix modice refectus rediit ad liberariam, ite- 
rum insistendo studio presertim theologwe, cui valde 
operam dahat, Cira vesperas remeavit Constantiam, 
valde gratus, * vakle ketus ac contentus. et cum 
multa laude et pl..... ia ® dieens, quod non fuisset 
sibi in patria totius Alamanie talis henor, observantia et 
gloria exhibita. Erat in persona elegantissimus et homo 

° et universis per omnia famabatur . . . . 


Berg. Sandichrift Mr, 84 DE. 144 hier ergänzt und br 
richtige gegen ben Abdruck in meinem Anzeiger 1834 ©. 233, 
GHeichzeitige Aufzeichnung von einem andern Verfaſſer. 


A. d. 147% pontilicatus sanctiss, patris et domini 
Sixli pape quarti anno quarto, mensis Septembris 
die secunda apertus ſuit sarcophagus sacri corporis 
s. Marei ewangeliste sub reverendo abbate Johanne 
Phuser. prwsentibus conventualibus magistro Nainrico 
Plaut decano, magistro Martino barone de Wyssen- 
burg depost abbate, Rodulpho de Goldenperg custode 
monasteri, Udalrico Schenck prasposito in Schinen, 


undeutlich durch Abgeriebenheit * wnbeutlih 9 base Sort 
ift zerrifien und abgerieben * fat ganz erloſchen * verwifcht * und 
* einige verwiſchte Korte, die nicht mehr deutlich kervorteeten. 
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Alberto de Halfing, Sebastiano Äwer et aliis clericis 
regzularibus et secularibus devote assistentibus. Factum 
ad instantiam reverendiss, patris et dom. dom. Marci, 
nobilis Veneti, cardinalis et patriarchee Aquilegiensis, 
pro tunc in Germania sedis apostolice digni legati, qui 
personaliter hie fuit, sacratissimum corpus divi Marci 
non vidit, quod tamen totus clerus Augiensis vidit, 
Berg, Haubſchrift Nr. 84 DI. 11 richtiger als in meinem 
Anzeiger 1834 ©. 233. Iſt feine gleichzeitige Augabe 
1475. Hagelichlag. 

Item a. d. 1875 mensis Junit die 13. circa ho- 
ram septimam post coenam ift fommen ain groß wet 
ter mit fehwargem großem gewüͤll iiber Stedboren und 
Bernang* ber inn ſich erbept und bezogen. glih bar u 
it fommen ain großer wind mit einem großen regen 
und güßi, und am mittel des regen und end bat eö ges 
baglet, und fint gevallen groß ftain in aller wile und 
die minften ald die bombnuß, Die größern ald Hain 
hennenaver, ettlih ald groß hennenayer und noch größer. 
und bat das triben ain güte mil, doch jchnell und huf⸗ 
fat. und hat Nibergell, ** ben jelben infang und witi bi 
gar nach Uber daß Niderholg har uff, und daß Büch- 
born #** die jelben witi und gegni biß ber uff gegen 
S. Gotthart, Die baid tail gang und gar niber gejchlar 
gen, nis gründ gelaipt an reben, an bömen, an frut= 
garten, und ba mit das help umb zainen an den reben 
bin gefchlagen, daß minder grüne dar an waiß, dan umb 
bie wienäcten und fo groß fehaben geton, daß man mitt 
maint, daß in zwayen jaren fain nutz noch win wurde. und 
wurdent bie jelben liue hoch geichaldiget und verdorbenlich. 

tem an mitten in ber Ow+ biß an ©. Albrecht 
hat eb ouch gehaglet, doch was er lidenlich, vilicht umb 
das halb tail fchaden geton an win, und was das holtz 
nit alſo geflagen noch zainen, mas mitt gerlagnen gegent 
ben obgemelten. Item über &. Albrecht und befonder 
zü Oberzell an bemfelben tail der Dw hat es dhainen 
ſchaden geton. Item ge Aleißbach ++ bat es ouch großen 
ſchaden geton und doch nitt alf gar alß ze Niderzell 
und Buͤchorn, doch ungelich, und iſt umb uͤns ſüͤſch mitt 
ſchaden geſchehen do zů mal dann enthalb uüns zuͤ Man— 
nenbach, Birnang, Stickbach +++ ouch ain wenig. Bl. 64. 


1476. Karl der Kühne. 
A. d. 1476 prielatus dux Burgundie obsedit in 


* Verlingen im Thurgau bei Steckboru. 
» Torf in der Neichenan. 
#88 Mabrfcbeinlich Keldnamen am weltlichen Ufer Des Unteriees. 
7 Die Reichenau. 
4 Allenobach zwischen Konſtanz und MNabolfzell. 
Mannenbach, Berliugen im Thurgau, Stickbach kenne ich 
nicht. Schwerlich Rickenbach. 
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partibus Subaudiz, vulgariter Sopffoy, unum castrum 
eirca Friburg in Nüchtland situm, nomine Grandse, 
in Martio, quod conforderati manutenebant per suos 
pedites et conjuratos * circa quingentos, quos dux in 
obsidione, ut dieebatur, per suos allocutus est dul- 
eiter, spondens de vita et substantia eorum, ut re- 
signarent castrum. Ipsi adhibentes fdem exierunt 
castrum, quos ommes fere Italici ducis captivos du- 
centes laqueis suspenderunt, eis fidem minime ser- 
vantes. In crastinum autem cito oocurerunt conglo- 
bati ipsi confwederati cum viginti millibus aut ultra 
pugnatoribus, ipso sabbato quadragesime, quod fuit 
secunda dies Martii circa horam decimam, invaserunt 
preliantes exercitum ducis, qui multa babebat millia 
equitum, et deo volente victoriam contra ipsum du- 
cem obtinverunt, quia ita conglobati contra ipsum 
inierunt preelium, ut eos dividere per equites suos 
non posset, et ita fuga captata reliquit omnia clenodia, 
arma, pyxides ete. bona sine numero. in campo ob- 
sidionis paucos tamen interfecerunt, quia non habe- 
bant equites, ni forte quadraginta, cum quibus po- 
tuissent eos persequi, Et devulgebatur, quod ipse 
princeps Burgundise propria in persona afluisset, mul- 
tam tamen predam in valore ducentorum millium 
florenorum obtinuerunt et ultra, quia nichil in fuga 
pöterat secum deferre. et cum magna pompa sui et 
suorum et pretiositate in vestibus, clenodiis, auro et 
argento ibidem cum tentoriis suis castrametatus est 
et presentibus suis adlwerentibus, presertim de du- 
catu Subaudie. Bi. 63. 

A. d. 1476 post festum pentecostes iterum con- 
gregavit dux Burgundie magnum exercitum equitum 
et peditum in numero, ut dicebatur, ultra sexaginta 
millia et obsedit castrum seu civitatem unam in par- 
tibus Subaudie circa Friburg in Nüchtland, ** nomine 
Murthan, *** quam manu armata tenebant confe- 
derati} cum mille peditibus aut ultra de confardera- 
tis, ibidem in civitate pro presidio commorantibus. 
Quod audientes confarderati, scilicet princeps Austrie, 
civitates et confırderati, statim festinanter oongrega- 
verunt exercitum fortium et electorum bellatorum ad 
defendendum suos obsessos in numero circa triginta 
millia, in quo exercitu habebant circa duo millia equi- 
tum fortium, bene prreparatorum ad bellum, et die 
ac noete viam aggressi venerunt ad dietam civitatem 


* (Sihgenofien. 
**Uechitland. 
2** Murten. 

7 Gibgenofien. 
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obsessam, et ipsa die decem millium martyrum, qui 
est vicesima secunda dies Junii, de mane circa 
undeeimam horam invaserunt hostes Italicos viriliter 
agsredientes, et aciem Italicorum dividentes et de- 
struentes per equites fortiter bellantes verterunt Italos 
in fugam et terga verterunt presertim pedites Itali- 
corum prostrati et deordinati. miserabiliter prostrati 
sunt et interfecti multi homines Italici et Theutoni 
ceteri. Et divulgebatur per partem adversam, scilicet 
eonfiederatorum, quod ultra viginti millia essent oc- 
cisi de Halicorum parte. multi tamen, qui non fue- 
runt suspeeti vel neutrales erant, referebant, quod 
essent circa decem millia. et multi de illis fuerunt 
submersi in uno Iacu, ad quem in fuga intraverant. 
et dabant confoderati de Switensibus juramentum, 
quod nullus deberet vinctus, * sed omnes in mortem 
tradi, quod et fecerunt. Mlud juramentum de morte 
horribili et nulla misericordia impendenda non omni- 
bus placuit, prasertim nobilibus et civitatibus, sed 
illi erudeles homines prtendunt, per hoc sibi pacem 
facere, sed tamen deus omnipotens est solum pacis 
auctor et victorie. BL. 64. 
1477. Tod Karla des Kühnen. 

A. d. 1477 im vigilia epiphanie, qua est quinta 
dies Januarji mensis, serenissimus et bellicosus prin- 
ceps Karolus dux Burgundie, comes Flandrie cete. 
prostratus succubuit in bello ante civitatem Nansi, 
ducatus Lotharingue, et vitam amisit. Obsederat enim 
dietam ceivitatem manu armata et forti per plures 
menses, ita ut inoole urbis priefate periclitarentur 
fame et compellerentur ad tradendam civitatem. Sub- 
ito deo propitio aceurerunt yiriliter acies et exercitus 
illustriss, prineipum Sigismundi dueis Austrie etc. et 
dueis Lotharingie Reinhardı ad defensionem suorum. 
Territus itaque et fugatus a facie exereituum dicto- 
rum principum ab obsidione miserabiliter per fugam 
abscessit, vietoriä belli contra eundem Karelum dei 
nutu obtentä,. Et ipse cawsus a preeliantibus inter 
mortuos et vulneratos in campo misere repertus est 
mortuus et exutus post duos aut tres dies. Ceciderant 
multi equites, circa duo millia, multi etiam captivi 
ducebantur. Illis etiam prineipibus in adjutorium 
venerant et bello dieto intererant confırderati seilicet 
civitates Reni scilicet Argentina, Kolmar etc. et multi 
pedites de illis confederatis vulgariter Aidgenoſſen circa 
7 millia, et de aliis partibus superioribus. BL. 200. 

A. d. 1477 in vigilia epiphanie, que est quinta 
Januarii, serenissimus princeps Karolus dux Burgun- 

* Beſſer capi, eder vinciri. 
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die, comes Flandrie ete. extinctus est gladio, vietoria 
belli contra eundem dei nutu arridente, in campo ci- 
vitatis Nansi, ducatus Lotharingie, quam idem ipse 
princeps manu armata obsederat. territus tamen et 
fugatus a facie exereitus illustrissimorum prineipum 
Sigismundi dueis Austrie et Reinhardi ducis Lotha- 
ringier, quibus etiam in adjutorium venerant et inter- 
erant dicto bello civitates Reni Argentina etc. et 
oonfexxdderati in multis millibus pedestrium fortium 
armalorum, 

Sequuntur metra dieti eventus et belli exitus. 
Milleno quadringenteno septuageno 
septeno nonas atlingens Januus anno, 

divi Burgundie tune Karoli ducis ira 
lethali bello cessans extinctaque [erro, 
Perg. Handſchrift Mr. B4 Bl. 148 richtiger und vollläns 
biger ale in meinem Anzeiger 1834 S. 234. 

Einweihung der Kirche. 

A. d. 1477. 0 die Aprilis, que fuit dominica, 
et deinceps per octo dies reverend. dom. Caspar epis- 
copus Baruthensis, suffraganeus eoclesie Constantien- 
sis, ordinis Pradicatoruin, reconciliavit, conseeravit 
ecelesiam nostram majorem et certa nova et vetera 
altarıa, omnia in eadem cecelesia consistentia et ex- 
structa, scilicet summmm altare cum aliis in medio 
et in lateribus utrisque positis altaribus in hune, qui 
sequitor, modum deseriptum cum differentia patrono- 
rum eujusque altarıs, sub dominatu Johannis Pfuser, 
dieti venerabilis monasterüi Sintlasaugie abbatis pre- 
lati venerandi, qui preelaturwe coronabatur infula ipsa 
die Margarethe a. d. 1464. 

Summum altare eceleske majoris. Patron ejusdem 
ecclesie et altaris beatissima virgo Maria, conpatroni 
apostoli Petrus et Paulus, s. Marcus ewangelista. 

In cancellis altare s. Michaelis. conpatroni ande- 
cim millia virginum, Augustinus, VYeronimus. 

Sub eancellis ex latere uno altare s. trinitatis. con- 
palronı assumptio beatze v.M,, Pelagius, Christophorus, 

Sub eancellis ex latere alio altare s. Johannis 
ewangelistw. conpatroni Matthwus ewangelista, Lucas 
ewang., tres magi, Cosmas ct Damianus, 


In choro s. Marei, altare s. Marei. conpatroni 
s. Meinradus, ss. Senosius et Theopontus. 
Ex latere versus s. Johannem altaria, altare 


N apostolorum, conpatroni s. Genesius et Albanus, 
s. Georius et Albertus, 

Altare s. Johannis Baptiste, ss. Innocentes mar- 
tyres, s. Mauricius cum sociis ejus. 

Altare s. Galli, s. Leonhardus, s. Othmarus. 


Jahrgeſchichten von Reichenau. 


Altare s. erucis, s. Johannes et Paulus martyres, 
s. Helena. 

Altare s, Fortunate, fratres ejus, Maria Magda- 
lena, Petronella. 

Ex latere versus monasterium altaria. altare s. 
Benedieti, conpatroni s. Scolastica, s. Gregorius papa, 
s. Maurus et Placidus., 

Altare s. Pirminii, s. Conradus, s. Üdalricus, 

Altare s, Stefani, s. Januarius, s. Pimenius. 

Altare s. Nicolai, s. Martinus, s. Wolfgangus. 

Altare sanctee Fidis, s. Katherina, s. Barbara. * 

Perg. Ganbichrift Nr. 84 BL. 115. 
1485, Kaiſer Friderich II. 
denau. 

A. d. 1485 imperator Romanorum Friderieus 111. 
perpetuus ille augustus cum consanguineo suo Sigis- 
mundo Austrie duce ad Blium suum Maximilianum 
sereniss, illum Burgundise ducem per Sueviam petens ! 
Constantiam atligit, ibique pausans usque in diem 
tertium fixis castris mansit. Die autem tertia, que 
fuit undecima mensis Augusti ejusdem anni, ad ve- 
nerabile monasterium Augie majoris, elam omnibus 
Augiensibus, vela parans de mane hora octava multa 
classe stipataque nobilium multitudine venit, Cujus 
adventu comperto abbas et conventus improvisi nee 
salis preemoniti, quomodo deeuisset, cwesaream maje- 
statem suscipere minime potuerunt. nihilominus pro- 
cessionem €) obviam per abbatem et conventum et 
nonnullos sacerdotes seculares, indutos albis et cappis 
ceterisque ornamentis uniuscujusgjue statum concer- 
nentibus [lecerunt *| cum rehiqubis, erucibus atque sar- 
cophagis, omnibus campanis resonantibus usque ad 
porticom seu nonnullis passibus extra porticum eccle- 
ste, ubi salutatd sanctä eruce susceptus atque deinde 
in ecelesiam, organis et choro Te deum laudamus 
:antantibus usque ad publicum ollicrum est perductus, 
quo peracto Imperator visis reliquiis et de singulis 
solerter inquisitis, cum suis Constantiam est reversus. 

Perg. Handſchrift Ar. 84 Bl. 124 bier richtiger, als im 
meinem Hnzeiger 1834 ©. 234, 


auf der Rei— 





? fehlt in Der Handſchrift. 

* Sierans läßt fich bie Bauart dieſer Kirche abnchmen. Zie 
hatte eim Mittelſchiff, worin ber Hochaltar Summum altare) 
mitten im Kreuzchöt fand, hinter Demfelben war der eigentliche 
ber durch einen Ketiner (canvelli,) geichlefen, weran zwei Altäre, 
hinter dem Lettner im eigentlichen Shor ber S. Warcusaltar. In 
jeder der beiden Wbieiten (latera) waren fünf Altäre, alſo ebenſo 
viele Feuſter und am Schlufſe gegen Welten ſtatt des ſecheten Fen— 
fters wahrfheintich ein Thum, Dex jegt neh Mebende Chor ift aus 
diefer Irit, 


! lies pergens 
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1492. Kaiſer Marimilian I. in der Reis 
chenau. 

Post anno 1492 corpus s. Marci manibus contrec- 
tavit sereniss. princeps Maximiltanus, dux Austrie 
et Romanorum rex, cum proceribus suis, assistenlo 
sibi reverendo patre Thoma episcopo Constantiensi, 
Joetore eximio. 

Berg. Danbichrift Nr. 84 Bl. 11 als Kertirgung der Na 
richt zum Jahrt 1474. 

1496. S. Markus, 

Deinde a. 1496 sarcophagus in mense Augusti 
fuit elausus et vectibus ferreis obfirmatus et sacrum 
s. Marci corpus mundissimis linteolis est circumvo- 
lutum. 

Berg. Dandichrift Mr. Bd Bl. 11 als Kortiegung zum 
Jahr 1492 beigefchrieben. 

1499. Schweizerfrieg. 

A. d. 14099 dum inter Romanum imperium et 
ligam confaxleratorum superioris Alamanie bella ge- 
rerentur, in vigilia nativitatis Johannis Baptiste, que 
tune cadebat in dominicam, de mane circa seeundam 
horam nonnulli praedietoram confordleratorum ter denis 
navibus conscendentes Renum nostram Augiensem in- 
sulam depopulaturi, processeruntque certa cum elasse 
ultea medium Renum, et nist beatissima virgo Maria 
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eum ceteris hujus cmnobii ac insule patronis ilico 
constituisset ducem exereitus nostri Marcum evan- 
gelistam, qui veluti leo fortissimus potente sua vir- 
tute nos delendisset, tota insula devastata, concremata 
et fortassis radieitus diruta fuisset, 

Perg. Danbichriit Mr. 128 Bl. 1 mit der Bemerkung, daß 
ber Abt Martin für Diefe Mettung einem jährlichen Gottee— 
dienft angeorönet hat, welches mach Art einer Urkunde ab: 
arfapt iſt, weben obige Stelle ein Auszug. Der Abt Martin 
hatte zu Freiburg ſtudirt, von ihm rüber bie Reichenaner 
Parierbanbichrift Mr. 145 her, bie folgende Vernerfung ent: 
bält: iste fiber est fralsı Martino de Wissenburg, 
artium ımagistro ac professo monaslerii Augie ma- 
joris, et comparstus per eundem in studie Fri- 
hurgensi. 


1519, Abt Georg Fiſcher. 

A. .d. 1519. U. non. Nov, indiet. VI. obiit dom. 
Georgius Piscatoris, hujus et Zuifuldensis monasterio- 
rum abbas ac primus regularis hoc in loco vite re- 
forınator, 

Handſchrift Mr. 128. Berg. gegen Ende. 

1561, Biſchof Ghriftoph von Konitanz. 

A. 1561. II id. Sept. obiit reverond, dom, Chri- 
stophorus Mezier, episcopus Constantiensis et dominus 
Augie majoris, 

Verg. Sandichrift Mr. 128. 


Sahrgeichichten des Pfarrers Anton von Ihringen. 


Von 1459 bis 1470, 


Dieie Nachrichten fteben in einer Handſchrift zu 
Kolmar, Pap. in Fol, auf den leiten Blättern, und 
find von einem Zeitgenoffen, welcher dad Buch um Das 
Jahr 1460 anfing. Gr nennt fih mehrmals Antho- 
nium, elericum Wratislaviensis diocesis, tunc temporis 
plebanum in Wringen, auch Antonium Slesitam. Diejes 
Wringen ift niederteutſche Schreibung für Üringen, wie 
dad Dorf Ihringen bei Breisach am Kaiferjtuhl gewön— 
lich in unfern Urkunden heißt. Für dieſes ſpricht auch 
der Umftand, daß Anton in feine Hanbdichrift unter vielen 
andern gefchichtlichen Werfen auch einige Nustüge aus 
ben annales «dominicanorum Columbariensium aufge 
nommen, daß die Haubſchrift zuerſt ben Antonitern au 
Iſſenheim, ſpäter nach Thaun gehörte, alte in der Gegend 
ihres Urſprungs neblieben iſt. Auch kommt in der Hand- 
fdhriftt Hermannus Contractus vor, defien Heimat richtig 
Veringen gejchrieben ſteht, und felgende Stelle deutet 


Enkınfawsilang. 1 


ebenfalls auf Ahringen: Anno dom, M. . (1165) dux 
Bavurke, Welpho nomine, Hugonem Palatinum in 
Twwingen potenter obsedit, habens in exercitu Irk 
milia pugnatorum et enadjutores tres episcopos Spi- 
rensem, Wormatiensem et Augustensem ac Berch- 
toldum ducem de Zaringen, qui dux oonstruxit 
illam pretiosam turrim in castro Brisach, in ter- 
rorem indomitorum hominum et pessimorum om- 
nium, videlicet Swittensium, ac cetera eastella cir- 
eumjarentia in terra Elsacie et Brisgaudie,  etiam 
habuit idem dux Bavarie pro auxilio marchionem 
de Baden. Die Anfühbrung der Bauten des Her— 
zogs Berhtolt gehört nicht zu Diefer Zelle, und bie 
Schweiger noch weniger; Der Werfaffer hat aber Diele 
Noris beigefiige, weil er in der Nähe von Breiſach 
lebte, Denn jeine Quelle, der Abt von Ursberg, bat 
fie nicht. 
31 
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1459. Grobeben. Univerfität Baiel. 

Sub anno dom, 1459 fuit terre motus tertia feria 
infra octavam epiphanie, 

Studium Basiliense principiabatur seu inchoabatur 
in adventu, tempore pape Pii II. et Frideriei impe- 
ratoris. 

1460. Univerjität Freiburg. 

A. d. 1460 depost circa festum s. Georgli mär- 
tyris inchoabatur studium Friburgense in Prisgaudia, 
eujus studi fundator erat dom. Albertus archidax 
Austrie, Item hujus studii Friburgensis primus rector 
universitatis erat magister Matheus Hummel de Phil- 
lingen, * Dr. canonum et med. et artium magister 
uxoratus, qui erat maxime causa efliciens istius studii. 

Die Marfgrafen Karll., Georg und Mar: 
fus von Baden, 

Item causa devotionis et peregrinationis ad Here- 
mitas ** domini marchiones de Baden inferiori, *** 
quorum unus nomine Georgius, qui lune temporis 
fuit episcopus Metensis, alter nomine Marcus, prepo- 
situs Coloniensis, in redeundo ad patriam capti erant 
inter Ysenheim et Ensen + ab armigero, videlicet 
Friderieo de Schowenberg, et dueti fuerunt captivi 
in castrum Ysenheim. et ibi erant cireumvallati a 
domino et populis domini ducis Alberti Austrie, vi- 
delicet advocati provincke Petri de Mörsberg militis. 
In illam obsessionem venit dom. Karolus marchio, 
supradictorum dominorum captivorum frater earnalıs, 
et illa obsessio durabat per duodeeim dies; deinde 
econcordia facta fuit per episcopum Rasiliensem et ce- 
teros dominos, eomites et barones, ita quod ille ar- 
miger exivit de supradieto castro seu propugnaculo 
salvis bonis suis et vita, et propina pecuniarum sibi 
data. Facta sunt hiec octava die mensis Augusti. 

Brandeburg. Baiern Wirtemberg. Pfalı. 

Mainz. 

Magna erat lis et gwerra inter dom. märchionem 
Albertum de Brandenburg et ducem Bavarie, vide- 
licet dom. Ludwicum. et tune temporis episcopatus 
Eystettensis erat subjugalus dominio Bavarie, sed 
non diu mansit sub ejus dominio, et etiam inter 
dom. Udalricam comitem de Wirtenberg et dom. Fri- 
dericum Palatinum penes Renum et dom. Theodricum 
de Ysenburg archiepiscopum Moguntinensem, ita quod 


* Willingen. Dergl. Matthaus Hammel im Bach von H. 
Schreiber. Freiburg 1833. 
»* Kiofter Einſiedeln. . 
»“ Miederbaden zum Interfchiebe von Baben in ber Echweis. 
T Menhtim und Enſteheim im Oberelfag, 


dom. Palatinus et dom, Ludwicus dux Bavarise erant 
simul colligati. et tune temporis dom. Palatinus ante 
oppidum Phedirscheyn * obtinuit triumphum et mul- 
tos comites, barones et milites dom, Moguntinensis 
supradicti captivavit. 

Herzog Eigmunt von Defterreich. 

Item Sigismundus dux Austrie excommunicatus 
fuit a beatissimo dom. papa Pio II. propter deten- 
tionem Nicolai de Cusa, cardinalis episcopi Brixensis, 
quem ipse violenter captivavit,  Supradictus dom. 
papa propter suam inobedientiam scripsit Swyten- 
sibus et ceteris confuederatis eivitatibus, ut invaderent 
dom. Sigismundum et omnes suos. et tunc Swytenses 
in obsidione obtinuerunt Tyssenhoffen, ** qui eis ju- 
rarunt, et obsidebant oppidum Wintertwer per multas 
hebdomadas, quam expugnare nec lucrari poterant. 
ſuit trewga facta inter principes Austrie  videlicet 
Sigismundum et Swytenses a festo Nicolai usque ad 
festum s. Urbani, interim resignavit dom. Sigismun- 
dus archiduei dom. Alberto duci Austrie dominium 
Jacens circa Swytenses et circa Renum, 

1461. Konſtanz. Defterreih. Pabſt. 

Deinde a, d. 1461 in dieta Constantiensi facta 
est pax et concordia per quindecim annos inter ar- 
chiducem dom. Albertum Austrie et Swytenses, 

Sanetissimus pater Pius papa II. postulavit sub- 
sidium oontra Tureos, una cum illustriss. principi 
imperatori et regi Romanorum Friderieo, ita quod 
cleriei exempti et non exempti darent decimum de- 
narium per triennium, Judei vigesimum, laici trice- 
simum. Super quo negotio eleetores, videlicet dom. 
Moguntinensis, Triverensis et Palatinus penes Renum 
appellarunt et alii plures episcopi eis adhaerentes., 
Executio hujus negotii facta fuit in Nwrenberga in 
una dieta per unum cardinalem, et fuerunt plures 
dietee, videlicet Mantui, Bambergie, Wienn® et Franc- 
fordie. 

1162. Pfalzgraf Friderih Il. Main: 

Baiern. 

Sanctissimus pater Pius papa Il. excommunicavit 
dom. Friderieum penes Renum propter adhesionem 
dom. Theodrici de Ysenburg archiepiscopi Mogunti- 
nensis depositi, et electus fuit in archiepiscopum dom. 
Adolfus de Nassowe, quod dom, Theodrieus de Ysen- 
burg non fecit satis de usu pallii, prout promisit. 
Tunc fuerunt magni lites et gwerr® circa Renum et 
Danubium, quia tunc temporis dom. marchio Albertus 


* Sfchberäbeim bei Worms. 
*° Dieffienbofen oberhalb Schaffhaufen. 
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de Brandenburg diffidavit dom. Friderico penes Re- 
num et dom. Ludwico duci Bavarie. Insuper nota, 
quod dom, marchio Albertus de Brandenburg, dom. 
Karolus marchio de Baden inferiori, sororius impera- 
toris Frideriei et Alberti ducum Austrie, et comes 
Udalrieus de Wirtenberg, et civitates quam plures 
imperiales, videlicet Ulmensis, Augustensis cum oe- 
teris eivitatibus, isti preenotati cum suis eoadjutoribus, 
videlicet archiepiseopo Moguntinensi, dom. Adulfo de 
Nassowe episcopo, Metensi dom. Georgio de inferiori 
Baden, episcopo Spirensi et dom. I.wdwico alias Swartz- 
herzog et alii quam plures diffidarunt dominis supra 
dietis dom. Theodrieo de Ysenburg et dom. Friderico 
Palatino penes Renum et duei Bavaris, ita quad dom, 
marchio de Brandenburg et imperiales civitates in 
Swevia eircumvallarunt civitatem Gungellingen, * sed 
non expugnarunt. ipsis recedentibus dom. Lwdwicus 
dux Bavarir cum Behemis expugnavit ac igne vasta- 
vit villam Naw, *" que pertinet ad Ulmense domi- 
nium, et alias plures villas et oppida vastavit, 

Ultimo die mensis Juni, die Mercurii, in quo- 
dam conflictu inter dom. Palatinum, dom. de Isen- 
burg et dom. marchiones Karulum et episcopum Me- 
tensemn fratres et Udalricum comitem supradictos infra 
eivitatem Heydelberg et inter oppidum Ladenburg *** 
strages facta erat non magna, ita quod dom. Pala- 
tinus penes Renum et dom. de Ysenburg obtinuerunt 
bellum et triumphum interempftis eirciter 20 personis 
parte ex utraque, et supradlictos scil. Karulum de 
Baden inferiori et fratrem ejus Georgium Metensem 
episcopum, Udalricum comitem de Wirtenberg cum 
eorum militaribus equis et comitibus in civitatem 
Heydelberg magno cum tripudio, gandio et lwtitia 
introduxerunt tanquam captivos et per hellum hosti- 
liter expngnatos, et detentos ibidem cos vinculis et 
carcoribus mancipat per multa tempora. Ihidem mi- 
litibus quibusdam interemptis, quibusdam mutilatis 
et multis vulneratis, quibusdam detentis, quidam equos 
calcaribus pungentes evaserunt. 

Nota, quod domini suprascripti detenti exercitum 
magnum habuerunt in curribus de pedestribus, qui 
tunc temporis non pugnarunt nee interfuerunt huie 
conflietui, sed solummedo.ibi fuerunt equestres, alias 
prienominati domini triumphum et vietorinm obtinuis- 
sent. Nota, quod in illa lite erat filius contra pa- 
trem, frater contra fratrem, amicus contra amicum. 

* Gunbelfingen nicht weit von ber Donau in Balern, 


** vangenuan bei Ulm. 
*** Hiet fehlt die näbere Ortsbeitimmung, nämlich Eertenbeim. 
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Kirchgarten bei Freiburg. 

Anno quo supra mensis die ,.. ' balivus domini 
marchionis Wilhelmus de Urbach spoliavit  vallem 
Kilchzarten, que erat sub dominio Johannis de Lan- 
deck militis, qui erat adjutor dom. Palatini pru— 
nominati. 

Groberung von Main. 

Sub oodem anno 27 die mensis Octobris in vi- 
gilia ss, apost. Simonis et Jude eivitas Moguntinensis 
noeturno tempore lucrata et expugnata fuit per illust, 
ducem Lwdwieum, alias Swarge hertog, et dom. Adol- 
fum archiepiscopum Moguntinensem cum suis fratribus 
et militaribus, quam civitatem devastaverunt, spolia- 
verunt et quam plures domos igne consumpserunt, 
et omnibus rebus eorum tam mobilibus quam im- 
mobilibus] ablatis et disruptis. et expulerunt cives de 
civitate, tamquam canes expelluntur de macello, 
propter eorum discordiam, quam inter se multis in 
temporibus [habuerunt|, quia omne regnum in se 
divisum desolabitur, et hoc dietum salvatoris vera- 
eiter in eis completum est, quia plus studuerunt 
placere hominibus scil. dom, de Isenburg et dom. 
Palatino, quam parere et obedire deo vero suisijue 
commissarüs scil. sanctiss. patri nostro Pio pape 11. 
et illustriss, imperatori, cui scil. sanctiss. patri do- 
minus noster Jesus Christus tanquam Petro dedit jus 
ligandi atque solvendi. 

Die eingeſchleſſenen Worte ſehlen in der Handſchrift 
1468, Mainz. Pfalz. Baben. 

Depost, post tria quartalia unius anni, supradicti 
domini a Palatino in bello detenti exactionati a Palatino 
magnis in summis pecuniarum una cum eorum militibus 
ei armigeris, ista lamen conditione adjecta, lieet aliis 
multis obimissis conditionibus, ut dom. Palatinus et 
omnes sui absolverentur ab excommunicatione papali 
et etiam absolverentur ab imperatore a crimine lese 
majestatis. habita et obtenta absolutione parte ex 
utraque defalcabitur et propinabitar supradietis do- 
minis captivis unicuique 15 millia Norenorum in 
summa priescripta. propter quam absolutionem ohti- 
nendlam a dom. imperatore Friderico  priescriptus 
marchio Karulus in ambasionem et legationem misit 
seu direxit dominam uxorem suam legitimum, soro- 
rem vegis el imperatoris Romanoram, cum doctoribus 
et legisperitis, celeris sapientibus, qua obtinuit ab 
imperatore non solum absolutionem sed in preesidium 
et subsidium sui domini et mariti exactionem Judieorum 


"bie Angabe des Tages fehlt, 
31 * 
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por Almaniam in locis in litteris imperatoris ex- 
pressis et determinatis. Parte ex altera in legatio- 
nem missus fuit dom. marchio Marcus frater dom. 
Karuli ad obtinendam absolutionem a dom. Pio II., 
quam absolutionem postulavit et obtinwit et secum 
adduxit legatum et cardinalem a latere, qui cardi- 
nalis et legatus sedavyit discordiam inter Adolſum 
archiep. Mog., qui rexit usque ad tempus vite sum, 
et dom. Theodrieum de Isenburg, et Palatinum cete- 
rosque barones, comites et milites absolvit et eorum 
populum et gentem ab excommunicatione papalı. 
Defterreid. 


Item sub anno 1463, 29 die mensis Novembris 
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in vigilia s. Andrew obiit toxico ill. archidux Albertus 
Austrie, germanus earnalis imperatoris Friderici II. 
in Wyena, sepultus in ecelesia s. Stephani proto- 
martyris. 

1163. Gröbeben, 

Undeeima die mensis Octobris terre motus magnus 
factus est infra quartam horam et quintam post 
vesperas. 

1470, Erdbeben. 
Februar terre moltus magnus 
faetus est ante quintam horam de mane feria sexta, 
ipsa die Juliane. (16. Febr.) 
Dieſe Nachricht if von anderer Hand. 


16 die mensis 
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on 1640 bis 1043, 


Für die teutjche Geſchichte muß man den Dreifig- 
jährigen Krieg in feinen allgemeinen und großen Folgen 
betrachten, im einer Landesgefchichte aber zugleich ben 
Einftuß berüffichtigen, ben er bis auf bie einzelnen Haus— 
baltungen und Perſonen geäußert bat. Gin weltgefchicht: 
liches Greigniß tritt dem Menjchen nur nahe, wenn c# 
ihn felbjt berührt, dadurch wird es fühlbar, tiefer beur- 
theilt und forgfältiger beachtet. Tagbücher ind für jolche 
Forschungen eine brauchbare Quelle, ich mache baber 
folgendes befannt. GE befindet fich im Archiv au Karls— 
rube ein Feiner Band in Duobey, beifen Aufzeichnungen 
mit dem 1, Jänner 1640 beginnen und mit dem 9. Jänner 
1643 fchliehen, obgleih noch viele Icere Blätter nadı 
diefem Datum folgen. Das Tagbuch ift paginirt, fängt 
an mit Seite 267 und Die Schrift geht bie Seite 501. 
Es mar alfe ein eriter Band Dejlelben vorhanden, ven 
aber dad Karlsruher Archiv nicht beſitzt und von deſſen 
Eriftenz ich feine anderweite Kenntniß babe. Daher ift 
auch das Buch überſchrieben: diarium annuente numine 
continnalum pro me, 

Daß ber Verfafier in Herrenalb lebte, zeigt ſich 
gleib im Gingang der Schrift, und datt er dort zum 
Abte geweiht wurde, erzäblt er zum 8. Juni 1642, Er 
hieß Nilolans Bronneifen und ſcheint ans Rotweil 
gebürtig. Durch Das faiferliche Neftitutionsedikt vom 
6. März 1629 fam er ichen 1630 nach Herrenalb, wie 


ed in einem alten Verrichniffe im Stuttgarter Archive | 


ſteht, das nicht lang nach Diefer Zeit geſchrieben iſt. Die 
Nachrichten über ibn geben bis zu Anfang bes Jahres 


1649, wo er aus dem Beſitz verdrängt wurde, * Der 
Verfaſſer Hagt oft über feine Kränklichkeit, welche durch 
bie mancherlei Miühjeligfeiten vermehrt wurde. Sein 
Todesjahr ift mir nicht befannt. 

Mit Ausnahme der täglichen Hausgeſchäfte, einiger 
Gebete und der Grmwähnung unbebeutender Perſonen habe 
ich Die übrigen Angaben in folgendem Musange mitgetbeilt, 
Sie flären etwas die dunfle Reftitutionszeit auf, indem 
fie den Umfang ber Wirkſamkeit zeigen, welche die Aebte 
ber wicderhergeftellten Klöſter entwidelt haben. 


Diarium. 
[Annus Christi 1640.] 


I. Jan, Pforzhemii apud pp." Franeiscanos dixi 
missarm, cum propter subditos fui apud generalem 
commissarium, 

6. Dixi in sacello d. virginis in Alba missum. 

2. Fehr. Merklinge* fui et judicio prwesedi Vogt- 
gericht. 

12. fui in Alba dominaram, * vocatus ob negotin 
Biulensia, 

3. Apr, Nix et frigus fuit maximum. 

19. Pecora ad pascua emisimus. 


IE. ij. patres. 
° ch werbanfe dieſe Motizen deren Archivrath Haudler in 


Stuttgart, Bergl,. Sattler's Hürtemberg. Geſchichte 7, 28 
9 29. * Werflingen an der Üiem bei Weil der Grabe. 


Frauenalb. 
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21. Apr. Adfuerunt duo capuein ex Pforzhem. 

1. Mai. Frigus et nebule et in Alba, sine flo- 
ribus arbores. 

2. Adfuit Generalguartiermeifter Peitnant mecum 
erpnans, 

4. Complevimus saturam avene, 12 malt. & sim. 

14. Ahii Grunbach et Derdingam. 

15. Grunbach et Brussellam, * nostram ibi vi- 
sitans domum et repperi sacellum, torcular, parvum 
horreum fatua, religua omnia exusta. 

19. Aedificatum est [in Alba) propugnaculum apuedl 
carceres dietum Dirhaus. 

2. Juni. Obiit marchionissa Badensis, partum 
enixa decimum sextum, et hie baptizatus est et cum 
matro obut, ® 

49, Prineipissa Bad. sepulta. 

25, Fur Tenlinge et Stalurt‘ et Wingarten et 
Durlaci. 

6. Jul. Abi Eslingam ad conventum abbatum; 
mansı inibi usque ad Il. 

12. Abii Merklingä in Teinach® ad ablatem Be- 
benhusanum. * 

18. In Iterspach " vendidi deeimas. 

21. Abi cum nummis ad comitia spectantibus 
Hirsaugiam. 

22. (Alm) Merklingam. Priedicantem dimisi. 

1. Aug. Abii Durlacum pro avertendo milite. 

12, Fremit mundus contra menasteria et marchio 
conatur Albam opprimere. 

20. Missas dixerunt p. Gotfridus ex Tennenbach, 
p. Jacobus cellerarius, p. Nivardus supprior, p, Aemi- 
lianus ex Augia dei. 

27. Advenere dd. juvenes principes Badenses. 

2%. Sept. Discossi cum p. commissario Mulbron- 
nam. 

25. Derdingam. 

27. Merklingam. 

28. p. comemissarius Bebenhusam. 

1. Oct. Per Phorzen domum redii. Predicanti re- 
motionem insinuayi, pax minitatur omnia, 

8. Mala nova ex aula. 

20. Vaihinganı * omnia nostra rapiunt. 

Grembach und Bruchſal. * Scuoerrues hist. Bad. 3, 135. 
gibt das Tedeeſahr der Marlgrifin Katharina Urſula, Gemahlin 
des Diarfgrafen Wilbelm irrig an, nämlich 1648, Sache 3, 411. 
läßt es aus. Weide haben weder ben Todestag, ned Die wichtige 
Anzabl ber Rinder. ° Dertingen im Kraichgau oberhalb Gecho— 
heim, Sraffert im Landamt Karlerube, Teiuach bei Galm. 
* Vebenhaufen bei Tübingen. Itterobach im Oberamt RPforzheirn. 
* Vaihingen an ber Enz. 
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21. Oct. Mulbronnensibus sunt ablata vina, boves 
et equus cum strigoso alio commutatus. Badenses 
eonsiliarıi in Malsch* arrestant reditus omnes et pro- 
hibent rastions «are. 

1. Nov. Scholam incep. 

11. Seeretarius missus ad Lucidam® et Badem pro 
relaxando arresto. 

Dec. Hoc mense cum Wirtemberg et marchio- 
nibus htigatum est. 

30, Obit domina Margaretha Gollerin, abbatissa 
Lucidie vallis. ' 

31. Cantavi oflieium et requiem pro domina ab- 
batissa Lucidie vallis. 


Annus Christi 1641. 


Incipit cum miseria, dum plus pro hybernis dare 
cogimur «uam prioribus annis fertilioribus. 

Ah Deus ieterne, finire digneris has nostras mi- 
serias eb praeveni nos in miserationibus tuis, que a 
seculo sunt. Da domine deus quieta tempora, ut a 
manı inimicoram nostrorum liberati tibi serviamus 
in sanetitate et justitia a modo et usque in sempi- 
ternum. 

2. Jan. Transit dominus a Mulifonte® per nos ad 
eleetionem abbatisse Wallis lueide, 3. 
sel ob causas prasgnantes abfui. 


vocatus ego, 


10, adfiwit Mulbron!nensis abbas) ab electione 
Lucide. 

11. abivi in Lucidam 
rensem* arcem, trepidatum. 
13. Summum frigus. Pransus eum principe. 

15. frigus summum. 

25. misi et redemi vasa argenten. 

?8. a lupis semiesus est porcus receptus. 

26. Fehr, hora decima veniunt 12 equites. Salva- 
mandia me inseio adperit portam, Ex oculis mi- 
nacibus colligi poterat animus, salnto et per oceultam 
portam exeo, evadoque juvante Mathia in Ursperg. 
Abdueitur pater supprior, seeretarius Faueris,' equi 2, 
pecora, que ommia illa nocte sunt redempta, ex- 
ceptis duobus equis et uno wegroto. Hos duodecim 
sequuntur alii deeem, qui et ipsi rapiunt, capiunt 
pro lihitu cuncta, 


et hostis exussit Archa- 


I umficher geſchritben. 

WMalſch bei Wettingen. * Pichtenrbal, * ie Harb ben 
29. Dezember. ? Maulbronn oberhalb Bretten. Der Abt bie 
Gbeiftenb. * Ge war das Echleh zu Reuchen, nicht zu Adern, 
wie es hier anrichtig genannt iſt. 
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28. Febr. Redceo ad montes et quoniam intutum 
erat, me in casis cum aliis [manere "|, mox initur 
consilium, ut ego cum palre suppriore et duobus 
famulis et nepotulo abeam, reliqui in casis montanis 
subsistant dum possint. ‘Nives alte ubique nos pro- 
debant, nec in monasterio sine nota ambulare lieebat. 
Spilberg perventum est sub vesperam, atque luna 
lucente Wilfertingam * itur, ubi potu arido refocillati, 
equum conduxi. sed interim Christoferus nostrum 
quartum (equum], qui Murgenthal* salvus evasit, ad- 
ducit, cui insideo, et 

29. mane Brethemium * ingredior pramissis peon- 
ribus, ibi mansi usque ad 22 Marti, adjuvantibus 
meam inopiam patribus Mulbronnensibus, quos deus 
diu conservet mihi patronos, 

17.Mart. Quantos timores et quas eruces sım pas- 
sus, novit deus, cujus adjutorio hostis conatus sunt 
ad nihilum reducti. Minati sunt cwdes et incendia, 
sed et rustici rebellarunt, quos tamen redux in ofli- 
cium reyocavi penis et. incarcerationibus., 

20. Abii Mulbronnam et Merklingam cum patre 
priore ejusdem loci, ut Tubinge statum explorare- 
mus, an subsidium Gesareum adesset, aut quando, 

21. Bebenhusam, sed cum inibi non essent pa- 
tres, ivimus ad eos Tubingam ct humaniter sumus 
excepti. 

22. Invitavit me dominus colonellus a Neineck 
meus amicus optimus, sicut omnium religiosorum, ad 
prandium. eomparui et intellexi, necdum totaliter me 
tutum fore, 

243. in die palmarum Herenbergam ' eo et ibi 
subsistere cogor propter confereneiam ; ollendi bonos 
anhwlicos milites. 

24. Merklingam et dein ad noctem cum tribus 
equitibus Pforzhemium veni, quibus Neobirgam ! di- 
missis nocte ea mansi. 

25. Cum jam campanıe sonarent, milites adesse, 
sed Gesareos, ego nihil trepidans pergo men ilinere, 
et prope Pirgenleld® inter nebulas conspieio turmum 
equitum: dam proprius coimus, jam novimus, collo- 
qtio reseio, totos hostes cessisse ? et Badend et Gers- 
pachio.® abii pie precatus illis meis notis amieis, ex 
legione Liebensteiniana erant. 


I feblt in der Hanbichrife 

* Epielberg und Wilferkingen im Oberamt Durlad. * Das 
Wurgtbal, * Bretten. * Auszüge ans Dem Tagbuche dieſes Über: 
fien feben in meinem Anzeiger 7, 200. * Serrenberg zwiſchen Für 
bingen un Galm. * Rewenbürg an ber Enz. * Birlenfeld bei 
Piorzheim.  * Gernsbach im Murgthal. 


’ pssisse, Schreibfehler. 
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Eodem die vesperum domum venio, dissuadent 
mei, ne in claustro maneam. mansi tamen. 

26. Mart, Hostis Rosa, ratus nostros non nisi 
paucos, misit exploratores, sed hoc ipsum intutum 
erat, insuper a rustieis nostris terrere volentibus 
alia atque alia spargebantur, inde coactus sum sub 
noctem ad inferiorem Alham* cum duobus equis abire. 

27. Tune abii Durlaeum, ut ex Gilli de Has* ad- 
ventu certius alkquid scirem et non vanis rumoribus 
in diversas distraherer partes. 

Quanta damna sint huic monasterio illata, diei non 
potest, et nisi fuissont nostri in casis montanis, vix 
puto nos vel obuli pretium reperturos fuisse. jan 
vinum et frumentum erat avebendum, nostris sub- 
ditis rebellibus id procurantibus et avide promptis ad 
juvandum. Nostram in perniciem tota vicinitas prona, 
priesertim Gerspach, si pnucos exeipias, Mirum erat, 
quantum amiei antehac nostri jam obliti beneficio- 
rum nos ignorarint. Vidimus et fidelitaten paucorum 
famulorum. Sed dominus deus auxiliator meus et 
non sum confusus el posui spem meam in domino 
nec brachinm in carne, deo laudabo dominum et 
eontitebor ei, quoniam feeit miserieordiam cum misero 
peceatore, nec projecit me in tempore afllietionis. 

Tua, virge beata, est domus hec, conserva eam im- 
maculatam in weternum. Conserva istam domum, ut 
sit Alba moribus et vitä habitantium in ea. 

27, pernoctavi in Alba dominarum sicut priori 
nocte propter timorem hostis: et abii Durlacum. 
Impetravi salvaquardiam. 

28, redii domum et dormivi ibidem, 
imperatoris audiuntur. 

2. Apr, Cæsus est Rosa apud Ötterswiher. ® Boves 
reducti. 

4. abii Bretthemium. 

5. Mulbronnen, abduxi reliqua pecora Wilfertin- 
gen, et 

6. domum veni felici itinere. 

15., 16. und 17. Caesariani profeeti Etlingam ot 
inde Malburgum, * infestabant pages Frauenalbenses, 


Vietorie 


et rustici ad nos fugerunt ex pluribus pagis, Et nu- 
pera an nostra fuga nullibi securi constitimus. Nuper 


fugimus et vix fuimus tuti, ali jam ad nos fugiunt 
er securi sunt. 
17., 18. Nives, grandines totam terram obtegen- 
tes; novie efiam legiones ad Gillhasiana castra veniunt 
® Reinboit Nofen, Obrilicutrnant. Frauenalb. * Gilles 


de Haes, Gen. Wachtineiſtet. ® Dteräiweier im Amt Bühl. 
' Mahlberg- 
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et captis Oberkirch et Wildstadio, Malburgum ob- 
sidetur. 

Hodie rebelles rustici iterum carceribus et num- 
mis per secretarium mulctantur, et merito, qui ab- 
negato domino, cui juramento Casareo obstricti erant, 
neglecto illo, alium sibi dominum quivis queerere sunt 
conati. 

lterum nove copie Pforzhemii pernoctarunt. 

26. Apr. abii Pforzheimium. 

27. Merklingam, Wilam et Shildihasium. * 

29. Redi domum de effectu incertus; magna 
miseria et confusio inter Ciesareos et Bavaros, dum 
utrique suam exigunt contributionem. 

30, Missum est Eppingam ad conventum Bava- 
ricorum commissariorum. 

2. Maji. Venerunt Neinnekiani, ut pressarent Gers- 
pachium, in quo erat salvaquardia Schildhasiana ; 
preebui illis 4 vini mensuras, sed et 20 musquetarii 
in Gerspachiano ponte accesserunt, qui agmen duxit, 
temere irrumpere voluit, strieto gladio invadit Schil- 
hasianum, sed repulsus ab ingressu ports in limine 
trajecto capite occubuit, et sic unus Schilhasicus vic- 
tor urbem, illi Bavaricı suburbia hodie retinent. 

3. Nos iterum exigimur nummos a Schilhasieis 
et Bavaricis et sie videtur res ad intestinum bellum 
vergere et odia privata. nobis hactenus tam nociva, 
allezant Bavarici, sua hyberna, illi, se hæc ipsa a 
manu hostili vindicasse et ideo merito sibi haec loca 
deberi tanquam preedam. Nos sumus preeda utrius- 
que partis. 

4. Conseeravi calicem zeneum propter periculum 
perdendi argenteos; vicini nobis nullum accomodare 
volebant ob periculum idem. 

6. Venerunt 40 milites pressum rusticos. 

8. dimissi sunt Merklingam milites, 

1%. Lofnauu® veniunt pressores Ninnekiani et sus 
deque vertunt omnia, 

15, Vidi ruinam et jacturam. Abierunt sed non 
sine maximo damno. Abiit pater supprior Bretheim. 

16, Schildhasiani abeunt ex Gerspach; et movit 
ipse 47. {Maji]. 

21. Abierunt Gillihasiani; succedunt nostri Ba- 
varici pressores. 

22. pressant. 23. pressant et capiunt homines. 
Adhuc populus habitat in sylvis. 

29. Incendium in Lofnauu excitatum, consump- 
sit duas domos, prope periculum fuit balneum, 


° Gilles de Gars, nach der Ausforache geichrieben. * Derf 
zwiſchen Herrenalb und Gernsbach. 
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Abierunt pressores et sunt admissi ad sua redire 
rustici. 

31. Mai. Misit dominus marchio litteras, expetens 
litteras anabaptistarum contiscationum, instinetu Je- 
suitarum, quibus donatio facta est. Auferens corium 
et largiens pauperibus calceos. 

Commissarius generalis ovium custos venit Pforz- 
heim. Curavi visitarı Malsch per secretarium. Fati- 
galus et lassus tot malis, vix quiescere licet uno die. 

2. Jun. * abii Badenam ad anniversarium princi- 
pisse, 

3, Cantavi inibi oflieium pro eadem. 

5. Abii Etlingam domum empturus. 

6. Dominus de Augia dei* me invisit, 

10. iterum ivi Badam supplicaturus pro domo 
emenda in Etlingen. 

12. redii domum infecto negotio, sed et wger. 

19. abii Ferinas’ ad generalem commissarium, 
inde Cervi- Augiam, * 

24. domum; oflendi omnia ad fagam parata prop- 
ter hostilein invasionem et fuit in marchionatu Schitdi 
de Has. Superioribus diebus Gengenbachium tenta- 
tum a Suecogallis, sed paueis amissis sunt jussi cedere. 
In dies augentur copie nostre., 

17. Jul. Abii Badam, sed non sum auditus a 
ftathalter. 

20. Marchio in Gerspach fuit. 

21. Dixi de dedicatione nostri templi. 

30. Venit Gilli de Has Gerspachium Friburgo 
discedens et soluta obsidione, 

4. Aug. de templi dedicatione apud Capucinos dixi 
in Baden. 

46. Abii Terdingam allaturus frumenta. 

40. Sept, abii Mulbronnam. 

11, Merklingam. 

12, Bebenhusam. 

14. Interea in Alba fugitur, 
hatur etc. 

26. Bebenhusa abit Merklingam, inde Pforzhei- 
mium 27 et 28 in Albam, 

8. Oct. Marchiobadenses renovant anabaptistica re- 
licta bona, qua donata sunt Jesuitis. 

11. Contra actum nos sumus protestati scripto. 
Audita tormentorum tonitrua. 

12. Dimisi nuncium Bebenhusam, excuso me ob 
valetwlinem, quod ad conventum Esslinganum 20 hujus 


Marchionatus spo- 


I die Hanbichrift bat durch Schreibfehler Januarli. 


° Sottdaue bei Karleruhet. * Wilbbab, Hirſchau. 
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instituendurm non veniam, «t vices meas delegavi 
domino de Bebenhusen. 

17. Oct. Item tumultus ob hostilem invasionem ; 
abii ego Terdingam. et redii die dominico mane, erat 
nempe rumor inanis. 

21. iterum timelur hostis, Petit dominus de 
Novo castro® suscipi; annui, si nostra volet esse pau- 
pertäte contentus. 

21. Nov, abi Pforzheim ad nundinas pro vestitu. 
consecravi calicem pro ecelesia in Öltersweier prope 
Capell. 

14. Dec. In die s, Daması #1. Decembr. horä 
12 noctis audivi, quasi vento agitaretur janua aut 
valva, sed tandem lux apparuit, emitto famulum, qui 
vidit incendium saeristie prope; exsurgimus et exci- 
tamus familiam, serpit incendium et viam, qua tectum 
templi scandı poterat, ignis cuneta habet. 

Incenditur turris, cadunt campane et intra di- 
midie hore spactum tota structura tecti cum turri 
exuritur; absidem superiorem dextri lateris partim 
dejiei euravi, ne inferiorem absumeret in circuitu, par- 
tim ignis consumpsit. Ita totum templum exustum, 
excoptä abside sinisträ, quam diſſiculter salvavimus, 
dorwmitorium eum reliquis adjacentibus wedifiehis vix 
salvatum est, 

Sub abbate Nicolao Wagenlaiter constructa est 
turris, sub abbate Marco renovata et sub me misero 
exusta est cum templo. 

Nisi nix magna fuisset, vix salvarı potuisset ul- 
lum wediheium, nam aqua ellusa ab adportantibus 
mox in glaciem conversa labilem viam et scalas 
perieulosas efleeit, unde multi eeeiderunt, sine tamen 
graviori lasura. Negligentia saeristani, qui modera- 
tus est horologium, exortum est incendium, qui pru- 
nas adhibuit horologio, ? quod cursim ambulavit * cale- 
facto unguento. 

12. Construximus sacellum domestieum. 

22, Feci initium eatechismi, 

28. Adfuit dominus Mulbronnensis. 

Finis miseri hujus anni, in quo mihil nisi timor 
et tremor ex hoste, ex ineendio mihi provenit. Do- 
mine deus, impone hnem malis, ut secari tibi regi 
immortali serviamus soli. * 

1. amıbularet. 


Handſchr. venlu ° Handſchr. horologimm 


? Das Rlofter Neuburg im Unterelfak bei Sagenan. * Bon 
bier am find fieben Blätter ausgeſchnitten, an beren Spuren man 
fiebt, daß fie brichrieben waren. Die alte Raginirung pringt von 
358 anf 403. Das folgende Jahr beginnt aber vwoltitändig vom 
1. Janner. 
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Annus Christi 1642. 


12. Jan. Hostis pontem Brisacensem transisse «dic- 
tus, cum equis 1500, 

20. Ivi Etlingam, Durlacum 21 propter quatier 
et perdidi equum. 

31, Prima pars templi conteeta est sine cujus- 
quam kesione, rustieis nostris suam nobis navantibus 
sirenuam operam. 

4. Febr. Adfuerunt 14 Lotharingici milites volentes 
habere hiberna, sed remisi illos, quia ali jam oceu- 
pant loeum, Werdiani undecim. ® 

3. Erant tumultus bellici auditi. 

8. Baden capitur fuga propter inanem et ſalsum 
rumorem, ac si hostis adesset, et illa nocte nos con- 
territi ac mox consolati sumus. 

27. Marchiobadenses hterspachit capiunt imperia- 
lem contributionem. 

1. Mart. frigus magnum fuit. 

8. Adfuit Quatier-M, Bissingeri petiturus foenum ; 
denegavi. 

10, Coepta commissio in Alba inferiori. 

14, Elector Bavarus convocavit ommia monasterkı 
circa ducatum Tubingam. commisi mea domino Be- 
benhusano. 

11. Bissingerus per suos in Iterspach abstulit fe- 
num, et detinuit in carcere meum cognatum Ca- 
rolum. 

19. Relatio de petitis mensibus 60, ab imperatorr 
et Bavaro assignalis. 

21. reddidimus et promisimus 600 thaleros. 

22. Ablati sunt 4 boves a Bissingerianis propter 
Jdenegatam farnum. Mecum fuit abbas de Augia dei. 

%. Apr. Ivi in Brussell et 5. Vdemium“ et colo- 
nellum Bambergium propter subditos, quibus onus 
fans dandi ablatum: honorilice me tractavit et an- 
nuit meze petitiont. Durlacum veni. 

6. Mansi ibi dowminico et cum prineipibus pransus, 
note domum ven, sed sub pluviis, et integros fas- 
eieulos litterrarum repper. 

7. venit Carolus Konig cognatus, 
Bambergü Gerspachium. 

14. Venerunt Werdian cum oquis sua hyberna 
Refectorium  mutavimus in 


misi hitteras 


repetentes, Nix alta. 
templum. 
17. Colebravı in refectorio autumnalı jam missam 
de conna domini, effreimus inibi templum, vix enim 
* Soldaten vom Regiment oder Rorps des Johann von Beer. 
* Vhiliopoburg, der Oberſt Bamberger war dert Veichlehaber, 
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spes aliqua affulget templi readificandi, Nam eo die 
petiit Bavarus 60 menses imperiales, et nisi demus 
minatur extrema queque. Misera nostra militia ex- 
hausit omnia, corpus tandem et animam, 

21. Apr. Etlingani ofliciales item cupiunt extor- 
quere 60 menses imperiales. 

22. Misi equites Werdianos in Iterspach propter 
Etlinganos oficiales, 

23, Ivi Terdingam, 

24. Mulfontem, 

25. Merklingam; a nobis miseris exigitur quod 
non habemus aurum. 

29. Dimisimus pecuniam commissario. 

30. Venit dominus cum suo priefecto Mulbronnä, 

}. Maji, abiit prielatus, 

2, Marchio-Etlingani cives emptione facta Spil- 
bergensibus abstulerunt duas vaccas et Iterspacensibus 
duos boves propter contributionem 60 mensium, 

4. abii Spilberg et 

5. Derdingam, frumenturm et vinum attulimus. 

7. Tumultus rursus et inanis metus de occupato 
Oberkirch. Elkishemensis * tamen scultetus captus 
ab Hagnoviensibus* Gallis et unus rusticus oceisus, 

11. Dixi de dominica Jubilate pro meo cognato 
Wilhelmo Dietrich. 

15. Venerunt Neineckiani pressatum, 

16. dimisi in pagos equites. 

19. Venit pater Thomas Hauser exprior Beben- 
husanus, ut confessarius fieret in Lucida valle, 

23, Ivi Merklingam. Venit eo reverendissimus 
Jominus de Saleın. 

24. Ivimus per Pforzheim simul in Albam. 

Ultimo hujus ex Lucida tuli pontificalia ad bene- 
dietionem futuram. 

8. Jun. Benedictio solennis fuit celebrata mei, 
reverendissimo domino Thoma benedicente, assisten- 
tibus domino de Mulbronna et domino de Augia dei; 
invitatis paucis hospitibus, qusstore, nomine comitis 
de Ebferstein], Grunfeld, et affinibus Conrado Ilinger 
de Granneck, Mathuo Lindau et duobus Rottuuilanis. 

40. conseeravi calicem unum capituli * missum a 
domina cognata abbatissa Vallis-rubre. . 

13. Ivi cum reverendissimo ad Lucidam. 

15. fuit in Lucida benedietio celebrata d. Rosine 
abbatisse. . 

18. Rediit rev. in Albam ex Lucida. 


2 i unficher geichrieben. 


* Biesheim unterhalb Raitatt. 


® Hagenan. 
Ouelleafanmiung. 1. . 
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27. Jun, Nunciate sunt dus victorie, utinam una 
vera foret. 

2, Jul. Reverendissimus abiit, 

3. ivimus Durlacum. 

#. Mulbronnam. 

10. Mulbronnä ventum in Hailbron. 

I. in Vallem speeiosam. * 

14, redii Hailbronnam. 

15. Hailbronna Terdingam et audito, quod famuli 
segrotarent, abii eodem die domum noetu hora cir- 
citer 10. 

16. Dioebatur hostis petere Marchionatum, 

17. Venit d. Conradus de Mingen exploratum, 
an domi sim. 

18. Cognata mean a Rubeo abbatissa convenit me. 

21. Abiit domina mea cognata ad Rubram suam 
vallem, et ego abivi ad Lucidam. 

22. Conveni stathalterum in Baden et transegi 
cum eo ratione ovilis in Malsch. 

31. Sub noetem venit reverendissimus de Salem 
ex Derdingen, pater Bernardus ex Lucella in causa 
resignationis domini abbatis. 

40. Aug. abii Durlacum. 

41. Brusellam vinumque emi. 

14. venerunt littere bone Viennä. 

21. Abivi Mulbronnam et restitutum reperi do- 
minum abbatem, et Stengelium jam Vaihingam rever- 
lisse ex sua captivitate. 

22. Vaihinga Merklingam ibam et 

23. per Pforzhemium domum. 

24. Advenit sub vespere dominus abbas a Marcktall.’ 

28. Hostis irrupit marchionatum cum mille partim 
pedestri partim equestri mihtia. 

Reverendissimus de Salem coactus abiit equis meis. 
Uxor vicesgerentis et alii Badenses ofliciales fugerunt 
per nos. 

29. Badena spoliata est, Gerspachium, Cuppen- 
hemium et alia loca; pernoetavi in Tobell' et 

30. hujus perdius in sylvis et pernox in claustro. 

31. Nuncius certus allatus de hoste, quod Rhe- 
num transierit, Damna magna allata Marchionatui; 
pareitum Lucide et utrique Alb post diras minas. 
Eodem die ceptum iter Badam ab incolis fugitivis. 

2. Sept. Abii in Lucidam et Badam exploraturus 
de hoste et quid agendum. 

3. Item nunciatur hostilis adventus; a Lucida do- 
mum revertor, 

Kloſter Scheuthal an der Ingit. Obermarchthal an ber 
Donau. * Dobel auf der Höhe bes Webirges bei Herrenalb. 
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7. Sept. Venit p. Fridericus Capucinorum guar- 
dianus. 

8. Adfuit domina de Alba, 
nungquam. 

42. Oves 13 et hircos 3 misi Merklingam. 

13. Venit p. supprior ex Bebenhusen. 

45. Rursus nunciatur hostis adventus; nostra pa- 
ramus ad fugam; pridie & pecora dimisi. 

17. Fui Badens et Jesuitis dixi, ne nostra bona 
a marchione data sibi relincant, non esse accipien- 
dum holocaustum in rapinam. 

24. Marchiobadani moliuntur plura contra nos. 

27. Adfuerunt 2 moniales Alban oonquestae, quod 
requirant 40 maltera avente pro Bissingerianis ex 
utraque Alba; dabimus nihil. 

28. Malschiani per Megarer compelluntur ad de- 
fensionem Etlinganam, sed non sinuntur a nobis. 
Dubium, an hostis an alius visus. Etlinge tamen 
metus erat, 

1. Oct. Capitulum provinciale celebratum in Spe- 
ciosa valle. 

2. P. Columbanus Capucinorum provincialis dis- 
cessit, 

7. Milites ex Gillihasianis et Benrauuanis trans- 
eunt Pforzen, Adsunt duw converse ex Witichen. 

8. Dicuntur frumenta in Birkenfeld arrestata per 
predicantes. 

41. Dimisi Christoferum propter contributionem 
ferendam in Merklingen. 

16, Ivi Durlacum, 

17. Benraviani transeunt; subsisto inibi, 

24. Venit cum tota armatura Merci* in Merk- 
lingen et evertit destruitque miles sedifcia. 

22. Tegitur abbatia et rehcitur tectum et camini. 

23. Templum etiam. 

%7. domus ad molendinum et stabulum in villa 
detecta, ut templum tegeretur. 

30. Obiit dominus Christoferas abbas in Mulbron. 

31. Benrenauuica legio dicitur locatura in utraque 
Alba et dimis; nuncium ad Mercium. 

4. Nov. Absolutum ost tectum templi a fabris 
lignarüis et solutum, Constat totum zdificium 440 fl. 
a fabris, exceptis reliquis operariis. Absis con- 
stabit 14 0. 

4. Abit Mercius cum suo exercitu Merklingä et 
8 nunciatur eo rediturus. 

6, Benzenauu cum sua legione nocte hora 11 in- 
vasit Derdingam. 

’ Brany v. Mercy, Sen. Feidjeugueiiter, 


intra triennium alias 
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7. Nov. vocatus sum Badam ad concilium a sta- 
tibus, sed renvi et statum imperii liberum absolutum 
esse Alba monstravi, 

Eodem prirfectis in Gerspach Albam habere jus 
in suos subditos zequale aliis dominis in statibus. 

9. Nocte dimisi p. suppriorem ad Mereium. 

10. Absoluta est tectura templi in Alba. 

41. De czso exereitu archidacis Leopoldi nova 
allata, Gallos nolle servare pacta erga marchionatum 
et Yinarium* exercitun movere in Franconiam. 

13. u. 14. fuit mecum abbas de Hirsaua propter 
pericula. 

23. Pater Friderieus et domina abbatissa de Alba, 
Marchio, antequam abiret Viennam, nos curavit vexari 
propter foenum dandum Bissingerianis, ideo scripsi 
Bambergero pro tmalo avertendo. 

25. Venit dominus de Augia dei, et 26 rediit 
domum, et ego paululum oonvalui. 

28. Sub noctis hora undecima fuit terre molus 
magnus in Alba. 

29. rursus commissarius Brenner venit propter 
34 for. restantes per 2 muschetarios. 

t. Dec. Hora 3tia antemeridiana obiit domina Ro- 
sina Herzogin abbatissa Vallis Iueide. Requiescat in 
pace; pauci temporis abbatissa. Vocatus est ad elec- 
tionem dominus de Mulbronn et ego, sed non iturus, 
sicut nee antehac ob causas prasgnantes. 

2. Adfuit dominus- de Mulbron, iturus ad elec- 
tionem in Lucidam. Venit pater Fridericus cum salva- 
quardiis. 

6. Electa Eva Regina in Abbatissam. Lucide vallis 
prsente domino Bernardino abbate de Mulifonte, et 
Marchio-Badanis -non est concessum esse apud elec- 
tionem. 

7. discessit p. Anselmus de Cervi-Augia. 

18. reficiuntur fornaces et fenestr® refectorii. 

24. Erectum est 2dum altare in refectorio et pis- 
cina. 
26. Adventus Lotharingi cum 4500 nunciatur; 
predas equorum egerunt. 

31. Ultimo hujus scribiter de portentis Wirten- 
bergieis et de viro albo gladium strictum tenente duci- 
que apparente, an verum vel falsum ? 


[Annus Christi 1643.] 
2. Jan. dimisi p. suppriorem Lucidam pro p. 
Hauser, [qui] szgrotare nunciatur. 
3. Adfuit concionator Franciscanus. 
Weimar. 


Fortſetzungen des Königshofen. 


Den 1091 bie 1544. 


Jatob Twinger von Königehofen bei Straßburg 
ſchrieb bie erſte teutſche Weltgeſchichte in Proſa und 
knupfte daran Die Geſchichte feiner Landſchaft und Vater— 
ſtadt. Beides verſchaffte dem Werke eine große Verbrei- 
tung, denn ſchwerlich hat man von andern teutſchen 
Ehroniken jo viele Handſchrijten wie vom Königshofen, 
bie fih wohl auf viersig belaufen mögen. Nicht alle 
Abichreiber hatten aber qleiches Intereffe an ber Gefchichte 
bes Gljaffes oder der Stadt Straßburg, wohl aber an 
bem allgemeinen Theile, der Vabit- und Kaiſergeſchichte, 
welches ja die Grundlage der Reichögefchichte war. Wie 
daber Königshofen die Geſchichte feiner Heimat an die 
Reichsgeichichte anichleh, jo machten e8 andere Abfchreiber 
mit der @efchichte ihrer Heimat, fie Mmüpften fie als 
Kortiegung an die allgemeine Geſchichte. Eo war Dabei 
unvermeidlich, daß ber eljälliiche und ftraßburgiiche Theil 
der Eönigsboffchen Ghronif mancherlei Veränderungen 
erfuhr, inben bie Abichreiber vieles wegließen und vieles 
in andere Ordnung brachten, wie fie es für ihre Korts 
ſetzungen nötig fanden. Da nun dieſe Aenderungen 
gerade den wichtigſten Theil der Ghronif betreffen, worin 
Königshofen und feine Fortſetzer als Zeitgenoſſen berich- 
ten, fo iſt bie Kritif bed Werkes bauptiächlich darauf 
angewieſen, Das Verhältniß diefer verichiedenen Abfaſſungen 
an unterjuchen. 

Königshofen ftarb den 27, Dezember 1420 im Alter 
von 74 Zahren, und Die legte Ulrfundenabichrift, Die er 
für dad Grundbuch des S. Thomasftiites zu Straßburg 
fertigte, ift vom 18. Dezember 1420, jo daß er nad 
furzer Kranfbeit geftorben. * Seine Ghronif konnte alfo 
nicht weiter reichen als zu diefem Jahre, aber die Hand- 
fchriften weichen ſchon vor dem Jahre 1420 bedeutend 
von einander ab. Dazu gab Königehofen jelbit Die Vers 
anlaffung. Gr jchrieb nämlich drei Ghrenifen, oder rich: 
tiger, brei Abfajiungen deſſelben Werkes. Zuerſt eine 
lateiniſche Weltchronif, beitebend in Auszügen illores) 
aus Vincenz von Beauvais und Martin von Polen, bie 
noch in Straßburg vorhanden it, Davon machte er 
eine teutiche Umarbeitung für die Laien, die nicht Patein 
verftanden. Gr begann dieſe Arbeit im Jahr 1382 und 
jeßte fie eigenhändig fort bis 1415. Die Handjcrift 
wurde erit in neueſter Zeit zu Straßburg wieder auf 

* Code historigue et diplomatique de la ville de Stras- 
bourg, 1843, 1, 39. der Ginleitang. 


gefunden und auf often ber Stabt in dem Code hi- 
storique von dem ftädtifchen Archivar 8. Schneegans 
herausgegeben, welcher verfichert, daß in Straßburg feine 
gleichlautende Abfchrift berfelben vorhanden ſey (Code 
hist. 4. 5#. introduet.). Dieje zweite Abfaffung wirb 
bie große genannt |la grande chronique allemande) 
zum Unterſchiede von der dritten, die im einer kürzeren 
Bearbeitung beitebt und in Schilters Ausgabe gebrudt 
it. Königshofen wurde nämlich im Jahr 1386 Pfarrer 
zu Druſenheim am Rhein, ſechs Stunden unterhalb 
Straßburg, wo er, entfernt von ben nöthigen Hülfe- 
mitteln, Diefe Umarbeitung machte, die allein in’s Pubs 
lilum fam und in zahlreichen Handfchriften verbreitet 
wurde, 

Die Unterſuchung über das Merk des Königehofen 
bat Demnach eine vierfache Aufgabe: 1) wie verhält cs 
fih zu feinen fateinifchen Quellen, 2) wie au feinem 
teutſchen Vorbilde, der Ghrenif bed Friderich Glofener, 
3) wie verhalten ſich feine brei Abſaſſungen zu einander, 
und 4) was haben Die Kortfeper aus dem Merfe ge 
macht, Der erite Punkt ift noch nicht erforicht, über 
ben zweiten die Unterfuchung begonnen durch die Aus— 
gabe der aufgefundenen Hanbichrift Glofeners, # des— 
gleichen über den dritten durch den Drud ber Originals 
Hanbfchrift, der vierte gibt die meiſte Arbeit, wie man 
ſchon an der Ausgabe Schilters abnehmen kann. 

Weder meine Graͤnzen noch meine Hülfömittel ers 
lauben mir, dieſe Unterfuhung vollitändig zu führen, 
jondern ich kann dazu nur Beiträge liefern. Als bie 
fleine Shronif in das Bublifum fam, je wurde fie ſchon, 
während Königshofen noch lebte, von andern theils mit 
einzelnen Zuſätzen verſehen, theils förmlich fortgeießt. 
Diefe Zuthaten beginnen in den Hanbjchriften mit dem 
Jahre 1386, und ihre Abfaſſung weicht natürlich von 
der großen Ghronif des Königehofen ab, auch wenn in 
beiten Die nämlichen Thatfachen berichtet werben. ber 
auch von 1386 rüdwärts zeigen ſich bie und dba Vers 
fchiebenheiten. 

Mir find drei Klaſſen dieſer Zuſätze befannt, Die 
mich zunächſt angeben, es kann aber mehrere geben, benn 
das Werf wurde an vielen Orten abgefchrieben. In die 
erite Kaffe gebören Die Straßburger Zufäge, in bie 

*Im erfien Bande der Bibllothel des literarifchen Brreine in 


Eiuttgart 1843. 
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zweite bie Röttler und Basler, in bie britte bie Kon» 
ftanger. Alle drei betreffen das babijche Fand, weshalb 
ich ihre unterfcheidenden Merkmale angeben muß. 


1. Die Straßburger Zufäge. 


Diefe haben eine dreifache Abfaffung. 

1) Entweder find bie Gapitel des Königshofen beis 
behalten und Die Zufäge jedem Gapitel am Schluſſe 
angehängt, wie in den meiften Handichriften, 

2) oder das Werk iſt in Sachrnbrifen getheilt, wozu 
ſchon Königähofen den Anfang machte, aljo z. B. bie 
Naturereigniffe, bie Rathsänderungen, ber Stabtbau von 
Straßburg u. ſ. w. in beſondern Abſchnitten zufammens 
geitellt, woburc bie Gapiteleintheilung aufgehoben wird, 
wie in ber Spadhifchen Hanbichrift der Schöpflintichen 
Bibliothek zu Strafburg, oder endlich 

3) Die drei eriten Gapitel Calted Teſtament, KRaifer 
und Bäbfte) bleiben weg und nur Die Geſchichte des 
Elſaſſes oder auch nur bie von Straßburg wird beibes 
halten, aber die Ordnung des Stoffes völlig verändert 
und in eine neue Form gebracht, wie man es in vielen 
Handichriften bes ſechzehnten Jahrhunderts antrifft. Streng 
genommen gehört biefe Abfaffung nicht mehr zum Königs- 
hofen, jondern iſt eine eigene Bearbeitung, welcher fein 
Werf zu Grunde liegt. Dieſe Zufäge fonnten deöwegen 
hier feine Stelle finden. 

Schilter, der feine andern ald Strafiburger Hand» 
ſchriften benußte, bemerfte ſchon Die vielen Zuſätze ders 
felben und gab auch richtig am, daß ſie von ben jemeis 
ligen Befigern beigefügt wurden (Scilterd Ausgabe 143 
in der Rote). Er machte aber feine Klaſſifikation der— 
felben, erforfchte auch nicht die Verfaſſer ber Zuſätze, 
noch prüfte er auf andere Art deren Zuverläßigfeit. 

Die zwei erften Klaſſen ber Straßburger Zuſätze 
haben eine boppelte Korm, die der Ghronif und die der 
Annalen, d. h. fie beftehen in ausführlicher Erzählung 
oder in furzen Jahrberichten. Die Erzählung ift zuweilen 
fo umfaflend und felbftitändig, baf man fie für ein eigenes 
Werk anzufeben hat, was nicht zum Königshofen gehört, 
wie ber ArmenjädensKrieg bei Schilter ©. 909. Wenn 
folche Zufäge in den Hanbfchriften Des Königshofen jtehen 
und durch feine beiondere Ueberſchrift als ein eigenes 
Merk aufgeführt find, jo nehme ich fie als Fortfegungen 
feiner Ghronif auf. 

Die Abweihung der Resarten in dem Terte des 
Königahofen ift werthlos, infofern man bie Urſchrift bes 
Verfaſſers allein im Auge bat, Denn dieſe ift für fein 
Verf völlig genügend. Für die Kritif der vielen andern 


Fortjegungen des Königshofen. 


Handichriften find jedoch bie Lesarten nicht zu verachten, 
weil darnach die Klaſſen der Hanbihriften erfannt und 
feftgeftellt wird, welche Abfaſſung unter dem Publikum 
am meiften verbreitet war. Für mehrere Stellen, welche 
in bieie Sammlung einfchlagen, babe ich eine foldhe Bers 
gleichung mitgetheilt, um an biefen Proben zu zeigen, 
wie der Tert von ben Abfchreibern behandelt wurde. 

Hätten ſich bie früheren Geichichtforicher Schöpflin, 
Sachs, Reinhard, Ochs und Münch um bie Nadhträge 
in ben Handſchriften bed Königshofen befümmert, ihre 
Werke hätten dadurch gewonnen. Ihre Nichtbeachtung 
bleibt immerhin auffallend, beſonders bei Schöpflin und 
Ochs, welchen die Hanbfehriften zu Gebote ftanden. Man 
bat bier ben Beweis der Ginieltigfeit einer bloßen Urs 
funbengejchichte, und fann ſich davon überzeugen, wenn 
man bie angeführten Stellen jener Gefchichtfchreiber mit 
diefen Zufägen vergleichen will. 

IH gebe zuerſt die kurzen, dann die ausführlichen 
Infäge, jene nach ben Jahren georbnet, in Annalenform, 
biefe in bem Zuſammenhang, wie fte in ben Handfchriften 
ſtehen. Die Cigenthümlichkeit jeder Fortſezung iſt Das 
durch gewahrt, und weitere Nachträge, die fich in andern 
Hanbichriften noch finden werben, lafien ſich bequemer 
anreihen und richtiger beurtheilen. 

Die erjten ausführlichen Zufäge find aus der Heidel- 
berger Handſchrift Ar. 140 in Folio. Daß fie and 
Straßburg berrühren, beweist ſchon die genaue Ermwäh- 
nung ber Ankunft bed Königs Ruprecht zu Straßburg, 
aber in biefer Stabt wurde bie Handſchrift nicht ver 
fertigt, fondern der Sprade und Schreibung nach in 
Baiern oder Defterreih, und zwar nach der Endanzeige 
bed Rubrifators im Jahr 1456. Ich nahm die Juſätze 
zur Kaifergeichichte ans dieſer Hanbichrift ganz auf, ob⸗ 
gleih das Gap, 8 nicht mehr das babifche Sand betrifft, 
weil ans befien Jahresangabe 1434 erhellt, daß Diele 
Zufäge nach bem Tobe bes Königshofen beigefügt wur— 
ben. Sie weichen ſowohl von bem Code historique 
1, 228. ald auch von Schilter ©. 143 bedeutend ab. 
Dad Gap. I ber Zuſätze ſtimmt nur mit dem lebten 
Sape bei Schilter $. 234 noch überein, geht dann aber 
in eigener Abfaffung fort, und zwar viel ausführlicher 
ald die beiden Ausgaben. Am Schluſſe bee Gap. 3 
wirb erwähnt, daß ber Kaifer Sigmunt den Grafen 
von Gleve zum Hergoge erhoben. Das geſchah den 
28, April 1417 zu Konſtanz, alfo zwei Jahre fpäter, 
ats Königähofen feine Chronif ſchloß. Daraus erflärt 
fih, warum diefe Zufäge von Königéhofens eigener Fort: 
ſetzung unabhängig unb zwifchen ben Jahren 1417 und 
1434 geichrieben find. Sie rühren ſehr wahricheinlich 
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von einem ber Strafburger Abgeordneten ber, Die auf 
dem Konſtanzer Goncil die Streitigkeiten ihrer Stabt mit 
dem Biſchof Milbelm zur Klage brachten. Died verrät 
ſich namentlih am Ente des Gap. 21, wo bie Rebe bes 
Straßburger Meifterd Vener auf eine Art erwähnt fit, 
wie es eigentlich nur Jemand thun konnte, der dabei 
gegenwärtig war, Die Zuverläfigfeit dieſer Nachrichten 
wird dadurch erhöht. 

Ueberhaupt it zu beachten, daß ein großer Theil der 
alttentichen Shroniten ducch die amtliche Wirkſamkeit ihrer 
Berfaffer entftand. Leute, bie nur vworübergebend in 
öffentlichen Gefchäften waren, fonnten ihre Grlebnifie am 
leichteften an beitchende Ehroniken anichließen, wozu 
Königshofen am meiiten benutzt wurde, wie Dieje Zuſätze 
zeigen. Hatten fie fein ſolches Werf, io machten fie eine 
eigene Ghronif, die gewönlih obne Ginleitung mit bem 
eriten wichtigen Greignit anfängt, dad dem Berfafler 
befannt geworden, wie es bei dem anonymus Spirensis 
der Fall if, Diele beide Arten von Ghronifen finb 
Denfwürbigfeiten, welche bei den Arangofen au einer 
eigenen Piteratur, der Memoiren, ausgebildet wurden. 
Davon verfchieben it Die eigentlich amtliche Geſchicht- 
kbreibung, welde in größeren Städten gewönlich die 
Stadtichreiber, und bei Füriten deren Schreiber über- 
nahmen, wie wir ein Beilpiel an dem Stadtfchreiber 
Vögelin von Konſtanz und am bilchöflichen Sefretär 
Ph. Simonis von Speier haben. Für die Richtigkeit 
der Thaiſachen iſt biefer Urfprung ber altteutfchen Ghro- 
nifen von großem Belang, für die Beurthbeilung berjelben 
aber Borficht nörhig, weit man ihre befchränften Ber- 
hältniffe und ihre Barteinabme gu prüfen bat. 

Die Heidelberger Abſchrift fcheint bie und ba uns 
richtig und mangelbaft, jenes an folhen Stellen, wo 
die Gintheilung der Gapitel verfehlt it (Gap. 14. 20), 
diefes am Schluß des Gap. 18. Die Schreibung bat 
das Eigene, daß auf dem w, wenn es für uw fteht, 
wie in frawen, newer u Ddergl., manchmal mei fchiefe 
Strichlein vorkommen, welche lediglich anzeigen, daß man 
das vo als den Vofal u leſen fol. Dieje Bezeichnung 
it aber weber durchgängig noch regelmäßig, ich babe fie 
baber im Abdruck weggelafien. Das e über ben Bofalen 
bat, wie in ben Handichriften jener Zeit, zweierlei Ge— 
halt, entweder zwei horizontale Punfte €. ), in welchen 
Stellen ih es mit unſerm gewönlichen Umlautszeichen 
audgedrüdt habe, oder zwei im ſchiefer Richtung ftehende 
Bunfte (_), in welchen Fällen ich es mit e über den 
Vokalen bezeichnet habe. Diele Punfte fteben auch manch— 
mal neben den Buchitaben über der Zeile, was im Drud 
beibehalten iſt, um Durch Diefe Stellung Die Abficht der 
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Handjchrift anzuzeigen, daß ſolche e tonlos oder ſtumm 
jenn können. In andern Hanbichriften findet man bas 
e ald zwei fenfrecht über einander ftehende Punkte, und 
die zwei wagrechten Bunfte find dann u, wofür auch zu⸗ 
weilen zwei Meine Striche fteben. 

Die zweiten ausführlichen Zufäge find and der Straf: 
burger Hanbichrift Nr. 844 auf Papier, in Folio, fünfs 
zehntes Jahrhundert. Sie baben drei Verfaifer, ber erite 
war ein Zeitgenofie des Königshofen, die beiden andern 
lebten gegen Ende des fünfichnten Jahrhunderts. Die 
Handſchrift ift aber nur von zwei Schreibern verfertigt, 
die Hand bes eriten geht bis 1464, bie bes aweiten bie 
1485. Diefer legte Theil ſcheint die Urfchrift des Fort— 
fegerd, bis zum Jahre 1464 ift aber Der Gober eine 
Abſchrift. Warum ich für ben eriten Theil der Zuſätze 
zwei Verfaſſer annehme, beruht auf folgenden Gründen. 
Die EStreitigfeiten der Bijchöfe Friberih und Wilhelm 
mit der Stadt Strafiburg und der Geiftlichleit bed Bis— 
thums fielen noch in die Lebenszeit Königshoiens, find 
aber von ihm in feiner eigenen Rortiegung, die im Code 
historique gedruckt ift, viel kürzer und mit Weglaffung 
wefentlicher Umftände erzählt, als in bieier Hanbichrift, 
wie unten bei den einzelnen Gapiteln gezeigt iſt. Es hat 
alfo ein Zreitgenoffe des Königshofen Diefe Gefchichten 
bejchrieben, und zwar ein Laie, ber den Krieg mitmachte, 
wie Die genauen Angaben ber Ginzelheiten beweifen. 
MWahrfcheinlich hatte dieſer Verfaſſer Die Arbeit des Könige: 
hofen vor ſich und ergänzte fie aus feiner eigenen Er— 
fahrung, fo daß er bis zum Schluſſe ber Königshofiſchen 
Ghronif (1415) als nterpolator oder Leberarbeiter, von 
ba an aber als Fortſetzer betrachtet werben muß. Nur 
auf Diefe Art iſt mir erflärlich, warum er ftellenweiie 
mit Königähofen übereinitimmt. Bis zu welchem Jahre 
dieſe Ergänzung reiche, kann ich nicht jagen, aber io 
viel iſt ald gewiß anzunehmen, daß ein Verfaſſer, ber 
als Zeitgenoffe von 1378 bis 1420 fchrieb, nicht mehr 
bis zum Jahre 1464 febte, alſo Diefer ſpätere Theil ber 
Nachrichten von einem andern Kortieger ſeyn müſſe. 

Die legte Kortiegung von 1464 bis 1485 hat einen 
Mann zum Verfafler, der den Zug der Strafburger nad) 
Neuß gegen Karl den Kühnen mitmachte. Er hat baher 
die burgundiichen Kriege zu Ende der Handichrift BI. 337 
bid 351 beichrichen, und zwar auf andere Weiſe ald bie 
Graäblung bei Schilter S. 367 folg. Man wird dieſes 
ſchon an den Auszũgen erkennen, welche ich aufgenommen, 
ich brauche daher nicht nachzuweiſen, wie er fidh überall 
dabei ald einen Augenzeugen und Zeitgenoffen Fund gibt. 

Wie die Seitenzablen anzeigen, jo find dieſe Zufäge 
nicht immer an jenen Stellen eingefchrieben, wo fie nach 
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der Anorbnung des Königehofiihen Werkes bingehören, 
iondern eben auf Die weißen Blätter, welche man in 
diefer wie in vielen Handſchriften für die Fortſeher leer 
gelafien. Um daber der Ordnung Königshofens treu zu 
bleiben, ftellte ich Die Fortſetzung der Kaifergefebichte 
voran, lieh darauf die Biſchöfe von Straßburg folgen, 
ſodann bie zerſtreuten Nachrichten und zuletzt bie Auszüge 
aus ben Burgunbiichen Kriegen, weil diefe mehr zu 
einer jelbftftändigen Erzählung gehören, Die Angabe, 
von welcher Hand jedes Gapitel geichrieben iſt, fonnte 
wegbleiben, weil oben bie Jahre angegeben find, wie 
weit fich jeder Fortſetzer erftredt. 
1091 bid 1366. Freiburg. 


Schilter Gay. V. $. 123, verglichen mit ber Basler 
Handſchrift E. I. 1b. Bl. 338, ©. oben S. 216, 


Wer Friburg an vieng buwen. 

do hübe an — Berchtolt — Swaben — be mad — 
Mellesheim. 

Diejer Abichnitt hat folgenden Zuſatz: 
und do nach über hundert und 16 jar zerbrochen alio 
har nach wirt gefeit. * 

Friburg wart belegen und der bufchoff eritochen. 

1278 jar — beſaſſent lung — graffen von Arlburg — graff 
Gagen — und verlieh ſich uf den bifchof und — zwingen, ba von 
ſtunt — Odrecht, fehlt — vLichtenberg des graffen ſwager bela- 
gent — m. us Ariburg und ſtoſet — de giengent bie von Friburg 
vederman nf am gem. — der do geich, m. fehlt. 


Ariburg bie burg wart zerbrochen. 6. 124. 

in ber f. bis fin, fehlt — nit geichach, do nah — bradıent 
bie von Ar. — ob ber Hd. — dar uf zwen ebelfnedtte — bar 
mb 7, — dibeld von Denen v. Ar. — Berchtolt Zorn ber fnaben 
mage die bo erflagen warent, ber und die nach geſchriben 
landes herren — Üfeinberg — gelentun g. roldes — Fr. und ire 
eitgenofien ouch geinmet — 300 gienen — gewefnoter — ligen 
und hoͤrent jagen -— fument — bie von Ar. und ir h. — jag- 
ben vigenben nah — (gend ber wart nieman — Br. der me 


was — gewafnoter. dirre ſtrit — ber Des bie zalte, fehlt — 
verricht — von graffe Egen — grare Egen, der vor ir herre 
wao geiweien. 

1370. Reinbart von Winped. 


Donoch trüge ber dechan [an, das *} der von Win- 
def von eim fromden ritter ouch gefangen und geichegt 
wart umb dirthalb tujent guldin. und donoch empfiel 
des von Winde renner cim ein lieht in dem falle uf 
der bürge zuͤ Winde, das ber ftalle und bie burg an- 
gingent und verbrantent, Das mügit uß kam bane die 

I bie Straßburger Hanbichrift Ar. 850 B. 330 fügt nach den 


Borten: ze buwende, ein: ff ſinem engen, und fatt 30 hat 
fie 32° Die eingefchloffeten Werte fehlen. 
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Tüte. darnoch buwete berr Reinhart bie burg wider umb, 


das fie beffer iſt Dann vor. 
Aufeg zu Schilter &. 331 aus ber Straßburger Hand⸗ 
ſchrift Nr. 859 DI. 341. Im Code hist. 1, 182. weicht 

die Frzaͤhlung etwas ab. 


14100. König Rupredt. 

Rüprecht von Beyern hertzog zü Heidelberg und 
vfalggrave by Nine ic. wart von drijen ergbifchöfen er⸗ 
welet an das rich zuͤ eim römiſchen fonige, als davor 
iſt geſeit, an dem 21 tage des ougſtes* noch gottes ges 
burt 1400 jore. diſer fonig Ruͤpreht lag umb aller 
heiligen tag des gemelten jors vor Franckfort mit groſſer 
herrſchafft driſe tage und ſehs wochen, als dann ein 
konig von reht tuͤn ſol, und zog darnoch über berg in 
Lamparthen, als man zalte 1401 jore umb ſ. Lauren⸗ 
eiien tag (10. Aug.), und wolte gen Rome fin keyſer 
werden. und: ald er mit ben finen gen Babow ** fam, 
do begegente ime in Yamparten von ben welfchen herren 
widerfag, alſo das er nit gon Rome fam. ouch fo 
vorchte er ber Lamparther untrume, dann do fie vor 
Piſe in dem lanbe zi velde logent, Do lagent vil folder 
ner von ber landes berren wegen in ber ftat zuͤ Piſe in 
dem lande, die rantent haruß über bie Tuütichen, do 
weretent ſich die Tuͤtſchen ſo mannlich, bad die Walhen 
zuͤ hant flubent. ein ritter von Elſaß wart erftochen, 
ber hieß herr Behtold Hafener. Do diſer fonig Rüprebt 
über berg zoch, bo bette er wentzig hundert und zwentzig 
gleven, darunder heite die ſtatt Straßburg zwentzig 
glefen, ritter und knehte, in irem coften wol und herr« 
lich erzüget, als fie dann eim fonige verbunden fint. 
Difer fonig Rüpreht heite fin finde liep und gabe inen 
des riche guͤt zuͤ eigen, das er doch mit mabt hette, und 
wad das Oppenheim und vil ander jloft, veiten, ftette 
und börfere. Gr fam in bem obgenanten jore, noch 
dem als er eriwelet wart, gon Strasburg uff fant Geci- 
liien tag (22. Nov.), und brobt mit im frome Adelheit 
die fonigin finen gemabel, und vier junge hergogen fin 
füne, und drij bergogin fin döhter, und Den hergogen 
von Lothringen finen dohterman, und wart bo ber fonig 
berrlih empfangen von ber pfaffheit ouch rittern und 
fnebten und der gemeyn, und wart dem fonige gefchendet 
druͤ füder wins, zehen pfunde wert wifch, ein falme und 
hundert vierteil babern uff mentag ſ. Andres obent des 
obgenanten jord. jo wart frewe Wbelheiten der konigin 
geichendt zwey fuͤder wind, zehen pfunde wert vifch, ein 
ſalme und fünfzig vierteil habern. item ber vier berkogen 

* (58 mar der 20. Augnſt. S. Cumer reg. Rup. p. 1, und 


unten bie Heidelberger Zuſätze Gap. 1. 
“. Babun, 
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iren ſuͤnen jeglichem ein ſilberin tuͤch. item iren brijen 
döhtern jeglicher ein guldin tich. Und do diſer keiſer 
nun jor gerichlete, bo ſtarbe er an dem pfingftobent ale 
man zalte noch Grifti geburt 1410. 

So wart dem hergogen von Lothringen irem dobter- 
man gejchendt ein füber wins, drü pfunde wert viſch, 
ein falme und brijlig vierteil habern, 

Straßburger Handſchrift, alte Ar. 859 Bi. 114. 118. 
Zu Schilter S. 143 u. Code historique 1, 227. CumeL 
reg. Ruperti 4, 2. 


Difer küng Rüpertus waz ein erber herr und mabt 
fih uf und wolt ziehen gen Rom und wolt fewier wer: 
den; alfo wart er je Lamparten übervallen, daz er und 
alles fin volf fum enbran, und wart nüt. 

Etrakburger Handſchrift B. 90. Bl. 83. 
Die Handſchrift Kenigsheſens in der Värgerbibliothef zu 
Euzern Mr. 7 ſtimmt mit Schilter S. 143 überein bis zu 
den Worten: umd gab im Des riches gli gie eigen, worauf 
fie alſe fortfährt: 
das er doch nit macht noch gewalt häte. dar zuͤ twuang 
er ſy und überfiel er ſy unwüſſender ſache, das ſy finem 
fun hulden muͤſten. 


1403. Konſtanz, Ueberlingen, Pfullendorf. 
Do man zalt MCCCENT jor, do wart ber apt von 
ſanct Gallen burger je Coſtencz. do wrient fich die Appe⸗ 
zeller ab von im und wolten im nüt me geborfam fin, 
wie wol ft im hattent gejchworn, und wolten untertenig 
fin den Schwicgeren. bo wolten die von Goſtencz und 
ander ſtet ſechs, die von ſanet Gallen, Lindow, Büchern * 
und bie von Überlingen, bie von Pfubeldorf und die von 
Ravenipurg helfen dem apt und ben von Goſtencz, und 
zugent in Dem meyen us und zugent gon Appenzell mitt 
grofem vold. Hie wwiſchen hattent fi fich gewarnet mit 
ECEC Schwiczer, under den worent CC, die zeichneten 
fih aljo bie ftett, und machtent ſich under die ftett. und 
do fi etwi verre hin in foment, bo machtent bie zwey 
hundert ein geſchrey: „fliechen, jo fliechen! jo wir fint all 
verloren!“ do wart ein Aucht under den ftetten. bo das die 
ſochent und ouch die anderen, bie zuͤ in fomen, do fehlügent 
fi binden an fi und erfchlügent ir wol CCG von den ftetten, 
und jagten fi ung gon fanct Gallen in Die flatt, 
S. Blaſier Hanbſchrift su Karloruht. L. Bl. 160. Diele 


Nachricht iM die legte der alten Sand des Coder. ergl, 
oben S. 222. Arr Geſch, ven Et. Ballen 2, 112. 


1407. König Ruprecht, Marfgraf Bernbart 1. 
von Baden. 
Wie der herpoge von Orleng erjlagen wart und ein 
reife uff ben margrofen von Baben, 
* JZetzt Ariberichshafen. 
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Do man zalte noch gottes gebürte 1407 jer, an 
ſ. Kathrinen obent (24. Rov.), do wart hergoge Ludewig 
von Orlentz,* des füniges brüber von Franckenrich, ver 
retenlich zu Paris ermürde. — — Es woren oͤch vil 
herren und lant fro, bag ber bergoge von Orleng ers 
flagen wart, wanne er was afe ftolg und übermütig, 
daz er ſprach, daz tüfche lant geborte hie vor an Die 
frone zuͤ Franckenrich. har umbe wolte er ed wiber ge 
winnen an bie krone zu Frandenrich und gap dem marg⸗ 
grofen von Baden und etteliben andern herren gros güt, 
day fie ime globetent und jwirent beholfen ai finde, und 
ime ir lant und veften uff zu tünde und enthalten. Do 
wart zuͤ diſen ziten fünig Ropprebt von Beigern zuͤ rö- 
meſch fünig erwelt, den wolte ber marggrofie von Baden 
nit für ein fünig haben, her umbe reijete der künig uf 
ben marggrofen und verbrante und verbergete bed marge 
grofen lant und wang in, bay er müfte dem künige 
huiden und bie glübede und verbüntniffe, Die er bem 
hergogen hette geton, muͤſte abe loſſen. 


Hanbjchrift zu Kolmar Bl. 170, fänfzehumes Jahrhundert. 
Die Handidrift gehörte früher den Prof. Scherz in Straß: 


burg. &. Scuurprux hist. 2, 84. Sachs ab. Geſch. 
2,222. 5. unten Röttler Zuſätze Cap. 25. 
1407. Kalter Winter. 


Do man zalt 1407 jor, do fam die aller gröfte felte 
uf f. Martins oben (10. Nov.) und werte dad gefrüſte 
und felte big ſ. Mathis dag (24. Kebr.). 

Straßburger Bandichrift, ohne Nummer, Kelio, BI. 291. 
S. unten Nöttler Zuſätze Gap. 32. 
1417, Goncil zu Konſtanz. 

tem von dem foflen ouch dem groffen wefen und 
herrichafft, fo bie fürften und herren zuͤ Gofteng hettent 
mit bangen, ftechen mit icharffen gieven, rennen und 
anderm berichen, bad do was, bo were ein groß büch 
von zuͤ machen. aber darumb fie fünig Sigmund bar ber 
fant hette, dad was umb einen geworen eynigen bobſt 
zi machende, ber wart ouch erwelet und gemaht uff 
f. Martindtag und wart berjelbe bobft genant Martinus 
der fünfte, ein Römer von dem gejlehte genant die von 
Sple,.** dis geſchach in dem jore, do man zalte 1417. 

Straßburger Haudſchrift Nr. 85B BL. 117. 
1423. Gin reife uff den marggräfen! für 
Miülnberg. ; 

Do man zalte 1424 jore, do hetient herzog Ludwig ? 
der pfalpgrave by? Mine und die obern fette * Baſel, 
Briſach, Friburg, ouch die Richftette und die ftat Strasburg 


! und ? vom Heibilberg *° dem + öberückte, 


* Orleans. 
* D, b. Colonna, 
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etttiche fpenne ' mit marggräfe Bernharten? von Baden,“ 
wann ber genant * marggrave vil nuwer zölle mahte ® 
uf die von Briſach und Friburg, das woltent jie mit 
geftatten. ouch ſo“ nam er vil rittern und knehten in 
dem Brißgowe ir vetterlich erbe wider gott und reht und 
wolt ine darumb fein reht thin, und beronbte ’ on 
uf bem Rine ritter und fnehte, pfaffen und fouflüte 
wider ere und rebt. Dis wolte ber pfalßgrave * mit 
lenger geitatten * und mahte einen bund mit ben jteiten 
Strasburg, Bafel, Briſach, Friburg, Stetftat, Colmar, 
Keiferöberg und Ehenheim. und uff ben nehiten donr⸗ 
ftag noch dem pfingſtage (15. Juni) Do zugent bie von 
Straburg uf ben marggrafen ’° mit 100 glefen und 
mit 1000 geweffenter von den handwerlen,““ unb ber 
rittent ve ſehs uff eym wagen, und mit zweyen ber 
beften bühſen, bie bie ftat bette, und drije Fein bübfen 
und eim werd und mit grofiem herlichen loſten, bas 
dann zuͤ reyſen gehorte. und zugent für Mitlenberg, * 


und brantent Raftett ’* und vil andere dörfere,““ und. 


wart Mitlenberg das floh beſchoſſen. Und lagent alie 
uf dem marggrafen '* drije wochen. zuͤ letft wart bas 
jloß mit tebinge uffgeben '® und der Friegf geribt vor 
Mülenberg,“* Doch alſo Das der marggrafe Das felbe 
ſloß von dem hergogen zü leben empfinge, und Das vs 
noch finem tode fin erben ouch zuͤ lehen entpfohen jol- 
tent, big das das floh mit einer ſumme guldin abgelöfet 
wurde, Doch jo lagent ouch zit velde ber obgenant 
hertzog Ludwig, der biſchoff von Strasburg,“' der biſchoff 
von Gölle, der biſchoff von Wurgburg und ſuſt vil andere 
herren, Die ouch in demjelben kriege worent, 


Straßburger Handſchrift Rr. 859 Bl. 364,b. Zads 
tab. Geſch. 2, 254. Bine abarfürzte Erzäblung, die aber 
veritebendem Berichte folgt und nichts Neues enthält, als 
binter den Worten: „und eim werk“ den Zuſatz: „und mit 
ander gezeuge“, deht in der Frankfurter Bapierhaubicrift 
von 1643, bezeichnet IE, 7. fol, ©. 235. Ich verbanfe 
diefe Mitteilung Seren Bibliothefar Böhmer Ral. unten 
die Möttler Zuſaze Gap. 19. Die Straßburger Handjhrift 
Nr. 844 Bl. 309 enthält auch eine Türzgere Abfaſſung, deren 
tesarten unten bemerkt And. 


' einen fpan * der Namen fehlt * won vil fpanne morgen, 
bie fit mit dem marggeofen heitent + fehlt 5 nam © item er 
nam 7 item er röbete # berkoge Ludewig von Peigern pfaltz⸗ 
grofe dy dem Mine und ein vicarie des römischen richts  * ben 
groſſen möäheillen, den der marggreve lange zit heite getriben 
0 yon Baden 9 Gantwerdinien 4? Maftette 43 fehlt vom bier 
bio zum Schluſſe des Satzes * von Baden 13 fehlt vom Anfang 
des Satzes bisher 9 Das Folgende fehlt bis zu Ende des Satzee 
8? dieſe vier Worie fehlen. 


*Muhlburg bei Karlsruhe. 
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1424. Markgraf Bernbart I. von Baden. 

Do man zalt 1424 jer, do acch hergöwe Ludewig 
von Peyern, fünig Ruͤprechtz feligen fin von Pevern, 
der pfaldgroffe und die ftat von Stroßburg und Die ftat 
von Baſel fur das ſloß gon Mülenberg über margraffen 
Bernbart von Baden, uff den bunrftag in den pfingeften 
{15. Juni) in dem obgenanten jer, und logent da mit 
ganger macht 3 ganke wochen. 

Hanbichrift zu Straßburg ohne N. BI. 292, 

1428. Marfgraf Bernbart I. von Baben, 
Ludemann von Fiechtenberg, Dffen- 
burg, Gengenbah, Zell am Hars 
mersbad,. 

Do man zalt 1428 jor, am mentag vor unſer fröwen 
dag der bunder (6. Sept), an bem morgen früge do 
wart die rinbrude gewinnen von jungber Ludeman von 
Lichtenberg bienern. Man batte feine vigentichaft zwü— 
ſchent im und den finen. wol was biſchof Milbelm von 
Dieſch der byſchoff zuͤ Stroßburg und die ftat in geſchrifft 
gegen einander, und reit jungber Yubenan obgenant 
vajte do wüfchent und bet derglich, als ob er bie jache 
gerne gerichtet beite, und was ouch uff bem neheſten 
famitag vor der geichicht (4. Sept.) in der ſtat geweſen 
und hatte die ftatt im gefchenfet. An dem mendag früge 
zwufchent 6 und 7 do gewunnent fu bie rinbruck uns 
widerſeit und unbewart ir eren. ſye mohtent ſu nit bes 
balten, fie wart in in ber jelben jtunden wider anger 
wonnen. Noch der geſchiht an dem jelben dag wiberfeitte 
erite ber buichoff mit 400 pferden zwuſchent 8 unb 9 
und bie von Offenburg, Gengenbah und Zelle. Item 
dar noch über 3 gantze wochen do wider ſeitte erite 
jungber Ludeman von Liehtenberg und mit im furften 
und berren, greffen, ritter und fnehte, der byſchoff von 
Köllen, ber bergöwe von Futringen, hergöwe Steffan von 
Benern, der bergöwe ' [von] Urfelingen oder Schiltbach, 
margraff Bernbart von Baden, des obgenanten jungher 
£ubemans ſweher, ein groffe von Salm, ein groffe von 
Felleny, * ein grofle von Piningen, ein groffe von Bitich, 
ein groffe von Zolre, ein groffe von Nafföwe. tem 
von difen lantlüten zwene Beger, zwene von Hobenftein, 
swene von Anbelon, einer von Rotfarehufen, ** einer von 
Fandesperg. diſer frieg werte big uff j. Vitus und Mo— 
beitus dag (15. Juni) 1429 jor. 

Straßburger Hbſchr. c,M, Wal. Sadıs hab. Weich, 2, 281., 
der fediglih Dem Schepflin 2, 115. und beide jüngeren 
Schriftſtellern felgen, ine ganz kurze Erwähnung bes 
Prüdenfturme ftebt in der Straßb. Hoſchr. Nr. 844 DU. 310. 

I herzöwer hat die Handſchriſt, von fehlt. 

* Deiden;. 

ss Ratfambanien. 
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14830. Witterung. 

Do man zalt 1430 jor an dem 15 tag'des mengen, 
bo fam ber aller gröfte ff, das win unb forn und alle 
früßte in Elſes und in anbern landen herfrürent alſo 
fchedelichen, das fein man fo alt lebete, der des glychen 
je gefehen oder gehört hette. 

Haudſchrift zu Straßburg o. N. U. 290. 
1145, Die von Bafel und die Switzer bie 
jugent in das Brikgöwe. 

Do man zalt 1445 jor gi f. Oowalds dag (5. Auguſt), 
do zugent bie von Bafel und Die Smiger mit 8000 
mannen au roffe und al füß herab gen Brifach und in 
bas lant bo umb, und branten und ronbten do, wad in 
werden möchte, und brantfchegen etwie vil Dörfer und 
zugent wider umb beim. 

Spachiſche Hanbichrift zu Straßburg, Bl. 351. 
Die von Bajel und die Swiger zugent (gom) 
Sedingen. 

Uff den neften menbag vor ſ. Matheus dag (20, Sep⸗ 
tember) im 1445 jor, do zugent Die von Baſel und bie 
Switzer für Sedingen und logen do vor mit macht 
und ſchuſſent und wurfent vaft bar in, und uf f. 
Dioniſien obend (8, Dftober) do zugent fir bar von. 
Die von Bafel und die von Bern wurden ftöffig mit 
einander. 

I derſelben Handſchrift Bl. 352, 
1438. Markgraf Bernhart II. von Baben, 

Item zü willen, das in dem jar bo man zalt nach 
Griſts geburt MCCCCLYIM jar, min gnediger herr 
marggrave Bernhart ift uß geritten uff mentag nach ber 
pfingftmochen (29. Mai) in bas lant gen Genom * und 
hat fin facben wol uß gericht; und was an ber heimfart 
wiber heruß biß in das herzogthum zuͤ Orlieng, do wart 
er frand felb vierd, die ouch all da mit im beliben, 
mit namen jungher Gimrat von Schellenberg, ftarb uf 
den ainftag vor Margarete im tag und lit genfijt der 
ftatt Art ® ein tagreik, und Heinricus Schultß, ftarb am 
mittwoch darnach in der nacht gegen tag, und lijt bie 
bifet der ſtatt Aſt uff ein halb mile, und mijn gnediger 
berre ſtarb uff f. Margreten nacht (12. Juli) zwiſchen 
woelfen und eim, und Hit in der ftatt Munckalier“ in 
ber herſchaft won Sophie.“ Gonrat Schlegel verftarb 
uf Marien Magbalenen abent, und lijt bie diſet ſ. 
Bernhartöberg bij eim caſtell, heiſt Vifie. * 

Haudſchrift zu Straßburg mit ber alten Nummer 840 
vor dem Megliter. Berg, Sachs bad. Geſch. 2, 313. 
Shspilin 2, 191, \ 


Genua. bo Mil. 
° DBeram am Ölenter Eee. 


* Moncaglieri bei Turin. * Savonen. 
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Diebolt U. von Geroldded. Schut- 
tern. 

Do man zalt 1473 jer, am mittwoch wor bem balmdag 
(7. April), do flrent erber fouflitt von Bern und Lucern 
den Rin herab und wolten gon Frankfurt in die meh. 
De hielt juncher Diebolt von Gerolgef und her Pilger 
von Heidorf zi Dttenheim * uf dem Rin mit fchiffen, 
und worent vil reiliger darin, und wartent, wo bie 
fouflütt uß dem Switzer lanb fament. und do fir fomen, 
do vingen fü ir 9 und erſchuſſen zwen, und fürten bie 
9 gevangen gen Schuttern und noment alles, das im 
jhif was. Do ſchickten bie von Strofburg ir erber 
bottſchafft gen Schuttern zit dem von Gerotge und heiten 
bie louflütt gern lidig gemacht, und manten ben von 
®erolged, das er das geton hett uß der ftatt Stroßburg, 
und bas ouch ber Rin folte frn fin, bad man nieman 
folte dar uff beichedigen, und das ed wider bie criſtliche 
friheit wer. Do wolte fich ber von Geroltzeck nitt 
bar an feren und wolte bie gevangen nitt ledig loffen, 
man wolt im banne 1400 gulden geben zü bem, das er 
in genumen bett. Do das bie botten horten, bo ritten 
fü wider her beim gon Ztroßburg und leittend den retten 
fur, das jü mütt gejchafft betten. Do zoch bie ftatt 
von Stroßburg uf mit macht an dem h. balmıdag 
(11. April) mit vil bühſen und mit groſſem gezüg, und 
jugent für Schuttern und gewunnen ftatt unb jloß; darin 
funben fü die 9 gevangen, Die noment fü bar uß und 
fchieftent flı wider umb beim in ir fant. aber was fü 
von barjchaft hatten, das was verloren. do brochent bie 
von Stroßburg De ftatt und floß und wurfen es alles 
über ein huffen. Do was ber von Gerolget geflohen 
uf das floh Hohen-Geroltzeck. do ilten im bie von 
Strofburg noch und leiten ſich für das floß und ſchuſſent 
vientlich Dar in und betten im vil ſchadens daran, und 
zerfchuffen im die muren und den brunnen, das fü füch 
fum me möchten enthalten. Do ſchickte er fürberlich zů 
dem pfalggroffen, das er die von Stroßburg bette, Das 
fü mit ime ein rachtung uffnemen ober zu reht mit im 
femen, wo jü bin wolten, fo wolt er fich loſſen willen, 
wie fü wolten. Do ſchickte der pfalggrof fin bottfchaft zů 
denen von Stroßburg und wart do ein rachtung gemacht 
und der frieg gericht, und zoch man wider heim, 

"Eparhiiche Sandichriit zu Straßburg, BI. 323. Neinharb 
Geſch. v. Gereſdoeck. 60. 
Kaifer Friderich IN. Baden, Freiburg, 
Breiſach. 

In dem jor do man zalt von Criſtus gebürt 1472 
1473) er, do fam ber levſer Friberich gen Baden und 

* Dorf am Rhein im Oberamt Lahr. 


1473. 
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von Baden gon Stroßburg uff mendag noch unfer frowen 
tag der uffart (17. Auguft), und mit ym der biichoff 
von Mens, Trier und herzog Ludewig und vil herren 
von Beieren und ander furften, und des enpbing bie 
ftat yon mit grofien eren und würdikeit, und bleip in der 
ftat 14 Dag, und fur bar noch gen Ariburg und von 
Friburg gen Triere. Und de Fam ber hertzoge von 
Burgunde gü ym und begeret ein fünig alt werden, und 
ber feifer daz vernam, do mach er fich en weg. Und 
bo erhup fich ein groß miffhell zwiſchen dem Hagenbach 
und den von Brifah. Do fing ber von Hagenbach 
eitelih der von Briſach und ſchuff in ber ftat groß 
ungemach und teilet die rotes herren von ber tat ettelich 
finen bieneren fur ben folt, der in werden jolt von ym. 
und do noch in furgem do würden fin fußkneht ettlich 
ftefjig mit wın, daz way den von Briſach güt. 

Handicrift zu Etrafbırrg ehne Nummer, in Äclio, Bi. 124 h. 

Vergl. Ehmel Regeiten Ariderih III. ©. 657. 
1504. Marimilian I, Offenburg. 

Do man aalte 1504 jore, do fam der romiſch fonig 
Marimilian gon Stradburg uf fritag ſ. Laurencien obent 
(9, Auguft) in ber naht umb die nün, ald er Offemburg 
und andere ftette jhenſit ingenomen bette, mit 300 pferden 
und lage zuͤ 1. Johans zuͤm grünen werde. 

Straßburger Hanbihrift. Nr. 858, Bl. 139, 
1305. Markgraf Ghriftopb I. von Baben. 

Uf ſamtag nach ſ. Ulrichs (5. Juli) do reit min qnes 
diger herrmargraf Griftoffel zlı Baden uf in das land von 
Eurgenburg, geburt Gr. rm“ unb vw, 

Notiz eined Deren von Ne«ckenbach in ber Straßburger 
Handſchrift Mr. 840, 


1507. Marimilian I. 
sigthal. 

Mittwoch noch Invocavit uff Matthie apostoli (24. Bes 
bruar) fam funig Marimilian von Offenburg das 
Kintzigthal haruß gen Strafiburg mit 500 pferben. 

Hankihrift zu Straßburg. Re. 859. Bi. 140. 
1511. Ueberihwemmung des Rheins. 
Kehl. 

Do man zalt 1511 jor, uff funtag vor unfers berren 
fronlibams dag (15. Juni), de wart ber Rin alfo vaft 
groß, und am andern ſundag noch unjerd herren frons 
lihams bag (22. Juni) do wart ber Rin alio groß, 
dad er alle die werben brach im riet ob Keln, und wert 
me dan 9 wochen, das ber Nin groffen fchaden Det, und 
in den Dörfern das waſſer in die hüfer lief, Die am Rin 
gelegen worent, und vil matten ertrendt, bad das vihe 
grofien mangel bett an werd, 

Spachiſche Handihrift zu Strafburg. Bl. 269. 


Offenburg Kin— 
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1315. Aber ein groß waſſer. Fehl. 

Do man zalt 1515 jor, uf ©, Mrbogafts bag 
(21. Juli), do wart der Rin ald groß, das er alle die 
werben zerbrach ob Keln umb Hundsfelt, * und werbte 
10 wochen und gieng in ber elfenten worben enweg. 

Spachiſcht Hanbihrift gu Strafburg. Bl. 269. 
1323. Wiedertäufer au Waldshut, 

Am jar 1525 umb bie pfingften huben fih an bie 
leut an vielen orten uf ein newed in irem alter zu 
taufen, ala zu Waldshut, im Zürcher bict, zu S. Gallen 
und im Appenzeller land; dann folcher widertauf was 
von bem Ulrich Zwingli erdacht, wie wol er deſſen dar- 
nah nit wolt geitenbig fein, unb doch ein büchlin von 
im audgangen was bed taufs halb. den felbigen wider 
tauf was banbhaben meifter Balthafar Hubmener, präs 
Dicant zu Waldshut, aber von ſtund an wart er von ber 
obrigfeit allenthalben uß gereutet und iren viel getötet. 

Handicrift zu Kelmar, Bl. 177. Notiz von Kumrat 
von Rhor. 
15836. Wilhelm von Füritenberg. 

Anno 1536 umb jant Matis tag (24. Rebruar) bat 
Francziscus fung zu Arandreich ein ber verfamelt und 
big in die 60,000 Diger fnecht do under, Deren oberifter 
geweifen groff Wilhelm von Kirftenberg, fin gezogen von 
wiſſen und willen Des keiſſers erftlichen wider und yber 
bein berzowen von Sapfoven, haben in das Bretbaner 
lant an gewonnen, Do gegen bat Die fenierlich majeftat, 
alü er au Rom und Neapoleh geweſſen, ouch ein groß 
ber gefamelet von Spannyolen, von Weaplitaner und 
Lumbatteren und Digfien, namlichen herzowe Ludawich 
von Peneren, berzow Heinrich von Brunznwig und grofs 
fen und firften, berren, und iſt in Marfilligen ** zogen, 
aber ber fterbot under bes keyſer folder bat vill anjchleg 
gewendt, do burch wenig ußgericht. ouch in Bickardea 
ein groß her gehaben, deren obriſter groff Heinrich von 
Naſſow, iſt wenig ußgericht worden. 

S. Blaſter Handſchrin zu Karlsruht. L. Bl. 161. Vergl. 
Münd Geſch. von Aurfienberg. 2, 40, 
15324. Wilhelm von Fürftenberg. 

Anno 1544 ift fenjer Karle der V. mit ein grofien 
ber in Franckerich gesowen durch das herzowdum Lutt- 
ringen und lant zu Bar. Pine *** gewonnen, Ginfil + 
ferbrant und Sant Dinv ++ gewonnen mit grofen foit 
big uf 16 mylen gan Paris fume, bo dan ben fenier 


* Gin abgegamgenes Derf oberhalb Kehl am Rhein. 
** Morfeille, 
nr Fine. 
7 Neinpille an der Marne. 
4 8, Diſier. 
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ein obriſter, groff Wilhelm von Firſtenberg, nider gelegen 

unde gefangen worden und glich bo uff von leyſer und 
funig ein friden gemacht worden, 

S. Blafier Handichr. zu Karlsruhe. L. Bl. 162. Münd 
Geſchichte v. Aurfteuberg 2, 82, 


Zufäge der Heidelberger Handichrift Nr. 140 
Blatt 91. 


1. [König Ruprecht. 1400.) Darnach an bem 
nahiten tag ermwelten dy vor genantten drey ertzbiſchoff, 
funig Ruprecht und anders nvemant ben oßgenantten 
bergog Rupreht von Peyern an day reich an dem 
XX tage Des oͤgſt nach gottes geburt XII“ jar. Dar- 
nah am frentag nad unſer frawen tag ber junger 
(10. Sept.) zoch er mit den furfurften, be in erwelt 
hetten, und mit feinen vier fünen bergogen und mit 
feinen freimden und ander groß herren fur Rranffurt, 
und beiten CE und XXX gezelt, und lag bo VI wochen 
und drey tag, als ein newer erweltter funig then fol. 

Hie zwiſchen? verſchraib kunig Wengelaus von Ber 
beim feinen pruder funig Sigmund zu Ungern und zuͤ 
vil andern funigen, furften und heren, ftetten und her 
gogen und lobt in groß gutt und folt, das fi fomen fo 
fterfit fi mochten, fo wolt er fur Aranffurt faren sehen 
und ben Ruprecht von dem veld flaben und wiber au 
bem reich fomen und fib an ben furfuriten rechen, dy 
ir aid und eren beiten an im gebrochen, Alſo fam im 
novemant zu bilff, wann all beren weiten woll, bay er 
fo fargf und fo ungetrew wär, daz er fein gelub nit 
hielt noch vemant nichtzit gab. 

Alſo plaib Funig Ruprecht ungefochten vor Frankfuͤrt. 
und ald er do lag, da flachen vil groſſer beren vor ber 
funigin und vor andern frawen brey tag an ain ander 
auf ainer pan aufwendig des hers. Dy weil der funig 
alfo vor Kranffurt lag, bo jchieft er feinen vettern hertzog 
Ludwig von Panern und feinen fin herhog Johans fur 
den Beheimer walt mit vil volfd und raubtten und 
prantten auf den kunig Wentzeſlaum fang zeitt. daz ſelb 
thet er Boriabo von bes alten funiges wegen wider auf 
ben newen funig. 

2. Bil ftert buldetten dem funig. Alſo nu 
funig Ruprecht vor Aranffurt lag on allen widerſatz, 
do ichiften dy von Sollen, von Menk, von Speir 
und von etlichen andren ftetten ir erwerg votichafft zu 
im und buldetten im, do weſtattiget er im ir freie 
halt, Darnach als er ben gleger vor Aranffurt vol 
lendt bett, to enpfiengen in de von Aranffurt gar 


" bafür Acht von ? Ganbiehrift zwiſch. 
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herlichen, als man einen netten erwelten kunig pillich 
enpfahen jol und ſchwuͤrin im gehorfam zu fein, als fi 
dem heiligen reich verbinden findet zu thun. und ald er 
zu Frankfurt ein gefur, bo ſchiften by von Strofburg 
auch ir erber botten zum funig, ben beitattiget er ir 
freyhait und ander ding, als bay fi wolten. und hul⸗ 
detten im dy von Stroſburg in der mafle und ala vil 
ft dem beitigen reich verbunden find au thin, Darnach 
fur funig Nuprecbt gen Meng, Wurmſſe, Speyr, da 
warb er erlichen enpfangen. 

3. Der funig fam gen Stroſburgk. Dar 
nad an fand Gecilien tag (22. November) des vor 
genanten jard do man zalt KIN, do Fam der kunig 
Ruprecht gen Strojfburg* und ward erlichen enpfangen 
und fchenft man im erlihen, als ber nach wirt gelagt. 
und als er famen wolt, do orndnetten und gebutten by 
von Strofburg, day nymant noch frawen und man fur 
den thuren zum jungen fant Vetter folten gan unber 
dy gepappen lewit, wen der kunig her ein fur, und auch 
wen der funig in bay münfter fam, fo folt noemant auf 
den far noch auff ben letiner benne dy thomberen und 
dy vicarien und ander, bw auf ben for geboren, und 
daz lain Achter mit dem funig oder mit der kunigin in 
die ftat famen folt, noch in noch iren pfarben oder war 
gen anhangen, und wer bay vwerbrech, ber jelt zwiren 
alfo vil peſſeren alfo fur fein befierung was. G8 folten 
auch alle dh, dy au reitten heiten, mit ainem maliter und 
mit ainem ammmaifter, ber Dar au georndnet war, reitten 
und nit von im fomen ben V lib. den. Wer aud 
ain geihell und aufflauff macht, ber folt peilern leip 
und qut. 

Als nu ber funig ein für, bo flachen wol X ritter 
und knecht vor der Funigin wagen und vor ben frawen 
von der genhwaib ung fur das miünfter. Es was auch 
weftelt, daz alle bantiwerg gewappen ſton von dem aufs 
riiten tburn an ſtainſtroſſe untz an fand Peters kirchoff 
zu peden jeitten, und darnach von dem pfenigthurn ung 
fur daz muniter jtunden alle orden und ftifft und orden 
mit iren Freügen und enpfiengen den funig und Funigin 
mit herlichem gelang ung in bas muͤnſter. Es fomen 
auch mit bem kunige vier jung bergogen, des Funiges 
fün, und drey töchter, Do ain waz Des hergogen frawe 
von Lutringen, dy ander bes graffen weib von Gleoffe,** 
der nu ain bergog ift von Funig Sigmund gemacd, und 
dw drit was unberatten, ward darnach hertzogen Fridrich 


*NMach Cawen reg. Rap. p. 2 fam der Rönig ein den 
24. Res, 1400 nach Eirafburg, drei Straßburger Gandidritien 
geben aber den 22. Now, an, und jenes Datum ſcheint irrig. 

** (leute, 
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von Difterrich gegeben, daz ir auff VI" plard mas Ale 
famen. 

A. Was man dem funig fchenft. Und be 
ber funig in bie ftat fam, bo ſchenkt im dy ftat drew 
fuer weind und hundert virtail babers und X pfund 
wert vifch, und ber fAunigin zway fuder weind und 
X pfundt wert viſch und I, viertail babern, dem bers 
Bogen von Putringen ain fuder weind und IIII pfundt 
werd viſch und XX virtail habern, Dem biichoff von Speir 
ain halb fuder wein, zway pfund wert viih XX vier 
tail babern und ain falmen. Item beö funiges vier 
fünen vblichem ain filbrein tuch und des funiges bochtern 
pblicher ain gang gulben tüch. 

Als nu der kunig gen Strojburg kam, bo lag er 
nur ain nacht da, und an dem andern tag au veipern 
zach er auf Strofburg gen Hagenaw, bp entpfiengen 
in auch, nah Dem ald in zu gebort, dar nach gen 
Nurmberg w. Aber dy ſchwebiſchen ftett wolten bem 
funig nit hulden. da fammelt der kunig ain groß volf 
und wolt auff dy ſchwabiſchen ftett ziehen, Do daz Die 
ſchwebiſchen ftett entpfunden und fahen, daz fi fain hilff 
hetten von bem kunig von Beheim, do huldetten fi auch 
dem nenwen funig. 

5. Des funigs raiß in Lamparten. 1401 bis 
1405. Darnach in dem jar nach gottes geburt XIIIF und 
ain jar bo enpott ber funig Ruprecht allen furjten und 
heren und ftett, die im gehuldet beiten, bag er molt 
ziehen gen Rom und wolt bo kaiſer wern und wolt den 
heren von Meigelon vertreiben und Ramparten wider an 
bag romiſch reich ziehen, bar an es auch gehert, unb 
man fi, daz ſi folten fomen auff unfer frawen tag ber 
junger, daz ift aflumptionis Marie (15. Auguſt) Des vor 
genanten jard in dy ftat gen Augſpuͤrgk. Alſo fantten 
im dv von Strojburg XX glaffen, ritter und knecht wol 
erzeuget, und auch ander heren und ftet jantten im volg, 
ald im Dan zu gebort. alfo pracht der funig zuſamen 
wol auf zwar taufent glaffen guttes volks, mit ben 
aogt er zum eriten zun bem beren von Padaw, und 
bet au hilif dy beren von Padaw und dv Vennediger 
und dy von Florentz und by von Poleonie, und zoch in 
des heren landt von Meigelon fur ain ftat genant Bris.* 
bo fi auff drey tag de vor gelogen und ftreitten wartten, 
de zogten dy von ber ftat Pris auf mit (CCC pfarden 
baimlichen umd rantten under des kuniges volf und er- 
ſtochen und viengen chve mangen und rantten wider in 
dy fat. In diſſem gerennen wurden vil newer ritter 
gemacht von Diffem land, von Strofburg wurden XI 
ritter. Und als ber funig auf VIII tag vor ber ftat 

* Breeria. Andere Hanbjchriften baben irrig Piſe. 
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gelag, do fterkt ſich der herr von Meigelon mit volk, 
daz er dem kunig au ſtargl wardt. ba ſach ber kunig 
wol, das er uberherſchet was und nichtz mocht geichaffen, 
und zoch bannen auß Lamparten gen Benebig. do zogten 
vil beren und furften von im, aber dy von Stroſburg 
pliben ben fim] ung vaſnacht und aogten barnach her 
heim und vil beren und ſtet mit in. und plaib ber kunig 
mit wenig volls zu Vennedig und fur darnach auch her 
haim mit lafter und fchanden, und dy Pamparter gaben 
darnach nichts umb dem kunig und vorchten in nit mer. 

Der kunig was ain gottlicher, tügenthaffter man und 
herr, ber gotted bienit und bie pfaihait lieb heit. er 
hielt day ftubium und dy ftubentten zu Haldelberg in 
grofien frevhaitten und eren. er macht auch qutten frid 
in bes reiche Dorffer und ftetten. er fur mit fein ſelbs 
leib in dy Weder in feinem lande, " do vil rauphaufer 
in waren und vil ſchaden thetten umb und umb in dem 
land, und gewan gutter burg IX, Die fdhlafft er und 
zerprachs ſy ung in Den grunbt in ainem monot in dem 
jar nach gottes geburt tauſent CECG und V jar. 

In dent jelben jar, do bifchoff Bilkalm mit den von 
Stroſburgk friegen welt, do gab er diſſem funig das 
halb tail an Offenburg und an feiner augebor, und gab 
auch anderen heren borfier und leütt umb bilff wider 
bp ſtat wider bed capitils wille ber hoͤhen ftifft, und 
globten ber funig und dy anderen beren dem bifchoff 
beyſtandig fein wider bp von Strofburg und wider aller 
manniclich. Da von fam das landt Elfah in groß 
vorcht und forg und vorchten, daz daz land verprandt 
und verberget würd und föbetten leib und gutt und 
endedten ire hewſer in bem land, und ward vil armer 
lewt auß Strofburg aetriben. alie warb bo wiſchen 
geredet und ein frid gemacht und der frieg gericht, 

6. Der funig ftarbp 1410. Der funig ents 
ſchlug auch mit bem ersbiichoff von Mens, warn fi 
vil lands heiten under aln ander ligen. Alſo weftelt 
fih der biihoff von Meng mit vil ritter und knech— 
ten und globt ben grofien ſolt umb bienjt und bilffe 
wider den funig. bo fur ber funig auch in Nuber« 
landt und weſtelt vil beren und ritter und fnecht 
umb ſolt wider den biſchoff und fur und eilt do her 
wider haim gen Haldelberg. unb do ber funig her haim 
fan, bo bett er ſich mit reitten uberarbaitt und gemergelt, 
daz er ſiech warb und gefchwal und jtarb an dem 
AVI tag Des moneß bed manen nach gottes geburt 
taufent (CCC. und X jar und ward au Haidelberg wer 
graben in der ftifft zum Beiligen geiit, dw er felber ges 
ftiffet und gepamen hett in groſſer wirdifait, und barnadı 

* Handfchriit landen. 
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uber 3%, wochen warb fein leib vil wegangen au Haie 
belberg. 

Wie der funig bielt und handthabt ben babft Gre— 
gortum den zwelfften und by Furfuriten von Stollen, 
Meng und Trier, und vil bey dy gangen criitenhait 
hielten Alerandrum den funfften babft wider diß funiges 
willen, be von groß zwayung und miſhellung auff ftunbt 
zwifchen bem Eunig und den vor genantten kurfurſten 
und ber pfaffhait, das ftat ber nach geichriben ben ben 
vor genantten zwain babften Gregorium unb Aleranter. 

7. Der ſechs [und '] hünderg kunig. Nach 
bed funiges tobt an ſand Gilgen tag (1. September) 
in dem jar nad gotted geburt taufent (CCCX jar fomen 
gen Frankfurt dv furfurften, dy ergbiihoff von? Mens, 
Kollen, Trier und bergog Ludwig pfaldgraff ben Mein 
unb ber burgraff von Nürmberg, bem ber funig Sigmund 
funig au Ungren und margraf zu Prandeburg bett fein 
ſtym und gemwalt enpfolben und gegeben, einen newen 
funig au wellen. Alſo lagen dy vor genantten kurfur— 
ften vor Frankfurt mifhellig und ungethon auf drey 
wochen. zum jungften ward, bo gulbein bulle geleſſen 
vor ben furiten und allem volf, wie man ainen romi- 
jeben kunig welien ſol. alio welt ber erhbiſchoff von 
Trier, Ludwig berkog von Haibelberg pfaltzgraff, und 
ber burgraff von Nurenberg ben vorgenantten funig 
Sigmund zu Ungren au einem romifchen funig an jant 
Matbens abent (20. Sept), Das was IX tag vor fand 
Michels tag. und auff den felben tag vacht auch an 
ber funig dy jar feined romiſchen reich zu zallen nach 
gotted gebürtt taujent (CCC. X. jar. Hie wider waren 
der biichoff von Mens und ber bifchoff von Köllen unb 
fchieden zorniklichen von Frankfurt wider haim in ir 
landt. Darnach umb dy liechtmeh bo erwelten by vor 
genantten zwen ergbiichoff von Meng und von Kollen 
und der funig von Beheim heren Joſt margraff von 
Merhen au ainem romifchen kunig, ber was Des vor 
genantten funig Sigmundg better, wan ſi waren ge 
brüder fin. 

8. Es wurden zwen zu funig ermwelt. Alſo 
waren zwen funig erwelt an daz reich, Sigmund funig 
zu Ungren und ber Joſt margraff von Merberen. 
alt, ba von ftarb er au handt in vier münerten 
nach feiner erwellaung. Do bett funig Sigmund fainen 
widerjachen mer, Doch Durch merer ficherbait do komen 
dv furfurften aber zufamen zu Frankfuͤrt und Die”fürs 
furiten, dy den margraffen von Merhen gemwelt hetten, 
alſo vor iſt gefagt, wann er mu geitorben was, bo 

fehlt in der Handſchriſt * Hanbfchr. und ſtatt von. 
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erwelten jit auch ben funig Sigmund, der vor von 
breven furfurften erwelt way. und alio was er nu 
erwelt von allen furfuriten ainbelliclichen an jandt Arbes 
gafted tag (21. Juli), anne taujent CCCC.XL, alſo er 
was XLIIII jar alt und XXIIII jar Funig geweien au 
Uingeren. Darnadı ward er zu kaiſer gemacht zu Rom 
ald es gewöndlich ift, aber es war im fer ſchwaͤr, bus 
er uber perg fam. er lag au Placentz“ in welichen 
landen IX wochen, daz er nit mocht furbaß fomen vor 
bem bergog von Maylandt, ber thett im groß hindernüß, 
und alio vergert fich jere bajelbse. Do nu alfo bay ber 
bergog von Manlandt erfandt, do ward er im groß 
früntichafft thun und gab im alle monet vier taujent 
bucatten und furt in gen Rom. und ber felbig hertzog 
ben dor genantten kunig Sigmund nit mocht gejehen 
und way bey im auff ain halb meill wege und thet im 
groß ſchenk. man ſprach, er mocht jein nit geſehen. Do 
ward er fich jer vor im furdten, aljo lies * fich gutlich 
gleich wol ber hertzog vinden gen dem burchleuchtigiitem 
faifer Sygmund und half im aber gen Rom. Do ward 
er gefront von dem beiligen babit Gugenio bem vierden 
nad oftren in bem jar nad Ghriſti geburt taufent 
CCCCXXXIMI jar mit groſſen eren. und ald er rant 
von ſant Petterd münfter auf ber firchen bo ftraett 
man gelt, Ducatten, und vor groſſem gebreng, bay do 
was, plaib der faifer nit lang da zu Rom, darnach 
fant Johans tag fam er gen Baſſel, do way ain ger 
main concilinm, do lag er mit vil andren furiten und 
beren. ba waren XII cardinall und drey patriarchen 
mit anbren vil biichoffen und appten unb prelatien aln 
groß menig unb fcdhar, und was bo präfidend concilüi 
und legat Julianus cardinalis sancti Angeli und ber 
ward dar gefandt von dem babft Martini faligen, Der 
bo waz vor bem jelben Eugenio vorgenant. Auch in 
dem jelbigen jar umb conceptionis Marie ftarb cardinal 
sancti Eustachii. be warb geſagt, daz dem jelbigen 
vergeben wär worden von ben Venedigren und auch 
dem patriarchen Aquilegien ft, und auch ain biichoff, was 
genant Gonomanus, ain gewaltiger, und dy woren alle 
wider den babit Eugenium, darumb man maindt, das 
dy jelben ſtorben e zeitt. wie Day au gieng, das walh 
gott woll, 

9. Von dem concilien zu Goftnig. Bl. 131. 
Darnach fam ber babft und kunig Sigmund zuſamen 
au Loden * in Samparten und trug ber funig mit 
dem babit an, Das ain conclium warb gemacht gen 
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Gonftange auff aller beiligen tag nach gotted geburtt 
MCCCCXIIII jar, umb ainifait in der criitenhait zu 
machen, alſo von diſſem concilio und von vil an— 
dern Dingen bo voman bey bem vor genanten 
funig Sigmund gefchriben ftatt, ber auch mit grofiem 
fumer und arbait big zupracht,“ baz big werebung 
geſchach. 

Do fur diſſer babſt wider haim gen Bononie und 
der kunig zoch auff dy heren von Maygelon und ver— 
derbt? daz landt in Lamparten. Alſo ſchick ber babſt 
bullen und prieff zu allen ertzbiſchoffen und andren bis 
ſchoffen, appten und prelatten, fürften und heren durch 
dy gang eriſtenhait und batt die und gebott, daz fi ober 
ir erber botfchafft jolten fomen gen Gonftangie auff aller 
heiligen in dem jar nach gottes geburd M. CCC. XIII 
jar und do gebenfen und ratten, wie dy eriftenhaibt zu 
ainhellikait der babſt fomen mocht. 

10. Von allen kunigrichen. Darnach fomen 
von allen kunigrichen und landen der criſtenhait gen 
Conſtantzie dy weiſt und dy groſten maiſter der heiligen 
geſchrifft in gaiſtlichen und in weltlichen rechten. 

11. Der babſt und der kunig komen ge Coſt— 
nig.* Alſo kam ber babit Johannes gen Gonftanbie zu 
dem * coneilium am vierden tag mac aller heiligen 
tag (5. November) des vorgenanten jard und darnach 


an dem weinachtabent zunagit Fam ber kunig Sig— 


mund auch gen Gonftanteie mit feiner frowen unb mit 
vil furften und beren. Und laß ber funig in der mei 
nachtmetien daz emangelij: exüt edietum a cwesare 
mit aufgezogen jehwertten, als ber romijchen kunig ger 
wonhait ft. 
12. Wie vil volfs bey dem concilium waren 
au Goftnig 1415. Und zu dem bindriften unfer frawen 
jar do kam auch do bin dy fchüil von Paris und von Span⸗ 
gen landt und von vil andren landen, alfo daz zu Gonitang 
ward das groß concilium und dy groft ſamnung Der 
gelerten pfaffen, daz jeid gotted geburt me ward, alio 
daz in dem felben condlie zu Gonftand woren XXIIII 
cardinall, vier patriarchen, ertzbiſchoffen und ander bis 
ſchoffen auff vier. hundert, item groffer maifter, Doctres, 
proͤbſte und prelatten V" (500). Item von funigen und 


’ Bis hieher ſtimmt dies Gapitel mit Schilier ©. 227 8. 23 
überein, das Relgende ſteht weber bei Schilter noch im Code hist, 
1. 232 ° Haubicdheift werdebt 9 Handſchrift ben cenſilium. 


* Das iſt die boͤhmiſche Form Des Namens Konftanz, welche 
durch das Gonzil ſeht verbreitet wurbe. 

° Der binterfie Aranentag if gewenlich Mariä Geburt, 8. Sep⸗ 
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botten und von andren weltlichen furiten und beren, 
graffen, freven, ritter und fnecht XVIII taujent, item 
furtifanen und gefellen, dy dem hoff nach volgten, un 
zallich will, item vier huͤndert pfeiffer und herolter, item 
barticherrer auf VI’ (600), item V* varender böchter, an 
puben und ruffigan und ander unachver vol Alſo 
hieß ber funig weichreiben alles volf zu Goftnig haimiſch 
und fromb, jung und alt, man und weib, alſo vand 
man daz ber way hundert mall tauſend LXII taufent, 
und war Doch bo foft und fpeiß genug und recht fail, 
an haw und firö, und herberg waren auf der maſſen 
theror. 

18. Des funigs rat und vodbrung zu dem 
eoneilio. Do gieng der funig zu den groffen maiftren 
und gelertten bes concilium und jprach: „ir weiſſen gelert- 
ten beren und lieben freundt, ich bin Jain] ainialig man 
und wil nit anders thin, [dann] bay ir ratten und bitt 
unb man euch, daz ir nur got und das recht anjehent 
und daz vor ber babft fein glüb und feinen ayd wurd 
halten und mit prechen durch fainer hand ding. * Do 
bett er anders in feinem bergen, als es ſich wol bars 
nach vandt. 

14. Wie ber pabſt in pauren klaideren von 
Goftnig floh. * Wan darnach an Dem waintigſten 
tag des Merken vor unſer frawen tag in ber vaften 
nad gottes geburd MCCCENV jar bey nacht baimlichen 
bo thett der babit pauren claider an, und gurt ain 
ſchwert und ain armbroft an fein feitten ald ain raißig 
knecht ober jolbener, und fur haimlich mit dem bergogen 
von Ofterreih auf Goftange gen Schaffhauſſen faum 
mit VI pferden. Darnach an bem farfreitag (29. Märı) 
furt ber bergog ben babit gen Lauffenwerg * und wolt 
in darnach ban haim gefurt. Do gab ber babſt dem 
bergogen auff LXXX tauſent ducatten, 

15. Der kunig raiſt auff ben herhoͤg von 
Ofterrih. De ward der funig zornig und widerfagt 
bem herhogen und mant all furften und heren und ftett 
und auch dy Schweiger zu ziehen und raijen auff den 
bofen bergegen, Der umb ain wenig uppigd gutt wolt 
au eritoren dy grofien arbait, luͤmmer und foiten, bie 
ber kunig und daz concilium gehebt betten von allen 
landen gen Coſtanze zu faren umb friden und ainiung 


U ber letzte Eak iſt undeutlich, vielleicht if zu leſen: vor euch 
ber habil, denn 6 if von Johann NÄHE bie Rede  * richtiger 
teäre dieſe Ucherfchrift am Anfang des verigen Satzes, Denn ber 
folgende hängt damit als NMachfak zuſammen. Aber auch jener 
Vorderſatz bat feinen unabbingigen Anfang, es laͤßt ſich alſo chne 
eitte zweite Handſchrift nichts verbeſſern. 
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ber heiligen firchen, und zogt auff des hergogen lanbt 
und ftett. unb bo der hertzog fach, Das er ain ſtat nach 
ber andren verlaß, do fprach er zum babft: „beiliger 
vatter, ir fehent wel, wie es mir gatt, ich wil nit umb 
euren willen verderben, ir fult mit mir wiberumb zum 
concilien varen.* Antburt der babit: „lieber bergog, ich 
han bir groß gutt geben und haft mir geſchworen umb 
verfigelt prieff geben, daz du mich in mein landt welit 
glaitten, jolteft du darumb alls bein landt! und berichaff 
verlieren.” Antburd der bergog: „ich han nit geichwes 
ren, mich au verderben,” und nam bem babſt und fürtt 
in berumb gen Briſach und gen Ärenburg und gen Got: 
lieb ben Goftang und gen Zelle. * Do ber babit fach, 
daz alle fein auffſaczt und fchallait und gut im nit ges 
helfen mocht, er müft ain gefangen man fein, bo vers 
jchraib er dem concilio und bem kunig umb gnad und 
erparmung und erbot ſich zu thon alles, Day man wolt, 
biemuttiflich mit ainer bullen mir feiner aigen handge⸗ 
fehrifft geben au Zell an dem XVI. tag des mayen des 
vorgenantten jard UCCCCXV jar, Hie wiſchen verbort 
daz concilium vil erber gezeugen uber Die groß fegeren, 
jomonen und boſhait, dy ber babit getriben bett, daz 
alles wol weiſt ward und es ber babjt verjach und nit 
gelaugen fund. bo ſprach der funig au ben cardinalen: 
„warumb erbelten ir diſſen zu ainem babft, bo ir fo 
groß boſhait weiten von im?“ antburtten dy carbinal: 
„o durchleuchtigifter fürt, er waz albegen ald ain ftrens 
ger, machtiger tyran, bag wir muften thin, waz er wolt, 
andereit wir waren gethott worden." 

16. Wen ber babit entzeczt warb und ver— 
urtailt an dem XXIX. tag des vor[genanten mos 
eg]. Darna am dem XXIX. tag Des vor genantien 
mayen und jard nach gotted geburdt UCCCCXV warb 
der babit von dem concilij verurtailt und entich von 
dem bobftum und von allen feinen eren und gewalt in 
gaiftlihen und weltlichen jachen ıc. ** 

17. Der babit fam gen Haidelberg. Do nah 
subandt nam ber funig den babit und enpfalch in bergog 
Ludwig dem pfalggroffen, der ſchicht inn mit feinem bru—⸗ 
ber bergog Steffan gen Haibdelberg in grofier but an 
dem nagften montag, ber do was der V. tag Des brauche 
moneß ober juny Deö vorgenantten jars. Do muit er 
thuͤſz lernen, wan er bett walſch genüg geiprechen, und 
lag do gefangen auff ber veiten Monhaim *** in grofier 

hiernach wiederhelt die Hanbichrift alles lanbt. 
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hutt und koſten auff vier jar. Darnach zu oſtren anno 
XIX do nam herzog Ludwig XXXV taufent gulden von 
dem alten bobſt Balthaſar und fchichlt in gen Baſel, 
und barnah au Martino dem rechten babjt gen Florentz, 
und fam an groffen 
gewalt und ere und ftarb zu Kloreng an ſant Thomas 
tag apofteli anne MECGENIX jar und warb wegraben 
zu jand Johans. Wie aber ber hertog von Dfterreich, 
der bem babit wol enweg gehoffen, enbiegt warb von 
allen feinen eren und wirdifait und ſich und alles fein 
landt gab in bes Euniges handt, das ſtat bie vor ger 
ſchriben an bem .... ! 

18. 2on [dem] concilium. Do alfo day con— 
ellium gi Goftange was, bo fur der romijch funig Sig— 
mund gen Arrogonie zu dem funig und wolt ben babit 
Benedictum underweiſen, bas er auch fom gen Gonftange 
zum concilio, aljo babit Johannes heit gethön. diß ges 
ſchach umb ſand Marie Magpdalenen tag (22. Juli) des 
jard nach gotted geburt MCCCENVL Alſo wolt ſich 
Denedictus nit laſſen weiſen noch gen Goftanse fomen, 
warn im was dy wirdifait des babitumbs und der nam 
lieber dan got und dy gang criftenhait. Darumb trug 
ber funig an mit dem Funig von Arrogonie, mit ben 
andren Funigen und funigreichen, dy an Kranfreich ftieffen, 
ald Portigal, Gaftalle, Naverre und Hyſponien, das dy 
all ſchwuren dem funig Sigmund, daz fi- Benedictum 
nit mer wolten haben fur einen babit. Und fur do her 
wider umb gen Coſtantz mit vil furften und beren und 
mit groffer arbait und fummer, wan ed auff ber felben 
vart bit darzu fam, daz er und fein volf nichtz funden 
je eſſen noch zu trinfen und grofien preiten litten. Und 
weil ber Funig nit au Goftens was, do was bergog 
Ludwig von Haidelberg, pfaltzgraff pfleger und fehirmer 
bes concilien. 5 

19. Wie babſt Martinus ber V. erwelt warb. 
Nw fum ich an die materie und an bu reb, wie der 
babit Martinus er welt ward, Do alfo daz concilium 
zu Goſtnitz fi lang ſaumet und verzoch, ainen babit 
au erwellen, daz verdroß den ? romiſchen funig Sigmund 
und bat dy carbinall und andre beren in bem concilio, 
bay fi der jachen ainen auftrag geben, er mocht nit mer 
do geſein. Dife red geviel dem concilio wel one etlich 
carbinal und ander groß prelaten, dy vil pfronden und 
kirchen heiten unb groß ſymoney trüben, dv vorchten, 
wurd ain alnhellig babit, day dan ir gemalt gemyn— 
dert * wurd. 


% Gier fehlt bie Angabe der Gapitels, bie Sacht if aber in 
der Dandichrift nicht erwähnt  * Handſchrift der + Ganbichrift 
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20. Wie vil den babit welten.“ Alſo lag der 
funig dem conciliv jo vaſt ob mit bitten und trawen, 
dar bay concilium macht und aufer welt LI perfonen, 
dy weiften und bie baft gelertten und dy frümften in 
dem gang concilio, und waren daz dy nach gefchriben 
perjonen. Zum eriten XXIII carbinal, dy bo zu mal 
zu Goftnip waren, zu den erbelt man auß yder nacon 
YI verfonen, aufgenomen von ber teutzſchen nacion nam 
man nur funf perjonen, daz was von den V nacionibus, 
dy Do vor gefebriben ftan, XXIX verfonen, dy ben vor 
genantten XXIIII cardinalen wurden zu geben, dy mit 
den carbinallen folten gleich ſtymmen unb gemalt haben, 
ainen newen babft zu wellen. Diffe LIII perfonen giengen 
in Day conclave, daz if den pallaft oder in daz hauß, 
do in man ainen newer babit welt, an dem ſamſtag 
vor fand Marteind tag bed moneg November (6. Nor.), 
des jord mach goted geburt NCCCCXVII jar. bo inne 
woren bu vor genantten LI perſonen weſchloſſen ung 
an den vierden tag, daz was ung auf fand Marteind 
tag. Do giengen alle pfaffhait zu Goftnig in ainer herr 
lichen proceffion barfuß mit freiigen und mit vil heiltums 
fingen und got am ruffen umb ainigung der criftenhait, 
und fo fi alfo fomen für daz conclave zwiſchen ber je 
beiten und ainlafften Rund, und ed dy in Dem ronclave 
borten, do wurden fi alio von gottes ornnung webegt, 
daz A all nyder Aniegten und fungen: veni sancte spi- 
ritus ete., und barnach zu fund enwelten fie all ain— 
belliclich den carbinal genant her Ott de Golumbna zum 
ainhelligen babft auff fand Marteins tag vor genant. 
darımb ward auch ber jelb babit genant Martins 
quintus. Als nu ber babit Martinus erwelt ward auf 
fand Marteind tag, ald vor iſt gejagt, bo thet man bay 
conclave auf und Fam do ber romiſch Funig Sigmund 
und enpfieng den babft herlichen und kuͤſt dem babft fein 
fuͤſſe. daz thetten auch be anbren furften und heren, 
dy ben dem kunig woren, und jaß bo ber. babit auff 
ain maull, unb nam bo ber funig Day maull ben dem 
zaüm, und gieng do zu fueß an ber ftroflen durch duͤne 
und bif fatt, und firt ben babft ung in bes biichoffe 
hoff zu Goſtnitze. do in plaib der babft etwe mans 
en tag. 

21. Der babit warb front. Darnach an bem 
XXI. tag des vor genannten jard und moneg Novens- 
ber, dad was am ſuntag vor fand Katherin tag, als 
man zalt nach gottes geburt MCCCCKVI jar, do ward 
der babſt gefronet herlichen vor dem muniter zu Goftnig * 
vor vil furften und beren, und als ber babit auff fein 
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maull faß, do nanı der funig bas maull ben dem zauͤm 
zu der gerechten feitten und ber margroff au Branbeburg 
zu der andren feitten und furtten den babſt wider in 
des bifchoffs [hof] zu Goftnig, und gieng ber funig und 
ber margraff zu fueß, aber ander heren und bifchoffen, 
Dr mit dem babft ritten, under den * waren CCCLXVI, 
br infell auff beiten. Darnach zu hant an fant Kathes 
reinen tag waren ber ftat botten von Strofburg, von ber 
megen bett maiſter Jobs Vener von Strofburg ain her— 
lich red. vor dem babit, von ber ſtat Strofburg wegen 
in ber jachen, bie ft hetten wider iren biſchoff Wilhalm 
von Diefch. 

22. Der babit fang feine erite meif. Dar- 
nab an bem weinacht taq fang ber babit fein erfte 
meſſe und gab dem funig ain jchwert, daz vil hundert 
gulden foft. mit dem jelben ſchwert auß gersudt laß 
der funig dad ewangelium: exiit edielum ete. Dar nad) 
am funtag letare zu mitter vaft des jars nach gottes 
geburd taufent vier hundert XVII jar fang ber babjt 
meß in ber merrer firchen zu Goftinig und wen der kunig 
nit zu gegen was, wan er etwaz ſiech waj. 

23. Von der roͤſen. Do ſant der babſt dem 
funig dy roß haim, Die auff Ve ducatten wert waz, ald 
ein bobſt gewonhait hett, alle jar auff den ſunttag zu 
mitter vaſten ain roß enweg zu geben dem frumiften 
ritter oder heren, der do iſt. Darnach am montag in 
ber pfingſtwochen (16. Mai) fur der babſt von Goftnig 
mit feinen cardinalen und curtifanen in dy ſtat Jenif 
und furt im der funig zu fuſß und ber margraff von 
Prandeburg auß Koſtnitz als ver, ung in ber babit ge— 
bott, Dar ft folten auf ir hengſt ſitzen, als fi auch 
theiten, und furtten do den babit gen Gotlieb ung in 
daz ſchiff. do nam der funig und bie andren furften 
und beren urlaub von dem bobft und enfuren enmeg. 
und aljo nam daz concilium au Goftnige ain end, daz 
do gewert bett auff 3", jar. Dar nad fur der babft 
gen Jenff, do was er anf drew monelt, do war groß 
teuͤrung und gebreſten an kornn und wein. Dar nad 
fur er gen Papie* in Lamparten und gen Gremone und 
Montaw,* dar nach fam er gen Florenge und plaib 
do etwe manig zeitt, alfo ward im geholffen, daz er gen 
Rom kam. Do was er gewaltig zwelff jar oder tenger 
und was der reichlit babit der [in] zway bundert jaren 
ve ward, unb regiert woll und macht by feinen fallig 
und reich, und bielt Rom in groffen eren und alle Ding 
waz wolfail, Ale ftarb er in dem jar, als man jchreibt 


’ Dies Mort ftört den Sag ° Hanbidwiit ber. 
*Pavia. 
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NCCCEXXXI jar. Darnach ward erwelt ein cardinal, 
ber bieß Gabriehel, ein Benebiger, gar ain heilig man, 
der trangf nye fain wein. ber jelb warb zu foren zu 
ainem babft unb hieß Eugenius ber vierd. 

24. [Babft Eugenius IV.) Eugenius Der vierb 
der warb ainhelliflich erwelt zu babit von ben cardinalen 
zu Rom und der waz ain gut heilig man und (aid groß 
ſchmachait und fehandt von den concılio zu Baſell. under 
dem warb auch kayſer Sigmund gefronet zu Rom und 
ber jelbig kaiſer auch lieb heit den babit vor genant. 
Dieffer babſt ward ab gefeap von den congiliften zu 
Bajel und warb ain anber erwelt bo felbit, der was 
ain bergog von Sophven. bo vor e er babft ward, was 
er ain claufer und ftifft ainen aygen orden, bo er mit 
XU rittern ein fom, ba er auß dem orben gevodert 
ward von den conciliften und warb erwelt ainhelliclich 
zu ainem babft zu Bajell und ward gehaifen Felir, aber 
man bielt niche von im noch furfurften gaiftlich noch 
weltlich. 


Zufäge der Straßburger Handſchrift Nr. 844. 


1. ſKönig Rupredt. 1400. Bl. 136, b.] Item 
do er über berg. zoch mit rr* glefen und rr glefen, do 
lech im die ftat Strofburg rr glefen, ritter und fnehte, 
in irem foften und wol und berlich erzüget, aljo fü ben 
eime funige verbunden fint. Do man zalte MECCE 
(und X *) jor, do fam ber erwelte funig gen Stroßburg 
und wart bo berlichen enpfangen von ber pfaffheit, ritter 
und nehte und der gemein. Die geſchach uff ſ. Gerilien 
tag in Dem vorgenanten jar. ** 

2. Keifer Kriderih fam gen Straßburg: 1473. 
DI. 45. Do man zalt MCCCCLXXIII jere an mentag 
nach unfer frouwen tag ber eren (16. Aug.), do kam ber 
feifer gon Straßburg und mit im fin fünne bergog Ma- 
rymianus mit IX* pferden, und bracht mit inn den biſchoff 
von Menge, den biichoff von Eyſtett, hertzog Albrecht 
von Muncheim, *** bergog Yubwig ben man nennet ben 
Swargen bergogen uß Baveren, margroffe Karle von 
Baden, graffe Eberhart von Wirtenberg, Schaffhart von 
Lynigen, Jacop von Liechtenberg. Ouch fam mit im ber 
biichoff von Ogſpurg, ber bifhoff von Speir, ber bifchoff 
von Bajel, der bifchoff von Straßburg, hertzog Stefan 
fin brüder, graffe Hanns von Muntfort, zwen groffen 
von Dubingen, ber Smafiman von Ropelftein und vil 


ı Hanbfariit MÜCCENXIX, Schreibfehler. 

* Das Bingeichlofene it rin irriget Zuſatz bes Abſchreibero. 
** Tas Uebrige des Gapitels ſtimmt mit Schilter S. 143 überein. 
“er Münden, 
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ander ritter und knecht, die man nit genennen fan. Und 
alfo lag er do XII dag und entpfingent in bie von 
Straßburg mit groffen eren und fihandten im dufent 
gulden in eim filberin geichirre, koſtett II” (200) guldin, 
und barin VI“ gulbin, und XXVI fah mit win innen 
beyden, bie waren halbfüberig, II” fiertel baberen, CX 
offen, foftentt hundert und X aulden, funffeig guldin 
wert fiſchs, XL bamel, coftent XXX gulbin. Gr lag 
zum jungen ſant Petter in der bede hoff, und ſchanckt 
man allen füriten, graffen und heren jedem in funder- 
heit noch alter gewonbeit und barfomen, ußgenomen Dem 
bijchoff von Meng, der was fin oberfter cangeler, dem 
jchand man I* gulden, dem von Muntfort ein gefchirre 
fur XXX gulden, aller furften ipillütten, trumptern und 
ir pfifferen ſchanck man jeglibem ein guldin onne aller 
anber zucht und ere, Die man im und den ſonnen bett. 
Doch det er unns nye fein güttes und er und ein un- 
genebiger fenfer und here was an allen enden und ort 
ten, das wir doch nie umb in verdient hattent. Er 
muͤttet ouch zit biffer ftatt Straßburg, das man im fweren 
folt, alß eim natürlichen [beren], das doch fein keyſſer 
noch fonig uns zů gemuͤttett hatt zů allen unferen zitten. 
Die rette ber ftette widerten fich Des ylı thin, warme fie 
hettent euch vormols nie gehört von fennnem [heren], 
noch wolten fie dem heiligen riche gehorfam fin, was 
zimlich und billich were zü thim, onne das, das wolten 
fie nit thiım, 

3. Ufo reit er hinweck uf zinftag neſt vor fant 
Adolffs tag (24. Aug.) und gen Kengingen und gen 
Ariburg, gon Bafel, von Bajel gon Kolmar, gon Slett⸗ 
ftatt, non Ehenheim, gon Elſas- Zaberen, und reit alfo 
in bem lande umb alf ein betteler und ſchatz ein ſtatt 
noch der anderen. Züleft reit er gon Metze und bettelt 
ouch do ſelbeß. Er bett dem rich ouch nie fein güts, 
bie wil er keiſſer was. Bon Mes für er gon Triere, 
bo für ber bergog von Burginde zuͤ im wol mit III dus 
fent pferden und lagen do by ein ander VI wochen. bo 
wurben fie zuͤ ratt, wie fie das rich verderben. Dar: 
nad für er die Mufel abe in bem LXXIIII jor und 
für gen Kölle, und uf und abe uff dem Rin zuͤ bettelen 
von eynner ftatt zuͤ der anderen. Darnach fam er gon 
Frandfort, darnoch zuge er in Emwoben und beitelt in 
allen richftetten draffter, fo in Swoben ligen. Zuͤ left 
fam er gon Dugfpurg, do er vor ouch geweſſen was 
und zertte do und welt nyeman ni geben umb das fin. 

4. In ben felben zitten aoch der herzog von Bür- 
gunde über den jtifft von Gölle und bejunder fur Die 
ſtatt Nüffe, und bett den von Gülle und der ftatt Nüffe 
groffen ſchaden. Do rittent die von Gölle gon Dugipurg 
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zur dem feiffer und lofftent ben fenfier von ber herberg 
und fchandten im XXX” guldin alfo bar darılı, Das er 
mit in zuge gen Gölle und hilff innen ſich des herkogen 
von Burgunde erweren. bed gaben fie im ouc alle 
wochen bufent gulbin zü dem, das fie im vor gefchand 
hattent, Dad er bas rich ermwegen jolt, das fie mit im 
und fonner feyferlichen mageftatt augen gon Kölle innen 
und dem ftifft zu helfe. Uff dasſelbe gebott ber keiſſer 
allen furften unb heren, epten und bifchöffen, such ftetten 
und allen den, die bem rich verbunden fint, wiber ben 
bergogen von Burguͤnde, die do ouch alle bo bin fomen 
gon Gölle uff dem meytage im LXXV, im gehorfam 
zu finde. 

5. Aber bo man in bas felt kame und fur Nuͤſſe 
ch, de nam er gelt do für und fireit nit, und was 
ein valicher feiffer. und was doch alß wol erand vold 
bo von furften, beren, epten, bifchöffen und richitetten, 
als kein man nie geſehen hatt und villicht nyemer ges 
fehen mag, und nuͤt gefchafft warde. Das macht ber 
margroffe von Brandenburg und ein legatt, Die wen 
noment gelt von bem bergogen von Burgunde und mach— 
tent ein rachtunge, die do nit fait gütt was. Alſo do 
man VII wocden im felde [was], bo fam mancher 
fünne man umb fin leben und bo zoch man uff ſantt 
[Peters] und Paulus obent wider uff bem velde und 
zoch neberman wider in fin lant, und heiten furften und 
beren und fett groß gütt vergert, bar umb fie ber keiſſer 
bracht, und doch nint gejchafft ward. und was mancher 
fürft, here oder ftatt do, bie I" milen zu dem gezüg 
hatten. 

o. Keiffer Friderich kam aber gen Straß— 
burg. 1485. B1.138,b. Do man galt NCCCCLXXXV 
jor uff famftag vor fant Michels tag (24. Sept.), do lam 
leiſſer Friberich aber gon Straßburg unb bleip alfo bo zwen 
tage, und lag in Glaus Jörgers hoffe in [der] muͤnſter⸗ 
gaſſe und die ftatt ſchandte im halber alfo vil alſo vor 
mols zům [andern mol], on allein fein bar gelt wart 
im gefcbendet uff das mol. und nf mentag reit er hin— 
weg gon Baben und gon Ettlingen von einer ftatt zu 
ber anderen ı. 

7. (Bifhof Friderih von Straßburg. 1378. 
Bl. 212.1 Bon collecten.* Er leite öch.groß collecten 
und jtüre uff Die ftiffte und pfaffheit au Stroßburg und 
in fime biftum noch gottis gebürte MOCCLXX VII jor. 
do appeliertent die ftiffte zit jant Thoman und fant Peter 
wider fin procefe und tribent die ſache zu Rome uff 
fünff jor wider ben biſchoff. bo wolte er nit glouben 


* Diefer Tert enthält einige erflärende Umstände, bie im Code 
hist, 4, 192. nicht chen. Bei Schilter fehlt das Gapitel, 
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an den bobeft zlı Rome, wanne do mole groffe zweiunge 
was in dem bobeftüm, und verbot ben ftifften ire guͤter 
in fime biftum. Da ferte fi der rot zü Stroßburg 
dran, wanne bie ftiffte ir finde und fründe und burger 
fint, und fehüffent mit dem bifchofe, das er den ſtifften 
müfte ir güter entjlahen. Zuͤ jüngefte wart ber frieg 
geribtet, das er fich verfprach, Die ftiffte loſſen ome fcher 
tzzunge. Diſe rabtung geſchach noch gottis gebürte 
MCCCIXXXVII jor. 

8. Wie ſich biſchoff Lungen krieg erhuͤp von 
ber Brunen von Roppilitein. * Er was vuch alſo 
gritig, es kunde nie fein here oder bienftman oder richer 
gebure iterben, der under bas biftum ober bie ftifft ges 
borte oder verlebent were, er fiel im in bad fine unb 
müftent denne fin frünt mit im über fomen noch finem 
willen. Das bet er ouch ben richen pfaffen, 

9. Do wart erjlagen zü Sempach grofe Johannes 
von Fürftenberg, do fiel er in das ftettelin Hajelo * in 
Kingigertal und ſprach, ed wer ein lehen von dem biftum 
und wer lidig worben; und hielt es grofe Heinrich von 
Furftenberg vor, der doch fin rechter lehens erbe was. 

10. Do wart ouch erflagen marggrofe Otte von 
Hochberg, do nam er finen bruͤdern marggrofe ‚Heilen 
und marggrofe Johannes bad güte borff Herbolgheim *** 
und hielt in das lange zit vor und ſprach, es wer ſime 
ftiffte ouch verfallen. 

11. Do zu mol was ein tümprobeft, der hied Jo— 
hannes von Obffenftein, ber gap bemfelben biſchoff 
Kriberich in getruwe hant Barre+ bas borff und veften, 
bas was der beren von Offenftein eigen, und ander 
eigen veften und güter und das ftettelin Berfe, tr das 
waz ein pfantgüt von dem ftiffte von Stroßburg, do er 
bie felbe reife gon Sempach varen wolt, wenne er bo 
zu ziten beö hergomen von Oſterich öberfter lantfout 
was. ber wart ouch erilagen. Do dad ber biichoff be⸗ 
fant, do hip er alles das, bad im in getrume hant 
geben was, finen brüdern junder Otteman und junder 
Riüdolff von Offenftein vor, alſo wer es fin eigen güt 
gefin, und wolt in oͤch bar umb fein reht tün, und 
wenne ji Das reht am in vordertent, fo wolte er fü 
bar an friegen. und hielt in bas aljo lange vor ung 
an bie zit, das er ben grofien krieg mit ber fiat von 
Strofburg an fing, do von wurdent fü fin belffer und 


* Dies und bie folgenden Heben Gapitel fehlen bei Echilter und 
im Code bist, 4, 192. unge war ein Spitznamen des Biichofs. 
2* Haslach. 
“ Kleine Stabt an ber Graͤnze bed Breisgaues, 
+ Barr, brei Stunden nörblid von Schlettſtadt. 
++ Berſch bei Nosheim, ſürweſtlich won Straßburg. 
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wider feitent ouch, do lied er jü do noch an dem iren 
ungeirret. 

12. Do ftarp ouch ein junger berre, ber hies 
juncher Bolmer von Gerolgede, und was ber hünderſte 
von ber herſchafft. do fiel er ouch in und wart mit 
finer müter, die was ein grefin von Luͤtzilſtein, und fin 
erben getedinget, das bem biscofe wart ein fierdenteil 
an ber herichafft zlı Gerolgede und an Morimünjter und 
an allen dörflern und zügehörden nüt us genumen, be 
im Doch mitt von dem rehten bette zuͤ gehöret, moͤhtent 
fü fime gemalt wider ftanden fin ober rehles ges 
noſſen han. 

18. Es ftarp ouch ein berre zu Horburg“ ber 
bünderfte, do underzoch er fich ouch ber herfchafft Dil: 
ftein, der veften und was bar zü geborte. 

14. Do jtarp do noch ein cufter von Lutenbach, 
der was von Landeſperg und was ungewibet, bo under: 
want er fich alles Des, das er lied, es wer eigen ober 
leben, und jprach, er mer ein pfaffe gefin und hette 
feinen verdunge. das wolte er mit lofien bejchen und 
finen brüderen noch dar umb fein reht tün. Das worent 
wwen erber ritter, die fich gerne mit reht hettent geloflen 
benügen, und hies ber eine her Burdart von Landeſperg 
und der ander ber Hartung von Yandeiperg. und hielt 
in das jelbe guͤt alſo vor ung an bie jtunt, das ſüͤ 
muͤſtent mit im tebingen alfo er wolte. 

15. Do ftarp ein priefter in der ftat alı Stroßburg, 
der hies ber Rübolff von Hündesbach, und was frombde 
und het mit mit im zů tuͤnde und horte zuͤ ſime biſtum 
nit, des gütes underwant er fich vuch und wolte finen 
fweitern, die fin nehften erben worent, nüt loffen volgen. 
die müjtent mit im über fomen umb has, bad er in 
lied ir erbe volgen, und muͤftent im VI’ güldin geben, 
bie ff) ime doch mit ſchuldig worent. Des und femlich 
glichen bet er vil, Die wile er bn dem biſtum was, das 
gar vil zü jchriben wer, dar umb loß ich vil under 
wegen. 

16. Br finen giten in Den bergen zu Bruͤm— 
serbach ** jenfit Gengenbah balp man noch fllber und 
fant man ein filberoder und alſo vil, dad man fchegete, 
das alle die, die bo teil an Dem felben berge hettent, 
ufier moſſen rich wurdent. Do bie ber biichoff befant, 
bo fprach er, der berg were in fine lande und biftum 
und geborte im zi. alfo nam cr das filber mit ge 
walt*** und fprach, er wolte Die luͤte, bie rebt an ben 


* Bei Rolmar. 
*Prinzbach im Rinzigthal. 
+ Im Code hist, 1, 492. wird beigefügt: me denne tuient 
marg. Auch in andern Stellen weichen beide Terte son einander ab. 
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bergen hettent, des rehten umb das filber vor dem kunige 
gehorfam fin. Do über foment fü mit ime, daz fü im 
woltent Das halbe ſilber geben, was fü fürbaffer fündent. 
bo verfwant Das fülber in dem berge, das man dar noch 
kügit filbers Funde finden, das weder dem biichofe noch 
ben berglüten Do noch kume der koſte wider wart, 

17. Gr ftellete und warp ouch allewegen umb ein 
ander biftum. alſo warb day biftum zu Metze bu finen 
ziten lidig, de warp er umb an ben bobeit und an das 
cappitil mit grofiem foiten, Das er fam mol umb AXIII 
tufent gülbin, aber ed wart im nit und wart ber fote 
verloren. Zu glicher wije warp er ouch umb das ertz⸗ 
biitum zuͤ Triere* mit groſſem foften, das er fam umb 
IX tufent guldin, Doch wart ed im nit, Und do man 
zu im fprach, warumb er alio groffen fumber, foiten 
und erbeit hette umb ein ander biftum, fit er Doch zu 
Stroßburg bie gemüg bette und man im zuht und ere 
bitte? bo antwurte er, er wolte, bas er ber fürfürften 
einer möhte werden, das er alle finen lebetagen niemer 
ftunde noch tag ruͤwe hette. Und hette er diſen koften 
an das biftum alt Strofburg geleit, er bette es wol ges 
lidiget von allen verjeßeten zinfen und gebeflert, das es 
das beite lant, ein fmalggrübe und cleinötter were wors ' 
ben, bas in allen landen were bie umb geweſen; aber 
er wolte lieber frieg und unrime haben, das ging im 
ouch zuͤ handen, Das es diſe ftat und dis lant iſt wol 
gewar worden, alio bernoch wurt gejeit. 

18. Do wart wibderfeit und erhüb fi 
der frieg. ** 1392. Bl. 217h. In dem vorgnanten 
jor in ber nebiten wuchen vor unfer fromen dag ber 
jünger *** do foment ber biſchoff, der marggrofe von 
Baden, ber von MWurtenberg, Der lantfoͤt und vil 
ander heren mit eime groſſen volde uf zwey tufent 
glenen in Dis biftum, und widerjeitent bo aller erſt 
ir ambacbtlite vor und die beren Dar noch, alle von 
des riches wegen. Es widerfeitent ouch ber ftat ber 
bergoge von Gelere, ber bergoge von Gülch, ber 
marggrofe von Roͤteln, Die marggrofen von Hoch— 
berg, die heren von Tieritein, Die heren von Ki— 
burg, ber grofe von Lüͤtzilſtein, die grofen von Bitich, 
der grofe von Naſzowe, ber grofe von Salme, ber 
von Blandenberg, ber grofe von Sariverde, ber berre 
von Bolichen, der grofe von Mörf, die beren von 
tiechtenberg, Die beren von Oſſenſtein, bie beren von 


* m Code hist. 1. 193. wird noch Mainz beigefügt. 
»* Schiltet S. 758 8. 10 folg. gibt eine abgefürgte Grzäblung 
biejes Krieges, worin viele Ginzelbeiten ausgelaffen find. 
“ss om 1. bis 7. Sept. 1392. Schilter bat aber mitwuchen 
für wachen, alfo ben 4. Sept. 
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Roppitftein, die grofen von Fürſtenberg, bie beren von 
Gerolgede über Rin, Die grofen von Linyngen, bie 
heren von Finftingen, ber von Gitenderff und vil ander 
berren und grofen, frigen, ritter und kneht und alle 
dienftlüte in Eilſas, alſo dad alles, das uſſewendig ber 
ftat was, dad was alles figent, nieman us genumen. 
Dife beren mit irme volde belogent Stroßburg und leitent 
ſich nider in die börffer au Eſchowe, zuͤ Fegerßheim, 
Geiſpoltzheim, Hunbesheim, Rorthus, Erſcheim und in 
ander börffer uff der Allen und der Scer * und do 
umbe, und fürent in dem lande herfchende mit nome, 
mit brande und mit verhergende was ber burger was, 

19. Und an der nehiten mitwuche noch Dem vorgnant 
unfer frowen tag ber jünger (11. Sept.) do zogetent 
die vorgnant beren alle mit irme volde uff zwey tuſent 
glenen guͤtis voldes für Strofburg wider Metziger owe 
zuͤ, und hielt der huffe jenfit des zolhuſes oder wighuſes 
und des Kalcowes giejfen. und rantent etliche von dem 
huffen jenfit bes zolhuſes ber zu nf Metziger owe, bo 
rantent etliche füldener und junge gejellen zuͤ Metziger 
turn us gegen den genden aljo nohe, Das fit al 
famen rettent, doch bite füch einer vor dem andern, 
das fein battellen do geſchach. aber die figende bran- 
tent das vorgnant zolbus ober wighus abe uff ten 
felben tag. ** 

29.** Do noch an dem nehiten ſundag (15. Sept.) 
zogete das ber aber für Strofburg wider Kunigeshofen 
zuͤ und hip ein groß huffe by Eckwoltzheim und ein teil 
by Hußbergen und ein teil by Schiltgbeim und do zwü— 
fchent hieltent fü, und rantent ir ein teil von ben huffen 
in bem lande umb und umbe und brantent Die dörffer 
uf dem Some und do umb gelegen und Kuniges— 
hofen ‚und in Der Feimgrüben und daz wighus by ſant 
Helenen. 

21. + Sü verbranten ouch Den galgen und fürent 
bo umb rennende und mahtent vil ritter. Die figent 
woltent ouch Waſenecke ++ verbrant haben, bo was ed 
gar wol verbarret und vergraben, das fü nit dar gü 
möhtent, dar alı worent ouch vil knehte mit guͤtem ge— 
ſchütze dinne, die entfoffent für ouch, das fi mit De 


* Die Scheer Mieht unterhalb Argeräbeim in die I, und bie 
andern Dörfer liegen in ber Nähe, 

** Diejer letzte Zap ſteht nicht im Code hist. 1,198, ſondern 
bafür eine andere Nachricht, Die mit Schilter S. 750, 8. 11, 
übereinitimmt. 

“. Dies Gapitel ift bier ausführlicher als im Code Inst. 1,188 
umb bei Schilter 759, 5. 12. 

+ Dies Gapitel iſt auch veichhaltiger als im Code hist, und 
ta Schilter 3. 13 a. a. ©. 
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ſchuͤffent. Sü rittent ouch in ſpittilmuͤle und woltent 
die muͤle verbrant haben. do wurdent fü gewar, Das 
heimeliche fnehte dar inne mit geſchütze verborgen logent, 
die fich vor nit eigetent, obe fü bar in foment. Do fü 
der gewar wurdent, bo rumetent fü zü bant und genohes 
tent den mülen winme, Doc verbrantent fü eine ſchüre 
by den muͤlen und etwie manigen efil darinne umd fchuts 
tent eiwie manigen ſack mit forne ud und noment die 
fee. anders geichach fein ſchade do. Do noch rittent fit 
vafte nohe ung an bie Hirglache bünder jant Gloren und 
hettent gerne Die wellehuffen do by an gefteffen und 
verbrant, und rittent do bw verzegeliche und geturftent 
ed nit gewogen, wanne fü entfofient das geſchütze abe 
fant Gloren kirche. dar uff was ein erder gemaht gegen 
ber Hirplachen und dar uff güte büflen und armbraft 
und güte gejelfen, bie wol do mit fundent, Do rantent 
ouch etliche gejellen zu Kronenburg us und fingent bei, 
der den galgen verbrant, und rittent den figenden alfo 
nohe, das fü gi famen retten. An bem dben fürent 
bie figende enweg wider an ir legerftat. 

22, Do nody über abt tage, daz was an ſant 
Mauricien tage (22. Sept.) bes vorgnanten jors noch 
gottis gebürte MCCCENANNIE jor, do a0gete Das vold 
aber für Stroßburg wider Megiger owe zuͤ und rantent 
durch den Kalcowe gieſſen, der was vor allenthalben mit 
füßiien gefpreitet. do hettent flı arme knehte, die Infent 
die füßifen uf mit recben, und worent ouch die wafler 
alio clein, das men durch ben Kalcowe gieſſen obeiwendig 
bed zolhuſes und nidewendig an vil enden wol über reit. 
cuch worent bie fürte bo und an ber Allen und anderswo 
mit füsifen verleit, aber es verfing lützil, denne bas 
underwilent etlich bengeft geleget wart. 

23.* Do bas ber durch ben gieffen uf Mesiger 
owe fam, do huͤp der rebte huſſe by dem ziegilofen an 
bem Wine uff zwey tufent glenen, ber biſchoff, ber marg- 
groie, der von Wurtenberg und bie vorgnant heren alle 
mit ire jelbis libe. Do logent die von Offenburg, von 
Gengenbach und vil voldes, das dem biſchofe zü gehorte, 
und von Des margarofen lant vil voldes, und juncher 
Heinrich. von Gerelgefe mit ben von Lore und fime 
volde jenit vor ber Rinbruden, und lag bie bifjit des 
Nines ouch groß volck, von ben rantent ein teil von dem 
huffen und verbrantent ben alegilofen und wol 1” pfunde 
wert boulged und etwie vil hüſer in Korbowe, und ein 
teil bier by ſant Johannes zuͤ den bunden und uff 
Mesiger owe und in Dem Heirih und uf fant Gil 
ſabet owe. 


* Much Died Gapitel weicht ab vom Code hist. 1, 199 unb 
Schilter 759, $. 13 
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24. Und die von Honowe * fürent ben Rin her 
uf und verbrantent Ruͤprehtzowe. ** ouch woltent ji by 


fant Kathrinen clofter himdenan an ber entenlege in - 


Grutenowe *** fin und gebrant haben, bo geturitent fl 
vor den ſchützen und vor ben fnehten, bie mit langen 
ipiefien do fogent, nit bin al fomen, wanne Grutenowe 
was an dem felben ende beitellet und anders wo nit. 
und werent die figende an bie andern ende gerant, alfo 
by fant Niclaufe und an dem biche, fit werent in Grutes 
nomwe wol fomen one alle gewer, wanne nieman was 
me in Grutenowe und was alles in Die ftat geflohen 
one an der entenlege, aljo vor gefchriben iſt. doch das 
wuſtent bie figende nit, wanne fü wondent, ed wer umb 
und umb alio wol beitellet alſo binder ſant Katbrinen. 

25. 7 Und wanne ein barft des huffen gerante uff 
Megiger owe bar und dar by ſant Angnefen und fant 
Marr clofter bitz nohe an Mepiger tum, ums des ir 
pferde müde wurbent, jo fürent fü wider zuͤ dem huffen 
und fam dan ein ander geruͤwet harſt, Die onch De wider 
und für rantent und wart do vil ritter gemaht by dem 
ziegilofen. und wart nie fein ritter von Gilfas gemaht 
bene einre, der hies ber Ariderich von Habeftat von Wilre 
in Mimftertal, Die andern worent alle von frömden lan— 
den, Die bo ritter wurbent, wenne bie beimichen von Dijem 
Eilſas meindent, ed wer in mit ein erlich ritterſchafft, by 
iren nochgeburen ritter werden one vehten oder ſtriten. 
doch wart vaſt ufler den büſſen geichoffen und ſus mit 
anderm gefchüge under fü geichoflen, aber ir wart nie 
feinre troffen noch geleget. Die ſoldener zͤ Stroßburg 
und vil junger gefellen rantent ouch bin us uf Metziger 
owe gegen in, unb welere je mynre was denne ber 
ander, die entmichent, das Fein batellen geſchach. 

26. ++ Die mile alfus das gerenne uf Mepiger 
owe werte, do foment ouch Die vorgenant beren an die 
Rinbrude mit groffen ſtürmende zuͤ beben fiten des Nines, 
mit großen bitffen und geſchütze gar figentliche hie biffit 
und jenfit, und funberliche was bie diſſit ein güter büſſen⸗ 
ſchutzen meifter, ber ſchoß in die brude mit ber Brunen 
von Roppilfteins büffen, ber hette Do zit mole bie gröfte, 
von der man bie in Gilfas wuſte zü fagende. und ſchoß 


*Honau am Mbein im Amt Mbeinbifchofsheim. Daß es bie 
Henauer waren, Recht mweber im Code hist, neh bei Schilter a. a. O. 
welche dieſes Gapitel ſehr abgefürıt geben. 

»* Die Miprebtsau an den Müntungen ber I. 
*. Die Rrantenat, ein nieberer Theil ber Stadt Straßburg auf 
Dem rechten Uſer ber I. 

7 Welentlicte Nachrichten dieſes Gapitels fehlen im Ge hist. 
und bei Schilter S. 760. 

Fr Die Angabe vom dem Geſchütze Brunes von Rapkoliiein 
fehlt im Code hist. I, 200 und bei Schilter $. 15. 
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durch Das hüſelin, Das um Der brudfen was, wider tie 
ftat zit, und Die bo inne worent, bie ber brucken butent, 
ben geſchach nieman fein leit. ouch was vor bem hüſelin 
eine beimeliche valbrucke gemaht, werent die figende uff 
die brude kumen zü dem hüſelin, fo bette man fü ges 
loffen mit ber bruden in den Rin fallen. 

27. Hie wwüſchent bie wile Das ſturmen an ber 
bruden werte, do foment zwen groffe nowen ober jchiff 
geladen mit dürrem hölge, umd was das hols under 
fpidet mit ſpecke, ſwebil und beche, den Rin her abe 
triben, alfo es ber biſchoff beitellet hette, Die ſchiffe 
ftiefient Die figende ‘an, zu bürnende und wifetent ſü 
under Die Ninbrude, das fl do von verbürmen ſolte. 
Die felben jchiff worent gemaht himdenan mit langen 
auerchhölgern, do mit fir gehangen foltent fin an den 
pfilern under ber bruden und Do über fich die brude 
verbürnen. Deo nt bie ſchiff an bie brude foment, bo 
fürent die uff der bruden hütent, mit cleinen fchiffelin 
dergegen und zerbiewent Die querchbölger an ben ſchiffen 
und wiſetent fl Durch Die brude enweg, Das Der bruden 
nit geſchach, und wertent fidh ritterliche mit buͤſſen und 
mit geſchittze, das ber figenbe feiner geturite der bruden 
genohen. 

28. Noch den ſchiffen lieffent Die figende ouch den 
Rin her abe triben ein breiten flo, * gemacht mit brei- 
ten groffen hoͤltzern alfo trotböme, die foltent an die pfiler 
ftofien, Das die brude zerbrech. To fuͤgete ed ſich alfe, 
das der Min elein was, Das ber flos geſtunt uff eime 
griene obewendig ber bruden, und wart zü Den figenden 
geſchoſſen, Die uff dem floſſe worent und in mwoltent abe 
dem griene ichalten, das fü dar abe entwichent und lief: 
fent ben floß aljo ligen, den zoch de noch die ftat an 
das ' lant und nam das fofper clüge houltz und vers 
bumwete es. Und alſo bie ſchiff und ber flos nit enbulf- 
fent, do ſchuſſent Die herren aber ai ber Rinbruden zü 
beden ſiten des Nines, Doch behübent bie, bie uf der 
brucken worent, bie brude mit gewalt wider aller ire 
figende wille, das ir feim mit geſchach. und worent doch 
Die figende in der meinunge, fü foltent bie brucke ges 
winnen und nemen, was der uff wer, und bettent machen 
beitellet nidewendig ber Rinbruden, wanne Die gejellen, 
die uf der brucken worent, woltent von der bruden fin 
enhvichen mit iren nechelin und bie brude uf geben 


ı Ganbicrift den 


* Der Code hist, und Schilter reden son gerei Aldgen, 
mwontit auch, der Plural des folgenden Zeitwerte in dieſem Texte 
übereindimmt. Doch fleht auch im jenen MAnsgaben eimmal ber 
Zingular Roh, welchen ich für richtiger halte. Der vorliegende 
Tert it reichbaltiger als jene beiden. 
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haben, fo joltent fü Die felben gefangen haben. alfo ficher 
wonent fü der brucden fin unb meintent, in möhte nieman 
wider fton, alſo figentliche fü die brude underftundent 
zů beden fiten zu ftürmenbe. 

29. Dis ftürmende an bie brude unb bas vorge: 
ichriben gerenne uff Megiger owe werte von früge ung 
an den obent, und wurdent ber figent zwen erfchoffen 
und etwie maniger hengeſt geleget, aber den inneren 
geibah nüt, wann bad zwen arme knehte, bie uff der 
owen lieffent pfil uffleien, Die wurdent erjtochen. An 
dem obenbe fürent die figent enweg wider an ir leger- 
ftat. * Aber Die do jenfit Rines logent by Kenle, und ! 
under daz volf fam ein geſchrey, bie von Stroßburg 
werent us gezogen, Über Rin in ſchiffen gefarn und 
moltent fü über vallen und hettent grofie maht. de von 
erfchrodent ji und flühent und was in alfo not gü 
fliebende, das fü feffel und pfannen und ander geſchirre, 
ir koſt und harneſch do an ber legerftat lieffent Ligen und 
ſich mahtent gi den floffen, das fl ficher werent. Das 
felbe geichirre und koſt ouch Die gefellen uff ber brucken 
noment und flübent zütlihen ber, von der vorgenanten 
vorhte halp vor den, bie bie diſſit logent. Und foment 
ouch bo noch nyme zit ber bruden noch mit maht für 
die ſtat. doch rantent unberwilent ber figende ein teil 
für Die ftat und noment bad fiehe uf Metziger owe, und 
etwen fo wart ed errettet, etiven fo lied man ed enweg 
triben, wanne bie figende bettent Dice groffe jcharen 
geleit und wer man bem fiche ferre noch gerant, man 
wer dicke im der figende hant fomen; wanne ber. Ufern 
gar vil was, und alles, das uſſewendig der muren was, 
was alles Agent. ouch wart das fiehe etwie dicke genu— 
men uff ber owen by ſant Arbegaſt und ber muͤlen bu den 
Dütjchen beren, und vil ſchoff wurdent ouch eniveg getriben. 

30. Do by was ein Aauftiner, der hies brüder 
Johannes von Mutenge, * biſchoff Ariderichs bihter, und 
wenne er wufte, bas fü fiche holen woltent, io reit er 
mit und half ed nemen und nam fin bitte alio ein anber 
teiiger. und was ein alter man one alle conciencie, 
wanne er hette dicke meffe zii mitternaht, alſo biſchoff 
Friderich riten wolte, das er us bem floffe uff ftunt und 
ging über alter ungebettet, und was alle zit bereit meſſe 
zu babende, er wer bar zuͤ gerihtet ober ungeribtet, und 
lies fi mit irren. ** 

31. Die figenbe rittent etwie bide an ben wiſſen 
turn, an Die ferren ober grendil, und flochent fich mit 


' gehört weg * Mucenge Handjchrift, es int Mutleng bei Baftl. 

* Die folgende Nachricht von der Flucht ans dem Lagtr bei 
Kehl Recht weder im Code hist, noch bei Schilter 

** Der vorſtehende Abſchnitt fehlt in beiben Ausgaben. 
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den, die do hütent, boch gefchach nieman nüt. und haf- 
fetent Die von Stroßburg bar umb, das fü den burgern 
vil ſchulbig worent und ir lant den burgern verſetzet fint, 
und mwonent mit bifem krieg die fehulde und zinje wette 
zit machen und Die flat twingen und verderben; und 
verberbetent ſich jelbis, Das fü eind tages me jchuldig 
mworent benne bes andern und mynre beitent ben vor. 
Alſo logent der heren vold in bem lande zu felde mit 
tegelichem Friege von unfer frowen tag ber jünger un 
vaitnaht (8. Sept. 1392 bis 18. Febr. 1393). 

32. In dem jelben friege worent vil armer lüte 


ı und louffende knehte zů Stroßburg, ein teil von ber fat, 


Doch das merteil von den börffern in dem lande, bie in 
difem friege worent in bie ftat entwichen. Dieje arme 
fnehte, genant Blützappfen oder Blütharft, lieffent under: 
wilent us ber ftat in bay lant etwie wil mit einander, “ 
daz fü zü eflende gewinnent und röbetent uff bie figende, 
was in werden möhte. der felben blützapffen wurdent 
wol uff anderhalp hundert erftochen bp Rorburg * jenfit 
Rines. ber felben armen knehte wart etwie maniger ges 
fangen genumen, und in dem alfo die figende under fü 
gerant worent, bo wertent fich ein teil, und wart er 
ftochen under ben figenden ein ebilman, hies Friderich 
Gire von Stöffenberg, und do das bie figende befundent, 
bie bo enweg worent geritten und meintent, fü bettent 
ir Ding gar wol gerihtet an den armen knehten mit er« 
ſtechen und vohende, Die rantent ber wiber umbe und 
erſtochent bie gefangenen alle, das ir nie feiner dar von 
fan, unb erjtochent ouch iren pfifer Nved. und murbent 
bie doten alle gon Altheim gefürt und do begraben das 
merteil, und bie andern wurbent zů fant Steffan gefürt 
und bo begraben, wanne ir vil was uffer Krutenowe. 
Do noch an bem jübenden obent in den winabten wurs 
Dent der Blützappfen aber erflagen uff CC by Fenden- 
beim ** und geſchach, alio der tag uff brichet, wenne ji 
worent an dem oben us gelöffen und röbetent by naht. 
boch was niemand erberd under in, ber mit in lieff, unb 
worent us gelöffen one urlop uff bie felbe naht. Do was 
hoͤbetman under ben figenden juncher Johans von Lieh⸗ 
tenberg. do noch wurdent fich Die armen knehte förbtende 
und blibent in der ftat. 

33. In dem vorgenanten jore noch gottid gebürte 
MCCCLXXXXI for de reit der von Strofburg hoͤbetman 
Güne von Kolbisheim ein edilman und etwie maniger 
von Stroßburg, burger und foldener, mit im us uf 


* Der Hof Rohrbutg bei Altenheim am Rhein im Oberamt 
Offenburg. Fehlt in ben Ausgaben, auch das Folgende iſt hier 
ausführlicher. 

“9 Dendenheim zwiſchen Straßburg und Brumat. 
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ofentüre, obe in kunde it wiber faren. unb bo fü foment 
gon Widersheim ® zü dem turne, fo Aument fü am bes 
funiged Diener, dad worent Behemer und Beiger, und 
flügent ſich mit den und fingent ir XXIIII und fürtent 
Die mit in gon Ötrofiburg gefangen. under ben was 
einere, der was ein Peiner und hies der Zender, und 
was ir höbetman und was vaft rich und gar wert in 
bes funiges hoff. und wurdent by naht broht an dem 
heilgen winaht oben und dar umbe heitent bie von 
Stroßburg ein fröliche wihnaten. 

34. Do noch und ouch bo vor rittent bie foldener 
dicke bin us beimeliche, fü" fingent den awene, den brige 
ber figende; unber wilent wurdent ber jolbener oder bur⸗ 
ger etliche ouch gefangen. alfo bette die ſtat wol uff LAX 
gefangen der figende, aber bie üffern bettent Arme uff X 
gefangen von der fat. Item bie joldener von Stroßburg 
rittent ouch etwen beimelich us ber ftat an ein ander 
ende, denne bo bie figenbe logent, und brantent unb 
röbetent und erflügent die mülen, das Die figende befte 
monre gemalen möhtent. Umb in ber muͤlen by fant 
Arbegaft waz ein büffe und gefchlige, dad ber figende 
feinre geturfte hin zuͤ fumen. 

. 35. Eine reife über Rin. * ins moles mah- 

tent fich bie von Stroßburg uff mit allen iren foldeneren 
und mit allem dem, das zit riten hette, das fl at famen 
brohtent nff X’ gerittens voldes, und fürent früge über 
Rin und fingent by Offenburg an bürnende an dem 
gebirge und für Bor *** uff bin im bes * bijchofes lant 
und was ber beren und figende was, und brantent von 
2ore ber wider abe uff dem Rine und in dem Riete ben 
gangen tag, und fürent bes obendes her wider heim 
ſpote in die naht, wenne fit geturftent nit über naht us 
bliben, bie figende worent in zuͤ ftarg, bas fü mit in 
über leit wurbent. Ouch fürent die von Strofburg eins 
moles heimelichen in des marggrofen lant von Baden 
und fundent bo uff XV” füge und pferbe, Die bad mers 
teil geronbet worent in biefem friege, bie felben pferde 
und füge noment die von Stroßburg und fürtent fi mit 
in an bie Ninbrude und bütetent fü bo under fidh. 

36. Wilbelm von Dieih wart bifchoff. 
1395. + Bl. 225. Wilhelm von Dieſch wart bifchoff 
und was ein Niderlender und wart von dem bobejte 
gegeben gon Stroßburg, do man zalte MCCCIXXXXV 


ı Sanbfchrift fo ? Ganbichrift bad. 


* Mideräöheim bei Bucheweiler. 
** Schilter 762. Code hist, I, 202. 
“re Lahr. 
+ Code hist. 1, 220 bat nur wenig barüber, and in Echilters 
Ausgabe wirt dieſer Biſchof ner gelegentlich angeführt. 
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jor, und hulffent im bie herren von Bitſch und die flat 
Stroßburg, er möhte anders nit biichoff fin worden, 
wanne einer von Fügifftein, ein tümbere ber hohen ftifft, 
wart von dem cappittil ermwelt, do noch [wart] ouch vil 
frieges und binen, röben und ftechen, mürben, das vil 
in dem biftum geichach und groſſer ſchade dar noch uff 
ging, fo bleip doch Wilhelm [von] Dieich bifcheff, aber 
er moͤſte doch dem timprobeft von Xikilitein, der bo 
erwelt was zuͤ biichofe, Rufach, Iſenburg und die öber 
Muntate mit aller ir alt gehoͤrde loſſen finen lebetagen. 
alfo wart die fache geriht, 

37. Atem der bijchoff was der ftat und bem lande 
ein ungetrumwer man und haffete bie pfaffheit. Gr hette 
vil Friege, item er wart vor kunig Ruͤpreht XII mein: 
eide erzüget, die er geiworn hette und nit gehalten. und 
dar umb gap er bem felben Funige Offenburg balber, 
Gengenbach und Zelle und Ortenberg und was bar al 
gehört, vergeben one gelt, das doch ein groſſe ſum geltie 
ftant, das er im folte helfen friegen wider bie ftat von 
Stroßburg, bad Doch ber funig nit endet, wanne er wol 
voufte, bas ber biſchoff unreht hette in gar vil jachen. 
item bar umb mabte der funig ein rahtunge zwüſchent 
ber ftat und dem bifchofe, Dad doch dem biichofe gar leit 
was, wanne er gerne het gefeben, bas der funig Rüpreht 
bie ftat gefrieget hette. bas bis nit geſchach, dar umb 
[wart] der biſchoff dem Funige Agent und wolte jin nit 
me gnode han. 

38. Item dirre bifchoff fehegete fin pfaffheit vafte 
mit colegen alle jor gi geben. Gr lies öch finen föiten 
in dem biftum jollichen gemalt, das fü " alle vaſt rich 
wurdent und vaſte uff gingent und er und das biftum 
abe gingent. es gap im alles nuͤt a ſchaffen. Dar zü 
mahte er groffe ſchulde und die ambabtlüte, die arm al 
im foment, bie foment bar, das fü im bes biftiimes floß 
ein guͤt teil abe verpfanten, wanne fü gewaltiger worent 
in Den biſtum benne ber bilchoff felber. und was dem 
biftum zů Stroßburg ein jchebelicher man, wanne er fein 
liebe zit dem biftum bett, Dar umb ſins jchemmelichen, 
böfen, unfürlihen lebens, alfo do vor geſeit iſt, und das 
er Zabern wolte haben geben dem bergogen von Lutrin⸗ 
gen ber ftat von Stroßburg alt leide und dem gantzen 
lande zuͤ ſchanden, bo wart ein tag geleit gen Molßheim, 
und bo foment bar der jtette botten von Stroßburg und 
ber Hugilman von Vinſtingen und ber Friderich von 
HohensZolere, bede tümberen, und fingent diſen biſchoff 
Wilhelm und fürtent in gon Stroßburg und leitent in 
gefangen in den pfennig turn mit groffer bite. Dar 
noch über güte zit, bo wart er geleit obe jant Johans 

" Hanbfchrift fu. 


272 


capelle in bem münfter, do wart er in ein clein ftübelin 
bejloffen mit güter bite, 

39. Hie zwüſchent aljo der biſchoff gevangen lag, 
uf den heiligen abtften tag (1. Jän.) Des jores alfo 
man zalte MCCCEKVI jor, bo foment gen Strohburg 
der ergbifchoff von Meng und ber margarofe von Baben, 
und bettent gerne zwolichent Die fache geret, alfo fü ouch 
Dotent. aber ji möhtent mit geſchaffen und fürent one 
gnode wider enweg. 

40. Item in bifen bingen hette ber bifchoff ouch 
glite fründe und Kite, Die nit muͤſſig gingent und brohtent 
die ſache gon Goftens fir das concilien und für ben 
römfchen funig, ber ouch bo was. Alſo ſchickete Das con« 
cilium erber botten, einen patriarchen und ben bifchoff 
von Merfpurg mit etlichem grofiem meiſter der heiligen 
geichrifft, und vordertent an bie flat und an ben von 
Vinftingen, das man in ben biſchoff us ſolte geben uff 
das reht für das concilinm. Dar noch foment ouch gen 
Stroßburg berboge Ludewig von Beigern pfaltzgroſe bym 
Nine, der bifchoff von Murmb und ber von Ederftein 
der lantfot, unb woltent ben bifchoff ns genumen ban 
uf das reht, ed möht aber nit fin. Do noch an ber 
groſſen vaſtnacht (8. März) des vorgnanten jored fomen 
aber erber borten von dem concilium und biefehent ben 
biſchoff zuͤ ſtellen uf das reht fir Das concilium, alſo 
oͤch vormols me gefcheen war, und ſeitent bo mit ber 
ftette und dem von Winftingen, was bar an gelegen was 
oder dar am geligen mohte. wanne woltent fit e8 beher- 
ten, fo fement in ſolliche Briefe von Dem coneilium, dad 
ſit zu groffem kumber fement, bar zuͤ me werent fü dem 
funige eine grofle pen verfallen, das jü finen fürſten 
gevangen hettent. 

AL. Item do noch an dem ſundage oculi in ber 
vaften (22, März), Das iſt Der nehſte jundag vor halp 
vaſten, Do fante Das conciliv berte ſwere briefe über Die 
von Stroßburg; die felben briefe wurbent gelefen in bes 
riches ftetten zü Eletitat, Hagenowe, Ehenheim. in ben 
jelben briefen wurdent bie zitieret ' mit ire ſelbis libe 
der dechan von Vinſtingen, ber von Zolere, Ruͤlin Bar- 
pfennig, Ulrich Groſſe, Michil Melbrüge alt ammeifter 
zuͤ Etroßburg, Die den ungerech gemacht hettent mit et: 
lieber ander rot und hilffe. ouch wart zitiert die gantze 
gemein zit Stroßburg, aber mit mit ire felbis libe. Alſo 
für ber von Binftingen und bie andern, die do gesitieret 
worent, gen Schoffhujen, aber fit geturftent nit gen 
Gofteng für das concilium fumen ungetröftet, * Do wolte 
ouch das concilium fü mit tröften ban uff reht, und 
verzoch ich Die fache ung uff füngibten (24. Juni), bo 

° Hanbfcrift gezieret ? Handichriit und gereöftet. 
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wurdent briefe gelefen, das man in ber ganben ftat 
Stroßburg müfte ungefungen fin. 

42. Die von Stroßburg foment zü banne, 
Ouch geturfte men [nit] das heilige ole geben noch an das 
gewihete begraben. bis fing an an bem funnendage noch 
dem füngihtage und werte ung an ben nehften tag noch 
fant Jorobis tage (28. Juni bis 26. Juli) des vorgnan- 
ten jores, do bejorgete bie ftat umb einen garten by ber 
fpittiigrüben, ber gewihet was, bar in man bie boten 
begrüp, wann man ban uffer banne feme, fo möht dan 
jederman bie finen nemen und anberö wo hin an bas 
gewihete legen, ald do noch geſchach. Do Dis gemerte 
uf 111 wuchen, do wurdent Die von Stroßburg geapts 
jalfieret mit groffem foften und fing man an wiber zü 
fingen an dem nebiten tage noch ſant Jocopis tage. 

43. Item bife vorgefchribene jachen und benne ges 
ſchohent alle dar umb, das bie tümberen und bie ftat 
Stropburg den biſchoff nit für das conclium noch für 
reht ftellen woltent, uns das fl e8 muͤſtent tün. Alſo 
fante der kunig einen ritter, genant her Latzenbock, gon 
Strofburg, dem felben gobent die von Stroßburg und 
der von Finftingen bifen bifchoff unb antwurtent in bem 
concilium gen Goiteng uff den füngibtag in bem vorgnans 
ten jore. dar fam ouch ber von und die von Stroß⸗ 
burg, und ſwuͤr ber bifchoff do zu reht zuͤ ftonde und 
nit dannan zů wichen, und gap des vil beren zu bürgen. 
Des glichen Dotent ouch die von Stroßburg mit burg- 
haft, dem rechten geborfam zii fin. Alſo bie beben 
partigen zuͤ Gofteng worent und ir fachen tribent, do 
reite ie eine parte Das böfte von der andern und wurbent 
vil groſſer und böfer artiil wider den bifrboff gefchriben 
geben, und Do gap ouch der bifchoff vil artidil wider die 
fiat geichriben und ben von Binftingen, bad ein gros 
büc dar us gemacht wart, Dar in die fache, clage und 
antwurt, geſchriben wart. Sollicher fachen halp zů beben 
fiten fit alı groſſem ſchaden und foften foment, und wart 
do hündenoch mit vil dar us; wanne das fi die richter 
und die curtifar mit irem gelte us zit geben zugent und 
lifertent, Die bettent es iemer geloffen guͤt fin. 

AN. Alſo ni Der biſchoff uf ein jor zü Gofteng 
was geweſen und fin sache hette geichirmet wider Die 
von Stroßburg, do erloubete im das conciliun wider 
heim alı varen in fin biftum. alſo für er von Coſtentz 
und fam gon ZJabern, do dotent die von Zabern ir 
porte uff, alſo er fry Fam, und enpfingent im früntlichen 
alfo iren herren und botent iren worten genuͤg, das fü 
vor zuͤ ſamen geſworn hettent, fir woltent nieman in lofien 
noch den bijchoff felber, er feme den fen und ungefangen. 

4 Hier fehlt ber Namen. 
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AB. Her noch unlanges wart ber biſchoff priefter 
gewihet, aber er hette fein meſſe. Er was ber pfaffheit 
und der priefterichafft nit vaſt hölt, ’ wanne er lied der 
vfaffbeit Dide und vil fmocheit tun im bem lande, und 
bet doch nit bar zit. 

46. Hie zwüſchent welte ber funig gelt han von 
ben von Etroßburg umb ben frefil, ben fü an dem bi— 
ſchofe finem fürjten beitent begangen, wanne ein jege— 
licher bifchof von Stroßburg ift verlehent von eime kunige. 
Alfo wart dem funige ein groſſe ſumme geltiö von ber 
ftat von Stroßburg. 

AT. Alſo nü bie fache zü Kofteng was, do gerietent 
fü gi beben fiten müde werben, und flnberlich die von 
Stroßburg fohent wol, alle bie wile fü hettent us zuͤ 
geben, das fü ber fachen niemer zuͤ ende kement. ouch 
jo gewunnent? fir figentſchafft in dem lande und meindent, 
werent fit und der biſchoff eis mit einander, fo kundent 
fü deſte bas ben figenden wider ſton, und fantent VI M 
guͤldin dem bobeſte, do mitte man erwerben folte, Dad 
ber biſchof bliben felte und alle gerihte abe fin, alſo 
ouch gefchadh. und alſo fl umb gros guͤt worent fumen, 
ben biſchoff zů vertribende, alfo foment fü bo noch ımıb 
gelt, den bifchoff zit behebende. dis geſchach in dem jore 
do man zalte MCCCCXIX jor. es was aber Dem von 
Vinitingen und dem von Zölere nit liep, wanne fü wer 
rent gerne felber biſchoff geweſen, wanne fit woltent in 
nit für einen biichoff haben noch nemen. Alſo bleip der 
biſchoff zu Zabern und lies fir au Stroßburg. 

AB. tem der biſchoff wart noch ber gefengniß ber 
ftat nie belt und bet ir, was er wufte, das ir leit mas, 
und bleip in fime boͤſen mütwilligen finne und hat Das 
biitum vil gar verjeget und was gros guͤt ſchuldig, und 
hatte bar zit unſer lieben frowen ſlos enweg geben Rü— 
prebt von Peigern dem roͤmſchen funige, des er doch 
nit maht bette zuͤ tündbe, wanne es doch nit fin erbe 
was, Die Kbil und ander boßheit, Die er bet im fime 
biftum, das wolte unser liebe frowe nit ungerochen lofien 
und lies in fterben eines geben todes one alle crifteliche 
reht zuͤ Zabern uff mendag vor fant Dioniften tag 
(5. Dft.), do man zalte NICCCCXXXIX jer, 

AB. Zwene wurdent zu bifchofe erwelt. * 
1439, Do Wilhelm son Dieih geftarp, alfo vor gefeit 
ift, Do mahtent die tümberen ein cappittil und erweltent 
wwene biichöfe und worent Das diſe: ber Johans von 
Dffenftein und ber ander her Günret von Buſenach ein 
Swop. Der von Buſenach* wart beiteriget von dem 

’ hölt was, Hanbjhrift ? Handfchrift gewinnent. 

* Code hist. 1, 234. Reble bei Schilter, 

** Bußnang im Thurgau bei Weinfelden. 
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bifchofe von Meng uff fritag vor fant Bitus und Mo: 
beftus tag (10. Juni), alfo man zalte MCCCCXL jor, 
und geichach das alſo. ber tümprobejt hette einen tag 
beicheiden fiir den bifchoff von Menge und der felbe bis 
fchoff folt ir beder rede und reht verhört haben, wie bie 
mwalunge fich gemaht hette, und ir clage und antwurt, 
Die er doch nit hören wolte, wie wol er den tag fur ſich 
gemaht hette, und e Das der von Offenftein der tüms 
probejt mit jinen fründen gen Meng fam, de wart im 
zit Wurms gefeit, das der biſchoff von Mens hette ben 
von Buſenach confirmieret, das Doch nit billich was, e 
das die ander parte ouch dar fam. aber warımb das 
geſchach, das loffe ich bliben. Doch muͤſte der von Bu— 
fenach dem tümprobeft fier tufent güldin geben für finen 
koften, dad er im ungeirret lieſſe an bem biftum, alfo 
öch geſchach. Alſo nuͤ der von Bufenach was biichoff 
worden und euch das biftum inhendes hette, bo truwete 
er das bijtum nit mit friden zuů befigen, wanne bie ftat 
bet im nit gerne und ouch ein teil ber ſtifft; wanne er 
wol wuſte, dad er das biftum mit mit ruͤwen möhte 
befigen vor den foldenern. bar umb fo gap er es hers 
goge Ruͤpreht, bergoge Steffans fin von Beigern, das 
biſtum uf mit bilffe Der bobeft Feilir zü Baſil one der 
tümheren und der ftat wiflen und wille. bar umb wolt 
in die ſtifft nit haben fur einem biichoff, er müfte vor 
verfigelen, verbriefen und verbürgen alles, das fü an in 
begertent, mit groffer burgſchafft. alſo ging er und fin 
vatter in aller ſtücke und yunten, bie man an fü beger 
rende was. 

50. Rüpreht von Peigern wart bifchoff. * 
1440, Rüprebt von Peigern, bergoge Steffans fin, 
wart biichoff zii Etroßburg, alfo vor gefeit iſt, und ges 
ſchach Life rahtunge zuͤ Hagenowe uff ſant Martins tag, 
Do man zalte MCCCOEXL jor, wüſchent Der ſtat und ber 
ſtifft und dem hertzogen, das fü in enpfingent und no— 
ment zit eime biſchofe. wie wol es in leit was, Do 
wart er doch zit eime bifchofe genumen. 

31. Item ter vorgnant biſchoff Ruͤpreht reit in alı 
Stroßburg uf ziſtag vor fant Veltins tag, alſo man 
zalte UCCCCXLIX jer, mit abt bundert pfert und rit⸗ 
tent mit XXVI grofen und berren one fin vatter und 
fin brüder. und bie ſtat enpfing in gar erlichen und 
ftunbent Die antwerd wol erzüget und gewopent mit iren 
banern von biſchoff bürgetar ung an die fteinen brude 
an ben roflemerdet, und das reifige vol wol erzüget, 
und rittent gegen im mit dry hundert pferben. und wo— 
rent Die gaſſen alle umb das miünfter vergrenbilt und 

* Code hist. 4, 235. iſt wiel fürger. Bei Schilter nur wer 
nige Notizen. 
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verrigelt und worent gewoppent lite Dar an und hütent, 
das nieman bo us ober in möbte, ed wer in ben liep. 
tem des was ein gremdil an ber fteinen bruden unb 
an brantgaffe und an ber bretiger gafie, Die an ben 
roffemerdet ftoilet, und an brunden geſſelin und das 
geflelin der aegen über an juden gaffe, an flaber gaſſe, 
oben an brüder hoff und an furben gaſſe und an fremer 
gafle und nebent dem müniter wider den fron hoff. das 
was alles fur uf louff und geichelle. 

52. Item alle örben ftundent von dem müniter ung 
an bie fteinen brucke mit dem krütze und enpfingent ben 
biichoff wurdeclich, jo fü beite möhtent. tem bie tuͤm⸗ 
beren zů der hoben ſtifft ſtundent vor Dem münfter. Und 
do der biſchoff kam fur das münfter, bo nam jundher 
Jocop von Pichtenberg ben hengeſt und behielt in im, 
wanne ed was fin chen, und do nam ber tümprobeſt 
von Offenitein und ber dechan von Helffenftein und bie 
andern tümberen den biicboff mit in daz münfter und 
fattent in uff den fron alter, alſo danne gewoͤnlich ift 
eime biſchoff zů tünde, Dar noch fang man ein Löbeliche 
mefle. Dar noch fürtent fir in in finen bo, Do was groß 
rot und koſt inne bereit alı effen und alı trinden jeder⸗ 
man genüg. Item man fol willen, Das alle eloͤſter und 
ſtiffte und eppete ichanftent * bem biſchoffe in ber ftat, 
jederman noch ſime werde und noch fime willen. Und 
logent ouch uf etlichen ſtuben geweffente lüte ben tag 
und bie naht. 

53. Rüpresbt von Baveren ftarp.* 1478. Do 
man galt MECCELAKVIN an ſant Yar obent (17. Oft.) 
do ſtarp hertzog Ruͤprecht von Bayeren, ein biſchoff ziı 
Straſſburg, und was biſchoff geweſt XXXIX jore. und 
bo er biſchoff wart, De was er ein junger here und hatt 
befe rette, das er will wider die ſtatt von Straßburg 
datte und den ſynnen, bad er fie lutzel mit truwen 
meintte ettwan manig jor. und was im gelt liep, und 
wan ein lichtiertig man fam und fur fin gnad forderte, 
fo bort er in ce dann ein frumen. Toch uf bas leſt 
funf oder ſechs jor was [er] ein guͤner biſchoff und hielt 
fih gar erberlih und bett in alle menichen liep in ber 
ftatt und im lande, und geichach ber ftatt von Straßburg 
gar leide und ben burgeren in dem lande, das er ſtarp, 
wan er was erjt zů allem irren willen fomen. 

31. Albrecht von Bayeren wart biſchoff zü 
Straßburg. 1478. Do man zalte UCCCLXXVMI 
ſor an mitwoch an ſant Martins tag (11. Nev.) do 


Haubſchrift ſchantent. 

*) Die Karitel 53 bis 57 febhlen in beiten Ausgaben, nur 
über den Tod des Bılmofs Albrecht bat Schilter eine ausführliche 
Etzahlung S. 263. 
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wart erwelt ein heillichklicher biſchoff von dem cappittel, 
hertzog Albrechtt von Bayeren. bar nad über acht Dage 
reit er mit der ftatt von Strafiburg rattfrunden und nam 
das -biftüm in und bejah das big fant Michels tag, do 
reit der biſcheff inn mit XXI pierden. und an bem 
felben zinftag früg hatt fich die ftart geruft, Den biſchoff 
zů entpfohen, und foltent in vier von ben retten mit 
namen ber Rübolff von Endingen ritter, ber Johannes 
von Kagenede ritter, her Claus Boumgartter altt amı- 
meifter, ber Johanns von Berfe alt ammelfter, und 
rittent wol mit hundert pferden ung gon Hußbergen. und 
bo fie fomen gen Hufbergen, bo fiellent fie ab zu füh 
und enipfingentt in gar erlichen, und do rittent fie wider 
bin in die ſtatt gen Straßburg uf ben roßmerck züͤ 
her Phylips von Mulbeim, zuͤ ber Cuͤnratt Ryff ammei⸗ 
ſter uff Die geitte, zu ber Jocop Amelung alt ammeiſter, 
tt ber Better Schott alt ammeifter, zü ber Friderich 
Sturnifebder ritter, ber Adam Zorn ritter, her Johanns 
von Seckingen ritter, ber Wilhelm alt dem Riet ritter, 
ber Johanns Huffel alt ftettmeiiter. diß waß ber obges 
ichribene rotte uf Die zitte von ben ebelen und ben 
ammelitern, Die bielten uff bem ronmerd mit 11’ pferben. 
und bo ber jelbe biſchoff uff den roimerd kam, bo ent- 
pfing man in erlichen und bot man im vil reverence im 
und ben fonnen. 

35. Und worent die hantwerck woll bergugett in 
irem harneſch mit VI huffen, der erfte ftund am win— 
mer, der ander huff bo ber ellenb herberaen, der Dritte 
by dem hoben ftege, ber vierde by Dem pfenigtürme, ber 
funffte an kirchgaſſen, ber ſechs huffe am roßmerde, und 
bet jeglicher huffe ein boubt von ber ftatt rott und ber 
ftatt fenlin. Do ber felbe biichoff ingereitt, do gingent 
die hantwerck in dem harnejch der ein buf at dem Byper⸗ 
nans, ber andere huff al der Steigen, der dritte huffe 
at Der Blümen, der vierde huffe alı der Lutzernnen, der 
funffte huffe uff der ſchumacher ſtub, der ſechſte uf ber 
tuͤcher ſtub. item bie in Grüttenouwe uf ber gartner 
ſtub in Gritenemve, Die im brüd und under wagner 
uf der gartner ſtub und wagner, bie an fteinitron uff 
der garttener ſtub an ſteinſtroß. 

36. Dis noch geſchriben wartt dem biſchoff geſchenckt 
von der ſtatt Straßburg: VI füder wins in XI faſſen, 
XX guldin wert fiſchö, TU fiertel habern, II’ #7 pfenige 
in drigerleyge muͤntze, hundert 7 grofien, hundert 7 bla: 
part, hundert 7 fierer, und vil zucht und ere, Die man 
im und den ſynnen erbott. 

37. Dis fint Die, Die mit dem biidhoff von Straß⸗ 
burg ingeritten: Vilippo berkog von Baveren pfalggraffe, 
bersog Hanns von Bayeren, ber araffe von Wirtenberg, 
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der margraffe von Baden, ber hertzog von Lutteringen 
und zwen groffen von Lynngen; ſin rete, drige groffe von 
Bithß, eine von Furſtenberg, ein graff von Eberſtein, 
ein graffe von Hohenzoller, zwen groffen von Hannow, 
zwen groffe von Geroltzecke, ein graff von Muͤntfort, ein 
graff von Liechtenberg, wen graffen von Roppelſtein und 
ein graff von Oſſenſtein, und by ben funfftzig rittern 
onne ander güt edelleuͤtte, die ich nit nennen fan. und 
rittent diſe obgeichribenen alle in ſwartzen cleideren je 
drige und brige in gütter ordemung. Und der selbe bifchoff 
bette MI fanen, an dem einen ftund dad byſtuͤm, an 
bem anderen bie lantgroffihafft von Elſas, an dem birten 
ftund Bererlant. Das fanen, do das byſtüm an ftund, 
nam ber von Lichtenberg, dad ander, de die lantgroif⸗ 
ſchafft von Elias an ftunt, Das nam der von Aüritene 
berg, bas dritte fan, do Bayerlant an ſtuntt, nam ber 
von Bithße. Do er im gereit, do affent bie rette by 
imme, Die nit in dem harneſch logent, und rittent fie 
bald hinweg dar noch am mitwoch und an durnſtag. 
alio lang logen die hantwerd im harneſt, ung Das er 
hin weg zoch, und gap man jeglichem ein tag und ein 
nacht XVIII 3, der in dem harnejt lag. 

58, Ardidenede * wart gewunnen und zer— 
brochen. 1408. Bl. 307, b. Do man zalte MECECVIN 
jer, do hatte Der marggrofe von Baden und bie jtat 
Stropburg und andere herren und fette, bie in dem 
bunde worent, einen frieg mit dem bergogen von Oſte— 
rich; und Das was von etlichen frennen und ſtoͤſſe wegen, 
die der marggrofe von Baden und ver hertzoge von 
Öfterich mit eimander hettent gi tünde. Do widerjeite 
beden * Hand von Wildefperg, Dem man fprichet Hand 
Bart, und ber enthielt ſich uff einer feiten, genant 
Freidenede. und do das die von Etrofburg gewar wurs 
dent, Do zugent ji für die feften mit fünfzig glenen und 
bar zů mit: NAH ſchützen, one aimberlüte und murer, 
ber doch me wan LA was, und worent uff ber felten 
Awene reifige und fier geburen und brige frowen, bas 
eine was Jerge Hafeners wip und bie ander fin june— 
frowe. Und fürent dar mit büſſen und gezüg, Der qu 
feilßhüſern gehört, wanne es gar ein güt clein feilshus 
was, und ftürmetent ® und gewunnent es und nonent 
Die VI gesangen, und bejteltent das bus. In den fachen 
do fing Hans von Wildefperg die pwen reifigen, Die uff 
der feiten worent gewejen und fü aljo one gewer uf 
gebent, und bing ji bede an boume, und was der eine 
fin unelich Brüder und ber ander horte im ouch zü. Im 


! behten Danbichrift 
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diſen dingen wurdent bie von Stroßburg zü rote und 
unberhiewent bie feften und ftieflent fit an und brantent 
fl, das das fteinmwerg alles den berg abe fiel. und das 
geſchach an bem nehften mendag noch ſant Martins tag 
(12.Nov.), do man zalte UCCCCVYIII jer, do Kröidenede 
gebrochen und gefellet wart, do doch Serge Hafener me 
teiles an hette den Hans Bart von Wilveiperg. und 
was uff ber feiten was, das juncher Jerge Hafeners 
was, das nam alles die fiat Stropburg. 

59. Vie Ramftein in Swoben * gebroden 
wart von Des grofen wegenvon Aürftenberg. 1420. 
DB. 310,2. Do man zalte MÜECCENX jor, bo hette 
grofe Künrot von Kürftenberg, ber ein burger wad zü 
Strofburg, einen krieg mit den herren von Falckenſtein, bie 
bo worent gefeflen ziı Ramſtein. und die von Valdſtein 
foment eins moles und ir heiffer und griffent grofe 
Gimrot von Fürjtenberg an und noment im ein michil 
roͤp und tribent den uf Ramſtein. do ilete ber von 
Kürftenberg noch wol mit fünff hundert geburen und 
mit XX pferden, und belag die fefte und ſchickete gon 
Stroßburg, das fü ime zu helffe fement, wann er ir 
burger was. und bo augent Die von Strofburg us an 
ziſtag vor fant Michils tage (24. September) mit XXX 
ſchützen und mit büffen und mit werglüten, murer und 
zimberlüte. und an dem nebiten fritag do noch (27. Sep— 
tember) gobent fü die feiten uff, do nam Die fiat von 
Etroßburg Die feiten in und überkam Die ftat mit grofe 
Günret von Aüritenberg und er mit der ftat von Zirofis 
burg, und alles Das in der veften was, Das nam alles 
grofe Cuͤnrot und gap den geiellen von Stroßburg, bie 
vor ber veiten worent, hundert güldin in bie bite und 
nam er, was de was, umd das gunde im Die flat von 
Stroßburg von groffer bette wegen. und do wart bie 
ftat von Strofburg zuͤ rote, Das fl Die veite brochent 
in den grunt abe, das doch ein güt vefte hus was. wann 
bettent fir gewellet, Die uf ber veiten worent, es wer 
in nie alſo balde an gewunnen. Und an fant Martins 
tag (11. Nov.) foment bie ber heim, Die bie feſte abe 
brecbent, in bem vorgnant jore. Wanne euch nieman, 
er wer froͤmde oder heimeſch, do uff oder abe nit unbe— 
ronbet möbte für fomen, im wart das fin genumten. 
item diſe feite lag jenfit des Swartzwaldes in Swoben. 

60. Der erfte zug für Waſſelnhin. 1448. 
Bl. 31l,a. Do man zalte MCCGEKLYIL jer uff ziſtag 
vor fant Urbans tag (21. Mai), Do zugent Die von 
Etrofburg für Waſſelnheim uff den XXI.“ tag Des 

ı pie Handicheift bat XX. 

* Ramſtein zwiſchen Rotweil and Obernderſ. Münd Geſch. 
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meigen. und alſo fü vor Waſſelnheim logent, do wart 
die ftat gewartet, wanne fü was us gezogen mit grofier 
maht und mit groſſem gezüge von bien und mit eime 
groſſen werde und mit aller gereitichafft, das do hört 
ein floß at gewinnen, und mit einer wagenburg. Und 
die von Benefelt und Gtienbeim und Kentzigen * und 
Oberlirche hattent vil güter fügen und vil güter lüte 
do, und bie tuͤmherren hattent vil geburen do von ber 
Wangenowe.** und bie von Andelo und Landeiperg *** 
worent burger zuͤ Stroßburg, die hattent ouch ir lite 
do. Und alfo lag die flat mit maht vor Waſſelnhin und 
jehuffent und wurffent in daz ſloß, bas Die türne alle 
ber nider fielent, und botent groffen ſchaden do mit werffen 
und mit ſchieſſen. ded glich dottent die us Waſſelnheim 
ouch und erſchuſſent etwie manigen bot und wunt, aber 
man funbe bie ſnecken und ben weinolff nit beichiefien. 
Item alſo man nuͤ vor dem floffe faq, Do beichreip fich 
ber biichoff von Stroßburg Nüpredt von Peigern, und 
Schan + von Finftingen alfo wite, aljo fü möhtent, 
in Dütſch- und Welſchlant umb beiffe. und jchribent 
alſo: wer ritter wolte werden, der jolt funten, er wolte 
ftriten mit ben von Stropburg vor Waſſelnheim. und 


der biſchoff verfprach ten herren, er wolt in bie ſlos uff 


tim und fl Do inne halten und foft geben. Stem bis 
befant Die jtat und wurdent gewarnet von güten fründen 
und iren kuntſchafftern, das fü joltent von Maffelnbeim 
ziehen wiber in ir ftat, mwanne man wolt fü mmb huren 
in dem leger, bas wer wor one allen zwifel. und was 
ouch wor, Wanne es wer me wan fier tuſent pfert bar 
fomen, und woltent fin gelegen zwüſchent der ftat und 
Waſſelnheim und woltent Die foft haben gewert, bie ben 
in dem leger folte fin worden, und woltent fh aljo us 
gebüngert han. und das wer ouch ſicher alſo ergangen, 
wanne ber rot bad ein willen hat. tem alſo zugent 
fit erheim mit allem gezüge und gereitichafft uff fritag 
vor Medarbus (7. Juni) und worent XVII tage do ger 
legen mit gewalt. und do fü wider heim foment, do 
wart ein gros geſchrey über fü und geipötte, Das fü 
foment und das ſlos nit gewunnen heitent, vice wol bad 
fü rot und meiſter hies und gebot erheim alı fomen, 
61. Item dar noch uff den nehften ziftag CHI. Juni) 
fam ber Johan von Vinſtingen in das lant mit XV“ 
pferden, wanne ir wer vaſte me geweien, de hattent ſü 
enpfunden, Das bie ftat heim was gezogen. Alſo logent 
IX“ pfert zu Dorolgbeim und VI zu Dachftein und zuͤ 


* Kenzingen im Preisgau. 
»* Das Dorf Wauzenau unterhalb Straßbarg. 
*** Andlau und Landeberg bei Barr im Unterelſaß. 
+ Johann, Jean. 
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Ergerfheim, wanne bie von Molßheim und bie von 
Zabern* woltent fü nit in lofien. der von Firmen 
burg ** lag zü Dachſtein. Und bo fü us rittent, do 
noment fü ben armen lüten, was zuͤ füren was. und 
dad verdros bie armen luͤte gar übel, doch müftent fü 
es lien, Do der bijchoff fach, wie es lich machen wolte, 
do hies er jlı Die flüffel nemen und bie porten befliefien 
und in noch nieman in loffen. Do nü bie gefte ſohent, 
das fü der biſchoff hetie betrogen und nit was, alfo er 
in geichriben hette, do wurdent ſü zornig und fchultent 
und rettent im vwaft übil. und das worent zwen bon 
Naßowe und drige von Finftingen, ber von Rirmenburg 
und von Iſenburg und herkoge Friderich und vil ander 
beren. Und do jü ſohent, das jlı alſo betrogen worent, 
do brantent fü bro borff ober fiere und rittent do en- 
weg. doch wart ir drige erichoffen und vil bengefte, 
und in ging me wan hundert pfert abe, wanne es was 
gar heis wetter. Do wuſte ber biſchoff mit, wie er folte 
fin leben an fohen, wanne Die im gedienet hettent, wor 
rent im figent. Item das ftunt alfe, das Die ftat ſweig 
und lies fü aljo muͤtwillen in dem lande, ung bas ji 
mide wurbent. das geſchach halbe, wanne fi mahtent füch 
balde enweg mit groffem verlufte und fchaden. und hattent 
uf die ſtat gebrant unwiderſeit und unbewarnter eren. 

62. Lüpiljtein #* wart gewunnen von dem 
pfalggrofen. 1452. Dt. 319, b. Do man zalte 
MCCCCLII jor, do zoch der pfalggrofe von Heidilberg 
für Püsilitein mit fin felbid libe mit groffer maht uff 
mitwuch vor des heilgen erüg tag alı herbift (13. Sept.) 
item und wart gewunnen uf ſant Martins obent 
(10. Nov.) nehſt dar noch. 

63, Das fiehe wart genumen, 1455. B1.320,b. 
De man zalte UCCCCLY jer uf den nehſten dunritag 
noch fant Johannes tag al -füngibten (26, Juni) de nam 
der pfalggrofe das fiche in ber Wangenowe und umb 
Stroßburg wel in gehen dörffern unwiderſeit, und man 
wufte ouch nit mit im zuͤ ſchaffen zü habende. + 

A. [Erdbeben 1415. Bl. 323.) Do man zalte 
MCCEE und XV jor an dem nebften mendage noch bes 
heilgen erüg tag zü berbiit (16. Sept.) früge wuͤſchent 
111 und IIII gegen tage bo fam ein erbbidem, er was 
aber clein. 

* (SHiadzabern, bie andern Drte liegen drei Stunden weſtlich 
von Straßburg. 

“= Birneburg auf der Gifel bei Adenau. 

»e. Yüpelitein (la petile pierre) zwiſchen Hagtnau und d Vadenun 
(Sarre-Union). Aremer Geſchichte Ariberih I, 1, 47. bat ben 
14. September, ba er dem fäteren Herzog folgt. Die Eprierer 
Ehronif (anonymus Spirensis) hat ben Tag nicht. 

F Dieier Streit wird ven Kremer mict angeführt. 
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65. Aber ein Falter winter. 1407. DB. 324. 
In dem jore, do man zalte von gottis gebürt UCCCCVII 
jor, to was ed alio falt, das ed nieman für bochte. 
und werte Die felte me wenne eilff wuchen an einander, 
das fein underlibunge bo wüichent was. Und was der 
Rin überfrorn, Das wegen und ferdhe und hengefte und 
grofie leſte dar über gingent. Und erfrurent vil reben 
und boͤme vaſte fchebelich und ouch vil lüted. Und was 
bölg gi mol türe, und wer nit hoͤltz uff wegen über Rin 
bar in bie ftat fomen, do wer gar gros mangil an 
hölg in der itat gemweien. Und do bie kelte zerging, do 
wart Dad ih alſo gros und ungehüre, das ed nie fein 
man me hette gefehen. Und gefrürent gar vil wine in 
ben feilern, der dar noch fein nübe me was. das ber 
winter gar groffen ungellichen ſchaden det das felbe jor 
an hoͤwe und an allen bingen, * 

66. Schutter wart jerbrochen und Gerolßs 
ede belegen. *#* 1473. Blatt 44. Do man zalt 
MCCCCMA. XXIII jore am mittwoch * vor dem ypalmtage 
bo füren erber fonflüt von Bern und Lutzern vom et 
lichen * eitgenoffen wol XI ben Rin ber abe. bo bielt 
der von Geroltzecke und her Bilgerin von Heidorf zü 
Ottenheim uf dem Rin mit jchiffen und waren vil 
reiffiger bar in und warteten, wo die erber foufliite von 
Dajel ben Rin herabe fement. und hielten uf fie und 
vingen ir IX und berichuffen zwen unb fürtent bie ges 
vangen gen Schuͤttern, und nament alles das in bem 
febiff was. Do wuͤrdent bas Die von Straßburg gewar 
und fehieftent ir erber botten gen Schuttern zuͤ dem von 
Geroltzecke und heiten die Fouflüt gem ußgedetiget uf 
ber gevengniß mit irem güt, und manten den von Ge— 
roltzecke, wie das ber Rin folt fry fin, bad man nyeman 
alſo dar uff folt befchedigen, und das es wider Die feis 
ferliche fribeit were. Do wolt fih der von Gerolgede 
bar an nit feren und wolt bie gevangen nit ledig laſſen, 
man welt im dan IM M (4000) gulden bar zü geben 
zu dem, das er in genomen bette. do das bie beiten 
vernomen, bo rittent fie wider gen Straßburg und lei— 
tens ben rot fur, das fie mut geichafft heiten. Do joch 
die ftatt von Straßburg uß mit macht an bem heiligen 
palmtage mit vil buͤchſen und mit groſſem zuͤge und 
zogen fur Die ftatt Schuttern und gewonnen bie ftatt 
und das ſloß bar in. Duch finden fie Die IX gevange— 
nen bar in, Die namen fie heruſſ und ſchicktent fie wider 
umb heim in ire lant. aber was fie von barichaft vor 


’ mitt Handfchriftt * für eplichen, 

* Vergl. oben &. 255. (ode hist. 1, 229, 

** Diefe Erzaͤhlung weicht ſewehl in ber Raffumg ale im In: 
halt son jener ab, bie ©. 257 abgebrudt it. 


277 


by inen hatten gehabt, das was alles verloren. Do 


. brochent die von Stroßburg Me ftatt und das ſloß in 


grunt abe. alſo floch junder Diebolt von Geroigede uff 
fin jloß Hohen-Geroltzecke, do vlten die von Straßburg 
noch und umb leiten in in dem floß und ſchuſſent gar 
ferre bin in zü im. des gelichen bett er ouch har uf 
den floh. Do der von Geroltzecke ſach, das man im nit 
ab jton wolte und im bie muren und den brunnen zer— 
ichoffen hatt unb fich bo in mit mer möcht enthalten, do 
ſchickte er furberlichen at dem pfalggrofen, dad er bie 
von Straßburg beit, mit im ein rachtung uff zuͤ nemen 
ober zit recht fomen, wo fie hin wolten, das er ir ab 
feme, jo wolt er fich laffen wifen. Do jchidt der pfaltz⸗ 
grafe fin botichaft al denen von Strafburg und warb 
do ein rachtung getroffen, und wart der Frieg gericht 
und zoch jeberman wider heim. 

67. Die von Straßburg gugent für Reif. 
1475. Bl. 327, b. Do man zalt von Ghrifti geburt 
MCCCCLXXV uff zinftag in ber farwochen (21. März) 
reitte ber ſtatt von Straßburg reifiiger gezuͤg uß wider 
ben hergog von Burgundien. UF mentag in ber ofter- 
wochen (27. März) zoch ir fuͤßvolck binnach und fürent 
bed eriten tags gon Hugelibeim, * do lag man ein 
nacht und an bem zinitag bis umb Die zwey mach mite 
tage. dan vor was jo groffer wint uff bem waſſer, Das 
die ſchiffluͤt nit trimwetten zu faren. Alſo fuͤrent wir 
gon Seltz und beliben ’ do? zwen tage im eim werd 
ligen, dar umb gott ber Rin zlı allen ortten, ift wol 
alfe ferre von Zels, alfo von Straßburg an Die Rin- 
brude it. man Funde ouch windes balb niergent ges 
faren, ? es was ouch faft fall. * Die houbtlutt und 
ouch etlich von den gefellen lagent ein nacht im ftetlin. 
UF frittag in der oſtrwochen (31. März) brach man vor 
Eclb uff und rud aber fürtter und kament umb bie IX 
gen Numenburg, ** do felbs liffert man die geſellen und 
für donach biß gon Germerfheim. bo bieip man tiber 
nacht, UF famftag (1. April) alß man bin weg wolte, 
ſchidte der biichoff von Spire einen immer reite, was ein 
erſamer fürnemer man, und fchidte ben zuͤ Der ſtatt von 
Straßburg boubtlutten und bett inen durch ten ſelben 
fagen, das ein here von Spire feinen zol von inen 
nemen woltt, er hatte Das ouch beitaltt an allen fonen 
zoͤllen. fie möchten ouch woll uff feren in ſynen ftetten 
und gebitten und iren pfennig dar in zeren an dem 
bin ab faren und ouch am wider heimzug. Wir flrent 


! {agent fi. bel. Handſchrift ? de wir Handichrift 9 Hand: 
fchrift wieberhelt windes halb * fait Handicrift. 
* Hügelsbeim am Rhein im Oberamt Maitart. 


“* Meuenburg unterhalb Lauterburg. 
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bi gen Manbeim, do bliben wir bie nacht, man ließ 
die houbtlut bie büchfen im floh ſehen. Man für ben 
fondag (2. April) von Manbeim gon Wurmf, bo bin 
fam man umb bie IX und gingent in gütter ordenung 
von bem ſchiff in bie flat. und ali man air portten by 
unier lieben frouwen minfter in ginge, bo ftunde ber 
burgermeifter und ander des rattes an ber portten und 
entpfingent bie houbtlüt, und gingent neben inen bis in 
unfer liebe froumwen fir und hortent meſſe bar in, unb 
gingent dar noch wider in bie ordnunge zuͤ ber ftatt bin 
in für bie muͤnz uff ben platz, und machtent do ein 
redlin. alſo blibent fie fton an dem platz, ung bas bie 
ftattfnecht zuͤ berberge gewiſſen warde. man fehand 
den boubtluten ben win und bem fuchenmeifterıt den win 
im ſchiff. Am mentag nad quaſymodo (3. April) fürent 
wir von Wurm gen Mens und lagent bo bie nacht 
oberthalb im dorf am Rin, dan man fpoit dar fan, 
und uf ben ainftag Da nach ließ man bie ſchiff ben ab 
an die ftatt gen, und gingent wir zit füh in ordenung 
in Die ftatt und zoch man uff einen plaß binder dem 
munjter, De worent ber ftatt und Der thümberren 
fnecht, Die wiſent jeder man ai herberge.  ouch jo hats 
tent fie ein reblin do gemacht und beliben alfo do zwen 
tage weiter halb. 

68. Dis nach gefhriben fürften unb heren 
fine by dem keiſſer zuͤ Kölle geweſt. Bl. 329, h. 
MNemlich der biihoff von Meng, der biſchoff von Triere, 
margrof Albrecht von Brandenburg, hertzog Albrecht von 
Sachen, bergog Wilhelm von Guͤlich und zim Berge, 
hergog Friderih von Brunswig, hertzog Mangnus von 
Medelberg, * araffe Eberhart von Württenberg, graffe 
Heinrich von Raſſouw und von Bilftein, graffe Bechtolt 
von Hennenberg, graffe Ditte von Hennenberg, graffe 
Alwig von Sulg, grafe Egen von Füritenberg, graffe 
Bernbart von Gberftein, 

69. Dis nachgeſchriben fint die ftett, die 
dem feiffer al dient gon Nuͤß gegogen fint. 
Bl. 332, b. Straßburg und ir houbtman iſt geweſt 
ber Philips von Mülheim ritter, der füßgonden volds 
houbtman Lienhart Ameljter, und warent bie von Straß: 
burg do mit hundert man zit roß wol erauget, und mit 
VI zu füß in irem harneſch, und worent becleidet von 
der ftatt in wiß und rot. und bie obgenant ſtatt Straße 
burg batten iren engen bachoffen in eim ſchiff, das fie 
von Straßburg gen Nüß fürten. Golfen bie ftatt, ir 
houbtman was graff Philipo von Arburg. Baſel, Lubed, 
Augipurg, Gofteng, Nurenberg, Rrandfurt, Ulm, ir 
houbtman was Wilhelm von Kirchberg ber zü Gengen, 

* Medlenburg. 
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Wormf, Spir, Gflingen, Wile, Geminde, Nördlingen, 
Memingen, Ruttlingen, Rottenburg an ber Tüber, Hall, 
Überlingen, Rottwil, Raffenfpurg, Lindouwe, Heltbrunne,* 
Dündelipühel, Werde, Emwintfurtt, Wiffenburg an der 
Alten Mille, Winßheim, Biberach, Kempten, Iſenhen,“* 
Alan, Linkirch, Kouffbüren, Giengen, Boppfingen, Hag- 
now, Golmar, Sletſtatt, Ehenheim, Keiſſerſperg, Müniter 
in fant Jergen thalle, Roßheim, Türdbeim, Goplar, 
Wangen, Büchern, Mulhuſſen im Torgemw, *** Worts 
hufien, Weitlar, Wimpfen, Schaffhuſſen, Sangallen, 
Pfullendorff, Kobelens, Bobarten, Wejel, Hamburg, Liem: 
burg, Wifmar, Bremen, Münfter, Grüningen, Ode, 
70. Wie Better von Hagenbab lantvogt 
mas und wie im zuͤ Briſach das houbt wart ab- 
geflagen. + 1474. Blatt 334, b. Do man zalt 
MCCCCLNNII, do hatt ber hertzog von Öfterich das 
lant von Pfört, tr das man nempt das Sungouwe, dem 
hertzogen von Burgunde in pfandes wiſſe Tin geben ']. 
ber felbe hergog hatt euch gelopt und verſprochen, das 
lant laſſen zü beliben by finen alten harfomen, aber er 
hielt es nit. Und uff dis obgeichriben lant lech im ber 
hertzog von Buͤrgundien I.NXN” guilden, und wan im 
ber bergog von Oſterich die obgnanten LXXX guilbin 
wiber geb, je folt das lant lidig und lof fin. Und ber 
hertzog fatte einen lantvogt in das, genant Better von 
Hagenbach ein ritter, ber regieret drie jor und hielt ſich 
fo unfteteelich, das in menglich haſſen wart. Gr beſlieff 
ouch manigem biderman fin eliche hußfrouw, unb mo * 
ein hubſche jundirome was, bie nam er ouch und treib 
fin unfufchheit mit ir wider valter und mütter willen. 
und wan er in eln ftatt kam, fo ſchidte er zuͤ den bur— 
gerßfrauwen, bie im affer baft gefiellen, und treib mit 
in vil boßheit. Sie müſten ſich ouch Die nadent uß— 
zichen und miülftent alfo do vor im tangen, Er für 
olich in bie ftett im Sungew und flüg ettwen manigem 
fin houbt ab on urteil und on recht. Er nam ouch 
manigem fin gütt wiber er und wider recht. Gr nam 
ouch manigem fin dochter und gab ir einen man uber 
vatter und mütter willen. Gr was ouch ein böfereicht 
von im jelbs. er bat vor giten geſſen und gedrunden 
mit eim ritter und beit mit im ein reife angeleit, das 
fie mit ein jagen foltent. uber das fing Better von 


2 fehle in der Handſchrift * we er, Ganbicheift. 


* Heilbronn. 
** Jenv in Oberſchwaben. 
“++ Thüringen. 
+ Diefe Nachrichten find theils Fürzer, theils umftänblider als 
bei Schilter &. 369 fela. 
+7 Pürt, Ferette, im Obereliah, 
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Hagenbach den felbigen ritter, boch jo hatt ber felbig 
ritter nit mit im zuͤ ſchaffen gebatt, dad ouch wel fints 
lichen ift worden. Der jelbe Petter von Hagenbach nam 
ouch allen ebelluten im land ir fribeiten und ir weib- 
werk; er wolt ouch alß das baben von ftet und floferen, 
je im land lag, und jprach alles fin. Und jchreib gen 
Bafell, Strafbürg und anderen ftetten, er wolt gar balde 
burgermeifter und ammeilter bo fegen. man burfft ouch 
fein ratt fegen, er wolt ouch bald felber rett jeßen. Das 
enbot er allen ftetten ettwen dicke. Was ouch die burger 
von Straßburg ober ander ftett sind im Öberlant het⸗ 
tent, bas ſelbe behuͤb er ouch und wolt es innen nit 
laffen volgen. Gr gewan ouch das Willtall und Orten- 
berg* an den burgern von Straßburg und gab in miüt 
vir ir zins und umb ir gült wol zwey gang jer, und 
wolt weder uff gericht noch uff recht nüßer geben und 
ſprach do mit, er wer bobft und keiſſer.““ Und bett 
der hergog von Burgunde ein frumen furfichtigen man 
gegeben zu lantvogt in diſſem lande, er lebet villich noch 
und hett Das lant nwoemer wider in gethan, 

71. Dub jo ſchickte Peter von Hagenbach in eim 
hochmuͤt alt dem hergogen von Burgundien, das er dad 
kant befeben folt, wan e& were gar güt. und der hertzog 
fam in das lant uff jondag vor fant Thomas tag durch 
das Willertal in dis lant mit VI“ mannen und lag 
in bem tale und ylı Keſtenholtz, ** und man wolt in 
ſuſt niergent in laſſen. Alſo für er bin uf in Das 
Zundemve gen Briſach und in welichen ftetten er im 
Sunckouwe dan recht hat, und lieh im ſchicken mach 
aller menge im lante und wol bejeben, wie ftard er im 
lande möch fin, Darnach uber XIIII dag macht ſich ber 
hergeg wider uß dem lande und reit in Hoch-Burgunde. 
Darnoch bleip ! Hagenbach wider in dem lande und hatt 
er vor unrechts geton, er bet nach vil anders, und bot 
den ftetten und dem land aröffe jmachbeit. und ſatzet uff 
in dem Sundowwe in allen ftetten, jo dem berkogen 
pfandes jtundent, ben böfen pfennig, das jeglichs menſch 
von einer moh wind müft ein pfenning geben, ben eind 
Drand, es were edel oder unebel. Dad mocht Die menge 
in dem lande nit mer geliden und ſchidtent furderlichen 
ernſtliche boten an den hertzogen von Oſterich mit groſſer 
clage, wie ſie des hertzogen von Burgundien lantvogt 
nit lieh beliben by irem altem harkomen und fie witer 
zwingen wolt, Dan zimlich oder geburlich were, und 


bleipt Hanbicrift. 
* Tas Meiterbal und an befien Ausgang Ortenberg bei 
Echlettitabt. 
=* Das Folgende weicht von Schilter ab S. I7t. 
*** Seitenbolg /Chatenois) bei Schletiſtadt. 
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inen grofie ſmachheit bet und vil femlicher clage. Das 
bequnde den bergogen von Ofterich verbriefien und ver- 
einyget ſich mit ben Gitgenofien, bem biichoff von Straß 
burg, ber ftatt von Straßburg, dem biſchoff von Baſel, 
der ftatt von Baſel, Kolmar, Sletftat, Keifjerfperg, Maß 
munfter, Mulhuſſen, Ehenheim, Roßheim und mit allen 
rittern und fnechten, bie do wiſchent fisen, ! ein bunt- 
no und ein zebenjeriger friden. und die ob gefchribenen 
ftert joltent bem hertzogen von Ofterich liben LAXX” 
quilbin, das er das lant von Pfärt, das man nempt 
dad Suncgouwe, wider löffen möct von dem hertzogen 


von Burgunte, das ouch alio bar dem hertzogen bar 


geluben wart und gon Bajel an bie münge, und wart 
dem bergogen von Burgundien verkuͤnt. Die lofung 
wolt der bergog von Burgundien nit entpfeben. und bo 
das Die gemein im Sundouwe vernamen, das Die lofung 
oder das gelt zuͤ Baſel lag, be meintent [fie], fie werent 
ir ende ledig und ſwürent dem berkogen von Siterih 
wider und woltent jich furtbar nit me feren an den 
bergogen von Burgumde noch an innen lantvogt. 

72. Und uff bife zite was Peter von Hagenbach 
aon Brifach fomen und bejante alle, jo in ber ftatt wo— 
rent. Dad was uf den oltertage (10. April) und am 
mentage darnoch folt wib und man und find uß ber 
ftatt gen, ein graben fchroten, und meint bo mit, wan 
fie für Die ftatt werent fomen, jo wolt er die porten han 
zit geton und wolt fie alle vor der ftatt han geloſſen. 
war uff den tag hatt er by im ob VII Walhen, bo 
mit meint er Die ftatt zuͤ behalten wider alle menglich. 
und wolt die burger alſo von irem cigen verbriben haben 
und willicht welre nit uf der ftatt were fomen, ben hett 
er villicht dar noch do im gedoͤtt. Doch warent in Bris 
fach zwey hundert duthſer Inecht und worbent verlont 
von Hagenbach, bie felbigen wuͤrdent der vorgefchribner 
ding innen und feitent ed ettlichen burgeren, wie es 
inen gen wuͤrde. Deo jprach der fühfnecht houbtman, 
Voͤgelin genant: „ich wil uͤch ein güten rat geben, ich 
wil Peter von Hagenbach gelt beifchen fir unſern folt, 
fo wirt er gernia; bören ir Dan Die groß beude ſlahen 
one pfiffen, jo luͤgent, das ir glich in dem harneſi fint, 
jo welfen wir in gi unferen handen nemen.“ Do ging 
ber felbe Wögelin zu Beter von Hagenbach und fprad: 
„ber, gent und gelt, wan wir hant uns vergert und 
ir band und in langem bebeinen folt geben.“ do ſprach 
Hagenbach xt dem jelben fnecht, er geb im cin ſtranck 
an jin bald und iprach er zu Voͤgelin: „laß diſſe wort 
oder ich ſchaff dad, das man dich erdrendet, dad du mir 

I Gier Fehlen einige Worte, bei Schiltet S. 371 ih ber Sup 
beutlicher, 
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fo frevelichen gelt heiſcheſt.“ bo ging ber felbig Bögelin 
zu den andren fnechten und jeit inen, Das er bem heren 
bett gelt gebeiffen, jo broumet er im gü erbrenden. bo 
fprochen fie alle zü famen: „wol uff, wir wellen alle 
zü famen than, wir wollent ben folt haben,” und jlü- 
gent bo uff Die groffe beucke. Do lieffent die burger alle 
in ben harneft und Die fühfnecht do mit für bes Hagen- 
bachs hof und bin in und nament ben Hagenbach ge— 
fangen und fürtent in in einen ftarden thuͤrn. do bas 
die Malhen fohent, bie in ber ftatt worent, bo flühent 
fie alle zit dem thore hinuß und lieſſent ir habe bo hin- 
den und botent doch die burger, daz man in ir babe 
wider gebe, wan cd were inen leit, das ir bere jee 
wider fie getban heit, und in felbs nit gefallen vil 
binges, Das er dan bett. alſo gab man inen ir pferd 
und harneit wider und lieh fie faren, und bebübent ben 
Hagenbach zu Briſach. Und am mentage noch fant 
Förgen tag (25. April) im LXXIIiI. jore do ftalt man 
Peter von Hagenbach für gerichte von aller deren wegen, 
jo in ben bunt gebortent, und oucb von ber lantjchaft 
wegen und clagte bo uff in vor aller menge uff offner 
ftraffen von allem dem, jo er in bem lande gehanbelt 
hatt, und bejonderlich in ber lantichaft von Pfuͤrt. und 
Dad weret einen gangen tag von antwort und tiber 
antwort, und bet im einer von Baſel das wort und 
einer von Friburg dem berkogen von Öiterich. Doch zit 
left wart erfant, das man im bas houbt folt abflagen. 
do was ein herolt de, der nam im fin ritterfchaft abe, 
fo gab man in dem * bender an die hant und fürt man 
in zu Brifah bin uß und flüg im fin houbt ab, und 
ftarbe als ein guͤter erift umb ſyner miſſetat willen, de 
mit har fin weſen ein ende. 


2. Nöttler und Basler Zufäße. 


Die Rötteler Rortfegung des Königshofen jteht in 
einer Handichrift zu Bafel E. I. Ib. in Folie, auf 
Papier, vom Jahr 1428, Dieſe Handfchrift enthält die 
Ghronik bes Königähofen, wozu E. Urftiltus die Bemer— 
fung geichrieben, fie fen von Schilter herausgegeben. 
Schon Die Ausftattung der Handſchrift auf ftarfem Pa- 
pier, theils Basler Biſchofſtab, theils Navendburger 
Ochſenkopf, die verzierten Anfangsbuchftaben, Die vielen 
weißen Blätter zur Fortſetzung, der Umfang von 436 
beichriebenen Blättern, dad alles verräth einen wohls 
babenden Gigenthümer in Südteutſchland, der ein In— 
terene an ber Fortſetzung bes Geſchichtöwerkes hatte, 
Dem erften Gapitel oder Theile Königshofens find feine 
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Zuſaͤte beigefügt, denn er enthält die alte Geſchichte, der 
zweite Theil (Bl. 174) bat aber ſchon einen Zuſatz, ber 
unten ald Gap. 1 folgt. Unmittelbar vorher gehen bie 
Schlußworte Königshofens alfo: „de man zalte 1376 
jar. und bie mit [hat] bad ander capitel ein enbe und 
die rede von den fenfern und fimgen. nu wil ich fürs 
bas fagen in dem dritten capitel von den bebiten.“ 

Das entfpricht der Ausgabe Schilterd ©. 141 und 
awar bem Gingang bed $. 229 bis zu den Worten: „an 
deme pfingeftage*, die wie bad Kolgende ber Basler 
Hanbichrift fehlen. Der Eigenthüner dieſer Hanbichrift 
hatte aljo ein Gremplar Königähofend, Das im zweiten 
Theife nicht weiter reichte, als zum Tode Karls IV. 
(1378) und zur Wahl Wenzlaws (1376). 

Der britte Theil Königohofens hat in der Basler 
Hanbichrift (BI. 236 folg.) die Zufäge, Die unten Gap. 2 
bis 22 abgedrudt find. Ich babe jedoch das Verzeichniß 
ber Anweſenden auf dem Goncilium zu Pia, das in 
ber Hanbichrift ſteht, nicht aufgenommen, weil es nicht 
zu meinem Zwecke gehört, bemerfe es aber als einen 
Grund für die Veurtheilung der Hanbjcrift. 

Der vierte Theil ſchließt mit der Mahl des Biſchofs 
Friderih von Straßburg 1375 wie bei Schilter S. 262 
$. 79 und hat Feine Zufäge, ein deutlicher Beweis, daß 
die Handſchrift nicht in Straßburg verfertigt wurde, fonft 
hätte fie von 1375 bis zum Jahre 1428, wo fie vol- 
lendet wurde, doch ficherlich über bie Straßburger Bir 
ichöfe Zufäge beigefügt. 

Der fünfte Theil geht bis zum Jahr 1389, Schilter 
©. 360 $. 196, und ſchließt wie bie Handjchrift, Die 
Schilter dort in der Anmerkung berührt, Hierauf fon- 
men Die Zufüge, Die unten Gap. 23 bis 83 abgedrudt 
find. Der Reit. des fünften Theild und der ſechste fehlen 
in ber Handfchrift, dagegen hat fie von mehreren Hänben 
kleine Zujäge bis zu Ende des fünfzchnten Jahrhunderts, 
wovon Dadjenige, was Baden betrifft, von Gap. 84 bis 
88 aufgenommen it. Außer diefen Anhängſeln ift alles 
Uebrige von einer Hand geſchrieben. 

Diefe Hanbichrift wurde auf ber Burg Rötteln bei 
Lörrach verfertige und ift für ihren eigenthümlichen In— 
halt eine badiſche Hauschronif der Hochberg-Röt- 
teler Dynastie von 1376 bis 1428, Sie fam früh in 
den Privatbeiig nach Bafel, wo ihr Die Meine Fortſetzung 
beigefügt wurde, blieb aber dort unbenugt und jteht 
baber unter den vielen Handjchriften des Königähofen 
allein, Denn ich babe bis jest fein zweites Gremplar 
gefunden. 

Die Heimat der Hanbfchrift verräch ſich aus folgen- 
ben Umftänden. 1) Der Fortfeger ſchrieb auf Dem 
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rechten Rheinufer. Das beweiien gleich die Worte im 
Gap. 1: „ber über Rin in die fleine ftatt (Bajel),“ 
benn darin liegt eine Beziehung auf dad rechte Ufer, 
wo ber Verfaffer wohnte. Dabin deutet auch die Aeuße— 
rung im Gap. 4: „lantvogt in difen landen ze Briß— 
göwe* als Gegenfag zu dem eljäfliihen Suntgau, ber 
dort vorher genannt wird, Ferner die Bemerfung von 
ber Ueberſchwemmung des Rheins im Gap. 20: „uff 
diſem lande ald groß ale uff der andern fiten.” 2) Daß 
er in ber Nähe von Bafel wohnte, beweijen feine Worte 
im Gap. 23: „von difen landen umb Bajel.* 3) Der 
Fortieger war in Dienften bei dem Marfgrafen Rudolf 
von Rötteln und fchrieb auf deſſen Burg. Jenes zeigt 
fih in den vielen Nachrichten, welche diefen Markgrafen 
betreffen, und die nur ein Mann aus deſſen nächiter 
Umgebung mittheilen fonnte, diefed and dem Gap. TI 
bejonders durch die Worte: „bie oben in bem huſe“, 
denn jo fann man nur von einem Wohnfige fprechen. 
In einem fürftlihen Haufe fonnte man wohl gefchicht- 
liche Quellen haben, wie das Verzeichnii der Anweſenden 
auf den Goncilien zu Piſa und Konſtanz (Gap. 59. 60), 
die Ariedensartifel von Lüttich (Gap. 34), Die Abſetzungs— 
Urfunde Wenzlaws (Gap. 23) und das Reiſebuch des 
Königs Sigmunt (Gap. 44 folg.), welches den einges 
fügten Tirulaturen nah von einem kaiſerlichen Schreiber 
herrührte, und dem Markgrafen Nudolf wahricheinlich 
bei feiner Anweſenheit auf dem Concil zu Konſtanz mits 
getheilt wurde. Gin bloßer Privatmann fonnte nicht 
leicht ſolche Schriften befommen. Obgleich dieſes Reiſe— 
tagbuch nicht ganz erhalten iſt, fo bleibt es doc eine 
fhägbare Duelle zur Gefchichte des Kaiſers Sigmunt, 
da es die andern Neijeberichte jo wie die urfundlichen 
Nachrichten theils beftätigt, theils ergänzt und bie und ba 
berirhtigt. * 

Der Inhalt des Gap. 77 iſt nur durch die Ver— 
wandtichaft bed Markgrafen Nudolf mit den Grafen von 
Neuenburg in der Schweiz in diefe Shronif gekommen 
und nach den Worten am Schluffe: „myns ſwagers“ 
von dem Markgrafen jelbit urfprünglich niedergefbrieben. 
So aud dad Gap. 79, worin er bie Geburt feines 
Sohnes Wilhelm angibt. Im ganzen übrigen Terte 
ber Fortſetzung ift von dem Markgrafen ftets in ber 
dritten Perſon die Rede, man fünnte biernach vorichlagen, 
an dieſer Stelle au lejen: „mund berren ſwagers“, wor 
durch die Beziehung wieder auf Die Dritte Berjon gienge. 
Aber bie Handichrift hat bier feine Lüde und berren 
allein wäre undeutlich. Hat aber der Marfgraf jenes 
Gapitel felbit geichrieben, To gab es eine Urfchrift ober 

“ES. Aſchbach Geſch. des Kaiſere Sigmunt. 2, 138 folg. 


Düelirnfammieng 1 


281 


ein Goncept biefer Kortfegung, die man nicht mehr hat, 
benn ber Basler Coder ift eine Reinichrift. 

Ih babe dieſe Rötteler Fortiegung bes Königshofen 
ganz mitgetheilt, mit Ausnahme der Fürticher Friedens— 
Artikel, weil fie Ueberſezung, und ber Entthronungs- 
Urkunde Wenzlaws, weil ſie Abfchrift und beide befannt 
find. Die Ghronif verdiente dieſe Ruͤckſicht ald inläns 
bifches Werf, deſſen Kenntniß und Theilnahme an ber 
Geſchichte feiner Zeit nicht unmwichtig ift. Die Worte, die in 
ber Hanbdichrift fehlen, find durch Klammern J)] bezeichnet. 


1. Umb die böfen vaßnacht ge Bafel. * 1376. 
Des jared do man zalte von gottes gebürte 1376 jar, 
do was ber alte herczog Luͤtpolt von Oſterrich, dis nech— 
ften herczog Lütpolts vatter, ge Baſel und hatt einen 
hof da bie vaßnacht. und ald man uff ber burg ftach 
und die roß umb die fuͤßluͤte Iüffent und bie fper under 
ſy fielent, bo wurdent ſy zornig und fchalfhafftig und 
ſchruͤwent: „al dem harneſche!“ und biefient da mit an 
die glocken jlahen und zügent mit iren pannern uff die 
burg. Do was ber vorgenant hergog im des ſchuͤlheren 
hof gefin und was aber her über Rin in die feine ftatt, 
die hatte er bo zuͤ male von dem byfchoff inne von 
Bajel, dem von Wigant. do luͤffe das volf an des Zuf- 
fenerö hofe, do was vil frowen, herren, ritter und knecht 
inne, mit namen grave Eggen von Friburg und der von 
Hafenburg, und huwent da bad tor uff und überlüffent 
ba die frowen und herren und erflügent da drye edelman 
und etwie manigen armen knecht, und entran graffe 
Eggen binden uf dem hofe. Do fam der von Hafenburg 
in ein fprachhuß und werte fich Dar inne lang, und da 
ftunt Peter von Louffen der obereit zunftmeifter uff den 
brummentrog, und rüffte und gebott by libe und by güt, 
das man nieman me flüge und nederman gefangen neme. 
alfo wart da gefangen graf Ruͤdolf von Haspurg, grave 
Heinrih von Tettnang von Muntfort, ber Engelhart 
von Winsperg und graven von Zolr und marggraffe 
Ruͤdolf von Hochberg herre ze Rötteln und je Sufenberg 
und etwie vil ritter und fnechte, die man nit all genemen 
fan. Und wart bar nach bald gerichtet öne allen krieg, 
und flügent die von Baſel der gemeinde bie föpfe Jabe] 
und verfchidtent ir ouch etwie vil ewenflichen von der 
ftatt und beſſertent ouch Die edel lüte, die da tot warent, 
und was ba mit us an dem ende. 

2. Der ftül fam wider gen Nom und wart 
einbellefeit der bifchöffe und der bebeiten. 1409. 
Dife vorgenant zwenunge hette geweret aljo vorgeichriben 
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ftat, ba zwüſchent vil groß qüt verzeret iſt umb ein ver⸗ 
eynunge Der eriftenbeit, Das Doch nie beſchehen fonde, 
den in bem jare umb mittaften, ald man von gottes 
gebnrt zalte vierzehen hundert und mine jer, Do was 
ein conclium ze Piſe, do wart einhelliklichen zuͤ babfte 
erwelt ein barfüß, was bifchoffe alı Mevgelant, * von 
diſen nachgefchriben perjonen. * und wart berjelbe erwelte 
babe genempt Alerander der fünfte, Da warent ouch 
fünf botten Des füniges von Behenm, *#* ber da zuͤ mole 
römifcher funig was geſin. Da warent ouch 4 botten von 
dem römiichen fünig Rüprecht, ber von Peygern geborn 
was und nach dem vorgenanten Fünge erwelt was. bie 
felben botten appellierten wiber das concilium und woltent 
nit ba beliben, wann der genant kuͤng Ruͤprecht molte 
den alten babite von Rome halten, als er im ouch gelopt 
und verbeiffen hatt. 

3. [Tod des PRabftes Alerander V. und Des 
Königs Ruprecht. 1410.] Der vorgeichriben babeit 
Alerander, ber ba emwelt wart von dem concilium ze 
Pros, als ouch vorgeſchriben Hat, der ftarbe bed jared 
aldö man zalt 1410 jor. 

tem ber römifche füng, Der geporn was von Pers 
gern, genant Ruͤprecht, der ftarbe in drin wuͤchen nach 
dem babefte Mlerander, ben er ouch mit halten mocht. 

A Der von Bafel friege und der bergogen 
von Ofterrich. *** 1409. Uff den junnentag nad f. 
Michels tag (6, Oft.), ald man zalt v. g. g. 1409 jore, 
do zoch graff Hand von Lupffen, miner frowen von 
Öfterich Iantvogt im Suntgöwe, und graff Herman von 
Zulc, mined herren herczog Friderichs von Öfterrich 
lantvogt in diſen landen ze Briigomwe, ze Swaben unb 
zu Ergowe, für Die ftatt ge Baſel und wuͤnſtent und 
brantent ba, was ber von Bafel und ir burger was, 
und verbrantent ba Binningen und Botmingen, die zwey 
waflerhüjer. und was ouch by inen herr Antony von 
Verſchy mit etwie vil ritter und nechten von bed herz 
zogen von Burgundy wegen, der auch miner frowen von 
Oſterrich brüder und belfer was. Do macht herczog 
Lubwig von Penern, des romiſchen füniges ſuͤn, einen 
tag gen Muͤlhuſen uf den nechiten mentag nach aller 
heiligen tag (4. Nov.). bo fam ber vorgenant von Popffen 
und der von Merfchen F bin und Die von Baſel, bie 
von Berne, von Eolotern und von Strafburg mit denen 
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von Bafel, wann fie do zit möle mit benen von Baſel 
verbunden warent. 

3. Der erfte tag. 1409. Und ber vorgenant 
herczog bette gern einen friden mit inen gemacht und 
fürbaf früntlichen dar atı geredt; do wolte der vorgenant 
von Eupffen nnd von Verſchey feinen friben noch rede 
dar umb hören, denn Das bie von Bajel clagtent ben 
fhaden, den man in getan hette dar umb und dar über, 
das ſy von nie niemant umbe feine fache vor zerede geftoffen 
hette. do antwurt der von Lupffen und feit etwie manig 
ft, fo die von Bafel der vorgenanten miner fröwen 
in irem lande und an iren fütten in dem Suntgoͤwe 
getön beitent. und wart bar nach fein rede me dar uf, 
und ritte der von Lupfſen und ber von Werfen zeftımt 
befielben tages wider enweg. } 

6. Der erite züg für Rinfelden. Item aber uff 
ben nechften alnftag nach aller heiligen tag (5. Nov.) 
ouch Des vorgejchribnen jors zuͤgent Die von Bafel und 
wol 300 von Berne gen Rinfelden, und lagent da vor 
wol einen balben tag und fchuflent und patellentent 
ba vaſt. 

7. Als Ditein gewunnen wart. * Item bar 
nah uf f. Martins tag (11. Nov.) zügent Die von 
Bafel für Ditein und warent ba vor einen tag, und 
wart inen uff geben und beſacztent bas zü iren handen, 

8. Als die von Rinfelden ge Manten ** er- 
fhlagen wurbent. tem bar mach giengent ber von 
Rinfelden etwie vil wider Waldenburg uffbin und nament 
vil vichs, und da ſy ber wider abe foment nach gen 
Rinvelden, ba battent Die vorgenanten von Wallenburg 
und die von Liechſtal *** fie ergogent und gewunnen, 
vaſt mit einander alı reden do und zit fchaffen. und fam 
das gejchren gen Rinfelden in, do lag etiwie vil roß— 
volfes von ber lanteögtigen wegen, bie jagten ber uß 
und entfchuttent die iren und behübent das vich. wart 
da uff beide teilen wol hundert ba erfchlagen. 

9. Der ander tag. Dar nach macht aber der 
vorgenant hberegog Ludewig aber einen tag gen Keyſersperg 
morgendes nach f. Nicolaus tag (7. Dec), und wart 
da ein fride bereit una uff ſ. Martins tag (11. Nov. 1410). 

10. Badenwilr + Und in ben tegdingen, die 
wit man zü Keyſersperg tagete, da zuͤgent die von Bajel 
in bie herichaft Badenwilt und brandent und wünſtent 
auch da einen tag, wann ed was fein frib denn denen, 
die uf dem tage zu Stenferäperg warent, By difen tagen 
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unb tebingen ijt min genebiger herr marggraff Rübolf 
von Hochberg allewegen gefin von ermfchlicher bette megen 
des vorgenanten herczog Ludewigs und ouch bed von 
Lupffen und der ftette von Bafel. 

11. Als ein bijchoff von Bajel der ftatt Bajel 
gewilliget hatt einen burgermeifter ge ſeczende. 
1410.* Run fügte ſich dar nach des jared ꝛc. 1410 
jor, als die von Baiel gewonheit bant rat und meijter 
zeſecient, da tattent ſy botjchafft ai minem bern bem 
biſchoff gen Bafel und rlagtent Dem vaſt, es wer inen 
nit ald vaft gehbulien von ben inen, als billich were, in 
bem friege und were inen notdurftig, das ſü ſich mit 
iren amptlätten baß verforgeten, und battent den vorges 
nanten bifchoff, als er gewalte heite, einen oberiten 
zunfmeifter zü geben, das er ba inen ben gewalt dba 
gebe, das ſy einen aionftmeifter möchtent under inen jelber 
nemen, wen ſy woltent, wann daher vil blaſtz und un— 
früntfchaft dar umb were ufferftanden. Des wolte ſich 
der bifchoff bedenden. dar nach tet Die ftatt aber ernſch⸗ 
liche bottihaft at Dem biichoffe und battent in im Die 
ftatt gefumente. dad tet er ouch und wart aber be vaſte 
und ernfchlichen von gemeiner ſtatt gebetten, Das er inen 
gonde einen zunftmeiiter genemende. daz vant ber biichoff 
nit, Das er das oͤne rat getuͤn möchte mit eren und mit 
recht, und ſchiede alfe wider uß ber ſtatt. Dar nad 
am junnentag vor ſ. Johans tag, als gewonlichen ift 
rate und meifter zuͤ ſeczende, Da tet der vorgenant biſchoff 
fin bottſchaff in die ftatt mit finem vollen gewalt und 
gab inen von irer beite wegen bern Günther Marjchald 
ritter zu einem burgermeifter, der doch von ber trinds 
ftuben was at dem brunnen, das nie me beicbach. wond 
ber Yudeman von Ratperg Das vorderig jore was burs 
germeijter geſin, Das nit gewonlichen iſt, wann es jülte 
ve ein jar einer burgermeiiter von einer ftüben fin und 
ein ander jor von der andern ftlben, aljo iſt es bar 
fomen umb burgermeifter und obereiten zunftmeiſter glich 
ungen uff den jelben tag. 

12. Oberſter zunftmeiſter. tem da gab ber 
biſchoff ouch Voͤlmin von Vetingen ** Dar zuͤ einem ober: 
ften aunftmeifter, ber. doch mit der acht burger einer was, 
ald ouch von alter har fomen ift, Das ein zunftmeiſter 
von ben acht bürgeren gejlechten fin jo, Dar nad 
machtent die von Bafel einen ammteilter, der genempt 
was Johans Miler, und was einer von ben fonflüten, 
an bed biſchoffs und cappitels wiſſen Iund} willen, Das 
ouch mit jol fin. alſo geſchahent die ninven geſacht alle 
uf die zit. 

Ocho 3, 88 wird hierdurch ergämgt. 
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13, Wie ber frieg zwüſchent den von Bafel 
und bem herczogen von Öfterich verrichtet wart. 
Nah diſen jachen allen bed jard x. 1410 jor vor 
ſ. Michahels tag (29. Sept.), do fam bie vorgenant min 
frowe von Dfterrich von Wyen her us gon Enfenshem.* 
Da reit der vorgenant min herr marggraf Ruͤdolf von 
Hochberg zu miner fröwen und hieß ſy wilfomen fin 
und rette ouch Da fürbaß mit ir von Des krieges wegen. 
da gunde ſy im, das er möchte dar zit reden. Alſo reit 
ber vorgenant min berre zit Denen von Bafel und rette 
mit beiten ouch, das fo alı eyme tage woltent fomen. 
das woltent Die von Bajel nit und meintent, fr beiten 
ire bostichafft by minem berren herczog Yüpolten und ouch 
br miner frowen je Wiene achept und ſy gebetten zü 
verhoren von bes Frieges& wegen, wie ber mit inen were 
angefangen; fo wer min froiwe nu felber in dem ande, 
die hettent ſy ouch gebetten bar umb zů verhören; wenn 
das bejchäch, wolte denne min herre ber marggraf it 
bar zü reden, Dem woltent ſy es gern günnen denne 
venant anders. 

Alſo tet der vorgenant min herre fin bottjchafft wider 
iu miner frowen von Oſterrich, Die bieh da bie von 
Bafel uff einen tag gen Gnjensheim fomen, jo wolte fy 
iv verhoren. Alſo fament die von Bafel und Der von 
Straßburg botten, der von Solotron, von Bern, von 
Zürich und der von Luczern botten mit denen von Baſel 
bar, und warent Die von Straßburg, Solotern und Bern 
da zü mal mit benen von Baſel verbunden. Und da 
elageten die von Baſel vor miner frowen von Öfterric) 
berteflih und heffteklich, wie der von Lupffen lantvogt, 
graf Herman von Sulcze, mind herren herczog Fride— 
richs lantvogt, den krieg mit inen bettent angefangen, 
bas ſy mit getrumeten, das in es umb min bereichafft 
von Öfterrich und min frowen beichult bettint, daß ſy 
bie lantvoͤgte gebeifen hettent als hertlichen underſton 
alt kriegende. do antwuͤrtt der von Lupfſen ouch, ale 
in beducht guͤt fin, und zerſchluͤg do zů mol alfo. 

Do batt aber min herr ber marggraffe min fröuwen 
von Oſterrich und ouch Die von Baſel, bas ſy im fuͤr— 
bas guͤnnen wölten zü den fachen zit reden. bes tet 
ouch min fröwe von Öfterrich und die von Baſel und 
fprachen, ſy wolten mynem berren dem marggraffen wol 
gönnen Dar zit zeredende. alſo nam min berre ber 
marggraf ber genanten ftette botten und bat Die vaft 
frimtlichen und ernfechlichen, im in den fachen beholfen 
zeſinde, das ouch bie jtette fprachent, ſye moltent es 
gern tin, und foment ouch alfe zü tedingen zü rede 
und zů widerrede, Das min herr der marggraffe und 


* Infisheim im Obereliaß, 
36 * 
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Die vorgenanten ſtette bie tefingen tribent drye tage 
und rittent ba zwüſchent zi dem fechiten mol uff und 
ab von Gnienheim gen Baſel, und Das ber frieg doch 
‚da gericht wart, als die brief wol wifent, Die beibiit 
bar umb gegeben fint. 

14. Ws Diteim verbroden und zerzerret 
wart. * 1411. tem Dar nach do wart betebinget, das 
die von Baſel Die burg Ditein behaben föltent, wann ſy 
die burg in dem krieg gewunnen battent, und wuͤſte ouch 
nieman anders, denn bay ip bie burg gar gern woltent 
haben. alſo flirent in in dem jore bar ıc. 1411 jor und 
flieffeng und gerbrachents. 

15. Nils graf Herman von Sulez die vorge— 
nant richtung nit bilt und in Die von Bafel dar 
umb angriffen, wart ouch übertragen. ** In birre 
richtunge wolte der vorgenant grafe Herman von Sulcze 
die burg Rinvelden und die burg Steinegg und bie burg 
den Aitenftein mit iren gebörden der von Baſel burgeren 
nüt wider geben, als doch in ber richtunge betegbinget 
wart. Did geftunt nach dirre vorgenanten richtunge alto 
uff ein halb jore, daz es Die von Bafel allewegen an 
dem vorgenanten grave Herman ernſchlichen vorderten. 
Do das nit enhalf, do zügent bie von Bajel ung bin 
uf gen Mumpf by Zedengen und nament da zwüſchent 
fit und gt, was inen werden mochte, das an die burg 
Rinvelden gehorte. das geſtunt aber alſo. Do kam min 
berre herczog Friderich von Oſterrich ber uß in Das lant 
und wäge ben vorgenanten zů vaſte bach und ſchwer uff 
gegen den von Bajel und meint, er wolt barumb mit 
inen friegen, 

Da reit aber der vorgenant min herr der marggraffe 
zů mine herren von ſterrich gen Obern⸗Baden und 
bate fin gnade, das er im ouch günde, zü den ſachen 
zereben und alı tagen zü bringent, und das er ben von 
Bafel felber guͤnde für fin gnabe zefomen, jo trümeten 
fo ſich zu verantwörten. Das gonde in ouch min berre 
von Öfterrich. alſo foment aber ber ſtatt von Strafie 
burg, von Berne, Selotern und der von Zürich botten 
uf benjelben tag gen Baden unb fam aber min herr 
ber marggraffe und ber jtette botten mit minem herren 
von Dfterrich und der von Bafel in tödinge, bas fü her—⸗ 
wider ab gen Bafel rittent und das ouch werete wol 
14 tage, une das der vorgenant min herr von Öfterrich 
und die ftatt Basel ouch früntlichen mit enander gericht 


“Ode, 3,85. 

»* Dis 3, 86. Die Burgen werden ©. 82. Rd gemamit. 
Steinegg liegt nerböftlich von Schepfheim und im derjelben Richtung 
drei Stunden weiter Altenfrin. 

“> Baden an der Limmat im Argau. 
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wurbdent. bis gejchach alles pwiſchent phingſten und 
f. Iohand tage zit füniechften des jares x. 1411 jor 
(30, Mai bis 24. Juni). 

16. Meuenſtein. Fürſtenſtein. Blauenfein, 
1412.) Als hye vor gejchriben Hat, wie ber von Lupffen 
und grafe Herman von miner herichaff wegen von Öfter: 
rich ben frieg mit denen von Baſel anfiengent, ba wart 
Heinrich Ze-Rin und Rüdolf von Nüwenitein gefchediget 
mit branbe ‚„hunb] mit namen, bas ſy meinben, min 
frouwe von Ofterrich jülte ed inen billich abtragen, wann 
fo ze Baſel nit burger werent noch nüt mit inen je 
ſchickent hettent. das aber mit möchte gefin. da umb 
griffent ſy min vorgenant fröw an in dem Suntgöwe, 
und gewunnent ouch Hand Ludman von Ratperg fin 
veitin ab, genant Fürftenftein,* umb bas er was miner 
frouwen von Öjterrich vogt ze Altkich. 

Dar noch do fam min frouw und bie von Baſel 
eins bundes mit einander überein und zugent uff bem 
zinftag nach dem wibennecht tage für Nimenftein, und 
gewunnent Rinvenftein und Bläwenftein ** und verbran« 
tent ouch bie veftene beide, und fiengent uff Nümenftein 
zwen geburen von Turnac, *** von Mülbufen, und ets 
wie manigen armen knecht und fürten ſy gen Bafel und 
fehlügent in alle die fopfe abe. Die aber uf Blauwen- 
ftein warent, bie giengent einer nach [dem andern] alle 
dar abe, das inen feiner wart, und agent ba al den 
andern gen Aürftenftein und lagent da ung an ben 
zwölften abent (5. Jänner), ba was Heinrich Ze-Rin 
felber uff und gabent bie vefte uff. bo jehlügent ſy 
Heinrich Ze⸗Rin und ouch den anderen fnechten, bie by 
ime warent, vor der burg ouch bie füpfe abe, bie ge 
fchach des jores xc. 1412 jore, Item barnach uff bie 
vaßnacht (17. Febr.) brachent fo Fürſtenſtein gar nider. } 

17. |Marfgraf Bernbart I. von Baben. 1415.] 
Item uff den fritag vor ſ. Laurencien tag (9. Auguſt) 
do man aalt x. 1415 jor, do foufft min ber marggraf 
Bernbart von Baden umb min herr marggraf Otten von 
Hochberg fin berihaft Hochberg und Höcingen mit allen 
iren gügehörungen, und fol onch gelten und bezalen, was 
er rechter redelicher fchulden ſchuldig ift, uf Die vorges 
nant zitt und tage. ++ 


* Die Burg Furſtenſtein zwiſchen Prirt und Fahfen im Kanton 
Solothurn. 
** Neuenſtein bei Yaufen im Amt Deloberg, Blauenſicin bei 
Kl. Yüpel im Amt Thierſtein. 
er Dornach an der Birs. 
+ Dibs Geſch. von PVafel 3, 93. deſſen Unelle, bie Marker 
bücher, wicht fo ausführlich find als dieſe hrenif. 
= Sachs bad, Geſchichte 2, 250. 
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18. Als die ichwebefchen fette Hohenzolr bie 
vejte zerbrachent. 1416. 1424. Des jores ı. 1416 jor 
bo erhübe ſich ein krieg zwüſchent graff rigen von Zolr, 
den man nempt Den Otinger, und ber ftatt von Motts 
wilr und fchedigeten einander vaft etwie lange zit. und 
fingent ime Die von Rottwilr wol acht man, bie reifig 
warent, und ilügent inen bie föpfe abe, und dar nach 
vinge der Otinger der von Rottwilr ouch etwie manigen 
und fürte fr uff Zolr und leit ſy herte in ftöde gefangen 
und ſturbent enteil in ber gefangnuͤſſe. Das tet ben 
von Rottwilr vaft we und clagtent das denen von Ulm 
und andern ſchwebeſchen richsftetten. Die wurbent da mit 
einander zu rat, bad ſy mit grofier macht und mit 
groffem züge zuͤgent für Zolr. und lagent ba vor me 
denn jor und tag und tatent bem huje vaſt we, und 
machtent paſtyen in Dem winter für Das hus. Und tro— 
ftet fich aber der Ötinger allewegent, man wölte in en« 
fehlten, das aber nit beſchach, wann der römifche Kung 
Eigmundt von Ingern des niemant geitatten wolte, wann 
vil uͤbels uf dem huſe beſchechen was, als man jeit. 
Und in denen bingen do wurdent bie uf dem huſe warent 
vaſt frand und hattent femlichen mangel, das ſy nit me 
beliben mochtent, und gabent das hus uf ungnad uff 
und ir libe uff grade. umd tet man ben knechten, bie 
uf dem huſe warent, nuͤt. und were foft uff dem huſe 
gefin und bie gefellen nit ſiech worden, ſy möchtent es 
als balde überhoupt nit gewunnen haben. und alfo 
wart das hus von Denen von Rottwilr und Den jtetten 
zerbrochen uff den jampitag nach Dem uffarttag (19. Aug.) 
des jars ꝛc. 1424 jer. 

19. Als man für Müllenberg lag.* 1424. Dar 
nach bo man zalt sc. 1424 jor, do wart der hochgeborn 
fürfte margaraf Bernhart, von gottes gnaben maragraffe 
zit Baden, ftöfig mit denen von Friburg und denen von 
Briſach von der hericbaften ven Hochberg und Höchingen 
wegen. und rürt der ſtoß her von zölfen wegen und 
ouch day ſy dem obgenanten berren fin Liütte alı birge 
nament und von vil anderen ſachen wegen, Die man 
nit als eigentlichen kurcz begriffen fan. Da wart och 
zwüͤſchent im und ben jtetten manigen tag beleiftet, und 
bot der obgenant min genebiger berr der marggraf ben 
ftetten groß recht für funig Sigmundt von Ungern, der 
römifcher finig was, und fir die furfürften und fir Die 
ftett felber, das halfe in alles nit. Und in dien ſtoͤſſen 
verbundent fich Die von Rriburg und bie von Brifach ziı 
denen von Strafburg, alt Denen von Baſel, von Kolmer, 
von Kengingen, von Endingen, von Müͤlhuſen, von 
Sleczſtatt und ai den anderen ftetten und wart bar uf 

= Vergl. Sach⸗ 2, 264 folg. Schöpflin 2, 108 fol. 
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ein groſſer bundt. und wart ber burchluchtigeft fürfte 
herczog Ludwig von Peyren ber. pfalczgrave des bundes 
wand ber ſelbe herczog etwas ſtoͤſſe mit ben obgenanten 
minem herren dem marggraffen hatt, und underſtundent 
ben marggraffen von Baden von ſinen floffen und uß 
ſinen berichafften zü vertriben. und nach langer tedinge 
do zuͤgent ber obgenant herczog Ludewig, ber biſchoff von 
Coͤln, ber biſchof von Spir und die herſchafft von Wir⸗ 
tenberg mit ben obgenanten ſtetten uff den marggraffen 
mit groſſer macht und mit vil zuͤges in dem obgenanten 
jor, und jlügent ſich fr Mulenberg das waſſerhuß, und 
fchuffent und wurfent vaſt dar in, aber bie fronien 
veften lüte, die von Swoben dar inne warent, und ouch 
ander Die wärtent fich fromklichen und ritterlih und 
gabent den üfferen mit vor, 

In diſen Dingen bo fam ber erwirdig ber ein bifchoff 
von Wirgburg unb ein herr von Hohenloch ald botten 
von dem römiichen künig Sigmundt von Ungern umb 
leiten ſich in Die ſache und wart Da gerichtet und Die 
fache und ftöffe geſeczet uff Tüte. und brach der herczog 
uf mit den finen und Die ftett ouch von bem waſſerhuſe 
und ſchuͤffent nit endelichs, und beleibe ouch ber hoch— 
geborn fürfte marggrafe Bernhart von Baden by finen 
jloffen und herſchafften. ouch agent bie obgenanten herren 
und ftette 3 müchen vor Miülenberg. 

20. Bon dem groffen Rin und waifern. 1424, 
Item balde dar nach in bem obgenanten jor bo wart 
Der Rin und ander wafler, die in den Nine ſtleſſent, 
als groß, bad niemant gedenden mocht, bas ber Rine 
ve als groß würde. und fürt Die brüden an dem Rine 
vaſt enweg ze Kenjerjtül, ze Louffenberg und ze Baſel 
2 joch, und beleibe die bruck ze Seckingen und zů Bris 
ſach, und tete der Rin groſſen ſchaden in vil landen. 
der Rin gieng gen Briſach uff diſem lande als groß 
uf den anderen ſiten, und [tet] inen groſſen ſchaden. 
und was aber bie Wiß als klein, Dad man ſy reit 
und gieng. 

21. As ein bifchoff von Bajel 3 ſloß belag 
und innam, Die enm graffen von Welſchen-Nü— 
wenburg* ftundent. 1424. Es hatte ein bifchoff von 
Bafel einem graffen von Weljchen » Nienburg foner 
ſloſſe von dem bijtüme verferget uf ein widerlöflunge, 
mit namen Goldenfeld und ©. Urfigien und Blütich- 
huſen.““ Do wart biſchoff Hartman der Mind von 
Bafel, der bett die floh und pfantjchafft gern gelöfet, 
une vorderte ouch die löfunge an des vorgenanten von 


* Neufrhatel in der Schweiz. S. Ochs 3, IR, 
** 5, Urſanne am Donbs, Plüghanfen, franzölih Pleujouse, 
Rıllal von Charmoille bei Pruntrur. 
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Nümwenburg fün und erben. Da wolte man im nit die 
ſchloſſe zůͤ löfende geben. da bot und vordert der bifchoff 
recht bar umb, Dad mocht im ouch nit gefchechen. Dar 
nach des obgenant biichoff tot bo wart berr Hand von 
Fledenftein, der do was apt zü Selß, biſchoff zu Bafel. 
ber bat und vordert ouch die Löfung von dem von Nü— 
mwenburg oder aber recht bar umbe ge tuͤnde. das mocht 
im ouch nit befchehen. alſo bat der vorgenant biichoff 
fine berren und fründe, mit namen ein von Sarwerd 
und jundher Hanſen von Liechtenberg und ein graffen 
von Lyningen und vil erber Iüte, und bulfent dem bi- 
ichofe, und ouch Die ftatt von Baſel, und zügent bie 
herren. durch Bajel und belagent die obgemanten flof, 
die des biſtuͤns warent unb gewunnent ouch die, und 
beſaczt und beftalt der biſchoff die floh nach finer not= 
burft. da wart euch ein frib an uncz gü ber vachßnacht. 
bis beichach bes jors w. 1424 jer. 

22. Als Glligurt * Die veity gewunnen und 
jerbroden wart. 1425. Dar nah do man zalte ı. 
1425 jor uff den ſampftag nach allerheiligen tag (3, No» 
vember), do zoch des obgenant biichoff von Bafel volf 
und die jtatt von Baſel us, Die da zu mäle fin belier 
warent, wider araffen Diebolten von Rinvenburg und 
ftügent ficb mit macht und mit großem züge und mit 
groffen büchjen für Glligort, und ſchuſſent tag und nacht 
die muren an Dem ftettlin vaft nider. und lieffent die 
us ber vefti und branten bas ftettlin, und wichent bie 
us dem ftettlin in bie burg, und wart bar under ein 
tegdinge mit Denen in dem floß angetragen und wart 
das huß alfe uffgeben und von den von Baſel zerbrochen. 
und wurdent Die renfigen mit ire babe enweg gelaſſen 
riten und was ber buren in dem floß warent, man und 
frowen, ließ man ouch enweg faren mit dem iren one 
alle urfecht. 

23. Als der gräve von Iverd** bei her— 
egogen fün von Burgunde gen Ungern an bie 
Herden zoch und ander ritter und Fnechte mit 
yme. 1396. fol. 393. ** In Dem fechs und niın» 
bigoften jore (1396) zwüſchent phingiten und ſ. Johans 
tag ze füngichten (21. Mai bis 24. Juni) do für der 
graue von Jverd, bed herczogen von Burgunbien fin, 
Igen] Ungern dem fünge zü hilfe wider die heydenſchaft. 
und da fo vejten, lanb und lüte beiwungent, do fam 
der Morat+ der henden mit grofiem volfe uff den men— 


“* Sericourt bei Belfort. 
** Johann Graf von Menvers. 
*** Bergl. Schilter 146 folg. 433. deſſen Hanbichriften nicht fo 
genau bie Verſenen angeben. 
z Amuead, es war Vajazet. 
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tag vor ſ. Michels tag (25. Sept), und geſchach bo ein 
groffer tritt und gelage ber Füng von Ungern und ber 
vorgenant gräve von vers bar nider, und wart uff 
beide fiten vil volfes erjlagen und ber eriften vil ges 
fangen. Und do ber benbe finen fchaben recht vernam, 
do hieß er den erliten gefangenen allen bie houpter aber 
flaben und ouch fuft tötten, wie man möchte, one ber 
funder dem vorgenanten graffen von Ivers, den behlibe 
er lebende gefangen und den oberiten conitavel von 
Frandenrich* und ben herren von Auffin** und ben 
groffen qräven von Ungern und ben graven von Mard 
such von Krandenridh. *** Bi Dennen beleibe ein ritter, 
ber hieß der Echmicher, und her Friſch Hand von Bob» 
men. In birre vorgenanten gefandniffe jtarbe ber vors 
genant conftanel und ber ber von Kufin. Do wart 
graffe Henrih von Mümpelgart erjlagen und ber Jos 
hans von Zichalan + und des herczogen fün von Barc ++ 
ber Bhilippus, ben folte ich vor han genempt, und ber 
Go. von der Trymel, +++ Der dem herczogen von Bur— 
gundien vaft liep was, der ftarb ouch in der gefandnik, 
und ber junge graͤve Diebolt von Nienburg und ber 
Johans von Vigant, « ber emeral von Franckenrich, und 
aber her Johand von Vigant vom I. Grücge und ber 
Wilhelm von Grauffun, und drie gebrüder von Rinne 
und ander herren, ritter und fnechte vil, bie alle da bes 
libent, und drye herren von Verſchy. Did warent alle 
von Frandemich und Burgundien, die erſlagen wurden, 
bie nambafiten, und ander herren, ritter und knecht vil 
von Krandenrih und Burgunbien. 

Do mas da von diſen landen umb Baſel her Burdart 
der Mimche, ber Mathis Miüncde, Goͤtzman Minche, 
ber. Hand und her Hennman von Namitein, ber Erbart 
Zuͤ⸗Rin, ber Hans Scaler, her Frank Hagentorn, Claus 
vom Hus, ber Glaufen fün und einer von Hirtzbach, 
bern Heinrichs von Andelo ſuͤn einer, Hennman von Gr 
ringen, Hennman Rott, zwen burger von Bajel, zwen 
von Mülbufen, von Straßburg. So ben zuͤ Swaben 
grave Heinrich von Werbenberg, her Wernher von Horns 
berg, und des von Wirtenberg boffemeiiter und Diener, 
etwwie maniger von Swaben und von Kranden und von 
Peygern und von Niderlant ritter und fnechte vil, ber 
name ich nit genennen kann; got weiß ir aller name 
wol, ber aller feiner noch nit her wider fomen ift, noch 

* Philipp v. Artoie Graf ven Fu. 

** Enqueraud VII. (Jugeltram) von Gouci. 

»** Jalob von Bourbon Graf von ber Mark. 

7 Chalons sur Saöne. 

+ Bar sur Seine. 

pr Guy de la Tremoille. 


«a Vienne au Ber Rhene. 
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nieman mit rechter warheit wiſſe, wer noch lebent oder 
tot iſt. Got welle, das ir noch vil lebent und geſunt 
ſchier ber wider heim koment.* 

24. Als küng Rüpredt über berg zoch gen 
gamparten. 1401. In dem jare de man zalte von 
gottes gebürt 1401 jare, umb unjer frowen tage je ougſten 
(15. Aug.), To zoch derſelbe erwelte füng Ruͤprecht gen 
Eamparten. und battent die Sampartfchen ftette nad 
ime gefant und hattent im verbeiffen vaft unb wol zit 
bheifende. wie fü aber im bulfende [warent), das ent- 
pfant fich wol, wann bo er ung gen Priffen ** fam und 
da vor etwie manigen tag lag, do müjte er wider dan— 
nen und ouch mit groffer not, und fürte in bo ber herre 
von Badowe *** mit ime beim gen Badowe. da belcibe 
er ba und je Venebige ung in bie vaſten, bar nach da 
fanı er wider beim gen tütjchen landen und bat niit 
geſchaffen. Mit diſem Fünige was gerogen herczog Lüpold 
von Ofterrich, herczjog Ludwig von Peygern, der. biichoffe 
von Göln und ein burggräf von Nürenberg, ouch ber 
bergog von Lutringen, und Der vorgenant ber von Ba- 
bowe was ouch by ime uff dem velde von Priffen, und 
der biichoffe von Spire. Nit ander fürften bat der Runge 
da zu male by ime in dem velde dan fin dry fün. 

23. Als küng Rüpreht zoch über ben mar- 
graffen von Baden und in ſchediget gar faft und 
fere, 1402. In dem jore do man zalt 1402 jor, do 
fam herczog Ludewig von Orleng, des Finges von 
Frandenrich brüder, in die grafſchaft von Yübelnburg 
und kament Da zü im vil füriten und herren unb wur—⸗ 
dent fin manne und biener, mit namen ber berkog von 
Lutringen und marggrave Bernhart von Baben. bas 
vernam fing Rüprecht, do vordert er an ben margs 
graven von Baden, Dad er die manjchaft und bie bunt: 
ſchaft gegen dem hertzoge von Orleng gengliche abe tet, 
wann ime gefeit were, has er arößlich wider in und 
das riche were, ba wiberfprach ber marggräve von Bas 
den, er louͤgele nit, er were bed bergogen von Orleng 
man worden und hette aber in ber manjcaft mit namen 
uß genomen und vorgehept denjelben füng Rüprecht und 
das Roͤmiſche riche, und wolle ouch gern dar umb zem 
rechten fomen für Des riches fürfürjten. nach bes fünges 
anrede und finer widerrede, was ſy da ſprachent und 
erfantent, bas er von ber manichaft wegen halten ober 


* Hierauf folgt bie Mbichrift der Fntſetzungeurfunde Des Könige 
Wenzglam mit den Namen ber Notare, Die fir ausgefertigt haben. 
Mehrere Ehrenifen haben fie aufgenemmen. Sie fteht bei Fıscnen 
acta depositionis Wenvesin regis S. 44 folg. 

⸗⸗ Breocia. Vergl. Cuser reg, Ruperti &. 57. 
*** Padua. 
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laſſen fölte, das wolfe er gern tuͤn. Das wolte ber vor= 
genant Fünge von dem marggrafen nit uffnemen und 
beſamnet fich, fo er befte mochte, und zoch uff den marge 
graven. und zoch mit ime graf Eberhart von Wirten- 
berg, ber bifchof von Straßburg, der hieß her Wilhelm 
von Diefche,* und Hand und Ludwig von Viechtenberg 
und Die flat von Baſel und ein teil der nideren fette im 
Eilſaß. und fament in des margaräven lant uff den 
funnentag vor dem palmtag (12. März) und wünſtent 
und brantent bed marggraven land, fo ſy befte mochtent, 
und zügent an dem palmabent wiber beim. Dar nach 
rette ber bifchoffe von Coͤln bar zuͤ und machte einen tag 
gen Wuͤrms und wart ber frieg alba gerichtet, das boch 
der marggrave alle fine jlob und veften behuͤbe, das er 
nie keis verlor denne Gemer, ** das wart ime ouch 
halber wider und der ander halbe teil wart ime ver 
gulten und bezalt. und gejchach ouch dem marggraven 
vil vorteild in dir felben richtünge, und das geichach 
ouch als in dem vorgejchriben jare. *** 

26. Die zwitracht zwüſchent Dem apte von 
&, Gallen und den Appengellern. 1403, Es 
bat ber apte von S. Gallen ein gegin und beir, bag 
beiffent die Appengeller, die wurfent fich abe von bem 
apte und wurdent burger in der jtat zu ©. Gallen, bie 
felbe ftat ouch was Des aptes von S. Gallen, und wols 
tent da alle dem apte von ©. Gallen nügit me gehor⸗ 
ſam fin. und begnügte ſy do mit nit, ſy nement bem 
apt furbas dad fin und ouch andern rittern und Inechten, 
way inen werben möchte, veften, lüte und güt. Deo rüffte 
der apte mined herren von Öfterich lantvogte an ben 
von Lupfen und manet den, daz er mins herren räte 
und der fin were. daz tet ouch der lantvogt und bes 
famnete ein erber ritterfchaft zeſamen und wolt uff bie 
Appenpeller gezogen fin. De rittent Die von Goftenge 
dar wuͤſchent und tegdingetent und berichtent eß, bad 
der apte und ber lantvogt da mitte ein benugung hattent 
und troftent onch die yon Goftenge für die Appengeller, 
Das fü bie richtung alfo halten und volle fuͤren fölten. 
des tattent aber die Appenpeller nit und brachent bie 
richtunge zeſtunde. Do wurdent bie von Goftenge bar 
umb gemant, die beſampnoten fi do vuch und. zugent 
gen ©. Ballen und nament bie ftatt in und beiagtent 
die, und alıgent fo do fürbaffer uff bie Appengeller. bie 
battent ir tal vaft verfellet und verhaget und hattent ouch 
etwie manigen von Switze by inen, und lieffent ber von 
Gofteng vorrenner zü roß zuͤ füß für iren bag in fomen 

* Died in Brabant. 


** Gemat in Oberelſañ. — 
*** Die Ausſohnung geſchah 1403. Schoerrun 6, 15. 
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und düffent fie bo Die Mppengeller an von dem gebirge 
berabe und erjlügent ir wol vier ald fechs. und bo flübent 
ſy alle herus wider von dem hage mit eym gejchren und 
jabent, das lant were als vol lüg. bo kerte fich der 
rechte huif von Gofteng ouch umb und Aubent ung wider 
gen ©. Gallen, und jagetent inen die Appengeller nach 
ung gen S. Gallen und erflügent gar vil erber Tüten 
von Gofteng und von ben andern füben ftetten, bie ouch 
da warent, als fü da zu mäl einen bündt mit ein ander 
hattent, Dis beſchach wwüſchent often und pfingiten in 
dem jare do man zalte nad) gottes geburte 1403 jare,* 

27. Als füng Sigmundt von Ungern finen 
brüber den Fing von Behem mit uffjag und mit 
falfh ving. 1401. ** In dem jare ic. 1401 jer in 
dem meigen do wad füng Sigemund von Ungern by 
finem brüber bem funge von Behem, ber de rör 
mifcher fing was -gefin, und der bat finen brüber ben 
füng von Ungern gemacher züı eym vicarien bes römijchen 
riches, und ſprach do der fung von Ungern fin brüber, 
ber vorgenant füng müfte gen Nome, fo wolte er mit 
yme und wolte in ba fenjer machen. und alſo Do zoge— 
tent bie bede Fünge mit eyn ander von Behem und bo 
fn fament nad Nider! Ofterrich, do vinge der fung von 
Ungern finen brüber den vorgenanten King von Beheim, 
und wart hergog Milbelm, bergog Alberecht und hertzog 
Erniten von Dfterrih gen Wien enpfolben, bie battent 
in da in gefangnüfe und zog Der funge von Ungern 
bar nach balde mit eym groflen volle wider ber umbe 
gen Behem und wolte das füngrich ba innemen zü finen 
handen, bar wider was aber ber marggraffen einer 
von Merhen und hatte ouch ein teile, bie im bes hulfent 
zuͤ Behem in dem lande, und hibe fid) do gar groſſer 
frieg in bem lande, als ouch noch ba iſt. Got welle, 
das das und aller unfride Ichiere gerichtet werde. amen. 

28. Von dem flernen, dem man fprad der 
pfawenfwang. 1402. In bem jore ıc. 1402 jore de 
erfchenne ein fterne an dem bimel, das man fchaßte, er 
were einer halben gleven lang, und ber hat fich wit 
jerfprat und zerſpriſſet ald ein pfaͤwenſchwantz. Sider 
bar ift vil wunders beſchehen mit kriege, mit fterbotte 
und thürunge. 

29. Ein verwandelung ber funnen. 1406. 
In dem jare ıc. 1406 jor uf Die mimmüchen vor ©. Jo- 
hand abent ze füngichten (16. Juni), Das was do zuͤ 
male die mitwüchen nach unfers berren fronlichnam tag, 
bo vermanbelet ſich die funne bes morgens früge, als Die 

! wider ſtatt Nider, Handſchrift. 

S. eben ©. 222. 

* 2, Aſchbach Geſchichte Sigmunde 1, 164 felg. 
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glock ſechs Nacht, und werte ungen gar nad uff bie 
8 oren ober ftunden, und was geliche geſchaffen als der 
mon, fo er zweiger tagen alt it, und hatte manger 
hande varwen, gel, grün, blöw und rot, * Got welle, 
das alle Ding wol geraten. 

30. Die funne gewann mangerhanbe var- 
wen und wart vinfter. 1415. In dem jare ı. 
1415 jor, afate bes römifchen ftüls an dem 18. tage 
bes hoͤwmonetz, ber allerdurchlüchtigofte und aller crifte- 
ner fürfte und herr Sigmundt v. g. g. rom, kuͤng. 

In dem vorgefchriben jar uff ©. Katherinen tag zü 
nacht (25. Nov.) do waz der möne vol und way an dem. 
brüche, und mag pwüſchent nünen und zehen alles ges 
ftirne und der mon bei und fchinbar und clar, und 
wilfchent ben 9 und 10 bo verfwein er und ginge abe, 
bad er als clein wart, ald jo er an bem nümen acht 
tag alt it, bar nach balbe bo verlor er finen fin 
und wart fwarg, bluͤtfar und fürfar under einander, das 
werte uff anderhalbe ftunde, und fam bo wider umb at 
finem rechten fchin. ** 

81. Als die von Basel für Pheffengen zü— 
gent. 1415. In bem geichriben jor an bem nechiten 
fritag nach alferheiligen tag (8. Nov.) zügent die von 
Bafel mit aller ire macht zuͤ roß und zü fuͤß für grave 
Bernbarten von Tierftein gen Pheffingen, umb daz das 
er hatte zwein gefangen von bem Suntgöuwe, ald er 
befriegete hertzog Yipolten ven Ofterrich und fin wip 
die bergogin, Die im battent genomen die veiti Bluͤm— 
berg und Dattenriet. und wart bo ein fride gemacht 
uncz ze winhennechten und ouch ein ridhtunge berett, 
ob es dem hergogen und ber herkogin gefiele, das fölte 
in difem friden an fo verfücht werden, *** 

32. Von cim grofien und falten winter. 
1407. In dem jore x. 1407 an ſ. Martind abent 
(10, Nov.) do vinge es an zuͤ ſnygende und winter al 
finde, aljo das der Nine überfror von Köln ung gen 
Strafiburg, Das man barüber fur mit farren und mit 
wägen, zuͤ roße und zü fh, war man twolte Des 
felben glichen tete nian bie obnen ge Nienburg + und 
ze Rinfelden und werte dad untz an den ſamſtag vor 
unfer frowen tag ber liechtmiſſe (29. Jänner), bo fam 


* Auf Deu Meridian von Paris berechnet, trat die Sonnen: 
finternif um fieben Ube Morgens ein. Art de verifier les 
dates 1, 359. 

*s Die Zeitangabe it richtig. Art de verif. les dates a. a.D. 

“Ds 3, 115. übergeht Diefen Krieqg. Bieffingen liegt an 
der Bird anf ber Gränze des Kantons Bafel, Blumberg it Flori- 
monk bei Delle im Oberelfah, Dattenried it Delle. Gin Pierfingen, 
Pfalfans, liegt auch bei Belfert. 

7 Meienburg bei Wüllbeim. 


Fortſetzungen des Königshofen. 


ein warmer regen unb wint und brachte ein wermin 
und zerbrache das wetter und Das yß. und zerbrache 
alle die bruden, bie uff der Aren warent und uff Dem 
Rine von Poufenberg uns gen Straßburg, one bie brude 
ze Loufenberg und zit Bajel, und was das wunderlicheft 
geiheffte von dem ys unb wafler, dad nieman fo alt 
was, ber ve gebechte oder he gehorte fagen alfo von eim 
falten winter und von ſoͤlichem ys und mwafler. 

33. Aber cin groß falter winter. 1432. Anno 
d. 1432 do fam ein groffer winter, gröfler denn ber 


obgefchriben und vinge an vor wihennachten und werte 


wol fünf wuchen, unb lag ber fnee uff ebenem lande 
nit vaft groß, aber uf Dem gebirge lag er groß und 
tiefe. und wart vil gewildes gefangen und erfror vil 
gefügeld, Lüte und vich. und erfrurent renfig gefellen 
und fufte andere luͤte zů roß und gi fuͤß uff dem velde, 
und bejchach groſſer ſchade an win und an obs und an 
alferlen, und was groß ys uff adern und uff matten, 
und gefrurent Die groſſen waſſer und der Nine vaſt. Und 
in demfelben jare vinge ein cardinal das concitiun zuͤ 
Baſel an, und begunde das waſſer fuber abgoͤn. 

34. Von dem groffen ftritt zuͤ Lütich. 1408. 
Es bette ber herczog von Holland ein brüber, der iſt 
bifchoff zit Luttich, und fügete fich, das daz felbe biſtuͤm, 
bie ftatt und Das lant ſich gegen dem felben biſchoff abe 
wurfent und in ungeborjam wurdent und worfent ein 
andern biſchoff uff, ein herren von iren landen, und vers 
tribent den vorgenanten biſchoff und beſaſſent in in ber 
ſtat Maftriel® me denn mit hundert tujent mannen und 
tribent vil großer hochvart und gewaltes mit im und 
lagent den jumer alſo vor im. Alſo befammote ich ber 
hertzog von Burgundien und ber vorgenant hergog von 
Hollant mit einer groſſer ritterfchaft, und woltent ond) 
kein ftatt noch ſuſt, ouch Fein ſtatt noch im geburen von 
iren landen mit inen nemen, und zugent alio mit ir 
ritterfchaft gen Maftriel. do zoch ber vorgenant wider 
biſchoff und daz volf alles us irem floß Binder ſich nen 
2ütich und bereittent fich zu firitte und lafent die beiten 
und die bafgewafneten uf irem volf, die ſy da hattent, 
und zugent da herwider umb gegent Den vorgenanten 
bergogen uff des h. cruützes tag zlı herbeit (14. Sept.). 
und giigent bie herren ouch da gegen in und fament zi 
famen au ftritte vor der ftatt Tungeren, ** und ftrittent 
do mit einander, und lagent bie hergogen des ſtrittes ob 
und wart ber wiberbifchoff und fin vatter und vil ire 
frümde mit inen do erflagen und ouch des andern volfes, 
bad ſich gebürte triſſig tuſent und zwey tufent und 580 

WMaeſtricht. 

*s Tongern. 
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man, bie da befibent bes teild. ba wart uff ber her- 
ren fiten 900 wappenfgenos erflagen und fuft 300 
mwarent bed gemeinen volfed. und Dis gefchach uf des 
vorgenanten 5. crüged tage bed jors ıc. 1408 jare und 
wart ouch ber krieg gericht und getedinget ald bie nach 
geichriben ftat, * 

85. Bon eim groffen hagel. 1409. In dem 
jare ıc. 1409 an dem nechſten mentag nach f. Peter 
und Paulus tag (1. Juli) und morndes uff den zinftag 
bo fam ein grofier hagel und flüg ai Buͤthein,“ zů 
Roͤttelen, ze Loͤrach, ze Brambach, ze Howingen, je 
Hegnenberg, je Witenowe, zuͤ Hufen ** ben merteil 
was da mind und fornd was, und beſchach ber halben 
je Röttelen nüt, 

36. Als Schopffent+ verbran von eim grof- 
fen winde 1412. Im dem jore x. 1412 uff f. Kathes 
rinen tag (25. November) ze nacht zwürfchent 10 und 11 
fam ein groffer wint und ginge ein für us zuͤ Schopffen 
und verbrunnent 22 rechter biffer, und mines herren 
füchen und ftal an des Fildhherren bus und 8 ſchüren 
und ftelle, und vogt Stölgis muͤly und 2 hüfer zwüſchent 
dem graben, und die battübe uff dem tiche und 3 ger: 
werhüfer by der batftüben, und bie blünel oben in ber 
owe. Item dar nad uff ben zinitag nach f. Ratherinen 
tag (29. Nov.), als man wonde wol gelöfchen han, ba 
ging heiters tags dafelb für us zü Schopffen und ver- 
brunnen aber wol 7 huͤſer. 

37. Gin gemeiner fiechtag vom hüſten burd 
alle lant und fturbent vil lüte dar an. 1414. 
In dem jare ic. 1414 nach dem 12 tage in bem vierden 
tage (10. Jänner) do hat min herr hertzog Friderich 
von Öfterrich ein ernſtlichen tag ze Schöffbufen mit hern 
Hand Truchiejfen von Walpurg, ber werte acht tage, und 
was ba bo ime vil berren, rittere und knecht. und bo 
man von ime ſchiede, bo zu ftunt wart yederman jung 
und alte faſte büftig und flöfig, das Die füte zii bette 
nider fagent und etliche lüte bin flurbent. und das ginge 
in allen landen von Yamparten harııs ung gen Seland. 
und von dem gemeinen flechtagen, der bo regnierte, hilte 
man in vil grofien ftetten feinen rat und Die pfaffen 
[waren] ouch als frank, das man breiten hat an gottes 
dienfte, und wert berfelbe fiechtage bie in diſen landen 
unse in mitten falten. 


* Rolgt nun bie teutfche Ueberfegieng ber Ariedensartifel. 

* Blinzen bei Loͤrrach. 

“ee Die fünf lepten Orte heißen Brombach, Hauingen, Bägel: 
berg, Weitenam and Haufen, Sie liegen nereöilih ven Lörrach 
dae Wieſenthal hinauf. 

Schopfheim im Wieſenthal. 
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38. Der von Baſel fah, als ſy wider ein— 
ander ftöffig waren. 1414. In dem vorgefchriben 
jare umb bie liechtmeile (2. Kebr.) bo wurdent meifter 
und rat zů Bafel ftöffig, das alle edel lüte und bie alten 
burger von der ftatt fürent und nit me do inne woltent 
fin, die gemeinde lieffent ſy denn by iren alten rerbten 
und harkomen beliben, bar in fo inen vafte gegriffen 
hattent. Do fam min berr marggraffe Rübelf, berr 
Thüring von Ramftein und ber ſtatt von Strafburg 
erbar bottichaft gen Baſel und täbingten gang acht tag 
dar zwüſchent, ung das fü [fo] mit einander gerichtent 
und übertrügent mit ir beider teile wiſſen und willen, 
dad ſy wider zü güter früntfchaft Fament. und alle, ' 
bie uſſer ber ftatt gefarn warent, bie fürent euch alı 
ftunt wider und foltent mit einander als früntlichen und 
als guͤtlichen [fin], als ob es nie beichehen were, * 

39. Als ein biichof von Bafel Das ampt— 
meiftertüm abtet zu Basel und inen meifter und 
rat verwilliget alt feßent. 1417, Ms die ſtatt zů 
Baſel fih battent anaenomen jerlichen einen amptmeiſter 
öne bed biſchoffs von Bafel gunft und willen [ie] ma— 
chent,“ dad doch von alter har nit gewoͤnlichen was 
gefin: do das etwie Dide und manig male alſo geichehen 
was, bo fügte fich das der römifche fung Sigmund von 
Ungern, ber keyſer Karolus fin mas, ber machte von 
ber zweyunge wegen ber bebeften ein concilium gen Go— 
fteng an den Bodenſee, da er und vil fürften geiftliche 
und weltliche hin foment, das man fchaste, das wel 
Irre” (70,.000) perfonen ba werent one Die henmilchen 
in ber ftatt. bo fam ber bijchoffe von Baſel berr Hum— 
pert von Nienburg zuͤ dem concilio und clagete do, 
bas die von Bafel bie nuwe ordenunge hattent gemacht 
umbe ben anımeifter, bad fo nit tim foltent. und für 
bo ber felbe bifcheffe gen Bafel und vorderte an bie rät, 
das ſy den ammeifter abtetent, oder aber er muͤſte es 
fürbaffer lagen. alſo befante ber biſcheff und bie rite 
nach minem herren dem marggraffe Rüdolfen und wart 
da menger tag betedinget, Doch das ſich Die ftatt Des 
ergab, Das ſy von dem ammeiftertiim genslichen lieſſent 
und batent demuͤttiflich ben bifcheff, Das er inen meiſter 
und rat gebe, ald es von alter ber fomen were, bas er 
such ſprach, er wolt es tin. dis geſchach bes jors ır. 
1417 jer an jampitag vor S. Barnabas tag (5. Juni).** 

A0. Gin groifer brant zuͤ Baſel. 1417. Item 
des felben jares an dem mentag nach ©, Ültrichs tag 
(5. Juli) zwüſchent fuͤnf und fehlen nach mittem tag 

Handſchrift aller * Handichrift machtent. 
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gieng für us ze Baſel zwüſchent den Barfuͤſſen unb bem 
fpital und verbrunnen ung gen S. Alban hin us und 
uf burg die gaſſen hinus ouch gen S. Alban für das 
elofter, das man ſchatzt wol 300 hüfer, und verderben 
wol ouch wel 11 moͤnſchen. 

Al. Bon dem concilio je Goftenge und dem 
römifchen füng Sigmund. 1414. Keyſer Karolus, 
ber bo fing was zuͤ Beheim, ber überfame mit den 
furfüriten, das fo finen fün Wengeslows bu finen leb- 
tagen zů einem römijchen Küng nament. Dar nad er 
vil jaren fing was nad) des vorgenant find vatterd 
tobe, und bilte aber das kuͤngriche in fülicher maß, bad 
die Aurfürften und ander fürften in dar umb beelagetent, 
bas er jülte baß gi dem riche und ziı der gemeinen 
eriitenheit fehen und tün, und befunder von ber wyunge 
wegen ber böbejten, Die bar zii mole mit einander wa— 
rent. das halfe alles nit. Alſo fürent bie furfüriten ger 
famen und befantent mit urteil unb entiagten in von 
dem rich und fürent bar nach zů und erweltent bergog 
Ruͤprecht von Bergen pfalggrave by Rin zü eym ros 
miſchen füng. der beleibe alio ung an finen tod, bad 
ber vorgenant Wentzlaws noch niemant anderd ba wis 
ber was. 

Do fam King Ruͤprecht abe von todes nöten, Das er 
ftarb. Do eriwelten aber Die kurfüriten einbelliflich fung 
Sigmunt von Ungern zuͤ eym römijchen füng, des vor— 
genanten Wentzlaws brüber, in Dem jare ıw. 1411 jor 
an dem 19, tag des moneg Septembm. Der felbe vor—⸗ 
genant Sigmund ving de am ein groffen frieg mit den 
Venedigern, das vil ſchaden Da yiı beiden fiten beichach, 
und wart ba ein fride an gemacht etwie mania jor. Und 
für do ber jelbe füng Sigmund gen Famparten uf ben 
bern gen Meylant und wart ba ouch ein fride an ger 
machet ouch etwie manig jer. 

Und in Diien Dingen berüfte und machte ber Sigs 
mund cin condlium gen Gofteng uff allerheiligen tag do 
man zalte 1414 jor von ber wweypunge wegen ber bebes 
ften, wand ber waren do zu male drye, und wad bapit 
Johans XXIII. zü Rome und babeſt Gregorius XII. der 
mad zu Napols und hilte in derſelbe kiing von Napols 
vaſt, und babeſt Benebictus XIII. was zu Afngen, * ben 
hilte aber der füng von Arragon vaſt. 

In diſem zil für der vorgenant küng Sigmund und fin 
gemahel die Fingine gen Ache, ba wart er gefrönet zuͤ eym 
roͤmiſchen fünge und fin gemahel zu einer fünigin an dem 
8 tage des moneh Novembri in dem vorgenanten jere. 
und für Da der Füng und die Füngin gen Gofteng an 
ben Bodenſee zuͤ dem concilio, und fament beide der King 


* Arigien. . 


Fortfegungen des Königähofen, 


und Kie Füngin von Überlingen zl ſchiffe und fürent 
nachtes gen Gofteng, das ſy warent früge ba zů Gor 
ftenge, ee Dad man bie criſtmeſſe ane finge. Und al 
diſem concilio fam ber vorgenant babit Johanns [XXI], 
an ben geloubte ber vorgenant römifche füng und ber 
füng von Rrandenrich, von Gngellant und alle tuͤtſche 
lant und ber merteil ber erlitenheit. do fchicdte der vor: 
genant Gregerius ein cardinal gen Goftenge mit finem 
vollen gemalt zů tünde, was die andern pwen teten. aljo 
ſchicte Benedictus zu Avion ouch fin bottichaft gen Co— 
ftens, die battent nit gewalt üt uff zü geben. Do mas 
euch des füng von Arandenrich groffe bottichaft, des 
fünges von Engellant, des Finges von Kraggöwe* und 
von Tenmard, von Espanigen und von Arragun umd 
von andern küngrichen und fürften, geiftlichen und welt 
lichen, und orden, das man meinde, das nie a feinem 
eoncilio fo vil und fo güte lüte fement als zuͤ dem felben 
kement, das man ſchatzte und ouch gefchriben wart, das 
me denn 70,000 perjonen da werent, one bie in ber 
ftatt ſeühaft unb do do heim warent. In diſen Dingen 
bedacht ſich babſt Johannes, das er durch gotte und dur 
ber criſtenheit willen die babeſth ouch wolt uf geben, 
ob es Die vorgenant zwen babefte euch tim mwolten und 
ſwuͤr ouch dar uff dem heiligen facrament vor dem cons 
cilio und dem kuͤnge und hette ouch dar uff zu ſtund 
felber meſſe. 

42. Als babeft Johans von dem concilium 
floh zu Gofteng. Darnach fam dem concilium und 
dem füng fir, bas babit Johans wolte von Gofteng 
faren, mann er meynt, er hette genüg geton ı. do gieng 
aber der fing für den babeft und dad cvondlium und 
ſprach, dem b. concilie und im were für fomen, er wölte 
heimlichen enweg faren, und bat in valte, Das er Dad 
nit endete, wann er beiorgte, Det er Das, Das Denn nie: 
mant me da belibe und wer foft und arbeit verlorn und 
wurde bie irrung gröffer me dan ver w. doch fo hette 
er in dar getröftet, die troftunge wolte er ime ouch hal— 
ter, bad er ime nu feite, wann er enweg wolte, jo wolte 
er in danne geleiten. Do ſprach ber babeft vor dem 
concilio und Dem kuͤnge, wer das gejeit bet, der tete 
ime unrecht und ſeite nit war; Dann wolte er Danan, 
jo wolte er offenlichen banne mit bufunen und nit ver— 
ftolen noch heimlih. Dad geſtunt alfe, bo bat das 
coneiliunt ben Füng, Das er behuͤte, das fein pfaffe von 
Koftente feme. und wart mit Dem coneilium und Dem 
künge rin tag gen Nun ** in Arragun geleit, da fölte 
ber babit Benedietus und der füng von Arragun bin 
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fomen, und ſwuͤr der römifche Füng dem concilio das, 
bas er mit fin jelbs libe ouch uff ben tag fomen folte ır. 

In bifen dingen ce das ber füng zu dem tage für, 
do machte fit der vorgenant babit Johans uff felbe 
vierde zuͤ angender nacht und reit zuͤ Gofteng uf bin ab 
gen Scafhufen, und fam im hertzog Friderich von Öfter- 
rih nach bin abe gen Schaffbufen, der was ouch zü 
Goftens geſin, und warent da by einander ettwie mans 
gen tag. Do fchidte Das concilium unb der fing gar 
erbere groſſe botichaft zu dem babeſt und baten und 
mantent in, was ft vermochtent, das er wider gen Go— 
fteng feme und er bebörfte fich nit zuͤ entligen, er were 
ficher libes umd gütes, und wölte er dar umb von Dem 
concilium und dem Fünge tröftunge, ber möltent fo ime 
geben, wie er bad gerne gebept wolte han. Des wolte 
er alles nit tün. Des felben glichen verdertent ſy an 
bergog Friderichen, ouch ber wölte euch nit bin wiber, 
und für ber babeft und herkog Friderich mit einander 
gen Loufenberg und bannant bin gen Friburg. Unb de 
fam min here marggrave Ruͤdolf von Hochberg ber elter 
und ber fatt von Bafel und ber ftatt von Straßburg 
boten gen Friburg zü dem babft und zü dem hergog 
Friderichen, und bettent gern etwas güs ba pwüſchent 
getedinget und gefücht, und nachdem inen geantwurt 
wart, do reit ber vorgenant min herr und der von 
Straßburg und von Baſel borten mit einander gen Gor 
ſtentz zu dem concilſum und dem füng. und indem 
hatte das concilium und Der füng wen carbinal gen 
Friburg zit Dem babfte gefant und heitent in gern gen 
Gofteng wider getedinget, Das enwolte der babejt nit 
tim und für da gen Bryſach. do wolte ber füng fein 
tedinge mer haben, ber babeit feme denn gen Goitenge, 
und alfo wart ber fing uff hertzog Ariderichen erzoͤrnet 
und das er fwür, er wölte hertzog Friderichen vertriben 
oder er mitte in vertriben. Alſo fam da hertzog Ludewig 
von Pergern, ber ein wip batte von Krandenrich, gen 
Bryſach, und bette der ouch gern gejehen, das der babeſt 
und ber bergog bin uff gen Gofteng werent gefarn. Des 
wolte der babit mit namen nit tin und fprach zů ben 
Iergogen, Das er Die babeſtye neme und damit tete, was 
er wolt, er gebe nit Dar umb. do ſprach bergog Ludwig, 
das er denne fo wol tete und ba au Bryſach belibe, io 
wölte er tag und nacht wider hin uff rennen zuͤ dem 
voncilium und Dem künge und woͤlte ime fagen bes bab- 
ſtes meynunge und getrüwete, Das das concilium und 
den Fünge wol benuͤgete, das ber babeft fo tete, Do 
iprach ber babeft wider zü hertzog Ludwigen: „id wil 
nuͤt lenger beiten, ich wil emweg, warn min wartent 
luͤte, die mich enweg follent firen; ce du denn gen 
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Gofteng und herwiber femeit, jo werent Die Kite enweg, jo 
möchte ich denn niena fommmen, dar umb jo wil ich nit 
lenger beiten, man vach mich bann, ſo tuͤt man doch 
übel an mir über bie troftung, die ich von bem kuͤng 
und hergog Friderichen habe“ x. Da itdinget bergog 
Ludewig mit bergog Friederich und brachte im ouch trofts 
brief, das er zit Dem Flng fuͤr. 

In bien bingen do hatt ber fing alı Gofteng fürften, 
herrn und ftetten uf bergog Äriderich gemant, das bitrge 
grafe Ariderih von Nürenberg mit bes kimgs voll in 
bem Türgöwe allen halben umb zoch und ber hertzogen 
ftette alle innam und ime buldetent an des fünges ftatt. 
alſo für berkog Ludwig von Peygern ber von Hendelberg 
im dem Gilfad und in dem Sungoͤuwe und nam bie 
ftette und das lant ouch in. ba zuͤgent Die von Baiel 
gen Sedingen mit macht und lagent da vor einen tag 
und nacht und fürent wider bevm, das ſy nit fchuffent, 
und zügent ouch gen Enfenshein zuͤ hertzog Ludwigen, 
da ſchuͤffent ſy ouch mit. 

Ouch fürent bie Eitgenoſſen von Bern, von Zürch, 
von Solotorn, von Schwitze mit iren Eitgnoſſen in dem 
Ergonwe und nament Die dd in Baden burg und ftatt 
und brachent die ober burg wider des fünges willen, 
wann er gebott inen, Das ſy fein ſlos brechen jolten und 
fo innement von bes riches wegen. bar über brachent 
ſy Die burg zuͤ Baden und etlichen Iiten und herren ouch 
ir veiten und lagent ouch mit gewalt vor vil fetten, 
das fr doch nie feine gewünnent denn mit tädingen. 

In bifen Dingen do kam doch hertzog Friderich gen 
Gofteng zuͤ dem fünge und wart bo betedinget, bad herr 
bog Friderich fich genglichen ergabe an den Küng fin 
fibe und fin güt, müt uß genomen, was er hatte hie 
biffit Des gebirges und enfit, und folte ouch dem Fünge 
all fine flos gewaltiftichen ingeben in einem al; ges 
fhehe das nut, jo folt es alfamen an ben Füng vallen, 
das er da mit tim und lan do mit möchte, was er 
mwolte, alfo vergieng ouch Das felbe zile und beleib hers 
Sog Friderich ze Goftenge und wart dem fünge bo ai 
mole fein flos noch ſtatt ennet dem gebirge, wand her— 
dog Ernfte, defielben hertzog Ariderichs brüber, ber nam 
für fh Die Etſche und das Intal in und beftalte Die 
lant und ſprach, hette fin Brüder uͤtzit wider den fing 
getan, Das were ime leit und gienge im müt an zu finem 
teil. dar umb ſin bottichaft zit dem fünge Fam und 
bat in, dad er im Dar umb nit ungenebig were. 

Day geftunt. alje, und jchidte man da nach Dem 
babeit gen Ariburg im Brysgouwe, wann er mit enweg 
von dem ante fomen mocht, und fürt man in zuͤ Dem 
eoncilio und al dem kuͤnge. und wart der babeft von 
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dem coneilio genglichen von der babeſty entfchet und lag 
etwie lange zů Gotliben, und wart hergog Ludwigen von 
Bergern dem pfalggraven befolben, ber in ouch nie für 
finen babeit hilte, der jchicte in heim in fin land und 
behilte in ouch in finen flofien. 

43. Als ber fung in Ricya zoch. Als nu bis 
als verlief und verlüffen was bes felben jars, bo zoch 
der vorgenant füng gen Nicya in Arganın * da hin zü 
dem babit von Afion und der fing von Espangen und 
ander groffe fürften und herren Famen zů dem römifchen 
fünige. 

In diſen Dingen zoch ber fing von Gngenlant uff 
ben finig von Frandenrih und die Francioſen wider die 
Engelichen und batent einen groffen ftritt mit einanber, 
das der Franeivien vil erilagen und gefangen wart. 
alſo mochtent bie Franciofen und die andern fing von 
ben vorgenanten bebeiten nit geantwurten, unb reit bo 
ber vorgenant römifche füng gen Paris und tdinget da 
etwie lange, und für do hin über gen Engelland und 
tedinget da ouch zmüfchent ben zwein künigen, ung bas 
erd ouch dar zuͤ brahte, das er wonde, es fülte zuͤ einer 
richtunge fomen. Das flügent bie Francioſen us, da wart 
ber römifche Füng zornig und wolte nüt me ba umb 
tebingen, und für ba zü ben fürften und bern und 
tedinget Da von ber bebften wegen, und was fo lang 
us, als bie nach geichriben ftat. 

AN. Der küng von Kofteng reit gen Dova ** 
gen Frandenrih und Engellant. 1415. In dem 
jare sc. 1415, ajage des romifchen ftüls, an Dem 18 tag 
des höumoneg der x. Füng Sigmund x. *** ift gefarn 
von der ftatt Gofteng an dem Bodemſee von dem coneilio 
von ſachen und vollefürung einer einifeit ber h. kilchen 
je Narbon und gl den andern teiten ber welt. 

Item an dem 23 tag des vorgenanten monotes ber ſelbe 
füng Sigmund it gefarn von der jtatt Baſel gen Arragun. 

Iem an dem 25 tag Des felben mönets d. f. F 
it gefarn in das fant oder herſchafft Sabaubie. 

Item uf ben binderften tag Des vorg. m. db. f. Fi, 
ingefarn in die ftatt Yubgraneniis. + 

Item uff den 1 tag im Dem ougejten der vorg. fing 
für in Die flat genant Wyenenſis, gelegen in bem 
Telphinat. + 

2% 6. ber felbe luͤnig, abgefürzt, wie auch in Folgeudem. 

* Aragon if bier wie im vorigen Gapitel nurichtig genannt. 

⸗* Ritza am Wirtelmerr, wohin anfange die Meile beftinmt 
war. Ueber biejelbe vergl. F. Minded bei Mencken seript. 1, 
1008. Aſchbach Geſch. Sigmundé 2, 139. 

=. Die Hantſchrift bat bier die ganze Tirulatur des Könige. 
> Statt Lugkunenũs, Lven. 
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Item an dem 3 tag d. o. für ber felbe kimg in bie 
ftatt Balentynofis. * 

Item am 10 tage des ſ. m. f. d. k.“ in die ftatt 
Nemaufeniid, gelegen in ber’ zungen Auxiaton. * dem 
felben fünge, e er in die ftatt in für, bo fam ime ens 
gegen mit fim ſelbs libe Ludewicus ze Iberufalem und zü 
Eicilien fing und ouch ber binberft fün bes aller criftenen 
fürften des kungs alı Arandenrich, ber zü Peygern. 

Item an bem 13 1. d. ſ. m, ber küng iſt geicheiden 
von der felben ftatt Nemaufenfis. * 

Item uff den 15 t. d. ſ. m. ber felbe rom. fing ift 
gefarn in bie ftatt Rarbon zit ende bem küngrich Franden- 
rich, bie diſſite Arragun gelegen. 

Item uff den 20. de ſ. m. ougufti fint bie botten 
Peterö de Luna des babftes fomen in bie ftatt Narrbon, 

AS. In dem monot Sguſty, den man nempt 
September. Item uff ben 4t. d. f. m. fint fomen 
in bie flatt Narbon ander botten Beters de Luna unb 
des kuͤnges von Arragun. 

Item uff den 5t. d. ſ. m. ber felbe Füng bie felben 
botten in Frigul gütlich verbört. 

Item uff ben 17 tag b. ſ. m. d. ſ. k. i. gefarn in 
die gebiet und lant von Arragony und bet den ymbis 
mit den graffen ber burg Canety, Die da ift gelegen zu 
Perpinvan ** mit dem nachtmöle, und ftief euch ba ber 
felbe unfer berr der römiiche Füng. 

Item uff den 19 t. d. ſ. möng unfer herr ber küng 
hilte und hatte den ymbis in ber vorgenanten vefti Kaneti, 
und nach bem mol für er in au Perpinian, do felbs er 
frölichen enpfangen wart, und begegnet im Alfoncius 
ber erite geborn fün bes burlüchtigen Fermand kuͤngs 
zu Arragun. und am amfange ber ftatt und zů ber eriten 
porten in fam, bo giengent awen cardintl mit ime an 
ein ftatt wol gezieret, und jaf zwüſchent Denjelben zwein 
carbinäin, und was das felbe dorf oder ftettlin und alle 
wege und ftraffen, durch Die er gieng zů ber herberg, 
die yme georbenet was [zii] den Barfüßen, gar wol ger 
gieret mit umbhengen. wo er gieng überall, do ſelbs Ktffe 
im engegen gros menge bes volfes "und wurbent ba 
gelefen an allen wegicheiden von denen, die da alı ges 
orbenet warent, bie hyſtorien im wife und gelichnüfſe bes 
lebenbes und lidens unfers herren Ihefu Griftt. und ber 
Barfühen cloſter mit den camern, die fir in geordenet, 
warent bebedet mit guldinen unb mit ſydenen büchern. 
do ſelbs af er ouch das nachtmol. 


X felben moͤnets für ber füng 2 Handichrift hat irrig Narben, 
* Malerer. 

»* Mines in ber Fangueber, lingua oceitana. 

. Candiee, werlich von Perpignan ? 
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Uf den 21 1. d. ſ. in. d: f. k. gieng felber uff mitten- 
tag an bie burg der vorgenanten ftatt Berpinian. in ber 
felben burg such wonende was Petrus de Luna, ber 
babeit von Afvon, bar umb bas er ben felben geſehe, 
und giengent mit ime bie ſuͤne des Kings von Arrigun. 
und uff die vesper zit do geſach er den fing von Arras 
gon, ber lach fich in bem bett. 

AB. An dem monat Öftober bed jard ı. 1415. 
Atem uff den 22 t, d. ſ. m. fament in gegemmwürtifeit des 
vorg. rom, kimgs bie botten des durchlüchtigoſten fürften, 
bes Fünges von Gaftell,* und gefabent in in finer bers 
berg; und zuͤ vesperzitt des jelben tages do ftundent in 
rat in bes aller burlüchtigeften fürften F. bes künges 
von Arragen cammer alleyn bie felben Petrus de Luna 
der babft und ber römiiche fing, Fermand und Bernhart 
graffe al Armerack 

Uf ben 23. db. j. m. die botten ber fatt von Bars 
falon® vor dem roͤmiſchen füng finer berberg legtent für 
ir bottichait. 

47. In dem monat Novembry. 1415. In 
dem monat bes 6 tag ber felbe röm. füng für von Per⸗ 
pinion wider gegen Franckenrich und flieffe den jelben 
tag in Segano* in Arandenrich ober in ber zungen 
Auritana. * 

Item uff ben Tt.d.f.m. d. rom. f. fuͤt in gegen 
Narbon. 

Uff den 13 1. d. ſ. m. Petrus de Luna uff bie nünden 
ftunden für hin von Berpinian gen dem mere zü ber 


burg, Die man nempt Baniftole, * unb wolte nit 
gütes tin. 
AS. In dem jare ı. 1416 jar." Uff den fübens 


den tag des apprellen für bin von ber ftatt Parys zuͤ 
dem vmbis gen S. Dronifien* der romiſche fünge ben 
rechten weg gen Gngelland. 

Uff den 13. d. vorgenanten monag für ber füng von 
dem ſlos Dronifi, nach by Parys gelegen, mit aller 
finer geiellefhaft gegen dem ſlos Beluatink* und flieffe 
in dem jlod, bad man nempt Bellimonte.' 

Item nf ben 15 1. d. f. m. der röm. kuͤnge ift im 
gefarn in bie ftatt Belmacenfid und hilt da fin oftern. 

Uff den 21 1. d. ſ. m. bo fchiebe ber füng von ber 
ftatt Belmacenſis. 

Atem uff den 24 t. b. ſ. m. ber fing ift gefarn bur 
das ſſos, das man nempt Boloinnam,* gelegen ift uff 


® Gaftilien. * Barcellona. ° Sijean qwijchen Perpignan und 
Marbonne. “ Die Hbſchr. hat Anritana. * Scheint Schreibfehler für 
Cellieure. Ge fehlt bier der Meifebericht vom 14. Nor. 1415 
bis 6. April 1416, cbme daß bie Hanbichrift eine Lückt hat. 
* 5, Denis, * Deausais. Beaument. * Boulogne sur mer. 
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dem mer, und flief da an bem ende bed gewalts von 
Franckenrich. 

Uff den 25 1. d. ſ. m. ber füng iſt in gefarn zü 
Kalns,* gelegen in dem gewalt bed füngs von Engelland, 
und ift yme ba engegen gefarn ber graffe von Wermeler, 
houptman je Calys, mit der aller hübfchten gezierde und 
gefellefhaft ein mile von Galys. 

AB. Uff den mengentag. Item uff ben mengen- 
tag der röm, füng für von ber flatt Calys uff das mere 
gegent Englant und gienge us mit allen den finen in 
der port Doupre,® und wart gar herlichen gehalten in 
ber burg, do er zü ymbis aß und bad male nam. unb 
fam im do engegen ber durluchtigofte fürfte des kuͤnigs 
brüber von Engelland, ben man nempte Johanſen. 

Uff den andern tag d. ſ. m. der füng mit allen ben 
finen ift ingefarn in bie ftatt Gantawarenfis, Die man 
nempt Sancelburg," und befach bie kilchen und flieff ouch 
in ber ftatt. 

Uf den 7 tag bes manotd men der rom, k. ift in- 
gefarn in bie ftatt Lodonias“ mit wunder vil volfes und 
mit umbhengen gezierde gesieret, und begenet ym bo 
felber der durchlüchtigofte fürfte der füng von Engelland, 
und für Durch bie gange ftatt umd lag zuͤ berberg zů 
Beftimonafterio* ußhalb der ſtatt Yodon. 

Item uff den 22 €. da m. magy für der kimg von 
der ſtatt Meftimonafterio nach by Lodons mit wenig 
edeler zit S. Gergen- oder in bie burg, Die man nempt 
Wofer," und ift von ber ftatt Lodons wol 20 milen ge: 
legen, und do flieffe er in ber burg. 

Item uff den 23 t. d. m. in der lilchen S. Georigen 
egenanter jtatt wart ein groſſes berliches ampt volbradıt 
in lobe S. Georien und zü eren Dem römijchen Künge, 
und warent ba gegenwärtig bie mechtigeften, durchlüch⸗ 
tigoften fürſten und bie gewaltigoften edelen des Küngriches 
mit dem vorgenanten roͤmiſchen und von Engelland fünge. 

Item uff den 25 1. d. ſ. m. dr. k. fir wider umb 
gen Veſtimonaſterium nach by Lodon. 

Item uff den 28. d. m. ber durlüchtigeſt fürfte der 
bergog zu Holland Fam gen Lodon. 

50. In dem manot Junv, ben man nemet 
Brachmont. Uff den 25 1. d. ſ. m. der kuͤng iſt gefarn 
von Lodon gegen ber burg Lodes, und jlieif nach by 
Lodes by den wein milen. 

Item uff den 27 1. d. f. m. jlieff er at Nacheſtre. 

Uf den 28 tag der füng iſt ingefarn und alı berberg 
gelegen in der burg von Lodens, gelegen in dem biftum 
Kantelburg. 


Galais. 
* Ganterburg. 


b Die Handfchrift hat Donnre. Ga ih Dover. 
* Gendon. ° Weſtminſter. ° Minfer. 
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581. In dem monat July. Item uf den 26 t. 
db. f. m. ift der füng gefcheiben von der burg Lodes unb 
flieff in dem borfe Nocheſtre. 

Item uff den 28 t. d. ſ. m. 9. gieng ber fing in den 
garten und das velt, genant Elten bes Fings. 

52. In dem Ongften des jars x. [14] 16. Item 
uf den 9 tag bed ougften. ift geicheiden ber fing von 
Elchem fünf milen nach von Lodon und richtet fich gegen 
Galofiner. 

Item uff den 27 *t1.d. f. m. bie burchlüchtigeften 
herren der römifcdhe und von Gngelland füng fament in 
bie ftatt Gancelburg. 

Item uff den 23 1, d. v. m. der küng ift gefcheiden 
von der ftatt Gancelburg und er jlief nach by dem mer 
genant Dollere. 

tem uff ben 25 t. d. ſ. m. für er uff dem mere und 
fam zlı Galefie. 

tem uff den 26 tag darnach hört ber römifche kung 
meſſe ze Galeſio. 

53. In dem monat Septembry. 1416. Uf 
ben 5 tag d. f. m. ber fing von Engelland ift ab ge 
fan gen Galefio. 

54. In dem monat genant Herbeitmönet. 
Item uff ben 4 tag bis monats der herzog Johans von 
Burgunden ift ingefarn gen Galefio. 

Uf ben 13. d. ſ. m. ber felbe bergog von Bur: 
gunden iſt gefarn von Galefio gen Flandern. 

Item uff den 16 8. d. v. m. iſt ber füng von Engel: 
fand uff dem mer gefarn gen Engelland und beleibe der 
romiſche füng zu Galefto. 

U ben 241. d. ſ. m. iſt der küng gefam uff bem 
mere gegen Holland, 

55. In dem monat Novembrv. tem uff ben 
4t.d.f. m. ift der fing fomen uf bem mere [von] 
Caleſio bis gen Dordrach“ in Hollant by bem mere 
gelegen. 

Uf den 13 1. d. m. unfer herr der rom, füng iſt in 
gefarn zii Nünmagen* in dem hberkogtüm ze Gelre. 

Up den 21 1. d. o. m. der füng mit allen den finen 
ift gefarn von Nünmagen des Richs ftatte gegen Ache. 

Uff ten 241.0. f. m. der vorg. küng iſt in gefarn 
zu Ache. 

36, In dem monat Decembry. Item in bem 
16 1. d. m. ſchiet ber fing von Ace und fam gen Göln. 

Item uff den 17 tag bar nach für ber rom. füng 
ai Coͤln in. 

Item uf den 22 1. d. f. m. für der fing von Göln 
gen Ach. 


"(55 ſteht rrvii, aber das v iſt zu viel, ® Dortrecht. * Nimmegen. 
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Item uff den 24 1. d. m. iſt der kuͤng gefcheiben 
gegen Lückg“ und bett ba jeſchaffen. 

In dem jore x. 1417 jar, der 10 indiction afat des 
roͤmiſchen ſtuͤls, uf den andern tag des manetd Jenner 
ber fing iſt gefcheiden von Luüͤdk unb iſt gefarn gen 
Lützelnburg und da Dannan gen Strafiburg. 

Item uff ben 6 tag iſt ber füng ingefarn in fin 
land gen Lützelburg und bat da geilaffen. 

Item uff den 21 tag für ber Füng von Lutzelnburg 
gen Straßburg. 

Item uff den 25 tag bed obg. monaß für der roͤ— 
miihe fing us zu Straßburg fürderlichen den necbiten 
weg zü dem coneilium gen Goiteng. 

Item uff ben 3 tag bed abrellen ber füng ift ge 
farn von Gofteng gen Ratolffgell, und wonet da umb 
Coſtentz unde anterdwo umb ben Bobeniee, wann er 
hette ime laffen machen etwie manig groß ſchiff uff die 
form, als die gallenen find. 

37. Wie hertzog Friderich zü Goitenp vers 
bannen wart vom concilium von bes biichoffs 
von Trient [wegen.] tem do nu ber römifche füng 
enweg was in bie lenber und ſtett ald vorgeſchriben iſt, 
Die wil Ing das concilium allzit ge Goftens und getorftent 
nit danent fomen und wartetent des küngs. und lag 
ouch herkog Friderich von Ofterrich oͤch ba, wann er 
batt dem fing gelopt nit von dannan zefomen. und alſo 
beflagte in ber bifchoff von Trient, day er im vormals 
hatt ingenomen; bo antmwiürt hertzog Friderich, er were 
ein gevangen man und heite min herre der Küng allı 
fin land inne, ald vorgeichriben fat, und hette ouch fin 
brüber hergog Ernte das biftum von Trient und ander 
fine land ennet dem birge ouch ingenomen und fonde 
noch möchte niemant nüt geantwurten. Dar über ver 
biene und vermeinjamete das concilium den jelben hertzog 
Friberihen, das niemant folte mit yme fein gemeinfame 
han, noch in egen noch trenden, noch malen noch bachen. 
Alio meint er, das ime bar inne unguͤtlichen beſchehe 
und möchte nit da hungers fterben, und reit alſo uff 
einen tag von Goftens bin in an die Etſch und nam ba 
ouc land und jlod in und wart ouch ritter uff bie jelbe 
zit. und wart er und fin brüder hertzog Ernſte ſtoͤſſig 
mit einander, 

58. Als der babeit Beter de Luna finer bar 
beftve ze Gofteng entfepet wart. 1417. tem bar 
nad bed jors ıc. 1417 jor an dem nechiten mentag noch 
S. Jacobs tag (26, Juli) wart babeft Benedictus, den 
man nanpt Berrus be Luna, je Moion gejeflen, je Go- 
ſtentz in Dem concilio vor dem egenanten füng Sigmund 

* Cüttich. 
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unb andern fürften einhelliflich finer babeftv abgeton und 
verruͤfft. 

59. Biſchöfe auf dem Konſtanzer Goncil.] 
68 ift ouch zü wiſſende, bo ber römifch füng Sigmund 
fam wiber von ben obgefchribenen landen, do er gefin 
was, gen Gefteng zü Dem concilio, das dis nachgefchriben 
geittlich und weltliche fürften by im da warent, 

Item ba warent der oberfte meifter von Robis, ber 
ergbifchoff von Gran, ber ertzbiſchoff von Rige, ber bis 
ſchoff von Trient, der bifhoff von Paſſowe, ber bifchoff - 
von Lubegg, der bifchoff von Mörfperg, ber biichoff von 
Strafiburg, ber biihoff von Epire, der biſchoffe von 
Mege, der bliſchoff von Kür, der biſchoff von Bafel, der 
biihoffe von Nuwenburg, der biſchoff von Salkburg, ber 
biſchoff von Arcas, der bifchoff von Negenjpurg, der bi: 
ſchoff von Brandenburg, der bifchoffe von Wurms, ber 
biſchoffe von ‚Heilfperg. * 

60. Die weltlihen fürften. Item bergog Rüs 
dolf und fin brüder von Sachen, marggrave Friderich 
von Brandenburg, bie felbe marggraffihaft im ber füng 
gab uff bie jelbe zit, wan er vorhin hies der burggrave 
von Nienburg ober von Nürenberg. hertzog Wilhelm 
und herkog Ernſte von Veygern, bergog Ludewig von 
Prog, hertzog Abolf von Glefen, den machte der felbe 
füng zü Gofteng zü eym herhogen, wann er vor bin 
hieß Der graffe von Glefe, herkog Hand von Münfter- 
berg, bergog Wengelows von Wolgaft, bergog Bolife 
von Oppel, der marggrave von Miffen, ber marggrave 
von Baden, ber marggrade von Nöttlen und fin fün, 
graffe Hand von Goͤrtze, Der graffe von Arragon, ouch 
graffe Günther und grave Heinrich von Smwarsburg, ber 
graffe von Liningen, graffe Ariberich von Helfenſtein, 
gtaffe Eberhart von Nellenburg, drye graffen von Zolr, 
grafe Heinrich und gr. Cuͤnrat von Fuͤrſtenberg, grafe 
Hug von Heiligenberg, gr. Wilhelm von Montfort ber 
at Tettnang, gr. Fubewig von Öttingen und fin fün, 
ar. Hand von Lupfen, ber burggraffe von Miſſen, gr. 
Friderich von Beichlingen, ar. Heinrich von Hohenſtein 
und fin vetter der gr. von Stalberg, der gr. von Neyens 
ftein, ber burgar. von Lenffnegg, der herre von Badow, 
herr Reinhart berre ze Wefterberg, gr. Günrat von Nür 
wenburg und fin fün, gr. Albrecht von Hohenloch, der 
baſchart von Sofern, bes finges rat von Polant, des 
fünges fangler, der herr von Malateſt von Rymel, ber 
titſchen herren meifter von tütichen fanden, der ftatthalter 
und verweſer von Brüfen, der lantcomenthüre von Byslen, 

* Veral, mit biefem Verzeichniſt die Aufzählung bei U. Rei: 


chenthal im feiner Beichreibung des Rondanger Gonrils BL. 122 felg. 
der alten Ausgabe. Fin anderes Acht in der ©. Walter Hbichr. Nr. 857. 
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herr Albrecht Schende von Landsperg, berr zü Sybdow. 
tem wen berren von Mülberg bergog Albrechts rät 
von Öfterrich, des lantgraffen rat von Thüringen, ber 
houptman von Ballis, herr Thüring von Ramitein, jungber 
Walther von Gerolgeg, wen ritter und rat bes Füngs von 
Bortugal, vier botten und rete des füngs von Hyspanien. 

61. Als hertzog Heinrih von Beyern her— 
809g Ludewigen wundet je Koſtentz. 1417. In bem 
jare w. 1417 als der füng ze Softeng was, als vorge: 
ſchriben ftat, bo was hergog Ludewig von Peygern, der 
bo ein wip hat von Frandenrich, und hertzog ‚Heinrich 
von Pergern fin vetter, bie Da warent brüder ſuͤn, bie 
hattent von ire lande wegen ernftlichen mit einander zü 
ſchaffen, Das fih uf eym tage. vor bem füng fügte, bas 
fo alt berter rede mit einander fament, bad ſy einander 
zü fempfen gebuttent. alſo fament ſy bo von ein ander 
und morgendes do begegneten ſy einander an der gaflen 
by ſ. Stephan, und wundete bergog Heinrich hertzog Pubs 
wigen uff den tod, unb rante hergog Heinrich und bie 
finen mit im alı dem tbor us und jagete im ber füng 
jelber na und alle fürften und berren, bie zuͤ Goſtentz 
mwarent etwie verre uf das velt, doch mochtent jo in 
nit erriten und fam aljo Davon, und genas bergog Lud⸗ 
wig ber wünden, das er ir bo zü male nit ſtarbe. 

62. Als babeft Martin zu babeit erwelet 

wart je Gofteng. 1417. An dem jare, ald obgeſchri— 
ben flat, bo wurdent von dem coneitio 52 carbdinal und 
ander erwelt, die einen babeit erwelen foltent. und alio 
wurdent ſy ze Goftens in Das koufhuß beilofien und 
warent dar inne wen tage und zwo nadıt. und alio 
uf S. Martins tag wart ‚ein farbinal erwelt zü eym 
babeft, genant ber Dito von der Galumna von Nom, 
des beiten und edelften geichlechtes und wart genempt 
"Martinus V. und in dem felben jare uf S. Gicilien 
abent (21. Nov.) wart der babeft neeronet von zwein 
cardindien und wart fing Sigmund ouch do by und 
beſchach Dar uff dem hofe ze Gofteng. 

83. Als der fünig von dem babeit beitetiget 
wart. 1418. Darmab in dem [1418 jare do wart 
füng Sigmunbt von bem jelben babefte in dem münſter 
beftetiget zů eyme römijchen fünge und ſwuͤr da ter h. 
kilchen nug und ere und funberlich Die ungelonbigen zit 
vertreiben und zuͤ tilgende, und beichach das uff zinſtag 
vor ©. Paulus beferbe (18. Januar). 

64. Die pfaffenftür dem füng. 1418. Des 
jard xc. 1418 jare Do gab ber vorgenant babeft Mars 
tinus King Sigmundt ein pfaffenitüre in allen tütjchen 
landen und jolte vegflicher pfaff geben und ouch alle 
bettelörten ben gehenden pfennia. 
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63. Als der füng von diſem lanbe für. 1418. 
In dem jare ic. 1418 do für der römifche King den Rin 
abe nnp gen Hagenonme, und für ba ber wider uff 
durch Swaben heym in fin land. 

86. Als Ieronimus, Huß ze Gofteng im 
coneilium verbrant wart. In dem vorgenanten cons 
alium de fam ein man von Beben, ben nampte man 
der Huß, der nam fih an, Das er wol gelert were und 
ein groffer pfaffe were, unbe predigete da ein nümen 
glöben, ben er ouch zuͤ Behem geprediget hatte, daz ber 
füng von Behen, der da vor römifcher füng was geſin, 
und fin wip Die füngin, bie von Peyern geporn mag, 
ouch an ben glouben fament und vil ber lanbes herrn 
in Behem, und bie ftatt von Prage ouch vaft an den 
nuͤwen glouben fament. Als nu ber vorgenant Hub ge 
Kofteng predigete, Da verborten in bie carbinale und 
die gelerten pfaffen und befanten ba, bas ber Huf 
valfchlich geprediget und gewiſet bette, und verbrantem 
in und ouch ein pfaffen, ber es mit nme hatte, Je— 
ronimus, 

Das geftünt alfo, ung bas der vorgenant Kung ge 
ftarb, bad by zwein jaren bar nach beichach, do fam ber 
römische fünge Sigmund, [ber] des jelben künges bruber 
was und ouch Ring ae Ungern und je Behem, und über 
fame da mit der vorgenanten füngin, das jo von dem 
glouben liehe und wider ben nuͤwen glouben was als 
verre ſy mocht. Alſo lag ouch füng Sigmund lange je 
BVerfielöw * in der ftatt umb tete waz er mochte wider 
den ninven glouben, und ein fegermeifter von dem babejt 
ouch by ime, der ouch ba wider tete was er möchte. 
das enhalf alfed nit. Do befamnet ſich füng Sigmund 
mit groffem volf und Fam zü im berkog Albrecht zů Öfter- 
rich, der marggraffe von Myſen, hertzog Hand von 
BVengern und vil ander fürften unb herrn und zoch fir 
die ſtatt al Prage und bejaf Die mit gemalt, und hatt 
ouch das bus zů Prage uff Dem [bergei inne und bie 
Kutten und ander ſlos etreie vil in dem füngrich, und 
ouch ettliche herren von Behem, Die ed mit nme hattent 
und ouch recht gelonbig worent. bas half alles famen 
nit, ber vorgenant King muͤſt ab dem felde ziechen, das 
er nit gloubig machen fonbe. ** 

67. Als die Furfürften und berren und vil 
volles an bie Hußen zgügent gen Behem. 1421. 
Dar nad beiamnote und gebott der vorgenant fing allen 
furfürften und andern fürften, berren und ftetten zü yıne 
gen Nürenberg uff ein tag zlı fomen, dad ouch ſy Daten 
und fin ettwie lange ba wartent. da fam er nüt, Do 


* Breslau. 
⸗* * Aſch bach Geſch. Sigmunds 3, 62 folg. 
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überfoment bie furfürften an dem Rin mit einander, das 
ſy durch des almechrigen gottes willen und ber criftenheit 
woltent uff die ungeloübigen ziehen, und datent die kur⸗ 
fürften an bem Rin ire bottichaft zuͤ ben andern fürften, 
herren und ftetten und jchribent vederman fine fumme 
Inc, mit wie vil er folte fomen ober dar fdhiden gen 
Eger uf S. Bartbolomeus tag (24. Auguft) in dem 
jare x. 1421 jor. * 

Alſo Fam ouch herßog Ludwig von Peygern ber 
pfaltzgrafe by Rin, der biſchoff von Coͤln, der bijchoff 
von Trier, ber biſchoſſfe von Menge hat bie ſinen ouch 
gar erberlichen da, unbe ber marggraffe von Branden- 
burg hatt ouch fin erber hilf ba by, und bie marggraffen 
von Myſen warent mit ire felbs libe ouch vaſt ftard und 
mechtig uff dem velde, dar nad berren und ftette ir 
hilfe, das man überflüg und fehagte vier. m. (4000) 
ſpieß und als vil füßvolkes, das one zal was, Die alle 
des römifchen füngs be warteten und getrümmeten, daz 
er ouch bar folte hin fomen. daz geichach aber leider nit. 

Alfo belibent bie füriten und das volf in dem fung» 
rich zü Behem, do gewinnen ſy ein veiten und einen 
groffen merd, heiffet ber Tepel, und it ein herren von 
Blawen. dar nach zügent fo für ein fehlen und ein 
werliches borf, heißt Keſch, Dad gewunnent ſy end. 
dar nach zügent fo für ein ftatt, beiftet Lyditz, die gab 
man inen uff gnad. bar nach foment ſy für ein feſti, 
heiſſet Mafcht, iſt ein graffefhaft und ein werlich bus, 
das gewunnent fo ouch. dar mad zugent fo zwüſſchent 
dwe flette, vegliche by einer halben milen by inen, und 
lin} der erften macht ſtieſſent die Hufen ein fatt an, 
heiffet Letdo, und flübent us ber ftatt. dar nach zügent 
fo für ein mechtige jtatt, beiffet Sag, do lagent fo et 
wie lange und miüjtent Doch da ungeendet dannan ſchei— 
ben. und zoch Da vederman wider heym. 

Item ſy hant ouch in dem fand ze Behem wol by 
drü hundert Dörfer verbrant und was ſy anfoment, bad 
verbranten fo alles gar, und befchach der uffbruc von 
den fürften und den herren vor ber ftatt zuͤ Satz vor 
©. Simon und ©. Judas tag (28. Oft.) in dem vors 
geichribenen jore. Und batt min berre marggraffe Rü- 
dolf von Horhberg berr zuͤ Nöttlen und zuͤ Sufenberg 
dch in der felben herfart erber manne in finen foften. 

68. Als der füng unb der hergog von Bur— 
gund zu Münpelgart by ein ander warent. 1418. 
In bem jare x. 1418 jor in ber wüchen nach bem h. 
pfyngſtag 16 — 21. Mai) do fam ber römifch füng Sig⸗ 
mund von Ungern unb ber bergog von Burgunde gen 
Mimpelgart zefament, und warent da vier tage by ein» 

* Aſchbach a. a. D, 3, 134 fola. 
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ander und hattent geſpreche und früntichaft mit einander, 
und dba bo was min alter herr marggraffe Ruͤdolf umd 
fin fun marggraffe Ruͤdolfe. Dar nah für der obge⸗ 
nant füng gen Straßburg und bar nach gen Hagnow 
und dannentbin gen Ulm. 

69. Bon dem grofiem fnee. 1419, Do man 
alte x. 1419 jare uf S. Martins abent (10. Nov.) 
bo fiel ein groffer free und lag der jnee ung uf S. Thor 
mas tag (21. Dec.) vor wihennechten. do gienge er 
hübfchlichen abe nid den gebirgen in den eben landen, und 
beleibe aber in den hoben gebirgen und welden lang ligen. 

70. Bon dem frügen jümer, der aber feinen 
nung bradt. 1420. In dem jore x. 1420 do vieng 
der ſummer an in dem merken und fant man in Dem 
abrelien bed manotz mangerlen junger vwögelin, und bluͤ⸗ 
geten die böme und ſchoß das loub an ben reben vaſte 
us, dad man fant, e der menge ende nam, ald groß ber, 
das man wol von den winberen agraft machen mochte. 
bie rofen warent in dem meygen zitlich vergangen. aber 
darnach uff den achteften tag des brochmonts do viel ein 
groffer riff und uff dem [Swargwait] und in dem Tod» 
mas ung gen Zelle* ein ftarker ſnee, als das man gilt 
firfen und fnee uf den bömen fant. ouch was der 
merge und abreil alfo warın, Dad man den win felten 
muͤſte in waſſer. item ouch ein güter berbeft mit guͤtem 
win, Doch fulet der win vaft unde fant man wife würs 
melin in den fulen trubelen, und in den treftern bo 
wuchfent vil fleiner müdlin, als bald ſy abe der trotten 
fament. 

71. Als bald min berr der marggrafe felig 
ber alte ze Röttelin uff dem flos zwen ciftern 
und ein büchſen macht 1420, Do man zalte ı. 
1420 jar, do machte min herr marggrafe Rübolf von 
Hochberg herre zuͤ Nöttelen und ze Suienburg den cyſtern 
in der vorburg by bes wirtes huß, und macht ouch Die 
lange tarradbüche, da fin fchilt und beim uff ftat. bar- 
nadı machte er aber ben cyſtern hye oben in dem huſſe 
vuch von niwen uff, wann es was miüg wert me 
und ran, 

72. Der groß frieg zwüſchent ber ritters 
ichaft und der flatt Etrabburg.* 1420, In dem 
vorgefchriben jore do vienge herr Nicolaus Zorn von 
Bülach und Hariman von Wangen ein frieg an mit ber 
ftatt Straßburg und warent enthalten zuͤ Tacenitein. 
bar zů rette mind herren hertzog Friderichs gemahel 
von Oſterrich, ein herhogin von Brunſwig, unde macht 
einen tag gen Schletzſtatt in der vaſten und hette es 

* Tedtmoes und Zell im Wieſenthal. 

** Mil, Sachs 2, 258. Scnuerrtin 2, 104, beide jehr kurz. 
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gern gerichtet, Doch mochte es nit gefin. By dem tage 
was min herr der marggrafe von Röttelen ꝛc. und fuft 
vil ander berren und der ſtett botten von Difen landen. 

Dar nah fam ber marggrafe von Baden von bem 

roͤmiſchen Fing Sigmund, ber macht Da tage fir ſich 

gen Baben von des künges wegen und verrichtet Hart- 
man von Wangen und bern Niclaus Zorn von Bülach 
mit ber jtatt von Straßburg, und machte da ein ftallung 
von pfingften und uff ſ. Iohand tag ze füngichten 
(26. Mai bis 24. Juni) mit der flatt von Straßburg 
und mit denen, Die us der ftatt von Straßburg warent 
gevarn. das gienge och us ungericht. Und ba zwuͤſchent 
friegtent bie ebelen, die us ber ftat fament, ouch bie ftatt 
von Straßburg und bas lant herteflih. Dar under 
wart aber ein tag gemacht und ber frieg gefribet ung 
uf ©. Gergen tag (23. April), ber gieng ouch us un— 
gericht. Dar nad fam biſchof Wilhelm einer von Metich 
{Dieft) ouch in den frieg wider bie von Strafburg und halfe 
ber ritterfchaft, die us ber ftat fomen waren, und wart 
der frieg vaft ernftlich und endelich getriben, Doch beſchach 
behein groß niberlegunge. Wol wart das lant und 
arme Kite vaft gehefget und vertriben unb wirdent den 
ufferen ire hofe und hüſſer in ber ftatt vaſt gebrochen 
und zerftört, und wart je jungeft ber frieg gerichtet in 
dem [14]22 jor, und mochtent bie edelen wol wider in 
die ftatt ziehen. 

73. Als die Eitgnoffen für Bellentz* zügen. 
1422. In dem jare ic. 1422 jar uff den nechften tag 
bes hoͤwmonh, den man nempt Julins, bo zügent us bie 
von Ure, von Lutzern und Die von Inge, von Unbers 
walden gar ftard für Bellen und ba für us in bes bern 
von Meylant land und woltent Bellens belegen haben, 
und foltent inen nachfomen fin ander Eitgnoſſen, die fich 
aber junpten von ungemitters wegen. alſo griffent jo 
bes herren von Menlant jüldener und houptlüte an und 
leiten fo bar nider, umb wart ir vil erflagen und vil 
gefangen und wol 1200 fümer genomen und was bie 
trügent, und werent bie von Switz nit fomen uff den 
felben tag uff veiper zit, feiner ber vorgenanten wer nie 
lebent ba von komen, bie entichuttent ſy unb brachtent 
fn davon, 

74. Wis Sirsperg** bie vefte gewunnen und 
verbrant wart. 1422, In dem vorgenanten jor [1422] 
wart gewunnen Öpröperg die vefli und wart verbrant 
unde Wilhelm von Gorsperg baruff erſchoſſen. ba lag 
vor jungher Smaßman von Rapelsitein und grafe Hans 
von Lupfen. 


* Bellinzona, 
“* Giersburg bei Matpoldsweiler im Oberelſaũ. 
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75. Als die beiden genant Arraciner* bes 
eriten in bie lant fament 1422. In bem vorges 
ichriben jare an dornſtag vor f. Merientag (16. Juli) 
bo Tam ein herkog, hieß herkog Michel von Ggipten 
land, bar in das MWiefental wol mit 50 pferden. und 
was ein ungeftalt fwarkes volf und warent vor me je 
Bafel und anders wo gefin. bas felbe volf was aller 
menglichen-unmwert und warent allewegen zů velde und 
under feim tache. und hattent von bem babeſt unb 
unferm herren dem fing und von andern herrn güte 
geleigbriefe, das halfe fo alles nutz, man hatt ſy dan ⸗ 
nocht ungern, und warent ouch frowen under inen. 

In dem borgenanten jare do lag ber biſchoff von 
Epir und andere Fürfürften und herren vor ber ftatt von 
Epire mit macht. 

76. Als bas vide zü Sennhein** genomen 
wart. 1422. Des jares ic. 1422 an zinftag vor f. Jar 
cobs tag (21. Juli) bo fam Hartman von Wangen, herr 
Rübelf von Bülah und Heinrich Graf von Lupelftein 
ein bafchar und nament zu Sennhein als das vich, Das 
uf dem merkt ba was, es were der von Sennehein ober 
ander lüten. unb dattent das von eind wegen heißt 
Hans von Feſſenhein, * was ein bandart genant Stutz, 
ber heit ein anfprad an die von Sennhein, und hat 
aber dar umb getön an minen herren ben marggrafen 
noch auch bie vorgenant, die ime des hulfent, noch ouch 
nit minem berren, noch benen von Sennbein wiber feit. 

77. Als der bergog von Burgundien ermor« 
bet wart uff eim früntlien tag. 1419. Es ift 
ae wifiende, ald der hersog von Orlenp ze Paris er 
flagen wart bes fünges von Krandenrihs brübder, dar 
an man meint, das der hergog von Burgumdien etwas 
ſchuld folt han, des fich bes küng fim von Franckenrich 
ber telphin an nam und dem bergogen von Burgundien 
lang bar umb vigent was. dar nad) dattent bie Francioſen 
und bie Engelichen ein groſſen ftritt mit ein ander und 
lagent bie Engelichen ob und wart der von Frandenrich 
und ir helfer vil erflagen und gefangen, und z0g ber 
fing von Engelland darnach wider gen Krandenricd und 
gewan da vil groffer ftette und ſlos ung nach gen Paris, 
und was fein gewere wiber in ıc. bo zodh ber Küng von 
Brandenrih und bie kuͤngine von Paris her us in ein 
ander ſlos unb wart ba der hertog von Burgund mit 
im gerichtet. do ferte ſich aber des füng von Krandens 
rih fün der telphin nit an und nam bed graben von 
Armegeck volf an fih, den bie von Parid vormals zů 

* Zigeuner. ©. meinen Anzeiger 5, 395 felg. 6, 377. 
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Paris in der ftatt erilagen hattent, und was ber deiphin 
wiber vatter und mäter und wiber ben bergogen von 
Burgunden etwie lang zit. Do mu bie Engelfchen ats 
großen ſchaden [tetemt] und alſo gemwaltidlich zů Francken⸗ 
rich warent, bo wart getegdinget, Das ber delphan mit 
vatter und müter und bem bergogen von Burgunbien 
früntlih und tugentlidy gericht jolte fin und wart umb 
alfe fachen, und woltent gebenden, wie ſy ſich der Engel: 
ſchen erwertent. und aljo wolte ber beiphin und ber 
bergog von Burgumbien al famen fomen, und warent 
in güten trimwen und früntjchait und aljo zit ein ander 
in ein floß fomen uff ben nechiten ſunnentag nad unfer 
lieben frouwen tag zü berbit (10. Sept.) bes jard bo 
man zalt von gottes gebürte 1419 jar, und gingent alı 
famen und wonde der hergog, man fölte an fahen ze 
reden umb ire notburft, dar umb ſy ba warent fomen. 
bo trattent etwie vil gewaffnoter lüte us eym huße und 
erflügent den bertogen von Burgunde dem beiphin an 
finer fiten, als ſy nebent ein ander ſtundent, und viens 
gent da berren von ſ. Görigen und graffe Hand von 
Nümenburg myns ſwagers grave Günratd von Rümwens 
bürg ſuͤn, und vil ander berren, ber nam ich nit 
weis ıc. 

78. Wie lang ip, dad min genebiger herre 
marggrafe Rüdolf der elter von Röttelen fin 
frowen nam die von Nümenburg. 1387. In 
tem jare w. 1387 vor vasnacht lag min berre marg— 
grave Rübolfe von Hochberg berre zu Nöttelen und zuͤ 
Zufenberg des eriten by miner frouwen froͤw Annen, 
wilent mins herren graf Egen von Nümenburg tochter, 
und hant fitmald mit ein ander gemacht 13 fint, ber 
fint geweſen 7 fin und 6 döchtern, ber lebent noch uff 
diſen tag 3 fin. da heiſſet der elter jün Otte, ber ander 
Ruͤdolf, der dritte Wilhelm, und oud 5 töchtern. und 
ift der elteit ſuͤn uff Diien mitvaften (3. Mär) 19 jer 
alt, der ander Fin ift uff diſe nechften Oftern (27. März) 
14 jor alt, der dritte fin wart uff ben funnentag vor 
ben nechften vergangen |. Margareten tag (11. Juli) ...." 
und bie weltliche tochter Weren was 15 jor alt uff ben 
vergangnen ſ. Lucien tag (13. Dec.), die andern vier 
töchtern fint al Baſel zu f. Gloren in Dem cloiter. 

Dis ift geichriben des jores ıc. 1407 jore uff ſ. An— 
thonien tag (17. Jänner). 

79. Als marggrafe Wilhelm geborn wart, 
1406. Des jard ꝛc. 1406 jare do wart min fün marg- 
graf Wilhelm geben uff den nebiten funnentag vor 
ſ. Margareten tag. 


’ feblt die Altersangabe, das Gedurteſabr Acht aber im fol: 
genden Gavitel. 
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80. Uff welche sit marggrave Rübolffe ber 
junge berre zü NRöttelen ftarb. 1420. Des jars ıc, 
1420 uff den nechiten fritag vor dem meytag (26. Apr.) 
in ber nadıt zwuͤſchent zwein und drin do ftarbe marg- 
grafe Ruͤdolf der junger, graf Rüdelfs jün von Hochs 
berg, berren zu Röttelen und zuͤ Zufenberg, und wart 
deſſelben fin ſuͤns begrebde begangen uff den zinftag nach 
dem meygen tage (7. Mai) und wart von aller meng- 
lichem vere und noch vaft gerlaget, wann er ein wurgel 
aller tugent wad und armer liuen und prieftern fründ, 
und vatter und müter mie ergornt. ouch fturbent im drye 
fweitern in dem cloiter al ſ. Glaren des felben jars. 

81. In ber sit was ouch ein gemeiner ſterbet 
durch allü Sant und von fiier groß not. 1420. In 
dem vorgenant jor unb bar nad} etwie lang do was in 
allen landen, ald man ſeyt, und ouch bie fumperlich ein 
gemeiner großer fterbet von Der pefteleng, und alt und 
junge fturbent des gebreften. und befchach ouch groifer 
ſchade von felbs füre in birgen und ftetten, und flüg 
der bagel das Wijental dur uff von Tümeringen* ung 
fir Schopffen uff. 

82. Als myn alter berr marggrafe Ruͤ— 
bolf felig berr zu Röttelen ftarbe. 1428. In 
bem jore x. 1428 am junnentag mechit noch unfer lichen 
froumwen tag ber liechtmefte (8. Febr.) nach mittem tag 
zwüſchent dryen und vieren farbe der wolgebern berr 
marggraf Rübelf von Hochberg ber elter, herr zu Roͤtte⸗ 
len und je Sufenberg, und was biſchoff Diten von Co— 
fteng vatter, und lief einen fin binder ime, der was by 
24 jaren alt, der hieß marggrafe Wilhelm von Hody- 
berg. und berjelbe fin fan vieng dar nach in bemfelben 
jore an zit buwend an ber burg Sufenberg, des erjten 
dadte er uff der muren den umbgand und machte ein 
wachterſtuͤblin und ein ander Hein ftübelin da hinder by 
dem thurn, und ein femerlin ge ber andern fiten nebent 
bem thurn. 

83, Der frieg zwüſchent dem vorgenanten 
marggraven und Dieterih von Raphüfen.”* 
1426. Item vor ded vorgenanten marggrave Rüdolfe 
tod by wein joren do erhüb fich ein krieg zwuſchent ime 
und Dieterihen von Ratzenhuſen von des berfd wegen 
Brunftatt, *** Das aber Dieterich meint, es jolte leben 
fin von Dem vorgenanten marggraven Nüdolfen. bar 
umb ouch mantage wurdent gemacht zem britten mel, 
da der vorgenant marggrafe aliweg oblag, als dad bie 
brife wiſent, jo bar umb geben fint, unb aber ben 


* Thumringen bei Loͤrrach. 
*5 Matlamıbanfen bei Schlettnatt. 
“Tori bei Mählbaufen im Oberrlias. 
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vorgenanten nit gehelfen möchte, und wart bar umb 
ein ftrenger krieg, ba aber finen armen lüten nie mit 
verberget noch verbrant war, wann alle veltperg. und 
umbe fölihe krieg lieh er nach finem tod Dem vorge: 
nanten finem jün marggraven Wilhelm grob ſchulde und 
ainfe ze geltende. . 


Basler Zufäge. 


SA. [Hand von Lupfen, Friderich von ber 
Pfalz und Sigmunt von Deiterreich. * 1466.) 
Item uf funnentag vor ©. Gallen tag im 1466 jor 
do fam hoͤrczog Sigmund von Öfterrich gen Bafel in 
ritten wol mit 200 pferden und befach Die ftat und ent⸗ 
pfieng in bie jtat gar erlich, daz der herczog gar ein 
wolgefallen bo an bat, und für dar noch am donſtag 
gen Strooburg in ſchiffen. do bat ber pfaltzgroff ein 
tag hin geleit und herczog Sigmund, und berürt das 
bie von Keiſersperg und Die von Kitenfien,** wen Kuͤenſſen 
bes pfalcagroffen halber iſt und daz ander teil groff Hans 
von Pupfen. Do battent grof Hans luͤt umb geworfen 
an bes pfalcsgroffen luͤt ober teil, bo beſemnet groff 
Hand uff ein zit fin güten fruͤnd und geiellen und übers 
fiel ſy uff ein zit und gewan daz ftetln uͤberhoͤbt und 
nam doch niemant bas fin, aber ſy müftent im fweren 
geino und held zefin. Alſo nam fich des ber pfalcıgroff 
des krieges an von der von Keiferäperg wegen und ſchickt 
in den landvogt von Hagnow ze hilf und friegtent ein 
güt zit mit einander, und Kivent die von Kuͤenſen ben 
von Keiferöperg bie reben ab und verbrantent in wol 
für 800 guldin vebfteden, alſo detten ſy einander groffen 
ſchaden je beden fitten. aljo foment Die heren ze jamen 
gen Strodburg und unfer heren von Bafel botten wos 
rent öch do by uf dem tag und wart gericht. 

835. [Freiburg.*** 1490.) In dem jer ıc. 1490. 
bo fieng man ben rat ze Kriburg und muͤſſten in bie 
huffer fchweren, und leit man 2 in den Diebturn und 
giengen 30 zum zuͤſatz in ben rat und gewannen bie 
burger bie alte maß wider. des mold in dem [14788 
jor do meinten ber rat, er wolt ed mit vertragen und 
fazte fich wider bie gemeind, 

86. [Ralter Winter. Krieg mit ben Fran— 
zofen. 1491.) Item do man zalt ıc, 1491 uf ©. Bar 
ftians tag (20. Jän.) do was ber Rin uͤberfroren ob ber 
bruͤck bis zuͤ der pfalczs uff bin und an Die bruck abher, 
und brach das is felber und für hin weg in der nacht 


* VWergl. Kremer Geſch. Arib. 1. 1, 388. 
»s Riensheim bei Kelmar. 
vergl. Schreiber Urf, von Areiburg 2, 582, 
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alſamen, und fielen 30 fehnee och uff das felb jor und 
me, Die man nit fach in der nacht. 

In dem mergen * do fiel ein groffer fÄhnech und nam 
ettlich reben, und uff montag vor der ufart (9. Mai) 
bo fam ein riff und erfrort Die reben und ettliche forn- 
ader und nuͤß. 

Do famlentent ſich ein fold ze Bafel, ge Schwaben 
und im Bridgew uber all, und muſtert man fo ae 
Hapichen ** allefam. und darnach zugen iv an bie 
Frangoffen, do fehlügen ſy ir uff anberbhalb hundert je 
bob uff bifer fiten und augen wider. und wart inen 
der ſold nit und gieng einer bie us, ber ander ba us, 
und litten großen hunger. 

87. [Zug der Basler nad Heiteröbeim. 1489] 
Item in dem jor :c. 1489 jor zugen die von Baſel vor 
Heitterfen und wolten es innemen.“ und do fo gen 
Schliengen fomen, do wart ed gerichtet von dem lant« 
vogt und von andern cbelen und von ben erber litten. 
und zugen vil us, Die wrben burger von bienften ob 
50 Anechten. 

88. [Marimilian Il. in Schwaben. 1492.] An 
dem jor sc. 1492 jor um S. Lorenczen tag (10. Aug.) 
fam ber durchlucht. Mariminianus, remicher Küng sc. gen 
Koſſtans an ben Bobenfee und bleib bo drew wochen ober 
me, und bar noch von Koſchſtecz *** über den Schwarcs- 
wald ab gen Etrosburg, de lag er bin 14 tagen. 


3. Die Konjtanzer Zufäße. 


Bon ber Konitanger Rortiegung bes Königshofen fenne 
ih zwei Handfchriften, beide aus dem fünfiehnten Jahr- 
hundert in Folio und auf Ravensburger Odhienfopfpapier 
geichrieben. 

Die erfte (A) gehört der Univerfität Heidelberg (Präl- 
zer Handichriften Rr. 475). Sie geht in der Salfer 
geichichte bis zum Jahr 1400, in ber Babftgeichichte bis 
1412, in beiten ohne Zuſätze im Vergleich mit den Aus- 
gaben. Das vierte und fünfte Gapitel, welche von ben 
Biihöfen von Strafburg und dem Rheinlande handeln, 
find sehr Fury zuſammengezogen und reichen bis zu den 
Jahren 1399 und 1406, Bei jenem Jahre fehlienen 
fie mit der Nachricht über das Kloſter Honau (Schilterd 
Ausg. ©. 239 8. 22, 23) etwas vollitändiger als Die 
Ausgabe, bei biefem mit der Grmorbung bes Biſchofs 
Wilhelm von Laufanne, die im Schilter fehlt. Diefer 


* Kine Notiz auf der folgenden Seite ber Haudſchrift beitimmt 
die Zeit genauer alfo: am mebiten tag nach dem meigtag (2. Mai). 
** Habsbeim bei MWüblhaufen im Oberelſaß. 
“. Sonitani. 


furze Auszug ber awei legten Gapitel beweidt, daß bie 
Handfchrift nicht in Straßburg oder am Oberrhein ver 
fertigt wurbe, ſonſt hätte ber Abſchreiber gerabe Diefe 
Gapitel, welche die heimatliche Gefchichte jener Gegend 
enthalten, nicht jo abgekürzt. Unmittelbar nach dieſem 
Auszuge folgen kurze Annalen von Konſtanz unb ein 
Verzeichniß der fonitanzifchen Bijchöfe, wodurch fich jo- 
wohl Me Heimat der Hanbichrift verräth, ald auch Mar 
wird, warum fie Die legten Gapitel des Königshofen fo 
abgefürst und nur ben allgemeinen Theil deffelben bei- 
behalten bat. Das vorlegte Blatt der Handſchrift ift 
etwas zerriſſen, dadurch das Verzeichniß der Biſchöfe 
mangelhaft. Bis zum Biſchof Otto von Hochberg iſt 
es von der naͤmlichen Hand, die Nachricht über feinen 
Rachfolger it von anderer Hand, aber fo befeft, daß 
nur noch die Worte Biſchoff und von übrig find. Nom 
Jahr 1440 an gehörte die Handſchrift dem Jörg Rephon 
in Augsburg, ber einige Notizen über feine Reifen bei: 
gefügt bat. Hiernach iſt wahrſcheinlich, daß in Schwa— 
ben und Baiern wie in ber Schweir noch mehrere Hands 
fchriften dieſer Konſtanzer Abfaſſung vorkommen werden. 

Die zweite Handſchrift (B) gebört Dem Herrn Pro— 
feſſor Grieshaber in Raftatt, dem ich deren Mittheilung 
verdanfe. Im fünfzehnten Jahrhundert gehörte ſie ber 
Basler Familie Zurbein [ad Rhenum), über welche am 
Schluſſe mehrere Nachrichten gegeben find. Dann fam 
fie nach 1529 in den Beſitz des Konſtanzer Weihbifchofs 
Melchior, deifen Wappen vorn eingellebt ift, und von 
dem wahrfcheinlich bas lateiniiche Werzeichniß ber Kon— 
ſtanzer Biichöfe auf den legten Blättern herrührt, welches 
mit bem Jahre 1537 ſchließt. 

Die mei erſten Gapitel ftimmen mit Schilter überein 
bis ©. 143 8.234. Darauf folgen die 88. 237 bis 
239, jobann ein Verzeichniß der Pfründen in ber Dome 
firhe zu Konſtanz, mahricheinlih von ber Hand bes 
Weihbiſchofs, endlich das Verzeihnin der Konftanzer Bir 
ichöfe von ber alten Hand, welches mit ber Handſchrift 
A übereinftimmt, aber viele lateinische Zuſätze des ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderts hat. Daß dieſes Verzeichniß eben» 
fall nicht weiter, als biß zum Regierungsantritt bes Bi— 
ſchofs Otto von Hochberg 1411 reichte, beweist Dad voran⸗ 
ſtehende Negifter ber Abichnitte, welches von dritter Hanb 
nad 1425 gefchrieben ift umd folgende Angabe enthält. 

„Item aller ber bifchoff namen vom eriten biichoff 
ze Coſtencz, der bieff Marencius, une uff biſchoffs Otten 
ziten eins margräfen von Höhberg, ber bi lebendem lip 
vom biftiim gieng a. d. 1425.” 

Run fommt das dritte Gapitel Königshofens bis 1406, 
jodann das vierte und fünfte, gerade jo abgefürzt wie 


—R (30. Fall RER h) endet gang dm Faith led 
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in ber Hanbichrift A, und barauf unmittelbar biejelben 
Konftanger Annalen. Beide Handichriften gehören alſo 
zu einer Familie, welche man die Konitanzer Abfaffung 
nennen barf. 

Die kurzen Jahrbücher und Einiges aus dem Bifchofs- 
verzeichniß habe ich nach der Hanbjchrift A ſchon früher 
befannt gemacht. * Hier gebe ich die Jahresnotigen aus 
beiben Handihriften und das teutiche Verzeichniß voll- 
ftändig, ebenfo Das lateinifche, woburd es unnöthig wird, 
die lateinischen Zufäge, Die im der Banbichrift bei dem 
teutfchen ftehen, abdrucken zu laſſen. Die Lifte der Doms 
pfründen gehört in bie alte Statiftif, für welche ich 
fie zurüdgelegt babe. Manche dieſer Jahrberichte findet 
man in ber Konftanzer Ehronif benust, die unten folgt, 
wo das Weitere darüber gejagt ift, ebenfo das Ver— 
zeichniß der Biſchöfe. Diefes beruht auf Älteren Quellen. 
In ber ©. Galler Handichrift Ar. 453 fommt nämlich 
ein Verzeichniß der Konſtanzer Biſchöfe und Reichenauer 
Aebte vor, bad um die Mitte des dreizehnten Jahrhun⸗ 
berts gefchrieben ift. In ber Ausgabe ber ©, Galliſchen 
Geſchichtſchreiber bat v. Arr biefe Handichrift zwar an— 
geführt, aber ihre abweichenden Lesarten nicht bemerft.** 
Ih bielt es daher für müglich, beide Verzeichniffe bier 
mitzutheilen, weil manche Neichenauer Mebte auch Biichöfe 
zu Konſtanz waren, Die verſchiedene Lesart der Aus— 
gabe iſt angezeigt, nur find dabei bie altteutichen Doppel» 
laute übergangen, die Arc in jeinem Abdrucke nicht 
bereichnet bat. Außer dieſem alten Verzeichnijfe hat der 
Verfaſſer der lateiniichen Biichofslifte auch andere Hand- 
fchriften benugt, wie unten an den betreffenden Stellen 
nachgewieien iſt. 

Zwei Hanbfchriften des Königähofen zu Bern und 
Zürich enthalten ein Gapitel über Konftany, Das in 
andern nicht vorfommt, weldes ich nebft einer abwei— 
chenden Graählung über den König Ruprecht aufnahm. 
Mahricheinlich rührt biefer Zuſatz ebenfalls von einer 
Konftanzger Kortfegung ber, Die ich aber nicht ges 
nauer fenne. 

1410. [König Ruprect.] 

Alſo nu! hertzog Rüpprecht ze einem römfchen füng 
erwelt wart, der nu? gar ein fromer herre wad,* ber 
bejampnote ein gros her und zoch gan Lamparten und 
meinte ſich ba ſelbo ze frünen und bed riches jachen 
wiber ze bringen. aljo wart er franf* und muͤſte har 
wider ® ziehen. er verfagte ouch finem fun beresog Lubrig ® 


I ale hergog * der mad nu + zelrand 
su 9 Ludwigken. 
* Babijches Archiv 2, 193. 


** Pentz mon. hist, Germ. 2, 34 fels- 


3 vor je geiorlen 
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die ftatt Oppenheim ' unb etlich anber nuͤcze bes riches 
umb 100,000 gulbin das ouch vil bes riches fürjten und 
ftette * unbillich nam,“ denne er fin nit gewaltig was.“ 
Dirre küng Rüpprecht richinote ung * das er ftarb, das 
was’ bo man aalte 1412” jar und farb ® ge Oppen- 
beim in der vefti, 
7 1915, Bon ben alten geſchlechten je Goiteng. 
„F IT was at? derjelben aier *° [1415] ze Gofteng ein 
groß gefchelle gewefen zwuͤſchent Gen geſchlechten und ben 
bandwerflüten '' alfo ferre, daz alle die von den ger 
ſchlechten worent, von ber ftatt müftent wichen. ouch 
was da ein gefchelle '? von ber Juben wegen, Umb 
dißer fachen nam ber füng [Sigmund] die von Goſtentz 
für recht ’* und fchacıte fo umb 28,000 qulibin und bet 
ouch einen fpruch zwüfchent den gejchlechten und ben hand: 
werdflüten ’* wie fi fich '* gegen enanber föltent halten, 
Die von Überlingen hatten euch ir Juden umb vit 
güted geicherzet, Da von muͤſtent ſy ouch dem king 4000 
guldin geben. 
Beide vorſtehende Nachrichten find genommen and ber 
Hanbfchrift des Rönigsheien zu Bern, manuser. helvet, 


Schranf 1. Rr. 41 Bl. 140. 148, verglichen mit der Hanb⸗ 
fcheift zu Zürich A. 122, weraus bie Lesarten. 


1292. Kloſter Honan. 

Dar nad über vil jare ?" nach gottes gebürte 1292 
jare, do aff '’ ber Nine das '* clofter gar ab und ward 
von Hönom !* gezogen ze?’ Rinow, da bie felbe ſtifft 
und tümberen nun fint. Do num Die obgenanten tüms 
beren ** uff hundert jar zü Rinom warent geweſen, bo 
tett inn der Rin aber jo *? we, bas fi müften bannen 
ziechen. alfo kament fi?’ gen Strafburg in bie filchen 
zů dem alten fant Peter, ba fi jegnot ** find in bem 
jare bo man zalt von gottes gebürte 1399 jare, ** 

Hanbichr. A. Bl. 176. B. MM. 179, woraus bie Besarten. 
Berg. Schilter 239. 8.23. Code hist. 4, 95. Much im 
ben folgenden Zahrgeſchichten find bie Pesarten aus ber 
Handſchrift B. > 


Konftanzer Jahrgeſchichten von 1256 bis 1388. 


3 Anno bomini 1256 ?° brebiet brüder Berchtolt je 
Goftengz zem erften. * 


I yon bem riche und ?fere I mamen + fi mit gewalt bär 
zů wang und über vil unwiſſender fach, dad A Ainem fun hulden 
muͤſttend $ und das 9 beichach * 1401 jar * und Marb, fehlt 
? in 40 unb Da vor 3. Bamtiwerden 3° gewefen 33 berfür und 
14 antwerden 3 im künftigen zitten 16 ala man galt 7 38 
sc 29 done 20 gm ml Malie 23 iu bie flatl 
* jegnoten 2° bar nach über ein jar warb ir getifft nüme anger 
fangen und warb volbracht und gedecket in den jar do man zalt 
von gottes m. 25 1260 mual. 
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N 4. d._1300 des erften tages merczen ? warb ges 
martret * ber güte S. llrich von den Juden je Übers 
fingen, * der was eines lebergerwen fune, was genant® 
ber Fry. 

A. b. 1338 nf des h. erügtag ge herpft * wart Alt 
ftetten bie burg gewunnen. 

U. d. 1314 jare an dem tage alfo bay h. crüne 
funden ward, was bie groffe brunite ge Goftencıe. 

A. d. 1347 uff den tag ©. Paulus beferunge Fam 
ein erdbideme, ’ bad die ftatt Millach zerviel. * 

LA. d. 1347° in die Marcii wurbent bie Juden '* je 
Goftenez gebrant. '' 

Anno b. 1348 jare gieng ein gejelleihaff, waren 
geisler. ’* 

4. d. 1355 uf ©. Bartholomend tag zugent Die 
von Coſtencz uff gen Zürich zuͤ King Karle '’ von Ber 
ham, waz römfcher füng "* und zu herczog Albredit dem 
lamen von Öftenric). 

A. d. 1334 lag feifer Ludwig vor Merspurge. 

A. d. 1349 in bem winter was Der groffe tod ae 
Goftene. 

N. d. 1356 in die Luce famen vier '* erbbibem, 
das Bajel verviel!“ und vil-bürgen ba umb ’” und ge 
ſchach grofier ſchad am füten. 

A. d. 1359 '* was '* ein groffer jterbot ze Goftenez 
und wert * ein jar, 

A. d. 1386 uf Kiliani ward herczog Lüpolt von 
Sftenrich und fiben graffen und vil heren *’ ritter und 
knechte erfchlagen vor Sempach von Swiczeren finen 
eignen luͤten. ** 

A. d. 1388 des taged abrellen ** wurbent erfchlagen 
ic Glaris ** her Hans von Klingenberg und 20 ritter 
und recht und me denne fiben hundert erberer ?° mans 
nen und burger. 

A. d. 1388 ward geäff Ülrich von Wirtenberg er, 
fchlagen vor Mil Der ftatt ** in Swaben *" und vil 
beren ritter und knecht. und bes felben firited ?* (agent 
bie richitett ** unden *° und ir Diener. *’ unb bie flucht 
nament die von Mürenberg, won ’* bertent fi bas nit 
getan, ben fletten were wol gelungen. Si brachent ouch 
den bunde zum ?* erjten und jwürent ben lanbfride wider 


’ 1332 * prima die Mareii 9 gemartret * und * bie 
% exaltationis s. er. 7 erbbidbum #9 ba von viel Villach ie 
ftatt mider 1348 9 all 3% verbrent 3° giengent bie gandler 
24 Karo von bis Füng fehlt #9 greff *6 da won verfiel 
Bafel die Hart 17 by, dae Folgende fehlt 49 1358 99 aber 
10 wel und ** von ben von Swig, Lutzern und Underwalben 
3 9 die Aprilis + Glarue ** fit en. A. fehlt 37 Emil: 
ben 24 gefächtes = bie ſtett Moda mober Bun 3° fehlt 
2 dee, 
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den bunde. das geſchach nach dem ſtritie! uf S. Bars 
tholomens tag. 

T 4. d. 1320? uf ©. Martis tag" ward Büchern 
gewunnen und Nellenburg und Wil in Turgoͤw von bem 
bergogen von Dftenrich. * 

A. d. 1388 am funmentag vor ber kerczwichi* in 
der vierten ſtunde nach mittag und ® ze ber dritten ftund 
nach mitternacht verbran Goſtencz? und Stabelhoven ® 
und Auguftiner clofter und gloggen und was dar inne 
was * und die Mordergaffe, bie under und bie ober, und 
bie nüme gaff bis ae des Meyers hufe des Inden bis 
zu dem hus ae ber ftral und das Grieh und das Merf- 
fat ’? bis an das koͤffhus bi der brugge. 


Konſtanzer Biſchöfe. 
Von ben biſchoff namen ge Coſtentz.““ 
Bis zum Jahr 1496. 


Biſchof Marentius primus, * B. Nübolf ſecun—⸗ 
dus.“B. Urfinus. B. Gaudencius. B. Marcianus. 
B. Johannes. B. Optharbus. B. Pictavius. B. Seve⸗ 
rius. B. Aſtropius.““ B. Hand. B. Ruſo.!““ B. Anas 
fredus was ein apt ze ſant Ballen und was zechen 
jare biſchoff je Gofteng. ** 

B. Sinodius was ein apt von!’ ©. Ballen und 
was driszechen jare bifchoff. 

B. Gohane was ein apt ge ©. Gallen ’* unb was 
22 jare biichoffe ze Goftenge. !“ 

B. Gangolffus. *° B. Fidelis. B. Theobaldus. B. 
Egina *' was 32 jar biſchoff. B. Wolfflos was 
18 jar herr. 

B. Salamon ** DB, Bachego. B. Gebhart war 16 jar 
berr. B. Salomon. 

249, Salomon waz drijjechen jar bere und machet ?* 
S. Ralayen ?* far und die zwei crücze nebent fron« 
alter ſtand. ** 

B. Nötinger ** waz 16* jar herr. 

B. ©. Cuͤnrat way ein grafe von Altdorf, der ſtifft 
bie kiſchen *° S. Johand, Die lilch““ ge ©. Paul und 
S. Mauricen capel und gab 40 marf geltes jers 


2 gefäht * 1291 *® in die Martini * im gottes mamen 
amen 5 dominica ante purificationis 6 1, ung, usque ? fehlt 
inB *excepto vico Yebergaß ° et ommibus ornamenlis 
ejusdem 39 merktſtat 3: diß ſint aller ber buſchoff namen bie 
duſcheff je Coſtentz geweſn fint. Much Die folgenden Prsarten find 
aus biefer Danbichrift +2 ber erſt biſchoff 2 ber ander b. 1* Mar 
eropins 15 Bliſo 165. C. fehlt im B, dafür: und here 37 48 
’ Ballen 193.8. fehlt in B ?% Gandelfus = Ggine ?? das 
für: ber 9 Salomon * Über 5 der macht * Pelanen 
27 fehlt 2 Mötingus 79 15 DO tilchun ge =" Fildhen. 
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lich! an bie? kilchen und fliffien" und was 42 jar 
here und ftarb A. D. 976 jar. 

B. Gamenolfus war nach S. Günrat 4 jare here. * 

B. ©. Gebhart ein gräff von Bregenz * ftifft daz 
cloſter ze Betershuien von find vatter erb und was 
berre 16. ’ 

B. Lampertus waz berr 13 jare. 

B. Ruͤchardus“ way herr 4 jar. 

B. Heymo? way 4 jar herr. 

2. Warmannus wa 6 jar ber. 

B. Theoboricus waz 4 jar herr. 

B. Nübolf '* wicht das tim und was nüngechen 
jar here, 

B. Otto was 13 '" jar herr. 

B. Gebhart waz 17’? jar berr. 

B. uͤtrich 13 ‚ein graffe von Kiburg!“ ſtifte bay clo- 
fter ge Crüczlingen und was zechen jar ber und ftarb '® 
1122, 

B. Ülrich ein mind von ©. Bleſy!“ wichte ©. 
Steffan. 

B. Herman was ber herichafft von Arbon und gab 
brü hundert marf geltes an daz gothus unb was jechds 
jechen ’’ jar berr. 

; Dite was 8 jar ber. 

B. Berchtolt * 10 jar herr. 

B. Herman '" 12 jar herr. 

B. Diethelm ?* 18 jar herr. 

B. Wernher?! 4 jar herre, 

B. Heinrih von Tanne fort Küffenberg und Tans 
negg und buntes *? und wa; 16 jar berr. 

B. Eberhart von Walpurg ** ſtift Gotlieben und 
föfft ** mit finem eignen güt und ®® ander güt umb 
fiben tufunt ** marf und zwey hundert ?” und 36 marf 
und was here ſechszechen jare und ſtarb nach gotted ge- 
burt *? 1274 jar. 

B. Ruͤdolf ein graffe von Habfpurg, *° ber was Füng 
Ruͤdolffs veiter, der köfft Arbon, bar zü bort, *° umb *" 
hundert marf geltes.** und vor finem tode hatt er groſſen 
friege mit den ** hercjogen von Öftenrich mit Füng Rür 
dolfs finen und ** andern iren fründen und vergart groff 
güt und liefle dem goczhuſe ze ** gelten tujunt marf und 
ftarb °* 1203 jare und was 19 jar here. 


B. Eberhart. 


je} 


! alle jar 2 ſelben 3 m. H, fehlt biſchoff * der 6 bu: 
fun ° jar ® Rütharbus Haume 19 Mümeldbus 1 18 92 27 
15 rich 14 MAyburg 15 ame 16 Bläfn 1726 1 man 19 vom 
Fridingen waß *° von Krenfingen wah * von Stoͤffen wahl 
22 buwez 3 Maltpurge ** koͤffcrz oil * rufen. RT CCC 
a. d. % SHabhivug 99 gehort = fehlt 3? marc golcz 
2 dem ** mit 3 fehlt 9 anne. 


304 


Bi dis’ bifchoff ziten warb Büchhorn gewunnen an 
E. Martis anno 1291 und warb ſchaden getan in ® 
hüferen wol * acht tufunt marf wert. 

Item do gewan der herczog von Öftenriche Nellen- 
burg und Wil in Turgöw. ® 

Biſchof Heinrich von Glingenberg, geboren von ber 
müter von Coſtencz, der ward beftett von einem bifchoff 
von Mencie. 

B. Sebhart * ein Walch von Avion. 

B, Rübolf ein graff von Montfort was 12? jar herre. 

B. Claw * von Kenzingen. 

B, Ulrich Pfeffenhart“ von Coſtenez was 6 jare here. 

2. Hans Winde '° von Schäffhufen '' warb er- 
fchlagen uff der pfallenez ob dem nachtmal '? anno bom, 
1355 an S. Angnefen tag. '” ba bi iweren ’* ber Wals 
tber von Stofflen '? ritter Egli ven Empez und etlich 
burger von Goftene, 

B. Heinrih von Branbie. 

B. Mangold von Brandis dem wart vergen ’* ge 
Keiſerſtuͤl. 

B. Claws'“ von Riſenburg Der gab das biſtuͤm mit 
willen uff. 

B. Burfart von Hewen ’" was vor tümproft, ’* 

2. Fridrich von Neltlenburg). *° 

B. Marquart (von Rantegg) uffer *’ dem Rieff was 
{10 jar herr). des vatter was (ein patrlarch) ge Augle.** 

B. (Albrecht Blarer von) Goſtenez, (waß 3 jar herr 
und) gab das (bvitum uf). 

B. (Dito ein margräf) von Hlöchberg anno A411 
eirca festum purificationis s. Marie virginis). 

(Darnach warb biſchoff ainer von Zoler. Darnach 
ainer von Hewen. Nach dem warb bifchoff Burdart 
von Randegk. Nach dem warb bijchoff Herman von 
Landenberg. Darnach wart biihoff graf Dit von Sun— 
nenberg. Biſchoff Thoman von Gily ein Oſterricher. 
Biſchoff Hug von Lanbenberg.) ** 


Lareinifches Verzeichniß der Konftanzer Bifchöfe, 
aus der Handſchrift B bis zum Jahr 1537. 


Licet supra omnium episcoporum Constantiensium 
nomina sint deseripta ab origine fundationis ejusdem 


I dehielben * Bo 
° Gberbart ° 11 


: den — umb + Thürgle bie ſtatt 
*AMytlaus 9 Wieferbartt 19 Windegg 
HE per AR gahtefien in die Apnetis ** wären 5 Etöffeln 
16 gergeben 37 Nyclauſen 1% Hoffen 19 tünprobit *° won bier 
an ift ein Etüd von dem Wlatte ber Hanbichrift A loegeriſſen, ie 
eingeiblofienen Grgänzumgen find aus B "u = Aalen 3 vom 
zwei fpäteren Händen beigeſchrieben. Gs folgen hittauf Notizen 
über bie Biicheie Otto von Sonnenberg bie Hug ven Pandenberg 
von berfelben Hand, bie Das lateinische Verztichniß gefertigt bat. 
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episoopatus vel saltem a translationis tempore ex Vin- 
donıssa ad Constantiam, quia tamen ex incoria serip- 
toris quædam nomina immutata queedam vero corrupta 
sint, placuit bie ex antiquissimis libris eorum nomina 
et residentie annos una cum certis fundationibus fide- 
lius et diligentius subnotare. 

Primus episcopus Constantiensis fuit vocatus Ma- 
rinus,. 2. Rüdelo. 3. Ursinus, 4M. Laudentius, 5. Mar- 
eianus. 6. Johannes. 7. Obthardus. 8. Pictavius. 
9. Severus. 10, Astrapius. 91. Johannes. 12, Büso, 

13. Arnafredus vel Ernfredus. is fuit Augie ma- 
joris et s. Galli abbas et quidem in ordine quartus 
ads. Gallum. priefuit circa annos domini 730 decem 
annis, uti seribit Hermannus contractus, * 

14. Sydonius vel Synodius, et is fuit s. Galli 
ablas et Augiee majoris abbas quintus. sedit 13 an- 
nis circa annos dom. 740 et misere moritur, prout 
Hermannus contractus seribit. ** 

15. Johannes, item et ille prwedieta duo mona- 
steria rexit cum episcopatu Constantiensi 22 annis, 
sub illo etiam fuit exemptum crenobium Augiae ma- 
joris. moritur eirca annos d. 750, 

16. Landolfus. 47. Fidelis. 48. Theobaldus. 

19. Egino prirsedlit annis 22. circa annos d. 780, 

20. Wolflos adıninistravit episcopatum 18 annis. 

21. Salomon floruit circa annos d. 860. 

22, Pathecho alias Bachego. 

23. Gebehardus vixit in episcopatu 16 annis. 

2%. Salomon floruit cirean a. d. 80. 

25. Salomon qui priefuit 13 annis. feeit sarco- 
phagum s. Pelagii et duns magnas eruces, que olim 
in festivitatibus ponebantur juxta altare summum b. 
Marie, Chroniea antigua scribit, ipsum captum sed 
non a qun. *** Chronica s. Galli dieit, ipsum in 
commendis decem abbatias habuisse. + 

26. Nothingus. is presedit 15 annis circa a. 
d. 930. 

27. Sanctus Cünradus de nobili comitum ex Alt- 
dorf genealogia ortus construi feeit ex propriis tres 
basiliens seilicet s. Mauritii inter septa majoris ecele- 
sie, s. Johannis olim collegüi, et s. Pauli intra muros 
Constantienses deditque al hie possessiones suas 

* Hensans. ad an. 796, mit tweldem Jahre auch unten 
das alte Verzelchniß übereinitimmt. 

*+* Henwans. ad an. 746 ſagt nichts von feinem Tode. Da 
der Derfafler zweimal in ber Iahresangabe von Hermanu abweicht, 
fo hat er eine bis jest unbefanmte Handichrift deſſelben vor ſich 
arbabt. 

*"* Contin. Resixos. ad an, 944. 

+ Exkeitann, bei Pertz 2, 83. fagt gieolf. 
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juxta Churwalhen, que singulis annis faciebant red- 
ditus 40 marcas. regebat feliciter 42 annis. postea 
obiit a. d, 976. VIcal. Dee. 

28. Gamenolphus tenuit gubernacula 4 annis. obiit 
a. d. 980. 

29. Gebehardus de prosapia comitum Pregancie. 
ille construi fecit de patrimonio suo monasterium 
vulgo Peterghusen. prefuit annis 16. circa a. d. 
903 sepultus in basilica a se constructa. 

30, Lampertus, monachus, vixit in episcopatu 
23 annıs. 

31, Rüchardus alias Rütbardus, quatuor annis 
post episcopatum in humanis fuit circa a. d. 1018. 

32. Haymo prefuit annis 4. 

33. Warmannus, sex annos habuit. alias seribi- 
tur, quod octo habuerit. * 

34, Eberhardus eligitur a. d. 1034 et obiit anno 
sui regiminis 13. sepultus in Peterfhusen. Anti- 
quissima chronica habet, quod Roms obierit et in 
basilica s. Petri in portieu ' sepultus. fuit enim Ro- 
mie cum Heonrico IV. Ex Hermanno contracto, ** 

35. Theodoricus regebat annis & alias 13. hie fuit 
cancellarius et archicapellanus regis Henrici IV. atque 
preepositus Aquisgrani, episcopus factus per regen. 

36. Rümoldus. hie remditicavit monasterium b. 
Maria" virginis Constantie, corruerat enim una nocte 
totum. vir maturus et gravis administrabat episco- 
patum 19 annis, 

37. Carolus. hunc Heinrieus IV. imp. ecelesise 
prefecit, non ex gremio fratrum Constantiensium, 
nam Maidenburgensis antea canonicus fuerat. primo a 
fratribus benigne susceptus est sel processu tem- 
poris dum pro libito suo magis quam ex ratione 
rem gereret, indignantes clerici a communione ejus 
se abstinere coaperunt propter simoniacam hieresim, 
per quam episcopatam usurpasse diecebatur, et quod 
ecelesiw thesauros furtive abstulisset. ”"* tandem post 
longas concertationes inter ipsum et fratres sub ar- 
chiepiscopo Moguntino ex præcepto pape Alexandrı 
in coneilio, quia de furto convietus, non consecratus 
deponitur, licet imperator eum libenter adjuvisset. 
Hie Carolus in catalogo episeoporum propter dietas 
causas non ponilur, Ex historia Germanorum, 


t porta, Hanbihrift. 
* Nach Henmass, contre, ad an. 1036, 
** Ad ann. 1056. Auch das Folgende beraht auf Henmans. 
ad ann. 1047. 
“0% Mia hieber faft wörtlich aus dem Laupeat. Schafnab. ad 
an, 9069 genemmen. 
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305 


38. Otto canonicus Goslariensis. et hunc dedit 
Heinrieus IV. ecclesie Constanliensi recentisque ca- 
lumnie conterritus confestim eum eonsecrari fecit, 
ne quis adversus eum scrupulus denuo per dilationem 
eonsecrationis oriretur. is cum Öttone Ratisbonensi 
et Burchardo Losanensi ac nonnullis aliis, quorum rex 
potissime consiliis utebatur, a summo pontifice Gre- 
gorio VII. excommunicatus fuit, sed denuo absolutus. 
prefuit 43 annis, chronica Peterfhusen antiquissima 
habet, quod fuerit depositus et venerit ad Colmar, 
ibi in possessione, quam habet ecelesia Constantiensis, 
ad annum moratus obierit. * 

39. Gebehardus sedit 26 annis. hie fuit Berch- 
toldi dueis Zäringen frater, praepositus prius apud 
Xantum, per episcopum Hostiensem legatum aposto- 
licum et alios bonos viros quasi miraculose electus. 
resignaverat ex devotione preposituram et ingredie- 
batur ceenobium Hyrsöw, sed deus ad episcopatum 
vocabat tandem. diu fuit in exilio sed restitutus. 

40, Ülrieus ex comitibus a Kyburg, alias ex co- 
mitibus de Dilingen. hie ex propria hereditate fun- 
davit monasterium Crützlingen. gubernabat annis 10. 
decessit a. d. 1120 in Zella Marie uff dem Schwargs 
wald. ** 

#4. Ülrieus, ab Heinrico V. designatus. hie dedi- 
cavit ecelesiam collegialam s. Stephani Constantiensis, 
cesgit episcopatui et monachatum induit ads. Blasium. 

+2. Hermannus ex stirpe dominorum de Arbona 
vixit in episcopatu annis 26. hie alienavit redditus 
trecentarum marcharum pro oblinendo episcopatu con- 
Ira privignum, quem imperator feoerat episcopum., 
seribitur de hoc Hermanno in alia vulgari chronica 
sic: Hermannus gab 300 mard gelts an das goshuß.*** 

43. Otto prefuit 8 annis. 

44. Berchtoldus de Küssenach sedit 10 annis. 

45. Hermannus de Frydingen regebat 12 annis, 

46. Diethelmus de Chrenchingen fuit in episco- 
patu 18 annis. obiit a. d. 1206. 

47. Conradus de Tegerfelt administravit 24 annıs, 

48. Wernherus de Stöphen habuit 4 annos. is 
comparavit castrum Kyssenberg cum omnibus suis 
pertinentiis. 

49. Heinrieus de Tanneck. hie emit castram Dan- 
neck et wdificavit cum castro Kyssenberg. prafuit 
annis 16. obiit a. d. 1248. 


* S. oben S. 139 Gap. 49, wonach Der Verfaſſer die Peterd 
haͤuſer Öhrenif benutzt hat. 
“= S. Wärgen im Landamt Äreiburg. 
rr Das ſteht oben S, 303 in dem teutichen Verzeichniß. 
39 
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50. Eberhardus de Waldtburg. hie ex ‚propriis 
suis bonis emit castrum Gotlieben et edificavit. emit 
etiam castra et civitates et alias possessiones ad sum- 
mam septem millium marcharum et 176 marcharum. 
vendidit autem castrum Urtelingen cum omnibus suis 
pertinentiis pro 1200 marchis. gubernavit 26 annis. 
obiit- vero a. d. 1274. 

51. Rüdolphus ex comitibus ab Happspurg, patruus 
Rüdolphi regis. hic emit Arbonam oppidum et ca- 
strum Radray pro 5000 marcharum argenti. habuit 
conflictus et: contentiones diuturnas cum filis pre- 
dieti regis, ducibus Austrise, lioet essent patrui sui. 
et divisit ’ eoclesise Constantiensi debita 4000 marcha- 
rum, vixit annis 49. decessit a d. 1292. 4A novembris. 

52. Heinricus de Clingenberg. hie emit oppidum 
Kayserstül,. Cüntzenberg, Bomgarten, Summeröw et 
Waltburg. priefuit episcopatui 13 annis. accepit ille 
confirmationem suam ab archiepiscopo Moguntino a. 
1293 mense Junio. 

53. Gerhardus natione Gallus ab Avinion vixit a. 
d. 4317. 

54. Rüdolphus comes de Monteforti episeopus Con- 
stantiensis, gubernator vero ecclesie Curiensis ac mo- 
nasterüi s. Galli. sedit annis 13. et reformavit castrum 
Arbona. 


55. Nicolaus de Frowenfeldt regebat #1 annis. 
ica vulgaris habet, quod fuerit de Kentzingen.* 
obiit a. d. 1344. 


56. Ülricus Pfefferhardt de Constantia, sedit an- 
nis 7. obiüt a. d. 1351 in nativitate s. Catherine. 

57. Johannes de Wyndeck a Schäfhusen, fuit ille 
in..palatio tempore coenze interemptus anno d. 1355 
in die Agnetis. huic facinori aderant dominus Wal- 
therus a Stoflla miles, Egolphus ab Emps et quidam 
cives Constantienses. 

58. Hainrieus de Prandis. obiit a, d. 1383. 

59. Mangoldt de Prandis. is veneno in castro 
Kayserstül perüt. 

60. Nicolaus de Reysenberg. ille postquam rex- 
erat.& annis, voluntarie resignavit. 

64. Burckhardus de Hewen obiit anno 40 regi- 
minis sui. fuerat antea prapositus a. d. 1398. 

62. Fridericus de Nellenburg. 

63: Marquardus de Randeck uf dem Rieß, tenuit 
episcopatum annis 10. hujus parens fertur fuisse pa- 
triarcha de Aglen. ** obüt a. d. 1407. 

° £, dimisit. 

* So fieht auch oben im teutfchen Werzeichniß. 

* Mguileja, 
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64. Albertus Blärer de Constantia regebat cireiter 
Quatuor annos et resignavit sponte episcopatum, 

65, Otto ex marchionibus de Hochberg, dominus 
in Rötelen, administrabat episcopatum a. d. A411. 

66. Fridericus ex comitibus de Zollern sedit an- 
nis 2... 

67. Heinricus baro de Hewen, administrator eo- 
clesie Curiensis. vixit in episcopatu annis 26. men- 
sibus 3, diebus 18. obiit a. d. 1462. 

68. Burckhardus de Randeck sedit annis 3, men- 
sibus &, diebus 13. 

69. Hermannus de Landenberg gubernabat 8 an- 
nis, mensihus 5. 

70. Otto ex comitibus de Sonnenberg. is maxi- 
mam habuit contentionem et litem cum Ludovico a 
Fryberg super episcopatu, unde usque in hodiernum 
diem episcopatus Constantiensis multis magnis cen- 
sibus et debitis est gravatus, tamen Lüdovico in iti- 
nere ab urbe mortuo Otto episcopatum depauperatum 
pacifice obtinuit vixitque in eo annis 16, mensibus 5, 
diebus 26. obiit a. d. 1491 die 21 Martü, que erat 
festum s. Benedicti. * 

71. Thomas de Zilia. hie fuit a consilis Fride- 
rici II, ubi et ad petitionem imperatoris a sede apo- 
stolica canonicatum et preposituram adeptus est. 
mortuo vero Ottone in episcopum a capitulo electus 
preposituram cum episcopatu administravit annis 5 
et mensibus 5. obiüt in die s. Marci evang., qua 
erat 25 Aprilis in gravi state anno d. 4496. 

72. Hugo de Landenberg electus a. d. #496 die 
6 Maji. preefuit tangquam fidelis pastor et pater tam 
in spiritualibus quam in temporalibus sine querela 
usque ad annum 1529. reparavit castra et polius a 
novo extruxit scilicet Mersburg, Marckdorf et Arbon. 
anno vero 1529 septima Januarii consensum impe- 
travit a capitulo resignandi episcopatum in favorem 
doctoris Balthasaris, et 15 die mensis ejusdem facta 
est resignatio in castro Mersburg presentibus pluribus 
canonicis et aliis. post festum paschatis transtulit 
domiecilium suum prafatus dominus Hugo ad castrum 
Marckdorf, illieque voluit claudere vitam suam in 
pace. sed deus aliter preordinavit. 

73, Balthasar Mercklin ex Waldkirch oppido oriun- 
dus, J. U. D. et ibidem prspositus. obtinuit primo 
canonicatum et cantoriam in eoclesia cathedrali 


i fehlt die Zahl. 

* Waldner, Biſchef Otto von Sonnenberg und Lubwig von 
Breuberg. Rarlerube 1818, hat feine haudſchriftlichen Chroniken 
benupt. 


—* 
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Constantiensi. hino a Maximiliano in consilia regia 
adoptatus atque Maximiliano mortuo ad imperatorem 
Carolam V. ad Hispanias pro vicecancellario vocatus, 
ubi et annis aliquot egit. et sicut Maximiliano ita 
nepoti Carolo carus fuit, adeptus est episcopatum in 
Melita insula titulotenus, nam nihil commodi ex eo 
accepit. postulatus etiam fuit ad episcopatum Hyldes- 
haym, quem tamen obstantibus negotiis imperatoris 
nunquam possedit. sed mox fücta resignatione per 
Hugonem, ut supra scriptum est, equitavit ad Bono- 
niam, ubi tam sanctissimus quam imperator Carolus 
tune agebant, et expedivit literas super episcopatu 
Constantieosi ad nutum suum. hinc cum imperatore 
rediit ad Germaniam, ubi circa Jacobi eodem anno 
quo supra in dieta Augustensi consecrationis munus 
accepit ab archiepiscopo Moguntino. equitavit per 
varia loca Germanie ratione imperii, sic quod epis- 
copatum nunquam personaliter adıninistravit, sed 
solum per cancellarıum et unum canonicum. tandem 
anno 1531 in die pentecostes mortuus est Treveris. 
magna spes erat, quod ex gratia imperatoris ecclesie 
Constantiensi benefacturus esset. 

74. Anno 1531. 2% Juni Hugo de Landenberg, 
qui antea episcopatum resignaverat in favorem Bal- 
thasaris supraseripti, unanimi voto singulorum domi- 
norum de capitulo fuit postulatus et missi sunt quin- 
que canonici ad Marckdorf, qui eidem postulationem 
insinuarent et ut assensum daret peterent. tandem 
multis vehementissimis precibus motus tum per ab- 
batem Salemensem tum per canonicos factis annuit 
in postulationem et rediit ad Merseburgum admini- 
strationem reacceptando. moritur a. 1532 die 7 Ja- 
nuarıı in castro Mersburg, plenus dierum in hydropisi, 
cujus aniıma requiescat in pace, quia benefecit eccle- 
sie, thesaurum enim non parvum reliquit ultra 
20,000 Nor, 

75. Anno 4532 tertia Februarii electus est Jo- 
hannes ex comitibus a Lupfen, qui licet invitus con- 
senserit ob grassantem hieresim Lutheranam atque 
ob diminutionem jurisdietionis spiritualis episcopatus 
Constantiensis, lamen consensit, 29 ejusdem mensis 
confirmationem impelravit, sed munus consecrationis 
noluit assumere, fuit subediaconus. Tandem anno 
1537 die vero 17 Marti episcopatum denuo resig- 
nayıt capitulo ob paupertatem episcopatus, ut ipse 
asserebat, nichilominus tamen compulsi sunt domini 
canonici eidem dare singulis annis pro vitalitio 
700 Nor., redempti (tamen sunt '} 6000 florenis, et 

! Die eimgeichleffenen Worte fehlen. 


tria plaustra vini. migravit ad oppidum Engen, ubi 
splendidam domum zedificaverat. obtinuit etiam, quod 
prebenda canonicalis, custoria, archidiaconatus et elau- 
stralia multa sibi deservirent, non obstante quod non 
resideret. 


Biihöre zu Konſtanz, Aebte zu Meichenau und 
S. Gallen. 


Hi sunt pontifices Constantiensis ecelesie succe- 
dentes sibi anno ine, d. 736. ! 

Ernfridus episcopus et abbas Augie. Sidonius 
episcopus et abbas ibidem. Johannes episcopus et 
abbas ibidem.  Egino. Wollleoz. Salomon. Notingus. 
8. Conradus. Gamenoldus. Gebehardus. Warmannus. 
Eberhardus. Theodericus. * Römaldus, Otto. Gebe- 
bardus. Üdalrieus. Üdalrieus, Hermannus. Otto, Ber- 
tholdus.* Herwannus. Diethelmus de Crenkingen epis- 
copus et abbas Augie, Wernherus de Stoufin. Con- 
radus de Tegervelt.* Heinricus de Tanne. * Ebir- 
hardus * de Walpurg. * Rüdolfus de Habspurg. Hain- 
rieus de Clingenberg. * Gerhardus C....lichus. * 
Rüdolfus de Monteforti episc. Const. et gubernator 
ecclesie s. Galli IV. annis. 


Abbates monasterii Augensis. 


Hic subnotati sunt ablates monasterii Augensis, 

Anno d,. 724 8. Pirminias episcopus primo venit 
in Augiam ibique Zribus '° preefuit annis. 

Etho 7 annis. Keba annis 2, '" Ernfridus abbas 
et episcopus Constant. annis 10. 

Sidonius abbas et episcopus annis 13. "* iste ini- 
quis prineipibus assensum prabuit in dampnatione 
b. Othmari, et cum cellam s. Galli ausu temerario 
invasisset, abbatiam ejus occupare volens, ante altare 
ipsins profluvio ventris interit. 

Johannes Augensis et s. Galli abbas et episcopus 
Constantiensis annis 21. Petrus annis 5. 

Waldo ann. 20. Heito ann, 17. Erlebaldus an- 
nis 16. hujus anno nono pretiosa corpora sanclorum 
Marci evangeliste de Venetüs, Senesii et Theoponti 
martyris de Tarvisio in Augiam translata sunt per 
Ratolfum episcopum Veronensem anno 830. 

Rüethelmus ann. 4. Walafridus Strabo, vir doc- 
tus, Ann. 7. iste vitas et miracula sanctorum Galli et 


° 731, Ausgabe bei Berg * Theodor. * Bercht. * Te- 
girv. % Taneg ® Eberh. ? Waltb. * Glinginb. ® fehlt. 
Scheint Gallicus zu beißen 30 {RR gerfrefien, die Ausgabe hat an 
diefer Stelle nichts, fonbern am Ende des Satzes annis?. Man- 
nis 2, 4 annis 19. 

I? 
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Othmari in novam compilationem, que hodie habe- 
tur, redegit ad petitionem abbatis Gozperli. 

Volewinus ann. ®. Waltharius ann. 6. hujus anno 
tertio Meiarndus heremita martyrizatar, * . 

Heito ann. 7. hujus temporibas, anno scil. d. 863, 
Ina ei male 
Ruth... * ann. 17. 

Hatto ® abbas et archiepiscopus Maguntinus an- 
nis 26, iste fundavit ecclesiam s. Georgii in superiori 
cella. * 

Hugo ann. 1. Thietingus ann. 3. Herbrehtas an- 
nis 10. hujus anno 8° sanguis domini venit in Au- 
giam anno d. 925, VL id, Nov. 

Lathardus ann. 8. Alawieus ann. 25. Exgehardus 
ann. 15. iste ecclesiam s, Johannis construxit tandem- 
que propter res. monästerli in pauperlatem retlactas 
ab imperatore Ottone I. deponitur. 

Rütmannus preepositus annis 14. iste fratribus 
s, Galli exosus erat. 

Witego ann. 13, Alawicus ann. 3. Ymmo ann. 2. 
hune rex intrusit aliunde assumptam contra volun- 
tatem fratrum, cum ipsi unam «de fratribus ele- 
gissent. 

Berno ann, 30, iste inter multa opera mirificam * 
vitam s. Üdalriei compilavit rogatu Frideboldi abba- 
tis s. Afre Augustensis. ; 

.: Üdalrieus decanus annis 20. post hune annas 
unus sine abbate eMuxit propter dissensionem eleo- 
tionis. 

Meinwardus et Röpertus simoniacı ann. B: 

Eggehardus de Nellinbure ann. 17. iste gwerram 
habunt cum Üdaltieo abbate s. Galli, post patriarcha 


en de Tapfheim ® ann. 34. 
Rüdolfus de Hützstein * ann. 9, 
Mängoldi ? abbatis s. Galli. 
Ludovieus de Phulndorf ann. 4. iste in eoclesia 
de —— a majoribus inonasterii hominibus in- 
terfeetus. sopultus est in rag s. Laurentii. 
“ Ülrieus de Zolren ann, 
‘Otto de Botstein arın. : KR 
contra Frideloum tandem deponitur per Conradum 


iste fait frater 


regem; “ 
Fridelous de- Hardegge annis 2, hujus tempe- 
ribus anno d. 1148, Conradus Romanorum: rex 


! martirizulus est 
3 Haito + wirifica 
a7. 

* Dberzell,, Dorf auf der Meichenan. 


2 Ruth als vollſtändigen Manen 
> Taplıbeim.  # Bötstain 7 Maneg. 
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et Lanlewieus rex Francie, porsunst a Bernardo ab- 
bate Clarevallensi, transmarinam expelitionem- adie- 
runt. Item anno 14 abbatie. swr hiems asperrima 
füit, que piene omnes arbores et vites destruxit, 
quod tribus annis vix tantum vini erevit, quod suffi- 
ceret ad missarum celebrationem. Anno d. 1152. 
Friderieus dux Suevie in Frankenfort rex con- 
stituitor. 

Ülriens * priepositus Irater Frideloi ann. 14. quo 
cedente ? preter incorabilem w@gritwlinem, lratrum * 
discordia inter decanum et preepositum de abbatia, 
imperator Friderieus apud Spiream eos concordare 
non valens, dietante sententia prineipum,- ul abba- 
tiam daret, cai vellet, contalit eam Diethelmo de 
Crenkingen uni ex fratribus * tung presenti, juveni 
quidem, sed maltis probitatibus decorato, * 

Dietkelmus abbas et episoopus Constantiensis an- 
nis 37. Anno d. 1189 imperator Friderieus trans- 
fretavit. - 

Hermannus de Spechingen * prespositus et eelle- 
rarius & mensibus, et cessit propter debilitatem. 

Heinriecus de Kalphin ann. 27.. Anno d. 1208. 
Philippus rex apud Babembere * oociditur. Anno d. 
1216 celebratum est concilium — sub Inno- 
centio papa II. 

Conradus de Zimbern ann. 18. mens. 2. — 
d. 4245 die 17 mens, Julii celehratum est coneilium 
Lugdunense, in quo dom. Innocentins papa IV, de- 
posuit Friderieum imperätorem._I1., quem dom. -Inno- 
centins papa III. olim, deposito Öttone imperatore; 
ad imperiom promoverät. Post depositionem Fride- 
rici electus ® in regem Romanorum Heinricus lant- 
gravius Thuriogie, quo nen multo post tempore 
mortno electns est Willehelmus comes Hollandie, qui 
eliam non? wmultis annis regnavit. Anno 1250 in 
festo s. Lucie obiit Friderieus depositus, post eujus 
mortem Conradus natus ejus regnum a paire '* oceu- 
pavit et potenter evicit. obiit etiam !* ipse anno d, 
1255 in ascensione demini. 

Burkardus de Hewin ann, 6) el Simidio, Alber- 
tus"? de Ramstain. Hainricus de Chngenberg ecclesie 
Constant, episcopus, 10 annis ibidem extitit guber- 

Diethelmus de Castello, 


’ Vodalr. > decedente 3 faota  * bie worließenben 
brei Werte fehlen * devom ® Speich. 7 Babinb. , *.-elee- 
tus est jerfreſſen. Im ber Ausgabe fehlt etiam 10 umbeut: 
lich, kehlt in der Ausgabe Met N° hier fangt bie füngere 
Banb at, vi 
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(Abbates s. Galli. ") 

Johannes ? episeopus Constantiensis, Augensis et 
s. Galli abbas annis 21. 

Salomon episcopus ann. 30 et dimidium. 

Bertholdus de Valckenstain in Nigra silva ” an- 
nis 27. mens,* 6 ot diebus 16, 

4 Weberfchrife feble in der Handſchrifi. 
Berienen angeführt, Die Baden betreffen 


Ge find nur diejenigen 
? alles Folgende bie zum 
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|Gonfraternitates monasterii s. Galli.] 

Patribus in Constantia. Fratribus in Augensi. fra- 
tribus in Kenginbach degentibus. fratribus Scutarensie 
canobio. fratribus in monasterio s, Trudperti. in mo- 
nasterio s, Georg. in Ethenheim. Sororibus in Se- 
chingen. sororibus in Waldchilka. 
ben zwei legten Morten fehlt in ber Auégabe 
+ fehlt von hier bis zu Eube bes Satzee. 


in N. s. fehlt 
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Bon 307 bis 1466. 


Keine Stadt des badischen Landes hat fo viel durch 
innere Erſchuͤtterung gelitten und befitt jo viele Geſchicht⸗ 
fchreiber wie Konftang, ibre Geſchichte läßt ſich daher in 
einer Volftänbigfeit behandeln, wie es bei andern Stäb- 
ten jelten thunlich it. Da bie Quellenſchriften von ben 
verichlebenen Parteien der Stade berrühren, fo ift bie 
Kritik weniger auf die Ergänzung ald auf Die Prüfung 
ber Berichte angewiefen, denn fie ergaͤnzen fich gegenfeitig 
felbft. Um biefe Beichaffenbeit der Quellen an einem 
Beifpiele au zeigen, fo mache ich zuerft eine Chronif bes 
fannt, die nicht nur mehrere Verfaſſer bat, fondern Deren 
Berfafler felbit wieder verſchiedene Quellen in ihren Be— 
richten vereinigt haben. Gine jo zuſammengeſetzte Ghronif 
gibt ein Bild des ftäbtiichen Lebens nad den Haupt: 
beziehungen, und es laſſen fich darnach die einfeitigen 
Berichte anderer Ghronifichreiber beffer veritchen und be- 
urtheilen. Nothwendig iſt es aber, eine Hare Meberficht 
ber Beitandtheile folgender Ghronif au gewinnen, weil 
man fih fonft in biefer Zufammenfegung nicht zurecht 
finden fann. 

Diefe Chronik fteht in einer Papierhandichrift in Folio, 
die dem ftäbtifchen Archive au Konſtanz gehört. Die 
Hanbichrift ift in grober Leinwand und VBergamentblättern 
geheftet, und bie einzelnen Bapierlagen find roh zuſam— 
mengenäht, eine Beichaffenheit, Die fchen verräth, daß 
fie für einen bürgerlichen Privatınann gefchrieben wurde. 
Das zeigt auch ihr Inhalt, Voraus geben Legenden in 
Brofa und Verſen, Diefe jedoch in fortlaufenden Zeilen 
bis zum Blatt 89, alles von berfelben Hand, dann folgt 
die Sonftanger Chronik, die ohne Titel mitten auf ber 
Spalte anfängt und bis au Ende der Handichrift Bl. 129 
geht. Die Chronif beginnt mit ſchwärzerer Tigte und 
von einer andern fräftigeren Hand als ber ee Fr 
Tert. Dieſer erfte Schreiber hört mit dem Jahre 1434 


auf. Der zweite zeichnet fich durch feine ſtehende Fraftur 
vor der Gurrentfchrift des erften aus, er war aber gleich⸗ 
zeitig mit ibm, denn er geht nur bis 1437, Die dritte 
Hand iſt ebenfalls Gurrentjchrift, aber größer und un— 
gleicher als die erfte und hört mit 1435 auf, Die vierte 
iſt auch Gurrentjchrift, jedoch Feiner, gebrängter und mit 
bläfferer Tinte ald bie dritte. Vieles bat Diefer Schreiber 
auf den Rand gelegt, wo er immer Pla fand, unb 
reicht bis zum Jahre 1450. Der legte Schreiber fängt 
mit 1459 an und hört mit 1466 auf. eine Berichte 
ftehen auf dem Rande zerftreut, es fit eine edige, unbes 
holfene Laienichrift, Giniges nicht einmal mit Tinte ges 
fchrieben, ſondern mit einer ftumpfen Nabel ober einem 
Stifte in das Rapier eingedrüdt. 

Fünf Männer haben alio dieſe Ehronik gefchrieben, 
Mürde Jeder da fortfahren, wo fein Vorgänger anf: 
gehört, jo wären bie vier legten Schreiber bie Fortſeher 
des eriten. So verhält es ſich aber nicht, fondern jeder 
ber drei verlegten gibt Ergänzungen und Nachträge au ben 
Jahren und PVerichten feiner Vorgänger. Schon daraus 
wirb Mar, daß in biefer Ghronif verſchiedene Quellen zu⸗ 
fammengetragen find in ber Abjicht, alle Nachrichten 
über Konſtanz fo vollftändig au vereinigen, ald es ben 
Sammiern möglich war. Daraus erflärt fih ferner, 
warnm lateinifche und teutjche Berichte unter einander 
ftehen, warum ſtückweis, wie bei ben Biichöfen und 
Bürgermeiftern, die chronifmäßige Ueberſicht, fonft aber 
die Annalenform beobachtet if. Wären die Sammler 
Geiftlihe geweſen, fo hätten bie fateiniichen Angaben 
nicht fo viele Sprachfehler, wie man aus ben beige 
fügten Pesarten der Handihrift ficht. Es waren Laien, 
Stabtbürger, die zum Theil das ſtäbtlſche Archiv bes 
nußen fonnten, wie bie eingerückten Urfunten be— 
weiſen. 
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Daß wenigftens ber dritte Schreiber ein Laie war, 
beroeifen die Nachrichten über feine beiden Ehefrauen 
Bl. 114, b., die aber feinen eigenen Namen nicht ent- 
halten und alſo lauten: Anno 1417 an ſ. Pauldtag 
bes erften ainfibel do nam ich Evam Berin; post hoc 
anno 4419 crastino Petri et Pauli apostoli recessit 
ipsa usque dominica ante Margarelhe virginis anno 
4421, post hoc anno 1422 peperit fillam Elisabeth; 
post hoc in illo anno in die Pancratii mensi Majı 
obiit ipsa predicta Eva uxoris meis uxor mea). 
Item (14)28 in die trinitatis accepi Margaretam Tö- 
berin. Beide Nachrichten find mit verfchiebener Tinte 
geſchrieben und wohl eine urfprünglide Aufzeichnung, 
denn ein Abfchreiber hatte für diefe Notizen fein Intereſſe. 

Damit die Unterfuchung über dieſe fünf Werfaffer 
deutlich werde, jo muß ber Abdrud der Ghronif dafür 
eingerichtet jeyn. Die Annalenform geht über den größten 
Theil bed Werkes, ich halte daher die Jahresfolge für 
Die zwedmäßigite Anorbnung. Dadurch fommen aber die 
Berichte der verfchiedenen Werfafler unter einander, wie 
fie eben zu ben einzelnen Jahren gehören; um fie baher 
gegenfeitig zu unterſcheiden, fo find Die fünf Verfaſſer 
mit den Buchftaben ABCDE begeichnet, die hinter Den 
Nachrichten eines jeden ftchen. Dieje Anordnung iſt 
beſſer, als wenn ich die Derichte abgebrudt hätte, wie 
fie in der Hanbfchrift auf einander folgen, denn ſchon 
die Seitenzahlen der Handfchrift, bie ich beigefügt, bes 
weijen, wie jene Berichte ohne alle Orbnung burcheins 
anber geichrieben find, Hätte man den Antheil eines 
jeden BVerfaflers befonbers abgebrudt, fo würbe dadurch 
Die chronologifche Weberficht erjchwert, was ich bes ber 
quemen ®ebrauches wegen vermeiden wollte, und bad 
Eingreifen bed einen Berfaflers in die Berichte bed andern 
würde dadurch nicht jo deutlich werben. Das Gigen- 
thümliche eines jeden Verfaſſers läßt fih auch nicht mehr 
genau angeben und ausicheiden, weil in ihren Berichten 
mehrere Quellen vereinigt find; auch dieſe Rüuͤckſicht recht- 
fertigt die allgemeine Anorbnung ber Jahresfolge. Dar 
durch hat freilich dieſe Ghronif eine Geſtalt befommten, 
bie von der Hanbjchrift abweicht; der Zweck der Verfaſſer 
war aber lediglih Sammlung geicbichtlicher Nachrichten, 
und in ſolchen Fällen ift es bem Herausgeber erlaubt, 
die Sammlung nad der Jahreöfolge zu ordnen, weil 
auch die Verfaffer Diefe beobachten wollten. 

Die Quellen biefer fünf Ehronikſchreiber find ſchwer 
nachzuweiſen. Das Biſchofsverzeichniß im Gingang ber 
Chronik ftimmt manchmal wörtlih mit jenem der Kons 
ftanger Fortiegung des Königehofen überein (ſiehe oben 
©. 303), weicht aber Davon ab durch zugefügte, weg— 
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gelaffene und veränderte Namen ber Biſchöfe und durch 
größere Ausführlichfeit. Alle dieſe Verzeichniffe find aber 
gleichzeitig, denn die Konſtanzer Fortfegung ber erften 
Hand geht bis auf ben Biſchof Otto von Hochberg, 
fehließt alfo vor dem Jahre 1433, wo er abdanfte, und 
ber erite Verfaffer biefer Chronik, der auch bas Verzeichnif 
geichrieben, hört mit 1434 auf, Es ift alfo wahrfchein- 
lich, daß dieſe Verzeichniffe eine gemeinfchaftlihe Quelle 
hatten. Mit den furzen Annalen von Konftanz (f. ©. 302) 
ftimmt biefe Ehronik auch bie und ba überein, theils 
wörtlich, wie bei ber Nachricht über den Bruder Berbtolt 
vom Jahr 1255, über MAltitätten 1338, fiber die Geißler 
1348, theild verändert und ausführlicher wie zu ben 
Jahren 1314, 1347, 1338, 1349 n. a. Im jenen 
Annalen ftehen zwar bie Jahrönotigen auch ohne Zeit: 
folge unter einander, wie in biefer Ehronil, hätten aber 
die Annaliften dieſe Chronif gefannt, jo wäre baraus 
doch mehr aufgenommen worben. 





307. [&ründung von Konftanz.] BL. 118. B. 
Anno 207 (1. 307) bo warb Gofteng gebuwen. Dar 
nach lang do ward fi gebeffret von ainem kuͤng, hieſſ 
Gonjtatinus, ber faff ze dem ziten zů Buͤrglen in dem 
Turgöw* und och ze Pfin.”* da was ain grofft ſtatt, 
bas es voller hüfer ftünd, bie zwai doͤrt ächtt, hie zwains 
tige hie drü, und das es alfo befegt was von Pfin bis 
gen Marcbach, *** zwüfchent Mülhan und Pfin und ung 
gen Walanhufen. + Es warent och gar vil hüfer und 
ſchoͤni gefäft bis gen Midhan, von Mülban gen Wigelt- 
tingen, gen Möärftetten ++ bis gen Biichoffiell. Und ſaſſ 
och ze den ziten ain biichoff ze Pin und ain laiſer je 
Zürich, und ber was aber nomen ain faifer nom 'ber 
fiten genomen bes obreften Faiferd ze Rom, und dar umb 
fürt er in diſen landen gelich finen Faiferlichen "gemalt 
ald der faifer ze Rom, won er hatt och finen fing, beit 
er von finer fiten fant in bie land, als och der falier 
den römichen fing von finer fiten fendet in die lan, 
Der faifer ze Rom gab och diſen faifer je Zürich nomen 
her uff wert je richtent, und dar umb fabt er in uff das 
gemerkt und gab im och bie ftatt ze Zürich nomen halb 
hie dishalb ber Lindmag +++ gegen Pin wert. Und 
dar umb was die ſtatt ain gemerkt bes -Faiferdtim und 

* Bürglen an der Thur zwiſchen Weinfelden und Bifchofäzell. 

+ Dorf {ad fines) an ber Thur zwiſchen Weinfelden nnd 
Rrauenielb. R 

“ Marbach bei Aitilätten. 

7 Ich fenne die Rage biefes Derfes nicht. 

ir Wülseim, Wigoltingen und Mörfletten liegen auf ber Straße 
von Pin nach Meinfelden. = 

Ahr Der Fluß Limmat. 
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was zmwai rich, und iſt och fin rechter nam Zwairich 
und nich Zürich. * Es warent och gar vil fehöner buͤrg 
umb Pfin; wo nomen ain güt bürgital was, es wär 
von gebirg ober von wafler, ba ward ain vefti hin 
gebumwen. 

Verzeichniß ber Konftanzger Biſchöfe.] Blatt 
121,b.&. Diff find Die bifchoff, fo denn uff dem biftum 
zuͤ Gofteng gewefen find. Das biftum ift aber bes erſten 
geweien by Faifer Karlis ziten, ber denn zuͤ Zürich ger 
feffen ' was, und einen römfchen füng je Pfin an ber 
Zur figen hatt, ba och das felb biftum mit finer ftatt 
ſeſſhafft wad.*" und Fam bar nad, als bie berichafft 
zergieng, gen MWinbiihwäp *** ober Windifch, bas bar 
nah Küngifeld + ward genempt. So denn bar nad) fam 
ed gen Arbon, nach dem als die ftatt Gofteng ſich ward 
uffen und beffran, und es fich eben zoch uff Die rechten 
marf, die da underſchaid gipt bem kaiſer ge Rom als 
Zamparten, und od dem füng von Ungern, Ofterich und 
Baigern unb och dem füng von Frankrich. 

Nun find biff Die biſchoff nach fürzem finn, Des 
eriten biſchoff Mariminns, biichoff Ruͤdolo, bijchoff Urs 
finus, biſchoff Gaudencius, biſchoff Mauricius, biſchoff 
Johannes, biicheff Opharbus, biſchoff Pictavius, 
maint man alı Pfin geſeſſen. 

So find diſſ zuͤ Windiſch geſeſſen: biſchoff Seriuo. 
biſchoff Aſtropius, biſchoff Johannes, biſchoff Buſo, bir 
ſchoff Auferbus, und was ain abtt zů ſant Gallen und 
der was 10 jor berr. 

Do ſaſſent diſſ zuͤ Arbon: biſchoff Sifodius, der was 
och ain abtt zu ſant Gallen und was 13 jar herr, bi— 
ſchoff Johannes, was och ain apt zuͤ ſant Gallen und 
was 22 jar herr, biſchoff Gangolffus, biſchoff Fidelis. 

Nun diſſ find zuͤ Coſtentz geſeſſen: biſchoff Theobal- 
dus, biſchoff Egena, was 32 jar herr, biſchoff Wolfols, 
was 18 jar herr, biſchoff Salamon, biſchoff Pachecho, 


ı Hanbichrift geſſen. 

“ Din Sag auf der Orange von Retina secunda und Maxima 
Sequanorum. &. Bupilofer Geſch. des Thurgaues, Rachwel⸗ 
fungen &. 7. 

** Maxıu chron. Constant. bei Pistorius rer. Germ. 
seript. 3, 6M. fennt dieſe Sagen und befämpit fir. Seine Blorie 
lauten wir eine Ueberfegung bes obigen Xertes: quod dieeoesis 
circa tempora Caroli magni primitus fuerit in eivitate Pfin 
prope Nuvium Thurem, et deinde post dominii Pün deva- 
sintionem ad Vindonam translataı fuerit. Da Manlius aber 
für dieſe Sage feine Ghrenif anführt, fondern ſie nur eine opinio 
vulgi nennt, fo bleibt es zweifelhaft, ob er dieie Chrenit benutzt 
babe. Seine Biſchofsreihe S. 701 weicht auch von ber obigen ab. 
Meugart erwähnt bie Sagen nicht. 

“er Scheint and Vindonissa Suevorum entftanden. 

+ Rönigsfelten bei Winbiich. 
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biſchoff Gebharbus was 16 jar her, biſchoff Salamon, 
aber biichoff Salamen, der was von bem lanb Yubea 
ber, als Iherufalem lit, 
von ainer ſtatt haift Hamana. Und birr bifchoff befant 
nun das leien ſant Bilaigen wol und wer er von ger 
bürt was, won er wa /3e} Iherufalem gemartrot, Und 
umb bad ftalt er der wirdig anbächttig bifchoff und herr 
nad bem bailgen ber und holt in felber, und madıt och 
dem von finem aigen gütt ben vergiilten ſarch, da er 
och in liget. und macht och in ber ere ber $gimaiger 
ſchacher, die da nebent ünferm herren am bailgen erütz 
hiengent, bie zway vergülten cruͤß nebent fron alter, und 
batt willen, ſoͤlt er gelept haben, er welt gar ain foite 
lich erüg haben gemacht uff fron alter an bie mitte in 
ber ere ünfers herren. Dirr andaͤchttig biſchoff Salamon 
brediot das leſen fant Pilaigen gar gröffflih uf und 
erholet gar groffen aplas von bem ftül je Rom, wer 
bifen bailgen ftiffti oder erhüͤb. und bracht! och by 
finen ziten dar zü, won bie berfchafft zu Pin was ger 
gangen und rechter gewalt, won man hatt nicht ain 
gang ainwellig bobt, won bie höbtter waigotent ſich; 
die Schwitzer wuͤrffent Öfterich uff ze füng, ſo ‚bieltent 
die von Zürich mit im aitgnoffen den faifer zü Rom, 
und was uf bem land nicht wol jeman ficher. Alſo 
Iuffent bie lüt ab bem land und ergabent ſich, gothus⸗ 
füt werden. Der bracht nun dirr andaͤchtig biſchoff Sa- 
lamon gar mil gem Bifchofzell, da lait er die genad fand 
Relaigen bin und och fin hailtum. Zü den ziten foment 
och vil gen Wil,* bie fich ergabent zuͤ geghuflit ſant 
Ballen, umd och gen fant Gallen vil, und vil bie ſich 
ergabent ünfer frowen zu goghuflit gen Arbon und gen 
Ow *und gen Goſtentz. Und u biichoff Salamon 
was nicht mer denn 13 jar herr. EFiad man 

Darnach fam ain biihoff von "Röringen, ++ was 
15 jar herr. Nach dem was ber anbädhtig wirdig ballg 
fant Günrat, was ain graf von Altdorf, Dirr berr 
macht von finem vaͤtterlichen erb Alle jar 40 marf gel, 
und erhüb und befreit bi finen zitten Biſchoffzell, den 
for an bie filchen und bie fül in bie kilchen, won es 
was vor nomen aim gefierte lilch nach börffifchen ſitten. 
Des gelichen lieff er och vor Gofteng fant Paͤl och mas 
hen mit bem cher und den füln unb bas glogghus. och 
lieſſ er zu fant Johans och vaſt befiren och ben chot 
und bie fül. und erbüb och die pfruͤnden zu Biſchoffiell 


PP74 ve 


I richtiger wäre: brachte ez, ber Edhreiber jog das Wert zu 
dem vorigen Safe. 
* Wil im Kanten S. Gallen. 
*NReichenau. 
*** (Sr hieß Moting. 


von ainem land haiſt Farnea, 
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und zü ſant Steffen. Dirr anbächttig herr und biſchoff 
ſtifft och überhebt die cappell zlı dem hailgen grab mit 
zwoͤlff pfründen und orbnet fi och nach der form und 
wis nach ordnung ber filchen bed hallgen grabes je 
Iherufalem. denn der unberichaid ift, das bie kilch je 
Iherufalem zwen hirn bett, da gloggen in find, und iſt 
mit blig gedekt. Dirr andächttig bifchoff buwt och gar 
vil an dem münfter, ald die abfiten und bie ſül, und 
lieſſ es überhobt ſchiemen obnen mit bem gemäld, und 


lief och den fronalter befiren und begabet den mit gar 


vil hailtum, das er erwarb ze Rom, won da was er 
etwa DIE geweſen und was wol verbient in bes babit 
famer. Er bejfrot och vil alter in dem münſter und lief 
och die ding vaſt gen über fin wätterlich erb, und vol« 
bracht. vil guͤter werch mit gar ftrenger übung, bie nun 
gott der herr an fach und offnet die nach bes anbächt: 
tigen bifchoffj tod vil fülgen menfhen von allen ftätten 
durch den bailgen gaift. dar umb er och jo vil zügnuſt 
hatt, das er nach finem tob erhebt ward von bem ſtuͤl 
der hailgen kilchen zit ainem hailgen. Dirr andächttig 
bifchoff was berr 42 jar und farb in dem jar, do man 
zalt von der gebürt Criſti nim hundert jar und jeche 
und fibengig jar. 

Dar nach was biſchoff Gangolffus, was herr 4 jar. 
Dar nach was bifchoff fant Gebhart, was ain gräf von 
Bregeng und biſchoff, ſtifft von finem vätterlichen erb 
Zuͤrzach, da er grofi güt bin gab, und ftifft Beterfhufen 
mit wwoͤlff herren und ainem apt mit all ir noturfit. 
und was 41 jar herr. Biſchoff Lamperchtus was 13 jar 
herr. Biſchoff Ruͤchartus was 4 jar herr. Biſchoff Haymo 
was 4 jar herr, Biſchoff Warmannus was 6 jar berr, 
Bifchoff Ruͤnoldus was 19 jar berr.* Der hielt ain 

gar groffe wihe, nach dem als vil gebuͤw in dem müns 
fter gemacht was und vil alter undan im münfter uffhin 
in das minfter gefegt wurdent, bar umb diſer biſchoff 
maint, Dad die wihe ain noturfit wäre ben felen und 
och den menſchen barinn ge bittent. Biſchoiff Otto was 
13 jar herr. Biſchoff Gebhart was 27 jar berch /1]2- 

Dar nah was biſchoff Ülrich, was ain aräf von 
Kibuͤrg und dire biſchoff ftift das clöfter zuͤ Erittzlingen 
und gab ſines aigen gütes vil da hin. Dirr was herr 
10 jar. und ftarb anno 1122. Dar nach was biſchoff 
Ülrich, der wicht fant Stephan, als das och gewittrot 
und vil barinn gebuwen was. und birr waß'ain muͤnch 
zu ſant Bläfn.i 7 3130 

So was benn dar nach biſchoff Herman, ber was 
von ber herichaftt von Arbon. Der was fo demiüttig, 

* Zwiſchen Warmann und Numelt haben obige Verzeichniſſe 
S. 303 noch die Biſchoͤſe Ebtrhatt unb Ihroberih. 
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iR fung Ruͤdolffs vetter. 


[ad kippt 


marf gelg gab an das biftum, und 


das er druͤ Hl 
was herr 26 ja Biſchoff Oito was 8 jar_ herr. Bir —— 


ſchoff Berchtolt / was 10 Jar herr. Biſchoff Herman von“ 


Krenfingen was 18 jar ber. Biſchoff Wernber von 
Stoffen was 4 jar herr, Biſchoff Tannegger was 
14 jar herr. * = 
So was biihoff Hainrih von Tann herr 16 jar. 
der (Fofft Küffenderg und kofft)Tanneg und buwt och das, 
So was bifhoff Eberhart von Walpürg 26 jar herr. 
Dirr erfofft das veld Gottlieben und uffat unb bumt 
das mit finem aigen güt und bil ander guͤt. och das 
bem biftum wart umb 7 tuſent und 2 hundert marf 
und 36 mark. Dar umb verfofft er fines aigen gütes 
die bürg ge Wittlingen mit all ir zuͤ gehörd umb tufent 
und 2 hundert marf. und birr biichoff Eberhart farb 
anno 1274, — 
I" Dar nach biſchoff Nübolff, ain gräf von Habſpuͤrg, 
Der lofft num Arbon wiber 
‚zit dem biftum, won ed was nun dar von fomen, ald 
ſich das biftum vor ziten dannen gezogen batt. und kofft 


‚och Radraft, * dar zit gehort 100 marf gelg, und koft 


ed umb 4 tufent marf, Nun aljo hatt er vor finem 
tob gar vil krieg mit dem hergogen von Öjterrich, mit 


'füng Rübolf fun und mit andren, bie in am hortent, 
durch dad er gar groſſ güt im felber und och dem biftum 


verzartt. und birr was 18 jar herr und ftarb anno 
11293, und lief dem biftum je gelten 11 tufent marf. 

Dar nach was biſchoff Hainrih von Glingenberg, 
geboren von der muͤter von Gofteng, und was edler 
denn fin vatter. und dirr ward beitätt von ainem biichoff 
von Meng anno 1293. Und dire herr buwt Die cappell 
zu fant Laurencien und hatt willen, ſy ze fepent fir ber 
ftatt tor, recht ald jegunt das ortthus iſt Peters Rillen— 
bachs, als man die fl für bie erämer abhin gätt. Do 
erbatent in bie rätt ber ftatt, das er ſy voll in bie 
ringgmur ber ftatt ſatzti, war Die fot, als Die cramer 
figent, was do ge mäl uff bie reinggmur ber ftatt gelegt 
und gieng uff oben binder ung zü Reinggborter tor und 
zoch ſich do nach ber mur gegen dem Rein ab, benn das 
ed gar ain nidre mur was. 

Dar nach wart blichoff Gebhart, was ain walch von 
Afion. Biſchoff Ruͤbolff ain graf von Montfürt was 
11 jar herr. Biſchoff Riclaus von Kengingen. Bis 
ſchoff Ütrich Pfefferhart von Gofteng geboren, was 6 jar 
herr. Biſchoff Hans Windlof von Schaffhujen geboren, 
ber ward erjtochen uf der pfalentz ob bem nachteſſen 

® Diefer Satz gebört zum folgenden Namen. 

2* Raderach bei Markteri. 
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anno 1355. Biſchoff Hainrich von Brandis. Biſchoff 
Mangolt von Brandis, dem wart vergeben zů Kaiferftül, 
Biſchoff Riclaͤs von Rifenbürg, der gab bas biitum uff. 
Biſchoff Burfartt von Hewen, der was tümbrobft zuͤ 
Gofteng, ald och fant Günratt, ber was offical und 
dar nad tünbrobft und dar nad biſchoff. * Biſchoff 
Marauart von Nambegg was 10 jar herr. Biſchoff 
Albrecht Blärer von Gofteng geboren, was 3", jar 
herr und gab das hiftum uf. Biſchoff Ort ain margräf 
von Hachberg und Rötteln geſeſſen anno 1411 jar. 
Biſchoff Fridrih von Zolrn und was herr 2 jar. Bir 
ſchoff Hainrich von Hewen 24 jar ber, 

1255. Anno 1255 do bredigot bruͤder Berchtolt (der 
guͤt prediger) alı dem eritenmal ai Gofteng. Bl. 101,b." A. 
1877. Anno 1277, 14** tag in ber vaiten foment 
12 erbbidminen. Dar nach ward der winter aſo falt, 
das der Bodenfe über fror, das ain hund oder ain katz 
wol bar über geloffen wär an fant Ballentind tag (14. Fe— 
bruar). Und nad) dem winter ward das gieng und ber 
fumer und ber herbſt alfo rufen und ala edel und fruchts 
par, das man ben beiten fernen gab umb 35. 4 


und 2’, und umb 2 5. 1 must baber und 1 mut / 


bonan umb 25.8 und I mut ärbed umb 32 4 und 
1 mut bieren umb 1 8.8 und 1 mut räben umb 2 9 
unb 1 ib. ſchwinis flaiſch umb 3.3 und benn ſunſt 
ſtaiſch 1 m umb 1%, 2b, umb 3 heller. Der win 
warb nach gelich Elfäffer und ward fin vil und gab man 


‚ umb 4 und umb 6 4 fiertal, und bi dem beiten umb 


R- 


a 
ja 


L Zu ee 


\16 1 fiertal. Bl. 121. D. 


"1290. Anno 1290 an ünfer frowen aubent je 
berbft (7. Sept.) nach veiperzit do giengent 4 man von 
Stadehofen,*** was vor ber mur ze Gofteng, Die warent 
aljo trunfen, wen der win was deſſ ſelben jar vaſt güt. 
und der ain hieſſ Jacob Lengwiller, ber ſprach ai ſinen 
geſellen den drigen, und der ain under in was ſin ſun; 
„wir ſoͤllint gon in DIE ſtatt.“ und koment zu ſant Pauls 
uffzühenden brunnen, und der ain wolt trinfen, und jo 
er den aimer ſiecht umd in ergraiff, bo zuckt in der 
aymer in den brunen und er wond, ed wär ain man 
geweien, ber cd getom heit, und Die andern giengent 
och bar, den beſchach och alfo, das fo allſo all nad 
enander in Den brunen vielent. und deſſ wurdent bie 
(üt gewar und lieſſent fich bin ab und hulffene in wider 

dieſelbe Nachricht ſieht auf Bl. 121, b. mir Weglafung der 
eingefchlofienen Werte, aber zum Jahr 1355. 

* Hieranf folgt in obiger Liſte S. 304 Biſchef Friberih ven 
Nellenburg. 

** Aſchermittwoch fiel auf den 10. Febr., Das Datum ſcheint irrig. 
Buckuis. Const. 375. 
*** Stadelhefen, wurde fpäter eine Boritadt von Kouftanz. 
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ufiber. bo was enfainem nichts befchehen, denn ainer 
was enwenig wund in das hobt worden, baf er fi am 
abhin vallen geftraifft hatt. Bl. 101, b. A, 
1291. Anno 1291 warb Büchern gewunnen bi 
biſchoff Ruͤdolff fälgen ziten von Habfpürg. Bl. 121. D. 
Anno dom. 1291 ' obüt Rüdolffus rex Romano- 


rum ydus Juli. Bl. 89. A. 5 EN 
A Item anno domini 1292 quarto nonas t 


magit electus ſuit Adolſſus comes de Nassow in regem 
Romanorum et postea in anno sexto regni ejus occi- 
sus est in preelio, quod habuit cum Alberchto duce 
Austrie * pro inperio in die beatorum Processi et 
Marciani (2. Juli) in monti, qui dieitur ber Iſenberg, 
qui distat a civitate Wormacia duarum miliarum, si- 
cut postea in proximo folio clarius invenies scriptum. 
Bl. 101, b. A. 

1293. Anno 1293, 8.* do ward bie minder grofl 
glogg gemacht. Bl. 117, b. B. 

Anno 1293 do erhüb fi aim fart über mer zuͤ dem 
haltgen grab, bie was gar grofl. Bi. 121,a.D. 

Anno 1203 mensis Apprilis obiit Rüdolphus comes 
de Habspurg episcopus Constantiensis, et praesedit 
19 Fannos|. 
phum fuerunt duo electi, videlicet Fridrieus comes 
de Zolr, praepositus ecclesiw Augustensis cum se- 
niore parte, et ex alia parte magister Hainricus de 
Clingenberg, natione ex patre de Clingenberg et ex 
inatre de civibus Constantiensibus, et tamen de matre 
nobnlior quam de patre. erat enim ex matre de Ca- 
stello, qui erat civis * Constantiensis, et fuerunt unum 
mensem tantum in lite et ille de Zolr cum sua parte 
cessit illi de Clingenberg. et factus est episcopus et 
conlirmatus per archiepiscopum * Magutinensem anno 
dom, 1293 in mödio Junio. iste enim erat cancella- 
rius regis Romanorum et fuit liberalis, fuit doctor 
deeretorum ® et ınulta bona et mirabilia fecit, fuit enim 
nigromanticus. Obiit autem priedietus episcopus anno 
dom. 1305, per quam mortem multe lacrime effus® 
fuerunt a viris et mulieribus et bene lugendus ? erat 
propter multa bone, que cum eo perierunt, quia 


amabilıs erat. Bl. 127. A. — 


—— 1295. Anno 1295 am dritten ſunentag des Abe— 
rellen (17. Apr.) do viel ber aller groͤſt ſchne, der villich 
vor ie gefehen ward, mit ainem füllichen waſſer gewitter, 
das unmäffen was, und [gieng | och des felben tag wider 
ab und giſchadet enfainer frucht gar nicht, won es“ 
ward des jared aller frucht genüg. Bl. 121, b. D. 

2 41296 2 dux Astrie, Handſchr. * fehlt Die Angabe bes 
Tages *eives ® archep. ® doctorum ? lugiendus * er. 


40 


Item post priedietum episcopum Rudol- 
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1288. Anno dom. 1298 obiit rex Adolffus. 


Anno dom. 4308 oceisus est rex Al- 


— 308. u 
ae berchtus, qui erat dux Austrise " in Windeswäp flu- 
minis. Bl. 89, b. A. 


| mr ur: sw Ball 1313.7 Anno dom. 1313 obiit cwsar Hainricus 


zyy WR Lücelburg. BI. 89. A. 

“774814. Item Anno dom. 1314 an bes hailgen 

+ erüg tag ae Maigen (3. Mai) beihach die groff brunft 
je Gofteng, die gieng uf an aines Juben bus und 
beſchach an ainem fabet, und dar umb wolt ber Jud 
nit loͤſchen. (BL. 101, a. A.) Anno 13.. in die in- 
ventionis * crucis was ain groffi brunft ziı Goftens. * 
Bl. 121,a.D. 

8315. Anno dom. 1315 facta est magna strages 
in Schwitz et ibi oceisi sunt cives Thurienses et 
multi nobiles viri, seilicet 3 fratres de Bichelsew mi- 
lites, et tres de Winfelden fratres et adhuc multi 
innumerabiles nobiles ac armigeri,* et quatuor de Lan- 
denberg et plus quam mille, qui oceisi * erant, 


1326. Anno dom. 1326 obiit Lupoldus dux 
Adatrize * ultima die mensis Februarii. Bl. 89, b. A. 

Nota, quod sub anno dom. 1320 sexto proxima 
feria quinta ante purificacionis Marie (30. Jän.) tanta 
congelacio aquee et frigus erat, quod homines super 
glacies transeuntes de litore ad litus supra et infra 
pontem Rini civitatis Contanciensis, per quam itur 
Petri-domum, ludos suos exercebant cum lapidibus, 
cumque homines trahentes naves de Husen versus 
Munsterlingen et ad litus ante de blaichi pedibus 
transierunt, et de Walenhusen versus Überlingen satis 
secure, quia hiems dura fuit et aspera. 

Attamen modius tritiei * . vendebatur pro quinque 
solidorum et quatuor den. et unum quartale vini 
litorei * melioris in Constantia pro 16 den. et aliunde 
pro 2 $. pro 8 et pro 6 %. BI. 96. A. 

1327. 1328. 1329. Anno 27 et pro parte 
in 28 etiam quartale vini vendebatur ® pro 6 3. pro 
85. et pro & 3. et in 29 anno vinum vilissimum 
et unum quartale pro 20 5. et modius tritici pro 
I®». Bl. 96, b. A. 

#3 1382.' "Wie der güt uͤtrich gemartrot ward. 
Item Anno dom. 1332 am fechften tag im Mertzen 
warb ber güt uͤlrich von Überlingen gemartrot von den 
Juden. Er was ained fun, hieſſ ber Frig, was am 

ı Astrie ? 1346 * in vencio * armigeres * quinque 
oceisus ® Astrie 7 tertiti # litori * venebatur. 

“Bol, Speth Konſt. Chron, S. 213. Buceuis. Constant. 284. 
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febergärwer. Es wurbent bo by 350 Juden verbrant 
in ber ftatt ge Überlingen in ainem bus, es wärint denn 
find, wip alb man. BI. 101, a. A. 

+1833. Anno dom. 1333. 14 kalend. Octobris ! 


visa est multitudo locustarum. BI. 89. A. 34 


(71834. Das faifer Ludwig vor Merfpurg lag. 


Item Anno dom. 1334 lag faifer Ludwig vor Merfpurg 

14 wochen mit bes riches ftetten, und warb doch bie ftatt 

nie vaft befumbrett, und warf man mit antwercdhen bar 

in. Es warent vil ritter und knecht in ber ftatt und 

ſpyſt man bie alle tag von Gofteng, das in das nieman 

fonb erweren. Es beſchach je laid bifchoff Riclaufen von 

Gofteng, ber bo erft ze bifchoff erwelt was. Bl. 100, b. A.V 
+1887. Anno dom. 1337 occisi sunt cives Thu- 

ricenses in Grynow. BI. 89, a. A. 

/+1388. Item das Altftetten gewunnen warb. ı 

tem Anno 1338 an bes hailgen crug tag ze herbſt 

(14, Sept.) warb Wltftetten* bie burg gewunnen von | 

ben von Gofteng und andren bes riches ftetten. Es IR 

warent vil ritter und fnecht in ber burg, die all aines | 

nachtz dar von giengent, won bie burg was mit ants | 

werchen vaft befümbret. Bl. 101, a. A. 

Anno 1338 in die exaltationis * erucis warb Alts 
fletten bie bürg gewunnen. Bl. 121,a.D. 

/1840. Anno dom. 1340 facta est strages ante 
(altrum Lopen. BI. 89. A. 

1342. Anno 1342 farb der erwirdig abt von 
Richenow und was ainer von Gafteln von dem hus, bas 
ob Tegerwillen Tift),** das ward och von ben Gafteln 
gebumwen. Dirt von Gaftel was och abt zü Peterfhufen | 
und warb erbetten und erwelt gen Ow.“ Alſo bielt | 
er bie regel bed orbend je bertt, das ed bie herren in 
dem orden nicht liden woltent, won bie marent fo mächt- IN 

| 


,— 


tig, das fi ir aigen hobtroff hattent, bie man in nach | 
miüft ziehen, wenn fi von hus rittent. Sie rittent och | 
die böf, türner und fechen ze ordnent, won fi maintent, | 
im genoff fin. Won ze ben ziten noment fi nieman in 
ben orden, er wäre denn ain rechter frig ober gar uff 
ber mäffen wol verbient. Si woltent och nicht in ainer 


famlung fin, funder ieglicher finen aigen bof haben nach 


finen eran. Alſo hieltent fi num irn abt ben von Gafteln 


ı Octoberis * exaltacio. 


* Aitftätten im Rheintal, Kanton S. Gallen. 

** Ober: Gaftelen bei Tägerweilen, eine Meine Stunde fübwel: 
lich von Konftanz. 

** Mach den Collectan. Augiens. Bd. B in Folis, zum Jahr 
1342 Harb diefer Abt Diethelm IT, am 16, März und war 1306 
mach der Abbankung des Abtes Heinrich von Reichenau (zugleich 
Biſchoſs von Konſtanz) aus Petershanfen poftnlirt. 


* 


aͤſſen. Bl. 126, b. 
1394 _. 


; “ persotten. ! 
“groß tob angefangen hatt, 
Ar * int gifft umb und vergifftint bie lut, daz ſy ſturbint. 


—B 


27 
gar / 


—* wan der ſelb ſterbet dar nach vil jar werot, 
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‚in groffem haſſ umb bie rengfait der regel, und flch- 
| tent mengerhand fünd und funder, bad er in nicht 
| genoff wär, ir brüber ze fin, wie er bemn ir abt und 
| herr fött fin. unb wurdent im alfo fere haſſen, das er 
‚ wichen müßt uff der Ow gen Ötefboren. da buwi er 
| dem türn und enthielt fich in dem etwa vil zites. Alſo 
| mocht er doch von finem kloſter nicht beliben, unb für 
| überloffen bo but er bas groff huf und enthielt fich in 
dem felben. Und de birr von Gafteln geftarb, bo was 
| dad gotzhus denocht jo mächtig, bad er hinter im Keil 
‚ 1400 darf geld, das macht wol 13,000 guldin.* Noch 
— warent im die herren nach ſinem tod als vigent, 
das fi nicht maintent, das er in genoſſ wär, und woltent 
|fin wappen nicht laͤſſen howen uff fin grab, benn er 
müft ben ſchilt, als er uff finem grab ftät, ungehowen 
117,a.B. 
1313. Item Anno 1345. 15 kalendas Apprilis 
lana {in} plenilunio erat, passa est eclipsim magnam 
in nocte circa primum sompnum et duravit usque ad 
medium noctis, et ita parva facta erat, ut pro stella 
in celo minima videretur. ** Bl, 92. A. 

Das Zürich befeifen war. Atem Anno dom. 
1345 in vigilia Bartholomwei do zugent Die von Gofteng 
ns für Zürich, da hertzog Albrecht mit gewalt vor lag 
und kaiſer Karle bp im mit des riches ftetten. Blatt 
101, b. A. 

1347. Anno 1347 in die conversionis sancti 
Pauli fam ain föllich erbbibme, das das ftaͤttli Villach *** 
verfiel. Bl. 121. D. 

741848. tem Anno 1348 an dem britten tag in 


dem Merken wurbent die Juden verbrent ge Gofteng 


und wurbent och an gar mengen enden in dem lanb 
Und beihach das bar umb, bas ber erit 
und zeh man bie Juden, fo 


efand fich aber bar nach, bad ben Juden unrecht 


dem und ſy verbrent wurden und oc) verſchickt und 
ten. Bl. 101. A. 
a 1348 do giengent bie ganjler. BL. 104, a. A. 
Anno 1348 tercia die? Marcii wurbent Die Juben 
all ze Gofteng vwerbrentt, BI. 121. D. 


und gefchäget, Hanbiee., 
? post für die. 
* Gallus Oheim gibt Die jährlichen Ginfünfte von Reichenau 
unter biefem Abte zu 16,000 Gulden an. Bucelin ©. 293 er 
wäbnt nur ben Tod des Abtes. 
** Die Finitermii am 18. Maͤrz war total. 
les dates 4, 355. 
”. In Rärnten. 


dieſe Werte find aber ausgeſtri⸗ 
dien 


Art de vorif, 


73 1856. 
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1349. Anno 1349 in dem winter was gar ain 
groffer tod zů Gofteng. Bl. 121. D. 

71351. Anno dom, 1351 in vigilia sancti Cün- 
radi (25. Nov.) obüit Ülrieus Pfefferhart episcopus Con- 
stanciensis. * 
Martha filia ejus nata est. Bl. 89, b. A. 

Anno 4351 in die Pancracii (12. Mai) ward graf 
Hainrich von Hohenberg, ber Hainrich von Glingenberg, 


ber Günrat von Marctorff, al drig ritter, und Gerig” 


von Marctorff ber Cuͤnratz brüber, und ander vil erbar 
lüt von Marchdorff von den von Weltfilh wol 32 edel 
und unebel vil verloren a’ —— Bl. 121. D. 

‚4 1882. Anno dom, 1352 facta est strages ante 


“ eivitatem Baden juxta Ari in monte, qui dici- 


tur Badberg, ab Alberchto duoe Austrie ! et civibus 
Thuriensibus. ®. 89, b. 4. 

Die Verluft je Kurmwalben. Anne 1352 an 
fant Pancracius tag beſchach bie gröft verluſt ge Gur: 


ber jung fin fun ba hin geraijet warent, 


berg, ber Albrecht von Bufinang, smen von Markdorf, 
her Hainrich von Glingenberg, Albrecht von Stainegg, 
Franf von Bollingen, ber Egloff von Honburg, Burkart | 
von Hohenfeld, ainer von Bartenitain, Egli von Rofens | 
berg und ander vil edel fütfund vil erber lüt von ben 
ftetten und ander armer echt vi. Bl. 10W A. V/ 
Anno 1352 in die beati Luce ewangeliste (18. Ofs 


m. 


Ge at 


tober) huͤb aim groſſer ftorbat an und werot ain gand 


jar. Bl. 121. D. 

Anno dom. 4356 in die beat Agnetis 
(21. Jän.) horä cone dominus Johannes episcopus 
Constantiensis, cum sedehat in mensa, in aula epis- 
copali, oceisus est per dietos de Stofllen vel Stoffeln 
armigeros, et ab aliquibus eivibus Constantiensibus, 
seilicet duo Schwartzen et duo Goldast et unus Rogg- 
willer et dietus Behan. ** Bl. 89, b. A. 

/% Anno domini 4356 in die beati Luce ewangelista 
(18. Oft.) civitas Basilensis et multa castra bona et 
famosa per terraw motum destructa et subversa sunt.*** 
‘x Eodem anno rex Francije et filias suus capti 
sunt per filium regis Anglie. 

/ Eodem anno comes de Landow et episcopus Au- 
gustensis cum socielate sua patellum habebant cum 


' Astrve, 
* Mer Ehronik des Bitums Gont. ©. 217 und Burcelin 
&.296 haben den 8. Rebember, beide ohne Kenntniß biefer Öhrenif, 
** 5, oben Eeite 270. Merd ©. 219. 
“> 5, eben ©. 20 und Ochs Geſch. ven Baſel 2, 97, 
40 * 


et eadem die Adelhait Schansigger, et ———ı 


Q 
malhen, do ber alt gräf Albrecht von Werdenberg und| $ 
Do ward gar! >= 


vil ritter und Inecht verloren, graf Hainrich von Hohens 
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dominis de Mediolano, in quo praedictus episcopus 
captivatus est. in quo patello erant subscripti amici, 
scilicet Johannes Burgtor, frater suus, Alberchtus 
Beccler et Catz, qui fuerat stipendiarius dominorum 
de Medialano. Bl. 89, b. A. 

1363. Anno 1363 oceisus est Johannes Tü- 
winger in tacto alias Tüfelgaden, in vigilia sancti 
Crispini (25. Oft.), ' horà Ave Marta, per Cünradum 
in der Bünd alias Mok, et per Ülricum dietum Häfelli. 
»t. 127, b. A. - 

1366. Item Nota. Anno dom. 1366 an fant 
Jacobs aubent (24. Juli) do gab man an ſant Jacobs 
aubent 1 mut fernen umb 30 fi. ben., bar nach über acht 
tag gab man ainen mut fernen umb 1 ® den. Bl. 91. A. 
‚‚gAuno dom. 1366 vise sunt multe turbwe locu- 
'starum per tolam * estatem et fecerunt magnum damp- 
num in frumento ? et precipue in avena.* Bl. 89. A. 
36. Nota. Anno dom, 1366 do für ber feller von Ow 
und der von Glingen uf ber Ow* und Golbait, den 
man nampt ben Näppinger, die flirent an bas Aichorn 
und erblanttent ainen vijcher von Beterfhujen, ber hies 
Matheus, der warb alſo blind bracht für bie ratituben 
I Gofteng. bo fürent bie ‚yon Gofteng bed jelben tags 
uf in die Ow und gerbrachent und verbranttent bem 
feller und bem von Glingen ir höf baid, und was man 
| bar inn vand von huſgeſchier, das verbrant man alles 

NR ſament. das ward alſo verricht umb den keller und die 
+> von Gofteng, und das ber keller in bie ſtatt rait und 
-" ) gieng, und bas im die burger fchanftent und groſſ aucht 
: erbuttent. Dar nad vieng er Ütrichen von Roggwil, 

der ſtatt ammen, an alles wiberfagen in ainem ſcheff 

vor Gottliehen, da er ſich nit wiſt vor im ze huͤtent, 
und fürt inn enweg. bas warb alles. bar nach verrichty 

Bl. 91,b. A. 
Anno 1366 obiit strenuus miles Ülricus Schwartz 
trans mare in civitate Candia et ibi sepultus est. 
Bl. 127, b. A. 

/r1868. Item Anno 1368 pwüſchent wichnächten 
und vafnacht bo ritten Die burger von Gofteng iero wol 

16 und woltent gen Zürich fin geritten) zü ainem ftechen, 

und lrittent) 5 gefellen ab bem land mit? in, und denocht 

wol 5 von Goftenk, die nit woltent han geftochen, daz 

| Ar aller warb uff 2b wäpner. Und de iv foment zwüͤ⸗ 
ſchent Zürich und BWinterturf bo battent bie von Branbis 

uf fi gehuͤt och wol mit 26 wäpnern. und bo bie von 
Gofteng ſahent, daz iv aly vigentlich inrittent, do hübent 


1388 





! sancte Crispine *totum *fermamento *aveno Fim. 


* Ge mar der Keller Mangolt von Braudis zu Reichenau und 
Gberhart von Altenllingen, Ganter des Kloſters 
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fi fich zeſamen und fprangtent baidenthalben an ananber, , 
und wurdent ber von Gonfteng 5 von ben roffen ges 1 
ftochen und uff enen tail nieman denn junfher Woͤlffli 
(Hit) von Brandis, ber warb zü ber gelacht in gef 
das er tod uff dem affer lag. Do viengent bie von 
Gofteng 4 und ward her Türing Yund bie finen all 
flüchtig, und behuͤbent das veld und beſchach ir enfainem | 
nicht} wan das ir ainer gefangen ward, Das tatent ! fe. 
bie von Brandis och an alles widerfagen, unb das 15 de 
Fe mit wiftent vor inn ge huͤtent. 
Item Dis nad) geichriben warent by ben von Co⸗ 
ſtentz: Hainrich von Tettingen, zwen“Spiegelberg, alder | 
von Luttrach, Gebhart von Straſſ, Hand uͤtrich der hof⸗ 
maiſter von enfelt. Do warent diſe uff der —9 
buͤrttig: Hainrich und Rüdelff und Ülrich die Harper! 
gebrüber, Ütrich von Roggwill der ftattammen, und Hain⸗ 
ri (von Roggwih fin drüber, Cuͤntat Much und Ruͤdolff 
Ruͤ etternn, Hug Schmerli, HansLind, uͤlrich Teui · 
kofer, Albrecht Buͤrgtor, Peter Schanfigg, Hainrich Schal⸗ 
tar, Hans von ‚Hof, Ruͤdolff Wiener, Hans in ber Bünd 
vogt ze Gojteng.f Da warent die mit in geritten Ruͤdelff 
au Horn, Frik Appentegger, Hug Zorn Heini In⸗ — 
jigler. Bl. 92. A. u 
/44 Anno dom, 1368 am ünfer frowen tag ze mitten, 
Agſten (15. Ang.) bo für das marfjcheff von Coſtentz $ " 
und wolt gen Stain zit markt, do hattent bie von INN 
Brandis ain hit gehebt under Nümwenberg ® im der macht |\2 
und do fo das ſchiff hortent, do füremt ſy ai in und 
erftachent 9 arm knecht und wundotent ettlich gar übel;! 
und lieffeng im ſcheff all für tod tigen. Bl. 92, b. A. 
eur Anno 1369 proxima feria quinta ante | 
Margrethse virginis (5. Juli) do fürent bie burger von | 
Gofteng wol mit 18 fcheffen, dar inn warent uff 400 ge⸗ 
mwappnoter man, und zugent gen Marbach ** und ſtuͤrmp⸗ 
tent an Die burg, und bar uff warent 9-fnecht, bie 
werlich warent. und ben von Gofteng was alfo ernit, 
das fin die veſti uff gabent Än gnad und bie veiti och 
än gnad.“ Ep wertent fih ain güt wil. und die felben 
Inecht fürt man gen Goiteng, das man ſy da berechten 
wolt. das tatent fo aber barumb, wan femlich under in 
warent, bie battent gebing, das man ſy nit toti. Do | 
giengent die von Gofteng uf bie burg und was gantzer 
biunder ba was, den noment ſy und verbrantent bo bie | 
burg und torgel und ftallung und was im vorhof was. 
Do bas beichach, de fürtent fo die 9 knecht mit in gen | 
! biefer Sap ſcheint verderben, eutweder ift es tine Mlichers 
bolung ober der Sinn: Ach und Die Mefte. 2 


* Neuenburg, eine Stunde unterhalb Stedborn. 
** Marbach bei Almatten im Kanten S. Gallen. 


on 


* 
N‘ 
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| Gofteng. dar mach an dem britten tag bo berechttott 
mar jo und fchlüg inn ir höpter ab py dem grofien 
ſtain. Das beſchach dem feller uf der Richen- Om ze 


N, | taid von des kriegz wegen, den biſchoff Hainrich und 


die von Brandid mit den von Gofteng battent, wan 
bie ſelb burg des fellerd was, ber och alner von Brans 
Dis was, und den von Goftens vil widerdries ob ber 
| felben burg beſchach. BI. 92, b. A. 

Dar nach in dem 69. jar ze mitten hoͤwet (15. Auli) 
do enthobttet man ze Goftens 9 man, die nf Marbach 
gefangen wurbent, do bie von Gofteng Marbach gewun⸗ 
nent dem feller ge Om ze laid. der was her Tuͤrings 
von Prandis fun, ber biſchoffz Hainrih ven Gofteng 
und abt Grbarg von Ow brüber was, Bl. 92, b. A. 

Item Anno 1369 an ſant Jacobı tag im bömat 
(25. Juli) vand man zytig truben, bie güt und find 
warent. Bl. 93. A. 

zum Anno 4370 in die — milium vir- 

ginum (21. Olt.) do gefror ber win an den reben, daz 
er als hert warb als ain ftain. Dei felben jar vand 
man denocht nach winnächten win, der was unvergefen, 
und was ale fü, als wär er erft —— er was 


och in dem ſumer alz ſuͤſſ alz an dem a le Zn 


berbfted. BI. 96, a. A. og Far * 
‚aa, Anno dom, „1370 9 jastıno — 
—————— orkise \ Virginis an Tr en 
' meridie bo beſchach ein uffloff ze Gofteng under ben 
‘ burgern, alz bie nach geichriben ftat. Sich fügt, bas 
ſich Die gefchlächt, die ze Goftent des rautes warent, 
bad bie den rat mertent, und wan man ettlich nit och 
in ben rät nam, umb bad man fr offt bar bot und 
man ſy Doch alwegent verſprach. umb bie verichmächt 
ſchwürent ſy ze fament wiber ben rät unb vil armer 
hantwerch luͤt Die ſchwürent och zu in, das ir mol 80 
warent, And bie hettent angelait, Das aines tages, fo 
ber gros rAt gemainlich in ber rätftuben wer, Das fo 
denn ain fetten weltent haben gefchlagen fir bie rät: 
ftuben und weltent ben rat haben beswungen, wes fh 
ſelb bett geluft. des warb aber der rät ainen tag vor 
hin gewarnot und befamlot fi. be das aber ir wider: 
| facher geiwar wurdent, bo lüffent ir ain tail gewaffnet 
‚ an ben vifchmarft, unb wer zuͤ dem rät wolt lowffen, 
an den ſchluͤgent fü. Aber do lüffent bie rät gegen in 
und erhuͤwent ſich gegen enander und erjchlügent ainen 


*Es ſell eigentlich ber 9. December ſeyn, ba aber ber del: 
gende Abjag den Mittwoch nennt als den zweiten Tan nach dem 
Aufruhr, ſe geſchah diefer am 10. December, denn dies war rin 
Dienſtag. Speth in feiner Ronftanger Chronif S. 222, der biefen 
Bericht wabrſcheinlich nicht kannte, hat auch den 9, December. 
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zunfftmaifter unb viengent iero drig unb wunbentont , 
eitlich. do fluhent die andren und alſo lagent die rät, 
ob und giengent an ben marft. » Do foment bie zunffts! 
mailter jeglicher mit ir paner und fprachent, fs weltint 
es mit ben rat haben, das geloptent in bie rät umd 
bieffent fo alı in ſton. Und do bie zunfftmaiſter alle zer 
ſamen foment, do ſatztent fr ſich erit wider bie rät und 
ſchnuͤrrotont untugenlich von in hin uf den hof und 
wurbent ba ze rät, Das ſy bie geichlächt alle ftieffent 
von dem rät und muͤſtent ſchweren, in ge haltent, was ' 
fo woltent, ober ſy wärint all tob geſin. und muͤſtent 
in allen ieren harnaſch in antwürten, zü ihr handen | 
geben, unb die torfchlüffel und bie infigel und Die räts | 
buͤch und die brief und was zuͤ ber ftat gehort, das gab | 
man in alles in. Item der zunfftmaifter, der erichlagen | 
ward, der was des jelben tag im rät geſeſſen und muͤſt 
ainen gelerten aid ſchweren, das er faite, ob er ieman 
wifte, der fich wider ben rät welt feßen. bo fait er, 
das er nichtz da von wilte noch nicht da von gehört het. 
und Do gieng er uf bem rät unb fant finen gefellen, 
bas fin der rät wär gewar worden, und do beraitent 
fi fi und hieffent ftürm Tüten und woltent ben rät 
haben uͤbervallen. Do warp in ze furg, das fi nicht 
all ze jamen fomen mochtent, unb bar umb lag in ber 
rät ob, wan ſi fluhent ber mertail. ettlich verſchluͤgent 
ſich zuͤ kintbetterin und noment mentel umb ſich, mit 
den fi ſich bebaftent, ettlicher hieſſ ſich beſchlieſſen in 
ainen tubenſchlag, ettlich vergruͤbent ſich under bettftro, ' 
ettlich Aubent ung gen Überlingen. alſuff Noch ainer 
bin ber ander ber, ung bad ir fom 16 belibent an bem 
vifchmarft, die fich wider den rät ge wer fagtent. tem 
der aunfftmaifter, ber ba erichlagen warb bes jelben tages, 
den wenbelftain mit ainem frumben ſchlüſſel hatt uff 
geſchloſſen und hatt bie gloggen beforgt mit fettinen, dad 
die fturm Intint, wenn er in ain zaichen gaͤb. bo ward 
im ge kurtz, Das er in bas zaichen nicht mocht geben. 
do lüff ain andra dar und gab in das zaichen, do Iutent 
in baid gloggen ftlrm recht gelich, do der raͤt mit in 
umb gieng an dem viſchmarkt. Bl. 93. 94. A. 

Nota. An dem andern tag an ber mittwochen dor 
wolt die gemaind bie geſchlaͤcht all han überloffen und 
lüffent in der ſtatt umb mit 19 panern, und ſchruwent 
ettlich: „ſticha! ſchlaha die junfherren!“ eitlich fhrument: | 
„uff reder mit den junfherren!* Do lürffent die geichlächt 
in bie hüfer und beſchluſſent fich ſelb. do Küff aber Die 
gemaind an des Schilters bof und huwent den uff und 
woltent bie Schilter han geſtochen, do warent ſy end— 
runnen uſſ dem bof. Do huwent die gemaind aͤllü 
fchloff uf, tiren, kyſten, vaͤſſer, und do fo ber Schilter 


N 
1 


v 


2 


(V 


u 


\ 


0 


12373 
—— 


1? Y yYv 


— 


318 


enkainen fundent, do truͤgend ſy mit in bely und harnaſch 
und anbers blunders vil, das in dem hof was, Item 
fo hüwent och beim techant finen hof och uff und füch- 
tent, ob- ſy jene ' geſchlaͤcht bar inn fundent, bo wolt 
got nit, das uff den tag enfainer von den gefchlächten 
funden wurt und beſchach fainem nichty, benn Das ettlich 
ir hier geergrot. wurdent. Alfo ftürmp man, — —— 
mit baiden gloggen. BL. 94. A. Ban} Yp 


/; Anno in bem 70 und an bem vünfften tag nach 


dem ufflowff do noment bie zunfftmaiſter unb bie ges 
mainb Gimraten Mangolt ze birgermaiiter, ber was 
in dem jar burgermaifter. Do ermwalt der groff rät 
Walthern Schwargen je burgermaifter an fant Riclaͤs 
N tag bin umb im 73. jar (1373). Bl. 94. A. 

„AB7a — 1183. !Bürgermeifter zu Konftanı.] 

1. 94. A. Item Anno (13)74 do nam ber groif rät 
aber Günraten Mangolt ze burgermaifter, Item bar 
nach 77 (1377) warb ber Wiler burgermaiiter, der was 
2 jar. Item dar nach ward Jacob Hüber burgermaifter. 
Item Anno 78 (1378) bo ward Günrat Hagen burger 
maifter. tem anne 79 (1379) de ward Hainrih Sachs 
burgermaijter, Der was 2 jar burgermaifter. tem dar 
nad wart ber Rajor von Sulgen. Item bar nach warb 
Günrat Hagen, der was 2 jar, und dar nach ward er 
aber erwelt. Item anno 86 (1386) bo warb Hainrich 
Sachs erwelt und was 2 jar. tem dar nadı warb 
erwelt der Ranier, der was von Ulm ain cramer, beit 
ampt werot 25 wochen ung an fant Prothaſien aubent, 
der ba fompt im 18. tag June anno 89 (1389), und 
was fritag uff ben tag, und was am aubent unſers 
berren fronlidinamd tag geweien.* Alſo ward der burs 
germaiſter der Mailer verftoffen und ber underburger- 
maifter Hans Ruch mit im und 38 aunfftmaiiter under 
und ober, und ward vil ber rät verfioffen, boch ber 
mertail von der gemaind. 


# + Item do ward Walther Schwartz je burgermatiter 


erwelt. Anno 89 (1389) in die sancti Elogii (1. De- 
cember) do warb erwelt Gimrat Schallenberg. tem 
dar nad über ain jar ward Gimrat Schwark, und 
wurdent vil wider an dem rät gefeßt, bie bi dem uff: 
lowif warent. 

Note. Dar nach wurbent aber burgermaifter geiept, 
der namen ich nit waifi, ung bas man zalt 1398 jar. 
do wart des felben jar Elaͤs Schultbaifi ftattfchriber ze 
Gofteng und ward burgermaifter Cuͤnrat Mangolg fun, 


3 jenen, 

* Der 18. Juni 1389 fiel auf. einen Areitag, Frenleſchnam 
auf ben 10. Juni, der Abend (vigilia) dieſes Feſtes wird alſo ven 
deſſen Oftave zu verfichen ſeyn. 


Hans Ruch. Item anne 14.. 
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hieſſ och Günrat Mangolt, und was und hielt man in 
für ainen fürnemen wifen jungen man. tem der vor: 
genant Glas Schulthaiff was uf 16 jar ftattichriber, 
Und do gieng ber Appenzeller frieg an, werot 7 jar. 
Do lagent ber ftatt je Gofteng folbner je Arben, ben 
gab er und ber Ulrich von Fridingen ritter folb, und 
warb übel gehanblot im frieg und fam, das er gefüchtig 
ward und bad ampt von franfhait wegen von im gab 
und! nicht mer regiern mocht. tem bar nad 99 (1399) 
jar do warb burgermaiiter der Winterberg. Item anno 
1400 to warb burgermaifter Hans Schwarhach. Item 
dar nad Haing Griftan, was ain wirt. Dar nach aber 
Hans Schwargad. Item anno 1403 ward burgermeiiter 
(1404) warb burger 
maifter Mel Egly, was ain wirt. Item dar nach Güns 
rat Mangelt burgermaifter, Item bar nach Haing Criſten. 
Item 407 (1407) ward burgermaiiter- Hand Ruch. dar 
nah Hand Schwartzach. Item 410 warb burgermaiiter 


Hainrich von Mm. Item anno 411 warb burgermaifter 


Hainrich Gunterfchreiller, was ain ſchuͤchmacher. dar nach 
Günrat Mangolt, Dar nach 1413 ward burgermaifter 
Stainfträff. dar nach Hainrich Tettifofer in dem Hohen⸗ 
hus. Item 1415 warb Gunterfchtwiller, warb gar ges 
waltig. Dar nad Günrat Mangolt. Item dar nach 


Schwartzach anne ıc. 15 (1415), und. des jelben jar fan | 
das concilium gen Goiteng. Item Anno 1418 ward | 
dar nach her Hainrich 


Gafpar Gumpoſt burgermaliter. 
von Ulm, ward von dem babft * unb füng macht in 


zu ainem ritter anno 419. und der erwarb de, das Die | 


ſtatt ir bottfchafftbrief mocht . befiglen mit rotem wachs |. ' 


und dad man mocht haben trumetter und Das man alnen 
roten ſchwantz an dem paner bett oder macht obnen ab» 
ber. vor was nomen ain ſchwartz erütz— 


maiſter. Dar nach her Hainrich von Ulm, der nach Hans 
Schwartzach. Item anno dom. 1423 warb burgermaifter 
Hainrich Ehinger, was way jar burgermaijter, und 


under bem warb Hainrich Gunterjchwiller verftoffen ewenl⸗ 4 


lich von ber ftatt, tem 1425 warb burgermaiiter 
Cuͤnrat Mangolt, ber wolt fi von ber ſtatt fofft han, 
umb dad man inn nomen ıe burgermaifter wolt nemen. 
Item 1426 warb burgermaifter Hainrich Ehinger. Item 
anne 1427 Günrat Mangolt. dar nad Hainrich Ehinger. 
Item dar nad anno 1428 warb burgermaiſter rich 
Scilter. * Anno 1435 warb burgermaiiter —lrich Schilter 
und Wälf fogt (C). Item Mino 1434 burgermaifter 


Waͤlk. Item da vor Ülrich Schilter, da vor aber Wält, 
I uns für unb 2 hier fehle eim Wort * bis hieher geht die 
erite Sand, 


tem anno 20 (1420) ward Gunterjchwilfer burger⸗ 





ol 


‘+ Anoo dom. 1374 do gab man 1 viertal bieren umb 
56%. und 1 fiertal win umb 4 3. und 1 viertal gie 
ı büllen umb 2 5.%,. Item in dem felben jar ' 
‚ winter warm und lag lügel fchne und regnot und waͤgt 


N 


* 





2 r Item nota. 


Konftanzer Ehronit, 


da vor Brun Bimbrich. Aber anno ıc. 35 Ütrich Schilter 
und Wälf fogt, dar nach Hand von Gappel und Hainrich 
Tettitofer fogt. B. 

/+1874. In Anno dom. 1374 bo gab man ben 
win under der Rennen umb 8 #2. und bar nad zü 


ſant Martis tag umb IR 5. Beth. Aa far dar, 


was Der 


va, und warb der Rin als groff in ben wichnächten, 
das er vil hüſer umb bruggen enweg fürt unb gar 
groffen fchabden tett. Item in ben felben wichnächten 
warb Stabelhofer bach alfo groſſ, bas er ben lüten 
in bie hüſer gieng und die fit fliehen müftent mit 


ir finden in bie ftatt. In bem felben jar in mense 
; februario vand man vil öpfel plünt und funft bluͤmen. 
Bl. 127, a. A. 
Y 1815. 
" geftendigen win ain viertal umb 4 3 unb 6 3 und ett= 


Item Anno B ſchank man mengen güten 


lichen umb 2 5, und werot bas ung ze berbft. und 
des felben herbft ward güt win und belaib ettlicher gar 
für, als ob er unverjeien wäre. Bl. 91, b. A. 

Anno 1375 in vigilia Oschwaldi (5. Aug.) obiit 
Berchtoldus Strit, abt gü Grüplingen. Bl. 127. A. 
Anno 1/3)65 eiren festum sancti Mi- 
chahelis* do fam ain groſſi geſchellſchafft von Wal- 
henland herus über ben Hohenfürft und das warent 
ain tail Engenlender und ain tail Protanier und Mal: 
ben und Tütjchen und aller band volf. ber was alſo 
vil, das man fo ſchatz by dem miniten, das ſy fürtent 
6 tufent roff und das ir ben nach * gar vil ge für Luff. 
Item es warent och gar vil groffer herren under in, der 
was der ain ber hergog von Küffen, * ber och urſach 
was, do was ber Inwan von Galid, den man nampt 
ben pring von Galis, und fin brüber unb fin vetter, 
do was der vaiſt ochs, der wacht desſelben mals mit * ber 
Griftann von Ärowenberg und lag im ob und fichrot 
inn und fürt inn mit im enweg. Item die ſelb geſchell⸗ 
ſchafft hettent ain anſprach au hertzog Lütpolt von Öfter- 
rich von des hergogen wegen von Küffin, bem ſy Do ze 
mal hulffent umb fin muͤtterlich erb. 

I winter, Handſcht. 3 Nünien 
+ mit. 


2 denotat, wehl Schreibfehler 


* Mach diefem Datum it «# der zweite Ginfall ber Engländer 
im Jahr 1375. Dal. Schiltere Königsheien S. 33. Damit ſtimmt 
auch ber Inhalt diefes Berichtes überein, und bie Jahresangaben 
65 und 86 find Kebler des Abſchreibers. Strobel Geſchichte Des 
liafies 2, 371 folg. 
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Item fo gewunnent vil ſtaͤttlh und bürg und börffer 
(a clöfter, und erftachent wip und man und find, und | 
fürtent bie ſchoͤnnen frowen mit in enweg, was ſy bero | 
fundent, Item ſy augent gen Bryſach und nach zü Bajel | % 
und gen Burgenden und in Üchtland, und wuüſtent, was / ER 
vor in was, hit und güt. Item man vorcht fo in allen | 
tütfchen landen, bad ſy da bin fiment, und buwt aller) 
menglichen in Schwaben, an ftetten und an bürgen| 
macht man muren, graben, getüll, bruftiwerinen, aͤrgger 
und allerhand, darumb das man deſter ſichter wäre ıc. 
AMiem do ſy nun lang gwüftent und das inn nit vil 
laydes von edlen luͤten befchach, do übervieleng die von J 
Schwig ained mals in ainem börfflin und ertottent ir 
wol 50, bie ba by enander lagent. 

+Stem dar nach furglich vor wichnächten foment aber ! 

ie von Schwig und von Eucern und von Anchibüch 
unb übervielent ir wol vier iu ent in ainem borff, bieil 
Buctenſultz,“ und verbrantens in ainer kilchen und in 
dem borff und ertotent alle, bie darinn warent. 

+ Item und dar nad an jant Stephans tag bo zugent 
bie von Bern uſſ mit 5000 mannen und foment in ain 
flofter, haiſſet Frowenbrunnen, * bar inn lag ber 
Iwan von Galis und fin drüber und fin vetter wol 
mit 300 fpieffen, bie vwerbrantteng all im clofter und 
erflachent ir mil. ba warb ben von Bern vil roff und | 
barnafch " und vil glg blunders, und junderlich fundent 
ſy da ben brief umb ben bund ber gefchellfchafft ber felben \ 1 
orbnung. der warb funden py ainem kuecht, ber hatt ; 79 
geplündert in bem felben clofter, won der von Galis ' 
fürt ben felben brief almegent mit im, won er im en« 
pfolhen was von bem hobtherren; und funbent och ba 
zway paner. 

Item die geſellſchafft lag in Bergunden und in Üdht« | 
fand und im Ergoͤw ung zuͤ dem woͤlfften tag in dem | 
66 (6. Jän, 1376) jar, das ir vil erfror und hungerd 
verdarb. do hübent ſy ſich uf und zugent wider über 
den Hobenfürft enweg. 

+ Item do fait man, das ft fich felber muftrotint, do 
foltent ierer [fin] * 1400 ſpieſſ aͤn ander ſalmans "| 
des hattent ſy gar vil verloren, die unzallich warent = 
f* Item fo wärind villicht nicht alfe hinberfich gegogen 
jo bald, do hatt ber herhog von Öfterrich vor in wol Port 
uf 12 mil gewüft und verbrant fin aigen land, bas File 
nichtz da belaib weder börffer, märft noch bürg, und 
das tett er dar umb, dag fo nicht koſt fundint. — 

mharnach * es ſiand lrrh, es iſt aber eorrigirt im lrxvj 
3 fo ierer. 

* Butticholz zwiſchen Willifau und Luzern. 

** Fraubeunnen bei Burgdorf im Ranten Bern. 
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| 5 Item die geſellſchafft erſturmpt ain ſtaͤttli, haiſſet 

Watwil,“* in dem totent fo wip man und find, 

| /% Item fo flurmptent Anbürren, ba warb ir vil er 
worffen by 150. 
£ + tem fo ſturmptent an Wangen, ** da ward ir och 
vil erworffen uff 200. Item ed wurbent im Ergoͤw 


ald vigenden, die bie gefchriben fand: item bed eriten 


in 


or 


er 


Buttenjulg, das tatent frimd, bar inn verbrunent uff 
400, item Frowenbrunnen, das tatent bie von Bern, 
dar inn verbrunent uf 700, item do brant bie gefell- 
ſchafft jant Urban nnd Beröw und Pfaffnach und Wir 
now. und Hagendorfi und Entfeld und Fangrunten, *** 
dar inn verbrunent 7 man ge Sangenton, DI. 90. 91. 4. 
(& 1376. Item Anno 76 be was fant Vicencius tag 
(22. Jan.) und ain zinftag, + bo regnet ed vor imbis 
7 und nad imbis fchain Die ſunn und was jchon. und 
D des felben jared warb vil win und füjler denn er vor 
in zwaingig jaren ie geweſen wäre, und bejier Denn er 

dar nach deö nächiten berbit wurd. BL. 91, b. A. 
(# 1377. Anno dom. 1377 in vigilia Petri et Pauli 
apostolorum (29. Juni) hor& quasi campanz fugitive 
do ſaſſ ich ze Tettingen vor dem burgtor an ber mur, 
do fach ich ainen fternen febieffen, der was in ber lengi 
ald ain mand arm, und was ze hinbreft von brin far— 
wen, rot, grim und will, und er fchofi in der lengi als 
ainer möcht ain pater noſter gefprechen, entzwiiſchent 
Überlingen und nn a dem je. ba bi ſaſſent gar 

vil erber lit. Bl. 92, 

Die ift Der Fire * von Wirtenberg mit den 
/X Reiten. Bl. 96, b. A. Item anno dom. 1377 „Ds 
kriegt gräf Eberhart und graf lrich fin fun, baid so 
irtenberg, mit bed riches fetten, der warent 18, die 
ze ſamen geſchworen hattent wider fing Wenglaus. und 
nm WAS ir bumtnuft mit-anders, won bad man jv by dem 
hailgen rich lieſſ bellben und (das man fo Da von mit 
|) tramgti mit verjegen noch mit verfoffen, und das man 


N | fodiefi-befiben och) by ir alten rechten und gewonhaiten. 
( I 5 Des jelben kriegs der alt von Wirtenberg boptman was 
N von Des kuͤnges wegen, und dar umb gräiff er bie jtett 
| Ihwarlih an mit brand, mit rob, mit ſtechen und mit 
\ erfchlahen. des wertent fich Die ftett und tatent dem von 


* Bielleicht Wauwil bei Millifan. 
* Wangen an der Nar. 
*** S. Urban int Kanten Luzern, midht weit von Armangent, 
Büren, Piaffnau, Wynon in demjelben Kauten, Hägendorf bei 
Diten, Entfelden bei Aarau, Languaun bei Pfaffnau— 

+ I richtig. Man verſpricht ſich nämlich rinen guten Herbſt, 
wenn auf Binconz Die Eonne ſcheint. Diefe Bauernregel ift alfe 
ichen alt. 


ı verbrant 9 kilchen und clöfter; es geichach von frinden | 
R 


— Item anno dom. 1377 do gewunent bie ftett 


Konitanzer Ehronit. 


Wirtenberg gar groffen fehaben an ftetten, bürgen, börffern 
und telern, die fp im angewunnent und — 
und gab in uͤnſer herr groff gelüft, wa ſy die vigend 
ienan anfoment uff dem veld, bas fü alweg gefigtent | 


und ir vil Eugen und erichlügent. und ſunderlich bo 
die ftert Birke gewunnent, do viengent ſy in ber] 


ftatt wol 24 ritter und fnecht, under den was ainer 
bon Lehan und ber Marti der Maltrer von Fribur 

litt 

fingen mit ftürmmen. Die berren und ftett, bie den 
bund hieltent mit enander, warent bife nachgeſchriben: 
Gofteng, Überlingen, Ravenfpurg, Lindow, Sant Gallen, 
Büchern, Wangen, Iſny, Kempten, Bibrach, Memmin- 
gen, Ulm, Eſſtingen, Rüttlingen, Rotwil, Lüͤtkllch, Kouff⸗ 
büren und Wil.” Und dar nach über ain jar do fament 
aber vil ftett in dem bunb, Nördlingen, Winpben, Dintel 
iühel, Yun, Rotenburg in Franken, ** Wiflenbur 

Smwinfurt, " Hall. Item es fam od) in ben bimb her 
tzog Lutpolt von Öfterrich, graͤf Ruͤdolff von Hohenberg 
graͤf Ruͤdolff von Veltlilch oder Velttlich, graf Hainri 

von Sant Gans,*“ graf Günrat von Bregentz, um, 
drig grafen von Nellenburg, ber Hainrid von Hewen. 
Und dar nach ward ber bund alſo gro® von herren 
und ftetten, bas es wunder wad, Es foment aber bar 
in oil fürften und herren umb grafen und vil ftett in 
Aranfen, in- Baigern und am Rin, der ioch ain tail hie 
geihriben ftat. Item bergog Fridrich und herhog 
Stephan von Paigern. Item hergog Rüprech von b 

Pralleng mit finen vettern zwen und och diſß ſtett 

Negenfpurg, Ogfpurg, Nürenberg, Bajel, Straffburg 
Meng, Franfenfürt und vil ber rinfchen fett und. o 

biftum. 





T 


+ Item dar nad kam der roͤmſch Kung Wenglaus oc 


mit den ftetten in ain, Das er ain ainung mit in hielt; 
und verhieff in ze Dienent mit zwain bunbert ſpieſſen. 
‘+ Item der fletten gewalt wüchs alſo vaſt und lait 
täglich zu und was ſy an viengent, dad gieng in * 
fo laͤgent ze veld winter ald ſummer. Sy gewunent 
gar vil veſtinen und ſtett und ſunderlichen dem von Wir⸗ 
tenberg, an dem geſchach gar groſſer ſchad von der ſteti 
gewalt, won fo zugent im gar dik im fin land um 
wititent im Das fchwarlich mit brennen und roben, unb 
wie fo es wuͤſten kondend. 
Item und do ber von Wirtenberg markt, 
gieng, unb alſo fehwarlich verberpt warb, 


j 
wie es ! 
und ſych 


I Swinfwet, Hanbicrift. 
* Weil bie Stadt, 

** An ber Zauber. 

*rx Sargans. 


—“ 


* 


‚ mengflich mit ben ftetten hult, 


Konftanzer Chronif, 


do wär er och gern in 
‚ den bund gemefen. be woltent jin bie jtett nit, won iv 
| warent im nit hold. 


Yz Mem bie ftett wurdent jo mächtig, Das was her- 


{ ren, 


ritter ober fnecht wärint von edlen lüten, ir 
ſachen augent für die ftett und foment ir zuͤſprüch und 
fachen uff ſy. und welher herr gaiftlich ober weltlich 


fiher wolt fin und das fin behaben, der mitt burger 


| hit je fprechent hatt, 


fin in ainer ſtatt. unb beſchach den eblen lüten ettwen 
gar ungenadenflich, won ir aigen lin fluhent oft won 
in und moltent in nit alz bienftbar fin als vor; und 
wenn fo denn in ben ftetten burger wurbent, jo noment 
ſy denn Die ftett in und wurdent dik geichiermpt wiber 
ir_aigen herren. und befchiecht och noch hütt py tag. 
7, Item die flett zugent mit gewalt in das land ze 
Bayern je mitten winter und branttent und wüͤſtent bie 
bergogen, umb das ſy ben byſchoffen von Saltzburg ger 
fangen hattent. aber gü ben zyten warent fo nit im ber 
ſtett bund. 

f + Item ber ſtett gewalt werot 11 jar, das in fain 
berr wider ſton mocht ung uff bie aut, Das bie ftett mit 
dem von Wirtenberg ftrittent by der ftatt ze Wil, ba 
der jung graf Ulrich von Wirtenberg erſchlagen ward 
und vil ritter und knecht mit im, ald denn hie nach 
ain tall gefchriben frät-A und geſchach ber jelb ſtrit an 
fant Bartholomeus aubent (23, Ang.) anno dom, 1388 
by ber ftatt ge Wil. und battent bie von Gofteng babe 
52 fpweff ge rofl, der fament 9 ber wiber, Die andren 
wurdent erfchlagen und gefangen. 

+ tem bar nach wurffent ſich vil herren von den 
ftetten und warb grofier unfrid in bem land. Do macht 
fung Wentzlaus ainen tag zwiichent den berren und 
den ftetten und Fam jelb alt dem tag. bo Fond bie herren 
und Die ftett nieman mit enander verichten. Do macht 
ber füng ainen lantfrid und gebot mengflich ben lanbfrid 
je ſchweren, und wer in mit ſchweren wolt, über ben 
erlopt er mengflichem, 

Item ber jelb lantfrid ftünd alſo. wer zuͤ dem andern 
ber ſolt bas recht füchen vor acht 
mannen, der jeltint. vier fin von den herren und vier 
von dem ftetten, und fölt ber fing ainen obman bar zü 
geben. Und diſen lantfrid ſchwuͤrent die gröften fett 


; des erften und Dar nach Die andern jtett all in furken 


tett inen vil wiberdrieff mit brand, 
ſiechen ung uff Die git, 


jiten ung alfain an den Mainen bund umb den fe, der 
find 7 ftett: Gofteng, Überlingen, Ravenipurg, Lindow, 
Sant Gallen, Buͤchorn, Wangen. Die graiff man vajt 
an und funberlih ber Hans Truchſaͤſſ von Waltpurg 
rob, vahen und er: 
das in Die felben ftett beſaſſent 


Curkeriamnlung, 8 
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uff der vefti zum Lütpolg und Die gewunnent und in 
viengent wol falb 20 erbar ritter und fnecht, die ſy mit ar. 
inen von bannen fürtent. } em der vorgenant gro] 


bund gieng alfo bald wider ab unb lang im alfo wol 
ber ab, ald er vor in 11 jaren was gewachfen unb uff 
gangen. Alſo zergieng er bo und abett fih in 11 wos 
hen ung allain an ben klainen bunb umb ben fe. und 
beſchach biff anno 1389 in wstate. BI. 98, a. A. __ 

+Diff if ain brief, der von Rütlingen her gen Goftent 


gejchift ward, bo ſy hattent geftritten mit dem von Wir- | 


tenberg. Bl. 98, a. A. 


/+Unfer ı. wir habent üch vormals och verfchriben | 
ümfer getätt und uͤnſern firit und wiſſent nit, ob üd | 
bie ſelb bottfchafft worden ift ober nit, dar umb lauffent ; 
wir üch wiſſen, dad uff mittwochen je nächft nach dem | 


hailgen pfingittag (20. Mai) ünfer burger und geiellen 
wol 700. uff fürent ’ und foment mornent frü an bem 
dornftag gen Urach für bie ftatt, unb noment umb bie 
brugg ze Urach in dem tiergarten und umb die flatt je 
Urach wol 250 bobt vich, day rinderhbafftig was, und 
fuͤrent? das Uracher tal ab gen Tettingen, das aller 
nächft under Urach gelegen ift, und verbrantent das jelb 
dorf genglich und erſchluͤgent ettwa vil geburen, und 
zugent mit dem vich gen ünfer ftatt verr uff den weg | 
wol uff frügen imbis. Do zugent wir mit unfern huffen | 
gen in und foment zü ünfern geiellen, Do fam ber) 
jung berr von Wirtenberg [mit] 32 und 200 fpieffen 
und rant umb ben berg ze Achalm ber ab und lam 
zwüſchent uͤns und ünfer ftatt nach vor Imier ftatt, und: 
woltent ims die tor und bie rigel haben angemwunen. 
und do vermiichtent wir uͤns und vachtent mit enander 
und gefigtent mit ber hilf gotz in an und figent obge— 
legen und babent erfchlagen mer denn 78 herren, ritter 
und fnecht, Die tot Da fagenb, und habent bie alſo tot 
mit namen 73 gefürt im dmier ftatt aͤn die, bie uff 
Achalm gefürt wurdent, und aͤn bie, bie noch verloren 
find. Die knecht haind üns gefait, fo maͤg ind 86. 
berren, ritter und knecht. 


27 


Dr 


an fer 


Mir habent oh aller berg —* 


bab, nichtz· uffgenomen, mit üns gefuͤrt in uͤnſer ſtatt, * a —*8 


und iſt der jung herr von Wirtenberg wund und alfo "; Han 8 


wund bar von komen. Wir erftachent och bie paner⸗ 
berren und fürtent od) bie paner mit im in uͤnſer ftatt. 
Wir babent och nit mer von den gnaden goß verloren 
denn 13 man. Wir habent och ainen von Sachſenhaim 
gefangen [und was wir getin haind, das tett uͤns not, 
wir müftent uͤnſer lip, ere und güt retten. bar umb, 
hörent ir dt, das wir bie berren fültint gefangen haben 


2 fürtent 2 färtent ° fell vielleicht heißen: fin (oder ir) 


mag fin. 
41 


7 — 
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! 
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; genomen, fo verfprechent ünd, won wiſſent, 
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bas alles 
diſß kriegg des von Wirtenberg helffer enfainen ünfern 
armen man, wie werlos er ie geweſen ijt, nie mwoltent 
gefangen nemen, und erftachent ſy alweg, und dar umb 
ward ünſer volf ergirnt und mocht bes nieman gewaltig 
fin, ſy erftächint und erjchlügent wen fo an foment. und 
bittent üch, das ir die tatt am fehribent in ber ſtett büch, 
ba üch denn dunkt, da es nottirfftig fig, und tünd, aly 
wir üch getrümwent. Bon ms dem burgermaifter und 
der ſtatt Rüttlingen. 

/r Diff find die herren, ritter und knecht, bie er- 
fchlagen find an Dem mächten Donftag nach dem 
hailgen pfingftag, und wurbent erfchlagen zü frügem 
imbid vor der ftatt Rütlingen zwüſchent fant Pienhart 
und‘ ber vorftatt uff ben wifen und äffern. Item 
graf Fridrich von Zolr von Saltzburg,* genant von 
Eſſelberg ritter, graf Rüdolff der Schärer pfallenkgraf 
se Tiwingen, berr ze Herrenberg, graf Hans von 
Schwargenburg, ber Goͤtz ber Schnöder von Win 

ürt bed von Wirtenberg paner, her Rainhart von Nid- 
berg, ber Schwigger von ber Hohen Gundelfingen ritter, 
genant von Aitätten, her Hand Velbnegger ritter, ber 
lang von Erlifhain ritter, her Berchtot von Sachfen- 
hain ritter, des von MWirtenberg rat, Fridrich von 
Sachſenhaim fin fun, der Send ain Franf ritter, Wolff von 
Stamnhain hofmaifter beif von Wirtenberg, Bentz Kaib von 
Hohenftain, item Hand von Luftnow ic. und ander herren. 


/+ Item es koment och vil fchintfefiel in ünfer ftatt ze 


{ 


Rütlingen, die ir herren verloren hatten und jv bi uͤns 
füchtent und ir doch nit fundent. bie felben faitent üns, 
dad man an bed von Wirtenberg hof ober tail mangloti 
ſechs und achtig herren, ritter und fnecht. Wir woltent 
och enfainen uf uͤnſer flatt lauſſen füren, denn bie ir 
aigen knecht namptent; wen och die felben knecht all 
fihwürent, das fainer fainen niena bin fürti, es wäre 
benn fin aigner berr, den er umd och nemmen mit. 
tem die jelben hattent och all frib zuͤ üns umb von 
ins. Die felben toten lip wurdent all mit ünfer ferg- 
gung enweg gefürt uff ünfer ftatt Rütlingen. 


kr Nun ald der ftrit beichach ze Nütlingen, do warent 


bie ftett in bem bund ba vor an dem nächiten mentag 
(18. Mai) umb all flöff mit dem Faifer und mit finem 
fun füng Wegelaus, und was der von Wirtenberg in 
bie jelben richtung genomen, won das bie richtung benocht 
nit verfint was dem von Wirtenberg und ben fteiten, 
die felb richtung »bottfchafft lam erſt am andern tag, ale 
ber ftrit beihah (21. Mai). 


* Schalfaburg unterhalb Rotweil am Redar. Sattler 2, 255. 
Gratianus Gef. von Achalm und Reutlingen 1, 268. 
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F Stem ds woltent die von Wirtenberg die richtung 
nit halten, won im bie groſſ verluft beicheben was an 
finen berren, ritter und knechten. 

($ Item anno 1377 bar nach beſchach aber vil unfäld- 
mit frieg, rob und brand, und wurdent dem von Wir 
tenberg vil fett und bürg angewonnen, unb dar zü wur: 
bent im vil ritter und knecht und ſunſt gefellen erichlagen 
und gefangen bin und ber je Bibrach und anderichwa. 
Bl. 99. A. 

Item anno dom. 1377 bo warb Tüttlingen von ben 
fetten ’ und ward geitürmpt des erften tag, ala man 
bar kam. Item ba warent bie von Goftens mit 60 ſpieſſen rl 
je roff und mit vil füifol, 2 

(4 Item bo vieng man in ber ftatt Tuttlingen wol 

24 ritter und knecht, under ben was hoptman her Marti 
Maltrer von Fryburg, der ward gen Gofteng bracht 
falb 12. Do lagent ſy lang gefangen, und Die anbern J 
gefangen wurdent gefuͤrt gen Rotwil. under den was 
ainer von Luphain und Bentz von Höderff, der ſtarb in 

ber gefanfnuft von wunden wegen, bie er enpfangen hatt. 

+ Item man vand vil güg in ber ftatt von roffen, | _! 
harnaſch, vich und andern biundern, bas man alz enweg 
fürt, und verbront die ftatt und wurdent Die muren 
nider gefelt und gebrochen. 

+Item do farb Günrat von Eptingen ze Goftens in 
ber felben vonfnufl. Bl. 99, b. A. 

1378. tem anno 1378 do jchlüg der win 
uf, won er wad vor vier jar nad enander gar wolfait 
gewejen. Bl. 91, b. A. 
(+Item anno dom. 1378 an fant Mathijs anbent 
(24, Febr.) do überfror ber Bodenſe von Egg ung gen] ! 
Merjpurg und gen Hagnow uns gen Büchern, und] 
werot bas vier tag, bas ain hund wol bar uff geloffe 
bett. und was Doch ze Goftens in der ftatt aljo warın 

3 68 Bor vil üt über_frer. 

—* tem deſſ ſelben jar baft man den nümen wenbelftain 
zuͤ dem mimfter von obnen von dem fnopff ber ab mit 
bilig, und warent vil gerüft ob enander, ba geluft ain 
tragent frowen alfo vaft, baz fo uff Die gerüft giengi, 
bas fo ieren man erbatt, daz er mit ir uff bie brüginen 
gieng. und bo fo an bie laltren Foment, do was ir alia\ 
not dor dem man bin uff ung uff die obreften brügin, 
das ir ber man nicht mocht gevolgen. Sp wäre gern 
bis an ben fnopff gegangen, ba was fain laiter Da. a 
bie jelb frow was aines winfchenfen wip, hieſſ Liephart. 
/+ Item dar nach gieng ain knab pi 12 jaren uff bie 
brüginen ze obreit, unb ber felb fnab was lam in baiben 
bie bands 


—P 







Bier fehlt rin Wort, angegriffen eder belagert; 
ſchrift hat feine Lucke 


— 


f + 1879. tem anno dom, 


Konftanzer Chronik. 


fuͤſſen und rofet mit dem ard mit zwain fchemenlin alſo 
von ainer brugy uff Die andern. und birr knab was 
ained merglers jun in der laiter. Bl. 96, a. A. 

1379. 42 die mensis 
Apprilis do tett man den aller ſchoͤnſten crüpgang zü 
Gofteng mit uͤnſers berren fronlihnam umb die ftatt, 
und gieng bar mit ain groff velf von frowen, Pfaffen 
und langen. Item bed erften gieng man uf bem 
munfter Bruggaffen ab ung al Peterihufer tor, und 
gieng man do bie mur umhin und dad Merkſtatt uff durch 
Morderigafien] ze Augenftiner tor uff, und bo zu Muͤntzers 


tor uff und zuͤ Grüßlinger ftainbrugg, und durch ben 


lütz behefft in ainem ftättlin, haiſt Nichenreif, 


bof ze Grüßlingen ung zuͤ dem erütz enhalb bem clojter, 
und de über bie Affer hin ung bis Gmiffover tor, und bo 
über Töbilis wis und je Gelttinger tor in und über das 
veld ung in Schottengaffen, und je Schotten tor in und 
über die mur und wider je Veterihufer tor und miber 
Bruggaflen in ung in day minfter. Difer cruͤtzgang ber 
ſchach wider die boͤſen gaiſt, won es warent gar bil 
und oc 
an andren fteiten. Bl. 95, b. A. 

4 Anno dom, 1379, sexta die mensis Apprilis,' das 
was an ber mittwochen im ber farwochen,* bo vil ain 
groffer ſchne, der lag gar bif uff den bomen, der ſchmaltz 
nach imbief_ und der jelben nacht gefror ed und was gar 
falt, und mornent am grünen donſtag bo fchnigt es 
aber und was gar Ffalt, und ſchmaltz ber ſchne nach 
imbis aber. die bom warent voller brolfen und marent 
vait herfür, und die reben warent och aln guͤt tail ber 
für, und ward deſſ felben jares vil forn, win und obs, 
aber luͤtzel nuſſ. Bl. 127, b. A. 
+4 Item Gregorins papa obiit 27 die Marcii anno 


{ 13589 (lies 1379), et postea Urbanus sextus electus 


erat a cardinalibus Rome in conclavi, * a quo sur- 
rexit maximum * scisma in fide katholica, quia prie- 
dieti cardinales elegerunt alium papam videlicet Ru- 
perchum Gebenensem, quem appellabant Clementem, 
qui habitavit Avinione. Sed Urbanus VI. habitavit 
Rome, in Genua, in Perusio, et nola, quod scisma 
duravit multos annos de anno dom, 1378, Bl. 90. A. 

1380. Item Nota. Anno dom. 1380 in die 


'Epymachi (10. Mai) horä ewene aceidit unum mag- 


ain falgman. 


num mirabile et terribile in uno cive Constantiensi, 
qui nominabatur Burkardus Altnower und dirr was 
Im warb beif selben tag we alſo add, 
das im ümfer berr nit werden mocht, und das man 
wond, er wäre tod. und fait man in im ainen engen 


! Apprile * conelaue  * maxima. 


* Iſt richtig. 
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bom, won er mas ain groffer man. dar inn lag er bis 
morn, do trüg man in gen fant Steffen, bo warb er) 
blüten alio vaft, daz man bas fach rinnen uff bie erden, | 
bo giengent die fründ al dem lüpriefter und batent in, 
das er inn lieſſ begraben vor dem oppher, umb das er 
deſter minder ſchmalti in der kilchen. Do ſprach dey 
lütpriefter: „es pluͤt fein toter man,“ und hieſſ den 
bom uff brechen und jant nach ainem arbat. der fprach, 
der man lepti noch. do triig man im wider uff der kil 
chen, bo lept er denocht uf zwo ſtund. Sicut dixi 
medieus, quod fuisset submersus in sanguine, et s 
non fuisset positus in latus vel super ventrem, qu 
sanguis potuisset exivisse, lunc non fuisset mortuns 
adhuc. Bl. 90. A. — 

Anno 1380 do geſtuͤnd dem Schappeller die hand 
an dem crucifir uf Bernrain, und was bad jelb er 
nomen ain bild in ain böfen gehüs oder under ainem 
tächlin an alner ſul. Bl. 117, a. B. 

Anno 1380 do ward die groff glogg gemacht. Blatt / 
118. B. 3. 

1382. Anno dom, 1382 in octava sancti ' Jo. \ 
ewangeliste Do ſtuͤnd ain groſſer regenbog an dem bimel % 
nach veiper alt und was Doch bes felben tag gar kalt 
und dad dunkt die lüt felgem und beſchach an ainen | 
fritag. 

Anno 1382 crastino Symonis et Jude (29, Oft.) 
oceisus est Cünradus de Hof in Petridomo, horà quasi 
fugitative, a patrono suo Walthero de Hof juniore, 
alias probe.” Bl. 127, b. A. 

1333. tem anno 83 do ftarb ber faͤlig Muͤt— 
tinger an fant Polaijgen tag (28. Aug.), ber was ain 
r tichter ze fatin und ze tütſch.“ Bl. 91, b. A. 

x tem anno 1/3)83 in die sancte Gecilie (22. Nov.) 
obiit dominus Hainricus episcopus Constantiensis, qui 
foit de prosapia nobilium de Brandis, et obiit in 
Clingnow et sepultus est in choro Constantiensi, ”” 
Bl. 127, b 







! sancle * probe. 


* Ich ſetze Die Bermuthung ber, Daß mande Gedichte im 
erſſen Bande des Kiederfaales von I. v. Laßberg Eppiehauſen 
1820) ven Diefem Mirttinger fehn mögen. Meine Gründe find: 
1} die Gedichte gehören im bie zweite Hälfte des vierzehnten Jahr: 
hunderts (Kieberiaal 1, &. XV.), 2) die Schriftprobe bei Laßberg 
in biefer Handichrift ber Kouſtanzet Ehronil fehr ähnlich, 3} bie 
Anfvielungen auf den Bedenſee und dergl. verrathen einen Dichter 
aus der bortigen Gegend. Fiederf, 1, 78. 96. 4) Die Ginfügung 
tateinifcher Worte und Verfe ſimmt mit obiger Nachticht überein. 
Liederi. 1, 8.89. 114. 14. 23. 24. 34. 39, 45, 83. 

“ei biefer Angabe ſtimmen die geichriebenen Annalen von 
Meicdhenan überein. Merd S. 235, 

41 * 
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+1884. Item anno dom. 1384 in die Johannis 
Crisostomi (27. Jän.) electus est Mangoldus de Brandis, 
abbas Augie majoris, in episcopum a novem cano- 
nicis. Nota, quod sex canonici noluerunt eum eligere. 
illi sex postea acceperunt illum de Risenburg ex 
mandato Urbani pape sexti tempore seismatis, et 
introductus fuit Constanciam cum magna reverentia, 
cum reliquiis usque in Crützlingen. episcopus invi- 
tavit omnes consules et canonicos illa die anno 1384. 
81. 127,b. A.YV 

+1385. Anno dom. 1385 in die -sancte Elisa- 
betht (19, Rov.), qui erat dominica dies, * horä 
primarum obüt repentina morte in Kaiserstül daminus 
Mangoldus de Brandis, qui dicebat se esse episcopum 
Constanciensem, quod in anno precedent in die 
sancti Jo. Crisostomi electus erat in episcopum a 
novem canonicis, videlicet domino Burkardo de Hewen 
prseposito, domino Ülrico Güttinger decano, domino 
Jo. de Landenberg custodi, domino Johanne de Stain- 
egg, domino Jo. de Ranndegg, domino Hartmanno de 
Bübenberg, domino Rüdolfſo Tettikofer, damino Eber- 
harılo Last et domino Nicolao dieto Schnellen. Et illa 
electio erat tota per symoniam, " quia omnibus data 
vel promissa ſuit pecunia. et nota, quod praedieti 
novem canoniei postea infra spatium unius anni om- 
nes fugerunt * ab eo exceptis solum tribus, videlieet 
illo de Ranndegg, illo de Landenberg et illo Tetti- 
kofer, qui remanserunt secum usque ad mortem, et 
alii sex venerunt Constanciam et reconciliati sunt 
cum Nicolao episcopo Constanciensi de Risenberg. 

Item nota, quod pradietus Mangoldus volebat 
brigasse cum Nieolao episcopo pro episcopatu et fecit 
sibi multum panes piscare,* quod expende relntur in 
lite. et post obitum suum venit Nicolaus episcopus in 
Clingnow et Kayserstül et in Nünkilch, et ipsi et fa- 
muli sui conmederant eundem panem in Kayserstül. 
Item nota, quod priedictus Mangoldus erat con- 

firmatus ab episcopo Maguntinensi, qui eredidit in 
Rüperthum Gebenensem, qui nominavit se Clemen- 
tem. Idem Mahgoldus erat anten abbas Augim ma- 
joris et tamen non confirmatus. ** Bl. 89, 90. A. 
3 für biseocki. 


! pre symonia  ° fugierunt 


“N richtig. 

* Die Grzäblung Des Manlius im chron. Constant. apud 
Pistor, 1. I. p. 7546 folg. weicht in fo manden Umftänben von 
obigen Nachrichten ab, daß er mwenigliens dieje Stelle ber Ghronit 
nicht benützt hat, Uebrigens ftarb Mangelt ven Branbis nach feiner 
Grabſchrift chen dem 25. Dftober 1384, aber chiges Datum, 
19. November 1385, ireig it. Becsum. 306, Mer 241. 


\ 
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Von dem groſſen ſchne. Anno 1385 "an dem 
dritten funentag in dem aberellen (16. Apr.) bo viel 
ain ſchne ze Gofteng, was alſo groſſ, das vor nie 
fain man ald ainen groſſen ſchne gedaͤcht. und gieng 
deſſ jelben tag wider ab, und ſchadet kainer frucht nichts, 
und ward des jar vil güter frücht. Bl. 101, b. A. 
/&1886. Item Anno dom. 1386 die nona mensis 
Juli, qui fuit dies * June, * horä quasi meridie do 
ward erfchlagen alt Zentbacdh ** ber erwirdig fuͤrſt hertog 
Lütpolt von Öfterrih nd mit im grafen, ritter und 
fnecht von den von Lucern und von Underwald und 


Urach *** und den von Schwytz, Die haind in ———— 


Des erſten fo iſt erſchlagen bergog Luͤtpolt von Oſter⸗ 
rich, graff Ott von Hochberg,“ graf Walraff von Tier 
ſtain, graf Hans von Tierſtain fin bruͤder, graf Hans 
von Fuͤrſtenberg und [ain) herr zů Gerltzegg, ber Hans 
von Ochſenſtan, ber Hans von Hajenbürg, ber Wernher 
von Perenfeld ritter, ber Martin Maltrer ritter, ber 
Wernher von Nätenberg ritter und ſin brüber Cuͤnrat 
ritter, und vil ander ritter und vil burger von ben ftätt- 
lin, Die deſſ bergogen warent. Ir find aber gewejen 166, 
bie nanıbafftig fin, und 88 ſunſt. der felen rübent in 

frid deſſ herren. 


dem 
/4 Item bijer ſtrit hüb fih dar umb. bie waltitett no— 


ment dem hertzogen wol 12 ſchloſſ, in die wil er nit 
in land was, An als abjagen. dar umb huͤb ſich ber 
firlt und funft wil widerdrieff, Die zwüſchent in beichabent 
und bif vil Lüt verloren wurbent. uff bes hergogen foten 
verlor uf S00 man und 45 man, und ſy verlurent 
1000 man. BE. 102. A. — 

1388. Die verluſt al Glaris. Anno dom. 
1388 an dem 9. tag im aberellen do beichach bie ver 
luft gi Glaris an des hergogen wolf von Öfterrich. bie 
woltent Glarys gewunen haben und foment bar wol 
mit 200 ſpieſſen ze roff und wol uf" 5000 man ie 
fin. und alſo gewunnent fo die legi und warent entail 
fomen untz für Die fildhen, ber man ſpricht Mollit. do 
foment erit die von Glaris und bie yon Schwytz mitt 
600 mannen, do Aoch Des bergogen folf. Alſo iltent ſy 
inn nad ung für die letzi ber uff ung an das waſſer, 
und erftachent ir uf 600 man, güt und böd, Doch ers 
tranf ir och vil, Die in ber jelben zal find. Sy woltent 
bie totten lichnam nit lauffen von dann füren und würfs 
feng all in ain grüb. doch wurdent ettlich Dannen ge 
fürt, die wurdent aber in waſſern funden und anderſchwa 


’ die * Habfpurg ° uf. 


“ A richtig. 
** Sembach 
*°* Lei, 
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in verren Resten. Frtser fo ſchribent im die richitett, wie 
fo bettint uf 1800 erfchlagen, an Die in waſſern er- 
trunken wärint, und das ſy 1200 pantzer von in geno- 
men bettint. Aber Des herkogen volf rett nit mer denn 
umb 550, under ben wärind 50 fpiefl. 


em in bed hergogen volf beſchach gar groſſe ver- 


luft. fo fluhen ung uf die brugg, Die gen Meien 
gat, und ward Die felb Brugg aljo ſchwaͤr von ben 
folf, dad ſy under dem folf mider viel und ertrumfent 
under dem folf daſelbz gar vil lüt. Es warent oh erlich 
uf Dem finn, die och ba warent, das Die felb flucht mit 
zoberliſt gemacht wurd, wan ba bie gen Glaris zugent, 
bo endrant ſich Dad wetter uf gar dik uff emander, und 
ward regnen, ſchnigen und wägen und neblen, das es 
undert wilen alſo dunfel ward, dad ainer den " andern 
fum erfant, der joch aller nächit bw im was. dar umb 
fprecbent ettlich, das Glariſſ umb zogen wäre mit alnem 
vaden, mon ettlicb vaden funbent Den roffen umb bie 
bain. Es ſprachent och eitlich from man, das fich ettlich 
gern hettint ge mer geitelt, do mochtent fi nit den vigen- 
ben üp getiin. Und diſſ haind gefait gar erber biberb 
küt, Die da warent und den wol dar umb ae willent 
was und ze gelobent it. Bl. 102, b. 103. A. 

+Bon dem fturm ge Raperſchwill. 1388, Bl. 103. 
Item Anno 4388 in mense Apprilis bo zugent Die von 
Zurich und bie maltftett mit groffem wolf für Raperſch⸗ 
wil und bejaflent die mit gemalt -drig wochen, das in 
gar wenig ungemach beichach von der herichafft von Öfter: 
rich, ben Dit ſelb ſtatt do ze mal zuͤ gebort. Die felben 
waltitett wurffent An underläff mit antwerdben in bie 
ftatt und jchuffent mit grofien büchfen in Die ftatl. Sn 
machtent och vor der ftatt 24 groſſer ſchirm, der veglicher 
vier fchiben hatt, und 200 groffer ftlrmlaittren mit 
ſchiben und andere gezüges vil, katzen und ſetzſchilt. Und 
do ſy drig wochen vor ber ſtatt lagent ung an ſant 
Walpurg tag (1. Mai), der kam am fritag,“* do viengent 
ſy an ge ftürmen frü alz die ſunn uff gieng, und giengent 
an fiben enden an bie ftatt und fturmptent gar vigentlich, 
und wurffent Die wil in bie ftatt mit antwerchen und 
ſchuſſent in die ftatt mit büchfen, und foment an ainem 
end in durch die mur in ainen kerr,Lbas ir Die inbren 
nit gewar wurdent, ung Das ain ſchütz im den kerr hüff 


An gefärb und welt ain ſenwen holen, Die im brechen 


was. und Den hattent jo nad gefangen in dem ferr, 
denn das er mit ber hilff gotz kum endran wider kinder: 
ih in bie ftatt und ſchreg: „vigend jo! nigent je!“ 
Do mwolt ber Jorg vom Röfflin zuͤ inen in den ferr fin 
' ber. 
“ Jg richtig, 
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mit ſinen gejellen, do warb er wund an der ftegen unb 
ward ainer erftochen ' nebent im an ber ftegen. bar 
nad warff man für gu in in ben ferr, bo fluhent jo 
wider burch das loch. 

Item ber ſturm weret wol uf 6 ſtund unb bay fo 
gar übel gehanblot wurdent von den indren mit fchiejien 
und mit werfen und ſchatzt man uf 600, bie geletzt 
wärint, bie man von dann trüg, fo wärint denn lebig 
oder tod. wer ſy begertent unb Ba Di indren, daz 
fo fü lieffen die wunden und die toten dannen firen, 
und des gundent in die in der ftatt und gabent in bar 
at frid, Uff den felben tag do wurbent die walte 
ftett mit ben von Zurich ſtoͤſſig umb bie verluft, bie 
fie ba hattent genomen, und Da mit zugent ſy wider 
haim. 

Item es was in ber ftatt uff 30 fpleff und 30 Gen— 
wer jchügen und hatt der herr von Maylen im volf 
gelihen und warent och in der ftatt uff 600 man, bös 
und guͤt. und wip und find hatt man in bie ferr ge- 
fteffen, won bie büfer warent enbeft. Item es wurbent 
2210 ftain in die flatt "geworfen mit antwerchen, an 
bie ftain, die an bem ftürm bin in geworfen. und wurs 
bent in ber ftatt nit mer verloren den 6 menſchen. A. 

Das bie drig von Wirtenberg ftrittent mit 
ben ftetten. BI. 103, b. Item anno dom. 1388 an 
fant Bartholomeus aubent (23. Aug), was ain junen- 
tag,* do hattent des riches ftett, Die in Dem bund find, 
ir folbner uf neichift, der wad 700 ſpieſſ ae ro und 
1100 ze fuͤſſ, das in die von Mirtenberg ſoͤltint an ! 
griffen. Und do ſy ufirittent ge Wil und ainen kilchhof 
woltent ſtuͤrmen in ainem dorff, haiſt Raimfing, und bo 
fv an bem flurm warent, do fament bie Drig herren | 


son Wirtenberg, graf Gberhart der alt ritter und fin ( 
4 


fun graf Ulrich ritter und deſſ ſelben fun graf Eberhart, 
und brachtent mit in 600 fpieff und 6000 man ge fuͤſſ 
und ftrittent mit ben vorgenanten ber fteit ſoldner bi ber | 
ftatt je Wil und bi dem vorgenanten borff. und wurbent 
da erichlagen graf Ülrich von Wirtenberg und ain graf 
von Yowenftaln und ain graf von Spanhain und wol 
uf 60 ritter und knecht. unb bo warb von ben ftetten 
erichlagen wol uff TOO, güt und bös, und wurbent wol 
uf 400 gefangen, und bie von Wirtenberg behlibent 
die walftatt, won es fluhent uf 200 feieff von ben 
ftetten und vil füflvolf, und warb bas volf gefangen | 
und erichlagen von ben ftetten ber mertail an ber flucht, | 
wan es lagent, Cie man wand) fun, 100‘nff der mals 
ftatt ? von ben ftetteity” * 4 

’ eritechen 

st richtig. 





2waltſtatt. 
Raimſing it Deffingen. 
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Item by difem ſtryt hattent die von Goftens 294 fpiefl 
je rofl, ber foment 9 her wider, bie andern wurdent 
all erichlagen und gefangen. Sy hattent och da wol 
uf 90 man ze fuͤſſ, der foment wol uff 40 her wider. A. 

1389. Das bie vefti zum Luͤtpolz gewunnen 

ward. Item anno dom, 1389, vigiliä Marie Magda- 
Ilense (21. Juli) do gewunnent die fiben ftett des bundes 
|von dem je bie verti zum Lirtpolg und viengent bar uff 
| wol 20 man, es wärint herren ald necht, und ergabent 
ſich all in gnad gefangen. Doch lieſſ man ſy leben und 
fuͤrt man ſy all gefangen gen Lindow und verbrant man 
Und marent diſſ die gefangen wurdent: ber 
Hans Truchfäh von Waltpurg ritter, der was urfach 
bed friegi, graf Herman von Sultz, Hainrich vogt vom 
Fütpolg, bes Die burg was, Diepolt von Lutrach, Egli 
von Schellenberg, Hainrich von Elrenbach, Günrat von 
Ariberg, Bolfi von Lobenberg, Erbart von Wiler, Hylt⸗ 
brand Ober und ain büchfenmatiter. Do warb Burfart 
von Stabven oder Stfadigen enworffen in ber vefti, und 
ir fnecht warent uf 20. Bl. 98. A. 

Nun merk aber ain nfflomwff-ıe Coſtentz. Blatt 
100, a. Anno dom. 1389 die 23 mensis Juni, qua 
fit erastino die corporis Christi, * horä primarum 
facta est sedicio Constantiw a stavinis, " que prime 
surrexit a carnificibus et a carpentarüis. Item Die 
19 zünfft Lüffent uff den hei mit ieren panern und vers 
tribent alle die von in, die deſſ ratz warent An ben 
burgermaifter, was Der Railer, und den ammen, was 
Günrat Hagen und ülricus Habch und all zunfftmaiſter. 
Item der felb ufflowff beſchach nit den alten geſchlaͤchten 
je lait, ed beſchach nomen allain ettlihen von den zünff⸗ 
ten ze fait, bie fih vil gewalg am noment im rät und 
in der ftatt, und in Die andern zuniftmaiiter bad vers 
tragen müftent von forcht. und bas verbroff die gemaind 


„gar übel, und umb bifjes bejchach der ufflowff. 


Item die gemaind warent drin zunfftmaiſtern under 
in befunder vaſt vigend, bad warent bie obreften brig, 
namlich gwandjchnider, cramern und winichenfen, Item 
da je uff Dem hof warent mit ieren panern wol 10 fund 
und ettlib under in gar unbeichaidenlich rettent, Do 
giengent die ftett zü in, won fo warend angefärd bo bie, 
und Die überrettent Die gemaind, das ieglicher zunfit- 
maiſter von finer zunft 3 man gab, Die ſaſſent ge famen 
und ftiltent do bad voll, Dar nach woltent die felben 


ſehr undeuntlich geichrieben. 

* Aronleidhnam fiel auf den 18. Juni, crastinus dies wire 
der 19., nicht ber 23. Juni, Speth S. 228 bat deu 18. Duni; 
ber Tag nach Freuleichnam, der 19. Iumi, ſcheint daher die rich: 
tige Angabe. 
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ainen raut nach ber zal, alı ir vor mals was geweſen, 
ber warent 40, marent halb von ben gefchlächten und 
balb von der gemaind. und in ber mäff fagtent ſy 
den niwen rät halb von den gefchlächten und halb- 
von Der gemaind, Und denn fü ben felben nuͤwen rät 
gröffrotent, warn ſy fagtent von iedwederm tail 70 man, 
und veritiefient gar vil bero, bie vor mald des raͤtz 
warent gewefen, unb aber ben mertail von der ges 
maind, Item es ward och verftoflen ber burgermaiiter 
ber Raifer und Hans Ruch ber under burgermaifter und 
der vogt Günrat Hagen und der ammen Ülrih Habch 
und 38 zunfftmaifter ober und under, und vil ander 
von ber gemaind. und ward von ben geſchlaͤchten nit 
mer den 9 man veritoffen, wan ſy gabent ben geſchlaͤch⸗ 
ten güt wort und hieffent fir biderb Kit, wan fr trungend 
nit nach Dem gewalt als gefarlih, aly ettlich von ber 
gemaind,. Der von der gemaind belibent nit mer an 
dem rat denn 20 Kay Item bar nach ward erwelt zü 
ainem burgermatiter Walther Schwarg, unb bar nach 
in die Petri et Pauli apostolorum (29. Juni) war | (X) 
Ülrih Habch ammen ze Gofteng verboten von Gofteng | = 
2 jar und 2 mil verr, und dar zuͤ geben 400 # heller. ‘ 
Uff den jelben tag warb Hainrich Sachs verbotten von 
Gofteng 4 far und 4 mil weg verr, und bar zuͤ geben 
400 FM heller. der was da vor 4 jar burgermaifter ges 
weſen. Item uf ben felben tag warb Haintz Grijten | 
verbotten von Gofteng 1 jar und 1 mil, und muͤſt 
geben 100 # heller. der was ber winfchenfen zunfft⸗ 
maiſter. A. — Mo 
1390. Item anno damini 1390 die’ 30, — 
fuit dies dominica, * venit quidam Judzus ad Cün- 
radum Schallenberg, tune magistrum civium civitatis 
Constanciensis et procidens ? ad faciem et pedes ejus 
et dixit: »o domine magister civium, ego multum 
audivi dieere a vobis, quod vos sitis judex justus et 
facjatis justicam unicaique, ergo supplico vobis dili- 
genter, quod ſacintis justieiam mihi et faciatis me 
conburi, quia male feci, quia fui Judaus et feci me ® 
baptisare et ideo reus sum, ut conburar * in igne.« 
Magister eivium ® dixit: »tu posses esse insanus,« 
respondit Jud@us et dixit: »ego non sum insanus, 
habebitis me in enstodiam ® donee in crastinum, tunc 








Q 





’ dierum ® mihi + onnburrer > uns 
% eosladiam. 

* In Diefem Jahrt waren tur ber 30, Jaͤnner und 30. Ofteber 
Sonntage, beide ſtimmen mit em Echluffe der Nachricht (23. Sep— 
tember) nicht überein. Speth &. 230 hat ben 30, Auguſt, ber 
aber fein Sonntag war, wie er angibt, ſondern ein Dieuſtag. Seine 
Machricht über Die Verbrenuung des Ruben it ansführlicher ala in 


biefer Ghromf. 


* praecedens 
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inventelis, me in eodem sermone.« tunc magister 
eiviam fecit ipsum .poni super turrim, qui dicitur 
Ring-pürtor usque ad diem tercium, quod ipse Ju- 
deeus semper remansit in uno sermone rogans omnes, 
qui venerunt ad eum, quod facerent ipsum conbur- 
rere, quod eciam faetum fuit 23 die Septembris anno 
prscripto et ipse Judieus conbustus fuit. Bt. 91,b.A. 
Anno 1390 do huͤb fich die groff geſchellſchafft, Die 

| man nampt den loͤwen, warent fürften, grafen, ritter und 
De und ward bie felb geſellſchafft gemacht wiber die 
| ricsftet, bie den bund mit enander hieltent, BI. 102,2. A. 
1394. Anno 1394 an bem ainlifften tag des maigen 

uff ainen zinftag* zugent bie fiben ftett von jant Gallen 
'uff- über bad Braitfeld bin gegen ainer legi, und jchif- 
\tent wol uf ſechs hundert fügen für in die legi und 
dar uff bie zimerlüt uf zwai hundert mit holkaren. 
und als fi alſo entail gehüwent in bie letzi und bie 
ſchuͤtzen verfchuffent, do lüffent die Appenzeller und von 
I Sam befig in mit ir belfenbarten und langen und 
ſchluͤgent an das foll, und e fi do gewar wurdent, ob 
& frimd ober vigent wärint, bo hattent fi vil volf er- 
ichlagen. alfe trang nun ettlich roff=volf zit in him im, 
der wurdent nun och vil- erfchlagen und wurbent ir hengſt 
alſo wild, das ir ir vil nicht gewalt mochtent haben, 
! und wuͤſtent ſich ſelber und vil lut mit in. Nun battent 
ſich die fiben paner der ftett mit allem volf geitelt her 


[ uf uff die witi vor der letzi, und piffotent die mit ir 
| 


pfiffer berlichen und fchen. Und da das geton umb 
hilf und och niemanden andern befant und och nieman 
wifjet, wer frünb oder vigent was, ober wie biff ain 
Ping was, do ſtuͤndent ir ettlih ab von bem andern 


ı roffevolf, das hie uſſnan beliben was, ba och denocht 


der recht huff was, der nun och vil erfchlagen ward, 
Blanfenftain und ander, Do nun bie ferwiſnuſt jo gar 
under das volE fam und nieman mer ben anbern ber 
‘ fennen wolt, do ward ain flucht under allem volf und 
luͤff entail bin uff umb entail dört uff, und funberlich 
bie je rofl verrittent fich gar valt, und warb och menger 
von in nider geritten. Und alfo wo ft denn foment in 
| die enginen und holen weg, da wüſtent fi enander gar 
ier und vielent uff enanber und fumptent fidh enanber. 
| So warent denn die vigent hie und fchlügent ir gar vil 
da ze tod. Das jagen umd jöchen tribent fie ung gen 
| fant Gallen in bie ftatt, und vor ber flatt branttent fi 
die mült ab. und was ir fom bi hundertten ze fchägent, ! 
ba es in aljo wol gieng, be lüffent fi allenthalben von 
"nach biefem Wort fteht: wol, mas aber gleich darauf wieder 
kommt. 
* War cin Montag. 
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ben böfen und alben, bas ir villicht uff drü oder vier 
hundert wurbent. Alſo ward " der von Goftenk nuͤntzig 
man, die man von den geſchlaͤchten und zümfften rechnot, 
und von Uberlingen fibensig man. Da wurbent och 
ettlich berren von. eblen lüten erjchlagen und von fant 
Gallen wurbent och vil erfchlagen unb von ben andern 
drin fetten wurbent och vil erichlagen. bie jelen all 
rümwent in dem frid gotted. da wurdent och vil paner 
vorloren von zinfften, geiellfchafften unb och ben ftett, 
aber der von Coſtentz paner fam dar von, bad ed ben 
vigent nicht ward, und was boch das filbrin paner ba. 
Br. 115. 116. B. 

Anno 1394 bo warb abt ber.von Rofnegg, ber 
burot och vil an dem hohen hus und volbrächt es. Er 
beifrot od; Stelboren bie ftatt und och den türn och vaft. 
und in dem jar do man zalt anno 1394 an fant Maria 
Magdalenen aubent (21. Jult), do fürt er ſant Marr 
und vil ander hailtem haimlich enweg und wolt ed ben 
Benedigern haben geben, mit den er aines koffes über 
fomen was. und jo er es bringt uf den je gegen Zell* 
wert, ba warent fin Die fleffen gewar worden unb er» 
iltent ed und fürtent es wider baim. Bl. 117,a. B. 

1398. Anno 1398 crastino conversionis Pauli 
(26. Jan.) geſchach die groſſ brunft je Goftenb und gieng 
ze Stabelbofen an am fibenden hus, al; man von ber 
Schnegbrugg uf bin gaut * uff die linggen band, Blatt 
116, b.C. 

1400. Anno 1400 fam aim föllich riff, der bie 
reben erfrort allentbalben von Bafel uffer an den fe, 
und tett groffen ſchaden an vil enden, in eodem anno 
bo was ain groffer erbbibum in gangen land, ber werot 
lang und verbarpt land und lüt. BI. 108, a. A. 

1405. Nota. Anno dom. 1405. ° 92 cives Thu- 
ricenses oceisi sunt in Wintertur, quorum anime 
requiescant in pace. Bl. 89. A. 

1410. Anno 1410 in vigilia Laurencii (9, Hug.) 


de nocte horâ octavd vel nonA erhüb ſich das waſſer 


umb Emiffhoven ** und lüff gen Stadelhoven, das ber 


ba fo groff warb, das er ber gärmer brunnentrog 
voll waffer erhüb und ben von ftatt fürt, und ben füten 
zit baiden fiten in ir hüfer gieng bi 8 oder 10 ſchüch 


ı entiweber iſt ſtatt warb zu leſen mas, oder nach man ers | 
3 08 Acht UCCC.CC. XXXXXII. 


ſchlagen beizufügen * gamt 
Die zwei CC im der Mitte ſind aber wahrſcheinlich Schreibfehler 
für eto. 

* Mabelfzell. 

“r Dorf bei Konflanz. Speth S. 237 erwähnt bie Ueber 
ſchwemmung auf denselben Tag. In dieſem Jahre wurde Stabels 
bofen, das gegen Rrenzlingen lag, durch Mauern unb Gräben mit 
Konftanz vereinigt. 
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hoch, und erlupff in ben bifern win und ander lejt, 
das fin die von Etadelhofen zu gar groffem ſchaden 
foment. Bi. 121, b. A. 

1415. Nun merf, was geſchach in dem conchlio ae 
Gofteng anne 1415. Ufff ainen tag vieng bergog Frib⸗ 
rich von Öfterrich ain gejtäch an mit dem arafen von 
Zili, des alten graf Hermans fun, hieſſ och Fribrich. 
und ald ſy mit enander ftachent, bo fuͤrt bed hertzogen 
biener ainer pabft Johanfen haimlich enweg von Goſtentz. 
und bo das geftäch ain end nam, de ralt ber herkog 
Fridrih bin nach gen Schaffbufen. Nun des warb man 
mornent gewar, do warb ain groſſ nelöff in ber ftatt 
ze Gofteng, won es fam dem füng für, ber ward nun 
gar zornig, und warb ge raut mit dem conchlinm. do 
erfantent ſy fih und tatent hergogen Fridrich in ben 
bann jo fehwarlich, daz im nieman ſoͤlt malen noch ba— 
ben, noch enfain gemainianmm mit im haben, und ers 
lopt der King mengflichem über fin land luͤt und güt. 
und alfo fam er umb fin land an vil enden, des ſich 
die aidgnoffen undergugent und die waltftett, und fament 
och entail ftett an Das rich. 

Item dar nach Fam babit Johannes wider gen Co— 
fteng und gab fich willenflich in Ferfamfait bes hailgen 
conchlium,. und warb bar nach ain babft erwelt ze Co— 
fteng, hieſf Martinus und was ain burger von Rom, 
bieff von der Sul. Bl. 104, h. 128, a. A. 

Item bed felben jar warb ben von Gofteng dad 
lantgericht und ben von Zürich Kyburg von dem Füng. 

1317. Item im bem jelben jar wartet bergog Hain: 
rih von Bayern ſines vettern hergog Ludwigz von 
Pavern und wolt in erftochen haben an Münftergafien 
und wunbet in gar übel.* Bl. 128, a. A. 

1421. tem anno 1421 * im bracdat do was 
Güni Da vornan von Gundertzhuſen redet mit Güngen 
Wagner von Stadelbofen diſe nachgenden wort, ber denn 
entail kunfftig worden find erit bar nach by ainem halben 
jar, und entail in bem münden jar, und diſe wort ber 
ſchahent ze Gofteng by Lengwillen ainem dorff, in des 
Studers mid und ben felben weg uff bin. tem bas 
jelb Güni da forna fprach, Das ber Gunterſchwiller ent= 
jettet und verbotten wurd ewenklich und menklich hielt, 
das er in bie ftatt niemer mer fomen folt. und in bem 
zit laͤm es dar zü, das bie zunfft entzeget wurdent von 
allen ir gewalt, und in bem kaͤm ber Gunterſchwiller 


: fam. 

* 5, ober 5, 296 zum Jahr 1417, wolu biefer Borfall ge: 
hört. Speth ©. 264. 
Dies Jahr unrichtig, es fell entweder 1417 oder 1425 fern. 


Pf die 1426, 
fi, * 


"ward bar under geret. 
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wider in und nach dem ſo wurd ain ſtrit in dem 
Turgoͤw und wurd vil lit erſchlagen. Do fragt Ging 
Wagner Günin da fornnan, ob die von Gofteng och ba 
bin fäment? do antwurt min Cuͤni da fornan und fprad: 
„die von Gofteng gereinnent ald vil ze fchaffent mit im 
jelben, bas ft nicht bar foment, unb werbent ettlich ze 
Coſtentz von in jelber erichlagen, aber nicht vil. und io 
foment bie zünfft gang weiber alı irem gemalt, und foment 
bie ftett gemainlich gen Gofteng und ainent ſich mit en: 
ander, was fi ben herren tuͤn ſond und wuͤſchend in 
nicht ainen föffel dar zi. und diſe ding lebeft bu 


Eing Wagner, aber ich geleben fü nicht.” ı. Blatt 
114, a.C. 
1422. Anno 1422 do ertrunfent 52 menfchen’ ie 


Lindow, die warent von Baben fomen ze uſſgender ofters 
wochen, eben vor ben pfäln* der ftatt. Bl. 116, a. B. 

1423. Item an mittwochen ante assumptionis N, 
Marie (11. Wug.) anno 1423 zugent von Gofteng 150 
füfffnecht und 10 ſpieſſ an bie Hufen. und bes fetben | 
mals foment fo als nach zu der ftatt Sig** alz kum 
icman, und Khalmuptente er denn ain mal mit ben | 
Hufen, bar umb vil erfin KL den geiellen von Gofteng | 
gefait ward, B. 128, a. A. 

Anno 1423 in die Simonis et Jude (23, Oft.) bo | 
viel ber von Toggenburg und die Paygrer ze Arbon in | 
bie ftatt, Nun warent die von Arbon burger je Gofteng, 
aljo zoch man bin uff und fam gen Numeffborn *** und 
alfo foment uͤnſer gefellen von 
Gofteng ae jcheff her ab, do fam ber aller gröft wind, 
ben ie fain man geichen hatt, und warent nach all umb 
fomen. Bl. 128, a. A. 

Item dar nach ward ain tag gelegt gen Rafenfourg,s”, 
ufben- Truchjäflen. + und al& Die ftett und der von 
Toggenburg tägotent, do bief der von Toggenburg by | 


ſechs knechten ſchwert bolen von der berberg uf baa de 


rathus und bed wurdent bie von Rafenſpurg gewar, und 
underſtuͤndent das, es waͤre ſunſt nit wol gangen. 

Item bes ſelben jar vieng ber Hans Schwarg ainen | 
armen man, was in ber reblüt zunfit, ze Yon, do 


tüffent by 50 knechten uf ber reblüt zunfft im ainen \ J rg 


garten, lag al den Schotten, und brachent in das jetb | ” 
bus und blündertont ba, was ſy funbent, wenn wenn | 
er ze Gofteng wad, fo fall er in bem jelben bus und 
bar umb hatt er vil glg blunders bar inn ligen. Und 


* D, i. die Bräle des Hafens. 

*= Saatz an der ger. Speth &. 281. 

== Momandhorn am Bedenje. Speth ©, 282, 
+ Bon Waldburg. 

4 Der Poner Hof unterhalb Beterelaufen. 
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mornent bo fchift man necht by 16 pfaͤrd gen Berg in 
fin dorff und vieng im och geburen. aber [das ] gelöff, 
day bie reblüt tatent, befhach vaft am aines rag halfen. 
DL. 128, a. A. 

Item anne 1423 ward das hailtum, das ze Bräg 
faq, gen Nürenberg gefürt und wart ba beftätt von bem 
fing, mit des willen ed da bin fam. 

Item des ſelben jar 23 ba fchlügent die von Gofteng, 

von Ulm, von Wirtenberg ain glatte munf und veruͤfft 
man die andren pfenning, und fehlüg 13 8... fir ainen 
\ rinfchen gulbin. 
Item im 23 fam ain fofman vom Mavlen gen Co— 
Ifteng und für mit finem guͤt den fe uff, und uff ben 
|hütent die von Lucern und bie Schwiger. das ward 
Iris ie Gofteng gewar und iltent uff und erractent dag 
! güit und fertent wiber gen Gofteng. umb daz wiberfaitent 
die von Lutzern ir 15. und alfo warb vil vertagot, e Dad 
es verricht wurd. * Bl. 128, b. A. 

1424. Anno 1424 obiit dominus Johannes Truch- 
säsh ber Waltpurg dominica ketare,. Bi. 105, b. A. 

14123. Anno 1425 do tett ain apt von fant Gallen 
bie von Appenzell in bed babftes ban, day man in allem 
‚land, daz in gehort, muͤſt ungefungen fin, und ftünden 
von Mumfterlingen bid gen fant Gallen bie kilchen oͤd 
an pfaffen. bas ſtuͤnd lang, daz fo nichtz bar umb 
gabent, und bar zü wo ſy pfaffen an foment oder bay 

i ir wiſtent, da fr ed erlangen mochtent, noment und ai 
! ir handen zugent und ben prieftern groſſ laid am tatent. 
' und bad werot, bi ber felb abt ftarb, in Das ander 


' jar. do ward ain Blarer von Gofteng abt, der laid ſich 


sh gar vil mit in, ung daz ſich Die herren dar umb 
an noment. bas beſtünd ung uff annunciacionis Maria 
| (25. März). ** Bl. 105, b. A. 

1426. Item anno 1421 do warb Hainrich Guns 
terſchwiller verbotten ewenflih 6 mil verr am donſtag 
vor ber liechtmeſſ (30. Zän.). er kam aber [dar nach ®] 
11 jaren wider in bie ftatt und warb ain wirt zuͤ dem 
Bart. *** Bl. 1238, b. A. 

Anno 1426 was ain groffer ſterbat in allen landen 


„1? ‚umb ber werot bp brin jaren. Eodem anno was es gar 


w 


wolfail, man gab 1 mut fernen umb 85... 1 füber 


" das, fehle In der Handſchrift 
Handidhrift. 
* Bucrzıs. Constant, 
S. 282 folgt. , 
** Zellweger Geſchichte von Arpenzell 1, 432 folg. Siehe 
unten zum Jahr 1428. 
” Speth Seite 283 bat bafielbe Datum, aber bus Jahr 
14286. 


* diefe Horte fehlen in ber 


deseript. p. 315, dem Epeth 


Sueleniammtung, #. 
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win umb 3 @ . aber gelt was aber gar tür.* Platt 
105, b. A. 

Anno 1426 do fam ain aventürer uff waͤlſchen lan⸗ 
den gen Schaffhuſen, ber tett ſich uff filber ge brennent 
uff bly, und geld ze machent, und bewaͤrt das vor den 
lüten de, das er bie richen vaft zu im zoch und ward 
man geloben an in haben. und bot man im groff zucht 
und ere und warb gehalffen der Unfenbrenne. Nun 
was vormald ze Schaffhufen ain richer man, ain burger; 
ber ftatt Schaffhufen, und bier hieſſ Goͤtz Schulthaig, 
ber traib och föllih aventir und ber underzoch fich des 
apentürerd und verlait ben, und woltent gold und filber 
machen. Sp tribent dad nun lang und tatent es vor 
ben lüten und brachtent bie lüt da hin, das man wonb, 


20 
ei 


es wäre güt und gerecht. Run do bie welt das ſach, 
do wond mengklich, es wäre gerecht ding, und flaltent ' 


die Für al im und wolt mengftich fin diener werden, 
und wurdent die lit vaft von im halten. und och bie 
ftatt Schaffhufen hatt in vaſt liep und tett man im 
groff zucht und ere und gab im groff frighait, wen er 
verhieſſ bie ftatt im groff richtum ze bringent. und kam 
bar zü, das groff herren, ritter und fmecht, füllichen ges 
loben an in wurbent haben, Das ir vil fin diener wurs 
bent und mit im rittent und pw im warent. Alſo wolt 
man nun ze Gofteng nit geloben an in haben und funs 
berlich ber biſchoff. ded ward er gewar und rait gen 
Gofteng wol mit hundert pfärben, ritter und fnechten, 
koſtlich als ain fürft, und traib da fin funft und bemärt 
bie und macht dar mit, Das aber vil lit groffen geloben 
an in gewunnent, und bas gaiftlich und weltlich, frowen 
und man, im vil gu lihent und och umb das, won er 
ben litten gar wel verbiefl. 

tem und do fo ge Gofteng ben ritt wolbrachtent 
und er fin kunſt ala redlich bemwärt * und man an in 
alfo vaft geloben warb und wider gen Schaffhuſſen 
foment, bo gabent im ritter und fnecht uff dem Hegoͤw 
ain wip, was aines ritters tochter, bieh ber Hainrich 
von Ranndegg. Nun de er die aventür lang traib und 
vil guß entlechnot, do wolt er. gewichen fin. und alfo 
ward er gevangen und ward gefürt uff Kraͤgen ** bie 
vefti, und das tett Cuͤnrat von Fridingen und ber Tet— 
tinger. bes felben foment ſy in gar groſſ unfrüntichafft 
mit der ftatt Schaffhufen und och andren, die inn gern 
bettent gehebt, 

ı uf 2 bemwart. 

® Bocerix. p. 395 feht die Seuche in bas Jahr 1429, 
Speth &. 284 in das Jahr 1426, Beide führen den heil. Rochue 
an, wahrſcheinlich nach Merd S. 255, Speth erwähnt auch bie 
Wohlfeilbeit aber auf andere Art als biefe Ührenif. 

““ Schenfräben zwiſchen Engen and Hohentwiel. 
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Nun bie mil was im uff ber burg lang und warb 
man gewar, Dad er bar von wolt fin, unb warb fin 
gar wol hüten und acht haben. noch denocht endran er 
ab der veſti und kam gen Schaffhuſen. Alſo ilt im der 


: Tettinger nach mit fnechten und ergraiff in ge Schaff⸗ 


bufen an dem tor, dba erſchluͤg er in je tob, und do fam 
erit recht uff, das es ain trugnuſt was, war mit er umb 
gangen was, und foment bie Kit in groffen fumer und 
ſchaden, bie das ir uff inn gelait hattent. Blatt 106. 
107. A. 

Anno 1426 in die Johannis er Pauli (26, Juni) 


ı ward ber Schap ' ain burger von Gefteng, fin jun 


woltent ben von End aͤlſo trenggen. 


Gimrat und fin ſchwager Hans am Feld gefangen von 
junfher Jörgen von Enb falb 16 ae rofl, und ber Schatz 
und bie finen warent och je rofi, enhalb Alenipach, * 
genant im Schlaffach, eben vor dem hol, aber Hans 
am Feld ſchlüg fich mit gewalt von in. Alſo fürtent fü 
ben Schagen und finen fun ba bin. Hand am Feld 
machet ain geichraig und alte iltent von Marchelfingen,** 
von Alenſpach, von Wolmattingen, *** von Zell, von 
Ow,+ von Gofteng vil hit bin nach je roſſ und je fi, 
man kond inn aber nit erilfen. Alſo fürtent fh die ges 
fangen an mengy end und ze left Fam er mit in Tac) Ras 
polftain, Int bp Kolmar 2 mil, Alfo nach .... * de enbran 
fin * fun Günrat Schag, und aljo woltent die von Gofteng 
in nit laufien löjen und maintent, es wurb bie nad) 
aber ainer umb fin güt gefangen und geſchaͤtz, und 
In bem warb der 
arm gefangen alfo hertt gehalten mit froft und och mit 
efien und trinken, das er es nit erbarren mocht unb 
ftarb elfenflich in Der vanknuſt. und ward bo ellenklichen 
alfo befchoren uf dem turn, bo fo bach jahent, befantent 
und marktent, das er doch alſo blöd, ſiech und ſchwach 
was worden, warn fo im Die fuͤtry uff dem rock getrent 
battent, und fürtent in in ain Main ftübli, ift uff dem 
tor Rapolitain, in dem ftarb er. alſo fehlügent fr ain 
färgli umb in und verdaftent in an den burgberg, ob 


ieman dt umb in reden welt, 


tem alfo was bo jemal aines burgerd fun von 
Goftens, was ain fürfiner, und dire fun was ain mund 
si den Agenjtinern ge Goftens, und birr was je Kolmar 
je den ziten unb dad er ba brebiot und wol verbient 
den Mofter und och ber jtatt zu Kolmar, und dire mund 


I Schach * bier ift eine Lücke im der Handſchrift, wahrſchein ⸗ 
lich für Die fehlende Zeitangabe * in. 


* Allensbach zwiſchen Kenſtanz und Mabelizell, 
” Marfelfingen bri Rabelfzell. 
**so Dorf zwiſchen Kenſtanz und Allensbach. 
Radoltzell und Reichtnau 
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hieſſ Gnoſſ, der warb nen Rapollſtain umb den lichnam 
bes erbern beſchalden burger von Coſtenz. der warb im 
nun geben und erlopt, doch müft man in ettwas — 
für die agung, tuͤrnloͤſn und ſemliches, das es An foftung| ", 
nit zii gieng. Alſo warb der lichnam im ain fällt ger) 
ſchlagen und wart gefürt gen Coſtentz zuͤ den Mugen- 
ftinern, unb warb da begraben nad wirifait fines ftäß.} 
da růb och die jele in dem frid gotz 

Item do widerfaitent vil ritter und knecht, und alio 
nan fich der von Landow och Des briefy an und wolt 
ze Überlingen ainen rob haben genomen. do ilient die 
von Überlingen uf und viengent ben von Landow und 
ward wund durch daz antlit, und daz tet im ain metz⸗ 
ger. Und do büb ſich der frieg von bem von End, man 
nam ainen boptman Eggen von Riſchach und bot pfärd, 
und gewunnent bie flett ebenn vil foftung, won bar nadı 
fam ber bergog von Urſlingen* in den frieg und vand aines 
das ander, ung es fich machen warb. Bl. 128,b. 105. A. 

Item bes felben jar nam ber von Toggenburg Feld: 
Hich im, das fo im ſchwürent. Bl. 105, b. A. 

1427. Anno 27. in die cireumeisionis domini 
(1. Jän.) obiit Alberchtus Krütli, valde bonus socius 
et maxime intelligens in pietura, in seribendi, in lo- 
quendi in omnibus artitieiis pulchris. " ®t. 105, b. A, 

tem anno 1427 ward ain gar richer burger von Schafe | 
hufen, bieff Fulach, gebügt umb 6000 guldin, und das 
er noch fine Kind am fainen rät noch gewalt In der ftatt 92 
niemer mer fomen folt, umb Das er finen fünen vertragen ; 14 
hatt, daz ſy Durch ieren gewalt ainen fromen knecht er — 
ſtachent in ber ſtatt in ainem frigen gelait. Gr müft | 
och dem lantfogt och denocht ſinen tail geben von des 
riches wegen. Bl. 106, b. A. i 

Item anno 1427 cerastino post Agathe (6. Rebr.) , \aal 
wolt man Die veiti Pregeng haben bin geben und wur— 
dent vil lüt dar inn belündet. Alſo ward man fin gewar | 
von zwain, da ſatzt man ainen uf ain rad und vieren⸗ 
tailt den ainen. Bl. 107, a. A. 

„Nota, Anno 1427 aly die ritterichafft, der von Tog⸗ 
genburg und der abt von jant Gallen mit den Appen- | 
zeller friegtent, bo gieng es ze mal wunberlid ge Gofteng | R 
und och in dem land, und wiſt nieman, wer fründ alb! ? _',' 
vigenb was. Do bot man ge Goſtentz, wer frömber uff Ar 
der ftatt welt, der muͤſt ain pullet nemen von dem burger- | 
maijter, oder er muͤſt beliben. won man lieff nieman uff bin, | 
er bett denn ain pullet, und Das truft im Der burgermaiiter | 
uff den tumen, das zogt er denn ben knechten by bem ter. | 


I bulchrys. 


* Irolingen am Nedar unterhalb Retweil. Speth ©, 283 
erwähnt dieſe Geſchichte ohne Keuntniß dieſer Ghrenif. 
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Kun diſſ verdraff ben biſchoff und für von ber ſtatt und 
* fuͤr gen Schaffhuſen und belaib da, bis das man das 
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Item anno 1427 crastino Valentini (15. Febr.) bo 
beſchach gar ain gros ubel je Velbdkilch. Es enbran ber 
| turn in ber vejti, dar inn lagent brü väfili mit pulfer. 

| Alſo ilt graf Walraff von Tierftain, des von Toggene 

a” burg fchwöiter fun, und funft 6 edling und woltent dem 

\ I pulfer uff heiten. und alfo bradhtent fo 2 ber us, und 

| am britten väfilin dem fprungent bie raif ab und das 

dar in flr fam und verbron graf Wallraff und ber Kroͤl 

| verbran gar ungefchaffenlih und verbran och ainer von 
Brandis, an die funft ellenflich gelegt wurdent. 

Item uff das jelb jar was ala ain Falter winter, 

alz man fdbagt vor in hundert jaren nie ala ain Falter 


| gewefen wäre, und werot fang in die vaſten. Das wafler 
| was alio hart gefroren und aljo Main, das kain müli 
A | umb Gofteng gieng und man gar groflen gebreiten batt 


| umb malen, und man gen llldingen* waren müft und 
| Überlingen. das gefligeli verdarb gar vaft und ward 
‚ gefangen uff bem je und allenthalben, und bie viſch 
‚erftiftent gar vaft in den wigern nnd funit klainen 
waſſern. Bl. 107, b. A. 

Item 1427 do ward die müly im Rin angefangen 
ze marbent, koſtet bu vünff tujent pfund haller. BL. 108,u. A. 
Item anno 1427 be zugent die von Goftens in ben 
Underſe, wan ſy ben verbotten hattent, mit 300 knechten 
‚und noment gar vil viſch und beren, und was jo fun— 
bent, bar umb Das bie in dem Underſe bas gebott übers 
giengent und ben niwen laich viengent.““ BL. 108, A. 
Item deſſ felben jar anno 1427 de Übergiengent zwen 
! rapfnecht der ſtatt gebott aröffflih. Ge bran an fant 
Pauls gaffen in aines brotbefen bus, do lüf ain ratz— 
Inecht und biejf fturm lüten und der ander liiff in des 
—8* burgermaiſters hus und nam bas paner. Alſo wurdent 
die ſelben zwen ratzknecht und och der wachter, der ſtuͤrm 
küt, ab geſetzt von ir ampt. Der ain ratzknecht hies Bertſchy 
Brüttel und der ander Peter Frig, und der wachter mas 

von der jchlichmacher zunfft. BL. 108, a. A. 
Item. Als min herr von Gofteng und das cappitel 
"mit enander nit mochtent lang zit, und er num gern das 
. bitum und die gewaltſamy wider beit gehebt, Dar wider 
48 jo num warent: alſo an ſant Marr tag (25. April) do 
—4 ſampt der biſchoff all procuratores, Die zii dem hof ges 
bortent, und ſprach ai in: „ir jond mir gehorſam fin, 
ich wil ſelb ze gericht ſißen.“ Nun hattent bie chor— 
herren vor ainen richter, des wolt er nit, und alſo ſaſſ 


, % 
Jar 
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* Dber-Ubldingen zwifchen Meersburg und Ueberlingen. 
** Becks. p. 316 richtiger bei Sveth 265. 
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er ze gericht. nun wurdent bie chorherren des nun ger 


war, bie lüffent och bar und ſaſſent ze gericht, und 


ftündent all da mit ierem richter, den fo nun gejebt 
hattent. In dem fompt ber biichoff mir finen Die 
nern und gieng zuͤ dem richtftül und forach zuͤ dem 
official, den die chorherren bar hattent gefept: „gang 
bannen!" und er wolt finen berren dem cappittel ge 
borjam fin, won in die dar geſetzt hattent. do zuft [im 
der bijchof ' | und ſaſſ felber dar ze gericht, und jagt ba 
zeſtund den vicary und ben offycial ab, und gebot do in 
gangen biftum, dad man an finen official und an finen 


nichts halten, Nun Diff verantwurt ber vorbrig official 
und och bie chorherren. In dem koment Die rätt von 
Gofteng und reitent bar under und fchiedent fo von en- 
ander, alfo das ſy je tagen foment und mit enander für 
Initent, aber es mocht mit uffgericht werden. das geftiind 
alio lang, das ſy wider enanber proceß verfunttent und 
enander in den ban tatent, ie? das die chorberren ob 
gelagent ze bof und warb ir Ping confirmiert von dem 


babft.f das ſtuͤnd uff die alt, daz fich herren und ) f } 


dar in laitent fo * vaſt und vil, das ſy Dem bifchoff de 
gemalt wider gabent,) Nun was das biftum im grofie 
ſchuld fomen, bas hatt das cappitel wider brächt und 
dar umb was im alſo not bar nach. Bl. 108, A. 

Anno 1427 ftarb ber Hand am Veld, abt je Peterjs 
bujen, am 17. tag bes aberellen. Bl. 117. B. 

14128. Anno 14628) do fchlüg man uff den fummter | 


N 
‚y\® 
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vicarı geloben jolt haben und folt man von depr cappittell 3 I gg 
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und zoch gen Hornberg in den Grimmalb, und brachtent IN = 


ünfer gefellen gar ainen groflen rob mit vich gen Schaffs 
hufen und branttent Märklin von Hufen zway börffer 
ab.* tem des jelben jar gab man ain pfund pfeffer | 
umb 45.99. Bl. 108, h. A. 

Anno 1425 do ward ain groffer tag gen Goiteng 
gelait von jtetten, rittern und knechten und Fam och Dar 
zuͤ der biihoff von Ogſpurg von enpfelbens wegen papa 
Martins, das der bald tail fölt verhören, der jelb tag 
zerichlüg aller ding, der ban warb ie jo fchwär ben von 
Appenzell, das mengklich über fo erlopt ward, und Dad 
fi der von Toggenburg der ſach an nam, und ritter 
und fnecht fich am noment mit in friegen. 

tem und ie uf ain zit bo brant ber von Toggen- 
burg und Die mit im rittent im Turgow. und uff ainen 
tag do welt der von Toggenburg den Appenzeller in ir 





U die eingeichlofenen Worte fehlen in ber Handichrift * ift 
undeutlich "fi für fo. 

*Soeth 5. 285 erwähnt Diefen Raubzug, doch mit Weg: 
lafung einiger Umstände, jo daß er auch bier Die Shronif ſchwerlich 
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land fin, und recht an dem andern tag bar nach kam 
ala ain grofler ſchne, das fo mit bin in mochtent fomen. 
aljo warb es uff geichlagen, und alfo zoch der von Tog⸗ 
genburg gen Goſſowe und die von Appenzell woltent im 
weren und fachtent mit enander. und wurdent Der von 
Appenzell vil erſchlagen ber gewaltigeniten, jo fi von 
ierem rät hattent. 

Item dar nach woltent Die herren aber in das land 
fin und bie von Appenzell fament aber mit in an ge 
vechtent und erichlügent der berren und ir knecht entail. 
under ben verlor Ludwig Muntprät. nach dem warb es 
erft verricht und daz der abt in das Mofter Fam und das 
beſaſſ. Bl. 105, b. 106. A. 

Item bie von Gojteng ſatztent, das man offenlich in 

bem rat richten folt, anno 1428. es werot aber nomen 
ain jar. Bl. 107, b. A. 
Item anno 1428 do überviel ber biſchoff und bie 
berren im Hegoͤw bie von Öningen ** und biünderttent 
da uf 2000 7 beller wert oder mer, bas iv noment. 
bo zech man von Goftens uf und wolt Über den biichoff 
fin, do warb es verfomen. Gr hatt Hainrih von Hof 
och geichattgot, ber burger ge Goiteng was, es ward aber 
alles hin tragen. Bl. 108, b. A. 

Item anno 1428 eirca festum nativitatis Marie 
(8. Sept.) bo wurbent alt Fofflüt von Dem richitetten ge— 
fangen in bem ftattlin Sinnfbaim, *** und das teit der 
von Winſperg und hergog Ott, und wurbent gefürt uff 
Gütenburg. + Bl. 108, b. A. 

1429. Item anno 1429 do ward das tor binder 
fant Stephan wider uff geton. Bl. 108, h. A. 

Anno 1429 (it) Des Stainiträt fun Albrecht fomen 
alı gräf Fridrichs ſun graf Ülrichen, und iſt mit im 
duͤrch wite fand gewogen. won er tet ain groſſe part Die 
land ze erfaren und bett jo wol gedient, das er in erbar 
halt und feld gibt uff vier pfaͤrd. Bl. 119, a. B. 

1430. Nota. Anno 1430 do Fam im maigen ain 
groſſer riff, daz der win, Die nuſſ.,“ bie bom und bad 
gras error und groſſer ſchad Da beſchach, und jchlüg ber 
win uff. Aber denocht deſſ felben jares wurbent Die reben 
alſo gelab, alz ob inn nie laid gefchehen wäre, doch was der 
win enweg. tem in bem jelben jar jchmürent die 7 ftett 
und ritterfchaftt ze ſamen ain jar. Bl. 108, b. A. 

Anno 1430 do ward Die zurglogg uf das Schnetztor 
gelegt. Bl. 109, A. 


2 mail. 
* Sofan bei S. Ballen. Zellweger a. a. O. 1, 448 fola. 
** Öhningen zwifben Stectbern und Stein. 
** Zinsheim in der Pia, ©. oben ©. 222. 
j Obhutenberg am Medar unterhalb Mimefen. 
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Item anne 1430 bo hatt man ain orbnung gemacht 
je Gofteng. das gefiel den geichlächten nit wel; Dar zü 
buͤtzt man ettlih von den geichlächten von deſſ veriprer 
chens wegen, jo ſy geton hatten wider ben fpruchbrief, 
ben bie ftett gemacht und gefeht hattent. Das verbroif 
nun die von den gefchlächten und giengen ze famen, und 
ve in genel vil Ding nit gar wol und wichent uff bie 
pfalleng binder minen berren von Gofteng. Alſo fament 
ettlich von ben räten zuͤ in uff in bie prallen und rettent 
mit in, day balff nit. Die felben nacht und ainen tag 
was vil mürmlung in ben füten ber flatt, und ve ſy 
woltent nit erwinden, fo zugent all gemainlich gen Schaff⸗ 
huſen. Ir was 50 man on wip, fint, fnecht und mägt. 
Alle zoch ber bifchoff och von der ftatt und zoch Das 
gaiftlich gericht mit im och gen Schaffhuien. aljo verdrofi 
es die gemaind über und was hert an ber ſach.“ Blatt 
109, a. A. 
Item anno 1430 zugent Die geſchlaͤcht von Gofteng: ni; 
und ſchwuͤrent bi enander je belibent (und dirr nammen| , 74 


nf, Ger 
aller it bie nach geichriben., id 
Item diſe belibent ze Gofteng: vogt Mangolt, Hans), — 
rt eg r 8 rar 
uch, Ulrich Schilter.“ Item Die zugent aber enweg: PAR 


ber Hainrib von Um, 2 fin fin; Lütfrid Muntprat, L 


zwen fin fünz; Hainrich Roggwiller, fin jun; Hainrich 

von Hof, fin fun; Günrat Rub, fin fun; Hand Frig, 
Hainrich Tettifofer, fin fun; Günrat Rüll, fin hun; ic) 247 
Hainrich Munprat, Brun Bündrich, Schönnow; zwen“ 
Linden Hand und uͤlrich, Cuͤnrat, Felir Navenfpurg, | 
Wilhelm Stetiet, Jacob Japff, Ülrich Blarer, Hans * 
Blarer, Cuͤnrat und Hamman Kilcher, Günrat und Hang, | 
Ginrat Egli, Diethelm und Hainrich Schilter, Jacob 
Appentegger, Ludwig Härbler, Peter Sunentag, wen: 
fun; ülrich, Hainrih und Hand Schwartzacher, Ginrat 
Stifel und fin fun, Jacob von Ulm, Günrat von Ulm, 
Günrat Ebinger, Hainrich Hüter, fin ſun; Hans Wib, 
Hand Grüglinger, Hug Ruͤdolff. 

Item anno 1430 circa Oschwaldi zugent die ven 
Goftens für Marbach für Jacoben von Um. alio warb 
baz hus erftigen ber antren nacht, da ward er uff der 
burg gefangen jalb dritt, dad ain was ain knecht, ward 
wund, und das ander ainer finer fin, was gar jung 
ber jaren by 14 jaren. Er hatt aber ainen gewachfen 
fun, ber gieng in der nacht, alz bie veſti erftigen ward 
dar von, Mio ward Jacob von Ulm und der jünger 
fun gen Gofteng gefürt und gelait uff Ringporter tor, 
a. 108, b. A, 

Item. In dem jar 1430 de warb ge Gofteng uüber 
die Juden ain gelöff, ald man fv im Den ftetten 

* Beckens. p. 317 gum Jahr 1429, ebenie Speth 285 folg. 
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Ravenipurg, Überlingen, Lindow verprant hatt. und afı 
den ziten was burgermaifter Hainrich Ehinger und ber 
warb von Dem rat veritoffen, unb warb burgermaijter 
Heini Andres ain meßger. und ber ward ermelt, daz 
er do ze mal nit ze Goftenk was, wan er was in 
bottichafft al dem kimg. und geſchach umb Oſchwaldi 
(5. Aug). Bl. 95, b. A. 

Item deſſ ſelben jares 1430 do wurbent je Goitens 
umb ünfer froiwen tag ze mitten ogiten (15. Aug.) gar 


wunberlich löff. 66 warent die Juden ze Gofteng ger 


fangen by 83, und hatt man die Juden ze Rafenfpurg, 
je Lindow, ze Überlingen verbrent. Alſo hatten bie von 
Gofteng och müt, ir Juden ge brennen, Das verzoch 
fih jo fang, das man Die Juben je Gofteng wiber lieh 
gon in ber ftatt, und boch heitent fi geſchworen, hinder 
ainem rät lip und güt nit je verendrent. Aber ir entail 
lief man bar von offen. Nun batt aber ünfer herr 
ber fing gebotten Gojteng, Überlingen, Rafenipurg und 
Lindow, bas man ſy folt brennen und ir guͤt im bes 
halten von des merdes wegen, daz fr getän hattent an 
bem fnaben ze Rafenipurg, ben ji getött hattent. Alzus 
lief man je Gofteng Die Juben in der ftatt umb gen. 

Nun warb ain gemaind aly dunken, wie ain rat bie 
fach unredlich verhandlotint, und dien räten vil reb bar 
durch wüchs, wie ſy groif fachen uff richtint An ain 
gemaind. und diſer und jemlicher reden wurdent vil und 
das ain gemaind groffen zwifel warb baben und ſy vil 
ding gar fere verbrofi. 

Und uf aim nacht, alt ſich denn vil reb vergangen 
hatt, wurdent bie von Stadelhofen gewar ettlich red, Die 
ettlich ber rätt tatent, und ſamlotent fich je ſamen ges 
mainlich und augent mit ir paner und foment uff bie 
Schnegbrugg ze nacht. Des wurbent nun ettlich der 
gewaltigen gewar, die lüffent in engegen und hettent ſy 
gern geftilt, aber Die ledergaͤrwer lüffent zů ettlichen 
yunfftmaiitern umb hilft, die jaitent ir bilff an. 

Und ve als ſy alfe huͤbent, bo fprachent die raͤt alı 
in: „leben fründ, wes gebrift uch?" Zn antwurtent 
in, man giengi nit recht noch gelich mit Den fachen umb, 
und lie man die Juden enweg über des fünges bott, 
Dar ai riet man ge nacht uff und in, und erzaltene vil 
ſachen. und ie ze jungſt fprachent fo, in weltint über 
die Juden, und alfo luͤffent ſy Den graben umb in bie 
ftatt, Des foment ander almfft zu in und ward ain 
gro gelöff in der ſtatt und gieng über die Juden und 
ben vielend fr in ir hüſer mit gemalt und viengent iv. 
Ale de man fe gefangen hatt, do gieng ain gemaind 
ze jamen und fagtent ben rat gemainlich ab, und ers 
walten ainen nüwen rat ge ſtund, unb warb burger: 
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maiſter Heini Andres, ber wad under ber zyt bi" 
bem fing. 

An diien löffen was? der alt burgermaijter Hainrich 
Ehinger mit in ber ftatt und molt och nit bin in, das 
geviel nun ainer gemaind nit wol, Alſo jchift man volf 
uſſ bin und nam man im fin veſty Güttingen in. 

Und alſo rättent ® num bie jtett dar under und brach— 
tent die eb bar ai, bad er wider in bie ftatt fam und 
ſchwuͤr lip und guͤt nit ge verendrend und ain recht ze 
nement vor ainem rät ze Gofteng, was man zü im ze 
ſprechent hetti. Alſo warb er burger ze Überlingen. 

Nun wandent aber die von Gofteng, uͤnſer herr ber 
füng der beit in ir Juden ze foffent geben, ald er oh 
geton hatt, aber er fait den brief wider ab und welt in 
nit balten und enbot den von Goftens, das ſy lip und 
guͤt der Juden föltint halten und fo nit jeltint brennen. 
Dar beitünd alſo. 

Und alſo in dem zwytraͤcht alz lang ze Gofteng mag, 
foment Die ftett ze ſamen gen Überlingen, und wurbent 
da ae rat, wie jb weltint ainen uͤberval tün ze Goftenp. 
und hattent ſich och dar zü gerüft, uff genomen bie von 
Wangen, die woltent es nit tün. und aljo woltent bie 
jtett Die von Gofteng überzogen haben. Alſo ducht doch 
bie gemainden in ben ftetten ‘befier fin under wegen ber 
liben denn geton, und dar umb belaib es under wegen, 

Nun ward man fin ze Gofteng alie haimlich gewar 
und het man fich doch haimlic bar nach gericht, das 
ſy An grofien jchaben nit ven Gofteng fomen wärind. 
Nun if beſtuͤnd alfo ettwo lang, do fam uͤnſer ber der 
füng gen Überlingen und fdhift nach alten und nuüwen 
räten gen Überlingen von Goftens, und de fo dar foment, 
do vieng er fr und ward groſſ Ding ba. Alſo verbort 
der füng einen nad bem andern und och die geihlächt. 
Nun dar nach müſten die von Gofteng im in geben all 
ir brief und frigbait und all jchlüffel und gewalt und 
och ſchweren dem füng, und alfo nach red und wiberreb 
do ward bie jtatt von Gofteng gebügt umb 38,000 guldin 
unb wurbent in all ir uffburger abgeiprochen, und wur« 
dent ettlich gebiügt umb güt umd der vil, ettlich ewenllich 
von allem gewalt, das was Ulrich Ehinger, Wanner, 
Poltzhuſer, Gunwoſt, Zollifofer, Winterberg. und Die 
gärwer und bie weber von ir zuͤnfften genomen. 

Item alſo wurbent ech Die zunfft gemindret und 
wurdent eben zunfft gemacht von allen zünfften. und 
warb der rat och gemindrot, alſo daz bie gemaind fol 
zehen man Da habn umd die geichlächt sehen, umd zit 
ven zwainsgen fol man haben ainen burgermaifter, ainen 
vogt, ainen ammen, und Ali jar ainen von ben 

U th % burgermaiſter der a. d. * befier: reiten. 
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geichlächten und ben ander von der gemaind, unb aljo 
järlich wechſlen. 


Item in dem felben jar anno 1430 bo loſt ber bifcheff 


das amman ampt von Ülrich Ehinger, und ward bo 
| dar nach bay richthus uff bem hof gemachet. * 

Unfer bere ber füng befant mol nad underwifung 
vil worten, daz im alles gefait was und er allen handel 
bett laffen fhriben von wortt je wort von gangem 
anfang ber ganger jach, was im ye gejalt ward, und 
dar umb befant er ze güter maſſ wol, wie fich bie ges 
jchlächt gebalten hattent und och bie gemaind, und in 
funder wely in der gemaind ober von ben gejchlächten. 
Und dar umb verbort er ainen nach dem andern in ber 
vanfnuft, alz bar umb bag er gern gejtrafft bett bie 
rechtſchuldigen an ber fach. Da was mengflich erfchrofen 
und wift nieman, was er rett, und Duft ieder man finen 
aigen lip, aber torlich. 

Und aly der füng alfo ſaſſ und gern uff die rechten 
ja fomen wäre, bo fam Heini Andres her für und 
jorach ain wort. do fprad ber füng, fo bett es ainer 
nit allein geton, heit es die gang itatt geten, jo werb 
och die gang ſtatt gebuͤtzt. und durch daz ainig wort, do 
er uf Hainrih Ghinger und uff ander wartott und 
Heini Andres fprach, er Fan es nit allain haben geton, 
do warb die ftatt gebuͤtz umb 33,000 quiden. body maint 
der mertail es figen 28,000, Bl. 109—111, a. A. 

Anno 1430 oder in dem bing do kam maiſter Bentzen 
fun Marguwart- gl King Sigmund von Ungern und 
Beban ıc. und was bi im, bi6 das er geitarb der fung, 
und bi im beliben was in lieb und in laid, und bie er 
erfolget, das er faijer warb und groſſi Ding erjaget 
hatt. das nun den falfer fo wol minnet, das er in je 
ritter macht und finer fangler ainer ward und vil nach 
finem rät tett. Dirr ber Marguart fam bar zü, das 
er mit vünff pfärd rait und jo vil foitlich klainet hat 
und och barſchafft, das ich es nicht jagen tar. Er hatt 
och von Maidern drig foftlich ſidin mentel foftlich under: 
zogen, und ainen jamattin rok fojtlich underzogen, und 
ainen langen underzogen ſidin bettrof und funff ander 
Haider vil. Bl. 119, a. B, 

! In dem 1430 jar do fam ain ſchwarz folf gezogen, 
| hleſſ man Ziginer, und warent uſſ bem mindern Ggipten 
oder nicht verr “fig ' dar von im ainer infeilen. Die 
zugent mer denn fechs oder fiben jar in allem land mit 
grofier armut umd ellend und mit groffer untrive, war 
fi ftalent, wad ft an foment und wie es in werben 
mocht mit zoberliiten, warfagen, und enger hand 


t 06 fehlen zwei Buchltaben, vielleicht big, heifeit. 
* Bucenen,. 316 bat das Jahr 1425. 
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find und liſt, bie fi A wo ji gezogen warent, 
do fam in-nac in bem 1438 jar ain föllich groffe tür, 
der nie fain menſch gedacht bett, won es fam, das man 
ain viertail fernen gab umb & lib. heller und bes ger 
lichen Alle ding, und foment bie lüt in groff arbait von 
hunger. und Dar nach lam bo ain grofier fterbat, ber 
bar nach in bem andern blatt ftatt.* Bl. 120, h. D. 

1481. Item Nota. Als der füng gen Überlingen 
fam anno 1431, und bie rät von Gofteng vieng und 
bie geſchlech mit ber gemaind verricht und bie aunfft 
mindret und ain mine ordnung Da machet, do ward 
burgermaifter Ginrat Mangolt und bes andern jar der 
af, was ain brotbef. Bl. 95, b. A. 

Item dar nach fam der King gen Lberlingen und 
fament die rat von Gofteng bar, als ain gelöff da ward 
Über bie gefdlächt, und wurdent da gefangen, und wur 
dent bie von Gofteng gebüg umb groff güt, Dar nad 
ward burgermaiiter Günrat Mangolt. Item dar nad 
Hans Orttolff alias Wolf ber brotbef. tem dar nad) 
Brun Buͤndrich. Item dar nah Hans Wälf oder Orts 
tolff. Bl. 95, b. A. 


Anno 1431 do giengent fölliche mär ufl, wie ſich 


der von Toggenburg uff ain nacht haimlich hatt gemacht 
mit entail volf in ſchiffen ze fuͤſſ und och ze rofl für 
Goftens, und wolt dad haben in genomen, benn das fin 
eitlich wachter gewar würdent bie ed offnotent an ben 
ftetten, ald fi denn wol wiſſtont. und bes wuͤrdent fi 
vor ber ftatt gewar und zugent haimlich wider enmweg.** 
2. 126, h. B. 

1432. tem anno 1432 an fant Johans aubent | 
(23. Jumi) do verbran je Pettersbufen 11 büfer von 
ber fträl, bie jchlüg in des alten Spinnlerd bus, und 
was von wind und groflem regen ain gar wilb nadıt. 
Es gieng od der felben nacht und zü ber felben zit in 
Oberdorff wol an drin enden an, benn Das es alwegent 
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von ben gnaden goß erloͤſchet ward. aber bijü bier re 


ftünden in Underborff bi dem jew, der verbrunene, ?*** 
Bl. 112,a. C. 

Item Anno 1432 do fam ünſer frowen bild gu; 
ſant Johans im For nebent dem alter Dar von. Ber |. 
Ruͤdolff Lembli der was fin ftifter umb etwa vil, 
gab die lilch das übrig. Bl. 113, b. C. 


I 08 ficht mur moh ..nd® * bier fehlt Die Wiederholung 
der Amahl. 

* 5, oben S. 298. Auch nach dieſer Nachricht fällt Die erſte 
Anlunfı der Zigeuner in Baden in bie Jahre 1422 ober 1423. 
Die Beziehung am Schluſſe get auf bas Jahr 1439. 

»* Nucenix. 38. Speth ©. 285 nach Stumpfe Schweiger 
Ghronif. 
“r Speth S. 206. 
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Item anno 432) was ain groff zwitraͤcht zwüſchent 
; minem herren von Gofteng und dem cappittel an ünſers 
herren frenlichnam tag, won ain tail pfaften hielt mit 
minem herren von Gojteng und ain tail mit bem cappitel, 


und machtent zwen erüggang umb bie ftatt mit dem 
| facrament. min herr von Gofteng gieng mit ben von 
[i 


fant Stephan, da was ir fütpriefter der Rythart fin 
vicary, Do gieng daz cappittel von dem une it den 
ſchuͤlern und mit dem mertail, Afohbot — mit 


| entweberm tail ze gend, und och Die Brediger ſaſſent och 


ſtill, aber die zwen oͤrden giengen mit dem biicheff. In 
dem ſelben jar kam ſo ain kalter winter, das all reben, 
weli nit betrochen warent, in ben grund bin in erfrurent 
‚und man fo müft uf bowen, und die nufjbam und all 
frucht verdarb. Bl. 111, a. A. 
1433. Und anne 1433 warb es alſo tür, bad man 
; grofien jomer ſach. Es galt 1 mut fern 30 5ñ. 4. 
| 1 malter haber ?R 5. und was böw und ftre jo tür, 
| das es nieman haben mocht, und miüftent wer nit vaſt 
rich was, fin dich verfoffen von not,* Bl. 111, a. A. 
tem in anno 1433 do buwt man das ort uff bem 
obern bof an dem munfter, als bie drü venfter find, und 
buwt 4 jar dar an. Bl. 113, b. C. 

Rota. Anno 1423 (1. 1433) bo gab biſchoff Ort ** 
ze Gofteng finen gemalt dem cappittel uff und verbriefft 
fich gen dem cappittel, das er in laffen well ben gewalt. 
dar umb gabent fo im groff lipting und ſunſt güt. das 
beftund alſo ettwa vil jar, do heit er es gern wiper 
gehebt, do wolt es das cappittel nit tuͤn. Alſo fam es 
gen Rom für uͤnſern hailgen vatter den babft, vor dem 
warb es erit recht beftätt, daz ed ba bi jült beliben, daz 
fo mit enander warent Über fomen, Und biſchoff Ort 
erdacht ie fo vil mit ritter und fmechten, bad fr im bay 
biſtum wider lieffen werben, bag was fum 6 jar ber 
ftanden und das beſtuͤnd nit fang, er kaͤm aber in groff 
ſchwaͤr fchuld, BL. 106, a. A. 

1434. tem anno 1434  crastino Palmarum 
(22, März) do verbran Bremgarten ber halbtail ber 
ftatt und ir kilch mit enander, ben der türn mit Den 
gloggen belaib. Bl. 112. A. 

Anno 1434 bo warb ber Kribrih von Gzolre 
chorherr zu Strajjbürg erwelt zů bifchoff zü Coſtentz von 
dem concilium ze Bafel, Die aber Das tattent mit willen 


* Epetb 298. Buceuin, 319, 

** Markgraf von Mötteln. Die Jahresangabe der Handichrift 
1423 ift ierig, ec fehlt barin ein X. Mal. Maxtu Chron. Con- 
stant. p. 762, Merd S. Va und Bucelin S. 319, ber ihm 
ſelgt, Venen den Tob des Biſchefs Orte in das Jahr 1433 ftett 
feine Abdanfung. 
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her Otten von Reteln margraff, ber zit ben ziten bifchoff 
was, und aber mit im überfomen ward umb ain järlich 
güt an fernen, an win und od an gelt, das er wils 
lentlich bar von ſtuͤnd.“ Bl. 117, h. B. 

Item Anno 1434 an ſant Marr tag (25. April) 
und die ſelben nacht und mornent den tag bo kam alı 
ain Falter wind, das er gar vil reben erfrort, was umb) 


Merfpurg was und Martorff gar enweg, unb fat 289 
m: 


alfenthalben ain bald, ain drottail, andert den halbtaitz! 
aber ze Gofteng und in ber Ow und in bem Undern ie 
beichandenlich, boch an ainer gewand vafter ! denn an] 
der andern und od ainem vafter denn bem andern.) 
Bl. 111, h. A. 

Item in illo anno 1434 bo hattent die von Meeris 
purg ainen gefangen gehebt 2%, jor und drig wochen, 
hatt ainen tottfchlag geton undan an bem var in ir 
gebyet. umb das ſy nit Uber das bluͤt richtent, fo wol» 
tent jo in alio halten, bn& er 60 € ab byte. Alſo 
zoch hertzogs Ludwigs jun von Pargern ze Meripurg 
durch und wolt zü dem faifer, und dirr herr und fürft was 
ain hofer. Alſo layt er fin beit an Die von Meripurg, 
do iwarb er im ergeben, doch Das er bie ſtatt verſchwuͤr 
ewenflich crastino Tiburcii et Valeriani (15. Apr.) und bus 
der gefangen Güttmann ober Krutbett und was von 
Maritorff nff dem ftättli ain tagwercher. Bl. ill, b. A. ' 

Item Anno 1434 do fomen mär gen Gofteng und 
Bajel und alfenthalben eben umb corporis Christi | 
(27. Mai), wie die alt ftatt Brag bie nuiwen ſtatt bes 
twungen heit von Hufen geloben zu Griften geloben, | 
und fi geblündert bett mit hertzogz Albrecht von Deiter- | 


9 
rich bil umd ſich wol 18 ftett gehült hettimt och gi N »c“ 


Griftem geloben. und ber vor genant hergog Albrecht 
von Öfterrich mit ir hilff des uffern folk day zů zoch und 
es woltent gewert haben und gern Huſſen geloben ges 
fterft bettint, der wurdent erfchlagen wol 7 tufent, und 
7 hundert ritter und erbar gefangen. Die mär braͤcht 
Milbelm Barlas ber von Gofteng ritender fnecht gen 
Baſel dem concilio, und ward im vom concilium ger 
ſchenkt ain rof, foitet ain eln 2 qulbin, und 4 guldin 
bar, und bie ftatt von Baſel 4 guldin. und funft ander 
berren fchanftent im, bas vil lit do maintent, das im 
wurb py 30 guldin wert geichenft. und hatt na 
quarta post octavam corporis Christi (7. Juni). Bla 
111, b. 112.A.» 1 

Jtem anno 1434 sexta ante corporis Christi bo 
zoch ber kavſer Sigmund von Baden gen Echaffhufen 
und hatt mit gen Ulm. Bl. 112. A. 


veſter. 
*Siehe oben zum Jahre 1433, 
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Item Anno 1434 in ber wochen , ‚vor 120 har 
* Baptiſtã (13. bis 20. Junt) de (Foment ı tiefvor %o a 


u Na 7 antlich Hans Ruch und Hans Graffchnider baib Des 

2 178 rautes und Ülrich Scheffmacher( zů der Schaͤr) 

gend ben werchmaiſter Wilend burger ze Lindow. B 

he . wurdent (iv geichlagen) in dem ftaͤttli und wurdent baid 

vr | tat An, recht in dem ftättli gefangen. alſo ſchuͤff ber 

laiſer ber von Gofteng uff und verfprachent bie richftett 

für fi zii Dem rechten. Aber der werchmaiſter belaib zů 

der Schär gefangen, won er was ber von Gofteng offner 

| pigend, fo was er in ber von Rotwil Acht, ba in bie 

| von Goftens och in geton battent, fo hatt er anno 1432 

| dem king Sigmund von Ungern ain ſchwert und funft 
güt geholffen nemen. Bl. 112, a. A. 

Atem anno 1434 in die conmemoracionis sancti 

Pauli (30. Juni) do was ain ſchülmaiſter von Ulm, 

bie maifter Wernber, und_ ber was von, ainem verfert 

zü valichen artifeim, det biefi uͤtich G eghar und dirr 

Beghart hatt den von Ulm verſchworen über Rin umb 

! fin verferen; noch denocht brach er den aid und forach, 

er heit vor gott nit gefchworen. Nun bifer Beghart 

bracht * malitern Wernber bar zu, das er gelopt wol 

z by 13 oder 14 böfer artifel. Nun bes erften: Das ain 

ganger volfomner mensch, und bar fir hielt er fich 

x ſelber, moͤcht Am find fin unkunſchait volbringen, er 

möcht oc mit gaiſtlichen alz eloiterfroiwen ober ſunſt, 

die künſchait gelopt hettint, funden und von ber volfemmni 

wegen, jo er bett, fo wäre es im mit fund, aber es wäre 

den frowen fünd, Item fin maifter Ütrich Beghart wir 

och alz volfomen und ſpraͤch er zuͤ ainer junkftowen, 

das ft ſündeti Durch frucht willen, ſy ſoͤlt es tün, fü 

hete fon. Und ob er ioch alı uͤnſer frowen felber fpräch, 

ob ſi uff erttrich gieng, Dad fi ainen man ndm umb 

frucht, fi ſoͤlt es tuͤn, es wäre ie lonbar. Gr bielt och, 

; das ain vollomner menſch gegen dem wirdigen facrament 

fih nit biegen noch betten folt, alz gang hett ſich gott 

: mit im veraint, und uff ſemliches bettot er nichtz benn 

der welt vor. Gr hielt och, das fin volfomni jo grofi 

wäre, das er nit vaſten noch beiten fchuldig wäre. Gr 

- , bielt och, bas emenſche? fich wol An bed andren willen 

ſchaiden möcht, ob es gott Dienen welt. Gr bielt fich 

och jo volfomen, das er uff ainen famftag in Das ges 

main frowenhus gieng und da fünbet mit ainer frowen 

und fin e brach, won er hatt ain wip und hielt, das 

es nit fund wire, mer ain notturfft ala effen und trinken, 

‘und borti der natur zuͤ. Er bielt och, daz volfomni 

menſchen, frowen und man, wol mochtint fröb mit en— 


I bardıt * emenfchen. 
* Schter an ber Donau. 
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ander halten, das fi ioch bloff nakent vor enander giengen, 
und ob ioch Fam, daz fi fünbentint, daz bie volkomenhait 
alfo groff wire und ſich mit gott jo vil veraint hettint 
und waͤrint, bay fi nit ſunden möchtint. Und bie artifel 
und ander, das ir wol 14 warent, befant er fich, day | / 
er geierret bett und verwiſet wäre, aber won er nun 
underwifet wäre von gelerten maiftern Der hailgen ge 
fchrifft, jo rum es in und begerti dar umb bäff, und 
ſchwuͤr diſſ alſo ze tuͤnd und fich vor jund hüten ꝛc. Er 
bielt ſich alz volfomen, und ob er am fritag flaiſch aͤſſ, J 
es ſchadoti im nichtz. Und din ſchapprer mit ainem| - 
gelwen erg warb im am gelait, das müſt er ſchwern |! —* 
ain jar ze tragen hindan und fornen das crütz. Blatt 

112, b. 113. A. 

Item anno 1434 umb ſant Üülrichs tag (4. Juli) 
do gab man ben fernen denocht umb 1 7 und 5 f. und 
68. .., und hott in ba vor türer geben wol 2 jar.| 
Aber dor nach gab man in an fant Jacobs aubend| | 
(24. Juli) umb 10 6. 3. und was Des felben jares vil N 
forn worden, alz vil ala vor in gehen ober wainhig „Ar 
jaren ve, Nun wäre er benocht alſo wolvail nicht | ri 
worden, won bie richen hettint in aller ding hinder ſich 
gelait. won fi hattent groff jehulden gemacht und uff 
die armen gefchlagen in den vortrigen main jaren. 
denn dad groff gerigen kam, ala man jehniden folt, und: 
mocht dad korn nicht geligen, und bas was fach, das] 
man ben fernen aljo wolvail gab. BI. 113, a. A. 

Item anno 1434 an mittwochen vor fant Marien 
Magdalenen tag (21. Juli) do farb abt Günrat’ von 
Grüplingen, was von Ghingen bürtig und was fdhlile 
maifter geweſen. Alſo bar nach am funentag (25. Juli) 
bo ward her Hans Schnider erwelt zü ainem abtt. 

a, 113, A 

Item anno 1434 do was das forn fo wol geraten, 
das man bielt, das in driſſig jaren vor uf ain jar nie 
als vil fürn ward. Es ward zwüſchent Buͤrglen und 
Berg in dem tal ainem forn, das er mit ainem pflüg 
gebuwen hatt, 5000 garben, und ainer wittwen bafelbs 
4500 garben. Aber haber geriet nicht ald wol. Bl. 113,b. A 

tem uf das felb jar 1434 do ward jant Peters 
tuͤrn ze Zürich und och die zitglogg dar inn, Die da das! ! 
zit zaiget, gemacht, und warb och im bem felben jar 3% 
umb ſant Jacobs tag ain glogg goſſen, was nad ber 
witi ufwendig grad über 6 ſchuͤch und wol I ſchuͤch 
hoch. Bl. 113, b. A. 

Anno 1434 do ward der huͤt uff ſant Johans 0 
ſtain volbraͤcht mit den gleſten Kegeln. *Bl. 113, b. A. a 


! ab Cuͤrant. 
* Epeth 209 Dat die Rachricht zum Nahe 1438. 
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5 : In anno 1434 quarta ante assumpeionis Marie 
Geh virginis (11. Aug.) do wurdent ainem, hieff Hans mit 
295° der Gigen, was von hingen unb was etiwan ai 
' mucht geweſen, bie ogen uff geſtochen ae Gofteng von 
‚valfchen würfeln wegen. * Bi. 113, b. A. 

Anno 1434 iſt ain ſchieſſen gemeien je Gofteng 
' gütemtag vor fant Bartholomens tag (18. Aug.) und 
— Tann „| vwerot bi8 an den famftag uff dad ain. und was 41 
— m und 100 fügen und lait ainer 4 lib. den. an ben 
Morde f | toppel und hübent acht nach 4 lib. heller und hattent 
— a 35 fhüg. und gieng aventur und toppel mit emanber 
rd an * | uff, alſo welher ber beft an dem toppel was, ber nam 

: och bie beften aventür. und warent biff bie aventüren: 

‘ ain filrin kopf,“ hatt nach foft 11 guldin, und ain 
| ochs, hatt 8 gulbin, und ain filbrin ſchalen, hat 6 gulbin, 
\ und ain armbroft, hatt 4 guldin. Denoch warent 2 gulbin, 
Alſo was ainer von Ogfpürg nnd ainer von fant Gallen, 
| hat ieglicher 9 ſchutz, und die flachent mit enanber. alſo 
behüůb ber von -Ogfpürg und nam den kopff, und ber 
von fant Gallen den ochſen. Do hatt ainer von Uber: 
‚fingen 6 ſchütz, der nam bie fchalen. Do hatt ainer 
‚von Arben 5 fhüp, der nam bas armbroft. Do mwür- 
dent bie 2 gulbin, nicht weiff ich war, denn ber von 

der verfien haimet her was fomen.** Bi. 126, b. B. 

| Anno 1434 an fant Pylaigen abent (27. Aug.) und 

0 | fant Agenftins do mwimmnot man und ſchnaid haber und 

)’ hoͤwat ze Coſtentz, und galt ainem wümner 4 ben, 
Bl. 126, b. B. 

Item anne 1434 an fant Andres tag (30. Nov.) 

umb die vünffo bo wolt aina von hof, der herren ainer, 

en ainer frowen das hailig öl geben, und man tett im alfo 

r. not, das er des facrameng hüfli offen vergafl. und bes 

4 1 ward ain frömder beitler gewar und der ftal bas hoch 

wirdig facrament und och bie moftrang und trüg es ze 

Gofteng in bas minfter, und ſtieſſ ed bi dem hailgen 
grab und ainem altersjchemel, won er warb mornent 
umb bie zehin begriffen und gefangen, Bl. 114, b. C. 

Anno 1434 crastino Andrew (1. Dec.) do viel ald 
ain groffer ſchne, das er bifer was benn ainer langen 
„„ ‚ellen. und ber lag [ung] Mathie apostoli (24. Febr.) 

N und gieng do gemachfam ab recht in 14 tagen. aber an 
el | fant Mathias tag do was das is in Oberfe fo daft ge= 
* froren, das man bar uff gieng wer wolt. und uff ben 

‚tag umb die zehin umb ben imbis bo lediget ſich ain 
| injel, maintent, die wol ainer halben mil lang was, 
und bie traib ber wind uff gem Lindow werg. und bie 

r fofft. 

*Speth 300 erwähnt bie Sache auf andere Art. 

”. Speib 301, viel fürger, 
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infel tett dem-Ehinger je Güttingen vil ſchaben an pfäln. 
Es warent och von Merfpurg wol fechzehen fo muͤt⸗ 
willig, das fi zü dem ismaren fürent und bar. uff giengent 
ald verr und lang als ft woltent. Bl. 115, a. C. : 

Anno 1434 do verbran das ftättli Allgem * wol U N Ih 
halber umb Jacobi und verbrunent ſechs und-briffig tufent |" 
vifiner garben dar inn. Bl. 115, b. B. 

Anno 1434 bo was ainer von Gundelfingen, aines | 
apted jun von fant Gallen, in gar groffem Frieg mit 
den chorberren zü Gofteng, und bas was umb ain chor⸗ 
herren pfründ, fo er denn erkofft hatt und im fi ber 
babjt geliben hatt, das in Die chorherren ettwas haffotent y 
und woltent in nicht enphahen, unb zugent uff, wie er 
ain banfart wär, und ioch aines munchs fun und bas 
wäre wider ir prifelegya. und alfo befriegt er fi mit 
roͤmſchem gericht unb foment in ben ban. alfo woltent 
fi umb den ban nichts geben. do gebott ber Nithart, lüts 
priefter zü fant Steffen, vicary, ben ban ze haltent von 
bifchoffenflichem gewalt, Alſo was man in der ringgmur 
ze Gofteng ungefungen von bem funnentag vor fant 
Michels tag bis an fant Nicholaus aubent (25. Sept. | 
bis 5. Dee) Bl. 117, b. B. 

1135. Anno 4435 in die conversionis Pauli | 
(25. Jan.) do ertranf das marficheff von Zeil, und ere \. _ 
tranf dem Glaſer ain tochter dar in und funft wo ; ;-1' 
feowen, warent von Peterähufen, bertent dem Vettach 
zu, und funft drig man, hieff der ain Schrenger. Blatt | 
114, b. C. | 

Anno 1435 an Johans Grifoftomus tag (27. Ian.) 
warb Hagendorn ertrenf und funft wen, und warb uff 
gefeht, dad man fol den verurtailten ünfern herren gen. ** 

BI. 115, a. C. - 

Anno 1435 nach ümfer frowen tag zuͤ der kerhwichi 
do gieng minem herren von Grüplingen 16 ſek form und 
dem Zigilin und dem Schilling och 16 ſel mit forn under 
bi bem Wichern, fi wurdent aber wiber funben und wols 
tent gen Üldingen zer mili fin. Bl. 115, a. C. 

Anno 1435 an fant Dorathean tag (6. Febr.) do, 
gefror ber fe von Hufen über ung an die blaichi, das 5%. 
man ob brifüg knechten ufihin fenden müft, bie das is) Co; 
uff hüment, dad man faren möcht. und müft bo mit’ 
groffer koſt necht halten, bie den fe uff bieltent, Das ex "“ 
nicht. mer gefror. ** BL. 115,2. C. 

Anno 1435 am funnentag Reminiscere (13. Mär) \oy _, 
do ward mengflid wider uff dem bann verfünbet als =‘ / 











* Elgg im Kanton Zürich, 
” Speth ©. 300 vereinigt biefe Nachricht mit der andern 
bes Jahres 1434 über die Spieler. 
 Epeth ©. 301. 
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von ber ftöff wegen gen den chorherren unb dem vicarien 
dem Nithart Lütpriefter | ze ſant Stephan. Bl. 115, h. C 

Unno 1435 umb mitten mertzen do erſtach Uli Pflugers 
fun ainen Benebiger ze Baſel und ward bar umb ger 
fangen. Bl. 115, b. C. 

Anno 1435 an fant Loginus tag (25. März) warb 
Hans von Gappel bürgermaifter und Hainrich Tettifofer 
fogt und Hand Rudy bumaifter. Bl. 126, a. B. 

Anno 1435 in die Ananie prophets ultima die 
Martii do wurbent nün menfchen Funden, bie ba am 
zinſtag vor uͤnſer frowen tag ze fergwihl (1. Febr.) ers 
trunfent von Zell wers funden. Bl. 115, b. C. 

Mnno 1435 an den 22 tag des maigen do ward 
Bartholeme Daldorff ze Stefboren mit ber von Gofteng 
lantgericht verurttailt von clag ber von Bernang, die er 
wolt an haben griffen und im villicht vor och ſchaden 
getan hatt, alz ir abgeſaiter vigent enthobtett.* Blatt 
116, b. C. 

Anno 1435 do tett bifchoff Fridrich von Zorn ** an 


' fant Nieomedis tag| des erften tag bes brachag) ainen 


eruggang gen Yugenftinern und jant Paul mit eitlichen 


‚ finer pfaffhait, ber warent namlich 26 Abt, 6 bröbft, 


uf 40 halber chorheren, und 260 priefter, Die froͤmd 
warent. binber ben allen giengent frömb und haimſch 


korheren uf 24 und dar nach biſchoff Fridrich und fin 


wichbiſchoff, und binder ben fin vicary maifter Gafpar 
und fin official und maifter Niclaus von Gunberfingen. 
Alſo ward bo gerett, bas in dem piitum wärint 17 tus 
fent priefter und 60 und 17 bunbert lütlilchen und 350 
flöiter. und wenn ain marf gäbe 3 heller in bem biftum 
von pfaffen und gaiftlichen, fo gefiel 16 tuient gulbin {C). 
Alfo * lait fi der erwirbig berr an umb ben zwaingigor 
ften pfenning, folt machen 15,000 lib. hei. Alſo e bas 
er wol 4000 lib, in bracht, do flarb er und wurbent 
bie pfaffen wiber Iebig.*** Bl. 116, b. D. 

Anno 1435 in die Nicomedis warb alner gerad- 
brechet umb mord umb? Bafel, Dem wurbent uff ben 
rechten fchenfel des hindertal geben 6 ftraich, 2 mit dem 


! die Notizen von bier an bis zu Ende biefes Mbfapes find 
auf ben Rand geichrichen. ie fichen noch einmal Bl. 123, b. 
auch von ber Hand D, mit einiger Abänderung alfo: In dem 
kitum ji Coſtencz iR in reilancı 17,000 und 60 peiefter und 1700 
lütfilden und 350 Möder. Atem un bett bie reftameii, wen ain 
mard giet nach der pafhait 3 haller, jo hebt man uf 16000) 
guldim * lies ge. 
* Epeth S. 301 bat ben 22. Juni. 
»* Nebenform von Sellern. 
»*s Buckun. 320. Merd 268 und Spetb 302 haben bBieie 
Hatiitifche Notiz, es ſcheint alfo vor der Befſeuerung eine mirfliche 


Aufnahme Hattgefunden zu haben, S. oben S. 222, 
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rab und vier mit dem fchlegel, und 16 ftraich zit Dem 
ruggen, noch denocht ſchied ich banan, bas er lept. 
BL. 116, b. C. 

Anno 1435 am fibenden tag des höwat ward des 
burgermaifters jun von Gfflingen von ber mütter von 
Bluͤmberg! ſalb ander enthobttet und mit im ain knecht, 
ber im Auntfchafft ſoͤlt haben geben. Alſo wolt er jal 
fechft haben 7 oder 8 bengft, bem fpital ze Uldingen in 
ber mili haben genomen von des werchmaifterd wegen 
von ded wegen er och abaefait hatt. alſo hatt bie ftatt 
irn gelaigman mit güt überfomen ain pfründ im ſpital 
und ettwa vil gelb,? bas er fi fürt und bracht uns 
nach gen Üidingen in ain hit, da ſich der von Gofteng 
wol 70 ze fühl und 30 ze roſſ hin geftoffen hattent, die 
nun den burgermaifter und finen knecht viengent, fin 
brüder was jung, und funft drig endrunnent, doch bes 
libent 5 hengſt und ber harnaſch von den zwain dem 
burgermaifter und finem knecht.“ BI. 116, b. C. 

Anno 1435 crastino Bartholomwi (25. Aug.) re-) 
cessit Ülricus im Holg, et obligatus fuerat 80,000 
florenis, sieut dixerunt, und mer, und hatt vil luͤt ans 
geſtoſſen.“ Bf. 116, b. B. 

Anno 1435 umb nativitatis Marie (8. Sept.) dirg 
oder vier wochen vor und nach bo gieng gar ain groffer | 


ſiechtag umb je Gofteng und ze Überlingen und och an en 


andren fetten, an dem ungallich vil Lüt lagent, und 
wiit doch nieman, was fiechtagen ed wad, wol was er 
ainem trufenden ritten gelich und farb gar wenig hit 
bar an, wol warent bie luͤt in groffer franfhait 4 wochen, 
6 und 8. Bl. 115, b. B. 

ltem anno 4435 umb nativitatis Marie (8. Sept.) 
gieng red uff von ben laven, wie das zuͤ Stoffeln *** 
Zipen, der dar vor wol vier ober ſechs wochen vergraben 
was, durch enlich ſtimen, Die gehört warent worden: 
„tünd, das üch zlı gehör, und laͤſſent dem tiefel, das im, 
gebör, und ze leſt tünd, Das gott achör, unb land dem 
tiefel den Zipen.* uff ſoͤlliches nun zuͤ im graben ward 
und im finden wurd ber wirdig fronlichnam uͤnſers herren! 
vornan in bem mind, ber und von im getragen warb, | 
und warb das grab wider zü geton, ba aber Die priefter | 
von ſant Stephan nichts von willen wellint, bie man 
doch maint barbi geweſen. DI. 126, a. B. 


I bat Gingeſchloſſene * * dem Rande von der namlichen 
Hand * hiebei Recht auf dem Rande von berfelben Hand: ber nam 
des ainen knecht was für, Ich Mann dieſe mangelhafte Motig im 
ben Tert nicht einfügen. 


* Epetb 302, mit mehreren Abweichungen. 
* 5, unten zum Jahr 1437. 
rs Hobenfteffeln im Hegau, zwiſchen Singen und Blumenfeld. 
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Deif felben gelichen nativitatis Marie anno 1435 
bo ftarb ain frow ober tochter gäch in ber badftuben 
und bie ward vergraben zů fant Päls in ainem bomen 
nach gewonhait ber lüten. alfo ward uff irm grab enfain 
ertrich gefehen als denn gewonlich uff allen grebern Int, 
denn es was gelich eben, als bie ſchwin da genuͤlt het⸗ 
tint, des aber nieman nicht enachten wolt, es it aber 
ain warhait. BL. 126, a. B. 

Anno 1435. In vigilia Matthei ewangelist® 
(21. Sept.) combustiw sunt ! in Diessenhofem 18 do- 
mus, et incepit proxima domus aput pontem. Blatt 
126, a. B. 

' Item anno 1435 ift ber win under ber rennen aljo 


3 werd gewwefen, dad man ain füher verfoft umb 16 @ 


und tirer, und ettlich umb 48 lib, den., und gab bes 
noch ain gemaine juchart reben ob ainem füber win. 
Bl. 126, a. B. 

Anno 1435 an ſant Martis tag (11. Nov.) bo warb 
bas gewelb in dem minfter ge der rechter hand gerech. 
Bl. 126, a. B. 

Anne 1435 an ſ. Andres taq (30.Nov.) do verbran 
ze Stadelbofen an dem gensbihel vier hier und funft 
way uff iedem ort.* Bl. 126, a. B. 

Anno 1435 11 tag im mergen ward gefait, das zü 
Zug dem ftättlin waͤre von waſſers not 24 hüſer, Kit 
und güt verderben. Und ward och gefait, das Ehingen 
vaft verbrunnen wäre, und warb och gejait, das under 
Lindow gen Goftens wert dru menfchen ertrunfen figent. 
21. 115, h. C 

1436. Crastino Martha in vigilia Germani (30. 
Juli) ** obiit Fridrieus episcopus Constanciensis no- 
minatus de Zolrr in Gottlieben anno 1436. Blatt 
126, a. B. 

Anno 1436 quarta die Augusti electus erat dietus 
de Hewen decanus in Strässburg et pripositus Con- 
stantiensis ad episcopum. Item et post hee quarta 
die ante Galli dixerunt, quod confirmatus esset de 
papa Kugenio ® ad episcopatum et etiam eoncesserunt 
sibi priepositum ad octo annos. Bl. 126, b. B. 

Anno 1436 de flarb graff Friprich von Toggenbürg, 


und wolt groſſ frieg uff geitanden fin zwüident, ‚dem: 
‚ von Öfterich bergog Fribrich”" und hertzog Ernſt fün"und 


den von Zürich, und hatt ſich och erhebt, denn das es 


under ftanden wad, Bl. 119, a. B. 


! ooınpurrus est ? audiendo ganz ausgefchrieben , f. unten 
Aubienio, 

* Sperh S. 302. 

»** Merd, Bucelin und Speth Gaben den 34. Juli. 
Ghrenif Ainımt aber mit der Inſchrift &. 222 überein, 


Dieſe 


in 
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Anno 1436 do ftarb der von Luppffen. Bl. 119,a.B. EL 


Anno 1436 do hatt ih hergog Ernft fun, bergog ; 
Albrecht von Paigern, under ftanben ainer armen tochter, | 
was aines babers von Dafpürg. die hatt er alfo lieb, 
bad im fin nieman abgeiprechen fond, und bed erhuͤb 
fi ſich und warb alſo bochferttig, das fi im aigen vattet 
nicht mer befennen wolt noch vil hören von im fagen 
und gelichnot fich ainer bergogein von Paigern mit allen 
ſtaͤt und weſen, und hielt och voͤllenklich, ſi woͤlt bie 
herſchafft und hergogtüm beſitzen. und halt man och 
kuntlich, das fi herzog Wilhelm von Paigern vergäb, 
alſo ſtalt ft fo gefarlich nach dem berpogtüm und uff 
ber herſchafft tod mit ſchriben und ſunſt haimlichen ſachen 
das es hertzog Ernſt ir nicht mer vertragen kund, un 
ſatzt mit ir an, wie er ir ab moͤcht kumen durch meni 
füm, das er fi uff ſechs oder adıt perfonen veriorget 
heit, es wäre ze München im welches bus fl betti ges 
welt, ober ſunſt im finer fett ober flefen oder veftinen 
aine, oder in ain kloſter in föllicher maͤſſ, bas fi ſich 
hertzogg Mlbrechtz enzigen heit, das fi alles uf ſchluͤg 
und nach vil worten, Da-nichtes wicht heiffen wolt und 


ft ir ſachen und lift ie mer und mer traib, do lief er: 


fi ge Lantzhuͤt offenlichen ertrenfen. Bl. 118, b. B. 


an dem hailgen aubent je wichnächten, und im gü eran 


30 


Anne 1436 de fait biſchoff Hainrich von Hewan in * 


da gieng mit im im biſchofflicher wirdikait ber abt uff 
ber Richenow, Der abt von Minfiblen, ber abt von fant 
Gallen, der abt von Salmenfchrwiller und ſunſſ awen, 
und och von Grüglingen, Petershuſen und wol uff vinffe, 





val" var. 


hunder pfärd, und mornent am hallgen tag hatt er fin... — 
erſten meſſ under der infflen. Der ſelb biſchoff Hainrich #7 aypund — 


von Hewen iſt geweſen ber 64. biſchoff.“ 


ira: Pr 


2 wer 


Das biftum iſt gewefen ge Pin, von Bfin gen —— Wing 


Windifch, das man nempt Küngsfeld bi Brugg, von 
Minbifch gen Arben, von Arben gen Gofteny. Blatt 
118, a. B. 

Anno 1436 do warb Jacobs Trfers jun ber Frid⸗ 
rich chorher zü dem mimjter; er was zů ſant Steffen 
chorherr. er fam durch ainen abt je Rom gegen dem 
babft Eugenio " alfo wol ze gnaben, das er aines jares 
vünff chorherren pfründen erlüff und funft uff pfruͤnden 
je warten. Man hielt in och alfo mol uff dem geftifft, 
das in die chorherren gen Rom fchiftent, von babit Eu⸗ 
genio zer ermümrent ir prifeleiga und och ge rebent von 
bes bijtum wegen bed von Hewan, und och von ber 
tünbrobitig wegen, Die och ledig was von dem von 


’ Anbienio, fo auch unten. 
* Merk 5. 269 hatte eine Machricht vor Mh, melde mit 
biefer genau —“ 


43° 
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Hewan, als der biſchoff ward, das in denn gebürt je 
timb. alſo inch der babft mit dem chorheren an und tief 
die timbrobitig bi dem biftum, dar umb das es befter 
bas wider fim, und man och her Albrechten Blarer und 
graff Otten die alten bifchoff befter bas uſſgerichten möcht. 
Bl. 118. 119, B. 


”E 5  3487. Item anno 1437| de vieng Hans Find uͤl⸗ 


richen im Hole ! fin der wochen AIdoci ſalb vierden vor 


34 —— tor und fürt in gen Gottlieben hinder minen 


herren von Gofteng, und brach das gelait, fo benn bie 
ſtatt Ülrichen im Holtz geben hatt. 
inn vünff tag gefangen und müft in ledig laſſen. „ Blatt 
119, b. DH mann no A) u Yır 

Anno 1436 (I. 1437) be ftarb der erwirbig küng 
Sigmund fung ze Ungern, füng ze Behan, fung zů 
Kramaten und noch ain füngfrich, und was och römjcher 
fung und faifer. alfo ftarb er je Bräg und bo er ge 
ftarb, do hatt er begert an finem end, das man in lieff 
brig tag mengflichen jehen, das dar ' erfennet wurb, bas 
nichte® nicht für ben tod hilfft, weber lang lebtag, ge 
walt, adel, lib, güt noch ere, es fompt alweg je left 
die ftunb, im ber der menjch von dir welt fterben mi. 
Alſo bo er geftarb, bo lait man in an in kuͤngkliche 
Haider und lief in mengflichen fehen drig tag. Blatt 
117, b. B. 

1438. Item in bem hornung anno 1438 ward 
Albrecht Murer erhenft und ain kuͤrſiner knecht hieff 
Peter. BI. 1%0, a. D. 


dan | Item anno 1438 in bem hernung do ward Vontius 

} ber ſcherer und Wibrecht Atben Mmöpfflinen man ent 

„Ah P hopttet, umb das Poncius überfam Albrechten, das er 
I3LE |ainen brieff fepraib, ettlich jerwürffnuß, die fih erheben 


folt und müft in ber ftatt, und fachen, dar durch min 
berren bie rätt ſich verftündent, das uͤbels fomen wär, 
Alſo richt man fi an dem obermarft und würdent Poncins 
4 ftraich und am dem vinfften bas hobt ab gefeget, und 
Albrechten wurdent 7 ftraich und an dem achtenden bas 
hobt och ab geſeget. Der ſelb Albrecht hatt och fo vil 
‚ geftolen, dad uſſbrach nach finem tod, von gelt und 
; aller hand huſgeſchier, ed wäre Hain oder groſſ, das es 
\ ungallih was, und man lang nach finem tod verganttot 
und vail hatt an dem obermarft deſſ blunters, fo er 
benn geftolen batt. Bl. 120, a. D. 

Anno 1437 (1. 1438) do warb hergog Albrecht 
von Öfterich eriwelt zü römfchem füng von den kuͤrfuͤrſten 
zu mitter vaften ze Nürenberg. Der felb hertzog Albrecht 
römfcher kimg ift och füng ze Ungern, je Beham, ze 
Krawaten und. * Bi. 118, b. B 

4 bar das 2 das Weitere feblt. 


und aljo hatt er. 


Fhalter geton hatt, und das werot bis an ben andern 
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Item anno 1438 in dem rebmonet bo warb ber 
fpittalmaifter gefangen, umb das er hatt fernen, flaiſch, 
haber, get und anders hatt uff geben, das bie rechnung 
brächt ob 300 guldin, bas er ettlichen Dem rätten hatt 
geben, und namlich Üteichen Schiltern und Graffichnidern. 
und warb och offenbär, bad er ber pfrünbnerin aine, 
bes alten ftattichribers wib, beichlaffen hatt. Alſo ward 
er ab gefegt und ward deſſ felben jares Gimrat Blarer 
geiegt, der Da maifter uff der Brugg was. Es ftürbent 
beff ſelben jares umd des andern jared gar vil Lit im 
bem fpittal, daſſ es ir.,ettlich mar An zal wad, won 
man wolt in nicht alten Aüten. * Bl. 120. D. 

tem ammo 1438 In dem maigen bo buwtent bie 
ihüchmacher ir trinkſtuben gröffer, und bie zit gab man 
ainen met fernen umb 36 ß. 5. und alfe gieng ie 
höher und ie höber, bas er warb gen umb 2 ib. und 
fam bar zit, das er gieng umb 5 li. hel., aber bie 
ftatt gab alwegent nach notturfft den füten ben iren 
umb 4 oder 6 b. „4. näher. Bl. 119, h. D. 

Item anno 1438 do hüb man Reterähnfen in Ober: 
borff an ze beiegent und m adrt von bem maigen ung 1. / 
ogſten. Bl. 119, b. D. 

Item anno 1438, 20 tag in dem maigen bo * 


PN 328 


29 
An 


Günrat von Mm uff das tor gelait, bis bas er fücherhait 
gab finen fchuldner uff froͤmde gericht ze tribent. Blatt 
120, b. D. 

Item anno 1438 bo ward der jchnegg zuͤ dem muͤn⸗ Hi; ) 
fter in der hohen abfitten uff Die linggen hand by dem — 
erüggang an gehebt. Bl. 120, a. D. | 

Item anno 1438 do ward Die aitglegg und ber 
zoͤger alı fant Steffen gemacht von graff Otten von! 
Roöteln, ber biichof was. nnd hattent bie herren ge tuͤm 
od; ainen zöger und och ainen loff ober fper bed mones 
angefangen und ainen tail gemacht bi dem jchmib Hanfen 
Miürm, das fi georbnet woltent haben an den tür, 
under ‚das veniter der grofien gloggen, das fi be vor, 
jorn Das in qraf Dit den göger gen fant Steffen fabt, 
under "wegen lieffent. Bl. 120, a. D. 

Nem anne 1438 do ward Brenhiſen abgeſeczt umb e 326 
ain muͤrmlung und widerred, fo er gegen Ülrichen 
tag in dem ogſten, do nam in Hand von Cappel wiber. 
Bl. 120, a. D. — 

Item anno 1438 warb Etöntla jun alias — — 4 218 
gefangen und verbotten 4 mil verr von der jtatt, und‘ ‘ 
wenn er wiber in ber welt, 100 Tohl., und bad was 
umb ainen nchog, ſo denn uͤtrichs zuͤ dem Struſſ junk— 
frow zu im klegt bat, Bl. 120, a. D. 

I das Uebrige fest. 
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tem anno 1438 umb imjer frowen tag je mitten 
ogiten de fchlüg ber fern ab und galt ain mutt-1 lib. 
88... und näber.* Bl. 120, h. D. 

Item anno 1438 do fehlüg Hans Stikkel Hainrich 
Tettifofer ammen ze Gofteng am sinftag vor unjer lieben 
froiwen ze 5* Sept.) uff dem obern _hof_vo 
von Um tie/her Walters> fun fhlüg e er, in u mit 
meſſern noch mit ſchwaͤren ‚ft 'sgichen, dent’ er im 
ainen baimlichen gebreiten”” ra ein trüs ü 
das er nicht lenger lept benn bis an den britten tag des 
andern berbit (3. Oft), bo ftarb er, Bl. 120, h. D. 

Item anne 1438 am funentag vor bes hailgen crüh⸗ 
tag, als es erhebt warb (7. Sept), do warent hie 
100 und 97 fügen, fchuffent umb ain roff und 3 ochfen, 
ainen becher filbrin und ainen wider und ainen guldin 
ring, unb bem veriten ainen gulbim. und ſchuſſent von 
dem montag bis an den ander zinftag. und Fam das 
rof gen ſant Gallen und 2 ochſen gen Memmingen unb 
ain ochs gen Schaffhuien und ber becher und der ring 
gen Gofteng und ber guldin gen Ogfburg. Bl. 120, b. D 
i Item anno 1438 an ſant Matheus abent (20. Sept.) 
i bo ftarb( der erwirdig und firftlich berr) her Günrat von 
Munchwillen corher zit dem —— aines gaͤhen tob 
des troppffen. ** Bl. 20, b. ), 

Anno 1438} in dw Perronehe (31. Mat) do vieng 
junfer Hans von Hfwäh und junfer Albrecht von Bufi- 
nang und bie im hulfent, marent wol uf 12 pfaͤrd, 
| Günrat Stifel uff Raffıer veld, ** als er gen Baben 
wolt, in dem Vollkenbach, und mifibandlotent in umb 
das, won Günrat Stifel den von Hewan in acht hatt 
umb 300 aulbin, fo Be fun Hand im dann bar gelihen 
hätt.+ Bl. 119, h. 

1439. Anno a im aberellen kofft Albrecht von 
Lanbenberg umb Günratten Muntbratt be vefti Klingen 
ob Möärftetten gelegen mit ir zů gehörd umb 4 tujent 
gulbin, als man bo fait. Bl. 121, a. D. 

Item anno 1439 do fehlüg in die Marci ewange- 
‚liste ber Brenbli von Marcorff und ber Mellenberg 
und funft ir ſechs knecht Hanfen Stifel jalb dritt umb 
ainen renner, und wundentent Hanjen Stifel alfo bert, 
bad er nicht mer ben 7 tag lag und ftarb. +7 Blatt 
120, h. D. 


* Speth S. 307 bat die Thrurung zum Jahr 1439. Bu- 
CELIN, 320 aber wie dieſe Ehrenik zum Jaht 1438. 


** Daffelbe Datum une Jahr ſteht auch in bem alten Mekre— 
logium von Konttanz. 


vr Die bene bei dem Dorfe Raiz in der Nibe von Gyliian. 
T Speth ©. 305 ohne Beyug auf diefe Notiz. 
dr Speth ©. 305. 
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Anno 1439 do ward ain bituͤrn angehebt zwuͤſchent 
Emiſſhofer tor und Erützlinger tor.“ Bl. 114, a. D. 

Anno 1439 bo erhüb ſich groſſ unfrüntichafft zweit 
ſchent den von Zürich und den von Schwig von des 
und fchloff bes von Toggenbürg, in das nun ander | 

und fachen vil getragen wurbent, Dar umb fi | 
nun groffer krieg hüb, das wol zwai jar oder mer werot, 
je ftünd e(8) eitmfE) lang in frid, fo huͤb ſich den abcer) 
frieg, und das fih ze dk bie von Bern und ganı 
aifnofien wider die von Mürich) faptent und weoltent) 
ft bezogen haben, und warent joch A ettlich maſſ wer 
ftatt. Da ſich aber nun bie ‚Fett im fand) Strafibürg, 
Gofteng, Ulm, Rafenfpurg, Mr. ettlich ſtett mer 
wundent, ! es doch dem land ber aifhnofien ab 
richtent, ed aber Die von Zurich 4, ,. lagent vaft bar 
nider.” Bl. 120, a. D. 

Anne 1439 gütemtag vor fant Margrethen tag 
(8. Juli) bo tett Die ftatt von Coſtentz ainen cruͤtzgang 


fiir die peftilencit mit aller prieiterfchafft und namlich | IS 


bad münfter, VPeterſhuſen, fant Johans, Schotten, fant 
Stephan, fant Päul, Grüglingen, fpittal, Barfüften, Au— 
genftiner, Brediger. und hattent ben erüggang uff Bern- 
rain, da hattent fi ain gang ampt gefungen und bredi- 
gotent bie von Augenftiner. und gab och die ftatt ain 
filbrin cruͤtz da bin, zuͤ Den örtern vergült, und och bie 
figur des bilbes. Bi. 121,a.D. 

Anno 1439 do ftarb fing Albrecht erwelt, je Ungern, 
zu Behan, zuͤ Grawaten und noch ain fungrich, und 
was hergog zů Öfterrich. in dem jar** wart erwelt zü 
roͤmſchen Füng, als och kuͤng Albrecht och römfcher fing 
erwelt was, hertzog Ernſt fün, ainer von Öfterrich. Und 
warb in dem jar erwelt ain nuͤwer bäbft wider Guger 
nium ® dem bäbft von Nom von dem concilium von 
Bafel, und das ift ain bergog von Safog, ber hatt fich 
ergeben ainer ainfait von den lüten mit etlichen finer 
diener in ainem wald ze find. Bl. 121, a.D. 

1440, Anno 1441 (1. 1440) do warb hertzog Ernft 
fun von Öfterrih, der] gefeflen was gi der Nimen- 
ftatt, eriwelt zit Nirenberg zuͤ römjchen fung von ben 
furfüriten. Bl. 119, a. D. 


I und wnndent 2 dieſe Nachricht ſteht auf dem Rande, wo 
von manche Buchſtaben abaefallen, Die ich zum Theil ergänzen 
konnte und durch ſtlammern bezeichnet habe * Mabieninm. 


*Speth ©. 307 mit Zuſatzen. 

*r Sier fehlt die Jahresangabe 1440. Speth S. 304 bemerkt, 
daß gefihriebene alte Ghronifen eimen Reichstag unter Friberich III, 
im Jahr 1439 nach Konſtanz verlegen, was er mit Recht verwoirft. 
In biefer Ghronif ſteht nichte davon, Speth bat alfo jüngere 
Sanbdichriften eingelehen. 


BE 
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Anno 1440 warb Hand Ruch burgermaifter des 
erften. Bl. 115, a. D. 

"1241. Anno 1441 in dem maigen ordnet man den 
mittlen farch zü dem minfter zuͤ Gofteng je befirent. In 
dem liget fant Pylaig und fin hemd, in dem er ge 
martrot warb, als frifch ald bes erften tag. Es liget 
och bar inn ſant Bartholomeud hebt und das mefler, 
ba mit im fin hut warb abgezogen und funft och Foftlich 
hailium. 

So ward in dem andern mit den hailgin funden 
ſant Günrat und ſant Pangrtacius ain biſchoff, was 
husherre vor ſant Cuͤnrat, und ſunſt och vil hailtum. 

So lit in dem britten ſarch ſant Johans und fant 
Paul pwen martrer und Römer herren geweſen, uff der 
tag iſt hagelfür, und funft och vil wirbig hailtum. . 

Der ſarch hatt gewegen 40 mark filber und 60 marf 
gold und zehen hundert guldin rechnet man das geflain, 
wol zwai hundert ſtain und vünff ' und pwainzig hundert 
quldin dar von ze lon. Bl. 119, a. h. D. 

Anno 1441 uff pfingften- markt und als die fofflit 
och gen Genff warent, und ba uff baiden märften gefin 
doarent und wider haim mit ir güt woltent fin, nnd ir 
vil fett, Ulm und ander erber ftett, ir gilt hattent 
bracht bis gen Stigen den Rin uffher, und gen Gofteng 
woltent, jo ift der von Lupfen, hertzog von Schiltach, 

und vil ander edel Küidda, und nement ed und fürent 
\e6 durch Stain pr gen Hewen uff Die burg. 

Dar nach uf fant uͤlrichs tag (4. Juli) do was 
botten F*Gon den richitetten wol uf 70, dis man bo 
ſprach, Die ſich underreden woltent, föllichen gemalt ze 
:perfomen, man es doch dem römfchen rich ain verderben 
wär, alfo fofflüt unbertruden., Di. 115, a.D. 

Anno 1441 do ‚hatt Ve Ale Benen 
ein ſinadum am Fürontag vor ſant Margretben tag 
(10. Juli), und batt in proceſſ gen ſant Steffan 140 
yfaffen, 22 halb chorherren, 2 broͤpſt dhorherren ber 
regel, 4 Er chorherren, 9 ungeiflet äpt, 7 geifletter 
aͤpt, 14 erren. alſo fait min herr von Gofteng ain 
ftür uff ſi und bett och gern den waingigoften pfening 
gehebt, ald vor im der von Zorn, da woltent ji im bo 
ze mal nit mer geben denn 6000 guldin, Das was 
9000 lib. bel. * Bl. 118, b. D. 

Anne 1441 do buwt ain wichbifchoff das gemmret 
bus zuͤ den Schotten und kofft ben garten vil bin wider 
zu undan bi bem Nin, und beffrot es vaft, won er hatt 
die aptig zii im genomen und verfach fi och mit fingen. 
er flarb aber gelich bir umb in dem jar. Bl. 118,b.D. 


* dies Wort ift verwiſcht und undeutlich * bettent. 
* Merck 270 obme Angabe bes Jahree. 


Anno 1441 do Friegt der von Lupffen und ber von! , 
Rechberg mit * bifchoff Hainrich von Hewen. ber von | 748 
Luppfen verlor aber vaſt an finen armen lüten, bie vers 
brant wurbent. So verbrantent ft och minem herren 
von Gofteng Tüngen* die vorftatt und biimdortent bie. 

Bl. 119, a. D. It Keimngb 
Anne 1441 do warb bie fon zu Ruͤwnegg gemacht. 


ibid. D. AN —— 
1387. Auno 14423 in dem mergen fam ain föls 
licher erbbibum, das fi) der forder türn an dem münfter 
erfchutt, es wäre ain glas mit win umb gefallen, umb 
die 8 ſtund Kes morgend. ** Bl. 121, a. D. 
1984. Anno 1445 cl. 1444) (in dem aberellen) do | 
forchtent in die von Bafel vor den Armen -fäfen, won | 
bie lagent mb mit gar groffem folf bi ainer mil und 
ainer halben an unberlaff vor Bafel und in dem Elſaͤſſ, Dez 
und erfüchtent fi täglich vor der ftatt ung alı dem tor | 
bin zü. und warent och vil ebler lüt unber in von 
bifen landen. und alfo enbüttent die von Bafel ben 
aiggnoffen, das fi in ain folk zit fehifent in ir ftatt, das 
fi fi deſter bad erweren möchtent deſſ folfed. und fi 
fehiftent in 15 hundert man und bad was gar ain 
werlich folf ufler dem Sibental. *** und der warent nun 
ain tail vor Farnfperg + der vefti gelegen. und ala fi . 
nun zit Bafel foment zü dem waſſer, das do Jin bin 
fant Jacob der fiechenhufer, fo gewarent fi der Armens 
jäfen mit groffem folf da ligem und bättent wil für und 
lagent unmerlich und bloff AA” harnafch und‘ böfe gewert 
und waffen, denn das ir unzallich was, das fi es nicht 
wol geichägen funbent und maintent bad ir mer wär a 
denn 40 tufent. Und alfo maintent, fi nun, ſi fölttent sol 
mit in vwechten die von Bafel kaͤment in ze bilff 
mit ber macht, bie fi denn wol vermöchttint. und won 
fi num alfo unwerlich lagent, do maintent bie alggnoffen 
die 1500, ft weltint den vorftrit an heben, won Baſel 
die ftatt ge nächit an in was, und trügent holg an das 
waſſer und machtent entail weg mit bem holtz über das 
wafler und hulffent enander mit ir ſpieſſen und geweren 
über das waſſer. Und fo ir die Armensjäffen gewar 
mwerbent über daz waſſer fomen, won es was vor fag 
zwo ftunb, do maintent fi, fi woltent ji wider an bas 
waffer triben und da ertrenfen und erjtechen. und madh- 
tent orbnung under ben Armen +jäften und zugent gegen 


! mit, 


* Thiengen bei Waldshut. Ausführlihb Speth ©. 307 zum 
Jahr 1440. Buceum. 321 aber zu dieſem Jahre. 
** Epeth 310 erwähnt bie Sache anderſt. 
” Das Zimmentlal weſtlich vom Thuner Ser im Kanten Bern. 
+ Barnoburg im Kanton Bafeliand. 
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jo gemach da zü tattent, das nun bie armen lüt ( der 

herren verbroff, -Die-Denn-ba- in dem Eifäh und | _ zen 
in deſſ von Mörteln land und entail in dem Schwarg- | 9 2 
wald, und och ettlich ber clöfter lt: und machtent ſich 


‚in an das waſſer. und ba huͤbent fi mit enander ze 
ſchlahent und bie aiggnoſſen erihlügent ir ob acht hundert 
7*Armen ⸗ jaͤllen, das fi fom ſechs man verloren batten. 

und alſo wuͤrdent bie Armenzjäffen wichen uff gen ber 


fiichen jant Jacob ber fiechenhüfer und dis aiggnoſſen 
trungent än unberlaff uf fi bis zü fant Jacob in das 
dorf. do bffftündent die Mrmen«jäten und fachtent lang 
‚ mit enander, das ir gar vil verlor ber Armen »jäffen. 
Und do ir gefchraig ald groff warb umb fi, und als 
ber hütfichrügent, bie fi denn wol int, bi diei aber 
uff bie von Baſel, ob Die uff ber wolttent, denn fi hiel⸗ 
tent ir wäre genüg, denn es warent almegent 10 Armens 
jäffen an ainem alggnoffen: und bo fi doch in ber hüt 
marftent, das die iren alfo vart, und ungajlic bar nider 
gefchlagen würbent und och nit bef 
bie von Baſel her uff wolttent, bo brachent fi uf un 


je famen in ainen bund An aller ir herren wiffen, bas 
ir warent wol 4 tufent, und namptent fich Bunt⸗ 
ſchuͤch und zugent bis gen Rinfelden haimlich und lait⸗ 
tent ſich da umb pwüſchent Rinfelden und den doͤrffern 
in den wald, und hattent kuntſchafft uff bie Armen- 
jäfen. Und alfo fam es den Delphin für, der Kag mim 
mit ainem folf zü Enſſiſſen und ber warnet fi. alfe | 
lagent bife wol brig ober vier tag und näct wartteni 
und alſo zugent fi wider haim. ur würbent A fich | 
jertrennen von enander und warb ieglicher finen herren 


inndent had; fürdten und ward) ieglichet/ aim loch füchen, (dar im | 
—sben-wat.) und warb ainer bürger zü Bafel, ainer zü | 


das was verr in dem tag, als die junn nun uf AS) Kolmer und allenthalben in den fetten, wo fi denn 


und bas was wol’'b tufent pfärt, aim uff erisincf ans 
raiſigen zuges, in dem mer benn 400 % er roſſ 
warent, "Und do die aiggnoſſen die-4500” er gewar 
würdent, bo machtent fi fih ge famen und farttent die 
ruggen Fame und fachtent och all gemaintich fo ſtarch, 
das ji erfchlügent jo vil roff und lüt, das es unzallich 
was, won fl fattent in alio nott, das Die Armen-jäffen 
zü dem dritten mal hinder ſich zugent und" rüwung bes 
gertent, bad denn,die aiggnofien och rüweitent. Und 
biff vechten tribeng’ bis in Die 10 ftund bes tages und 
bübent an 2 jtund vor tag. alſo behuͤbent doch die 
Armenzjäffen das feld und fand fich von den aiggnoſſen 
erichlagen 1100 und F:fund; awaingig, und von den 
Armen = jäffen warb mer denn acht tuſent man erfchlagen 
und ob 12 hundert rojien, bie uf ber witte fagent und 
gezelt würdent, an die in ben ſtuden lagent, der was 
ze mal vil, das! man fi nicht gefcbägen fan. Das macht, 
fie firtent was erber was, und ſunſt, wer ba mocht, den 
finen jenweg mit, im) zů begraben, wo es in benn eben 
was. und wol brü hüfer, da trügent fi hit in, das fi 
folfer wuͤrdent und verbranttent die, umb bad man nicht 
fühe, das ir fo vil erfchlagen wäre. und maint man, 
dad fi ſunſt vil och haimlich vergrübent. es ift aber 
fiber ber von in felber gehört, als ſich die knecht mengen 
weg verwandläiß ‚nun in dieſen tail nun in enen tail, 
dad ir ob adıt tuſent man erichlagen flat” Blatt 108 
bis 111. D. 

Anno 1445 (1.1444) umb ſant Gallen tag (16. Oft.) 
als ſich nun bie Armensjäffen uff bem land woltent 
machen und maintent, bas güt, jo ji Denn der welt ab» 
geftraifft, dar von gezogen haben, und aber bie herren 

I dar. Jura * 


wer —e 


mochtent, (weider dt ge verlierent · hait. / und eitlich 
lüffent och uff dem land und ment zii groſſem fumer.! 
Bl. 117, a. D. 

1445. Anno 1445 am zinftag vor fant Jergen tag 
(20, April) do noment bie von Baſel junfher Hanſen 
Münd armen lüten, ber vogt er was und iſt, 600 hobt 
fi} und wol 400 gulben wert huſrat und fiengent wol 
36 man. und bi ber ainem, waz ain amer (armer?), 
fundent fi 100 auldin, hatt er in fin wamſel vernägt uff 
bie flucht. biff alle fürttent fi gen Baſel. Bl. 110, a. D. 

Anno 1445 in“Yigifia Philippi et Jacobi AD. Apr.) |, £ 


do ward bie groſſ glogg ze Überlingen gegoffen und bett | 7 


100 unb 26 zenſtner und 12 lib. am züg. ** Blatt) 
107, b, D. Abe: 
{Anno 1445) umb jant Martis ftagt do zugent bie 
von Bajel für ain vefte, haiſt Pfäffingen, und maintent 
bie nun gewunnen haben, ion ji wonbent, fi hettent 
ben vorhof ab geloffen. da mwarent nun wel 60 man | 
von ben von Bafel in fomen, und aber fi hatten in ber | 
veſte ain fchuggatter gemacht haimlich in der mur, unb | 
bed wiſſtent die von Bafel nicht, und alfo liefient fi den 
fhuggatter vallen und behübent die 60 man ba inn und 

erftachent fi. ** BL. 110, b. D. 


* Enñieheim im Obrrxelfah. 

** Mach ber Inſchrift wurde bie Glocke 1444 gegofien. Siche 
(Haid) Beicreibung der Hoden zu Ueberlingen. Kenſtanz 1944 
S. 5. Das Datum der Ghromif wirb daher vom Aufhaͤngen ber 
Glocke zu verichen feyn. 

“> Auf Die Groberung ver Pferfingen am 20. April 1455 varlen 
diefe Angaben nicht (ſ. Ochs Geſch. von Baſel 3, 438.), eher auf 
ben zweiten Verſuch, ber aber am 19. März 1446 Hattfand. Dche 
3, 476 folg. Die Worte der Chrenik „umb f. Martie“ feinen 
daber ein Irthum flatt in Martio. 
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Thin york ; ed LITE TZE 
Anno 1445 uff dem tag(jwifchent ben hergogen und 
ben von Zürich und ben aigenofien, der ba was uf 
„x; fant Martid tag (11. Rov.), bo ward gerett, das bie 
1° von Zürich aifenoffen wärint gewefen vor wünff hundert 
er e | iaren, aber fi hattent fich dik ab geworffen, und ſunder 
* Rapprenſchwill hattent fi vor dem tag bi zwain hundert 
| jaren gefchlagpffet, Das ed oͤd ſtünd und nieman ba wonet 


* 


zwoͤlff jar. Dar nach buwt es kimg Sigmundes bes 


rönfchert‘ kunges vatter und hergoges Lüpoltz eni 
gewalt wider und beſatztent es. Dar nach bi hundert 
jaren warent bie von Zürich avgenoſſen und entlechnot⸗ 
tent vol it Hundert und fünffzig man, und in dem 
| weltten fü jü überfallen han und aber geſchlaſppfft, und 
| ber wirt an dem bie gelifXR gejegen zartent, ber warnet fi 
und ber fam oheihapt gen Rapprefchwilen. BI.103,a.D. 
matt 1% Fee In vigilia assumptionis Marie virginis anno 1445 
— a do bracht uͤtt Wilhem der ſchuͤchmacher von Scherczingen 
3 fin wib haimlich zü dem tod, und warb des ſelben abencz 
[nV funden in finem ferr, als ob fi ertrunfen wäre in Dem 
wafter. und alfo ervand es ſich umb in mit folträn und 
och ettlich Lüt faittent, bie ſi hatten hören fchrigen, wie 
er ir getan hatt, unb alſo warb er uff geichleipffet und 
gerabprechet am ſamſtag nach Berene, Bl. 121, b. D. 


Ieihmrm 1446. Anno „1446 ar hett „graf Hand 
‘ 4* von Dierſtain gefeſſen) zü dem Hailgenberg; je fanten 
ey brächt fin purfame und vil ander herren lüt en ben 


A ſe wiber bie folbner ber aidgnofien, die fich da haiſſent 
de I die Böl. und bieiompt er nun bie Wölf und maint 
. bie Böf mit in ze freſſent. Bl. 108. D. 

* Anno 1446 in dem mertzen bo huͤb Hainrich Blarer 
fin cappell an ze machent in finem hus an Amlafigafien 
und oc da vor ben rebmonet oc, aber uff Die oftran 
lieff er ji ſehen. Bl. 105, b. D. 

Anno 1446 an dem balmtag (10. April) und ben 
montag und ben ainftag, und was zjehen tag in dem 
brachat, und gieng ber wind fo ſtarch und faltt denn 
fubner, denn wöfchner, denn ofchner, denn norttwind, 
und tribent es jo hert, bad man hielt, was frucht ſich 
erögt heit, daz das gang verdorben wär, und fagt mengf- 
lich finen win in, und fam das man ben naͤchſten gab 
umb 2 und 30, won man bielt fich die reben gang er— 
froren. Bi. 105. D.  y 

or hpentte per (YUnno 1446) am donftag nach fant 308 tag (15. Der 

J cember) vor wichnaͤchten do zugent die von Zuͤrich uſſ 

mit ir paner und der herren vil mit in, und woltent 
den Spicher verbrent haben und die erſtochen, die fi Bein 
funden hettent dar bi und och dar inm) Und alfo lagent 
die Schwiger obnen uff in dem holtz in ainer bit und 
wart, und do fi ir gewar würbent, bo fchwigent fi und 
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wel) 

dufftent ſich. alfo hieltent biferbie gangen nacht, wen 
fi foment bes aber} ba hin in bem fehne, und erfrurent 
roſſ und dit und och das füflfelf gar ſere. Und wol 
zwo ftund vor tag de lüffent fi bie Schwiger au den 
berg ab, (won fi hieltent an dem berg), do wareni # er⸗ 
ſchrokken, bo fi das geſchraig hortent von den Schwihern, 
und gedachtent, ir wäre vil in dem holß, denn Lies, bie | 

fi an_lüffent, was nicht denn bdrüg und achtzig. Nun | 

warent DE herren und och das voll vil eibalb aineh | 

graben und ber mergail bes folles hie dishalb dem graben, 

und alfo ruͤfft von Rechberg: „wichent über ben 

graben!“ und maint bas folf je jamen bringen unb ben 

graben vor inn han. Und das folf was erjchroffen und 

wonbent, er ſpraͤch: wichent, und noment bie flucht und 

flubent wer Da, mocht, und würdent jertrentt. und alſo 

iltent in bie drig und achtzig man nach unb erjchlügent 

ir 100 und 53, ſi battent ir vil mer nider gefchlagen, 

die da lagent, als ob fi tob wärent, und aber, bo fi 

diſen nach lüffent, do ftalent fi fih dar von und foment 

bar nach och zuͤ dem folf, und alfe bracht och ain edel 

man das baner dar von, ber/*B in den biifen gefoffen (rd vers * 
hau. aber-t00-umd53-betibent- In das-fi-R-uffsugent. | hit . 
Fam So denn gelih dar nah an dem ballgen dbent ze Ir ymiit * 
winaͤchten do zugent bie von Zürich allain uff mit ainer 

groffen macht und woltent bie totten, bie 100 und 53 

man holen, won Die Schwißer hübent fie in vor umb| 

die büchfen, jo in denn dar vor genomen warent, bie ſi 

denn zu Rinfelden gewunen battent. Und als nun bie 

von Zürich da bin loment, do foment fi die Schwiger | 

an und erfchlügent der von Zürich und ir heiffer vünffjig. 

Bi. 105. 106, D. 

Anno 1446 uf wichnaͤchten hatt Ochſenhorn ben 
far berait, bo er nun wol zmwal jar an gemacht hat, 
und gab man im von ber marc gold 30 gulbin ze. lon 
von werden. alfo maint man, bas der fardh hette 60 
marf gold und das im würb 1800 guldin je Ion. So 
beit och der ſarch 200 edler ftain, die dar in gewuͤrkt 
find, und Das macht, bad man im fo vil je fon gab, 
und vil ſilber, daz denn zuͤ ben füffen und anderſchwa, 
ba man fin denn bebürfft heit, an ben ſarch fomen ift. 
8. 107, b. ua Ku 

Anno 1446'an fan Eitvefters abent (31. Dec.) do; 
zugent die von Appenzell und woltent ettliche ber iren 
belaitten gen Lindow zü ainem tag, bes fi" ſich ver 
fprochen hattent mit den uff dem Algoͤw amb-oc von 
Delfiih und Bregeng. und bie hettent ih nun gern in 
ettlich maͤſſ mit in gefept, dar umb das fi ir land moͤch⸗ 
tent gebuwen han und nicht alfo im täglihem krieg 


ſich. 
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im nicht ge hilf mocht fomen, 
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muͤſtint gelegen fin. Und ald nun die von Appenzell 
alſo zugent und gen Lindow woltent und gegen Rinegg 
wertt 3 Jän, do gedacht der Paigrer uf Rinegg und fin 
'folf, ob fi fü gemaint hettent, und maintent gar ainen 
ibertten ſchutz gegen in ge tünd, umb bas fi gebächttint, 
ir büch® wäre beiter aröffer, und mwundent Den ftain in 
fegen. Und zuͤ den ziten was ber wind gar grofl, und 
als fi ſchuſſent, do für der feg, da ber ftain in gelegen 
‘was, über fich, und bes noment fi nicht war in ber 
veſti, do hattent fi fin in ber ftatt och nicht acht. und 
‘der wind fchlüg ben fepen in das tach in ainen fener, 
dad man es nicht geſehen mocht, won dad gemür gieng 
in ettlich maͤſſ da fir. und enbran bas tach, won es 
was fchindlin, und ward das für aljo grofj, dad man 
unb warff ed ber wind 


‚in bie ftatt und verbran bie ftatt und bie veſti. und alfo 
‚ lüffent bo % Appenzeller ig, und was ft uf geworffen 


er 


hattent &erbar von tragen, das noment fi und müſtent 
die man fliehen, und was nieman, ber iörchte, und verbra 
ftatt und veſti grund und grät. und laittent # ih} 
für ben türn uſſerthalb, do mochtent in bife nicht be 
Fa 
heben und in wain tagen gabent ſi in och uff uff gnuat, 
‚ben verbranttent och. in wuͤrdent 13 bichfen, Dit 
fi funbent in der ftatt und in der veiti. Bl. 106, 107. D. 
1447. Anno 1447 do ordnet ber Ruͤdolff Lembli 
und fofft umb ain cappittel, bas fi in der facraftig fond 
geben täglich win allen prietern alı ir mei, als vil 
man ber bett, ‚DI. 122, a. D. 
— 1448. mittwochen vor ſant Simon und Fant 
Judas tag (23. Oft, Yauns 4448) de hätfber von Rech ⸗ 
berg und ervon | ‘Gberftain vorhin ir gelt gezert ze 
Rinfelden bi 4 ober 6 wochen, und uff und in geritten 
mit ir gelait und willen. und hattent an gelait und 
gemacht, das fich uff dem tag machtent zwai ſchiff hinzü 
ald bilgrin; und under ben was nun ainer ald ain 
ſant Johanſer berr. und uff bie für nun ain schiff als 
ain ſchiterſedi, in dem warent zwai hundert gewanp- 
netter man. und ald nun bie zwai ſchiff bilgri uf lant» 
tent und ordenlich Uber die brugg in giengent je zwen 
und zwen, und fo (wol alſo ff hundert in bie flatt 
foment, bo machtent fi ain geichraig und fehlügent en= 
ander in der ftatt, Das wol ſechzehen erftochen witrbent 
von ber ftatt. Die wil foment bie bilgri in ben zwain 
fchiffen alle uf die brugg und der von Rechberg mit 
ſechs pfärt wuſt ber für uf ſi und traib ſi huffint und 
mit ainem treng bin in, und uff in zugent bo bie zwai 
hundert fmecht under den fchittern gelegen und uff Die 
zoch nun der von Eberitain und der alt von Grüningen 
mit etlichen edlen mit ainem rofjiüg, die mun och uff 


Onilienfanmtung, 1 


 paricbafft ist, 
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und alio fament fi nun in die ftatt. Do warent 
bie zwai hundert gewappnetter geordnet, war ft hortent, 
und wift ieglicher fin ftatt, und alfo was je hand bie 
ftatt beſetzt und Die tor verſtriget und beichloflen. und 
alfo ward frid gerüfft in ber ftatt an dem lib, und müft 
fih menglich ſamlen an den bla. und da ftünd 

von Rechberg und der von Gberftain und ber von Grüs 
ningen und ettlich edler mer mit in unb hattent rat, 
und faitent do bem folf, wie fi brüchig wären an ir 
berren geweſen vil jar und finen gebotten und manges ! 
wöärenfdangen, dar umb Ai ir lib und güt bilfidy vers 
loren hettent nach alle rechten; ? aber der fürft hett er⸗ 
barmb und welt fi noch denocht nicht töden, doch umb| 
ir guͤt muͤſtent fi fomen. Und tribent an ber mitwochen 
uſſ unfäglich vil felf, die fi alle uff tribent an den wald, 
als der galg ftat, und erfüchtent ſi und lieſſent in bloff 
ic nottürfft=flaider, das fi fich bedelken mochtent, und 
fchiftent ſi enweg. Und mornent am doͤnſtag, was ber 
liben was, tribent ft och uf und am fritag. und was. 
fülber, ſilbergeſchier, klainot, beitgewanb, 
gewand, defenen, fülfachen, ftülküſſ und was farent iſt 


brachent. 


= und das fi geheben und getragen mugent, fuͤrent fi en. | 


weg, und das fi fpredhent, Das fi mer denn hundert | 
tufent guldin wert Funden habent An aͤſſiig ding, und | 
daz denn ber ftatt aiı gehört, fich bar mit ze werent.*; 
Bl. 89. D. 

1449. Anno 1449 do machet maliter Hans Würm 
und ſchmidet ben halm in der groffen gloggen aıı Wangen 
under ainem waſſerhammer und gröjfrer in, des er fait, 
umb 84 pfund. das koſtet 14 guldin. 

tem und alſo wolt die glogg nicht guͤt tim mit 
dem balm und was gar bertt ze lüten. unb in ainem 
monet oder zwain do fanı ain werchmaliter, der uf bem 
lanbanböfj den fehmiden und andre groffe werd; machet, 


und fchären ſchlaiff Den tüchfcherern und fi och machen 


fond, was von Bibrach bürttig, ald er fait. Dirr maifter 
ichmidet den balm in bed Tannegg ichmitten anbreit und 
gröffret in umb vil und lait wel 14 pfund ftahel an 
ben halm und an die zapfen In Dem joch, und macht 
ain follich werd, Das 15 guldin fojtet, und macht och 
die gloggen loblih und güt. Bi. 118, a. D. 

So wurbdent oc Des jores 49 und ba vor des jares 
gemacht Die gattronen uff dem undern hof und bie ftegen, 
und och bie fteg vor dem helmhus uf dem undern bof, 
und och ber chorherren bücher gefaffet und georönet uff 


3 kann auch in angel heißen, in aber unbentlih * redptent. 
* ur einem alten Calendarium fand ich barüber folgende An 
gabe: „1448. Det. 22. Minſelden gewonnen. Johannes von Med 
berg gewane.“ Oche 4, 6 folg. erwähnt Die Sadıe ganz kurz. 
44 
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aim bultbett und mit gejchmib und mit fettinen gar 
sierlich gemacht, und och die bultbett in bem For gemacht. 
Bl. 122, a. D, 

1430. In anno 1450 in die Urbani episcopi 
23 tag bed maigen ftarb maifter Hans Gigler) blig- 
beffer zü dem münfter, und in dem monet bo ward ber 
Würm ab dem werch geſetzt und warb ber Bafternaf 
der forberren ſchmid. BI. 122, a. D. 

In dem 50 jar und ba vor bes felben jared do 
warb bie ftainhütte gemacht uff dem obern hof und warb 
das gätter in dem for und an ben türen und under dem 
helnhus gemacht, und och die verfünbung ünfer frowen 
in dem for gemälot, und och ünfer frow und brit bild 
und och das vorzaichen uff bem obern hof gemälet, und 
och bie alt ftainhütt und Die ſtub uff ber mur warb ab— 
gebrocden, und ward bie mur gezinet unb bie tür en» 
mitten Dar in gefeßt und bie alten türen fermuret und 
bie fteg gemacht und die gättrin.* Bl. 122, a. D. 

1459. Anno dom. 4459 jar do wart ber krieg 
flrricht von ben aignoffen und dem hertzog Sigmund. 
unb ba bi ift geweien ümfers hailgen vatter baͤbſt bot⸗ 
ſchaft, ain Farbinal von Rom, ber bürtig iſt von ber 
hohen Ein, und füng von Frankrich botichaft, an dem 
10ben tag im brachend an aim fritag ze mitter nacht, 
und an dem 9 tag im brachend bo rait ber fürft us ber 
ftat, und bo er Fam gen Stabelhoffen zü dem hoben fteg, 
day man malfter Bernbart buff [nempt '], de fiel ber 
fürft in day fat und ritten 250 pferit mit im.** Blatt 
86. 87. E.? 

Anno dom. 1459 jar do wart ain tag gelait gen 
Gofteng von ainem gangen land von unjerm bailgen 
vatter dem baͤbſt. der ſant halben * Farbinal her us gen 
Gofteng, unb bes fünges von Franfrich botfchaft und 
bie fchlehten Nignoffen und herkog Sigmund und vil 
jchlechter gräffen und balbritter und ſtalknecht, der namen 
ich nit wais je fhriben, aber es ift würden fchleht. * und 
an dem 9 tag im brachen do rait der fürft uff ber 
ftat gen Stabelhoffen, und fo er kunt zü bem höhen 


I fehlt im ber Handfdhritt ? von bier am bis zu Ende iſt 
alles von dieſem Schreiber 3 if demslich gefchrieben + es if 
biefem Schreiber eigen, roh zu ſpetten und ſchlechte Reime feinen 
Nachrichten anzuhängen, bie ich größtentheils awsgelaffen habe. 


* inmittelbar auf diefe Nachricht folgt in der Haudtſchrift bie 
Notiz von 1449 über ähnliche Bauten, bie eben Acht. Wal. unten 
zum Jahr 1466. Um biefe Zeit wurde viel am Mänfter gebaut, 
Spätere Urkunden über bie Konfanzer Steinmebenhütte ftehen in 
meinem Anzeiger 8, 243 fola. 

*.Merd ©. 273. Speth 322. Bucsuis. 325. Im folgen: 
ben Abſat erzählt derſelbe Schreiber die Sache noch einmal und 
aneführlic. 
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fteg, daz man ietz nempt maifter Bernhart huſſ bes 
arınbroftmacher, bo fiel der fürſt Über fin roff ab in baz 
fat und fiel ain loch in ain elfenbogen, und ſaſſ wiber 
uf und rait zu Emmiſſhoffertair uff uf Schoren will 
fpagieren. und ritten mit im 260 pfaͤrit. und do mache 
man den müllingraben und bie jelben mur. und rait 
Grüglingen tair in und rofigaffen ab und Aiguſtiner in 
und mergitat ab und ben fiſchmarkt uf und über bie 
blaten us und Ninbolten tair us und uf den brüll, ba 
hub er und fin fchleht hoffgeſind ain halbe ftund, und 
dar nad rait er wider in fin herberg. Bl. 87. 88, 

1461. Item anno 1461 jar an fant Fabiane und 
fant Sebaſtione äbent (20. Jan.) do vieng man ben 
nümen graben under den Schotten am ze machen. und 
ain rätt hat gemachet, baz der vier tail bumaifter Hand 
Engel dar zü geben ift, day er fol von huff ae huſſ gon 
in der gangen fat ge Goftenk und büt allen ben im 
graben ze werfen, die da gend ftür und wacht. und ber 
nit im graben wil werfen, be git 6 .. oder ainen 
knecht. Bl. 125, b. 

Anno domini ! 1461 jar an dem erjten tag in dem 
Ögften warb der fpitaler brun uff geieg von maifter 
Hainin Buchelman und bar nah an fant Affren tag 
(7. Aug.) do lieff man zü dem eriten ben brunnen bar 
in loffen. und wen man den brunen ab lat, fo loft Day 
waſſer in ainen faften, ber ift under bem trog, der tretz 
in fünf fenner, und bie wrbent gelait an ünſer frowen 
Äbent ze mitten oͤgſten (15. Aug). daz loft in bie 
appenteg ber armen. got mel ſich über uns erbarmen. 
amen. Bl. 48, h. 

1462. Anno dom. 1462 jar am nächften famftag 
vor ünſer frowen tag ze der liechtmiſſ (30, Jan.) ba 
fuff fain brum in ber ftat von feltin wegen ben ber 
mepgerbrunn, der luff ze Koſtentz in ber ſtatt. und an 
bem jelben tag be hat man fain mutfchellen fail noch 
ring noch brot in der loben ben ain ferni brot umb 
2 A., umb bay beſchach nach immis zwifchen drin und 
fieren. umd wen froͤmd man fomen und bradhtend vil 
mel und gabent ain fiertal um 9 6. hel., und Die uf 
buffet man ain wenig, unb marent bie lüt fro, ben es 
ward. Und des felben tages hat man ainen groffen 
rat und bar in wart gemachet, das man gieng von hus 
ze bus, daz man ieberman den harnaſch geſach, waz er 
bet. und day geſchach von ber aignoffen wegen. Blatt 
125, a. 

1263. 1463 jar bo nam herr Burfart von Randeg 
bie erite wihe am nächiten ſamſtag nach mitter vaften 
und in fim erwirbigen bifchoflichen tät, und wart 

’ domino Handfhrift, fo gewöhnlich von bier an. 
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ewangelger. und mit im wurbent gewicht 63 emangelger. 
Item dar nach an bem dritten jar do ftarb der erwirdig 
here uf der yfallag im 66 jar und hat im ain ichön 
opfer. und ber nuͤw biſchoff, ainer von Yanbenberg ber 
ward bifchoff nach im, ber gieng vorhin unb bie for 
berren und 5 äpt und bar nach fin frund und warb 
anttoffen ! uf dem altar 10°, $. 9. ze opfer. nu heif 
ims got. amen. Bl. 124, 

Anno 1463 jar an fant uͤtrich tag (4. Juli) do det 
der ermirbig berr ber bifcboff von Randeg ainen crügr 
gang mit ben namhaftigen pfaffen in finem biftum gen 
fant Steffen, und warent ber prieiter, bie frömd warent, 
600, Dar nah bet man ain ampt, baz het der wich: 
biſchoff, bar nach tet man inen ain brebi, bie tet halb 
der vifare, dag ander tail ber official, und weret bie 
pregi 1", Rund. und warent 32 Abt Da, und ber biichoff 
von Bafel der wicht minen heren von Gofteng. Bl. 124. 

14641, Anno 1464 jar do warf man Die brugen 
ab vor der ftat ze Gofteng und vermuret etliche tair, aſſ 
Buͤndrich tair, und wit man nit, wo bie fient warent 
gen inen in dem land.* Bl. 112. b. 

Item anno dom. 146% jar am bonftag nad ſant 
Zacob tag bo hat herr Berchtold vogt ze Winfelden 
ritter, 10 und 100 jchnitter, bie fehnitten ab 50 juchert 
veld und warent grech umb bie 6, und gab man aim 
fnecht 1 8. den., und ainer fromen 10 den., und wrbdent 
7 garben und 2 tufent garwen. und bes jelben tage 
wrdent fi all uffbunden und in gefürt. und aͤſſent daz 
underbrot in der ſchoſſ, erut und fleiſch, und ain juppen. 
etlich jchnitter hatten an bo juppen, und man gab 
Innen alfen 1 fiertal win ze ſant Johans jegen. get 
müff ünfer aller pflegen. amen. Bl. 119, h. 

Item anno 1464 jar an aller hailgen Äbent do hat 
ich geholfen ſtoſſen holczoͤpfel ze ainem ftof, der gab 
5 aimer und ain fuͤder moſt, und ward usgedrult an 
aller hailgen tag in ainem tairgel, der haiſt zit ber 
Blatter ze Winfelden an dem berg, bi Hügslin bus, 
und vor dem hat ich aber geholfen ftoffen bieren zu drin 
füder mot und 1 füber oͤpfelmoſt, das fint 5 fuder an 
ber aal und 5 aimer. Bl. 119, h. 

Anno 1464 an fant Günrat tag (26. Nov.) do van 
man ſchon hübſch battengen uf Bernrain. Bl. 83, a. 

1465. Item anno d. 1465 jar an fant Angnefen 
tag (21. Jan.) do way ber Bodenſe überfroren, bay man 
gieng von Müniterlinen ung gen Huffen uf dem if. 
und ain fchefman für den je abher von Lindow ung an 
daz Michhern, da geftünd er am iff, won er fürt iſſen 

U anbentlicd geſchrieben. 

* Eveth &. 324. 
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unb 3 groff ichiben wachs und ander kofmanſchatz. und 
dem fam man ge bilf mit ainem ſegner, dar in warent 
16 knecht, bie brachent ben je ung zuͤ im, denen gab 
ber ftat Seller 1 guldin ze lon.“ Bl. 82, h. 

Anno d. 1465 jar ba was Überlinger fe überfroren 
uns gen Dingelflorf, do luf ainer uf, dem iſſ und fiel 
ainen arm ab von Dingelftorf gen Überlingen - in die 
ftat. Bl. 83, a. 

tem anno domino 1465 jar an fant Aghten Äbent 
(4. Febr.) do bracht man Gaidberg fun ain brut von 
fant Gallen, bie ift ained webers tochter gefin. Die rait 
bie ge Coſtencz in mit 20 und 100 pfärit zwiſchent 4 und 


fünfen, und noment daz erft nachtmal uf der pfallag. 


Item des felben äbent lagent bi in fin vaiterd des Gaid- 
berg® bus, da gieng es inen in und uf als ain biute 
muff, und mornedes gen fant Steffen in die kilchen fuͤrt 
man fi; 2 pfifier und 1 trumeter bat fi, do bat ber 
ſchleht britting drig fehlecht fpilman, daz way ain rus— 
pAf, day ander waz ain luttenichlaber, der brit way ain 
gigger. Item und dem lüppriefter wart von Der prut 
gefruͤmt und geopfret 11 5... und nach der meſſ fürt 
man fi uf bie pfallacz, da bat man daz hochzit, won 
ber brütting waz des biſchoff jchlehter Diener, und 
mornedes aflent ze morgen ain tail in Des vatterd bus, 
ber ander tal uf der pfallacz, und rittent wider hain 
zifchen 8 unb 9nen. Bl. 113, b. 

Anno d. 1465 jar an fant Boloninan tag (9. Febr.) 
do wart gemachet ain uf zuͤhenden brug ung an tach. 
Bl. 112, h. 

Anno d. 1465 jar do ward die wer bi ben — 
die man nempt am Tümffel, zuͤ gemuret am güttemtag 
in ber katwochen (10. April) und warb gar zu gefült 
mit erd bar nach an dem hailgen abent je oftren umb 
die 2, und bo zemaͤl was der Leman bumaiſter und waz 
Hans Hilbolt undren bumaifter und way maifter Ginrat 
Griffenberg werchmaiſter an der mur. fi ift krum und 
ficht wibel und fur. Bl. 94, b. 

Anno d. 1465 jar an dem naͤchſten dunſtag nach 
jant Ulrich tag des hailgen biſcheff (7. Jul) do ward 
mines gnäbigen heren biſchoff Hainrih von Hewen, ber 
was 24 [jar] ber, dem het maifter Diepolt ain buͤchs 
gegoften, die bet 12 zentner züg, und het fi beichoffen am 
naͤchſten fritag vor fant Maria Magdalena tag in ber 
6 ſtund mach mittemtag. Bl. 73, b. 

Anno d. 1465 jar do hattent die ſchuͤchmacher und 
die gärwer ainen ichimpf am obermarft. Bl. 112, b. 

Anno d. 1465 da was as vil obö worden umb 
Gofteng 4 mil wit und brait, daz man jo vil ment 

* Zyetl 8.325 ehne Bezug anf Diefe Nachricht. 
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machet uf dem land, daz man ainen aimer moft gab 
umb 1 5. bn. Bl. 112, b. 

Anno d. 1465 da ward Das crüg unb ünier frow 
und fant Johans uff geſetz ob ber tür bi dem hoffbrunen. 
Bl. 5, b. 

Anno dom, 1465 jar do aſſent bie burger und bie 
buͤchſenſchützen, der warent 32 und hatten glich jupen, 
uf dem brül ain nadhtmal, und ſchankt man ben raßs 
beren, und fam Der man umb 1 6... und warent iren 
500 mit allen tiſchen. Bl. 73, b. 

Anno dom. 1465 jar bo gewunen Die von Goftens 
2 Äffentüren ze Lindow, ba} warend wai röff, daz ain 
gewan der Spengler ain pur, day ander gewan Der 
Küngſager ain binder von Gofteng. Bl. 73, b. 

1366. Anno d. 1466 jar am ſamſtag in der erften 
faftwuchen (22. Febr.) ward die müllin in Dem fchnep- 
boff gemachot bi ber gaͤrwerbach. bie hat geimachet ain 
pur von Buchborn us ainem dorf, und man gab im 
8 guidin im ze lon. und 8 fmecht müflent bie müllin 
umb ziehen und gärwent 8 fiertel fernen ainer ftund, 
und ainer jtund malt man anderhalb viertel fernen. 
Bl. 37, h. 

Anno d. 4566 jar in ber fronſaſten (26. Februar) 
ta weicht man im miniter ge Gofteng 43 collec, " und 
dar nad 100 eppiftler und bar nach 35 ewangelger, 
und bar nach 24 priefter. und git ber wichbiſchoff ainem 
jeclichen menfchen, daz mit rim finer fünd da ftat, 40 tag 
aplas tötlicher fünd und 1 jar täglicher fünb aplas und 
von finem ambt och fo vil. Bl. 37, b. 

Anno d. 1466 jar warb bie brotlob androft gemadhet 
mit nuͤwen benfen und in der andren faftwuchen am 
fritag (28. Februar) do hat man zü Dem erften mäl 
linin tüch fait. formal het man es in ber mepin fail. 
Bl. 37, b. 

Anno d. 1466 jar am gütontag vor fant Belaigen 
und fant Gebhart tag (27. Aug.) do zoch man zwo 
aichin ſül uf, bie zu Dem gloghuſſ gehörent uf bem 
fpittal am merfftat. dar an warent 13 man ainen gangen 
tag 1] bie blatten uff dem gloghus bie koftenb 10%, gul⸗ 
bin und bay crüß uf dem knopf 8", guldin. und an 
fant Martinus tag des hailgen baͤbſt ward Die erit blat 
uff gefchlagen, und Die waz gruͤn, nach mittem tag umb 
daz ain, und bachft 5 tag dar an. BE. 7, b. 

Anno d. 1466 bo rait der Schlltter ain burger von 
Gofteng des alten geichläht, der warb geiend von ainem 
rat gen Nüllenberg * zü ainem tag, do fam des fünges 
borichaft und ander aroff herren bes landes da bin. do 


di. Leltoren, 
* Nürnberg. 
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fürt der Schilter ain ſierad rüben von Gofteng mit im 
da hin, Die bracht er dem ſchuͤlmaiſter finem geielfen. 
Bl. 1, a. 

Anno d. 4466 ba warb uͤnſer frow in der ſunen 
innen ob der tie uf geſetz und ſant Cuͤnrat und ſant 
Belaig von maifter Vicentz, ber waz ain bolierer in 
uͤnſer frowen ftainbidtten.* und bar nach über 6 wuchen 
ward dnfer froiw in ber ſunen und ſant Belaig und 
ſant Günrat uff geieg von dem vordrigen maiſter flains 
mes uf dem undren hoff. Bl. 5, b. 

Anno d. 1466 do ward Die nimm taffel uff ben 
altar geieß und warb ber felb fron altar und all altar, 
die zů bem münfter gehörent, gewicht an dem hailgen 
Äbent ze pingſten. und dem wichbiſchoff wurdent zwo 
mäfitg Fantten und zwo zinin ſchuſchlen und 2 ein tüch, 
daz icon und wis ift, day het er umb fich gürt, bar 
mit er daz wichwaſſer umb fprangt uff bie altär. Bl. 6,a. 

Item ünjer frove, bie ift uf ſant Sorencen altar bi 
bem obren marft, bie iſt bürttig uff Dem Hegi bi ber 
Migtburg, day da lit bi den ri Stofflen im Hegi, 
und bet groffe zaichen ton an Deenen enden. und von 
frieg wegen ift fi in Die cappel fumen und bay it 100 
jar 3 jar.“ Bl. 6, a. 

Anno d. 4466 jar bo warb ber kilchhoff in ge— 
fangen mit ainer huiltiinen wand von maijter Hainin 
Bühelman, der werchat felbander 3 tag dar an in dem 
jpittal am merfftat. Bl. 6, b. 

Auno d. 4466 jar in dem erften berbftmonat an 
dem andren tag (2. Sept.) bo wurbent die zwo glogen 
in day ninw gloghus in dem fpittal am merdftat je Go— 
fteng gebenft, und ze nacht umb die 7 lut man daz erit 
Ave Maria bar mit, und an dem felben tag fa man 
day nuͤw erüg uf den nuͤwen fnopf dar an, iſt 4 zentner 
zug, und kunt ain lib. züg umb 1. K. ſo foftet er 
20 guldin. und 8 fnecht battent des fnopf gnug uf 
zieben mit ber helmſtang. Bl. 48, b. 

Anno d, 1466 do wurdent bie bailgen fant mertrer ! 
bi fant Martid und fant Gallen altar gemalet und ge 
frimt von paff Rollas, der ietz die pfruͤnd hat. BI. 49, a. 

Anno d. 1466 jar an Dem andren tag in dem erften 
herbftimonat (2. Sept.) be ward der nimm offen grech 
in fpittal in der obren ftuben, und bar in fint 200 lach⸗ 
len ainer minder, und foftet aine 3 %., und ainer ſum 
fofter er 4. 5. 4. und 3 ib. 3. Bl. 49, b. 

Anno d. 4466 jar do waz ain engelwihin zü ben 
Ainfidelen, und da bin ich gefin und me denn 80,000 


I merrer, 


* Ueber diefen Steiumetzen Vincenz ſ. mein bad, Arch. 2,124, 
** Alſe fam das Bild im Jahr 1363 nach KRonttanz. 
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menjchen am anfang und 400 man von Rom, on frowen. 
und ſaſſent 400 priefter, die bicht hortend. und ain 
armen ftudent ber ſatz fih an ain ort und hort och 
bicht, und dar umb day er möcht ain Hain jerung über: 
fumen, bay er wider haim möcht fumen. des warb man 
gewar umd er warb gefangen. Und an bes bailgen 
cerüß tag, der was am junentag (14. Sept), do gieng 
vor crutz umb fünf 100 man zwen und zwen und 20 
unb 100 frowen, unb was Das dreng von den lütten 
alſo gros, baz vil lüt nie in unſer frowen fappelen nit 
fundent fumen und nit funbent bichten. und werot bie 
recht engellwibin 14 tag und jus werot ber aplas über 
jar ung zü ber naͤchſten engelwibin, und io vacht den 
ft aber alſo an, ung daz man ben menjcdhen uff richt 
von jiner jünd für ſchuld und pin, daz man fus im jar 
nit tät und bar nach als Die engelwibi us aieng, bo 
bat man us gerechnot an ben zaichen, bie bie bilgrin 
foffen 1 umb 2 den., das hundert tuſend und 30,000 
bilgrin da fint gefin, und haint doch nit alle yaichen 
genomen. und bar nah alö die engelwibin uſſ kam, 
do bet man geröchnot uſſ, daz man ujj ben zaichen bet 
gelött 1300 guldin, ains ain bilgrin umb 2 den. und 
bo fürt man ain niwen farb an ſant hailgen crüß 
abent zit den Ainſidelen und den hat gemachet maiſter 
Nithart, der foftet tufent gultin. Bl. 44, 45. 

Anno d. 1466 jar bo foment 24 bilgrin von ünſer 
frowen der engehwihin von Ainfidelen und ſaſſent unnan 
am Epel* in ain fchiff und fürent gen Zürich. und 


* Der Berg zwiſchen Ginfideln und dem Zürcher Ser. 
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morneded do es taget, do fiengent [ft] fiſch und mep- 
gotent und bichent brot bes felben tages. daz tatten 
alle brü und äffent der ſiſch, des flaifch und des brot 
se morgen. und dar nach ſaſſent fi in ain ſchiff und 
fürent Des felbend tages ung gen Sträffburg, day fi 
denocht tags ze macht int Jo 45, b. 

Anno d. 1466 an fant Urfellen ber bailgen junfs 
frowen tag und ir gefellejchaft, ber ift 13,000 junfe 
frowen, an bem felben tag (21. Olt.) do hat ber erwirdig 
biichoff, ainer von Landenberg, ainen berren bi ber 
pfallatz uff dem obren hoff, der waz 4 far alt, der warb 
ledig und tet nieman nüt, boch wot er fich nit wider 
an laflen legen. bo hieſſ der biſchoff 4 knecht mit bunden 
uf bem hoff umb jagen, bis daz er mid ward. der ain 
fnecht der hieſſ ber Biber, der war ain fach, ber ſtach 
im zü dem erften mal binnen uf die huff, do Iuff er 
im am bem ftich unb luff uf bem hoff umb und fam 
zu der pfallag, bo ftach in ber feller, bo ftach in Fetterlin, 
do ftach in ainer, ber hieſſ Griiten, Die fier ſtachend in 
je tod for ber pfallag. daz wildbrät wil man ain tail 
gebalten uf ſant Martistag des hailgen biſchoff, fo wil 
man denn wihen ben von Landenberg zů ainem biſchoff. 
Am nächften tag vor jant Martis tag warb er gewicht 
von dem biſchoff von Baffel, und an jant Günrat tag 
bat er fin erftin meſſ under inffelen, Da bi iit gefin 
ber abt von Ow und ber abt von Schaͤffhuſen und 
der abt von Stain und Der abt von Zwiftleten und 
ber abt von Grüglinen und der abt von Kemiten, 
Bl. 5, 6, 


Händel der Grafen von Sulz mit Rheinau. 


Dom 1408 bie 1434. 


Man der Meere ungedrucdte Befchichte von Rheinau 
erzählt in der Karlsruher Handſchrift Bb. IT. ©. 64 folg. 
bie Etreitigfeiten, weldye Die Grafen von Sulz über die 
Vogtei mit Rheinau hatten, und beiieht ſich auf eine 
gleichzeitige Beſchreibung dieſer Händel im Archive Des 
Klofterd. Ich verdanfe bie Mittheilung diefer Quelle 
dem Herrn Prälaten von Rheinau. Sie iſt bezeichnet 
A. J. 26, auf Vapier im zwei Spalten gefchrieben um 
dad Jahr 1435, wie auch van ber Meer angibt. Um 
ben Jufammenbang dieſer Streitigfeiten darzulegen, halte 
ich für das Befte, feine Worte bier anzuführen. 

Ultimum ex stirpe Habspurgo-Laufenbergica ad- 
vocatum nostram Joannem IV, mortuum fuisse die 


18 Maji anno 1408 constat ex rotulo archivii nostri, 
circa annum 4435 conscripto, in quo acta Hugonis 
abhatis cum eomitihus de Sulz diffusius enarrantur 
a nobis jam modo declaranda,. Advocatiam Rhenau- 
giensem ambiebant tres Joannis heredes: Rudolphus 
comes de Montfort, Hermannus comes de Sulz ei 
Fridericus dux Austrie, comes Tyrolis. Montfortius 
pretensionem videbatur habere, quia natus erat Adel- 
haide matre, que filia exstiterat Joannis II. Habs- 
purgici, soror Joannis 11I., et nupserat Hainrico 
comiti de Montlort, domino in Tettnang unde et 
anno 4444 comitatum Kiburgieum ob alias quoque 
prwetensiones in pignus ab Austriacis Wilhelmus 
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Montfortius obtinuit. * Hermannus comes de Sulz 
decedente Joanne IV. omni carebat titulo ad oon- 
sequendam advocatiam monasterii nostri, sed cum 
his in partibus prafeetus esset Austriacus, quem 
landvogt vocabant, occasionem nactas dominia haud 
exigua familie sue adjiciendi, vix mortuo Joanne 
Agnetem relictam viduam persuasit, ut filio suo Ru- 
dolpho desponderet Ursulam filiam unicam, Pacta 
dotalitin exhibet Hergottus {chartä 948), facta die 
6 Julii ejusdern anni 1408, in quibus tamen nihil 
omnino de Rhenaugia continetur, sed promittuntur 
tantum dynastie in Rotenburg et Krenkingen, item 
landgraviatus Cleggovie et telonium in Fluelen, trans- 
tus in pago Uraniensi ex Germania in Italiam: 
Agnes vero mater pro. viduitatis sede sibi reservat 
arcem et dynastiam in Balm. Sperabat nihilominus 
Hermannus et alia consequi, ut eventus docuit. 

Die. Erzälung iſt von einem Anhänger des Abtes 
Hugo geichrieben, welchen die Grafen von Sulz vers 
folgten, weil er bie Vogtei von Rheinau an ben Herjog 
Friderih von Defterreich gebracht hatte, Die Leiden des 
Abtes find genau angegeben, bie Gründe aber nicht, 
warum ihn fein Klofter verlieh und bie ganze Umgegenb 
wiber ihm aufgebradyt war. Diefer Mangel und noch 
mehr die MWidztigfeit der Graälung für bie Gefchichte 
jener verwirrten Zeit beftimmte mich, aus Ban der Meer 
die nöthigen Ergänzungen beinufügen, bie er aus andern 
Quellen fchöpfte. Er urtheilt über die Erzälung alſo 
S. 78: rotulus satis indieat, Joanne Kumber abha- 
tiam tenente fuisse conseriptum, suspieor, auetorem 
illıus ipsum et Hugonem quondam abbatem, sie totus 
quantus in eo excusando versatus, ut ab aliquo con- 
ventuali aut alio Hugonis adversario certe exararı 
non potuerit. Den Abt Hugo felbjt für den Verfaſſer 
zu halten, finde ich feinen binreichenden Grund. 


Der grafen von Sul und Habfpurg 
handlungen. 


1. Anno dom. 1408 acht tag vor Urbani (18. Mai) 
do jtarb graff Hans von Habfpurg. Defi erben main 
tend zefinde der durchluͤchtig fürft herkog Fridrich von 
Öfterryich, graff Rudolff von Montfort, und graff Herman 
von Sulg von graff Rudolffs ins ſons wegen, ber graff 
Hanfen von Habipurgs tochter bat, Hertzog Fridrich 
ervorbert dad gotshuß an abbt und convent mit ains 
andren durch Wernherr von Waldenftain. Im fülcher 


* Hransort gen. Austr. dipl. Mr. 894. Tsemeor chron. 
ad ann. 1411. 
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maß vorbert graff Rubolff von Montfort, Zeglicher wyß 
thett ouch vordern graff Herman von Sul von araff 
Rubdolffs find ſuns und find gmachel wegen. Abbt Guns 
rat* und fin convent antiwurtend ben vorbenempten taillen 
jeglichen, fo‘ wölten rat haben und gebenden, was inen 
in den ſachen zethund were. 

2. Abbt Gunrat hat rät gaiſtlicher und weltlicher 
berren und oudy finer burger [ae] Schauffhuffen und 
Waldshut. Abbt Gunraten und finem comvent warb 
geraten, nach vil und vil räts, herhog Äribrich were be 
lands ain herr und bett von graff Hanfen von Habipurg 
erfoufft, was er nad todt verlieffe, ed fen'en ſchloͤß, 
börffer, landt, graffichafft, und alles, das das renbt, 
zin und nuts brächt oder bringen möcht, und alle herrs 
lichait, wa und an weldien enden graff Hans fällig das 
gebept hab, das ſoͤlt alles fin und werden ben fürften 
bes huß zu Öfteren, und inffinders jetz hertzog 
Kribrichen. 

3. Rah dem rät ſchikt abbt Gunrat umb fein cons 
vent nach Wernberr won Valdenſtain und rebtenb mit 
im, wie das gotshuß herkomen were, und frehalt und 
gnad hette von bäbften, carbindlen, roͤmiſchen kaiſſern 
und fingen, getruwtind, unſer gnäbig berrichaftt von 
ſterrych ließ das gothuß daby beliben und were dem 
gotshuß beholffen und ſchirmlich zu ſinem rechten. Daruff 
antwurt Wernherr von Baldenftain, unſer genädiger 
berr- hertzog Fridrich hette im befolchen, ſemlichs zereden, 
das gotshuß Rinow were im zugevallen von graff Hanſen 
von Habſpurg, und woͤlt ouch Das als gern behalten by 
fro'haiten, gnaden, by‘ eeren und by" gutt, als fain fin 
vorvare, woͤlt ouch Die beftätten und vervilteren nach bem 
beiten, Nach dem nam abbt Gunrat finen convent und 
berufften die burger zu Rinow und redbt: „lieben fruͤndt, 
ir baben wol vernomen, und ouch ghört bie ſachen.“ 
Abbt Gunrat, der convent und die burger wurben ains 
und hultend hertzog Kridrichen und dem huß von Öfterrnch. 

A. Nach ſoͤlchem innemen bielt unfer gnäbiger herr 
hertzog Aribrich Das gotshuß gnaͤdigklich in quttem ſchitm 
und one trang vil jar. Nach dem Fam in Schmwaben- 
fand King Sigmund und nam in Rinow ald anbri 
ſchloñ, Schaffhuſſen, Dieſſenhoffen ic. Graff Herman von 
Sultz und fin fun underzugen ſich des gotshuß one ber 
felchnus Des kuͤngs und hielten das gotshuß unſchirmlich 

Dieſer Abt Kunrat V. von Bingen Hark ben 12 Juli 
1409. Eein zweiter Nachfelger war Hnge von Wlmishefen (Ur 
mendsbofen bei Donaueſchingen), er wurde 1434 vom Gomeil zu 
Baſel genethigt abzubanfen, und farb um 1451. Vay pen Mena 
hist, Rhenaug. ms. II, 136 felg. Nachrichten über dieſes Abeld- 
geſchlecht gibt Rider, Anniverfarienbuch des Kloflere Marias bof 
bei Reibingen. Donauefhingen 1845 8. 20, 
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und namend felber dem gotöhuß das fin täglich zu allen 
gitten. 

3. Nach dem anno domini ete, (1418 Jacobi 
(25. Juli) fam gen Rinomw der benant hergog Fridrich 
und zögt durch feinen kantzler hern Ulrichen ainen brieff, 
ber wijet, wie er betragen was mit dem fing, und 
funber jo wiſet ber brief, wer by‘ hertzog Fridrich beliben 
. wölt, ber moͤcht ed tün, unb wer by' bem füng beliben 
wölt, der möcht ed ouch thin. Daruff antwurt abbt 
Hug und fin convent, jy‘ wölten gern by' finen gnaden 
beliben, als ih" bad ouch vor zitten gethon bettind vor 
by graff Hans von Habjpurg, und truwtind finen gnas 
ben alles gutten fchirm hilf und rats. Alſo ſchied min 
ber bergog Fridrich von Rinow und wolt an Die Etſch, 
und ritt abbt Hug mit finen gnaden by ainer halben 
mol wegs, und redt fein gnad vil mit abbt Hugen und 
fprach, er wölt gli uff Martini fomen unb bas lanb 
überhopt innemen, er wölt ouch den Hallgenberg ins 
nemen mit frieg. fin gnad befalch dem abbt zway turner⸗ 
rofj, und ließ die zu Rinow fton, die felben ro vertraib 
graf Herman von Eulg und wolt jv‘ nit zu Rinow laffen. 

6. Und als min herr hertzog Fridrich gerebt hat, 
er wölt uf Martini fomen, und zu Rinow ain rum 
nemen: do gebacht abbt Hug uff die jelben mins herren 
hergog Fridrichs wort, und wie er fin hub uff ſiner 
graben zufünfft fpißte, und furt in bas flofter bu‘ 200 
malter vejen, 500 mut fernen, 550 mut roggen, 300 malter 
baber, by‘ 500 ſom wins, 24 rinber jeglichs bw‘ 10 guldin 
wert, by 40 ſchwinen, jettlichs by" 2 7 haller, by 40 ® 
haller an jhmalg, by‘ 45 @ baller an jalg, 20 mut an 
fmalfat. Atem in dem mow'er but hoff au Rinow 400 & 
halfer wert vifch, ſuma 2 tuffend florin, 

7. Ad mein gnädiger herr, hergog Fridrich von 
Rinow fchieb, und abbt Hug finen gnaden angefait bat, 
das fi zu finen gnaden gehören wölten, als dan finen 
gnaben, do graff Hand von Habipurg abgieng, von abbt 
und convent augejalt was: bes anſagend, bas abbt Hug 
meinem herren hertzog Äridrichen da tät, bed nam ſich 
graff Herman von Sul gegen abbt Hugen je finbtfchafft 
an, und machet ben convent abſchwaifig und unghorfam 
abbt Hugen, und vertraib abbt Hugen von dem gottös 
huß gen Schaffbuflen, und fam graff Herman von Zul 
uf Othmare (16. Nov.) anno 1418 mit fünfftzig pferden 
gen Rinow, und lag ba by‘ ſechſſ oder mer wochen, und 
fand ba im Flofter das vorgejchriben gutt, forn, win, 
viſch, flaiſch ꝛc. umd wit da groblich. und ee er von 
bannen wölt mit ben finen, jo mußt im abbt Hug geben 
200 guldin an barem geld, und warb ba ettwas täbing 
begriffen durch ben von Tengen zu Galifow, als bas 
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ber brieff inhalt, Den überfal tett graff Herman dem 
gotshuß, traf ob zway tuffend pfund ſchadens. Und ber 
ſchach der überfat minem gnädigen herren hertzog Fridrich 
zelaid, und von bed anjagend wegen. 

8. Nah dem anno [44/21 vigilia Michahelis 
(28. September) fam graff Rudolf von Sultz gen 
Rinow, da was abbt Hug zu Schaffhuſſen von bes 
gotshuß wegen; graf Rudolff enbot dem abbt, Das er 
zu im gen Rinow feme, ber abbt faß uf und rait zu 
graff Rudolffen gen Rinow, und fan uff ben imbis 
dar und hieſſ graff Rudolffen waſſer geben, wolt mit 
im geefien haben und fprach: „herr, nemend waffer.“ 
alfo gieng ber graff zu dem abbt und graiff im in fin 
goller und ſprach, er were gefangen; bed truwte er im 
nit, fprach der abbt. nach vil worten muſſt ber abbt 
gon in ain ftuben ung uff Die nacht, alſo verſprach ber 
graff dem abbt und den burgern, bas er den abbt nit 
vom floiter fuͤren woͤlt. 

9. Uff die nacht bet dem nein ſtunden nam ber 
graf den abbt, und furt in die nacht durch vom floiter 
gen Krendingen* uf ain veſti, und was dba bp" vier 
tagen. do furt er in von Srendingen gen Balm, ba 
was er bo‘ Flnff wochen und bielt ben abbt hert in ber 
gfängenus in türen und in wien, an benben und an 
fuͤſſen, alles von bes anfagend wegen, jo er hertzog 
Fridrich getan hat. von Balm ward er gfürt gen Bir 
chelſee, das was Ruͤdis von Landenbergs, da hielt er 
ben abbt aber bert in yiien und in blöchern wol by‘ 
bro'en wochen; von Bichelfee widerumb gen Balm, und 
was ba von Martini untz uff vigilia Thome (11. Rov. 
bis 20, Dec.). uff vigilia Thom da jagtend fo‘ den abbt 
zu Balm zu angenber nacht, durch und morgens ben 
tag durch biß in Die nacht, das der abbt ab bem pferd 
nie fam, und erfror Das pferd zetobt under bem abbt, 
und die knecht wurben gebrefihafft an benden und an 
füffen. alfo was der abbt zu Mederburg von Thome 
ung uff vigilia purificationis Marie (20, Dec. 1421 
bis 2. Febr. 1422). Uff vigilia purificationis Marie 
ſaß der abbt zu Nederburg aber uff, mit den bro’en 
graff Hermand knechten, und rittend bie nacht burch uber 
ben Echwarkwald, und fam dick darku, das weder pferd 
noch knecht mit mochten gen noch ritten vor fchne, und 
morgens ben gangen tag biß in die nacht und kamend 
gen Gaitelberg.** Do ber abbt gen Gaftelberg fam, da 
bie in graff Herman injchlieffen in berte band, y'ſen 


* Krenfingen im Amt Bonnderi, Die andern Drte find Balm 
bei Rheinau, Vicheljer bei Fiſchingen im Thurgau, Nedarburg bei 
Billingen: Dorf, unterbalb Retweil. 

“Bei Waldkirch im Breidgan. 
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und hoig, und wolt im erlempt und ouch hungers töbt 
baben, und hub graff Herman dem abbt für, er muͤſſte 
fterben umb das anfagen, das er bem berkogen ge: 
thon bett. 

10. Des abbtö fründen ward jemlich graff Her— 
mand bertigfait Fundt gethon. alſo rait Molli Truchſaß 
und ber Münd von Gachnang au der durchluͤchtigen 
fürftinen frow Katherinen bergog Fridrichs gemachel, 
und erzaltend iren gaben bie ſach von bes abbtö megen; 
ir fürftlich gnad befaldh graff Hanjen von Thierftain irm 
lanbtvogt, das er barzu tät, das der abbt ledig wurd, 
das were ir mainung. Graf Hand von Thierſtain thet 
voft darzu, bad ber abbt ledig ward, alfo das graff 
Herman ben abbt fült ledig laffen one allen ſchaden, 
und ſoͤlt den abbt antwurten gen Fürftenberg, und ſoͤlt 
den ber abbt geantwurt werben burch fine fruͤnd gen 
Coſtantz biſchoff Otten, das vuch beichach, und fülten 
darnach graff German und ber abbt ains rechten mitt 
ainandren pflegen vor biſchoff Otten. 

11. Der abbt fam gen Goftang uff den eriten tag 
bes monats mergen anno 1422 und lag ba ung uff 
Michahelis und wartet araff Hermans oder find an— 
walten. es fam niemand von graff Hermand wegen. 
Die durchlüchtige fürftin und frow von Öfterruch fam 
gen Schmwäben zu ben Ginfiblen int Schwitz au den 
hailgen. dem abbt ward jölich ir zukunfft kundt gethon, 
er ſchidt fin fruͤnd zu ir fuͤrſtlichen gnad und ouch den 
Münd von Gachnang, und batt ir guad, graff Herman 
wolt mit zu dem rechten fomen, und lege der abbt ba 
in groffem fchaben, der uff Das gotshuß gieng, das ba 
ir fuͤrſtlich gnad als wol tät und den abbi ledig ſchuͤff 
von biſchoff Otten, jo wöltend fy" dan fürbaß felber ge— 


denden, wie dem abbt durch ir gnad und durch fi. 


jelber gebolffen wurd. Die jelb min gnäbige frow ſchickt 
zu bifchoffe Otten den wolgebornen graff Wilhelmen von 
Tettnang iren landwogt und befaldy Dem, mit dem bi: 
ichoff und finem cappittel zu reden, wie das ſy' ernitlich 
bätte und ir mainung were, das der abbt der gfaͤngknus 
ab were, und ſoͤlt ouch billih langeſt beſchechen fin, 
ſitmal und graff Herman zu Dem rechten mit kumen were 
no fomen wölte Der hochwuͤrdig biſchoff Dit ver— 
famlet fin enppitel und hub inen Fir die pottichafft der 
durchluͤchtigiſten fürftin Der hergoginen von bed abbts 
wegen, und mit gmainem rat biſchoffs Otten und fins 
cappitteld ward ber abbt ledig, und darin angelechen 
bie fürftin und das groß unrecht, das graff Herman an 
Dem abbt getbon hat und nit zum rechten kumen wolt. 

12. Ws der felb biſchoff Ott und fin cappitel ben 
abbt ledig gelieffend, da gäben jo dem abbt brief und 
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figel wider in zuiigen, und bad gotähuß in gaiftlichen 
und wältlichen ſachen ufijurichten. Das verfumt abbt 
Hug zu Schaffhuffen, Rinow, Waltzhut, Rotwil, Bir 
lingen und an andren enden, wo es geratien warb. 
Nah dem verfünden da wolt graff Herman nit, das 
fain pur abbt Hugen gehorfam were in zinffen, zaͤchen⸗ 
ben, noch in andren jachen. Darnach warb abbt Hug 
zu minem gnädigen herren hergog Fridrichen unb ließ 
finen gnaben bie fachen von graff Herman erzellen und 
jagen. ber jelb hertzog Fridrich min gnaͤdigiſter fürft bes 
falh ernſtlich finem landtvogt Mollin Truchtjäflen und 
dem Muͤnch von Gachnang, das fi" dem abbt ermitlich 
bulifind, und inen ben abbt lieifind enpfolch fin, das ſy 
ouch tätten. Der abbt was zu Tann und au Altfilch* 
by aim jar. 

13. Nach ſoͤlchem befelhen bo nam abbt Hug 
graff Herman für mit der Karalin, für den richter abbt 
Johannſſen ze ber Himelport. ** Und bannet graff Her⸗ 
mann zu Ulm, zu Rottenburg, zu Rotwil, zu Fryburg 
im Brißgoͤw, zu Schaffhuffen, zu Rinow, zu Baffel, zu 
Tann, Mafmiünfter und Enfishaim. Abbe Hug bracht 
graff Herman von finem dienſt zu Ulm und zu Rotten- 
burg, und lait im nider das hoffgricht zu Rottwil. 
Abbt Hug bracht graff Herman darzu, Das er abbt 
Hugen fruͤnd befant und fo" ernftlich batt, bas jo" abbt 
Hugen bräctind, er welt im fin abbten‘ wider geben, 
und wie ſy darin fimbind fomen, Das er mit dem abbt 
gericht wird, des wol er inen volgen. Alſo ward bie 
jach berebt, das graff Herman fült ußziechen und bas 
gotshuß ungſumpt laffen, und fült er noch fin nachfomen 
nit mer gu abbt Hugen Io'b noch gutt griffen und fülten 
graff Herman und fin fun das verbrieften. Graf Her 
man und fin jun bieltend nuͤtz, was fo von Den vorge: 
ichriben fachen veriprachend. 

14. Anno domini (142% nam für berr ' Hug 
abbt zu Rinow ainen wy'er zumachen zur Orlingen, *** 
bes ſich Die Truchtiäften zu Dieffenboffen zu werende und 
barvor zuſin underſtunden. + Alſo kamend baib tail 
abbt and Truchſaͤſſen für minen gnaͤdigen herren hertzog 
Fridrichen ſy zeentſchaiden. Sin gnad entfchied fo‘ und 


’ bern, 
* Beide Etäbte im Dbereljaf. Der Abt lebte ala Flüchtling 
im Ötebiete des Herzogs Ariderih ven Deiterzeich. 

** Per judicom regularium conservatorem ahbatem Jo- 
hannem ordinis Premonstratensis comites excommunicatos 
denuntiari fecı. vVax nen Meer 1.1. 2, 72. 

© Dorf zwiſchen Schaffbaufen und Andelingen. 
+ Tres erant fratres in Diessenhofen Truchsessii, Hen- 
rieus, Joannes dietus Molli, et Jonnnes dietus Biitterli. 
Vax pen Meen 1.1. p. 78. 
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veranläfet baid tail uff ben wolgepornen graff Wil 
helmen von Montfort als uf ainen gmainen mit glichem 
zufag. Der jelb graff Wilhelm fast tag gen Naffenfpurg, 
und ward von baiden tailen zu im gelegt. Gr verhort 
baid tail red, miderred und allen fürwand, Nach dem 
verhören fprach ber gemain bem gotohuß ben wy'er au, 
als bas fin rechtipruch dem getöhuß gegeben inhalt. 

15. Nach dem fpruch befümerten bie Truchtſaͤſſen 
das gotehuß Rinow ſchwarlich mit angrifien Die leüt, 
als zu Gilifon den Mangen dafelbs zu. fachen, woltend 
ouch den wyſer nit laffen buwen; und vwil andre träng 
tättend die Truchtiäffen dem gotshuß Rinow an. Die 
Trüchtfäflen woltend ouch mügit mer von bem betädigeten 
und gemachten anlaß, der von dem vorgenanten minem 
gnaͤdigen berren bergog Fridrich gemacht was, balten, 
dan das die von Zurich bie Truchtſaͤſſen darzu hielten, 
bas fn' bes berürten anlaffes wider Ingiengend, und was 
das darumb, das die Truchſaͤſſen das gotohuß in iren 
hochen gerichten one ervolgt alles rechten berobt hatten. 
Darnab ward betätingt von den von Zurich, das baid 
tail abbt und Truchtiäjfen und ouch die von Zürich 
graff Wilhelmen von Montfort bitten folten, das er in 
ainen ziltag gen Schaffhuſſen ſatzti, das er ouch tät, 
und fat den tag vor Nicolay‘ anno 1429 und wert ber 
tag dry‘ tag. Und nach allem verbören ward der wyer 
bes gotshuß zu Rinow zugefprochen nah upwifung ber 
rechtiprüchen. Darnach nämend die Truchtſaͤſſen für, 
wie graff Wilhelm zu wit gefprochen het, und maintend 
nuͤtzit zehalten von graff Wilhelms ſpruͤchen, und butten 
manigerlaw rechte uff Toagenburg, Lupffen, Schellenberg, 
Fridingen x. Goftang, Schaffhuſſen ꝛc. Daruf antwurtet 
abbt Hug, fi" werind veranlaſſet und rechtiprüch be— 
ſchechen, darby‘ welt er beliben, aber er woͤlt gern fürs 
bad fomen für minen gnädigen herren berkog Fridrich, 
ob er in fürer wiſſte, dad woͤlt er thin, ob aber bas 
nit beichecb, fo hoffte er, er ſoͤlt by finen ſpruͤchen bee 
liben; das aber die Truchtſaͤſſen nit tum wolten, dan in" 
gern abtriben bettind anlaͤß und fprüch von minem gnaͤ⸗— 
digen herren graff Wilhelmen beichechen. 

16. Darnach triben die Truchtiäffen vil gfertz, fü‘ 
machten dem abbt mind und armleuͤt ungeherfam, fü 
ftifftend dem gotshuß frieg durch arm fnecht, bie bem 
gotshuß das fin nämind und ouc armleuͤt fiengend. 
Der abbt rufft an fin obern, fin voͤgt und burger umb 
fchirm. Die Truchtfäffen fchlugend dem abbt ſchirm ab, 
wa jy‘ mochtend, und gedachten damit, wie fo" ben abbt 
vom gotohuß braͤchtind. Der abbt wiſſet fich vor nies 
mand zu bejorgen, und ſaß in ain fchiff * und wolt gen 

* Gelebrato festo s. Benedieti (21. März). Van pen MER p. 75. 
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Baſſel in das concilium faren. und bo er fam gen 
Egliſow under die brugg, da thett er ußlenden, do ka— 
mend des von Tengen diener und Rengend den abbt und 
furtend in gen Balm, und laltend in in ainen thurn 
etwas zits. darnach lag er ſunſt bertigflich gefangen 
wol by‘ 14 wochen, darnach ward er gefürt gen Kuͤſſen⸗ 
berg, ba lag er by" vier wochen, * 

17. In den Dingen underzoch fich bie graͤffin von 
Eulg geborn von Habipurg des gotshuß und was da 
was, pfening und pfeningswert, und zoch dem gotshuß 
ab by‘ tuſſend guldin wert zu Rinom, das huß zu Schaff- 
huſſen nam fi" ouch in, darin fand iv" but fuͤnffhundert 
gulbin wert, das iv’ ouch bezoch. Darnach ward er uß— 
gewounen zum rechten uff den orden zu Baſſel, ba faq er 
ettwas zits, und folt im das gotohuß Rinow nach not 
turfft zerung geben haben, dad aber nit beſchach. Alſo 
wurbend bie graͤffin und ber convent, ben abbt zeent⸗ 
fegen, und fam bie bottſchafft von Baſſel von concilio 
und ouch ander im byftumb, von ritterihafft und von 
abbten. 

18. Die frund des abbts vom ly'b und ouch ander 
erber let überredtend ben abbt, das er anfäch des gots— 
huͤß und ouch fin ſelbs fridfame und uch fin feele, und 
bebächte vil und vil böffer ufjäg, Die im beichechen werind 
uff eere, Inb und gutt unverjchult, dan niemand jagen 
möcht, das ber abbt dem gotshuß das fin an Fainen 
enden weder verjeßt noch verfoufft bett, noch ſunſt an 
ben gotshuß an finen leiten und güttern kain unrecht 
gethon heit. Nach ſoͤlchem fuͤrheben ouch nach ſoͤlchem 
empfinden mancherlay unrechts, jo dem abbt ußwendig 
und inwendig, harten gefangfnuffen, mit boͤſſen moͤr— 
deriſchen uffägen beſchechen iſt, und ſonder das uff ges 
botten warb, ba fach ber abbt bas gotshuß und ſich 
ſelbs an, das fi‘ im frid Kimind, und Das getähuß mer 
ban fich jelber, und gab Die abbten‘ uff, doch mit dem 
gering, das man das gotshuß beforgen ſoͤlt mit ainem 
erbarn fromen man, Das laider nit befchechen ift mit 
dem Gngelberger. ** 

* In literis nobilis de Tengen se vocat Sans von 
Thengen, froherr zuͤ Galifow, erat enim vasallus monasterü. 
Yan oen Meer p. 69. Küffenberg bei Thiengen. Tune tem- 
poris ad episcopum Constantiensem pertinebat, quod pri- 
mum anno 4497 comitibus de Sulz oppignoratum fuit. 
Crelibile est ergo, eum /abbatem Hugonem) in potestalem 
episcopi traditum fuisse, qui pariter aniımo minus propenso 
in abbatem fuerat, religiosi enim ex causis non expressis 
illum accusaverant, ibid. p. 75. 

“ Eleeins (abbas) unus ex visitatoribus, Joannes, de- 
serio monasterio Engelbergensi, plerumque etiam Rhenau- 
giä abfuit et in pradam diripientibus reliquit. Vax nen 
MEER p. 78. Diefer war ſchen 1439 wieder abgebanft. 

45 


354 
Zuſatz. 


In obiger Erzählung iſt die Abbankung bes Abtes 
Huge ungenügend angegeben, es ſchien mir baber nüß- 
lich, darüber dasjenige bier anyufügen, was Ban ber 
Meer 2,76 folg. aus urfundlihen Quellen berichtet. 

Videbatur totus mundus in pernitiem Hugonis 
abbatis conjurasse, quidam tamen ex amicis ejus et 
consanguineis, preesertim Henrieus et Rudolphus de 
Almishoven germani ejus fratres, alterque Heuricus 
nepos deplorandam abbatis causam ad concilium ge- 
nerale Basilcam deferunt, in eujus aditu contra omne 
jus et fas interceptus fuerat. deputati a coneilio re- 
gularium protectores causam abbatis in se suscipiunt 
actumque de eo liberando cum episcopo Constantiensi 
fuit. dies indieitur Schalfhusii, ubi episcopus mora- 
batur, vigesima octava Juli prienotati anni 143%. 
Partes sane inzwequales fuere; nam ex una parte sta- 
bant episcopus nomine conventüs Rhenangiensis, Ur- 
sula comitissa, ac totus equestris ordo Hegovie: ex 
altera duo tantum aut tres abbatis amici. quapropter 
controversie sequentem in modum composite. 1”" bes 
eriten, das ber felb abbt Hug von Rinow finem con« 
vent daſelbs anbedingt gerecht werben fol vor dem obges 
nanten furften und herren Otten bifchoff je Coſtenz umb 
all zujpruch und anglag, fo je zu im band, in pra- 
sentia tamen visitatorum ordinis, et cujusdam depu- 
tati a concilio Basiliensi ab Hugone postulandi. Eecontra 
tamen ipse etiam conventus Rhenaugiensis satis- 
faciat abbati et Rudolpho ejus germano fratri, si quid 
querelarum protulerint, 2° Idem abbas Hugo do- 
minam Ursulam agnoscat monasterii advocatam, nec 
alium advocatum ipsä invitä quaerat. conceditur tamen 
munieipio eivitatis Witodurensi frui, modo absque 
pregjudicio comitis de Sultz. quod ideo additum credo, 
quia Witodurum oppidum erat ditionis Austriacıe., 
3“ Nobilitati Hegovienst, ac in specie Henrico Truch- 
sesio coram eodem episcopo additis nonnullis arbitris 
respondeat abbas. 4° Concilio Basileensi omnino re- 
nuntiet, et accusationes, quas contra conventum, Ur- 
sulam comitissam et nobilitatem detulerat, revocet, 
nee causam suara inibi ullo modo prosequi preesumat. 
5“ Juret abbas, se hee pacta servaturum; amici 
quoque ejus sub fide jurata spondeant, se abbatı 
nullo adjumento adfaturos, si quoquo modo contra 
venire intenderit. 6” Tandem Tlugo ex custodia di- 
mitlatur, Rhenaugiam tamen non adeat, sed in domo 
monasterii Schaffhusii, vel in alio loco commodo mo- 
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retur, quousque preedicte controversie finem sortite 
fuerint, interea ab aeconomis monasterii sustentatio- 
nem congruam percepturus. Hac pacta Schafhusii 
eonventa ab amicis ahbatis in arce Kusenberg detento 
delata atque proposita fuöre, que ulique coactus 
sequalore carcoris acceptavit, atque juramento firmavit. 
Instrumentum deinde duplex expeditum atque surillis 
sequentibus mnnitum, imprimis Ottonis episcopi Con- 
stantiensis; deinde Joannis de Lupfen Landgravii in 
Stulingen, domim in Hochennack : Caspari de Klingen- 
berg nomine eiquestris ordinis Hogoviensis; Hugonis 
abbatis Rhenaugiensis: Henrici de Almishoven de Im- 
madlingen ejus fratris, Henricı de Almishoven de .Neu- 
burg junioris ejus cognati, Geſchehen au Schaffhufen an 
mittwoch nach ©. Jacob bes hailigen welfbottentag 1434, 

Dimissus post quatuor menses ex captivitate Hugo, 
cum nullibi tutus subsisteret, Basileam adiit, contra 
fidem datam in concilio causam suarm - prosesuturus. 
obtinuit enim litleras monitorias sub- prena excom- 
munientionis. quibus prrecipiebatur, ut omnes subditi 
monasterii ipsi tanıuam abbati proventus quoscangue 
solverent, unde conventus magis iratus eidem omnia 
necessaria subsidia denegavit, imo instigante Ursula 
eomitissa aliisıfue adversariis tracfare a@pit de Hn- 
gone ab ahbatia penitus amovendo. cum vero visi- 
tatto Basileä Rhonaugiam deereta fuisset, affulsit ala 
spes concordie, unde a conventu post festum- om- 
nium sanctorum ejuslem anni ad coneilium missus 
est p. Joannes de Heggelbach, conventualis Rhenau- 
giensis, qui ab Henrico ahbate Preemonstratensi . eon- 
servatore specialiter depmtato impetravit suspensionem 
superioris decreti sub spe pucis proxime secuture. 
Porro loca, ad que manitorium direetum fuerat, fuere 
seqwentia: Rinow, Martel, Benckon, Truttikon, Elikon, 
Altenburg, Andelfingen, Rinheim, Erzingen, Riedlin- 
gen, Buchberg, Nukülch, -Glattfelden, Bulach, Läuche- 
ringen etc. Rotnlus multis prieteritis summarie rem 
satis obscure paneis exprimit. 

Venere igitur Rhenaugiam missi a concilio una- 
cum yisitatoribus ipsoque Hugone abbate nee non ei 
alii magno numero nobiles et abbates pacem mona- 
sterio restituri, ubi cum Inctatum esset- urgenkibus 
plerisque, ut abbas deponeretur, tandem ipsias. quo- 
que amieis optimum facta videbatur, si Iumesta 
pensione condieta abbatiam  resignaret.  acla spe- 
cilica hujus resignationis desunt, unde de die non 
constat, licet hoc adhue currente anno 1434 ct forsan 
in Novembri procul dubio facta fuerit. 
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Landeshuldigung der Biichöfe von Speier. 


Bon 1456 bis 1464. 


1. Biſchof Sigfrit H. 


Die beiden Gopialbücher (libri contractuum Spi- 
rens.) Nr. 13 und 14 im Karlsruher Archive enthalten 
über bie Wahl und Huldigung des obengenannten Bir 
ſchofs Erzählungen von feinem Schreiber, welche für bie 
Eittens und Nechtögefchichte brauchbar find und baber 
im biefes Werk aufgenommen werden. Die Biſchofswahl 
fteht in Nr. 13 Blatt 1 (A), die Weihe aber von einer 
ſehr ähnlichen Hand am Ende bes Bandes Bl. 143, bh. folg., 
und diefed Sri noch einmal von dem erften Schreiber 
in Rr. 14 Bl. 288 folg. (B}, darauf folgt die Huldigung 
in Nr. 13 Bl. 2 folg. Dieje gieng der Zeit nach ber 
Weihe voraus, daher habe ich audı die Ordnung ber 
Handichrift beibehalten. Der Urfunbenityl biejer Erzäb- 
lung, die Genauigfeit ber einzelnen Umſtaͤnde, Die wieder 
holte Titulatur bei den Namen, bie eingefügten Briefe 
und Gidesformeln zeigen binlänglih an, daß fie von 
einem amtlichen Schreiber herrührt, deſſen Hanpfchrift 
auch noch unter ben beiden nachfolgenden Bifchöien in 
ben Speieriihen Gopialbüchern häufig vorfommt. Aller 
Wahrfcheintichkeit mach hat entweber der Lanbichreiber 
Johannes Hebenitreit oder ber Schreiber Friderich Rube, 
bie beide genannt werben (Gap. 14. 15), ben Bericht 
verfaßt, was in fo fern bemerfenswerth ijt, weil man 
barnadı die Erzählung eines Augenzeugen vor fich bat. 
Sie wurde nicht von Simonis benügt chiſtoriſche Be— 
ichreibung ber Bifchöfe von Speyer ©. 160), der nur ben 


Einzug diejed Biſchofs in Speler anführt und zwar auf den 


7. Nov. 1456, wad nad Gap. 17 ein Irrthum it. 


1. Ald mon herre von Epire ermwelt ift. Anno 
dom. millesimo quadringentesimo quinquagesimo sexto 
üff dinftage in ber heyligen oͤhſterwochen (30. März) nach 
unjer lieben frammen ciybelltag wart der erjame herr 
Eifritd von Beningen, probit zu Allenheyligen und ſchuͤl⸗ 
meiſter ıc. von Dem capittel zu Spier einmüterlich erweltt 
zu eim biſchoff. Darüff ſien die erſamen herr Johann 
von Veningen bümderhan und meifter Rider von Luters 
bürgf doctor ber heyligen gefchriefft umb die beitetiglinge 
zu unferm henligen vatter bem babft gein Nome geritten. 
Darnach haben die amptlüte dem obgenanten electo flo, 
lant und Lüte bes ſtiefftz inngeben uͤff dif nachgeende und 
ander brieffe, fo. den amptlüten und fteiten mit zweyen 


bomberren, die mitritten, uberantwort fint. Et rexit 
usque in dominicam post Egidii abbatis (2, Sept.) 
anno etc. 50 nono, et dominica praefata inter 3 et & 
horas post meridiem exsolvit debita carnis universe. ' 

2. Als darnadı dechan und cappittel herr Martin 
dem amptman der jloß halb geichrieben haben. 

Wir Johann von Veningen dechan und cappittel ge 
meinlich des merern ſtiefftz zü Spier* embieten lich herr 
Martin amptman zuͤ Luterburg unfern früntlidhen binft 
und alles güte. und alſo wir ne'hit unjere mitdomberren 
by uͤch gehabt und domit gejchriben, flofe, lant und 
Inte befolhen haben ald dem amptmann,- ala lange bi 
üch anders von und mit unjern Domberren und brieffen 
verfündet wirt, ſchicken wir ben edeln herren Jorgen 
graven zü Lyningen und ben twirdigen herren Wiprecht 
probft zu ſant German, unſere mitdomberren, von unfer 
und unfers capitteld wegen, befelben und heyßen uͤch 
mit den gemelten flofien, lant und luten zü tin, nad 
dem ir von den gemelten Domberren von unferntwe'igen 
underricht und befcheiden werbent; und uͤff das ire uniere 
ernſtliche meynunge und willen verfteen mogen, haben 
wir unier groß ingeſiegell tun henden an dieſen brieff. 
datum uf mentag nad dem fontag misericordia domini 
(12, April) anno domini millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo sexto, 

3. Als tedyan und capittel des merern ſtiefftz ai 
Spier ben von Landauwe geichrieben haben und etliche 
duͤmherren mit geichidt haben. 

Mir Johann von Beningen dechan und das gemein 
capittel des merern ſtiefftz zu Spier embieten üch burger 
meiltere, rate, jchultheiß, gericht und ber gemeinde ber 
ftatt Landauwe unſern früntlichen grüß und alles güte. 
und ald wir nebjt unfere mitbomherren by üch gehabt 
und bomit gejchrieben habent, und von den felben unjern 
bomherren bevolben iſt von unferntwegen dem amptmann, 
zuͤ gewarten, auch bie ftatt in guter adhtünge zu han alß⸗ 
lange, biß uͤch anderd von uns mit unfern domherren 
und brieffen verkuͤndt wirt, ſchicen wir von umjern und 
unjerd capitteld wegen den edeln herre Jorgen graven 


I der lateinische Schlußſatz, dem noch eine Bebetformel folgt, 
it von anderer Sand, 

* 8 gab vier Stifter zu Speſer, das Domſtift major eo- 
elesia, das merer Rift), S. German, ©. Beiden (Guido) und 
Allerheiligen. 
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zuͤ Lyningen und ben miürbigen herren Miprecht Rube 
probft zuͤ ſant German, unfere mitdomberren, von unfer 
und unferd capitteld wegen, bevelhen und heyßen wir 
uch zu tim und uch in Diefen fachen zu halten, nachdem 
ir von ben gemelten unferen domberren von unferntwegen 
unberricht und beſcheiden werdent. und uf das ir unfere 
ernftliche meynunge und willen verftene mogent, haben wir 
unfer groß inngeiigel tün henden an biefen brieff. datum 
uf mentag nach dem fontag Misericordia domini anno 
millesimo quadringentesimo quinquagesimo sexto. ! 

4. Ws mon gnediger berr, berr Eifrit von Wer 
ningen, erwelter biſchoff, ben ftieft von Spier ingenoms 
men bat zuͤſchen obftern und pfingften, anno domini M® 
quadringentesimo quinquagesimo sexto. 

ZU der gilt fin amptlute geweit herr Martin von 
Helmitat ritter, amptman zu Puterburgf, und Diether 
von Anglach, amptman am Bruchrein, ben fihreibe dechan 
und capittel under irem groffen anhangenden fiegell und 
bevalhe ine, finen gnaden den fiefft mit floßen unb 
lantihafft ine al geben. Und fin gnade rente am an— 
fange von Spier gein Übenheim, * alda hieße ine ber 
amptman inlaffen in byweſen etlicher domherren; unb 
wurden bed nachtes zu rate, und rente fin gnabe bes 
morgens gein Hendelberg zü mimem herren dem pfaltz⸗ 
graven, und von bannen gein Rotemburgk. **  famen 
wieder zuͤ ime die bomberren, nemlich herr Jorge von 
Foningen und herr Riprecht Rube probft x. und ander 
mer, die rotten abe und ai. Und was diß der ampts 
Inte anre'de an iglichem ende, bie armen Iute verſamet 
waren: „Ir jchultheißen, fint die Iute alle zugegen?" 
Uff ber entwort fprach ber amptmann: „lieben frünbe, 
ald myn gnediger herre ſelige biſchoff Reinhart tobes 
halben ift abgangen, bed felen der almechtig got barm⸗ 
hertzig fin wolle, do wiſſent, das bie wirdigen herren, 
domdechan und capittell des merern ftieftz zit Spier den 
erwirbigen hern Eifriben von Venigen eynmuͤteclich 
haben erwelet, und mir gefchrieben, ald ir mir von 
ampts wegen empfolhen fint, finen gnaben tum zuͤ hul⸗ 
den und zu ſweren in gegenwertickeit myner herren vom 
capittel darhuͤ beſcheiden, bie gegenwertigf teen; und 
was ir globen follent, wil ich üch furlefen, das iſt der 
gewonlich eitd, uwer altern und ir ben aufomenben 
berren bes ftiefftd getan habent, 

Aljo ir werbent do globen und darnach zu den hey— 
ligen fiveren, ald armelute und underſaſſen bes fieffte 


’ quinto, 

* Yepr Philippoburg. 

s* Morhenberg bei Wisloh. Die Burg wurde zu Anfang 
dieſes Jahrhuuderis zerfört. 


mynem gnebigen herren, hern Sifrit erwelten biſchoff zit 
Spier, der do gegenwertig ſtet, getruwe, holt und ge— 
horſam zu fin als einem biſchoff zu Spier und uwerm 
rechten herren, auch ſinen ſchaden zu warnen und frems 
men unb beftes zu werben und üch mit ny'manis zu 
behelffen wieder fin gnade, den fliefft, bie finen, dann 
mit ime und finen amptluten, und wer ed, das umer 
bhieiner hette ober geiwonne mit imants zu ſchaffen, ber 
hinder dem fliefft von Spier geieffen were, das er daz 
norngants anders uftragen folle dann an ben enden er 
geſeſſen und die gute gelegen ſint.“ 

UF das, als follicher eytd gelefen wart, gingen bie 
armenlute alle nah einander, und zuvor abe bie fchults 
beißen, und globten finen gnaben inn fin hant. Do 
das gefchach, hieß man die ſchultheißen herwieder fur 
fteen, und fagte den armen, das fi alle wolten bie finger 
üffrerfen, als fie auͤch tatten. 

Daruff ſprach der amptmann, uberlude: „als ir 
globt habent, mit worten unterjcheiden fint, und ber 
verlefen gettel ußwiſet, Dem wollent ir nachfomen und 
bad ware und ftete halten ungeverlich, als üch got heiffe 
und die heyligen!“ 

U das fagt myn herre: „ir ſchultheißen, welliche 
armelute nit albie fint, fie fien alt ober jimgf, wann ir 
heym foment, follent ir uͤch am unſer ftatt ſollichs auch 
lajien globen und ſweren, und Das ir auch wiffent, das es 
geſchee.“ und fin gnabe name ein ftapp in fin bant unb 
ließe die ſchuͤltheißen daran griffen nach einander und 
bevalhe yglichem wieber fin amıpte, dem armen als dem 
richen rechts zu beiffen und das ampt zu verweſen, wie 
von alter her fommen were, 

Nach dem jagt der amptmann: „gnebiger herre, ir 
habent willig gehorfam armelute, bitt ich uͤwer anade, 
ine ein gnebiger berre zuͤ fin, bad fien fie notdorff⸗ 
tigf.* Entwort fin gnabe: „fe fien friebjam und 
einander getrüme und holt, auch und und unſerm 
ftiefft, jo wollen wir und wieberumb gegen ine ber 
wien und tin, was ine llep iſt; wir getruwen, fie 
nit ein uyßfallen daran jollen haben.“ Do bdanften 
bie armenlute und fehleden, dann etliche beiten in ſun— 
berheit etwas für zu bringen, die wurden nach notborfft 
verboret. 

Und als türänge was, baten fie der mereriail fin 
gnade, dad er ine wolte forne liben, dann grofjer mangel 
in ben borffen und richen und arme were. Dartzuͤ wart 
geantwurt: er hette vil hinwegk geluhen und wolte bes 
ſehen, dann womit er ine fonte gebelffen, were er willigf. 
Und man ginge daruff efien, und darnach an iglichem 
ende globten die kellere mit irem burggelin. 


Landeshuldigung der Bilhöfe von Speier. 


5. Ime ampte am Brüchrein.* Item am anfange 
reyte myns herren gnade von Heydelberg gein Rotem- 
burgf, alda globten bie armenlute für der kuchin, die in 
baffelbe ampte gehorten. 

Item darnach globten die armenlute umb Kyßlauwe 
zu Müngolgheim für dem ratchuß dofelbs. ® 

tem dem nach glebten die in das ampte gein Kyß— 
lauwe geborig umb Ubſtatt zu Ubitatt* vor dem kyrch⸗ 
hofe an dem ratehuß. 

Item fo globten uͤff das bie von Bruͤchſſal für ber 
bürge bofelbs zu Bruͤchſſal.“ 

Atem uff ſollichs globten bie von Obern» und Unders 
grombache* under ber lynden am thore. 

Item uff ſemlichs alobten die in bad ampte gein 
Udenheim gehorig zu Udenheim für der burge an ber bache. 

&. Ime ampte zu Luterbuͤrgk. tem do reyte 
myns herren gnade bed erften gein Landauwe und gabe ine 
die confirmasbrieff hie uſſen by ber ziegellſchuͤwern an 
unfer frauen porte, und empfingen ine mit ber pros 
ceffe. Do reite fin grade hynach mit den, io by ime 
waren, und fame ein echter mit bie inne, der bett ein 
botflagf getam. 

em darnach globten die armenlute umb Korwiler! 
uff Dem graben do felbs für der burge, unb fin gnade 
rente nach eſſens uf Keſtemburgk* und lieffe ime ben 
feller und die fnecht do oben auch globen. 

Item dem nach globten bie in Das ampte gein Die 
deßheim* gehorig zu Dideßheim für ber kyrchen under 
bem ratehuk. 

Item jo globten die armenlute umb Hevenhofen inn 
dad ampte gein Kyrrwiler geborig zu Heyenhofen’ in 
der burge. 

* Der Bruhrain iſt bie Gegend zwiſchen Brachfal and Wie— 
loch, dem Worte mach der Rain des Brüces, das Hochufer des 
älteiten Mbeinlanfs. Die Benennung fommt auch an andern Orten 
für Die Hochuier des Rheines vor, z. B. zu Liederohtim bei Worms: 
in PBruchreine (Ririchgartshänfer Zinsbuch von 1281). 

» Kielau Schloß und Mingelebeim Dorf zwiſchen Bruchſal 
und Wislech. Das alte Rathhaus zu Mingelsheim ſteht nicht mehr, 
bad jepige wurde 1581 erbaut, 

° Dorf eine Stunde nörblih von Brachfal. 

A Die Burg ih das alte Schloh zu Bruchfal, beffen Thurm 
1358 erbaut wurde. Badiſches Archiv 2, 132, 

* Beide Dörfer liegen eine Stunbe füblich von Bruchfal, Ober: 
grombach hatte eine Burg, Die jegt in Trümmer zerfallen ift. 

tKirtweiler zwiſchen Landau und Meuftabt an der Hard, es 
batte ein Schlof, das im ber franzeſiſchen Resolution abgeriffen 
wurbe. 

6 Die jehige Marburg bei Hambach. S. F. X Remling die 
Marburg bei Hambach. Mannheim 1844. R. 

*Stabt Deidesheim an ber Hard. 

Hahnhefen weitlich ven Speier. 
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Item uͤff ſollichs globten bie armenlute umb Joch— 
gromme * Dofelbs zu Jochgrymme hie ußhen uͤff dem 
plane by der uffern bruden, So globten die von Joch- 
grymme darnach in fünderheit. 

Item af ſemlichs globten die von Luterburgf zuͤ 
Luterburgk üff prem nuͤwen ratehüß in ber groffen ſtuben. 

Item nach dem allem globten die obern börff in bas 
ampte gein Luterburgk geborig zu Salmbach* für der 
forchen under der lynden. und reyten myns herren gnabe 
mit ben finen wieder gein Suterbürg zum morgenimbiß. 

7. Confirmacio eivitatis Landauwe. Wir Eis 
fritb von gots gnaden erwelter bifchoff zu Spier tun kunt 
allen den, die diefen brieff p'mer fehent ober horent leſen, 
das wir globen mit guten trümen für und und alle 
unfere nachfommen bifchoff zu Spier, alle die geſetze unb 
artickele, die hernach geichrieben fteent, gang und veflic- 
lichen zu halten ane alle geverbe: 

Bon erjten folfen wir gand und veiticlichen halten 
der ſtetie zu Landauwe frobeit, guͤte gewonheit und rechte 
an bürgmannen und an burgern zu Landauwe, die vtzuͤmt 
fint und noch werden mogent, ußwendig der ftatt und 
in der ftatt, und was in ber jtatt horet. 

Anderwerbe follen wir die biürgmanne und burgere 
von Landauwe, bie itzuͤnt fint ober hernach werdent, 
ußwendig und in ber ftatt, und mas au ber ftatt horet, 
fehirmen vor menglichen ane alle geverde. 

Anderwerbe follen wir ine halten Die gewonheit an 
ire ftüre, alfo das fie alle jare nymme dann zweyhuͤndert 
pfunt heller follent geben zu ftüre und nit mee daruber. 

Andermwerbe follen wir den rate zu Landauwe halten 
in ben felben rechten und gewonheiten, als wir ine fun— 
ben haben. 

Anderwerbe fo enfollen wir noch unfere nachlomen 
feinen buͤwe tim in ber ftatt Landauwe noch in bem 
bürgbanne der ftette auch ane geverde. 

Anberwerbe-wellichen amptınann veir jeßen ober unſere 
nacfomen in der ſtatt zu Landauwe, ber ſolle jweren 
uf den heyligen nit anders zu richtende, warn als ber 
rate beilet zuͤ Landauͤwe. 

Anderwerbe verliehen wir an biefem brief, das bie 
biirgere von Landauwe, ‘Die nuͤ fint ober hernach wer 
bent in der ftatt und uͤßwendig der ftatt, für und, unferen 
ftieft und nachfomen biichoffe zu Spire nit pfantbere 
enfint, oder wir fie nit pfantbere ſollen machen noch 
verbinden zuͤ pfenden mit feinem unferm verbünteniffe 
oder brieffe, auch ane alle geverte. Und bes zu einem 
waren urfunde han wir unfer ingefiegell tin benden an 


* Yodrim am Mbein zwifrhen Lauterburg und Ghkrmersbeim. 
» Dorf zwiſchen Kauterburg und Weißenburg. 
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diefen brieff, der geben wart, do man zalte von gottes 
geburte viergehenhundert funfftzigk und fe'hbs jare uff ben 
dinftag nach dem fontage, ald man finget inn ber heys 
ligen kyrchen Gantate (27. April). * 

8. Diejen eitb haben die von Landauwe getan, als 
myn gnediger herre alba inreyte für Der eruͤzwochen anno 
domini M°CCCG quinquagesimo sexto. 

Ich ſwere mynem herren bern Sifritd erwelten bijchoff 
zu Spier getrüwe und holt zü fin und vor finem ſcha— 
ben zü warnen und auch ime und finem amptman an 
des richs ftatt geborfam zu fin, alflange wir fin und 
finds ſtieffts pfant fint, und jo er numme bifchoff zuͤ 
Epier were, dem capittel zu Spier biß uͤff einen eyn⸗ 
mitigen bifchoff in ber felben maßen gehorſam zu fin 
ane alle geverde. aljo bitten wir uns got helfen und 
bie heyligen. 

9. Dieſen eitd bat ber ſchultheiß zu Der obgenanten 
zijt getan zu Kandaume, 

Das ich zu rechter zijt recht gericht halt und richte 
bem armann ald dem richen, dem richen als bem armen, 
ane myede und myedwan nach ber fiheften urteil ane 
geverde, und nymants rade zuͤ elagen und rechte gebug: 
niße au geben. und wer es, bas dheinerley ufflauffe 
wirde, das ich day mit bem burgermeifter und marichald 
helffe ftilfen zuͤm beiten ane alle geverde. und mynem 
berten von Spier getrüme und beit zu fin, finen ſcha— 
den zu waren, finen frommen unb beites werben und 
fin rechte getrumwelich hanthaben folle und wolle ane alle 
geverbe. aljo bitt ich mir gott belffen und die henligen. 

10. Des gerichtsfchribers ent zu Landauwe. 
Ich globe mynem herren von Spier und bem ftiefft getrüme 
und holt zü fin, fin fehaben zu warnen und frommen zu 
werben, und bem ſchultheyßen von mund herren wegen 
fin wette getruwelich vertzeichen, anjchriben und bie den 
gebutteln beffen infordern in ber ftatt zu Yandaume; auch 
eim walichen fin clage ane uffjage und ane alle fortel 
nad myner beften veritentniffe anjchriben, die nach des 
gerichts laufe beifern und do by nein und ja bliben, 
dheine geverde verhindern oder unberwegen laffen, bars 
duͤrch einer ime rechten verfumet mochte werden; des 
rats und bes gerichts heymlichkeit zu verfiwigen, feinen 
fcheffen vor dem andern fürwenden; und obe intrege in 
das gerichte gefchee, mynem gnedigen herren von Spier 
oder finen amptluten das fürbringen und Des richs zynß 


* Da in 3. ve. Birndaume Geſchichte der Stadt und Bun: 
deefeſtung Yandau (Imeibrüden 1830) &. 89 folg. die Medhtsver: 
haͤliniſſe der Etabt während der biſchẽflichen Pfandſchaft nicht an: 
gegeben And, fo theile ich Diefe Urkunde, obgleich fir nur Abſchrift 
if, und die folgenden Eidtsfermeln mit. 
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getrüwelich infammeln, und wo ich die weiß, mit au ver⸗ 
ſwigen, alles ungeverlich, jo bitt ich mir gott helffen und 
bie heyligen. 

11. Wie mon hberre zü Landauwe inn geritten 
ift. Anno domini millesimo quadringentesimo sexto uff 
binftage nach bem fontage Gantate ift ber erwirdige inn 
got vater und herre herre Eifrit von Beningen, er- 
welter bifchoff zu Spier, des morges umb vier uren zü 
Udenheim uff gejejien, in meynunge uber Nine zü rijten 
und das Inzunemmen als ein berre deſſelben lants. und 
bo er an dem Reynfbeimer * fare uber Rine Fame, 
ſtieſſen ime felde ober Mechteräheim ** zu ime ber ebell 
herre Jorge von Lyningen und bie wurbigen herren Wip⸗ 
recht Rude probit zi jant German, herre Eberhard Pfil 
von Ulnbach bomherren, von des capitteld wegen, und 
berre Wiprecht von Mengingen canonid zu fant Gers 
man. So waren by mynem berren berre Martin von 
Helmftat ritter amptmann zu Puterburgf, herr Raffan 
von Helmftat ritter boffmeifter, Diether von Anglach 
amptmann am Bruchrein, Eberhart und Zurh von Ve— 
ningen. 

12. Und do man fame fir Landauwe zu ber Gutens 
tube huß, den beichieve myn herre ein gülben zuͤ geben. 
Do er nu fur bie ftatt Landauwe lame, was zuſchen 
echten und nüne uren, und beiten wol by ſehtzigk pfer⸗ 
ben, gingen ime engegen die zwey cloiter, die zuͤn Steygern 
und bie Auguftinere, *** auch anbere priejtere und ber 
rate mit dem heylihuͤm, mit fergen und anderer lobes 
licher gegirde in einer procefs biß au ber ziegelſchuwere 
by unfer lieben frauwen thore, oder vor dem Spier thore. 
Do ftünde der genant myn gnebiger herre abe und em— 
pfinge yne ber rate lobelih und embotten finen gnaden 
groß zücht und ere. Alſo ſprach herr Wiprecht Rude, 
wie der edel herr Jorge und er von des capittels wegen 
ußgefertigt weren, yne zu entpfelhen und ſie zuͤ heyßen, 
den obgenanten mynen gnedigen herren ufftzunemmen zu 
eim biſchoff als yren herren, der eymuͤteclich dargl 
geordent und erwelet were. und des zuͤ einer urkunde 
wart ben von Landauwe ein verfiegelter bermenter brieff 
mit des capitteld grofien anhangenden ingeltegell ver- 
fiegelt von bes capitteld wegen uberantwort und berre 
Martin dem amptman alıch eyner, ber wart uberlüte 
gelefen duͤrch iren ftattichribe. Do beiten bie von 

* Mheinsbeim bei Philippoburg. 

»* Mechteröbeim, Rheinsheim gegenüber. 

*2 Deide Kiöfter waren mit Auguſtinern befept, die Stenger: 
berten famen von bem Kloßer an der Steige bei Elſaßzabern, bie 
andern waren Eremiten-Auguſtiner. Birnbaum Geſch. v. Laudau 
S. 137. Frey Beſchreibung des Rheinkt. 1, 135. Die Steiger: 
kirche iſt jetzt die Stadtfirche 
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Landauwe ein güte benuͤgen daran. darnach forderten fie 
duͤrch Henfell Piechtenftein altfcheffener ire verfiegelt cons 
firmacie, in maſſen y'ine von andern biichoffen gegeben 
mworben were, bie ine alſo uberantwürt und offentlich 
burch iren ftattjchriber auch gelefen wart. bo benügt fie 
wole und bandten mynem herren fere. 

13. Do jafe mon herre wieder uff fin pfert und 
volgt man ber procefh die ftatt innhin nach, und hinge 
ime ein echter an ben ftegreiffe, ber hette vor gehen 
jaren ein libeloß getan, und fame mit ime zu ber ftatt 
inhin.* und vor ber forchen zu ben Etengern ſtuͤnde 
mon berre abe mit ben bomherren und edeln obgenant 
und gingen in bie forchen und borten ein fingende meße 
von unfer lieben frauen. darnach ginge man uff bas 
ratehuß, volgte der rate hynach, unb was myn herre 
und bie anbern in meynunge, bie von Landauwe jolten 
vor eſſes gehuͤlt hanz alſo mennten etliche, ed were bes 
qwemer, uff den mitwoch frame barnadı. bas gefiele 
mynem gnedigen herren wole, und gingen aljo in ben 
hoff. bo fchandte ber rate ein fuber wind, halb luͤter 
und halb roten, und zwengigf malter habern, umd bie 
berren zuͤ ben Stengern auch zwentzig malter, und bie 
Juden viergigf guldin. Alſo luͤde myn herre den rate 
mit ime zu effen, das fie zu der zijt mit ben fügen ab— 
flugen und fprachen, fin gnabe folte das nit verubel 
bon, ir weren vil, bie zu ine gehorten; beforgten fie 
auch, man were noch mit gare wole geriecht ic. deßhalb 
baden fie jin gmade, fie des zu Diefer ziit zuͤ erlaſſen, fie 
wolten ein anbermale by finen gnaben fin zu beſſern 
müßen, alſo bliebe ber fehultheiß Henſel Liechtenſtein 
und der Smalg zum eſſen. Alſo nach efies globt ber 
fchultheiß wieder zum ampte und ſwure ben end, als 
eim ſchuͤltheiß gebürte. Uff bie nacht beichiebe myn herre 
zu laden bie berren zun Steigern, der famen viere, und 
den rate, bie aſſen zuͤ nacht bp finen gaben, 

14. An mitwoch fruwe zuſchen vwieren und finffen 
horte myn herre mehe zuͤn Steigern und ginge üff das 
ratehuß, volgte ime der rate nach und ſtunden Die zuͤnfft 
gemein und gang gebigen uff bem furchhoffe. do fwüren 
bie vom rade bie uß uͤff dem gange vor ber rateſtuͤben 
offenberlich, das baz gebiegen zuſahe, ben eytd, als von 
alter herfomen ift. darnach gabe berr Martin von Helms 
ftatt amptmann ꝛc. ben gediegen iren eytd, ben fie uff 
dem kyrchoff auch alſo ſpuren. Do ginge yderman, bo 
er zu ſchaffen bette, und mon berre mit jinen berren und 
frimden in den hoff, ba globte und ſwure bed geriechts 
fchriber auch ben eytd, ald obgefchrieben fte’t, teite man 

* Dal. oben S. 259 Gap. 3. Gs find bies weitere Beiſpiele 
zu Srimms Rechtsalterthumer S. 265. 738. 
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ſich ane und reyte mon herre vaften von bannen biß 
gein Kyrwiler, praesentibus Johann Hebenftritd Tante 
fehriber et Friederich Rube. 

15. Wie mon berre Kandeden* inngenonten 
bat. Anno d. millesimo quadringentesimo quinquage- 
simo sexto uff mitwoch nach fant Bonifacius tag (9. Juni) 
ift ber ermwirdige berre herr Sifritd von Beningen, er: 
welter des jtieffts zu Spier, zuͤſchen ſeihs und fieben üren 
Des morges au Kyrwiler uff gefeflen, in meynunge Land⸗ 
eden das jloß ingunemmen und huldünge von ben arınen 
in daſſelbe ampt gehorigf an entpfahen. und bo er Fame 
gein Monfter, ** warent bie armen alda und fetten ime 
hulduͤnge mit glubden und eiden als andere in dem ftiefft 
in des clofters hoff vor der kyrchen under ber lynden. 
barnach ginge mon herre mit bem apt und ben convent- 
herren in das clofter, do langt man ben wine, do rente 
myn berre uff das ſloſſ und mit ime Ulrich von Fle— 
bingen, Diether von Anglach amptman am Bruchrein, 
Eifritd von Veningen amptman zu Odeßheim, *** Gber- 
hart von Beningen, Gerhart vom Stein von Arnede, 
Herbortd von Dieinftein, Zürch von Beningen, Johannes 
Hebenftrit lantfchriber, und Friederich Ruͤbe fchriber mit 
etlichen Fnechten, und blieben der knecht einteile mit den 
knaben by niden in bem clofter. Und do man fame für 
bas thore ber bürge Landecken, ftunden darvoͤr ußwendig 
ber uffgenben brüden, bie uff getzogen was, bie edeln 
herr Ärteberih grave von Zweinbrüden und herre zu 
Bitſch, und jungherr Jorge herre zii Ochſſenſtein, ger 
meyner beffelben jlofk, mit iren knechten und muͤten 
mynem herren zu, den burgfrieden zu globen als fin vor- 
faren, fie und ire vorfaren auch heiten getan; ber alfo 
verlefen wart und myn berre nach furgem berate ante 
wort, er were in der meynunge do, zu tun alles, das 
fin vorfaren getan beiten und ime gebürte. Alſo name 
mon berre von Bitfch obgenant die glubde von ime und 
gabe herr Fritſch mynes jungherren von Ochſſenſteins 
caplan mynem berren ben entd. bo ſwuͤre myn herre 
und leyt die rechte bant uff fin brüfte, alle puncten und 
artidel inn dem burgfrieden benant jtete und veite zu 
halten nach ußwiſunge deſſelben brieffd ane geverde. Do 
forderten die genanten zwene gemenner vglicher einen 
brieff von mynem herren bed eyts halb, als fin vorfare 
bifchoff Reinhart jeliger und ir hglicher auch geben heiten, 
nach berate antwort myn berre, ime zwivelt nit, dann 
ed were ware und alfo, als fie feiten, aber uͤff das er 
in follicher verichribunge mit wijter oder enger, manner 

vLanded zwiſchen Landau und Verazabern. 


+ Slingenminfter bei Banbed. 
23% Edesheim bei Laudan. 
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oder mee tette, dann fin vorfaren getan heiten, das fie 
ime biſchoff Reinhartz feligen verfehribunge eugten und 
horen ließen, wolte er in der felben forme auch ein 
geben. antworten, fie heiten ber felben brieff keynen by 
ine, bann fie nit von heymen ufgeritten weren, wie 
aber dem ſy), fie wolten ime ber brieff einen ſchicken. 
darnach verſprache myn herre yglichem ein in der forme 
machen laſſen und es fruͤntlich mit ine halten, ime 
zwivelt mit, fie tetten deßglichen auch. 

16. Do gingen fie mit einander zu dem flofb yne 
in myns herren von Bitfche teyle, do warde mynem 
berren ein ordenunge, wie man es halten folte in dem 
tale der gemennen borffere, und fußt etliche brieff und 
zettel verleſen, die jih by herr Martin von Helmftat 
amptman zü Uuterburg zu ber zijt begeben betten. das 
gefiele ime wole und vermardt, bad follihs alles zu 
nüße gemacht worden were. Darnach ginge myn herre 
in fin teple und befahe ben, do langt ber fout den wine 
und gabe feje und brott ıc. und reyde myn herre uͤff 
den nachtimbiß gein Landauwe. 

17. Als biſchoff Sifritd zü bifchoff confecriert 
worden ift. ' Anno d. millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo sexto hat der erwirdige herr Sifrit, ers 
welter und beitedigter Des ftiefftz zu Spire, den erwir⸗ 
digen bern Reinhart biſchoff zu Worms, dem fin conjes 
erapie von unferm beyligen vatter babjt Galifto bevolhen 
was, und hern Jacoben, episcopo Bethelemitano suffra- 
ganio* episcopi Argentinensis gefchrieben, wie er in- 
willen fo, ſich laffen conſecrieren uͤff ſontag nehſt nach 
allerheyligen tag (7. Nov.), und fie gebeten, uͤff fritag 
zunacht davor (5. Nov.) by ime zu Brüchfjall zuͤ fin, das 
fie bede zii tim algefchrieben und üff bie gitt ſich aljo 
dohin gefuͤgt baben, und barplı etliche des capitteld und 
andere von Epire,” nemlich der edell herre Jorge von 
oningen, ber Johan dechan, herre Sifrit probft und 
herr Niclaus von Beningen * duͤmherren, meijter Rücker 
doctor, Conradus de Bergen vicarie in der geiftlichfeit, * 
herr Wiprecht von Mengingen, herr Niclaus Durchden- 
malt, herr Johan * Staffelftein, und andere herren, bie 
füren einfteild uff rollwegen ıc. 

18. An fampftag frühe nach ſehß uren horten bie 
herren meße ime ſloß und darnach ging man alt tifche, 
und ritten von PBrüchffall zwüfchen gehen und enlffen, 
und waren die wagen ee hinweg, und fomen gein Muln- 
bronnen zwuͤſchen drien und viern uren, und hetten aus 
famen mit den wagen by fiebengig pferden. Und waren 
by mom berren Dietber von Anglach amptman an Brüch- 

" als mon berre conf. in A * suffraganie AB *? Epier B 
+ Benigen A in ber geiñl. fehlt in B 9 herr Joh. fehlt in B, 


Landeshuldigung der Bifchöfe von Speier. 


rein, Eberhart von Beningen boffmeifter, Gerhart vom 
Stein von Arnecke, Zürd) von Veningen, Hans von 
Helmftat Gonrag fone, und Ulrih von Flehingen, ber 
was vor zu Miülbronnen, und der wirbig herr Peter 
episcopus Mirrensis sulfraganie zu Bruͤchſſall, auch! 
der erfame herr Eifrit von Veningen abt zuͤ Suͤnßheim 
fame bobin ſpade. Alfo ginge man balde zu tijch und 
affen zuͤnacht, one mynen herren, der vaſt. 

19. Am fontag des morges umb fieben uren finge 
myn herre von Worms an, myn herren au confecrieren 
unb tette das ampte lobelich; do laſe herr Niclaus myns 
berren bruder obgenannt das epiftell und ber ebell herr 
Jorge vorgemelt das ewangelium. und zuͤm offertorio 
trügen Ulrich von Flebingen, Gerhart vom Stein zwey 
groß brobe, und Diether von Anglach und Eberhart von 
Veningen zwo flafhen mit wine yglicher mit einer wiſſen 
wocheln umb fin halczz den nach * trugen herr Johan 
bechan und meifter Nuder obgenant zwo brynnen hans 
dergen für, ben nach ginge myn herre mit zweien wihes 
bifhoffen und volgt das brod und wine bonadh * umb 
ben elter, als das gewonheit ift. und bo myn berre 
ungieret und das gang ampt vollenbracdht warde, ginge 
myn berre von Worms mit finen aftanten in bie trejch- 
famer und darnach men berre mit den wibhebiichoffen 
und macht vom elter an biß zü ber trefchfamer umermee 
bar erüß gegen ben Inten, und darnach wich der wihe⸗ 
bifchoff von Bruͤchſſall mynem herren die blatten, bo er 
ungiert worden * und riebe bie hende mit ſalcz und ger 
baten brotd und wufche fie auch; und tette die ornas 
menta all uß, * und mynem herren ein wyße liniß 
wantd ame mit engen ermeln und mynem berren von 
Wormß auch. darinn aſſen fie und trüge man bie zwey 
brot und den wine, bad geopffert wart in bie groſſen 
ftüben, die würden geffen und getründen, und gaben ein 
coſtlich male one fleifh. Und waren die herren in mey⸗ 
nunge, nach dem imbiß zu riten, bed aber der apt fie 
herbade, und blieben die nacht do, und fürte fie der abt 
und zaugt ing bad clofter ıc. 

20. An mentag frühe zuͤ ſehß uren horte man 
meße und ritten von dannen vajten biß gein Kyßlauͤwe 
in ytelm fchnee und regen. Do man für Kyßlauwe by 
den faldoffen fame, rente myn berre von Worms von 
mynem herren und wolte nit gein Kyßlauwe, wiewol 
myn berre das gern gefehen hette. und rente myn herre 
befielben tags wibber gein Brüchfial. und des morges 
riecht man ben wihebiſchoff von Strafburg up und 
fchandte ime zwolff gülden und beftalt, das er biß gein 

ı umb A *® mach fehle in B * hernach B + wart B ® und 
die orm. fette er alle uf B. 
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Eondenheim gefurt wart uff eim karch. und rytten am 
andern tage gein Udenheim. 


2. Biſchof Johannes II. 


Folgende Nachrichten rühren von demjelben Schreiber 
ber wie die vorigen und fteben in dem Bruchjaler Gopial- 
buch Nr. 15 Bi. 1 folg. Sie Fönnen daher als Fort: 
fegung der Erzählung gelten, da fie einen ähnlichen Inhalt 
und benfelben Berfaffer haben. Sowohl biefer Grund 
ald auch folgende beftimmten mich zur Aufnahme, denn 
einestheils find Die Hulbigungen bei einigen Orten aus— 
führlicber angegeben, anderntheild beweist bie völlige 
Uebereinftimmung ber Gidesabnahme und ber Eidesfor- 
meln ein altes berfömmliches Recht, was natürlich für 
die Beurtbeilung ber Berhältniffe wichtiger ift, als wenn 
bie Sache nur einmal erwähnt wird, 


21. Ws mon gnebiger herr herre Johann erwelter 
des ftiefftg zu Spier ben fliefft ingenommen hat. 

Anno domini millesimo quadringentesimo quinqua- 
gesimo nono uͤff dinftag nach fant Matheus tag (25. Sep⸗ 
tember) umb vier uren nach mittage iſt ber emvirbige 
herr Johanns Engberger, * erwelter bes ftiefftz zuͤ Spire, 
von anfange ald fin gnabe erwelt wart, von Spire gein 
Ndenheim geritten in byweſen etlicher thuͤmherren, nem 
lich berr Johann Stetemberger thuͤmdechan und herr 
Reinhart von Helmftat als von des capitteld wegen, 
und berre Wiprecht von Helmftat ritter, amptman al 
Futerburg und am Brüchrein, mit andern berren vom 
capittell wol mit fünfftzig pferden, und bleibe ben mit- 
woch zuͤ Udenheim, wuͤnſchten bie von Idenheim mynem 
herren vill glücks und fchandten einen ochßen. 

U donrſtag frühe hort myn herre meße und aßen 
zu morgen und name mynñ herre hülbünge von ben von 
Udenheim, Reinßheim, Snudenheim, ben zweien Hufen ® 
und Wiefentale under der londen vor dem floß. © 

22. Item darnach reit fin gnade gein Undern— 
grombach, waren bie armen lute verfamet alda under 
dem ratdhuß, alda empfing er fie mit glübden und eiden, 
und reide furbaß gein Oberngrombach und empfing alda 
auch Die glübde von ben armen doſelbſt under der lyn⸗ 
ben, und Fame nit üff Das floß und dannoch zuͤm nacht 

* Ör mar aus dem Geſchlechte Mir von Hoheneck zu Oniberg. 

® Ruubenheim, fpäter Knaudenheim, lag oberhalb Philipps- 
burg am Rhein und wurde wegen Waſſersnoth im vorigen Jahr: 
bunbert nach Huttenheim verlegt. Die beiden Haufen find Ober 
und Mheinbanfen. 

° Hierauf folgen in ber Handſchrift biefelben Anreben und 
Gidesfermelm wie eben Gap. 4. 
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imbiß gein Brüchffall, und bett obe fuͤnfftzig pferden. 
und ald man an bad Hendolffühenmer there qwame, 
flünde myn berre mit ben edeln und thümherren abe 
und gingen zu fübp mit ber procejb, dan man ime en— 
gegen ginge, in unfer lieben frauwen forchen. * bo fange 
man das Salve und gabe men herre ein gülden an 
buwe* und leyt uͤff ben altare fünf oder ſehß ſchuͤlling 
pfenninge. und ginge man darnach in bie burgk und 
abe zu nacht. 

23, UF fritag frühe horte mon herre mit finen 
fruͤnden meß Im unfer tieben frauwen fordhen und ginge 
man bamad uͤff bas ratthuß, alda entpfinge myn gnes 
diger herre gluͤbbe und eide von den von Bruͤchſſall. do 
das geſchach, ginge myn herre widder in Die buͤrgk und 
ſwuͤre der ſchuͤltheiß von Bruͤchſſall und der heimbürge 
ire gemwonliche eide nach Inte eind zettels, unb frouren 
ime der feller und bie ſloßknecht auch. 

Und faße mon berre üff und reitt gein Ubſtatt, alda 
waren verfamet bie armen von Ubftatt, Züttern, Sted⸗ 
felt, Hanbrüden und Forſt,“ Die ſwuͤren ime auch. 

Bon bannen reit fin gnabe gein Kyßlauwe, bo aße 
man zit mittage und verleibe do den tag und nacht wol 
mit fehtzig pferden. Uff famptag zu morgen (29. Sep⸗ 
tember) horte man meſſe und aßen und reit mon herre 
gein Müngolgbeim, alba waren verfamet bie von Mons 
golgheim, Diteringen, Grünaume, ? Kyrlach, Langen: 
brüden, Rode und Sant Lene, und fmiren mynem 
herren hinder dem borff by fanp Henſels huß uff ben 
edern, dann ed unfuber ime dorff wad. Do bad ges 
ſchach, reitt mon berre gein Notemburg uͤff das floh, 
alda waren bie von Malih, Muͤlhuſen, Horremberg, 
Balßfelt und bie al ben hofen * mit den von Rotems 
bürg und fwüren mynem herren ime ſloß vor der feltern, 
Do das geſchach, reitt mon herre gein Frauwenwiler! 
und ftünde bo abe und ginge in die kyrchen, und reit 
forther gein Welrßauwe: und name bas auch ine und 
jmuren pme bie von Nüttlingen® und Hodenheim zu 
Niütlingen ime borff by bed wirts hüß, und reit myn 
herre bannoch uͤff die fambtag zii nacht gein Udenheim. 


* Die jegige Stiftsfirche, 

b Die Kircht wurde nämlich 1444 gu bauen angefangen. 

© Dörfer im Oberamt Brucbfal, wur enter und Hambrücken 
haben bie Namen etwas verändert. 

4 Kronau im Amt Philippsburg. 

* Der Ober» und Unterbof bei Balzfeld im Amt Wieloch. 

! Feawenweiler, eim ausgegangenes Dorf an ber Stelle, we 
ber Weg von Roth nach Wialoch die Kaubitrafe durchſchneidet. 

® Das ehemalige Werjauer Schloß bei Neilingen, Mur bie 
Mühle fieht noch. 

b Beilingen uud Godenheim im Ant Schwepingen. 
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24. UF ſontag fruͤhe umb ſehß uren horte mon 
berre meſſe, umb fieben uren, alt man gaſſe, und jahe 
uͤff und reitt mynem herren marggraff Karlen, ber gein 
Spire zu wolt, engegen gein Graben zuͤ bih für den 
zudmantell, do ftichen fie zuͤſamen und ritten mit ein 
bis Binder Obernbufen, do jchieden fie fruͤntlich, reide 
men berre ber marggraff gein Spire zuͤ und mim berr 
gein Hevdelberg zuͤ mynem berren dem pfalggraffen. 

235. Item ba er das lant am Brüchrein in name, 
heit er by ime bie erfjamen herrn Johan von Stetemberg 
dechan und herrn Reinhart von Helmitat von des capit- 
teld wegen, bie ime das lant ingaben, und dartzuͤ reitt 
mit finen gnaden herr Wilhelm Flach von Swartzenbergk, 
herr Sifrit von Veningen probit zuͤ Wllenheyligen, herr 
Rafan von Helmftat und ein Goler tbiimberren des 
merern ftieffg zu Spire, herr Wiprecht von Helmjtat 
ritter, amptman zit Luterbuͤrg und am Brüchrein, herr 
Martin von Helmitat ritter ber alt, Wilhelm von Eng» 
berg myns herren brüber, Martin von Dormenk, Hand 
von Helmftat zu Grunbich,* Eberhart von Peningen, 
Peter Haorant amptman zuͤ Graben und Abrecht von 
Zutern. 

Item dieſe name myn herre mit ime gein Henbels 
berg: herr Wilhelm lachen bumberren, Wilhelm Entz⸗ 
bergern fin brüder, Martin von Dormeng, Eberbart von 
Neningen, Abrecht von Zütern und Friederich Ruben, 
lantichriber und hett by dryßig Pferden. 

26. Im ampte al Luterbuͤrgk. UF mitwoch 
nad ſant Michels tag (3. Oft.) des morges umb fehh 
uren hort mon herre meße und abe man zuͤ morgen 
und ritten von Übenheim üfk gein Dibeßheim at, und 
ald man gein Heyenhofen fame, waren bie von Walfen- 
beim, ** Schiverftat, Hennhofen, Dudenhofen, Berg: 
bußen, Hepligenitein und Gynßheim, *** alba entpfing 
myn berre fie mit der huͤlduͤnge und kame uͤff die nacht 
gein Dideßheim. Uff donrftag zuͤ morgen frühe globten bie 
von Dideßheim und Ruperäburg + ai Divenbeim under 
dem ratehuß. und do myn herr gaſſe, fahe er uͤff und 
reite gein Hanbach, ++ waren bie oben im ampte zuͤ 
Kyrwiler, alba empfinge myn herre fie mit gluͤbden und 
eiden, und reitt uͤff die nacht gein Syrmwiler und nit gein 
Keſtenbuͤrg uf dad male, dan der fute waren au will 
by monem herren, die Keſtenburg gern geſehen hetten, 


* Grombach im Amt Soffenbeim bei Sinsheim. 
** Mlaldiee am Rhein unterhalb Eprier. 
“er (Heinsheim wweilich von Speier. Die andern Dörfer biegen 
in der Raͤht. 
+ Nupertöberg bei Deidesheim. 
77 Sanbach bei Nentlade. 
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27. Uff fritag frühe name myn herre glubbe von 
den von Kyrwiler und Wifchlingen zuͤ Kyrwiler vor 
dem flof. 

Und reitte gein Landauwe und ale er zü den Guten 
Iuten fame, gabe er den armen luten ein gülden, fomen 
Symont von Mulhofen, Philipd Snydlach, Hand und 
Erhart von Ramberg gebrüdere monem herren uf Lan— 
dauwe engegen, bie munften ime gluͤcke und ritten mit 
ime zu ber flatt ine. unb ee myn herre fame zü bem 
heyligen huſell, dad vor bem thore fteet, waren bie von 
Landauwe bie uf mit dem heylthuͤm und die zwey cloiter, 
und entpfingen mynen herren mit groffer zurde und loblich. 
Do ftünde mon berre abe, herr Hans von Stetemberg 
derban und herr Reinhart von Helmitat von des capittels 
wegen, berr Wiprecht von Helmitat ritter, amptman zü 
Enterburg und am Brüchrein und Friederih Rube lants 
jchriber, die andern verlieben all uff den pferden. Do 
entpfinge ber rate mynen herren und bobe mom herr 
den von Landauwe allen fin bant. do ſprach Abdanı 
Maliporn bürgermeifter: „gnediger herr, der gang rate 
und gemein von Landauwe heyßen uͤwer gnade wil- 
fum fin und wuͤnſchen uwern gnaden vil glüdd.“ bes 
dandt ine myn herre, bed wurden bie brieff geleien ıc. 
Do das geſchach, ſaß myn herr und bie andern wibder 
uff und volgt man der procefß nad, und bett myn herr 
by ime bie eriamen berr Johan von Stetemberg dechan 
und berre Reinbart von Helmftat von des capitteld ber 
velheniſſe, bern Eberhart Pfyln, bern Debolt von Buͤhell 
euftor, bern Wilhelm Flachen und ben Goler, * herr 
Wiprecht von Helmftat ritter, amptman zuͤ Luterburg und 
am Brüchrein, bern Martin von Helmftat ritter den 
alten, Gong Pfyln von Ulnbach, Martin von Dormens, 
Hans von Helmftat zuͤ Gruͤmbaͤch, Peter Haorant ampts 
mann zu Graben, Zifrit und Eberhart von Weningen 
gevettern, Abrecht von Zütern und Paulus von Krob⸗ 
fper.** und ver den Steygern ſtuͤnde mon herr mit 
den edeln abe und gingen in Die furchen, do finge man 
ane ein meße von unfer lieben frauwen zuͤ fingen, Die 
hort myn berre, und gingen darnach uͤff das ratehuß; 
tette ber bürgermeifter ein rede ber gemeinde biennden 
u dem forchhofe und laſe man bie confirmagie uberiute. 
darnach ſwuͤre der rate vor der rateftüben, darnach hieß 
ber biirgermeiiter die gemein uffheben und ſwuͤren iren 
gewonlichen eitd nach Inte eins zettels, ben der lant- 
fchriber lafe. und darnach ginge man in Die herberge, 
und als men berre in fin hoff fame, ſtuͤnden zwen wagen 

*Goͤler von Mavenaburg, 


** Rrobsberg, jept Burgruine bei S. Martin zwifchen Neuſtadi 
und Laudau. 
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mit wine und habern darinn, und jchandte ber rate ein 
füder wind und zwengig malter habern, Die herren gi 
den Steigern wentzig malter habern und die Juden 
viergig qulben. Do Inde mon herr den rate, bie flugen 
es ime abe und fpracdhen, fie wolten ein ander male 
finen gnaden zuͤ willen werden, jo man baß gerültet 
were. UF ſamß̃tag bort myn herre meſſe frube und aße 
zu morgen und reide von bannen gein Jochgrymme, ents 
pfinge bo glübde von ben armen luten bojelbit und be 
unden in borffen, und reide dannoch gein Yuterburg. 

Uff fontag frube vor dem floh zuͤ Luterburg entpfing 
mon berre glubde von den von Kuterburg, die ſchanckten 
ein halb füber Elfaßers. * 

28. Als herr Wiprecht In willen was, Landecken an 
ftatt und von wegen myns herren von Spire ingunemmen. 

Anno domini millesimo quadringentesimo quinqua- 
gesimo nono uff fritag nach fant Martins tag (16. Nor 
venber) iſt berre Wiprecht von Helmſtat ritter, amptman 
zu Luterbutg, alı Monſter geweſen und bat von bevelbe 
bes erwirdigen bern Joban, erwelten des ſtiefftz zuͤ Spire, 
bie armenlute ber dorf, in Das ampte Landecken geborig, 
mit huͤlduͤnge mynem gnedigen herren entpfangen, bie 
haben ime globt und gefworen in map ald ander hinbers 
ſeſſen bes ſtiefftz. 

29. Do das geſchach, ritten herr Wiprecht, Fries 
derich Rube lantſchriber, Hans Riebell keller zuͤ Luterburg 
und andere wol mit vier und zwentzig pferden gein 
Landecken uͤff das ſloß, in meynunge, das herr Wiprecht 
ſollichs anſtat myns gnedigen berren in nemmen und 
Den bürgfrieden auch globen wolt, biß fin gnade zuͤ ire 
einem, als ai mynem herren von Bitſch oder mynem 
jungherren von Ochßenſtein leme, den wolt er tin buͤrg⸗ 
friedes halb, was ime gebuͤrte und fine vorfaren getan 
hetten. Antwort Schilling mens herren von Bitſch 
anıptman, ime were von finem berren nuͤtz bevolhen, dar⸗ 
umb fo ließe er wine nit ine. in ber geitalt jo antwort 
jungber Jorgen von Ohßenfteins amptman Echan Des 
bolt, ime were von finem juͤngherren gefchriben, mynen 
gnedigen herren von Spire intzuͤlaſſen, wan er ben 
bürgfrieden globt und tümwe, als ime gebüre, aber von 
dem amptman ſollichs zit nemmen ſij ime nit bewolben; 
bach, wolt er mit den finen in bas ſloß und verjprechen, 
ben gemepnern und dem ſloß unſche'dlich zuͤ fin, wolten 
fte pine mit den finen gern inlaffen, das er veriprach. alfo 
reibe er mit ben finen inn das ſloß und aßen darinnen 


* Hierauf folgen Die Eide beren von Landbau, ihres Schult⸗ 
heißen und Werichtsichreibers, fammt ber Belätigung Ihrer Arei- 
heiten im berfelben Abfaſſung wie chen unter Biſchof Sigfrit 1, 
Gar. 7— 10. 
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zuͤ mittage, und nach efien rett herr Wiprecht mit bem 
Schylling und Schane Depolten und gabe yne ein macht⸗ 
brief und rette allerhanbe. 

30, Alſo fame der apt von Moniter und rett mit 
here MWiprechten, wie er ein teill zuͤ Landecken umb my⸗ 
nen berren von Bitich Faufft heit und ine barinnen ſetzen 
wolte, ald er dan follihd mynem herren von Epire 
und dem Obfenftein verfünt bette, wolt er yne bitten, 
mit mynem herren von Epire zuͤ reden, yne baran nit 
zit hindern und. follichs geicheen laflen. Antwort herr 
Wiprecht, wie myn herr einen fünt ine belffen feßen in 
ein teill zuͤ Sandeden, fo er fin teill noch nit inhabe? 
darumb fo habe mon herre Diefen tag ben gemeinern 
zuͤpvor verfünt, uff das er zü den fachen auch getün 
möchte, dad ime gebürte, ſuhſt fy' es ubell zuͤ tim, 

Alſo was ber abicheit, das die beide amptlüte folliche 
an ire herren bringen follen und das fie mynem herren 
ein tag benennen gein Yandaume ober fuft, ober aber 
dad es mynem jingherren von Ohßenſtein entpfolben 
wirbe, folliche glübde von mynem berren zü entpfahen 
und brieff und fiegell von ime zit nemmen, und fo das 
ee geichee, jo zii mund herren von Monfter ſachen ee 
getan wuͤrde. 


3. Biſchof Matthias. 


Folgende Grzäblung iſt aus dem Bruchfaler Gopials 
buch Nr. 17 Bl. 242 folg. entnommen. Da der Biſchof 
Johannes wegen jeiner unglüdlichen Fehde gegen ben 
Pfalzgrafen Friderich J. abvanfen mußte, jo weicht Die 
Huldigung von den vorigen dadurch ab, baf ihr bie 
feierliche Entſagung des noch lebenden Biſchofs voran⸗ 
gehen mußte, Die Schrift ift jener ber beiden vorigen 
Berichte jo ähnlich, daß fie wohl auch von demſelben 
Verfaſſer herrührt, und ald Ergänzung obiger Nachrichten 
betrachtet werben darf. Sie ift es auch dem Inhalte 
nad, weil ihre Angaben bei einzelnen Orten ausführs 
licher find und Dadurch zur Bollftändigfeit beitragen. 


31. Ws biſchoff Matbias erwelt und uff den 
altare gefegt if. ' Anno domini millesimo qua- 
dringentesimo sexagesimo quarto uff famhtag nach bes 
heiligen erüg tag exaltationis (15. Sept.) nach dem 
ampte der heiligen meße, als das gefungen und loblich 
geicbeen was, brachten bie wirbigen herren dechan und 
capittel des dumſtieffts zuͤ Spier den erwirdigen im gott 
vatter und herren bern Mathis Ramung, erwelten und 
beſtedigten deſſelben ſtieffts, gefuͤrt von dem capittelhüfe 
für den fronaltare und ſahten ine daruͤff, und finge der 


I die Ueberſchrift if von anderer Hand. 
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chore ane zu fingen te deum laudamus. und Des zii 
ungangf huͤben fie ine widder abe dem altare und fürten 
ine in des bimbdechand herre Johans von Stettembergs 
huͤß, und fürten ine der genannte duͤmdechan und herre 
Eberhart Poll von Ulnbach, und volgten alle perfonen 
des Nieffts nach biß an das huß. Darin abe fin anabe, 
ber berren vom capittel einßtheils und ber ampimann 
zu Luterbuͤrg herr Martin von Helmjtat ritter, Martin 
von Dermens boffmeifter und etwievil andere under- 
amptlute, dienere und fnechte. 

82. Darnach rytie fin gabe gein Udenheim, bo 
was der erwirdige in gott vatter und herre herr Johann, 
biſchoff etwan zuͤ Spier, und hatt gewartet des genanns 
ten myns gnedigen berren. 

Uff fontag zu ſieben uren borten die herren bede mit 
anderm boffgefinde meſſe und gingent barnoch uß dem 
floße in Die ftatt under das ratthuf. do warent bofelbit 
zugegen verſamet ſchuͤltheiß, ricchter und gang gemeinde 
ber ſelben ſtait und flerene. ! 

Und rebt men berre bijchoff Johann: „ir babent a 
me'bemalen und vor güter wile veritanden, wie ich ben 
ſtiefft Spier zuͤ ubergeben zu willen geweit und noch bin, 
dem jelben nach babe ich gedacht, mir fir zunemnten 
ein perfone, Die Dem ftiefft, uͤch und allen angeherigen 
des ſtiefts nuͤtzlich und früchtbarlich fürgefin mochte, alſo 
habe ich mir fürgenommen, biefen mynen herren und 
fründ herren Mathis, erwelten und beitebigten, der zuͤ⸗ 
gegen fteet, den? unſer beiliger vatter Der babit mit 
dem ſtiefft verſehen hat, nach Inte der buͤllen darüber, 
die fint latin, bas ir fie nit veriteine, ſie würben uch 
anders auͤch fürgelefen: barımb jo heiße und empfnlhe 
ih ud, das ir ime huͤlden, globen und ſweren ald 
üwerm reichten berren und biſchoff zuͤ Spier, wie von 
alter ber fomen ift, und fo Did ift beicheen, ſage ich 
üch uwerer glübbe und eide igünt ledig.“ 

33. Darüff der duͤmdechan herr Johans ven Stets 
temberg rebt: herr Reinhart von Helmitat und er we'ren 
von wegen irer herren vom capittell ufgefertigt und heiten 
bes einen machtöbrieff, jo ferre fie finen worten nit 
glauben wolten, jo ſolten fie ine horen lefen, und hießen 
und befülben, fo ferre an ine were, Das fie Dem nuͤwen 
herren zugegen hulduͤnge thetten, als fich gebirt, und fie 
hetten ine auͤch ufgenommen und gethan, foril ine des 
gebürlid geweit und zuͤgeſtanden we're. 

Dem nah redte ber amptman ber Martin von 
Helmftatı ritter: „ir habent gehort mynen gnedigen herren 

 Bieranf folgt von anderer Sand biefe Ueberichriit: Als bir 


ihof Johaun heißt die vom Ubenhenm biſcheff Marbifen ſwern und 
fie daruf ledig zeit * dem, Handſchrift. 


ben alten herren, und doby mine berren vom capittel, 


gebürt üch, das ir mynem gnedigen herren dem nümen 


herren hulduͤnge thin, als ir gehoret haben.“ 

Dartzuͤ Hans Snyder bürger zu Udenheim bon wegen 
der birger gemeinlich: fin nachbür hießen ine reden und 
iwe're ire begerlinge, bas mon gnediger herre ber alte 
berre fie irer gluͤbde und ey'de ledig liche, fo ftünben fie 
alba ald arme lute, und was ine alfdann zuͤ thün ger 
bürte, das wolten fie willig fin. 

Daruff myn gnediger herre bifchoff Johan re'dt: er 
bett vormals fie gebeißen und ine entpfolhen huͤlduͤnge 
zu tin, wan fie das getheten, fagt er fie ire glübbe und 
eide. igimt lebig. 

Redte Hans Schnyder umd bate den nuͤwen herren 
von wegen der armen, ine fo gnebig und fo demuͤtig zu 
fin, ben flefen und inwoner bes fleidend by iren alten 
berefommen, rechten und gewonheit bliben zu laſſen. 

Antwürt myn gnediger berre herr Mathis: er wolte 
ine ein gnediger, gütiger herre fin, und ſie bliben laſſen 
und balten, wie es biß uͤff ine komen ime're, 

34. Und was dis der amptlute anrede an vglichem 
enbe bie armen lute verfamet waren und gleben folten.' 

Rah dem morgenimbiß globten und ſwuren bie 
armenlute von den dorffern in Das ampt Udenheim ges 
borig und beſchache glicherreife und uff meynunge wie 
vor ſieet. 

35. Als biſchoff Johann des ftifts amptlüten und 
undertanen empfillt biichoff Mathiſen ufzinemen, zit em⸗ 
pfahen, zu globen und jwern, unb fie daruff ir glübt 
ledig zelt, * 

Wir Johan von getd gnaden biſchoff etwan zuͤ Spier 
embieren allen und yglichen unjern und bed gemelten 
ſtieffts Spier obern und untern amptlInten, auch allen 
ſchuͤltheißen, riechtern, ſchoſſen, dorfmeiſtern und gantze 
gemeinden der floße, ſtette, flecken, dorffere und wilere 
zuͤ dem genanten ſtiefft Spier gehoriq, ußgenomen die 
zu Brüchſall und zuͤ Obern- und Undern⸗-Grombach, 
unſern gruͤß und thuͤn uͤch zuͤ willen: als wir in vers 
gangen ziten zu dem vorgnanten ſtiefft fomen und etliche 
jare und zit darin geweit und nuͤ in bie jare des alterd 
zuͤ fallen wartende fint, darlımb und umb anderer erber 
urſache willen uns dartzuͤ bewegt, und auch nach bem 
wir got dem allmeichtigen, finer lieben mütter Maria, 
des gemelten ftieftd patrona, und dem ftiefft, finen lans 
den und luten und uch allen ſchuͤldig und pflichtig geweſt 


ı Hierauf folgt bie Anrebe ebenfo wie oben im Gap. 4, nur 
mit der Menberumg, bat ber vorige Biſchof als reſignirt eingefügt 
it, Die Ferm und Abnahme des Eides ſtimmt ebenfalls mit 
Gap. 4 überein *° die Ueberſchrift if som anderer Hand. 
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fint, beiten nuge und notdurfft au kyeſen unb für alı 
wenden, jo haben wir nach guͤter zitiger vorbetrachtinge 
von ſchickuͤnge des allmechtigen gottes und furgenomen, 
zü der zitt den wirdigen herrn Mathis Ramung, bed 
vorgenanten ſtieffts Spier bepfrünter duͤmherre tc. und 
nit erwelten und beitedigten defielben ftieffts Spier, unjern 
lieben herren und fruntd in getrumwen, das er duͤrch fin 
vernünfft, hohe fere, weien und erberfeit dem gemelten 
ftiefft in geiftlicher und weltlicher fürfichtideit fruchtbarlich 
und nüglich fir fin ſoll und werde, dem unjer beiliger 
vatter ber babit Pius der ander loblicher gedechtniſſe mit 
ber forchen und ftiefft Spier, nad bem wir Den zuͤ finer 
berlideit handen uffgeben haben, umb unfer und anderer 
be'te willen fuͤrſehen, mit wilfen und willen der erfamen 
dechan und capitteld des dickgenanten ftiefts, und und 
unfer penjton und jerlich guͤlte gegonnet und behalten 
bat, deßhalb uns gebürt, bem vergenanten unferm lieben 
herren und fruͤnde den ſtiefft Spier mit allen jlojien, 
ftetten, Dorffern, landen und luten, mit aller in» und 
zügeborünge inzugeben und zü finer handen fomen al 
laſſen, ufgefcheiden Die obgemelten ſloße, fte'tte und borif 
Bruͤchſall und Gruͤmbach, und das ji ung für uͤnſer 
penſion und jerlich guͤlte behalten und gegonnet it: her— 
uͤmb ſo heißen und entpfelhen wir uch allen und uͤwer 
vglichem beſonder ernſtlich in crafft diß brieffo, ben vor⸗ 
genanten unſern herren und fruͤnd bern Mathis ufftu— 
nemmen, zu entpfahen, alt globen und zuͤ fiveren, auch 
gehorſam und gewertig zii fin als uͤwerm rechten herren 
und biſchoff zuͤ Spier, in maße ir und bißherr ver—⸗ 
buͤnden und pflichtig geweſt ſintz und wan ir das alſo 
gethan habent, jo jagen wir uch alle und piglichen bes 
fonber, ptztuͤnt alf dann und ban als ytzuͤnt, follicher 
glübde und eide und wes ir und verbünben fint ober 
fin mochten, in und mit crafft diß brieffs quvid, ledig 
und loiß. des al urkuͤnde baben wir unfer ingefiegell, 
wir uns bißher gewonlich han gebruͤcht, wiſſentlich thuͤn 
truͤcken zu ruͤcke an dieſen brieff, der geben iſt uff ſontag 
nach Des heiligen cruͤtz tag eyaltationis (16. Sept.) anno 
domini millesimo quadringentesimo sexagesimo quarto. 

36. Ime ampt zuͤ Euterburg. Uff fontag nach 
fant Matheustag (23. Sept.) nach dem morgenimbiß 
rott mon gnediger herre Mathis ac. uß zuͤ Udenheim 
aein Hennhofen. bofelbit zu Hennbofen woren verfamelt 
die armenlute von Walßenheim, Schieverftat, Heynhofen, 
Dudenhofen, Berghufen, Heiligenitein, Genhheim, Harts 
hufen und Lengenfelt, * unb wartd den armen fürger 
leſen biſchoff Johans brieff, barinn er fie und alle andere 


* Diefe Dörfer liegen in ber Nähe von Sreier, Lingenfeld bei 
Germersheim. 
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des ſtieffis angehorige quitiert, darnoch ein machtäbrieff 
von mynen berren vom capittell uf berr Johans von 
Stettemberg duͤmdechan und herr Wilhelm Klacben ſteinde 
und zilegit der eytd. 

37. Darüff und uff entpfelhe und geheiße bes amts 
mand zit Luterburg berre Martins von Helmſtat ritter 
globten bie armen Inte. und unter ben gemelten armen 
Iuten beiten ſich etiliche von Helligenftein ußgeſunbert 
und baten mynen gnedigen herren, ine nit in argen au 
verftene, fie heiten etwas mit finen gnaden au reden; 
fie weren pfalsgravifche, fo ferre mon gmediger herre fie 
by iren friheiten und herfomen wolt bliben laffen, wolten 
fie ime globen. reidt ber amptman: „was nuͤweruͤnge 
wollent ir machen? es iſt nye mehe gehort worden.“ 
bepglich ber dechan, ſie folten gleben. ſagten bie armen: 
fie wolten gern unrecht han, eö wer aber vormals auͤch 
aljo gefordert worden. Sprach myn gnebiger herre: 
„was ich uch halten joll, das will ich thin.” alſo 
globten fie auch und ſwuren. 

38. Darnach rote myn gnediger berre uͤff bie nacht 
gein Dideßheim und empfinge uff mentag nach ber meſſe 
huͤlduͤnge von inen und ben von Ruperfbürg und Nyd- 
derforche under dem rathufe au Dideßheim. 

Nach dem morgenimbif reyte myn herre gein Steften- 
burg und name Den amptmann und andere mit ime, 
und ſchickte bie uberigen gein Kyrwiler und darnach bie 
pierde auch bohin. und uff dinſtag zuͤ morgen horte fin 
gnabe mehe uff Keitembürg und ſahe den bronnenjchapffen, 
und rotte darnach gein Kyrwiller und abe zuͤ morgen, 
und entpfinge nach eſſens vor bem jloße von Den armen 
luten zuͤ Kyrwiler, Weningen, Vifchlingen, Odenkoben, 
Woher, Heinfelid, Sant Martin, Mennfemern, Dyedeß⸗ 
felt, Hanbach und fant Lamprecht * gluͤbde und huͤlduͤnge. 

Darnach rotte fin gnade, der amptmann und etliche 
andere mit ine gein Spangenberg, Meniterfall, und Ries 
perg, ** und fame fpate widder gein Sormiler. #** 

Uff duritag (20, Sept.) nach Dem morgenimbiß rytt 
fin gnade gein Gedlingen und nam glübte und eide 
dojelbft von ben von Gerlingen, Obernboenftat, Bernheim, 


* Diefe Dörfer liegen bei Kirriweiler, nur Gbenfeben und Mais 
fammer baben den Namen etmad verändert. 

** Spangenberg bri dem Erfenſteiner Hof an ber Eprierbadh, 
jwei Stunden weſtlich ven Reuſtadt am ber Hard, Meilterfel bei 
Gleieweiler zwiſchen Landau und Edenkoben, Ritperg bei Weiber 
in berfelben Gegend. Alle brei Burgen jene zerlört. 

*** Hierauf folgt die Gulbigung von Yandau mie oben Gap. 7 
bie 12, mit dem Unterſchiede, dab bie Schreiber des Biſchefs Dane 
Giener und Hans Huͤuſchwirt genannt find, und wicht die Stenger, 
jendern der Abt von Euſſerſthal dem Biſchef zwanzig Malter Haber 
febenfte und die Juden fünfzig Gulden. 
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Offenbach, Inſheim, Welmbheim, Mornfheim, Appen- 
boven, Huchelnheim, Monfter, Glißenzelle und Horbadh.* 
Und rotte darnach gein Scheide *" und brand eins bo- 
ſelbſt in des ſchuͤltheißen huß, und rytte von bannen 
gein Puterbürg. Uff fritag frühe entpfingen fin gmabe 
die von Luterburg mit der hulduͤnge, und horte daruͤff 
meße in ber forchen, und reite nach eſſens gein Salm⸗ 
bach. bofelbft waren verjamelt die von Salmbach, Scheide, 
Luterbach, Schibenhart, Stuͤnwiler, Aſpach, Siegen, Fen- 
temberg, Matern, Nonnwiler, Obernrobern und Uli, *** 
die entpfinge mon berre mit ber hulduͤnge. 

Uf ſontag fruͤhe damad rent fon gnade gein Joch— 
grome, bofelbft bie von Jochgryme, Rinzabern, Ruͤlß⸗ 
beim, Hergßheim, Hagenbühell und Henne + verfamelt 
waren, und buldeten auͤch mynem gnedigen berren, uff 
mentag nah bem morgenimbiß reite fin gnade gein 
Udenheim. BE. 248. 

39. Als mon gnediger berre huldunge von ben 
armenluten in Kyßlauwer ampt gehorig genomen hat. 

Anno domini millesimo quadringentesimo sexu- 
gesimo quarlo uff fritag jant Lucas tag (19. Oltober) 
reite mon gnediger berre von Kyßlauwe zuͤ Sant Lene, ++ 
alda waren verfamelt Müngolgbeim, Ofteringen, Grün- 
auwe, Korlach, Yangenbruden, Rode und die armenlute 
von Sant gene, Intern, Ubſtatt, Stedfelt, Hanbriden 
und Forfte, und globten und fmuren finer gnaden ben 
gewonlichen eytd. 

Darnach globten auch dieſe fünf dorif, nemlich Zuͤ— 
tern, Ubſtati, Stedfelt, Hanbrucken und Forſt dechan 
und capittell des merern ſtieffts zuͤ Spier uff den machts⸗ 
brieff hernach geſchrieben, dann ſie ine by biſchoff Johan 
nit globt hatten, doch mit beheltniße und ußnemmunge 
mynes gnebigen herren, ſiner berlichfeit, oberfeit und 
gewaltiami. +++ 9. 254. 


Goecklingen, Insheim, Mörzbeim, Apnenboien, Heuchelheim, 
KRlingenmünfter, Gleiezellen, Gleishorbach liegen ſutdlich, Oberbodh: 
ſtatt und Bornheim nörblih, and Offenbach eſtlich ven Yanbau. 

** Schaidt am der Lauter bei Panterburg. 

““s Tiefe Dörfer liegen zwiſchen ber Selzbach und der Yantır. 
Die Namen haben eimas verändert Lauterbach, Scheibenbart, Etunb: 
weiler, Metern, Oberrödern. Die Page von Kentemberg, Nonn: 
wiler und Ulich weiß ide nicht. Ulich iſt vielleicht Illingen im 
Oberamt Raftatt, weldees Dorf biſcheflich mar. 

+ Die Orte Mheinzabern, Rülzheim, Gerrbeim, Hatzenbühl 
und Haina liegen nörblich von Jecktim. 

47 ©. Leon im Amt Philippoburg. 

447 Der Bellmachtebricf lautet auf die Hulbigung für den Bir 
ſchef, Die Grzählung aber für das Domfapitel, und bieielbe Nacı- 
richt iR neh einmal BI. 266 ermähnt. Damals war das Amt 
KRislau mit ben Dörfern Oeſtringen, Mingoloheim, Zentern, Ub: 
ſtatt, Forſt, Hambrüden, Kirrlach, S. Yen, Roth, Arenau, 
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AO, Machtsbrieff vom capittel der huͤlduͤnge halb, 
die armenlute zuͤ Kyñlauwe geborig getban haben mynem 
gnedigen herren biſchoff Mathis. E 

Mir dechan und capittell gemeinlich des merern ftieffts 
zuͤ Spier befennen und thin kuͤnt offenbare mit biefem 
brieff: als ber ermwirdige in got vatter herr Jobann zii 
ber zit bifchoff zuͤ Spier und unſer gnebiger berre ſich 
mit dem ermwirdigen in got vatter und herren herrn 
Mathis erwelten und beitebigten zuͤ Spier in ne'hſtver⸗ 
gangen tagen vertragen hat, den ftiefft al übergeben 
und uff denfelben unfern gnedigen herren berrn Mathis 
fomen zuͤ laffen, al follichem allem wir unfer bewilli« 
guͤnge geben haben, und ber benante unſer herre biſchoff 
Johann ben ſtiefft Spier in bie bende unſers heiligen 
vatter des babitd uffgeben und ber jelbe unier heiliger 
vatter der babft dem benanten unferm gnedigen berren 
mit bem ſtiefft Spier verſehen und ine daruͤff beftebiget 
hat, alles nach lute be’bftlicher bulfen und brieff darüber 
ußgangen, das wir den mwirdigen amd erfamen herrn 
Johan von Etettembergf dumdechan und herre Reinhart 
von Helmftatt bomherren, unfern mitcapittelherren und 
ir yglichem gang moge, machte und gewalt geben haben 
und geben ine die auͤch in crafft diñ brieffs, bie obern 
amptlüten, ſchuͤltheiße, dorffmeiſter, re'chtere, fcheffen und 
gemennden gemenmlich und wigliche beionder aller ber 
borffere, fo in und zu bem floße Kyßlauwe dienent und 
gehorent, ernitlich au heyfien und gu gebieten uͤff bie eide 
und pfliecht, bomit fie und und dem jtiefft zuͤ dieſer zit ge= 
want fint ober fin mogent, Dem obgemelten unferm gnes 
digen herren bern Mathis erwelten und beftebigten zuͤ 
Spier zü bilden, glübde und eide zii thin, auch von 
unjern wegen und an unfrer ftatt gluͤbde und eibe von 
ben gemelten borfferen allen ober ir ettlidhen au ent- 
pfaben, und obe noitd we're, deßhalb bie obgerürten 
jchültheifen und armenlute der egemelten dorffere ges 
meynlich oder etliche beionder eynicher gluͤbde und eide 
ledig a jagen und in ben Bingen alles das thuͤn und 
vglichs zu thuͤn, zuͤ handeln und zuͤ laſſen, bas wir 
felbs tuͤn ſolten oder mochten, obe wir alle zuͤgegen 
we'rent, und bedorfften fie bierinn eynichs gewalts me’he, 
den geben wir ine auͤch mit dieſem brief, der under 
unſers capitteld ingeftegell verfiegelt it uf Sant Lucas 
des heiligen ewangeliſten tag, als man fchreibe nach ber 
gebirte Griiti viergehen hindert ſechtzig und vier jare. 


Langenbrüden und Stetifelb, nebft dem Ichnten zu Hockendeim, von 
bem Biſchef Johann IE dem Domkapitel verſetzt, weil es ihm 9800 
Gulden gelichen Batte, wm bamit bie Schulden zu tilgen, bie er 
in Kolge feiner Fehde mit bem Pfalagrafen Friderich I. machen 
mußte, 
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Al. Anno domini millesimo quadringentesimo 
sexagesimo quinto uf jamftag den heiligen pfingitabent 
(1. Juni) empfinge myn gnebiger berre biſchoff Mathis 
gluͤbde und eide von den von Bruͤchſſal, darnach ſwuͤren 
ber ſchultheyß von Bruͤchſall und ber heumbürge ire ger 
wonliche eide, und jwnren ime ber feller und bie jlohes 
fnechte auch. * 

42. Wie mon berre Landeden ingenommen 
hat. Anno dom. millesimo quadringentesimo sexage- 
simo quinto uff donrftag nach fant Keylians tag (11. Juli) 
fame ber erwirdige in gott vatter und berre herre Matbis 
Bischoff zu Spier gein Landeden geritten. doſelbſt zuͤ 
Laudecken waren Die wolgebornen unb edeln herre Frie— 
berich grave von Zweinbruͤcken und herre zu Bitſch, und 
jüngherr Jorge herre zu Obßenftein, und ftünden bie 
jelben weine ußwendig bes ſloße uff ber brüden, und 
by ine jlingberr Friederich des von Bitſch fone, und ire 
tiener und kneſchte, entpfingen ben vorgnanten biichoff 
Mathis, und re'dt der von Ohßenſtein, ed were gewons 
heit und alfo berfomen und gehalten worden, wann ein 
gemeyner ad ſinem theill gelaſſen folt werden, das zuͤvor 
we're ber buͤrgfriede verlefen worden. barüf wartd ein 
derfiegelter [brief | des bürgfriedensd von des von Oßen— 
fteins fehriber verlefen, und nach bes verlefünge re'dt ber 
von Obbenftein: „ir wollent ben bürgfrieten globen und 

* Biſchef Ichann I. Hark den 6. September 1464, daburch 


verzon ſich Die Huldigung von Bruchsal, welche Erabt er fd ber: 
bebalten batte (Gap. 35) bie in bas folgende Jahr 
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fweren und bed brief geben, mie uwer vorfaren getban 
haben?* jagt der genant biſchoff Mathis: „ja,* und 
globt Daruff dem von Bitſch dem eltern und ſwuͤre mit 
uffgehebten fingern einen liplichen eytd zü gott nnd ben 
beitigen, und thette geben Dem genamten von Bitfche einen 
und dem von Obbenftein den andern brief, in maßen 
wie hernach gefchrieben fteet, und fürten ine daruͤff in 
das jloße. Priesentibus by dem vorgnanten biichoff 
Mathis herr Eifrit von Veningen fenger, Hans von 
Gemyngen, genant Greiner, faut am Brüchrein, Sifrit 
Müller lantjchriber, Johannes Huͤnſchwirt ſecretarius 
und andere finer graben bienere und knechte. 

A383. Als mon berre den birgfrieden zuͤ Landecken 
globt und gefworen bat. 

Wir Marbis von gots gnaben biſchoff zit Spier ers 
fennen und und thuͤn kuͤnt menglich mit biefem brieff, 
das mir mit den welgebornen und edeln grave Ariedes 
richen graven von Zweinbrüden und herren zuͤ Bitich, 
und jungbere Jorgen berren zuͤ Obsenftein den buͤrg— 
frieden zu anderen mit allen finen puͤncten und inhalt 
lobt amd geſworen haben, den getrüwelich und uff 
rechtlich zu halten und zu vollenfüren und alles das zu 
tim, das wir ban von bürgfriedend wegen ſchuͤldig und 
pflichtig fint zü tin, ane alle geverde. Zi urkunde 
diefer Dinge baben wir unfer ingeftegell thin beinden 
an biejen brieff, der geben iſt zuͤ Landecken uff bonme 
ftag nach ſant Kyliani tag anno 1400 sexagesimo 
quinto. 


Speierifche Chronik. 


Down 1406 bis 1476. 


Folgende Ghronif wurde bereits von Kremer in 
jeiner Geſchichte des Pfalzgrafen Friderich I, anfänglich 
unter dem Namen anonymus palatinus, gegen Ende 
als anonymus Spirensis benust, demgemäß ich auch bie 
Benennung Speieriſche Ghronif gewählt babe, weil ber 
Verfaſſer aus Speier war. * Die Handibrift gehört 
dem Archiv zu Karlsruhe, it auf Papier in klein Folio, 
802 Seiten ftarf und größtentbeild von einer und ders 
felben Laienhand geſchtieben. Am Anfang find zwei Blätter 
halb zerriſſen, font iſt Die Hanbichrift unverfehrt und 
die Schrift meiſt in zwei Spalten getheilt. 

Da bie Ueberſchriften der Gapitel und die Anfangs: 
buchftaben der Abſchnitte von berielben Hand rotb ge 

* Vergl. Kremers Dorrede S. 3 felg. ° 


fchrieben jind, fo eraibt ſich ſchon daraus bie Abſicht bes 
Verfafters, eine formliche Ghronif zu liefern. Daher 
beichränfte er ſich auch nicht auf feine nächite Umgegent, 
fondern nahm in fein Werf alle Greigniffe der Zeit auf, 
Die ikm zu Ohren kamen, wodurch feine Chronik ſich 
faft über das ganze Rheinland ausbehnt und felbit ent- 
fernte Reiche berührt. Sammlung des geihichtlichen 
Stoffes war der Hauptzweck des Verfaſſers. Man erkennt 
tiefe Abſicht am folgenden Umständen: 1) ben Kölner 
teutjchen Druf der Bulle des Pabſtes Pins II. von 
1463 gegen die Türken hat er feiner Ghronif eins 
verleiht; 2) eine Menge Briefe und Urkunden find voll 
ftändig beigefügt; 3) ebenfo urkundliche Verzeichniffe von 
Perfonen und Sachen. Dazu femmt, dab mehrere 
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urfunblichen Stüde zweimal abgeichrieben find, ebenfo 
auch gefchichtlihe Nachrichten mit und ohne Veränderung, 
wovon ich bie Urjachen unten angebe. 

Außer dem Sammler (A) haben noch Andere an 
diefer Chronik gefchrieben, Der erite (B) beginnt S. 31 
und geht bis ©. 35. Er’ fängt mitten in einem Satze 
an und bört mitten in der Spalte auf, hat aber dafjelbe 
Papier wie A und biefelbe Ginrichtung ber Hanbichrift, 
jo daß er von A am Anfang und Ende feines Bruch— 
ftüdd ergänzt wird, Es fcheint baber, daß A fich biefes 
von B aus einem andern Werfe abfchreiben lieh, welche 
Vermuthung durch bas gleiche Papier mit bemielben 
Waſſerzeichen beftärft wird, Der zweite Mbfchreiber C) 
bat die überſetzte Bulle bed Pabſtes Nikolaus V. über 
die Türken von 1453 auf S. 77.616 84 gefchrieben 
nicht nur auf anderem Papier, fondern auch in einer 
Golumne auf der Seite, und A jchrieb bazu bie Nubrif 
und fuhr am Schluffe der Bulle ohne leeren Zwijchens 
raum mit jeiner Ehronik fort, Died beweist ziemlich 
ficher, daß ih A die Bulle für fein Werk von einem 
Andern abfihreiben lieh. Der britte Schreiber (D) ber 
giant S. 201 und hört ©. 215 auf ber halben Spalte 
anf. Gr hat den Reichstagsabichied von Nürnberg von 
1456 gefhrieben und zwar nach der Ginrichtung der 
Hanbdichrift in gefpaltenen Golumnen, aber auf anderem 
Papier, Der Sammler A bat auch dazu Die Rubrif 
geichrieben und unmittelbar darauf mit feiner Handjchrift 
fortgefahren. Hierauf folgt abermals Die Hand von D 
und beginne unmittelbar binter A auf der halben Spalte 
S. 220 und gebt bis ©. 232, und zwar fo, daß A 
die Rubrifen dazwiſchen und barnach gefchrieben bat. 
Es ergibt ſich daraus, daß der Schreiber D mit dem 
Sammler in Spreier wohnte. Das beweist ferner &. 240, 
wo D zum brittenmal eintritt (bis 242), unb zwar, 
daß bie Vorderfeite 239 noch von A, die Rüdjeite 240 
von D gefchrieben it. Der vierte Abſchreiber (E) hat 
die Ueberſetzung zweier Bullen des Pabites Pius II. von 
1464 über die Zerftörung bes S. Germansitiftes bei 
Speier geliefert ©. 625 bis 628, worauf A mit Bezug 
auf diefe Abjchriften in ber Erzählung fortfährt. Don 
dem fünften Schreiber F) it nur ein einziges Blatt 
&. 645 und ©. 646 über die Macht des Sultans ein- 
gefügt. Darauf von bem fechsten Schreiber G) eine 
teutfche Urkunde bed Großmeifters zu Rhodus von 1468 
bis S. 657, und auf der Ruͤckſeite 658 fährt A wieder 
fort, Von 665 beginnt eine Kanzleihand H), beren 
Schriftzlige man in den pfälziſchen Handichriften da= 
maliger Zeit mehrmals antrifft. Auf der Nüdjeite 666 
fährt A wieder fort. S. 669 beginnt H wieter und 
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geht bis 689, bann folgt G abermals auf ber Rüd- 
feite 690 bis 694, dann wieder A ©. 695. Dann auf 
ber zweiten Epalte 697 eine andere Hand I, wieder 
eine andere K) ©. 701 bis 708, darauf A ©. 709, 
dann H 711 bis 719, auf ber Rüdjeite 720 wieder A, 
S. 725 wieder H, und auf berjelben Seite fährt A fort. 
Run fommt abermals I von 733 bis 738, und zulegt 
ein Schreiber (L), welder mit G bie meifte Mebnlichkeit 
hat und von ©. 757 bie zu Ende geht. 

Aus biefer Weberficht läßt ſich fchon einigermaßen 
abnehmen, in welchem Verhaͤliniß A zu feinen Mit: 
arbeitern fteht, nämlih A ift der Hauptfammler und 
verbindet die Beiträge ber übrigen zu feinem Werke. Die 
Unterfuchung bes Ginzelnen liefert folgendes Ergebniß. 
A bat fih an mehreren Stellen felbit abgefchricben, wie 
ich fehon oben berührte. Der Grund ift Diefer, Der 
Verfafier A batte die Reinfchrift feines Werkes zu Speier, 
ba er aber auch zu auswärtigen Gejchäften gebraucht 
wurde, jo machte er fih dabei Abichriften und Aufzeich- 
nungen, bie er nach feiner Heimfehr mit oder ohme 
Henderung in feine Reinfchrift oder Ehronik aufnahm, 
Solche Abichriften und Gntwürfe, Die er auswärts machte, 
ftehen auf S. 123 bis 160 unb unterfcheiden ſich von 
der Chronik ſchon dadurch, Daß ſie mit anderer Tinte 
und nicht im gefsaltenen Golumnen gejchrieben find. * 
Diejes Concept behielt aber ber Verfaſſer bei, entweber 
weil er Giniged änderte oder zur größeren Sicherung 
der Nachrichten, welche bauptjächlich Die NReichstage au 
Regensburg und Frankfurt betreffen. 

Der legte Schreiber L bat den Anfang einer Abſchrift 
dieſer Chronif gemacht, wovon aber nur 48 Blätter oder 
©. 755 bis 802 übrig find. Dieſes Bruchſtück einer 
Abſchrift fängt ohne Titel mit ber Ginnahme von Kon— 
ftantinopel an, bie in der Ghronif S, 76 ſteht und gebt 
mit derſelben fort bis S. 122, dann beginnt das Brudhe 
ſtück wieder mit S. 161 ber Ghronif und reicht bis 
5.170. Bon ©. 123 bis 160 ift nämlich das Goncept 
bes Sammlers A in den Band eingefügt, das ich oben 
bemerkte, woraus fi) abermals ergibt, daß dieſes nicht 
eigentlich zu der Neinjchrift des Sammlers gehört, fondern 
wohl erft durch den alten Ginband an dieſer unpaffenden 
Stelle eingefügt wurde. Der Abjchreiber L hatte war 
die zufammenbängende Reinfchrift bed Sammler A vor 
fich, aber nicht deren legte Abſaſſung, denn er ließ einige 
fürgere Gapitel aus, welche der Sammler wahrſcheinlich 


* Die Morte am untern Rande bet Serterns, ber mit S. 122 
endigt, weifen auf ben Anfang der S. 161, find aber von ber 
feäteren Hand, die das Gencept einfügte, ausgefirichen und mit ben 
Anfangswerten ber felgenden &, 123 eriept. 
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erft nach der Arbeit ded Abichreiberd L dem Werfe an 
leeren Stellen noch einverleibte, 

Außer dieſen theilweifen Abſchriften war noch eine 
andere vorhanden, Die ich aber nur burch die Auszüge 
bei Tolner kenne.“ ind die Auszüge richtig abges 
brudt, jo war biefe Abichrift 1) jung, benn ihre Spradh- 
formen gehören in Das 16te Jahrhundert, 2) ungenau, 
benn fie bat ganze Säge ber alten Chronif weggelaffen. 
Da jedoch Tolnerd Abdrüde alter Urkunden gar unrich- 
tig find, fo läßt fih aus feinen Bruchftüden Fein fiche- 
red Grgebniß gewinnen. Wohin dieſe Abichrift gefoms 
men, weiß ich nicht, Kremer bat fie nicht mehr gehabt, 
aber ſchon angegeben, daß fie au diefer Ehronif gehöre. ** 
Eben fo zweifelhaft if cd, 0b MWürbtwein biefelbe 
Handſchrift wie Kremer ober eine andere benüßte, woraus 
er einige Bruchftüde mittheilte, ** Er nennt bie Hands 
ichrift chronicon Spirense, nicht anonymus Spirensis, 
wie Sremer, und jagt nicht, daß es diejelbe fen, woraus 
Diefer geichöpft bat. Die Auszüge Würdtweins find im 
älterer Sprache als jene, Die Tolner gegeben, doch find 
bie angeführten Etellen ebenfalls unvollſtändig, ohne 
daß Wirdtwein bemerft, er babe Sätze audgelaffen. 
Die Auszüge Wiürdtweind gehören zu den Kapiteln 81. 
83. 110. 131, folg. ber Ghronif, wie es bei den bes 
treffenden Stellen angezeigt iſt. 

Wie dieſe Ehronik gefammelt worden, läßt fih aus 
obiger Weberjicht der Verfaſſer und Abſchreiber ſchon 
iiemlich einichen, ob und wie aber biejer Stoff zujanıs 
menbängend georönet wurde, bleibt bei dem Mangel 
einer andern Handſchrift völlig ungewig. Weil Mehrere 
an dem Werk Antheil hatten, fo fteht auf S. 84 unten 
am Rande vom Sammler A: liber dietus »nemo«, 
quia per neminem justilicabitur. Alſo nicht einmal 
A, ber dad Meifte beigetragen, wollte ſich als Verfaſſer 
ober Gompilator befennen, und es ift hiernach ſehr weis 
felhafı, ob fein Namen in dem Werke ftand, Die Ins 
terfuchung über feine Perſon hat mich zu feinem fichern 
Grgebniß geführt, wie wünſchenswerth es auch wäre, 
um darnach die JZuverläßigfeit und ben eigenen Antheit 
des Ghroniften richtig zw würdigen. Die vielen Abs 
fhriften von Urkunden, die er feinem Werfe einverleibte, 
beweiten, daß ihm bie Kanzlei ber Stadt Speier zus 
gänglih war, und laffen in ihm ein Mitglied bes 
Stadtrathes vermuthen. Es fommen auch in ber Ghros 
nif bei mehreren Anläſſen Aeußerungen vor, wo ber 
Verfaſſer in erfter Perſon von ſich felbft zu fprechen 

* Histor. Palat. pag. 70. 73. 78, 

* Geſchichte Friderichs des Siege. 1, 229, Note. 

”+ Nova subsidia diplom. 1, 182 fla. 
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fcheint, und ımwar vom Jahre 1455 bis 1471. Die 
erite Stelle it im Kap. 57. S. 102 der Handſchrift, 
wo bie Morte ftehen: „bat mir geſeyt.“ Man könnte 
hiernach glauben, der Verfaſſer ſey auf dem Fürftentag 
zu Franffurt gewelen, aber bie Lleberfchriit des Kapitels 
erlaubt diefe Bermuthung nicht, denn fie lautet: „diß 
wart gefant von Rome gein Franffurt, alz die von ben 
ftetten da warent.“ Alſo ift dieſes Kapitel nichts anbes 
red, ald die Abfchrift eines Briefes, ber von Rom nach 
Branffurt kam. Ebenſo ift der Bericht über die Schlacht 
bei Piebdersheim (S. 348 ber Hi.) nicht vom Verfaſſer, 
fondern die Abjchrift des Briefed, den ein Augenzeuge 
nad Speier gefchrieben, wie bie vorandftehenden Worte: 
„nü hore, wie es gienge*, deutlich anzeigen. Diefer 
Augenzeuge war nach dem Briefe bei den Speieriichen 
Hülfstruppen, doch iſt nicht mit Beftimmtbeit au fagen, 
ob aid Gemeiner ober ald Hauptmann, Die britte 
Stelle betrifft den Reichötag zu Negendburg 1471 
(5. 665), beiteht aber wieder nur in ber Abichrift eines 
Briefes, den die Sendboten der Stadt Speier nad 
Haufe jehrieben, und ift nicht von ber Hand des Sanım- 
lerd, fondern von H. Da fih aus diefen Angaben nichts 
für ben Berfaffer folgern läßt, fo bleibt die Unterſuchung 
auf jene Theile der Chronik bejchränft, wo fich der 
Sammler A ſelbſt abgeihrieben, wie ich oben bemerfte, 
Waren die Entwürfe jolher Kapitel auswärts gemacht, 
wie ich vermuthe, jo wäre ber Verfaffer auf dem Reiches 
tage zu Megensburg 1454 geweien. Ich babe deshalb 
in ben Rathöbüdhern der Stadt Speier nachgeforfcht, 
aber gerade zu Diefem Jahre ſie befeft gefunden. Die 
einzige Wahrfcheinlichfeit, ben Berfaffer der Ghronif zu 
entdecken, fünnte nur noch darin beiteben, wenn fich im 
Stabtarchive zu Speier Briefe von feiner Hand fänden, 
bie, mit der Handichrift verglichen, die Ginerleibeit des 
Scyreiberd außer Zweifel ftellten. 

Die Abſicht ded Sammlers, die Grzälung nad ber 
Zeitiolge zu ordnen, geht aus bem MWerfe beutlich hers 
vor, aber dieſer Plan wurde nicht durchgängig ausge 
führt, weil die Ehronif in der Reinfchrift nicht vollendet 
und zu groß angelegt it. Wenn auch der Sammler 
einen gefcichtlichen Abjchnitt im aeitgemäßer Ordnung 
ber Thatfachen vollendet hatte, fo lamen ibm andere 
Ereigniſſe entfernter Länder erft jpäter zur Kenntniß, 
bie er nicht mehr am gehörigen Orte einichalten konnte 
und deshalb ald Nachträge bier und bort einfügte, wo 
er Plag hatte oder es thunlich ſchien. Diefe Störuns 
gen in ber Jahreöfolge habe ich nicht werbeffert, denn 
es fommt weniger baranf an, als auf ein treued Abs 
bild bes Werkes, und da ich bei jedem Kapitel bie Jahr- 
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jabl bemerkt, fo wirb man fich bei bem Gebrauche der 
Ghronit feicht zurecht finden. Wäre fie Tebiglich in 
Annalenform, wie bie Konſtanzer Ghronit, fo hätte ich 
fie auch barnadr angeordnet, fie ift aber mehr, nämlich 
ein früber Verſuch einer biplomatifchen Reichsge— 
ſchichte und in fo fern ein merhvürbiger Vorläufer der 
Eprieriichen Ehronif von Lehmann. Diefer Umftand 
bat auf meine Behandlung Einfluß gehabt. Da bie 
Abſchriften der Briefe und Urkunden in dieſer Ghronif 
nicht diplomatiſch genau find, jo hätte ich fie nach ben 
fritifchen Grforberniffen ber heutigen Wiſſenſchaft weg— 
laſſen, oder, wenn bie Originale ſich vorfinden, biefe 
abtruden müfen. Da wäre aber bie fprachlihe und 
diplomatiſche Kritik zu weit gegangen, denn burd bie 
Weglaffung der vielen Urkunden hätte ich einen wefent: 
dichen Charakterzug diefer Ehronik verwiſcht und ihre 
reichögefchichtliche Anlage verdunkelt, Die Kritik mußte 
fih alfo darauf befchränfen, bie offenbaren ober ver— 
mathlichen Schreibfehler bei Dem Abbruck jener Urkunden 
anzugeben. Dagegen fonnte ich folche Urkunden, welche 
Kremer and dieſer Chronif und Müller aus anderen 
Quellen bereits mitgetbeilt haben, mit Verweiſung auf 
ihre Abdrücke in dieſer Ausgabe weglaffen, denn bas 
durch wird eimeätheild Die Beihaffenheit des Werkes 
nicht verbunfelt, weil man aus jenen Abdrücken jieht, 
welche Quellen dem Sammler zu Gebote itanden, ans 
derntheils habe ich Raum eripart, 

Die reichsgeſchichtliche Anlage des Werles muß ich 
in den Hauptzügen nachweiſen, weil davon ſowohl die 
Beurtheilung des Werkes als meiner Behandlung abs 
hängt. Der Verfaſſer lebte zur Zeit, wo das griechiſche 
Kaiſerthum von ben Tirfen vernichtet wurde. Die Tür: 
fengefahr bildet ihm daher nad) der Anficht feiner Zeit 
den Mittelpunft der auswärtigen Verhältniſſe des teut— 
ſchen Reiches, denn die öſtliche Hälfte des römiichen 
Meiched war gefallen, die weſtliche bedroht. Die Yüns 
ber und Meiche, welche mit der Türlenfrage zuſammen⸗ 
biengen, nahm er alfo in feine Ghronif auf, jo ben 
Pabſt, Ungarn, Venedig, Genua, Neapel, Franfreich 
und bie Herzogen von Burgund. Der rege politiiche 
Berfehr unter den europälfden Staaten in Folge ber 
Türtengefahr macht es auch begreiflib, warum ber Vers 
faffer fo viel auswärtige Borgänge und Verhältniffe 
erfahren fonnte, wozu auch bie ginftige Yage der Stadt 
Speier an ber belebten Waſſerſtraße des Rheins beiteng. 
Daß er Diefe auswärtigen Gefchichten ungenau erzält, 
wenn er fie minblich erfahren, und bie fremden Nanten 
verdirbt, wenn er Berichte abjchreibt, hat er mit allen 
Ehroniften des Mittelalters gemein; er fehlt hierin nicht 
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mehr, ald wenn Monftrelet den König Labislans Lans 
celot nennt. Wenn im Mittelalter bie Namen von 
einer Sprache in bie andere übergiengen, fo wurden fie 
barnach verändert, manchmal freilich bis zur Lnfennt- 
lichkeit, wodurch der Gebrauch ber Quellen allerdings 
erichwert if unb man durch Grläuterungen nachbelfen 
muß. Im Nöten Jahrhundert war es beſonders Eitte, 
bei manchen Anläffen ftatiitiiche Aufnahmen zu machen, 
bauptiächlich Berzeichnifie über Berfonen. Solche Liften 
bat der Sammler mit Vorliebe aufgenommen, benn fie 
überboben ihn der Graälung und es waren amtliche 
Schriften, beren Glaubwürbigfeit er nicht zu verbürgen 
brauchte, Sie bilden eine ergänzende Parallele zu ben 
Urfunden und find einer diplomatischen Geſchichte eben 
jo nöthig wie biefe. 

Für bie inneren WBerhältnifie fonnte der Sammler 
bie Befchichte des Pfalzgrafen Friderich I. ald Mittels 
vunft und Leitfaden benügen. Denn dieſer war fein 
Zeitgenofie, fand in vielfacher Beziehung mit der Stadt 
Speier, und fam mit allen großen Reichsfürften in 
thätige Verbindung. Was in ber Ghronif dem Kapir 
tel 21 vorhergeht, find Bruchitüde einzelner Begebenheiten, 
mit Diefem Kapitel aber fängt bie zuſammenhängende 
Erzälung am Um dieſe pfälzifche Geſchichte einzuleis 
ten, bat der Ehroniſt eine bifteriiche Ueberſicht der Her: 
zogen von Baiern vorangeftellt, was er bei feinem ans 
deren Abjchnitt feined Werkes getban, und was doch wohl 
anzeigt, daß ibm bie pfälziiche Geſchichte einer befonbes 
ren Beachtung werth ſchien. Auch bei dieſer Graälung 
ſah er hauptiächlih auf Mittheilung ber Urfunden, 
wie in der Reichdgejchichte, und. erwähnt Die Einzelns 
heiten weniger ausführlich als andere Ghronikichreiber, 
3. B. G. Artzt von Meißenburg, bie in ibren lands 
ſchaftlichen Gefchichten umftänblicher ſeyn fonnten als 
dieſer Chroniſt in feiner Reichsgeſchichte. Noch ftebt 
dieſem Schriftjteller die große Bedeutung und Aufgabe 
des tentſchen Meiches Mar vor Augen, aber Daneben 
zeigt Die innere Jerrüttung und Auflöfung den aunehnten- 
ben Untergang. 

Im Abdruck eined Sammelwerled muß man die 
einzelnen Beſtandtheile durch Zeichen fenntlich machen, 
weil man bie verjchiedenen Schriftzüge nicht nachahmen 
kann. Ich habe deshalb Die einzelnen Kapitel mit den 
Buchſtaben der Schreiber bezeichnet, bie ich oben ange— 
geben, nur bas Zeichen für ben Sammler (A) wegges 
laffen, weil es zu häufig fern müßte. Wo daher bei 
einem Sapitel fein Buchſtabe steht, ift cd von bem 
Sammler A geichrieben. Die dabei bemerften Seiten- 
zahlen beziehen fih auf die Hanbihrift. Dieſe Abfchreiber 
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find nicht forgfältig, und wie überhaupt die Schriften 
ihrer Zeit ungenau, dieß betrifft aber nur bie Sprache, 
benn bie Verläßlichkeit bes Inhalts hat allein ber 
Sammler A zu verantworten. Um die Prüfung feiner 
Erzälung ſowohl als auch feiner aufgenommenen Quels 
len zu erleichtern, find viele Anmerkungen nötbig ger 
worden, Die ich jedoch Fury gefaßt habe, weil fie nur 
Hülfsmittel fern follen, 


1. Hie vindeftu gefihriben, wie ber bergoge 
von Orliens erflagen wart. 1407. ©. t. Do 
man zulte von gottes geburte 1400 vnd 6 " jore uff 
fant Glemend dag bes helgen babftes (23, November) 
bo was ber bergoge von Orliens, bes foniges [von] 
Franckerichs bruder [gejweien zu hove by ber Foniginen 
fined bruberd frame, unb bo er Des nachtes heyme 
welte ritten mit 6 pferden, bo wart in ber weg ver 
flagen und verhalten, und wart erflagen und eine ® 
Tütfcher mit yme, ber fin fnecht was, ber viele uber 
ben herren und wolt in befchirmen, und wart off fime 
herren erftechen, ber doch der gröfte herre was .... ® 
fomen, und biefer frieg und das unglide werte unge in 
bas 13 jore, * do wart ber bergoge von Burgundie 
erichlagen verreterlichen of einem getroften Dage. 

2. Hie wart ber hergoge von Bürgundie ers 
flagen von dem Delfin von Frandrice 1419. 
S. 2. Nun fol man wifien, das manig duſent lutes bot 
erſchlagen iſt des krieges und bes morbes halp, das ber 
bersoge von Burgundie fo lefterlichen ermordet wart von 
des foniges fon von Branderiche, der der Delffun hies. 
tem ber Delffon von Aranderiche, des foniges eltefter 
ion, bet noch dem hertzogen geidhidet von Burgundie, 
und worent beyde partnen getroftet bar und dennen; 
und zü einer gangen, veften, lutern und fischern fryden 
und fünen und zuͤ eimer gerechten veftunge eines ewigen 
gantzen fruden jo nam ber Telfs von Francriche und 
der hergoge von Burgundie bas heilige, edele, wuͤrdige 
farrament von bed prifters hant, ber e8 teilte und es 
in gab beiden zu einer * beftetigunge bed fryden. Do 


1 fies 1407 
Kapitel 2 
+ ein, 

* Der Herzog Jehanu von Burgund wurde am 10. Septem⸗ 
ber 1419 auf ber Drüde zu Montereau ermordet, das mar aller: 
dinge 13 Jahre nah ber Ermordung des Herzogs von Orleans, 
wenn man biefe, wie ber Ghronift, in bas Jahr 1406 ſtatt 1407 
ſetzt. Diefer fleine Verſtoß verräch, dad die Aufzeichnung nicht 
gleichzeitig, fonbern eimas ipäter iſt. 


? bieie Form für das Masculin ſteht auch 
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fam ber bergoge von Burgundie in das Delfu floß, do 
ermordet in ber Delfy jchemelichen und Tefterlichen wies 
ber get unb ere und wieder recht, wie wol Das ber 
bergoge ein bofer herre was und eyne blutvergieffer 
und man fol aud willen. ..." fpme fon.... gar 
verb.... hilffe ber... . rach fine.... das be... 
.. tüſend ma... . verborb..... habe, 

3 HDie,...berkieg....fonig....undb., 
‚gel... . brie fromen oder viere, und was grojier 
hunger in dem lande zu Frandriche, das man ſchetzte, 
dad me wanne hundert bufent menjchen hungers fturbent, 
one bie erflagen wurbent in ftritten, ber wad me wann 
hundert tuſent des beiten voldes in Franckriche. Man 
fol auch wiſſen, das im 30 milen weges in dem lanbe 
das man weder Inte noch fiche vant, war bas lant 
was jo gar verftoret, dad ed unglauplic ift zu fagen. 
und werent bie herren in Krandriche einß mit einander 
gewejen und getruͤwe und holt einer dem andern, fo 
mochtent alle fonige und herren fie do not brocht haben 
in femelichen jomer und feit und zerftorunge bes landes, 
alfo fie ſich ſelber brachten. Und das was bie ſache 
under ben herren, das jegelicher finen nuͤß füchte. war 
man fol wiſſen, das Franckriche das konigriſche was bas 
edelſte fonigriche in ber criftenheit, und das richefte an 
güt, und bad edelſt an herren, rittern und knechten, 
und das befte an aller gemächtfamfeit, das off bie züjt 
in der werlte was; und fam bo zii, das es erbermig 
ift zu fügen und ouch nieman glanbet, ſemeliche not 
und Inden in bem lande ift geweſen. Das belogent bie 
Engelihen 3 gange jore und hungertent bie flat, bad 
manig menfche hungers ftarp in ber ftat. und hant die 
Engelſchen bie ftat noch in hendes, und was großer 
jomer in ber ſtat. 

A. Dis jaget von bem ftritte. * 1415. ©. 5. 
Item bie ift ber fin, ber do gefchehen ift zwuſchen 
dem Fonige von Gngellant und dem fonige von Frank— 
riche, und gefchach in dem jore bo man alte 1400 und 
25 jore uf den 25. dag des monets Octauber. 

Der Engelihen. Item ber Engelichen iſt gewefen 
15 hundert gewappenter und 10 tujent ichugen und ber 
worent 5 hundert uß Irland, und bie ift bed foniges 
ordenunge von Engellant, be er ftritten wolte. do hette 
er bie fin hundert Irlender gebeilt zu beiden fitten off 
bie Krangojen, uff sehe fitte 250 und bie heitent bie 
beiten bengfte und pfert, Die man unber in vinden 


I fehlen zwei Evalten, mar eimjeine Worte am Rande find 
ned; übrig. 

* Deirifft Die Schlacht bei Mzincsurt. 
chroniques 1, chap. 149. 
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funde, unb worent bie felben bengfle unb pferbe uber 
all uf gange und wol gemoppent. “Do verbot ber fonig 
von Engellant finen fhügen by libe und by gutte, das 
fie nit folten ſchiſſen mynre noch me wan veglicher dry 
ſchuße, und bas fie fehent, bad bie gewopten fünf hun- 
dert pfert bin durch werent gebrochen. und wanne bie 
fhugen fehent, das bie fünf hundert Irlender uff den 
gewoppeten pferden hindorch die Frantzoſen worent ges 
brochen, fo foltent dan bie ſchutzen ſchiſſen, yederman fo 
er befte mochte, unb foltent ouch ber Franhoſſen feinen 
gevangen nemen, ed were banne, bad fie jehent, bad 
fie den Franhoſen flarg genug werent, benne jo ſoltent 
fie ber herren fchonen. Duch ift zuͤ willen, bas bie 
Frangofen die Engelichen nie woltent geloffen willen, 
wanne fie ftritten wolten, bis bas fie foment, do ber 
fonig von Engellant lag. do fanten fie vrren berolt, ges 
nant Muͤſchan, ber konig von den heroften, und bie 
andern berolten mit yme zu dem fonige von Engellant 
und botten in, bas er bie nacht uber ung an den mor- 
gen beiten folte, und das er nit in ber nacht uber bie 
Frangofen viele. Do antwürte ber fonig von Engellant 
und ſprach: „ir bittent mich nit durch mynes nuͤtzes 
willen, wanne ie fint bie in uwerm lande, und bar 
umbe, fo ir lenger beitten, jo ir ye flerder werbent; 
doch jo foment, welle zit ir wellent, ir follent mid) 
nit flaffen vinden.“ und do wachetent bie Engelſchen bie 
gange nacht uber. 

3. Item do heiten die Frangofen 6 hundert wegen 
umbe fich gezogen uff eyme wafler ber, und bed mors 
gens bo ber bag off brach, do machten fie fidh off das 
waffer und bar uber, und bo bas ber fonig von Engels 
lant gewar wart, do hiefie er alle fine prifter mefje 
fefen zwuͤſchen yme und finen vinden, das es fine viende 
alfo wol fohent alß fin frunde. und do bie meflen uf 
worent, do heite ber fonig von Engellant die Irlender 
geteilet mit ben gemwoppeten pferben, alfo do vor ge— 
ſchriben fat, und furten das wappen ber ftette von fant 
Pauͤwel. bo meintent die Frankofen, es werent ir frunde 
und wolltent in helffen. und bo fchüffent bie Engelſchen 
brye ftünt, alfo vor beret was, und bo fohent bie fünff 
hundert Irlender, das bie Frangofen faft wint worent 
worden von bem gefchüge, bo hiewent fie dryn unb 
burchbrochent bie Frankoßen. und bo das bie fchuben 
fohent, Das ir frunbe hin durch worent gebrochen, bo 
fchufient fie alle nach irme beiten vermogen und fo fie 
befte fündent. und geſchach dirre ſtryt fünf mylen von 
fant Pauwel in Pidarbien, 14 milen von Gallis. * dar 


* S. Pel und Calais. 
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zu fo hant fie gewonnen ein ftat, die heiffet Herflit,“ 
die felbe flat kant bie Engelfchen befeget und ouch bie 
burg. und ift ber Engelichen 76 bot bliben erberer uber 
alle one das gebuvel, ber man nit achtete. Duch ift zu 
wiffen, das ber fonig von Franckriche hette under ſyme 
volfe 15 hundert gemeiner frauwen und vie jelben 
fraumwen bottent ben Engelſchen ben groften ſchaden; bo 
wolte doch ber Fonig von Engellant nit, bas man ben 
felben frauͤwen feine leit dete, doch fo wart ir etliche 
one geferde erjchoffen. Ouch ift zuͤ wiffen, das Die 
Frangoien vafte an der flucht erſchlagen würbent, und 
fint der Frangofen 14 tufent bot bliben ritter und knechte 
und geiwopente nechte, und worent ber Franzofen 30 tıt- 
fent an dem firitte, ud ben würdent 24 namhafter 
herren erjlagen und 8 gevangen, und fint bie die 8 hie 
noch geichriben: item ber hertzoge von Orliens, item ber 
bergoge von Burgundie, item ber grave Denn *, item 
ber grave von dem Ridyenberge ®, item ber grave hove⸗ 
meifter bed Foniges von Krandriche *, item Ruͤbertus 
von Bore herre zu Marle?, item ber marfchalg Fydelitz 
Bulfefa *, item her Johan von Bore fit verloren und 
weis man nit, obe er bot ober gevangen ji. 

6. Diſe bie noch gefchriben fint dot, ber fol 24 fin, 
doch fint ir namen nit gar hie: item ber herzoge von 
Brabant !, item ber herpoge von Bore ®, item dominus 
Benfünenhis >, item der grave von Muferd ’, item ber 
eonftabybele * in Arandriche, item dominus De Petro 
Videliß anmiraldum !, item ber Ulriche von Blandens 
berg ”, item her Johanne von Beffermimt *, item bo« 
minus Serint de Therbonen ®, item bominus Heintis 
eus de Grmato ?, „item dominus Petrus Dergyet ®, 
ballyn Bitrate ", item dominus Johans Geurlarbiß *, 
item dominus Wilhelmüs von Bertenfünyg *, item ber 
Zohan von Gralat *, item ber berre von Tampiere, ” 


* Sarfleur bei Havre. 

* Le comte d’Eu. ® Richemont, 

° Guichard Daulphin maitre d’hotel. 
@ Robert de Bar, comte de Marle. 

* Le mar&chal Bouciquault. 

f Antoine due de Brabant. 

® Eiouard de Bar. 

b Mielteicht Blaumont. Never. 

& Gonnstable Garl d'Albret. 

! Louis de Preaux? Dampierre war Admiral. 
" Fauquembergue? 

= Bauffremont en Champagne. 

°P Unbelannt, 9 Pierre d’Argie. 

" Le baillif Vitart? * Guerboal? 

® Unbekannt. * Desgleichen. 

* Jacques de Dampierre. 
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7. Item dar nach in dem felben jare do zoch ber 
graffe von Almeiad * umd der bafıhart * von Bürbin 
mit groſſem volde und zügent mit groſſer macht off dem 
mere vor bie flat Herflyt, bie bie Engelichen vor ges 
wonnen heiten, und wolten bie wieder gewunnen. Das 
wiürbent bie Engelſchen gewar und machtent fih uff 
mit groffer macht und ftritten mit in uff bem mere und 
uff dem lande, und wart ber Frantzoſen 12 tujent er 
flagen und ertrendet und gevangen, und der grave von 
Almeiad der floch Dar von und der bafchart von Buͤrbuͤn 
wart erichlagen. und dis geſchach in der Normandie und 
vor Herflyt ber fat. und in bijen vorgenanten jaren bo 
logent die Engelichen den Frangofen fünff ſtryt obe. 

8. Diefe noch gefchriben ftude fagent, wie 
ber fritbe zwüſchent Fonig Karlen {VIL) von 
Frandride und dem bergogen von Buͤrgun— 
Die verbeitiget und gemacht ift. 1435. ©. 10. 
Item of jant Mathis dag bed helgen 12 botten und 
off den 21. dage bed monetz Septembris in bem 35. 
jore in der ſtat zu Darras ** in Piccardie in ber 
firchen zu fante Baftus *** bo hette ber carbinale vom 
heiligen crug das fronampt gelungen, und noch dem 
ampt fo ift er her vor getretten ein geiftlicher herre, 
und ift vor den hergogen obgenante gefmümwet und hat 
geiprochen, er rede mit yme, alfo obe ber fonig gegen- 
würtig bo were, und jprach, Das hergoge Johanſen feli- 
gen bot von Burgundie, ber Dis obgenanten ber&ogen 
Philips * vatter iſt geweflen, mit unrecht und unmuͤge⸗ 
lichen geſchehen ſy, und Das ſy yme leit von bergen 
und bitte in umb gottes willen, bad er yme ben jelben 
dotjlag und andern ungünft, dem er gegen yme in dem 
bergen breit oder getragen babe, vergebe, wanne es ſy 
yme leit; umd wer er bu den joren geweflen, by den er 
vetzunt ift, er wolte ed wol underflanden haben, das es 
nit geicheben were, do was er zu ber jelben zit eine 
fintb- und befant nit, war es getreffen mochte. Do ants 
woürte der hergoge von Burgunbie und ſprach: er vers 
gebe nme ben jelben fines vatter dot und alle wider: 
wertifeit, er gegen yme hette gehebet, umb gottes wils 
fen und umb bes willen, das criften bluͤt nit mere bar 
umb vergoffen würbe, 

Item dar noch jo fol ber fonig zu Monftrule + in 
ber Firchen, bo ber hergoge vergraben wart, ein ewige 
meſſe ftifften und jol die rengeniren mit 60 pfünt. Dar 


I fafchart 2 Johanien. 
* Arımagnac. 
** Nrras. MoxstreLer tome II. f. 108 fla. 
* r Vodastus, 8. Vaast, Patron von Arras. 
+ Montereaun, Monftreau. 
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nad fo fol ber fonig laſſen madjen ein crüße, bo ber 
bergoge erihlagen wart, und das fol in erren behalten 
werden alle zijt. 

Item dar nad jo fol ber konig laffen ftifiten ein 
Garthufer clofter in ber felben ftat ober vor ber ftat, 
welliches er wille, do follent 12 Garthufer inne fin und 
ein probeft, das fint 13, und fol bad felbe clofter ren: 
tieren mit 8 hundert pfunt. 

Item dar nach fo fol der fonig ſtisften ein gelungen 
felmefje zu ben Garthujern zu diſe. — ber bergoge bin 
gefürt wart und begraben, do er ytzunt lyt, und bie ob» 
genante meſſe ſol er rentieren mit hundert pfunt. 

Item dar noch fo blibent dem hergogen bie lant hie 
noch gefchrieben, die er dem Fonige angewonnen beite, 
Item des erfien bie graveichafft von Maften * und finen 
erben, item bie gravefchafft Aulſere * und finen erben, 
item bie graveſchafft von Bolonie, Iyt an dem mere, 
item bie berjhafft von fante Gangolff, bie but uber bie 
ftat zu Lureul, item die flat Beronne, item bie ftat fante 
Quantyn, die ftat Monbidier und finen erben. *** 

Item bar noch fo feget er yme zu unberpfant bad 
lant, dad man nennet zwuͤſchent ben viere waſſern, vor 
4 hundert tufent fronen, das fint ſchylt + von Brand: 
tiche, und wan er Die abelofunge wil thun, fo jol er 
die ſumme bezalen under zweygen filmen. Stem Dar 
nach fol er yme bezalen fünfzig duſent ſchylt vor Die 
eleinoter, die fin vatter e verlor, do er erjlagen wart. 
tem do blibent alle recht, bie ber Fonig in bem lande 
hat zu Bürgunde, dem bergogen und finen erben. Item 
bar nad) fo fol er dennen die gevangen würdent by dem 
hergogen, ir fchagünge wieder feren. 

9. Item bo dis alles erzalt wart und geoffenet in 
einem brieff, ber bar uber gemacht ift worben, bo brodht 
der obgenante cardinale das mefjebudy dar, bo ſwuͤrent 
diefe noch gefchriben diſen obgenanten fruben zu haltente 
off den heigen ewangelio und in bes carbinalis hant. 
tem zu dem erften von des koniges wegen, bie bar 
ftundent mit bes Foniged vollen gewalt und procrato- 
rem, item ber hertzoge von Borbon, herkoge Artus von 
DBritanie, ber eriftofel Ft von Franderich, item der erh» 


* Macbn an der Saone. 
*% Auxerre, 

“+ Die Städte find Boulogne sur mer; S. Jangon, ki 
MossTnELET, jept 5. Gengon le royal, jübweRlih von Chä- 
lons sur Saöne; Luxeuil, Dep. Ober-Sadne; Peronne an ber 
Somme; 5. Quentin, Drpart. Nisne; Montdidier, Depart, ber 
Somme. 

+ d. &. grobe Gelbſorten, GCeus. 
+ Gommetable, naͤmlich Graf Arthur von Richemont, Herzog 
von Bretagne, 
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biſchoff von Reynſe,* kantzeler zuͤ Franckeriche, ber 
Grifteffel von Haretunt, ** ber marſchalg von Francke⸗ 
rich, *** und dryge ander bed koniges rette und fer 
eretare, 

Des hergogen von Bürgundien. tem uff bes 
hergogen teile von Burgunbie, ber hergoge von Burgun— 
bie, der junghere von Kleffe, bed berkogen fon von 
Kleffe, item der grave von Echanpanien, hergoge Phi— 
lips felige fon von Difterich, item ber herre von Aruel, 
bes furften fon von DOrieng, + item ber here von Ehar- 
nus, tt item Der here von Trenant, item Der here von 
Azumcourt, item ber here von Tremetur, item ber here 
von Beſſigmy, item ber canceler von Burgunbie unb ber 
grave von Lynigen tr und vil andere ritter und knechte. 

10. Item ben Engelichen lat ber fonig bas lant 
von Normandiere und fo vil, fo fie vme ? halten von 
bem lande Aquitania, umb das willen, Das ber fonig 
von Engellant noch jung fit, fo fol er felbe * lant halten 
und enpiohen 7 jore, und noch den 7 joren fo fol er 
fie zu Ichen enpfoben von dem fonige von Franckriche, 
und das uff aü nemen ober nieht, fo hant fie ziele biß 
wibenachten nebft fommet, und blibent fie bo by, bo fol 
ber fonig von Francktiche bem fonige von Engelant fine 
dochter zu weiße geben, und ſol der fonig von Engellant 
Die walle baben under ben zweyen dochtern bes foniges 
von Frandriche, welle er wil haben, und haltent ſie nit 
und fagent abe, fo blibet ber frieg zwuſchen in sieben, 
alfo er geweſen fit, md fol ben bergogen von Burguns 
die nit an gen zu einer fitten noch zu ber andern. 

11. Item die den obgenanten dotſchlag botten, bie 
fint uſſer dem fonigeriche verbant, und wer fie uff ent= 
haltet, der ift dem fonige libe und aut verfallen; und 
obe man fie begriffe, fo fol man fie bem bergogen von 
Bırrgunbie antwürten, der mag mit in leben unb bun, 
wie er wille. 

Item alle, bie ir herfchafft verloren bant in dem 
friege von beider partigen, do fol yeglicher in fin her 
fhafft wieder umb fomen, uß genonen welle ir floh 
verloren babent in bed von Burgimdie lant in bes fo: 
niges bienft, bie ber hertzoge bennen gegeben hat, bie 
veme gedienet kant, dennen fullent fie bliben, aber ber 
fonig fol den felben, die ir ſchlos verloren hant in finem 
dienfte, fo vil wider feren, alfo Die floffer wert fint. 

I wahrscheinlich für ynue * felter, 

” Reims, 

“ Ghriloph von Harcourt. 

*** Gillebert Do la Fayecte. 

+ Wilhelm (VL) ven Orange, 

ft Chargny. 
tit Leieny. 
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Dis geſchach of fant Matheus dag des helgen 12 bot» 
ten (21. Sept.) in dem jare bo man zalte 1400 und 35 
jar in der ftat zu Darres in Pidartien in der firchen 
fant Vaftus von dem carbinale von bem heilgen crüge 
zit Rome. 

12. Hie hbebet an wie bersog Friderich her— 
sog Ernten ' fon von Dfterich au einem roms 
fhen fonige erwelt wart. * 1440, & 27. & 
ift zu wiffen, bad in dem jar, do man zalte von 
Ghriftus geburte 1400 und 40 jar zu halp vaften, al 
fonig Albrecht von bobes megen abe gegangen was, bo 
worent bie forfurften zu Krandefurt, zu erwelen einen 
ninven romſchen konig. Alſo was do der erhebiſchoff 
von Goln, ber war ein graff von Mori, und der ertz— 
bifchoff von Trier, hieß her Jacob von Zird, und ber 
Dietherich Schend von Erpach, ergbifcheff zu Meng, 
item berzog Ludwig ber pfalggraff off dem Nin und ber 
hertzog von Sachſſen und margraff Ariberid von Branz 
denberg, bie erwelten einmuͤticlichen herhog Friderichen, 
ber do waz hertzog Ernſten ſon von Oſterich, zuͤ einem 
romſchen konige und do ſanten die lkorfurſten alle ir 
drefflich botfchafft zu dem fonige in Diterich. 

13. Hie fam fonig Kriberich gein Franck— 
furt zu ben forfurften und bie rittent mit ime 
gein Ache und wolten in bo cronen. 1442, ©. 27. 
Dar nah in dem andern jar achtag nach yfingften, 
(28. Mai) alz man galt nad Ghriftus geburte 1400 
und 42 jar, be fam fonig Friderich von Oftrich gein 
Frandiurt und fam mit ime ber bergog von Eachffen 
und margraff Friderich von Brandenberg und beichieb 
Die andern furften auch zu ime zuͤ fomen. Alſo kam 
au ime der biſchoff von Mens, Goln und Trier, alle 
drie ergbifchoff, und margraff Jacob von Baden und 
fin füne, umb blibent do wol achtage. Do zoch ber 
margraff von Baden wieder beim und zoch ber Fonig 
mit den forfurften ben Meyn abe gein Meng. Do wag 
hertzog Ludwig von Heidelberg zu Mens und ging dem 
fonige engegen mit finer berfchafftt an den Rin, wenne 
er bette vil herren mit ime, 28 graffen, und er und bie 
dumberren zit Mentz, und enpfingent ben fonig gar 
berliben und furten in in daz monfter und fagten in 
uff den alter, Darnach fur der konig mit allen forfurs 
ften den Rin abe gein Bacherach, do wart er ſchon unb 
herlichen enphangen und geſchach yme groß ere von 
hertzog Ludwigen. 


im der Hnudſch. Heht irrig Albrechts, ſo auch im Terte. 

* Viel ausführlicher bei Scinuren script. rer, German, 
diplom. p. 890 Ag. Der Gbrenit hatte über die Königewahl 
feinen Bericht ver fd. 
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In ber wile waz hergog Albrecht von Diterich bes 
foniges bruder mit bem fonige uneinß, man ime ber for 
nig mit eigen® geben wolte, und auch von der Juͤden 
wegen, ben er auch gar fient waz, und fie ber fonig 
gern hatte. und zoch dem Fonige vor ftette und floß in 
Dfterih und uf ber Stiermard und gewan yme bie 
an, bad ber fonig groß arbeit hette, bo er heim fam, 
bib daß fie ine wieder wurbent, und bejunber bie fat 
Brad uf der Stiermard, 

Dar nach fur der fonig mit ben herren von Baches 
rach, den Rin abe, und do fie famen gein Babpor- 
ten, * do bed Foniges ſtul flat zu Renſe, bo waz ber 
ſtul foftlich bereit mit guldin und mit fiden tuchern. do 
wart ber fonig baruff gefegt von bem furfurjten, alſo 
bad ban von alter ber fomen if. Dar nad furent 
fie furter ben Rin ab, und do ber fonig und bie kur— 
furften gein Bin ® famen, do wart ber lonig gar ſchon 
und herlich enphangen von dem biſchoff Dithrich, erhe 
biſchoff von Koln zu Bin, und bliben bo wol zwen dag, 
ung Die pferde uff bem lande herabe quamen, bo rittent 
fie von Bunne gein Thuer,“ und furter gein Ache wol 
mit 11 miſent pferden, uff daz aller Foftlichfte und bers 
lichte mit gesug uß gericht. 

14. Hie rittet ber bergog von dem Berg 
und ber hbergog von Gelre und ber biſchoff von 
Luttich und ber jungberre von Gleffe mit vil 
greifen und heren up der ftat Ache und entpfa= 
bent den fonig mit ben furfurften. 1442. S. 29. 
Und als der fonig gein Ache zu reit, Do rittent ges 
gen ime von Ache ub Der flat der herhog von Berg, 
der berkog von Gelre, der biſchoff von Luttich und ber 
jungbere von Gleffe und enphingent in gar mit groffer 
herlicheit, und furtent in in die flat Ach mit gar groje 
fer macht, daz wol 17 tufent wol bereiter und ergigter 
pferde im rättent zu Ache mit dem fonige, bad man 
meinte, Dad gar vor langer zijt nie fo gar groß ber 
licheit bp ein ander gewejen were worden danne off bie 
felbe zijt; wanne gar in langer aljt do vor fein fonig 
gefronet und itel jungberren und furften warent, Und 
alſo er in die ftat Ache jo gar mit grofjer herlichait und 
macht in Fam, daz waz off fritag Inach *] ſant Vicztag 
in dem jare, alz man zalt 1400 und 42 jar, do wart 
off den ſelben frittag zuͤ nacht ein fchoner bang gemacht 
‘dem fonig zuͤ lob und zu eren uff dem rathuß, unb bo 


> Boppart ® Bonn * Düren. 

d Dies eingeſchloffene Wort if irrig vom Abſchreiber hinzuge— 
fügt, Veitetag it der 15. Juni, der im Jahre 1442 auf einen 
Freitag fiel, und nad Ehmel's Regeſten Zriderichs III. war dies 
jer bereits am 16. Juni zu Achen (3. 72). 
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worent vil fchoner jungfrauwen und frauwen, wol 10 
bergogenyn und bil greffinen und fryen und befunder 
vil Frantzoſer frowen. 

15. Und bar nach off den ſamßtag nehſt (16. Juni) 
umb fünff üre nach mittage bo rittent der herren knecht 
und knaben in bie drencke mit den pferden, und do wor⸗ 
dent des pfalpgraffen knaben hertzog Ludwigs von His 
delberg mit des foniges fnaben ftoffig in ber trende und 
flugent bo ein anber, baz bed loniges naben einer von 
dem pferbe Fam und ertrand zwuſchen den pferden. Do 
hup ſich ein groſſer jtruß do von, warn des koniges 
Diener wolten den Fnaben ye rechen, und machtent ein 
groß geſchrey. Do woltent etlich wenen, es ging uber 
bie ftat, und ber fonig hette die ftat verraden, und mach— 
tent ein groß gejchrey uber ben fonig, dag der fonig nit 
gar ficher was in der flat Ache, wanne ber fonig wuſte 
nit dar von. und etlich fprochent, ber fonig wolte uber 
hertzog Ludwigen, do fprochent etlich, herzog Ludwig 
wolte uber den konig. und gingent vil teding in ber 
ftat umb, und etlich ſaſſent uff den pferden in gantzem 
harnaſch und rantent zu Ache in der ftat mit bloffen 
waffen, und woltent ein teil ve uber ben fonig und ein 
teil ve uber ben pfalsgraffen, und wuſtent baide herren 
nit darumb. des erjchraden bie berren gar ſere und 
fordhtent, daz geſchrey ging uber fie und bie flat were 
verraten, und dattent ſich an mit gangem harnaſch und 
gingent off daz rathus. Der berboa von dem Berge 
mit 1400 prerden fam au in und wolt in bw fton, 
danne bie ftat ime zu verjprechen und zu verhutten af 
die jelbe zit ſtunt. do ſas ber hergog von dem Berg 
und etlich burger von Ache off ir pferde und rittent in 
der ftat und rufftent uß, ed were fried und die ſachen 
werent gange ſlecht und gericht; und wüftent doch nit 
waz es was. In dem do Fam es hertzog Ludwig fur, 
daz folliche wunderliche mere umb gingent pwuſchen yme 
und dem fonig, bo erichrad er gar jere und ſprach: „das 
wolle gett nit, das wir und eins ſolichen unterſtan,“ 
und reit zu dem fonige im fin herberge und fprach zu 
yme: „gnediger berre, es gant wunderliche mere in 
ber ftat umb, bas ich mich wider uwer Foniglich gnade 
fege, das iſt nit, und wil by uch fterben und ger 
neſen.“ 

16. Sie leget ber romſche Fonig bie vinger 
uff daz evangelium und ſwert den kurfurſten 
das romſche riche in eren zuͤ halten. B. ©. 31. 
Darnach zuͤ morgen am funtag (17. Juni) umb 
funff ore do rittent bie Aurfürften in iren mayſtaten für 
unfer frowen münfter zu Ache, und woltent den fonig 


1 gang. 
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frönen. Do fam ber fonig zuͤ in rittenbe und ging mit 
den furfürften in das münſter. und do brachte man 
dem konig ein büch und laß ym für, was er ſwe— 
ren folte. und ſwuͤr ben geiftlichen fürften uff das 
ewangelium und ben weltlichen uff das jwert, das kei— 
fer Karle von hymel Fam, foliches zuͤ halten. und bo 
wart er gefronet von einem apte, der benne bas zü duͤn 
hatte von babſtlichez gewaltez wegen. Und bo er ni 
gefronet wart, do ging der fonig uß dem mynſter, aljo 
an getan mit finer funclichen ? maveftat, mit ben furfürs 
ften, und truͤg iglicher, was er tragen folte von keiſer⸗ 
lichez amptes wegen, und ging auch in finer mayeftat. 
und do was nit ferre von dem münfter ein brunne ge= 
macet, der gab guten win und ſtuͤnd gnuͤg brot ba 
bw, und do briete man einen gangen ochjen mit den 
herner und fuchjien * und was nit ba von fomen wanne 
die bite und das vngeweide. und ging ber fonig alı bra= 
ten und nam bas brot, und ging zu dem ochien und 
fneid dar ab und af das, und trand von bem brünnen, 
ald dam gewonbeit it, das man ſoliches zii eines rom⸗ 
ſchen foniges cronung pflichtig zuͤ thuͤn. 

17. I&rönungsgaftmal.] B. ©. 32. Hie 
figet der romſche fonig Friederich von Offterich mit 
finen kurfurſten zu tiſch zuͤ Ach uff dem rathuß, und 
dienet yme zit tifche der herczog von Berg, ber herczog 
von ®elre, der bifchoff von Luttih und der junghere 
von Gleffe. * 

18. [Streit über dem Frönungsgaftmal.] 
B. ©. 33. Hie nement bes riches erbtrüchfeffen und 
erbantlutte alles das guͤlden und filberin geichir, das 
man den herren uff dem tifche zuͤ Ache uff dem rate 
huͤß für farzte, wenne es ir gewonheit und recht ift, 
und dar umb wart Des Foniges vold mit yme uneins 
uf dem rathuß und jlügent ein ander, bas fie wunt 
wurdent, * 

Darnach ging der fonig mit den furfürften und allen 
anderen furiten, beren, rittern und fnechten uff das rat— 
huß und gap der fonig allen furften und heren, bie 
denne zu Ache uff die felbe zit worent, ein Foftlich male 
uf dem rathuß. Und ift ein gewonheit in dem romſchen 


"den ? kuntlichen * bier ſtand im miederrheinifchen Original 
voiffen oder foiſſe, worams ber hochteutſche Überfeper und der Ab: 
ſchreiber Füchſe hatt Füße gemacht haben. + Der Tert dieſes Ka: 
pitels fehlt, und von der Hand bes Verfaiers iſt auf den leeren 
Raum der halben Eeite der Eid des Kalfers bingefchrieben, ben er 
dem Papfte fhwur, der weiter unten &. 63 ber Hndſchr. wieder 
vorlommt. Der Berfaſſer hatte aljo bier jelbit feinen Lert mehr, 
oder es follte vielleicht hierher ein Bild gezeichnet werden. 

* Den Vorfall erwähnt auch fur; ©. Schambocher bei ORFELE 
script. rer, Boic, 1, 316. 
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rich, wen man ein romfchen fonig eronat, das an dem felben 
tag zuͤ mittage alle herren leit, mit yme zü effen, und waß 
man eym iglichen für feget von filbrim oder von gol« 
ben geichir, das man dan müßet zuͤ bem felben male, 
es ſy trindgefchter, ſchuͤſſelen oder gießfas, das ift fin 
und mag e; nemen; und ſuͤnderlichez bes riches amp⸗ 
fütte die nement bie fannen, flefchen, giehfas, was bas 
iſt, es fo filberin oder güldin. Und das wufte der for 
nig nit und hies bar fegen unb tragen groß güt von 
goldin und von filberin gefchir, dad er von DOffterich 
brachte und bas yme zi Frandfart und üff dem Rin 
geichendet wart. bes worent die gar frowe, und affent 
und trundent und lebtent gar wol, und iglicher name, 
das yme zuͤ gehoret, und die fehenden namend bie guls 
ben und filberin flefchen, fo moment bie truͤchſeſſen die 
guldin und filberen giefbfaß, beden und brottforbe und 
die fchuffelen, und was in zuͤ gehöret von feifer 
liches amptes wegen, und die andern namment groß 
güt von trindgefchir, wenne er furglich da vor geerbet 
hett hergog Friederich den alten, ber zu mal groß güt 
von folihem geſchir eſſe.“ und do foliches des koniges 
Inte ſahent, do menten fie es zü weren und meintend, ® 
es were ein frevel, und wuͤſtent von ſolicher gewonheit 
nit zü fagen, unb woltent ſolichez wider haben. und 
fprachent: „man hette es uch mit geben, finder unjer 
here ber fonig hette es dich gelühen.” und was ein 
groß geftoh zwuͤſchent in, das fie von ſcheiden zuͤgent 
und ein ander fehlügent, das ettelich wunt wurdent. 
Do rettent bie Aurfurften mit dem fonig, ed were ein 
gewonheit und ein altes harfommen, was fur einen 
feme, bas were fin. Do fprach ber fonig: „it es 
benne ein gewonbeit und ein recht, bad haben wir nit 
gewuft, und were uns au herte, wir wellent gern ein 
ſum geltez dar für geben. Alſo wart ed gericht, das 


dem fonige fin gefehir wider wart, und er ein fum gels 


te3 dar für gap ac. 

19. [Belebnung ber Reichsfürſten.] B. ©. 34. 
Hie enpfahet ber hergog von Heidelberg, der hergog 
von Berg, ber margraffe von Brandenberg und ber bis 
ſchoff von uttich und vil ander hergogen und heren ir 
Ichen zuͤ Ache vor dem rathuß von fonig Friederich von 
Offterich. 

Danach am mentag nehft (18. Juni) als der fonig 
geeronet wart, Do empfing ber pfaltgraffe hertzog Lud⸗ 
wig von ‚Heidelberg vor mittage von dem fonig fFriebes 
rich von DOrfterich zuͤ Ache für dem rathuͤß lſin Ichen], * 

it wol Schreibfehler für hette 
ſenſt nicht vorfommt, aus hoch: und niedertentich gemifcht 
Eingeſchloſſene fehlt. 


2 menitend, eine Korm, bie 
’ das 
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zu dem felben tag nach mittag empfing ber bergog von 
Berg ’ fin lehen. Am zinftag darnach empfing margraffe 
Frieberich von Brandenbürg fin lehen vor mittage, nad 
mittage enpfing der von Gelre fin lehen. An mittwoch 
vor mittage empfingen * bed hergogen von Burgunnen 
tete an * bey hertzogen ſtad fin lehen, nach mittage do 
enpfing ber bijchoff von Luͤttich ſin lehen. An dunritag 
nehft darnach do zoigete man dem fonige und den fürs 
ften das lobelich heiltüm, das man zu Ace hat. An 
fritag darnach do zoch ber fonig und Yedermann von 
Ace und reit ber fonig gan Koeln. * Do wart er ſchon 
empfangen von ber ftat Kolln, und enpfingent ir ettelich 
fürften und beren ir lehen do von bem fonige. Do 
bleie der Fonig fünff tage und zoch den Rin wider üff 
gen Kobeleng, do enpfing in der bijchoff von Trier gar 
herlich, und zoch do fürter ung gan Frandfurt und lag 
alde 6 wochen. Und verfchreib allen fürften, herren 
und ftetten, zuͤ yme gan Rrandfurt zuͤ fommen, aber er 
trüg nit uf, und zoch do furter den Rin uff gan Strafe 
burg in Elſeſſe und furter * gan Zord. ** Und tetin- 
get mit ber ſtad Zurch, das fie nme fchwiren an bad 
huß at Offterich zl ewigen tagen, dar von harnach groß 
krieg und biutevergiejfen uf erftund zwuͤſchen den Swi— 
bern unb ben von Zurch. und zoch furter an bie Etſch 
und aljo big beim. * 

20. (Schreiben der Wittwe bes römischen 
Königs Albrecht an die Stadt Speier.) 1442, 
S. 16. Hie hernach vindeftu gefchriben, wie konig 
Albrecht romiſcher und huͤngriſcher fonig geftorben 
war, und wie fin Finde und bie ungerſche kron in 
fonig Friderichs gewalt fiunt, ber nach fonig Mibs 
recht romiſcher und büngericher fonig wart, und wie 
fonig Albrechts hußfrau Eltzabet ſchreibe allen fürs 
ſten, graffen, frien, rittern und allen frien und richen 
ftetten. ® 


2 Heidelberg * empfing ® und für an * furtem $ Darauf 
folgt Die Echreiberönetig: expheit totum; infunde, da michi 
potum, mworand hervorgeht: 1) daß Arch bie Urſchrift nicht weiter 
als auf bie Krönungsreife Friderichs erftredte, 2) daß biefes Stüd 
nicht vom Verſaſſer ber Ghronif berrübrt, fonbern von einen: ars 
dern eutlehnt it © fo Rebe manchmal in dieſer Chronik für ridhes 
fterte, ich will dieſe Eigenheit dr Echreibers nicht ändern, ſondern 
bemerfen. 

* Die Zeitangabe if richtig, der König verlieh Achen den 22. 
Juni, und war madı den Megeiten am 23. in Köln, Ubmel. a. a. 
O. 8. 76. 

** Bon bier an it mit ben folgenden Nachrichten bie Ghrenif 
bes E. Artzt von Weifienburg zu vergleichen, Die ich in meinem 
Badiichen Ardive 2, 215 folg. belannt gemacht habe. Die Speieri- 
ſche Ghromif wird dadurch am vielen Etellen ergänzt, was ich ber 
Kürze wegen nicht im (Einzelnen nachgewieſen. 
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Den erfamen, wiſen, fünber lieben burgermeifter, 
rat und ber gangen gemeyn ber ftat zu Speyre Elizabet 
von gots gnaden fonigin zu Ungern, Dalmaden, Groas 
cien, erbeling zu Beheim, bergogonne zu Dfterich, au 
Etier und margraffin zu Merhern x. * 

Erſamen, wifen, fündern lieben, ala wir unb ber 
duͤrchluͤchtig furſt, her Laffla Fonig zu Ungern ıc, zu⸗ erb 
au Behem und herkog zu Oſterich x. unfer lieber fin 
noch tod des allerdurchiuchtigften furften und herren bern 
Albrechten, romifchen und ungerfchen ı. fonige, unfers 
lieben herren und gemaheld loblicher gebechtnis layder 
zuͤ warfen wurden fin, fin wir am zwifel, uwer lieb 
und meniglih anderen ſy unverporgen, wie etliche unger 
trümwe prelatten und lantherren in Ungern großlich ver 
geſſen folich quttat, wirde und erhohung, die in unſer 
herre und lieber vatter keyſer Sygmünt und unfer lieber 
gemahel Fonig Albrecht, den got gerüch parmbergig zü 
fin, großlich erzeuͤget haben, in den fonig von Bolan 


-zu einem berren erwelt, meynde und und unjern ege— 


nanten ſuͤn uß unferm erplichen fonigrich wider got, 
ere und recht und wieder alle criſtenliche ordenung zu 
verdringen: aly fie dan ytzunt mit merclichem verderbr 
niß das felb unſer land befibedigt haben und teglich uns 
dringen, folicher großer gewalt unb unrecht, alz wir 
meynen, keyner lonigynny‘ in ber criftenheit mit iren 
finden und weifen nye wieder farn iſt, und wir lander 
nymand haben, ber im bad wolle erparmen und zu her- 
gen laßen geen, und alſo an allen ratt und hulffe von 
menglich blieben und fünber von unfern und unſers lies 
ben ſuͤns geporn frunden, den wir in befunderheit groß⸗ 
lich vertruͤwet haben und die unß und unßere finder 
ſchuͤtze und bejchirmer pillich fin folten, ab fie witwen 
und weijen füft nicht befebirmen wolten, alz dann fürfte 
lich ern wirrdig mit " wol zuͤgepuͤret, und ber worten. * 
Daz ir gelegenbeit bes * fach baß verſten müget, fo 
begerm uch zit willen: 

Zum erften als ber egenant unfer lieber gemahel 
fonig Albrecht feliger an finem todtpet und au einem 
oberiten fürmünt und gerhabern finer finder und lant 
gemacht hat und auch gefeget, im wellicher moße bie 


2 08 ſcheint wichtiger und zu heilen * bier fehlt vielleicht 
mer. * 1. der. ber Schreiber hat bie @igenbeit, eft für ber Ge— 
nitiv bes bie Form dae zu feßen. 

* Die Abichrift bes Briefes iſt bie und da fehlerhaft, doch 
Hand mir fein Driginal zu Gebot, um den Tert zu berichtigen. 
@lifabeih Rarb im demſelben Jahre am 24. Der. nicht ohne Ver: 
dacht ber Vergiftung durch ben König Wladislam von Polen. Das 
Schreiben iſt merfwürbig, weil es ihre ſeht bebrüften Berbältuiffe 
rücthaltloſer angibt, als bie übrigen Briefe von ihr, bie bereits bes 
kannt gemacht find. 
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fonigricb und bie lant biß zu jarn feines und unfers 
fünes wir folten regieren und verweffen, al; ban fine 
verfiegelt geſchefftbrieff clerlich ußwiſet, alſo merden 
wir, das und ſoliche große purde alz einer furmunderin 
zu ſwer wuͤrde und ſolich ungemachs wern vertragen 
geweſen, und darumb heiten wir zufluͤcht zu dem aller— 
duͤrchluchtigiſten furſten und herren hern Friderichen ro— 
miſchen konig, in ſolicher meynung und hoffenung, er 
wurde und und unſerm ſuͤne ratten, helffen und ges 
truͤwelich byſten, alz er dan von pluts, ſypp, namen 
und ſtammes wegen unſerm fün pflichtig iſt, und auch 
unſers füns erb und land bes furſtentuͤms zuͤ Oſterich 
inhat und verweſet und im davon au helffen ve ſchul⸗ 
Dig were, und ob daz nicht were, ſo iſt Doch ein romi⸗ 
ſcher fonig von ampts wegen ein befchirmer witwen 
und weiſen, alfo daz wir in durch jellicher urfach willen 
müglich vor allen eriftenfurften angerufft haben. ber felb 
ber #riderich romiſcher Fonig zu unſer pett und anruͤf⸗ 
fung fib gutlich neigete und fich verwilgite durch fine 
rette mit rebe und erpietung, er wolt unfers ſuͤns und 
unfer getrumwer und fruntlicher fehirmer fin, alz er dad 
auch gein und zu thun offenbarlich zugefagt bat; und 
eff foliche fine aufagung, vertroftung, jdhenrede und ges 
lubde haben wir und off in gang verlaßen und im in 
rechtem Iutterm getruͤwen unſern lieben ſuͤn und ander 
unsere finder und auch die heilige ungeriche eron bevols 
ben und zu- behalten geben, unb im ber ala eim fruͤnd 
glauͤbt und vertrüt, da gegen er ſich gein und verjchris 
ben und verpunden hat noch nottuͤrfft, nemlich, war 
wir unſer tochter und bie cron auch alı palb wir 
in Ungern in ort geflo® in unfern handen brechten 
und unfern fi von im begerm wuͤrden und wider ha— 
ben wolten, fo jolt er bie uns wieder geben an alle 
irrunge und und trülich und hülflih ratfam fin, * Ru 
wiſſen wir nicht, durch wes ratt aber anbaltung der 
romiſche fonig fih an unferm vertruͤwen auch finer zit 
fagung und verjchribung vergeffen hat, wan und mit 
ben werden fein hulff nech forderung von im gefchehen 
iſt und nech nicht gejchicht; er heit uns auch vor unfer 
find und die ungerfche eron, aly ir hernach baß verne- 
men werdet, * wann ala wir durch warnung engent- 
lich und warhafftenclich erfarn, wurden wir unfern fin 
und die eron wieder in unſerm gewalt haben, jo wirt 
und und int unfer lant zu Ungern mit fribfamfeit und burch 


* fünen, Schreibfehler. 

* Korzan analect. Vindobon. 2, 843. Die Worte in ort 
und geflos find umbeutlich, in dem Schreiben (Hifabetbs bei 
Kotann 2, 5 findet fich feine entiprechende Stelle, 

** Koran |. I. p. 988. 
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reblihe wege wieder unberihenig und gehorfam. alfo 
begerten wir unb ermanten in finer gelubde und vers 
fchribung ımd botten, " daz er und unſern fin und un— 
fer finder mit fampt ber cron wieder geben wolt, in 
foliher maß, bay unfer ? gehalten wurt uff den greni- 
ken und gemerden ber land Ungern, Beheim und Oftes 
rich of einem ſichern, wolbewarten huß, und nicht allein 
zu uns funder mer in finer macht, Damit all umfer 
underthan befterbas zu und fomen mochten. eines folis 
ben * wir von im nit haben kuͤnen mochten, noch burch 
und felbd noch durch manig unfer potſchafft, und haben 
in daby clerlich underrichten laßen, wie merelich müs 
und gut nicht allein uns finder auch im und dem gan— 
den huſe zu Diterih bo von fomen und gefchehen 
mocten, we er und unfer finder und Die cron wicher 
geb, alz dan das einfteild dem hochwiürdigen furften und 
vatter in got hern Jacoben, ertzbiſchoffen zu Trier, wol 
wiffenelich ift, warn wir durd in ſolich begerung unfer 
und umderricdtung an den romiſchen fonig aud haben 
bringen laßen. daz alles bat und nicht gebelffen mügen, 
funder er belt uns unfer finder und bie cron vor zu 
unjerm genklichen * verderbniß und verliefung unfer 
fand, mach dem und ehwie vil wrelatten und herren und 
daz lant zu Ungern uns merclich potichafft getan haben, 
wan wir unfer finder und bie cron wieder in unfer ges 
walt haben, jo wolten fie ſolichem krig und wiederwürs 
tifeit ein palds ende geben und bas fonigrich au Ungern 
zu unßern und unfers ſuͤns handen bringen, ala ir tan 
vil off folichen troit zu und geritten fint, geſworn und 
fich gein und verſchriben und verpunden haben, und mit 
unſern heuͤbtlutten zu felde ziehen. 

Des ſelben glichen fin wir us unſerm konigrich au 
Beheim gewarnt, nemlich wir das felb land in uns unb 
in unfer find hende pringen, da mit er zu Fonig offger 
nomen werde, fo folfen wir den felben unjern fin in 
unfern gewalt bringen, darngch wir ban mit allem fliß 
ficherlich geftanden und geworben haben und noch jteen, 
ernftlich begerende, baz ber romijche fonig und unier 
finder und Die cron wieder geb, und nicht lenger vers 
balt und uns und in aljo vil gutter fachen nicht vers 
hindern und durch folich verhaltung uns * nicht gang 
und fo cleglich erbloß * macht, alz wir im Dan mit lu— 
term hergen vertruͤt haben und glauben, ” und er ber 
gein und, alz obgemelt ift, verfchriben, globt und ver- 
punden bat. war unfer fonigrich zu Ungern folicher bes 
romijchen konigs irrung halben von bem fonig von 
Bollant an einem teil großlich verderbt wirt, darnach 

s |. baten * hier fcheint ein Hauptwert zu fehlen * folichem 
gennilichen * und © erbloßt 7 glaube, 
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am andern teil haben es die Tuͤrcken mechticlich uber- 
zogen biß durch Windeſche lant ung an die von Zili, 
und daſelbs groffen, herren und ebeler unb ander criftens 
lit finder jemerlich mit in bin weg gefürt und beftor- 
met und uneriitenlich tat begangen, daz clegelich zu 
fehriben ift, und noch bar in figen, und ala wir yetz 
gewarnet fin, noch * mechticlich muͤt haben zu fomen 
und das lant, alz ferre fie mügen, under fich au brin« 
gen, und ift gar fere zu beforgen, daz der gangen crir 
ftenheit kurtzlich großer truͤbſal daruß entften mocht, * 
und was wir ben egemelten romiſchen fonig oft und 
decke beendet und angerüfft, und im foliche fwere leuffe 
haben furlegen lagen, das er ſich ſolichs großen unrechts 
und gewalts als ein frunt und romiſcher fonig erbars 
men wolt und gen [und *J recht thun mit wiedergebung 
unfer finder und ber eron noch finen gelubden unb ver— 
fchribungen, damit alz dann allen folichen widenwertis 
feiten * in eynikeit unfer fand nicht wieder ftanden wers 
ben. * yedoch Fan und darin nichts gehelften, wir werden 
durch im verzogen, verfürg und verberbtt und kuͤnen 
ſuſt doch fein urſach verfteen, dan das er bad alled dem 
fonig von Polant und anderen unfern finden zü hulffe, 
wolgevallen und furderung tt, den er im lieber let 
fin, Dan unfern fin finen angebomen vettern, der dan 
von plüt, geſypt, ſchilt und namen im pillich neber fold 
fin und ift, und bo durcher auch fin lant zuͤ Oſterich inhat. 

Bon folicher bes romijchen Foniges und bed von 
Polan einifeit feint wol brieffe und fcdhriefft vorhanden 
geweien und villicht noch fint, unbe funderlich wie fie 
ſych nuͤwelich mit ein ander befridett und verfchriben 
baben. und [er *] uns aljo unſer erblant dorch ſolich 
vorbaltung einpfremden wil, alz wir dan von etlichen 
de teils unfern vienden engentlich underricht würden fin 
und tegelih day baß erfarn. und alz wol zu merden 
it, das der fonig von Polan ytzuͤnd mit etwas kunt 
ſchafft und willen des cgenanten romiſchen fonigs ſich 
mit gander finer macht fur und und unfer ftatt Prefi- 
purg * gelegt bat, mit mermung, und und ben " unjern 
noch allem finem vermogen fihaden zu fügen. aber * 
ber almechtig got, der im notten ift ein helffer der ges 
rechtifeit und ein befchirmer witwen und weiſen, bat 
fine getliche barmbergifeit und gnad an unſerm fin und 

Mnach ® uns fehlt * wibertif, + der Schluß des Satzto iſt 
verderben, der Zinn foll das Gegentbeil ber Worte fern * er fehlt 
5 Epreib, ° bie 9 aber. 

* Diefer Sap deutet den Grund an, warum Eliſabeth bem 
Neichslädten ſchrieb, um namlich bieten vermunbichaftlichen Streit 
durch bie Türfengefahr zu einer Reichoſache zu machen, was wel 


audı den Ehroniſten beitimmte, ben Brief in fein Werk aufgu: 
nehmen. 
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und gnedielich erzeugt, alfo daz ber egenant fonig von 
Polan mit ſampt den finen fchentlich und mit großem 
fhaden von hynnen hat müßen wien und ziehen. und 
ift und in folichen notten noch got nymant anders ban 
allein unfer getrümen lieben richter, rat und bie gantz 
gemeind unßer ftat hie zu Preſpuͤrg,“ bie an und, un« 
ferm fün und ber helgen crom nye gefelet haben noch 
prüghig wurden fin, und etliche ander unfere heuͤptluͤt 
und tegelich boffgefind biftendig und bilflich geweſen. und 
do wir etliche unfer getrumen in Oftenrih umb hilf 
anrüfften und fünberlih bie von Wyenn, die und dan 
mit iren ſchuͤhen einßteils allein und nymant anders zu 
hilf fomen, die felben von Wyenn bat der genant ror 
miſch fonig dar umb hart zu rede gefept und in großem 
ubel von in offgenommen, war umb fie nicht mit fricde 
geſeſſen ſintz und bat fie alfo dem von Polant zu libe 
und wolgefallen von yres rechten erbheren unfers ſuͤns 
hilff pringen wollen, wie wol wir gehofft hetten, er und 
Das lant felten uns durch rechtens und ritterſchaft wille 
ve gerett haben, do by ir und ein yglicher verfteen mag, 
waz meynung ber jelb fonig gein uns bat. 

Er bat und auch einen mechtigen lantherren und 
fründ den Laſlav, ban von Cara, gefangen uns unb 
unferm jin zu ſchaden. und wer er ledig geweſſen, wir 
beiten zu got gehofft und zu dez ſelben Laſlav ban und 
ander unſere frunt und getrumer bilff, der fonig von 
Polan jolt unſer lant langes an zwifel gewonnen haben. ? 
den jelben Laſlav ban wir uß finer gefengniß nie haben 
mügen bringen, wie wol wir uns felber und dorch vil 
ber unſern dar umb fait gemuͤhet und glich und recht 
vor im mechticlich gebetten haben. 

Darumb erjamen, wiſen und befunder lieben, ſynt 
wir betwungen, ſolich merclih fachen an uch zu brins 
gen clegelich, daz ir verften muͤget, wie ein elente fonis 
gin wir mit unſerm fün fonig Laſla alz ein verlafen 
weiß leiden jein, Doch mir bilff des almechtigen gets 
und unfer getruwen fehugen wir uns folichen großen 
gewalt und unrecht, jo wir peft mügen, und fin gotlidh 
gnad ſtet uns unfer gerechtifeit by ſchynbarlich, wie wol 
uns alle unier frunt verlaßen baben. und dar off bitten 
wir wiver wißbeit, als unfer befiinder lieben, bie bo von 
ber helgen gerecbtifeit wegen phlichtig und fchuldig ſint 
zu bedrachten und thun, waz gotlich it und recht, Das 
mit das witwen und weiſen beſchirmet werden, auch ber 
erijtenheit not zu bedenden und den romifchen fonig uber 
ſolichen mit ſampt anbern furften, herren, rittern und 
knechten und jtetten, ben wir auch befiinderheit barumb 
verichriben haben, baruff wifen wollet, bag er fine 

ı Eyreib. ? der Echluffap if dem Sinne nach unrichtig. 
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gelubde und verichribung halte, alz finer wuͤrdikeit wol 
zu gepuret, und unfern fün unfer finder und bie cron 
an langer auferzüge, alz er und bes ſchuldig ift, wie- 
dergeb und und nicht hinder unfern vainden den von 
Bolan und ben heiben zu troft. und ſehet an, dag wir 
und unfer lieber fün von unjer vorvordern der gantzen 
eriftenheit bißher von Feiferlichem, eriftenlichem und dut⸗ 
fchem finmme herfomen fin, Die bie eriftenheit algit beſchir⸗ 
met und ir gut gethan haben, und der fonig von Bolan 
von alterß her von heybeſchem ſtamme herfomen ift, bes 
vordern ber gantzen criftenheit und deutschem gezuͤnge gros 
fen flag und irrung getan haben, aly dan kuntlich ift wider 
ben würdigen orben zu Prußen, in Beheim by den Taborn 
und yetzt zu Ungern, ba von vil zu fchrieben were. und 
folt er ber lant mechtig werden, bay im ber almechtig 
got zu gepitten gerüch, fo wurd Die criftenheit und dut⸗ 
ſche lant wol innen, waz hülff und lauff bar uß wurbe. 
Auch jeher an, bay unſer lieber fün eim Deutſcher und 
des helgen richs ein geporner furfte ift, unb fin konig— 
- rich zu Beheim, daz lant Ofterih und andere fine lant 
von dem jelben romifchen rich zu Segen bat, zu bem ir 
und alle anber ye biß ber giwerficht haben micht dan 
zu bem fonig von Polan, ber bem helgen rich allegit 
wieberrvirtigmumd zu hochmuͤdig und ber criitenheit uber 
moß jchebelihgeiwefen und noch iſt, alz fih day manig 
jar biñ her mit ben werden clerlich erzüget hat. und 
getrumen umer wißheit, ir werdet uch voruß umb der 
eriftenheit, darnoch des richd und dutſcher zungen und 
zum allermeiften durch ber gotlichen erafft und gerech- 
tifeit willen gein dem romiſchen fonig mit andern fürs 
fien und hereen, ben wir auch folich unfer clag vor— 
procht haben, bewifen und in daran halten, baz er uns 
fern jün und tochter und die cron au lenger verziehen 
wiedergeb, und buftendig und bilfflich fo, fin gelubd und 
verjdwibung haft und gein und und unfern fm recht 
tue, wend wurt er gein bem egemelten unferm fün, ber 
fin rechter wetter, angeborner frunt und plut ift, und 
ſinen gelubden und brieffen nicht gmüg umd recht tim, 
waz mücht ir uch aber alle ander, arm und rich, bie 
im feymb fin, zu im guts ober geredtifeit vorfehen? 
bay alles wolle " uch au bergen geben und befolen laf- 
fen fin und day handeln, als wir umer wißheit De 
großlich und hoch vertrümen. geichiett das, fo hoffen wir 
genglich, ed fol der gangen criftenheit, Dem helgen rich 
und dutſcher züngen zu großem nuͤtz komen; geichech 
aber daz nicht, fo müften wir dan von nott wegen un« 
fer und unfers lieben ſuͤns icht anders fürnemen, dar 

2 wollet, oder wenn es flehen Bleibt, it im Satze nehmen 
flott gehen zu leſen. 
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uß unrat enijteen mücht, do got vor fi. fo wellet in- 
bechtig fin, daz wir sch folicher fehff erinnert haben und 
begeren uwer antwürt by bieffem botten. Geben zu 
Prefpurg an fant Bhilippen und Facoben tag ber helgen 
wwelff botten (1. Mai) Anno 1442. 

21. [Herkunft der Hergogen von Baiern 
und der Pfalzgrafen am Rhein] 767 bis 1290, 
©. 35. Hie her nad) vindeſtu gefchriben, wie Die Beyer⸗ 
Ben herren und bie pfalggraffen off dem Rin her 
fomen fint und von was geflechten fie fomen fint 
und wie bie pfalg graffen von Benern off ben Rin 
fomen fint. * 

Do man zalte von Griftus geburt fiebenbunbert und 
an dem 67 jar, do was ein babit, genant Adrianus, 
mit bem friegt ein fonig genant Dejederius, des felben 
foniges bochter hat einen hergogen von Beyern genant 
Theoſſolo. bo bat ber babſt Adrianus lonig Karlen von 
Sranderih, dad er im hulff wieder den fonig von Lam— 
parten. bad det er auch durch criftenlichen gelauben und 
zoch mit groffem ber off Deiiberium. in ber felben wit 
bracht bergog Theoffolo bie Ungerer zuͤ veld und furt fie 
of Fonig Karlen und fam finem ſweher au hielff; doch 
wart Defiberius gefangen und auch vertiben er und 
alfe bie finen; und alfo wart fonig Karle romſcher 
feifer enwelt und auch gefronet. Do het fonig Starle ? 
einen hoff zuͤ Ingelheim, do wart hertzog Theoſſolo ver: 
ürteilt von dem lande und von Iuten dar umb, das er 
die heiten von Ungern off bie criſten gewifet hette. auch 
wart ber jelbe hergoge Theoſſolo und fin fon Theoban 
gevangen und müflen beide monde werben. do lech fo- 
nig Karle ® das hergogtum zuͤ Beyern finem fon Pie 


% Karlen * wie 1 2 wie 1. 

* Eine Zufammenftellung ber genealogifchen Arbeiten liefert 
8. 9. v. Lang in feinem Bude: Baierns alte Grafichaften 
©. 2 folg. Da die Wittelsbacher erit im Jahre 1214 bie rheini— 
ſche Balz bekamen, fo lonnten diefe Geſchlechtsregiſtet erſt ſeit dem 
13ten Jahrhundert für das Rheinland Intereſſe erhalten und find 
daher mit Bezug auf bie Pfalz nicht früher entſtanden. Eine äbn- 
liche Quelle wie biefe Chrenil Batte auch Angelus Rumpler wor 
fih (bei Oxrtin script. rer. Boic. 1, 106 folg.), er if aber, 
tie auch Aventinus, jünger als ber fpeierifhe Chroniſt. Diefer gibt 
nidıt nur fagenbafte, jondern auch verwirrte Nachrichten, indem er 
die Kaiſer Heinrih HM. und Konrat IT. unmittelbar auf Heinrich I, 
folgen läßt, und dann wieder auf Dito 1. zurück fommt, unb füllt 
auch bie Lüde ber Herzogen und Pfalzgrafen vom Ende des 1äten 
Jahrhunderts bis in bie Mitte bes 15ten micht aus. Die Mamen 
Theofiolo und Pispein verratben, daß er Feine lateiniſche Quelle, 
fondern eine fagenhafte teutfche Ehronif vor Fich hatte. Diele eins 
zelne Stellen Aimmen mit Anpneae Ratisbon. chron. Bavar. 
überein (bei Scauren script. rer. German.), im Ganzen ik 
aber Andreas die Duelle biefes Brücflädes nicht, 
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pein, und alfo fam dad hergogtum von Oberbayern gein 
Franckerich. 

22. Keiſer Karle lye drye ſuͤne, hiß einer Kar— 
rele, Piſpein und Ludwigen. Ludwig der juͤngſt wart 
nach im keiſer und ber lich zwen ſuͤne einer hies Rotha- 
rius, ber andere Ludwig, und wurden beide nach ein 
ander fonig zuͤ Rom. 

Der leiſcht Ludewig liß vier fime und bie beiten 
irre lant nach irs vatter tobt, einer ber hies auch Lu⸗ 
dewig, bem wart Franckerich, Piſpein dem wart Equi— 
tanta, Karlein dem wart Ofterwalen, Karolomanno dem 
wart Beyern zu teil. alfo gewan Beyern wieder einen 
hergogen an Karolomanno. 

Karolomannus het einen fon, hies Arnolt, der wart 
feifer unb buwete von erft ein burg zu Scheyrn und 
macht dar off ein gefurftene graffichafft. Der jelbe Ars 
nolt het des Foniges dochter von Krichen genant Ange 
nes, by der het er zwen fine, Arnolten und Wernher, 
und bie heiten zuͤ wibe zwo fweitern bed foniges boch- 
ter von Ungern genant Angnes und Beatrir, und bie 
wurden beide getauft zu Scheyern off ber burg, wann 
die U. dannoch heiten warent. und Die felben zwen 
fine, die bruͤder Arnolt und Wernber, beilten mit ein 
ander, bo wart Arnolt Das herzogtum zuͤ Nortgauͤ, 
Wernher wart bie graffihaft zu Scheyern und bie Pfalg 
by dem Rin. Set, alfo fam von. ben ebelen ſtamen 
ber vier fonigrih von Nom, von Franderih, von Kris 
Ken und von Ungern fam das cbele geſlecht unb ber 
twirdig jtam ber herren von Beyern, Die hewt lebent. 
und wer den graven von Scheyrn feinerlen fach zuͤſpricht, 
das fie von alter micht güe fint, der hat der foronid ! 
nicht gelefen und valt daran. 

23. Der vorgenant feifer Arnolt nam nach frauwe 
Angnefien tobt von Griechen ein ander wibe, by ber bet 
er auch einen fon, hieß Ludwig, der nach im feier 
ward. Nach fonig Ludwig * wart fonig Gonrat erwelt, 
wieder den was der jlng Arnolt von Beyern und ans 
der herren vil. fonig Konrat vertreip bergog Arnolten 
von Bayern gein Ungern mit wibe ? und mit fenben. 
Konig Gonrat der ftarp und wart erwelt fonig Heinrich. 
wicter den fam bergog Amolt gein Oberbayern von 
Ungern und ftelt nach dem rich und wart undervaren 
alſo, Das hertzog Arnolt und fin erben bie folten haben 
den fag an bem biſtuͤm, wann zü ben ziten alle piftum 
von dem rich wuͤrden geluhen. des uber nam fich ber 
vorgenant Arnelt und verdarpt biſtuͤm und clofter und 
det vil ubeld. Sant Ulrich het in erhaben uß dem taüff, 
fin ſtraff halff an im nicht, er det vil ubeld. Duͤrch 
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bie jelbe manſchafft Arnolt gab fin dochter Alheiten einem 
hergogen von Sachen, bie bette by im brü finth, bo er 
ftarp, Heinrichen und Brymonen und ein bochter, hieß 
Geiſel. dar nach ftarp der ſelbe Arnolt jamerlichen zit 
Regenfpürg und wart gefurt von dem tüffel gein Scheyen 
in das rorach. 

24. Item auch hette ber felbe Arnolt das hertzog⸗ 
tum zu Oberbeyern gemacht jiner tochter fün hertzog 
Heinrich von Sachſen, und bad det er wieder finen 
bruber graffe Wernher zu Scheyrn. ber jelbe Heinrich 
was bergog zu obern Beyern und zuͤ Sachſſen und wart 
erwelt zii feifer, und was gar ein rein feliger man und ein 
heiliger man und lyt zu Babenberg uff finem ftifft in dem 
thuͤm. der ſelbe Heinrich het einen bruder, gehant Bruns, der 
wart bifchoff zu Mügfpurg und was gar ein wiünfter man. 

Zu merfen ift, das feifer Heinrich gab do fin ſwe— 
ſter Geyfeln fonig Stephan von Ungern, und bie hoch- 
git geihach zu Scheyrn off der burg by graffe Wern⸗ 
bern, und ba wart ber jelbe fonig Steffan getauft; 
auch waz ba feier Heinrih und vil groffer lanfberren, - 
graffen, fryen und ritter und Incht. und jant keiſer 
Heinrich und bie graffen auch von Scheyrn ben helgen 
fant Weich mit frauwe Geifeln für gein Ungern, und 
bie würden alle do befart und wirben eriften. die vor 
genant Geyjeln was fant Elöbeten an von Heflen, und 
die jelb fant Elßbet hat irm edelm geflecht zuͤ Ober⸗ 
Bayern ein gub erworben, SKeifer Heinrich bet ſant 
Küngunten zuͤ wibe, bie beflieff er nye und ftarp 
an erben, 

23. Nach im wart Cuͤnrat von Swaben fonig. 
Do leiſer Heinrih an erben verſchyet, graff Wernber 
von Scheyrn vorbert bas hergogtum an fonig Gonraten, 
wan er eim rechter erbe was, ber fonig fpradh, er het 
es in bes riches ? hant fünden und er wolt es auch 
behalten. und aljo lech Fonig Gonrat das bergogtum zu 
Bayern ſinem bruder Heinrich. graff Wernher von 
Scheyrn claget es ben von Ungern und bie zugen uff 
fonig Cuͤnraten und wuͤnſten das lant vaſt. ber jelb 
Wernher zoch zuͤ letzte vor Augſpurg, do lag er under 
und wuͤrbent Die Ungerer gevangen, und ſieben furſten 
der Ungerer wurdent erhangen von feifer Otten. Graff 
Wernher kam hin. was derſelbe Wernher erleit umb das 
hertzogtum zuͤ Beyern, das wer lange zü ſagen. er ftarp 
und lieh den krieg ſinem ſon graff Ecarten, ber vertreib 
in da gar und gar menlichen. 

26. Nota. Graff Eckart von Scheyrn. S. 40. 
Graf Gdart von Scheyrn kriegt umb das herzogtum 
zü Beyern und die Ungerer furen mit ime. Do ftunt 
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off das rich und wart geteibiget, bas im das herzogtum 
wieber wart und bas er mit fonig Heinrichen dem brit- 
ten folt waren zuͤ bem heiligen grabe mit allen ben 
finen. Graf Edart fur ba die vart mit ime gar her 
lich und alles bas her bed foniges kam gein Gonftanti« 
nopel, und da wuͤrden fie do uberein, fie wolten zu 
fuffe gein Iherufalem und gaben bie pferde bin. was 
wunders graff Gdart off dem wege erzaliget, das wer 
gar zit fang zit fagene. Er bet zwen püntichlich an 
mit roten memen, ba erfant in alled herby, wann mo 
er des nachtes lag, da ftedet man einen puͤntſchuͤch uff, 
ba leyt fich dann mere voldes zuͤ dann zuͤ bem fonige. 
Der konig hieh im ben puntfchuch in ein banir machen, 
Das det er; ba zoch das her aller meift zü dem puͤnt⸗ 
ſchuch nach. auch wart Das her zii bem heiligen grabe 
gefurt und wart geftormet und gewinnen under Dem 
puntjchuch. man hies in auch anders nicht dann herkog 
Puͤntſchuͤch alfo au einer gedechtenif, das Iherufalem zuͤ 
fuffe gewunnen wart. Alſo fur er unb bie finen mit 
dem buͤntſchuͤch. 

27. Scheyrn was von alter gar ein mechtige burg. 
merdet allein, waz fie gut an buwe, fie was gar wyd 
mere, wicher fegig gar gegen manbafften bergogen und 
graven, ’ bie wol erfant und wyt genant waren in 
allem romſchem rich. der waren erſt zwen bruder, her⸗ 
tzog Arnolt und geaff Wernher; Wernber het zwen füne 
Dtten und Eckarten, Die deilten mit ein ander, Diten 
wart bie Pralg by dem Rin, der buwete bo ein burg 
gein Witelſpach; Eckart beleip zuͤ Scheren und der het 
dry füne, Arnolten und Otten und Gonraten, die beilten 
do auch bie graffeichafft, Arnolten wart Tachauͤ und 
Lauczſperg, Cuͤnraten wart Valey, Ott beleip zuͤ Scheyrn. 
und von ben graffen allen wart jo vil gräffeſchafft und 
fo vil herren, das ir einf males vier und driſſig türs 
nirten off einen dag zuͤ Zürch off einen hoff, den hertzog 
Welff dar genomen hette, fecht die fturben alfe in dryen 
jaren, bas ir aller nuͤr zwen lepten, einer zuͤ Tachauͤ, 
hieß Arnolt und einer zu Scheyrn, hieß Ott. Graff 
Arnolt, dem Tachauͤ wart, het einen fon, hies Cuͤnrat, 
ber jelb Günrat het zwen füne Arnolten und Ginraten, 
ber elter Cuͤnrat wart zü einem monic) zii Scheyrn. bes 
jelben Amolten fon wart hergog zu Roruͤſchen * und 
wart erflagen vor Maylan und Int zit Scheyrn. 

28. Do bie graffen von Grawant und von Valey 


ı diefe Sape find undeutlich, merlet ſteht auf bem Rande 
und fünnte eine Lesart oder Berichtigung für burg fern. Im ben 
folgenden Eägen fheinen Worte zu fehlen, unb gar vor gegen 
fell vielleicht bar heißen. 

* Brei Oersre 1. 1. 105, Russim, 
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abegingen, do wart ir teil den von Tachauͤ, bie, lepten 
nah ein ander und iglicher hette nür einen fon und 
bieffen alle Gonrat. Do ber lehſte von Tachal ges 
ftarb, do Fam das heilig erüg mit im gein Schenm, ba 
Int das felig gejlecht alles. Dar nad geviel an bie 
graffen von Scheyrn, was bie von Tachauͤ heiten, 
ber pfalggraffen von Witelipach warent nit vil und da 
die abegingen, da geviel Witelſpach an bie graffen von 
Scheyrn. der die alle wolt fchriben, Das wer gar zuͤ 
lang, dann das fie alle freitig waren und auch mans 
hafft. ir waren vier Gdart und fünf Otten unb bro 
Bernhart und Gonrat und Arnolt; und aud was bers 
bog Welff des ſelben geflechtes und die hergogen ab dem 
Nortgauͤ. 

29, Do bie graffen alle deilten und die hertzogen 
ein teil off das Nortgau, einer gein Witelſpach und 
einer gein Baley, einer gein Andehs, einer gein Vo— 
henburg, die betten dannoch alle teil an der burg zü 
Scheyern, das fie ſich alle da von fehriben, und das huß 
wolt nieman beſſern noch buwen. Do befant hertzog 
Ott von Beyern alle die furften, bie deil dar an hetten, 
und wart mit in überein, das fie ein clofter dar uß 
machten. und aljo gabent fie alle uf unjer frauwen 
yren teil, an bergog Arnolten, der gab fine teil bem 
tuffel und warff einen hentſchuch uf und fprach: „ſeth 
hin her tuffel, das myn bas folt ir alles gewaltig fin.” 
und aljo fam ber tuffel und furt ben hentichuch hin, 
das in fein menfch niemer mer geſach. Secht ba batten 
die herren alle von erſt Beatrir und ire finth hertzog 
Dit und Angnes fin wirtin, und Günrat und Dit von 
Tachauͤ und pfaltzgraff Ott von Witelſpach und bie rech— 
ten Scheyrar Ott, Edart, Pernhart ir dry mit ein ante 
der, ftiftaten da Scheyrn das clofter in unfer lieben fraus 
wen ere und ermwelten in bo ein ewige begrebniße. Das 
geſchach do man zalt von Griftus geburt duſent und einf 
und zwengig jar. 

30.* Anno domini 4156 jar pfalggraff Ott von 
Witelſpach und fliffter au Underſtorff. 

Anno domini 44 [80] * Heinrich hergog in Benern 
und zu Sachſſen wart abgejeßt und vertreiben von beiden 
landen, Do wart Ott von Scheyrn hertzog in Benern 
und Bernbart in Sadıffen bergogen, fin bruder, und bie 
liegent beide zu Scheyrn. 

Anno domini 1000 hunbert 88** Dit hertzog zu Beyern 


2 pfaltaraffe 2 Die Zahl 80 fehlt. 
* Die folgenden Nachrichten find aus lateinischen Annalen 
überfeht, twie die Gonfiruftion ber Eäge verraͤth. 
*# dies 1183, 00 fand im Original 83, woraus der Abſchrei⸗ 
ter 88 gemacht hat. 


Speierifche Ehronif. 


ftarb und Int zuͤ Scheyrn. ber ließ einen fon Ludwigen, 
ber felbe Ludwig ber buwete die burg zu Landßhuͤt alz man 
zalt von Criſtus geburt bufent zwey hunbert und ein jar. 

Anno domini 1209 * jar ba wart das heilige grab 
feifer Kriberichen geantwuͤrt an fwertflag, und feifer Arie 
berih macht finen fon fonig zu Iheruſalem, unb bem 
felben Fonig gab er zit wibe hertzog Otten bochter von 
Beyern und die hieß man bie konigynen von Iherufas 
lem, und die ftarp ee das fie in nam. 

Anno domini 1213 ** fonig Philippus wart erflagen 
au Babendberg von pfaltzgraff Otten dem jüngen von 
Witelſpach, der auch bes jelben jars erflagen wart zu 
Oberndorff dar umb von dem von Bapenheim. 

Anno domini 1231 bergog Ludwig ein fron und ein 
troft und ein win alles landes und der hochiten furiten 
einer, der do lept, wart erflagen zu Chelheim eines 
abenk von einem ſchacher; das itiftat fonig " Heinrich, 
alz er im hernach vweriach. ber felb hergog Ludwig was 
lange unbefungen, darnach befang man in mit Den gro: 
ften eren; wann ba man in befang, ba waz barby ber 
biihoff von Salgburg, item der bifchoff von Negenfpürg, 
item der biicheff von Ginitetten, item ber bijchoff von 
Meing fin vetter, item Der bijchoff von Augfpurg, item 
der von Sedenaü, item der abt vom Chuͤmerſee ** und 
viel prelatten ane zal, herren, graffen, frven, hertzogen 
ein grofie ſchar. des felben taged gab fin jon hergog 
Dit alle Firchen und zehenden und guter uber vil. 

Anno domini 1234 jar hertzog Ott entheuptet wol 
15 renber zit Vernbach. + Der felb herhog Ort bat 
zwen fine Ludwigen und Heinrichen, Heinrich het bes 
foniges dochter von Ungern, Ludwig bet des hertzogen 
bochter von Brabant, genant Maria. auch hette der jelbe 
hergog Dit ein dochter, genant Glifabet, bie gab er 
leiſer Friderichs fon fonig Gonraten. 

Anno domini 1247 [l. 1248] jar herkog Ludwig 
ber juͤng ſtreit mit eym graffen von Waſſerburg und 
vertreib den graffen von dem lande. 

Mmno domini 1243 IIl. 1253] jar Dit der farb und 
lit at Scheyrn begraben, und was gar ein mechti- 
ger furft. 

Anno domini 4256 jar ++ nad; dem [tod ?] des 


I feuer * fehlt. 
* Lies 1229, es fehlen zwei X. 
** Lies 1208, bas X fteht für V. MCCXII.) 
*** Chiemſee. Seckenau if Seckau. 
+ Ge waren 40 Mordbrenner, iſt alſo zu ſetzen XL. 
bach iſt Formbach. Lang baier. Jahrb. S. 93. 
tt Lies 1255 Chon. Bavar. bei Orrene script. Bav. 1,389. 
r. Lang baier, Jahre, S. 156 folg. Henmansı Altah. ann. ad 
h. a. bei Oerzın 1, 676. 
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twirdigen furften herzog Otten bo beilten fin wen füne 
Ludewig und Heinrich Ober-Beyern von erft, Lubwigen 
beleip Ober-Beyern und auch bie ' Pfaltz, Heinrichen 
beleip nydern Beyern und das Nortgauͤ bik an den walt. 
Anno domini 4257 jar hergog Ludwig ber vorge 
nant erſtach fin fraume, genant Maria, zit Werd off 
ber burge, bie waz eine von Brabant, ber felb Ludewig 
buwete bie buͤrg zuͤ Fridwerd wieder den bifchoff zuͤ 
Augſpurg, alles des jarö.“ 
Anno domini 1260 jar hertzog Ludwig nam ein 
ander wib, Annam, bes hertzogen dochter von Polaym.** 
Anno domini 1287 jar*** bo kam ber furſten von 
Beyern grebenige von Scheyern, wann bergog Ludwig 
fiftat Fuͤrſtenveld und Int da Heinrich zuͤ Lanßhuͤt. und 
was vor furften fint geweſen, die ligent alle zuͤ Scheyrn, 
hergogen junger und alter wol 42, graffen wol 60, bie 
von Scheyrn und von Tachauͤ und anderhalp waren ge— 
feffen, und. ir allee reine * wirdige wib, den got gnabe. 
31. Hie ftarp hertzog Lubwig ber pfaltz— 
graffe zu Heidelberg und ſatzt ſinen bruder 
hertzog Friderichen al einem vormunder. 1449, 
S. 46. In der zijt alz man zalt von Criſtus geburt 
1400 und 49 jar, off mitwoch vor Assuͤmptio Marie 
virginis, und ber waz off einen fritag, + zu 12 uwern 
ftarp bergog Ludwig pfalggrave by Nine und herkog in 
Beyern zu Wormß in ber bümprobitie an dem ufgang 
oder an Dem ſtuͤlgang, und was ber bifchoff von Meins 
auch da und ander vil herren, graffen, fryen, ritter 
und knechte und dagten da. Zu der ſelben zijt bevalch er 
hertzog Friderichen ſinem bruder fin hußfrau, die waz 
des hertzogen dochter von Sophay, und het vor ein ko— 
nig von Gecilien gehabt, und bevalch im auch ſinen 
fon, ber hieß bergog Philips, und alles fin lant macht 
er in zuͤ einem vormunder bar uber, und waz gar ein 
feliger, gnediger, lieber herre geweflen und waz zuͤ fries 
ben geneiget, die wil er lebte, das er alle züt under 
ftunt krige umd zweitrack zii verrichten. 


32. Hie wart hertzog Friderich ein pfalß- 
graff. 1450. ©. 47. Damad als man zalt von 


Griftus geburt 1400 und fünffjig jar, da wart her 
% der * reiner. 
* Ziemlich übereinftimmenb mit bem chron. Bav. bri OBFELE 
4, 389. Gs war aber 1256. 

** Soll vieleicht Glogan heißen, denm ſie war bie Tochter bes 
Herzogs Konrat von Schleſien. Im Chron. Bay. bei Oerziel.t, 
firht auch Polonie. 

= rürftenfeld wurde 1268 geftiftet und Herzog Helurich ſtarb 
1290. Das Jahr 1287 iR baber fehlerhaft. 
+ Darik Himmelfahrt fiel 1449 auf einen Freitag, barauf 
bezieht ſich dieſer Zwiſchenſaz, ber Mittwoch vorher mar alfo ber 
13. Auguſt. 
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dog Friderich vorgenant, hertzog Ludwigs feligen bru— 
der, einß mit bes jungen hertzog Philips retten, das er 
folt fin leptagen ein pfalggraff fin und alles daz gewal« 
tig fin, dag enm pfalggraffen zuͤ gehort und auch zu ges 
burt, als er auch meint fin bes helgen romjchen richs 
ergtrüchfeß, und zit eriwelen einen romſchen fonig, ob «3 
not were. und dar umb gab er fin vetterlich erbe, gut, 
ftette, lant und lude alles finem vettern bem jungen bers 
dog Philipfen find bruder fon off, uß genomen, bas 
er mocht jars fünf tufent gulden verwenden und thuͤn 
unb geben, wo er bin wolte, und folt auch fin leptagen 
fein eheftauwe nemen; daz ſolt er zu ben helgen five: 
ren und brieff umb figel uber fich zit geben. und das 
wart uß gebragen vor bem babft und vor dem romſchen 
fonige, die auch dag gehullen und das zuͤ liefien gan 
burch einß beffern willen; wan ber bifchoff von Meink 
und hergog Stephan von Beyern fin vetter und ber 
margraff von Baden bie dry worent ein und heiten ein 
gebuntniß mit einander gemacht und wolten uber den 
jungen furften, hergog Bhilipfen pfalsgraffen by Nine 
und bergog in Beyern. darumb underwant ſich hertzog 
Friderich, fin vatter brüber, des jungen und halff im, 
alz ir wol hernach horen werben. 

33. Hie wolten etlich furften und herren 
hergog Kriberichen vor feinen pfalggraffen ha— 
ben. 1451. ©. 48 In dem jar als man zalt von 
Ghriftus geburt 1400 und 51 jar, bo wolten bie vors 
genanten ber biichoff von Meing, bergog Eteffan von 
Beyern und der margraff von Baden und bie zwen 
graffen von Lutzelſtein mit allen yren helffern, die wols 
ten hergog Ariderichen vor feinen pfalggraffen haben und 
daten ber pfalg und dem land vil ſchadens und auch 
vil fmacheit, und da wart ein dag gemacht gein Epier 
in bem vorgenanten jar off unfer frauwen dag assump- 
cio (15. Auguft) unb warent wol vier wochen ba. 

By dem felben tage underftunt man auch zuͤ richten 
bie uneinifeit zwuſchen ben herren von Fichtenberg, her 
Shan von Vinftengen off ein fvt, und off bie ander 
ſijt graff Schaffurt * von Lynnyngen und der graff von 
Offenftein ** und der von Gerolgede ein fry, und auch 
bie von Lupelftein. Die felben graffen warent hart 
uneinß und hetien in dem vorbern jar den andern off 

Gewoͤnlich Echaffrit, d. i. Gotfrit, von Geoffrey. Das 
Werk von I. ©. Lehmann, Geſchichtliche Gemälde aus dem 
Nheinfreife Baierns. Heidelberg 1832 — 34. 2 Thle. enthält bes 
fonders örtliche und monumentale Nachweiſungen zur Geſchichte ber 
Grafen von Leiningen. 

** Die Nuinen liegen bei Elfaßzabern. Es war Georg von 
Ochſenſtein, dieß Geſchlecht aber nicht gräfid. ©. Kremer Gef. 
des Pfalzgrafen Rriderich 1, 16. 
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beider fit vil dorffer verbrant und vil vihes geno— 
men. Zuleſt fomen fie einß züſamen off dem veld und 
wart graff Schaffurt von Lynningen und der graff von 
Dffenftein gevangen von junder Lodemann von Lichten- 
berg und von junder Jacob von Lupelftein, und wart 
graff Schaffurt von Lynnyngen gefurt off Lutzelſtein, fo 
fürten die von Lichtenberg ben graffen von Offenftein 
mit in. 

34. Item diß fint bie berren und furften 
bie alt Spier warent off dem dag. 1451. ©. 49. 
Item diß bie nach geichriben furften und herren, graffen, 
friben, ritter und knehte fint geweſſen zuͤ Epiere off 
unfer frauen dag Assumptio Marie anno domini 1400 
50 primo, 

Item myn herre von Meing und fin bruber ber 
Abt von Wiffenburg * mit yren graffen, fryen und 
rittern. 

Item myn junder von Kagenelbogen. item Schend 
Philips von Erpach. item myn junder von Bickenbach. 
item her Fridrich Griffencla, ritter. item her Eberbart 
von Reidern, ritter. item ber Philips von Kronenberg, 
ritter. item her Gonrat von Frandenitein, ritter, 

tem myn berre hergog Friberich der pfalggraffe und 
fin bruder hertzog Ruprecht duͤmprobſt zu Wurgburg mit 
iren graffen, frven und ritterjchafft. tem der biſchoff 
von MWormfi, was einer von Eidingen. * tem ber 
graff von Kagenelbogen. item ein graff von Hennenberg. 
item ein graff von Bitſch. item ein graff von Naſſauͤwe. 
item ein graff von Lynyngen. item ein graff von Wert— 
heim. item ein graff von Gerolged. item ein graff von 
Gherftein. item ein Ringraff. item ein Ruͤgraff. item 
ein frye von Wefterburg. item einer von Ebſtein. item 
junder Winrih vom Stein, ber zuͤ Dan. item her Wil 
helm von Nechberg, ritter. item ber Friderich von Flerß⸗ 
heim, x. item ber Ewider von Eidingen, r. item ber 
Daniel von Muͤderſpach, r. item ber Daniel von Zei 
feden, r. item her Bernhart Swen, *** r. item Bilips 
Feßer  & — 

Item myn ber hertzog Steffan und fin fon hertzog 
Ludwig von Benern. item her Johan vom Stein. Item 
mon her herkog Ludwig von Lanßhut, von nyder und 
von ober Benern mit finen graffen, frien, herren und 
ritterichafft: item ein graff von Mintfurt, item ein 
graff von Echainburg. item uß Behem zwen berren. 
item ein her von Nühufen, item ein her von Vetauuͤwe. 


* Der Abt hieß Echent Philiyp von Erbach und ber Erzbiſchoſ 
Dieterih von Erbach. 
** Meinhart I, von Sickingen. 
“se Mohrfcheinlich rin Emende von Weinheim. 
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item her Hans von Barfperd, ritter. item her Oſwalt 
Dorringer, r. item ber Hanf von Frauwenberg, r. 
item ber Wilhelm von Gichelberg, r. item ber Doman 
Briffinger, r. item her Jorg Achenheimer, r. item ber 
Wolffgang Binzenauͤwer, r. item her Jorg Derringer, r. 
item her Hans Brifinger, x. item ber Diefferes Fron— 
hoffer, r. item ber Jorg Eibenborffer, r. item ber Hank 
Lynnynger, r. 

tem myn ber herhog Diten fon bergog Dit von 
Beiern. 

Item ber Schend Cuͤnrat herre zü Erpach unb 
fin fon. 

Item nınn herre ber bifchoff von Spier. * item her 
Wiprecht von Helmftat, ritter, item her Martin von 
Helmftat, ritter. 

tem myn herre ber tuͤtſche meifter. ® 

Item myn berre von Wirttenberg mit finen graffen 
und rittern. * item ein graff von Hohenloch. item her 
Wrich von Rechberg, ritter. 

tem myn herre der margraffe von Branbenberg mit 
finen graffen und ritterfchaftt. * Item ein graff von 
Hohenloch. item ein graff von Gaffell. item her Jorg 
von Adenheim, ritter. item her Hans von Birden- 
dorff, r. item ber Symont von Peuberfheim, r. 

tem myn herre der margraff von Baden * mit zwein 
fün und mit finen graffen und fryhen und ritterfchafft. 
item ber margtaff [von ’J Rottel. item zwen graffen von 
Helffenftein. item zwen graffen von Wurftenberg. item 
ein graff von Lugelftein. item ein graff von Eberſtein. 
item zwen graffen von Lupff. item ein graff von Wer- 
denberg. item zwen fryen von Lichtenberg. item zwen 
frien von Wiffenburg. item her Schan von Qinftingen. 
item ber von Buffenadh. item zwen von Ropperfwiler. 
item ein fry her von Zymber. item ein fry von Guns 
delfingen. item her Ruͤprecht von Stauffen, fer. item 
her Ludwig von Maßmynſter, ritter. item Adam von 
Anfelheim , ritter. 

Eumma ber furften 15. item ber graffen 26. item 
der fryen 20. item ber ritier 32, * 


2 fehlt, 

* Meinhart I. von Helmftatt, Simonis erwähnt nichts von 
biefem Kürftentag, auch Schannat nicht. 
> Gr hieß Ioft von Venningen. 
° Graf Ulrich von Wirtenberg. 
I Markgraf Albrecht von Brandenburg. 
* Markgraf Jafob I. von Baden mit feinen Söhnen Karl (1.) 
Bernhart (II.). 
f Diefe Gefammtzahl gibt mit geringer Abweihung auch Leh- 
mann in der Speyer. Ehrenil lib. 7 c. 100 nad} einer hand: 
ſchriftlichen Notlz an, das Namensserzeichniß dieſer Chronil war 

Du⸗d·afaciituag· I. 


= 
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35. Hie wart Lugelftein gewonnen und bie 
graffen vertriben von hergog Friberichen. 1452. 
S. 52. In der zijt aly man galt von Griftus geburt 
1400 und 52 jar, ba zoch herkog Friderich vor Lutzel⸗ 
ftein wol mit 6 duſent mannen, und belag baz floh wol 
11 wochen und bette vil ſchadens barin und fie auch 
twieber herume herußer. zuͤ lefte gruben fie fo lange bie 
uffen, bay fie under daz bolwerd fomen. und ba fie bad 
bolwerck alfo verluren, in der nacht da entran junder 
Jacob von Lupelftein ſalb dritte durch dag her, wan er 
woft ir geloß, und fam barvon. An dem morgen ga» 
bent fie bad floß uff, wan man troft fie irs liebes, und 
fünbent graf Schaffurt von Lynnyngen ba in ingeflo« 
fen und gefangen, der wart bo ledig. Dar nach zut- 
gent fie vor Ginerähufen, daz gewann er auch am brit« 
ten tage. 

36. Hie vindeftu gefihriben, wie den Bes 
nedigern aller ir ſchat genomen wart. 1449. 
S. 53.* Es ift zu wiffen, do man zalte von Griftus 
geburte 1400 und 49 jar, do was ein Kriche zu Vene— 
bige, ber hette einen hnecht, der was ein Schleffe, ber 
ftal alles das heiltum und cleinot, golt und ebelgeitein, 
bas ber Venebiger was, das man ſchatzte, das er me 
wann 22 hundert tufent budaten wert genommen bette, 
und das Fam alſo. zuͤ Venedige neben jant Marr firche 
do ftet ein capelle in unfer ftauͤwen ere gewibet, Die 
ftunt alle nachte offen und hinder dem altar do ſtunt 
unfer frauen bilde an einer wende in einem loche, 
das felbe bilde hube er nachtes bannen und grube au 
der muͤren innen unb ferte, waz er gebrochen hette, dan— 
nen und ſtalte dann bas bilde wieder dar, daz man des 
tages nift kunte geſehen. biß dreibe er an 8 nachte, biß 
day er burch die want gebrach, und bo fant er ein große 
biete hülkene gegettere, dar durch brach er auch, und 
irüge in einer macht alles daz heiltum und edelgeftein 
und cleinoter in fin camer, an baz herkogen hube, life 
er do inne, und ftalte unfer frauwen bilde wieder vor 
das loch. des morgens ging er al finem herren bem 
Krichen und fprach zuͤ yme: „lieber herre, wollent ir 
fiwigen, ich wolt uch gern etwas beymliches fagen; wols 
lent ir mir globen unb fweren, bas zu verfwigen, ir 
müffent alfo rich werben aljo Feiner in Benebige iſt.“ 


ihm aber unbefannt, und doch ſcheint es eine amtliche Aufnahme 
des Stadtrathes zur Duelle zu haben, 

* Diefe Erzälung ift won bem Sammler auf einem befonberen 
Garton in die Hudſchr. eingefügt, er hat alfe davon erd Keuntniß 
befommen, als dieſer Theil feiner Chrouil ſchon gefchrieben war. 
Manches in diefem Berichte it fagenhaft verumftaltet, eime beffere 
Grzälung gibt Mantxo Sısuno vite de’ duchi di Venezia bei 
Munarons script. Ital. 22, p. 1132. 
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Der Kriche ' was fro und fpradh: „iſt das alfo, bas 
es war ift, fo wil ich bir gern globen und ſweren.“ 
und alfo glopte er yme das nit zuͤ fagen. und bo furte 
er yme in fin fammer, unb bo ber herre bas große 
heiltum und ben großen ſchatz erſach, do erſchragck er 
alfo fere, das yme nahe gewonnen was. da grüfelte 
dem fnecht und warf den herren under ſych und wolt in 
erftochen han; der herre bat, dad er in leben li, er 
wolt yme fiveren, das mit zuͤ vermelden. alfo nam er 
den ent von bem herren und liß in wieder off ften. 
Und vor dem hette er etlichen ebelgeftein uf gebrochen 
und zerflagen, bie gab er dem herren, bas er fie vers 
fauffen folte. Da ging ber herre off das rathuß und 
bat fich inzulaßen vor dem hergogen und vor den rat, 
dette man baz nit balde, diewile Benedige geftunde, fo 
uberfement fie ed niemer mer. alfo balde bie botjchafft 
vor den hergogen unb ben rat fam, man ließ in balbe 
in, er zalgete in bie ftein, fie erjchrodent alle. er fagte 
in die fache gang, wie es zu was gegangen, al ir vor 
gehort hant. Zu ftunt ſchockten fie die fehergen uß und 
fingent den knecht in der famern by bem ſchatz und 
bingen in des morgens und gabent dem herren 6 hun— 
dert duckaten, und fin leptagen alle jar 2 hundert duda- 
ten. Die ftein die er uf brach und zerſlagen hette, wor 
rent wol 7 tufent Dudaten wert. 

37. Hie vindeftu gefchriben, wie dad mon— 
fter zü Spire verbrant. * 1450. ©. 55. In dem 
jar da man zalt von) gottes geburt 1400 und fünfijig 
jar uff mitwoch in dem meyen, bad was off ben bag 
Johannes ante portam latinam (6, Mai), nad mitters 
nacht zwuͤſchen 12 und ein ure hube das monfter zu 
Epire an zu bornen, und zwufchen briu und fier umern 
gegen dage way ed uß gebrant. und verbranten alle bie 
gloden, die bar inne worent, und auch bie orgel und 
alle die blydach, die bar an worent an beben tribuͤnen 
bis of bie ein abfitte an bem frithoffe. und was ans 
gangen von ber orgeln, wann man hette bie bloſſpelg 
des tages geſmyrt gehatte. 

838. Hie erworbent bie herren vom capitel 
großen applas zu Rom, wer fin flure bar zit 
gebe, das eh wiber worbe gebuwen. 1451. ©. 55. 
In dem neften jare bar nach aly man zalte 1400 und 

lriſche. 

Auofuhrlichet iR die Nachricht won dem Brande des Doms 
bi Simonis hiſt. Beſchreib. der Biſch. von Speier S. 157, ber 
aber von der Mitwirtung des Pabſtes zum Wiederaufbau nichts 
erwähnt. Eeine Duelle bemerft nur, baf die Wallfarten bes 


Jubeljahrs dem Bau günftig waren, und daß ber Domdechant Jo— 
bann von Benningen nadı Rom gefchidt wurde, Geiffel, Raifers 
dom 2, 4. Evsenoasin chronol. rer. Spir. ad an. 1450. 
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51 jar, ba ſchickte ber bifchoff von Epire und bay capitel 
zum duͤm iren dechan, der waz einer von Venningen, 
und einen bochter in theologia, genant Rüderus de Lu⸗ 
terburg, gein Rome zum babft, unb die lagen fange 
zijt da und erworbent von dem babft Nicolaus aplas 
von pen und von fchult 5 monet, wer ba queme und da 
bichtet, und fin ſtuͤre und hantreiche dar zu dem buwe 
bette, bad es wider volbradht worbe, und hube an ben 
erften tage an in dem mergen und ginge uß uff ben 
erften bag in dem augft. und bar zu worden 4 biftum geger 
ben, Bafel, Strafiburg, Spier, Wormf; ba wart er in allen 
firchen und pfarren verfundet, aly her nach gefchriben ftet. 

39. Dis ift die abegefhrift von ber bullen 
bes applas. 1451. S. 56.* Niclaus bifhoff ein 
fnechte gottes knechte allen und veclichen criftenglaubis 
gen in Bafeler, Straßburger, Spirer und Wormaffer 
fetten und bijtumen wonende heile und babeftlichen 
fegen. wir achten das milticlich gein gotte und ift binfte 
lich der firchen und bifchofflichen ftulen, bie an yren wis 
berbryngungen und gebumen ftetlich yre hende bilfflich 
bietent: her innen wer mit unfern briffen bie criftens 
glaubigen mit anhangendem gebuwe der felben Firchen, 
das fie da mit befta fterclicher wider gemacht werde, ba 
durch fie boffent yrer felen heill zu erwerben, und wir 
inen umb folich zitlich fture geiftlich gaben mit vergebunge 
und auch nemmelichen applas mit bein. und ala wir 
nit nit one bitterfeit unferd gemüted vor ware verno— 
men haben, die firche zu Spire, bie under andern beis 
len dutſche bifchofföfirchen die merdlichft und hoch ges 
achtet ift, und noch nit ein jare vergangen von angen« 
dem fure auch von zuͤ fallendem glude befchebiget, das 
ir wideroffbringunge unb machunge, die mit, Foftlichem 
anbangendem werde gebumwet warent, alſo zerflagen 
und zurbrochen fint, das der felben firchen guͤt nit vers 
mogent ſunder ber criftenglaubigen bilffe allermeifte 
dar zuͤ nottburftig fint: dar umb wir Dann bie vorge 
nanten firche in yrem gezymmer und gebuwe wider uff 
zübringen und gebuwet fehent begern mit inbrunftiger 
begirben, bitten, manen unb herinnern uch unb alle bie 
uwern in got dem herren, ir von uwern gutten uch von 
gotte verluben at widerüffbringunge und gebume ber 
felben firchen bangneme fture gebent, alfo das bie felbe 
firche durch uwer fture bequemlich wider uͤff bracht und 
gemacht werde, bas ir burch ſolich und andere umere 
gute werde, bie ir alſo von infpreche gottes duͤnt, zu 
der freiden ewiger felifeit fomen mogent, dar umb wir 
von barmbergifeit gotted bed almechtigen und ber helgen 

* Eine Iateinifche Abſchrift dieſer Bulle babe ich nicht ger 
fanden. 
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fant Peter und Paulus finer apoftelen, allen in yren 
gewalt getrüwende werlich geruwet und gebichtet von 
ben vorgenanten ftetten und biftumen bie obgenanten 
firche andechticliche fuchent, umb wieberuffbringunge unb 
wiebermachunge ber felben firden nad wellicher ger 
fehielicheit ires gutes behilflich hantreichunge erbietent, 
applas vollefommene vergebunge aller irer funden geben 
und nad bata dieſer geinwuͤrtige fünff monad fol diß 
nit me tugen. Geben zu Rome zu jant Peter in bem 
jare der gotlichen menfchwerbunge unfers herren 1400 
und 51, falenben bed merges, unfers biftumes des vier 
ben jares. 

A0. Hie wart erwelt babft Nicolaus ber 
fünffte. 1447. ©. 57. In dem jare nach Chriftus 
geburt 1400 und 47 jar und mande februarij * wart 
erwelt babſt Nicolaus der fünffte und wart gecronet an 
dem 20. tage bed merges, und iſt geftorben in bem 55. 
jar an dem 25, tage des mertzes. 

Al. Von dem conjilium au Baſel und von 
bem babft Felir. 1439 bis 1449. ©. 58 Das 
congilium zu Bafel wart von Gofteng bar gelent und 
laget * ba 17 jar und fchüffent müft redelicher fachen, 
wan das fie der welt ir gelt abe nament, unde mache 
tent fein einifeit in ber criftenheit oder under den beb- 
fien, Das doch vor zuͤ Gofteng was abe geban unb zer: 
ftort von fonig Sigmont und dem concilio zuͤ Gefteng 
mit groſſem fliß und ernft. Und fie machtent zuͤ Bafel 
einen babit, genant Felir ber fünffte, ein hergoge von 
Eoffeven, ein alter erber eeman; aber man bielt gar 
fugel von yme, ber meift lanff was gein Rome zu dem 
baft Nicolaus dem fünften. Auch was das coneilium 
zu Baſel nit alfo groß, alz das zuͤ Gonfteng. und do 
dire Felit fier jar ein babft was geweflen, do wolten 
in die furiten nit me vor ein babſt han und hiltent nit 
me von yme, war ed ein unbillich ſache was; und ges 
bot ber fonig allen furiten, bifchoffen und fletten, das 
man dieſen Felir und das coneilium zuͤ Baſel nit me 
zu halten, als ber nach geſchriben ſtet. Die furſten 
worent by einander zu Franckfurt uff ſant Ulrichs dag 
(4. Jul) nach gotz geburt 1400 und 45 (I, 1446) far 
etwo bike, und auch zů Nürenberg von der zweier bebfte 
wegen. ZU lefte Famen fie aber zuͤſamen zu Aſchaffen- 
burg unb erfanten ba bie furften einmuͤtteclich mit an— 
bere prelaten und biichoffen, bie do by in worent, bas 
Gelir nit me folte babft fin, und Nicolaus der fünffte 
zu Rome folle babft fin und bliben. dis gebot der Fonig 

® für lagen, wie unten ſchuͤſſet für ſchufen. 


* (9 war am 6. März 1447 und bie Krẽnung am 18. März. 
Starb den 24. März 1455. 
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unb bie furften allen herren, rittern und fmechten unb 
fetten, bifen Nicolaum vor einen babft zu halten, wan 
auch der romſche fonig ben von Bafel by hoher penen 
gebot, das concilium nit lenger au halten wan biß fant 
Marten bag nefte fomenbe. und fol auch das confilium 
fein ſchyrm noch friheit me bar nach haben. Diß ges 
ſchach zu Aſſchaffenburg off burftag nach fant Margreten 
bag. Dis conſilio was 17 jar zu Bafel geweſen und 
ſchuffet lutzel gudes bo, * 

Item Felit was fünff jar babſt geweſſen nach gotz 
geburt 1400 und 47 jar. * Diſe botſchafft von dem 
fonige und von ben furften wart zu Stroßbürg an das 
monfter geflagen off mandag nad fant Michels dag, 
aber bie von Bafel wolten es nit halten. Do man zalte 
von Ghriftus geburte 1400 und 49 jar off fant Jergen 
dag da gab Felir dad babftum off mit gutem willen, 
und ftifftet ein nuͤwe clofter fant Franciſcus orden, bar 
in fam er mit 12 rittern und binten unſerm herren got. 
und alſo bleip Nicolaus alleine babit zu Rome, und do 
man zalte von gotted geburte 1400 und 50 jar do hup 
an daz jübeljar zu Rome und de hin zoch manig tufent 
menfchen jung und alt. 

42. Bon den Geden im Elfas. 1444. S, 60. 
In dem andern jar, als fonig Friderich zu Ache bu ben 
furften geweſſen waz und gecronet was worden, als 
man zalte von Chriſtus geburte 1400 und 42 [44] jar *** 
bo Fam ber belffin, bes foniges fon von Franderich, 
mit grofier macht in Elfas, das man meinte, er bette 
me wan 40 tufent wol erzügter man gu roße mit pren 
foriden, und me war 60 tufent blützapfen und nadent 
volg. und man nante fie die Geden, und fie gewonnent 
etwo manig ftetlin im Elfas, und was fie den luden 
aufagten, daz hielten fie in nit, Sie baten and) ben 
mannen große martel an umme gut, bie fie vingent, 
und den frauwen unb ben bochtern, bie fie vingent oder 
begriffent, fie werent jung oder alt, mit ben begingent 


* Koch sanclio pragmat, German, p. 36. 3. J. Mül: 
ler# Reichstags Theatrum unter Frid. III. Dh. 1, 340 folg. Das 
Edilt des Könige S. 357 if vom 22, Auguft 1447 batirt, in der 
Fortſetzung ſtoͤnigehovens bei Schilter S. 228 ift ber 21. Auguſt 
angegeben. 

** Die Jahresangabe 1447 iſt fehlerhaft, ober das Mort 
„Fünf, denn Felir wurde 1439 gewählt. Es wird wohl heißen 
fellen: item @ugenius was finffjeben jar Babit geweſſen und ſtarb 
nach ꝛc. Dann if bie Thatſache richtig, aber diefer eingeſchobene 
Zwiſchenſaß haͤngt mit bem folgenden Terte nicht zufammen, ber 
fich anf Felix V, bezieht, Die Erwähnung Strafburgs ſcheint ans 
zujeigen, daß Diefes Kapitel einen Stragburger zum Verfaſſer hat, 

ee Gs Steht 42, in aber zu leſen 44, ba cs im Wingange rich⸗ 
tig heißt, zwei Jahre nach Äriberiche Krönung. Berge. Schilter's 
Königehoven ©. 913 und oben S. 342. 

49 * 
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fie alfo ungewonliche unluſcheit, " dag es fchemlichen 
were zü fagen. Und der hertzog Albrecht von Oſterich 
des koniges bruder, dem worent fie züı liebe * bin rußer 
komen in bi lant uber bie Swiger. bar nad) zogent fie 
vor Bafel, und do fie biß am bie Gudenlude foment, 
do worent der Switzer wol off 14 hundert by einander, 
vtel jung, ftarg, ußgelefen gefellen, bie wolten den von 
Bajel au bulffe fin fomen, und wichent zu Den Guttenlur 
ten in einen garten, waz ummemüret, und die Geden 
worben ir gewar unb umme zügent fie und ſchoßen mit 
großen boßen zu in bie müren bar nyder, und erjlugent 
unb erftochent fie alle, baz was ben von Bafel und den 
Swigern ein groffer flag; doch baten fie in auch großen 
ſchaden. und lagent in bem lanbe zu verbergen von 
oftern den gangen flmer biß umme wihenachten, Auch 
worent vil Dutfcher under in, ritter und fnechte, bie fie 
in dem landen umme furten und in wegewiß gobent, 
der worbent vil zuͤ ritter geilagen zu Baſel vor ben 
Gutenlütten. Und zu left foment bie furften gein Spier, 
ber bifchoff von Meing, Trier und Coln und ber pfalp- 
graff von Heibelberg und Tagent wol 8 tage ba by ein 
ander, und fanten ir botfchafft zu dem beiffin und bas 
es gutlichen geracht wart und das er mit ben finen 
wieber uß dem lande ziehen folte in dem ziel zu woher 
nachten. Und alfo fie vor Elegftat vorbigogen,* und bay 
werte ein gantzen bag, bo beiten bie von Zlepftat einen 
funtichaffter gefangen uß ben Geden, ber in fagete, wo 
ber beite huffe wer, bo die aller breffelichften inne ritten. 
bo lieffen fie zwene buffen vor ritten, ben dritten worffen 
fie ber nyder und vingent und erflugent das befte volg, 
das der belffin in bas lant bracht hette, von groffen, 
fryen, rittern und fnechten und fünbent groß mechtige 
gut by in. 

48. [Rrieg in Lothringen.] 1444. ©. 61. 
Und auch in berfelben zijt lag ber fonig von Kranderich, 
bes belffind vatter, und ber fonig von Gecilien, das 
was ber hergog von Lottringen, * mit groffer macht wol 
mit 40 tufent mannen vor ber ftat Meg, und verbarpten 
alled, dad umme Metze war, floffer, borffer und alles, 
bas dem abel und ben burgern zu Meg zuͤſtunt und ir 
war, wan fie der hertzoge von Lottringen zuͤchtigen wolte. 

AM. Die zoge ber graff von Eyly und ber 
gübernatur in Ungern vor bie Nümwenftat in 
DOfterih. 1452, ©. 62. Es iſt zuͤ willen, als man 
zalte 1452 jar, Da a0ge ber graffe von Gili und ber 
gubernator in Ungern und der von Gera und vil uns 
gericher und behemſcher herren unb bie ftat zu Wine 

1 fufcheit ? libe. ° vor zogen. 

* Rens d’Anjou, Titularfönig von Neapel und Sieilien. 
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wol mit 40 tufent mannen vor bie Nuͤwenſtat, ba waz 
ber feifer inne, und wolten fonig Laſſlauͤ, vren rechten 
gebornen erbeherren, herrüffer han; ben wolte in ber 
feifer Friderich von DOfterich nit ruffer geben. Sie lagen 
alz lange bar vor mit macht, daz der feifer nit in ber 
ficchen fiher way, wan fie ſchoßen mit boffen und 
mit gefchug bar in, bay niemant offe ber gaffen getorfte 
gen oder webern, man muſte fidh in ben ferren halten. 
Sie zerbrachen dem keiſer finen biergarten und gerfleifften 
yme die müren und zerftorten yme finen vogelgarten und 
baten yme vyl wibertrüjß. zu left wart bar zmufchen ges 
ret, daß er ben ungerfhen furften yren herren konig 
Laßlau ruffer gab; den furten fie mit in in Ungern, uff 
bay fie im beft bay funtten vergeben. ’ * 

45. Hie vinbeftü gefchriben, wie fonig Fri— 
berih gein Rom 309 unb feifer wart und mit 
ime bie fonigennen von Bortegal fin Buff- 
frauwe. * 1452. ©. 63. Da man zalte von Gti« 
find geburt dufent vierhundert fünfftzig und zwei jar off 
fündag zu halpvaften, jo man finget letare Jherusalem 
(19. März), wart fonig Friderich zuͤ feifer geeronet zü 
Rome von bem babfte Nicolaus dem fünfften unb mit 
ime bed foniged dochter von Portegal, die bradıt man 
ime zu ber HohensSene, ** 

BVermerfent das volde und pferde, fo unfer herre 
ber romjche konig fined geverted gein Rome mit 
ime hat, 

Bon erfte hat unfer berre der romſche Fonig in fime 
ftalle 24 pferde. Item unfer berre fonig Laſſlauw, for 
nig zu Ungern und au Beheim, hat in fime ftalle 
20 pferde. Item ber bifchoff von Regenſpurg bat 16 pferde. 
Item der bifchoff von Guͤrgk 16 pferde. Item ber 
biichoff von Seins+ 16. Item ber bifchoff von Trieft 


der Nachjah von „um daz“ an iſt von anderer Hand und 
nach dem Tode bes Padisiaus Poſthumus zugefügt. 

* 5, EChmel’s Materialien zur öfter. Geſchichte 2, S. 17 
bie 21. 26. 27. 

“rin Theil biefed Verzeichniſſes Acht bei Pra script. rer. 
Austriac. 2, 361 felg. Der Abdruck bes Ganzen it nicht nur ale 
eine Probe alter Statiftif, fondern auch für bie Geſchichtforſchung 
mäglich, weil man baraus erficht, wer in ben damaligen Bruder 
Friegen noch auf Briderihs Seite war. Bine dritte Aufzeichnung 
ſteht bei Weennrweis subsid. diplom. 12, # folg., bie Ad von 
ben andern dadurch unterſcheidet, daß dem Merzeichniß auch bie 
Geſchichte der Krönungsreife beigefügt it. Die Perfomenlifte bei 
Mürbtwein weicht von ber bier mitgetheilten ebenfalls ab. In ber 
Hndſcht. geht die Titulatur bes Kaiſers worand, die ich weggelafſen. 

sr Siena, wo Friderich feine Braut zuerſt ſah. Die Stadi 
liegt auf einer Anhöhe, daher ber Beinamen hoch. 
+ Richtig bei Wuenorweis 1. 1. p. 20. Hoheniven, Siena. 
Seins Fönnte auch Schreibfehler ſeyn für Senis, 
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6 pferbe, Item ber herhog von Tefchin 28. Item ber graff 
von Meideburg 48, Item der grave von Krabatten 28, 
tem ber grave von Lyningen 16. Item der grave von 
Schaumenberg, probft zü Wiene 11. Item graff Ulrich 
von Schauwenberg 16. Item graff Eigmund von 
Schauwenberg 16. Item ber graffe von Hennenberg 12. 
tem der grave von Hohenla 12. Item graff Hans 
von Bofing 10. Item graf Herman von Phann— 
berg, item graff Hand von Phanenberg auf.) 24. Item 
graff Ulrich von Wernberg 9. 

Rete. Item ber Hans von Stubenberg 12. Item 
ber Ulrich von Stardenberg 12. Item ber Hand Uns 
gnad, Famermeifter 36. tem ber Albrecht von Eber- 
ftorff 8. Item her Jorg Fuͤcho, marjchalde 24. Item 
ber marfhald von Pappenheim mit finem fone und vete 
ter 14. Item ber Ulrich Fledinger 9, Item her Andree 
Holnegfer 12. Item meifter Ulrich, canpler 16. Item 
die romfche canplii 10. Item her Wolffgang von Wolf- 
fenrewt 9. Item ber Bernhart Krabatftorffer 7. Item 
ber Pangretz Ninfhad 8. Item her Procob von Ra— 
benjtein 6. Item her Wolfigang Sawrawer 8. Item 
meiſter Ulrich Rieberer 6. Item meifter Thoman Ha- 


jelpach * 4. Meifter Hartüng 4. tem meifter Hein- 
rich Lewbnig 6. ‚ 
Drügfeffen. Item her Habmar Volfeftorffer 8. 


Item ber Florian Lofenfteiner 8. Item her Gafpar 
Starhenberger 6. Item Molffgang Ungnabe 8. Item 
Nidegker 6. Item ber Tichernomel 5, Item ber Old— 
ader 4. Item ber Heimelberger 4, Item ber Floyt 4, 

Kamerer. Stem der Rorbacher 7. tem ber Ze— 
binger 8. Item ber Spawrer 5. tem der Frodna— 
cher 4. Item ber Aſpan 4. tem Holgel 4. Item ber 
Herberftorffer 4. Item ber Greifenegfner 5. Item ber 
Usinger 5. Item ber junge Spauarer und jung Hols 
bel 5. Item der Rechenberger 2. 

Hoffgefindsherren. Item der comentewer von 
Friſach 6. Item ber Niclaus von Lichtenftein 8. Item 
ber Fribrich von Stubenberg 8. Item her Wolfigang 
von Krieg 8. Item Hertmeid von Krieg 6. tem ber 
von Czelknig 7. Item her Bent von Eberftorfi 8, Item 
ber Gafpar Bolfeftorffer 5. Item ber Widhart von Boln- 
heim 8. Item der Topler 6. Item der Rappader 7, 
Item ber Albrecht von Vettau 7. Item ber Wilt- 
hauͤſer 6. 


Ritter und knechte. Item her Jorg Weifieneg- 


* Der Ghronifichreiber Thomas Ebenborffer von Haſelbach, 
ber in feiner Ghromit (Psz scriptor. rer. Austr. 2, 864,) nicht 
fagt, daß er bei bem Zuge gewefen, fondern auf feine verlornen 
Annales impp. Rom. verweist, 
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fer 7, Item ber Buͤrghart Kyenberger und fin fone 8. 
Item ber Ermrich KRünigfperger 7. Item ber Jacob von 
Kaftelbard unb fin fone 8. tem ber Grabner 5. Item 
Aſem Holnegfer 4. Item PBernhart Kloyt 5. Item ber 
Sheferhuler * 5. Item Kriftoff Pibriacher 4. 

Sequitur des heuptung volcks. 

Item Gafper von Starbenberg 3 werlidher. Wolffs 
gang Ungnabe 3 w. item Nüfdorffer 3 w. item Hans 
Nydecker 3 w. item Gernemel 3 w. item Heymelber- 
ger 2 mw. item Wilhelm Floyt 2 w. item Hans Rors 
bacher 3 w. item Zebinger 4 werlicher fnechte. item 
Spawrer 2 w. k. item Frobnacher 2 w. f. item Aſt ⸗ 
pan 2 mw. f. item Holgel 2 w. k. item Herberftorf- 
fer 2 m. f. item Greijnegfer 3 w. k. Summa truͤch⸗ 
feffen unb famerer 42 pferbe.. 

Item des von Beyern 20 pferbe. 
52 pferde und ber Bedhin * 28 perbe. 

Item 50 pferbe Pechin, ba von fullen fie falb 8 bu 
dem romfchen Fonig und fonig Laſſlau fin, von ben ans 
bern ſullen ime Die 300 pferde 28 werlicher jchaffen. 

Stem ber Leuͤpollt von Stübenberg 6 werlicher 
fnechte. item her Malthofer Thumbrig 5 w. f. item 
Renftiher 5 mw. k. item Nybegker 3 w. f, item Guͤnd⸗ 
richinger 4 w. k. item Fronauwer 4 w. f. item Mors 
bar 4 w. k. item Gallenberger 2 w. f. item Veit von 
ber Alben 3 mw. f. item Scheller 2 w, f. item Hein- 
rich Aſchvach 3 w. & item Harbar von Hochnegfer 5 
vw, f. item Jobſt von Dürn 2 mw. F. item Solinger 4 
w. f iten ber Wilhelm Reifverger 5 mw. f. item Suſ⸗ 
fenhaimer 8 w. f, item Rechberger 3 w. FR item 
Spawrer 2 w. f item Krottenborffer 2 w. k. item 
Kunach 2 w. F. item Bangrag Spaurer 2 werl. k. 
Suma totalıs 300 und 3 pferde. 

Sem der vorgefchriben 500 pferde au den baner ges 
erbent, fo vil ber bar unber fin, bie fpieß haben, bie 
felben jpieß ſullen in von fnechten und nit von fnaben 
nachgefuret werden, da mit Die fnaben bliben in yrer bie 
nach gefchriben orbenunge. 

Bermerdt, wer by fonig Lafſlauͤ, hertzog Albrechten 
und hergog Vlocko geen fullen. Item ber Wapla von 
ber Flaſchen, falbander. item her Wendo Fien ſ.a. item 
her Wilhelm Reifperger f.a. item Suffenhaimer f.a. 
item Spürer ſ.a. item Rechberger ſ.a. item Krottendorfe 
fer f.a. item Grabener f.a. item Aſpach f.a. item Kür 
nacher f.a. item Pangreg Spawrer f.a. item bergog 
Vlocke diner einer, Suma at fuſſe 24. 

So fullent vor dem vorgemelten fonige und bergogen 

ı Theferhuler. 

* Böhmen, 


Suma totalıs 
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riten fie zuͤ bewaren bife: Item her Ulrich Fledintzer. 
item Wolfgang Sawrer, item Andree Weifpriach, mar: 
ſchale, item Jorge Rorbacher, famermeifter, item herz 
dog Vlocke marfhald. item und folle der yglicher einen 
genden kneht haben an ber ſijtten, uff ire pferde zuͤ 
warten, und vor ben jullent bie berolden riten, 

tem vor unferm herren bem romſchen fonige fullent 
6 trummpter riten und neben ime fonig Laſſlauͤw und her 
gog Albrecht und uff fie der marfchalde von Pappenheim 
mit bem fwert. 

46. Vermerdent, bie zu fuſſe gen fullen und ir 
yglicher einen werlichen kneht by ime haben, 

Bi unferm berren dem romjchen fonige. Item ber 
Mendo von Tihernahofra]. item ber Watzla von Lam: 
nitz. item her Gafpar von Starhenberg. item Wolff: 
gang Ungnabe. item Nydegler. item Schernemel. item 
Obtacher. item Hymmelberger. item Floyt. item Rors 
bacher. item Zebinger. item Epawrer. item Frodnacher. 
item Achſpan. item Herwerkdorffer. item Greifenegfer. 
item Holglif. item Utzinger. Suma zit fuſſe 36. 

tem der Rudendorffer 5. Item ber Jorg Pibria— 
der 4. Item Bent Ahanmer 5. Item ber Prifinz 
ger 4. Item ber Moroftinger 5. Item Heing Fuͤchs 4. 
Atem Brig Sedendorffer A. Item Martin Helmftat 4. 
tem der Sleinger d. Item ber junge Gberfteiner 3. 
ten Nuͤßborffer 3. tem ber Groftichain 4. Item 
Jorge Herberftainer 4. Item ber Ramuͤng 5. Item 
ber Rawnacher 4. Item ber von Spenberg 4. Item 
ber von Sweinpeck 5, Item der Rawinichuffel 4. Item 
ber Han 5. tem ber Berckhucher 4. Item der Rei: 
chenegler 4. Item der Pbüntan 4. Item ber Rint- 
(hab 4. Item Wilhelm Beheim 4, Item der Tanhü— 
fer 4. Item Phlebufhe der elter 6. Item Phlebuſch 
ber junge 3. Item ber GSilberberger 3. Item ber 
Staindorffer 2. Item ber Rebanger 2, Item ber Ni- 
coleſch 2, 

Gehe. Item Jorge Fuchs 8. Item Hein von 
Rechberg 6. Item Hans Sedendorffer 5. Item Gung 
von Hütt 5. Item Jorg Drugfeife 12. Item her 
Heinrich Randeder 6. Item Wolff Kamerer von Tal- 
berg 8. Item ber Hawnburg 3. Item Podman 2, 
Item Slefter 3. Item Wiprecht von Helmftat 6. Item 
Jorg von Babenberg 7. Item Dyetz Trüchfeffe 7. Item 
Egele von Mulheim 4. tem Gafpar von Kaltental 2. 
Item Hein von Schaumenberg 2. Item Lutz von 


Landau 2. Item Jobſt von Tſchina 2. Item Jas 
cob Butirih 2, Item Haller 2, Item Mard von 
Ems 3. 


Beheim. tem her Wendo von Tjchernahora. Item 
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ber Watzla von ber Lambnig. Item her Wapla von 
Flaſcka uf.) 50 pfert. 

Kappelana. tem ber probft von ber Nuͤwen⸗ 
ftat 3. Item ber Mert 3. Item bie andern capellan 
alle 3. Item meifter Hans Aftronomus 2, Item bie 
Gantores 15. 

Item bie fülberfamer 4. Item bie Dieperffircher 3. 
Item bie ſeuͤmer zu ber filberfamer 8, Item Wilhelm 
famerjchriber 2. tem der Jennüger 2. Item ber Er 
hart 3. Item der Mittepacher 2, Item Lucad Keme— 
nater 4. Item ber graff Rofflein 3. Item Mathias 
be Pifa 2. Item bie von Portenat 6. Item Niclaus 
hamafdmeifter 2. Item ber Steirlannd 2, Item ber 
valdener 2, Item meifter Hans wuntarg 2. Stem 
die trummeter 9. Item bie turhüter 10. Item ber 
Jaculo 1. Item Renner 1. tem ber parwirer 1. 
Item meijter Beter 1. Item fidennater 1. tem furs 
fener und fchuffiter 3. Item bie fniber 2. tem ber 
Tnbolt 1. Item der Fuchenmeifter 3. Item bie füchen- 
fchriber 4. Item bie foche 13. Item bie aufchrotter 
und ufftrager 4. Item bie ſeuͤmer 32, 

Unfers herren fonig Zafflaus hoffegefinbe. 
Stem meifter Gafpar 4. Item ber von Puchaim 6. 
ten der Kreyer 3. Item ber von Stubenberg 2. Item 
Kronichperger 2. Item Wehinger 2. Item Bolfeftorf: 
fer 2. Item Walich 2, Item der Schennd 2. Item 
der Rechenburger 2. tem Ulrich vom Graben 2. tem 
ber Beheim 1. Item der Wolff 1. Item ber Heimel- 
berger 2. Item der Scharnar 2. Item der Wadergijl 6. 

Herbog Ludwigs von Beyern diner. Item 
Jorg Klofener, Item Wilhelm Trüchtlinger. Item Sis 
ferftorffer. Item Partzival Nichperger. Item Heinrich 
Nothafft (auf) 24. 

Die von den ftetten: von erfte Straßburg. Item 
her Burdhart von Molnheim * 84, 

Baffell. Item herr Bernhart von Raperg 6. Item 
Hand Flachſlannd 4, Item Wernher Druchiefie von 
Ninfelden, Item Gonrat von Pernfoln Guf.) 7. Item 
Bernhart Eurlein 4. Item Bernhart von Efringen ' 3. 
tem Gonrat Schonfint 3. Item Bernbart von Lafen 4. 
Item Hand Waltenftein 3. 

Augipurg. Item Lenhart Rabawer 15. 

Gofteng. Item Marquart Brifacher, burgermeifter, 
und Bechtolt Vogt ** 12. 

Nurnberg. Item Nielaus Muffel 18. 

Ulme. tem Wilhelme Fetzer 17. 

ı Gfringen, 

* Mölnheim. Konigehoſen S. 968, 

*e ©, oben ©. 347 zum Jahre 1464. 
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Memmpngen. Item Buppelin vom Stain 6. 

Ehlingen. Item Wilhelm Bodlin 8. 

Hall, Item Petz Vodinant 4. 

Ravenfpurg. Item Niclaus Schindelin 4. 

Rittelingen. Item Mader von Rittelingen 4. 

Kempten. Item Gonrat Thumair 2, 

Gempnde. Item der Gebhart 2. 

Eyfnod. * Item der Mur. 2. 

Eant Gallen. Item Hans Windenbach und Hans 
Burgauͤ 7. 

Lyndauͤ. tem Berteline Neynkuͤn 7. 

Uiberlingen. Item Ulrich Veffrer 7. 

47. [Orbnung bes Ginzugs in Rom.) Mer 
dent, wie ber inzug unfers herren bes romſchen foniges 
gein Rome fur genomen foll werben, in maß aly ber 
nach ftet. 

Item zwey hundert guts werlichd volcks mit yren 
knehten, bie jelben kneht follent ire armbrufte bloiß uff 
den achjelen furen und fullent die felben zwey hundert 
mon herre hergog Albrecht von Ofterih bes romichen 
foniges bruber uffer finem volde und auch von ben 
Francken orbenen. 

Item off die vorgemelten 200 fol der von Mayburg 
bas baner furen, bem follent zuͤ geordent werben 300 
pferbe gut werliches volds, ber Diener pre armbruft auch 
bloiß uff yren achſeln follent furen, 

Item «8 follent auch vor dem von Maijburg guter 
werlicher manne dry georbent werten wole geiwapent, 
nemlich margraff Rottel, ** grave Hug von Monfurt *** 
und grade Sigmunt von Echaumenberg. 

Item und fullent auch neben dem von Mapburg 
guter werlicher manne 4 georbent werden, uff yeder 
fiten wen, nemlich den von Pofenftein, grave Hans von 
Poing, ber Habmar von Velfenftorff und grave Ulrich 
von Schaumenberg. 

In den fünffbundert pferten alz vor ftet folle haben 
der von Maijdburg 30 merlicher. item margraff Rottel 
12 werliher. item graff Hug von Montfurt 9. item 
bie zwen von Schaumenberg 20, item graff Hans von 
Doing 10. item ber von Volfenftorff zit Lofenftein 10 
werlicher. Suͤma 91 pferbe. 

Item hertzog Ludwigs von Beyern rette in ber ſuͤme 
ber 300 reifiger fullent haben 23 »pferde, 

Rota das hoffgefinde Item Gafper von Star- 


* sun. 
** Markgraf Rubolf IV. von Hochberg⸗Sauſenberg oder Mötteln. 
*** Hugo N. von Montfort- Tetrang. Diefer Reͤmerzug ber 
Grafen wird von Danotti Geſch. ber Grafen von Montfert und 
Merbenberg (Belle Bir. 1845. S. 143) nicht erwähnt. 
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renberg falb 3. Item her Albrecht von Battalı 5. Item 
MWilthaufer 5. Item her Burdart Kyenberger 4. item 
ber Grenrih Kunſperger 4. item Grabner, ſalb dritt. 
item Afum Holnegfer, f. d. item CEheſerhuller, f. d. item 
Criſtoff Pibriacher, ſ. d. item Ahaimer, ſ. b. item Bri- 
finger, f. d. item Gleiter, ſ. d. Süma totalis 200 und 
20 pferde. 

Item turhutter und andere marfteller fullent auch zii 
fuſſe geen. 

Item nad) unferem herren bem romſchen konige ful- 
lent ritten finer gnaben rette ungetrungen von anderem 
finer graben volde, nemlich: ber bifchoff von Hohen- 
fein, Regenfpurg, Guͤrgk, Trieft, und neben ime protos 
notarius magifter her Jorge vom Stein, protonotarius 
magiiter her Lewbing, probft von Wine. Darnach neben 
einander; item ber graff von Srabatten, item ber graff 
von Lynyngen, item ber graff von Hohenloch, item 
Stubenberg, item Starbenberg, item famermelfter, item 
des von Saſſen marfchald, item her Albrecht von Eber- 
ftorffe, item her Anbree Hilnegler, item ber Bernhart 
Krabenftorffer, item ber romenteir von Frieſach. 

Dar nah 6: meifter Ulrich Siünenberger, meiiter 
Ulrich Riederer, meifter Thoman Hafelbach ', meilter 
Hartüng, her Procop Rabenfteiner, probft von der müs 
wenſtifft. Darnach hertzog Albrechs rete: item ber 
Pangrep Rintſchad, item her Marquard von Baldeck, 
item Pilgerin von Heivdorff, * item meifter Hand Ges 
mynger, item graff Ulrich von Werbenberg, ** item 
Ulrich Weltzli. 

Der vorgeſchriben perſonen ſol yglicher einen kneht 
zit fuſſe by innen haben, uff fin pfert zuͤ warten. 

Darnach unfers herren bes foniges capellan, came: 
rer, fchriber und luces. 

Item bar uff füllen nuͤ unfers herren des foniged und 
unßers herren fonig Laßlaus und hergog Albrechts volde 
riten, fo vil fie ber haben, und im ber vorgeichriben 
fumme und nachgeſchriben ordenunge nicht begriffen fin, 
alweg 6 neben ein ander ungebrungen, dadurch ben 
naben konig Laſſlauͤs noch niemant fein leyt geſchee. 

Item alle knaben, bie ſpiß oder armbroft furent, bie 
fulfent gu hinderſt in bem vorgefchriben zuͤge rijten, alle 
wegen fünf nebeneinander, ben fullent zigeordent wers 
den vor im nach in und neben in zii riten, ba mit fie 
zuͤchtlich und one gefchren inriten, 

Bermerdent, wie ſich ber fonig, der fürften und 


2 Hafelach 2 vlelleicht beſſet Nimrnitatt. 

* PVilgerin von Heudorf, eim fehbefüchtiger Mann in Schwa⸗ 
ben und am Oberrhein. &, oben ©. 277. 

** rich II, von der EigmaringensHeiligenberger Linie. 
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comaun* von Welfchenlant fendpotten in yrer orbenunge 
mit den reifigen, geen und ften, halten fullen. 

Stem zü dem erften vor an bie von Portenaw, ** 
darnach bie von Trieft, Luca, Senis, Montferer, 
Fferrer, + Florentz, Fano, Maylan, Benedige, darnach 
bes koniges von Marragon, ++ botſchafft. und ber yßz⸗ 
genant botfchaft kneht ſullen nach den vorgemelten reiſi⸗ 
gen knaben ritten ye 6 und 6 neben ein ander. 

Dar uff fol nt unfer fra die foniginne inriten mit 
prem zügeborbenten volde, nemlich mit 400 und 88 
pferden, und follen davon by ir zuͤ fuſſe geen 24 perjos 
nen mit namen: * Item grave Herman von Pfanberg, 
falbander. item graff Hans von Pfanberg, fa. item 
her Niclaus von Lichtenftein, f.a. item her Hans von 
Zelling, f.a. item Griftoff Ungenabe, f.a. item her Veyt 
von Eberſtorff, fa. item der von Polham, fa. item 
Moroltinger, ſ.a. item her Friderich von Stübenberg f.a. 
item ber Martin von Sralj, fa. item Jorge Bibrias 
ber, f.a. item Rudendorffer, fa. Süma 24 zu fuſſe. 

tem unfer frouwe bie fonigin hat mit ben Iuten, 
fo ir zit der Hohenſein zü georbent fin, 200 [pferde ?]. 
item beide von Pfannenberg habent 24 pferde. item ber 
von Pychtenftein 10. item Fridrid von Stubenberg 13. 
item her Martin von Kreii 6. item ber Hans von 
Zelling 7. item ber Veyt von Gberftorff 8. item 
Jorg Bibriacher 4. item Nudendorffer 5. item her 
Berftainer 4. 

Item auch fullent die von fetten by unfer frauen 
der foniginen bliben und inriten, die habent zwey buns 
bert pferde. Süma totalis 488 pferde. 

Item vor myner frouwen fullent ritten die trumme⸗ 
ter und hergog Albrechts pfiffer, und wie fuft bad vor- 
gefchriben volde vor ir und nach ir ritten fullen, wiſſen 
bie rete, 56 yren gnaben wole al orbenen. 

Item nad) bem ber vorgemelte züg, fo mit unfer 
frauwen ber foniginne ritten wirt, follen alle faumer, die 
nicht gein Rome fein, in ordenunge nach einander geen 
und den felben ſauͤmern fullent zügeordent werben huns 
dert reifiger pferde, bie ba vor bar hinder und bar neben 
in guter ordenunge ritten fullen. bar zuͤ fol unfer herre 
der fonig uß finem volde ordenen 60 pferde und hertzog 
Albrecht 40 pferde. 

Item off die vorgenanten oder gemelten ſauͤmer fol- 


! mannen * fehlt. 

* Freie Stäbte, comuni, 

* Morbenone in ber Lombardei. 
“rs Montferrat. 

+ Ferrata. 

tr ragen. 
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lent nuͤ alle fußfnecht mit ein ander geen, wem Me zuge 
horen, ine follen auch 6 roffe zuͤgeordent werben, bie 
bar ob fin, das nicht unzuͤcht von orten ober wers 
den beichee. 

48. [Rrönungseid.) ©. 32. Dis ift ber ext, 
ben ein feifer bem babft fiveret, fo er in zuͤ Feifer cronet. 

Ich Friderich romfcher fonig, mit verlibunge des her= 
ren züfünfftiger Feifer, globe, verheiffe, verfprich und ſwere 
vor got und fant Peter, mich nuͤ furter ein bededer und 
befhirmer ber heilgen romſchen und ceriftlichen firchen 
und bir Nicolaus oberftem und berfelben kirchen biſchoff 
unb binen noch fommenden in allen binen nottürfftigen 
und nüglichen by zuͤ ſten, zu behuben und zu behalten 
bejeffe, ere und recht, alß fer mit ber gotlichen hilff ich 
vermag, mit rechter und Iuter trüme, aly mir got helff 
und die heilgen gotted ewangelia. * 

49. Hie vindeftu gefchriben, wie Gonftans 
tinopel und bay gang Krichenlant gewonnen 
und ber feifer erflagen wart, 1453. ©. 76. In 
bem jare bo man zalte von Griftus geburte 1400 und 
53 jar off mitwoch in bem apprillen, ** off ben felben 
bag gewan ber turdis " feifer Gonftantinopel bie edele ftat ? 
in Grochen, und fam dar * mit groffer macht, mit ſchif— 
fen, mit, gefhuge von boffen * und mit ander gezüge. 
Mit groffem gefchrey, mit trumpten und mit groffer uus 
geftummefeit ftürmete er die flat und vil über die muͤer 
innen und erflug ben feifer und alle manne, wibe und 
finde und alles, bas in werben mochte, daz nit Die apt- 
getter wolte an beiten. und richtete bie aptgotter uff in 
alten firhen und dilgete alle gemelge abe von helgen, 
bas bar inne gemalet waz, mit falg unb mit friden; 
und was würdiges heiltum fie fünden, das bratten fie 
under ire fuße und verbranten cs. und tribent groß bu— 
berie mit den kriſchen* frauwen in den kirchen, bie fie 
fingent. * umb bie Venebiger heiten dem Feifer von Con— 
ftantinopel wol 40 duſent man geluhen, und Die heiten 
zwo porten inne, ba innen ’ wart bie ftat gewonnen und 
verratten, Item auch vinge er vil criftener furften und 
herren und ritter unb knehte. war im geluftet, fo nam 
er 30 ober 40 vor ſich und ftalte unfers herren martel 
off ein ſyt und finen aptgot Machmet off die ander ftit, 
welcher nit finen got Machmet wolte anbetten, bem bete 


I iu ber Meinfcheift von L (8. 757) Acht turckiſcht 2 heupt⸗ 
fatt L ® dahin L * buchen L * eriften L die fie vingent, 
in ben Firchen und anderewo L ? ba hin in L. 

* Die lateinifche von biefer abweichende Gibesformel gibt Müls 
ler 1, 382 folg. 

““ Iſt „maien“ zu leſen, bean Ronftantinopel wurde am 
29. Mai 1453 erobert, welches aber ein Diendiag war. 
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er groß martel an, einem nach dem andern, biß fie ge: 
fturbent, * 

50. ITob bes Marfgrafen Jakob I. von 
Baben] 1453. S. 84. Der margraffe von Baden 
ftarp und lijß den frieg finen fonen mit hergog Fride— 
richen bem pfalggraffen, off ſamtag vor fant Gallen dag 
(13. Oft), da man zalt von Chriſtus geburte bujent 
vierhunbert und 53 jar. 

Da man zalte von Chriftus geburte 1400 und 53 
jar, off jamptag vor fant Gallen dag ftarp Jacob mars 
grave zuͤ Baden, und waz zu Epier geweſſen, unb wart 
im underwegen we, ee er fam gein Baben, und liß 5 
fone und ein bochter. Der elite fon hieß margraff Kars 
len, ber het des romſchen keiſers ſweſter zuͤ wibe, 

51. Hie vindeftu gefchriben, wie daz gantze 
Prufjferlant umme fluge und wolten bie dutichen 
herren numme ' vor herren haben. 1454. *** 
S. 85. In dem jare da man zalte von Chriſtus ges 
burte 1400 und 54 jar, in bem felben ſummer da fluge 
die gange lantſchafft und die gange gemeyn, auch ritter 
und fnechte alle umbe von bem großen meifter Des but» 
ſchens ordens und von finen mitbrubern in Brußen, und 
machten einen heuptmann under ine, einen edelman, zü 
ben zoch gantze Prußenlant, alle die gemennde, daz ir 
wol 10 oder 12 tufent worden, und vertribent ben dit» 
ſchen meifter und alle fine bruder, Die flohent of Mer- 
genburg. dar nach nament fie daz ganse lant ine und 
wolten vorbaßer * keinen herren me uber fte haben, fie 
wolten engen und fry fin alz vil andere lande umme fie. 

Auch fo beiten bie dutſchen herren in ? Prußen vil 
muͤtwillis begangen, * dar umb die lantſchafft und alle 
gemenn umbe ® geflagen worent und fie numme vor her— 
ren uber fie han wolten. warn fie warent gegangen, wo 
ein biderman ein erber hußfrauwe ober ein erber ® 
bochter hette, Die brachten fie zu ſchanden mit gewaltz 


I nit me L (©. 766) 2 furbas L 
tan L % gank umb L # fehlt I. 
*Es folgt hierauf &, 77 ſolg. (von C) eine teutſche Leber: 
fegung der Bulle des Pabſtes Nifolaus V, (d. d. 30, Sept. 1453) 
zum Türfenzuge, bie wicht in ben Magnum bullariam Acht, Die 
Ueberfegung iſt aber augenſcheinlich ungenau und bie und ba ver— 
fehlt, 3. B. in dem Satze: ber gaugen criftelichen beilifeit, worir 
im Pareiniichen wehl ſtand christiame salıtis. Diefelbe Weber: 
ſetzung bat auch L abgefcdhrieben &. 755. Es fheint mir daher 
beffer, bie ungenügende Ueberſezung einer Urkunde, Die für ihre 
Zeif body eine größere Bebentung hatte, wegzulaſſen. Die Bulle 
bes Vabſtes von bemielben Datum, weldye man bei Müller 1,4238 
findet, iſt von der obigen burd ihre Faſſung und Mürze ver: 
ſchieden. 
5, oben ©. 223. 
“ss Voigt Geſch. Preuſſens 8, 359 folg. 
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welcher fich dar weder flalte und ez weren wolte, ben 
leiten fie gefangen und liffen in botten. der ſtucke worent 
etwe vil. der babft und ber Feifer heiten es gern under- 
ften * zit richten, die gemeyn lantfchafft wolt es nit dun. 
bar nach namen fie dem fonig von Pollaten ? zuͤ hulffe 
weber bie butjchen prujchen herren, alz bu wol ber nach 
boren wurft. 

32. Hie ber nach vindeftu geichriben, wie 
ein dag gemacht * gein Regenipurg von bes tur— 
ckuſchen züg wegen. 1454. ©. 86. Es ift zuͤ wi— 
fen, in bem jare da man alte von Ghriftus geburte 
bufent vierhundert und 54 jar, umme fant Johans bag 
zu meiten fummer, bo hette ber romſche feifer und bie 
Furfuriten einen Dag gemacht gein Regenfpurg, von ber 
Turden wegen einen anflag zu thünde, wie man in 
wederften mochte; wan ber babit bem Feifer unb allen 
friftenfonigen und furften gefchriben hette, als bu vor 
wol gehort haft. * Zu bem felben tage worden beruft 
aller criftenfonigen und furften und herren rette, auch 
ben von ben ftetten. 

33. Die vindeftn ben anilag, ber geſchach 
von des turdufchen zogs wegen zuͤ Negenfpurg.** 
1454. ©. 86. Uß dem fo wir all zuͤ vergangen tagen 
engentlich gehort und verftanden haben, wil man gemeis 
nen nuͤtz eriftenlichs glaubens vor den Turden und an— 
deren vinden Das hochwuͤrdige crutz beſchirmen: jo ber 
duͤncket gar notdurfft fin, das in Dem nad ſchonigiſten 
monet Aprily ein groß und mechtiges veld, wol gezüges 
und furgeichen, in nchent by den Turden gemacht und 
gehalten werde. und beduͤncket uniern aller gnedigften 
herren den feijer, alz ſich fin Feiferlich gnad verwilliget 
und erbotten hat nach ſym vermogen zü allem bem, das 
da iſt zuͤ rettung eriftenlichs glaubens, das billich alle 
gelaubige und eriſtenliche furſten und zu vorderſt die 
under dem rich fin und wonen, finen keiſerlichen gnaben 
bar inne nach volgen ſullen. und ſolſchs zu volbringen 
und bem nach zit geen meint fin keiſerlich gnad, doch 
uf rat und guß furnemen ber fürften und berren, fie 
zu diſſen helgen ſachen helffen wellen, das gut und nots 
turfft ſy, das jo ber nach begriffen ift, 


1underſtanden . ? Bolant I, ® wart L(&. 767). 
* Dies begicht fich auf die vorausgehende Überjegung der Bulle 
Riftolaus V. 

** Müller hat weder bei bem Regenoburger noch bei dem 
Kranffurter Reichstag die Faiferlichen Anträge mitgetbeilt, Die ich 
deshalb aufnehme, obgleich mir feine Urſchrift berfelben zu Gebote 
ſteht. Die andere Abſchrift von A (S. 127) bat nur den Titel 
„Regenspurg“, und it, nad ihrer Mandart zu ichließen, vem Dris 
ginal genommen, aber bemielben nicht ganz genau gefolgt. Ich habe 
baher die mundartlichen Abweichungen nicht angegeben. 
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Bor allen dingen und zuͤ vorderſt ift nottürfft, das 
uns die hielff gots bes almechtigen nicht mangeln, von 
dem aller ſog up get und iſt, und ben zu erwerben ſul⸗ 
len wir uns alle flifien, deſter andechtiger und gotvorch« 
tiger zu werden, unſer gelubbe und gebot gots und ber 
heilig criftenlichen firchen zuͤ halten; und das ſollichs 
volbradht " werde, fullen bie biſchoffe und prelaten mit 
dem hochſten fliß und arbeit bar an und dar ob fin, by 
yren unbertbanen geiftlich und weltlich bie zit reformiren, 
firchfert und vaften zu Balten und andre gotliche unb 
gutte werg an ſich zu nemen, damit wir alfo gedemütis 
get von got bem herren nicht verſmecht fünter erhort 
werben. 

Dar nach das ein her ?* gemacht werde mechtig und 
groß, das nicht allein den Türden wider flaut, fünder 
gang uß Guropa vertriben müg, und bas bay felbe her 
fo under einem beuptman und under dem phan bes hels 
gen erug und bes riche. 

Item das bay ber alfo geordent und mit aller not- 
turfft dar zii geborent vor gefeben werde, das es zum 
mynſten druͤ jar wern moge, ob bes not wurde, und 
bad uff das Zünfftig jar in diſem geinwärtigen jar und 
in bem fünftigen uff das ander jar und in ® dem jelben 
andern jar uff das dryt jar beitellet werde. 

Item bar uff bebiündet unfern herren ben leiſer gut 
fin, das veld alfo vor zu nemen,. nemlich: Das durch 
gange dutſche lant und in den landen, bie in nchent 
dem rich gelegen fint, Das alfo geordent werde, das alle 
weg 30 menschen ein gereyfigen und al roffe * und bie 
andern 30 zwen werlich zi fuſſe gut und wol gezuget 
zum veld und firit ußvertigen; und jo follicher anilag 
befchicht Durch daz heilig rich und bie furften umb dem 
rich gelegen, ift wol verfehenlich, daſſelbe volck brecht 
zum mynſten zwey mall bunbert tuſent werlicher man. * 

Ob aber die benant füm uf ſolchem anſlag nicht 
fomen mocht, iſt finer feiferlichen gnaden wol gefallen, 
daz uß einre mynre anzal ye ein gereißiger georbenet 
werde, damit bie felb füm gang miüg gehabt werben, 
bay dar in ber von Ungern und Behaim meynungen 


ı fo bat I. (S. 765), aber A verbracht, in beiden Abichrir: 
ten © here, L Bere, A in ber zweiten Mefchrift ber + jo hat L., 
aber A zu * roflen AL. 

* Ähnliche Vorfchläge aus fpäteren Jahren jiehen bei Senn— 
Tea script, rer. German. docum. Frül. II. p. 70 felg. 205 
folg. und in meinem Mnzeiger 8, 290. 460 folg. Wie nieder in 
biefem faiferlichen Anſchlag bie Echägung iſt, erficht man barans, 
das hiernach für das große Reich nebſt feinen nachbarlichen Fürften 
nur eine Velkemenge von vier Millionen zu Obrumd gelegt wurde. 
Das Verhältnis der ansgehobemen Mannschaft zur Bevelkerung war 
aber größer als jept, nämlich 5 Prozent, jept 1 Prozent. 
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und willen verftanben werde. Item das bie furften und 
bie ftet im rich beitellen puchſſen, wegen, puchffenftein, 
antwerg, pulver und ander mottürff in veld umb zum 
firit, mentglich nach ſym vermegen, und mit wie fich 
weder wel verwilligen al helffen, das day in gefchriefft 
geben werde, 

em bad dry vornem und woelverfücht in folden 
fachen vorgenomen werben, an dryen enden im rich ge⸗ 
ordent (geantiwurt) werden und deuͤtſchen landen ben, bie 
fo aljo in veld werden geordent, geantwurt werden, Die 
zu jeben und zu mufteren, ob Die teugelich und nüg fin 
ober nicht, und bie nuͤhen up zu nemen und bie unüßen 
zu verachten und zit verwerffen. und bas bie felben dry 
ſolchs zuͤ thuͤn auch anderen, fo vil fie nottürfft bebuns 
fen wirbet, verrer bevellen mogen. 

tem dad des glichen ſehs georbent werdent, bie 
alle notturfft von zuͤg und ſpiß in folich veld gehorent 
beftellen und orbenen, und ber follen dry geiftlih und 
dry weltlich fin, am gelegen fetten in beütfchen landen, 
alſo baz zwen fin an mm ende, bie andern zwen an 
bem andern ende und die dritten zwen an dem britten 
enbe. und das bie auch ander, bie under in fin, ſetzen 
mogen und ben ſolchs zu thün verrer bevellen umb gelt, 
jo dar zu gehort. 

Item das Die bemelten ſehs durch ſich felber oder 
bie, fo ſy barzı ordnen werten, Daran und barob fin, 
day der egenant anjlag ber lut durch Die lande alſo vor- 
genomen werde und beſchech, Damit richen und armen 
yebeim nach ſym vermogen angelegt werd, dad deheiner 
vor den andern unglichlich nicht bejweret werde. 

Item daz zuͤ ſtunt an unferm helgen vatter dem babit 
begert werde, Das fin heilifeit mit jampt dem? fonig 
von Arrogon, ben camonen Venedie, Jenauͤw und ans 
beren in welichen landen ſchiffung mit vold und nottürfft 
zü ber wer beftelt werte, das die Uff das obgenant me- 
nab Apriti uß welchen landen im der gegen Galiopolis * 
gefuͤnden werden und fih dann von Metholino ** in bie 
Türden fugen. 

Item das auch unjer hellger vatter ber babſt burch 
die Benebiger ordenen und beftell, das ber heiben Garas 
manuͤs, der fich gewilliget bat, wider ben groſſen Tur— 
den ben criſten byſtant und hielff zuͤ thin, das der off 
bie genant zijt, des manodes Apriel fin vold bereit und 
zu hielff der frütenheit habe. 

Iten das fin heilifeit by bem fonig von Hyberny,“* 


2 A 2 beucten * ben A im beiden Abfchriften. 
* Stalivoli. ** Mintilene, 
“|, Gopern, aus dem Schreibfehler id wahrſcheinlich, das im 
Driginal Inbern flanb. 
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ber criftenlich® glaubens ift, beftell, day von Hybernia * 
auch vold wider die Turden beftellet werde zuͤ zihen, 
und des glichen by dem feifer Trapefendarum, * der aud) 
ein criften ift, auch bar zü ermanen bie Raguzer, * bie 
uß ber Bulgary, die Albanefer uß Dalmacien, Groacien 
und die Scleven ? ober Winbefchen. 

Unfer berre * ben keiſer bebumdet auch gut fin, das 
foltich volck, fo ſich uß bem rich befamen wurd, femen 
mit ben Ungerer zu velb an ein gelegene ftat by der 
Tonauw, off das nehſt der Turden, damit das felb 
vold uß dem rich auch ſpiß, zuͤg und andere nottuͤrfft 
uff dem waſſer abwert deſter fuglicher gehaben und in 
das zuͤbracht mocht werben. 

Und das ſolchs guts vornemen und heiliges werg 
deſter lichter und fuglicher mocht volbracht werden, be— 
duͤncket unſer aller gnedigſter herre den romſchen keiſer 
nottuͤrfft ſin, daz alle krieg, zweitrag und mißhelung im 
werg uff gehebet werden, Damit eynileit und lieb in 
bem heiligen werg fo; und meinet bar umb ein gemeis 
nen frieben zu ſehen mit groſſen penen uf fünff jar, 
alſo das da zwuͤſchen niemant mit dem anderen beheis 
nerley unfryd noch krig anfach noch trib, fünber wer zuͤ 
dem andern zü fprechen hab, bas der das füch mit recht 
an pillichen fetten, und das follicher frieb zit den ſchier— 
funften wihenachten anvach. 

Item fin keiſerlich gnad hat vor genomen zuͤ orbenen 
und zuͤ jegen, welcher bar nber den andern am recht 
vor nemen wurde, der fol gevallen fin in die pene ges 
nant zuͤ lattin crimen less majestatis, und in Die feis 
ferlich acht, und das ber felb an allen enden im rich 
uf gehalten und zu banden genomen auch gein im alz 
gein einem ubertretter folichd gebotd gebandelt und ges 
richt werde, alz ſich gepurt. auch das bie jolich huſen, 
hoffen und halten oder geleitten, in bie felbe pen bes 
glichen vallen füllen. 

Ein feiferlich maieſtat wil auch froen alle, bie wiber 
bie Türden zihen werben, baz ir erbichafft, ir Diner und 
alle ir hab und güt bie bemelten fünff jar fin fullen in 
dem ſchyrm und ſchilt finer feiferlichen anaden und bed 
rich, und bar zuͤ, Daz fie und ir hab unb guͤt von 
nymant weder mit recht noch an recht an gelanget noch 
befombert fullen werden in ber felben zijt, doch alſo, 
ob jie vor der benanten zijt von ſolchem zuͤg und veld 
nicht flüchtig werben noch wieder heim zuben. Ob aber 
beſchech, daz ber bemelt zuͤg vor folcher egenanter zijt 
fich entliß, wan fich das begab, * fo fol dannoch bie 

* Soberne L 3 Magupen L, beſſer, 18 foll nämlich Maizen 
heifien 3 Kleven L + unſern herru L 5 1, begaͤb, L hat begebe. 

* Traprzunt, Trebifonb. 
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yetz genant friheit(von jentlafung ſolchs velds ein gantz 
jar darnach wern. 

Es füllen auch uͤff bie felben obgerürten zijt behein 
wücher noch gefuch nicht geen von ir ſchuld wegen, ob 
fie yemant ſchuldig wern. 

Und daz biffen fachen und auch allen dem, fo bar 
zu notturfft wirbet, auch anderen er und nuͤtz des viche, 
auch gemeynen nüg und die gericht antreffend und gut 
ter fried gemacht mog werben, bebindet fin Feiferlich 
gnad noetturfftig fin, daz uff ben fchier fünfftigen tag ein 
ander gemeyner tag zu Frandfurt gehalten werde, da 
bin ban bie forfüurften und ander furften, graben, fryen, 
berren, bie von ftetten bes helgen rich® fin, oder ir vol- 
mechtige jendbotten fchiden, alfo bay ba zwuͤſchen ein 
veder furft und ambere, auch bie von fetten, zu biffen 
ſachen und dem tag da felbs hin gein Francfürt gerüfft 
fih engentlicdh beratten und mit nichte uß bliben, under⸗ 
wift, wie vil perfonen unb andere hilff zuͤ bem zig, alz 
oben berurt ift, jeder ſchicken umd thuͤn wol; und das 
an unſerm helgen vatter dem babſt begert werde, baz 
er auch zü dem obgenanten tage, fo al Prandfürt 
oder Nürenberg gehalten folle werben, fin botichafft 
ſchicke. 

Auch ſo ermant ſin keiſerlich gnad den dürchluͤchtigen 
hochgebornen furſten den hertzogen von Buͤrgundie, daz 
er by ſolchem tage ſy oder die ſin dar zuͤ ſchicken wolle, 
wie im Dann das gevallen wirbet, 

Item an den von Sophoy begert man auch, das er 
ſich criftenlih und hilfflich in den ſachen bewifen wolle, 
das im auch durch fin botichafft verfümbet werde, mag 
hie vetz by dieſem tag bejchehen und vorgenomen ift, 
und an in begern, bad er desglichen by dem bemelten 
tag fr oder bie fin dar zuͤ ſchicken wolle, 

Uf dem obgenanten dag wil fin feilerlich maieftat 
fin machtbotten mit gangem gewalt ber und ander fachen 
halp das heilig rich antreffend da felbs gi Franckfuͤrt 
haben, unb ob fich dazwuͤſchen Die leuͤff dert nyden in 
beiferen ftand ſchicken würden, fo wil ſich fin feiferlich 
gnad in engener perjonen, alz daz fin gnad begert zu 
thin, zuͤ dem jelben tag fugen und ſolchs zuͤ gutter zijt 
verkünden ben furften und anderen, fich gein Franckfuͤrt 
oder gein Nürenberg zü fügen. wirbet aber fin gnad 
ſolchs nicht verkünden, fo fol der obgemelt tag zuͤ Brand: 
fuͤrt dannoch vorgang haben an verrer verkünden, 

Es begert auch ſin keiſerlich gnad an ben erſamen 
des von Polan ſendtbotten, das er ſolchen beiluß bie Ye 
befchehen finer durchlüchtifeit fag und ven finer Foniglid) 
guad wegen beger und bijt, day er dazwiſchen deuſelben 
fin feiferlichen gnaben verfündt, wie vil volds, zuͤ wels 
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cher zijt und am welche ftat er ber criftenheit mel zuͤ 
helffe komen. 

Auch bedundet gut und nmottürfftig fin, das allen 
eriftenlichen fonigen und furften, alz dem von Frandes 
rich, dem konige von Gaftell, * zü Ungern, bem von 
Arragen, von Engellant, von Portigal, zuͤ Beheim, dem 
von Schotten, zuͤ Dacia, ** zu Swedien, Norwegen, ' 
dem fonige zü Navarın, dem delphin unb anderen fürs 
furften, furften, camuͤnen und ftetten, jo nicht bie fin 
noch die yren bie haben, bie vorgefchriben Ding und 
vornemen verkündet werde, bay fie fich in yren richen 
und fanden ſchicken und beftellen nach aller ir macht zuͤ 
hilff der eriftenheit; war wie balde man ſolchs vornympt 
und bar zuͤ tüt, damit bie unglaubigen werden von den 
gemerden der criftenheit verteiben, in ye mer nüg und 
er * ber criftenheit bringet und Dar uß ufferftat. 

Das man alle nottürfft, fo man in das her beborf- 
fen wirdet, ez ſy ſpiß, zuͤg oder anders, das das men- 
nieclich mautfrij, zollfrij, driſſigſtfrii und an alle ander 
irrung dar in pringen nnigen. 

Item das beftellet werde, daz Die alfo im veld fin, 
ſpiß und nottürfft haben nnd befomen mogen umb ir 
gelt, und das von ben felden an tem zuͤg alfentbalben 
nyemant dehein ſchad nich beichech noch zügegogen werde 
ungeverlich. 

Item daz auch beſtellet werde, daz man den zuͤg, 
puͤchſen, antwerg und anberen zuͤg, fo man ben zit ſol— 
chem veld nügen und gebrüchen würde, waz des ubers 
blibe, fiher und an yrrung wider anheim pringen wurd, 
und ſolchs muͤſt voruß mit den Ungeren geret und beftels 
let werben. 

Diß uberflagung geſchach zu Regenfpurg anno du— 
ſent vierhundert und 54 jar zuͤ ſ. Johans tag der ern. ® 

54. Die was ein bag geleit gein Franc— 
furt * von bes turdufchen zuͤgñ wegen. 1454. *** 
S. 95. Es ift zu wiſſen, ala man zalte von Ghriftus 
geburte 1400 und 54 jar, alz ein bag gelant war gein 
Srandfürt off fant Michels dag von der Türden wegen, 
ba ein anjlag und ein zog zü bin, wie man bie un— 
gleiben * Turden und beiden vertriben und in wieder— 
fton moge werben: bar zuͤ fam des babſtes botjchach * 


ı Emwaben, Norweren A 2 * dag ber AL 3 der fehle Satz 
ſteht nur im der zweiten Abſchriſt ven A + og. 8. fehlt in L 
(S. 774) umglebigen L © halb michertentfch für botſchaff, was 
gleich Darauf folgt. 

* Gaftilien. 

** Daͤne mark. 

»*** Müller Reichet. Th. 1, 473. Weber Capiſtran gibt er 
©. 488 nur eine furge Nachricht, biefem Ehroniſten war er aber 
die Haupiperfon wegen jeinem Eindrack auf das Bolf. 
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unb bes keiſers botjchaff, fin bruber hergog Albrecht von 
Oſterrich, dar famen auch bie forfurften, ber bifchoff von 
Mens, ber biichoff von Trier, der margraff von Bran- 
denberg, der margraff von Baben und ber ander forfurs 
ften rette. Auch famfen] bar ber criftenfonige rette, bes 
hergogen von Burgundien rette, und auch ber ftette botichaff 
und ir frunde, war es was groß herfchafft ba und groß 
welt. Auch fam dar ein helger man, ein barfußer, ber 
bieß Gapiitranus, der brediget da und bet groffe zeichen, 
er macht lamen gerat und blenden geſehen, und wo er 
bie gaſſen ber ginge, jo waz fo groß volg ba von lamen, 
früppeln, blenden, day einß Das ander herdruden wolt. 
ez muͤſten ftetiged vil ftarden manne mit fangen mit 
ime gen und umme in, biß er durch bie lude fam. Man 
machte ime ein groß gerüft vor dem rathuß off dem 
plag und ein bredigftul und ein altar, dar uff er bredi⸗ 
get und meh bielt. und warn er brebiget, jo brebiget er 
in lattin zwo oder dry ftunden, und bet ein Dolmetjchen, 
ber jchreibe e3 an und fat * e3 ban im butfchen. Er 
waz fant Bernhartinus junger geweſſen, ber auch ein 
barfuffer gewejen war. Er zaitget vil beiltummeh von 
fant Bernbarbin, fin hubel, da er in ftarb und ſuſt vil 
anderd. Die furften, ber bifchoff von Meing, ber bis 
ſchoff von Trier, bergog Albrecht von Oftrich bes keiſers 
bruber, der margraff von Brandenburg, der margraff 
von Baden, der andern furften rette, dochtores und groffe 
meijter die ſaſſent alfe by ime off dem geruft und horten 
zu bretigen; bie boden auch Dem heigen man groffe ere 
mit bogen und mit nvgen. Er fait in auch redelichen, 
wie fie fih unrebelichen hielten. Dar under fo ftunt jo 
groß welt, daz eink daz ander herbrudfen wolt. Er 
ſprach, er wolt mit allen finen brubern ben barfufiern 
ber criſtenheit zu hulffe fomen wider die Türden. Gr 
ließ auch alle die bretſpil und Fartenfpil off einen dag 
alle zu Frandfurt verbrennen. Es way auch gar ein 
foftlich ſpilbret, daz waz ytel ſilberin, waz wol hun— 
dert gulden wert, und cin kartenſpyl, waz wol 
8 gulden wert, bad muͤſt auch herfuͤrrer, und lijß ey 
mit ben anbern verbrennen mitten uͤff dem plab zu 
Frandrurt. 

55. 
bes turfufchen zugß wegen. 
und dem ratte zuͤ Frandfurt, * 

Item zehen man ein wagen. 


Die ? uberflagung zu Frandfurt von 
1454. ©. %. Bon 


% für fait; die Form fat eutſpricht mehr der Elſaßer Mund: 
art "dad. L (S. 776) Bas uberjlaben. Dieje Abſchrift iſt nicht 
fergfältig. 

* Hiernach if dieß Kapitel bie Mbfchrift eines Briefes, ben 
der Stadtrath von Frankfurt nad Speier fandte. 
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Item bes fuhvoldes ber britteil jchugen, halp mit 
hantboßen und halp mit armbroften. 

Item die ſehſte rotte " ſoll yegliche rotte — 40 
ſteinbuchſſen, genant hauͤffnitz, und 10 ſchyrmbuͤſſen, 
pulver, ſtein, 12 buchſſenmeiſter? und ander nottuͤrff 
bar zü gehorenbe. 

Item vegliche rotte fol haben hundert tufent phile. 
tem vegliche rotte ſol baben ein obern heüptman, ber 
fol forter pe uber tujent einen undern heiptman ſetzen, 
der jelbe underbeiptman, der uber die tujent geſetzet 
wirt, fol aber jorter ye uber hundert einen heuͤpt⸗ 
man jehen. 

Uber die alle foll der romifche Feifer ein obern heuͤpt⸗ 
man geben, bem * fol er zuͤ ordenen vier rette, mit ber 
ratte er handeln und auch, wenne es not iſt, mit rate 
ber andern heuͤptlute, Die nber die grofien hufſen, und 
wan ed vaſte not iſt, bie uͤber bie tufent geſetzet fint, 
au * ratte haben, * 

Item alle die zuͤ fuſſe fint, fol iglicher heuͤptman 
ordiniren, damit fie mit harnaſch und were, mit zurich⸗ 
tunge der wagen und ſchickunge der hatffnig * bar inne 
notturfftichichen verichen fin und gemuͤſtert, das man 
nicht dan talglich neme, ce bie huffen alle zuͤ ein ans 
ber ſtoſſen. 

Item der hergoge ? von Buͤrgundie mit aller finer 
macht ſol baben zwey tujent zuͤ roffe und vier tujent 
zu füße, 

Item alle richitette in Swaben, item alle richitette in 
Beyern, item alle ricbitette in Francken, item alle rich— 
ftette in Elſas, item alle richitette am Nine, * item alle 
richttette in Doringen und in Heilen beymitette und alle 
richftette in der Wetterauwe, item und alle ander rich: 
ftette, wo bie im duͤtſchen landen gelegen fint, mit ſampt 
ben Switzern und aller yren guttern off dem lande ges 
legen, ſollen baben zwey tufent zit roßen und 6 tifent 
zuͤ fuͤſſen. 

Dar nach wart ein ander dag gemacht gl ber Nuͤ— 
wenftat by Wine in Oſterrich by dem feier zuͤ halp⸗ 
vaften anno damini 1400 und 55 jar, als du wol 
bernach herren wuͤrſt. 

56. [PDerathbung ber 
wegen dem Türfenzug. * 


Städte zu Franffurt 
1454, S. 98. Hie 
’ es it wohl zu leſen: ber fehs retten ? L item 10 buchſen⸗ 
meifter I den AL *zur A 5 habe AL 6 Hauffnife L 7 zug 
für hertz. I. * L fügt bei: item alle richfiett im Ringaw. Dort gab 
es aber feine, «8 iſt alſo dieß eim eigenmächtiget Juſaz. A bat 
ihn weder im ber erſten noch in der zweiten Abfchrift (S. 132). 
“Mad dem Schlaufe dieſte Kapitels ſcheint es, als babe 
Sprier feinen Boten bei dem Tage zu Äranffurt gehabt, und baher 
Diefe jehriftliche Gröffnung erhalten. Die Verbantlungen zu Frank: 
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hetten Die von den ftetten au Francfurt ein gefprech 
von ber Turden wegen, wie fie dem feiler antwur« 
ten wolten. 

Eß ift zu wißen, bas ber ftette erfamen ratjenbbots 
ten, ! bie uff fant Niclaus dag zuͤ Franckfutt verfams 
ment by eine geweſt fint, uff Die nach gerürten puncten 
geratjlagt han und gefcheiden fin, an ire frunde alı 
bringen in nach gejchribener mafje anno etc. 50 quinto. 

Zum erften von bed anſlags wegen wieder die un— 
gleibigen Turden, alz von des aller burchlüchtigften fur- 
jten und herren unjerd aller gnebigften liepften herren 
bes romfchen keiſers retten und den furiten umb Micha- 
helis zu Francfuͤrt fur genomen und an geflagen ift, day 
gemeine frye und richsftette in dutſchen landen zweytu—⸗ 
fent al roſſe und 6 tufent zuͤ fuſſe mit nottuͤrfftigem 
gezüge ſchiclen follen, und das unjer gnedigfter herre ber 
romjche Feifer dozuͤſchen einer yclichen ftat wolle tin 
ſchriben, ire zale benennen, und daz bie jinen gnaden uff 
lichtmefle in ſyme feierlichen hoffe bar uff antwort und 
beicheid thuͤn folle: uf das vorgefchriben puncte und 
umbe etlicher urſache willen, die an ber fteite frunde 
gelanget han, bomit bie ftette furgenomen und befwert 
mochten werden anders bann von alter, han ber fette 
erbere ratfjendebotten geratflagt, es ſy Das unſer gne—⸗ 
Digiter berre ber romſche keiſer foliche fdhriefft und vers 
fündunge thuͤn werde ober nit, das fie doch nuͤtze fin 
und nit zu Infien bebündt, das vgliche ftat ire erbern 
ratfiendbotten uff lychtmeſſe jünder lenger verziehen und 
jümenife mit genügjamer bevelhenid und gewalt in bem 
feiferlichen hoffe habe, bie vorgerürten ber ftette fruͤnde 
ſich de mit einander zu underreden, zuͤ ſuchen ? und fur 
zit nemen, wie mit fuglichen worten unb reden finen 
feiferlichen graben an zit bringende fo, bomit bie ftette 
unbeleftiget in ſolichem züge und in andern fachen bliben 
mogen al von alter. und tuchte bie vorgeruͤrten ber 
ftette ratſſendbotten vaſte müße, nottürfftig unb gut, bas 
die ftette alle pre trefflichen fruͤnde mit macht ba hetten. 
were aber fache, daz fin feiferlich maieftat die ußſchri⸗ 
bunge ferrer dann uff lychtmeſſe verruden würde, fo 
hant ber ftette ratffenbbotten in vorgerurter mafje vers 
lajfen, das dann vgliche ftat pre trefflichen ratfjendbotten 
uff den jelben dag, den fin Feiferlich maieftat bann bes 
nennen würde, ane fümen unb ane uffzog mit machte 
in dem feiferlichen hoffe habe; und an welche jtat ſoliche 
ubjchribunge am eriten langen würden, das bie ſolchs 


furt über die Münzen find bei Müller 1,473 folg. nicht erwähnt, 
dagegen im biefem Altenſtück auch micht Die Verhandlungen wegen 
Preußen. 

1 rer fenbbotten L (S, 777) * einander zu underſuchen L. 
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den andern umbegelegenen fletten furter fehriben und 
verfundigen folte, umbe bas, obe bie ſchriffle zu langſa⸗ 
men ußgen und zuͤ ſpade uberentwürt würde, daz doch 
die ftette ſich deſter ce am ber botſchafft ſchicken und bie 
uffertigen wuͤrden, uff den felben dag in dem feiferlichen 
hoffe zu fin. 

ten von ber gulben müng wegen, nad) dem und 
unfer gnedigen herren bie furfürften am Rine etlichen 
ftetten gefchriben han, das fein ander qulden in iren 
landen und in iren sollen genomen oder ußgegeben fuls 
len werden, dan die in yren mongen geflagen fin: dar 
uff ift geratſlagt, daz hie aufchen umd ber lit, alz bie 
vorgerürte botſchafft in ben feiferlichen hoff geſchicket ſolle 
werben, jegliche ftat Die qulden, bie biß her vor gemeyn 
landswerrung gehalten fin, merde ober uffſetzen laſſe und 
iren frumden, bie fich ſchicken werden, bevelbnis tue, 
wie fie die finden haben, und fürter bie fachen nadı 
nottuͤrff im fuglichiten helffen zuͤ handeln und fur zü 
nemen. 

Item von ber lantgerichte und heymelichen gerichte 
wegen, do mit bie ſtette beſwert worden fin und furter 
me befweret mochten werden, iſt geratilag, daz ein yg⸗ 
liche ſtat by yne beheine * bar uß reden fulle, ratſla— 
gen und ire gebrechen, was ine deffhalp antigende ift, 
und auch ob fie einiche bebftliche ober feilerliche froheit 
dar wider hettent, andern ſtetten zuͤ eren und noße aber 
ſchriefft mit durch yre fründe by den andern fletten, Die 
in ben feiferlichen hoff gefant werden, furbringen fulle, 
ba jelber mit ine uß den fachen zu reben und bie helfs 
fen zu handeln und vor zü nemen nach notuürff ber Dinge. 

Item von der ungebirlichen vehde, angriffe und ber 
jhebigunge, fo ben ftetten zuͤ gefuget werden, iſt gerat- 
flag worden, day ygliche flat fi ba heyme? Davon 
underreden und yren frunden, bie fie an ben feiferlichen 
hoff fehifen werden, da von bevellen, ire gebrechen bar 
fur zit bringen und bie fachen mit Der ftette frunde fuͤr 
zuͤ nemen umb bie mach nottürff im beiten helffen zu 
banbeln. 

Und uf bie vorgefchriben ratflägunge fin ber ftette 
erber ratſſendbotten geicheiden, daz den ftetten, Die au 
dem tage befchriben geweit und uß bliben fin, biefer 
abeſcheyd von bem neſten ftetten by ine verfündiget und 
heyme gefchriben fol werben, umbe fih auch dar nach 
wiſſen a richten. 

57. Diß wart gefant von Nome gein Franck— 


— 


furt, alz die von den ſtetten da warent.“ S. 102. 


iſt wohl zu leſen: by yre ba beine, wie auch unten vor⸗ 
loumt. L bat by im da heime * L hat bier noch ein undentliches 
Wort, fugen eder fragen —bdie Kay. 57 bie 58 ſtehen nech ein: 
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Diß ſint De miwen mere in dem lande ai Rome und 
wart gefant gein Frandfurt, alz der ftette fründe da 
warent, im butfchen landen von fryen * und von richen 
fetten, anno duſent vierhundert und 54 jar zu * fant 
Nielauß dag. 

Vom eriten hat mir eygentlich geſeyt ber carbinal 
Sabine, wie unfer belger ?* vatter und ettlich carbinal 
brive * haben, antreffende handelunge der Türken, bie 
er gefehen und gelefen habe. 

Zum erften alz bie * Tiürden in ber Eirpbie * mit 
groffer macht gelegen und den bifpoten ** biß an das 
ungeriß gemerden * ubergogen bant. bar zwuſchen iſt 
ber mechtig caraue " genant Garman in bie Türdie mit 
macht gegogen und hat dem Turden dry groffe ſtette 
angewonnen und halt Die auch mit gewalt; und durch 
der ürfach willen ift ber Tuͤrcke mit finer macht uß der 
Eirphie geflohen und wider hinder ſich gezogen in ein 
flat genant zü fant Sophie, die er den Srichen ange: 
wonnen bat. und an dem abezüge von ber Eirphie bat 
er merglichen ſchaden enphangen, das im aber brütufent 
Türden erflagen fint worden. 

Item jo hat ber ſelbe Türden uff dem mere zuͤ ger 
richte ein Iant, genant * Raffia oder Ceruia, ** das 
under dem feifer von Gonftantinopel gehorrende ift, zu 
gewinnen, * fünffjig gerufter fchiffe, genant fuftes; alſo 
fint Die Iude in bem lande gewarnet geweſt und haben 
mit ber hulffe gottes des almechtigen bie Türden erfla- 
gen '° umb fchiffe behalten. 

Item das fonigreich von Gipern iſt etwe vil zitte 
sinfbare geweft und hat trybut geben dem obgenanten 
Garman, umb das er vor zitten einen fonig von Cypern 
gefangen hatte, der jelbe Garman hat eygens willens 
dem fonige und fine riche ſoliches zinß und tributte ledig 
gefaget, und jagen bie brieffe, baz gut boffnunge fü, 
geſchee etwas fliſſe, daz er Friften würde. So hat er 


mal im Entwurf ©. 133 folg., deſſen Pesarten bier felgen, Die 
oft beſſer ſind als die Reinſchrift. Sie ſtehen and von L 
S. 780. 

! fr. fetten und bie fette, bie zü dem riche gehorrent. L von 
frgen und von richſtetten * of * beiliner + briene 5 der 
6 beide Abſchriſten haben gemertben. L hungerifch gemert 7 fol 
vielleicht grave heißen, wie L bat 9 gatt für aenant, Schreibfeh⸗ 
ler. I gott ° gewunnen, L gewennen "9 gejlagen L. 

* Errbien. 

”s Georg Braucowich, Tespor von Serbien. Die Nachrichten 
in dieſein Kapitel betreffen frühere Jahre, mamlıdı 1438 und felg., 
fin® aber jehr verwirrt. Hammer Geſch. des ooman. Neiches 4, 
445 fola. 

“ss Dos Land ber Haizem oder Serbier, Rascia, Servia, wel 
ches ber Ehreniſt gewöhnlich Sirvphie nennt. 
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auc in achte tagen, fo hochmuͤdiclich wider bie heiligen 
eriftenheit erhebt, hart geſtraffet folle werben. ! 

Auch jo ift ein fage, wie bie Turden mit bem ko— 
nigrich zu Ungern gerne friben hetten gemacht, aber Die 
Ungerer wolten foliches nit thin, und fin baroff etlich 
uß den Ungerern ben Türden mit macht noch gezogen. 

358. Unſer heilger vatter ber babft hat etwas wi⸗ 
berwirdifeit gehabt und villichte noch hatte mit Gontuas 
teiß, ? ber Rongilion inn hatte Alſo hat unfer hel— 
ger vatter einen heuptman gehapt, genant Angelus be 
Rongilion,** der bybe ein jar ber firdjen und unfers 
helgen vatters heuͤptman geweit ift. Der jelbe Angelus 
ift uff eim zijt im feld des Gontenerh mechtig worden 
und hat ine doch kaffen ritten, bann fin fone beffelben 
bochter bet. Des halben hat ine unfer helger vatter 
laſſen griffen und ift yme bas heupt uff ber Engelbrus 
den abe geflagen. und alß ich verftee, fo hat unjer 
belger vatter die ftette, die er hat gebebt, ingenomen. 
©. 103. 104, 

tem unfer belger vatter it eiwe vile manoten frang 
geweit, alſo daz nyemant vor fine heilideit hat mogen 
fomen, doch ift ed nü von gnaden gottes beffer worben. 

59. Item Die Jenümefler * fint lange zijt uff dem 
mere gelegen mit etwe vil galchen ® und andere menge 
ded voldes wider den fonig von Argonnie, und bat fich 
das koniges volde ftarde uff gemacht und ſint an fie 
fomen by Ditien, Ist by 12 welfch milen von Rom unb 
it ein porte des meres, und haben fie gejaget. Da fint 
die Jenuͤweſer geflogen zu lande und haben ire galchen 
fünff angeftoffen und felbit verbrant. und iſt bas volde 
elendiclih inne Rome in großer arımat ingezogen und 
ba durch. bie ubrigen galleben fint uff dem mere geſto— 
genz ift jage albie, daz fie bie auch begriffen und vie 
lude erdrendet haben, und alio haben die Sanüweier bad 
mere an dem ende gerimet. Die lude von Jena, fo 
dare von fin fomen, ban ich gefeben, by 15 hundert, 
ift arme bloß volde geweffen; wie Die andern fin, weiß 
ich nit, 

Datum Roma Venere ante Symonis et Judo anno 54. 

60. Wie die lantfchafft von Pruſſen lagen 
vor Mergenburg mit groffer macht 1454. * 
S. 105. 63 ift zu wiſſen, in dem jare ba man zalte 
von Chriftus geburte 1400 und 54 jar, als bie lants 
fhafft in Prüfien von ire gejpenne gegen ben tutfchen 


I diefer Zap iſt verborben. L liest: bertielich zu fraffen 
? Guntwarcie L_ * Ronzilion L * Geuuweſſer L 5 geleue 1. 

* Es war Angelo Roucont. Prarisa de vit. ponlif, p. 257. 
ed. Colon. 


* Boigt Geſchichte Preußens 8, 379 felg. 
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herren lagen vor Mergenburg, in meinung die ſtat zuͤ 
gewynnen, und alz bie tutſchen herren daz ſloß ſpiſen 
wolten, hatten fie uf fuͤnff tuſent pferde. Do wolt der 
fonig von Polant das weren wol mit 10 tufent pferden, 
do wart der geſyg ben tutichen herren, Die erflugent 
wol brü tufent Bolender, die andern wordent fluchtig, 
und blebent ine des koniges pfert mit allem ſinem filber 
und gulben gefcherre, aber ber fonig der kam dar von. 
und was der von Blae ber tutjchen herren heuptman. 
bar nach zugent bie butjchen herren vor Dangige und 
herftachent auch etwie manchen man bar für, 

61. Hie vindeftü gefchriben bie meynunge 
und ben anflag, der geſchach zü der Rumwenftat 
by unferm berren bem romſchen Feifer. * 1455. 
S. 105. Ein tutſche begriffung ber antwurt den Uns 
geren in ber Newenftat in lattin gegeben durch ben bi- 
ſchoffe zuͤ Senis ** an ftat unfers herren bes keiſers 
von des türdifchen zuͤgs wegen. 

Erwirbigifter vatter, großmechtiger edel des durch— 
luchtigen rich von Ungern botten! die heilig feiferlich 
maieftat war jümderlich begerlich geweit, das folich vers 
ſchribung, beſchließ und abicheide zu Frandfurt befcheen, 
hie, alz dann da felbs zu Franckfurt an gefehen wart, 
volfurt und verpracht " mocht werden fin, Dar durch bie 
ungeftomifeit ber vyend unfer eriitenlichen orbenung ges 
ftillet und gemeyner nüg der eriſtenheit, der by unfern 
zitten fer zertrannet und gezweyet ift, wider umb ges 
frefftiget worben wer: veritet aber mi uwer furſichtikeit, 
das nad) geitalt der jachen diß ſummers, als zugejagt 
wart, fein famenung oder ſchar gehebt werben moge, 
wann nach dem und von verren landen jenhalp Rines 
Iutte berüfft werden fullen, wurd ber ſummer verriüdet, ? 
eemald und feld meng gefamnet und berüfft werden 
mochten, Zurbad nah dem und durch gemeyn erfant- 
ni notturftig geſchatzt ift, von ſolchs und gludliches uß⸗ 
ganges wegen folder ſachen ſich uff wafler und uff 
land wider Die Turden freffticlich zu ruften, ift clarlich 
zit verjten, das unbequemlich were, diß ſummers fich uff 
tem land zit befamen, nach dem und von abgangs wer 
gen unſers aller heiligften vatters des babſtes ꝛc. umb 
ſchiffung in welſchen lanben fein wiffen gehept werden 
moge, jo it darnach winterſzijt ſolch menig vold nir- 
gent zuͤ furen, wann ber ſelben zijt veltleger zuͤ machen 
zu mal bert und fiver ift, und auch bie fdhifflute * von 


3 fo hat auch die zweite Mbichrift von A (S. 136), dagegen L 
(S. 782) volbracht * verrüden A 2. beffer * ſifflute A 1. 

® Müller 1, 509 felg. gift von biefem Tage feine Aten: 
ftüde in Betreff bes Türkenkriegs. 

** Aeneae Silvius. 
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ungeftomfeit wegen bed mered dar uff nit femen, auch 
ben vinden nit verbrawen bürren. Auro erkennet ir 
in bem britten ander hindernüß und befwerung, nemlich 
jwentracht, fo an mangen enden in weljchen * landen 
gronen, und wil bie nit abgetragen fint, ſolche volch uß 
zuͤ furen gar unbequemlich were. bar zuͤ fo fint auch 
tütjchen landen, alz man in begern und hoffnung was, 
noch unbefridet. umbe das alles, ob wir wieder die Turs 
den ftritten wollen, muffen folih anfleg und furnemen 
in ander bequemlich und muͤgelich ziit verzogen und vers 
fenget werben. berumb nach flifiger betrachtung und 
wegunge der fachen uff uwer begeren, Das nuͤ wieder 
umb zuͤ fagen unnot iſt, fteet die antwurt Feiferlicher 
hocdhmachtifeit alfo: was zuͤ Francfurt von gemeinß nuͤtz 
wegen criitenlich® volds vorgehebt, bejloften und verjchri« 
ben worden tft, dem allen verneint der aller lobeſa— 
meft keiſer volleclih mach zit fomen und gerüchen nadı- 
gegangen werden; und man aber, aly dan oben beruͤrt 
iſt, diß ſummers auch des nach volgenden wintters we— 
der lichtlich noch nüglich volck uß gefurt wurde, wil fin 
keiſerlich ſanfftmuͤtikeit dar ob ſin, das ſolch angeſlagen 
ntenig voldss, jo ber zijt ſolt geſamenet und uß geſant 
worden fin, uf ben tag ber uffart unſers herren gu 
nehſt uber ein jar in das landt zu Ungern an die Saum 
gebracht werde, von bannan hin bereit und uß geruft 
twieber die Turden furter zü sieben. 

Und das den fachen alſo ftatlih und früchtberlich 
nad) gegangen werden muͤge, beſchicht und not zweyer 
fahen: zum erften, fryed in tutichen Tanben, zu Dem 
andern, das am * und wifenlich wiſſen gebept werbe 
umb groß vermüglice ſchiffung uff dem mere. umb bas 
erft, ben frieben berurnde, ift nottuͤrfftig, das wilden 
der feiferlichen maieſtat und bem aller durchlüchtigſten 
fonig in Ungern und Behein ic. aller zweytrack und 
frig geftillet und abgetragen werben, bar durch ſich ge— 
wiſlich der ein mit dem andern verften muüͤge. zuͤ folis 
ben frieb gi machen am dem keiſer nit abgang erfuͤn— 
ben werben fol, wann er find vetterd jim glicher wiſe 
alz feinem aller Inepiten fün mit * gantzer begir geneigt 
iſt umd ſich uß willigem gentuͤet germ mit im vertan 
welle, und wirdet mit dem lichtlichs eyniges gemütee, 
mit bem er einß pluts ift. 

Furbin etlich widermertifeit auch mit Flein noch ai 
verachten erfennet werden zwuſchen ben zwein vermüge 
lichen, ftritpern geſlechten Beheim und Sachſſen, die 
gang Tutjchelant bewegeten, ob fie mit einander nit 
geeint wurden, und bas heilig werd, fo geſucht wirbet, 

! jur A1 ? mallden A 2 * Giermach ſcheint cin Wort zu 
fehlen. Alle brei Abſchriften leſen jo * feblt A 1. 
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beſchirmung criftenlichs glaubens würden thuͤn hinderen. 
dar umb iſt flißig dar zu alı thuͤn, Das ſolich wieder⸗ 
wurtifeit uff gehaben werden, und ob daz yetz hie bes 
fcheen müge, nach dem und von beiden teilen botſchafft 
mit vollem gewalt ufigevertiget gegenwertig hie fint. 

Es ift auch nuͤtzlichen zwiſchen uwerm burdhluchtige 
ften fonig und dem durchluchtigen hergogen zü Buͤrgundy 
von des hertzogthums wegen zu Luciemburg,“* deßglichen 
zweyuͤng umb bie firhe Monaftrüenfem, ** auch wiber- 
wuͤrtikeit zwiſchen Des herren von Goln und finer ges 
mein zu Suͤſtien ** und anberjwa an bem Rin han— 
gent uff aü heben und abe zu thun, und an allen an« 
dern enden in tutichen landen allem krieg einde ? zuͤ 
fegen, befünber folich friegen, bie folicher famenung bes 
volds hindernibe bringen mügen. von folder widerwer: 
tifeit der keiſerlichen maieftat vorgenomen by fiveren ers 
ſchrockenlichen penen ein zwevieriger fried, als zü France 
fürt beſloſſen iſt, durch Das gantze rich in tutſchen und 
welſchen landen gehalten werden zuͤ bieten, und des an 
nottuͤrftigen enden hanthaber und ſchirmer zuͤ ſetzen mit 
vollem gewalt, alle ſolche zuͤ ſtraffen, die foldhe ſiner 
gebot ſwechen und uberfaren im eynicherley wege gehin« 
den werben. wo aber groffer zweylauff twere. * wirt fin 
feiferlich maieftat fliß tin, Damit bie durch fin Bote 
ſchafft oder in ander bequemlich wege durch fich oder Die 
finen gedampt und nider gedrucket werden; allen furften 
und ftetten des helgen richs undertan gebietende, bas bie 
uff den benampten tag der uffart unferes herren uber 
ein jar folch volg in zügefchriben an ben enden obge— 
nant uß gevertiget und geruft haben fullen. und ob be— 
ſchehe, das fin maieftat perfonlich zu jolicher famenung 
nit fomen mochte, jo fol alz dan ein ftritiurer, oder alz 
wir ſprechen ein oberfter beuptman, ein furſt, Der rits 
terlicher ding genytet, erfaren und bar zuͤ taltgenlichen 
fo, erwelt werben. und das folh char und manig volg 
hoher, dan zu Franckſurt angeſehen ift, in greffer zale 
und ſterck gehept werden muͤge, wirt ® fin keiſerlich maie— 
ftat die burchluchtigften und machtigiften fonig zu Fran— 
derich und zü Engellant durch alle bequemlich wege er— 
manen, bas auch die zu dem fo gar beilgen werg und 
furnemen furderung und byſtant thun wollen. und ift 
wol zu hoffen, das die alle mit willigem gemite in ber 
fo gar gutiger und nottürftiger ſache auch hant anlegen 

’ alien AI fuͤnde Ad. eine A2 3 folder A 1. 2 
+ waren A 1.2. Fan lichen, niederteutich für wären, daun ift zwey— 
lanft ein Plural. In A 2 fommen mehrere ſolcher nirderen For— 
men obne Umlant ver * wir, 

* Yurenburg. 
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*** Zoe, Die andere Nbicheift bat Sußſtien. 


Speierifche Chronit, 


werben; wan ein weder, ber bier zit bilff wider bie 
Zurden zu thin wiberjprichet, * an allen zwifel einen 
furderer des unglaubend und vyend des crug Ehriſti fich 
jelb8 zit erfennen gibt. Dann alz von ber ſchiffunge 
wegen in welihen landen iſt meynung feiferlicher hoch— 
machtikeit, fin botſchaff ai dem nuͤwen romſchen heupt 
und babft zu ſenden, den fin feiferliche maieftat nü ver 
meint erwelt fin, beöglichen zu dem burchluchtigen lonig 
von Arragoımi, fin aller liepften bruder und mag, auch 
zu ber burchluchtigen berichafft zü Venedig, zu ben von 
Maplant, Floreng und andern mechtigen berichafften in 
welſchen landen, flis und ernit gegen in vor feren, Das 
uſſer den welfchen landen ein groffe * medhtig ſchiffung 
zu obgerürter zijt wider Die Türden infar in bas mere, 
genant Helifpontum, oder, alz wir zu tutſche fprechen, 
Sant Jorgen arın, da ſelbs auch die menig des voldes 
uf dem fand bie felben vyend anferen werden. 

Und fit nü Die fachen alfo durch ben alter lopſame— 
ften keiſer beicheben fullen, gepurte fich zu letſchte, das 
umer durchluchtiger lonig fich depglich in finen fonigris 
chen und berichafften bereit bie zwuſchen ber obgenanten 
zijt, ſich nach aller vermiüglicheit vor ber Turden wis 
berjtant beſchirm, kein fryd noch offſlag mit im uff 
nemen, ber folicher unfer orbenung geſchaden müge. er 
fol auch fin fhar, alz au Franckfurt angejeben, groß 
und mechtig befammen, mit jampt den Tutichen zu zye— 
ben, und fin botichafft fenden zu furbern und uff zu 
bringen ſchiffung in welſchen fanden, desglich zuͤ Fonigen 
und furften und hilf begern. auch fol er gerumigen 
ſichern Durchgang beftellen allen den, bie durch ſin herr 
ſchafft zihen werben, coft, jpiß und trand umb ein ge 
purlich gelt tim geben und furfehen, das mit der müng 
zu nemen nymant befivert werde, und fol auch ander 
ſachen tin, die finer durchluchtifeit zu dem ftrit wider 
die Turden zuͤ tün geporren. und ob gotliche guttifeit 
folhem anflag, alz zit glauben ift, gunftlich geneigt fin 
wirdet, * jo mag uwer rich großlich bejchirmt, bie ere 
getlihes namens gefeliget und ber ftat der helgen cris 
ftenlichen firchen in fin erfte zierb und wurdikeit ges 
pracht werden. 

62. Uf das fint bie Ungerer und Beheim bifer 
"nach geichribenen lud geiraget worben. 

Zum erften, wie ein groß menig fie vermeynen uf 
zuͤ bringen under in? 

Item wes fich die tutjchen ſchar gegen ber ungere 
ſchen und beheimiicher * verfehen muͤge? 

2 piberifpridget Al 2 aroffes A 1.2 4widert A1.2 br 
hamiſchet A 2, 
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Item an welchem enbe ber ftrit mit ben Turden uff 
zuͤ nemen fo? 

Item wie fiher die Tutjchen und ander an ber feis 
ſerlichen ſchar durch Ungern zielen, beliben und ber 
wieder uf an befchetigung fomen mügent mit yren liben, 
rofjen, jdirmen, wagen und andern zuͤ bem ftrit note 
türfftigen fachen und allen iren guitern? 

Item wie fpiß und trand umb zymlich gelt gebept 
werben miüge und berberg in ftetten, in borffern und 
anderhva? 

Item wie fie beftellen wollen, bas bie Tutichen und 
fo ander feiferlichen fehar fomen werben, nit werden bes 
fwart in dem uffgeben irs geltz hynab, danyden und 
her wider uf? 

Abſcheyt von unferm herren dem feifer zü ber Nie 
wenftat anno domini 1400 und 55 jar nach den hel— 
gen Oftern. ' 

63. Von dem babft Galirtus. 1455. ©. 112, 
In dem [jar] da man zalte von Ghriftus geburte 1400 
und 55 jar an dem 6. (I. 8,) tage des aprilis wart 
erwelt babſt Galirtus ber dritte, und ift gelronet wor« 
ben an den 20. tage des vorgenanten aprilie. 

64. Hie worden hergog Fridrich zit Heidel— 
berg und fin vetter bergog Ludwig geviend wer 
der einander. 1455. ©. 113. Eß iſt zuͤ wißen, in 
dem jar ba man zalt von Ghriftus geburte 1400 und 
55 jar ba wiber fait hertzog Fridrich der pfaltzgraff zü 
Heidelberg ſynem vettern hertzog Lubwigen, bergeg Stef— 
fand fon, war er wolt im mit vor einen pfaltzengraffen 
haben. jo wolt er auch Lychtenberg baz floß mit finer 
augeborden nit von im enphohen zu leben, alz ez zu 
leben von einem pfalpgraffen zu lihen geburt, ? Da 
och bergog Ariderih von Heidelberg uß uff jant Ulrich 
dag (4. Juli) und hat fich um Algen gelegert biß off 
mitwoch,* und bat im me wan 30 borffer abe gebrant. * 
Dar zu wart der rat al Spier hergog Friderichs hulf⸗ 
fer, wan fie in eym verbontteniß mit einander warent, 
und ſchickte ime fünfzig gewappenter fchugen, * bar 
umme er auch gebetten hatte. Off den vorgenanten mits 
woch hat er des morgend Bergzabern lafien berennen 
und uff den felben dag hat er es auch belegert und vafte 
Dar in ernitlich thun ſchißen. 

1 jar im der erupmecen A 2 * von Bier an beginnt bie 
ameite Mbjcheift biefes Rap. auf S. 160. alſo: Item feria sexta 
Udalrici episcopi iſt ber pfalggraffe hergog Ludwig, berpog Stel: 
fans fone fient worden, uff den jelben tag uß gezogen, umb Ach 
umbt Al. * die Angabe ber verbranmten Dörfer fehlt in ber zweis 


tem Mbfchrift. * fußgenger menner, 
* Ulrich fiel 1455 auf einen Äreitag, ber Mittwoch barnadı 


war der 8. Juli, wie auch Argt angibt, 
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Item uff dinftag bar nach ift unfer herre ber bijchoff 
von Trire geritten zu dem pfalggraffen in das here, und 
mit ime ber bijchoff von Spier und ber dutſche meifter 
und ber graffe von Bierenberg, die habent vafte und 
viele in den fachen gutlich geteidinget, aber fie mochten 
die zwen vorgenanten * furften nit vereynigen. * * 

65. Der rat zu Spier wart bergog Lud— 
wigs fient und bergog Fridrichs bilffer. * 
1455. ©. 116. Dem hochgebornen furften bern Lud— 
wigen, pfaltzgraffen by Rine, hertzog in Beyern und 
grave zuͤ Veldentz tün wir burgermeifter und rate zii Spire 
zu wiſſen, daz wir und bie unſern des burchlüchtigen hoch- 
gebornen furften und herren hern Friderichs pfaltzgraffen 
by Rine, bed helgen romfchen richs ertztruͤchſes und her- 
bog in Beyern, unferd gnedigen lieben herren helffer 
wider uch, umer und ber uwern vyent fin wollent, und 
bieffer unser fyentſchafft ziehen wir und in bes vorge⸗ 
nanten unſers gnedigen herren bergog Fryderichs Frieden 
und unfrieden, und waz fich in ber vyentſchafft machen 
wirt, bed wollen wir und bie unfern unfer ere bewart 
han durch dieſen unſern offenen brieff, der gi urfünde 
mit unſer ſtette fecrete zuͤ rucke verfigelt unb geben ift 
uf ſamßtag nach fant Ulrichs dag (5. Juli), anno do- 
mini etc. 50 quinto, 

Dirre brieff gab Gonrat Ruß Diether von Vennngen 
dem hoffmeiſter. ** 

66. Die wurden zwen herhogen von Saſf— 
fen gevangen und wurbent auch beide wider le— 
big. ® 1455. ©. 166. Es iſt zu wiffen, * in dem 
jare aly man zalte von Ghriftus geburt 1400 und in 
bem 55 jar, umme fant Johans dag in bem fummer, 
fint zwene ebelmanne, einer hieß Gong von Kauͤffen + 
und der ander Milhelm von Mofe genant, der jmeier 
berpog Ernſten und herhog Albrehs von Saſſien fyent 
worden. und alz fie ine uff ſuͤndag ire wiederſags-brleffe 
fidten, zu ftunt an mandag zuͤ nacht Dar nad) fint fie 


ı Epire 2 obgenanten *° beheines rechten nit wereimen *alz 
ber rat zu Spier berpog Ludwigtu wieder ſauͤt A2 (8.159). Die 
britte Abſchrift LS. 790) folgt A 1 A2(E. 145) dum (fo) 
principes de Sasen fuerunt capti et ambo liherato ® Biejer 
Gingang fehlt in A 2. 

* Hierauf folgt der Abjagebrief des Pfalzgrafen, ber noch ein⸗ 
mal S. 157 ficht und welden Rremer in den Urkunden &, 99 
miigeiheilt, weshalb er bier wegbleibt. 

*° Diefer Fehdebrief Acht auch bei Echmann S. 847 in ber 
Spradze jeboch ganz mobernifirt. Daſelbſt it auch der Abſagebrief 
bes Stadthauptmanno Angel Eyer abgebrut. 

** 88 folgt hierauf bie Veldenziſche Antwort, bie auch ©, 147 
fieht und bei Kremer &. 101 gu leſen if. 

F Kunz von Kanfangen. Betrifft ben fachlichen Prinzenraub. 
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in yre floß, genant Albenberg, * geftiegen und haben 
beide furften bar uf gefuͤrt, danne fie hatten feinen 
wachter dar inne. Alſo beiten fie die furften under fich 
und zohe yglicher der genanten heuptmanne mit einem 
furften fine ſtraſſen. Unb al ni Gong von Kauffen 
hertzog Mibrechten, ber vafte jüng was, etwe ferre 
brachte, wart ber furfte mübe binder ime zit ritten. bo 
if ine Gong von Kauffen rügen in einem walde und 
fagte in wieder uff ein pfert, und gingen er und zwen 
fnechte bar neben. die jahe ein foler alio fur zyehen und 
hatte dar uff fein gedenden, Gong von Kauffen hatte 
noch nit wole zwo milen zuͤ ſynem floß zuͤ wehen. Der 
foler quame gein Friburg in Myſſen am Behemmer walde 
gelegen, do waz ein groß rebe uß gangen, wie bas bie 
zwene furften von Saſſen werent gefangen. Der foler 
wart jagen, er hette gefehen ein fint ryden und Dry mit 
yme gene in bem walde. Die wort wurden bie von 
Friburg vermerden, batten jle Die iren uß ziehen und 
fuchen und fünden ben furften und Gong von Kauffen 
ba mit. Alſo fchidten fie die wiber In der furften lant. 
Deffelben furften rette uberfamen mit Gonge von Kauf: 
fen, ime 4 tufent gulden zu geben, daz er ben anbern 
furften auch wieder brechte, das er in auch zuͤ fagete zu 
tunde. Alſo nuͤ Contz wolte uff figen und aljo hvnweg 
ritten, kame ber ander furſte und waz alſo ledig or: 
den. Wilhelm von Moſe hatte ine gefuͤrt under eynen 
ſteynen felß, dar inne hette der furſte mit ime geret, 
ime tuſent gulden wollen zuͤ ſchicken, das er ine gein 
Dienburg ** wolte furen, alz auch geſchach. und do er 
ine gein Iſenburg bracht, wart, ber furfte frolicdhe ent- 
pfangen und Milhelm von Moje gelaflen. Darnach 
wart Gong von Kauffen, der cin rebelicher edelman was, 
umbe ſoliche gejchicht fine heupt abe geflagen. 

67. Hie wurden wol 4 tuſent Bidardien 
off bracht weber hergog Friderichen. 1455. 
S. 146. 164. Es ift gi wiffen, alß unfer herre ber 
pfalsgraffe fur Bergzabern fine ber uff geflagen bette, 
wurdent 4 tufent Bidardier uf bradit, die herhog Lud— 
wigen wider ben pfalbgraffen zu dinſte fomen folten, 
Alß fie das innen und gewar worden, bas fie uber bie 
Dutjchen gefurt folten werden, bo zohen fve widerumme 
heyme und fprachen, fie wolten nit uber die Dütfchen 
ziehen, danne fie herfenten die Dutſchen vor hin wol, 
Dar nach reyte Gong Phile, der vafte bebacht wart in 
ben fachen, ala obe er ein urſach were der fyentſchafft 
zwufchen den zwein furften, wieder zi dem bergogen 
von Burgunbie, ob er bie Bidardien oder andere 

* Altenburg. 

** Adelung Dircetor. ber jüblächf, Geſchlchte S. 209. 
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volg ſyme herren hergog Ludwigen zuͤ dinfte uff brin« 
gen mochte. 

68. Hie pinftu * die radhtunge zwuſchen 
hergog Fridrichen und herzog Ludwigen. 1455. 
S. 175. Es ift gu wilfen, ? in bem jare unfers her⸗ 
en geburt 1400 und 50 quinto uff mitwoch nach fant 
Mauricien bag (24. Sept), alz unfer herre ber romiche 
feifer umb ben vorbenanten frig, ben hyen zulegen, euren 
gutlichen dag gein Wormß (zit legen und *) gejagt hat 
und den erwirdigen x. ben biſchoff von Ginftetten bar 
zuͤ geſchidet hatte, dar zu auch ber hergog von Burs 
gundie den erwirdigen Gmilhelmum epife, Tullenſis ges 
fchiefet hatte: quamen aldar beider obgenanter jpennis 
ger furften rette, bie fih vafte Dar inne arbeiten, den⸗ 
felben krieg zuͤ verrichten. Alſo ift al lefte durch bie 
obgemelte rete und aller meift durch ber zweier friegefurs 
ften rette ein funumge und gruntliche radhtunge fuͤnden 
alſo in biffe wife: das ber pfalpgraffe Bergzabern bie 
ftat hergog Ludwigen wider geben und ai Stellen folle, 
dargegen fo folle herkog Ludwig Lychtenberg mit finer 
zügeborden von dem pfalggraffen enpfahen zu leben und 
ime dar uf hullen und fiverren. ſemlich rachtunge zuͤ 
vollenden und zuͤ verfiegeln, fullent beide obgenant fur 
ften in yren engenen perfonen gein Wormf lomen uff 
dinfag nach ſant Franciſeus dag. 

69. Hie enphing bergog Ludwig fin leben 
zuͤ Wormß. Es iſt gi wiſſen, das off dinſtag nadı * 
ſant Franciſcus dag (7. Oft.) iſt hertzog Friderich pfaltz- 
grave x. lummen zuͤ waſſer gein Wormß umbe zwolff 
uwern. Deßglichen iſt hertzog Ludwig fomen gein 
Wormß umb vier uwern geritten wol mit zwephundert 
wol herzuͤgter menner, und wart bie rachtunge verſie⸗ 
gelt. Aber die furſten kamen mit by einander und graff 
Heh von Lynnyngen lehe hergog Ludwigen Das Ichen 
an hergog Friderichen des pfalsgraffen ſtat.“* 

70. Mn dem jelben binftage umbe vier uwern 
quamen bie vom rate zuͤ Wormß in bie domprobftie, 
den pfalggraffen zuͤ enphaen, und alz ber pfalggraffe ir 
innen wart, enbode er yne, fine rete werent nit ledig, 
molten fie zu yme, fo folten fie bed andern dages wider 


fomen. in ber felben nacht reit er heymlichen von 
Dannen, 
71. Uiferftal* bas clofter wart geplons 


Ih.» fehlt in A 2 (S. 155) *? dieſer Eingang fehlt A 2. 
° die eingefchloffenen Worte fteben in beiden Mbichriften, Aörem aber 
den Zah und fcheinen aus bem Borhergebenben wieberbeit. * feria 
tertia post F. A 2 5 von bes pfalggrafen wegen A 2. 

* Gufferetbal bei Annweiler. Über Die Kleſter im Umfang der 
jegigen balerifchen Balz, bie im dieſet Ghronif verlemmen, fann 
nachaejchen werben: F. X. Remling urlundl. Geſchichte der che: 
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dert. 1455. ©. 164. Im bderfelben zije * uff ſundag 
fant Laurencien dag (10. Aug.) ift herkog Ludwig zuͤ 
Ufierftal in bas clofter gefallen wol mit 600 Wallen. 
bar inne hat er geplondert und das gein Anwilre 
gefüert. 

72. Ufferftal das clofter wart geſchatzt vor 
3 tufent gulden. 1455. ©. 155. Anno pre- 
seripto circa festum assumptionis Marie (15. Aug.) 
bat hergog Ludwig dem pfaltzgraffen vafte gebrant und 
bat das clofter zu Uſſerſtal gefchepet umb druͤ tufent 
gulden. bay was dem pfalbgraffen vafte wibber, das ber 
apt alſo gebeitinget hatte, unb mut der abt und die 
mon alle jweren, gein Germerſchen und nit dar uf 
zu fomen an daz pfalggraffen wiſſen. Doch betten fie 
bergog Ludwigen geben bufent gulden. 

73. Hertzog Ludwig fohreip ber gemennde 
in Bergjabern irs eydes ledig und hiß fie mit 
ber ftat tbun wie fie wolten.* 1455. ©. 173, Uff 
mandag nach Laurencie (11. Aug.) bat hertzog Ludwig 
der gemennde im Bergzabern gejchriben: fie haben ſich 
gehalten und gewert alß frumme lute, mi moge er in 
nit zü hilfe fomen, darumbe fo fage er fie ire ende und 
glubde lebig, und fie mogent felber furter mit ber ftat 
thun, wie fie wollen, und bat fie da mit gebetten, die 
reifigen by ine, ber do worent by 250, ine und uffer 
Bergzabern zu laffen fomen, das auch Die arme fute 
datten, und fich zuͤ ſtunt alz vor fiet an gnade ergaben. 
aud jo heiten fie an mele und an früchten nit nie in 
ber ftat zit effen. 

7A. Bergzabern wart gewonnen ut infra pa— 
tet. ©, 174. Fridrich von gottes gnaden pfalggraffe ıw. 
Unfern fruntlichen gruß zu vor, erfamen, wiſen, lieben, 
befondern. Wir fugen ud zu willen, das Die reifigen 
uf hynet mandag zu nacht vor mitternacht ſich uf 
Bergzabern gefugt, gerauͤbt und Die birger und ge: 
meynde in Bergzabern ſich uns off gnabe ergeben und 
mit glubde und eyden umbe mitternacht gehuldet und 
gefworn, und wir bie jtat inhan. und haben daz getru— 
wen, das ir bad gerne horen. Datum im unfer ſtat 
Bergzabern uff dinftag nach fant Laurencien bag (12. 
Aug.) auno domini ete. 50 quinto. 

Den erſamen, wiſen unſern lieben befondern burger= 
meifter und ratte zu Spiere. 
malignen Abteien und Klöfer in Rheinbaiern. 
2 Be. 8. 

4 der Eingang fehlt A 2 (S. 156). L (8. 798) verbindet 
beibe Kopitel, laßt bie Ueberſchrift bei K. 70 weg und fährt fert: 
und bad clofler geicheht an 3000 g., und fchließt fe: doch bet her— 
Bog Ladwig 1000 g. empfangen anno preschriplo circa festum 
assumpte. 72 (8. 356) bat feine Ucherfhrift. 

51 ® 


Meuſtadt 1838. 
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75. 9Hie wart hergog Bridrihen und her— 
sog Ludwigen frieden gebotten von bes keiſers 
wegen. 1455. ©. 174. In vigilia sancti Bartho- 
lomzi (23. Aug.) fint beiden vorgefchriben furften von 
unſers herren bes feiferd botten brieffe uberantwurt, dar 
inne in beiden ift gebotten frieden und furter nit mere 
zü friegen, fonder recht yetwederſijt zuͤ fuchen. 

76. Graff Schaffurt von Lynyngen hat fin 
verbuntniß und finen binft hertzog Fridrichen 
off gefatt, * 1455. ©. 174. Anno preschripto in 
erastino sancti Gorgonii (10. Eept.) hat junder Schaf⸗ 
furt von Lynnyngen finen binft und fin verbunteniß * her— 
dog Friderichen dem pfalggraffen abegefchriben von ber 
gefengniß wegen, alz * ber felbe hertzog Friderich ine 
zu Lutzelſtein finer gefengniße erlidiget hat, * aly bu vor 
wol gehort haft, und ift zu hergog Ludwigen fomen, 
dem hat er auch fin wort gedan zu Wormß uff dem bag, 
alz du wol her nad horen wurft. 

77. Sie wart bergog #riberich der pfaltz— 
graff und bie zwen margraffen vereiniget und 
verfünet, 1455. ©. 166. Es ift zu wiffen, in dem 
vor genanten jare ala hertzog Fridrich der pfalggraff vor 
Zabern lag, da wart ein bag zwuſchen ime und den 
margraffen, den zweyen gebruder, gemacht gein Nuͤwen— 
burg, * bo worden fie verracht von alfen fpennen, * bie 
ber alt margraff mit dem pfalggraffen gebapt hette, da 
groffer loſt von bageleiften uff woaz gegangen. und was 
niemant bar by wan ber beider furften rette, und aſſen 
die felbe nacht mit ein ander, und jaß der herkog zwu—⸗ 
fhen ben zweyen margraffen. * Darmadı reit ber pfaltz⸗ 
graff gein Baden zu ben zweyen margraffen und hetten 
ein ſchyſſen da, und auch ein berlichen dang. Dar nach 
machten fie ein ſchißen gein Heidelberg off * Symonis 
und Juͤde (28, Oft.), dar fam der margraff und entphing 
fin Ichen da von herkog Friderichen,“ day fin vatter 
nye gedun wolt. und waz bergog Albrecht von Ofterich 
auch da bez feiferd bruder; fo bet der margraff bez feis 
ſers fweiter, jo het hertzog Albrecht hertzog Friderichen 
bed pfaltzgraffen ſweſter, und heiten ba ein groffen her— 
lichen bang, war ed warent vil groffen und fryen ba. 
bie dry furften uberfamen einen tuͤrney, ber folt zuͤ 
Heidelberg fin zuͤ pfingften. 

ı A 2 hat feine Überfchrift. 2 und fin verb. fehlt in A 2 
3 vom venguiß daz derſ. * von hier an fehlt das Rolgende in A 2 
> in 1. (S.800) lautet der Gingang fo: in dem egmelten jar wart 
ein tag zufchen den dryen hern gen Numwenburg gemacht und alleda 
aller jpenne halb verrichtet © zufchen beiden gebrudern L 7 bar 
Tame marggrase Karle L_ ® vom pfalpgraven das L 9 wurden zu 


rat eines thurney L. 
* Meuenburg am Nhein bei Lauterburg. 





78. Sie wart ein bag gemacht gein Spier 
zwuſchen fonig Laſſlao, fonig zu Ungern und au 
Beben, und dem hbergogen von Burgundien. * 
1455. ©. 169. An’ dem alß bu vor gehoert haft, 
wie ein bag zu ber Nuͤwenſtat in Ofterich was von bes 
turfufchen zigb wegen und ba uber fommen wart alle 
zweytracht und Frig, fo in ber gantzen crijtenheit ? was 
und ift, ba wart funberlichen ein bag gemacht gein 
Spier von bes herzogtims von Lupelburg [regen *] 
zwuſchen dem zweyen furften Fonig Laſſlau, konig zuͤ 
Ungern und Behaim x. und dem hertzogen von Bur- 
gundien ıc., fie zuͤ vereinigen ober mit recht zuͤ entfcheis 
ben, und waren bas beyde fomen hinder ben durchluͤch⸗ 
tigen hochgebornen furften hertzog Ludwigen pfaltzgraffen 
by Rine und hergog in Nyder- und in Obern »Bepern off 
Remigien (1. Oft.) anno ete. 50 quinto, alz bu hers 
nad) wol horrende wirft. 

79. De dieta ex parte Luxenburg in Spira in- 
dieta. * Hie wart ein dag gein Spier geleyt 
von ber lantfchafft von Lutcelburgs wegen. 1455. 
©. 176. Anno ete. 50 quinto uff jant Nemigien bag 
(1. Oft.) waz ein dag zwiſchen fonig Labifflao, konig 
zu Ungern und zu Beheim ıc., und dem hergogen von 
Burgundien aly von ber lantſchafft wegen zü Luccelburg 
gein Epire zit recht gemacht uff den hergogen Ludwigen 
zu nidern und zu obern Bevern secundum tenorem 
commissionis desuper fact, ala du auch vorhin wol 
gehert haſt. 

Item uff denfelben dag famen von fonig Ladifflaus 
wegen, fonig zu Ungern, zi Beheim, Dalmacien, Groas 
cien ıc. herhog zu Ofterich, zu Luccelburg und margraff 
au Merheln, ** fin rette gein Epier, ber graffe von Ger 
rauͤ, item ber graff von Kleyne, item einer von Rappelftein 
und auch Doctor Georgius ® de Swinfurt. 

Item von des hergogen wegen von Burgundien fas 
men fin rette Gwilhelmum Episcopum et comitem Tul- 
lensem. ® *** 

Item Johannem comitem de Nassaue, de Dyetz, 
de Vyanden etc. consangwineum, cambellanum et 


sin AL (S. 802) * gander Criſten A 3 fehlt AL 
+ A 2 (ES. 192) hat nur biefe lateiniſche Überjchrift *Georgus 
% comes Tullensis. 

* Berrnorer hist. de Luxembourg 8, preuv, p. 83 gibt 
bie Urkunde, mwoburd der Tag zu Epeier verabredet wurde, aber 
nicht bie Verhandlungen, Lehmann ©. 848 erwähnt die Sache 
zum Jahr 1456. 

** Mähren, 

or Der Biſchof Wilhelm Wilatre von Foul. Gr war mit bem 
Herzog Philivp von Burgund auf dem Reidystag zu Regensburg 
1454. Ehmel'o Materialien 2, 80. 
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senescalum nostrum Brabantie, magistros Johannem 
Aurifabri, magistrum requestarum hospicii nostri ac 
prasidentem Luxenburgensem , Johannem de Lysura 
utriusque juris doctorem, praepositum saneti Johan- 
nis Maguntinensem et canonicum Spirensem, Johan- 
nem de Gronsfelt legum doctorem, Adrianum Yander- 
et camere compotorum nostrorum magistrum ac 
thesaurarium cartarum ac privilegiorum nostrorum 
Brabancie. ’ 

SO, tem alz ber zweyer furiten rette lange zuͤ 
Spire lagen und berkog Lubwigs warten waren, war 
der hette auch fin berberge zu Spier beftellen laflen, 
und man hette ime wol 40 offen barbracht und hette 
auch vil wind, bottern, habern lafjen beftellen. und alz 
er gein Stodarten fam zu bem von Wurttenberg, by 
dem waz er zwo nacht und hette wol 350 pfert by ime, 
der von Wirttenberg way hertzog Ludwigs fivager und 
hette fin ſweſter gehatt. under bes kam herkog Ludwig 
botſchafft von ſym ſwegher dem bergogen von Saffen, 
bem waren bie Beheimer in fin lant gezogen und bran« 
ten und verbergten in, und babt in, er folt ime zuͤ hielff 
fomen weder die Beheimer. hertzog Lutwig enbott gein 
Epier der zweyer furften rette und verfchreibe in den bag 
abe, er müft ſym ſweher zu hulffe fomen, alj bu vor 
haft gehort, und fur wider heim in Beyern. Konig 
Laſſlaus rette namen ein funtichafft von * dem ratte zuͤ 
Spier, bay fie da weren geweflen au rechter dagezijt, 
alz in bar verbagt way worden; Die gab man in. Dez 
hergogen rette von Burgundien lagen ba bif off fondag 
nach aller belgen bag unb warten ird dags uß. bie na— 
men auch ein vibimus und Funtfchafft von bem ratte zuͤ 
Spier, bay fie aljo ba weren geweflen.* auch me lieffen 
fie vil kuntſchaffibrieff und zugenißbrieff leſen vor bem 
rat zu Epiere, daz daz lant zu Lutcelburg ftunde bem 
hergogen von Burgundien me wan achtmall hundert 
tuffent gulden von feifer Sygmuͤtz wegen und von fonig 
Laſſlaus vatter wegen. Alſo wart nicht uß Dem dage. 
Das way fonig Albrecht, keiſer Sygmonts bochterman, 
waz fonig Laſſlaus vatter und waz geweſſen romjcher 
fonig und zu Ungern und Beheim ıc. 

81. Hie ftritten ber fonig von Arrogon und 
die Turden mit einander. 1455. ©. 178. Es 
ift zu wifjen, bad in bem jar nach Griftus geburte 1400 
unb 55 jar umme fant Jacobs dag (25. Juli) da zoch 


? bie vorauegehenden Namen im Accuſativ und bie Bei— 
fite nostrum beweifen, daß ber Ghronift bad lateinifche Ere— 
bitiv vor fih batte und es an dieſer Stelle abichrieb, ehne fi bie 
Drühe zu geben, die Namen in den Meminativ zu fegen * vor, 

* Abgebendt bei Lehmann ©. 849. 
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ber fonig von Arrogon bem turdejchen feifer vor ein flat 
wol mit 30 tufent man, und batten ben in ber ftat fo 
we mit fchiffen und alfo getrange, das fie geirütien ber 
flat nit zu behalten, und ber heuptman in ber ftat ber 
embot * hin ufjen zu dem Fonig von Arrogen, das man 
in einen friden gebe dry tage, fo wolten fie ſich beden⸗ 
den, obe fie bie flat off wolten geben ober nit. das zijl 
wart in gegeben von bem fonig von Arrogon. Unber 
des verichreibe der heüptman in der ftat dem turckſchen 
feifer umme bulffe, der fchodt ime wol 80 tufent man, 
umd zugent bed morgens uß in bed foniges von Artos 
gonß her und jtritten ein gangen fummerlangen bag 
mit ein ander, das fie zit beiden fiten zuͤ mübe worbent, 
das yede parthie hinder ich fich zogent, da es abent 
wart, da worent ber eriften 13 tufent erflagen und ber 
heiden 30 tufent, und in bee macht fchein ein glaft vom 
biemel off die criſten, glich alz wer obe yeglichem ein 
licht, und logent uff den rüden und heiten bie bende zü 
hauff geleit, glih alz floffent fo, und worent mynniclich 
geitalt. Aber bie heiden, bie erjlagen worent, lagent 
uf den buchen und worent ungefchaffen und fwarg. und 
ba ber heüptman im der ftat das groffe zeichen fach von 
ben criſten, da reit er wol mit 4 hundert mannen ? zuͤ 
dem fonig von Arrogon und wurdent alle criften und 
lieffen fih dauffen, und ber fonig von Arrogon hup den 
heuptman uſſer Dem dauͤff und wart fin pfetter. 

82. Hie lube bergog Friderich der pfaltz— 
graff fin vettern bergog Ludwigen zum efjen. 
1456. ©. 179. Es ift zu wiſſen, das off ſant Gre—⸗ 
gorien dag bed bapſt (12. März), daz waz off fridag 
vor halp faften, in dem jar Ehriſti 1400 und 56, ba 
worent zu Spier bergog Friderich pfalsgraffe bu Nine, 
und hergog Ruͤprecht fin bruder, dumprobſt zu Wuͤrtz⸗ 
burg, bebe bergogen in Beyern, und waz auch da her» 
gog Ludwig pfalsgraffe by Nine und graff zu Veldentz, 
und bergog Hanß jin bruder dumher, beide hertzog 
Etepphans fune von Beyern. bie lüde hertzog Friderich 
von Heidelberg zu diſch im bes duͤmbechens huß zw 
Spier, bie worent neher dann in einem halben jar groß 
uncinß geweffen und hette einer dem andern grofien 
ſchaden gedan von frigen und von brennen, aly duͤ vors 
nen wol geleflen haft. 

83. Hie ftarp ber bifhoff von Spire unb 
waz einre von Helmftat gemwefen. 1456. * Es 
ift zu wilfen, bas in bem jar do man zalte von Ghri- 
ftus geburte 1400 und 56 jar, off fritag vor dem palm- 

2 einbot 2 manman. 


* Gin Auszug dieſes Kapitels ficht bei WUERDTWEIN nov. 
subs, 1, 183. 
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bag (19. März), farb bifchoff Reinhart von Spier, und 
waz einer von Helmftat geweflen. und off ſamßtag am 
palmabet do bracht man in off einem wagen von Uden⸗ 
heim gein Spier zu vefperzüt, do enphingen die ratlute 
von ben brien reiten und Die burgermeifter in under 
dem Rinborter und gingent ber borren nach biß in daz 
monfter. 

SA. Hie zoch ber turdft feifer in lingern vor 
ein ftat, heißet Griihen-Wiffenburg. * 1456. 
©. 180. Es ift zu wifien, in dem vorgefchriben jar de 
man zalte von Ghriftus geburte 1400 und 56 jar, da 
zoch ber turdefche Feifer in Unger mit grofier macht 
vor ein ftat, beiffet Criſchen-Wiſſenburg, die ftofiet an 
bie heidenjchafft, wol mit wiermallhundert tufent man, 
und umme lage bie ftat, daz nymant uß ober dar in 
mochte, und bette auch wol zweymallhundert tufent man 
geihodet, bie off bem mer furent von einer inſeln zu 
der andern, fie zuͤ verbergen und von dem criftenglaus 
ben zu bringen und an finen got Machemet zu glauben. 

85. Hie wart geforn ein numwer bifchoff zu 
Spier, waz einer von Venyngen.“* 1456, ©. 180. 
In dem jar ba man zalte von Chriſtus geburte 1400 
und 56 jar, off den oſterdinſtag (30. März) wart ber 
Sifrit von Vennyngen, fehulmeifter zuͤ Spier, einmütl- 
elichen gekorn zu einem biſchoff au Spier und wart off 
ben fronalter gefaßt zwuſchen zwein und brin zu der 
veiper. unb worent 7 ſtunden in dem capitel geweflen, 
von fuben an biß zwey flug, und vaften alle nody. und 
man bette bed morgens ein fingende meh gelungen uber 
dem fronaltar von dem helgen geift, und ba bie uf 
waß, da gingent bie herren vom capitel alle zu dem 
heigen facrament, ber worent wol 19, unb ber bumdes 
chen hette meß gefungen, ber berachte fie alle vor bem 
fronalter. 

86. Hie wart ber bifchoff von Meing unb 
ber pfaltzgraff verfünet. 1456. S. 181. Es iſt zu 
wiſſen, in dem vorgejchriben jar zu pfingiten (17. Mai), 
ba reit hergog Friderich zu Heidelberg, pfaltzgraff by 
Nine, gein Afchaffenburg zum bifchoff von Meing und 
waz ba by ime 4 oder fünff tage, und wart ime groß 
ere erbotten von dem bijchoff von Meing, ber waz ein 
Scend von Erpach. *** und worent lange zijt uneinß 
und in zweitracht geweflen, wann fie worent nüwelingen 
verracht worden. und der unwille lange ziſt zwuͤſchen in 
zweien gewert hette, bas man nit anderb wuſte, dann 


* Belgrad, S. Hammer Geſchichte des oeman. Reiches 2, 
22 folg. 
** WUERDTWEIN ]. 1. 
vr Diererih Scherf von Erbach. 
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bay ber pfalpgraff dem bifchoff von Meins wieder fa- 
gen wolte, 

tem dar nach uber 14 tage ba veit ber bifchoff von 
Meing auch gein Heidelberg zu dem pfalggraffen und 
waz auch by ime 4 ober fünff tage und heiten auch 
groffe forgwile mit einander. und man fagte, fie betten 
beder fijt zu ben helgen gefworen, ir beder leptagen nit 
wieder ein andern zit thun. 

87. Hie fur ein ergbifchoff uß Tennemard 
in allem Dutfchelant von der Turden wegen zu 
bredigen. 1456. S. 181. In bem jar, be man 
jalte von Chriſtus geburt 1400 und 56 jar, do Fam ein 
ergbifcheff uf Tennemarden, ber was geheißen her Hein— 
rich Kaltyſen, * und waz prebiger ordens, ber wart uf 
geichidt von des babjtes wegen und bes legaten cardes 
nal Santi Angeli und von bed romſchen keiſers wegen 
in Dutfcheland, in alle ftette off dem Rin; und bretigte, 
wer weber bie Turden ziehen wolte und ftritten wolte 
umme criftenglauben, ber folte fich zu ftunt in Ungern 
fügen, bo lege der tuͤrckuͤſche feier mit groffer macht, und 
wolte dem geben applas von unſers helgen vatter des 
babjted wegen von pen und von fehult. und wer bo ins 
nen wolte, dem bußt er ein rot crug am, und muͤſt auch 
zu den helgen ſweren, fich in Ungern zuͤ jtunt zu fugen 
und weder bie Turcken zit ftritten. und muͤſt auch wet 
licher vorab haben zerung dry monat, und welcher nit 
bie zerung hette, dem wolt er das crug nit an bufen. 
und auch wer bar zu ſtuͤret und hulff dar zu dette, der 
mochte auch follichen applas verdienen. Und wo er hin— 
weg joch, do bejtalte er in allen ftifften und clojtern 
bichtherren unb gab ben vollen gemalt; auch bevalch er 
erbern prelaten, wer bay erutz an fich nemen wolte, ber 
mochte zit in fommen. 

88. Hie bredigete ber bifchoff. S. 182. Item 
ber vorgenante biſchoff bredigte auch, Day borte ich von 
ime, Das in bem vorgenanten jare in ber vaften was 
er zu Win in Diteridh, do was zügegen ber romſche 
feifer, feifer Kriderich, und fonig Laßlauͤ, fonig zit Uns 
gern und au Behaim, und ber legat carbenal Saneti 
Angeli, bo waz ein bijchoff up Orient bar fomen, der 
fprach, wie das fie heiten ein flat ben heiden angewon- 
nen, in ber ftat hetten fie bucher funden, da inne fun— 
ben fie gejhriben, wann man zalte von bes gecrüßigten 
gets wegen 1400 und 56 jar, fo folten fidh bie eriftene 
heit off machen mit großer macht unte folten mit dem 
turckuſchen keiſer ftritten in Grichen vor Gonftantinopel, 
und da folten fie Den turdufchen feifer erflagen und bie 

* Dominikaner von Coblenz, ſpaͤter Erzbiſchef von Drontheim 
in Norwegen, 
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Turden fo gar verdilgen, bag man nummer mer von 
feinem fagete, und daz bie criften in bem bfut wuͤtten 
bis an bie fny. Dann fo folte ber fonig von Francke⸗ 
rich gein Sherufalem und in das ſoldans lant ziehen und 
folte es alled beywingen und gewonnen und au criſtem⸗ 
glauben beferen; und folte ban ein hirte umb ein ſchaff⸗ 
ftalle werden, alz daz ewangelium faget. 

89. Hie wart gefehen an dem himmel ein 
frember ftern, ber was genant ein comet. 1456.* 
&. 183. In dem vorgenanten jar de man zalte von 
Ghriftus geburt 1400 und 56 jar, of Viti und Mobes 
fi, (15. Juni), bay waz vor fant Johans bag Baptir 
fien, bo fach man einen jremden fternen in bem hiemel, 
ber genant ift ein comet, ber hette einen furigen jchin 
und liß ye by ber wilen ein firigen glaft uß, und heite 
obe ime ein großen glaft, gli ala wer es ein brennens 
ber bojch. und abeg zu 10 uwern fo fam er hervor und 
noch mitternacht zü drin uwern jo waz er im groften; 
und fame mit bem nuwen an ben biemel und wert ala 
lange, biß bas nuͤwe wieder abe nam, und verging auch 
einh mit bem andern. und waz er bebutet, bas vindeftu 
hernach gefchriben. 

90. Hie vinbeftu gefchriben, was der co— 
met bedudet. Von bem cometen, ber berichein in bem 
jare anne x. 56 umb fant Bitus tag, ©. 184. 

Diefer comet iſt genant Senacula ober Partica, und 
ift von nature Martid und ift in dem zeichen genant 
Biſch, in dem 29. grade, und fchribet Protholomens da⸗ 
von in Almagefti, das wan der comet erjchinet in bem 
Viſch, jo betübet er etlicher menfchen fterben von bem 
fwert und auch anders bes landes von Egipten oder ba 
by umb bes glauben willen. und werbent etlich ander 
wonderlich bing gefcheen, auch gruſelich gewinde, unges 
witter und hagel oder ertbebung, und etlich fterren ſchieſ⸗ 
fen. und wirt uß ziehen ein fonig, dem es nit wol er- 
get, der felb wirt lant verbergen mit fure, mit ftride. 
und betubet auch zweytrechtikeit ber geiftlihen; wie 
die ein ende nympt, das ſchick got zum beften ꝛc. Viſch 
werbent tuer und fint bie wafler unfruchtber zuͤ gebru« 
hen den fauffluten. und betudet auch betruͤpniß in mans 
chen bergen ber Inte, und ungetruͤwikeit der geweltigen 
und ir herniberung, und erhohung ber nidern. und wirt 
fin ein miſſebruchen aller jachen unber ben menſchen. 
und fol ber Romer ungefelle groß fin und ber Walhen. 
und fol werben groß borrifeit uf bem ertrich. und bie 
wile ber comet uff ftet in Orient, fo begeichent er diſe 
bebutung fnelliclich zuͤ geicheen. 


* Tu. ve Haszıaach chron. bei Pez script. rer. Ausir. 
2, 877. 
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91. Hie ftarp ber Jacob von Sird ein ertz— 
bifchoff zu Trier, und erwelten zwen anbere 
bifhoff hergog Hans von Beiern und margraff 
Hans von Baden. 1456. ©. 185. Es if zu wiffen, 
bad in bem vorgenanten jar bo man zalte von Chriftus 
geburte 1400 und 56 jar nad) oflern, flarp ber Jacob 
von Eirid ber ertbiſchoff zu Trier, und umb fant 
Johans dag Baptiften in ber ern bo ermelten fie ir 4, 
ber bümbechan gi Trier, und ber ſchulmeiſter und noch 
wen zu in hergog Hanfen von Beiern, hertzog Stefs 
fand fon. Und die fier worent nit in ber ftat zuͤ Trier, 
wann fie worent lange zijt in zwibunge geweſſen mit 
ben biichoff von Trier unb mit bem capitel und mit ber 
ſtat. So erwelten die andern herren vom capitel, ber 
worent wol 15, margraff Hans von Baben, bed mar—⸗ 
graffen fon von Baben, und der namme auch daz merrer 
teil ber floh und lande in. 

92. Hie ftarp ber bifchoff von Uttrich, bo 
erwelten die von bem capitel einen von Breir 
drot. * 1456. 5. 185. In dem vorgefchriben jar 
als man zalt von GChriftus geburt 1400 und 56 jar, 
ſtarp der bifchoff von Uttrich und warb einer von Breis 
drot gewelt von ber meiften menge in bem cappitel, und 
die ftat und das gange lant heiten in gerne. Do gab 
ber bapft zuͤ Rome das biftum zu Uttrich dem baftart 
von Burgundie, ** bad waz weber dad capittel, bie ſtatt 
und das gange lant, und entjagten fich Das gar fere, wann 
der herkog von Burgumbien in zuͤ mechtig was. und das 
bett der babft darumbe, wan der jtefft und das cappittel von 
Uttrich von dem britten bapft biß off in in Dem ban geweſſen 
worent und bem romfchen ſtul ungehorfam worent, und 
wolt den von Breitrot nit beftetigen * zu einem bifchoff. 

93. [Niederlage der Türken vor Belgrab,] 
1456. ©. 186. Dis zwen brieff worden gefant konig 
Lafflao zu Ungern von dem gubernator zu Ungern gein 
Wiene, alz er ben turdufchen feier von Eriſchen-Wiſſen⸗ 
burg verbreip, und mit ime dry firijt bet und ime ers 
flug me wann hunbert dufent man, und die beiten 
furften und herren, bie ber Turde bet, worben alle erjlagen. 

Dem großmerhtigen herren Labiflao von Gara, des 
huͤngeriſchen rich® pfalgherren, unferem erlichen herren. *** 

Großmechtiger berre, uns erlich, * dieſe geinmwortigen 

4 heftigen * im Latein ſtand wel honorabilis domine, wo⸗ 
mach zu lefen wäre. „unfer erlidyer herre.“ 

* Öhijelbert von Brederode. 

*# David, unehelicher Sohn des Herzogs Philipp bes Guten 
von Burgund. 

“(Fin groͤßereo Schreiben älmlichen Inhalte am ben König 


Labislaus Poſthumus im lateiniſchen Driginaltert ſteht aus einer 
Meller Hudſchr. in Paar annal. reg. Hungar. 3, 180. 
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nüwen mere mogen wir uwer herfchafft fehriben, wie ber 
turckiſche feifer mit finer ſtarcken macht unb mit vielen 
gereitfchafften zu ußkriegen das erlich floh Nondoralba, 
zit butfche krieſch Wiffenburg, mit folichen ftritten und 
lieften, bie nie fein aüge hat gefehen noch mochte er- 
benden, * er hat das jelbe floß alſo vaſte mit ben groj» 
jen bühffenjlegen zerbrochen, daz wir es mit ein floh 
fonder ein felt mogen gefpredhen, da von bad er bie 
muͤren beffelben ſloß biß off das ertrich hat zerbrochen. 
zuͤ leſte uff mitwoch neft vergangen nach ber vefpers 
ftunden haben fie grufeliche Rormen getan fo valte, das 
bie burch die gange nacht des bonrftages bis off mittag 
hant gewert, alſo dad wir mitten in dem felben ſloß 
alß in einem velde wir zu zweien malen mit ine haben 
geitormet, zü leſte fin wir uß bem ſloß zu vne gerudet 
und habent alba biß off den abent mit ine geftritten und 
habent den felben turckuſchen Feifer mit der HI gots uß 
dem floß getrieben, alle fin buhften und gereitfchafften 
behalten. und alleine er by den er bleibe, uff fritag zu 
nacht hat ſich im bie flucht geben, gefchent und zerftoret. 
und darumbe, ob nü etlich gein ime würden beweget 
mit eime here, fo mochten fie nummer me ire riche als 
lichteglich als bis her behalten, dwile fin heupilute und 
oberjten und fonderlich fin fußgenden fint verloren in 
bem vorbenanten floß, dann fin fußgenben, bie fin fols 
der furtraffen, ſint gang vernichtet. wir fint auch mit 
unferem eigenen heubt in dem vorbenanten floße zü for 
lichen ftrijts zijten geweſt, und uff ben felben bag, als 
das floß umbe geben waz, fint viele unfer biener und 
Iuten verwont und ein teile tot, aber von verlihunge 
gots fo hat nie fein turckuſch Feifer vom felde fo fchents 
lich geflogen als er. wir haben auch barfür mit finen 
galleen geftritten, ber wir auch etlich haben gewonnen, 
und weliche ber felben galleen fint bliben, ald wir uff 
ben benanten bornftag wieder fie zohen, haben fie ſich 
in bie flucht geben und fint daruß gefprungen, Dar nach 
verbranten fie bie. 

Nu wiffen wir nit, waz wir tin follen mit dem 
vorbenanten floß, bann wir mogen es nit geheifien ein 
floß fünder ein felt durch fin bruche und zerftorung. 
Geben zu Nondoralba uf ſamßtag vor fant Jacobs 
bag (24. Juli) anno ete. 56. Johannes von Hüngat 
ewiger grave zu Biftricien. 

9A. [Zweiter Brief über baffelbe Greignif.] 
E. 188. Grwirbiger herre, uff geftern als mir zit ka— 
men beflofien brieffe, umer wirdifeiten zuͤ ſchicken, qua— 
men ba mit nuͤwe und ware mere von Hüngern, bar 
an umer würbifeit mit zwifel, fonder die mag allen 

I bier fehlt ein Nachjan. 
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guten gonnern in warheit ficher fügen, daz uff morne 
wirt achtage fint fomen zwene etwann criften von ber 
Turden fchare, die warnten ben gubernatorem, wie ber 
Turde und alle fin eben hetten geſworn uff irem Ma— 
hemet, das fie alle welten ice leben verliren oder das 
floß frifchen Wiffenburg gewynnen. und wie fie fint ge= 
ſchickt uff mitwoch, das mas fant Marien Magbalenen 
abent (21. Juli), dar zu ziehen. Johannes Huinat ber 
gubernator hat in der felbe nacht uff bracht und uff der Do⸗ 
nauwe wole 40 tufent fußigender und wole tujent reift« 
ger, mit ben er felbs was, bie fich alle heimlich in Fries 
ſchen Wiſſenburg infigten, als die benanten zwen fag« 
ten, und uf den mittwoch bed morgens bant ſich bie 
Turiden, die grufelichiten tiere, fur das ftettelin des ſlos 
frifchen Wiffenburg uff geroft und mit ben unfern ein 
lange zijt geftritten, die auch mit der bilff gottes von 
den unſern fint erflagen; bar nach andere Turden, bie 
nit müde warent, babent aber geftritten; bar nach bie 
dritten, bie auch viel noch fint erflagen. Was aber ber 
vatter Johannes Gapiftranus tete, der an dem hoften 
und ſchinberlichſten ende bes ſloßes ftünde, ein enicifir 
hoch herhebende, mit weinendem gefchreye erlubenbe: 
„O mon got, o Iheſu, wo fint dine alten barmherzig- 
feiten? o fomme, lomme und zu hulfte, nit veripate, 
fomme, hberlofe die, die bit mit dinem edelen biute haft 
erloft, fomme, nit verfpate, Das fie nit fprechent, „wo 
ift ir got?* Diefe Dinge ftent nit in bes gubernators 
brief, aber bie da ber foment, beiverent bas, alz her 
Michel Baldaff, ber nechte fpate ift fomen von dem le— 
gaten, ber hat gefehen, daz zu Padauwe alfolich freude 
ift geweſt mit allen gloden und fuer x, aljo mon brus 
der. Der ftrijt hat aljo lange gewert und fie habent dry 
ftorme getan, aber got ift mit und geweft, alſo bas bie 
unglaubigen hant die flucht geben und fint ire uber 
hundert tujent erflagen. Der felbe brief ift geitern dem 
herren von Pabaue gelefen worden. So hat auch ber 
Hans Mülfelder uns alfo gefagt, das ber Huͤnuͤndus 
fchribet, day ir * alſo vil fint erflagen, daz er ire zale 
nit wiffe zu fchriben. Er bat ine auch acht mile wege 
nad gegogen und bie armen criften fint fo begirlich ges 
weit, das fie weder golt noch filber achten, fonber fie 
lieffen alle wegen, große bubfen und ſpiſuͤng, fteticlich * 
fie ine nach und berilugen der fo viele in ber fluchte, 
ber zale mit ift zuͤ ſchriben, davon got ber herre fo ger 
benediet. Es fint auch wenig edellute alda geweſt, 
alleine hantwerdslute. beſchemt ſyen die verwibten edel⸗ 
Inte, daz fie ein alſolich zierlich geſchicht habent verſuͤmet, 

ı hat 2 er S hier fehlt ein Zeitwert, etwa folgten ober 
zogen. 
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alleine ber hoffart nach folgende, und was uppig ift, fie 
tribent, und nit bie ! bo gots ere ſint und irs ftate. 
Stem ber Turde bat alle fin ebellute verloren und finen 
undern feifer. item 12 beuptbuhßen von 32 ſpannen 
lang unb fieben ſpannen wyt, und zweyhundert huffenitz⸗ 
buhſſen, daz fint darrenebuhffen und baruber. Das 
fehribet der gubernator fime fone, bay er das dem fonige 
zu ftumt füge, ob fien maieftat und die Friefchen riche 
ber herlicheit widerbringen und daz grofte teile der finen, 
daz er fomme und nit verfpate; itzunt iſt der weg finer 
maieftat gemacht. Der brieff ift geftern fpate gein Bas 
ben geichicht und uff hute ein botichafft wider ber ges 
fant und geritten durch bie flat mit brumpten rufenbe: 
wer bo wolle nemen folt von bem fonige, ber folt for 
men, wil man ine allen auflichende geben. Item alz 
die Turden uf waſſer und ertrich ſahen ire ungefure, 
verließen ſie Die galleen und gaben ſich uff daz ertrich, 
ir etlih gingen fie, etlich ließen fie alfo ftene. Uß 
Miene in ilunge uf fant Stephans dag des babitd und 
mertelerd (2. Aug.) in dem 56ten jare, 

95. Hie wart gefangen ber biſchoff von 
Tulle von bem graffen von Eberftein und wart 
geihast vor 6 tufent gulden, und nam ine wol 
400 gulden wert filbergefcherre.* 1456, ©. 190, 
In dem vorgefchribenen jare do man zalte von Griftus 
geburte 1400 und 56 jar, bo folte ber biſchoff von Tulle 
riden von des hergogen wegen von Burgundien jalb 20 
zu hertzog Ludwig von Lanphüt von Beyern, und folte 
etwas dreffliche botichafft werben und audı der bergogi- 
nen etlich cleinoter bringen, bie ir der bergog von Bur— 
gundien geichodt hette. Und bo fie fomen zwuͤſchen Ulm 
und Augipurg, do vinge in der graffe von Eberftein in 
der von Ulm geleide, und alle die mit ime worent, und 
furten den bifchoff in einem walt wol zwen tage, bas nie 
fein menſche funt gewar werden, wo fie hin werent lomen. 

Under des zugent Die von Ulm uf, bem graffen von 
Gberftein vor ein floß und umme lagent das, und mein- 
ten der bifcheff were dar uff gefurt worden, der in prem 
geleide gefangen were worden, Do dotten die buͤrgkneht 
bas floh uff und lieffent etliche hinnyn, Das fie jehent, daz 
der biſchoff von Tulle nit Dar inne were, noch ir herre ber 
graffe von Eberſtein. Under des wart der biſchoff von Tulle 
einß mit dem graffen von Gberftein, das er ime jolt geben 
6 tujent gulden in wein monotten. Und das gab er ime dur 
jent bar berrüß und wol 400 gulden wert filbergeicher, das 
der biſchoff mit ime gefürt bette, nam er ime auch alles. 
oder aber ber hergog von Burgundie ſolt dem graffen 

UL. das, im Latein fand dus neutr. pl. ea, 

* ABn. Svavar epist. N. 156. 
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von Gberftein gerecht werben vor bem pfalggraffen, ober 
aber vor hertzog Lubewig von Lanßhuͤt von Beiern, 
wan ber von Eberftein was bes hergogen von Burgun- 
bien fient, Auch Faufft er ein floh umme 5 tufent guls 
ben und gab tuſent gulben an. 

96. Hie zoch ber bifhoff von Meing unb 
hertzog Briberih von Heidelberg vor ein jloß, 
heiſſet Müffert,* kit by Erugenad. 1456. ©. 192. 
In der felben zijt do man zalt von Ghriftus geburt 
1400 und 56 jar, umme fant Gallen dag (16. Dft.), 
da zoch der bifchoff von Meink und hertzog Ariderich ber 
pfalggraffe von Heidelberg vor ein ſloß, Das heiffet 
Münffart, lit bender Eruͤtzenach. Da warent etlich ges 
meiner oben, Die worent bes biſchoffs von Meing fient, 
und betten im etwe mangen paffen gefangen, und ka— 
ment auch in ein borff vor eind paffen huß, ber paff 
floß das huß zuͤ und unber ſtunt ſich zu wern; zuleſt 
erihof ber paffe ber reifigen wol dry, ba fließen Die 
andern bas paffenhuß an und ranten einweg und mein 
ten, der paff wer verbrunnen, ba flog der paff in ben 
feler unb ba fie einweg famen, ba fuchten Die buern den 
paffen und funden in im ferre und balffent im ber wies 
der ruſſer. Der biſchoff von Meing ſchochet nach dem 
paffen, da er gehort bet, wie er ſich jo rebelichen ge— 
wert hette, und abjolwirt in und macht im fin leptagen 
alle jar hundert gulden bar ai. 

Und alz fie wol 14 bage vor dem floh gelagent, ba 
deitingten bie gemeiner zit lejt mit herkog Fridrichen 
und mit dem bifchoff von Meing, daz ſie zu ewigen bar 
gen nyemer fein fchaben in zwein herren uß bem floß 
fugen wolten, und ſolt auc bes biſchoffs von Meing 
und hertzog Kriderichen der Pfaltz offen floh fin, und 
alfo zugent jie wieder bein, 

97. Dis faget von den gecrüßgiten, bie in 
Ungern zügent wieber die Türden. 1456. ©. 193. 
Es ift zuͤ wiſſen, das in dem jar do man zalte von 
Chriſtus geburt 1400 und 56 jar, umme unſer frauwen 
dag nativitatis im herpft (8. Sept.), da zoch ein groß 
volg uß bütfchen landen, uß Engellant, Franderich, Bes 
beim und uß allen landen und fonigrichen in ber criſten— 
heit, die das eruͤtz am ſich nament, aly ber yrsbiſchoff 
gebrediget hette uß Tennemarcken von bes babites wegen, 
alz vor in dem buch gefchriben ftet, und worent under 
in paffen, monche und das merteit alles arm volg von 
den hantwerden, dem Fonig von Ungern zu hulffe wie 
der die Türden. und kament zufanten in Ungern 8 myln 
herwerter Eenichen Wiffenburg, daz man ſchatzet, das ir 

* Montfert pwiſchen der Alſenz und dem Han bei Ober: Mo: 
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wol worent zwey malle hindert tufent und 20 tufent by 
ein ander. aber fie Iagent mit lenger by einander ba 
wanne dry ober fier tag, wann fie Intten großen huns 
ger, und bie Ungerer beiten fie gern wieder uß dem 
lande gehabt, wan ber türdufche feifer was wieder bins 
ber ſych gesogen in Die Türdie, und hette doch daz ort 
in finem lande gegen Ungern mit großem volg beftalt 
weber bie eritten, obe fie ime in Das lant wolten fin 
gefallen. Underdes verjoldet fonig Laßlauͤ fonig zu Un— 
gern ber geerugigten auch wol 60 tufent, Die ubrigen 
liß man wieder hinwege ziehen veberman in fin hey— 
muͤt. alfo jchuffent fie mit nit do inne, wannen fie 
groß güt hin innen verzerten. In dem ftarp Jobans 
ned Capiſtranus, von bem vorgefchriben ftet, in einem 
ftettelin, heißet Guͤlag, Int 10 milen von Kriſchen- 
Wiſſenbuͤrg. 

98. Hie worent bie furſten zu Nirenberg 
und uber foment einen z0d zii bin in Prußen- 
lant den dutfchen herren zuͤ hulff. 1456.* ©. 194. 
In dem vorgenanten jar ala man zalt von Ghriitus ge- 
burt 1400 und 56 jar, do foment die Forfürften und 
ander furften gein Niürenderg umme ſant Andreas dag 
(30. Nov.), und lagent ba bi wyhenachten. 

Und man meinte, fie wolten einen romſchen fonig 
machen, wann ber feifer der waz ein unnuͤtzer leiſer, er 
underſtunt mit krig und meßbelumge in ben landen nye⸗ 
der zuͤ legen. bie Türden heiten Gonftantinopel gewon— 
nen und ben keiſer erilagen und by alles Krichenlant 
gewonnen, dar nach zogen fie uber den fonig von Un— 
gern, alz du vor wol gebort ball. So waz auch große 
krig im butjchen landen off dem Rin und ber pfalpgraff 
hergog Friderich von Heidelberg ber meint ein romjcer 
fonig zu werben, wan er reit gar foftlichen gein Nüren« 
berg, wol mit 6 hundert pferden, und heite by vme den 
bifhof von Wormß und ben biſchoif von Spier und 
wol 18 graffen; und hette einen rock uber den harnaſch 
an, der was geſticket vol perlen und voll jilberd, und was 
verbauen, daz man den harnaſch wol dar durch fach. 

In dem uberfoment bie furften zu Nuͤrenberg, 
geiftliche und weltliche, einen gemeinen zogck in Prußen, 
wann bie lantfihafft in Prußen worent Day merer teyl 
umme geflagen von den tütjchen herren, ala bo vornen 
in dem budh geichriben ftat, und folt herhog Friderich 
ber pfalggraff zu Heidelberg ein oberfter heuptman fin des 
heres of dißen neſten ſummer. Das wiedert er fich 
lange, ee er wolte zufagen, das er eö thun wolte, 

99. Dis worent die herren bie zu Ruͤren— 
berg worent. 1456. S. 195. tem ein cardenal 

* Müller Meichet, Theat. 1, 566 folg. 
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ber legat von bed bapftes wegen, item ber bijchoff von 
Meing Gonrat, ein Schenck von Erpach mb forfurfi, 
item bes biſchoffs von Goln rette, item ber biichoff von 
Wormf, item der biichoff von Spier, ber biſchoff von 
Ginftette, ttem herpog Friderich der pfaltzgraff von 
Heidelberg, item margraff Friderih von Brandenburg, 
beide forfürften, item bergog Ludewig von Lanßhut, herre 
ai nider und ober Benern, item bergog Hank von 
Deyern, bergog Albrechten fon; item ein richer graff uß 
Tennemarden, ber luͤt bie furften alle, daz fie by ime 
afien. In bem worent fie auch wartente fonig Laßlauͤ 
fonig zu Ungern und zu Beheim ꝛc., under bes fam 
botſchaff von Ungern gein Nürenberg, wie daz konig 
Laßlauͤ gefangen wer von dem Huͤnat, und nit fomen 
mochte, aly bit her nach horen würft. 

100. Hie wart margraff Hand von Baben 
ein ertzbiſchöff und ein forfurfte au Trier. 1456. 
S.19%. Ge iſt zu wiſſen, in dem ala bie furiten zu 
Nürenberg lagen, da fam botichafft von Rom, daz mar- 
graff Hand von Baden beftetiget wer von dem babit zit 
Rom zu einem ersbiihoff zu Trier, aly er von dem 
merer teil erwelt wart von dem capitel, ala bo vornen 
gefhriben ftat in dem buch, und an fant Johans bag 
ewangelitt (27. Dez.) reit margraff Jorg fin bruder 
buch Spier und bracht daz paliun von Rom, und einen 
jungen lewen und einen jungen affen mit vme. Datum 
1400 und 56 jar. 

101. Hie vindeftu geichriben, wie der graff 
von Incl * erſtochen wart und ime ber fopf abes 
geiniden wart off einem diſche vor fonig Laß— 
lau in einer ftoben. 1456, ©. 197. Es ift zu 
wißen, in dem alz bie furften zu Nirenberg worent, 
bo kam botſchafft von Ungern gein Nürenberg, wie 
daz der graffe von Ziel erjlagen wer und fonig Laplalı 
gefangen. Es ift zu willen, bay fonig Laßlauͤ zu Krie—⸗ 
ihen-Wiffenburg of dem floh in einer ftüben war, und 
waz by yme bergog Dit, hertzog Diten jon von Beyern, 
und ber graff von Zvell und Johannes Huͤnat ** bes 
gübernators jon von Ungern, und auch me herren. Do 
ſprach ber graff von Zyell zu dem Huͤnat, im wer gleip⸗ 
lich vorfomen, wie bad er gefprochen folt han, er het 
finem vatter vergeben mit vergufft, daz er geftorben wer, 
Der Himat ſprach, er hette es geiagt und wer auch 
war, bay er yme finen vatter vergeben hette. Der graff 
von Zyel ber zudet ein meer uß und hiewe den Huͤnat 
in ein hant by halber abe. Der Hünat fprang hender 

* rich von Gill. S. Kurz Geſch. von ſterr. unter Frid- 


erich I. 1, 194 folg. Atx. Srırı hist. Boh. 1, 66, 
** Yadislam Hunnabo. . 
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ſych und züdet einen ftul und lieff gegen bem graffen 
von Ziel. konig Laßlau und ber jung bergog Ott von 
Beiern bie fielen darzwuͤſchen und wolien fcheiden, do 
borten bie uffern vor ber ftuben bad gebummel und das 
geſchrey, und ftiffen die ftube mit gewalt üff, und bes 
Hünat diener und bie Ungern bie erftochent ben graffen 
von Ziel und ſnyden nme finen fopff abe off bem diſche 
in bee ftuben. und ber Huͤnat ber finge fonig Laßlauͤ 
of, daß er ein rachtunge mit yme getreffen mochte, warn 
der graff vom Ziel was fonig Laßlauͤ nefter vetter müt« 
ter halp. In dem bo famelten fi die gecrüßigten ir 
wol 60 tufent, die fonig Laßlauͤ hielt im folde weder 
die Turden, und umme zugent ben Huͤnat mit gewalt, 
daz er fonig Laßlau müft ledig laßen. 

Der graff von Zyel waz ein mechtiger groffer graff 
und man meinte, er bette me lanbes, ftette und floßer 
und auch barichafft, dann ein bifchoff von Mein und 
ein pfalggraff. er hette auch wol 20 hunbert pferde ba 
gebapt. Es was ein cleiner ſchat, daz er geftorben way, 
warn man meinte, er mechte allen frig zwuͤſchen ben 
Griften und den Türden und was ein halber feger, er 
beite bei dyſcheboten furften bochter zu ber ee, Die were 
gerne eriften worden, Das wolt er ir nit geftatten, umme 
das groffe gut, daz ir jerlichen u ber heidenfchaffte viel, 
wan ber diſchbot waz nit gut ceriften, und bielt fant 
Paulus vegel. * 

102. Hie liejie berpog Friberich von Hei— 
belberg zu Ambürg in Beiern fünif burger ents 
beupten. 1454. ©. 198. Es iſt zuͤ wihen, do man 
zalte 1400 und 54 jar vor faftnacht, reit hertzog Kris 
derich der pfalggraff von Heidelberg gein Ambuͤrg in 
Beyern mit einem hupſchen gezuͤge, wel mit 6 hundert 
pferden. Do zoge ber rat und die burger gegen yme 
uß vor Die flat und enphingent in gar berlichen, und 
auch Die paffen mit dem heiltume, Under bes rent bes 
hergogen marſchalg, Diether von Venyngen, wol mit 
4 hundert pferden au einer andern porten in gein Ans 
burg in bie ftat off das floh, Dad bo inne Int, alß bie 
burger und ber rat dannoch dba uſſe worent. und Do 
reit der hertzoge mit dem rat und mit den burgern auch 
in bie ftat. und al er u finem marſchalg und mit 
finem volg zuſamen foment, do fihodt er nach dem 
vat und hies vme Die flußel zu allen porten geben. 
bas batten fie. do hieß er bie porten alle zu flißen 


* Wrich von Billi hatte Die Katharina, eine Techter bes fer: 
bifhen Drapeten Georg Vraucevich zur Frau, Die griechiſchet Ne: 
ligion war, umd deren Schweſter Mara in den Garım bes Eulr 
tans Murab II, gegeben werben mußte, worauf ſich bie Austrum⸗ 
gen bes Ghroniften beziehen, 
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an ber ftat und liß ir wol fünff vangen, ben life er 
bie fopffe mitten in der ftat abe hauen, und Betten 
alle wiber und finder, ben liß er ir güt und 4 beiten * 
bie frauwen abe, do vielent ie mancher uber Die muern 
up, die dar «von foment, und ein deyl fielent zu tobe, 
und benjelben nam er alle ir narunge, bie fie hatten, 
Und das was bie fach: fie wolten in nit vor yren here 
ren han und wolten yme auch nit hulden und fiveren, 
und bettent dad vaft wieder und vor getragen in bie 
gemein, und jprachent, wan ir rechter herre hertzog 
Philips feme, ber noch ein finth was, Dem wolten fie 
gerne ſweren. und heiten bar vor by einem halben jar 
bergog Friderichs rette gefangen und in thorn gelent, 
die er alt in jchodte. Do der rat und bie gemeyn von 
ben burgern fahent, wie es zu ginge, und bas fie alfo 
mit gewwalt alle gefangen worent, unb feiner uß ber 
fiat oder bar in mochte, do ergobent fie ſich alle in 
gnabe und huldeten und fwirent nme als yren rechten 
herren. bo müften fie yme bumen ein nuͤwe pfort uf 
der burge uber einen graben, gewelbe und bruden, off 
yren loſten, das nie fein pfalggraff noch beyerßer berre 
vor yme fünte zu bringen mit bette noch mit drauwen, 
das fie ein eigen pforte haben mochten, daß fie uß und 
in ritten mochten, wanne fie wolten. 

103. IBürften- und Städtetag gu Nürns 
berg.] D.* 1456. ©, 214, Anno etc. 50 sexto, 
Item of fritag vor fant Niclaus bag (3. Dee.) quamme 
Peter Daube, genant Warhenheimer, ratherre zu Worms 
gein Nurenberg. 

Item of fundag vor ſant Niclaus dag (5. Der.) 
berufftent die von Nurenberg ber ftette fendebotten zu- 
ſammen und fagten ine, wie an fie gelangt were, das 
fie die ftette beichreben jolten geben. 

Dar off was ber ftette meinung, Das man es eyn 
bag ober zwen verziben jolte, als auch gefchadh. 

Darnoch wart ben von Nurenberg geraden, bas es 
gut were, das ſich Der ftette botten ben furſten cugten. 

Item off unfer lieben fraumen dag (8. Day.) nach 
meitage do ſchicktent Die ferfurften nach Den andern fürs 
ften und auch nad ber ftette ſendebotten und deitent ine 
fur, ald unßer herren die forfuriten inen gefchreben hets 
ten, als weren ſie do wartende unßers berren bed key— 
ferd und wuſtent noch nit, ob er quem oder nit, und 
begertent, das man ein wile harren wolte. 

De antwurtent die furften und ver furften botfchafft 
und auch die fette, fie woltent ed gern thun. 


undeutlich, ſann auch botien heißen. 
“Dem Eingang nach iſt dieß ein Schreiben, welches von 
Nürnberg nad Worms geſchickt wurde. 
32 # 
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tem of den fritag dar nach (10. Dec.) kament 
aber bie furiten und fette zu fammen of das ratthuß, 
bo rette der legat und biſchoff Kaltyſſen me dan bri 
ftunden von ben Durden. 

Und off den felben dag rette boctor Knorre von ber 
dutfchen herren wegen, und klagte uber den fonig von 
Bollanden, 

tem of ben montag ſ. Luccien dag (13. Dec.) zu 
nachte do fame bed fenfers botte * und bracht ben fur- 
ſten eynen brief, und der flette fendebotten auch chnen 
brief mit in gefchloffener abichrifft. * 

tem off den binftag bar nach (14. Dec.) do bieffent 
bie von Nurenberg bie fendbotten von bem fetten und 
brachent ben briff off ber ludet, ald bie abſchrifft uf 
wiſet. ** 

Item off den ſelben dienftag fanttent bie korfurſten 
nach ben ftetten und warent off bem rathuſe bis macht. 
Do liſſent die forfurften bie ichrefte, die fie dem feifer 
getban betten und auch ber keyſer yne wiberumb leſſen 
in bimefien ber furften, graven, friben, rittern und knech— 
ten und ftette und aller menflichd, und lieffent auch dar 
zu rebben off folliche meinunge: Unſer gnediger berre 
ber leiſer babe angeſehen den groffen gebrechen der hels 
ligen eriftenlichen firchen, und von hermanunge unßers 
helligen vatters bes babſtes antreffende die Turden ein 
tag gein Regenfpurg verfindet und geſetz unfern bern 
den forfurften, allen furften und ftetten, und bar nach 
gein Frandfurt und zur Nuwenftat, do dan alles fein 
beſchlos oder einefeit gemacht oder weberfumnten inne der 
fab, das dar zu geban murb wer: alſo haben unier 
herrn die forfuriten diefen dag yetz gein Nurenburg ges 
macht und unßerm herren dem fenfier geichreben, gebes 
den und ermant, * ine bie fachen zu feben, bar au red- 
den und helffen. Alſo haben unfer herren die Forfuriten 
unßers heren des keiſers gewartet als lange, bis er ine 
je geichreben Babe; inne der fchrefft man wolle verftet, 
das er nit kimpt und bieffen dag abfchlecht, und bar 
umb jo kunnen unßer herren ‚die forfurften ytzunt au 
zitten nit me dar zu gethun, * ban fie erbittent fich, das 
fie gern zu follichen fachen dun raden und helfen woll- 
ten als erbern, frummen und eriftlichen furften wol ges 
burt. Und liefen ben andern furften, graven, herrn 
und ſteiten⸗ frunden banden, das ſye inen zu willen ges 


N boten ? ermanten * gethun Funmen. 

* Diefe Abſchrift des Brieſes an bie Fürſten ficht S. 209 Aa. 
und if bei Müller 4, 551 gedruckt, 

* Der laiſerliche Brief am die Etäbite geht in ber Hndſcht. 
voraus, ©, 201 und if im folgenden Kapitel aufgenommen, weil 
er im biefem Schreiben erwähnt wird. 
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weft und erjchienen weren; das begertent fie zu verdi⸗ 
nen und au erfennen, Und alfo wit man one enbes von 
ban ben geicheiden. 

Item zu dem forgemelten bage fint nit me ſendebot⸗ 
ten von den jtetten geweft wan von bieffen fletten: Re— 
genfpurg, Augipurg, Worms, Frandfort, Ulme, Norde⸗ 
lingen, Halle, Dundeljpebel. 

104, [Schreiben bes Kaifers Friderich 1. 
an bie Reiheftäbte.] D. 1456. ©. 201. Den 
erfamen und wiſen und das riche® lieben getruwen burs 
genmeinftern und reten unfe und des heiligen riches ſtet⸗ 
ten und rattsbotten, fo of dem furgenummnen bag au 
fant Endris dag ſchier Fonfitig zu Nirenburg by einan- 
ber fin werden, Frieberich romifcher keiſer. 

Griamen und lieben getrumen, und haben Die erwirbigen 
und hochgeburnen unfer lieb neven, fchwager, obem und 
forfuriten geichriben von eynes vorgenummen dages we—⸗ 
gen, ben ine ber Durden ſachen off jant Endris bag 
ſchier zufonftig zu Nurenburg zu baben, deßhalb wir 
wieberumb ine unser antwort auch jchriftlich haben ges 
ton, inmaſſen ire Das ine ben abfchriften ber inen vers 
floffen vernemmen werden: alfo begern wir an uch unb 
uwern yeden befunberen, mit ernfllichen fllfch ermannend, 
day ir dar an fin wollent mit flifch, do mit unferm vor« 
gemelten jehriben genglich nachgegangen werde. auch 
werden auch ber hochwirdig in got vatter berr Peter, 
ber heligen romſchen firchen carbinal ꝛc. und biichoff zu 
Augipurg unßer lieber frunt, und bie erwirdigen Anthos 
nigus zu Babenburg und Johan zu Giftet bifcheff, uns 
fer furften und lieben andechtigen, und ire yeder brauff 
unfer meinunge wolliflicher zu erfennen geben, ben wols 
lent dismals barinen von unßer wegen ald und ſelbs 
glauben und uch in den fachen aljo halten und bewiſen 
ala wir des eyn unzwiffilich gutes wolgetrumen zu uch 
und uwer yedem haben. und wir mwollent uch das au 
fampt ber fohuldigen pflichte und billicheit, Damit ire 
unſer feilerliche maieſtad und dem helligen rich gewant 
fint, gnebiflihb und in guten nit vergeffen, Geben zu 
ber Rumwenftad an fant Gatherings dag anno ete. 50 
sexto unjerd leyßerthums im funfften jare. Ad man- 
datum domini imperatoris in consilio Ulricus Weltzli, 
vice-cancellarius. 

Cetula, Auch haben wir nachdem und bijker brieff 
iſt geichriben geiweien, dem hochgeburnen Sohanfen mars 
grafen zu Brandenburg und burggraven zu Nurenburg, 
unßerm lieben oheim und furften, unb Dem edeln 
Heinrich zu Bappeheim des heligen riche erbemarfchals 
fen, unßerm ratte, Deöglichen bevelniß getban, uch jollich 
unge mennunge mit ſampt Den vorgenanten von Augs— 
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purg, Bobenburg und Eyſted unbern furften und lieben 
anbechtigen und ire yedem zu erfennen zu geben. Da- 
tum ut supra eic, 

105. (Schreiben der Kurfürften an ben 
Kaifer Kriberih I.) D. 1456. ©. 202. * Aller 
dorchluchtigfter Fepßer, unßer unberteniger ſchuldiger und 
williger dinft zuvoran. Gnediger lieber herre, ewer gnade 
it wolle ingebend bed erpeitens, das unßer nefe, oheym 
und befunder fruntd jelige von Trier in engener perfone, 
auch unfe rette von unßer wegen off ben dag purificas 
cionis neft vergangen, in der Numenftab gehalten, ofs 
fentftich zu hanthabunge ceriftenliches glaubes und wiber- 
fiand den ungeleubigen getan hant, das unßer yeber 
wollte alle und yeglich puneten, in ber verfamnunge zu 
Franckfurt zu wiberftant bem ungeburlichen furnemmen 
kriſtenlichem namen von ben ungelaubigen zu gefugt ges 
ratſchlagt und in fchrifft gefept, fovil und unßer jeben ' 
bad berurend were, follefummenlih nachkummen, alfo 
das an uns fein gebrech erfonden werben folte; und 
baby berfelben uwer maieftad under anderm  erzelten, 
wo ber friebe off den vorgehalten dag zu Frandfurt ges 
ratfchladt, gemacht und gehanthapt wurde, dad man bes 
durch uß der · dutſchen nacion deſterbaß mocht hilf und 
beſtant gein den unglaubigen erlangen, und daruff uwer 
maleſtad mit undertenigem demutigem fliß meremals er—⸗ 
ſucht und gebetten, das ire ſollich ſache zu hertze nem⸗ 
men, uch heruff ine das rich fugen, ſo woltten wir bij 
uch perfonlich erichinen und uch nach unßerm beiten vers 
mogen beitendigen frieden helffen maden und und bar 
inen alfo halten und bewijen, dadurch wir hoften * mit 
hilf des almechtigen uwern namen, dem helligen rich 
und der duſchen nacon eyn foblih ewig und jelige ges 
bechteniß waflen und enften ſolte, ſollichs aber von 
uwern gnaden nach bifher vergogen ift, und als unſer? 
veder dan noch von unßerm beligen vatter dem babft 
umwern gnaden, bem fonige von Ungern und bem bebfts 
lichen legaten cardinali sancti Angeli umb hilf und 
bejtant wieder Die Durden jchrifftlich erjucht worden ift, 
haben unßer weder baroff * finer heilifeit, uwer maicitate, 
dem funige und legatten gefchriben und uwern gnaden 
ben handel und was geratfchlagt ift, in den juchen nots 
durftig ſy gu verfehen, engentflichen verfindet und jo bes 
muttiflichs und fliligft wir mochten, ben ſachen alfo 
und wie obgemelt iſt noch zu kummen aber gebetten, 
auch und babij darzu zu belffen und gu ratten folfiflich 


1 jebern 2? beiten 3 uns * drauf. 

* Müller ©. 560 folg. gibt über benjelben Gegenſtand zwei 
Gntwürfe, wovon dieſes Schreiben in ber Bafung au manden 
Stellen abweicht. 
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erbotten, ald dan unßer jedes briffe beshalben an uwer 
gnaben ufgangen das engentliche inhaltend. baruff hat 
uwer gnabe unßer jedem thun fchriben, bas ir wollent 
ben fachen noch gebenden und und das bij uwer eygen 
botfchafft uwer antwurt wiffen lan, ! des wir biß ber 
gewartet haben umd aber noch zur zit nit gefcheen, und 
boch biß her an unß fein ſumniß geweft ift, wann wir 
alle yemere und mere von dem megenanten fonig umb 
hilf und byſtand erfurbert und erſucht werbent und und 
dorch fin fchrifften und auch durch den wirbigen herren 
Albrech probft ber firchen zu Tranfjilvanien, beiden rech— 
ten boctor und des ftules zu Nome proihonotarius, 
finen ratte, ben er off dem tage zu Frandfurt ad vin- 
cula Petri geſchigte, unb bij unfern retten und frunden, 
die von unfern wegen bo felbft warn, gebapt hat, zu 
erfennen geben ift, das der Durde fidy ine eygener per: 
fon und mit zweien hundert dufent mannen in Ungern 
und vor Kryſſenwiſſenburg, das bann ein ingang in Uns 


. gern und furter uß Ungern in Duſchland, fint gelegert 


und Diefelbe ftat etlich zit fait benotigt haben, und nu 
zu beforgen fo, wo Die felbe ftat gewonnen, ald man 
dann in groffen fürchten ftet, dad dan darvon der gans 
pen eriftenbeit und bevorab unßer butichen nacon vil 
unratted und unoberfumlicher ſchade enjten wurde. und 
hat of das ber felbe probit mermald und mit allem 
ernft begert die virgig tujent man, Die bed konigrichs 
von Ungern botjchafften off dem dag furmals au Frand- 
fürt von uwern feierlichen gnaden und Der furften we— 
gen zugefagt fin ſollen, forderlich au ſchiden, oder ob 
das biß zit mit fin mocht, ben halben teil menflich * 
20 tufent zu fenden, oder ob das auch bifer zit [mit 7 
fin moechte, capitanien zu ordniren und bie mit gelt alfo 
zu verjeben, domit fie weppener beftellen, bie finem * 
heren und dem genanten fonigrih in biefen anligenden 
notten unverzogelich zu hilff fomen mochten. ® er bat 
auch darzu gejagt, bas ber genant fonig mit gnugſam 
fo, mit finer macht den ungelaubigen widerſtant zu thun, 
und wo man ym nit hilf dede, Dad ba dorch das for 
nigrich zu Ungern verdrungen, verweltigte und auch Die 
eriitenheit beshalp vaſte fere beichwerte und anfochten, 
oder Das genant fonigrich von ben ungelaubigen getruns 
gen wirde, mit ine gedinge und fachen off zu nemenz 
und auch doby fermelt, ob bie hilff der gemelten zuſa⸗ 
gunge verzogen wurde, dad man dar dorch urfach gebe, 
ben frieg off die vergihen zu wenden und ſich broff be— 
zuge und proteftiert von bed vorgenanten fenig Laß— 
laus wegen, bed genanten fonigrichs von Ungern, der 
prelaten, furften und beren und aller andern wegen in 
a fand *L, nemblich 3 fehlt + finen * merhie. 
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dem felben fonigrid wonnenb und bar zu gehorend, ob 
ber criftenheit einichlei unrat entitunde bes halp, bas 
man bem fonigrich nit vorberlichen hilffe, und er bar 
durch wurb mit ben ungelaubigen einicherley gebinge off 
zu nemmen, das fich derſelbe fonig, das fonigrich, pres 
laten, furften, heren und anber bar zu geboren, des— 
halp vor get und ber welte woltent enihuldigt * haben. 
und wie wole wir nu ſolichs one fiffgen unßers bergen 
nit befinen, auch und gemut mit ftettem geband alio 
beladen, da mit nit allein Fein gebrach erſchin, als wir 
auch und bad merrenmald vollenflich erbotten haben, 
funder bad auch ber criftenlich zog, jo forberlichft bas 
vemer gefin mag, vollenbrach und ben unglaubigen * lo— 
belich widerjtanden werde, * fo bejorgen wir doch alle 
wile, ber eriftenlich zug durch umer Feiferlich maieſtat 
{nit *] anderd dan mit fchriften und botichafften vorge 
nummen werden, bad Daburch ber widderftant gein ben 
ungelaubigen moch verhindert oder ald lang verzogen 
werben, bas unfer nacion ben ungelaubigen widerſtant 
zu thun ſwer dann ſwerer fin wurde, auch bar zu das 
rich nit allein geleidigt funder und Dutfchen gang ents 
zogen und wir aljo ungeachtet und genibert wurden, des 
niemant Difer zit genugfamflich betragen mocht. und bars 
umb werben wir von gantzem hertzen bilfich inprunfch- 
lichen bewegte, unßer lip und perjon nit au fparen, ſun⸗ 
ber nachmals, als wir dann bis her alwegen gern ges 
then hetten, dar zu getrulich zu beiffen und zu ratten, 
bo mit ſolichs obgemelt ubel behutet und bij umwer als 
bas feniers und unbe aller das richd Forfuriten zitten 
verfommen, auch uwer maieftad uns und unſre nacion 
die er * und wurde, Die unſer furfaren mit © bertifet 
und blutvergiffung an fich biß of und bracht haben nit 
erzogen funder eyn ewigklich gedechtenik enften werde, 
und wan aber uwer Feiferlih maieftat von gotlicher 
ſchikung bevoran gegeben it, ire bar au geordent unb 
piligtig fint, die burde bes vorgemelten romſchen richs 
lobelich zu tragen und uwer keyſerlich gemute mit ftettem 
gedenden und follefterfung der werg nach umwern beiten 
und boiten vermogen alfo zu belaben, ba mit ben vin— 
ben unßers friftenlihen glaubens widerftant werde, jo 
bitten, erinnern und enmanen wir umer fenferlich maie— 
ftad mit einfinnigem ſliß merre und merre alles, bas 
wir uch als romſchen feifer von gotied, ber eriftenbeit 
heit und auch ber pflicht wegen, do mit ir bem helligen 
rich gewant ſint, erbitten, ermanen und erſuchen fonnen, 
ſollen und mogen, das ir follich ſach innerlich betrachten 
und da by bedenden wollent, das durch ſchriefftlich und 
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briefflich erfuchen, bie uwer fenferlich maieftat bis her 
hat laffen ußgan und getan, ben finten unfers criftes 
lichen glaubes nit bat widerftant mogen geichehen, und 
wollent off das ine engener perfon off ſant Endris dag 
fchier fonftig zu Nurenburg bie oben in dem rich erichi- 
nen und uch dar an fein ſunderſach verhindern noch 
irren lafien, ald wir uwern gnaben bed genglich getru— 
wer, unfer * beiten veritentnuß und vermogen berjelben 
umer maieftet bebolffen und bereit zu fin, alled das fitr- 
junemmen, zu handeln und zu thun, bamit ber criften» 
lich zog, fo furderlichft das yemer gefin mag, gein ben 
ungelaubigen, und was bar zu notburfftig und fruchte 
berlich gefin mag, und follenbrach werden moge. dann 
ob ir alfo au Nirenburg off bie vorgenant alt nit er 
ſchinen * wurbent, Dad wir und zu uwern gnaden ve 
nit veriehen, jo wollen wir boch aldbann mit ber hilff 
gottes bo jelbit bu eyn ander fin zu ratichlagen, zu hans 
dein und zu beſchlieſſen alles das uns * zu forderung bes 
erijtenlichen zods als forfurften bes helligen richs au thun 
geburt und noth fin wirdet, und boffen und aljo dar 
inne zu halten, dar durch wir gegen dem almechtigen 
got entſchuldigt erfant, gegen unferm helligen vatter dem 
bobit, allen criftlichen fonigen und furiten zu furberung 
der fach begirlich erfunden und nit funtig vermerdt wer« 
den Sollen; und bitten do mit uwer keyßerlich maieſtat, 
zu fihriben andern des riches furften und ftetten, als 
dann zu Nurenburg zu folichen ſachen heiffen zu verſten, 
auch zu erſchinen, warm wir inen darumb auch geſchri— 
ben haben, * und das uwer furberlih und gnedige were 
fchriben antwort bij diſem botten, Dar nach wir und 
mogen richten. Geben zu Frandfurt an fritag nach unser lie 
ben frauen bag nativitatis (10. Sept.) anno ete. 50 6to. 
Von gotted gnaden Diethrih zu Meing, Dietberich 
zu Colne ertzbiſchoff ıc., Frieberich phaltzgrave by Rine ıc., 
Friderich hertzog au Saſſen, Friederich margrave zu 
Brandenburg xc. alle ber helligen riches korfurſten. 
Cotula inelusa, Durchlichtiger furſt, wie wole uns, 
nach dem wir zu rat wurden ſint, uwern keyſerlichen 
gnaden diſen brieff zu ſchriben und diß uwer keyſerlich 
gnaden zu bitten, als dieſer brieff enhelt, troſlich nuwe 
mer zukomen ſint, bad der turckeſche keiſer von Kriſchen— 
wiſſenburg geſchlagen und vertriben ſy, des wir uns 
innerlich frauwen und * gott dem almechtigen darumb 
dancken, nochdann ſo duncket uns geraten, gut, nutz und 
notturftig ſin, das uwer keißerlich maieſtat und wir und 
ander des richs furſten zu uch off den dag au Nurens 
burg perfonfich zu hauff Fummen umb bez willen, obe 


3 und * erichin 3 und * ander 5 vun fait und, 
* S. unten die Anmerkung zu Kap. 108. 
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furter der turfeiche feifer von follichem finem mutwildli- 
den und unbillichen furnemmen nit fen ober laffen 
wurde, bajelbft zu rat zu werden, an zu fchlahen und 
zu beftellen, was dann nuglich, notturftig und gut fh 
in den felben fachen furter zu handeln und zu furnem— 
men, herumb fo bitten und herinnern wir umer leyſer⸗ 
lich maieftad fommen off den vorgenanten fant Enbris 
dag gein Nurenburg, ald wir dan biß uwer feiferlichen 
gaben in diſem brieff gebetten han, Datum ut supra. ® 
106. (Erdbeben in Italien] 1456. ©. 217. 
Es iſt zu willen, in bem alz bie forfurften zuͤ Nuͤ— 
renberg worent vor wihenachten, in Dem vorgejchris 
ben jar alz man zalte von gottes geburte 1400 und 56 
jar, und bes- feifers wartent, da kam ein großer ertbie- 
dumme und ein groß geguße von gewaffer im dem fonig- 
rich von Nopeld und in dem fonigrich von Cecillen und 
in Pulle und in Galabrien of fant Niclaus abent 
(3. Der), und bad me war zwey hunbert ſitette und 
floffer nieder fielent und ein deil ftette under das ertrich 
verfunden und das waſſer Dar uber ſtet glich alg ein 
wag, und man nit me ber ftette ſycht. und heiffet die 
eine Lapadola, ** Die it gang under gegangen, item 
Manfortonia, *** item Troya, Lapaſchagia, Barleta, 
Neapolid. und des foniges jal zu Nopels ber reiß von 
ein anber und zerfiel, bad was doch aljo gar ein ftar: 
der, foftlicher gebuwe, daz man meinte, alz in aller der 
welte geftan mochte; und ber tum an bem hohen mere 
zerſyel mit ein ander. und fchreibe der fonig von Arrogen 
dem hergogen au Meylan, daz Hundert tufent und 40 
tufent nambafftiger menjchen ertrunden und mit bem 
gebuwe erfallen und erjlagen worden, an bie andern, 
ber man mit erfante, der waz one zalle. und auch große 
gut von viche verdarp. In Gampania erfchein unſer 
berre Iheſus Chriftus an dem crug an bem biemel, das 
in alle menglih ſach, und Das volg ruffte erbermeclich 
unjern herren Ihefum Chriftum an: „erbarmbertiger 
got, erbarme dich uber bin volg, war wir hant gefuns 
det, vergibe und herrel“ Da ſach alles volg, frauwen 
unb man, daz ſych daz cruͤcifir ummekerte und in ben 
rüde bar ferte und das er ſych mir uber fie erbarmen 
wolte, und verderben alle frauwen und man von bem 
ertbydumme und von Dem geweſſern. Das waz alled, das 
* 88 folgt bieranf im bee Hanbfchrift bie Antwort bes Kai: 
fers anf dieſe Einladung, Die auch bei Müller 1, 551 foln. fteht, 
und deshalb hier wegbleibt, Dbiges Schreiben iſt alfo wirklich an 
den Kalter abgegangen unb fein Entwurf geblieben. 
*= Eoll vielleicht Avellino heißen. 
*4% Manfrebonia. (im anderes Werzeichniß ber zertörten Orte 


gibt ein aleichzeitiger Brief in der Cronica di Bologna ad hunc. 
ann, ri Munatoni script. rer. Mal, tom. 18. 


415 


fie got erzornet heiten fwerlichen, und was wol zu 
fhegen gegen bem, bay got bie fünff fette lieſſe under 
gen und daz gange lant dar umme, Soboma, Gemorra, 
alz in ber bibelen gefchriben ftat. 

107. Hie wart dem gubernator von Ungern 
dem Hünat, ber den graffen von Gili erflagen 
hette, daz hbeupt abe gehauwen vor fonig Fafj- 
lau.* 1457, ©. 218. In dem jar alj man zalte 
von Ghriftus geburte 1400 und 57 jar, da machte ſych 
ber dyſſpot, ber hergoge uffer ber Syrfye,“ zu ben 
Dürden und wolt mit gewalt ziehen vor Cryſchen-Wiſ⸗ 
fenburg, und wolt finen bochterman rechen Den graffen 
von Eili, dem * im der ſtoben off dem floh daſelbſt ber 
fopff abe gehauen wart off dem dyſch von dem Huͤnat, 
alz du vor wol gehort haft. Under des fam bie bot 
ihafft fonig Laſſlauͤ gein Offen in Ungern, wie es cin 
geftalt bette mit dem hertzogen, ber dyſſpot. * da liche 
er alfe fine furſten zuſammen beruffen, bie er off bie 
zijt han mochte, und beſas jelber ba das gericht mit den 
ungerſchen und ben behemſchen furften und wart mit 
urteil und mit recht erfant, dag man ben Huͤnat, ben 
gubernator in Ungern, doden folte, wie er den graffen 
von Gili gebottet hette; alſo folte man yme auch dun. 
Alſo hiewe einer yme ein wunde in jinen kopff und 
zwen ftreich im bie fahenfel, und hiewent yme ben fopff 
abe of dem bifche vor dem lonig und den furften. und 
den bijchoff von Gran und Nicolao Wide und ſuſt noch 
wein herren bie enfopffte man auch ba vor ben bers 
ren. daz dette man alles dar umme, daz ber graffe bon 
Gili gerochen were worden, und baz ber berkoge, ber 
dyſpot, finen zorn abe laffen folte und wieder dem fo: 
nige von Ungern heiffen folte und ber crijtenbeit. und 
bis geichach umme halpp falten daz egenanten jars. 
wan der Hünat, der gubernator in Ungern, alz er ben 
graffen von Zili erflagen bette, da vinge er konig Laſſ⸗ 
lat und furte in von eyme flo zu dem andern in Un— 
gern, obe er etliche rachtunge mit nme treffen mochte, 
alfo folte fonig Laſſlau und der Himat und me herren 
wolten off ein ander floß ritten fpacciren, dry milen 
von genem, wol mit 2 hundert pierden, da bette ſich 
der von Gera und ander behemfche herren geworben, 
daz fie heiten 600 ober 700 pferde in einem walde, ba 
ber fonig herriten * folte. und aljo ber fonig vor bem 
walde hin ritten folte, ba zohe ber von Gera und 
die finen mit gewalt her ruſſer und vingent ben fonig 


1 Eyrefye ° ber 
bispoten * berrite, 
* Agx. Sravu hist Bohem. c. 68, 


3 gern nichts fehlt, ſo iſt zw leſen: dem 


—— 
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und furten in mit in einweg. alſo wart er ledig. der 
Huͤnat und fin volg die fluhent alle, * 

108. [Schreiben ber Stadt Speier an die 
Kurfürften)] D. 1456. ©. 227. Den hodwirdis 
gen, durchlichtigen, hochgebornen furften und berren her 
Dietherih zu Meing ıc., herren Dietherich werkbiichoffen 
zu Golne ꝛc., herr Friderich pfalggrave by Nine ꝛc., heren 
Frieberih hergog zu Saſſen x. und heren Friederich 
marggrave zu Brannenburg ıc., allen des romfchen richs 
forfurften, unferen gnedigen lieben herren, 

Hodwirdigen, durchlichtigen, hochgebornen furften, 
gnedigen lieben herren, unfer unbertenige und willigen 
dienfte fient uweren furftliche grade von und mit fliß zu 
vor an bereit. Gnedigen lieben herren, als uweren 
firftlichen gnabden uns haben thun fchriben von betrip— 
feligen furnemen Des ungeſtimmiges findes des cruked 
Grifti unferes lieben berren, und wie ber in anfang 
underftanden babe, * bie heilige criſtlich lirche in off 
gang der junnen, das ift nemlich der Krichen, und bie 
heuptfirce dar inne zu Gonjtantinopel zu verdilgen, und 
dar umbe nach notturftigen widerftant zu unberredben, 
fo haben uwer furftlihen gnaden dem aller burchlichtigs 
ften unßerm allen gnedigiten heren dem romfchen keiſer 
gejchriben, fin Ffeiferlich maieftat gebetten und ermant, 
of fant Endris dag neft fimpt gein Nurenberg, als 
auch uwern furftlihen gnaden in eiginer perfonne geru— 
ben wollent, bo bin zu Fummen, bar of auch umer 
furftlichen gnaben begeren an uns iſt reichen, unſer bot— 
ſchafft mit macht zu dem felben dage auch zu ſchicken, 
als dan jemliher us gegangen briff und zuſtende mit 
me worten ift onne haltende, den wir Demuttigflih und 
mit begirden, als ſich gezimpt, enpfangen auch gehort 
leſſen und zu gutter verftenteniffe ingenummen haben. 
Dar of, gnedigen lieben heren, bitten wir uwer furſt⸗ 
lid gnade unberdeniflih au wiſſen, das und jollich 
umer furftlihen gnaben hellig furnemmen zu wibderftant 
dem grimmigen finde bes crußes Chriſti unſeres lieben 
beren bedunckt eyn gros notturfft vollebradht und anges 
fangen fin, wir auch barinne anderes nit priven banne 
funderlich wirfunge bed helligen geiftes in furtrefflicher 
hoher wirdifeit uwern furfilichen gnaden bergen entſprin⸗ 
gende, gezirt mit loblicher nochfolgunge der lieben hel— 

ı haben. 

* Hieranf folgt bie Zufchrift der Kurfüriten an bie Stadt Epeier, 
auf dem Tage zu Nürnberg am 30. Nov. 1456 zw ericheinen, mit 
ber Bemerlung: preesentatur dominica post Michahelis archan- 
geli ete. 56, Der Inhalt iR jenem Schreiben ziemlich gleich, 
welches die Kurfürften am den Kaiſer erließen (oben Kap. 105), 
weshalb es bier wegbleibt und nur bie Antwort ber Stadt Speier 
auf die Einladung der Kurfürſten aufgenommen teird, 


ligen zwolff botten, rechten fligen bes helligen criftlichen 
glaubens, den zu beſchirmen gotliche ſchickunge an umer 
furftlihen gnaben nimmer wirt verlieffen zu erlichten. 
und ! wan wir uns nu allwegen bisher befunber in 
ben fachen, bie dem criftenglauben zu geftanden und 
bem helligen romſchen riche erlich geweſt fint, unbertes 
nigflih und als billich ift willig haben beweien, als 
wir auch in hyenfur mit ber bilffe gottes thun wollen: 
fo mogent ſich uwer furftlichen gnaden wolle zu uns 
verichen, das wir unfer botjchafft zu bem benanten fant 
Endrisdag gein Nurenberg wollen ſchicken und hyenfur 
in den und andern ſachen nit anders bewieſen noch fens 
den laffen wollen, dan als frummen gehorſammen Inte 
ten ber belligen lirchen und bes rich underthan noch 
unfer ftat gelegenheit geburt und wole an ftat, wir auch 
boffen, uweren furftlichen gnaben folle gefallen. Die 
felben umeren furftlihen gnaden zu befchirmunge crift- 
lichens glaubens auch felligen, regiren butfchen landes 
gott der almechtige im gluckſamme weſen gefuntlich wolle 
gefriften und zu gebitten. Datum. burgermeijter und 
rat zu Epier, 

109. [Befhluß der Kurfürften zu Gunften 
bes teutfhen Ordens in Preußen *) A. 1457. 
E. 229. Hie worbent die korfurſten zu Nürenberg einß 
gemeinen züg vereinyget wieder den fonig von Pollan- 
den und wieder ber Prußen herren wieberfachen au gie 
ben, alz bu ber nach gefchriben vindeſt. 

D. Bon gotted gnaden Dietherich yertzbiſſchoff zu 
Meing ic., Briederich pfaltzgraff by Rinıc., Friederich hertzog 
zu Saſſen und Friederich marggrave zu Branneburg, alle 
bes helligen richs forfuriten. Unſern gruß erfamen, lie 
ben, befundern. wir thun uch zu wiflen, als wir yertz⸗ 
biſſchoff Dietherich, Kriederich pfalbgrave br Rine und 
Briederich marggrave in enginer perfonne, und wir Frie⸗ 
berich hergog zu Saffen durch unfer rette off ben neit 
vergangen ſant Endrid bag by ennander zu Nurenberg 
geweſſen fint, fur und fomen des erwirdigen herr Pob- 
wege von Erlichähufen homeifterd dutſches ordenk in 
VPruſſen findebotten, und mit ine der erwirbige ber Ul⸗ 
rich von Leutterichem bes felben ordens in butfchen und 
in welichen landen meinfter, mit etlich des ordend ges 
buttigern, und baben und bie fwere anligende, domit fie 
etliche ait von iren webderfachen befrigt, befchedigt und 


2 und. 

* Diefes Schreiben fehlt bei Müller 1, 592. Der Ghromif 
bezieht ũch aber darauf unten Kap. 112, Boigt Geſch. Preuſſeus 
8, 523. führt ſolche Schreiben der Kurfürſten an die Reicheſtaͤdte 
nicht an, jondern nur das an den Raifer und ben König von Böhs 
men von gleichem Datum, 
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mannigfeltidlichen angefochten und geladen geweien und 
noch fin, vorbradh, und umb hilfe und biftant inen zu 
thun faft hoch und duiff am geruffen und gebetten mit 
herinnerunge, das derjelbe orden eyn gemein fpetal alles 
abels und darzu borch bie furften butjcher lande geftiffs 
tet und bis her bejchermet geweſſen ſint. und ald wir 
nu beöhalp unfer frunde by eynander, unfer mitforfurs« 
fien und etlichen bes rich furften fendebotten darnach 
off dem bag Reminiscere neft vergangen zu Frandfurt ! 
gebapt haben, hat unſer gnediger herre ber keiſer unfer 
vedem infunderheit gefchriben, begerenbe, bem gemelten 
orben wibber fin webberjecher rat, bilffe und biftant zu 
ihun und auch des gegen anderen bes richs furiten 
und underthanen, irn fliſſ haben zu befchehen, mit er 
bittunge, das fin maieftat als romfcher feifer genegt und 
willig fo, den felben orden gnedellich zu bebenden, und 
fih dar in alfo zu halten und zu thun, dodurch aller 
billicheit an imme fein gebruch fin werde. Alſo haben 
bie felben rette follichs betrachtet, auch bo by zu bergen 
genummen das, das ber orden von finen underthanen 
uber ir gelubde und eide, bo mit fie dem orden verpflich- 
tet iind, und bie felben und ire helfer uber und wibder 
bepichlich ? und Feilerlich urtel, banne, achte und vers 
bittunge aljo becrigt, und bas groffer, unuberwintlicher 
fhabe und unrat der eriftenheit, die durch das lant und 
orden faſt merdlicd; erwittert it, dem belligen riche, bas 
bo von fruchtberlich und miannigfeltig bienft enpfangen 
bat, wajlcben und cuften mochte, wo dad mit bequems 
lichen mitteln nit verfummen wirde und dem noch jo 
han fie unferm herren bem feifer und dem helligen riche 
zu gefallen und eren und bem orben zu gutte einem hertzog 
iwebter Des ordens webderiecher und ennen andern dag, 
nemlib off mantag nach dem fundage vocem iocundi- 
tatis ſchierts gu Franckfurt wiederumb zu fin und benfels 
ben herczog entlich zu befchliffen vorgenummen, in gut 
ter zuverſicht, wo ire an bem berurtten * zog mit ſeſſs— 
undrifiigen zu fuſſe mit ſampt ber jtat Worms wolger 
rufter und erzugter lude dem orden zu bilffe kummen 
und uwer machtbotten je fere hender ſich bringen, alſo 
of den nejtgenanten bag zu Brandfurt haben werben. 
und das es dar zu faft fruchberlich erfebiffen ſolle, bar 
umb jo begeren wir an uch mit gangem fliffe, bittende, 
ir wollent den jachen alie uweres beild alfo noch fun 
men amd bar in Dem belfigen viche zu eren, dem orben 
zu gutte, auch duſchſſem gezunge zu junderen gefallen 
ber maflen bewijen, als wir an uch gangen glauben 
und feinen zwifel haben. desglichen wollen wir unßers 
deils auch dun und wollent diffen brieff eyn ander ſchi— 
 Arandfur * bepfdig * berutten. 
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den und bas uwer vorfchreben antwurt by deſſem botten. 
Geben off unfer lieben fraumwen obent annunciatio (24. 
März) anno etc. 5T7to. Den erfamen unjern lieben 
befundern burgermeifter und rette der ftette Spire und 
Morme. * 

110. [Schreiben bes Königs Labislaus von 
Ungarn und Böhmen an die Stadt Speier.] A, 
1457. ©. 239. In den zitten ala ber graff von Gili 
erflagen wart, do erhube ſich groß unennifeit zwuſchen 
Friderich bem romfchen keifer und zwuͤſchen Laſſlau Fonig 
zu Ungern, alz du her nach geichriben vindeſt. 

D. Laſſlaw von gottes gnaden zu Hungern, zu Ber 
hem ꝛc. Fonig, herzog zu Dfterid und marggrave zu 
Merheren ıc. 

Erjamen, wifen, befunderen lieben. wir thun uch zu 
wiffen, dad wir von ftund an und bie handelung, fo 
fih dorch Janen Witowig zu Zili mit ungern liben 
herren und vettern bem romfchen feifer begeben, an unf 
gelangt, unfer breflich botjchafft und ret, mit namen den 
erwirdigen, andechtigen, den edeln und unßern lieben 
getruwen Albrechten erwelten zu Neitroc, Hanfen von 
Roßgan unfern beida in Eibenbirgen zu dem felben 
unferm vettern gefertiget und geſchicket haben und auch 
borch die begern laſſen, bas unß fin lip bie heiligen 
hungerfen fron, die herfchafft und geichloffen und an— 
bers gu unſerm fonigrich Hungern und furftentum 
Ofterrich gehorend, der fih fin lip underſtanden und 
inen bat, bar umb auch mancher dag zwiſſen unß ges 
halten fint worden, und finer lip halben allweg pruch, 
mangel und verzog beichehen ijt, do mit wir zu unßerm 
vetterlichen erb nicht kummen find, auch die gelaffen 
herſchafft und geſchloſſer weilent graff Ulrichs von Zili, 
zu ber wir erbefliche under andere gerechtifeit haben, 
frintlihen folgen het laſſen: jo twolten wir bar ob fin, 
das bie fachen zwiſſent und * und alfenthalben au beſ— 
ferm ftant bracht wirde ıc Much bad langet unß an, 
wie fin lip nber follih unßer frintlich erforderung und 
erbitten ettliche jchloffer bes felben weilent von Zili gewons 
nen, etlich niderbrochen hab. wir find auch underricht, 
wie * er noch beglich twitter griff und ber egenant ges 
ſchloſſer mer arbeit in fin gewalt zu bringen, ſolche vor« 
nemmen unß nicht figet, mit gebult lenger nach zu fer 
ben; wan je mer wir Das gejtaten und alfo darhender 

% unjer * wir. 

* Hierauf folgt der Brief bes Grafen Ulrih von Mürtemberg 
an die Stadt Eprier über feine Mißhelligkeiten mit dem Rfalzgrafen 
Friderich, weldier bei Kremer 2, 151. abgedruckt iſt. Danu 
lommt der zweite Brief bes Grafen Ulrich am den Kurjürfien Fri— 


derich, Der andy bei Kremer ſtrht. Urt. S. 149. 
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ften, je groſſer' fchaten unß bar uß erweft, und meinen 
follih bes vorgenanten unfers liben herrn und vettern 
vornemen nicht ferrer zu bulden, unf auch von unßerm 
vetterlicben erb und andern angefallen gerechtigkeit nicht 
dringen zu laſſen, begeren wir an uch, mit funderm 
fliß bittent, ob bie fachen anders an uch von jemand, 
wer der wer, gelangenten, ba dorch ir wider uni bes 
wegt wirben, des wir un Doch gein ud mit verjchen, 
des ir nicht anders glauben wollet, dann bas wir un—⸗ 
ferntbalben nichtes liber fehent noch wiſſen wolten, wann 
das wir unß, als ich fruntichafft halben je wol gepirt, 
gutlichen mit ein ander verdragen ſolten, und je das 
wicht fin wille, bad wir von folcher vorhaltung wegen 
Des unßern bar zu geubet werben, unßer vetterlich und 
angefallen erb in zubringen. dar am bewift ir ung juns 
der gut gefallen. wir habent auch des und alles gutten 
ein bejunderd vertrinven au uch und wolfent Dad umb 
uch gern beſchulden. Geben zu Win an fundag nad 
gottes lichnams dag (19, Juni), anno domini 57, uns 
fer6 richs bes hungerjien ıc. im 18. und Des bebem- 
ſchen im 4. jar. Den erfammen wiſſen, unßern befun« 
der liben, dem birgermeifter und rat ber ftat Spier. 
111. In Der zijt umme unjer fraumwen dag 
assumptionis bo hette hergog Fridrich der pfaltz— 
graff und der margraff von Baben groß volg, 
und wolten uber graff Ulrichen von Wurtens 
berg; daz verract ber margraff von Brandens 
burg. 1457. ©. 242. In diſſer ztit umme unjer 
frauwen Dag assumptionis anno ete. 57. da was ber 
pfalkgraff herhog Friederich zit Heidelberg und ber mar— 
graff Karolo von Baden vafte uneinß mit graffe Ulrich 
von Wirtenberg, und heiten alle drye groß madıt und 
große volg jeglicher in finem lande ligen. und die zwen 
furften hertzog Friderih und ber margrafi von Daten 
wolten graff Wrichen von Wurtenberg uberzieben mit 
gewalt, mit großer macht, und vil herrn und jtette, Die 
in zwein hulffen. In dem rette margraff Albrecht von 
Brandenburg dar zwuſchen off einen gutlichen dag gein 
Mulbronne in bem clofter. ba lag der margraff von 
Brandenburg wol mit zwey hundert pferden, da lage 


ber pfalggraff und ber margraff von Baden zu Bretheim 


ein mill weges bar von, ba lage gram Ulrich von Wor— 
tenberg zu Veyhingen. In dem alz man dar zwuſchen 
deitingte, Do Bette jeglicher herre groß volg in ſinem 
lande ligen und ging großer koſte off fie. In ben acht 
tagen ? bar vor nam des pfaltzgraffen marſchalg wol 
dujent ſtuck viehes zu Mergelfen, * das wad dis dut— 

groſſen *° tage. 

* Martelsheim au der Tauber bei Mergenthein. 
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fhen meiftere. In dem beclagte auch ſich ber von 
MWurtenberg und fchreip allen herren und ftetten, in maflı 
als hernach gefchriben fat. und alfo wart es verradht. 
Gelopt fo got ıc. * 

112. Hie wart das berlich jloß Mergenburg 
in Brufien gelegen dem fonig von Bollanden in 
geben. 1456. 1457. ** ©. 247. In dem jar do 
man zalte von Ghriftus geburte 1456 jar, umme fant 
Andreas dag (30. Nov.), als Lie herren zu Niürenberg 
worent und nberfomment eynmütlichen einen zog zu 
thun gein Prußen den dutſchen herren zit hulff, alz bu 
da vornen in Dieffem buche wol gelefien haſt, indemme 
fam daz geſchry gein Bruffen, wie daz die forfurften und 
andere furften und herren binnienen wolten ziehen, unb 
wart dem gemennen lantvolg fait grüfelic und worden 
ſich fere forchten, wan fie hetten Margenburg inne und 
beiten ez ben butjchen herren angewonnen. 

Und in Dem andern jar als man aalte 57 jar, bo 
forchten ’ fie, die herren femen und gewennent ey in 
ane, und gabent eö dem fonig ron Pollanden inne umme 
ein fumme geltes. da warent etliche bohemſche berren, 
die ime dar zu hulffent, und auch die ftat Dantzige, 
warn Die butichen herren wolten me dan noch eines. jo 
vil darumme geben haben als ber fonig von Bollant. 
Sie wolten es inne nit geben, wan der fonig von Pol: 
landen ire befchirmer iſt mi forter me gegen ben buts 
fchen *berreim. 

118. Hie vindeſtu geichriben, wie ber bi— 
(hoff von Epire, einer von Venyngen, in reit 
und ime die burger und der rat bulten und ſwuͤ— 
ren. ** 1457. S. 248. In dem jare aly man zalte 
von Ehriſtus geburte 1400 und 57 jar, off mandag vor 
fant Martins dag (7. Nov), ba reit ber Sifrit von 
Venyngen, biibof zu Spier, gein Spier und hulten 
und ſwuͤren ime der rat und bie burger, aly «3 von als 
ter ber gewonheit waz. und reit mit ime bergog Fribrich 
der ypialsgraff zu Heidelberg, item der biſchoff von 
Wormf, item Der butfchmeifter, item graff Heß von 
Lynyngen, item junder Lodman von Lichtenberg, item ber 
von Dffenftein, und hette by den fuͤnffhundert pferben. 


I jordıte, 

* Die zwei leuten Saͤtzt And von der naͤmlichen Hand finiter 
beigefügt. GE felat darauf Das Schreiben des Grafen Ulrich won 
Würtemberg, das Kremer S. 163. aufgenommen bat. 

** Boigt Gleich, Preufſſens 8, 533 felg. 

*** Wird oben S. 360 bri der Huldigung Der Viſchefe nicht 
erwähnt. Simonie 5, 160 batte ahnlicht Machrichten wie dieſer 
Ghronift, nur nicht fo ansfübrlid. Dir Urſachen bes verzögerten 
Ginritts aibt Lehmann Buch 7c. 122 am Weenprweix nova 
subsid, dipl. 4, 183. 
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und ber margraff von Baden ſolt auch mit imme fin 
geritten, do fam imme botſchafft, daz fin ſweſter, mars 
graff Albrechtz frainve von Brandenburg, an einem fende 
geitorben were, daz waz er vafte leidig. Item bie von 
Spier heiten wol hundert und 60 pferde, bie gegen bem 
biſchoff ritten. Item und er hette wol fünf frauwen und 
dry manne, bie in bie flat nit borfften, bie hingen an 
bes biſchoffs pferde und an bem zauͤm, unb die famen 
wieder mit ime in Die ftat. * tem und bie paffbeit 
von ben fier ftiften fihandten ime 4 hundert gl, und ein 
berlichen uberguften kopff Dar zu. item ber rat von Spier 
ſchanckte ime zwo folberin fannen, worent hundert gul⸗ 
den wert, und hundert qulden darin. 

Item und der biſchoff von Spier ſpiſſet uff ben ſel— 
ben dag wol duſet menfchen in ber pfalg. und Day waz 
daz erfte gericht, daz er zeſſen gab: item rintfleifch und 
ein grun muͤß, und boner in einer mandelmilch, und 
ſpenſuhe gebraden, und flaben mit zuder und ein ſenff. 

tem daz ander gericht: fionnen weltbret in eym 
fwargen peffer, item ein gel leberiel uber gepreßt ſwinen⸗ 
foppif, item hecht gefoden, und ein ryß und ein gebades. 
Day Dritte gericht: cappen und Falpsbraben und galrre, 
fvjch und Frepd, und ein begii und ftruben, tem Das 
fierde Feb und mylkuchen und firmen und nuͤwen win. 

114. Hie vindeftu gefchriben, wie vil gro— 
ſſer gefellefhaft fih erhbup von mannen und von 
fnaben, alz wit alz butiche und weltjche lant way, 
und zugent zu fant Michahel.“ 1457. ©, 249. 
Es ift zu wißen, in dem vorgeichriben jar al man 
zalte von Chriſtus geburte 1400 und 57 jar, umme bie 
wiehenachten, do berhup fih vil groſſer gefellefchaft in 
dutſchen und in welfchen landen von mannen, fnaben 
und finden, und machten ve hundert, 150 oder wen 
hundert ein banier uß ber flat, bannen fie waren, 
der jelben tat zeichen und off die ander ſijtte jant Mir 
chahel. und wo fie durch die ftette oder dorffer gingent, 
fo trug man in daz banier vor und gingent ye zwen 
und zwen mit cin ander, ala Die jumgften vor up, und 
bette veglicher einen fteden in Der hant und jungen: 

in gottes namen farren wir, 
zu jant Michabel wollen wir. 

Und alſo fament in den wiehenachten fiertagen wol 
13 banier durch bie jtat Spire, und waren under eili— 
den me wan druͤ hundert, und way das melite teil alles 
dorfivolg und junge fnaben, und biefchen durch got umd 
durch fant Michabel. und war zu der zit alfo falt, als 
es dar vor in 20 jaren Ye waz geweſſen Feinen winter. 

* 5, oben Seite 359. 

Mon S. Michel im Dev, ber Manche (Normanbir). 
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und wan man ſie fragete, wo fie hin wolten, jo fpra- 
chen fie, zu ſant Michabel. und aljo kame barnadı dag 
felbe jar manich parthie nach ein ander, und die felben 
parthien zogen alle * zu ſant Michahel, Int in Prita— 
nien, fo jagen ein deil, es Int in Pidartien, und ift ein 
fifft und ein aptie, lit in bem mere und daz mere 
lauffet allen dag abe, daz «3 droden wirt; fo zubet dag 
folg zu ber kirchen, hyede parthie mit yrem banier, dro— 
dens fußes, und fteden yre banier in Die firche und lant 
es fteden umd bolen yren ablah da. Da zeiget man 
ban innen ſant Michabels ſwert, daz ift kam eins 
army lang, und jinen ſchylt, ber ift auch clein und ru— 
ftig und wienfar, und bat fünff fterren Dar in jtan. und 
lijt fant Marin Magdalena dry myl weges dar von. 

115. Hie wolte man bolen die Foniginen 
von Rranderich, bie vermahbelt was fonig Laffs 
latı zu Ungern zu der heigen ee.* under des fam 
botichaff, day fonig Paijlau bot wer. 1457. 
S. 251. In dem vorgefchriben jar alz man zalte 1400 
und 57 jar nad) Ghriitus geburte, do wart des fonined 
dochter von Franderich vermahelt und zu der ce gelopt 
fonig Laſſlau, fonig zu Ungern umd zu Beheim ı. In 
bem jelben jar vor wibenachten do zogen fonig Laſſlauͤ 
fonig zu Ungern rette, der von Gleint ** und ber bis 
fhoff von Gran *** und andere finer breffelicher rette 
wol mit 3 hundert pferden gein Aranderich, und wolten 
holen die fonigen und wolten fie han gefurt gein Une 
gern, die worden gar berlichen enpfangen von dem fo: 
nige von Franderich, man bot in auch groß zucht und 
ere durch pres herren Fonig Laſſlau willen, fonig zu Un— 
gern, Man leit auch dem grafen von Cleinü, ber 
was ein Behemer, die Fonigen von Kranderich zu an 
das Foniges von Ungern tat, glich alz obe er ſelber da 
were geweſſen an baz bette; und leyt ein bloß ſwert 
zwuſchen fe zwey. da lagen fie woll ein halbe jtunde 
und waren auch wol 4 hundert fergen umnte fie, die 
do branten. daz ift der groffen herren fitte, off daz das 
yrre morgengabe und pre wiedemen gefallen und verfichert 
muͤſt werten, wan fonig Yalflait Fonig zu Ungern und 
zu Beheim ꝛc. ir zu wiedemun hette gemacht daz her« 
zogtum zu Lutzelburg, wie wol es der bergog von Bors 
gundie inne bette, jo meinten doch Die zwen Fonige 

x allen. 

” Magdalena, Tochter Rarle VII. 

*ᷣs Wahrſcheinlich Schreibfehler jur Idenco Sternberg; viels 
leicht fand im Original Clone, woraus Gleinä wurde. Win Ber: 
zeichniß Der Geſandten fteht bei Tu. Hasernach chrom. in Pez 
scriptor, rer, Austriae. 2, 886. 

** Hanptjächlich ber Biſchet von Pafau, Anx. Sruxit hi. Boh. 


©. 69 und ber Erzbiſchef von Golorza. 
33 * 
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Franderih und Ungern, ime bay mit gewalt an zu ges 
wynnen. In dem alz fie bereit worent und bie fonigen 
mit in furen wolten gein Ungern und gein Beheim, uns 
der des kam botichafft, daz got erbarmen muͤß, daß for 
nig Laſſlauͤ fonig zu Ungern und zu Beheim bot were 
und ime vergeben worden were, ala ed auch war mas. 
bo hube fich groß leit und jamer von finen retten unb 
von aller menclid. 

116. Hie vindeftu gefchriben, wie fonig Laß— 
lau fonig von Ungern unb von Behem vergeben 
wart. 1457. ©. 252. In bem vorgefchriben jar off ſant 
Andreas tag bes helgen 12 botten (30, Nov.) bo wart dem 
ebelen fonig Laſſlau zu Ungern umd zu Beheimıc. verges 
ben. daz fam aljo, day im etliche behemjche Herren ges 
furt beiten mit in gein Prage in Beheim und einer, 
der Jürffide, * und ber andere, ber Myinger. * Man 
dem * Zürfiide dem folt daz fonigridy von Beheim werben 
und bem Usinger die margraffihafft von Merhern, und 
halffen in auch etliche behemſche herren darzu. und alfo 
off jant Andreas tag da heite der Juͤrſicke ein meſſer 
bereit, da warent dry fterren zu eyme zeichen in gefla= 
gen, da leite er bie vergifft in. und waren gereben ja- 
gen mit bem Fonige, und ala fie wieder heim foment, 
bo brachte man appfel, daz bie herren ein wenig zerten. 
ba nam ber Juͤrſicke einen appfel und ſchelte in mit bem 
vorgenanten meſſer fornen mit ber fpigen und fnent auch 
ein ftude vornen mit ber jpihen von bem appfel und 
aß in, und kredentz bem fonige, und ſneyt bar nach ein 
ander ftude appfeld mit dem felben meſſer binden, ba 
die dry fterren ſtunden, ba bie vergifft an waz geftres 
dien, und gabe daz ftudfe dem edelen fonige. und alz 
balte er ez gaß, ba prüffte er, daz er bem bot geſſen 
hette, und gehube fich fafte ubel. man fuchte den argat, 
man funde fin mit finden, wan in etliche, Die es mit 
in heiten, in aber wege ” gefurt beiten. * und aljo lage 
er uber nacht biß an den andern tag und bichte und 
ward beracht, und alſo ſchuckte er noch finen furften und 
nad finen retten und bat fie flißeclichen, fit demmale 
baf er fterben müßte, daz man bie Dutfchen, die in 
bem hoffe werent, unberaübet wieder zu butjchen landen 
fomen liß, und auch waz er by yme heite, daz zu dem 
bug von Oſterich gehorig were; und bat da mitte bie 
herren, baz fie finen vettern bergog Albrecht von Ofte- 

ı ber *iſt wohl zu leſen: abewege * heiten if als vergeifen 
über bie Zeile geichrieben, die richtige Lesart feheint mir aber bieje: 
die es mit im hielten, hetten im ıc. 

* Georg von Pobiebrad, anderwaͤrte Serfife genannt, in Ur 
tunben Eirzif, Ehmel’s Materialien 2, 111. 

»* Ulrich Eyziuger von Evring. Siche über ihn Kurz Geſch. 
von Öfterreich unter Friderich IV. (III) 4, 60 folg. 


Speierifche Chronik. 


rich zu einem fonig nemen. Dar nad ftarb ber edele 
fonig und lijt zu Brage begraben. 

117. [Georg von Bobiebrab.] 1458. ©. 253. 
Dar nad in dem andern jar vor faftnacht alz man 
zalte 1400 unb 58 jar worent etliche lanbeäherren zu 
Beheim, und machten ben Juͤrſicken zu einem behemfchen 
fonig, der gab bar nad fin dochter dem Hünigavus, * 
ber ein jubernator waz in Ungern. ſym bruder wart der 
kopff abe geilagen, ber ben graffen von Gyly erjlug, und 
fin vatter waz auch ein jubernator in Ungern geweſſen. 
Der Uginger der wart bar nach gefangen unb gein 
Won gefurt, war ber feifer und fin bruder herkog Als 
brecht und bergog Sygmuͤt wolten uber in lafen gan 
urteil und recht vor ben herren, waz dodes er jchulbig 
were. bar nach nam bergog Albrecht von Dfterich bie 
margraffihaft von Merhern in, die fwiiren auch ymme. 
und alfo balde der Zürfide zu Beheim fonig worben 
was, bo erhup fich der alte fegerglaube wieder an, und 
daz halffen ime etlich behemjch herren dar zu, und wer 
nit mit in glauben wolt, der müft in 8 tagen uß Be— 
bem fweren. 

118. IFrankreich.! 1458. 5. 254. In dem 
vorgefchriben jare alz man zalte 1400 und 58 jar, da 
waz ber fonig von Franderich und fin altefter fon, den 
man nennet ben belpbin, fafte unneing, wan ber fonig 
von Frandckrich mit der furften urtel zu Franderich vor 
dem parlament in entarpt nach ſyme tode des Fonigrichs 
und gabs ſym andern bruder, ber nach dem delphin way. 
und do macht fich der beiphin zu dem berkogen von 
Burgundien unb ber gab ime fin leptagen bie graff: 
ſchafft von Flandern in, unb wolte ime auch helffen 
weder finen fatter den fonig von Franckerich. 

119. Hie war ein nümwer bifchoff zu Baffel. 
1458. S. 255. In dem vorgenanten jare alı man 
zalte von Chriftus geburte 1400 und 58 jar umme 
pfingiten, ftarp der biichoff von Bafel, und wart ber 
dumdechen zu Baſel, ber Hanf von Venyngen, unb 
waz auch dumbdechen zu Epier, zu einem biſchoff zu 
Baſſel gefom gemennlichen von dem capitel, und way 
auch gar ein berliher man. ** 

120. Hie vindeftu gejchriben, wie baf floß 
unb ftettelin Wiedern wider gewonnen wart, 
1458. ©. 255. ** Gs iſt gu wißen, in Dem vorges 
fchriben jar ala man zalte 1400 und 58 jar, umme fant 
Beter und fant Paulus dag (29. Juni), da wolt mar— 


* Mattbias, Eobn bes Joehaun Hunyady (Gorvinus,) 
”* Bergl. Nic. Brawensteis chron, episc. Basileens. in 
ber script. rer. Basil, minor, p. 350. 
** K. Jäger Geſch. von Heilbronn 1, 232 folg. 
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graff Albrecht von Brandenberg und graff Ulrich von 
MWurtenberg vor daz floß und ftettelin Wiedern ziehen, 
alz fie auch batten, wan Horned von Hochußen unb fin 
mithelffer ſych bar uff hielten und batten margraff Al- 
bredht von Brandenberg und bem von Wurtenberg vil 
ſchadenß dar uß mit raliben und bornen und bie armen 
Iut zu fangen. Und brachten off wol brü bitfent pfert 
und wol 12 duſend fußgenger, ber margraff unb ber 
von Wurtenberg, und zugen bar vor. angendes gewon- 
nen fve bay fteitlin und verbrannten eß und fleifften 
bie muren, und bie off ben floß bie gabent eß off, wan 
fie warent alle dar uf geflogen und worbent under ein- 
ander unneinß, daß Hand Hornid Heinrich von Sychin⸗ 
gen einen arm abe biewe mit einem fivert, daz er im 
fale lag. da zwuſchen floh einer hie uf, ber ander 
bort uß, ba wart daz floß auch gewonnen und ges 
fleiffet. 

Daz mütte ben pfalgengraffen hertzog Fridrichen zu 
Heidelberg gar ſere, wan er auch ein offenung bar uff 
hette und er auch mennte, er wolte ez retten, unb be 
warbe ſich auch vaſte, daz er wol zwey bufent pferde 
zuſamen brachte und wol zwolff dujent fußgenger, bie 
lagent zu Wympffen und zu Heilpron. und off unfer 
fraumen abet ber nuͤwe fier, daz man nennet viſitacio 
Marie (2. Juli), da zugen die Wurtenbergbeichen wieder 
umme beim ußwendeg an Heilpron hin, und worent gar 
müde, warn fie bie gange nacht und den dag müde wor« 
ben worent und gewacht hatten und gezogen hatten un— 
gehen, und auch alſo heiß was, bay ir me wan dru 
hindert erftidtet. under des waz bergog Fridrich ber 
pfaltzgtaff off mit fonem volg, daz er zu Heilpron und 
zu Wompfen beite ligen und ußgezogen. Do daz bie 
Wurtenbergichen erfahent Dez pfalggrafen * gezuͤck, bo 
machten fie ir wagenburge wol ein halbe mile weges 
of beben fitten, ein wagen an bem andern, und in ber 
mitte die fuhgenger. do wart in alfo heiß, daz fie alle 
ſchruwent von ubriger bige, daz ir gar vil erſticktent 
und wurffent ben harnaſch von inne. und die vorriter 
foment zuſamen und fihufjent fih mit einander, bay off 
beider fitten erfchoffen worden und auch gefangen wor« 
ben. boch liejfent fie off beide fitten die gefangen wieder 
ledig, warn fie ſchiede nit me dan ein bache, flußet uß— 
wendig Heilpron bin, daz ber bergog von Heidelperg 
gar gern am fie geweffen were. daz wieberritten ime fin 
rette und wolten eß nit zu laffen gan, wann er bem 
von * Murtenberg nit wieberfaget heite. und aljo zoch der 
hergog von Heidelberg wieder gein Hellpron und lagen 
ben jonbag ba wol mit 12 tufent mannen und wartent, 

U und, von fpäterer Hand beigefügt * pfaltz * vor. 
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obe der von Würtenberg und die fine ben von Heilpron 
it wolte bie frocht off dem felbe abe ſnyden, bay wolt 
er under ften zu ritten. 

Indem waz ein Jübe zu Heilpron gefeffen, der ſprach 
zu ben gefellen, wo ir herre ber pfalggraff were? er 
hette die fühe mit ime heimgefurt; und fpottet der ge- 
fellen bez pfalggraffen volg. in bem fo lieffent ir me dan 
fünffjig in daz juddenhuß, ber Jubbe flach in ein kam— 
mer und jloß fie zü, fie namen ime zwo kuwe und ein 
falp und zugent fie under bie fleifchran und flugent fie 
und fchauent * fie und beiltent daz fleiich. ba lieffent bie 
andern umb namen rode und mantel, waz fie erwujchen 
mochten, und nament ime fin bucher, da er fine pfanbe 
angefchriben hette, und fin fchultbuch, und batten ime 
vil ſchadenß in finem huße. daz wart ber rat zu Heil 
pron gewar und Iuttent ir glode, daz man zu ralte 
fomen folte, und lieffent erfaren, wer daz genomen hette, 
baz er ez wieberumme gebe. baz voldes waz au vil in 
ber flat, daz man ez nit beheipten funt, dem Judden 
wart niit wieder unb muft ben fpot zu dem ſchaben 
han. und alz ber pfalsgraff wieberumme beim zoch unb 
baz volg zurreit, do gab er Hormiden von Hochußen in 
daz ſloß Etolgenhech, Int uff dem Neder; do Friegte er 
off den von MWurtenberg nach ala vor. 

121. Hie wart bes hertzogen bodter von 
Gleffe erftochen von dem Malleteften von Ris 
mel. * 1458. ©. 258. In dem jar alz man zalte 
von Ehriftus geburte 1400 und 58 jar umme ſant or 
hans dag Baptiften, do heite conto ** Krancifco ber 
bergog von Meilon einen captanien uf geſchicket mit 
großem volde weder «ben Malenteften von Rymel wol 
mit 10 ober 12 tujent mannen; befglichen hette ber 
babft einen captanien, der hieß ber Burſe, ber hette auch 
wol 5 oder 6 tujent man und lag zwuſchen Suters ** 
und Rüngilion mit finem volg, und wolte auch vor 
Rymel zichen uber ben Malenteften. und das waz bie 
urjache, dar umme fie uber in zogen und ime fin lant 
verwuftent, und do folte alles bieder volg zu helfen, bie 
boßheit und bie fmnacheit heiffen zu rechen, bie er bes 
gangen hat in bem jubeljar, alz man die quiben port 
zu Rome uff but, unb manig tufent menfche von frau» 
wen und von mannen ba hin foment * unb ben großen 

4 vielleicht beſſer hiewent * fomet. 

* Sigmunt (Gismondo) Dalatefla von Rimini. S. Gonk- 
1ıxı commentar. de Pio I. lib. 2. p. 51 folg. 10. p. 269, 
Chron. Eugub. ad ann. 4458 bei Munaront script. Ital, 
24, 992. 

®* d. i. conte Francesco Sforza. Der Chroniſt feheint einem 


italiäntjchen Berichte oder Briefe zu folgen. 
”. Zutri, 
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ablaß da beilbafftig wollent werben. in dem furre auch 
bes hergogen dochter von Gleffe bar und hette auch by 
ir wel 10 ritter und auch wol 8 oder 10 jungfraumwen. 
und alz fie famen in das Malenteiten lant von Rumel, 
und als er ir gewar wart, bo machte er ſych off mit 
finem volde und fam auch in Die berberge, ba fie danne 
inne worent, und underjtunt Die bergogen zu notzogten 
und zu geweltigen; deß glichen fin volde, daz er by ime 
hette, fylent auch an die andern jungfrauwen und drei— 
bent iren muͤtwillen umd iren gewalt mit innen. ber 
bergogennen ritter und ir volg, daz mit ir bar fomen 
way, bie wolten innen helffen, ba warent ber Wallen 
zu vil, bie mit dem Malenteften von Rymel bar wor 
rent fomen, und daz bie ritter alle erftochen und erjlar 
gen worden. und Die hertzogenen bie viel dem Malentes 
ften an einen arm und beiß in bar in und hiltte in 
alfo vafte, daz fie fih fin gern erwert hette, do zoch er 
ein Degen uß und erftach fie zu bot, und Die jungfrau— 
wen fturbent auch day mereteil alle. In diſſen fachen 
entfagten ſich gar ſere Die fardenate, der bapit und Die 
Romer. In dem als ber bapft von Rom fine captas 
nien und ber berkog von Meilan vor Rymel geſchickt 
hatten unb auch dar vor lagen mit großem vola, bo 
vochten fih die Romer und gante welſche lant und 
Italien und auch die Venediger, daz ber Malateft von 
Romel dem Turdfen fin lant inne gebe und fich dar uf 
behulffe zu frigen weder ben bapit und wieder Die Mer 
nediger. warn do man zalte 1400 und 56 jar, nach dem 
alz ber Turche von Grifchen- Wiffenburg fluchtig wart 
und wieter in Turdie goch, im felben jar ſtarp er auch 
und ließ einen jungen jon, eitfen jungen knaben, ber 
was bed landes Turckie ein erde, er lieh auch einen 
bruder, der wart des jungen herren vormunder und ver: 
weſſer.* in dem jelben do machten ſych etlich kryſche 
herren, bie under den Turden geſeßen woren, und etlich 
auch von den Turden off wol mit fuͤnff hundert pferden 
und ſtalent den jungen feifer, den jungen fnaben uk 
Turdie, und brachten in gein Nom dem babft, ber hatte 
in in finer gewalt umd in finer hut und helte auch in 
gar coftlichen mit foben gewant, mit effen und mit deine 
den. und under wilen faßet man in aud zu pallaſt ri- 
ben, fo die kardinale zu pallaft ritten, doch alz mit aro- 
ber but, daz er nit enweg mag fommen, man buttet 
ime auch große zucht und ere mit fnven, mit bigen, 


* Bettifft Die Deeboten Demetrins und Themas von Mora, 
woron dirfer mit feinem Sohne vor ben Sultan Mohammeb Il. nah 
Italien zum Babe ch. Die Geſchichte iſt aber jagenbaft ver 
wirt, Laos. Ciuareneoxerrar 1 IX. p. 258. Gonerm. de 
Pio IM. 1. V. p. 430. VIII. p. 192. 
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und man laßet ime auch feinen mangel. er hat auch 
by ime 10 oder 12 breffleher manne von berren uß 
Turchie, Die ſyther ein deil and zu ime fomen fint, 
Die gant auch gar Foftlich gecleidet mit foben und mit 
gelte, und wan fie zu nme reden, fo biegent fie ſich off 
ir knuͤwe, und ire hutte alzijt gegen ime abe und alles 
gijt gegen ine mit nien und mit ere erbitten, glich als 
wer er ein romſcher keiſer; jo griffet er den alten an 
yren bart und flehet fie an yren baden, fo kuſſent fie 
in wieder an finen baden. und dar umbe fo beforgent 
fih die Romer und die Benebiger und gange welfche 
lant, daz der Malateft von Rymel den Turden in lafe 
und ime fin fant in gebe, daz Rom ba durch gewonnen 
mochte werben und fte pren rechten herren veieder umme 
holten. und alle die, die den jungen herren geftolen 
und enweg gefurt habent, und alle ir gejlecht fint vertris 
ben worden uß Krichenlandb und uf der Turcie. 

122. 9Hie wart margraff Jorg von Baben 
ein bifchoff von Mes. 1458. S. 262, Item in dem 
jare aly man zalte nach Ehriſtus geburt 1400 und 58 jar, 
ftarp der bifchoff von Meg. do wart einmüticlichen gekorn 
dorch die herren vom capitel und erforent margraff Jor⸗ 
gen von Baden, bes biichoffs bruder von Trier, und 
wart auch beftetiget * von babjt Galirftus. 

Im felben jar wolte margraf Bernbart von Baden 
fin bruder ritten gein Iheruſalem und wolt alfo be rits 
ter werden. und ee er fam an bie febiffunge bes mers, 
bo ftarp er umb awen ebelmam mit ime, einer von 
Schellenberg, an ber peiteleng. * 

123. Hie vindeftu gefbriben, als der bapft 
Galirftus (III.) ftarp und ein ander babit erwelt 
wart, der hiß Pins jecundus 1458. ©, 262, 
Item in dem vorgefihriben jar alz man zalt nach Chris 
tus geburt 1400 und 58 jar, ba ftarp bapft Calirſtue 
am ſehſten tage nach vincula Petrij in bem augeft 
(6. Auguſt). Do wart ermwelt babit Pius ſecundus off 
assumptio Marie virginis, und hieß vor Aeneas und 
waz ein carbinal und ein biicheff zu Senis, und waz 
etwo manig jar feifer Friderichs kantzler gemweien von 
Dfterich, und ber halff ime auch, daz er carbinal was 
worden und auch babit, warn er war gar gittig nach 
gut und mad groffen prelaturen. und fin vorfar babjt 
Galirftus heite ime verbeiffen und verfchriben, waz pres 
laturen und canonien ober anders in Dutichen landen 
ledig worbent, Die gabe er ime alle. ime wart die dum— 
probfti zu Wormß, bie verkauft er alle jar umme huns 
dert gulden geltes, bie man ime mufte hinnynnen ants 


I beiliget, 
* Ziche oben ©. 257. 
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worten; * item ime wart auch bie bechanie zu Spire, 
alz fie ledig wart, In dem wart er auch babft, und 
bay wer etwan ein felgem mer geweflen, daz ein bims 
dechan zu Spier folte babjt werben, ber off bie zijt de— 
dan way. und alſo regnirt ber gie in den geiftlichen, 
und daz waz ein bofe bildung geiftlihen und weltlichen 
in der gangen kriſtenheit. 

124. Hie zogent die von Bern unb von Lo— 
gern und Die eytgenoßen vor Gofteng und vers 
wuftent von reben und von baumen, waz ſie 
funden. * 1458. ©. 263. In bem vorgefchriben 
jar da man zalte 58, ba heiten die von Gofteng ußge: 
fchriben umme ein cleinot zu ſchißen den von Dern und 
den von Pugern und ir gutten nachgebuͤren, und folte 
auch nedermann geleit haben, bie wile das fihiffen werte. 
In dem wart ein burger zu Kofteng uneinß mit eynem 
zu Bern und hip in ein Fubefier; und waz allez ume 
ein blappart zu dam, do ſprach ber burger von Bern: 
„ich wonte, wir heiten geleite bie, man folte ung nit 
ſmehen mit worten ober mit werden,” und Dette ime 
aud unrecht dar an, er wer fein luweliher; er molte 
ed auch nit vergeßen. day bleip alſo ftan. Und da bie 
von Bern und von Lotzern und ander yre entgenoßen 
beim foment, do elageten fie es yren gutten frunden 
und mogen, wie bie von Gofteng fie in einem frven 
verſchriben verfiegelten geleite geimeher ? beiten und auch 
daz geleit an in gebrochen betten, und bie von Gofteng 
Diefelbigen auch nit Dar umme geftraffet hetten. und 
allefo wurbent Die von Bern, von Zuͤrch, von Lutzern 
und Die Switzer und Die evtgenoßen aufamen bewufft, das 
ir wol 8 ober 10 tujent zuſammen foment, und vers 
jchriben ben von Geiteng Forung und wandel und einen 
abdrag vor ſoliche fmacheit und jchande, bie den yren 
geſchehen were in einem friben geleitz geiche daz nit in 
dryen tagen, fo jolten fte wißen, daz ez gerochen muſte 
werden. Die von Gofteng die datten nift bar zuͤ und 
ftrofften auch Die prem nit Dar umme, do zogen Die von 
Zurch wel mit 1200 mannen, und Die von Bern und 
Luhern und pre eytgenoßen vor Gofteng, und verwuſtet 
allez daz off Dem felde und in den gerten was und Dats 
ten großen fibaden. zuleſt muften bie von Gofteng ges 
ben 6 tufent gulben, daz fie wieder umme heim zugent. 

"und way ? fie geineh. 

* Schassar bist, episc. Wormaf. 1,76. führt den Aentas 
Erivins als Domprof ohne weitere Bemerkung auf. 

#9 Speth Beide, von Konſtanz ©, 321 erwähnt bas Arri: 
ſchicſen, jagt aber, es ande fich im Stabtarchie feine Nachricht 
von einer Fehde mit den Schweitzern, welde dadurch entitanden 


wire, Die Konftanzer Ehrenik (oben S. 346) fügt von beiden 
nicito. 
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In dem zugent bie von Zürd und die von Bern 
und Lutzern und ir entgenoßen gein Raperßwilre und 
Winterture, und gewonen das bem hergogen von Oft 
rich an, hertzog Symot uff ber Etſch. 

125. Hie vindeftu gejchrieben, wie die ftat 
Donawirt gewonnen wart von hergog Lubwigen 
von Lanßhuͤt von Beiern, und halff im der 
pfalggraff von Heidelberg. 1458. S. 265. In 
dem vorgeichriben jar alz man zalte von Chriftus geburte 
dujent vierhundert und 59 [1. 58] jar, umme fant Mi— 
chelz dag (29. Sept), da zoch hertzog Ludwig von Beir 
ern von Lanßhut vor eine flat, die heißet Donauͤwurt, 
und bort dem rich zit, und Fam ime zu hulff hertzog 
Friderich der pfalggraff von Heidelberg, und brachten zu 
hauff off fier oder fünfftufent man und ſchoſſen in bie 
ftat mit boßen und mit anderm gezuͤge. und bie von 
Augipurg und bie von Ulm und die von Nordelingen 
hetten den von Donauͤwuͤrt gern zu hulff fomen, und 
hetten in volg, ſpiß und geichug geluhen. In dem war 
rent etlich in der ſtat und junberlich Die gemein worden 
ftoffig und von partien gegen dem rat unb wolten, man jolte 
bie ftat off dun und Die herren inlaben, ober fie wolten 
ben rat berjlagen, wan ed was vor ein uff geleitter rat, 
und aljo wart Dar zwuſchen geret, Daz ſie Die ftat dem 
herzogen Ludwig in gaben und ime ſwuͤren. und alfo 
verbot er zu ſtunt by lip und by gut, way man gulten 
oder waz gut die von Alm, von Augſpurg und von 
Nordelingen beiten off ber flat oder bar in, da folte 
man im nift von geben; und aud verbot er in allem 
fome lande ben vorgenanten ftetten, was ſie hetten, 
day ir wer, in nijt nit volgen zu laßen. 

126. Hie vindeitu gejchriben, wie ber bis 
{hoff von Meing und der pfalsgraff von Heis 
belberg grofien boff beiten zu wiehenacten mit 
grofien furiten und berren. 1458 ©. 266. In 
dem vorgefihriben jar alz man zalte 58 jar, an dem helgen 
eriftag zuͤ wihenachten, da hielt der bifhoff von Meing 
einer Schenck von Erbach, und ber pfalggraff herkog 
Ariderich von Heidelberg großen hof, jglicher mit großen 
furjten, grafen, herren, rittern unb fnechten. ber biſchoff 
von Meing hielt finen hoff zu Aſchaffenburg und bet by 
ime bergog Ludwig von Beiern und graff von Veldeng, 
und margraff Albrecht von Brandenburg, item graff Ul— 
rich von Wirtenberg und wol 18 oder 19 graffen, an 
ritter und knecht. und graff Emich von Lynningen der 
fam wol mit 60 pferten, und Betten wol 16 oder 17 
hundert da, bie der biſchoff von Meint alle fpifte, und 
waz großer koſte da von koſtlicher ſpiſe. 

Item der pfaltzgraff hertzog Friderich hielt ſin hoff 
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zu Heidelberg alfo koſtlich, alz in hundert jaren ve fein 
pfalggraff geban bette. Er hette bp ime herhog Ludwig 
von Lanßhut, herre zu Rider» und Ober-Benern, item 
hertzog DOtten, item hertzog Friderichen, herhog Rupredhs 
ten, hertzog Philipfen, alle fier herzogen von Beiern 
und pfalggraffen by Rine, item den biihoff von Worm, 
item ben bijchoff von Spier, item ben graffen von Ka— 
Benelbogen, item Hennenburg, und hette wol 21 graffen 
und me by ime, und er jpifte wol 20 hundert menfchen 
von rittern und fnechten. und alle die zu bifche faffen, 
bie betten fein andern geſchirre dan ndel fülbern, dba man 
uß drang nnd aß; und hette meiten im ber großen ftor 
ben, ba die herren aßen, dry fchend, ve einer hoher dan 
der ander, auch vol ſelbers. und ber bifchoff von Aug— 
fpurg ichandt ime zwey faß vol malmanfy, und da gab 
man ye zwein ein filbern fchal vol, und daz was dad 
erfte gericht, und waz foftlicher effen dba waz, daz ift 
unglaublich. 

127. [Rürftentag au Bamberg.) 1458. ©. 267. 
Item in acht tagen bar nach ba ritten hertzog Ludwig 
von Lanßhut, hertzog Friderich pfalpgraff und hertzog 
Ott von Beiern gein Babenberg, da kamen alle furſten 
in dutſchen landen dar und hetten ein geſprech da by 
ein ander. und ritten gegen in uß der ſtat Babenberg der 
herhog von Saſſen, item ber margraff von Brandenburg, 
item bergog Sigmuͤt von Ofterich und ander me herren, 
und heiten wol 14 trumpten, und retten mit grofier 
herlicheit gein Babenberg in bie ftat. Dar nach aly bie 
herren zu ſamen fomen alle, bar wart margraff Albrecht 
von Brandenburg zweien mit hertzog Friderichen dem 
pfalsgraffen und ſprach zu yme, er hielt off Hornid von 
Hochufen, ber ein wiffentlicher fchalg wer, und alle, 
die ben felben Hornick eff hielten, bie werent auch fches 
lig. Da sprach hertzog Friderich, er Toge alz ein fleiſch⸗ 
verfeuffer, er wer ein frommer, erber furſt; und audte 
einen begen uß und wolt margraff Albrecht herftschen 
han. deßglichen margraff Albrech zoch auch einen degen 
uß, alſo fielent die herren darzwuͤſchen und ſchiedent fi. 
In dem reit margraff Albrecht gein Gger und bewarb 
fih an dem fonig von Beheim, daz er ime ein folg 
und ein gerüg lehe; er wolt in wol lonen. Da fragten 
in die bebemfcben herren und ber Fonig, uber wen fie 
folten daz folg furen? da ſprach er, uber dem pfaltzgraf⸗ 
fen von Heibelberg. baz wolte der fonig und bie behem— 
feben herren nit biim, 

In dem reiten die dry furften hertzog Ludwig von 
Lanßhut, der pfaltzgraff und hergog Ott gein Beiern, 
da underftunt ber pfaltzgraff Die zwen furften hertzog 
Ludwig von Lanßhut und hertzog Albrecht von Mondhen, 
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beide beierß herren, irre jpenne halp, bie fie vor man⸗ 
gem jare gehapt hatten, zu verrichten, alz auch day an in 
verlaffen wart, 

128. I[Horned’s Gefangenfhaft] 1458. 
S. 269. In dem fingen bes pfalgengraffen rette Hors 
niden, fin wib, fin kende und fin knecht off Stoltened * 
und müften fiverm gein Heidelberg in Flornhuß in die 
herberg und nit baruß zu fomen, biß bas ber pfaltzgraff 


-zu Sande feme und fie ledig zalte. und beftalten ſloß 


Stolgenef wieber und namen ez audı in. 

129. [Anfhläge gegen ben Pfalggrafen 
Friderich I.] 1458. ©. 269. In bem wolte ber bis 
hoff von Meing, margraff Albrecht * von Brandenburg 
und ber von Wurtenburg uber ben pfalggraffen, ala er 
in Beiern waz; da ſchreib er den von Heidelberg und 
den von ber Nümenftat off die meinuͤnge, es werent 
etlih furften unb herren, bie wolten in ubersiehen we— 
ber got, er und recht, und bat fie da mit, fie folten 
dun alz fruͤm lude, alz fic biß her heiten gedan, und 
daz yederman ſich beſtelte mit gewer, und daz er auch 
ein jar au eſſen beite. Wer der anhab an im,? er hofft, 
day ende folte an ime fin, wan er ſich ber borffer bers 
wege; er wolte ein ſolich folg bringen, gang Dutkhlant 
muͤſt barumb verderben. ** 

130. Hie ftarp ber bifchoff von Meint und 
waz ein Schenck von Erppach, und wart geforn 
einer, ber hiß Dietbrid, und was einer von 
Iſſenburg. 1459, S. 277. Item ift au wißen, in 
bem jar als man zalte von Ghriftus geburte x. 59 jar, 
14 tage vor pfingften (30. April) ſtarp Ditrich yrtzbi— 
ſchoff zu Meing, ein Schenf von Erbach, und wart ger 
forn an fin flat ein nuwer biſchoff, ber hiß Ditrich von 
Hohen⸗Yenburg, und waz ein coftor zu Meing geweſſen. 
Dez erihraden ſich etlich furften und herren gar jere, 
war fie heiten lieber ben von Naſſauwe gehabt, aber 
ber pfalkgraff zu Heidelberg der waz fin fro, daz ber 
von Menburg bijcheff worden waz, wan er auch Day 
capittel vor in gebeiten hett, des glichen ber groff von 
Kagenelbogen, der geret Dem ſtifft zu lihen 30 bufent 
gulden und wolt bie au jarzijl wieder nemen unb fein 
gejüch dar won, Aber der margroif von Brandenburg, 
der von Wurtenberg und hertzog Ludwig von Beyern 
und graff zu Beldeng und die graffen von Linengen bie 


ı Abreh * im. 
* Burg auf dem linfen Medarufer oberhalb Eberbach. 

** Es folgt hierauf bie Füchliiche Ausfertigung der Erbeinigung 
mit Böhmen durch ben Herzog Wilbelm, d. d. Weimar 16. Mai 
1459, bereu Inhalt mehrmals gebewft if. Scnoertsex invent. 
diplomat. hister. Saxon. p. 425. 
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worent in einem bonde wieder ben pfaltzgraffen, bie het⸗ 
ten lieber den von Naſſauwe gehabt, und erſchrocken ſin 
gar ſere, wan ſie meinten, groß hulff und ſture von 
ime zu haben, were er worden zu einem biſchoff. 

In ber zijt lag alles der babſt Pius zu Mantauͤe, 
und jolt der Feiler und bie forfurjten zu ime fomen, 
aber der feifer noch die forfurften fam feiner bar warn 
die cardinal und der herog von Meylan und ber mar— 
fiß von Ferrar und etlich voelfche herren, die worent by ime. 

131. [Reihsconvent zu Nürnberg] 1459. 
S. 278. Und in dem felben jar umb fant Johans dag 
zu metten fümer do waz ein dag gemacht gein Nüren- 
berg von ber zwerunge wegen ber herren, bie uber ben 
pfaltzgraffen wolten, (und) ' war man nit anderß wufte, 
wan daz ber frig folte vor fi gan, und waz yeder 
man bar borch erfchroden. * und ber babft beite auch 
fin drefflich botſchafft dar gefchidt, ein legaten, dez gli 
chen ber feifer auch, und ber bifchoff von Augſpurg und 
von Ginftetten unb der von Spier die worent richter in 
ben fachen mit dez bapitz und des feiferd retten. und worent 
vil furften und herren zu gegen ba, und ber pfalggraff 
waz underwegen und wolt auch bar fin. alſo fam im 
botfchafft, dag er wieber wendig wart. und bie herren 
worent me dan fier wochen ba, und aljo wart eb uß 
gefprocen, daz hergog Ludwig von Lanßhut folte Dona⸗ 
wirt die ftat ingeben bem bifchoff von Augfpurg und 
bem biichoff von Ginftetten off recht, und folte bie bur- 
ger ir ende ledig zellen, alfo er auch bet. und bie ſwu— 
ren bie wile den zwein bifchoffen biß off ein ußtrag Der 
rechten; wan margraff Albrecht von Brandenburg lag 
zu velde mit großer macht und hette daz viches baner 
off geitedt, und mante alle furften und herren und rich- 
ftette von dez Feiferß wegen, im byſtant zu duͤn und zu 
helffen wieder hergog Ludwigen und ben pfalggraffen; 
und daz zwang hergog Ludwig bar zu, daz er bie flat 
müft off recht ingeben ben zwein biſchoffen, und er nam 
ben pfalggraffen uber fich zu recht auch, off daz ber 
krig geftillet wurde und das volg wieber zuͤrritte. und 
fpradten dem pfalggraffen, er folte ſchaffen in einem 
monet, daz graff Schaffhirt von Lynengen, den die her⸗ 
ren von Lichtenberg gefangen hetten, wieder ledig wurde, 
und folte bem biſchoff von Meing geben wieder 9 dufent 
gulden und vil fachen, die man im zu maß. und hergog 
Ludwig von Lanßhuͤt verjchreibe dem pfalggraffen ben 
ußſpruch. Da wart der pfalggraff zornig und zurreiß 
ben brieff jund wolte eß nit halten. und man meinte, 
folte erß halten, er mochte fenffter 1’, hunder dufent 

" if fiörenb, 

* Müller Reichstags: Theat. 1, 621 folg. 

Enrlenfammlang. 1. 
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gulden geben, und ſprach, er wer nie zu verantworten 
fomen ober zu anfpradh; und folte bem von Wurtenberg 
auch grob gut haben geben. und alfo bleip ch day jar 
ften, wan bie berren die brungten faſt. wie ez ber noch 
ging, daz wirt man wol horen. 

132. [Horned von Hornberg.] 1459. S. 279, 
In dem felben jar umme fant Michels dag anno ıc. 59 
jar da nam ber pfalsgraff bay ſloß Stolgened aber in 
und breibe Horniden bar von und fprach zu im, er ges 
wen vil unmillend von im von etlicher furiten und her— 
ren wegen, bie wile er im hilt. aljo fam Hormid off 
baz floß Drachenfelß ginfit Rines * und rauͤbte do off her⸗ 
sog Ludwig und uff bie Lynyngſchen, ber fint waz er auch ır. 

133. Hie ftarp der bifhoff von Babenberg 
und wart hertzog Dtten fon von Beyern bifchoff. 
1459, S. 279. tem in dem vorgenanten jar alz 
man zalte von Ghriftus geburte 59 jar xc. ftarp ber bi« 
ſchoff von Babenberg und wart hergog Olten fon von 
Beierm zu einem bifchoff. 

1834. Der biſchoff von Münfter ftarp. 1459. 
S. 279. Item in bem vorgenanten jar ſtarp ber bir 
ſchoff von Münfter, lijt in Weitfalen, ba wart herhog 
Hans von Beiern, hertzog Steffans fon, zu einem biſchoff. 

135. Der biſchoff von Spier flarp. * 1459. 
S. 279. In dem vorgenanten jar als man zalte von 
Griftud geburte 59 jar, off funtag nad fant Ggibien 
bag (2. Sept.) ftarp ber Eifrit von Venyngen, ein bis 
ſchoff zu Spier, unb was nit me dan 3%, jar bifchoff 
gewefien. und ber erwarb zu Rom vom bapft Pins 
ber ander romjche gnade und aplad von pene und von 
ſchuld fünf jar nach einander, alle jar 8 tage, und jolte 
an gen off ben nonsabet und folle wern bie gangen 
achtage uf. und daz erfte jar hup er an of den non— 
abet, da man zalte von Ghriftus geburte 1400 umb 59 
jar, und ben aplaß mag man holen, alg wit bie crir 
ftenheit get. 

Item und off manbag ſant Lamprechts dag (17. Sept.) 
da wart geform ein ander bifhoff zu Spier, ber bieß 
Johannes Nir von Hohenneck, ben man nennet Enge 
berger, und waz geweſſen ein bumprobft zu Wormf und 
ein dumdechan au Meins. 

tem in dem vorgenanten jar bo fdhodt ber nuͤwe 
bischoff zu Meing fein ammafitores und etliche vom 

! für anıbasiatores, Geſaudte. 

* Dracenfeld bei bem Dorſe Bufenberg an ber Etrafie von 
Dergzabern nach Dahu. Der Beifag „ginfit (jenfeite) Rines" ver 
raͤth, Daß ditſe Erzaͤlung von einem Berjaffer auf dem rechten 
Nheinufer Gerrührt, denn der Sammler A, der in Epeire wohnte, 
hätte fagen müuſſen diſſit Rines. 

”* WUERBTWEIX nov. zubsid 1, 184. 
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eapitel zu Mein bomberren zum bapft gein Mantauwe, 
bay pallium au hollen, und bie ſchuffent nit, wan ber 
bapft wolt ey im nit geben, er fem ban felber zu im 
hinnynen und uberfem mit im. und aljo zugent fie wi- 
der rufer. 

136. Hie gab ber von Spanheim bay jubelr 
jar ein bumber zu Spier. 1459. ©. 280. Item 
in dem vorgenanten jar ala man zalte von Ehriſtus ge: 
burte 59 jar x., waz ein domherre zu Spier, ber bieh 
her Friverih von Spanheim, und waz auch ein bums 
ber zu Meing, ber gap daz jubeljar off manbag nad) 
fant Matheus bey beigen ewangeliften dag. und ber hette 
alle paffbeit geladen in ber flat zu Spier von ben fier 
ftifften und in allen pfarren, und auch die dry rette und 
auch fuͤſt vil burger, auch vil frommer bumberren und 
ebellube. und gap dez morgenß zwen eſſen zur ſuppen 
vederman, wer ba holen welt. item daz erſte gerich, daz 
man zeſſen gab, daz waz ein diche gebraten von einem 
reche mit einer bruͤe mit rofilen, dag ander waz rint⸗ 
fleifch umd honer und ein grun müß und fenff und ein 
gebades, daz britte way wilbrat in einem jchwargen 
peffer, und ein rift, und gebratien fiſch und fladen, das 
vierde waz Falpsbraben, genje und honer und ein bidie, 
und garre fiſch und eim gebades, zweierley win, und 
feß. und bette ein gebraten pfaben mit dem ſwantz auch 
off den diſch geſatz.* 

137. jSchreiben des Herzogs Ludwig von 
Baiern an bie Stadt Speier über ben Rürnber- 
ger Entjcheid des Biſchofs von Gichftäbt.] ** 
1459. S. 283, Luͤbwig von gottes gnaden pfalggraffe 
by Rine, hertzog in nydern unb obern Bevern, ben ers 
ſamen, wiſen, unfer ſunderlieben burgermeifter und rate 
auch der gemeinde der ſtat Spier unſeren gruß zu vor. 
Erſamen, wiſen, beſuͤnder lieben. Uns wirdet manigs 
velticlich fuͤrgehalten, wie der erwirdigſte in gotte, die 
hochgebornen furſten und die wolgebornen unſere beſuͤn⸗ 
dere herren, frunt, vetter, oheim und ſwager, ber Die: 
ther herwelter biſchoffe zu Meing, her Ludwig pfalggraffe 
by Rine hertzog in Beyern und graffe in Veldeng, ber 
Albrecht margrafte in Brandenburg, und rich graffe 


* Darauf folgt das Schreiben des Erzbiſchefs Dieterich son 
Mainz an den Rath zu Sprier, das Kremer 2, 189. mitge: 
iheilt bat, 

⸗* Don dieſem Echreiben etwaͤhnt Lehmann midi, und 
Kremer hat es vielleicht darım nicht aufgenommen, weil die Ab⸗ 
fhrift an manchen Stellen fehlerhaft if. Das Original fcheint alſo 
nicht mehr vorbanden. Die Stadt Speirr hatte durch ihre Lage 
für Die damaligen Verhältnifte der Pfalz eine Wichtigkeit. Diefe 
Urkunden bienen and; zur Frgänzung der Beilagen in Sattler’e 
würtemberg. Geſch. 2, Ar, 108 — 114. 
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in Wirtenberg an vil ende anfchriben und fagen laffen, 
bad bie berichtunge und teytunge in bem neft vergangen 
funmer zwiſchen bem aller burchluchtigften furften unferm 
gnedigften herren dem romfchen keiſer ıc. eins» und uns 
bed anberteiled, auch zwifchen dem genanten erwelten au 
Meintz, hertzog Ludwigen und dem von Wurtenberg 
eins⸗ und bem hochgebornen furften unferm lieben vet- 
tern ben Friderichen pfalggraffen by Rine, hertzog in 
Beiern, ergtrüchiepen, fürfurfte ıc., Des wir und dan 
gemechtiget fullen haben, des andern teiles zu Riüren- 
berg befloffen fin, ein vollegiehung beftetigen fo, und wie 
was wir bed von im fchriftlih erinnert und gebetten 
worden fin, fo babe boch follich ir erinnerung und bete 
gein und biß here noch nit furgewagen ıc., alz ban ir 
brieffe und ſage, Die fie obgemelter maße anfchriben 
und thun, zu erkennen geben, Solich ir fchriben und 
fagen befrembet und vaft fere von in und heiten wol 
gemeint, nach bem wir off fant Martins tag neft in 
Eger vor dem bürdhlüchtigiten furften, unferme befuns 
ber lieben herren und frunde, bern Jorgen fonig zii Bes 
hame ic. in byweſen etwo vil des heilgen riches korfur⸗ 
ften, furften, graffen, herren, ritter, fnechten umb ander 
ren durch unjere vette, Die wir do heiten, Dem genanten 
margraffen Mlbrechten und ettlihen den andern obgemel« 
ten furften und berren retten, Die alzdann aud in 
Eger waren, unfere gelompff und gerechtifeit, auch bes 
ungeburlich fürnemen, Das dann gein dem benanten uns 
fern veitern den pfalggraffen und und in den fachen der 
vorberurten richtung ergangen und bejchehen iſt, offens 
lichen fagen und furbringen liefen, dardurch, aly wir 
getruͤwen, maniglich ber da by was gemügfamelich bes 
richt wuͤrde, bay folich obgemelt fchriben und fagen gein 
und unpillic durch bie vorgenanten furſten und ben von 
Wurtenberg der maſſen vorgenomen wurde, in getrii« 
wen, Day bie ißgemelten furften und der von Wurtens 
berg an ſolchem vorbringen folten benügig geweſt fin 
und baruber, alio alz fe getan haben, von und nit an- 
geichriben und gefagt han. Eo aber ſolchs nit geichehen 
ift, off dann das unfer gelympff und gerechtifeit auch 
berfomen ber fachen auch enbedett und geoffenet warit ' 
werde, jo han wir auch in willen, bas off bem tag, der 
uf Kiliani net in Nürenberg gehalten ift, under andern 
zweyerley richtung befcheen fin, bie ein bie berürt ben 
gemelten unjern guedigiten herren ben romiden keiſſer 
einds und und des andern teild von ſache wegen bie 
zwo ſtette Swabiſchwirde und Dundefipuhel antreffende, 
bie ander berichtung beruͤrt ben erwelten biſchoff zu 
Mens, hertzog Ludwigen vorgenant, und ben von Wir— 
vielleicht warheit, oder geoffenbaret werde. 
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tenberg eind- und unfern benanten vettern ben pfaltz⸗ 
graffen bes andern teild von ſolcher geprecdhen, fpenne 
und irrung wegen, bie fle in funderheit gein ein ander 
haben, alz dan ſolchs alles bie richtunge=brieff dar uber 
ußgangen gar clarlichen innehalten. Und wie nit in 
ber erjten richtung Die genanten furften und der von 
MWürtenberg gein uns fein parthie fin und ' mit ben 
fachen alz urfachen gang nichts zu thun haben, alz ſych 
dann an ber felben richtung eygentlich erfindet: fo ne— 
men fie doch von Werbe und Dundeffpohel wegen for 
derung gein und fur, in nieman ſich fremder fach, ber 
fie wol müffig gingen, zu beladen, auch, alz das und 
bebundet, zweitrecht und irrung, ob bie ſoſt verhanben 
nit weren, entiten und ba durch unrate wachen mocht. 
und uf das ir ſolichs noch folliclicher vernemen moget, 
fo hat unfer gnedigfter herre ber Feifer fur ſich felbs in 
ber jelben fachen, nemlich der von Dundeffpubel halp, 
und gefchriben und an und begerung getan. bar uff ha— 
ben wir finen gnaden geantwort, alß dann finer mage- 
ftat und unfer briffe, ber wir auch berinnen verjloßen 
abſchriff mitjchifen, zu verfonnen geben. fo wir fin kei— 
ferlich begerung und bevelhenis in den ſachen hit, ? fo 
ftelfen ? dis die genanten furften unb ber von Wurtens 
berg billih von folhe und yren fihriben und ermanen 
gein und abe, angelehen das bie fache gang ftet ber 
rürt, * dar umb dan mit. in funder unjerm gnebigen 
herren dem feifer geſchriben,“ erinneren und zu ermanen 
fie, des not fin würde. 

Und eb fin grade unferen oheim margraffe Albrech- 
ten in ben ſachen zu haubtman gejagt hette, alz ber felb 
unfer obeim ® uß gicht, To ift doch bie ſach bar nach ai 
Nürenberg gerichtet und bar uff bie ftat worden finen 
fonglichen graben wieder uber geantwürt, und da burch 
ſolch haubtmanſchafft uß gangen und geandert worben. 

Und ob auch etwaz briffe ben von Werde biß here 
nit uber geben weren, alz dann bie genanten furften unb 
ber von Wurtenberg ſchriben, Das wir boch gruntlich 
nit berichtet fin; wann wir aber des eyentlich und nem⸗ 
lich, weß und wie vil folder uß gegangen bryffe fin, 
underwiſt werben, alz fi dan daz geburt, getruwen wir 
uns gein unſerm herren keiſere und auch den von Werde 
darinne alſo zuͤ halten, dar nach aller geburlicheit an 
uns nit erwindet. 

Und wie mol ber bewelt ? zuü Meintz, hertzog Lud⸗ 
wig und ber von Würtenberg der fachen heuptlüt nit 
geweffen fin und auch von unſerm herren dem feijer 
nye Fein junder bevelfenig enpfangen haben, in troiſt 
3, fichen * Bier 
7 l. bemelt. 
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ber ſy ſolh vorderung gein uns zu thun heiten, unb 
wir in deßhalp nit jchulbig waren, an uch fchrifft off 
ir begerung und fchriben zu thun: jo haben wir doch 
off ire wife margraffe Albrechts vorgemelte fchrifft und 
ermanen inen umb peflers gelympfs willen gejchriben 
und zu recht gebotten, in mafien einen brieff in geſant, 
des wir abſchrifft ber inne verjloffen ’ mitfchiden, au 
erkennen gypt, off bas fo ir und auch maniglich bar 
durch bericht wirdet verften moge, bad wir uns biß her 
alfo gehalten haben und hin furter zu halten vermei— 
nen, bar buch wir unrag und zweytrechte, ob bie uß 
den jachen wuhßen, wurden fein urſach fin. 

Und alz dan bie vorgenanten furften und der von 
Wurtenberg furter fchriben und fagen, bas dem zu mein⸗ 
ten entjchieden * und ußſpruͤch, den ber bifchoffe von 
Eyſiet in ben ſachen anfchen unferm lieben vettern dem 
pfalggraffen, dem von Mentz, herzog Ludwigen und bem 
von Wirtenberg fol getan haben, dez wir boch biß herre 
gelublich nit berichte fin, nye vollegogen fin, und beshalp 
an uns, ala ben ber ſych des pfalggraffen folle gemechtiget 
haben, vorderung thun ıc: laſſen wir uch wiſſen, day 
bie richtung zwiſchen ben felben parthien befchehen nit ins 
heit, dad der von Eyſtet allein montbre habe, in ben 
ſachen gutlich ober rechtlich zuͤ entjcheiben, funder baz 
unfer lieber fioager bergog Albrecht von Ofterih und er, 
ſy beide, mogt gelich zu entfcheiden, ſunder das unfer 
lieber jwager hertzog Albrecht von Oſterich und er, ve 
beyde, mocht gehaben, die parthie und in irrunge, 
fpenn und zweytrecht gutlich oder richtlich zu entjcheiden. * 
nu ift hertzog Albrecht of ben bag, ber dann eraltacio 
neft vergangen in ſolchem entſcheid in craft der richtung 
gein Nürenberg gefagt wird, nit zu Nuͤrenberg funder 
in ſeynem lande zu Oſterich geweßen; es iſt aud von 
ſeynen wegen nyeman zuͤ Nürenberg in ben fachen ers 
fehinen, funder der bifchoffe von Eyſtet ift ba bin fomen 
und hat bie partbien in im gebrechen und fpennen gein 
einer ſyt nit verhoret. es iſt auch nit berichtet, was 
unſers vettern bed pfalggraffen gebredyen und fpenne gein 
einer ſyt nit verhoret, * hie ift auch nit berichtet, was 
unjerd vettern des pfalggraffen gebrechen und fpenne gein 
fonen wiederparthien fint, und bat doch glichwol wider 
unfers vettern bed pfalbgraffen und unfern willen, auch 
wieder die form und inhalt ber richtung unb bed com« 
promiß und bar zu wieder alle babſtliche und Feiferliche 
recht einen vermeinten entſcheyd und üfprüch, alß uns 


U gerftoffen 2 lie vermeinten entſchiede ° uns * im dem 
Machſatz obiger Periode feheint ber Abſchreiber einen Zwiſchenſatz 
wiederholt zu haben * it unbeutlich und wiederholt, ber folgende 
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vorfümpt, getan umb etlich ſtuͤck und fachen, die bes 
pfalggraffen wieberparthie gein im berüren. und bar 
umb dann biefelb bes pfalggraffen mwieberpartbie [mit *] 
gein im und in vorderung gejtanden, funder er und fye 
vormalg miteinander genglih und gar vertragen, vers 
einet und verrichtet fint, alz dan uns das die richtung- 
brieff, die derſelb unffer vetter ber pfalsgraffe nach aller 
notturfft von jinen wiederparthien inne bat, gar engent« 
lichen up wiſen. Und deßhalp fo verftent ir und manig— 
lich wol, day bie vermeinten gemelten bed von Eyſtet 
entſcheid und fprüch anders uß gangen und gejchehen, 
wan ſych nach lut ber richtung und des anlaß geburt, 
und dezhalp an im jelbs uncrefftig und unpundig fit. 
und ob daz aljo nit wer, daz doc ift, dannoch jo het 
bevoran margraff Albrecht an und in dem fachen fein 
vorderung zu im zu geſehen, daz er im ber bemelten 
richtung auch in bes von Eyſtet wermeinten ſpruͤchbriff 
vor fein parthy gefagt noch nyndert gemelbet ift, und 
dar au vor fich felbs in der fachen an ben pfalsgraffen 
und an und gan nichted zu vordern noch ba mit zuͤ 
thun hat, und ded halp billich muͤſſig ftunde unbe ſych 
fremder fachen alz parthien und in vorberung- und ers 
manung-wije gein und nit belude. barzü fo erfindet fich 
gar engentlichen uß ber richtung, das wir und nit allein 
noch in ſunderheit, aly und dann bie vorberurten furjten 
und der von Würtenberg zuͤmeſſen, ſunder mit unjerm 
lieben fwager hertzog Albrechten von Ofterich und dem 
von Gpitet des pfaltzgraffen nad Tut der wwchtung und 
nit anders gemechtiget haben, und darumb, ob die ent⸗ 
fchend und ſpruͤch nach lut der richtung befcheen und in 
recht gegrunbet waren, bes boch nit iſt, alz Dann bie 
vor ſtet, dannoch fo waren wir allein an bie ans 
bern zwen furften, mit ben wir und der ſachen ge 
mechtiget haben, ſolch mechtiguͤng halp nicht ſchuldig 
noch pflichtig auch * zu nemen. ber umb merers gelym— 
pies willen jo haben wir glich wol ben obgenanten furs 
ften und dem von Wurtenberg off ir vorberärte ſchriben 
von folcher mechtung * wegen wieder umb geichriben 
und uns auch ba by gü rechtlich und billichem uhitrig 
bes rechten erpotten, alz dann unfer briffe in zit gejant, 
des wir auch verfloßen abfchriefft hie inne ſchicken, zii 
erfennen geben. Ob fo nit vermeinen, Day wir uns in 
ben ſachen ſolch mechtigung halp anders dann ſich ger 
burt gehalten * heiten ober beiten, fo mügent ſy ber 
auftrigäng unfere rechtgebote off nemen und bie fach 
alfo mit recht laſſen in finden ® werben, ba wirdet es 


verluttert, ob ir oder unfer vornemen beitonden ober 
fehlt 2 wichleicht an I 1, mechtigung * gehaltenen 51, 
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gegrunbet fin. und wan fo bas aljo thun, wellen wir 
uns zu den fachen Dermaffen halten, ' bar dürch aller 
bilficheit an und nit ermwinbet * umb unſers teils zu fer« 
rer fpenne und unrat nit urſach gegeben wirbet. 

Uns zwiffelt auch nit, ir habet wol vernomen, bay 
wir von angenge unſers regimentd zum rechten fride 
und gemeinen nüg im heilig roch gang gemügt gewe— 
fen fin, und das mange mal flifficlich gearbeit und mit 
unferm merglichen coften zweytrecht zwuͤſchen des riches 
furfien und anderen bin gelegt haben und nocd gern 
thun wollen, fo vil bed an und iſt. unb bar umb jo 
begern wir an uch mit ernftlichem fliß bittende, bay ir 
ſolche unfer redelih ſchriben und ürfach auch unfere 
rechtgebot mit fampt dem berfomen gut handel der fachen, 
alz ban bie vor gemelt ift, zit bergen nemen und bie 
obgenanten von Menb, herhog Ludwigen und ben von 
Murtenberg umb vorkomenß willen groffer nachrede unb 
unrats underwifen, daz fie don ſolchem irm furnemen 
gein und abitellen, oder ſych an recht nach fut unßere 
obgemelten briffe benügen laſſen, alz dann uns nit zwiffelt, 
ie in ouch jelbö vor gepurlich und pillich achtett; und daz 
ir auch ſolch unfer fchriben und reditgebot, wo ir ber fachen 
füft rede horet, von uns zum beften uß geben und ung baroff 
uwerantwuͤrten wellen; daz wollen wir umb uch in allem 
gut gern und gnediclich erfennen. Datum Buͤrghuſen an 
fritag Thomas apoftoli (21. Dec.) anno domini ete, 59no. 

138. (Schreiben bes Herzogs Ludwig von 
Baiern an Mainz, Beldenz, Branbenburg und 
Mürtenberg. *] 1459, ©. 294. Ludwig von gets 
tes gnaden pfalggraffe by Nine, hertzog in nider unb 
ober Bevern, den erwirdigſten im gotte hoch geborn fur— 
ften und wolgebern unfern befunder lieben herren, frunde, 
vettern, oheim und fwager, bern Dietrich erwelter zuͤ 
ertzbiſchoffe zu Meng, hertzog Ludwigen pfaltzgraffen by 
Nine, hertzogen in Beyern und graffe an Veldentz, Al: 
breiten margrafen zu ‘Prandenburg und burgraffen zu 
Nürenberg, und Ulrichen graffen zu Wurtenberg unfern 
fruntlichen dinſt und fruntichafft zuvor, Grivirdigiter in 
gotte, bochgeborn furften und wolgebornen lieben herren, 
frunde, vettern, oheim und fwager! unß hat uwer lieb 
und fruntichafft in zwein * mern Griffen nach einander 
aß gangen geichriben und bar inne under anderm ge— 
melt, * das bie bericht- unb teibung zu Nürenberg in 
dem neſten gangen * fümer beichehen, in ben ftuden 


2 29 ficht halben 
neftvergangen. 

* Die beiden an den Herzog Ludwig von Baier erlaffenen 
Echreiben Rechen bei Sattler a. a. O. Br. 110. 141. Dieſes if 
die erfle Antwort darauf, Die zweite Fommt unten im Kap. 141. 
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Swabifchwerde und Duckeßſpuhel bermant, nichte vollen- 
zogen ſy, unb unß bar uff ermanet, bar zu fin, bamit 
die fach in uwerem brieff der obgemelten ftet halben vers 
melbet ufgericht und ber berichte nach gangen werbe ır. 
Solih uwer fchriben haben wir vernommen und thun 
uch zu willen, bas ber allerburlüchtigft furfte, unfer aller 
gnedigfter herre ber romijche feiffer, uns von der fachen 
wegen Dundepipuhel antreffende nach uwern erften brif⸗ 
fen auch geichriben hat, und nach dem nü die bemelten 
bericht= und teidung von ber flat Werbe und Dundep- 
feuhel wegen nicht zwuͤſchen uch und und funber zwils 
ſchen finen feiferlihen gnabden und unfere als fachpars 
thien fin, und bie fachen deßhalp fin Feiferlich gnab gein 
uns und nicht dich gein uns urfachlich berürt, alz da 
mit die teiding⸗ und gerichteö=briffe dar umb uß gegan- 
gen clarlichen zu berfennen geben, ir auch wol veritet 
an im felbs, alz billich üft: fo haben wir auch uwere 
erite jchrifft nicht uch funder finer keiſerlichen majeftat 
of fin briffe geantwurt und auch unſern vettern, dy 
[wir ?] by biffer ziit in finer gaben hoffe haben, bes 
vollen, unſer mernung bar uff finen gnaden muntlich 
furzübringen, in getrüwen, fin gnade hab am foldhen 
unsere fchryfft und anbringen ein gut gevallen enpfan— 
gen; mit fruntlichem fliffe uwere liebe und frimtjchafft 
bittunde, dad ir von foldem uͤwerem fürnemen laffet, 
bar inne angefeben, daz ir, ala vor ftet, der fachen 
nit zu thun habbet. das wollen wir umb umere lieb 
fruntlichen verdienen und verihulden. Ob ir aber fols 
ches nit vermeintent zu thun, bey wir und doch zit üch 
nit verfehen, wann wir dann von uch bar umb erfucht 
werben, aly recht it, jo wollen wir uch gepurliches rech— 
tens nit vor fin, dar durch maniglich verftee, bay aller 
billicheit und rechtens an uns mit erwinde unb prüch 
fin ſolle, und meinen, ir uch an foldhem billich benuͤgen 
lafien follent. Geben zu Bürghufen an mitwoch vor 
Thome appoftoli (19. Dec.). Anno ete. 50no. 

139. 1Schreiben des Kaiſers an den Herzog 
Ludwig von Baiern.] 1459. S. 292, Friderich von 
gottes gnaden romfcher Feifer, zu allen zitten merrer des 
richs, zii Hungern, Dalmacien, Groacen ı. fonig und 
bergog zu Oſterrich ic. Dem bochgebornen Lubwigen 
pfalegraffen by Rin und bergog in Benern, unſerm lies 
ben obeim und furften. 

Hocgeborner lieber oheim und furfte, wir vernemen, 
wie das dur * unßren und bed riches lieben getruwen 
den von Dundehfpuhel Die verfehribung und gelubbe, 
dar zit ſy getrungen worben fin, nit heruß geben noch 
der muͤſſig gelaflen haft, day und fremdt nympt: alſo 
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begeren wir mit ſundern fliß, bevellen bir auch, baz duͤ 
bie felb verfchribung noch heruß gebeft und fye berfelben 
und ir gelubbe bir getann gang ledig laßeſt, alz bay 
wol pillich und recht ift. bar an tuſtu uns funber ges 
vallen und unfer erntichliche meynunge. Geben zu Wien 
an fritag vor fant Symon und Jubas tag ber heigen 
zwolff botten (26. Olt.). Anno domini ete. 50no. un— 
ferd richd bed romſchen im zwinzigſten, bed keiſertums 
im achten und bed ungerjchen im eriten jare ıc. 

110. [Antwort bes Herzogs Ludwig von 
Baiern.] 1459. ©. 293. Dem aller durchluchtig— 
ften furften und herren, hern Friderichen romſcher keiſer, 
zu allen zitten merer des richs, zu Hungern, Dalmas 
cien, Groacien ıc. fonig, hergog zu Ofterich, zii Stier ıc. 
meynem gnebigften herren. 

Aller durchlüchtigfter feifer, genebigfter herre! uwer 
fonglich gnade myn willegen binft undertheniglich zu 
voran bereit. Gnedigſter berre, of mitwoch vor fant 
Niclauß dag nehit verfchinen iſt mir ein briff von 
umern feiferlichen gnaben, zu Wyen an fritag vor fant 
Eymon und Jübas bag der heigen 12 botten uf gans 
gen, durch mynß ohems margraff Albrechten von Bran- 
denburg potten einen zu Lanßhut zufomen, Intent von 
ber von Dunckeßſpohel verjchribung, in die hinauß zu 
geben, mit mer begriffung. Uwer gnaden brieff hab ich 
underthenigliche enpfangen und vernomen. Gnediger 
berre, bin ich im feinem zwiffel, uwer gnade wiſſe wol 
und ſy ingedend, das mir uwer gnad durch unver jelbs 
perſchon die felben handelung gant begeben hat, des 
ziehe ich mich in umer k. g. und halt mich bed gank; 
barıff hat mir meiſter Ulrich Niederer zuͤ Wien von 
uwern F. g. in byweßen vil graffen, friben, herren, rits 
ter und knechten offentlich zugefagt und geret. ich verſtee 
pillich, das ich einen gnedigen herren an uwern gnaben 
babe, dann uwer gnad bab mir beide gejchicht und han— 
delung von ber Juͤden und ber von Dunckeßſpohel wegen 
gnabiclich begeben und verzigen, bes ich dann uwern 
f. g. dazuͤmal unbertheniglich band jagt. und ob meiiter 
Ulrich des indert in abrede, wann bed ich doch nit ge— 
tete, To hof ich das mit herren, rittern und fnechten 
wol vorzubringen, das er ſolche wort gereit und mir 
bay zugeſagt hat, alz mir mit zwiffelt, myn rat und 
lieber getruwer Hans Seywoltſtorffer of myn bevellen 
uwern f. g. nit under anderm an uch anbracht und ers 
indert habe; Die ſelben uwern k. g. mit unberthenigem 
fliß undertheniglich bettuͤnd, mich alfo bw ſolchem ob» 
geſchriben gnedigen begeben und zuſagen beliben zu las 
fen und alz gmabicich bie in zuͤ bewiſen, alz ich bes 
und aller gnaden funder unzwiffellich gang wol getrüs 
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wen! zu uwern k. 9. habe, bas wil id; umb bie felben 
uwer f. g. mit gehorfam alz ein furft bed heilgen richs 
williclich zu verdienen, und bit her uff umer gnebige ants 
wort verfchriben by dieſſem mynem potten. Datum 
Burghuffen an famftag post Lucie (15. Dec.) anno 
etc. 59no. 

Williger furft Lubwig pfalggraffe by Rin, hertzog in 
nider und ober Beyern. 

LIAI. [Schreiben bed Herzogs Lubwig von 
Baiern an Mainz, Veldenz, Brandenburg und 
Würtenberg.] 1459. ©. 294. Dem erwirbigften 
in gotte hochgebornen furften unb wolgebornen unfern 
befundern lieben herren, fründe, vettern, oheim und 
fivager, bern Dietherich erwelter zu ertzbiſchoffe zu Meng, 
hergog Ludwig pfalggraff by Rin, berkog in Beyern 
und graffen zu Veldeng, Albrechten margraffen züͤ 
Brandenburg und burgraff zu Nürenberg, und Ulrich 
graffen zu Wurtenberg unſern fruntlichen binft und 
frumtjchaft zu vor. Grwirbigfter in gotte x. wir haben 
umer brieff an und nach einander ußgangen enpfangen, 
bar in und umer lieb von ber richtung wegen ber ftette 
halp zwuſchen Werde und Dundepjpohel den durchluch- 
tigften furften unfern gnebdigften herren ben romfchen 
feifer und uns alz fache und gein einander beruͤrnd zu— 
erit, und darnach von ber mechtigung wegen, Die wir 
mit dem hochgebornen furften unſerm lieben fwager hern 
Albrechten erghergog zu Ofterich x. und dem erwirdigiten 
in gotte unferm befundern frunde hern Johanſen bijchof- 
fen zu Enftet in den ſachen den hochgebornen furften 
unfern lieben vettern bern Friderichen pfalggraffen by 
Rin, hertzog in Beiern, ergtrüchieß und furfurften und 
fin wieberparthie antreffende getan haben, ? ermanen 
und bitten, dar ob zu fin, bamit den vermeinten entjcheiden, 
die ber bifchoffe von Eyſtet getan hab, nachlomen werbe ıc. 
Wie dann uwer fchriben inhelt, haben wir verftanden, 
und von ber fach wegen Werde und Dundefipubel bes 
runde uch in einem unferen brieff, ben wir uch hie 
mitfchiden, im funderheit gefchriben, alz ir bar uß wol 
vernemen werbent. Dann von ber fach wegen, unfern 
benanten lieben vettern ben pfalggraffen antreffent, wifs 
fent ir wol, bas wir uns finer lieb nit allein noch [in ®] 
fünberheit funber mit dem genanten unferm lieben fivar 
ger und frunde hergog Albrechten und dem von Eyſtet- 
ten, nad Int der bericht» und teiding uff fant Kilians 
bag nejt zu Niürenberg befcheen, und nit anders gemech- 
tiget haben, und barumb jo verjtet ir wol, das wir 
allein an die andern, die fih dan aly vorftet mit und 
bes benanten pfalggraffen gemechtiget haben, nu in ben 

’ gefrik 2 habe * fehlt. 
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fachen nit pflichtig fin au antwurten; wann wir aber 
mit in famentlih und nad Tut ber bemelten richtung 
und ber mechtigung bar in gejagt von den under uch, 
die bie fachen berüren, befchicht werben, hoffen wir uns 
bar inne alfo au halten, dar durch uns nach geftalt und 
herfomen ber fachen nichteß zu verwifen ftee; mit frunt- 
lichem fliß uwer lieb und fruntfchaft bittent, von ſolchem 
uweren vornemen, bad ir gein uns allein getan habt, 
alz vor ftet, ab zu ſten umd die obgemelten fach unb 
auch bie billicheit dar in zu bebenden. daz wollen wir 
gern fruntlih umb uch verdienen und befchulden. Ob ir 
aber bas nit vermeinten zu tim, daz wir uns doch zu 
uch nit verfehen, fo thun wir uch zu willen, das unfer 
heiger vatter der babit fin votichafft by uns gehapt und 
an und begeren laffen hat, ber fachen vor fin heilifeit 
zu recht zu fomen. alfo haben wir finer heilifeit zus 
fagen lafen, das wir der fachen gern zu recht vor fin 
heilifeit fomen wellen. und darumb ob ir von bem obs 
gemelten uwerem * furnemen nicht abften wellent, fo 
erbitten wir und mit uch vor fin heilifeit zu recht au 
fomen. würdet ir aber ſolches abeflagen und verachten, 
fo ift unfer egenantter gnebigifter herre ber romſche kei— 
fer umer und unſer natuerlicher herre und ordenlicher 
richter, vor dem wir uch dann rechtens pflegen * wellen, 
wan wir, alz recht ift, dar umb vorgenomen werben. 
ob uch aber ſolichs auch nicht gemeint were, bes wir 
und doch, Die gepurlicheit und pillicheit dar in betradhe 
tet, zu uch nit verfehen, fo erbieten wir und mit uch 
für den durchluͤchtigſten furften unfern lieben herren und 
frunde bern Jorge fonig zu Peheim ꝛc., oder vor die 
bochwirdigen erwirbigen in gotte hochgebornen furften uns 
fere lieben * herren frunde und vettern, bern Petern ber 
romjchen lirchen cardenal und bijchoff zu Augffpurg, ber 
Eigmundum ertzbiſchoff zu Salgburg bes ſtuls zu Rome 
legatum, bern Albrechten pfalggraffen by Rin hertzoge 
in Beiern, bern Johanſen zuͤ Fryſingen, bern Ulrich zu 
Paffauͤ bifchoffen, wellicher furften under in, oder vor 
bie erfamen wiſen unfere lieben * beſunder burgermeifter 
und rat der ftette Negenfpurg, Straßburg, Nürenberg 
oder Ulm ber ſtet eine ir innen furnemen und uns bes 
nennen werdent, vor zu fomen, und den felben furften 
oder die felben burgermeifter und ratte nach unfer beis 
der teil vorbringen zu recht erfennen zu laffen, wes wir 
uns in recht ferrer zu erbitten ſchuldig und pflichtig für. 
und getrumen, bas ir und maniglich, der folich unjer 
gebotte und ſchriben boren, Die vor rechtlich und billich 
achten und da by veriten folle, das aller geburlicheit an 
uns nicht erwinde noch bruch fü. Geben zu Burghufen 
I die 2 uwere I pflegens * lieb 5 lich, 
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an mitwoch vor fant Thomas dag bez helgen pwelff 
botten anno domini etc. 59no, 

Ludwig von gottes gnaden pfalggraffe by Rine hers 
dog in nydern und obern Beyern.“ 

142. [Berantwortung bed Pfalzgrafen Fri— 
derich gegen Mainz, Beldenz, Brandenburg und 
MWiürtenberg.] 1460. ©. 309, * Griirdiger her 
Diether, erwelter zu Meng und Fürfurft, hochgebornen 
furften herr Zubewig pfaldgraffe w. grave zu Veldentz, herr 
Albrecht margraffe zu Brandenburg und wolgeborner 
Uri grave zu Wirtenberg! Uns Frieberichen von gots 
gnaben pfalsgraffen bp Nine, bergog in Beiern, bed 
heigen romfchen rich® ergbrüchieh und furfurft hat ange 
langt etwe manige ſchriefft, bie ir ben furften, herren 
und etlichen andern aud ben unfern gethan hant, in« 
haltente vil meynunge, Die ir gerne off uns langen zum 
erften * geben und und bamit zu rude und unfchulden 
mit geticcht und worten, das uns in warheit nit zu ler 
gen ift, verunglimpfen woltent, uwern unbilfihen handel 
wieder und zu beichonen und zu bedecken; barab aller 
menglich bilfich merglich befremden hat von uch, bad ir 
borffent gebenden, folche jchrifft und gericht wieder uns 
uß geen zu laften, fo ir boch und umb bie fachen, inne 
halt uwers ſchribens, fehriefftlich noch montlich noch 
nye erfordert hant: bei halp die gemelt uwer fchriefft 
billih, biß ir forberunge, obe die uch geburt, an und 
gethan hettent unb billiche * dinge weigern an ung fürs 
den worben, verhalten were. Nach dem ir nit noch biß 
ber uch alſo gefchidt und erzeiigt habent, das uwernthal⸗ 
ben bie fachen unb beſunder unſer gerechtifeit zu tage nit 
verhort * werben mochten, auch ir unſers rechtbletens 
vor uwer ußgenden * fchrieff underriecht fint, und uch 
dad nit bewegt hat, ſolchs fihriben ums zu ruden zu ver— 
unglympffen, zu verhalten: fo heift unſer mottürfft, bem 
zu wieberftanden, mit der warheit zu begegen, bar umb 
foch diſe unfer fchriefft deſter langer begibt. 


» bie vorfichenden drei Morte And unverflänblid, wein man 
fangen liest, wird der Eat nicht deutlicher * befier: billicher 
3 verhorn ußgende. 

® Hierauf folgt das Schreiben des Pfalzgrafen Ariderih an 
die Stabi Epeier, welchee Rremer ©. 183 befannt gemacht hat. 
Es ficht auch bei Müller 1, 625 unb bei Lehmann ©. 881. 

** Ich weiß ben Grund nicht, warum Kremer biefes Schrei 
ben ans feiner Urfundenfammlung weglief, ba es doch eine größere 
Wichtigleit hatte, als Friderichs Ecreiben an die Etabt Speler, 
welches Kremer aufnahın, obgleich es ſchon zweimal gebrudt war. 
Er bemerkt nur (1, 148), daß Friderich biefe Meramtworlung am 
feine Gegner erließ und führt auch deren Erwiderung bei Müller 
1, 762 am, was doch wohl erforbert hätte, das Schreiben Friber 
richs mitzutbellen. 
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Ir meldent in anfande uwer fehrieff, ben unfern 
gethan, bie und zum erften iſt vorfomen, von vil uffe 
rure unb friege, beichebigung ber lande, fit dem bas 
wir zu regierunge ber Pfalge fomen fin, enprofien fo, 
und ir zu gegenwere getrungen find, gewalts und hoe- 
muͤts zu verhuten, wie ber pünct mit vil lengern wor⸗ 
ten ußwiſet, bamit ir anzeige uff und zuͤ geben under⸗ 
ftent, als ob die lande durch unbilliche friege unfernthalbe 
bejwerunge gehabt heiten, bar an und unrecht befchicht, 
noch dem und lantkundig, ala wir au regirunge fomen 
fin, das uns vil widerwillens und anregens geſcheen ift, 
unb mag fin vil befiwerunge ber lande entftanden funber 
alle unſer fchulde, befehent iv under uch, füch fol aber mit 
voarheit nyemer finden, das wir und gegen jemant, er 
fo wer er wolle, unbilliches hoemuͤts oder gewalts ges 
brucht oder gliche billiche und pflichtige Dinge gemeigert 
haben, ſunder umb das, bar umb uns kriege begegent 
fin, lieber recht, bett und bas mogen gelangen, dann 
ben krieg, und ben frieben gar vil gerner gehabt heiten 
unb noch got zu lobe ben gemennen und befünber dut⸗ 
fchen landen zu nuͤtz unb fromen gerne haben, und ben 
zu erlangen und unbillichs fürnemen vertragen zuͤ fin, 
uns unſers vermogens nicht bebiren laffen wolten. wie 
aber umere etliche uch in dem finde beſwerunge ber 
lande gegen vil gehalten hant, was nuͤh ober ſchadens 
da von langzijt und noch weren mag, entftanben, ift 
on zwieffel ware, ed ſy geiftlichem und weltlichen, edel 
und unedel wol funbig und manigem mit ſynem ſweren 
ſchaden wiffenbe, als fi} das in uwerem begpnnen wies 
der und itzuͤnt auch erzeigt. 

Es ftet furter in uweren uß gangen briffen, bad 
züfchen umwers des erwelten fürfar und uch hertzog Pub- 
wigen und und tage gein Spire und Wormß umb ba 
an beiden enden richtunge ußgangen, hettent ir gemeint, 
wir folten des gemitd geweſt fin, Dem uffrichtlich noch 
zu fomen, unbillichen handel zu fehribe und vertrieffen 
gemennen landen zu frieden under wegen gelaſſen.! wir 
wiffen wol bad zu anfang unferer regirunge fich uwere 
bes erwelten furfar, ir bergog Ludwig und etlich ander 
zu hauff batten und uns unerfordert aller fache under: 
ſtundent zu betrangen und bas tage gein Epire gemacht 
wurden, und wir fo vil rechtbot bie zijt heiten, waren 
bas glympffs halben nit abzuflagen, und boch am leften 
ber jelben unjer wiederfachen meynung was, wir folten 
zu vecht getrungen fin, bas ber almechtige get und zu 
fennem verlufte gefügt hatt. barumb fin wir nit abrede 

ı der Machfag iſt undeutlich; zu ſchribe Fönnte nach einer Stelle 


in der Antwort (Müller 1, 763) zufchube heißen, ber Sinn wird 
aber nicht verftänblicher. 
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ber tage gein Spier und Wormß, auch aller riechtunge 
da geicheben, auch aller ſpruch und entjcheide dar uß 
entftanden, und fint ben nffrecht und nach aller gebure 
gnuͤglich, fo vil an und geweit ift und und geburt hat, 
nach fomen, und ir vermogent bed grundes nit, das 
mit warheit yemern anderd by zu bringen; aber bas 
derjeiben richtung zi Wormß und Epier von uwerm 
her Diethers furfar, bewile ir ine gein und amiehent, 
und auch von uch hertzog Ludwigen gein und und ben 
unjern an etwie vil finden nit gehalten noch vollegogen 
fin, und noch dar inne zutragen underftanben wirt, wiſſen 
wir einen yglichen, der das horen wil, gleublich zü ums 
berrichten. wir han auch nyemant wieder gemeyn noch 
befündern landen zu fehaben eynichen zufchup geihan und 
ungern thun wolten, und weren ber zulegunge billich 
vertragen. und bie wile ir und nyemant benenent, fo 
muffen wir Dar fur han, Das ir mit dem aly etlichen 
andern uweren geticht und zu unſchulden gerne unglympff 
zu ziehen woltent, werbdent ir uns aber yemant benes 
nen, jo fol nyemant zweiffeln, wir wiffen das mit ber 
warheit uffrichtlich zu verantworten. aber ir fwigent zu⸗ 
ſchubs, der und zu Beiern und am Rine, da vor wird 
haben, von ud) geichicht, da uns gein ben felben rechts 
wol genügt, und befünder ir etlich furftien * unb graven 
und auch ir mitgemeiner ber jloße, bie fie wieder uns 
gebruchen, zu den eren vor gefordert han, Dad und alles 
abgeflagen, und bar uber den felben von ben uwern, 
alz wir verften und underricht werden, merglicdyer by⸗ 
ftant und zulegung wieber uns gethan wirbet. 

Es fol fih auch mit warheit nyemer finden, das 
wir eynig richtunge, Die wir bewilligt, verjchriben oder 
verftegelt, ve veracht, ober auch eyniche fache uch wieder 
billiche zu betrangen, oder eynichen unbillichen handel ge⸗ 
gen uch vorgenomen, dar umbe ir, in was ſtats ir 
joch fint, glympfflich bilfich bewegunge oder rebelich urs 
fach daz zu thunde, daz ir von uch felbs fchribent, ie 
ber und mochtent haben. und iſt ein luler geticht one 
grunt der warheit, und uch mit not au fihriben, uch ge= 
walts ober hoemuͤts gegen uns zu erweren ober wieder 
und ir uch ruftunge zu thunde, und wolten wol, wir 
weren des by unſer regyrung vertragen. geweft und uns 
nit haben borffen oder müffen zu gegenwer richten und 
unbillich® vornemens gegen uch uf zu halten. wan aber 
ir gerne frieben haben und bas ir butjcher nation * auch 
gern ſehen * woltent, in maßen ir das fegent, jo muft 
bie mepnunge uwerer bergen fin, ala die wort luden, 
und uwer fuͤrnemen und befünder wibder uns ander 

! farturien 
nacien * fehent, 
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geftalt, und got zu lobe, criſtlichem glauben zu helfe 
und gemeinem * Sande zu friben vil andere ſchickunge has 
ben, und nit angenomen unwillen in fchin gutter mey— 
nunge zu verbergen unberften. dann one allen zwiffel 
was got zu lobe und aller butfcher notcien zu frieden 
und frommen fomen moct, bar zu wolten wir mit allem 
vermogen libes und gutter gerne forderlich und beholffen 
fin. und wann ir uch recht bedendent und dem glich thun 
wollent, alz uch zumpt noch umwer ſelbs zugabe, fo mag 
fin, uch babe wol geburt und noch thue, umb unbilli— 
chen hoemut und muͤtwillen blut vergiefien und auch bie 
unſchuldigen ſchadens zu verhniten oder verbotten ? wil⸗ 
len, ob ir ben dar inne gehapt ober noch hettent, zu brüden, 

Ir ziehent furter ane in allen umern jchrifften, wie 
ir uch yeder mach finer gebure mit und au Nüren- 
berg richten laffen babe, und wie durch unfers belgen 
vatter bed babſtes botihafft und ander bas in fehrifft 
bracht und von etlichen enticbeit, ala ir das nement, 
gefcheen und burch ben hochgebornen furften unjern lie 
ben vettern bergog Ludewig im nydern und ober Bey: 
ern, ber fich Des unſer gemechtiget habe, gelopt unb 
verfchriben und mit volgogen fo, und geirumen, wir fol 
len und noch befierd bebenden, das vollenzieben, und 
wo dad nit geſchee und ſolche richtunge nit gehalten 
wurde, folt fwechunge bem glauben bringen sc. mit vil 
werten. Eich ift, als und beduncket, wol bar abe au 
verwondern, daz irre geborrent ſchriben, * das fich, ala 
ir gerne woltent, verftanden wurbe mit ber wars 
heit nummer finden mag, und mirft alfo, wir geiten, 
bas wir umb ernifchlih anbringen uwers unmwilles tags 
gein Niürenberg fur unferd helgen vatter des babſts bot- 
ichafft und ander gewilliget, und vil herren umb ir bot- 
fhaft und vil ftette umb ir ratjfründe da hin und ba 
by zu fin gebeten han, umb zu verhorn, was der binge 
weren, dar umbe ir meyntent, mit und zu fachen ban, 
nach dem wir des nme fein forderunge von uch an une 
fchriffttich noch muntlich vernomen hatten, als wir noch 
nit hanz und und mit unfern trefflichen retten und ber 
fache dar zu geitalt und angeriten geweft, ba habt [ir] 
margraff Albrecht und den felben tag wendig geichriben, 
bes wir uch gleupt und ber meynunge unbehenbifeit zu 
uch ber zijt alz nuͤ nit veriehen. Dorch was geverde 
ir das gethan haben, daz hat fih bar nach wol erfcheint, 
und villicht der geftalt, das ie uch wol verfehen habent, 
bas felch umer vornenen, weren wir geinmwurtig geweſt, 
nit mocht furgand gehabt han. wir han uns aber bes 
in warheit au uch vertruͤwet und fint wendig worden, 
und doch etlich unfer rette gein Nürenberg geichiet * 

2 gemein = umbentlich geſchrieben * fhribent * geſchicht. 
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umb nicht anderd, dann ob vemant von teidingsluten 
oder andern, bie wir ba hine verbott * hetten und nit 
in zijt wiederbitten fünden, queme, uwiri wiederbitten, 
und bas wir beihalp ußbliben, zuͤ verfunden und unß 
on zwiffel Feind tagensd noch teidings nit vorfehen. Ir 
babt aber den mardt anberd gewiſt, uwerer eins teyls 
perfonlich und ber andern rete uch ba bin gefugt und 
die jachen furgenomen, und nach wwerem willen meinen 
erlangt, aly wir verften, ir uch bes berumpt ban, bas 
alles one unferen und der unieren willen, willen, befelb 
ober gewalt, auch unverbort aller unjer gerechtifeit, ges 
ſchehen ift, auch unfer rette, da fie des etwas vermerdt, 
wieberiprochen han und gerne underrichtunge ber binge 
geben oder jih von unſeren wegen, wie wol fic des 
fein befelfe hetten, glicher billicher rechte vereynt mwolten 
han. das habt ir nit wollen horen, und fehribt mil, ir 
habent uch mit ums richten laffen. es ift wol fat fremde 
zu vernemen, bay ir hoffenunge haben, in ber menfchen 
gemite zu bringen, das es cin richtunge, bie und binden, 
oder das ir mit * uns der Dinge gericht fin follen, und ift 
da by gu verſten, wir hant der fache uwerer anfprach 
nie gebort, ir bant ? und auch da von fchrifftlich noch 
muntlich nye erfordert, wir han auch fein tag mit uch 
geleift, unſer gerechtifeit ift mie verbort, wir ban auch 
nyemant dehein gewalt von unferen wegen dar zu geger 
ben, auch von deheiner richtunge nit gewiſt und in fein 
richtunge ober gefihrifft, durch unter heigen vatter des 
babjts botſchafft oder ander in ber ſache au Niürenberg 
gefaffet oder begriffen, gewilliget noch verfiegelt, ir hant 
uch auch ſelbs keins beftand eynicher richtunge verfeben, 
funder uch an bem bracht, Do ir es nit ferrer trutent 
zu bringen, in wolgefalten genugen laſſen. Das aber une 
fer vetter hertzeg Ludwig in nyder und ober Beiern et— 
waß mechtigunge oder gelubde da von gethan haben folle, 
ba von hapt ir ine, al; wir vernemen, befchriben und 
er hat ober wirbet uch, des wir und veriehen, antwort 
da von geben, dar an au verften, das uch felcher fchriefft 
von ime zit thum nit not it. 

Nu ift nit mynner, ir der erivelt wiſſent wol, wie 
wir mit uwerem furfarn zu Spier und zu Wormß ger 
richt und das cappitel des domſtiffs zu Meng, des ir Die 
zit auch geweſt fint, uns min tufent gulden umb unfer 
und unfers furftentümf eygenthum verfchriben und ver- 
underpfant hant mit hoher pflicht, dem alſo nach zu 
fomen und mit da wieder zu thunde noch ſchaffen gethan 
werden in deheinen weg. und obe ir zu erfolgen ben 
fit zu Meng etwas verheiffjunge oder pflicht gethan 
habent wibder ſolich billicheit und hoch verjchribunge zu 

I verhett ? mit 3 han. 
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thun, meynen wir, fo ir uch recht bebendent, ir findent, 
waz ir ſchuldig fint ober billich thunt. 

So fint ir hertzog Ludwig und wir auch gericht wor: 
den zu Wormß, des ir Die zijt gutter richtunge uch bes 
ruͤmpt, die zuͤ halten verpflicht und uns auch dar uff 
zu got und ben belgen als ein Icheman gelopt und ges 
fworn habent, und unjern leptagen gang uf getrume 
und holt zu fin, unferen ſchaden au warnen, unfern 
frümen und beftes zu werben und thun, was eyn edel— 
man finen lehenherren von recht und gewonheit ſchul⸗ 
dig iſt zu thun und billich thun foll, wie dann bas 
umer verfiegelter [brief], den wir defihalp von uch inne 
han, clerlich bezügt, aber wie ir uch dar inne gehalten, 
aud uns das unfer furbaltent, und uns Die gelupt und 
ende under mwerem ſiegele uff geichriben habent, das 
wiſſent ir und wir und me lute wol. 

Wir fint auch mit Dir graffe Ulrich von Wurtenberg 
und biner hußfrauwen durch dine und unſer obeime, 
grafte Ludwigs feligen und ipunt graffe Eberharg rette zu 
Muͤlbrun gericht und vertragen werden und umb fridens 
willen begeben, dar umbe wir merdlich forderunge an 
dich heiten, auch umb etlicher ander gebreche uff uniern 
frunt ben dutſchen meifter im verfiegelten brieffen veran— 
lafiet, dem felben anlaß du nit nach fomen bift. wir 
hant und fünf tufent bucaten gelted und verfejle, das 
ſich hoher driffet danne an 30 tuſent buccaten und 25 
tujent gulden hiratöguts, Das alle unferm lieben ſone 
bergog Philips zuftunde, begeben und nach gelaffen ge 
gen dri tufent gulden geltes mynner 18 gulden, ber bu 
und bin hußfrauwe uns und unfern fone bergog Philips und 
unfere erben fur uch und alle uwer erben ledig? gefagt, 
bar umb quitirt und ba by verfchriben bant, * nummer 
forderunge barumbe zu haben noch zu thunde, noch 
ſchaffen gethan werde, und bar uf gnuͤglich verziegen 
und mit uwer beider fiegele verfiegelt; bas alles, wir 
meynen, billich angefehen und gehalten und Durch uwer 
behende dindelsfurnemen nit verbrudt oder abgetrieben 
werden jolle. und mag an dem ende umer ſchriben wol 
die worbeit fin, und doch zu uweren fürgeben nit ges 
dienen, joltent folche richtunge, verichribunge, gelubde 
und ende qwit- unb verziegsbriffe mit aller partbien 
wiſſen und willen gefcheen und verfiegelt, bie wir von 
uch umb die ſachen innehan, nit gehalten werben, bas 
ed were ein groß merglich jwechunge und abbruche bes 
glaubens, und bar zu wider alle menichlich vertrumen, 
bar uff bie zitlichen Dinge zum hochften gehalten und ge— 
fegt werden. 

Noch me fo bet uns* von ud margraffe Albrecht 
2 Tedigt * und, 
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gerne " far fremde, uch bier binge und ußſchribens 
mit zu undernemen widder und, angefehen, bas ir doch 
wieder unferd heigen vatter des babſtes botfchafft nehſt 
der fachen halbe hie ufjen und auch by und geweit, ges 
ret habent: „ir herren wiſſent nit mit uns zuͤthun noch 
an uns ai fordern hant von bem handel oder furnemen 
zu Nürenberg*, alz das bie felbe botſchafft und bericht 
bat; aber nach dem finde, das ir und mit dem wirders 
bitten des tags zu Nürenberg und uch in der ſache ges 
halten, jo mogen wir befter mynner befremden an biefs 
fen han. 

Mie aber ir famentlihh der dinge an unfern vetiern 
hertzog Ludwigen im Beyeren forderen, jo ift doch in 
umern ußgangen ſchrifften uwer geſynnen, und zu uns 
berwifen, uwere begere ? noch zu fomen unb vor vollens 
ziehen, des eynicher rechtbotte nit gehorig zu fin und fy 
nit not, in fchrifften zu bifputiren. wir zwieffeln nit, 
hettent ir ycht gewift, eynicher bifputarien zu genieflen 
oder me gelimpffs ba mit erlangt han, ed were by ans 
deren umeren unnotdorfftigen geticht nit geſpart ober 
vergefien worben, das ni, welchs das billicher bar inne 
fo und gu froben oder uffrure bieme, in menjchen gemüte 
und herge fennen und bedacht werben moge. und welcher 
teile under uch und und die glompfflicher, rebelicher, 
rechtlicher fache wider bed anderen habe und gebruche, 
jo han wir und nad) bieffem uweren fürnemen zu Ns 
tenberg erbotten, vor unferm helgen vatter dem * babft 
erfennen zu laffen, ob uns ber felbe handel ober fuͤrne— 
men zu Nürenberg geubet nach beider teyle fürbringen 
binden fell; und werben wir bes biindig erfant, fo wol: 
len wir in gnuͤg thun, werben wir aber bes ledig er- 
fant, welcher under uch uns dann umb fine fache forde: 
runge nit erlafen wolle, fo folle uns fur finer heilifeit 
ober vor unſerem gnebigften herren bem romfchen keiſer 
oder unferen mitforfurften und anber gejftlich ober wernts 
tich furften, Die nit von parthien fint, oder einer yem- 
lichen zale unvaribilicher graffen, herren, ritter und fnechte 
recht zu geben und zu nemen und au geben wol genligen, 
des wir und noch erbieten und meynen, ein yede veriten- 
Diger merde, daz wir uns gar billichs bedacht haben und, 
alz eim frummen furſten zu fteett, glichers, billichers nit bes 
benden mogen, bann uns wollen laffen rechtlich underwifen, 
was wir thun oder vertragen fin follen. unb hant bar 
umb unfere erbitten an vil enden ußgeichriben, unſer bes 
mechtigen zu fin, dad am uch, des ir in uwerm fchriben 
befennen, gelangt bat. es ift aber alles von uch veracht 
big here, und uber folch® würt Die ubunge mit ber ums 
billicheit und uns zu unfchulden zu verunglimpffen, und 

U beffer: gar 2 beffer; uweren begeren — ben. 
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ander und bie unfern und zu wiberwillen zuͤ reiffen wid⸗ 
ber ſolche erber, follig und gnuͤlich erbieten underftanden 
mit feinem glympff. da pruffet, welchem befjerd zu ger 
benden zuftee gemein landen zu fridben. 

Es wirdet furter in uwern fchriben ben unferen ges 
than auch berürt von intrag, ber uch ber Diether in 
umer berlifeit zu Deymbach, * und von ſchaden, ber 
uch berhog Ludwigen den uwern daſelbs und and an 
andern enden burch die unferen geſcheen fin follen ıc. 

Mir geiten uch allen feiner gerechtifeit noch berlideit 
zu Deinbach, funder es gehort uns zu, und daz foll fich 
wol finden, wir wiſſen auch von beheinem fchaben nit, 
an den oder anderen enben burch bie unſeren geicheen, 
darımb wir meynen, fi nit finden ſolle, uch ichts 
pflichtig zu fin, danne das ſolchs von uch gefucht wir 
bet, ob ir ? umwer fürnemen ichte fterden mochtent. und 
ir bergog Ludwig bant uns von ſchadens wegen gefchris 
ben und gefordert, wir han uch auch geantwort unb 
widber an uch gefordert und ere und recht au geben und 
zu nemen, und daz verfichert gebotten an der ende eins 
ir und gemelt hat. werben ir dem folgen, jo wirbet 
fih wol finden, welleher dem andern billih zu for 
bert ober nach geben foll. wir verfehben und aber, Das 
ir uwers umbillihen fürnemens halp bed hinderheltig 
fin werdent. 

In vorgemelten uweren fchrifften wirdet in ber ges 
meyn auch beftumpt, wie ir furften bes helgen richs glid— 
ber und von got gejchidt fine, den friben zuͤ turen, * 
und thunt al; balde in den felben uweren briffen anmis 
tung ben jbenen, fo vil wir bes vernomen ban, uns 
fein belff ober zulegung zu thun, unb ſunderlich auch 
den unfern, bie und mit glubten und enden geiwant fintz 
des halp ſolchs von got ſchickunge und ben frieden ges 
fturet fo, Das verften wir nit, ſunder uns wil beduͤn— 
den, vil mer und furberlicher dienen zu allem unrat 
und wieberwirtigheit und bie unferen zit meyneyde zu 
fifften und das furftentum bie Pfalg zu trynnen, bay 
in loblichem weſen berfomen ift, und au get dem als 
mechtigen getrumen, er alfo behalten und dem am bir 
ftant, erafft und macht verlihen foll, das wir mit allem 
fliffe ungefpart alled vermogens finer hilfe und unier 
herren und guten frunde zulegunge alio zu behalten hof 
fen, auch ba by einem volichen frommen und liephaber 
ber gerechtifeit getruwen wollen, uns helff, rat und by— 
ftant zii thum, und ſich uwer unbillich firnemen, ber- 


I ge für ir *ſchuwertu. 

* Der Hof Deimbah an ber Gränzge der baieriichen Pfalz 
zwiſchen Algen and Kreuznach, bei weldem bamals ein Bergwerl 
betrieben wurde. 
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tracht fchrifft und inblaſſen nicht hindern laffen. will fidh 
aber uwer unwille und vergonnen zu unfer perionen bie 
billicheit und unfer guüglich erbieten zu recht nit milte⸗ 
ren laffen, wan mir bad verften von uch, fol Dann un« 
fer rechtbitten und wille bem au folgen nit helffen: jo 
wollen wir und aber kuͤrtz bebenden und ſolche erber 
furſtlich antwurt geben, daz menglid; verften mag, bay 
wir, jo vil und an uns ift und und geburt, zu befwerunge 
und verderben ber lande mit genengt fin und dem als 
ein criſtlicher furfte gern vor fin wolten. Datum Hei— 
deiberg under unferem uff gebrüdten ingeftegel uff mit 
wech nach dem helgen jarstag circumeisionis domini 
(2. Januar) zu latine genant anno ejusdem ete. sexa- 
gesimo, * 

143. Hie wart der von Djfenitein vermas 
belt der von Bitſch dochter. 1459. ©. 321. Es 
ift zu willen, in bem vorgejchriben jar anno etc, 59 
jar umme fant Laurencien dag (10. Aug.) do wart ver 
mahelt Jorg herre zu Djienftein, ber nam bes graffen 
dochter zu Bitich, und warent wol 12 graffen au ber 
hochzijt zu Bitſch und vil ritter und knechte. im Dem 
wolt Rudolff Beiers frauͤ, einß edels manß, auch zu 
ber ſelben hochzijt mit yren jungfrauwen. In dem far 
men hertzog Ludwigs hertzog zu Beyern und graff zu 
Beldentz Diener zu der frauwen, und namen ir alles ir 
cleinot und ir cleider, und ba fie au ber hochzijt kam ba 
hat fie niſt nit an zi Dun und gehube fich ubel, und 
ſtunt of und claget mit weinenden augen graffen, rit- 
tern und Fnechten die jmacheit und bie fchande, die ir 
Da gefchehen were, und bat fie alle daz helffen zu res 
dien. In dem ala die hochzijt ein ende nam, bo jchreibe 
ir hußwirt Rudolff Beier bergog Ludwigen umme ſolche 
gedat, name, lafter und ſchande, Die ſinem wibe geſche— 
ben were von den finen, und begert jolche name wieder 
und ime daz abe zu dragen ben hohemüt, ter finem 
wibe gejhehen were. hertzog Ludwig gab ime ein jmebe 
antwurt und verachted. do wieder fagte ime Rudolff 
Beier und nam Hornicken zu bilff, der waz vor hertzog 
Ludwigs fint, und branten ime vil gutter borffer ab, 
bie beiten, bie hertzog Ludwig in dem Weſterich hette, 
und fingen bie buren und namen ime daz viche und 
datten ime großen ſchaden. hertzog Ludwig brante Rudolf 


“Was in obigem Schreiben von den Mißrerhaͤltniſſen wiſchen 
ber Pialz und Mürtemberg berührt it, hat Sattler 2, 233 dürf- 
tig behandelt, Kremer 1, 136 befier entwickelt, Feiner binlänglid) 
bargeftelle. Die pfälziſchen Gopiafbücher zu Karlsruhe Ar. 34 DI. 
192 folg. Ne. 100 A. Bl. 103. 106 — 124. enthalten die Ur: 
fanden, worauf fich ber Pfalzgraf Friderich im friner obigen Ber: 
antwertung bezieht. 
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Beyern auch fin borffer abe und bet ime auch groffen 
ſchaden, wan er het wol au verlifien. 

144. [Krieg zwiſchen Pfalz und Belbenz.] 
1459. ©. 322. Indem wiederfagte Kong Pfile bem 
pfalggraffen unb finge me dan 1°, hundert * gebuer 
vor Spier des morgens vor der frühenteh, bie zum mart 
off den frittag wolten, und jpanten alle ir geſchirre uß 
und namen die pfert und furten fie off Wurtenberg. ® bay 
was 8 tage vor fant Marten dag (4. Rov.), und welche 
bes bijchoffe von Spier worent und fich verbert beiten 
hinder ben pfalsgraffen, die müften alle ſich lofien. dar 
nach verbrant er dem pfalggraffen abe day dotff Mes 
ckenheim. 

Item umme ben zwolfften tag (6. Jan.) des ſelben jares 
bo wieder ſagte ber fauͤt zu Germerſchen? und ber vitztum 
zu der Ruͤwenſtat hertzog Ludwigen und graff Euychen von 
Lynyngen und branten Kanel“ daz dorff wol halbe abe 
und brantichegtent es vor 3 hundert gulden. Item off 
fant Anthonien dag «17. Ian.) ba branten fie bie 3 
dorffer Haſſlach, Bohell und Vgelbeim;* item off juntag 
nad fant Paulus dag, als er befert wart (27, Jan.), 
da brante man abe bay dorff Qweichem,“ baz ift ber 
von Landaue und die buern des pfalsgraffen. daz bet 
Kong Pille und hertzog Ludwigs Diener, 

In Dem bette bergog Ludwig und bie graffen von 
Lynyngen off 6 ober 8 hundert pferde zuſamen bracht 
und branten off ben pfalggraffen im Aigemer gan gar 
gude dorffer abe. In dem waz Ariederih von Flecken— 
ftein auch Der von Lynyngen fint und brante off ſie, dez 
felben glichen branten fie ime druͤ dorffer abe under 
Mabenberg; ® daz was off dinſtag alz Qweichem ver 
brant wart. 

113. [Giend am Rhein durch ben @rieg.] 
1459. ©. 323. Es ift zu weißen, daz bie buern alle 
geflohet heiten in des pfalggraffen lant, im bergog Lud⸗ 
wigs lant; die groffen von Lynyngen, welche nahe by 
den ſteden fallen, die flochten brin und in bie firchen 
und machten ſtelle of den lirchoffen, daz fie daz viehe 
bar in ftalten. Es durfte nnemant wandeln, man gab 
nymant fein geleide me, und bie verbranten und bie 


* fremer 1, 148. fagt, bei 200 Untertbanen, und ſchreibt 
in ber Note 200 gebuer; hat alſo bie Mbfürzung 150 mifver: 
ftanden. 

b Jerſterte Burg zwiſchen Winuweiler und KRaiferölautern. 

—Germersheim. 

Langentandel zwiſchen Germersheim und Weiſſenburg. 

Haßloch, Iggelheim und Boͤhl pwiſchen Reuſtadt und 
Mannheim. 

f Queichheim bei Landan. 

5 Madenburg bei Landau. 
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verdorben buern den was erlaupt von yren herren und 
den amptlätten, waz fie gewennen mochten, day waz 
in erlaupt. fie aogent prifter, bilgeren und frauwen umme 
unb nament in, was fie heiten, und waz zu der zit 
aljo falt, daz der Rin gefrorren waz wol 6 wochen big 
gein Bingen und biß gein Golle. dar nach gefrorre er 
ganz zu und werte bie felte wol fier tag nad) jant Mat— 
teis dag in ber falten (29. Febr. 1460.) 

146. [Gonvent an Mantua.] 1459. S. 323. 
Item in dem vorgefchriben jar de man zulte von Ghris 
ſtus geburte ıc. 59 jar, da zoch der babit Pius der ans 
ber gein Mantadie * in dem mande julius und lag da 
biß nach wihenachten, und fchreibe allen eriſtenlichen ko— 
nigen, furſten, bergogen, graffen und herren und mante 
- fie boch, wie fie der eriftenheit und dem rich verbonnen 
werent, und batte fie da mitte, ime byſtant zu Dim wie: 
der die Türden, wan ime waz glaublich geſagt worden, 
das fie gein Rom wolten. In dem fomen vil furiten 
und herren zit ime gein Mantalie und ein deil ſchockten 


ir dreiflich rette bar. ein deil ſagten zu, ein teil beclauts . 


ten fih vafte, daz fie arme werent, ein teil jprachen, 
fie hetten vil kriege und Daugte nit uß bem lande zus 
ziehen. In dem ſchreibe der babft allen furften und 
herren und ftetten einen tag gein Nürenberg, ' fo man 
finget Invocavit (2. März), in ber valten ber erfte jon- 
tag, und dem andern tag zu der Ruͤwenſtat by unierm 
herren dem feier, der fol fin auch in ber falten, fo 
man finget Juͤdica (30. März), da zit ratilagen, wie 
man den zog wider bie Turcken velbringen wolle. 

tem der fonig von Nopels und der hertzog von 
Meylon, item ber berkog von Gleffe, item margraff 
Albrecht von Brandenburg Die babent unſerm helgen 
vatter dem babit zu gefagt * mit ir felbs libe hininnen; 
und bes gap unſer heiger vatter der babſt margraff 
Albrechten ein koſtlich jwert mit golde bejlagen und ein 
duͤrdiſch hube mit perlen und mit edelen geftein und mit 
golde gemacht. und gab ime baz jwert in ber firchen 
und fatte ime daz bubel off und machte in einen heuͤpt⸗ 
man uber daz tutſche volg, die in bie Tirden ziehen 
folten. da ſprach ber margraffe: „belger vatter, ich mil 
dag duͤn got zu lobe umd der eriftenheit zu troft.* 

147. [Schreiben bed Erzbifhofs Diether 
von Mainz an bie Stadt Speier gegen den 
Pfalzgrafen Arideridh.] * 1460. S. 324, Die- 


" Mürenber * gejag. 

* Mantua. S. Müller Reichet. Theat. unter Äribr. If. 
S. 630 folg. 

In ber Hudſchr. ift nicht bemerkt, das biefer Brief an die 
Stadt Speier gerichtet war, «6 geht aber aus dem JIuhalt hervor, 
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ther von gots gnaden erwelter und beftetigter au Meing ıc. 
und furfurite, unfern gruß zuͤ vor, erfamen, lieben, be- 
fundern! Uns langet an, wie ber hodhgeborn furfte, her 
Ariderich pialggraffe bo Rine xX., etliche fehriffte in wie⸗ 
derantwürts wyſe uff unſer antwort gein finen ichrifften 
und ußkunten zeteln gethan ufgeen laffen babe, dar in 
er umberftet, fine und ber jinen unlobelich verbandelunge 
etwas zit beiibonen, daz villicht auch an uch mocht ges 
langt haben. und wie wol bie warheit aller piineten un 
fer antwort und ftraffeberlicheit finer erdichten wieder: 
annwert an Dem tage lijt und uwer vieln wol wiſſende 
ift, jeedoch Das zu noch meer endedunge wollen wir 
dargein etlicher maß antwort züthun nit verbalten. 
Zum erften aly die jelbe wiederantwurt in ir anber 
gynne inheltet, wie in uch verfundeten fchriftten waß 
ftee und allein berurende, dar umb wir billidy aly von 
des zeteld wegen auch antwort geben beiten, und nit 
uf andere verzogen ꝛc.: ba hat bergog AFriderich * fin 
obgenant fchriffte uns nit allein funder anderen furften 
und herren und und jamentlich in einem briffe getban, 
dar umb fi wol zympt, ime von und allen baruff 
auch ſamentlich geantwert werde. und heit er folich 
Ibriffte uns in funderbeit getban, ime folt langes daruff 
antwort von uns zu fomen fin, dar up ir " und mente 
glich heiten veriten mogen und erfennen, ſolich fin fchriben 
billiber gelaßen were; und bas er furfeplich und allen 
vieren mit eyne verwant famentlich gefchrieben und fos 
lich fchriffte zu eym gefleige wot uß gepreit bat, uff Das, 
bewile wir ferre von ein wonen und langiame und 
pllegen zu verfameln, ime baruff gu verantworten ver- 
zogen werde, und er aljo darbynnen fin jelbs gemachten 
und dieſes Schreiben follte eine Widerltqung des PBriefes ſeyn, den 


der Pfalzgraf Friderich den 21. Mowember 1459 an die Etadt 
Speier jandte (S. Kap. 141), wozu er aber micht vaßt. Leh— 
mann ©. #53 folg. erwähnt nichte von ber Zuſchrift des Erzbi— 
ſchefe, fenbern gibt nur ben Abſagebrietf der Stadt am denſelben 
vom 19. April 1460. Damals aber batte Die Stadt das Eihrei: 
ben Dietherö vom 25. Februar 1460 gewiß längit empfangen und 
es mären bie zw ihren Fehdebrief Berhandlungen fattgefunden 
haben, welſche der Mittheilung werth waren. Dieſe Briefe Der an 
an dem Etreite betheiligten Kürflen hatten Die offen auegeſprochene 
Abſicht, Die Meinung des Volkes für ſich zu gewinnen, es ift dar 
her zu wundern, daß Dieiher, dem Die ſchnelle Verbreitung feiner 
Antwort angelegen war, ſie nicht drucken ließ, da doch zu jener 
Zeit fen Ablaßbrieſe zu Mainz gebrudt wurden. Diefe Rückſicht 
auf Das, was man jept öfentlide Weinung heißt, baben weder 
Kremer, noch im neuefter Zeit Häuffer (Eeſch. ber rhein. Pfalz 
1, 353) gewürdigt, und doch if es eine beachtenewerthe Thatſache 
für jeme Zeit, 

# irre, 

* Mur im Gürgeng wird er Pfalzgraf genannt, hier und im 
Derfolg bes Briefes immer Herzog, nie Kurfürſt. 
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brachte by ben, folich verhanbelunge mit kundig ift, deſte 
lenger behalten moge, ber dann in fürken mit gottes 
und ber rechten warheit hilfe durch unfere gemeinlich 
antwort und warlich offenunge ergangen daten wol foll 
gejtillet und gang verachtet werben. 

In follicher finer jchriffte der wiederantwort ift er 
nit aberebde, verantwort auch zu mal nit, das er noch 
begriff unſer antwort, alz etlihe ber herren an yrem 
aberitten von Mergethein waren halten, und etliche 
ber unſern ber jelben alt aller dinge von ime und ben 
finen unbeforget und unbewart griffen, in fine hant 
fahen, etlihen bad ir nemmen laßen, unb bie felben 
noch gefenglih behalt; it darin auch nit abrede, daz 
fine amptlutte, Dienere und bie finen mit gewapenter 
hant by nacht und nebele nad Iute unfer antwurt uff 
daz unfer und in unfern ſchirme zu Dheinbach gefallen, 
und die erggruben, Die unferen und daz unfere bafelbs 
angriffen, gefangen, reuͤplich gepfluͤndert, hingefürt und 
entpfremt, alles unbewart, unbeſorgt und aller binge 
unerfordert, day alles einem füriten unreinelich nach zu 
fügen ift. und alz er im finer wiederantwort befjelben 
artickels meldet, das Dheinbach die erpgrüben fin jvenic., 
gefteen wir ime des zu male nit, ſunder die felben ertz⸗ 
gruben fteen und und den unſern zuͤz unfere ? vorfarn 
ergbifcheff und der fliffte zu Meinge und fine undertha— 
nen haben fie auch viel und manig jar berfuntlichen 
beießen, arbeiten laßen, ire geruglich genofen und fie in 
yrem ſchutz und jchirme herbracht zwenhundert jare und 
lenger, ane irrunge und intrag fin und aller menglichs. 
beruber und in bem bat er ſolichen vorgemelten geweitis 
gen und muͤtwilligen frevell bar an begangen, und ala 
er gein dem, das und von ben finen empfort vor Uden— 
heim * verlegt worden ift, ſchribet er bericht werde, unfer 
marſchalck und andere bie unfern haben ba vor Philip— 
fen von Udenheim underftanden lyp, floh unb gut ıc. 
ob aber way unberrichtunge des an ine gelanget babe, 
ift uns nit wiffende, aber unfer marfchald und andere 
bie unfern zu den zitten in dem velde geweſſen, fint ime 
des gar nit befentlich und fagen, ine an ſolicher ſchul⸗ 
Digunge gang unrecht bejchee. 

Und als hertzog Friderich in jiner ſchriffte abrede iſt, 
das Peter von Albich der alt, alz zwene finer knechte 
nybder lagen, etliche Horneds fnechte by ime und fters 
der dan bie unjern in dem velbe geweilen fin, findet 
ſich in warheit, daz fie fterder und Hornedö knecht et— 
liche mit fint geweffen noch Inte unjer antwort, unb 
das ber felbe Peter verbachts mütes, fo balbe er ber 


1 fies entweder ale er etlichen — war oder gehalten * unferen, 
* Dorf bei Woͤrrſtadt in Rheinheſſen. 
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unfern anfichtig wart, fie underſtunde anzuͤwenden. ba 
vant er fie in folchem wiederſtant, daz er mit truͤwet al 
ichiden, und bie wile er und fine mitrittere fich nit be— 
nenmen wolten, Das fie uff unfern ſchaden nach Iute 
unfer aniwort nit geweien weren, ſunder alf balde die 
flucht begunnen zu nemen, wirden zwen finer knecht 
gefangen und mit dem fie ungeverlich by ine hatten, 
brieven umd anderm, uff gebalten und doch ber brieve 
feiner geoffenet oder geleſſen, ſunder ben ſelben knech⸗ 
ten abermald erbotten, fo ferre fie fich entichultigten, 
bas fie nit uff unferen ſchaden geweßen weren, nach Int 
unfer antwort, von ftunt fie mit briffen und anderen 
ledig zu geben. beruf wol zi verfteen, wir und die 
unferen noch aller verhändelungen in unfer antwort ger 
rurt und anders nit, dan bie billicheit und notturfft hat 
gebeifchen, erzeligtt und gehalten haben. 

Und als ber benant hergog Friderich gein ber ver- 
kerlihen geicbicht durch Die finen off ſamßtag vor Dem 
nümen jars bag begangen, * als er felbs befenilich ift, 
die unfern in fine hant gefangen, das ire genomen und 
behalten habe, * und der und noch * vor behebt, alles 
unbewart und unbeforgter Dinge, ime felbs zu malen 
rume furgibt, zu lichtvertiger befchonunge ſolichs bündel« 
griffs, Die finen haben der zijt uff fine fiende geſuͤcht 
und in verbroftunge, fie zu bedretten, die unfern nyder 
geworfen und uf den beftunten tag gein Altzei nuͤr 
einer fomen, ber ſich benomen habe, nit fin fiendt noch 
uf finen ſchaden geweſſen in ꝛc. heiten ba Die finen.. 
einiche finer fiende bedretten, bie nyder geworffen und 
behalten, were ime befte mynner verkerelich, dwile fie 
aber der feinen unber ben unferen bebratten, und bar 
uber etliche uß unßerm teglichen hoffegefinbe griffen, fin— 
gen in fin hergog Friderichs hant, und er uns bie mit 
ire babe noch furbehelt, gibt finen argen willen und 
furfag * mit bem erjten obgemelten der finen balten uff 
das aberitten von Mergetheim, und auch bie zugriffe 
und andere vor und noch gemelt wol zu erfennen. Es 
wart auch den unfern jo furg tag gein Algen, fich zu 
benemmen, gejagt, das ir etliche, ba ſolichs an fie lan— 
get, ferre und unfertigunge halber ber wege den nit er— 
langen mochten, und quamen doch dar uff den neften 
tag bar nach, ſich erbietende zuͤ benemen, aber hertog 
Friderichs heuͤptman wolt ſolchs nit von ine uffnemen 
und want fur, fie hettent fich verfpettet; barzu wolt fin 
heuͤptman bas benemmen von ben jhenen, jo zu Altey 
uff dem gefagten tage erfchienen, nit uffnemen, in maßen 
er-unferm marſchalck zu gefchrieben hat, funber name * 
dad anders und gar wytleuffiger und vergriffelicher ges 

2 der ® die als 3 Haben Ina furſatzt 9 namen. 
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gen ine, furnemmelich das ir feiner hergog Friberichs obs 
gemelt fiendt auch nye uff finen oder der finen haben und 
nye in dem felde geweſſen, bad er oder bie finen beſche⸗ 
diget worden weren, ba by ir! und mentglich wol verfteen, 
wie geverlih bie unfern in den Dingen gefucht wurden. 

Und alz hertzog Ariderich in ber ſelben wiederantwort 
ſchribt, es babe noch nye gefelet, wann in fine fiende 
haben bejchedigen wollen, fo babe unfer marfcbald oder 
andere ber umferen ine zu biftant Daruber gebalten, auch 
das fie uff finen ftraßen manicher hande ungewonlich 
zugriffe an mannen und an fraumen gethan und mit 
geweßen, ba bie finen gefangen worben fven ı.: ba fan 
und mag fich folihs, aly er fehript, mit warbeit num⸗ 
mer erfinden, were ime aber ber finen von finen fienden 
wiebertrieß aber ſchaden begegent, laßen wir die felben 
verantworten. - Mol iſt offenbar, wie ber jelbe hertzog 
Friderich by unferm vorfar jeligen und ſyther unfern 
und unſers ſtiffts fienden jere aulegelich gewefen und 
noch iſt, fie zu dicker mallen uß ſinem hoffgelinde und 
mit andern gefterdet, uber und hinder ine au fchuge 
halten, ſie uß finen rutern in finen bienft und foft vers 
famelt uß ſchießen, die unferen und anderen uff unieren 
firaßen und geleite fahen und fchebigen, und alöbalbe 
au den finen felben rutteren in fin oft wider ritten 
laßen, und auch fünft geftattet, und umb die unferen 
geiftlih und weltlich uß und ine fine floße, ſtette, lande 
und gepiete anzügriffen, faben, fchegen und manigvaltic- 
lich zu befchebigen, und ſolich geraupt und genomen 
habe dar in und nemmelich in Heidelberg fiat und floß 
und in anderen finen gepieten laßen butten, beilen ? und 
vertriben, des dann auch etwas finen nebiten werben ift, 
alled uber und widder inhalt verfchribunge, und auch, 
das er uns gleuplich augefchriben hat, ſolichs nit geicheen 
zu laßen. ob er ſolichs manigvaltig unbillichs umbſuſt 
aljo verhengt, oder ob ime etwas ba von worben fh, 
laßen wir ften vor fin wertt; wie loblich aber ſolichs 
alles einem furften ludet und mit was fugen daz muͤge— 
lich fo gu verantworten, verfteet menglich wol. deshalp 
wir nit unmuͤglich gereift und bewegt wurben, beitenyn- 
ner zu achten, ob und was ime fchaden ober mißfallens 
begegent, und mit ratte unfer frunde bargein uff wege 
au gedenden, bar durch wir farunge erlangen und ſolichs 
bin fur von ime uberwerben mochten. Es fint auch nit 
der unferen junder ber finen und finer amptlute knecht 
geweßen, bie, als er von ben unferen ſchriept, uff bie 
firaßen griffen, geraubt und frauwen, alſo ungüchtlich 
fine fchriffte inhelt, erfucht, Die dann der zijt uff der 
firaßen by 60 gulden erraupt haben, und zu verdeckunge 
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folicher irer ubeltat fich genant bie unfern, und bar uff 
zu unſern borffer einem zuͤ gebrabt, uff Dad man geben= 
den folte, fie bie unferen weren, und bad bie unſeren 
folicher irer grober unzlichtiger mißtat verargwont ſolten 
werden. und fo balde fie uf der beichebigten angeficht 
quamen, fügten fie fich wieder zu anderen bergog Kris 
derichs obgemelten bieneren gein Algen, alz fih das und 
meer von ine begangen zu finer zijt warlich und gleuͤp⸗ 
lich erfinden mag. 

Und als er auch furt fchript, were und aly ernſte, 
rauben und ungewonlich furnemen zu ftraffen, alz be 
zu beichonen, er were beflelben vertragen ꝛc.: da iſt 
lantfuntig und manig arme menich mit großem fchaben 
innen worden, wie der benant hertzog Friberich etlichen 
der finen, nemlich Hornecken, finen mitriteren und an- 
deren nit allein wiffentlich geftattet und verhenget auch 
hilff und byſtant gethan hat, lant und Iute mit name, 
brant und rauͤp zu befchedigen, fünder fo vil liebs und 
gevallend dar an gehabt, das er fie by folichen ſweren 
verhandelungen und argen furjehlich geheget und ime 
diefelben befchediger und ire mißhandele bat lieber laßen 
fin dan fruntichafft und hulde mechtiger furften und ber- 
ren auch unferd vorfaren jeligen und unfer, Die zu gut— 
tem frieden der lande Inte und ftraßen gang geneigt 
waren, verherunge Der lande und armer lute beicheti= 
gunge und verterben gern verhuttet heiten; davon dann 
viel unwillens enftanden, ber ſich ve lenger we witer 
ingeflechten hat, nit fremde were, noch meer unrats ges 
berren mochte, ber umb wol zu verwondern iſt, wie ir 
und andere folich® alles jo lange haben gebulden mogen. 
und uß Dem obgemelten allein it wol zit merden, wie 
gern hertzog Friderich ſich gefliße, mit viel erbachten 
fhonen worten fine und der finen unbillih verhandeln 
von ime off und und bie unferen zuͤ brechen, als dann 
bie jchulbigen, wann ſie ir ſchult nit baß wiſſen zu bes 
beden, gewonlichen zu thun pflegen. aber nach dem der 
felbe hergog Friderich, fot er in folich reigiment fomen 
ift, fin unrechtlih gewalt, bezwang, zufchube und anrey—⸗ 
ßens wicher ben merenteil aller menglicher * anſtoßer 
und byfeffen der Pfaltz ereugt hat, und dar zu auch 
funderlich gein unferen vorfarn jeliger gebechtiniß, uns, 
unferem ftiffte und gegen ben unjeren, in maßen obger 
rurt, manigvalticlih bewißen, des noch nit offhorens 
ift, ald das alles die warheit clar bezuͤgt, und heruber 
fich nit beheret, felihs durch ine und bie finen begans 
gen und und dem unferen zu unfchulden zuͤzuͤmeſſen: ift 
ſolich fin erbacht fchriben und verclagen von menglich, 
an bie ber handele gelegenheit langen, wol zu befremben 
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unb ime zu verunbillichen, auch zu erfennen, er ung 
ber billicher erlaßen het. Eolih unfer nacantwort war- 
lich ergangen fachen und hendel inhaltende verfunden 
wir uch in bem beiten, uf Das, wo ir ſolich herhog 
Friderichs ſchriben horten, gebenden ir unfer unfchult 
erfennen und unfer antwurt dar gein fur gehalten mod)- 
ten, des wir von üch begerende fint und uch fünderlich 
wol zu getrüwen, ir thlin werbent. Geben zu Aſchaf⸗ 
fenburg am mandag nach dem fondag esto michi anno 
etc. (25. Febr.) 60mo. * 

148. Diß fint bie frige zwüfchen bem pfaltz— 
graffen und den Lynyngen. 1460. ©.334. Es ift 
zu wien, alt ber dag zu Nürenberg waz off funbag 
Invocavit, ba was ba ber farbenal ein legat, ** und 
ein bifchoff mit ime, item von des keiſerß wegen ber 
biſchoff von Augfpurg, der biſchoff von Eyſtet und ber 
margraff von Baben, item was auch ba der biſchoff von 
Spier, item der bifchoff von Babenberg, item margraff 
Friderich und margraff Albrecht von Brandenburg und 
ber forfurften rette, auch ber richitette frunbe, und jchufs 
fen doch nift nit ba, dan daz fie ein ander ba ſchulten 
und ein parthy der andern ubel rette. Indem branten 
alß ber pfaltzgraff und hertzog Ludwig graff zu Veldeny 
und bie graffen zu Lynyngen off einander. 

In dem wart ein ander dag gemacht off bominica 
Juͤdica gein Wormß anno x. 60 jar, da fam ber vor 
genant legat und ber margraff von Baden und ber bir 
ſchoff von Spier und der andern furften veite und ſchy— 
ben auch da aneinß. 

149. Krieg der Pfalz mit Würtenberg, 
Brandenburg und Mainz.) 1460. ©. 334. In 
dem wiederfagt ber von Wurtenberg und margraff Als 
brecht von Brandenburg und ber biſchoff von Meing dem 
bergogen von Heidelberg und branten off in bie bifiyt 
und ginſyt Rinß; befglichen bet er in wieber umb. item 
zum erſten umb halp vaſten do z0ch des pfalbgraffen volg 
gein Kannel, und ber hette woll 50 oder 60 Switzer 
by ine und verbranten baz uberige vollen abe, daz vors 
mal ba waz bleben ften. In bem ſchoßen bie von 
Kannell uß dem kirchoff, ben hetten fie verbolwergt, 
und jchoßen einen Swiger zu tode. Da ftormpten bie 
andern Ewigern und dez hertzogen volg ben firchoff 
und gewonnen in und fingen ir wol 60 bar inne unb 
erftochent ir wol 32 und noment alles, daz in ber fir 


* Ge folgt hieranf die Ueberſetzung eines Bricfes von Johan⸗ 
nes Dampt aus Paris über die Bebeutung bed Gometen, ber für 
die Gbefchichte Heinen Werth bat und daher wicht aufgenommen 
wurde. 

** Garbinal Beſſarion. 
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hen waz. Item bar nach verbranten fie Mynfelt und 
Sredfelt, * 
150. [&rieg ber Pfalz mit Velden; und 


geiningen.) 1460. ©. 335. Im dem brante hertzog 
Ludwig und die graffen von Lynyngen off ben pfaltz⸗ 
graffen Schüerheim, Danftat und Medenheim. ® Item 
verbranten fie aud) den nonnen zu fant Lamprecht * dry 
guder hoffe abe. item fie hiſchen dem apt von Ulffers 
ftal * dufent malter habernf, fünff hundert malter kornß, 
zehen fuber wing und duſent gulden darzu, da fie daz 
nit wolten geben, ba ſtißen fie daz clofter an und vers 
branten eh, warn fie flunden dem pfalpgraffen zu vers 
fprechen. 

Item of mandag vor dem palmdag (1. April) da 
zog der pfalggraff und der lantgraff von Heſſen, der bett 
wol 11 hundert pfert mit im uß Heilen bracht, umb 
lagen zu Algen * und zu Freinßen,“ und brachten wol 
20 hundert pfert zu hauff, und branten off hertzog Lud⸗ 
wig nnd uff die Lynyngeſchen. Zum erften branſchetß⸗ 
ten fie Gunterfblüme, 8 item Bechtrum ® vor 9 hundert 
gulden, item Hangenhergbem. ' die buern bar inne bie 
ſtaltten fich zu were und fchußen mit bußen gegen ine. 
ba furt man dem pfalsgraffen ein buf dar und fchußen 
daß dor uber einen huffen und fielent bar in und er- 
ftochent wol hundert Rindater dar inne, und verbran- 
ten und fleifften Day dorffe gar zu grunde, und endeckten 
bie fir, daz fi nyemant me da gehalten mochte, biß 
of ein huß, da lag ein fintbeitern inne. Cie furten 
auch großen ratt bar uf, me dan 2 hundert fuber winß, 
und waz bar inne geflohet waß von andern borffern. 
und baz dorff Karlebadı * verbranten ſie in dem felben 
ritte auch. 

tem wol 8 tage bar vor verbranten die Mein- 
befchen und bie Ludwigſchen und Lynyngſchen, und ber 
junge von Krawe,! ber bette wol 4 hundert Wallen fom 
fwager bergog Lubwig zu hilff bracht, und baz fie zu 

I yerbrante, 

* Minfeld und Freckenfeld weſtlich von Langenlandel. 

> Schauernheim, Dannſtatt und Meckenheim liegen zwiſchen 
Manuheim und Musbach. 

°&. Lamprecht im Thale hinter Neuſtadt au der Hard. 

4 Gußersehal bei Annweiler. 

Alzti. 

! Kreinsheim bei Durfheim. 

s Guntheroblum bei Oppenheim, 

* Bechtheim bei Oſthofen. 

Heißt jept Hereheim am Berg, zweifcen Dürkheim und 
Grünflabt, 

*Alein⸗Karlebach bei Grünſtadt, welchts Leiningiſch war, 
denn Groß: Karlebach gehörte ber Pfalz. 
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famen brachten off 8 oder 9 hundert pferde, und lagen 
zu Pfederßem, * zu Bodenheim ® und zu Armftat,* und 
verbranten daz borff Heppenheim, * Babenheim * und 
Hoceim, " und die nonnen zu Hocheim leitten ſich cruß- 
wiß off bie erde vor bie ritter und begerten gnabe. Item 
das cappellel zur Notgog ® bay verbrant auch und daz 
facrament dar inne. 

151. [&rieg mit Würtemberg.] 1460. ©. 336. 
em der von Wurtenberg der zoch wol mit 2 oder 3 
tuſent manen vor daz clofter zu Muͤlbron und brants 
feste eh vor 8 tufent gulden. tem er wolte auch 
sichen vor daz floh und ftettelen genant Winfverg, ba 
beite ber pfaldgraff eynen edelman bar oben, ber hiß 
ber Schotte, der nam Die von Wympffen und die von 
Heilpron zu hilff und hette fich hinder einen had und 
hinder bie bauͤme geleit. ‚und da bie Wurtenbergichen 
berzu famen, da ſchußen ſie inne fie und ſchußen 2 rite 
ter zu tode und ein graffen von Helffeftein, und Hanf 
von Rechberg wart off den bot auch geſchoßen und ber 
andern wol 60, die ba bot blieben. 

152. [&rieg mit Mainz an der Bergftraße.] 
1460. ©. 337. Item of burftag vor Dem palmtag 
(4. April), da zoch ber faut von Heidelberg uß uff den 
biihoff von Meing und verbrante ime daz dorff Dofiens 
heim, ® Int under dem floß Echaumwenburg, die ſchoßen 
fafte hinabe, eb halff aber nit. und fie gewonnen auch 
Heingichußein * und blunterten und namen waz bar inne 
waz. item die buern im dorff hetten einen felr vol winß 
und fleinjch zugemuͤert und erde und meft dar off ges 
tragen; ber wart verraden und off gebrochen und alles 
gein Heidelberg gefurt. Sie namen aud dem biſchoff 
von Meing wol 400 offen im Odenwalt und wol 500 
oder 600 ſtuck kuhe. 

tem in ber felben wochen zoch der fat von Ger- 
meräben uß und hette wol dufent man mit ime von 
rittern unb von fußgengern, und zogent vor Dorrenz 
bach! und fturmpten und branten bay dorff, waz fie vor 
dem lirchoff verbrenen mochten, warn der way gar fefte 


” Viehberaheim bei Worms. 

b Klein: und Groß s Bodenheim zwifchen Worms und Ghrünftabt, 

Armoheim in Rheinheffen. 

4 Heppenheim am der Miefe bri Worms. 

* Bobenheim bei Worms. 

! Hechheim bei Worms. 

* tag wol in ber Mähe von Hochheim, denn Nothgottes bei 
Müdesheim iſt es nicht. 

*Doſſen heim bei Heidelberg. 

; Zerftörte Burg bei Doffenheim. 

K Handfchuchsheim bei Heidelberg. 

I Dügrenbach bei Bergzabern. 
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und ſchußen Ätettiges bar uß. An dem worben bie von 
Bergzabern gewar, day ber fait von Germerſchen gein 
Dorrenbah wolt und famen zu ben fuhgengern, und da 
warent der Switzer auch vil under, “ und erflugent ber 
von Zabern wol 11 zu todes umd wer ber falt by in 
geweßen mit dem andern volg, fie betten Zabern wol 
gewonnen. 

153. (Öffentliche Unficherheit.] 1459 und 60. 
&.337. In dem frige worent alle ftrofen zu, man geleite 
nyemant off waßer ober eff lande;s eß waz auch nye— 
mant fiber an feinem zolle, waz bo dar fame, daz bes 
hielt man ba. Eß dorfte nvemant ein halbe myle wegß 
gan, man fochte, er wurbe beranpt. und daz waz in 
Beiern, in Smwaben, in Rranden, of dem Rin, in 
Elſaß, in Heffen, und werte von eynem merre bi an 
day ander. und bie Arandfurter mei ginge ab, eh 
dorfte nyemant dar, man verbot in allen ftetten und in 
allem lande vederman da heim au bliben. daz hat nye 
feinem man me gebocht, daz bie Krandfurter meß alſo 
binderftellig was worden; ch was Die faſten meh anno ıc. 
60 jar, als man zalt. 


154. [Tod des Königs Alfons von Sicis 
lien.] 1458. ©. 338 Item in bem felben jar ba 


man aalte 1400 und 60 jar (I. 1458) da ftarp ber 
fonig von Arrogen, und ber hette daz fonigrich von 
Geeilien auch inne mit gewalt und one recht, ban ber 
hertzog von Lottringen ein rechter erbe dar an mar, der 
hiñ fonig Neinber, und waz auch ein bergog von Bar 
und ein hertzog von Galabrie. der zoch mit großem 
volg in baz fonigrich von Gecitie, dez halff im fin doch— 
terman ber fonig von Gngellant. in bem hette ber fonig 
einen fon gelaßen, ber hette bed herkogen bodıter von 
Meylan, bem halff ber babft und der hergog von Mey— 
fan und mwolten in au einem fonig von Cecilien machen, 
dez wertten fi; die in dem konigrich und wolten in nit 
off nemen. und alſo waß in ber zijt nit Dan unfryt 
und frig in ben landen. 

153. Das tft der fyentzbriff zwuſchen her— 
bog Ludwigen und margraff Albrechten von 
Brandenburg. 1460. ©. 339. Wir Ludwig von 
gottes gnaden pfalggraffe by Nine, bergog in nodern 
und obern Beyern x. laſſen uch bern Albrechten, mars 
graffen au Brandenburg und burggraffen zu Nurenburg 
veiffen: wie well wir uch in vergangen zitten mermals 
gutlich erfucht und gebetten haben, daz ir unfer under— 
than, edel und ander, auch ir lip und gut in unjerm 
fürftentümb gefejjen und gelegen, mit bem lantgericht 
des bürgrafftums zu Nurenberg nicht fürnemet, bechuͤmert 
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ſolche die wir uch d 

haben, Minen, fs hapt ir: Ba; beein 
ner, die unfern bar uber und dar nad a 
dem lantgericht laſſen vornemen, und bar 
tagen zu Eger und zu Nürenberg, da ir und unfer ratte 
der und ander ſachen halp gein ein ander offenlich und 


in 


in byweſſen ettlicher furften, graffen, herren, vitter, 
tnechte und andere verhort worden fint, mermals gejagt, 
day von des lantgericts wegen zwufchen uns beiderſyt 
nichts beret noch betentingt fy, deihalp wir won des * 
TantgerichtS wegen gem zu unfer notwere und, unſer 
fürftentumb und bie unfern vor gewalt zu ſchirmen ften 
in aller maß und glicher wi, wie wir vormalß geftan- 
den fin. Und wanne ir * mit durch uwer ungepurlich 
vornemen bißher underftanden hapt, und nochmals uns 
derftet, uni, unſere oberfeit * und gerichtzwang, auch 
uns und den unſern unſer herkomen und gerechtileit mit 
dem lantgericht zu enzihen, und ſuſt mer dan in einem 
wege gegen uns ungepurlich vornemen zu thuͤn, das 
alles uns dan furter nit lenger zu gedulten, ſunder uns 
des off zuhalten und uns und die unſern by unſerm und 
irm obgemelten herlomen und gerechtikeiten zu hantha— 
ben und zu beſchirmen geburt, als wir dann und felbs, 
auch unfern landen und Iutten ſchuldig und pflichtig fin 
mit der hilff gots, auch unferen herren und frunten wol 
hoffen zu thun: dar umb fo wollen wir mit fampt allen 
unfern landen und lutten, belffern und heifferähelffer * 
und den, bie wir off mweren ſchaden bringen mogen, 
uwerer umd aller der umweren, und auch aller ber, bie 
uch zu verfprechen ftentt, fient fin. und begibt fich ichts 
dar inne, welcerlen das ift, das uch zu fchaden fomen 
mag, dar umbe wollen wir uch und in von ern und 
rechts wegen nichts ſchuldig noch pflichtig fin, funder 
unfer fürftlich ere mit biffem offen fientsbrieff bewart 
haben. und ob wir eincdherley bewarung me bedurffen 
oder notturfftig fin worden, die wollen wir bie mit auch 
getan haben. Zu urfunde haben wir unſer ingefigel zu 
rüd uͤff biffen briff thun trüden, der geben iſt zuͤ Lanß⸗ 
hit am fondag Jüdica in der vaſten (31. März), datum 
domini ete. 60mo, 

156. [Krieg zwiſchen Baiern und Gihftädt.] 
1460. ©. 341. In dem zoch hertzog Ludwig herre zu 

U der ? wie 3 orbefeit + fiir helſſern, dieſe Mundart läßt 
im dat. plur. das n nach r manchmal weg. 
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nydern und obern Beiern uber ben bifoff von Ginftet- 
ten * md gewan ime bie ftat Einſtetten an umd allez 
fin lant, umd daz ſich der biſchoff von Ginfteten in 
gnade müfte ergeben, dem berpogen ng; 
mer mer wieder die beierihen * herren zu bum, 
‚allez des bifchoffs lant ir offenunge dar zu folte fin. auch 
folte der biſchoff den hergogen geben 15 tujent gulden 
in einem jare, wan hergog Ludwig bette me dann 18 
‚oder 20 tujent man im felde by einander, und daz waz 
daß merteil itel Bohemmer und fromde folg, daz er ver- 
folte mit barem gelte, umd gab in fpife und ander ge- 
‚war wieder zu fauffe, das er Fam mit halben foften dar 
von fam; wan er flug ein mynß 16 2. 2. vor einen 
gulden, der waz fam 28 2. einh gulden wert. und 
allez fin lantfolg dag ſpart er und behalff ſich mit dem 
fromden folg, daz er verfolte. 

157. Krieg zwiſchen Baiern und Branden- 
burg.] 1460. ©, 341. Dar nad zoch er uber mar» 
‚graffe Aibrecht von Brandenburg ımd lag mit gewalt in 
finem lande, und gewan ime an wol 8 floß und ftette 
und verbrant und verwünft ime allez fin lant. und mar- 
graffe Albrecht bewarbe ſich und brot auch groß volg 
zu hauͤff, er kunt ir aber nit gehalten, wan er hette in 
nit zeffen zu geben, daz fie wieder zirriden müften. In 
dem deidingte der hergog von Saßen * darzwuͤſchen und 
bette fie gern verrichtet, wan fie beide fin dochtermanne 
waren, und margraff Albrecht begerte vaſt Dez fridens, 
warn ber berkog waz ime at mechtig. Im dem fam 
hertzog Albrecht von DOfterich, bes keiſerß bruder, wol 
mit dru dufent pferden und 4 tuſent fußgenger bem her 
bog Ludwigen zu bilff wieder margraff Albrecht von 


„Brandenburg. In dem wiederfagte auch der biſchoff von 


Wurgburg und der biichoff von Babenberg margraff Al- 
breiten von Brandenburg, und g hergog Ludwig 
von Beyern me dan 30 tufent man zu roß und zu fuß 
und lag uber margrafi Albrechten in finem lande mit 
grofiem gewalt, und hette ſich vor zwo ſiette geleit in 
einem 309. In dem bewarb fich auch margraff Albrecht 
von Brandenburg gegen ſym fweger dem herhogen von 
Sajhen * umd finem bruder margraff Friderichen in ber 
Marg, und bie wolten ime zu bilff fomen mit gro« 
fiem volg. 

158. (Krieg zwiſchen Pfalz und Mainz] 
1460. ©. 342. Im ben zoch hertzog Friderich, pfaltz⸗ 
graffe of dem Nine, am oftermitwod (16. April) vor 
ein ſloß, heißet Schauwenburg, lyt am Odenwalt und 
waz dez biſchoff von Meintz, und gewan eß in fuͤnff 

mBierßhen 2 Saßhein 2 wie 2. 
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tagen, orent ir 
.. fie — —* er 






A eh 
— der Pfalz mit 
Item — wolten herbog 





in dez von — lant, und wolte 
Burner und folten die don Heilpron 


Wompffe "auch da fin geieffei. ag 
und die hoffart alfo groß, da} fie meinten, fie wolten 
f allein haben. In dem worent die Wurtenberghhen 


or gewarnet und beochtent off wol funff oder 600 pferde 
umd beiten zwen huffen. und da fie zifamen kamen, 
bag egten die pfaltzgraffſchen (in dem *) und ſicherten 
vil ritter und edeler, und ſtochent auch vil zu tode. im 
dem fam der ander gezüg wol mit dryn hundert pferten, 
und da daz der hergogen. marſchalg erſach was einer 
von Berwangen, und Hans Hornid, da zugen fie abe 
wol mit 60 pferden. da rante in noch ein edelman, hiß 
Schotte, und waz off Wynſpurg da heime ein —* 
von —* pfalgraffen wegen, und batte fe wieder umme 

ritten. Das wolten fie nit biine. do veit Schotte der 

inan wieder umme zu finen gefellen, da wart er 
— und gefangen und ir wol 60 darzu, ber 
worent wol 20 edeler dez Yfalpgraffen bifte boffegefinte. 
bar umme gedocht ime der pfalkgroffe gar leit. und man 
gabe in tag und dar nach mante man fie gein Sto- 
arten. ** und daz waz alleg umme 14 tage nach oftern. 
_ 160. Fortgang des Krieges der Pfalz mit 
Mainz, Veldenz und Leiningen.] 1460. ©. 343. 
In dem lag der biſchoff von Meing und herhog Ludwig 
graff zu Veldenh und die graffen von Lynyngen und fier 
vom capittel zu Meing vor Ingelheim wol mit 4 tufent 
mannen und ſchoſſen bin innen und datten großen fchaden 
dar vor. und im dem enbotten die von Ingelheim dem 


% im für umb * Diefe Worte flören den Eap, und fcheinen 
wiederholt; Me fommen unten noch einmal, 

* Labenburg. 

** Stuttgart. 
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dem vfalggraffen wol 6 oder 8 dorffet ums ! 
wan fie betten auch groffen ſchaden genome 
gelheim. und bie von Ingelheim hingen uf ein 
und ein lichtforp und ein Amvefwang, und & 
fie, da der bifchoff von Meing und bie ant * 
flogen. In dem way berpog Friderich der pfe 
finem barft gein Oppenheim fomen und brant 
herren off jant Albusberg, * Int uſwendig an M 
vor 15 hundert gulden und folt fin offenunge Re: 
haben. def guchen braniſchahte er auch ve en 
fant Victor und die berren zu fant Jacob, q 
dig Meing, wol vor 2 tufent gulden, und braı je 
9 dorffer abe umme Meing und brantichagte € 
fünff hundert gulden, daz waz am famptag 
nontag (22. Mai). 
Und die von Spier ſchockten ime wol hin N 
80 gerufchter gejellen mit boßen und mit arm ruften, 
und die furent den Rin abe biß gein Rin— in, 8 
da wart im wiederbotten, daz fie wieder heim J 
Dar nach am dritten tage ba kamen die Mein 
ffen wol mit 3 hundert pferden und auch vil * 
volckes mit in vor daz dorffe Hempſpach, 7— 
bergſtraßen, und wolten daz dorff anſtoßen, und 
wol zwey oder druͤ huſer an. In dem —— in 
gebuer off und warent der Switzer auch vil by im 
und erſlugent der Meingefchen * wol 30 ton DR 
warent wol 8 edeler, der waz einer von Seronberige 
ber Beier einer und der Echter einer. — 
161. ſVerwickelung des Biſchofs und 
Stadt Speier in dieſen Krieg.] 1460. €. 34 
Item wol 14 tage nach oftern da worden Die von 
Spiere herhog Friderichs des pfalggraffen hulffer und 
wicherfagten dem bifchoff von Meing und hertzog Lud⸗ 
wig graff zu Veldeng und graff Ulrich von Würtenberg 
und graff Emych von Lyningen und finen dryen bruder 
dar zi. und am andern tage dar nad) do augen wol 


im ſtatt umb * Meinken 
* ©, Albaneberg bei Mainz, jene zerflört. 
** Mbeindürfheim unterhalb Worms. 
**# Hemodach zwiſchen Weinheim und Heppenheim. 
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auch und_an dem elbe ne 
der von Epire geſellen bie, ne gein nhoffen t 
in ein dorf, ift des biſchoffs von ‚Spiers, und wolten 
auch ir finde ſuͤchen einen buern, der ſaß da und wag 
der Lynyngſchen, und ſprachen zu de biſchoffs gebuer; 
„lieben frunde, haben gedult, wir wollen uwer feim fein 
leyt thun und auch den uwern, wir fuchen bie unfer fyent.“ 
daz halff alles mit, die buern liffen off die burg und 
ſchoſſen mit boßen herrüßer und ſchußen der von ‚Spier 
foldener einen zu tode und dem andern ein pfert zu tode, 
Stem und Dez underwant ſich der pfaltzgraffe herhog 
Friderich von Heidelberg, und ſchockt nach dem biſchoff 
von Spier und dez ratz frunde von Spiere, und daz off 
beide ſitte die gefangen ledig werdent, und alſo wart eß 
gutlich geracht. 

Item hertzog Friderich von Beiern und gtaff von 
Sponheim wiederſagte dem biſchoff von Meintz und den 
graffen von Lynyngen, und wart hertzog Friderichs hul⸗ 
ffer des pfalggraffen. deß glichen wiederſagte der biſchoff 
von Spier hertzog Ludwigen, dem von Wurtenberg und 
den graffen von Lynyngen und wart auch des pfalpe 
graffen hulffer. und das was umme ſant Johans dag 
Baptiſten. 

162. Hie wart der ſtyfft zu Nühufen + ver 
brant. 1460. ©. 346. Item in dem vorgenanten 
jat alz man zalte von Chriftus geburte 1400 und 60 
jar, of ſamßtag nach unſers herren fronlichnams dag 
(15. Juni), ala daz ſacrament off den altern ſtat die 8 


* Dies wäre Noth bei Landauz die Ruine Nippurg liegt bei 
Gdenfoben, es foll aber Roth im Amt — ſeyn. 
* ent Philippobutg om Rhein. 
** Berghauſen, Heiligenſtein and Dudenhofen bei Speitt. 
+ Hanhofen bei Speier. 
jr Reuhauſen bei Worms. 
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fan. ‚ Wolten fie nit | i 
r 8. Petterfum Hi Per num, ⸗ * Ki 
tem dar nad umme ſaut —5* dag in 

ern ai. Juni), do zoge ber pfalpgraff zu — u 
vor Clein⸗ Bocdenheim, daz dorff ift daz graffen von Ly— 
nyngen, und fam zu ime der lantgraff von Hefien und 
junder Ludman von Lichtenberg umd fuft vil graffen 
(und *) da er wol zufamen bracht 20 hundert pferde, 
aud) bette er ſich beworben in finem lande und fetten, 
daz er wol 12 tujent wepener by ime hette, und wol 
3 hundert Swiper und ‚wol 8 oder 900 wagen; die 
wagen beiten ir fetten, ir bidel, ir rothauwen umd ſchuf⸗ 
feln. und alz er ſich gelegert hette vor Bodenheim, da, 
machte er ein wagenburg umme ſich und vergrube Äh, 
daz in nyeman uberfallen mochte. und die von Boden 
heim die waren auch wol gerüft und heiten ir bolwerg 
und ir graben wol zu were gemacht, und heiten auch 
gut ſchutzen by inne da inne, und datten auch vil ſcha⸗ 
dens in bez pfaltzgtraffen herre, ſuͤnderlichen uß dem lirch⸗ 
thorn. auch fo ritten die Meintzeſchen? und bie Lynyng⸗ 
ſchen uß und in, und daz kunt man in nit geweren, und 
furten fpiß und ander gezuge dar in. der bergoge der 
fhoß auch vaſte dar in, eB halff aber wenig. zu leſte liß 
er ein groß buhße hollen und ſchoß den firchthorn wol 
halber abe und daz Firchtach, daz fich nyemant me bar 
abe behelffen mochte. und die Switzer und die wepener, 
bie vor Bodenem lagen, die funden etwo mangen ferre 
in den hollen, da vil wines inne lage und hiewen auch 
vil reben dar umme abe und brochten großen ſchaden, 
wan fie off Die futerunge titten, an fruchte und an forn. 


2 die Überfchrift ift aus dem 16ten Jahundert; das erite heift 
Pfeddersbeim, das andere Bortenheim * it unnöthig * Mein- 
gen, nach der Abkürzung, aber Meingefchen fommt auch ausge 


ſchrieben vor, 
56 * 
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In dem bewarbe ſich auch ber biſchoff von Meins, 
hertzog Ludwig ſin hulffer, der von Wuͤrtenberg und die 
graffen von Lynyngen, (und ) daz fie zuſamen brachten 
wol 8 tufent man zu roß und auch zu fuß, und lagen 
zu Pfederßheim und betten auch vil wagen und gefchug 
by inne, und meinten, fie wolten vor Bodenheim und 
wolten ben pfalggraffen und ben lantgraffen von Heffen 
dannan flagen. Ni hore, wie eß ginge, * 

Ich laffen uch foiffen von fadhen wegen, die igunt 
vergangen fint, daz myn gnediger herre der pfalkgraff 
uffgebrochen und enweg gezogen ift vom bere zu Boden 
beim und ift off fant Ulrichs dag (4. Juli) neit ver 
gangen gezogen mit finem gezuͤge in einen grunt by 
Monghemmer guden-lude-huß wol mit 1200 pferden, 
und die ubrigen Heß er halten zu angefichte der finde, 
und die wagenburg geflagen off den berg ba by. Da 
ift der bifchoff von Meing und hertzog Ludwig und graff 
Emych von Lynyngen fomen mit ir ſelbs libe und vil 
graffen, ritter und frien, edel und fnecht zu Pederßheim 
uß gezogen mit vil wagen, und bie jint wol gefpifet 
mit win, brot und fleifch und fiſche und waz in ein 
felt gehort, und ir wagenburg geflagen wyt beruf in 
ein rüwe felt und mit yren reifigen gejlige geruͤckt na 
bi an mynß gnebigen herren gejuge, und lang wile 
vor ein ander gehalten und fich mit ein ander gemans 
fett. zu leſt fo haben die Meintzeſchen drin gehauwen 
und minf gnedigen herren huffen getrungen ein berg in 
biß off den andern huffen; ba iſt myn gnediger herre 
dryn gehaumwen auch mit finem reifigen gezüge und ſich 
Die ſchutzen faft mit einander gefchofen zu beiber fitten. 
Doch fo namen die Meingifchen gar balbe bie flücht, 
und waren 15 trumpter of unfer fiten und 9 off ir 
fitten und biyjen alle durch ein ander. daz wert biß gein 
Pederßhem am die jtat. durch die wagenburg und off dem 
wege fint nieder gelegen 6 graffen, item der Johan 
ein graffe von Naffalı, item ein graffe von Hennenberg, 
item graff Bhilips von Lynyngen, item ein graff von 
Ründel und dez bifchoff von Meing marjchalg ift dot 
bliben, ift einer von Buchen. item zwen von Roſſen⸗ 
burg, der beiten dumherren zu Meins, item hundert und 
22 ritter und ebeler gefangen, item hundert und 23 reis 
figer fneht, item hundert unb 70 wepener, am bie dot 
fin blieben, ber ift Fein ale. Doch fo mangelt man by 
ben 750, fo dot, jo gefangen. 

Da daz geilege fehier zergangen was, ba famen bie 
wepener ‚zu lauffen und warn wir von Epier die erften 

2 if unnöthig. * das Folgende iſt bie Abichrift des Berichs 


tes, den ber Hauptmann des fpeieriichen Bähnleins über das Ge: 
fecht an den Rath mach Epeier jandte. 
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mit unfern fenlen in der wagenburge. ba liß myn gne= 
diger herre enmweg furen alle ir wegen und waz bar offe 
waz, mit namen einen wagen, der furt ein buhße, die 
dribet 34 fein mit einem anzunde, und ſuß fünff groß 
fteinbuhhen und 4 farchbühßen und ane hackbuhßen und 
bantbühhen, der ift Fein zale, und ein wagen und zwen 
farche vol ſchuffeln und rodehauwen und bidel. 

Und in der flücht ertranden vil vor Pfederßheim in 
der Pfremen * in dem waßer, die dar inne flohen. eb 
flohen auch vil gein Worms innen. 

Item do fie vor Bodenheim lagen, bo wart dar vor 
getrunden 1400 fuber winß. item in ber niberlage wart 
bie bute gebutet vor 15 tufent gulden, item 400 und 5 
pfert, item 200 und 14 wagen. daz buttent die reifigen 
und gaben den fußgenden nuͤſt nit. ** 

164. Hie wart der bifchoff von Meing und 
der pfalggraff geradht. 1460. ©. 352. In dem 
famen bie furften und bie rette gein Wormf: des bir 
ſchoffs von Koln und Trier rette, item ber margraff von 
Baden, item der graff von Kapenelbogen, item lantgraf 
Heh zu Lynyngen, item ber von Mſenburg ber biſchoff 
von Meing vatter; Die underjtunden ben biſchoff von 
Meing und den pfalggraffen zu verrichten, ala es auch 
geſchach. Item off fritag nach ſant Margretten dag 
(18. Juli) da fam ber bijchoff von Meing von Gerols 
gen *** geritten off die nuͤwe hutte + by Wormß, da 
fam der pfalggraffe zu yme geritten, der waz zu Weit 
boffen gelegen, und ſtigen beide von yren pferden und 
halßten fih einander zu angeſicht ir beider volg, ber 
wol waz eff 700 oder 800 pferde, und wart aljo ges 
richt, daz Schauwenburg, Doffenheim und Heintichufien 
mit allem vrem zugeborte, welde, zehenden folte zu ewi⸗— 
gen tagen ber Pfalg bliben, item Dar zu folte ber Bir 
ſchoff von Meing bem pfalggraffen geben bar her uf 9 


* Die Prim oder Prim, ein Marler Badı bei Piebdersheim. 

* (88 folgt hierauf in der Handſchrift das Verzeichnif der Ger 
fangenen, welches bereits Kremer 2, 202 mitgetheilt hat. Sein 
Abdruck beruht aber auf dem Verzeichnifi in dem Pfälzer Copial- 
buch Mr. 12 Bl. 11, weldies er codex couvus nennt, und fein 
alius codex it obige Ghronif, die einige Namen mehr hat, Die er 
als Zufäge anführt. Seine Bergleihung zwiſchen beiden Berzeidhs 
niffen it nicht gemau und vollftändig, und ein anderes über bie 
Stärke bes pfälziichen Heeres, welches voraus geht, hat er micht 
befannt gemacht. Beide Echriften gehören aber zur ſtatiftiſchen 
Abtheilung. 

»aeVerſchrieben ſtatt Gernſen, Gerneheim am Rhein unterhalb 
Worms. 

F Die neue Hütte Hält RAremer 1, 186 für das Fahr bei 
Mheindürfheim, was wahrjcdeinlich ift. Gine Abſchrift dieſes Arier 
densyertrags fieht auch in dem Pfälzer Copialbuch Nr, 68 Bl. 239 
im Karlöruber Archiv. 
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tufent gulben, bie im vor geſprochen worent von ber 
eigenjchafft by Lorg im Rincau, item dar zu folte ber 
bifhoff von Meing dem pfalggraffen verlegen 12 tufent 
gulden, die verweiß er im off der ftat Diebpurg, bie 
folte der pfalggraffe inne ban alz lang, biß man im 
bie 12 tufent gulden gebe, und folte alle rente und nuͤtz 
dar uß nemen. und bay muͤſte der biichoff und daz cap: 
pittel zu Meintz verfwern und verfigeln, und baruff 
folten alle gefangen ledig fin und alle ungegeben gelt 
abe fin, Die den bifchoff zu Mein und der Pfalg zu 
gehorten. und bar zu me, daz ber biſchoff von Meing 
und ber pfaltgraff 20 jar lang uß nit me wieder ein 
ander thun folten. 

163. Hie wart fant Giriacus gein Wormß 
in getragen. 1460. ©. 353. Ilem off den vorge 
nanten fant Ulrichs tag, alß die flucht gejchach von 
dem bifhof von Meing und hertzog Lubwigen graffen 
zu Veldeng und den von Lichtenberg, al du vor wol 
gehort haft, do worent etlih fteinmepen unb opperfneht 
in dem ftyfft zu Niümehufen, ber do verbrant wart von 
den Meingefchen, und wolten rümen under dem fronal⸗ 
ter, alſo funent fie ein arde bar unden ſten, bie waz 
mit bly ubergogen und ftunde in bem blihe geſchriben: 
hie lijt der heilge marteler ſant Ciriacus, der ein patron 
iſt diſſes ſtifftes. und da die geſellen die arcke und das 
blihe fundent, do brache man eß offe und worent auch 
etliche priſter dar by. Da fundent fie den großen mar— 
teler fant Giriacum gang unverweſſen biß off das heuͤpt, 
und da enbot man ber pfaffheit gein Wormß, bie kament 
mit einer groffen procch, und bie burger jung und alt, 
frauwen umd finder engegen, und drugen ben heilgen 
fantum Giriacum gein Wormb in den hohen biümftiff. 
und der was manig hundert jar da gelegen, dad eh nie 
mant wüfte, unb alſo wolte gotte, daz er da geüffent wurde, 

166. Hie wart bergog Ludwig von Beiern 
und margraff Albrecht von Brandenburg ver— 
rat. 1460. ©. 354. Item umme pfingften (2. Juni), 
bez vorgenanten jarß alz man zalte 1400 und 60 jar, 
ba wart verracht berkog Ludwig herre in nyder und 
ober Beiern und margraff Albrecht von Brandenburg in 
maße alt hernach gefchriben ftet, Item zum erften, bay 
bie verbuntniß und die verfchribunge abe fol fin, die ber 
biichoff von Meing, herkog Ludwig graff zu Veldeng und 
der von Wurtenberg und margraff Albrecht von Bran— 
denberg zu Nürenberg geloptt und verfigelt hatten, gang 
abe fin fol und fol man die briff zürrißen. 

Item daz ander, waz ftett und floß der herkog mars 
graff Albrechten an gewonnen hat, bie follent fin fon, 
uß genomen Rodt, die fol er jar und tag inne han, 
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fompt ban hertzog Wilhelms wip von Sachſſen und bitte 
in, baß er fie wieder gebe, day mage er thun ober faßen, 
daz ftet zu ime. 

tem daz dritte, das ber biichoff von Einftetten biß— 
ber ſich gehalten hat zu der marg« und ber burgraff- 
ſchafft zu Nürenberg, jo fol er nuͤ zu ewigen tagen bli- 
ben by ber berichafft von Beiern. 

Item daz fierde, von ber lantgericht wegen zu Nuͤ— 
renberg, da fol man zu ewigen tagen feinen uſß ber 
berichafft von Beiern und die in zu verfprechen ftent, bar 
an laden noch bar an vor nemen. 

Item daz fünffte, jo ift bar inne begriffen, daz ber 
biſchoff von Mein, hergog Ludwig graff zu Veldeng und 
der von Würtenberg die verbunteniß und die verfchris 
bung abe thun follen, und mit dem pfalggraffen zu recht 
fomen; welcher daz nit thun wolle, fo jol hergog Ludwig 
of finen foften dem pfalg[graffen ] ſchicken bufent pferde 
und bergog Wilhelm von Sachen flnff hundert pferde. 

Und den ußſpruch müfte margraff Albrecht globen 
und fweren und auch ben verjigeln, und do er daz glopt, 
bo liffent ime fin augen uber, 

167. Hie wart ber pfalggraff und ber von 
Murtenberg gerade. 1460. ©. 355. Item in 
dem vorgeichriben jare umme jant Jacobs dag (25. Juli), 
alz der biihoff von Meing und der pfalggraff geracht 
worden, bo hette der pjalggraff ein groß famenunge und 
wolte uber graff Ulrichen von Wurtenberg; wan hertzog 
Ludwig herre zu nyder und ober Beiern zoch auch off 
den von Wurtenberg und brante im etwo manig borff 
ab. In dem kam ber junge von Wurtenberg, graff 
Gberhart fin veiter, gein Heidelberg zum pfalggraffen 
und unberftunt fie auch zu verrichten in maße als her—⸗ 
nach geſchriben ftet, wan ber von Wurtenberg wolte ſich 
nit richten laſſen, herkog Ludwig graff au Beldeng und 
die Lynyngſchen wurden Dann auch ba mitte begriffen. 
daz wolte der pfalggraff nit thun. zu lefte wart ber von 
MWiürtenberg und hertzog Ludwig graff zu Veldeng vers 
racht und der pfalsgraff, und nam ber pfalggraff bie 
Lyningſchen ub und Kong Pfyln. 

tem zum erften, dad die bunteniß und bie verſchri— 
bung abe folte fin, bie der von Wurtenberg mit dem 
bifchoff von Meing und margraff Albrechten unb den 
andern gehabt hette, alß vor gefchriben ftet. Item bas 
ander, baz "alle gefangen off beide fijt folten ledig fin. 
tem daz dritte, daz alle ungegeben gelt und fchagunge 
folte abe fin. Item bas virde, das die verjchribunge 
und der ubertrad zwuͤſchen bem pfalggraffen und bem 
von Wurtenberg, bay ber von Wurtenberg abe bringen 

1 08 firht nur pfalg. 
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wolt, furbaffer bliben ſolle. und bar vor ift graff Eber⸗ 
hart von Wurtenberg ber jung mit fim vetter graff Ul— 
richen gut und bat day auch gelopt und verfiegelt. Item 
yum fünffenmal, jo fol der von Wurtenberg, Die wil er 
gelept, nit me wieder bie Pfalg thun. day hat er gelopt 
und verfigelt. 

em von hertzog Ludwigs wegen graffen zu Bel 
beng ift begriffen, bag er dem pfalggraffen hie zwuſchen 
und wihenachten neft fompt gerecht folle werden umme 
fin anſprach, Die der pfalggraff an in hat. dar vor ift 
graff Eberhart von Wurtenberg ber jung gut, daz ef 
geſchehen fol, oder fol dem pfalggraffen geben 40 tufent 
gulden. 

168. Hie wart ber bifchoff von Metz ge— 
fangen und wen mrargraffen son Baden. 1460. 
S. 357. Item in dem alß der pfaldgraff vor Boden: 
heim lag, da zoch ber margraff von Baden ver ein 
floß, heiſſet Sülg, * und war Friderichd von Fleden— 
ftein, und lag wol 8 tag dar vor und ergabent fich dem 
margraffen. Item dar nach uber Dry wochen do wolt 
ber bijchoff von Meg des margraffen von Baben bruber, 
und margraff Iorg ** von Baben ein dumdechen zu 
Meing *** gein Meg ritten, und warent zu Baden ge: 
wefien by verem bruder bem margraffen. und ba fie fa- 
men gein Kolmar, da finge fie daz boffe Eberlin von 
Schauwenburg + und furte fie off ein floß. wie eh ber- 
nach ging, daz findeftu. 

169. Hie fam ein groß wetter und ein 
grofier hagel. 1460. ©. 357. tem off den abet 
fant Peter und ſant Paulus (28. Juni), in dem felben 
jar alz man zalte 1400 und 60 jar, umme veiper zit, 
do fame al ein groß wetter gein Spier und gein Hei— 
deiberg und in ben borffern bar umme, daz nie feinem 
menſchen me gedochte. dan ber wint ber kam alfo un- 
geftummeliche und der regen und darzu bie flofien, bie 
worent jo groß als eyer ein beil, und zerjlugent daz 


* Stadtchen Eulz unter bem Wald, zwijchen Meiftenburg und 
Hagenau. Die Sadıe wird von Schöpflin und Sachs nicht er 
wähnt, j 

** Hier wie and Kap. 170 it Mart zu leſen, deun Georg 
hieß der Biſchoff von Mep, ber voraus geht, 

“er L. dumhert zu Goln; jowehl dieſer Verſtoß als ber vorige 
mit dem Mamen rührt wohl daher, daß der Abjchreiber die Urſchrift 
nicht qut lefen lonnte. 

t Bergleiche Sache 2, 591. berlin ſcheint irrig, die drei 
Echauenburger hießen Georg, Reinhart und Ariberih, und im 
Kap, 170 wird richtig Georg genannt. Die Muine Schauenburg 
liegt &yi Oberlirch im Nenchehal und ift von dem andern Echauen: 
burg an ber Bergſtraße zu unterſcheiden. ©. auch G. v. Srieg 
Geſch. von Eberftein ©. 116 folg. und chen &, 242. 
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forn und die gerit und ben zwebelſamen und den eymiß 
und bye winreben jo gar umme Epier, daz man fhaste, 
eh hette an gartenfrücht me dan 4 tufent guiden ges 
fchatt. bar zu bette ch großen ſchaden an ben glaffen- 
fern, in den lirchen und in ben huffern, es warffe auch 
vil dache und fhomftein und bie gippfiin von ben hu— 
fern und vil otffarnifter mit den otffar in Die gaffen zu 
tode, und daz fie bie Iube off hubent. tem zu Heibels- 
berg bo fielent flofien alz groß alz hellerbrot und bet 
grob ſchaden an ben bergen und an ben wingarten. bo 
furte ei bie ftode uf der erden und fluge vil ziegeldache 
bar nyeder, und bett auch großen ſchaden da an ben 


glaßfenftern. 
170. Die gewan der margraff von Baben 
ein floß. 1460. ©. 358, Item in ber jelben zijt 


zoch der margraff von Baden vor ein floße, heißet NDiens 
burg und Int by Sletztſtat,“ da worent fin zwen bruder 
off gefurt, alz fie gefangen worden von Jorg von Schan—⸗ 
wenburg, und wolte eß beligen. alfo ſprochent Die im 
floß, wo fie bar in fchufient, do woltent fie die zwen 
margraffen, ben bifhoff von Meg und margraff Iorgen, 
bar benden, daz ſie zu in fchuffent, dan fie muften doch 
dar umme fterben; wolte man fie aber daz leben troſten, 
fo wolten fie mit in beitigingen. und alfo wart Dar 
zwuſchen geret, bay ber bijchoff von Meg (und fin brus 
der) ** margraff Jorg folten geben 8 tujent gulden 
und folte dag floh halber ir fin. und aljo werden bie 
zwen herren ledig. 

171. Hie wart feifer Friderich gecronet zu 
einem ungerfhen fonig von etlihen ungerſchen 
herren. 1459. 1460. ©. 358. tem in dem vorgenans 
ten jar ala man zalte von Chriftus geburte 1400 und 60 
jar umme ſant Laurencien dag (10. Aug.), Da ſchreibe 
unjer helger valter der babjt und der romiche feifer allen 
friftenlichen fonigen, furiten, berren und jtetten einen 
tag gein Wyn in Dfterih of den erften tag in Sep— 
tember von ber Turden wegen und wieder bringunge 
Gonftantinopel und Krichenlant zum heilgen eriftlichen 
glauben. aber ef kament gar wenig furften und herren 
dar uß butfchen fanden, ban fie hatten fo vil friges mit 
ein, daz fie nit noch den Turden fragten. 

Item in bem vordern jar alz man zalte 1400 und 
59 jar zu halp vaiten, bo foment etliche ungerſche 
herren gein Wyn zum feifer und Fronten in auch Da zu 


* Yenburg liegt anf eimem niederen Hügel bei Ruffach im 
Oberelſaß. Sachs 2, 591 nennt es unrichtig Iienheim, bei wel⸗ 
dem Drte die Markgrafen gefangen wurben. 

“r Die eingeichloflenen Werte find ein irriger Zufap, ber aus 
dem Verderbniß im Rap. 168 herrührt. 
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die unger- 

in, einen 

* —* 
Unger vr ni ii) der 
groß graff „Ungern * N der ein 
jubern a ern way, mit, ‚lichen u An. ber, 
ren, die wiehe in Teifer ee und zugent 3 ber Die 


die eß mit dem Teifer, hielt ten und. ‚in gefront beiten, und 
gewannen , in v ſloß und fiette a an. aber. der leiſet fam 
in wenig gu bilff, im Dünwert gelt uf zu geben. und a 


ftunt eß wil zu diſſer ziſt in Ungern, def gli lichen, ade 
= v.gectos 


dutjchen landen. Und de} rom chen feiierf fon, der 

net wart au einem ungerfchen fontg, d der wart geheißen‘ Marie 
milionus. und der feijer kp, ein mine firche bwen ufwendig 
der Nuͤwenſiat in jant Marimilianus ere dem fon zu eten, 


172. Hie wart daz floh Hola gewon⸗ 


nen. 1460. S. 360. Item in dem vorgeſchribenen jat 
alz man zalte von Ghriftud geburte 1400 und 60 jar 
vor fant Bartholmeus dag (24. Aug.), do zoch ber 
pfalpgraff au. Heidelberg. vor ‚das ſloß Haffelach, und 
fan ime zu hilff der biſchoff von Epier, item die ftat von 
Spier, bie ſchucien ime wol fuͤnffhunderi ſchuhen mit 
boßen und mit armbruften und mit fünff gegelten und 
lagen bar vor bi an ben. fünfften dag, und an jant 
Bartholmens abet do gobent fie ch of dem pfalkgraf- 
fen, umd brofte Die alle, bie in dem ſloße worent, und 
muften zu ben helgen ſweren, den frig nit wieber ben 
rfaldgraffen zu Düne. und worent uneinf bar inne wor⸗ 
den die reifigen und day puerfold; wan daz buerfold 
wolten daz ſloß off geben, . daz wolten bie riter nit 
hun. Item dar nach muüften im bie buer zu Haßlach 
und zu Bohel und zu PDgelheim ſweren, und nam bie 
druͤ dorffer im vor engen. und waz bie buer von Haf- 
fach off dar jleh Haflarh geflohet heiten, daz fie mit 
bem ende behilten, daz gap man in allez von hußrat und 
von früchte. 

173. Minfelt. 1460. ©. 360, Item dar nad) 
zoch cr gein Mynfelt vor day floh und ergabent ſich aud) 
am dritten tage. da halff im auch ber bifchoff von Epier, 
und bie fat von Spier lehent im hundert fchugen mit 
boßen und mit armbroften, und die von Wißenburg wol 
fünffbundert, und in bem mußten im ſweren bie dorffer 
Kaunel, Mynfelt, Dorrenbach, Frechkfelt. 

174. Biſchiſſen.“ S. 361. Item dar nach zoch 

* Hasloch oͤſtlich von Reuſtadt an der Harb, 

** Biſſersheim an der Katlebach bei Gränitabt, 
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tage, baz fie ſich ergabent dem pfalbgraffen. und nam 
bar nad) in bie dorffer, bie fwürent ime, Gunterßbluͤm 
und Bechterum. | 7 

175. Kircheim.“ ©. 361. Item in dem vors 
genanten jar alz man zalte von Ghriftus geburte 1400 
* jar umme ſant Michelß dag, do ſchockte der biſchoff 

on Meing und ber pfalpgraff zu Heidelberg und ber 
Er von Naſſauwe mit fin jelbes libe ir volck vor baz 
ftettel Kircheim, Int am Dunrberg, und belagent eh 
wol 9 ober 10 tage und ſchußent dar in. und zu left 
ergabent fie fich, wan baz ftettel waz ein britteil bey von 
Naffaue,. und der, bifhoff von Meing hette eh im abe 
verpfendet, jo het Der pfalggraff zu ‚Heidelberg auch ein 
dritteil dar an, und herhog Ludwig graff zu Beldeng 
auch ein britteil bar an, und heite yelicher finen fundern 
amptman ba, 

Und an einem morgen fam bergog Ludwig graff zu 
Veldeng und graff Emich von Lynyngen wol mit 800 
pferden dar vor, und bergog Ludwig, ber fordert, man 
folte in bin buch laßen ritten, er wolte zu morgen ba 
zeren und hette nit me ban 200 pferde, aly er jprach, 
wan er ein britteil Dar an hette. und alfo bo eh cin wil 
gewerte, ein deil wolten eß thun und ein teil mit, zu 
leſte lipen fie in hinnyn. do trang ber huffen bin nad) 
und namen daz flettlin in mit gewalt und ſtißen bie 
andern amptlutte alle herußer und batten ben armen 
Iutten großen ſchaden bar, wanne bie borffer bar umme 
hatten alle dar in geflohet, unb nament bie frucht und 
den win, waß Der armen lutten waz. Item bar nad 
alz ber bifchoff von Meing und der pfalggraff zu Hei— 
deiberg und der von Naſſauͤ daz jtetlin wieder gewonen, 
alz vor ftet, bo bleibe der von Raſſauͤ bar in etwo man— 
gen tag. in dem Fam herpog Ludwig graff zu Velbeng 
zu einem bolwerg hin innen, und bie finen vingen ben 
graffen von Naſſau und furten in mit in einweg, und 
nament den armen litten, waz fie mit in hinweg moch— 
ten bringen. wan der graff von Naſſaü waz in ber 
acht lange zijt gewellen von einß armen mannes wegen, 
waz gefeffen hinder hergog Ludwigen. 

176. Krieg an der Hard zwifchen Pfalz 
und feiningen.] 1460. ©. 362. Item bar nad) 
zigent bie von Dürfen ** be graffen volg von Lynyn— 
gen vor Wachenheim und lafen ben win bar vor abe 
mit gewalt und furten in gein Doridem innen. deß gli» 
hen batten fie auch vor Freinfhein, waz fie vor geſchißen 

* RiechheimsBoland am Donnersberg. 

** Dürfheim an ber Hard; Wachenheim Liegt nahe babri. 
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uß Freinßem mochten gelefen, day furten fie auch gein 
Dordem. 

tem umme fant Sur tag (18.Oft.) bes vorgennan⸗ 
ten jard da bejamelt fih der pfalsgraff au Heidelberg 
und herhog Friderich graff zu Spanheym, und verbrans 
ten den tall gar abe von Doriden an biß gein Harts 
tenberg, * unb grubent dem graffen von Lynyngen vil 
wage abe binber Harttenberg. 

Item off fundag zu nacht vor Symonis und Jude 
(26. Oft.) do brantent die graffen von Lynyngen bem 
biſchoff von Spire zwein dorffer abe, daz ein hiß Nyder⸗ 
Dydeßen ** und daz ander hiß Forft. 

Item in bem vorgefchriben jar umme jant Gallen 
dag (16. Oft), ba wart aud) veregnet Kong Phile und 
fin bruder Eberhart Phile der bumberre mit dem pfaltz⸗ 
graffen alfo, daz Gong Pfile dem pfalggraffen folte ges 
ben 1400 gulden vor die name, die er den armen luts 
ten hette abgenomen, bie er ein morgenf vor Epier 
ving, und dar zu folte er im wieder ein offenung ges 
ben an dem fioß, dag bo heißet Scharffenberg, *** bay 
bez apt von Wiſſenburg ift geweſſen, daz Kong Pfille 
inhenß bett. 

177. [Krieg zwiſchen Herzog Sigmunt von 
DOfterreich und den Schmweizern.] 1460. ©. 362. 
Item in dem vorgefchriben jar aly man zalte nach Chris 
ſtus geburte 1400 und 60 jar umme unfer fraumen 
bag nativitatis Marke, do heiten hertzog Sygmüt off 
der Etſch großen frig mit den Switzern. daz kam da 
von, daz hertzog Sygmuͤt den biichoff von Britcz ver 
briben hette und ime alles fin lant an gewonnen 
hette. der biſchoff von Pritcz way amd ein Fardes 
nal und ein dochtor, und waz wol mit dem babft zu 
Rom dran und hieß Ghüffe; + und atfo er verdriben 
wart, bo zoch er gein Rom zum babſt und clagete ch 
ime, der babjt det bergog Sigmuͤten!“ bar umme in den 
ban, hergog Sigmuͤt gab nuͤſt nit dar of. Do fchreibe 
ber babft den Swigern und gebot in by dem banne und 
bat fie dar zuͤ, daz fie folten ziehen uber hergog Syg— 
mitten, und erlaipt in, ſyt daz er nit off ben ban ges 

% Ariberichen, fo noch mehrmal. 

* Die Harlenburg im Dürfheimer Thale, 

*e Nyder⸗Dydeßen if ein Schreibfehler, e6 wird in ber Ur— 
ſchrift geheißen haben Nyderkirchen by Dydeßen, welches nebit Ferſt 
bei Deideohtim dem Biihof von Speier gehörte. Kremer 1,196 
ſchreibt Niederbeidesheim dem Ghromiften mach, ohne den Fehler zu 
verbeffern und Iren Beſchreib. bes baierifchen Mheinfr. 2, 429 ber 
hauptet darauf hin, der Ort habe wirflich jo geheijien. 

“or Liegt nebſt den Burgen Aneboz (Amber) und Trifels bei 
Annweiler. 

+ Aikolaus von Cuß an ber Moſel bei Bernfaftel (Nicolaus 

Cusanus), Biſchof zu Briren, 
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ben wolte, waz fie gewonnen, daz ſolte ir fin, und gab 
in dar zu ablaf. In dem zogen die Switzer uß wol 
mit 6 tufent mannen und gewonnen im abe ein floß, 
heißet Frauwenberg,* und zugent bat nach vor ein flat, 
heiget Wintertuer, die gewonnen fie auch und batten 
ime großen fchaden in finem lande. Auch ubertrügent 
fie mit etlichen burgerßſonen zu Beltkyrchen in ber ftat, 
daz fie heimlich fiter anleitten, und daz geſchach aud, 
daz das ftettelin verbrant garbe abe, und hette hergog 
Eigmüt doch me danne 20 hundert reifliger pferde dar 
inne. Dar inne geſchahe auch groffer jchade von dem 
brande, warn bay lantvolg hette faft dar inne geflohet, 
und wart der brant fo groß, bay vil reifiger pferde auch 
lutte und gut dar inne verdorben. 

178. Hie wolten bie furften und herren ir 
etliche den Ffonig von Engellant vertriben. * 
1461. ©. 363. Item in dem jar alz man zalte von 
Ehriſtus geburte 1400 und 61 jar in ber faften, iv 
ftunden groß friege und zweitrad off in ben Fonigrid, 
von Engellant. Daz fame alfo. Der fonig von Engel 
Iant der way nit wol by ſynnen und ber hette ein fchos 
nes wip, fonig Reinherus dochter von Gicilien, und Die 
gebar einen fon. nü ift in bem lande do fitten, daz man 
ben felben jungen herren folte * ban gemacht zu einem. 
furiten von ben landes herren zu ſtunt, und day verzoch 
fihb wol me ban ein halbes jar. und bar nach gaben 
etlich furiten und herren uß, wie bad ber junge berre 
oder daz fint were nit des Foniges fon, und wolten in 
auch nit zu einem furften machen. in dem wart Die frau 
die foniginen vor baz parlament geladen, do wart ir 
mit urteil und mit recht erfant, fwüre fie zu den helgen, 
das baz junge fint dez foniges were und feines andern 
mannes, fo folte man baz fint zu einem furjten maden 
und nach des foniges tode folte eß Fonig zu Engellant 
fin. und aljo ftunt die frouͤ die foniginen bar und ſwuͤr, 
baz bay fint ires mans dez foniges von Engellant wer 
und nie mit feinem andern man zu ſchicken gewonne. 
Das wolt fie alley nit helfen, die furiten und herren 
worent wieder fie und wolten einen anbern konig haben 
und ben fonig und den jungen fonig aud) nit, und par— 
tbithen ſich und warfen off den hergugen von Jorgf. in 
dem wart bebeiteging, * daz Die Fonigen daz ware ſacra— 
ment, ben fronlicham unſers berren Iheſu Chriſti en 
phahen folte, und daz [fie] das junge fint von nymant 
anders enphangen hette wan von irem eeman dem for 
nige von Engellant. daz dette fie auch. do wolten* bie 

2 folte mann * beſſer: beteidinget. 


* Frauenfeld im Thurgau. 
** Die Erzälung umfaßt das Jahrzehend von 1451 bis 1461. 
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auch der 

fin fon ı ae wi die mit 5 
Keen. ber felbe von’ A 
junge brüder, die ſchoct erg Eee 

—* — *2 alz fin vatter, daz 

Jorge nit verging. dar nach wolt der herhog de 
ud. der fonig aber einen fit” haben, wie 9 der na 
in day Fine hernach 

in dem warent etlich — — 
in ber Fun und auch ein deil von dem abel, bie dingten 
ein ſchif unnme hundert fronen, dar inne toag ein ritter 
und ein burger mit finer hußfrauwen und mit zwein 
dochtern und dochtermenner, die wolten faren gein Nurich, 
wan fie fochten libes und gutles, und lißen by dage 
und by nacht in daz ſchiff tragen, wag fie darvon brin⸗ 
gen mochten. in dem alz fie kamen gein Hanegaüt, * bo 
worbent fie von ungeſchyt gefangen von den Franpofen 
net, Day me dan 6 tonnen gelbes und Telber und edel⸗ 
gefteines by in funden wart, an loſtlich tuͤch und ‚gewant 
und hußrat. 

178. Hie wordent die notatien und bie 
procuratores zii Luttich alle vertriben. 1461. 
©. 366. Item in dem vorgenanten jar nach Chriſtus 
geburt 1400 und 61 jar nach wihenachten, do ſtunt ein 
groß romor und ein groß plage off zu Luttich und in 
dem biſtum zu Luttich, daz waz uber die nottarien und 
uber die procuratores an ben geiftlichen gerichten; wo 
man die in dem lande fant, den ſtach man bie augen 
uß oder Rad fie zu tode. und worent 18 ftarder geſellen 
dar zu gewonnen und von nuͤwem off gecleit und hette 
jelicher einen fehilt vor im bangen, dar an ftunt gema— 
let ein nottarie mit einem barrettien und hette einen briff 
in finer bant, und ftunt einer hinder ime und ſtach 
einen Degen durch in. die waren dar zu gewellet von 

* Henegan, 
Durkenfammiung. 1. 


fie in und behilten in irgent hundert ober zwei. und dez 
felben glichen datten fie auch dem gemeinen man; 
ii fe ce Ki, ee Ft Be 
; h * we 
a3 u 9 man alz h 
Ab —* aa in =} und * 4 


dette ter vitztum zu ber — von dez pfatg 
wegen, und marent der don Spier fteinmegen u 
merlut und bdedfer ? by den 40 da by. 
Jiem dar nach uber vier wochen wart Monfelt b 
floß auch verbtant umb geſleiffet, daz wag graff —9 
fart von Lynyngen. daz dette der fat von Germerſch 
und die von Wiffenburg von geheih des pfalggraffen. 

181. [Groberung von Gypern.] 1461. In 
dem vorgefchriben jar alz man zalte von Chriſtus ger 
burte 1400 und 61 jar um fäftnacht, da zoch der ſol⸗ 
dan von Babilonie * umd ber ktuͤrckuſche keiſer vor Gyr 
pern das konigrich und gewonnent eh, und vertreibent 
den fonig von Gypern uf dem lande und batten den 
friften großen fehaden, wan der foldan Bette vor zitten 
den konig von Cypern me gefangen und hette in ‚geichagt 
vor zwey mal hundert tufent dudatten gelg, alz du vor 
in diſſem buch gefihriben vindeft. und alfo gingen die 
friften under, wan in nyemant zu hilffe Fam. vor ges 
wan der türdejche keiſer Conſtantinopel und gantz Kri⸗ 
chenlant, dar nach daz tonigrich von Cypern. 

182. Kriege in England und Navarra.] 
©. 368. Dez glichen was groffer unfryt in dem fonig- 
rich von Engellant, daz der hergog von Jorigck vertreibe 
ben fonig von Engellant, die foniginen und yren jungen 
fon den fonig uß dem lande. 


fer 
—* 


I boden. 
* Konpien, wird im Mittelalter mandmal Babylonien ger 


nannt. 
57 
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Dez glihen waz großer unfrit zwuͤſchen dem konige 
von Nafferne * und ſinem fone, wan ber fon frigte 
mit bem vatter und ber vatter mit dem fon, bay bay 
fonigrich von Nafferne gar verherget und verbrant wart, 
daz man etwo in 10 milen oder 12 fein ftat ober 
dorffe fant, 

183. [Rriege in Teutſchland. Unthätigkeit 
bes Kaiſers.) ©. 368, Deß glihen wa; auch gros 
her unfrit in dutjchen landen off dem Rin zwuſchen ben 
forfurften und graffen und herren, alz du vor wol in 
diffem buch geleffen haft. und alſo waz ala wyt bie 
rriftenheit waz, frig und unfrit. 

Der romfche feifer bette lußel bar zii; er bleibe in 
finem lande, unb waz er mit briffen mochte uß gerich- 
ten, ander& hette man fein hilffe von ime, dan wo ime 
gut mochte werden, daruff waz er gemeiget. Die fur 
furften off dem Rin foment etwo dede zu hauff und vers 
fchribent dem Feifer zü in zuͤ fomen; er fam nye zu 
in. So underſtunt er auch bie frige und zweitrachte, 
die in der Friftenheit warent und funderlichen von ber 
Turden wegen nit ander uf zu richten wan mit brif- 
fen. bez wordent bie forfurften einh uff dem Rin und 
fagten im ein tag gein Frandfurt nach fant Jorgen bag 
anno 1400 und 61 jar, fich ber fachen zu verantwürs 
ten. Der romfche keiſer fchreibe ben von Frandfurt, fe 
folten die Forfurften nit in laßen und verbutte daz in by 
Feiferlicher macht und auch by hoher pen. Dez glichen 
fchreibe der feifer allen fryen und richen fetten, daz fie 
nit zu dem tage gein Frandfurt komen folten, und vers 
bot in daz auch by hoher pene. 

In dem worent hergog Albrecht von Oſterich de 
feiferd bruder und die Ewiger aud) unneinß, da} man 
nit anderß wuͤſte, dan daz ber frig aber zwuſchen in 
folte off gan. In dem wart Dar zwuſchen gerett und 
ein fryde gemacht 15 jar lang und worben einf rechten 
vereinet uf etliche furften und jtette zu einem richtlichen 
ußtrag. 

184. [Belagerung von Meifjenheim.] 1461. 
S. 369. Im dem zoch ber pfaltzgraff von Heidelberg 
uber fin vettern hertog Ludwigen graff zu Veldentz vor 
Meifenbeim, ** daz vindeftu her nad. 

In dem vorgefhriben jar alz man zalte von Ghris 
Rus geburte duſent vierhunbert und 61 jar of ſant Me: 
beharg bag (8. Juni), da hette ber pfalkgraff zu Hei— 
beiberg hertzog Friderich ein groß gewerbe und ein groß 
famennunge, und kunt niemant wifjen, uber wen er 
ziehen wolte. zu leſte alz er uß zoch und wol ein hals 

* Navarta. Betrifft den Vürgerfrieg unter Johann II. 

”* Meifenbeim am Glan zwiſchen Lautereden und Kreuznach. 
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ben dag gezoch, da wart in erft kuͤnt gebann, bay er 
uber fin vetter hergog Ludwig graffen zu Veldentz ziben 
wolte. Des zoch ders biſchoff von Spiers volg wieder 
umbe beime, wan fie nit wieder hergog Ludwigen thum 
wolten. auch was bergog Ludwig, der hette lchen vom 
fifft und biftum zu Spier. Im dem zoch der pfalggraff 
mit finem andern gezüg tag und nacht bis vor Meiflen- 
bein (fam ’), daz waz hertzog Ludwigß berg und waz 
daz befte, daz hertzog Ludwig hette, und hilt fin heym— 
wife da, gli alz der pfalggraff zu Heidelberg beite zu 
Heidelberg. und alfo lag er dar vor mit großem’ gezuge 
wol 14 tage und gewan in ein gut bolwerg an, day 
lag ußwendig Meifenhein off eim berge, bar in fach 
man von gafen zu gafen in daz ftettelin Meifenhein. 
Sie ſchoßen dar in auch abe zwen torme und ein groß 
ftude an der ringmüre an Meifenhein, und batten auch 
großen fchaden an ber fotterunge off dem velde. 

In dem kam der bifcheff von Meing auch in bay 
her geritten zum pfalggraffen und wolt ımberften ein 
friden zu machen, und reit auch zu hertzog Ludwig gein 
Meijenbein, ch halff aber nit, fie wolten off beide fitte 
nit folgen. In bem bette der pfaltzgraff fin wagenburg 
zu geruft und Die wepener mit yren buffen by bie wa— 
gen geftellet in aller der maßen, alz folt man fie ytzunt 
ftormen. In dem fam der biichof von Meing up Meis 
fenhein geretten, do liß in der pfalsgraff fehen fin bere 
und fin wagenburg, wie Die zu geruft waren, und alfo 
ſchyt er von dannen. i 

185. [Nusfühnung des Pialsgrafen mit dem 
Grafen von Veldenz.) 1461. ©. 370. Sn ten 
neften bdrien tagen dar nach fam der margraff von Bar 
den auch im daz her geritten wol mit 60 pferden, ber 
underſtunt den frig zu richten, alz er auch bette, wan 
er wol drij tage uß und in reit au bergog Ludwigen 
und zu graff Emich von Lynyngen. und zu let reit der 
margraff von Baden uß Meifenheim und hergog Lud— 
wig mit ime und graff Gmich von Lynyngen, und reitten 
vor dez pfalggraffen gezelt und hielten ein lange wil dar 
vor und legen von yren pferden. und aljo ging ber 
pfalggraff uß fime gegelt mit finen graffen, rittern und 
fnechten, und alfo kam hergog Ludwig mit dem margrafe 
fen von Baden zum pfalggraffen, da viel hertzog Luds 
wig vor ben pfalsgraffen off fin kny, bo fprach der 
pfaldgraff: „vetter, ir beiten uch und mich foliches wol 
erlaßen, daz alſo vil armer lutte nit darumb verborben 
werent." Do ſprach hergog Ludwig: „vetter, ed iſt 
mir leit, ich ben bar zu verheget worden und wil nie 
mer mer wieder uch gedun.“ und alfo hup er und der 
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Ludwigen wieder uff, dez glichen auch gingent fie — —— — — 

graff Emichen, a ae Be wit uch alle ſwarz an. Und dar nad) 
der tages einf wol fügen, wie ich dar binder bin for von Lynyngen und grafj, Philipps, den ber f 
alfo bracht man dry gulden, lopft min win au Manpeim gefangen heite, Die enyfingen. ir man 
uf dem gezelt und gab den herren zu drinden. — zu Heidelberg, das waz alz * herr 
nad) lieffent die uß ber ftat in bay ber einweg fam. Dar nach lam graff Emich, 
—— ——— der enphing auch fin lehen da im der canzely und waz 


in bie dat... 

Mu; iag.hapog, Beiterkhn.graf m. Enanheim, 
$09.Subwsig: bruber wol. mit. 1400, man —— 
— u et in en ae, un mag wie ie 


pen a 
186. Friedensvertrag zwiſchen Pfalz, Bel, 
denz und Leiningen.) S. 371. ‚Und wart alfo ger 
rat in maß alß hernach gejchriben ftet. Zum erſten 
fol bergog Ludwig ‚graff zu Veldeng fin lehen ander 
worb enphoben, Lichtenberg mit finer zu gehorden, von 
bem pfalggraffen und niemer mer. wieder in zu thun; 
bez bat er im zu pfande gefagt die ftette mit namen: 
Meifenen, Armſſen, *  Bergzabern und Anwiller. und 
ſollich 1400 * gulden geltes, die hergog Ludwig jerlichen 
bette off den zwein zollen Cuͤppe ** und Bacherach, die 
follent halbe ab fin und die ubrigen 650 gulden ſollent 
mit pfant fin mit den vorgejchriben ftetten. wan hertzog 
Ludwig me wieder ben pfalgengraffen bette, fo folle 
ten die 650 gulden auch abe fin umd tot, und bie 
fier ſtette auch ber Pfaltz verfallen fin. Item von ber 
Lonyngeſchen wegen jo follen die dry graffen von Ly⸗ 
nyngen ber Pfalpg man fin, mit namen graff Emid, 
graff Bernhart und graff Philipps, und ſolle der pfalg- 
graff den Lynyngſchen wieder geben, waz er in an ges 
wonnen hatte, und daz follent fie zu leben vorbaßer von 
der Pfalg enphahen. Und von junder Schafferg wegen 
von Lynyngen, den die Lychtenbergichen gefangen habent, 
bo jolle ber pfalggraff ſin befte zu thun, daz er ledig 
werbe. wollent daz die von. Lychtenberg nit thun, fo 
fol er in fein byftant thun und fol in aud nit heiffen. 
Und bar nach wol uber 14 tage fam hergog Lud— 
wig geaff zu Veldentz gein Heidelberg geritten off die 
burg. zum pfalggraffen und enphing fin lchen von im 
und waz by ben 4 tagen da, ba ſchanckt im ber pfaltz⸗ 
graff einen herlichen hengſt. In dem ftarb herkog Ott 
rfalggraff by Rine und hergog in Beyern, dez tode bes 


2 06 fand NIS, ift aber noch I hinzugefügt, dann mu ws 
ten 700 ftatt 650 fichen. Nah Kremer 1, 228, war ber Ertrag 
im Ganzen nur 655 Gulden. 

* Armsberm zwischen Alzei und Kreuznach. 

** Gaub am Rhein, 


— Ba eit ‚der. vfalhoraf 5 
er nit by im waz. J —— 5 

187. ITod gario —— —⸗ Rüs 
ungen des Grafen von ‚Würtenberg.] 1461, 
S. 372. Und in dem ftarb der fonig von Franderich 
in dem. vorgenanten jar alz man zalte 1400 und 61 
jar umme fant Margreten dag der heigen jungfrauen. ) 
Und in, dem alz der pfalpgraff vor Meiſenhein lag, 
da beſamelte fich der von Wurtenberg wol mit 8 tujent 
manen zu fuß und. rohe und welten dem pfalggraffen in 
fin lant ſin gezogen und ben von Mulbron ir fruͤcht 
gefleiffet han. In dem. fam den von —* bots 
ſchafft, daz eñ verſuͤnet waz. 

188. 1Einzug des Biſchofs — U. zu 
Speier.] 4461. *.. ©. 373. In dem vorgefchriben 
jar als man. zalte von Ghriftus. geburte 1400 und 61 
jar am andern tage nach jant Bartholmens tag (25. 
Auguft). da ‚reit ‚her Johans von ‚Engberg biſchoff zu 
Spier gein Epier in umd hulten und ſwuren im der vat 
und die burger zu Spier, alz eb. von alter ber fomen 
ift. und reit mit ime bergog Ruͤprecht pfalggraff by 
Rine und bergog in Beiern, und waz bergog Friderichß 
des pfalggraffen bruder und waz ein dumber zu Goln, 
zu Meing und ein bumpropit zu Wurgburg. 

Do ſolt hergog Friderich der pfalggraff felber mit 
dem biſchoff von Spier fin ingeritten, bo reit er und 
ber biſchoff von Meing gein Nürenburg off einen tag, 
der waz gemacht zwuͤſchen dem romjchen feifer off ein 
ſyt und off die ander ſyt ben fonig von Beheim und 
hertzog Albrecht von Oſterich dez romſchen Feifers bruder. 

Item reit mit dem biſchoff von Spier auch Karle 
margraffe zu Baden und graff zu Epanbeim, item lant» 
graff Heß al Lynyngen und herre zu Dagiverg, item 
der graff von Kapenelnbogen, item der biichoff von 
Wormß, item der alt und der nuͤwe dutſchmeiſter, item 
ein frye von Bickenbach, und beiten me dan fünffhuns 
dert pferde von guten rittern und edelluden. Much jo 
hette der ratt von Spier wol hundert pferde, ber werent 
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von ben von Wormf bar geichidt off 35, alle in einem 
cleit. Item der bijchoff von Spier bracht mit im auch 4 
gefellen und ein frait, die an dem pferde bingent. Item 
der rat von Spier ſchanckt dem bifchoff ein ubergulten 
becher, waz wol bunbert guiden wert und. hundert gul⸗ 
den bar darin. 

Item eß gingent auch wol fünff epte mit ber pfaff⸗ 
heit, aly fie ben biſchoff by dem nappfe * enpfingent, 
mit der procefie, und auch bie vier orden von den mons 
ben. Item der appt von Lympurg, ** item der appt 
von Odenheim, item der appt von Suͤnßhein, item ber 
apt von ‚Miünfter, :"**- item, der apt von Frandentalf, 
und: heiten alle biſchoffshuͤt off und foben cappen an und 
apptitebe an ben. henden. 

Item der biſchoff von Epier hette auch geladen bie 
dry reite zu Spier, er ſpißte auch me dan tuſent men- 
ſchen off den felben tag in ber pfalg und gab off bie 
eremerjtob zwen bamel, item ben webern auch zwen 
hamel und dar. nach off ve bie zuͤnfft ein hamel, item 
den munſer gab er ein rech. 

Item daz erſte gericht, bag man in ber pfaltz au 
efien gab, baz waz bamelfleijch und honer in einer man 
delmilch und gebraten ſpenſuwe umb genje und farpfen 
und hechte heiß gefotten, und ein gebades, baz way ein 
paftet. item bad ander gericht waz voiltbrüt in eym 
fmargen peffer und ein riß mit zucker, und gebratten 
forreln mit ingwer gefatt, und flaben mit züder. item 
daz Dritte gericht waz gebraben genje und honre mit eier 
gefult, und karppfen und hechte in einer garre, und ein 
bermüh und gebaden fuchen mit zuder gefatt, und ls 
tern und voden win. und gab aud dez morgenk fleijch 
und juppen veder man, wer eh holn wolte. 

189. [Streitigkeiten des Kaiſers mit jeis 
nem Bruber Albrecht, mit Böhmen und Baiern.] 
1461. S. 375. In dem vorgenanten jar, al; man 
zalte von Chriſtus geburte 1400 und 61 jar umme ſant 
Bartholmeus bag ba waz groß unennigfeit zwuſchen dem 
romſchen feifer ' off ein fit und dem fonig von Beheim 
und hergog Albrecht dez romſchen keiſers bruber off bie 
ander fijt und hergog Ludwig von neben und obern 
Deiern, der waz auch wieder ben romjchen feier umb 
balff dem fonig von Beheim. und alfo (if ber romſche 
feifer ein ſchrifft uß gen allen fryen und richen ftetten 


I fonig, 

* Der Napf war eine fleinerne Brunnenſchalt vor der Dont: 
firche, melde die Öränge ber ſtädtiſchen Gerictsbarfeit bezeichnete, 
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auch allen furſten und herren alz her geſchribennach 
ſtet.* 


Wir Friderich von gottes gnaden romſcher feifer, zu 
allen zitten merer bey richß, zu Hüngern, Dalmacien, 
ECroacien ı. fonig, herhog zu Dfterih und Stiere ı« 
einbitten ben erſamen unfern und bes richs lieben ger 
truͤwen burgermeifter, ratte, burgern und gemeinde der 
fiat zu Spier unfer gnad und alled gut. Griamen, 
lieben getrimven! Nach bem uns zu mangermaln ange 
langet hat etwas furnemens unfruntlich® willens wieder 
und, unfer lande und leüt, Dar inne ber bürchlüchtigft 
orig fonig zu Beheim ꝛc. unfer fivager und forfirft 
mit fampt ben hochgebornen Albrechten herkogen zu 
Oſterich und zu Stier ı. umferm bruder und fürften ſteen 
folle, haben wir demfelben unfern fwager und forfurften 
dem fonig von Beheim ſchreiben lafen, und und gegen 
im erbotten, alz des jelben unſers briffs inhalt hernach 
geihriben fteet und lut von wort zu wort aljo: 

Bir Friderid) von getted gnaden romfcher Feifer, zu 
allen zitten merer des richd, zu Hungern, Dalmacien, 
Groacien ı. fonig, bergog zu Ofterich und Stier x. ein- 
bieten dem duͤrchluͤchtigſten Jorigen fünigen zii Ber 
heim ıc. unferm lieben fwager und fürfurjten unjer frunt« 
haft und alles gut. bürchlüchtigifter lieber fwager und 
forfurfte! uns if oft und vil vorfomen, mie daj ir 
mit fampt bem hochgebornen Albrechten ertzherzogen zu 
Dfterich und zu Stier ıc. unferm lieben bruder und fur 
fien und etlichen andern im betrachtung und furnemen 
fieen jollent und au verhelffen, ſachen wieder uns zu 
fuchen, und dar umb und, umjere lande und leuͤt mit 
krieg anzuͤlangen, ſolichs aber von uwer lieb und frunt- 
haft bißher, nach dem und ir und gewande fot und 
wir in befundern fruntlichen underreden und veritentenife 
gegen ein ander verjchriben fint, im unſer gemüte nit 
bat fümen muͤgen; angefehen auch ſolich befunder exe, 
wirde und feumtlichen willen, bie wir uch im manig 
wege bewißt haben, auch nit fachen willen, dar umb 
eynich zweyung zwuſchen unfere und umer fein oder ſich 
begeben jolten, nod auch wuſchen unfer und dem vor: 
genanten unferm bruber nad andern: aber wie bem 
allen, nad; bem wir dan von gotlicher gnade und ſchi— 
dung als romjcher feifer * ein obrift heupt, ordenlicher 
tichter und rechter herre bes rechtens und ber gerechtifeit 
in allen werntlichen ſachen fein, gebürt uns folich unjer 
feiferlich oberfeit und gemwaltjam auch gegen uns jelbs 


ı ir 2 romſchen keiſers. 

* Don dieſen kaiſerlichen Briefen ſagt Lehmann in ber 
Speier. Ehren, nichts. Gin Abmlides Schreiben an die Etabt 
Wien verzeichnet Cuwer reg. Frid, 2, 338. 


ſchuldig umd plichtig ſy, wie dad am fürderlichften ger 
fcheen mag. Def gelichen wir und gegen dem. vorge 
nanten unfern bruder und furften, umb was er zu uns 
zu fprechen oder zu juchen zu haben vermeinte, aud) has 
ben erbotten, und hoffen, das uwer lieb und fruntichafft 
und mencich, wa day furfümpt, verften und erfennen 
folle, dad wir und da mit gegen uch und dem jelben 
unferm bruder, umb was ir und er und jeder befünder 
zu und zu jprechen zu haben vermeinet, volliclich und 
gnuͤgſamelich haben erbotten, im maſſen uns daz von 
unfer feierlichen oberfeit bes helgen romſchen richs und 
des rechtend wegen geburen mag, und nit notturfitig 
fo, eyniches ummwillend oder unfruntliched fuͤrnemens dar 
uber gegen uns, unjern landen und Iutten au gebrüchen. 
Dar umb fo begern und ervordern wir am uch alz roms 
ſcher feifer von unfer keiferlichen oberfeit, gewaltfam und 
des rechtens wegen, ermanen uch auch da mit alz un— 
fern und des helgen romfchen richh gefwürnen furfurften, 
aller der pflidite, der ir und als romichem: feier ver: 
pflichtet und gewant ſyt, das ir ſolich obgemelt unfer 
vollig erbitten gutlichs und rechtlichs ußtrags offnemet, 
und dar uber on gutlichen oder rechtlichen ußtrag alles, 
daz ir zu und zu sprechen zu haben vermeinent, ung, 
unfern landen und Iutten nichts im ungutten noch un— 
willen zu füger, auch das fir] dem egemelten unferm 
bruder nad andern wieder und, unſere lande und luͤt 
nit verhelffet noch yvemans von uwern wegen zu vers 
helffen geftattet, alz wir nit zwifeln, ie nach folichem 
egemelten unferm erbieten ſelbs verftet, des uns und uͤch 
felbö von unfer bed heilgen richs und der gerechtifeit 
wegen ſchuldig und pflichtig fut. Geben au Greg mit 
unſerm feiferlichen off gedrudten ingefigel befigelt am 
ſamßtag nah fant Grafm tag (6. Juni) nach Chriſti 
geburt 1400 und 61, unjers rich® dez romfchen im 22, 
des feifertummes im 10. und bes hungerfen im. brits 
ten jar. 

Deß glihen wir bem vorgenanten unſerm bruber 
auch haben ſchriben fafen und und umb alles, das er 


wegen ervordert und ermant by aller der plicht, die er 
uns. aly omfchem feifer alz unfer und des richs gefiwor- 
ner furſte und dem rechten ſchuldig und pflichtig ift, das 
er die vorgenanten unſern jwager und bruder dar an 
wite, daz fye folich unſer erbieten uffnemen und ſich 
dar uber nymant wieder und, unfere lande umd Iutte 
bewegen zu laßen, fünder ob fy uns, unſere lande und 
lutten uber folich® -befriegen wolten, das er dan zu be— 
fchirmüng und hanthabung unſer Feiferlihen und bes 
helgen richs gewaltfam umd oberfeit auch des rechten 
und ber gerechtifeit und, unferm lande und lutten bilff 
und byftant te, ſolichen unrechlichen gewalt und fre- 
vel helffen zu wenden. Undt nad) dem. aber ſolichs 
alles von uns nit offgenomen fimder vwerachtet worden 
ift, und und, unfern landen und lutten von dem ege⸗ 
nanten unferm bruder und im zu hilff etwevil des vor⸗ 
genanten unferd fwagers bed foniges von Behems lant⸗ 
feffen und undertanen, mit ſampt etlichen andern, ein 
unbillich fientſchafft gefaget haben, und uns, unfern 
landen und Iutten ſchaden zu fugen, und dan der vor 
genant hergog Ludwig dem benanten unferm bruder her 
tzog Albrechten in’ folichen merelich zuſchub tut, bar 
durch wir alles wieder recht und unfer vorgemelt erbie- 
ten, auch unerfordert und erfolget * alles rechten befches 
Diget werden: fin wir nit clein und billich beweget, un—⸗ 
fere feiferlichen und des romſchen richs oberfeit und 
gewaltfam bem rechten und ber gerechtifeit zu hulff mit 
uwer und ander unjer und des richd getruwen hilff und 
byſtant im follichem zu gebrüchen und zu banthaben, und 
baben dar uff allen unfern und des helgen richs cuͤrfur⸗ 
ften, furften, graffen, herren und ftetten fchreiben laßen 
und ſy im folichem auch off bilff * ermant und ervor« 
dert und des zu unſern beuptlutten gefept und georbet 
die hochgebornen Albrechten margraffen zu Brandenburg 
und burgraffen zu Nürenburg, und Karlen margraffen 
zu Baden und graffen au Spanheim, unfere lieben 
oheim, fwager und furften, und ben wolgebornen unſern 
und des richs lieben getruwen Ulrichen graffen zu Wir 
tenberg, und ben felben gemeinlih und ſunderlich unfer 
feiferlich banyr in dem ſachen an unfer ftat von unſer 

2 if wohl zu leſen je oder zw * Lies umerfolget 3 Hilf iſt 
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der, wan wir die jelben alle und: yede in diefer ſachen 
anftellen * und ofibeben, aljo daz fie da wieder gang 
fein erafft noch macht haben auch jollen noch mogen. 
daz wollen wir zuſampt der billicheit gegen uch gnedeclich 
erlennen und dar inne umer gnediger herre und ſchirmer 
fin. Geben zu. Greg mit unjerm feiferlichen offgedruck⸗ 
ten ingefigel befiegelt am famftag vor ſant Maria Mag- 
dalenen tag (18, Juli) nad) Ghrifti geburt 1400 und 
61, unjers richs des romſchen im 22., des feilertum im 
40., und ded hungerſchen im dritten jar, 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio Ul- 
rieus Weltzli , cancellarıus. 

190. Sie fchreibe der romſche teifer — 
frien und richen ftetten in maße al; hernach ges 
fhriben tat. * 1461. ©. 381. - Den erfamen uns 
fern und. bes richs lieben getrumwen, burgermeiiter und 
ratte der ftatt zu Spier. Friderich von gottes gu. ıc. 
Erſamen lieben getruwen! wir jenden uch bier inne 
verſloſſen abſchriefft eins brieffs, uns vetz von zwayen 
unſern und des richs euͤrfurſten und mit ſampt inen 
einen unſern und des richs furſten zuͤgeſchidt, den ir 
wol vernemen werdet, und nach dem wir uns aber in 

If, abitellen. 
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füß, ermanen — und 
mit ir unfer feiferlichen maieſtat verpflichtet 
fot, ob ir von yemand icht erfücht weret oder noch würdet, 
zu folihem furgenomen tag zii fomen, zu fciden ober 
dar in zuͤ gehellen, das ir day nit tuͤtt, wan ir ſelbs 
wol verftett, das folich- ir vornemen und nuͤweleiten groß 
und fer uffruren in dem. helgen rich machen, und 
uwer offieben off uns alz romfchen Feifer und umfer keis 
ſerlich oberfeit habet, und auch uwer trefflich botſchaffi 
in ſolichem wol underwißt furderlich zu ſchickt, wann wir 
in willen und hoffenung ſin, und zu fuͤrderung und 
hanthabung gemeines nuͤtzes, frides und der gerechtikeit 
mit rat, hilff und byſtant unfer und des richs cirfune 
ſten, furſten auch uwer und ander unſer getruͤwen 
au halten, alz das unſer keyſerlichen maieſtatt 
geburt. und wellet uch in ſolichem gegen unſer leiſer⸗ 
lichen maieſtat alſo bewiſen, alz wir bes ein 
lich vertruͤwen zu uch haben; das wollen wir in 
gnaden gegen uch guediclich erfennen. Geben zu Greg 
am montag nad) dem heilgen oftertag (6. April) anuo 
domini ete. 60 primo, unſers riche des romſchen im 
21., des feifertüms im zehenden und des huͤngerſchen 
im dritten jar. 2 4 
Ad mandatum proprium domini imperatoris Ulri- 
cus Weltzli, cancellarius. * . 
191. Wiederholtes Schreiben des. ‚a 
Friderib an bie Stadt Speier in Betref 
Streitigkeiten mit feinem Bruder Albrecht 
bem Herzogen Ludwig von Baiern.] **. 44 
©. 402. Wir Friderich von gets gnaden tomii 
fer xc. enbieten den erfamen unſern und bez richs 







* Nun folgt im der Handſchrift das Schreiben det Kurfürften 
an den Kaifer, datirt Nürnberg auf Reminiscere (1. März) 1461, 
welches bei Müller Reichst. Theat. 2, 17 ſolg. abgedruckt, aber 
die Sprache ganz modermifiet it. Der Abdruck nimmt bis auf wer 
nige Werte mit der Hudſchr. überein, und wird deshalb hier nicht 
wiederholt. Darauf fommen in der Hudſchr. noch drei Urkunden, 
weiche Kremer 2, 236. 228, 231. aufgenommen hat, bie hier 
auch wegbleiben. 

** Diefes Schreiben bezieht ch auf das frübere im Kap. 189, 
Warum Lehmann von biefen Urfunden jo wenig Gebrauch machte, 
dag er nur einmal (S. 858) darauf himmeist, it mir nicht Harz 
fein Werk hätte durch Die genaue Darlegung dieſer Verhältnifie 
viel gewonnen. 
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ferlichen 

day wir uns gegen dem 
gen zu Oftrlh c., off das und * it funfemen ger 
gewejen, wie day er mit famptetlihen andern in: ber 
trachtunge und fürnemen ftunde und zu verhelfen, fa: 
den wibder une 'zu fuchen md — unſer 


*gehabt —*** ſpruche 
oder vorderung zu uns zu haben vermeinte, umb waz 
ſache daz were, daz wir dan willig fin, wo wir darumbe 
mit einander gutlich nit vereint oder vertragen werben 
mochten, mit recht ußfundig machen zu laßen, wes yeder 
teil dem andern von billicheit oder rechts wegen ſchulbig 
und pflichtig fo, wie das am fürberlichften geſchehen 
mag, umd dar nf alz romſcher keifer von unſer Feifers 
lichen oberfeit, gewaltjam und‘ dez rechtens wegen ine 
alz unferen und dez heilgen richs geſwornen aller der 
pflicht/ der er und alz romſchem keiſer verpflichtet und 
gewant ift, ermanet, foliche egemelt unſere vollig erbie⸗ 
tem gutlichs oder rechtlichs ußtrags von uns off zu nes 
men, und dar uber one qutlichen oder rechtlichen uß- 
trages alles des, jo er zu uns zu fprechen zu haben 
vermeint, und, * unferen landen und lutten nichts in 
ungnten noch unwillen zuͤzuͤfuͤgen; und wie day wir for 
lich vorgemelt unfer erbietten und Feiferliche ermanunge 
dem hochgebornen Ludwigen pfaltzgraffen by Nine und 
hergogen in Beiern auch mit unſern Feiferlichen brieffen 
haben verfunt und ine da mit auch von umfern keiſer⸗ 
lichen umd des helgen richs oberfeit und des rechtens 
wegen by aller der pflicht, die er und alz romſchem fei- 
fere, alz unfere und dez riches gefwornen furften * und 
dem rechten jchuldig und pflichtig iſt, erfordert und er- 
mant baben gehabt, fich daruber nyemant widder uns, 
unfere lande und Iute bewegen zu laßen, fonder obe der 
benant hertzog Albrecht und, unfer lande und Iute dar 
uber befriegen wolte, das er dan zu beſchirmunge und 
hanthabunge unfer Feiferlihen und des helgen richs ges 
waltjam und oberkeit, auch dez rechtens und ber geredh- 
tifeit, und, unfern landen und Iuten hilf und byftant 
thun folte, folichen unrechtlichen gewalt helffen au wen⸗ 
ben. und nach dem aber folich® alles von uns nit offges 
nomen jonder groblich veracht worden ift, und ber 
benant hergog Albrecht uns daruber ein unbillich fient- 
ſchafft gejagt, und daruff ung, unfer landen und lutten 
merelich ſchaden gethan, und dan der vorgenant hertzog 
"amd 2 1. erbotten Fund + [, gefmorner furſie. 


eygentlicher inhalten: alſo haben wir daneben umb folich 
ubertrettung, frevel, verhantlung und belendung, fo ber 
benant hergog Ludwig von Beyern an unfer feiferlichen 
maieftat oberfeit und gewaltfam auch dem reiten und 
der geredhtifeit und an dem heilgen riche bat begangen, 
im unfere Feiferlich bewarung briffe zu gefant, 9 
Mu gelangt und 'an, wie hertzog Ludwig von Bey⸗ 
ern uch mit ſchrifften und im ander wege under ſtee 
bhinfterftellig zu machen, und und unſeren heuͤbtlutten 
in den ſachen uwer hilff und byſtant wider ine nit zu 
tbünde, uff meymung, als obe die nicht unſere und bes 
richs oberfeit und gewaltfam beruren folten; und wie 
auch ir und’ etlich andere defhalben bißher hinterftellig 
bliben fien, daz uns Doch, nach bem und wir uch vor⸗ 
mals der fachen halp ſchrifftlich „unbereidtunge und uns 
fere Feiferlich gebot gethan baben‘ etwas befrembt, * und 
nad dem aber der vorgenant hertzog Ludwig und, in 

maflen wir ud vormals verkundt, won fin ſelbs und 
bergog Albrechts wegen ein unbillich vientfchafft umd 
abefage getban hat, uber unfer keyſerlich vollig erbieten 
gutlich und rechtlich ußtrags, ob er icht ſpruch oder 
vorderung vermennt zu uns zu haben, und ſich damit 


‚und darzu an dem erwirdigen Johanſen biſchoffen zu 


Eyſtet und dem’ ftiefft Darjelbs, * andy etlichen unferen 
und bez rich® ftetten, nemlich Werde, Dundespohel und 
anderen gegen unfere keiſerlichen maieftat und des hels 
gen richs oberfeit und  gewaltfam und bem ſelben riche 
groblich verhandelt hatz auch aber das er und mit finem 
ende, fo er uns of dem helgen ewangelium liplichen 


ı — Bleibt bieß ſtehen, jo if zu leſen: unerforbert, 
? auch und * derf. 

* War biefer Vorwurf, den der Kaiſer der Stadt Epeier 
machte, etwa dem Lehmann unangenehm? 


5 


gethan bat, verbunden ift, und widber alle menſchen ges 
truͤ und gehorfam zu fin umd wedder hilf noch rate 
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verhutten, alz fer er venter fermoge, 
unfer fi in verbunt⸗ 
don, der unfere perfon und ums 
abegefagter fient iſt, vereynt und vers 
edemaln und »er uns eynig offiagunge finer 
er die hette gethun mogen, des wir ime 
zügeben, gethan gehabt hat, und doch unjere 
"perfone, wirden und weſen alfo iſt, bay bie 
nyentang von einander getenlen noch gefcheiden mag, ha⸗ 
ben wir nad) ratte unſere und dez richs getrunven be> 
teacht und fürgenomen, unfere und bez beigen richs 
notturfft darumbe gegen ine zu gebruchen, und inte dar 
umbe unfern feiferlichen bewarungbrieff zu gejant. und 
obe er mit underfteet, ichts uch oder andern zu ſchriben 


- 


gu 

r 

IH 
H 


| 


- 


Hl 


zu glauben, noch uch dar durch uwer hilff und byftant 
deßhalben uns und unferen heuptluten zu thunde hinder⸗ 
ftellig machen zu laßen; wan fich in warheit erfindet 
und, wo daz notturfftig iſt, zu finen zitten genuͤgſamlich 
furgebracht werden joll alles das, fo wir im umferem 
bewarungfibrieffen von in gefhriben und dar uͤmb wir 
unfrer und des helgen richs notturfjt widder ine zu ges 
bruchen furgenomen haben. » 

Und dar umb ſo ermanen wir uch aber und in aller 
maßen, alz von unfrer feijerlihen machtsolfomenbeit 
wegen, aller ber vilicht, bie ir und und dem helgen 
[ri] und dem rechten ſchuldig umd pflichtig ſyt, und 
by verlieſung aller und yeglicher uwer lehen, gnaden, 
frybeitten und preveleigien, die ir von dem helgen riche 
habt, mit dieſem briffe erniſchlich und veſticlich gebiet- 
tente, daz ir one allen lengern verzog, funvart und 
wengerung mit uwer macht auffent * umd unferen und 
bes richs heuptlutten, von unferen wegen dar zu geor⸗ 
bent, und banyr züziehent, und im unferem namen ge 
horſam ſyt, folichen vorgemelten unrechtlichen gewalt, 
frevel und furnemen zu hanthabung und beſchirmuͤng 
unſerer feijerlihen und des richs oberfeit und gewaltfam 
widerftande zu thumde, zu wenden und beiffen zu ftraffen 
uwer getruͤwe hilff und byſtant tt, und daz nicht laßet, 
alz ir daz uns dem helgen riche, dem rechten und uch 
ſelbs ſchuldig und pflichtig ſyt. dan wo ir hycherin uns 
gehorſam wuͤrdet, fo wolten wir gegen uch nach rate 
unfere und. des richs gehorfamen und getruwen handeln 

1L. ufiteet, oder ufitent. 
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nach unfere und bez rich nottürft, alz fich gepurt. wit 
mennen und wollen auch von romiſcher Feiferlichen macht⸗ 
volfomenheit, dad hierin nicht irren noch verhindern 
follen noch mogen eyniche eynung, punteniß, puͤrckfride 
noch ſußt ichts anders, wan wir die ſelben alle und 
vebe in dießen ſachen anſtellen und auffheben, alſo daz 
ſie dar wiedere gantz kein crafft noch macht haben ſollen 
noch mogen. und wir wollen uns auch gegen den, die 
ſich in ſolichem gegen uns gehorſam bewiſen, daz zu 
ſampt der billicheit gegen uch gnediclich erkennen und 
dar in uwer gnediger herre und ſchirmer ſin. Geben 
zu Gretz an ſant Gilgen dag (1. Sept.) mit unſerem 
feiferlichen off getrudten ingefiegel befiegelt nach Chrifti 
geburte viergehenhundert und im eins und fehkigiten, 
unfere riche dez romifchen im 22., bez keiſertums im 
jebenden und dez hungerfihen im britten jar. 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio ur 
ricus Weltzli, cancellarius. 

192. [Aufforderung der faiferliben Haupts 
leute an bie Stadt Speier, auf dem Fürftentag 
zu Ghlingen zu erfhbeinen.] 1461. ©. 408. 
Albrecht von gots gnaden margraffe zu Brandenburg 
und burgraffe zu Nürenberg und Ulrich graffe zu Wur— 
tenberg x. unßeren günftlichen, fruntlichen gruß zuͤvor. 
Erſamen, wiſen, gutten frunde, burgermeifter, rette, 
burgere und gemeinde ber ftat Epire! obe ir burch be} 
hochgebornen furften bern Lubewigs pfaltzgraffen by 
Mine, bergog in nydern und obern Beiern, der finen 
und finere anbengere furbringen, das ba ift beiten 
uf meynung, bie jache der kriegéleuͤffe zwuſchen dem 
allerdurchluchtigiten furften unferm aller gnedigſten ber= 
ren bem romifchen feifer und dem vorgenanten hertzog 
Ludwigen berurnde daz huß von Dfterich, und nit dag 
heilige romifche rich, * uch haben laſſen uffhaben hilff 
zu thunde finen Feiferlichen gnaden und uns alz finen 
gnaden geordenten ? heubtlutten: jo ift doch und wirdet 
manigfeltiger uf fehribens finer feiferlihen gnaden, dem 
viel billicher ift zu glauben dann finer widerfahen uns 
beitentlichen worten oder fchriefften, funtlich und offen- 
bar, und ir werbent auch im dem feilerlichen offen * 
brieffen, die uch bie mit zu fomen, gare clare und lut⸗ 
ter befinden, daz der vorgenant unſere herre ber romiſche 
feijer von bes genanten hertzog Ludwigs groblichen gefle 
und verhandelunge wegen, Die er * wibber fin keiſerlich 
maieftat und des helgen richs oberfeit und gewaltſam 
an dem erwirdigen bern Johanſen biſchoff zu Eyſteet, 
an demſelben ftiefft, auch an des helgen richs ftetten 
Werbe und Dündefipohel und anderen hat begangen, 


3 rich 2 geordenter ° offem  * irer, 
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gen uff mitwod) zu nacht. vor fant Gallen dag nehft 
fünftig (Ad. Ofen), die ‚von uwern wegen und beir 
den oder unferr einem. perſonlich in byfin des anderen 
under, und. reten und mere anderen, die von. unſeres 
gnedigften herren dez feijerd wegen auch da werden fin, 
geben vollig antwort und. zufag der bilff, und daruff 
fürbafjere horen anflege und andere zu den ſachen dies 
nende nach der f, m. befelb. wir zwifeln (auch. mit, ir 
verſtendt, obe ir dem keiſerlichen gebot nach gehorfam 
wollen fin, daz ir uch dan hienfure in der hilff nit fols 
len uffhalten nod) irren oder abewiſen laffen ſchrifft, rede 
oder botjchafft, in waz forme oder von wem die gefcheen, 
dann ir glauben allein warer verfiegelter ſchriefft und 
verfundung der & m. ala uwers ‚rechten nattuerlichen 
herren, ‚dem ir mit hoher pflicht fin verbunden. Geben 
und mit umferem zu. ride ofigedrudtem ingeſiegel verfie- 
gelt of fant Micheld abent (28, September) ‚anno do- 
mini ete. 61. 

193. (Krieg wiſchen dem Kaiſer und dem 
Herzog Ludwig von Baiern.] 1461. ©. 410. In 
dem vorgefchriben jar aly man zalte nad) Ghriftus ges 
burte 1400 und 61 jar umme nativitatis Marie virgi- 
nis (8. September), do waz großer krig zwuͤſchen dem 
romijchen. feifer off ein fyt und die ander ſyt zwuſchen 


hergog Ludwig hergog zu nydern und obern Beyern und 


fin mithilffern der. * pfalggraff off dem Rin herpog Fri⸗ 
derich zu Heidelberg, item bergog Dtt von Beyern, item 
bergog Heinrih von Monchein mit dryen*fünen, alle 
hergoge von Beyern, item der biſchoff von Babenberg, 
item. der bifchoff von Wurkburg. 


gen und der von Wurtenberg. Und aljo lagen die vors 


genanten herren von Beyern uber margraff Albrechten 
von Brandenburg mit großer macht von Behemen und 


Dutjhen und branten und verwünften im fin lant garre 
und gewanen ime floh und ftette an. der pfaltzgraff zu 
Heidelberg, waz er dem margraffen angewan, daz mit 
im ſweren, zu ewigen tagen vor ein herren zu han und 
die Pfalg. Der margraff werte fi nit, dan fin wies 
2 [, bem. 
Durllonfanmtung. 1. 


Und furte margraff 
Albrecht von Brandenburg den krig von dez keiſers we⸗ 
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derjachen worent im zu ftarg; er lag me dan vier wor 
den zu Swabach und heite fin volg by im ligen, und 
heiten ein wagenburg umme fich gemacht und vergraben 
ußwendig der fat. zu leſt zerdeilten fie ſich im die floß 
und im bie ſtette und warten allez, wan im bie frien 
und richen ftette wolten zu hulffe fomen, in maße in 
der feifer defchriben bett. 7 07 90 nm nem 
194.  [Abjegung des Erzbiſchofs Diether 
von Mainz.) 1461. ©, 411. In dem verlieffe ſich 
viel wilder leüffe in dutjchen landen, wan der babft umd 
die cardenale hatten einen nuͤwen biſchoff zu Meing ge⸗ 
macht, der nante fid) Adolf von Naſſauͤe, und fatte 
den alten bifchoff abe, der waz einer: von Hffenburg; 
und da halff der feifer auch zu umd dar, zu auch dag 
cappitel. von Meing. und das waz allez umme fant Mir 
chels tag, daz die teidung off ftunt anno ete. 61 jar. © 
+. 198. [Schreiben des neuen Erzbifhofs zu 
Mainz an die- Stadt Speier] % 1461: S. 411. 
Mdolfi von. gets gnaden erwelter und beftetigter zuͤ 
Meing ıc. kuͤrfuͤrſt, unſern gruß zu vor. Erfamen, lies 
ben, bejimdern! Es hat unjer allerheiligfter vatter der 
babift mit rate ſiner cardinale und verwillung unfers 
aller guedigften herren «des romijchen keiſers Dietheren 
von Denburg, der fich etliche zijt des ftiffts zu Meintz 
underwonden hait, entjagt und uns damit verſehen, 
auch allen und yeglichen underthanen deßſelben unßers 


ftieffts, was weſens die fin, by fweren penen hochtlich 


gebotten, dem von Yſenburg obgenant oder finen an- 
walten feinerley gehorſam zu phlegen, fünderen uns alz 
einen rechten ertzbiſchoff zu Meintz zu gewarten und ges 
horſam zuͤ thun, und fie baruff von allen enden und 
verbunteniße, bie fie dem genanten von Dienburg gethan 
haben, genglichen abjolviert und enbinden, ſolichs auch 


faſt furften, graffen, herren, fetten und underthanen 


dez romifchen richs und unfers ftiefftd gefchriben, gebots 
ten und verfündiget und uns des "bebftliche bullen und 
feiferliche brieffe dar uber zügefant, der etlichen wir uch 
glichlubende abjchrifft bie by uberfenden; baruff die wir⸗ 
digen und erſamen unfer lieben andechtigen dechant und 
capittel gemeinlich unßers thumftiefftes und die gemein 
plaffheit unſere ſtat Mein uns mit gewonlicher zerung 
und lobefang vor yren rechten ergbifchoff uff genomen, 
befglichen auch deſſelben unßers ftieffts undertanen im 
Rinckauwe und anderen enden uns huldung und gehor- 


* Diefes Schreiben bat. in dem Gober Feine Adreſſe, war aber 
an die Stadt Speier gerichtet, (fiche Kap. 196) die Ueberſchrift am 
Schluſſe deffelben gehört aber zu ber folgenden Urkunde des Kai: 
fers. Die Urkunde des Erzbiſcheſs Adolf, welche bei Müller 2 
47 fteht, ift von obiger verſchieden. 
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fam gethan haben. ſolichs wir uch in guter meymüng 
verfunden, begerende mit befunberem ernfte, und er—⸗ 
fuchen uch in crafft jolicher bebftlihen bullen und brieffe, 
uch nad) derjelben inhalt und gebotte zu halten und zü 
riechten, dem von Dienburg obgenant keinerley zuͤlegung 
oder byſtant zu thun, fundere uns behulffen fin, das 
wir bed ſtieffts zugehorung, wo und Die fürgehalten 
wurden, erlangen mügen, alz wir bes befunderen getruͤ⸗ 
wen zuͤ uͤch haben, zu vermiden bie fweren bebftliche 
und keiſerlich penen. daz wollen wir in allem guben 
gnediclich gein uch erkennen unb begeren daz uwer ver— 
ſchtiben antwurt. Geben zu Algeßheim am mandag 
nad) Francisci (5. Oft.) anno etc. 61. 

196. [Schreiben des Kaijers an die Etabt 
Speier, dem neuen Erzbifchof Abolf von Mainz 
zu belfen.]* 1461. ©. 413. Den erfamen, wijen unfe- 
ren lieben befünderen burgermeiftern und ratte der ftat Spire. 

Friderih von gottes gnaben romijcher feifer ıc. eins 
bietten den erfamen unfern und des richs lieben getrus 
wen burgermeijter, vatte, burgeren und gemeinde ber ftatt 
zu Spire unfer. gnade und alles gut. Erſamen, lieben, 
getrümwen! und hatt unfer beiligfter vatter ber babift 
Pius underrichttet, wie fin heiligfeit umb merclich vers 
bantlung und frevlich ungehorfam, fo der erwirdig Die- 
ther von Yjenburg, erwelter und beftettiger zu ertzbiſcho⸗ 
ven zu Meing, wider fin heiligheit und den ftule zu 
Rome merglih begangen hat, in meynung und fürne 
men ſy, benjelben Diethern bed ergbiichofflichen ftuls 
und wirde der loblichen lirchen und ftiefftes zu Meng 
barumb zu enjegen und zu priviren unb bie mit einer 
würdigen tüglichen perjone, fo jeiner heifideit und dem 
ftul zu Rome, auch uns und bem helgen riche zimlich 
ere und 'gehorfam bewife, zu fürfehen, nemlich mit dem 
erfamen unferm lieben andechtigen Adolfien von Nafjak, 
und und angelangt, das wir ald romijcher Eeifer zu fol 
licher entjegung des egemelten Dietherd und furjehung 
bes egerürten Adolffs von Nafjat unjern glnft und 
willen geben wolten. und nach bem dan folich egemelt 
feiner beilideit meynung und fürnemen wieder ben vor- 
genanten Diethern, und nach dem und er auch unfer 


* In bdiefer Urkunde fommen nieberteutfche Normen vor, fie if 
alfo eine Abſchrift, die in Mainz gemacht wurde, und die mach 
dem vorausgehenden Schreiben der neue Erzbiſchef Abolf der Etadt 
Speier zufandte, wodurch die Adreſſe des vorhergehenden Kap. 195 
auſſer Zweifel gefegt wird. Die Urkunde it merfwürdig, weil ſie 
eventuell gegeben wurde, und da Mbolf nicht das Driginal, fondern 
eine Abfchrift mach Speier fandte, jo muß er vom Kaifer ein For: 
mular erhalten haben, weldes er belichig an bie Fürklen und 
Städte feiner Nachbarfchaft, wo er es für möthig hielt, adreſſi— 
ten fonnte. 
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leiſerlichen maieftat merclih ſmehe und wieberwertifeit 
bewifet hat, zu beleydung der felben unferer feiferlichen 
maiejtat wirde, ſtatte und weſens und auch gefellig ift: 
fo. haben wir zu. ſolicher egerürter privirung und, ent⸗ 
fegung des egenanten Diethers und furjehung bes vor 
genanten Abolfis von Naſſauͤ, wan die fin beilideit ger 
tan. hat oder tut, unſern Feiferlichen guͤnſt und willen 
vetz alz dan, und.dan als yetz gegeben. dar umb ſo gebie⸗ 
tem wir. uch von romifcher Feiferlihen macht ernftlich und 
veſtclich mit dieſem brieff, wan ir von dem egenanten 
Adolffen ‚von Nafjaw oder finen wegen barumb ange 
langt werdet, daz ir dan unfergogenlich im hilfflich und 
byſtendig fyt, damit er uff folich egemelt furfehung un⸗ 
ſers helgen vatters des pabits des cgemelten biichofflichen 
ftuls mit ußtribung des vorgenanten, von Dfenburg in 
volfomen pofjejs und. gewere geſetzt und da by getrülich 
und veiticlih gehanthabt, gejchuget und geſchirmet werbe, 
wir mennen, ſetzen und wollen auch von romjcher feijers 
licher machtvolfomenbeit, day hierinne nicht. irren noch 
verhindern ſollen noch ‚mogen eynich eynung, verpunts 
nid, manſchaft, burdfride noch ſuſt vchtd anders, war 
wir Diefelben ‚alle und vebe in bdiefen ſachen anftellen 
und üffheben, alſo daz fie dar wieder gang fein crafft 
noch ‚macht auch haben follen noch mogen. und tut hier⸗ 
inne nichts anders, ala lieb uch ſy unfer und des richs 
huͤld zu. haltten und were ungnab zu vermpden, doch 
und und dem helgen riche an unfer oberfeit, gewaltfam 
und gerechtifeit unvergriffenlich und unfchebelih. Geben 
zu Greg am jamftag vor fant Lorengien dag (8, Aug.) 
nach ‚Chrifti geburte 1400 und 61 jar, unjerd richs bez 
romijchen im 22 dez Feifertüms im zehenden und. bez 
hungerhen im britten jar. " 

197. [Streit der Grzbifchöfe Dieterih und 
Adolf von. Mainz] 1461. S, 415. In dem vor- 
genanten. jar umme ſant Michelß [tag ']-da was ber 
alte bifchoff ‚ber von. Dienburg zu Meing mit geleide, 
in dem lam auch graff Adolff von Naſſau gein Meing 
auch. mit. geleide, und liß da fin brieffe und fin pullen 
leſſen, die er von dem pabft und von dem keiſer hette, 
Do worent die herren von dem cappitel gehorfam ben 
pullen und ben brieffen, wan fie vor mit dem babjte 
ubertragen betten, und dem babfte gefchriben heiten 
und fatten den von Naſſau off den alter und fun« 
gent, Te deum laudamus. In dem reit ber von 
Dienburg uß ber ftat und zwen duͤmherren mit. ime, 
die andern hielten alle mit dem von Naſſauͤ. Und 
bar nach fchreibe ber von Naſſauͤ uf allen furften und 
herren und ftetten, und ließ auch anflagen bez babft 

2 fehlt. . 


Speierifche Chronik. 459 

80 if, u on uß in daz Rinckau. 200.Stadtetag zu · Eſtingenn «1461.0& 

Se nm ir und der biſchoff von Mep far 445. Item es ift zu wißen, als vor geſchriben fat, wie 

cn Ga ve Be daz der romifche Feifer und herpog Ludwig herre zü nys 

1 Meldeng; item der margraff von Baden det dern und obern Belern uneinß warent, und margraff 

— —— 

den krig von des romiſchen kei— 

eh er nern ee fers wegen, ſo halff der pfalpgraff off dem Rin umb 

gein Algelgem, ** vie ergabent fidh auch ime.'Daz werte der biſchoff von Wurgburg und der biſchoff von Baben- 

wol 14 tag. Im dem beftalte ſich auch der don berg dem herhog 'Lubwigen von nybern und obern 

burg fin floß und ftette, und verwandelte die Beiern, tie gewonnent dem margraffen Albrechten ftette 
und fatte fich auch zu wer. In dem zogent die herren 


wieder heim, ‘die dem von Naffatı zu hulff worent fomen. 

198. TMufregung der Bürgerfhaft gu 
Mainz gegen das Domfapitel.] 1461. "©. 416. 
Dar nach enbot der von Vfenburg der fiat von Mein, 
fie folten ie ragfrumde zii yme ſchicken gein Aſchaffen- 
burg, fo wolt er fie brieffe umd fiegel wifen und auch 
lebendig kuntſchafft, daz die von bem cappitel und auch 
etlich in der flat wolten die ftat verratten han und im 
ingeben, umd daz müfte er melden, ſytdemmall daz bie 
vom cappittel an im meyneidig, erloß und brüchig wur⸗ 
den werent, Daz worden die gemeinde in ber flat ge 
war umd machten ſich off, und wolten uber die in dem 
cappitel. bie in dem cappitel botten in gut wort und 
funderlich die megiger müfte man behemmen und beflies 
fen. Dez andern tages machten ſych bie herren von 
dem cappitel heymlichen einweg uß ber ftat gein Bin- 
gen, ee eh bie burger gewar worden, eyner hut, der 
ander morgen. und Da fie einweg fament, ba fielent 
die bürger in ir hufer und hoffe und drunden in den 
vfaffenfellere den beften win, den fie hatten, und fleifch 
und brot und waz fie fünden. 

199. [Verantwortung des Erzbiſchofs Dies 
ther-von Mainz gegen feine Abfegung.] 1461. 
©. 416. In dem fihreibe ber von Menburg der alte 
biſchoff allen furften, herren und ftetten und verantwürte 
fih, und bott auch daz recht off foliche bullen und briffe, 
die ber babft, der feifer und daz cappitel von im uß 
gegeben hetten imb auch gefchriben hetten. Der SL 
ftet hie noch gefchriben, *** 


* Obers und Nieder» Lahnjtein am, Rhein, 
** Sau: WM lgesheim bei Ingeluheim. 

* Es folgt hierauf die Vertheidigungsichrift des abgeſetzten 
Grabiichois Dieter, welche id; auslaffe, weil fie bei Müller 2, 
38 fteht. Im der Handſchrift in fie aber vom Mittwoch nach Mir 
harlis 1461 batirt, bei Müller vom Donnerstag, was ein Ächler 
ift, denn der Donnerstag war der 1. Dftober, der wohl cher nadı 
dem heiligen Nemigins angegeben wäre. Darauf fommt ein Echreis 
ben des Königs Georg von Böhmen an den Pfalzgrafen Friderich 
(d. d. Prag, 1. Sept. 1461), deſſen Inhalt und Faſſung mit der 


und floß an. Im dem fihreibe der romiſche keiſer allen 
richen und fryhen ftetten, im zu hulffe zu komen by du⸗ 
fent marg fones golt® und auch by alle ir fryheit mb 
prefeleigie, Die fie von dem helgen romiſchen rich Ketten. 
auch folte man fie fürter nit me geleiden und fein ge» 
leide folte fie auch helffen, und folten in des keifers 
acht fin, und mit mer worten, nie "dan" Me Briffe vol⸗ 
ficlicher uß wifent. und alfo verfchreibe der romifche fei- 
fer den fryen und richen ftetten einen dag gein Gflin- 
gen. deß glichen fehriben auch dez Teifers heupilut, mit 
namen margraff Albrecht von Brandenburg und graff 
Ulrich von Würtenberg den fen — ———* 
gein Eßlingen ꝛc. 
Item uff dem tage von ben teißerlichen heuptluten | 
gein Eplingen beſtympt uff donrftag vor — (13. ng 
tober) anno ete. 60 primo fint geweſen ;· 

Item von wegen ber Feiferlichen maieftat alz ir * 
ſchafft herre Heinrich marſchalck von Bappenheim. 

Item von wegen ber ſelben maieſtat heuptmanſchaft 
wegen margraff Albrechts von Brandenburg reet, nem⸗ 
lich meiſter Jopp cantzler und her Wilhelm Roßtůſcher 
canonick alt Anelfpach. ** 

Item und aber alz der felben maieftat heuͤptman 
grave Ulrich von Wirtemberg felb8 treffentich mit * 
ſyner retten. 

Item von wegen margraff Carlins zu Baden Beer 
von Talheim und Dietherih von Gemmungen. ' 

Item von des heilgen richs RR fint alda er⸗ 
Ihnen: | 

Item bie zwen ragbotten von Straßburg. 

Item ein bott von Augfpurg. 

Item ein bott von wegen der von Gonftenge, Uber: 


Urkunde überein Mimmt, die er am den Herzog Sigmunt von Öfter- 
reich erließ umd die in Ghmel’s Materialien 2, 252 gedrudt it. 

* Müller übergeht dieſen Städtetag, er hatte davon wahr: 
ſcheinlich feine Mften, weil ber Tag nur Obertentichlaud berraf, 
auch KR. Pfaff in feiner Geſchiſchte von Eälingen fagt nichts 
davon, 

* Andbach. 

58 * 
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lingen, Lindauwe, Ravenſpuͤrg, Pfullendorf, Wangen, 
Dine und Büchern. * 

Item ein bott von Nüremberg von wegen ir felbs, 
ouch Winfhain und Wiffenburg. ** 

Item ein bott von Spyer. 

Item eim bett von Ulm von wegen ir felbs und 
Biengen. 

Item ein botſchaft von Eſſlingen. item ein bott von 
Rottemburg ab ber Tüber. item ein bott von Norbes 
lingen. item ein bott von Ruͤtlingen. item ein bott von 
Rotwyl. item ein bott von Hall. ? item ein Bott von 
Hagenalı von wegen ir ſelbs, Sletzſtat und Wiffembürg. 
item eim bett von Golmer. item ein bott von Mem— 
myngen. item ein bott von Bybrach. item ein bott 
von Gemynd. item ein bott von Kempten, item ein 
bott von Diündefpüchel. item ein bott von Wile. ** 
item ein bott von Kauffburren. 

tem ſo fint zu bem tag befchrieben und doch nit 
erjchymen Bafel, Heilpronn, Wympffen, Srandfort, Kay— 
ferfverg, Mülbufen, Oberenfhain, Münfter, Türncham + 
und Lanndaw. 

In dem worent bie flette von bem riche uneinß, ein 
beif fagten zu, ein deil wolten ef wieder hinder fich 
bringen an ir ratzfrunde, ein beil wolten ſych nift bar 
an feren, alle bie wile day furften und herren dem kei⸗ 
fer nit zu bilff fement und ber feifer andy felb nit zu 
felde zuͤge. jo gedrutten fie auch dem margraffen Albrech- 
ten wenig güß, und dar zu berüfften fie fünderlichen die 
frien ftette, bie dann da warent, und fprachent zu in, 
waz ir mennung iwer, nach bem in ber romiſche feifer 
gefchriben hette, fo wuͤſten fie wol, daz fie dem helgen 
rich nit ala hoch verpumben werent ala bie richen ftette, 
und fie beiten fie auch nit ala hoch zu manen, dan 
fie begerten von bez Feiferd wegen, baz fie auch ir hulff 
und fture bar zu beiten, daz ber keiſer gnebiclichen vers 
bine; * und mit mer hupfchen worten. Die von den 
richen fletten nament ein bebenden baruff und fprachen, 
fie wolten eß gerne wieder heim an ir rapfrunde brins 

gen. und alfo fdhiebent fie bar von. 

201. L[&rieg ber kaiſerlichen Hauptleute 
mit Bamberg, Würzburg und Baiern.] 1461. 
S. 448. Und dar nach umme fant Martins bag ba 
zoch margraff Albrecht von Brandenbürg und graff Uls 
rih von MWurtenberg off ben biſchoff von Bobenberg, 


1 halb verbdinen. 
*Buchhorn am Bodenfee, jest Ariebrichehafen. 
** Meiffenburg im Mordgan ober am Sant. 
“or Meil die Stabi bei Calw. 
+ Münfter und Türfheim bei Bolmar., 
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bar zu hulffent im bie riche ftette und brochten ben bi- 
ſchoff von Babenberg bar zu, baz er in daz keißers 
gnabe fam, bar nach zogent fie uber ben biichoff von 
Burgbürg, dem gewanen fie auch vil fiette und floß an 
und branten off im fere. bie ritterfchafft, die er unber 
im bette, die wolten unverbarbt fin und zogent vaft abe. 
zu lefte wart er auch in gnade fomen bez keiſerß. bar 
nad; zog margraff Albrecht von Brandenburg und graff 
Ulrich von Würtenberg wieber umme off bergog Ludwig 
herre zu nyder und ober Beyern, und was der hergog 
von Beiern und der pfaldgraff off dem Rin bem vorge 
nanten margraff Albrechten von Brandenburg angewen- 
nen heiten, daz gewan er alffamt wieber, wan baz her 
zu beiden fitten zerretten waz 

In dem wart ein friede gemacht zwuſchen bem feier 
und finen ' beuptlutten margraff Albrecht von Branden⸗ 
burg lund *] graff Ulrich von MWürtenberg [off ein 
ſijt *] und off bie ander ſyt hertzog Ludwig herte zu 
nyder und obern Beiern biß au ſant Jorgen bag neſt 
fompt. * 

202. [&rieg derfelben mit dem Bfalrgras 
fen Friderich I.) 1461. ©. 448. In ber felben 
zit offe mytwoch nad fant Thomas bag (16. Dec.) 
vor wiehenacten ba wart ber romifche feifer und fin 
heuͤptlut margraff Albrecht von Brandenburg [und °] 
graff Ulrich von Wittenberg bes pfaltzgraffen foent her⸗ 
pogs® Fryderich von Heidelberg, und ber margraff von 
Baden der bett vor bin graff Ulrichen von Würtenburg 
fon lant ingegeben * und bay folg bette im auch gebikit 
und geſworn. in bem bette margraff Albrecht von Brans 
denburg und ber von MWürtenberg und die richen fteite 
by zwolff tufent man by ein ander, und namen in bie 
borffer umd die pflege, die der herren von Muͤlbron wo— 
ren, und legerten ſych bar in. auch gewonnen fie gar 
ein güt dorf, heißet Wingarten, * waz berpog Otten, 
ber waz in bes pfalggraffen ſchyrm, und noment bar in 
win und form unb wa; bie arme luite bar in hetten. 
In dem lag der pfalggraff vom Rin zu Mein by dem 
bifchoff von Iſenburg mit groffer macht wieder den nuͤ⸗ 
wen biſchoff von Naffaiı. 

2083. [Bündniß der Pfalz mit Dietber von 
Sfenburg und mit Kapenelnbogen.] 1461, ©. 449. 


2 fin 2 fehle 2 fehle + für Fomend > fehlt © Kerkog- 

* Durdı den Derirag von Weil ber Etabt (vom 27. Nov. 
1460) nahmen Markgraf Karl ven Baden und Graf Ulrich von 
Wirtenberg ibre Unterthanen in gegenfeitigen Schub und Schirm, 
was ber Kaiſer Friberich dur eine Urkunde vom 14. Auguft 1461 
beitätigte, 

** Weingarten bei Durlach. 
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Es ift zu wißen, als bergog Friberich der pfalggraff von 
Beiern zoch von hertzog Ludwigen berre zu nyder und 
ober Beiern, da waz groffer frig zwuͤſchen ben zwein 
biihoffen von Meing, dem von Yſſenburg und graff 
Adollffen von Raſſauͤ, alz bu vor auch ein beil in biffem 
büch verftanden haſt. In bem reit bifchoff Dieiherich 
von Mſenburg und ber. graff von Kathenelbogen zum 
Yfalbgraffen und clagten im, wie das der babft Pius 
und feifer Friderich in entjeget heiten von dem biftum, 
bar zu auch daz cappittel wieber in way; bar zu were 
er gern au recht fomen und daz mochte im nit gebien. 
und: hatten ben pfalßgraffen, das er in by recht behilt 
und im byſtendig wer und im zu recht bilff, fo wolt er 
im ingeben bie bergftroß mit namen daz floh Starden- 
berg, * auch die ftette Benfheim, Heppenheim und Mer: 
lenbach * und bie borffer, die bar zu horten, warent 
23, und waz ber biichoff von Meing in der bergfiraßen 
beite. ber pfalggraff wart zu ratt myt finen retten und 
fagte dem bifchoff zu, im zu helffen zu recht, und waz 
graff Adolf von Naffatie dem von Dffenburg hette an- 
gewonnen, daz wolte er im helffen wieder gewynnen 
biß of ein ußtrag daz rechten, welcher biſchoff blibe. 

204. [Berpfändung ber Bergftraße an ben 
Pialzgrafen.] 1461. ©. 450. Im dem reit der 
biichoff von Meins, der von Dienburg, mit finen reiten 
auch ber pfalggraff mit finen retten in Die bergftraß, da 
zalte der bifchoff von Mein die vorgenanten fette und 
floßer auch die dorffer alle ir glubde und ende ledig, die 
fie im und dem ftiefft zuͤ Mein gedan hetten, und fol- 
ten vorbafier dem pfalggraffen hulden und ſweren, alſo 
fie auch datten. und hielt ber bifchoff von Meing mit 
finen retten off einer ſitten, jo bielt ber pfalggraff mit 
finen retten off der andern fitten, und alfo fwüren bie 
vorgenanten ftette und burger und burglutte und auch 
Die gemeyn buͤervolg in den borffer an ber bergftraßen 
dem pfalggraffen, fin nachfonen und der Pfalg zu ewis 
gen tagen gedrü und holt zu fin, auch vor yren herren 
zu han und nymer von im zuͤ wichen und von ber 
Pfaltz, biß bay er ober fin nachfomen ober die Pfalg ir 
pre ende ledig zeiten; auch im were ban vor uß geradht 
hundert tufent und 20 tufent gulden. 

203, I[&rieg bed pfälzifhen Bundes gegen 
Naffau.] 1461. ©. 451. Und da daz gejchach, da 
bejamelte ſych der pfaltzgraff und ber biſchoff von Meint 
und der graff von Kapgenelbogen mit großem volg und 


* Starfenburg bei Heppenheim. 

* Merlentah an ber Weſchnitz binter Weinheim. Kremer 
und Schwarz jihreiben Morlenbach, wie es auch im Mittelalter 
ieh. 
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branten off beh von Konigftein * und off ben von Raf- 
ſaü, und branten in alle yre dorffer abe und batten in 
groffen ſchaden. und bar nach foment fie gein Meing in 
bie ftat und wordent mit ber ftat und ben burgern einf, 
alfo daz bie paffheit zu ewigen tagen zu Meing folten 
burger fin und folten jchoß und ungelt geben von brobe 
und au win al; ander burger. auch fo folten bie ger 
richt, die vor ein bifchoff von Meing im der flat zu 
Meint zu befegen hette, vorbaßer der rat zu Meintz 
befegen und verlihen. auch von Dez geleig wegen, bay 
vorhin ein famerer, der ein: dumher waz, daz zu geben 
hette, daz folte mit auch forbaßer ber ratt zu Meing ge 
ben. und bar gegen folten fie ben bifchoff von Meing 
unb ben pfalsgraffen und den graffen von Katzenelbogen 
pren yglichen mit zwein hundert pferden in laßen und 
ir offenung dar in haben uß und im: zu: ritten zu. ir 
notturfft. dargegen folten fie auch ein fry geleit haben 
in bez bifhofs von Mein, bes pfalpgraffen und bez 
von Kapenelbogend lant. A 

206. IUnterhandlungen mit ber Stabt 
Mainz] 1461. ©. 452. Und ba bay alfo in beites 
gen way, da kam hergog Ludwig von Beiern, der ein 
graff von Beldeng waz, gein Meing vor ben rat von 
graff Abolffis wegen von Nafjat, ber auch ein bifchoff 
fin wolte, und erbot ſych von finen twegen, was ber 
bifhoff von Dfenburg ben von Meing thun wollte, ober 
waz friheit er in geben wolte, daz wolte fin herre graff 
Adolf auch thun und bammodh me. aud) folten bie her= 
ten von merem cappittel auch alle ander ftiffte * und 
capitel mit verfiegeln, was hie geret, verbrifft und ge= 
fworn wort, das hette beffer macht und mer crafft war 
der von Dienburg. und ba worent fünff dumberren nod) 
zu Meing, dry worent bed cappitteld und zwen woren 
noch jungherren, bie batten den ratt zu Meintz, baz 
man fie auch horen wolte, fie wolten eß nit lang mas 
hen. und fprachen, wie daz in baz ingefiegel des cap⸗ 
pitels one yrn wilfen und willen verreberlichen verftoln * 
worden wer, und hofften,“ way ba mit verfiegelt worde, 
daz folte Fein crafft noch macht han. 

In den beitingen allen bejamelte ber rat zu Meink 
bie gemeyn umd die burger alle zů famen und leitten in 
bie fachen vor, und alfo hette der ratt gern gefchen, daz 
fie mit graff Adolf von Naſſau an geftanden werent, baz 
wolten die gemeyn und die burger nit thin und ſpro— 
ent: ſyt dem malle daz der pfalggraff ben * von Yſen⸗ 
burg by recht wolte behalten und auch ber von Diens 
burg rechtz begerte, ſich zu verantworten, in maß wie 

1 fie "* verfoln * Heften 

* Königkein in Naffau. 
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462 


vor ftet, alz er allen furſten, herren, rittern und Inedh- 
ten und ftetten gefchriben hatte; auch fo getrutten fie 
dem pfalggraff wol und wolten aud lyp und gut by in 
ftelfen. Und alfo wart ber ratt zu Meing und die ge 
mein burger ein$ und verfiegelten und verbrifften und 
ſwuͤren alle zu ben helgen, wie vor ftet, dem bifchoff 
von Dienburg, dem pfalggraffen und dem von Kahzenel⸗ 
bogen; deß glichen gab der biſchoff von Dfienburg, ber 
Palpgraff umd der graff von Kahenelbogen der ftat zu 
Meing wieder umme ir verfiegelten briff. 

207. [Erzbifhof Adolf von Mainz] 1461. 
©. 453. In dem lag ber biſchoff von Naſſau zu Ali— 
ffel * und worent die dumherren und daz cappitel zu 
Bingen. Im dem gebot man zu Meing, welde paffen 
nit mit dem von Vfenburg wolten halten und fingen 
und leßen wolten, welche daz nit thun wolten, die fol- 
ten uß der flat ziehen. und alfo zugent ein deil dar uf 
aber daz merteil bleip dar in, die ſungen und laſſen. 

+208. [Fortgang bes pfälzifhen Bundes- 
friegs.] 1461. ©. 454. Dar ſwüſchen befamelte 
fich der biſchoff von Nenburg und ber pfalhgraff und 
der graff von Kapenelbogen und brachten wol of 16 
tufent man zu hauff, von riterm und auch von fußgen- 
ber, und gewonent daz borff Gaftel wieder, daz gegen 
Meinz uber fit, und gewonent daz gut borff Flerfem, ** 
das waz ber dumherren, und furten großen ratt daruß von 
win und vom frochten. und wo die dumherren dorffer 
und beffe beiten, bie plunderten fie alle und namen was 
dar inne waz. Much der dumheren und ber paffen heffe, 
die zu Meing waren, welche paffen nit zuͤ Meing wa- 
ren, ben nam man, az dar in waz. bevorab bezalt 
man bie ſchuldener darvon, und leit edellude und ritter 
dar in, Die afen und drunden von der pfaffen gut. Auch 
fo beiten die dumberren daz heiltum mit in gein Bin- 
gen gefurt, 

209, [Rüftungen des Erzbifhofs Adolf im 
Rheingau] 1461. ©. 454. In dem hettem die in 
dem Rindat auch ir lantwer gemacht, und ber biichoff 
von Trier und der margraff von Baden und herkog 
Ludwig heiten auch vil voldes dem von Naffalı in bag 
Rinckau gefcbidt; * und die Rinckauüwer verfperten auch 
den Nin, daz niſt nit off oder abe fomen mochte, und 
waz in wart, daz bebilten fie. Cie heiten auch großen 
gebreften an frochten und an fleifch, und fie aßen auch 
daz merteil hering vor fleiſch, wan fie heiten gar "fiel 
berring behempt, die der faufflute werent; man ließ in 

2 gejcitt, . 

* Gltvill (Alta villa) oder Gilfeld im Rheingau. 

⸗* Nlersheim am Main bei Hochheim, 
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in almwege nift zu gen. Und aljo lagen fie ba biß 
wihenachten und funten vor felten off beiten fitten nit 
geſchaffen. 

210. [Schreiben der Mehrheit bes Main— 
zer Domkapitels an die Stadt Speier über bie 
Wahl Adolfs von Naffau.] 1462. ©. 455. Den 
erfamen burgermeftern und ratt ber ftat Epier, unfern 
befündern guten frunde, cuftor und capitel des thuͤm⸗ 
Riefftd zu Menge, unfern fruntlichen binft zu vor. Er—⸗ 
famen, befonder guten frunde, wir zwiveln nit, ir fin 
wole bericht, alz nad abgang zu zitten bed emwirbigen 
in gott vatterd und herren hern Dietherichs ertzbiſchoffs 
zu Mein feliger gedechtniß wir durch unfer gemenn 
appitel " in cappiteldwife zu rechter und nemlicher ftat 
und zijt nach ußwifunge bes rechten und alz in unjerm 
ftiefft und cappitel * von alther berfomen ift, gu famen 
berüffen und befant durch ein gotliche, redilih und bes 
ftentlich wale eymuͤticlich und ungezweiet den erwirbigen 
in gott vatter und bern hern Diethern, erwelten und bes 
ftetigten zu Meng xc. und kurfurſte, unfern gnedigen lies 
ben herren und unßern und des gangen ftieffts au 
Mentze ergbiichoff erforn, und mit Iobelichem geſange 
erhaben, ingefagt und entpfangen, im auch darüff den 
ftiefft ingegeben haben, ber felbe unfer gnediger herre 
auch fin beitetigunge und pallium von unferm heilgen 
vatter dem babit erlangt und ben ftiefft zu Meng jare 
und jare * gerüglichen inne gehabt hat: das etliche unz 
fere mittfumberren, ber doch uber fünf nit fin, uber 
hoc; gelubde und eyt, fie und wir alle zu der züjt ber 
erwelung des obgenanten unjerd gnedigen hen gethan, 
in fürg hen Moolffen von Naſſauͤwe unfern mitthum« 
herren zuͤ einem ertzbiſchoff, alz fie meinen, in unfer 
thumfirchen zu Meng uff den altar erhaben und gefapt 
haben. Die felben unfere mitthumberren, nemlich her 
Richart vom Stein dehant, Gonrat Rüme fenger, Bol: 
precht von Dherß ſchuͤlmeiſter unſers ſtieffts, Selentin 
von Scharpenſtein und Ulrich von Bickenbach, haben 
auch an wiſſen, willen und verhengniße unſer und des 
gemeinen cappitels unſeres ſtieffts vel und mancherhant 
brieff und verſchtibunge mit unſers cappitels ingeſiegel 
verſiegelt, und die unſers ſtieffts ſtetten in namen de— 
chants und cappitels zu geſchickt, Dar durch. dem benan⸗ 
ten unſerm ſtiefft etliche lantſchafft, floße und ſtette ent⸗ 
weltiget, hern Adolffen von Naſſauͤe zu ſinen handen 
bracht, von dem ſelben ber einß deilß vorbaßer etlichen 
furften und herren ubergeben worden fon, und nemme— 
lichen das floße Ulmen * bergog Ludwigen von Beyern 

H cappiteld * cappiteld 3 befier: tage. 

* Städtchen Nieder: Olm ſudweſtlich bei Mainz. 
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graffen zu VBelbeng, der von ben inwonern deſſelben flof 
und ampts zu Ulmen erblih holdunge im, zü thunde 
begert, und das floß Algeßheim mit aller finer, zugehor- 
ben margraff Garlen von Baden von bem von 
Raſſauͤe gegeben, und durch die obgenanten unfer mit ⸗ 
thumberren an wiſſen, willen und. verhengniß unſer und 
des gemeinen. cappiteld des ftieffts zu Meing verfiegelt, 
uber das von ordenunge und gejege unfers cappitels 
berfomen und gewonheit iſt, das fein verfiegelung mit 
unjers cappitel groß ingefiegel geſchehen fol, es wer 
dann ein gemeyn cappitel aller cappitelherren, bie uff 
die zit. zu Menp fin, barimb beruffen und geſchee mit 
item willen, auch das ein yeder dechant bed thumftiefits 
zuͤ Meng liplich zu den helgen fwert, feine verfiegelunge 
zuthuͤnde, die zu abbruͤch oder beſchedigunge des ftiefftd 
zi Menh gedienen moge: mogen ir wole abgenemen und 
betrachten, was hohen abbruͤchs und ummiederbrengliche 
ſcadens dem wirdigen flieff zu Menge uß den obgerur- 
ten entfteen mag, an dem doch die eegerürten unſer 
mitthünberren fein offhorunge gehabt, ſunder fuch gegen 
und und. unjerm cappitel fiwerlich verhandelt unb vers 
geſſen haben in dem, daz ‚fie uns und unjerm ftiefit 
fünffbundert. gulden unfere "gemeynen pfrunden anftenbe 
und darnach unjers cappiteld groß ingefiegel, das biß— 
bere in merglicher hute und achte mit dryen jloßen ver- 
forgt gewejt ift, am unjer und des gemeinen cappiteld 
wiſſen und willen uß der thuͤmlirchen zu Meng, do ed 
ligen fol, mit. allen cleynottern, heyligtum, gulden Fels 
hen, mefjefannen, fpangen, an die forfappen gehoret, ! 
und allen gulden. und ſilberin gezirden, der lirchen, bie 
eins. merglichen jchaged wert fin, entfrommet, entwant 
und entfurt haben; deßhalp fie dan zu zweien malen 
geladen und beruffen fin, ſollich ſiegel und cleinot. wie⸗ 
ber zu geben und zu des cappiteld handen. zu ftellen, 
das aber noch biß her von in nit gejcheen ift. Sie has 
ben auch uber glubde, eyde und verjprechnii, fie und 
wir geiban haben, von dem zolle zu. Grenjels, * ben 
unfer gnediger berre her Diether ıc. obgenantem dem ge⸗ 
meynen cappitel vor etliche fumme gelte, die das cap- 
vitel ſinen gnaden uffbracht und gelühen bat, zwey tu« 
fent und trühundert gulden, ane unfer und des cappitels 
wijfen und. willen au yren handen genomen und bem 
eappitel daz entfurt, die im des cappitels zollefchriber uff 
des cappitels brieff und fiegel, bie fie an wiffen und wil- 
len bes cappiteld. gefchriben und verfiegelt haben, us 
ber zolle feften gegeben hant, Sollicher yrer myſſehaned⸗ 
lung nad, von in an uns und unſern ftiefft fo fwerlich 
ı [. geborend. . 
* Jept Ruine bei Bingen. 
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ereüget, wir nit unbillig verforgen, das fie durch ver- 
fiegelunge fie thun mochten den ftiefft zu Mens zu noch 
hohere befwerunge und zutrennunge, auch unſers caps 
pitels verſiegelunge, Die biß ber mit groffer vorbetradh- 
tunge und zittigen ratte durch gangen iſt, in ungebort 
lichtfertifeit und. mißbrüchunge, dem wirdigen ftiefft zu 
abbrüch und befrendunge, brengen mochte: barumb ſo 
beifchet und ‚erfordert unfer und unſers ſtieffts nottuͤrff, 
auch glubde, ende und trümwe, ba mit wir unſerm ftiefft 
verpflicht und gewant fin, folichem unredlichen, ‚unbillie 
den und unrechtlichen furnemen mit füglichen mitteln 
zu begegen und zu verhalten, das unſer wirdiger. ftiefft 
finer * wirde und ere nit fo merglichen beraubt und. von 
finen glidern entlediget und gefmecht werde. und ob wir 
ſollichs mit machunge nuͤwer fiegele und anderem fürs 
nemen unberitunden, alz wir auch mit hulff bes almech— 
tigen und unſers patroni fant Martin thun wollen, 
hoffen wir, das wir von uch und menniclich gebillicht 
und unverferli geachtet werden follen. * ob auch bie 
benanten unſer mittbumberren zu beſchonunge yrer myſſe⸗ 
tat und ungebürliches handels fürhalten wolten, daz fie 
in foldyem [dem] bevelnig und geheißs unfers helgen 
vatters des babites nach quemen und geheiffen wirden, 
fol ih uf miffuren, * membranen und anderem wars 
hafftigen ſchine derlichen erfinden, das fie unfern wirdis 
gen ftiefft in bie ſwere irrunge und bejwerniß zu ſetzen 
vor jare und jare under ftunden, und bar nach jemlichs 
an unfern heilgen vatter den babit bracht haben, und 
nach dem wir und verjehen, bie obgenanten unßere mite 
thumberren dem gemelten bern Molffen zu ftredunge * 
fined unrechtlichen, unbillihen fürnemens die kleinot und 
gezirde fie unfer firden entwant haben, verußern und 
verjegen werden, bitten wir uch mit fruntlichem fliß, 
abe ſollichs in uwer ftat furgenomen und bar an uch 
langen würde, daz ir der nit geftatten, funder das bie 
Heinot wieder zu unferd cappiteld banden brodht mogen 
werden, uff das ber wirdige ftiefft zu Meng allem geift- 
lichen und erbern ftatt zu gute by finen wirbden unb 
even behalten werben moge, begeren wir umb uch in 
aller fruntſchafft zuͤ befchülden. Geben under unſerm 
ingefiegel ad causas an ſant Steffand des heigen mer= 
telers tag (26. Der.) anno ete, 60 secundo. * 

211. Unſers heren des keiſers gebots brieffe 


I ymerr 2 ſolle FL miffiven + KL. ſterckunge. 

* Don dieſem Schreiben ift weder bei HSelwich noch bei 
Joanxıs rer. Mogunlin. 2, 160, folg. Gebrauch gemacht und doch 
bett es die Zerwwürfnite ſehr auf. In ber Handſchrift folgt dars 
nach der Brief des Pfalzgrafen Friderich am die Stadt Speier, den 
Kremer 2, 240 aufgenommen hat. 
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fan die Städte Speier und Wormd.]* 1461. 
S. 463. Wir Friderich von goted gnaden romifcher feir 
fer x. einbietten ben erſamen unßern und bes riechs 
lieben getrüwen burgermeifter, retten, burgern und ger 
meinde ber flette Spire und Wormß unfer gnabe und 
alles gut. Erſamen, lieben, getrümen! uns jwifelt nit, 
es ſy durch unfere heuͤptleuͤte unfer * fchriben, fo wir 
vormals deßhalb haben ußgeen laßen, an uch gelangt, 
und habt gehort und vernomen die merglih und grobe 
geichicht, ungehorfam unb frevel und verhandelung, auch 
ſolich unglympffen widder und fürgenomen, und bede— 
dung ber gemelten ungehorfam, frevel und verhandes 
funge, jo berkog Ludwig von Beiern an uns und bem 
heilgen romifchen riche und wider unßer keiſerlich maye⸗ 
ftat und bes heilgen richs oberfeit und gewaltfam, uber 
unfer willigs erbietten gutlichs und richtlichs ußtrags, 
obe er anders vwermeinte, ycht fpruch ober vorberunge 
zu und zu haben, manigfalticlich begangen hat; unb 
»- auch uber daz er und mit finem ende, fo er und off 
bas heilige ewangelium lyplich getan hat, verpunden 
ift, uns wibder allen menjchen getrüme und gehorſam 
zu fon, und weber * hielff noch ratte nyeman zu geben 
noch zu geholen wieder unfer perfon und weien, fonder 
unfer eere und nuͤtz getrüwelich zu fchaffen und unfern 
fehaden zu verhüten, alz ferre er yınmer vermoge x.: in 
verbunthenif widder und mit unßere widderwirtigen vers 
einet und verbunden hat, vor dem und ebemalen er uns 
eyniche uffjagunge finer pflichte, obe er die hette gethan 
mügen, des wir ime doch nicht zu geben, und unßere 
feißerliche gebotte, fo wir dem benanten hergog Ludwi— 
gen haben gethan uff Die meynunge, obe unfer bruͤder 
hertzog Albrecht uber unfer vorgemelt erbietten gutlichs 
und rechtlichs uftrags, obe er ycht zu uns zu fprechen zu 
haben vermeinte, und, unßer lande und Iutte befriegen 
wolte, bad er dann zu befchirmung unb hantbabung 
unfer feiferlichen und des heilgen richs gewaltiam und 
oberfeit, auch bes rechtens und ber gerechtifeit, uns, 
ungern landen und futten hilff und byſtant thun follte, 
ſolichen unrechtlihen gewalt helffen zu wenden, ben 
felben unfern wieberwirtigen, bie uns, unßer lande 
und Inte auch wieder folich egemelt unfer volliges erbies 
ten gutlichs oder rechtlichs ußtrags, darzu unerfordert, 
unerclagt, unerfolgt und unerlangt allez rechtens bekriegt 
und beſchebiget haben, merelich zuſchuͤb und hilffe hat 


3 und für unfer 2 wieder. z 

* Tiefe Urkunde bezieht fh auf jene im Kap. 191, mit wel- 
her fie vieles gemein hat, iſt aber bringender und ſchaͤrfer abge⸗ 
faßt, weshalb ich Me nicht auslaffen ober abfürzen wollte, weil 
darnach bie zunehmende Berlegenheit beurtheilt werben Tamm. 
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gedan, dar durch wir bane von bem benanten hertzog 
Ludwigen auch wibber rechte und folich®, jo vorgemelt 
ift, befchediget worden fin. und darumbe und auch umbe 
das er an dem erwirdigen Johanſen bifchoff zu Eyſteten 
unferm fürften und lieben andechtigen, und von bem 
ftiefft da felbs und dar zit etlichen unfern und des richs 
ſtetten, nemlich Werde, Duͤndeßpohel und andern, wied⸗ 
ber und und daz heilge riche unerclagt, unerfolgt alles 
rechtens frevelih begangen hat, uch unb andern by 
hohen penen haben gebotten, das ir mit uwer macht 
uf fon und ungern und des riches heuͤptluͤten darzu ges 
ordent und unfere banir zu den fachen aüsieben unb ben- 
von unßern und des richd wegen hilf und byſtant thun 
foltet, folichem vorgemelten unrechtilichen gemalt, frewel 
und furnemen und hanthabunge unßerer feiferlidhen und 
bed richs oberfeit und gewaltfam helffen zu wenden und 
zu ſtraffen: alſo ift und angelangt, wie daß ir bißher 
uf bergog Ludwigs von Beyern und etlichen andern 
fhrifften in den ſachen hinberftellig worden fot, und for 
lih obgemelt unfiere keiſerliche gebot da mit verachtet 
habet, folihs uns von uͤch hoch und vaft befrembet, 
und thun üch dar üff hiemit zu wiffen, daz unßer keißer⸗ 
li maieitat perfon, oberfeit, gewaltfam, wirde und 
weſen alio ift, daz bie nyemans von einander geteilen 
noch gefcheiden mag. und nad Dem wir dann uß ders 
felben unßerer feierlichen oberfeit und gewaltfam ſchul⸗ 
dig und pflichtig fin, einem Yeben, der widder rechte 
oder unerclagt und unerfolgt des rechtens befrieget oder 
befchediget wirbet, fo wir Darumbe angelangt werben, 
in vor geiwalt und unrecht von bes heilgen richs wegen 
zu hanthaben und zu ſchirmen: mogt ir wole verfteen, 
daz wir uch, defglichen und und nicht mynner dann eynem 
andern des ſchuldig fin, und darin unſer feiferlich oberfeit 
und gewaltfam zu gebrücen und zu genyfien. und 
mann dann unfere vorgemelt vollig erbietten guͤtlichs 
und rechtlichd ußtragd gegen und groblich verachtet und 
abgejlagen ift, und wir bar uber und wieder unßer feis 
ferlich gebot, unfer oberfeit, unßere Feiferlih gewaltiam 
und gerechtifeit an * dem bemanten bergogen ußgangen 
befchebiget, und bar zu auch an unferer feiferlichen maie⸗ 
ftat duͤrch des benanten bergogen verhandelunge an dem 
egenanten unßerm furiten von Eyſteten und dem ftyffte 
dajelbs und unferen und bes richs ftetten begangen, be= 
leibiget fin: geburt uns ala romfchern feifer, unfere und 
des heilgen richs oberfeit, gewaltfam und gerechtifeit 
und unferer feiferlihen maieftat darinne nit laffen vers 
achten zu fon, fonder bie in ſolichem ftrenglich zü 
banthaben und zu befchirmen; Funfftigen unratt und 
3 lies won. 
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gürtrennunge, die an bem heilgen riche dar uf enfteen 
mochten, damit zu verbiiten, haben wir unfere und 
bes richs heubtmanſchafft und banyr dar umb uff unßere 
bewarungbrieffe, an den genanten hertzog Ludwigen 
uß gegangen, unfern heüptluten darzu geordent bevollen, 
alz wir das und und bem heilgen riche ſchuldig fin, 
und nicht von anderer fonderlicher fache wegen, Die uns 
füßt yemans darin tragen wolten. daz wollen wir uch 
hiemit gnuͤgſamelich verfundet haben, und barumbe fo 
ermanen und gebietten wir uch aber in aller male alz 
vor von romſcher feiferlichen machtvolkomenheite ernitlich 
und veiticlich mit dieſem brieffe, be allen ben pflichten, 
die ir uns und bem heilgen riche fchuldig und pflichtig 
fot, und alles des wir ? uch von unfer und be& heil 
gen richs wegen ermanen mogen, und bar zu by eyner 
pene nemlih tufent pfunt lottiges goltes, und bie in 
unßere feilerliche camer unableflih zu bezalen, und by 
unferer und bes heilgen richs hohften achte und abers 
achte, das ir uch von ftunden * nad) angeſycht biefes 
unfers feiferlichen briefs unvergogenlich bu tag und nacht 
uf daz fterdft mit umerer macht darzuͤ fchieft und zurich- 
tet, und dann an alles verziehen ba mit ben gemelten 
unßern beüptlütten und unßerem feijerlichen banyr zuͤ— 
ziehet, und in ben fachen den felben ungern heuptiutten 
in unjerm namen und an unſer fiat gehorfam fit, ine 
hylff und byſtand tütt, folichen vorgemelten unrechtlichen 
gewalt, frevel, verhandelunge und beleydigunge an une 
jerer feiferlichen maieftat und dem heilgen rych begangen, 
an hanthabunge und au befhirmunge derjelben unferer 
feiferlichen oberfeit und gewaltfam zu wenden und helf- 
fen zuͤ firaffen. Das ift gang unſer ermitliche mey— 
nunge; dann wo ir Dad nicht beiten * und dießem un— 
berm gebot ungehorfam, dem aljo nicht nachfomen und 
in ber fachen aber hinderitellig bliben würdet, fo mennen 
und wollen wir unb ercleren auch is alz dann und dann 
alz ig von unferer egerürter romfcher Feiferlicher macht: 
volfomenheit, mit rechter wiſſen md gutem zijtigem rate 
unßerer und bes richs getruͤwen mit biefem brieff, daz 
ic dan umb folih uwer verachtunge, ungehorfam und 
undandberfeit alle die gnaben, feyheitten, Ichen und ges 
rechtideiten, die ir von unßern vorvarn am ryche, rom⸗ 
ſchen keyſern und fonigen, auch uns in foniglicher und 
feiferlihen wirben ober ennichen andern umfern und bes 
richs furften im eyniche wege ober wife habet, verlorn 
habet, bar für nicht merer * zu gebruchen noch zu ges 
nyßen, wan wir biefelben alle und yede bejonder auch 
vep al ban und dan als vg von romfcher Feijerlicher 
machtvolfomenheit vwoiffenclih in crafft dießes brieffes 
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wiberruffen und wollen wieberrufft haben, alfo daz fie 
furbas mer an allen enden und ftetten weder in gericht 
noch ußer gerichts vor allen richten und gerichten und 
aller mentglich dehein crafft noch macht haben, fenber 
crafftloß, untügelich und vernicht fin und dar fur gehals 
ten werben follen biß off unferer ober unfierer nachko⸗ 
men am riche romfcher Feifer ober Fonig ander erdenunge 
und fagunge; fonder ' fo ercleren und wollen wir auch 
von egemelter unßer keyſerlichen machtvolfomenheit, mie 
vorftet, das auch dar umbe alle uwer mitburger, inwo⸗ 
ner und binberfeßen fauffmanfchafft und ‘gut, welcherlen 
die fin, nberall im dem heilgen riche an beheinen enden 
feinerlen ficherheit noch geleit haben, ſych bes gefreüwen 
noch gebrüchen, und dar an nymants widder und noch 
dad heilige riche frevellen follen noch mogen fo lang 
und fo viel, biß das ir ober uwer nachfomen und ober 
unfer nachlomen am riche umb foliche umwer ungeborfam 
und unbanfberfeit ein volliges und bemügiges abetragen 
gethan habt, und wieberumbe im unfer und bes richs 
gehorjam ſyt. und wir wollen dar zuͤ gegen denen, bie 
ſych alſo ungehorjamlich erfinden ließen, umb ir vergeß 
und ubertrettunge der pflichte und geborfam, der fie uns 
und dem heilgen romſchen riche ſchuldig fin, unſers hel⸗ 
gen vatterd des babits und des ftuls zu Rome raties 
pflegen und darzu mit ratte hilff und byſtant der ander 
unfer und des richd geborfamen und getrüwen thun und 
handeln nach unfer und des heiligen richs nottürfft, alz 
wir bes unfer feiferlichen maieſtat oberfeit und gewalt- 
jam, dem helgen romſchen riche und ber gerechtifeit 
ſchuldig und pflichtig fin, unb gegen ben geborfamen 
und yren nochfomen wellen wir da zuͤſampt der bilfidfeit 
in fondern gnaden gnediclichen erkennen und zu gut nicht 
vergehen. Geben zit Greg an montag nach jant Lucien 
tag (14. Dee.) nach Chrifti geburte 1400 und 61, un- 
ferd richs des romichen im 22, des feifertums im 10 
und des hungerifchen im dritten jar. 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio Ul- 
ricus Weltely cantzellarius. 

212, [Schreiben der Reihshauptleute an die— 
felben Stäbte.] 1462. ©. 470. Wir Wibrecht von gets 
gnaden margraff zu Brandenbürg und burgraffe zü Ruͤ—⸗ 
renberg, und wir Ulrich grave zu Würtenberg ıc. enbie⸗ 
ten den erjamen, wifen unjern gutten frunden burger= 
meifter und ratte ber ftette Epire und Mormf unfern 
fruntlichen gruß zuvor. An dem brieffe bie by werben 
ir wol verften, wie ber aller burchluchtigite furfte unjer 
aller gnedigfter herre ber romjche keiſer uch ſchribet und 
gebut, finen gnaden unb uns alz finer * gnaben heüpts 

if unnöthig, oder foll vieleicht heißen: in fonberheit * finen, 
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lüte gehorfam zu fin, und bielff und byſtant zu thum 
wider bergog Ludwigen von Beyern. war mi ums mit 
zwifelt, ir werbent uch dar in erzeugen gehoriamelich und 
aly ir pflichtig fint: jo erfordern wir und begern an uch 
von unferd aller gnedigften herren des romſchen keiſers 
wegen vefticlich gebietent, und biettent uch fur unß jelb 
gar gutlich, daz ir uch mit den uwern zu roß und fuß 
rüften und ſchicken, jo beft und fterdit ir mogent, ba 
mit und und bes heilgen richs banier zu ziehen und by 
und und andern fien zit Gemuͤnde uf jondag zuͤ nacht 
nach fant Dorothee tag neſt fünfftig (7. Februar), alſo 
gerichte fure zu ziehen und zu thun, bed wir uch ber 
ſcheiden. und blibet nit uf, fonder tün nach unßerm ver: 
trüwen; daz wirdet unfer gnedigiter herre gegen uch mit 
guaden erfennen, wir wollen aud daz fruntlich umb 
uch verjchulden. Geben und mit unferm zu rucke uffger 
trucktem ingefiegel verfiegelt an fontag jant Anthonien 
tag (17. Jan.) anno etc. 62. 

. 213. Anfang des Krieges zwiſchen Würs 
tenberg und ber Pfalz] 1462. ©. 471. In dem 
felben jar vor faftnacht Do gab margraff Karle von Bar 
den graff Ulrichen von Würtenberg ſin lant in, fiette, 
floh und dorffer, und die gemeyn und daz folg fwürent 
and dem von Wuͤrtenberg geborfam zü fin. In dem 
brante der von Würtenberg of den pfalkgraffen und off 
hergog Dtten von Beiern und off bie herren von Mill 
bron, den batten fie groß ſchaden und gewonnen in an 
wol 19 torff, dar in namen fie alles, daz fie darin funs 
dent, und brantichapten bie borff. 

214. [frieg der Pfalz mit Baden und Wür— 
tenberg.] 1462. S. 471. Im der wile lag aly ber 
pfalpgraff by dem bifchoff von Dienburg zu Meine. 
Item dar nad fam ber ypfalsgraff wieder heim und ber 
famelte ſych und zoch in dez von Mürtenbergs lant und 
brante dar in faite. da was der von MWirtenberg nit 
da heim und lag uber bergog Ludwig von Beiern er 
und der margraff von Brandenburg. In dem det graff 
Hand von Gberjtein uß Gotgen dem margraffen von 
Baden und bem von Mürttenberg großen fchaden, er 
finge in die buern und nam in daz fuche und lag zu 
degelichem krig gegen in. 

In Dem wicderfagte Der margraff von Baden dem 
pfaltzgraffen, bo reißte ber pfaltgraff of den margraffen 
und verbrante im vil dorffer abe und funderlichen ben 
Remychemmer talle, ** und hertzeg Ott von Beiern der 


* Gecheheim an der Kraichbach. 
** Das Bfinztbal bei Durlach, worin Reuchtugen lag, bus 
jept nur nech ein Hof bei Dem Derfe Wilferdingen if. 


Speierifche Chronik. 


halff dem pfalpgraffen und batten dem margraffen gro 
ben ſchaden. 

213. |[Srieg ber Pfalz gegen Naſſau und 
Velden:.] 1462. ©. 472. Item dar nach umme 
mittefaft bo hette ber pfalggraff ein groß jamenung 
und ber bifchoff von Meing, der von Mſenburg, ber 
lantgraff von Heſſen und ber graff von Kagenelnbogen, 
und brochten zufamen off 2600 pfert, und wel 8 oder 
10 tufent fuhgenger und gewonnen Gaübedelheim * 
und noch * zwey borffer darzu. und funbent in Gaus 
belfelheim wol 62 reifiiger pfert, und fingent den fauͤt 
von Hentftein bar in mit 9 edeler und wol funfizig 
reißiger geiellen. ber fait von Hontftein mit den edelen 
wolt man fein tag geben und muͤſten ſwern gein Heis 
beiberg in bie herberg. und blumderten bar in und na— 
men, waz da waz, und fchüdten ch gein Algen. und 
fingent der richften gebuer darin wol 14 und brantidags 
ten bay borff vor 1300 guiden, und fleifftent die greben 
und bie müern und die pfortten broihent fie dar 
ober. 

216. [Fortgang bes Krieges zwiſchen Bar 
ben, Würtenberg und Pfalz] 1462. ©. 472. In 
dem branten bie margrafichen off den pfalggraffen und 
branten dem appt von Uiferftal ein gar gutten hoff abe 
zu Mechterhem, ** und namen im gar vil viehß dar in 
und wol 52 offen. und branten auch ein qutten boff 
abe, bit Merlen, und waz Heinrich Schribers des 
pfaltzgraffen kantzler. tem dar nach of mytwoch nach 
miytfaſt (18. März) da fament Die margraffeihen ? und 
die wihrtenbergichen und hetten wol fünffhundert pfert 
und 300 fußgenger, und branten bem pfalggraffen abe 
vier dorff, MWaltvorff und Noßloch und Santhufen und 
zu Sant Gilgen. ** tem am andern tage darnach 
da branten fie Kirchheim, Gppelheim und Blandftein 
und Bruchbüßen. + j 

217. Krieg zwiſchen Brandenburg, Wür- 
tenberg und Baiern) 1462. ©. 473. In dem 
lag alled margraff Albrecht von Brandenburg und graff 
Urich von Wurtenberg uber herhog Ludwigen von Beir 
ern mit des richs ftetten mit großer macht in finem 
lande, und branten off den berkogen von Dez keiſers 
wegen und gewonnent im an vil ftette und jloh. doch 
vergaß er ir nit und erflug ir me ban 600 in ber 

ı nah  ° margraffcheſchen. 

* Saubödelheim, sAlih ven Kreuznach. 

* Mochtereheim, Rhilippeburg gegenüber. 

Fr Malderf, Nußloch, Saudhauſen und &. gen, vier Por: 
fer nordweſtlich bei Wiesloch. 

t Kirchheim, Eppelnhtim, Planlſtatt und Bruchhauſet zwis 
ſchen Heitelberg und Echtwegingen. 
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faften off unfer frauwen tag annunciacıo Mari virgi- 
nis. (25. Mär). : 

218. [Krieg im Rheingau.) 1462. ©. 473. 
In dem zoch ber pfalggraff und ber bifchoff von Meintz 
und ber lantgraff von Heſſen und ber graff von Katzen⸗ 
einbogen forter und wolten in baz Rindait, und zuͤgent 
vor Walbüf, * fie unten aber da nit gefchaflen, warn 
bie in dem Rindait beiten ef gar wel mit lantwer und 
bolwerg und mit graben vermact und heiten gar guͤt 
geibüs Dar in, und bettem auch wol 6 ober 8 tufent 
man dar in und das man im nift kunt an gewynnen. 
fie datten auch großen ſchaden dar uß mit aefchug. Und 
alſo lagent fie wol funff tage dar vor und gewonnent 
in zwey bofwerd an. Ch waz auch unmetter und ſney 
und waz gar Falt, daz ſych nyemant beit zubehalten. 
Eie hatten auch den Rin mit eften uberjlagen, daz nye— 
mant off oder abe mochte fomen. 

219. Hergog Ludwigs in nydern und obern 
Beiern brieff, den er zu den fenbebotten uff ben 
tag gein Eßlingen uff Gally geibidt. 1461. 
©. 473, Wir Ludwig von gets gnaden, pfaltzgrave 
by Rine, hertzog in nydder und obern Beyern x, en» 
bietten alfen und jegelihen des beiligen romiſchen richs 
ftette jenbebotten und raßfrunde, ist off dem tag Gally 
gein Gälingen verfampt, unfern gruß und alles gut zu 
vor. Erſamen, wijen, bejonbere lieben! Uns hat anges 
langt, wie unſers herren des keiſers vermennt heitptintte 
einen tag gein Ghlingen uff Gally follent gemadht ha— 
ben, uch bar zu gefordert, uf meynung, uch aber au 
erſuchen, ime widder uns hilff und byſtant zu thunde, 
und nachdem wir uch vormals uff den gehalten tagen 
durch ans, unkere potfchafft amd gefchrifft underrichten laßen 
haben bes handels zwuͤſchen unßerm herren dem feifer, 
und und margraffe Albrechten von Brandenburg, zwyf⸗ 
felt uns nit, ir fint follicher berichtunge noch in friicher ’ 
und gutter gedechteniße, jonderliche der nuͤwen beſwe— 
rung, die der benant unfier herre der keißer widere uns 
Bere berfonten und gerechtifeit, auch wibber froheit, 
gnadebrieffe und fiegel, fo Die unjetn von finerer fur— 
fordern berkogen zu Oſterich und im felbs baben im 
lande zu Ofterich, uff die * unßern mit uffſlegen uff bie 
wine, uf das falg und in andern weg gethan hat; ba 
engegen fin maieftat gern gegen uns urſache füchte und 
nemen, * des heilgen richs glidere und underthanen 
wiedder und zu bewegen, finder margraff Albrechts 
engen fachen zu nüg und fromen, jo dann ftats by ud) 
gefücht und gelibet wirt. und nach dem wir in ben ges 

2 fafcher 2 dio 1. neme. 

* Sieber: Walluf am Rhein. 
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fchrifften und unberrichtunge, uch vormals getban, wir 
uch klarlich zu erfennen geben, wie wir ums zuͤ rechte 
erbotten, unfer berre ber feifer und fin vermeint heuͤpt⸗ 
lutte meflen und au, wad fie wollen: fo haben wir uns 
mere dan volliclichen erbotten, in crafft ordenlichs ges 
richtögwangs oder wilforlihe ußtrage, oder nach lute 
unßere frobeit, welches finer maieſtat füglich fo, fur 
des heilgen richs furjten, eürfurften, graffen und ftette, 
famentlich und befonder, und das nach thun, darzü ir 
unßere dan mechtig fin follen, wie wir dann bie vormals 
uff bed bemanten unſers herren bed feifers bemarunges 
brieffe gethann; und mochten wir uns noch volfomelicher 
erbotten haben, wir beiten daz auch» gethan und mod 
gern thun wolten. bar an foch boch unßer herre der feis 
fer und weder billich wol benuͤgen le; wann nad uff 
fagunge keißerlicher und anderer gerichte, ußfließende uß 
bem heilgen woche, nyeman inch underſtan folle, fin uns 
derthan oder yeman anders unerelagt und unerfolgt alles 
rechten fürzimemen und uſſerhalp des rechtens rach zu 
thun. warn wo baz were, jo werent alle orbenunge und 
gefage getlicher, naturlicher, geiftlicher und feiferlicher 
rechte vernicht, und hat ein weder macht, fin nehften 
fraveln umd zit trüden. umb nach dem got ber almechtig, 
dem doch in finem gotlichen weien alle fachen offenbar 
fint, neman, ala Die gotlichen gefes ußwiſen, unerfordert 
und unverbort fraffen welt, viel merer jet ſich weman 
in menfchlichem wefen, in was ftatd und wirbe ber ift, 
underften, ſolichs zu thun. obe aber folich® ungotlich 
fürnemen und gebot geſcheen, fo iſt doch ſolichs von un— 
crefften und unwirden, und ift ben [npeman] ſchuldig und 
pfichtig (und) geherfam zu fin, ſonder jollichen au wieber« 
jtan und zu wenden; wann alle pflichte und gehorſam, die 
ein veber ſchuldig ift jinen oberften, ift in zymlichen und 
rechtlichen und nit in unzymlichen; und unrechtlichen ſa⸗ 
chen. Herumb ob unßere herre ber feijer oder fin vers 
meint heuͤptluͤt by recht nit wolten lafen bliben, ſonder 
baz verachten, freval, gewalt und muͤtwillen gein uns 
gebrüchen: fo fint ir dem keiſer nicht pflichtig noch ſchul⸗ 
dig, hilff und byſtant wider recht und ſiner mißbrü— 
chunge der oberkeit frevel und unrecht zu thun, ſondere 
daz helffen wenden. Es ſol auch unſer herre der keiſer 
wibder bie, bie im rechtens nit vor fin, ſondere pflegen 
wollen, bes richs heuptmanjchaftt und banner nit uß 
gan lafen, ſondern uber De, Die rechtflüchtig und dem 
rechten ungehorfam werent. und baz ir vermerden, bad 
er folichs nit uß einem grunde des rechten, ſonder uß 
dem unwillen, den er unverfchulter Dinge zu und recht 
fürgenomen habe: fo ift wiſſentlich, das ber margraffe 
viel groffer ſach uber finer Feijerlihen zu ber felben zijt 
59* 
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toniglich inhibitacien und des richs ftette vollig rechtbott 
an den felben fetten begangen hat, und boch darumbe 
nye furgenomen if. So fin auch by finem feigerlichen 
und foniglichen regiment viel unzymlicheit bejcheen, ber 
wir doch feiner gethan haben, und ift nit gehoert, das 
er dar umbe bes richs bannierre wiebber neman habe 
laßen uß gan dann allein one urfache widder uns. wuͤr⸗ 
den ir uch in ſollichs widder und geben, Des wir doch 
in beheinen wege zu uͤch getrümen, jo macht ir einen 
ingang und nüwerung in dem helgen riche, bie dan uch 
und uweren nochfomen, auch allen anderen unbertbanen 
zu verwuͤſtunge und verderblichem ſchaden fem. dan fo 
das ytzunt an und geubet wuͤrde, jo mocht daz zu an« 
dern zitten an uch und andern auch geübett werden umb 
unverfchult jachen und unerfordert; fo müften alz dann 
die andern folichen unzymlichen gebotten gehorfam fon, 
alz ir jelber wol verjtet, und hoher und tiefer in uͤwer 
vernüfft wegent, des me wir uch das geichriben fonnen. 

Und nah dem unfer berre bes keiſers nuͤn“ ben 
erſten befelbenihbrieffen ber heuptmanſchafft und banner 
beſtympt hat, dag er beweget worden ſy von wegen bad 
wir bem hochgebornen furiten, unjerm lieben ſwager 
ergbergog Albrechten von Ofterich, zuſchube thun follen, 
als hette bie ſelbe fache, Die der benant unfer berre der 
feier und bergog Albrecht mit [im] und andern haben, 
die feiferlichen gewaltfame unb oberfeit angetroffen: zwy⸗ 
felt und nit, ir fint durch unfere manigfaltig underrich— 
tunge muntlidh und jchrifftlich Deshalp * wole bericht, und 
ni nit not bit, uch ba von ferrer witer zu berichten, 
obe die ſache jiner keiſerlich maieftat und gewaltjam, 
oberfeit, ober das beilge riche anrürent ſy ober nit, auch 
bes benanten unßers herren bes feißers vinde nit wors 
den fint. unb jo bie felbe face in einen friben gejegt 
und ein yeder borüff.ab und uß bem velde gezogen, bay 
aljo nit bes ftüdshalp mit not zu clagen ift: jo langt 
und doch an, wie yet margraffe Albrecht zu Nürenberg 
ytzt an daz rathuͤß aber keiſerliche briefte mit etlichen 
finen byſchtiben jlaben habe lapen, in benfelben finen 
byſchriben er ſich mit finer gewonheit uns widderfteet 
zu fmahen und fin ungebürlich fürnemen uß zu breitten 
und zU ferwen mit vil rümes fins ftats und weſens. 
dann jo ir zu bergen nement und gedechtniße nenmet, 
wie durch in allenthalben in bem heilgen riche in ma— 
nigfaltichch ungepürlich wege geübet worden ift, zwif— 
felt uns nit, jo ir bebendent, wie ine fine werde 
rümen, dann fo Die werde durch im gelber in mit 
loben, bat er zuflücht mit wortten jinem ſtauͤt und 
wefen zit ruͤmen. Auch meldet er in bem felben finem 

2 ift wol zu Iefen: ber Teifer im  * bericht wolt ber. 
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byſchriben, wie wir von ime uß geichriben, bas er bag 
feiferlich fecreet by ime folle haben, und zücht bie 
felben wort in wijte wege, ala obe er feiferlich fiegel 
oder ſecret bette, fo wer er ein velidher 1. - Und nad 
dem wir an merer enden gejchrieben haben, mag nye= 
man in warheit von unß ußgeben, daz wir in foliche 
falfh, ba von er ſchribet, befchültiget haben. aber wie 
biefelben unßere brieffe inhalten, ift uwere etwie viel 
geichriben, und fo ir bie anfeben werben, werben ir er- 
indert bar in finden folicher befchulbigunge, die er und 
zu miſſet. Und fondere jo ergrundet ſych unfers herren 
bez keißers brieffe uff druͤ ftüde, von erflen von ber zu⸗ 
ſchube wegen, bie wir bem benannten bergog Albrechten 
follent gethan haben. uff das ſtuͤcke habt ir unfere nei- 
mung vormalz verftanden, barumbe nit nott tft, uch jo 
manigmalen au beladen, nach bem dann ein veder ver 
ftendiger in finer eigener vernüfft daz balde begrifft. 
Aure meldet er, wie wir " an bem bifchoff von Eyſtent 
und ben jtetten Werbe und Dundeipohel widder das 
riche jolten gehandelt haben; wir [haben] vormals bar: 
üf geantwortet, dag wir gein dem von Ginfterten nichts 
wibder das riche gehandelt auch in dem riche nichts ent- 
zogen, fonbere ber * feifer und ein yeder romiſcher keiſer 
und fonig, der ye au zijten iſt, in ber verfchribunge uß 
genomen. obe aber der benant unfer berre der keiſer deß⸗ 
halp deheinen benügen haben wolte, fo baben wir uns 
daruͤmbe volfomelich zu rechte erbotten, als uch * das 
auch vormals zugefchriben worden ift und bie unfern 
beriecht worden fint. Dann von Werde und Dunkeß— 
pohel wegen fin wir mit ime berichte und laßen es by 
ber jelben bericht aljo beiteen. wo das aber nit beicheen 
were, verjteen wir und nad) aller notturfft zu verant« 
würten. 

Hierumbe werbent ſolich uͤrſach unbillich in ben kei— 
ſerlichen brieffen gefept, nach * von ber wegen wibber 
und bewegt. auch halten bie felben feiferlichen brieffe in, 
das er zu folichem bewegt werb zu verhüttung fünfftigen 
unrat und zertrenmung in Dem heilgen viche, daruß en— 
jten mochten. Und zwifelt nit, jo ſolichen unßers herren 
des Feifers unzimlichen gebotten nad) gefolget würde, es 
geichehe folicher funtfftiger unrat und jertrennunge in dem 
heilgen viche, der glich biß herre [nie] geweſſen noch ® 
gehort weren. Und als fure die Feiferlichen brieffe in— 
halten in dem ermant viel pene und falle, die dann uff 
folich formen in dem heilgen riche nit herfomen und 
widder alle gottlich, natürlich und gefegte recht ſint; fols 
ten nü ben unbertanen bes heilgen richs alſo gebotten 


U meldet eiwie wie den I noch für uch * beffer: uch 
— zu bewegen * nach. 
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und in foliche pene ıumerfolgt aller rechten geſprochen 
werben, zwifelt und gang mit, ir betrachten das hoberr 
und tieffer in uwern natürlicher vermünfften, was ud; 
und allen underthanen des heilgen richs unrat, verderb⸗ 
niß und zertrennungen baruß enflen mochte, Dann es 
nit allein umb unßer ſach were auch furo nit merer 
notturfft ber rechten. 

Herümb begern wir an uch mit günftigem fliß bit- 
tende, bas ir alz liephaber bes rechten und der geredh- 
tifeit unfere manigfaltig und gegrunt redelich antwort 
unper erberer erſuchunge und vollig rechtbot, die wir 
unfern herren dem feifer unb uch auch in unfern vorde— 
ren brieffen zu gejchriben haben, zu bergen nemen und 
uch nyemant wibder und hilff und boftant in dehein 
wege züthun bewegen lafien, alz ir dan got dem al- 
mechtigen, dem rechten, auch uns und uch, unferen und 
uwern nachkomen von ber gerechtifeiten wegen ſchuldig 
und pflichtig fint, und und auch nit zwifelt, ie mit wifs 
fen gern thun, und umb margraffe Albrechts willen, 
finere fündern ſachen zuͤgenant, uch in frige und vehede 
nit geben gegen unferr herren und fweher dem fonig 
von Boheim, unferem lieben vettern dem pfalggraffen, 
hergog Olten von Belern, ertzhertzog Mibrechten und 
hergog Sygmoden von Difterich, den biichoffen von Ba— 
benberg und Wuͤrtzburg und anderen, fo it gegen im 
in vehede fint. das wollent wir mit ſampt, ben obge: 
nanten unßeren berren und frunden gein uch unb ben 
uwern, wo ed zu ſchulden kompt, mit ſondern gnaben 
aljo erkennen und befchulden, das ir und bie umwern 
fondere gnade, günft und guten willen mit ben werden 
erfennent. Wir heiten auch furgenomen, unfere bot- 
ſchafft zuͤ uch a thun, die uch joliche unfere meynunge 
volliclicher montlich bericht hette, daz wir ban bi mal; 
ungelegenheit halben der ftatt uwerer jamenung in Dies 
ben lehffen mit fuͤgelich gethun mochten. Heruͤmb fo 
wollent ſolich unßere frhriben zum beiten verfteen und 
uͤch alſo in dieſſer fachen balten, alz wir dann unzwife— 
lich getruwen zu uch habent und in gut nit vergefien 
wollen. Geben im velde by Tan uff fundag nach Dio- 
nis (11. Oft.) anno ete. 60 primo. * 

220. Item nyderlag, aly margraffe Alb— 
recht von Brandenburg, grave Ulrich von Wuͤr— 
tenberg beüptiutte sc. mit den fetten vor Guns 
delfingen lagen. 1462. S. 481. Herkog Ludwig. 
Wir verkünden uͤch uwer liebe, Das ber margrave mit 
finem anbang noch vor unfer flat Gundelfingen ligen 


* Diefer Brief ſellte dem Kapitel 211 vorher geben, denn die 
bertige Urfunde des Raifers bezieht ſich darauf, 
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und unßere bere by Laugingen, * und triben tegelich 
das hoffewerde mit ein ander, und get und noch bißs 
ber von ben gnaben gotted gar gludlich. und haben ſich 
bie ungern an mitwochen nehft vergangen unßere lieben 
frauwen abet annunciacio (24. März) ganz darnach ger 
richtet in mepnung, ſych mit ben finden zu flagen, unb 
Derwortten, ' baffie bie fiende uß ber wagenburg und 
irem vorteil brechten, ſchickten fte irs angelichts 800 zu 
fuß in die fat Gundelfingen, in meynunge, bie fyende 
folten ſich unberften, bie nydber gu werfen, al dann 
wolten bie unkern bem anflag witer nach gangen fin, 
bas aber Die fvende nit datten, fonber bie unfern alſo 
mit huffen gar nahe by der wagenburg ziehen ließen 
und nichts barzu batten Dann ettlich buhßen ſchuß. Alz 
die unfern heymen gein Gundelfingen ? quamen, fint 
bie wieber hernßer uber Die buhßen gelaufen und ein 
hundert man gefangen und heymen bracht, barunber 
etlih graffen, frohen, ritter und knechte auch andere 
erber gewejen fint, alz uwer liebe an ber zettel her in 
pernemmen wirt. und haben auch einen graffen von 
Hohenburg und Burdarten von Stein und fonft zwen 
rittere, ber namen man noch nit weiß, und jüft by 64 
zu fuß, und viel edel auch andere gewondet. 

Item es fint auch die unßern von Gundelfingen vor 
auch heruß gelauffen und baben by 30 erftochen und 35 
gefangen und one ein Die grofte buhße, daruff des von 
Miürtenbergd wappen feent, mit im heime bracht und 
in bie groſten bübfe ein pfrymmen geflagen, bie fehirme 
Darabe und das pulver darby verbrant. Item ed haben 
auch bie unfern der von ber Nümwenftat ** an der Etſche 
an bem abewehffel be 16 erftochen und ine ire wagen 
uffgeflagen, by 40 pantzer und anderen harnaſch und 
gerede genomen. tem wir bejameln und fterden und 
degelich und haben je gante getrümwen und hoffenuͤnge, 
mit ber hilff gottes unſeren fyenden kecklich widerſtant au 
thun und abe uns zu bringen. Wir ſint auch tegelich 
von Beheim von michel antzal volckes zu roß und fuß 
und des konigs und zum mynſten hertzog Victorin ſins 
ſons damit warttente. Datum Laugingen uff famßtag 
vor Leitare (27. März) anno etc. 62. 

Die gefangen: Item Friderich graffe zu Helffenftein. 
item graff Ulrich von Hobenburg ift dot. item George 
herre von Gundelfingen, item Hanf Riß. item Lupolt 
von Volmerähufen. item George von Windingen. item 
Burdart von Knoringen. item Elauß Branthoff. item 
Hans von Emerfhoffen. item 10 erber ir fncht, item 

%ı |. berwartenb * Gumbelßheim. 


* Lauingen an ber Donau. » 
** Neumarkt zwijchen Briren und Bogen. 
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61 uB des von Wurtenbergd fetten. item 7 uß bes 
margraffen fetten. item 2 von Ulme. item 4 von Aug« 
fpura. * 

221. 1Fehde des Marfgrafen von Baben 
mit dem Bfalzgrafen.] 1462. &, 500. In dem 
alz ber margraff von Baden brante off den pfalggraffen, 
alz du vor in dißem büch gelehen haft, in dem zoch auch 
der margraff vor Nümenburg, ** daß ift ein jloß und 
ein zoll, ift bes pfaltzgraffen; er funt aber niit nit da 
geichaffen, ed waren vil gutter ritter und kneht dar in 
und wol 60 Ewiger und hetten gar gut geſchutz dar in 
und datten vil ſchadens herrüßer. Er lag auch kam dry 
tage dar vor, und wer er langer bieben Tigen, fo wer 
er umme zugen worden von dem pfalggraffen, baz er 
nit bar von moechte fomen fon. daz way alles in ber 
faften off fundag Juͤdica (4, April). 

222. (Verbreitung des Krieges.] 1462, 
S. 500. In der felben zijt zwuͤſchen wibenachten und 
oftern wart manger brief angejlagen von tem pfalg- 
graffen und bem margraffen von Baden und dem bijchoff 
von Meing, ber von Diembürg, und der von Naſſauͤ. 
au von dem cappittel zu Meing. und was auch gro- 
fer unfrijt im Beiern, al; dit auch ein deil vor haft 
gehort, wie margraff Albrecht von Brandenburg und 
graff Mrich von Wurtenberg von Des keiſers wegen mit 
den rychen ftetten von herzog Ludwigen von Beiern ny— 
derlogen und vil ritter und knechte gefangen und erjla= 
gen worden vor Dunckeſpohel. 

223. [Merhältnifje zwifchen Baiern, Böhr 
men und Polen] 1462. ©. 501. In dem zoch 
hertzog Ludwig ven Beiern zum fonig von Beheim, daz 
waz allez vor faitnacht, und waz wol fünff wochen by 
im zu Beheim und machten ein hochzijt und ein verma- 
helunge alfo, daz des Foniges fon von Beheim, der hif 
Victorin, folte haben des hertzog Ludwig dochter von 
Beiern zu ber heilgen ee, und verhiß der fonig von 
Beheim im zu helffen weder den keiſer und fine heuͤpt⸗ 
luͤt mit fin jelbs libe, oder fin ſon Victorin mit 20 
tuſent zu roß und zu fuß. und aljo Fam hertzog Zub» 
tigen von Beiern große macht uß Beheim. und off 
durftag vor dem palmtag (8, April) bo zoch bergog 
Ludwig vor ein dorff, iſt der von Ulm und heißet 
Nat, — und wah gar ein fehon dorf, und batten dry 
flurm bar vor, ce fie eß gewonnent, und verlurent wol 


* Hierauf folgt in ber Handſchriſt der Abſagebrief des Mark⸗ 
grafen Karl von Baden an ben Pialzgrafen Friberih, den Ares 
mer 2, 241 aufgenommen bat. 

“r Meuburg am Mhein bei Pänterburg, wo ein Rheinzoll war. 
**% Langenau, fiche ebın ©. 243. 
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fünffhundert man dar vor. aber fie funben groß narung 
und gut darin, und fingen me dann 15 oder 16 hun— 
dert man bar in, und buttent wol 1400 panger und 
furten großen rat baruf, und flißen die hußer und bie 
fihuern an und verbranten eh und zerflaufften eb, daz 
nit me da bleip flen dann bie firh und ein halp huß. 
man meint, ch fesen wol 900 barchenweber darin. und 
branten ben von Ulm und den von Augfpurg alle ir 
dorffer abe. 

In der felben zijt zoch der fonig von Pollant und 
ber fonig von Beheim und hertzog Albrecht von Ofterich 
des feifers bruder of ben feifer und batten im großen 
ſchaden.* 

224. ſKriegserklärung des Biſchofs von 
Speier und feiner Bundesgenoſſen gegen ben 
Rfalzgrafen.] 1462. ©. 533. Es if zuͤ willen, 
das off den wochen nach oftern in dem vorgenanten jar 
als man zalte 1400 und 62 jar, da bette der biſchoff 
von Epier dem pfaltzgraffen wiederfagt und wolt helfen 
dem nuͤwen biſchoff von Meing, dem von Naſſauͤ. bez 
halff im bergog Ludwig von Beiern und graff zu Bels 
deng, ber margraff von Baden und der von Mürten- 
berg, und brachten ein großen gezüg zu hauͤff von reißi— 
gen pferden und von füßgenden, und branten dem pfalg- 
graffen ettwe vil Dorffer abe umme Spier. In bem 
wiederfagte Der pfaltgraff dem dechen und cappitel des * 
duͤmſtieffts zu Spier wieder umme, ** 

225. Item ein fihrifft vom biſchoff von 
Epire, ** 1462. ©. 549. Domine Johannes Wir, 
biſchoff von Epier, proliciat vobis in uͤwerm nuͤwen 
frig, den ir münvilfigliche in home weder und nber das 
bern Mdolffen von Naſſauͤwe und allen fürften, Die in 
finer huͤlff ſint, das recht uff uch gebotten und uch das 
fürnemend gang on net iſt, der hochgelopten konigin 
Maria, ber ſchaffnery und ampt ir uch underzogen, uns 
wirbiclich zu pflegen, irn wirdigen loblichen ftiefft und 
gaben zu vertilgen, under zit bringen und zu fineln. auch 
uwer erjinte, fromme, gemeine prifterjchafft und lant⸗ 


I dem. 

* Nım folgt in ber Sanbfchrift bie Medhtiertigung bes abgeſttz ⸗ 
tem @rzbiichois Dieter von Mainz, welche bei Yebmann ©. 859 
gedrudt it. Dann fowmt die Antwort des Pfalzgrafen auf das 
Schreiben Des Markgrafen Karl von Baben, die Aremer ©, 251 
aufgenonmen hat, 

** Hierauf folgt in ber Handicdrift das Schreiben des Pfalz: 


-grafen Friderich an das Domkapitel zu Eprier, welches bei Kre⸗— 


mer ſteht 2, 276, ſodaun jein Schreiben an den Bürgermeifler 

und Rath zu Udenheim (Bhilippeburg), bei Aremer 2, 268, 

endlich deffen Brief an die Stadt Epeier, bei Kremer 2, 271. 
*** (ine Spottſchrift, welche Damals in Speier verbreitet war. 
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vold die by allen fürften loblicher gebechtnifjen erwirbis 
gen bijchoffen in vaſt hoher hanthabunge jchirmen und 
friden, lenger dan yeman gebenden mag, gehalten fint 
zu ſwere armuͤt, mangel und fomer und merglichem vers 
berben gang unverſchuͤlter dinge burch engenwillig hofs 
fart, on alle nottürfftig urjache angefangen. O werdent 
ir der hochgelopten jungfratiwen Maria mit ſampt uwern 
knechten, die uch bar zu hanthabent und gehellent und 
zu loſſent, das fint die, Die mit uͤch follent tragen daz 
wiße Innen unbefledt düchlin, bes koroglins ſwere ver 
ſchampt rechenunge thin. O Johannes, Johannes, die 
ußgabe wirt bie inname vaft jwerlic und hoch uberbrefs 
fen. wie mogent ir verantwiürten das mütwillig, uns 
rechtlich zufamenhalten irs hohen kleynots und fchag, bo 
von ir lieber fon jungfranlich kuͤſcheit gelopt und geert 
folt werden. Es wirt von bem felben, bie uch Des zu— 
fehent, in yren weißen Fleidern fromde zuͤ horen. auch 
ir vernunfft und gewiäheit Mein und verachtlich zu prüfe 
fen. Es were wole, das ir die bücher baß gelejen und 
uwer fwindelhirne nit jo gar ferlaßeclich gejchidt heiten. 
Schemet ir uͤch nit vor der hochgelopten jungfraumwen 
Maria, irme lieben jon, allen fromen criftlihs und 
wertlichs ſtates? vorchten ir dich nit vor dem flrengen 
ürteil bie und dort? Der ußetzig Martin von Helmftat, 
ritter, amptman zu Luͤterberg, bat nit gewuͤſte, wie er 
got und fin liebe müttere lejterlicher gejchenden, geſme— 
hen und großerer honheit zugeziehen mochtt, bie wile er 
fo merglih mit dem gebreiten der unrennigfeit beladen 
it, dan das er den gemelten unferer lieben frauwen 
has, kleynot und wirdigen ftiefft, ber irme lieben finde 
und ir zü lobe von gemeynen gaben erwirdiger erſa— 
mer und fromer perfonen manig hundert jare zügefrompt, 
zufamen gehalten und gefpart, mocht zürtrennen, und 
hat dem tüffel mit fampt ſinem bern und untüglich pres 
laten in ſinen rat genommen, als der ußſetzig fenator, 
der mit ratt des tüffeld den verflüchten würffel dem als 
mechtigen got zu ben und ſchentlich ſchmehe ließ machen, 
One zwiffel bed felben lons iſt er mit andern, darzu 
geholffen, devibafftig, deßhalbe ſych zuͤ verfeben ift, er 
werde mit dem uͤſſetzigen fenatori zu nacht effen. Ach ir 
armen dorffpaffen, wie miüffent ir fo gar mit erfchrodes 
nem hergen uweren ungetruͤwen bifchoff und prelaten die 
offen fchult noch fprechen! war fompt uwer derimacio? * 
Nuͤ fehent, wie wirt fic got fo gar huͤpſche gebrücht; it 
helffent das rauͤchfaß tragen, das ber rauch dem almech— 
tigen gott jo nahe geet, das ber hiemel an mangen en— 
ben fuerrott wirt. Es iſt wole, das man ud das 

U in dieſen drei Wörtern ficht der Gomparativ: erwirdigerer sc. 
2 deremacio, 
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almüfen und das oppfer getrüwelich mit deylt; got und 
bie hochgeert jungfraue Maria werben duͤrch die jelben 
gaben von grofier bitterfeit, verluft und ſchede wegen 
ber armen lantjchafft umb huſer, kuwe, felber, ſwyn uß 
ftoden ringen merglichen angerüffen. O ir lieben meße | 
fucht, ir urfacher, rach uber uwer decimacio! was vers 
bint ir da mit? fwevel und bech fy uwer aller lon. DO 
bu fromme erber lantjchafft, wie jo gar blintlich und 
fintlih haftu dich laßen mit unwaren worten bejlaben 
und fmyeren, dad du din fwere hart gewonnen narunge 
und halßarbeit in hulff und ftier geben haft und gibeft 
begelich, ben glauben, Die warheit und das recht ba mit 
zu vertilgen und underzübringen durch homüt und hofs 
fart an alle not dynem ungetruwen herren und unwir— 
digen hirten. Es folt dir und din nachfomen und erben 
zu fünfftigen nüß, eren, ſchirme und hanthabunge ers 
feinen, * fo erfehint es dir zu feinem frommen. Du haft 
da mit kauͤfft und keuͤffeſt allen dag tegelich umb den 
felben Din ungetrüwen herren, ben unwirdigen unnügen 
unfer lieben frauͤwen knecht alle ungnade, und nyemer 
fein fryeden. Die * begeget ver duͤrch fin homuͤt und hofs 
fart merglicher mort, gefenglicher fwerer bedrang, fchas 
tunge, brantihagunge, brant, raub, binflucht, armuüt, 
halp uß dem lande geinwürticlih. So wirt bir in kuͤnff⸗ 
tigen zitten wederfarn aller untroft von inne und bege— 
gen. Ein umd din armuͤt thun dich werlos, ſchirmlos, 
bas bir fein ſchirme von ime wiederfarn mag. Gr wille 
von dir han, jo haft mit, Gr hat dich mütwilliglich umb 
din hartgewonnen narunge bracht, und dar umb das dü 
nit zit geben haft, wirt din clage und nottorfit von ime 
nit gehort; du blibeft fchirmloh und hulffloß von ime und 
allen ben jinen. dar umb fo were got und finer lieben 
mütter loblicher und dir nüßer, daz Din ungetruwer bis 
[hoff heren und paftori ? ein ſuwehirt und alle fin pres 
latten und thumherren ſwyn weren, fo würde villicht 
ber hochften fonigin ir ampt und auch ir erfam priiters 
ſchafft und lantvolg von anderen, die dar zit tuͤglicher 
und müger, deſtebas uß gericht, und by narunge, hant« 
habunge, jehirme und frieden unverborplich gehalten, als 
foh das degelich mergklich und mit warem ſchine erfindt 
und in fünfitigen zitten noch offenbarlicher erſchin“ wurs 
bet. Datum 21 die mensis Maij anno domini 1462. * 


merſchiu 
erſchinen. 

*Gs folgt hierauf die Ueberſetzung einer Bulle Pius IT. an 
bie Stadt Speiet (d. d. Rom 29. April 1462) worin jich der 
Pabſt auf feine frühere Bulle bezieht, welche die Gntfegung dei 
Erzbiſchoſs Diether enthielt, und ſich nun gegen den Pfalzgrafen 
Friderich erklärt, weil er ſich mit Dieter verbunden hatte, und 


® L. bir begegent #1. here und yallır * für 
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226. 1ſSchlacht bei Sedenheim.] * 1462. 
©. 558. Item off mytwoch vor unfer lieben frauwen 
bag visitacio Marie virginis (30. Juni), alz die nyder⸗ 
lag geſchach by Sedenheim anno etc. 62 jar, do bette 
der pfaltzgraff off 300 pfert und 2 tujent fußgender, 
und zoch von Leymen rüffer. in dem branten ber bifchoff 
von Metg, der margraff von Baden ünd ber von Würs 
tenberg off ben pfalbgraffen biß gein Laudenberg, und 
hetten auch by den 800 pferden, und ir wagenburg 
hinder in gelaffen ften by dem borff zu Sant en, und 
heiten auch off 2 tuſent fußgent volg bar by; aber fie 
warent wel zwo myl wegs von dem veißigen gezud, 

In dem Fam der von PDfenburg ber biſchoff von 
Meing, und ber graff von Kapenelbogen und graff 
Emych von Lynyngen au dem pfaldgraffen wol mit drü 
hundert pferden. do waz ber pfalggraff fro und brapp- 
ten all gemach burd daz welden by Seckenheim und bo 
wordent fie der fyent ſychtig und die fyent ir wieberumb. 
in dem ſchickten fie off beide fitten, daz fie ir ſpitz mach- 
ten. in dem fam des pfalggraffen fußvolg zu im, und 
bo reit der pfalggraff zum fußgent volg und ſprach zu 
in, daz fie but diß tags yrem natuerlichen herren hulfs 
fen und detten alz from lüt, warn fie wuſten wol, bag 
er ir natuerlich berre were und nomanp anders, und 
foch werten alz from lutte. Do fpradyent fie: „lieber 
berre, wir wolfent alle ſament libe und leben mit uch 
wegen und wollent auch mit uch fterben und genefjen.” 
und bar nad reit er au graff Emychen von Lynyngen 
und ſprach zu in: „Emych, bu und ich fint in fyent⸗ 
fibaff mit ein geweſſen und habent off beide ſytte den 
andern vil zu leide getan, und einer dem andern gros 
Ben ſchaden zit gefügt; waz fol ich mich hut zu dir ver 
fehen?* Do ſprach graff Emych: „gnediger herre, nit 
anders dan guß, ich bin herfomen mit mym gnedigen 
herren von Meing uͤch zuͤ hilff und wil auch lip und 
leben vor ud} wagen.” und alfo flug in der pfalggraff 
titter und ber Wiprecht von Helmftat der ſchlug den 
pfalpgraffen ritter. und alfo fprach er zu dem von Yſen⸗ 
die Stadt Speier von ber Theilnahme baran abmahut. Die Über: 
fegung iſt aber bie und da bunfel, ich wollte fie daher nicht mit- 
theilen, ba ſich das Driginal wohl noch Anden wird, Dann fommt 
in der Hanbfhrift das Verzeichnig der Deflegten bei Sedenheim, 
meldes Kremer S. 277 darand bekannt gemacht hat. Außer um: 
bedeutenden Schreibiehlern find einige Namen alfo zu berichtigen: 
Seckenheym, Hotant, Rüd, Blerer, Werfe, Bodlin, Rildaff, 
Rüringen, Refftemoia, Felliuncort, Demarin, Debelt von Joſch, 
Ferran, Rümifale, Oriacort, Tachtnhuſer, Werdenait, Nühufen, 
Eigmund Heß Acht micht Im der Hanbichrift, Hg Hime, Wol⸗ 
merähnfen, Mpppenberg, 60 Terif, Das Verzeichniß ficht auch bei 
doasnıs rer, Moguntiac. 2, 175. 

* Andere Berichte Achen oben S. 243. 223 folg. 
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burg zum biſchoff von Meinh, er folt wieder gein Hei— 
delberg ritten. do ſprach der biſchoff von Meing: „baz 
wol get nit, waz ba hin gejchehen fol und geichicht, daz 
ift mynen halben und bes finfts zu Mein, ich wil by 
ud fterben und genefen.” do fprad der pfalggraff: 
„myn war bat mich mit betrogen.“ und fprach zu in: 
„but pfalggraff und nymner mee!“ 

Und alſo trappten die vorritter von beiden hern und 
fchuffent ſych mit ein ander, und bar nach troffent beide 
huffen mit ein ander, daz was zwuſchen 12 und ein 
uwer, und geſygt ber pfalggraff und ber biſchoff von 
Meing. und hette der pfalggraff wol 18 ritter geilagen 
und her Wipreht von Helmftat ritter, der den pfaltz⸗ 
graffen ritter hatte geflagen, wart off des pfalggrafien 
fitten erflagen. und alfo wart ber margraff von Baben, 
ber biichoff von Meg und graff Ulrih von Würtenberg 
gefangen mit iren graffen, fryen rittern und knechten, 
alz da vor gejchriben ftat, 

Item den biſchoff von Mes liß er gein Manbein 
legen gefangen in bes babftes gemadh; * item den mar: 
graffen von Baden und graff Mirich von Würtenberg 
fifi er gefangen tigen off fin flof gein Heibeiberg. und 
leyt velichen funder in ein famer und liß auch wglichem * 
vienring an legen und fetten und gab ir yglichem zwen 
edelman zu und ein kneht, die ir wartent tag umd macht. 
aber er hilt ben margraffen harter dan ben von Wurs 
tenberg. Er gab auch ben wurtenbergichen ritter und 
fnehten tag 4 wochen und wolt des margrafen ? rittere 
[daft und ebeln fein tag geben. daz waz alles bar 
umb, baz der margraff trulod und meineitig an im may 
worden von zweier Ichen wegen, bie er von der Pfaltz 
heit, und zoch vor, der babſt heite in gelediget aller 
glubbe und ende. 

Und in dem und vor dem alz daz gefcheben was, 
bo brante ber pfalggraff dem bifchoff von Spier alle fin 
dorffer abe bie diſſpt Nines und dort ginfst, an bie ger 
brantjchegt warent. und bar nad brante ber keller zu 
Swetzingen und die blutzappfen fant Germansberg ** 
ben ftifft by Spier abe, alle ber paffen hoffe ab und 
bie zuͤn an den gerten, und zwo muͤln by der leymgruben, 


U nglicher * margraffchen. 

* In bie zerfiörte Burg Gichelsheim oberhalb Mannheim. 
Die Anfpielung gebt auf den Babit Johann XXIII. Eiche oben 
©. 263. 

+ Das &, Germansftiit außerhalb Eprier gegen Eübmweiten 
wurde ſchon 1422 durch die Bärgerfchaft verbrannt umb zerſtört. 
Dbige Rachricht betrifft bie zweite Zeritörung, worauf das Stift 
41467 in bie Stadt an bie Stelle ber S. Moriz-Kirche verlegt 
wurde. Zum Leptenmal wurde bas Stift in ber Revolution zer 
fört, feine Stelle ift der jegige Königeplap in Eprier, 


Speierifche Chronik. 


und waz fie funden von floß und yſenwerg und biy, 
daz brochen fie alles abe und brügeng mit in einen. 
Item dry wochen nadı ber nyberlag zoch ber pfaltzgraff 
vor ein floh und ein ftettel, heißet Rodenburg * und 
ift des bifchoffs von Spier, und lag dar vor wol fünff 
tag, da ergobent fie ſych und er liß yeberman bliben 
by dem finen, und fiwurent im, in worbaßer vor einen 
herren zuͤ han. 

227. [Schlabt bei Giengen.] 1462. ©. 561. 
Item in dem felben jar anno ꝛc. 62 off mandag vor 
fant Marien Magdalenen tag (19. Juli) do hette mars 
graff Albrecht von Brandenburg mit den richftetten 7 
ober 8 tufent man by em, und graff Ulrich und graff 
Eberharg beide von Wuͤrtenbergs gezüge darby, und la= 
gen vor ein ftettel, heißet Heydenheym, was herkog Lub- 
wigs berre zu nnder und obern Beyern, von bes keiſers 
wegen. und aljo famelte herkog Ludwig fin volg auch 
zu bauff, daz er in finen fetten und floßen hette ligen, 
und vil in margraff Albrechs von Brandenburgs was 
genburg und ving und erflug im wit folgs, und ber 
margraff fam felp fünff bar von. daz ſchreibe herpog 
Ludwig finem vettern Dem pfalsgraffen: Unſern fruntlichen 
dinft, und waz wir gutz vermögen, zuvor, hodigeborner 
forjt, lieber wetter! wir Dont uwer lieb zii wißen, daz 
wir margraff Albrecht von Brandenburg uff ſamßtag 
nehſt vergangen mit jampt beide von Wuͤrtenberg ges 
züge und folck, and) ben richftetten, vor unferer ſtat 
Heydenheym mit here macht geflagen battent. Alſo 
und zuͤ wißen wart, habint wir mit unßerm fold bie 
wagenbürg erhollet und zu ben vienden geyügen, ? unßer 
ftat und jloß zu reiten und alles, das auch ben viende 
gelegen ift, haben fie vor Heidenheym uff gebrochen und 
foch mit yrem her und wagenburg uff den berg wieber 
geflagen. alfo fint wir bit datum diß briffs zu in gezo— 
gen unb mit helif Des almedhtigen gotz im bie wagen— 
burg geftormet, die aubrocken, auch alle bohßen groß 
und klein, und waz dar in gewehen ift, gewonnen, 
margraff Albrecht fient und jelb fünfft dar in * geflogen 
und zu Giengen in, und etwie vil gefangen her— 
ren, rittere und knecht, ſoldener und burger und 
buern gefangen und etwie vil erſtochen an dem fühen. 
wie aber wie vil ſie habent, wir uch alſo eygentlichen nit 
verſchriben und eigentlichen nit verlunden; wir wollent 
uwer lib daz in kurtz und klerlichen und eygentlichen 
verſchriben und zwiffelt,* ie werdet ſolichs von uns und 


mund Hat. Der Schreiber hatte im Sinne: und bed riches 
ſtatt, eine Formel, Die ihm geläufig war. * lies: gtzegen 
3 lies: von + lies: zwiffeln nit, Die Abſchrift iR fehlerhaft, 

* Rothenberg bei Wiesloch. 


Buchsefammieng. I. 
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was gluds zuftat, gern und mit freiben wol vernemen. 
Datum in dem felde an dem mantag vor fant Maria 
Magdalenen dag anno etc. 62, 

Item fint ber fyent geweßen 7 oder 8 tufent. 

Item nad) der beide ſach fint uf tufent tot bliben 
unb ber mereteil gefangen. 

Item bed Feifferd baner gewonnen und aud ber 
Eberharg von Wuͤrtenbergs. 

Item auch ber von Ulm baner und etlich ander vil 
baner. . 

Item erbrundent ir auch me dan 600 in der Preng 
in ber Aucht, 

228. [Bifhof Johann von Speier.] 1462, 
E. 563. * tem in bem vorgenanten jar al man 
zalt nach Ehriſtus geburt 1400 und 62 jar umme fant 
Laurencien tag, alz die herren gefangen wordent, alz da 
vor geſchriben ſtat, daz erfchrad der bifchoff von Spier 
vaſt und fere, wan man gab im vaft bie ſchult, bay er 
bie herren verfurt bette und ben rat dar zu gegeben hette, 
bas ſie off den pfaltzgraffen branten umme Heidelberg 
und umbe Lauͤdenberg; wan er bette gefprochen zuͤ in, 
daz der pfalbgraff off bie zit nit me hette bu im wan 
300 oder 350 pfert, bo wolt er fin leben an wagen. 
Vorter alz bie nyderlag geſchag, alz vor geſchriben ftat, 
bo bat der biſchoff von Epier ben bifcheff von Wormß 
und lantgroff Heilen, von Lynyngen und ben groffen 
von Cherftein, ** daz fie beitingglutte werent gegen dem 
pfaltzgraffen und im und finer pfaffheit, und alſo ret= 
tent bie herren Dar zwuͤſchen und werte me dan 4 
ober fünf wochen, das fie verracht worden, in ber 
wife, alfo daz ber bifchoff von Spier und fin pfafl- 
heit zuͤ ewigen tagen in des pfalggraffen ſchütz und 
ſchyrm folten fin und nymmer me wieder die Pfalg zuͤ 
din, und me daz der biichoff von Spier und fin pfaff- 
heit dem pfaltzgraffen geben müften daz floh Werſauͤ *** 
mit finer zugehorden, nemlih walt und weide, item Das 
borff Nütlingen + und Hodenheim mit bem zoll, item 
bar zu jolt ey zuͤ ewigen tagen der Pfaltz bliben, item 
Rodenburg daz ſloß und ftettel, daz der pfalggraf vor 
gewonnen hette mit ſiner zuͤgehorte, nemlich fünf torff, 
walt und weib folt ber pfaltzgraff in han, auch daz gejehtz 
und weltbant in dem walt, daz man nennet ben Lußart, + 


* Der Auszug bei Weernorweis nov. subsid. #1, 188. 
weicht von birfem Kapitel im ber Kaffang und im Inhalt mehr: 
fah ab. 

** Hand von Eberſtein, nach Kar. 213. 

“#0 Ierftörte Burg bei Reilingen, zwiſchen Wiesloch und Speier. 

+ Reilingen, nahe dabei liegt Hedenheim. 

++ Der Wald zwiſchen Bruchſal und Vhilirpoburg. 
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alz lang ber biſchoff und ber ftifft zu Spier ber Pfalg 
gebent 30 tuſent gulden, fo folte dan daz felbe floh und 
ftetlin Rodenburg mit finer zugeberden, nemlich Dorffer, 
walt, weide und der weltbant wieder bes biſchoſs und 
dez ftiefftd eigen fin. und alfo wart ber bifchoff zuͤ ge 
richt; wer er ftel geſeßen, bo heite er wißlih an 
geban. 

229. Biſchof von Meing der von Dfenburg. 
[Offenes Ausfhreiben.] * 1462. ©. 564, Allen 
und iglichen furften, prelaten, geiftlichen und werntlichen 
herren, graffen, uttern, nechten und aller menglich ein- 
bitten wir Dietber von gets gnaden des helgen ſtuls 
zit Meng erwelter und beftetigter, des heilgen romfchen 
richs duͤrch Germanien erpfangler und Fürfurfte unſern 
fruntlichen dinſt, gunftlih gruß und alles guͤt. Nach 
bem und unfer beiger vatter ber pabſt Pius uff unge— 
ſtymme unmarbafftige anbringen, die * von unſern wide 
berwertigen zu unſchulden finer beilifeit furgetragen fin, 
und unerforbert, unerclagt, unverbort und unverantmort 
wibder alle rechtliche ordenunge, natürlich gotlich und 
geordent recht und gejege, unfer furitlichen eren, wirden, 
und unſers ftieffts zu Meine, ben wir dan durch rechte 
lichen ingange jare und jare in gerugigem genoß und 
befefie ingehabt und berbracht, von finer heiligbeit, uns 
Ferm gnedigſten herren dem vomfchen feifer, allen crift- 
lichen furften, prelaten, geiftlichen und wernlichen her— 
ren, fetten, rittern und fnechten und aller menglich fur 
eynen ungeswyffalten rechten zu ertzbiſchoſſe zu Meintze 
erwelten und beftegtigten gehalten und nye Feind miß— 
handels oder unfuͤrſtlicher getbat * bezigen ober beluͤmet 
geweit fint, underftanden zu entjegen, Adolffen von 
Naſſauͤ, etwan unßern proviſor zu Grffurt, mit dem 
ſelben unfern ſtiefft zu verſehen underſtanden, und und 
hoche ſchuldigunge und beſwerunge zugezogen hat, und 
wir ber zit, wiewol aller proceſſ und handel gegen und 
furgenomen ergangen, gante crafftloh, fur nicht zu ach— 
ten und ein wiſſentlich nullicheit au halten iſt, deß halp 
beruffens und appellirens nit not geweit were, uns uber 
manigfeltig ußtreglich rechtgebott wir und gu viel malen 


wir für bie * achatt. 

* Hewwicn de dissidio Mogunt. 4, 8. 1. ſcheiut dieſes 
Schreiben gefannt zu haben, Joannis aber nicht, (soript. rer. 
Mozunt. 2, 168.) ber es mit einem amberı veredelt, d. d. 
Hoͤchſt, 30. Maͤrz 1462, Bas bei Lehmann ftcht ©. 859 folg. und 
bei Müller 2, 113 folg. Der Grund zu dieſem zweiten Mani: 
feite lag in dem Siege bes Pfalzgrafen Friderich bei Seckenheim 
am 30. Juni 1482, befien Bundesgenofe Dietber war. Dieſe 
Niederlage entinuthigte bie päbfliche und kaiſerliche Vartei und 
Diether konnte darum hoſſen, eher Gehoͤr für feine Beſchwerden zu 
finden, bie ex auch deshalb in gemäßigten Ausbrüden abfaßte. 
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gmiglichen erbotten, folliher fchuldigunge uns in * uns 
fhulden und unrechtlicher ungotlicher befwerunge züges 
meſſen, durch unjer gotlich rechtlich und beitendig ap- 
pelacien an fin beiligbeit beruffen und der Dinge zu 
rechtlicher verborunge erbotien und gezogen, als wir nit 
wwiffeln, alle furften, ritterjchafft und fette buticher lande 
bes alles durch manigfaltig fehrifft und entichulbigunge 
gnuͤgſamlich bericht wurden fin: haben wir follicher unfer 
appellacien und beruffunge rechtlich nad zufomen und 
in recht und mit warlichem ſchin noch nottuͤrfft unſer 
furftlichen eren ußfuͤndig zu machen, das und an ber 
vorberurten fhuldigunge ungutlih und unrechtlichen be= 
fcheen ift, deßhalb wir mit follicher hoher bejwerunge 
unbillich und wibber recht beleitiget werben fint, unſer 
volmechtig botſchafft inwenigen fieben manben nad} ver- 
fundigunge ? ber vor beftgmpten nnfer appellacien zu 
dem benanten unferm helgen vatter bem babft gevertig, 
bie von unfern wegen mit aller undertbeniger gehorfame 
fin heligbeit in byweſen einer merglichen zal unfern und 
frunde der helgen romjchen lirchen cardineln demütichche 
gebetten und angeruffen, * unſer vorgemelt appellacien 
gnediclihen an gu nemen, bie ſachen gegen Dem benan- 
ten von Naſſauͤ, uff das wir ber befter füglicher in recht 
nach fomen mogen, einem unparinrlichen * vichter in 
dutſchen landen, fte in recht zu verhoren, au enticheiden 
und, was fich rechtlichen durch im begeben würde, fürs 
zuͤnemen und zu handeln entphellen, vor dem wir bem 
gedachten von Naſſau auch umb alle und igliche ege— 
melte jchuldigunge und zugelegt einem veden, ber uns 
bei balp fürgiimemen oder an zu langen vermeynt, in 
recht antworten, folligs rechten Darumb pflegen und recht 
geben und nemen wolten, als bad alles die fupplicacien 
und begerunge finer heiligheit von unfer botjchafft, die 
des gnügfamen. gewalt von unfer wegen zu verhandeln 
gehabt bat, anbracht, der copihie nach volgende ift ® 
folliglicher inbelt, bad aber und alle gerechtigheit von 
finer heiligheit widder alle billicheit und recht und vers 
flagen und verfagt worden ift. wie wol und ob wir 
nach ordenunge rechtlicher geiebe furgeheiſchen und nach 
verborunge und unfer Verantwortung orteil uber uns 
gegangen were, ber doch, alz fich mit warbeit erfünben 
mage, feines nye befchehen ift, folten wir dannoch, fo 
wir uns an fin heiligheit beruffen heiten, bie folliglicher 
und baß zu underrichten, verhort, unfer beruffunge und 
appellacien angenomen und uns das nit fo frevelichen 
abgeflagen worden. 


2 im 2 verlundige 
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Us dem allem wir getrmven, ein yeder verftantiger 
abe genemen ımb gepruffen moge, wie wir in anfange 
frevelichen mit ber gebat wibber alle gotliche natuerliche 
und geordent recht nit allein unſers ſtieffts zu Mein 
funder auch furftlichen eren unerelagt und unverantwort 
underftanden worden fin zu entjegen unb ber zu verwi⸗ 
fen, das doch in beheinen rechten geftn auch von dehei⸗— 
ner oberfeit ober gewaltfame gefcheen mage, bann fein 
volfomenbeit eyniges gewalts oder macht jemant fin ere 
benemen fan, ed ſy dan ber myßhandel vor, wie recht 
it, ußfuͤndig und geoffenbart worden, das doch an uns 
‚ nummer erfunden werben folle, geſcheen fo. jo fin wir 
auch, aly vor berürt und meniglich wiſſent ift, in kei— 
nem lümit oder geruffe eyniges myßhandels oder uns 
fürftlicher geibat nye geweſt, dann wir by zijt des ine 
gangs in unfern ftiefit nye anders dann einem erijtlichen 
[füriten ?], ber au volfarn * ere, noge und furberunge 
butjiher fande und unjers ſtiffts mit allem begirlichen 
fliß gange geneigt geweit, alz wir auch noch fin, wol— 
gezympt, geihan und gehandelt haben. und nach dem 
wir uns au recht berufen und erbotten, Das zuͤ verfol- 
gen, auch einingen * Rih furgewant und an dem ende 
der ürfprunge und borne der gerechtifeit entfprengen und 
finden werden foll, geſucht und erfordert haben, da jelbft 
unfer aller troft und zuͤverſicht Der gerechtigheit verſpert 
und verflagen worden ijt, und aber ſollicher ungotlicher 
unrechtlicher mißhandel gegen uns in anfange mit ber 
getat frevelichen fürgenomen, noch mit tegelicher ubunge 
gewalticlich underjtanden wirt: jo haben wir uns beyugt 
und proteftirt, wie recht it, das am und der gemelten 
unfer appelladen und beruffunge rechtlichen nach zu fo: 
men und, in maßen vorbefiumpt iſt, folligs rechten zu 
pflegen, daz zu geben und zu nemen nye fein * ſummen, 
uͤfftzihen oder gebreche geweſt, funder und bas und alle 
gerechtifeit von unſerm helgen vatter dem bapft gentz⸗ 
lihen geweigert und verfagt worben ift, und gedenden 
und zu balten des hymelſchen richters, der nyemant, ber 
von menjchlichen gericht unrechtlichen veruͤrtelt wirt, ver- 
tbamen oder fir fehuldig haben wil, wan fin gericht 
gebrücht der unüffprechlichen ewigen warbeit. und [nach ®] 
dem und alle rechtliche were benummen und der zugange 
gerichts und rechts verſloſſen ift, hoffen wir, das beheis 
nerley proceh, fchrifft ober gebot, die widder und uß gen 
ober gegeben werben mocten, und die unfern und alle 
und iglicbe, Die unfer mehe gemelten appellacien zufal 
und abheben gethan baben, binden oder beleftigen, ſun— 
ter die nach ußwißunge aller recht und geſetze gantz 
> für emſigen keine 
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crafftloß von unwirden und unrechtlichen geacht und ge— 
halten werben ſollen; und getruͤwen mit hilff des als 
mechtigen und buftand unfrer herren und frunde, unb 
follich® ungotlichen, unrechtlichen, betrenglichen fuͤrne— 
mens und gewalt birch Die gerechtigheit uff zu halten 
und zuͤ erweren. 

Das alles wir menglich unverfunt nit verhalten 
wolten, * in hober zuͤverſycht, ein veder gerechter men—⸗ 
ſche werde zu bergen nemen und betrachten, nach bem 
unjer uftreglich gnuͤglich und rechtlich gebot, von uns 
au memaln folliclich befcheen, von unßerm wiederteil 
veracht, der nye Feind uff genomen, und am jungften 
an dem ende alle richtent gericht gerechtwertiget und bie 
pfort der gerechtifeit einem vebem. geoffent werben joll, 
und alle guabe und recht verflagen und verfagt worden 
it: wo ſolichs geduldet und nit mit der gegenwere bem 
offenthalt bejchehen was, ummwiederbrenglichen in gans 
tutfcher natcion und fiveren jlags * allem erbern ftande * 
diſſer lande dar uß fließen wiirde, und uns follichem 
ungotlichem unrechtlihem fuͤrnemen und frevelich gebat 
zuͤ widder ften nit allein uns zuͤ güt ſunder auch gemeis 
nen tuiſchen landen zu noge und troft, hilffe, byſtant 
und furderunge thin und bewiſen, daz wir ungejpart 
alles unßers vermogs umb einen yeden nad finem 
ftande mit geneygtem willen verdienen, fruntlichen bes 
ſchulden, in gnaben erfennen und zuͤ aut nummer vers 
geffen wollen. Geben zu Aſſchaffenburg under unßerm 
uf getruͤgten ingefigel am montag nach jant Dvoni- 
fien tag (11. Oftober) anno domini 1400 sexagessimo 
secundo. 

230. [lleberfall von Mainz] 1462.* ©. 570, 
Es ift zu wißen, daz ein gutlicher dag beicheiden was 
gein Meng of Symonis und Jüde (28. Oftober) anno 
domini 1400 unb 62 jar zwuͤſchen ben aweien bifcheffen, 
dem von Dienburg und dem von Naſſau. und aljo waz 
ber von Dfenburg und ber graff von Kasenelnbogen gein 
Meng fomen, und folt der pfalggraff von Heidelberg 
auch dar fin fomen wol mit 250 pferden. Und in ber 
felben nacht fam der von Naſſauͤ und bergog Ludwig 
graf au Beldeng und der von Konigjtein mit einem 


% müerfunt * welt 94 ein fwerer jlag ſiamde. 

* Eiche oben S. 243, Ges gibt darüber nech mehr unge 
druckte Berichte, denn das Ereigniß machte einen großen Ginbrud 
auf die Zeit, mamentlih auf Die Heichsitibte. Lehmann ©. 868 
berühet dieſe Verbanblungen, die neuern Mainzer Geſchichtſchreiber, 
Merner (Dom zu Mainz 2, 260) und Schaab, welder mehr 
eitte gefchichtliche Ortsbefchreibung als eine Stadtgeſchichte liefert, 
übergehen fie gänzlich. Lehne (Geſch. v. Mainz E. 122) begmügt 
fh mit einem Huszuge der Schilderung bei Schwarz, und feine 
Geſchichte von Worms it Faum nennenswerkh, Vergl. Kap. 264. 
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großen volg in die flat Meing und ftigen uber die muͤ— 
ren nyn. in dem felben endran ber bijchoff von Dien- 
burg und der graff von Sagenelbogen und Die dum— 
herren und auch ein beil ritter und fnehte, die man mit 
einem feil uber Die muͤer uß lyß, und famen gein Op- 
penbeim. 

Und wie fich bie geficht zl Meng verhandelt bege- 
ben habe, follent ir willen, daz ein reyſege kneht, ges 
nant Hein von Heckßheim, by hergog Ludwigen gra- 
ven zu Veldeng it, der hatt fine hußfrau zu Meng 
gehabt wonen, die dem * Sternnenberger zu Meng, ber 
ein bürgermeifter, fo ed an ime was, unb diß jare ein 
rechemeifter zu Meng geweft ift, zu gehort. Der jelbe 
Heing it zu mermaln ſehs ober 8 tage zuͤ Meing by 
finer hußfrauͤwen geweſt und bat ber wacht und aller 
beftellunge acht genomen und mit Sternnenberger, finem 
fwager und einem andern ime ratte, genant Dube, ber 
ein burgermeilter [und ?] buͤwemeiſter was, aljo bas 
ime Me pforten und wacht entphollen waren, ein vers 
ſtenteniße gemacht, Die ſelben zwene haben ir wiffen mit 
ben wacdhtern, bie uff dem thorne an dier gauwepforten 
waren, gehabt, und daz innerjte tbore, Das in die ftat 
gest, an mytwoche zu nacht nehft vergangen offen ges 
lagen. Alſo fame in ber nacht gang ungewarnter binge 
bergog Ludwig und ber von Konigftein follicichen mit 
tufent pferden unb hettent by ben zwey tujent Rind» 
gauer und Ewiger, und ließen uber bie graben und 
zwinger leitern und uff fuͤnffhundert in Meing und 
viel in ben zwinger Rigen; bes teilten foch ein teyle an 
die altmünfter -pforten, die wibern bliben by ber ganiver 
pforten und fnyeten die ußerjten thore uff, dan an dem 
ende waren ber thore brü vor ein ander und Meng am 
beiten befeftiget. und alz ber tag anbrad; am dornſtag 
umb fünf uwern, wart man ir geware und hube an zü 
ftormen. ba heiten die fienbe wegen und ferche vor fich 
gezogen, und alz man zu lieffe, ba datten ſych die finde 
ber für und huben an zuͤ feden und fchoffen ſych mit 
buͤhſſen und pfilen mit den von Mein und flugen fie 
hinder ſich. aljo Fame bie flüdht im die von Meng, baffie 
binber fich flogen. mit dem kame ber Reinhart Trüche 
ſeſſe und Gong Echter, bie heiten vil voldes gefamelt 
und dratten uf den diepmard * zu ber pforten gegen 
ben vyenden. mit bem felben ginge die pforten uff und 
bratten bie fvende mit macht zu der flat ine uff den 
biepmard, da bliben der fiende ob fünffiig dott, bes 
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gliden der burger auch ein teile und doch mit viel 
anders dan ber ein burgermeifter, genant Dyermſtein, 
wart erſtochen. Da fame bie flucht wieder in die burs 
ger. da nament bie fient ben thorme uff ber gauwe— 
pforten und ben thome bar neben in, dba treibe Rein— 
bart ber Trüchfeß Die burger wieder und ſlugen die finde 
wieder hinder ſych uß ben hoffen biß uff ben biepmard, 
und hetten ſich die fiende gern gefangen geben und wol 
ten wieder zu ber Rat np; ba drantten fich bie burger 
und beiten ſych im bie huſer und wolten ſich bar nach 
nit me weren ober uß yren buffern fomen. 

Alſo famen myner gnedigen herren biener mit 300 
pferden, anderhalp hundert Switzern unb vil menner in 
bie jtat und flugen fih mit vienden bitz nach drien 
ümern nach mittage und flugen ir viel tode; fie betten 
aber feine hilfe von den burgern anberd ban Fuͤſt ber 
bürgermeifter für fere erberclichen und waz big zuͤ ende 
uß fomen an der fpigen; da wart er auch off ben tott 
wunt, jo mochten fie nit buͤhßen oder gefchuge, als 
inen ’ wole not gewejt were, von ben burgern bringen, 
Dann ir viel von partbien waren. 

Da ftießen die viende die fat an viel enden an und 
branten fie, nemlich of dem biepmard by den bredigern 
under den jehüfjitern und uff dem fyſchmarck. da daz bie 
von Meing jahent, da beidigten fie mit ben fienden und 
troften bergog Ludwig, ber * von Konigfein und junder 
Winrich vom Oberftein und ander bie burger irs libs 
und guts, aljo baz fie bem nuͤwen biſchoff gehorfam 
detten und ine vor einen bijchoff zu Mens uff nemen 
und fi nit weitern, daſſie auch betten, und gebotten 
veberman, bay ſych nyeman weren folt. 

Dannoch heiten myner herren biener und Die burger 
ale pforten und thorne inne one alleine bie gauwe— 
pforte und den thorn dar neben. Und waz allen Men: 
tzeſchen, Pfaltzgraffſchen und Sagenelbogichen landen * 
„uffgebotten, die alle mit großer macht zuͤzuͤget, in men: 
nunge, heiten fie ein pfort inbehalten, fie wolten Die 
fiende bannoch uß ber ſtat geflagen haben. Aber jo 
balde den von Meng troftunge zu gefagt wart, da reibe 
ber burgermeijter einre, genant Lemelhenne, ber fidh dar 
fur ben ganpen tag der dinge nit gefrüt hette, mit juͤn— 
der Winrih vom Steine an alle tome und pforten, 
und gebot ben burgern by iren eiden, daz fie von ben 
pforten und thornen geen und myner herren lude feinen 
byſtant me thun folten, Dafjie auch beiten und ſluſſen 
die pforten * zu und nament bie fyent bie flufiel. Alſo 
bliben vil ber ritterichafft uff den thornen, fie hetten aber 
3 Taube + vfertener. 
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fein pforten inne; ben fagten (ine) * bie herren troft« 
unge zu, fie hielten ine aber daz mit, ba vielen ein teile 
von den thornen, ein teile ergaben ſych in ber nacht, 
dann bie thorne twarent bay merteils nit gewelbet unb 
wolten fie die fiende uf gebrant haben. Alſo hat myn 
berre von Meint 18 ebeler und 35 kneht und by hun—⸗ 
bert pferden verloren, bie gefangen worden, und fin 
von ber gnaden gotted allen mynen herren mit ben 
reißigen, fonder etlich Swiger und menner, ber ich doch 
meine uber fünffjig nit, toit bliben, ber wieberpartby 
fint vil gutter lude erflagen, und fint von allen teilen 
off den tag ob fünffhalphundert menſchen tot nnd off 
ber gafien ligen bleben. ber fint 250 in ein grube zu 
fant Agnefen geleit worben. 

Alſo haben jie von ſtunt ber pfaffen und Juden hus 
fere geplündert, bar im fie großen rat finden haben, 
und gebotten, baz man ber burgere bufere nit plundern 
folte. es warde aber nit gehalten. So uberfuren fie 
zu ftunt die troftunge den burger zuͤ gefagt, und fingen 
bie richften und furten fie enweg, jeglidder wo er ben 
finen bin bringen mochte. in was burgere hufferen fie ſich 
verſahen merglich golt, jülber und frucht zu finden were, 
die bluͤnderten fie und haben viel meer fünden wan 
yemans getacht hette, und befonder ein unfegelich frucht, 
und haben vil Inte verderpt. dann vil ritterichafft uff 
dem lande, bar zu von Oppenheim und andere ftette, 
auch von Frandfurt erlich bebig Inte gein Meng geflocht 
hette, dann es iſt nit gar Inter zu Franckfurt. 

Alſo gebotten fie by ſweren penen, fein burgerd huß 
meher zu blundern, und verbotten off famftag allen bur- 
gern off ben hoffe, dahien Die burger, [bie *] dannoch 
in der flat waren, famen und meinten, fie jolten ges 
jworn haben und by iren fryheiten bliben fin. Alſo 
muft ber ratte alle fine brieffe und fryheit dem nuͤwen 
biſchoffe, herkog Ludwig und dem von Konigitein uber 
geben, und alle gemeynlich rich und arme fwerren, nit 
wider in ire hußere ſonder zu ber pforten uf zii geen 
und war man fie mante, foch bien zu fiellen; unb obe 
fie vor faftnacht nit gemant würben, fo follen fie uff ben 
faoftnachttag zu Frandfürt inhaben. und haben die frauͤwen 
und findere in der flat gelafen, und verfehe mich, daz es 
bie meynunge fo, uff Day ben herren der nuͤtz entiteen moge, 
jo wollen fie ben blündern, der verhanden iſt, bütten la⸗ 
Ben, und fo bas gefcheen und das gebuts verlanffen ift, 
wollen die herren im felber zu güt die burgere hußere ers 
füchen, was von golt und filber, frücht und win dar in 
ift, nemmem und bie burgere mit einer ſchatzunge an bem 
ubrigem komen lafjen, ba üf ine bann ein merglich gelt ents 
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ften würt; dann alz gemeyne riche fold an ſilber, golt, 
frücht umd wine zu Meng geweit it, bad nyeman 
glaubt oder bar für gehabt hette, gefin mochte. Eie 
haben auch an famptag neft vergangen alle beheltniße 
und gewelbe im vathufe uf gebrochen und das ratzſchatz 
genomen, ber id} verftee merglich geweſt ift. 

Man fagt auͤch gleuͤplich, daß fie huͤtte all frauͤwen 
ug Mens jlagen wollen; ob das fo, weiß ich nit 
engentlich. Ob fie auch Meng befepen oder behalten 
werben, kann ich noch fein eygentichaff erfaren, dann 
ich vermeyn, baffie die frücdht und wine daruß füren 
und ir jloß bamit fpifen wollen. Cie fint auch ber 
dinge nit eins in ber ftat; fie wollen herpog Ludwigen 
nit uf ber ſtat laſſen und bezihen ine, das er vil guis 
gein Ulme bracht babe, daz wollen fie wieder an bie 
bütte haben; und verftee, daz bie herren und renfigen 
mit den Ewigern und Ringauͤwer uberfegt fin und wollen 
auch gang und nit halp butte haben und ben herren 
nit entpfore geben. und verftee nit, daß Die inneren ber 
Naßſauͤſchen parthie geweft fint, viel firteil® haben, uß 
geſcheiden Duͤde, Sternnenberger und ettliche anberre, 
bie verreter ber dinge geweſt ſint; dann ir eins teyls 
und bejonder der wirt zum Spiegel von ben andern 
und myner herren Inten erſtochen, bar zuͤ ift Die her— 
berge zum Spiegel und viel anderer Naſſauͤweſcher bufs 
fere mit andere hußere abegebrant, befiglichen fint bie 
berbergen, under ine auch etliche der verrethtere, glich 
ben andern geblündert worben. 

Das ift der handel, fo viel mir bes wiffent, [der '] 
fi leider mit groffem jamer und biütvergießen, bes 
glichen dann in butfchen fanden in vil hundert jaren nit 
meher befcheen ift, zu Menge begeben bat; dann umerer 
und einer jeglicher erberer ftat nit unbillichen einen 
jviegel haben, und baz follicher mort, komer und jemers 
liche noit nit entftee, wit flißigem ernfte yerhütten ſolle. 
dann ich warne uͤch in hohem glauben und vertruͤwen 
als bie, ber ungefell mir von gangem grunde wieder 
und mit truͤwen leit were, Das ir uwer binge gutter 
und beſſer * acht dann bißher haben wollen; bann mir 
in groffer geheymbe mit warbeit für fomen ift, bas 
uwer flat Spire ee dann Menzt befchen und erftiegen 
worden ift unb man alle umere macht und hutte ingeno- 
men und gelernt hat, unb auch etlich uß und ine geftiegen 
und an vaft heymlichen * by ben von zu Epire geweft 
fint. meinen auch, baffte einer pforten gewiß fin, und 
fin hoch uberweite daruͤff geſaßzt, obe Spiere nit uns 
der einem firtel jard gewonnen werde. daz mogent ir 

2 fehle ® äfk wol zu leſen: dinge und guiter beſſer 3 bier 
iſt entweder orten beizufügen oder auch für an zu leſen. 
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vor war willen und glauben und wolle get, bay ir es 
nit mit ſchaden erfarent. und ift baruff gefaßt, daz es 
faft Lichter zit gefcheben fie, dann zu Meng geſchehen ift, 
day ich auch genplich gleuͤben wil, alz ih auch des, jo 
ich by uch fomme, weiß zu berichten, baz ich auch, fo 
balde ich es mit warheit erfinden habe, uch unverfunt 
nit verhalten, fonder von ftunt zü wiſſen fügen wolt, 
mit gar fruntlicher bette, daz ir mich bar in gegen nyer 
mant melden, uwer wacht und hutte gut acht haben und 
umer thorne mit lutten und geſchuͤtze verjehen wollent; 
dann wo bie Dinge von mir uß qiement, mocht uch und 
mir zu unitatten fomen, ich gedende auch fo viel zit 
erlernen und jo ich by uch komme zu erkennen geben, 
wo mit ed zu verfomen und breiben fo. verachtet diß 
mon fchrifft nit, daz ratte ich uch mit trümen. Es jint 
and off diß vergangen nacht der von Frandfürt muͤren 
und pforten underftanden zu meſſen und zu befeben, daz 
die von Frandfürt in ziit gewar worden, und diße ganke 
nacht im harnaſch an fünff enden in der ftat werfamelt 
und mit ſchiſſen umd hutten fere ungeruͤgig geweit fin. 
Gehen an dornftag nach allerheilgen tag anno ete. 62. 

Die Schrift wart dem rat zu Spier gefchriben von 
einem gutten frumt zu Meng. 

231. LIheilung ber Beute) 1462, ©, 579, 
Und iſt in die bütte fomen von felber und felberges 
fher 6 hundert und 52 marg, baz ift dem bifchoff 
von Naffatı worden zu bütte hundert und 63 marg umb 
hertzog Ludwig auch alfo vil und die andern zwey teyl 
in die gemeine bitte, ane baz felber, bar begraben wart 
under bie erde und ſuͤſt verftoln und verflagen wart und 
bheimtichen uß ber ftat gefurt wart. ' 

232. Dis ift die verreteri sd Mens, wie 
Meing verraden und bin geben und gewonnen 
wart. * 1462, ©. 594 Im jar alz man zalt von 
Ehriftus geburt 1400 ımd 62 jar uff fant Symon und 
Juͤda tag vor dag, des morges zuͤſchen fier und fünf 
umern kam hertzog Ludwig graff au Belldeng ıc., graff 
Adolff von Naffat, der fich nennet erwelter bijchoff und 
beftettiger zit Meing 1. und Johann graff von Naffait 
fin brüder, berre zu Wißbaden ı., graff Eberhart von 
Eppeftein herre zu Konigitein, item Minrich vom Obers 
ftein herre zu Waldenftein und ir belffer mit 16 hun— 
dert yferben und 400 Switzer. Die Switzer fint in 
geftigen zuͤſchen fant Peters wort * und der galport 


ı Gin fpäterer Zuſatz von berjelben Hand. 

* Diefes Schreiben ficht nicht bei bem vorigen, ſondern weiter 
anten, des Zufammenbangs wegen gebiet es aber hither. 

** Die Berertpforte war am norbötliden Theile der Stadt, 
nicht weit vom Rhein. 
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und hant die gauͤport uff bracht mit gewalt und ift ber 
reifige gesüg iner gebrungen mit gewalt und macht. 
Alſo ſchoſſen die wachter und ftormpt man und lieff das 
volck die burger uffer und fchoffen und ftachen fich mit in, 
bih es füben flug uff den bag. Ms het ber von 
Naſſau hinder ſich in das Rinckauͤ gefchict des merges 
vor tag, bas fie femet mit madıt. alfo fomet fie me 
dann mit 3 tufent man. alz fie famet, ba heiten bie 
bürger in Meing bie finde hinder ſych gebriben bis vor 
bie galiport, und wer in nit geworren und heiten ir 
ftat wol behalten. da famet die Rindater mit macht 
und drungen ben burgern wieder uff ben half und an 
bie vorgenanten heuptherren mit bem reifigen gezug md 
mit den Emwigern, und warent Die burger muͤd und 
ubermenget, und fie zügent hinder fih uff den bie 
mard. Da daz gewar wart graff Dietherich von Men— 
burg bifchoff zu Meng, und der graff von Kagenelnbo- 
gen, bie mit ir ritterfchafft machtent ſich uß der ftat, zuͤ 
füß wart in enweg geholffen, und lieffent gar ein hüps 
ſche habe in der flat hinder in von pfertte, harnaſch, 
von filber und viel cleinot, und fomet mit dem libe bar 
von. und waz fein heit in der flat, ber die burger 
oder daz volck angewiſen hette. alz vorzoget bie vinde 
und ſtieſſen an die fchimecher-gaß und verbrantens gar 
abe. alz wart das volg zerſtrauͤet und namet die finde 
uberthant und gewonnent die ftat und namen fie in und 
müften in fweren. und weret daz geflehs biß aber, 
das es fuͤnff flug, daz was me ban 12 ftunden. ba 
rüfften bie finde ein friden uf, man wolt fie troiten irs 
libes und irs lebend; alz ging yederman heim in fin 
huß und Iuget seberman daz? finen, bie anders nit 
erftochen warent, und ſchetzt man, daz bot bliben uff beiden 
fitten me dann 4 hundert, an viel, bie de wont warent. 
Alfo am andern tag uff den fritag fuͤren die finde 
zit und vingent alle die Juͤden, bie in der ftat warent, 
und die monich in ben vier orben und bie pfaffen alle, 
die Jienbirgfch waren, und warfen ? fie in bie thorn, 
und namen * den vfaffen und ben Füben alles, dar fie 
heiten. und uff den vorgenanten fritag Der ander bag 
nah Symonis und Juͤde ludet man ein glock uff ben 
hoff, * da komet die burger dar uff ben Diepmard; alſo 
müften fie da fweren dem von Raffat und hergog Lud⸗ 
wig und bem von Konigftein, way man fie bieß, bay fie 
dent wolten ferberlichen nad gen an weberrede, und 
da fie der geiworren, da bieh man fe lediclichen zu der 
ftat uß gan und feiner nit vor in fin huß zit gen au 
finem wibe oder finden. alſo flug man uß zü ber zit 
2 5, alſo ? für da ge, oder des * warff 
* (Sin großer Plag nahe bei dem Tem. 
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me bann 800 man, und bie zuget alz umb und umb 
uff daz lant und wolt man fie in fletten dar affter und 
in bed pfaltzgraffen lant nit in laſſen, und zoget bar 
affter in den borffer alz die Ziginer. Und dar nad) fies 
len die Naſſauͤer mit finem * vold den frauwen in Die 
bufer und nament in, waz fie bettent von barfchafft 
oder von fübergefher oder von cleinot, und fchagten 
forter huß und hußrath an ein gelt. und welich baz 
geben wolt, bie liß man figen in yrem huß und hußrat 
mit yren finden, welich daz nit geben wolt, bie muͤſten 
vor bie ftat, und verkauften huß und hußrat vorbas. 
auch worden vil uß gedriben, Die Naſſauͤwer worent, 
und auch die do hantwerdiub warent, alz beder, hubs 
ſmyt, ſcherrer, fchümecher und ander hantwerg. ber fie 
nit enbern mochten, nach den ſchickten fie wider, fie fols 
ten wieder in fomen, fie wolten fie troften libes und 
gutes und folten wider in ir huſer, fie wolten fie frien 
ba alz dinges. ba famet ein teil in, ein teil wolten nit in 
und fint noch bu. * und alſo furent fie zu und muͤer— 
ten alle pforten zuͤ biß off zwo pforten, und mit namen 
bleip offen die gauͤwepfort und bie ſyſcherport, ** und 
laßet man nift uß oder in zu feiner porten lude ober 
vie, wagen nod) pferde, feinerley ding nit, es habe 
ban ein zeichen von dem von Naffatı felber, daz er wil 
wiffen, was uß oder in get, und fann auch nüft uß 
oder in fomen, er weiß. Auch jo fint Dis die verreber, bie 
im rat und auch von ber gemeyn fint geweſen zu Meint 
in der zit, Die umb bie geichicht gewoft hant, und doch 
einer me dan der ander, und fint baz die mit namen: 
Hen Hornig heuptman, dry burgermeifter mit namen 
Jacob Fuͤſt goltimyt, Eberhart Diemerftein und Lemer- 
ben megler, Mattern und Heinrich die beden ftatjchriber, 
Herman Strenberg gertener der ftat rechenmeifter, Jadel 
Grügfenftein gafthalter, Martin duchicherrer von Suͤnß⸗ 
heim, Sude von Babenberg viſcher, Henne Otwin jeiler 
buͤwemeiſter, Peter vom Etege fannengifier, Gabriel von 
Kitzingen fchnider, Botten Jedel Forjener, Gerlach Sorge 
feiler, Jorgen Jeckel megler, Hen Spieh benber, Peter 
Otwin feiler, Mathis Lunfchbürg weber, Henne Büding, 
Joſt Kaufman ſchnider, Gong von Suͤvelnheim ſchuͤme⸗ 
cher. bie ſelben 19, die vorgeſchriben ſtent mit namen, 
fint gewefjen des rag zu Meng uff bie zit und fint fie 
lichtfertiger und ſnoder dan bie andern, bie hernad) ges 
fhriben ftent, zu halten, dan man in me gedruͤwet und 
gelaubet hat. und fint als partirliche gewejen, hut 


L |, irem. 

* Der Brief if alfo ven Jemand, ber auferbalb Mainz 
ſchrieb, wehl von einem ber Vertriebenen. 

”* Sie ging auf den Rhein. 





Naſſauͤ, morn Menburg, jedoch daz merteil Naſſauͤ, alz 
es ſich zuͤ leſt wol bewiſet hat. und allen den, die von 
ben ſachen gewiſt hant, die hent den kauff und ubertrag 
gemacht, jo der von Naſſauͤ feme mit finem volck, jo 
folten fie jich doch unberften zu wern umb ern und 
glympfs willen, und fie Doch wenig ern beiten, und [jo] 
bie ftat gewonnen were, fo jolt ein fryd geruffen werden 
und nymant fein fchaden zu dun. und welle burger 
Pfaltzgraffeſch, Dienburgih oder Katzenelnbogeſt werent, 
bie folt der von Naſſauͤ geftrafft han ymlich, daz boch 
yederman by finer narung bliben were ꝛc. 

Item auch waz der vorgemanten fiende anflag, 
und hetten bie fach aljo beitalt, daß unſer gnediger herre 
der pfalsgraff und ber von Nienburg und ber von Katzen⸗ 
elnbogen uff mitwoch zu nacht vigilia Symon und Juba 
in Meing gelegen fin * foltent, fo foltent bie fynde, fo 
die glod eind flug nach mitternach, bar in fomen fin 
und die dry herren mit namen an yren betten uberfal« 
len haben. und da unfer gnebiger herre der pfalggraff 
uff die nacht nit bar in kam zu ungejchichte, alz es got 
alſo fuget, ba beforgten die finde, fin gnade wer ges 
warnet worden, umb er hette einen ſunderlichen anflag 
uber fie gemacht. bes halp wart der uberfal verhalten 
bis des morges, das es fünff wollt ſlagen, ein jtunt vor 
tag, als vorgejchriben iſt. 

Item die andern, bie auch gewiſt hant von ber vers 
reteri zufchen dem von Nafjau und der jtat Mens, von 
der gemepn, in zünfften und auch ſuͤſt, und fint baz mer— 
teile Nafjatı geweſſen: item Henne Knauͤff bafthart, Heins 
rich Rüwe bafthart, Herman apteder, Hans Rup vorfaufs 
fer, Claus Frand etwan marcmeifter geweſen, Adam von 
Schierſtein feiffenmecher, Herman Quatheym richter, 
Berhtolt Dinger wirt zum fwan, Hans Koch, Eberhart 
Eltvel beder, Johannes Macherley der obgenant bite 
meifter fchriber. tem bie habent auch wol umb bie 
fache gewojt und hent gehabt ein merclihen anhang von 
ber gemeyn, uff zweyhundert parjchon, der namen man 
nit al gejchriben Fan, und barzır etlich geiftlih und 
frauwen parfchonen. Stem bie her nad gejchriben 
ftent, die felben fint alwegen from erber Iude und ein« 
feltige gewefen und fint dorlich in die gefellefhafft fomen, 
und die heifent mit namen: Zohan Klojman weber, Grir 
ftien der laüwer, Henne Eych holgfchuer, Eberhart von 
Straßburg feyler, Gyſenhen fhümecher, Brunheim ber 
fremer, Hand Berwer der weber. bie jeß habent nit 
engentlich von ber geſchicht gewilt, dan alz vil in ift 
ingeben worben von ben anbern. 

233. [Berwirrung in Teutfchland,] 1462. 
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S. 580. Im bieffen zitten, alz man zalt von Chriſtus 
geburte 1400 und 62 jar umme aller heigen tag, ftunt es 
fo gar ubel in ber werlt und beſunder in bütjchen lans 
den und off dem Rin von ber zweier bifchoff wegen von 
Meng, das ' groß unglig und liden nach ging. Die ftat 
Meng wart ferrederlichen bin geben und verraben, ſo 
lagen die herren, ber bijchoff von Meg, det margraff von 
Baben, der graff von Murtenberg, bez romjchen keiſers 
heuptiüt zu Heidelberg alz noch gefangen und ginge gro- 
fer foften uff fie und uff ir ritterfchafft zuͤ leiſten. fo 
font in ber romfche feifer nit au bulffe fomen, wan er 
hatte felber alfo vil friges mit finem brüder hertzog Al— 
brecht von Ofterib und mit bem ungerfchen berren, daz 
fie in zu leſt uß Wien uf ber ftat vertriben in und fin 
wip bie feijerin und fin fon, und wechen off ein floß by 
Wyen. bo umbzügent in die von Wien und fin bruber 
hergog Aibrecht von Ofrih mit den Ungerer und ſchuſ— 
fen mit buͤhßen unb geichug dar in und umb lagent es, 
daz nymant uß oder dar in mochte fomen. in dem fchris 
ben fin rette allen furften und herren und ftetten umb 
hulff. 

234. [Schreiben der kaiſerlichen Räthe au 
Regendburg an die Stabt Speier über bie Ber 
dbrängnifje des Kaiferd.] 1462. ©. 581. Bon 
gotted gnaden Ulrich biſchoffe zu Guͤrck cansler, Albrecht 
margraffe zu Brandenburg und burgraff zu Nürenberg ic. 
feiferlicher heübtman und andere ? unfers allen gnebigften 
herren des romjchen feifers vette, jo yetz bie fin, den 
erjamen, wiſen, unfern beſuͤndern lieben und guten fruns 
ben, bem burgermeifter und ratte zu Spier unfern guͤnſt⸗ 
lichen grüß und fruntlich dinft au vor. Grfamen, wijen, 
lieben befündern und gut frunde, uns zwifelt nit, ir ſytt 
wol underracht der fweren Eriege, fo biß ber langzit in 
Oſtrich gewert haben. bie nyder zu Ingen haben die bür- 
ger, rat ? und gemein zu Wien unferm aller gnebigften 
herren dem romjchen keiſer gejchriben und fin gnad mas 
niges mals durch die irem erfücht und gebetten, daz ſych 
fin keiſerlich gnad machticlich uf feiner gnaben inneren 
landen in zu troft daſelbſchin gein Wien fügen wolte. 
baz angefehen hat ſich fin feiferlich gnad nach dem ber 
ften und fterdjten mit finen fanden und lantluten befas 
net und uß finen inneren landen heruß erhebt und alle * 
gnad ſolchs find geferts zu der Nuͤwenſtat komen ift, 
haben ir etlich den erbern ratte der ftat ba ſelbs zu 
Mien, der finen gnaden, alz gewonheit ift, gefworn 
was, und anber finen gnaben mit Dinften und in ans 
berm wege gewant gefangen, auch unjer aller gnebigfte 
fraumwe ber romjche Feißerin, dem jungen herren irrer 
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gnaden ſone und etlicher ſiner gnaden retten, ſo die ſelb 
zijt zu Wien waren, manger ſmacheit bewiſet, und 
ſunder der ſelber ratte etlich uß ber flat geurlauͤbt und 
dar uber etlich uß ine zu ſinen gnaden da ſelbſt hin in 
die Nüwenftat geſchickt und gebetten, in fol ir obberurt 
handelung gnadiclich zu vergeben, wan ſie das an dem 
ratte allein fin k. g. zu eren und müs gethan beiten. 
des fin gnad willig geweſſen und fid) daruͤff da felbft hin 
gein Wien werg gefugt bett in meynung, im bie felben 
finer gnaben ftat zü fomen; ba ſye aber fin gnad dry 
nacht da vor zü velde haben ligen laßen, im fin ftat 
vorgehalten und daz fin k. g. am jungiten mad) verges 
bung irs unbillichen handels bar in laffen reden, und da 
begert, ine ander burgermeifter und rate vergennen zu 
fegen, das in dan fin k. g. umb bes beffern willen vers 
gonnet hat, und fin k. g. dar uff gefworn haben, als 
gewonlich it. aber uber ettlich Furge tag haben bie fel- 
ben genanten und gemein an dem felben burgermeiiter 
und ratte auch ein mehfellicheit gehabt und fin f. g. ges 
betten,, ine aber ander burgermeifter und ratte zit fehen 
zu vergonnen, das fin gnad im beiten auch gethan bat, 
alles zu vermpdung merrer unrag. nach dem allen has 
ben die felben burgermeifter ratte und gemeyn der vors 
melten ftat Wien finen k. g. und ſiner gnaden libserben 
bie fon jein ’ ir glubd und ent, jo ſy fin gnaden alz 
ytem erbherren und lantfurſten mit willen bergog Als 
brechts und bergog Sygmonts von Oſtrichs gethan has 
ben, in gefchrifft under ber flat Wien ingefiegel ußge⸗ 
fagt, finer gnaden erblichen nuͤtz und rent im ber flat 
daſelbs underwunden, finer gnaden rette mit namen mei⸗ 
fter Ulrichen Riederer thumprobft zuͤ Fryſingen und Ul— 
rien von ©rafenefh gefangen, fin gnaden abgeſagt 
fient in die ftat gelaffen, folbener wieder fin gnad uff 
genomen, fpiße und nottürfft in Die burd da jelbs zuͤ 
bringen geweret, fin k. g. unſer allergnedigfter frauen 
finer gnaden gemahel die romſch Feihrin und den juns 
gen herren in * der burck, dar in fie fin, alle dry bele— 
gert, zuͤck dar fur bracht, dar in gefchoffen und fie dar 
vor arbeitten, in meynung, fin f. g. von finem regement 
bes landes Ofterich gantz zu bringen und ander herren 
uf au werfen. und boffen wir ve, uch fo folichs ein 
groß mipfallen, nad dem bas von den von Wien wie: 
ber iren nattuͤrlichen erbberren und romſchen feifer, ber 
daz oberft wetlich * heupt ift ber gantzen friftenbeit, 
auch wieder alle erberfeit und regiment ift, und ander 
bes poſſe byfpel nemen, und ermanen uch auch barüff 
von finer k. g. wegen uff bes hochit, fo wir immer fons 
nen und mogen, bitten auch mit jondrem und gantem 
2 5. finem fone "und —I. weltlich. 
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fliß, daz ir uch folich grob und unzymlich handel zur herzen 
nemmet und bebendett, was daruß uch und andern, ob 
daz alfo zugefehen wurde, wachſen mochte, und uff bay 
fterfit ane verzihen uff und bereit fint und finen gnaden 
zu hilff komet, alz ir des finen k. g. ſchuldig jur. Es 
hat auch unſer gnediger herre der fonig von Boheim den 
berürten von Wien facher " irer handel wegen unjerm 
obgenanten aller gnebdigften herren dem r. k. zu hulff und 
tettung fin abjag- und fientichafft-brieffe, auch finen fon 
hertzog Victorin gein Oſterich mit here geſchickt, in mei- 
nung, ſelbs in eygener perfon im fühftaphen hinnach zu 
ziehen, aly er daz dann fin offener briff an alle bes heils 
gen richs furſten geiſtlich und weltlih und ander, fo by 
bem tag bie fin, ber geſchickt, verkuͤndet und jy al gli» 
ber des helgen richs ermant hat, zu folichen auch uff 
zu fin umd ziü zuͤ zihen, und andere im rich darzüt zuͤerb⸗ 
erben. bar an thut ir finer F. g. groß gevallen, baz 
find f. g. gein uch am zwiffel mit gmaden erfennen 
und zu gut nymmer vergefjen wirt, Geben zu Regen: 
fpurg an mitwoch vor fant Martintag (10. November) 
anno ele. 62. 

235. [Zweiter Verrath von Wien.] * 1463. 
S. 584. In bem alz der keiſer umb legen was, da 
beiginten bie lanßherren bar zwuſchen, daz er ledig 
wart. 

In dem jar unfers herren 1400 und 63 jar off ben 
helgen farfrittag (8. Apr.) ba wolt der keiſer die flat 
Wyen mit verrettey gewonnen han und alles, bas bin 
wer geweſt, geit, frauwen und man, geiftlich und welts 
lid, jüng und alt, das alles doet geflagen folt fin wor: 
den, und ſadman in der flat Woen gemacht han, und 
dar nach gang ußgebrant. Solich ubel hat got nit wol« 
len haben. Auch ift zu willen, das fierhundert pfertt 
bar in fint fomen und ift heuͤptman geweft ber Auges 
ftein, der der brüber heuͤptmann ift geweit, ba hertzog 
Ludwig die wagenburg gewan by Ingen, * und da flug 
der margraff ben jelben Augftein zuͤ ritter. Und der 
felbe Augftein fam mit hundert finer brüder und gaben 
ſych alfo vor, wie das fie ber borgermeifter zu Wyn 
folt offe nemen zu folbenern. im dem foltten ſie der dver 
eins oder zwey in haben genomen off den ofterabet, alfı 
man das fuer fegent, und umb bie ſelbe zijt ſolt ber 
Paumkircher und der Graffeneder und anber des feis 


If. widerſachern. 

* Der Eprade nach if folgender Bericht urſprünglich von 
einem Niederrheiner ober Niederländer, Die ausführlichſte Echrift 
eines Augenzeugen über dieſe Unruhen it: Michael Beheims Buch 
von den Wienern, hrrausg. v. Th. G. v. Karajan. Wien, 1843. 

** Giengen, ſ. Rap. 227. 
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fers heüptlüt vor bie flat und durch die felben broder 
auch in bie jtat fomen. und ift das ber anflag ge 
weft, das ber Hoelter, der borgermeifter, und ber Oeden⸗ 
ader habent dem rabe [von ] Wyn voer gehalten, wie 
das ein dag beftelt ſy zwuſchen dem feifer und herkog 
Albrecht, day man fie vereinen wolt, und was das ir 
meynung, bad man in ber ftat boetten folt und das 
zwuͤſchen ben herren fein offlauff oder famenung worde 
und das das folg befterbas mochten ier wingarten ger 
buen; und habent bar umb ratt gehalten an dem kar— 
frittag biß es druͤ gefchlug. 

Und an bem ofterabent froe ift der Hoelger zuͤ dem 
hertzogen gangen und hat im gefalt, es ſy ein reyſiger 
gezug vorhanden und beger in die ftat an den folt; wol 
er die beftellen, das fo guͤt, ſy es aber nit, fo wol er 
fie in der ſtat beftellen, gefal es anders fin gnaden. 
item hat im hertzog Albrecht geantwort, es gefal im wol. 
da fint bie an das thor fomen und habent die thorhuͤt⸗ 
ter das dem Hoeltzer zuͤ wiffen getan, und er ift ſelbs 
zum thor hin geretten und hat fie ingelaffen. und ba 
fie der hertzog gefehen bat, da hat er fin ret zum Hoel⸗ 
ger geſchidt und hat im laffen fagen, war umb er bie 
hab ingelaffen, es fint doch fin abgefagtten fund? ba 
hat der rat darüff geantwürt, fo wollent es wyſen mit 
fiegeln und brieffenz; bat er geſprochen, es ſy nit. ba 
bat der rat doch ben burgermeifter gebetten, bas er bie 
glubbe von in nem, daz fie bem bergogen und dem rat 
und ber ftat fein ſchaden zit mollent fügen. 

In dem fo bat der wachter eyner geblaflen, ba hat 
ber Hoelher zuͤ im geſchickt, fo lyp im fin heuͤpt fo, bay 
er nit me bad; und ben andern auch alſo verboiten 
bad, das fie nit folten blaſſen. das babent Die wachter 
alle gehalten biß off wen, ba bat der ein ein groffen 
gezüg off ber ſtraſſen gegen der ftat fehen ziehen, da hat 
er fin zeichen uß gefteft und hat geblaffen, und ba hat 
ber ander auch ein züg gefeben, ber hat auch fin zeichen 
gein bem züg gefterft und fin horn neblaffen und habent 
der züg fier angeblaffen und habent „fyent* dar zu ges 
ſchruͤen. Item der züg worent fier und heiten fier ſtraſ⸗ 
fen ingenommen, und dba Ivff die gemeyn züfamen und 
brachten ein thor zuͤ, und ir fetten vor off den ftraffen 
und jagiten fie ein gaß off die ander nyber und hant 
ir fiel gefangen und erftochen. und ber borgermeifter 
fam beruf in einß hauwerß wiß und wart doch mit ben 
felben brudern gefangen und off bem wafler bin in 
bracht. 

Alſo da die heuͤptlut ſahent die macht vor der ſtat 
haltten, das die macht kein thor in hatten, da ſchickten 
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fie awen clein knaben hin zuͤ dem thor und liefien fas 
gen, wo bie joldener werent, daz man fie balde heruß 
lie, dan der heüptman wer zornig uber fy, daz fie mit 
im zuͤgen, dan bie lantjchafft wer ba bin zii dem von 
Sychtenftein vor den Taber, ber weder bie ftat wer. bas 
datten fie dar umb, das fie das folg in ber ftat gern 
betten von ein ander bradıt. und da die fnaben bar 
famen, ba waren bie thor zuͤ unb was ein züg by 
fünfftufent nit zwen fteinworff zw ber ſtat fomen und bie 
fier hüffen in der ftat waren zufamen 13 tufent man, 
und dar under warent 2", tufent reifiges gezuͤges, und 
bie ferten mit den wieber umb, jo fol ir noch hie uß was. 

Die fint Die ferreiter ber fiat ik Won. item ber 
Hoelger der burgermeifter. item ber Debenader. item ber 
Reynolffer. item ber Holginger. item Better des Holgers 
tneht. item Aügftein ein ritter. item ber Trygelnhuſer. 

Item dem Hoelger waß verfprochen 60 tujent gul⸗ 
ben und die Ifenftat und die Jübenbürg fin lepttag. 

tem dieß obgefehriben fint alle gefoept worden und 
ber Hoelger lebendig gevirttelt mit groffer martell am 
frittag nach oftern, und ligen ir noch fier hundert ba 
gefangen, bie wil man alle rychten, und es muß noch 
mancher dar umb fterben, die heruß fint fomen. und hat 
man dem Hoelger alles fin gut genommen. 

236. [Freilafjung ber gefangenen Fürften.] 
1463. ©. 588. Hie vindeftu gefchriben die ſchatzunge 
des margraffen von Baden und find bruder, der biſchoff 
von Meg, und graff Ulrich von Würtenberg und grafe 
fen, fryen, vitter und fnecht, die mit in gefangen wor 
den jint by Sedenheim im feld, alz do vor hie gefchris 
ben ftet in biffem buͤch.“ und ef vergoch ſych biß uns 
fer liben frauwen lertztag (2. Febr.), bag dez ' mar- 
graffen, bez biſchoff von Meg und bez von Wurtenbergs 
rette dede gein Heidelberg famen, und hetten in gern 
uß geholffen, und kuͤndent des alles nit eins werten, 
zu left vor faſtnacht liß der pfalggraff den margraffen 
von Baden und den von Wurtenberg und graffen, rit⸗ 
ter und fnecht und alle in ftod flifen und lagen alle in 
der gewelbten ftoben off der burge zu Heidelberg, aber 
des biſchoffs folg von Met lagen zu Heidelberg in fer 
ten, in den ftoden, und heiten ftettiged knechte und edel— 
Inte, die ir tages und nachtes wartent und in ir unfus 
berfeit uf trugent, Aber her Schan von Binftingen ber 
fam gein Heidelberg und halff dem biſchoff und fin 
graffen, rittern und Inechten balde uß. ber der mars 
graff von Baden und ber von Murtenberg und ir ritter 
und nechte lagent wol fünff wochen in den ſtocken. In 

2 bay. 
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bem beidingte ber bifchoff von Met, alı er uß komen 
waz, bar zwufchen, und fam auch fin bruber gein Heis 
beiberg, der biſchoff von Trier, und fin bruder margraff 
Marr, bay man bie herren unb ir ritter und fnechte wie⸗ 
ber uß ben ftoden liß und fie liß in bie herbergen 
fwern. aber man floß ben margraffen und ben von 
MWürtenberg wieder in bie ringe, und alfo lagent fie ger 
fangen bis off 8 tage nach oftern (18. Apr.). Die wirt 
wolten auch beyalt fin, warn ef waz großer foft off bie 
leiftunge gegangen. und alfo fam ber margraff up, bay 
er ledig wart, daz waz 8 tag nad oftern, und in ber 
andern wochen darnach fam auch uf der von Murten» 
berg mit im rittern und Tnechten. 

Item zum erften, alz fie uf famen, da müft vegli- 
her her mit finen graffen, rittern und fnechten zu den 
Augfteiner fomen, * alle die mit im gefangen fint wors 
den, ba laße man yglichem herren fin briffe vor, bie er 
und fin ritter und fnechte verfigelt hatten, und li aud 
ba alle menglich zu borren, wer do mwolt, pfaffen und 
leihen. und da bie briffe uß geleffen worent, ba mit 
ber herre fin truwe geben dem pfalpgraffen in fin ham 
und bar nach fin ritter und knechte finem hoffmeifter, 
wie man fie nach ein ander laß, alle auch ir trume ges 
ben, und darnach alle zu ben heigen fwerren, way man 
in vor gelejien bette und daz auch verfigelt hetten, daz 
alfo ftette und veſte zu halten und nymmer nit nit dar 
wider zuͤ fuchen, auch fein friheit, die der babſt oder der 
vomfche feifer in gegeben mochte, und mit viel harter 
pündten, bie man in vor lab. und da yglicher ber einer 
nad dem andern uß Fam, da lit er im zuͤ diſch mit 
finen rittern und knechten und botte es in wol, und 
ſchandte ir yglichem einen ſchonen bengft alı gut al 
hundert gulden, unb li off trumpten und piffen, biß 
fie alle off bie burg foment und zu tyſche gefaffent. 

237. Die ſchatzunge bes margraffen von 
Baden anno x. 63 ja. * ©. 590. tem zum 
erften fol er uff geben die graffichafft von Spanheym, 
nemlich Grügenah mit finer zu gehorde; vor fünffjig 
tufend gulden it ed wieder zu lofien. 

Item Beſſyken *** vor 30 tufent gulden. 

Item Bermem + vor 10 tujent gulden. 

Item er fol Pforgen von mym herren bem pfaltzgraf⸗ 
fen zu lehen empfahen und mit off zu fügen, er ober fin 
erben gebent dan JO tufent gulden. 


* Das Auguſtinerkloſter zu Heidelberg ſtand auf dem jehigen 
Paradeplatze. 
** Sieh oben S. 224. 243. 
“or Defigheim am Nedar in Mürtemberg. 
3 Beinheim bei Sels jenfeit des Rheins. 
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tem er fol bes babftes und des feiferö vornemen 
abtragen ober dar vor geben in eind jars friſt 30 tufent 
gulden. 

Item er folt geben 20 tufent gulden an barrem gelt, 
zu zwein ziln zu bejaln. 

tem er fol off die forderungen verzihen zwuͤſchen Ger⸗ 
merjhen und Selß, und off Eppingen und Heybolffien. * 

Item er und fin gefellichafft, nemlich ritter und 
knehte, Die gefangen fint worden, wieder bie Pfaltz 
nommer me zu dun und pglicher ein mit im zu man 
zu machen, ber alz gut ift ald er, im einem jar daz zu 
vun. Summa bundert tufent und 75 tujent gulden, 

238. Die fhagunge bed von Würten- 
bergd. S. 59. Item er fol geben bem pfalggraf- 
fen hundert tufent gulden, nemlich 60 tufent gulden jol 
er zit zyln geben, zum erften zu pfingften fol er am ge- 
ben 15 tufent gulden, und bar nad alle jar zu pfing- 
ften 15 tufent gulden, biß bie 60 tufent gulden bezalt 
werdent. bar vor hat er fychereit gethan. 

Item von ben 40 tufent gulden fol er jard geben 
2 tufent gulden geltes, bis er fie abe geloßt, dar vor 
hat er im ingejagt Die ziwo fette mit yren zugehorden, 
Bottwiler ** und Weibelingen; und welches jar man bie 
2 tuſent gulden mit gebe, alz ban foltent die zwo fteite 
ewicich ber Pfaltz verfallen fin. dar uff habent fie auch 
dem pfalggrafen gehult und geſworen. 

Item off die graffihafit zuͤ Lewenftein und Meckmuͤl 
und of ber frauwen witum * zu verziben, die flunden 
60 tufent guiden, da man jerlich von gab 3 tujent quls 
den. Und ber von MWurtenberg fol fie vorbaffer bewiſen 
und bewitwun off finen landen und ftetten. 

Item und was cleinotes und bie fron ber frauwen, 
tie fte hatte, die ber Pfalg geweflen worent, hat man 
wieder geben. 

Item Stodarten zu lehen zuͤ emphaen von ber Pfalg 
und nit off zit fagen, er und fin erben geben dan 30 
tujent gulden. 

Item er jol bed babites unb bes feiferö vornemen ab» 
tragen oder dar vor geben in eins jars frift 10 tuſent gulden. 

Item er und fin gefellihafft, bie gefangen fint, fol 
lent der Pfalg verbuntlich fin, nymmer wieder fie zuͤ 
dun, wie vor ftet, sglicher ein mit im. Summa 2 hun- 
dert tujent gulden. 

239. Die ſchatzunge bed bifhoffs von 
Me." S. 592. Das ift 60 tufent gulden. und 


I der 2 witwun. 
* Heibelöheim bei Bruchfal. 
** Groß-Bottwar zwiſchen Heilbrenn und Stuttgart. 
rr Meder Kremet 4, 337. noch Häuffer Deich. ber Pfalz 
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alz balde ber bifchoff uß Fam, da wart dem pfalggraffen 
abgebeiten 10 tufent guiden. 

Item zum erften hat er geben 10 tujent gulben an, 
an barrem gelt. 

Item vor bie 40 tufent gulden fol er gult dar von 
geben und doch alle jar abeloffen fünf tufent gulden, 
biß ed bezalt würt. Dar vor hat er burgſchafft und 
grüg getan. 

tem er fol des babft und bes keiſers vornemen aber 
tragen oder in eind jarffrift geben 10 tuͤſent gulden. 

Item er und fin gefelfchafft, bie gefangen ſint, fol- 
lent ber Pfalg verbuntlicd fin, nymmer wieder fie zu 
thun, in maffen wie hie vorftet by dem margraffen und 
bem von Würtenberg. 

Item auch ift verfigelt, gelopt und gefworn, wels 
her ber ober bie finen nit haltent, und wan man fie 
mante, fo jollent fie fih alle von nuͤwem off ftellen gein 
Heidelberg, und mag fie ber pfalsgraff von nüwen off 
alle ſchetzen. 

240. ITob bes Erzbifhofs von Köln,] 1463, 
©. 592. In dem jar alz man zalte von Chriſtus ger 
burte 1400 jar und 63 nach wihenachten ftarp der bie 
fhoff von Koln, und was ein graff von Morß, und 
hette wol 40 jar daz biftum in gehabt, und ftarp zuͤ 
Zuͤnße* in eym jloß off dem Rin nybwendig Koln. 

Item in dem Vvorgefchriben jar off jant Veltins tag 
dez heilgen biſchoffs wart ermelt zu einem bijchoff zu 
Koln Ruprecht pfalpgraff by Ryne und ein herkog in 
Deyern, und hette wohl 23 for, und waß beö pfaltzgraf⸗ 
fen hertzog Fridrichs brüder, der die große nuberlage 
dette und den margraffen und ben von Würtenberg finge 
by Sedenheim. 

241. [Scaffrit von feiningen.] 1463. ©, 
593. Item in bemjelben jar als man zalte 1400 und 
63 jar umb pfingften fam graff Schaffartt von Lynyn⸗ 
gen nf, und wart lebig von bem von Lochtenberg, die 
in wol 9 jar gefangen heiten, und müßte in geben 14 


4, 377. erwähnen eine Urfunde im Pfälzer Gopialbuch Nr, 13. Bl. 
22, wonach der Biſchof von Meg für fein Löfegeld überhaupt dem 
Pralzgrafen 20,000 Gulden verjchreibt, in ber Met, daß er fe 
jährli mit 1000 Gulden verzinst und baran ven fünf zu fünf 
Jahren 5000 Gulden abträgt, To daß die ganze Schuld bie 1483 
getilgt ſeyn ſollte. Zur Sicherheit verpflichteten fi nur die Bas 
fallen des Biſchefs, das Ginlager zu leiten, d. h. ſich bis zur Be— 
zahlung eines micht eingehaltenen Zahlungstermins in freiwillige 
Haft zu Helle Die Urkunde ift vom 13, Jaͤnner 1462 (stylo 
Metensi, d. i. 1463 stylo Romano, weil man im Biſtum Dep 
bas Jahr mit dem 25. März anfieng.) Cine fagenhaft vergrößerte 
Angabe Acht oben S. 224, 
* Zend am Ah:in bei Düfelborf. 
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dufent gulden. daz gabent bar ber pfaltzgraff von Hey— 
beiberg halber und ber herhog Ludwig graff zu Veldeng 
halber dem von Lychtenberg. dar umb müßte graff 
Schaffart von Lynyngen bem pfalpgraffen und hertzog 
Ludwigen fint lant off geben, allez bay er hatte, und 
ir glubde und eyde ledig zeln und müften zu ſtunt dem 
pfalggraffen und herhog Luͤdwigen hulden und fiveren, 
zu ewigen tagen fie vor ir herren zü han und in 
gehorfam zu fin mit aller fhagunge, alz dan ein lant 
finem herren pflichtig iſt zu dun. und hat auch graff 
Schaffart zuͤ ewigen tagen dar uff vergigen und gingen 
ime fin augen uber, und er fprach, er wuͤſte nit me 
ban 10 gulden geltes, die er noch hette. alz wart er 
von den von Lychtenberg ledig. Item day worent bie 
floffe und borffer ein deyl, bie fin worent, mit namen 
Güdenberg, Mynfelt, Kannel, Bredfelt, Dorrenbach, 
Rechtenbach.* 

242. [Streit der Geiſtlichkeit mit der Stadt 
Speier.] 1462. * S. 600. In bem vorgenanten 
jar alz man zalte von Ehriftus geburte dufent vierhuns 
dert und 62 jar, da warent ber bifchoff von Epier und 
die vier ftiffte bie coroniden * und bie herren vom cappi- 
tel in groffer zweytracht und ſpenne mit bem ratte und 
der ftat Epier, wanne daz mereteil der bumberren und 
andere paffbeit warent uf der ftat gewichen, und daz 
was die urfache, wanne ber bifchoff von Epier und fine 
paffheit hilten es mit dem biſchoff von Meintz, mit dem 
von Naſſauͤ, fo hilt der rat zu Epier und die gemeyn 
an den pfalggrafien von Heidelberg und gunten im doch 
baß guttes wanne dem von Naſſauͤ, und jaß ber rat 
ven Epire doch ftille in dem frige, daz fle off beide 
parthien nyemant hulffent. 

In dem wiederfagten ber bifchoff von Epire und fin 
cappitel dem pfaltzgraffen und finen helffern und zügent 
uß ber ftat von Spier, alz vorgefchriben ftat. In dem 
brante ber feller zu Swetzingen mit etlichen blotzappfen 
fant Germandberg abe, alle pfaffenhuſer ußwendig ber 
ftat, und liffen die firche fton. Im dem beftalte der rat 
zu Spier under allen thoren, day man nymant uß ober 
in liß von ber pfaffheit wegen, man erfüchte in dan vor 
hin. auch bie paffheit und die ir knechte, die uß ber 
ftat gewichen warent, der liß man feinen hinnyn wieder, 

Sn dem wolten die weber von Epier einen wagen 
mit buche, der worent wol 52, jchiden gein Ger: 


+ für canonifen. 

* Mechtenbach liegt nördlich von Meifienburg auf der Strafe 
nad) Bergzabern und Ghuttenberg if eine Ruine weitlih davon im 
Okrbirg. 

** WUERDTWEIN nov. subsid. 4. 185, 
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merhein, daz man fie da walden folte; in dem famen 
bez bifchoff von Spier blützappfen und etlich pfaffenfneht 
und nament die büch und furten fie gein Udenheim [au *] 
dem biſchoff. und der unmil werte alles biß in bay ans 
ber jar, und bay bie paffheit me dann ander halp jar 
nit in die ftat famen, die dar uß worent fomen. In 
dem buͤweten bie flat von Spire ein müle in ber vor« 
ftatt zu Alt» Spier vor fant Widen thor, * da wordent 
bie paffhen noch zorniger und meinten, ber rat unb fie 
betten verfchribunge zwuͤſchen in, daz fie fein mie me 
folten bühen, ber rat in ber flat Epiere, wanne die bo 
vor flunden, und wolten bie muͤle wieder umb abe han, 
wan der rat zu Epier hette großen foften bar uff geleit. 
In dem worent bes pfaltgraffen und bes bifchoff von 
Epierd biiern gein Epier fomen und hetten libe und 
gutte gein Epier geflohet, und alfo ber biſchoff ımb 
die ftifft zu Epier mit dem rat und ber flat Epier 
uneink worbent, ba gebot der rat zu Spier in alle 
zünfft, wer dem biſchoff von Epier zu horte oder zu ver⸗ 
forehen ftunde, ber folte in 8 tagen libe und gutte uf 
der flat füren und folte auch vorbaffer fein ſchirmunge 
me han. und das ftunt alles biß ber pfalggraff und ber 
bifhoff von Epier und fin pfaffheit mit ein geracht 
worden. 

243. [Bergleih der Geiftlichfeit mit der 
Stabt Speier.] 1463. ©. 602. In dem verfchreibe 
der pfaltzgraff dem rat von Spier und dem bijchoff und finer 
paffheit einen gutlichen tag zu leiften gein Heidelberg, 
obe er fie mochte gutlichen gerichten; alſo jchident fie 
uneinf. in dem befchibe er einen andern tag zu ber 
Nuͤwenſtat, da wart aber nift uf. und daz ftünt als lange 
biß in daz 63 jar, bay vil erber herren, ritter und 
fnchte darzwuͤſchen retten, und worbent verracht vor al- 
fer helgen vorfier, daz ift Symonis und Jübe (28. 
Oft), wan der bifchoff von Spier der erbedet ſych faft 
bar in. er way auch in groffer jchult und kunt den burs 
gern ir gulte nit gegeben, fo borften bie fine auch mit 
gein Epier, man wolte in auch ba fein geleide geben. 
in dem ward ed geracht au Udenheim und werte me dan 
8 wochen, und off Symonis und Jude worden bie briffe 
off beide partien ? verfigelt, ** 

Item zum erften von des bifchoff von Spiers wegen 


» fehlt * partie. 

* Das Thor gegen Mannheim. 

“* Der Berirag if vom 20. Oft. 1463 und ſteht abſchriftlich 
im Bruchfaler Cop. Buh Nr. 72, a. DI. 355 im Karleruher 
Archiv. Lehmann S. 869 flg. geht lurz über die Sache weg, 


noch fürzer Simonis ©. 170, @eiffel, Kaiferdom 2, 58, hatte 
feine andern Hülfsmittel, als eben dieſe beiden Borgänger. 
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und fin paffheit bie heiten foch zu famen gebunden, baz 
ir feiner fein rachtunge offnemen folte one ben anbern, 
und heiten wol 72 artickel off geseichent, und wart allez 
Iuter und zu grande verracht, waz ein partie an bie an— 
ber zu fprechen hette biß of bie felbe zit, zwuͤſchen bem 
biſchoff und finer paffheit und der flat Spier. und bip ift 
die rachtunge. zum erften zwuͤſchen bem biſchoff von 
Spier umb bem rat zu Epier. item. fo fol der biſchoff 
von Spire und alle fin nachkomen zu ewigen tagen ver⸗ 
zihen und nymmer fein anfprach an ben vat und an bie 
ftat von Spire zu habende von folder lantwer, warten, 
graben und mülen off ber bach, die ein biſchoff von 
Spier meinte, daz bie wieber abe fin folten und wieder 
abegebrodhen jolten ? werben, Iutterlih gang und gar 
verzigen, und of alle anſprach, bie ein biſchoff von 
Spire an bie ftat und ten rat zu Spire off bie felbe 
zijt hatte gehabt, verdeitingt und ganz geracht, daz ein 
biihoff von Spier und alle fin nachfomen zu ewigen 
tagen dar uff verzigen haben. daz bat er unb das me— 
rer capitel das verbrifft und verfigelt. und jchandt ber 
rat bem bifchoff drü tufent gulben. 

Item von ber paffbeit wegen ber vier ftifite ift be— 
beitingt: zum erjten von der nuͤwen millen wegen, bie 
ber rat zu Spier gebuwen halte, die fol aljo bliben mit 
ber walckmuͤle und brü mallereder und ein ſtampff⸗— 
muͤll, und alfo fol man alle jar fheten, waz bie nuͤwe 
mül dee paffen muͤl fchaben but, daz fol in ber rat zu 
Spier .abelegen; und funten fie ſych daz mit uber ein 
vertragen, jo fol ber bijchoff awen bar geben, bez gli— 
chen ber rat zu Spier auch zwen, und funten bie fier 
foch darumb mit vereinigen, fo jol ber bifchoff von Spier 
uß des biſchoff von Meing ratte und nf des pfaltzgraf⸗ 
fen ratte und uß des margraffen von Baden ratte uß ir 
vglichen zwen fiefen, jo mag ber rat zu Spier einen uf 
den jehßen nemmen zuͤ einem obeman, welden er wolle, 
und waz dan das merteil machet, da by folle es bliben. 

Jiem man folle den paffen daz erlah und ir gerten 
auch ſchetzen und waz ſchadens in daran gejchehen ift, 
day ſol in der rat abelegen. 

Item von ber helgen greber wegen und der flulbrüs 
ber wegen waz jchabens in bie miüle oder bie fwellunge 
bes waſſers büt, daz fol in ber rat auch abe legen, und 
funten fie ſych bay nit vertragen, fo folte ber bijchoff 
von Spier ein obeman fin und die fehegung ſol geicheben 
hie zwuͤſchen und fant Johans tag Baptiſten im ſuͤmer. 

Item von fant Germans bergd wegen alz der ver 
brant ift worden von bes pfalsgraffen wegen, ba ift be— 
beitingt worden, baz die felben paffen, capitel und des 

. fin ſolien w. 
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han zu fant German, nl gein Spier zu unfer Frauwen⸗ 
bruder⸗cloſter fomen jollent, und follent bie monde zu 
ben Frauͤwen⸗bruder off jant Germans berg fomen und fol 
in ber rat bie nuͤwe capelle zum helgen eruͤtz darzuͤ geben. 
waz opper und ftire ba gefallent, baz folle auch ben mons 
hen * werben. und was gesirde bie paffen zit fant Ger- 
man haben von kelchen, meßgewant, büchern und ftülen, 
mogent fie mit in nemen; dez glichen die monde zu ben 
Bramven-brudern auch, und it vede ir gloden mit in nes 
men. und daz follent die herren zu fant German uff 
vren foften erwerben an unfern helgen vatter den babjt, 
bay er fin verhengniß und finen willen darzuͤ gebe. und 
daz fol unſer helger vatter ber babjt auch Dem rat zu 
Epire day verfunden, ben paffen alfo byſtand zu dun, 
dag Die verwandelunge geſchee. und mogent die paffen 
auch alfo huſer kauften, einer zwey neben einander und 
bar uber nit, und follent bie aljo alle ir fryheit und 
recht han, in maße alz bie ander ftiffte au Spier has 
bent. und jol der ratt zu Spier fant Germans firch 
ußwendig ber ftat, ba bie Frauwen⸗bruder monch bin 
fomen follen, in des rag gewalt und ſchyrm fin mit ber 
firchen zum helgen erüg. und wer es fache, das unfer 
helger vatter ber babjt das nit wolt aljo bejtettigen, fo 
folten bie berren, dechan und capitel zu fant German, 
alle ir gerechtifeit behalten, in maſſe aljo vor fie hats 
ten zu dem ſtyfft zu fant German. 

Stem und iſt auch beret zwuͤſchen ben fier fiffen, 
baz meren, ſant German, fant Widen, zu allen helgen, 
baz fie off alle anſprach von der nuͤwen min wegen 
und waz bie paffheit und ber rat zu Spier yede parthie 
eine an bie andern zuͤ fprechen hatte biß off bie zite, 
gantzlich lutter und zu grunde geracht iſt; und fol ber 
bifhoff von Spier und fine paffeheit die alte bach, da bie 
neuͤe muͤle oben ftat, nit ufjer rem rechten rünfe wiſen 
und fie auch laffen gan, alz fie von alter ber gangen iſt, 
und fie heien und befchirmen. Und biffer ? rachtunge fint 
zwen briffe, der hatten ? die fier ftiffte und capitel zuͤ Spier 
einen, fo bat ber rat zu Epier einen, und hanget an Yglis 
chem des bijchoff von Epier und ber vier ftiffte [und *] 
capitel mit des rats zu Epier ingefiegel verfogelt; geben 
anno domini 1400 und 63 of Symonis und JZuͤde. und 
müfte ber rat den webern vor bie 52 tüche druͤ hundert 
gulben bezaln, bie in genomen worent worben. 

244. [Ausföhnung zwifhen den Erzbiſchö— 
fen von Mainz] 1464. ©. 606. In dem vorger 
fhriben jar alz man zalte von Chriftus geburte 1400 
und 63 jar um fant Gaffen bag, do worbent bie zwen 
biihoff von Meing, der von Menburg und graff Abolff 
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von Naſſau, vereinet und verracht, in mafle alz ich 
es üch fügen wil und es auch gehorte han vor wars 
heit. Der pfalpgraff waz off bie zijt zu Nürenberg und 
machte ein rachtunge zwuͤſchen dem biſchoff von Ba- 
benberg und dem biſchoff von Würgburg und bergog 
Ludwig berre zu nyder und ober Baiern. * Im dem 
ward graff Adolf von Naſſau ein brieff geichriben uns 
ber bes pfalggraffen ingefigel, wolte er bem pfalge 
graffen ingeben ein drüteil in Meing und Pfederiheim 
mit finer zu gehorden und wolte er und fin capitel das 
beftetigen und verfiegeln, jo wolte er im helffen, daz er 
bifchoff würde und der von Dienbürg abe muͤſte breiten 
und die ſloſſe und ſtette mir ir gügehorde, nemlich Stars 
denburg, Heppenheim, Benfheim und Morlenbach, bie 
im der von Vienbürg in gegeben bette, ſolte der von 
Nafſauͤ und fin capitel Die wider umb bejtetigen dem 
pialsgraffen zu bliben, aljo lange biß ein biſchoff von 
Meing bein pfalggraffen gebe * bunbert tufent gulden. 
Und alfo dem von Naſſauͤ ber briff wart, bo fehreibe er 
dem Dfenburg finem wiederſachen, wie daz er ein rach— 
tunge hette mit dem pfalggraffen und budhte in gera— 
den fin, daz er ſych auch mit im vereinte und im baz 
biftum off gebe, daz hette er briff und fogel von dem 
pfalggraffen. wolte er daz nit glauben, fo wolte er fie 
im zeigen und leffen laſſen, und ber von Dienburg jolte 
fomen falp zwolff off ben Meyn bu Meing, fo wolte er 
auch bar fomen falp 12, und folte ie yglicher troſtung 
geleit von dem andern haben, do wolte er im bie briffe und 
fogeln laßen leſſen und fehen. der von Dienburg ſchreibe 
dem von Naffat des zit, Das er alſo bar wolte fomen 
und jprach doch do by, er wuͤſte wol, daz es der pfaltz⸗ 
graff im nit bette, fo gebrütte erß im auch nit, doch fo 
wolte er fomen und wolte daz erfarn, obe es alfo were, 
Und alfo fament Die zwen biſchoff von Meint of dem 
Meyn by Meing zuſamen, it yglicher mit 12 pferden. 
do jprach der von Dienburg zu dem von Naſſauͤ finem 
vetern: „o wetter, eß were wol, daz und bie fube in 
ber wagen betten gefje, daz wir aljo grofien mort und 
frig ve gemacht haben.” do ſprach der von Naffaiı: 
„vetter, es ijt mir leit, di und ich fint verfurt worden 
und verreiget, wir zwen wolten uns des wol vereint 
haben.* und do zoch er fine briff berfür, Die im ber 
pfalggraff geſchtiben jolte han, und liß bie ben von 
Dienburg lefen. do ſprach ber von Dfenburg: „wetter, 
ift im alfo, day ſych der pialdgraff hinder mir mit uch 
underftat zu richten, fo wille ich mich auch mit uch 
rychten; ich hette es im nit getrüwet noch gelaübet.” und 
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alſo beichieben fie einen andern tag gein Arandfurt, und 
aljo fchieden fie von einander, und ber tag joelte fin 
Symenis unb Yübe. 

2435. 1Verhältniß des Pfalzgrafen Fride— 
rich zu ben beiden Erzbiſchöfen.! 1463. ©. 608, 
In dem fam der pfalpgraff wieder heym von Nürenberg 
und do er horte bie rede, daz bie zwen biſchoff von 
Meing ſych eynigen wolten zu Brandfurt, und wie day 
er daz ürfache were, alz bu daz vor wol gehort halt, 
da reyt er gein Oppenheim und fam fin bruder zuͤ im 
der bijchoff von Goln, berpog Nüpredt, und der graff 
von KRapenelnbogen und wolten boren, waz die zwen 
biſchoff von Meing do machen wolten. ' In dem ſchuckte 
der pfaltzgraff fin reite gein Frandfurt zu ben zwein 
biſchoffen unde ließ ſych do verantwürten von des briffs 
wegen, ben ber von Nafjalı zaugte dem von Dienburg, 
daz dem pfalggraffen von foliches briffes wegen nit funde 
ober wiſſen were, und wolte Dar umbe vor fomen vor 
furften, herren und ftetten ?, ober wo man bin wolte; 
und waz im dorch recht erfant wurde, daz wolte er bun, 
das er dar umb nit enwuͤſte, und me. Die rette bes 
pfalggraffen gingen auch vor den Romer, daz ift ber 
von Frandfurt rathuß, of den plan und ftalten einen 
edelman off einen hoben ſtul vor daz rathuß und liſſen 
in zum britten mal ußſchrien: „borent ir herren, grafs 
fen, fen, ritter und knechte und aller menclich, ich 
ften bie von mynß gnedigen herren des pfalggraffen wes 
gen, ſich in des zu verantwürten von foliches brifes we⸗ 
gen, den der von Naſſau in hat und ſych das gebruchet 
gegen dem von Dienburg, der uß fol gangen fin von 
mpnem gnedigen herren bem pfalggraffen: da fte ich bie 
von finer gnoden wegen und baz er mir auch baz alſo 
befolben hat, uch zu jagen, unb in auch dei balp zu 
veranbwürten, daz im bar umb nit funbe oder wiſſen ſy 
und aud om fin zudun gefcheben jy; bar umb wolle er 
vor fomen zü recht vor furften, herren, graffen, fryen, 
ritter und fnebte, und waz bar mit rechte erbeilet wur« 
de, dem wolle er alfo vollommelih nad gen.” und baz 
ſchrey er zum dritien mal uß, daz alle menclich zu horte. 

2416. [Bergleih der beiden Erzibiſchöfe.] 
1463. ©. 610. Und in bem wordent bie zwen bifchoff 
von Meing der von Nafſau und der von Yenburg einß, 
alfo hernach geichriben jtet. und hette der von Naſſauͤ 
by den druhundert pjerden by im da, und einen legatum 
von Rom von des babjied * wegen, jo bette der von 
Menbutg by ime den alten lantgraffen von Hefien. Und 
alfo wordent fie einß die bifchoff, aljo, daz ber von 
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Naſſauͤ biſchoff bliben folte und folte dem von Pfenburg 
etliche ſloße und zolle und fette in geben, die er finen 
leptagen nigen und gebrüchen folte, Item zum eriten, 
fo fol der von Naſſau ſchaffen von unferm helgen vatter 
dem babit, bay er ben von Dienburg mit etlichen dum⸗ 
herren, bie mit im gehalten habent, und auch furften, 
graffen, fernen, ritter und knechte uffer dem banne ſchaf⸗ 
fen ſolle in einer Furhen zit, die dar uff gefagt iſt. Und 
zu ftunt alz daz gefchach, fo hat der legat, der by bem 
von Naſſau waz, daz eruͤß gemacht uber den von Diens 
burg und tiber fine biner, und bat auch dem monchen 
von Francfurt iren fegen geben und abfolvirt, wan fie 
fangent wider bes bapftes gebot und hilten ed mit dem 
von Dfenbürg. tem dar nach waz herren oder paff⸗ 
heit zum dun ober anderfiwo, bie mit dem von Mfenburg 
zu gehalten habent, die folle der von Naſſauͤ wieder in 
ie wuͤrdideit und in yre pfrunden jehen und fomen laf- 
fen. Item bat der von Menburg ben pfalggraffen, ben 
graffen von Katzenelnbogen, graff Emychen von Lynyn⸗ 
gen und ander graffen, herren, fryen, ritter und fnechte 
uf genomen in biffer rachtunge gegen unſern helgen 
vatter dem babit, gegen unfern berren dem romfchen 
feiffer, fie alle ufjer achte und banne zuͤ dum, und way 
er im pflichtig und fchuldig geweſt ift der von Pfenburg 
und die pfantfchaft, die fie von ime habent, die folle der 
von Naſſauͤ da by ſy Tafien bliben oder mit im gutlich 
uber fomen. Item fo fol dem von Menburg bliben diß 
bie noch gefchribenne floh und ftette mit yre zuͤ gehorde: 
zum eriten fo fol dem von Dfenburg bliben die ſtat Dies 
pürg * mit ire zugehorde, item die ftat Steinheim ** mit 
bem floh und zolle mit yr zugehorde, item daz ſloß und 
ber zolle Hoheft *** mit ire zugehorde. die folle der von 
Dienburg ſynen leptagen inne han, bie nytzen und ges 
bruchen. und auch was pfaffheit in den vorgenanten ſtet⸗ 
ten, ſloßen und zollen und dorffern dar in fin, bie fols 
lent unter dem von Dienburg bliben und folle er gewalt 
uber fie ban und nymant anders, es were dann, daz 
unfer helger vatter ber babit oder ymang fie lude gein 
Weſtvalen, fo folle fie ein biſchoff von Meing underjten 
zu verantwurten glich finer pfaffheit. Item fo fol ber 
von Menburg auch ben zol zuͤ Lonftein off bem Rin in 
haben, alſo lange big er off gehabet 30 tufent gulden. 
Item und war ber von Dienburg von dodes wegen abe— 
get, fo follent foliche fette, floß und zolle mit irer zu— 
gehort wieder umb fallen an daz biltum von Meing, 
ußgenomen fol ded von Menburgs bruder bie flat Stein⸗ 
* Dieburg zwiſchen Darmſtadt und Aſchaffenburg. 
*° Steinheim am Main bei Hanau, 
** BSoͤchſt bei Frankfurt. 
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heim in han fo lange, biß im ein biſchoff von Meink 
gibt 20 tufent gulden. Und diß ift die rachtung zwuͤ—⸗ 
ſchen ben zweyen bifchoffen und geihad off Symonis und 
Juͤde (28. Oft.) anno etc. 63 jar. 

247. [Bergleih mit der Pfalz] 1463. ©. 
613. In dem lag alles ber pfalygraff von Hendelberg 
und fin bruder hergog Ruͤprecht der bifchoff von Goln zu 
Obenheim off dem Non. In dem nam ber von Raffalı 
day biftum in von Meing, ftette und ſloße und zolfe, uß 
genomen die der von Menburg finen leptagen inne folte 
haben. Und furglichen dar nach da deitinget der bifchoff 
von Goln des pfalggraffen bruder zwifchen dem von 
Naſſau und finem bruder dem pfalbgraffen, daz fie auch 
geracht wordent, und folte der von Naſſauͤ fhaffen, daz 
der pfalggraff mit finen anbengern und hulffern gegen 
unfern helgen vatter den babit uffer ban feme und er 
abfolvirt würde; und bie floße und ftette, bie er von 
dem von Menburg inne hette vor hundert tufent gule 
ben, mit namen Stardenburg, Heppenheim, Benßheim 
und Morlenbah, die folten dem pfalggraffen bliben fo 
lange, biß im ein biſchoff von Meing gebe humbert tu= 
fent gulden, und fchandte dem fliffte und biftum zw 
Meintz der pfalggeaff dar an 20 tufent gulden. und 
daz müfte von nuͤwem offe verbriffen und verfigeln der 
bifchoff von Naſſau und daz merer capitel zu Meing. 
und alſo die radhtunge auch gefchehen waz, ba verfunte 
ber biichoff von Meing, ber von Naſſauͤ, und der pfaltz⸗ 
graff in alle ire lant, daz yederman mochte flißen und 
farn und gewerb und kauffmanſchatz zu driben one hin« 
derniß ber beyden herren, und folte yedez herren lutte 
und gut in dag andern lant geleite haben. und müften 
auch bie jtette und flofe und dorffer daz von nuͤwem offe 
fweren dem pfalggraffen, vor yren herren zu haben alfo 
lange, biß ein bifhoff von Meing oder ein cappittel zuͤ 
Meing geben dem pialggraffen hundert tuſent gulden 
und 25 tujent gulden vor bie zwey torffer Heintzſcheſſen 
und Dofjenheim mit pre zugeborde. 

In der zit ald der biihoff von Meing und ber 
pfalggraff verracht worden, da ſchuͤckte der biſchoff von 
Goln anderworb fin rette gein Rome zu dem babjte 
umme daz pallium, daz waz man alles wartente. 

248. [Tod bed Erzherzogs Albrecht.] 1463. 
©. 614. Item in dem vorgefchriben jar aly man zalte 
von Ghriftus geburte 1400 und 63 jar umb jant An— 
dres tag (2. Dez.) farb herkog Albrecht von Ofterich 
des keiſers bruͤder und des pfalggraffen fwager zu Won 
in Oſterich. und geſchach das alſo. herkog Albrecht ber 
fhüdt an einem abet zu Wyn in bie flat und gelanget 
in noch drüben und noch neftbelen, die wordent imme 
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bracht, bie affe er, und bed morged, alz er offe fen 
folte, bo ftradte er alle fier, arme und hende, von yme 
und farb, Daz waz Dem pfalggraffen nit liep, wanne 
er ben feifer in dem lande do inne behilte, daz er nit 
rüßer fam uber den pfalggraffen. 

249. [Türfenfrieg.] 1464. S.615. In bem 
vorgefchriben jar als man zalte von Chriſtus geburte 
1400 und 64 jar umme unjer frauwen tag der Indhs 
meß, bo hette fuch ber babft und der fonig von Ungern 
mit andern fürften und herren verenniget, einen zog zu 
thun wieder bie Türden, mit namen der herkog von 
Burgeingne, der wolt dar fehiden 40,000 tufent man, 
item ber hertzog von Benedige, item ber bergog von 
Meylan und vil ander fürften und herren. In dem hette 
ber tuͤrckeſche keiſer etliche fchiffe den Venedigern an ges 


wonnen und bie gefangen erugiger gaben dem türdifchen , 


feijer zu verften, wie daz ein zogg gemadht were wider 
in züzihende, * 

250. [Krieg der Benetianer mit ben Tür— 
fen.) 1463. ©. 619. Item in dem vorgeichriben jar 
ald man zalte von Chriſtus geburte 1400 und 63 jar, 
do gewonent bie Venediger dem türdefchen keiſer an ein 
lant und ein injel, heißet Morana, * und erflugen bem 
tuͤrdeſchen feiler groß volg. 

tem bar nach in dem andern jar alz man alte 
nach Chriſtus geburte 1400 und 64 jar, do geiwonnent 
bie Türden daz lant den Benedigern wieder umb an, 
genannt Morana, und wirdent der Grijten erjlagen me 
dan fünfftufent; und daz macht, daz ber Venebiger 
heuͤptman von bem felbe floh und liß die armen Griften 
vemerlichen ermorden. in dem ftalten ſych die übrigen 
Griften wider zuͤ wer, do fie fabent, day ir heuͤptman 
geflogen was, und erilugen der Türden eine große menge 
und bebiltten daz felt und fingent einen großen herren 
ber Tuͤrcken. Der türfefch feifer fchodt fin rette zu ben 
Kriften, fie folten im ben wieder geben, way er ftunt 
at loſſen, daz welt er im ſchicken. bie Griften gobent in 
ein antwort, fie heitent es nit zuͤ dun, doch wolten fie 
[ed '] hinder ſych bringen an yrre herren ben Benebis 
gern. und alfo brachten fie ed an die Venedigern, bie 
gabent in ein antwort, fie wolten ime * Den herren wies 
der umb geben ane ſchatzunge, fo vil me daz er in auch 
wieder umbe gebe den captanien, ben ? heiiptman, ber 

’ fehle ® in ime 9 ber. 

*GEs folgt hierauf ein unterichobenes Maniſeſt des Sultane 
Mohammer 1., im abendländifchen Urkundenſtyl, das gegen bie 
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von ben Griften geflogen way. und bay bette der Tuͤrde 
auch; und aljo fürten die Griften den heuͤptman mit in 
gein Venedige, und hingent in am einen galgen zu Ber 
nedige in der flat, da bie roden füln ſtant. und er waz 
von einem großen edelen geflecht und von guben frunden 
von Denebige. * 

231. IRosiprehung bes Pfalzgrafen vom 
Banne] 1464. ©. 620. tem in dem jar ala man 
fhreip 1400 und 64 jar zuͤ Balpfaften (9. Märy), fam 
der pfalkgraff wol mit 300 pferden gein Wormß. item 
was da ein legat von Rom und way ein bifchoff, und 
bette by den 30 pferden, und bette des bobfted gewalt. 
item warent ba bed margraffen von Baben rette, bed 
biihof von Meing rette, bes von Würtenbergs rette, 
bes bifchoff von Trier und biſchoff von Meg rette, item 
waz auch ba der graff von Katzenelnbogen. und ale 
wart der pfalsgraff nifer dem banne gedan von dem 
legaten. und were baz mit gefchehen vor fant Jorgen 
tag (23. April), fo müfte der margraff von Baben, der 
von Würtenberg und der bifchoff von Metz dem pfalg- 
graffen haben geben 60 tufent gulden, alio vorbin in 
ber rachtung begriffen may. 

232. [Vertrag zu Öhringen.] 1464. ©. 621. 
Item in dem gar kottz dar vor hilten fie einen tag zu 
DOringen ** und lag der pfalggraff zu Winfpürg, *** do 
wart gebeitingt, " day ber pfaltzgraff folte haben 40 
tuſent gulden of Stardenburg, Heppenheim, Benßheim 
und Morlenbach mit finer zuͤgehorde, bie im fie folten 
geben haben der margraff von Baden und der von Wür- 
tenberg; und daz müßte ber biichoff von Meing und 
das cappitel verbriffen und verfigeln, wan es ſtunt dem 
vfalggraffen vor hin hundert tufent gulben. 

253. [Bulle des Pabſtes Pius I. zum Türe 
fenfriege.] 1463.+ ©. 622, In dem jare aly man 
jchreip von Ghriftus geburte 1400 und 63 jar in dem 
November, ba fchreibe der babſt an alle criftenheit von 
ber Türden wegen, wie gar jemerlichen fie die criftene 
heit underftunden zit verdifgen. 

Item zum erften, wie der türffch keiſer Gonftantinopel 
und gang Krichenlant gewonnen hette und babent dem fei- 
fer von Gonftantinopel fin heuͤpt abe geflagen und daz off 
ein glene geftedet und das von gezelt zu gezelte getragen. 

tem die edelften lande, die do gelegen fint zuͤſchen 

I geteibing. 
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bem mere, daz man nennet-Ponticum;, * und dem waſ⸗ 
fer, daz man neunet Savamı, **; deiglichen züfchen dem 
Egeſchen mer und der Thonauͤ hant ſie under ſich bracht, 
und gewonnen ein groß teil in der Walachie 0. 
Item fie ſint auch komen uber daz waſſer Savum 
und habent die lantſchafft in Ungern lang und breit 
zuͤrſtorete Te ea 
Item bih jar ſint ſie gefallen in daz konigrich mom 
Boſna und hant daz under ſych bracht z iten und darzů 
dier infel genant· eſbom 193%. at ter kematn v1 
SItem der konig von Boſna hatte einen vettern by im, 


die deigeten mit dem Tuͤrcllen, daz ſie irs libes und le⸗ 


bens ſicher ſin ſolten, und uber dag hat er im fin heuͤpt 
abegeflagen mit ſin ſelbs hant. 


worden;-die menge: Item den Raſcienſſer fuͤrſten hant 
fie alle ir auͤgen uf geſtocken und geblendet... 


Item ber dyſpot der hertzog ußñ Sitvie und, Rathen, 


ba er hort ſolichen jamer, den man ſinen neſten fonigen 
und herren beite, bo getruͤet er dem Turcken nit zu wie⸗ 
derſton, do liſſe er lande und luͤtte und zoch gein Rome 
zuͤ dem babſt und clauͤde im ſolichen groſſen jamer, die 
ber tuͤrckeſch leiſer den kriſten an dette und batte in, 
daz er im zuͤ huͤlffe keme, ex hette lande und lutte ge— 
laſſen in groſſen ſorgen. Item der dyſpot der furt auch 
mit im einweg alle die cleinot von golt, ſelber, edelge⸗ 
ſtein und ‚von barſchafft, und furt auch mit. im enweg 
ſant Andreas heüpt dez helgen zwolffbotten und kam wol 
mit ‚60. pferden gein Rom zu dem bobſt und gab im 
fant Andreas heüpt des helgen zwmolfbotten und uberants 
wuͤrtet es im in fin -gewalt. der dyſpot waz ſo mech⸗ 
tig, daz er wol mit 400 pferden zuͤ tage reit, Ir er. mit 
hemant tagen. ſolte.“ * 

Item der ‚babft fchreibe auch. in alle — — 
zuͤg zit thun wieder bie Tuͤrken ein buͤlle, und dar zu gabe 
er. auch groffen ablas.. Die bulle vindeftu hie nach ge 
fchriben und wart. auch verfundet. + 

234. [Abdanfung des Biſchoſs Johann von 
Speier.] 1463, . Seite 624,4} - Item es iſt zuͤ wife 
fen, in dem jar alz man zalte, von Chriftus geburte 
1400 und.64 jar, ba wart ber bifchoff von Spier Jo— 
hannes Nir von. Hoheneck von dem biſtum abegeſatzt. 

* Das ſchwarze Meer. 

** Der Flus Sau, Save. 

“er Der vorſtehende Abſatz bezieht ſich auf den Defpoten Thor 
mas von Morea. ©. oben ©. 422. 

+ Die Abfcheift der Bulle ſteht nicht im dem Gober, 
ber alte Druck derjelben iſt beigebunden. 

+4 WeenorwEein noy. subsid. 1, 186. ©. auch oben S. 364. 
Kap, 35. 
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tem bie ‚jungling-im der inſel Lifbon ſint gepelet 
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und daz Fam alſo, daz er bed pfalzgraffen und ander 
herren ungunſt gewan, auch des capitels und auch ſiner 
armen lute, und waz auch in groſſe ſchuͤlt komen, daz ſin 
arme lutte nit dorfften webern und wandeln. her umbe 
mit ſinem gutten willen und wiſſen wart her Mattis 
Ramelung, * ein bochtor, des pfaltzgraffen kantzler, und 
was ein dumher zu Spier, zu biichoff erwelt und wart 
beftetiget vom unſerm helgen vatter dem babft Pius ber 
ander. und wart off ben fronalter gejagt off ſamstag 
nach unfer frauen tag Spier meß. und wart bem alten 
bifchoff uß gemacht die zwey Grunbach mit yrer hzuͤge⸗ 
horde und jarß 800 gulden off der ſtat Bruſſel fin lep⸗ 
tagen. Bi diſſer rachtunge waz zugegen der pfaltzgraff 
au Heidelberg, item hertzog Ludwig graff zuͤ Veldentz und 
der biſchoff von Wormß. i 

255. [Stift S German zu Speier.] 1464, 
©. 624. Item es ift zu wiſſen, alz in bem frieg, ala 
fant Germans berg ber paffen hoffe abe gebrant worden, 
alz vor in diſſem buͤch geſchriben ftat, von des pfalpgrafe 
fen wegen, ber bes biſchoff von Spier und ber paffheit 
foent waz, in dem jar darnach ſchuͤckten die paffbeit zu 
Spier. und ir bifchoff gein Rom zum babſt Pius und 
erwürbent von im, daz man in unfer lieben frauͤwen— 
bruder clofter zu Spier in der vorftat gab, daz folt nuͤ 
vorbas me ein ſtyfft fin und fant Germans lirche folt 
nuͤ vorbad me ein monchelofter fin, Die bulle wart vers 
funbet den monchen off mandag nad ſant Franciicus 
tag anno 1400 und 64. bie by waz her Mattis Ram— 
melung ber nuͤwe bifchoff von Spier, item dez pfaltgrafr 
fen vette, item von allen fier cappiteln ir botjchaft, item 
ber comantuer von Heinbach, item und bes rats frunbe 
zu Spier. und wart im gebotten den mondjen in 12 
tagen zuͤ ruͤmen. * 

256. (Türfenfrieg.] 1464. ©. 629. tem 
ed iſt zu wien, alz unſer helger vatter der babft bie 
vorgeichriben bulle in alle lant gefhidet und verkündet 
wart, * da fame groß volg zu famen in Malien gein 
Rom, auch gein Venedie und gein Anchone, me dan brü 
mall hundert duͤſent menſchen, eim beil zu fechten umb 
criftlichen glauben, eim deil auch umb ritterfchaff da zu er⸗ 

2 I, hatte. 

* Matthias von Ramung ans Baiern. 

2* Es folgen in der Hf. noch die Worte: Hie noch Het die bulle 
geichriben. Darauf folgt auch von dem Schreibet E die teutſche 
Überfepung der Bulle von 1464 ohme Datum, womit Pins IL. die 
Verlegung des S. Germansfiftes genehmigte. Der Hauptinhalt 
iſt in obigem Kapitel angegeben, von dieſer Beitäftigung bes Pab: 
ftes wurde jedoch ben ſprittiſchen Geſchichtſchreibern auffer diefem 
CEhroniſten nichts belanut. S. Geiſſel Kaiferbom 2, 58. Rem: 
ling Klößer 2, 220. as 
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werben. und wart auch ba großer gebreft an fpife, war 
fie lagen in Dialien by, Rom und zü Rom manig wile 
und auch zu Benedige. zu left wart niſt nit dar uß 
und enbot in ber babit, fie folten wieder umb beim zie⸗ 
ben. und alfo zog menlich wieder umb heim in fin lant, 
und wart bem babft und ber paffheit vaft ubel dar umb 
gerett, wan ber hertzog von Bürgundie ber fur redelich 
alz ein eriftlicher fürfft und hette groß volg dem babfte 
zu hulff gejchichtt. das was alles in dem jar da man 
zalte 1400 und 64 jar. 

257. [Tod Babit Pius II.] 1464. ©, 629. 
Stem es ift zu wilfen, alz man zalte von Chriſtus ges 
burte duſent 1400 und 64 jar off vigilia assumpcionis 
Marie virginis (14. Aug.) ftarp babit Pius und het 
geregnirt 7 jar, und bar nach am 17. tage im Seps 
tember wart erwelt zu babſt Petrus be Gundelmarijd 
ein. Benebiger. von ebelem geſlechte, und waz babſt Ei⸗ 

genius ſweſterſon, und wart geheiſſen Paulus ſecundus. 
258. Biſchoff von Spier Matthis Rame— 
fung. 1466. ©. 630. Item es iſt zu wiſſen, bas 
in dem jar als man zalte von Ghriftus geburte 1400 
und 66 jar off mandag nad dem zwolfften (9. Jan.), 
ba bulden und ſwuͤren ber rat zu Spier und Die ges 
meinbe dem nuͤwen bifchoff zu Spier her Mattis Rame— 
lung, ein boctor und bes pfalpgraffen fanpler, wan er 
waz vorhin in geretten wol ‚mit. 30 pferden heymlich, 
man hetie in aud nit enpfangen alz ein bijchoff. er 
gab aber ben napff vol luters winß und ber ratt jchandt 
im 200 gulden in einem bappiern briff, unbe er lube 
auch die drie rette zu imps in ber pfalg. 

Item daz erfte gericht zu effen. item ein dych gebraten 
von einen vech mit ingwer gejatt und malmanfi bar zu. 

Das ander gericht. item wuͤrſt gefotten, ein grun 
müß und fenff, und bonre in einer manbelmild mit roſ⸗ 
finlin gefult, und fladen mit zuͤcker. 

Das dritte gericht. Swinen wilbret in einem ſwar⸗ 
gen peffer und gebreſſet heupt in einem comun, und 
hecht heiß gefotten und ein gebades. 

Das virde gericht. item kappun und kalpébraden 
gebraden und ein riß mit züder, und ein bidis und ein 
gebades mofheln und rom, und Iuter und rotten win, 

Daz fünffte gericht. Farppfen und hecht in einer 
galre mit mandel und mülfuche und keß. 

Item daz gracias ein foffet mit zuder und ein brins 
den bar zii. 

Und daz margraffen pfiffer bie pfiffen zu bifch bar au. 

tem er ftarb off vincula Petrif anno 78 jar bir 
{hof Mattis. ' 

» Die Tobesanzeige il von anderer Hand nadıgetragen, 
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239. [Die Markgrafen Karl und Marr 
von Baden unb bie Stabt Lüttid.] 1465. ©, 
630. Item es ift zu wiffen, bas in bem jar al; man 
zalte 1400 und 65 jar, umb fant Johans tag im für 
mer ba hube fich groffer krig zwufchen dem fonige von 
Srandrih und finem bruder dem belphan unb dem 
hergoge von Lottringen, bem hergogen von Burgundien 
und dem hergogen von Sapphie und mit ben von Luͤt⸗ 
tich und mit irrem bifchoff. wan bie Lutticher hetten eis 
nen bifchoff des bergogen fon von Bürbun, der waß ein 
baftart, und ber babft hette in auch gegeben wieber 
yren willen und das waz in nit liep und wolten in auch 
nit haben. und machten einen andern biſchoff und hul⸗ 
ten und fwüren im die gange lantichafft bis off zwo 
ftette. und ber waz geheifien margraff Marr, bed mars 
graffen bruber von Baden, und aljo fich ber frig her⸗ 
hup mit bem fonig von Frandrich und mit bem hergo- 
gen von Burgundien und mit finen anbengern, bo bil 
ten bie von Luttich mit yrem nuͤwen biſchoff zü bem for 
nige von Frandrich und zugen dem herkogen von Burs 
gunbien in fin lant und raubten und branten off in;, 
unb bed fam auch in zu hilff margraffe Karle zu Bas 
den wol mit 600 pferden, und zugen bem bergogen von 
Burgumbdien vor ein ftat und vor ein jloß, und gewon- 
nen bie ftat und triben großen mort darin. wan ber bis 
fhoff von Luttich und fin bruder margraff Karle zu Bar 
ben troften ritter und fnchte irs libes, alz fie es of 
gaben, und da ba bie Walen und bie Lutticher bins 
nynnan famen, ba flugent fie ala bas zu tobe, wer in 
werben mochte, unb berftochent einen guiten ‚herren bem 
margraffen under finen armen, ber zu im geflogen waz 
bo wart ber bifchoff von Luttich und fin bruder ber mars 
graff zornig und reiten in ubel; da machten fich bie Lut⸗ 
ticher off und wolten yren bijchoff und finen bruder den 
margraffen und alles fin volg auch erjlagen han, bo 
entrunnen fie by nacht ufier dem lande, ber bijchoff und 
fin bruber, mit finem volde ellentlihen, und liß ber 
margraff binber ime wol 16 wagen und fin kamerwagen 
und groß gut, daz er in das lant hette bradıt. nm“ 

260. [Eroberung Lüttichs durch Karl ben 
Kühnen.] 1466. ©. 631. Und bar nach wart ber 
frig verracht zwufchen bem fonige von Frandrich und 
bem bergogen von Burgundien und mit finen anhengern. 
und ba züg ber hergog von Burgumbie und fin fon Kar⸗ 
rolus mit großer macht uber die Lutticher und bezwang 
und benot fie, daz fie ben alten bifchoff wieder innenen 
müften ben baftart, Item als ber hochwirdig furfte von 
Burgundie und Karley fin fone mit unmenfclicher macht 
das gange biftum von Quttiche überzogen und fie genoit 
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und bezwungen, das fie finer guaben leben mühen, und 
folichen hie nachgefchriben nbertrag gemacht und zu ewi⸗ 
ger ziit beſchloſſen, und da mit den alten bifchoff wieder 
ingeſattz. 

Zum erſten ſollent die von Luttiche gehorſamme fin 
unſerm helgen vatter dem babſt, und ime vernuͤgen von 
den pennen, die ſie ime verfallen ſint. 

Zum andern mal ſollent die von Luttich irem biſchoff 
gehorfam fin und follihe penne bezafn, alz myn herre 
von Burgundie und fine fine Karolus bar umb fpre- 
chen werden. 

Zum dritten follent die von Lüttiche mynem herren 
von Burgumdie bezallen druͤhundert tufent gulden. 

Zum vierden follent bie von Luttiche mynem herren 
von Karlois, des herhogen füne von Burgundie, anders 
halp hundert tuſent qulden geben. 

Zum fünfften follent die von Puttiche zehen man uf 
dem lande von Luttiche ire libe und gutte zuͤ mein her> 
ren von Burgundie willen ftellen, wa er der be 
gernt ift. 

Zum fehiten follen ſie ſtifften ein cappel von 3000 
gulden geften, * und 300 gulben jarsrent dar in zuͤ 
verjorgen. 

Zum fiebenden alle ir priveleigen mit Dem ringe zuͤ 
cloppen ane yrem palafte, dar mit fie die Iutte bannan, 
all abgeitalt und nit mer gebruchen. 

Zum achten, daz alle manlehen von den Puttigern 
gehalten, in allen mynß herren fanden fint verfallen my- 
nem berren von Burgundien. 

Zum. mımden das alle gericht in myns herren lan⸗ 
den von Burgundien Tigent, die ire recht holten im dem 
ſtifft zu Luttiche, alle abgeftalt und nit mer gehalten werden 

Zum sehenden, das myn berre von Burgundie und 
fin nachfomelinge hergogen zu Brabant ewiclich ein vogt 
fin uber den ftiefft von Luttiche, und follent da von ha⸗ 
ben alle jar zweytuſent rinfcher gulden. 

Zum 11. follent die von Luttiche fomen in ein ftat 
von Brabant, im welche fie befcheiden werden, und my=- 
nen herren von Burgundie und finen füne von Char: 
loys globen mit 600 oder 800 manen ploßheupt, bar⸗ 
bein, und alfo ein fusfallen thun. 

tem noch fint 3 ftet im dem lande von Luttiche, 
bie hie in biffer ſonne nit begriffen fint, der yecliche ein 
fundern abtrag und ein befunder pene geben und bezals 
fen muffen. 

tem uff bie atit ift mon herre von Gharloys anne 
dem Lande von Luttihe in Brabant und fomen uß 


2 gehört nach dem morte rent. 
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Frandrich und hat noch by ime 42,000 pfert. Datum 
22, die Januarits anno domini. 1466. * 

261. [Händel des Bifhofs und der Pfal; 
mit der Stadt Speier.] 1466. * ©, 633. & 
ift zu wiffen, das in dem borgenanten jar als man zalte 
von Chriſtus geburte 1400 und 66 jar, off ſant Kilia⸗ 
nus tag (8. Juli) wart ein rechter * dag gefag gein 
Udenhein von bem bifchoff von Spier, antrefiende bur⸗ 
germeifter und rat zu Spier off ein ſyt und Heinrich 
Holgappel off bie ander ſyt; alfo bas der bifchoff von 
bes romfchen feiferd wegen wart gejatg zü einem com⸗ 
müfarien, etlich recht zit enphahen von dem ratt zu 
Epier. In dem alz bie von Epier gein Üdenheim fa- 
men, da wag ber Eberhart Phijl dumher zur Spier da, 
und befomert fie off recht, im gerecht zit werben von ber 
von Spier wegen vor mym herren von Epier oder vor 
dem gericht zu Udenheim. daz wolten burgermeifter und 
ander, [die ?] mit im dba warent, nit thun, won fie bed 
fein befelniß von dem rat zu Spier hetten. und alfo 
wolte man fie zu thorn zu furen. und alffo rette her 
Martin von Helmftat ritter, amptman zu Luderborg, bar 
zwuſchen, daz man fie ließ im bie herberge fiveren 
und nit dar uß zu fomen an uͤrlaubunge myns herren 
von Spier, und auch her Ederhart Phil gerecht zuͤ wers 
den, wan ber bifchoff von Spier nit da way und hette 
ber Martin von Helmftat ritter die fachen befolfen an 
fin ftat. 

An dem waz ber bifchoff von Epier zu Koln mit dem 
pfaltzgraffen. Dar nad) kurtz in 4 tagen verbot ber bir 
hoff von Spier und der pfalggraff den finen, wer gufte, 
zinfe ober fehlt den von Spier fehuldig wer, dem folte 
man nift nit geben. dar nach aber in zweien tagen ver- 
bot der pfalggraff allen finen amptlutten, die burger zu 
Spier nit zu geleiden vor dem bifchoff von Spier. bar 
nach verbot ber pfalggraff allen den finen armen Tüte 
tem, niſt nit von effenfpiß, es ſy Forn ober win, honre 
ober ever, gein Spier zu furen. bar nach verbot er als 
len epten und cloftern, Fein frücht ober win gein Spier 
zu furen. #9 


ı [.rechtbag ı® fehlt. 

* Die vorfichende Machricht über Lüttich, it nach dem Schluſſe 
und den Spracformen die Abſchrift eines Briefes vom Ricderrhein, 

⸗⸗ Lehmaun 7 ©. 109. berichtet dieſe Streitigkeiten ansführ- 
lich, die gemane Zeitfolge Der einzelnen Begebenheiten ih aber aus 
diefee Chronik herzuſtellen und zu ergänzen. Simonis ©. 175, 
erwähnt den Hauptitreit wicht, fondern mur die Sacht mit dem 
Stuhlbruder PB, Schreiee. Wurnprwes now. subsid. 4, 486. 


Das MWerbot des Pfalzgrafen iſt Datirt aus Bacharach vom 
9. Auguft 1466 und ging am die Mbte von Maulbronn, uffers 
thal, Klingenmünfter, Limburg bei Dürkheim, Schenau bei Heis 

62 * 
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In bem fchreibe der pfalkgraff und ber bifchoff von 
Epier von Koln ber dem rat zu Spier, bay ber biichoff von 
Epier alle fin borffer, bie zu dem biftum gehorten, dem 
pfaltzgraffen gegeben hette zu eygenſchafft, und fchudten 
‚dem rat zu Spier den ſchin, ir briffe und gefigel. bar 
nach furglich bo fchreibe ber pfaldgraff dem rat zu Epier 
auch, daz Heinhoffen daz floß und borff auch fin wer, * 
Und daz werte woll off 6 wuͤchen, bay alles der pfaltz⸗ 
graff und ber bifchoff von Spier zu Koln warent by dem 
bifhof von Koln, wan bie landfchafft bez biftum zu 
Koln worent uneing mit dem biftum, ber biichoff von 
Koln wolt fie fchepen umbe gelt, fo wolten fie im nit geben. 

In dem als ber pfalsgraff zu Koln was by finem 
bruder dem bifchoff von Koln, do verracht er auch bie 
zwen bergogen, bie lange zit in frieg mit ein ander ges 
weit worent, den berkogen von Gleffe und den hergogen 
von Geller. In dem roffersiehen kom er gein Gobeleng 
zum bifchoff von Trier, und ber bifchoff von Meinh fam 
auch dar und der graff von Kattenelbogen, und hetten 
ein fehifien,da und einen bang und vil freiden. und alfo 
fagt man, daz bie brie bifchoff, Trier, Meing, Koln und 
der pfalggraff einf worden, au ander neberlenfche her⸗ 
ren und graffen, waz einen anginge, daz falte den ander 
auch angen. waz bay offem tragen wlrtg bay wuͤrt man 
hernach wol gewar. 

Dar nach umbe unfer frauen tag assumpcio 
(15. Aug.) lam der pfalggraff und ber biſchoff von Spier 
wieber umbe heim, und alz balde ber bijchoff beim gein 
Udenheim fam, da ſchuͤckt er noch etlichen burgern von 
Epier zu Udenheim gefangen in den herbergen, und rette 
mit in allerhande wort, die fuerkig gentg worent. Gr 
reit auch den andern tag gein Heinhoffen und lag da 
uber nacht, und liß den von Spier ir bach, Die zu ber 


delberg, Odenheim, Frankenthal, Herb bei Germersheim, Heim⸗ 
bach bei Landau, Stift Neuſtadt, S. Lamprecht bei Neufladt und 
Heilebrud bei Gdenfoben. Bruchialer Cop. Bub 72. c, DB. 146: 
im Karlsruber Archiv. Häuſſer 1, 383, übergeht biefes ſonder⸗ 
bare Benehmen des Pfalzgrafen. 

* Diefe Übereinfunft des Bifchofs mit dem Plalzgrafen geſchah 
zu Köln am 24. Juni 1466, von welchem Tage die Urkunde im 
Bruchſaler Copialbuch Mr. 72. c. Bl. 160. ausgeftellt it. Da ber 
Bifchof feine Macht hatte, fein Land bei feiner damaligen Abweſen⸗ 
heit gegen den Angriff der Stadt Gpeier zu fügen, ſo gab er 
bafielbe im ben oberherrlichen Schirm des Pialzgrafen, damit bie 
Stadt es mit dieſem zu thum hatte, wenn fie das Giebiet des Bis 
ſchofs jeindlich behandeln wollte. Mur bie feiten Pläge behielt ber 
Bifchof in feinem Schuß, fo weit ihre Ringmanern reichten, naͤm⸗ 
ich Philippsburg, Bruchſal, Kislau, Lauterburg, Iodrim, Kirr— 
weiler, Keftenberg und Meiflerjelden. Dieſen Vertrag konnte ber 
Bifchof wieder auflündigen, ohne dem Pfalzarafen für den Schirm 
etwas ſchuldig zu ſeyn. Vergl. Kap. 228. 
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nüwen miln gein Wltfpier zu get, abe graben. bie er 
bern burgermeifter und rat zu Wormß fchudten auch gein 
Koln ir rapfrunde zu dem pfaltzgraffen und zu dem bi- 
fhoff von Spier, fie zuͤ bitten, dag man bie gefangen 
burger zu Udenheim on engeltniß ledig galt ober aber in 
tag gebe off glubde und eyde biß zu uftrage bey rech⸗ 
ten, biß Die herren wieder zu lande quemen. daz wolte 
ber bifchoff nit thun, man gebe im dan vor hin ober ver- 
borgt im 32 tufent gulden. ber glicdhen die dumherren 
vom merrer capittel zu Spier ſchuͤctten auch ir botſchafft 
gein Koln zum pfalggraffen und zum biſchoff von Spier 
unb batten fie, daz man bie burger zu Spier zu Uden⸗ 
heim gefangen ledig liß ober aber in tag gebe off glubbe 
und ende, wider zu ftellen in einem zijl. daz mochte in 
nit gefolgen, dan fo fill man folte ander alz guite und 
fiver Intte am ir ftatte legen gein Udenheim, fo wolte 
man in tage geben. 

Item diß fint die burger zu Udenheim gefangen: 
Fridrich Frig burgermeifter, Marr zum lam altmeifter, 
Hans Miterer, Debolt Borlen, Kongel von Berghufen, 
item Gberhart Selbach flatfchreiber, und dry ftatfneht 
und ein wagenfneht mit 5 pferben. 

Stem in bem allen aly ber bifchoff von Epier Hein- 
hoffen dem pfalggraffen * im gegeben hette, im dem 
buwete man umb baz floß greben, polwerg und waz bar 
zu gehorte. 

Item in bem fchreibe ber bifchoff von Spire allen 
zinfftmeiftern gein Epire uff die meynung, alz hernach 
geichriben ftet, wan er gern zweitrach und fpen ger 
macht hette zwufchen dem ratte und ber gemeinde zu 
Spire, daz im nit gefolgen mochte fin boffer muͤtwil und 
forfag. Dip iſt der briff. 

262. [Schreiben bes Bifhofs an bie Zunft 
meister zu Speier.] * 1466. ©. 636. Mathis 
von gottes gnaden biſchoff zu Spire, unſern gruß bevor. 
Lieber getrumer! fich begeben etwas merflicher irrunge 
zwuͤſchen und und burgermeifter und ratte umjere fitat 
Spire, und fint gant ungezwifelt, bir und andern von 
ber gemeinde werben ? folliche irrungen fürgehalten und 
zu ungelympff und nit in der geftalt, alz die an ir jelbs 
fint und urfprung zalen.“ Nuͤ foltu wiffen in warheit, 
das uns folliche irrunge nit liep und vaft wiebder fint 
und wir fin auch der fein urjache und ungern fin wol 
ten, dan wir ban und, in zit wir bißher in regirunge 
bes fteffs geweft fin, geflifien, willen und fruntjchafft den 
von Spier zu bewifen und dis auch mit den werden 

I grafen fehlt * werde * it wohl Schreibfehler für haben. 

= Don feinem biefer Schreiben fand ich einen Entwurf in ben 
Gopialbüchern des Biſchofs Matthias. 
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alfo getan. aber uns und unferm- ftiefft iſt ſovil hoch⸗ 
müts, gewalts und unrechts von. den geweltigen zu 
Spiere begegent, bie unjer und umfers ſtieffts notturfftt 
grofjlich herfordert hat, bie wieder. zu fireben mit gottes, 
unfere herren und frunde hulff, jo befte wir mogen, 
und der jelben geweltigen unzimlich ungeburlich handeln 
gein und und den unſern manngfeltich geubet han uns 
bewegt zu dem fürmemen beiln, wir gein jenen ſteen, 
und und derre allezit mit allem glichen billichen rechten 
vor zu geben und zu nemen wolgenügt und noch thun 
folle; und wan uns dis gedihen oder wieberfarren 
mochte, wolten wir der von Spire liebe fruntſchafft und 
gutten willen ban wiederwürtifeit bewijen. und wie. fich) 
bie irrunge begeben bat, wer vil zuͤ lang zu ſchriben; 
dar zu verften wir, ‚abe unfer fehrifften der gemeinde zuͤ 
gefant wurde, die feme dem ratte und ine nit für. bar 
umbe begern wir mit guͤnſtlichem ernſt dich bitten, ſolli⸗ 
he unſſer gutte meynunge dinen nachbuͤren, zuͤnfften und 
ber gemeinde, fürzubalten und dar an zuͤ fin, ſo ferre 
an dir it, dis und oder dem unſern, bie wir bir zů 
orben werden, ftat und füglich ficherheit gegeben: werden, 
alz dan wollen wir. burgermeijtern. und ratte und gans 
ger gemeinde zu Epier offenlih furhaltten ober für halt⸗ 
ten laſſen, verlonnen laſſen diefer irrunge, und wie bie 
geitalt und was hochmuͤts, gewalts und unrechs ung 
begegnet ſif, uff das gelinppf und ungelinppf geoffent 
und die warbeit an ben tag bracht werden, moge, und 
thu ber in, alz wir bir. wolgetruwen, wollen wir in gnas 
ben gein bir berfennen. und wir haben dieſſe unſer mei- 
nunge auch etwe manchem zu Spier, zu dem wir. ung 
erberfeit verjeben, geichriben. Datum Udenheim uf mitwoch 
nad unfer lieben frauwen tag assumptionis (20. Aug.) 
anno etc, 66. Unſerm lieben getruwen Joft Nicaft, 
burger zu Spier. 

263. [Satire auf den Biſchof Matthias 
von Speier,] * 1466, Se 637. Dis ift ein ab» 
ſchriff eins briffs: von. dem bifchoff von Spier. Mattis 
Ramynung nit behendikeit und gewalt herwelter zu 
Spier, regirer bed loblichen ftieffg ber wirdigen und hoch⸗ 
gelopten lonigin Marie, die da mit yren jungfrauwe⸗ 
lichen bruͤſten hat geſeigt den herloſer aller welt, uß dem 
gefloßen iſt miltikeit und barmhertzikeit. ber ſelb ſtyfft iſt 
zuͤ geſtalt dem, ber bo in ſinen jungen tagen. hat geſo⸗ 
gen die bruft der zeüberern und getrunden bie mild) der 


2 die, 

* Der Brief⸗ und Urkundenfinl der Spottihriften war in da⸗ 
maliger Zeit gebräuchlich, wie mehrere Beifpiele dieſer Chronik 
beweifen. Sie gingen wohl aus den Kanzleien hervor, S. auch die 
Anmerkung zu Kapitel 268. unb ©. 189. 
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boßheit, zu blut und fleijch im yme gewürgelt und wor« 
ben ift, zu ſchulen gefarn, falfch lere vernomen und zu 
canpler dem durchlüchtigen fürften und hern bern Fridri« 
hen pialggraffen ꝛc. georbent, zu einer verfuͤrung und 
verferung find edelen gemüg. duͤrch fehidung des, ber 
ein werfal ift friden und gemachs, hat nit benuͤgt in 
weltlichen ſachen ubüng finer boßheit, funder ſich inger 
zogen ber geiftlicheit des biftum zu Spire, uff baz grofs 
fer ungemach, fommer und anfechtung under paffen, leyen 
und andern entipringen und entiten mochten, alz ſych 
daz degelich merciih und mit warem ſchin herfindet, 
waz anzihend und ungemachs er mit ſchindung der myn= 
nern pfaffheit durch fyſchales umd ander, nit zu lobe dem 
almechtigen got, finer wirdigen mütter, aud nit zu beſ⸗ 
ferung des gemeinen volds, ſondern zü ftürung finer 
hoffart, gewalg- und unrechg-vollenbringung, und, befuns 
der an ber jtat Spire und ben yren, bie in hohem ges 
trüwen und glauben durch fin ſelbs muntlich vertagung 
einer keiſerlichen commiſſion halp in fin bus gefant und 
fomen fint, uber friheit, rachtung und fagung mit gewalt 
behempt und gefangen in einem fin des rechten durch 
ben wolgelerten poetiften des latind Eberhart Pfyln, eis 
nen parthiejchen brüder des meren cappiteld zu Spire, 
in grofjem vergefie finer ere und hohen eydg von cappi⸗ 
teln und paffheit uff jant Johans tag zu fümer nehſt 
vergangen gejchehen, ber beiler und gemeiner er ift, hat 
nachgefolgt dem fürnemen fints herren, ber inwendig 
jares ziell uf finem bergen nach alter gewonheit zu got 
gelopt, jryheit, recht und gewonheit ber ftat Spire von 
heiligen bebiten, romſchen Feifern und fonigen, auch finer 
vorfarn biſchoffen loblicher getechtenig conformi'rt und 
bejtetiget mit briffen und anhangenden fiegeln, das auch 
von allen vorfarn bijcheffen, Die von angebornem und 
nit angenomem abell auch frommem herfomen geweſſen 
fint, big uff yne in vaft hoher hanthabung und ſchir— 
mung veſteclich gebalten hant, ift an zwifel, wer er nit 
fo merdlich von angeborner art zu arger bofheit geneigt, 
menglih wer von ime fined hohmuͤtz, gewalg und un- 
rechg vertragen, aber ein yeglich ding fmadt die nar 
türe, do ber es finen urjprung hat. Gr fihribet mit 
grofiem ubermüt in finen brieffen „unfer ftat Epire*, 
dar dorch fin hoffart und hoher achtung dan er ift zu 
merden it, dad doch von finen vorfarn bifchoffen mit 
beſchehen ift, man von ime billichen vertragen were, yne 
auch der tuffel mit finer zaubern nit helffen folle und 
ber almechtig got die flat Spire behut unb beſchyrm. 
auch ben fomen finer betrügniß, verfürung und reygung, 
fo er zuͤſchen dem genanten furften und der ftat Spire, 
der paffheit und dem rade ber gemeinde mit unwaren, 
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betrüglichen fchrifften und wortten geſewet und geworffen 
hat und deglich thut, mit nach finem beften fürfap, wil⸗ 
ien und meynung zu fürchten laffen fomen, funder bie 
bofheit der unmwarheit, hoffart und gewalg underbrüd und 
bie warheit ber demüttige herho umd zuͤ Incht brenge, uff 
das bes tuffels gefpott, homlachling und verſmeheniß an 
ben armen nit geſtat werde. Bor war, ber probit Eber- 
hart mit dem verlipten Phyll finer zungen, bie bucher 
ber befcheibenheit, ere und vernuͤnfft baſſe gelefien und 
dem ſwindelhirn finer borheit nit fo farleſſiclich noch ges 
folget und den bungrigen wolff finer gigifeit mit an« 
derm finem anhand nit gewelt und uff genomen zu ei- 
nem hirtten und paſtor der getültigen geiftlihen und 
weltlichen jcheffelin, wer ber foniginen aller gnaden und 
barmbergifeit, irem lieben Finde, allen heilgen und en- 
geln loblicher, und yme, finem bifchoff und yrem ans 
hang nüger. der unwirdig bifchoff bewißt fin unart und 
boffe berfomen an ber ftat Spire mit befhuldigung und 
fmehung ir ere und glympff beruren zu glicher wifie, als 
ber vermaladiet Aman Agagite " machen lieffe einen gal« 
gen, ben fromen Mardocheum dar am zit henchen, bürch 
das er gein yme nit neigen wolt fin Inye, und von ber 
woltat wegen, fo Marbochens an bem fonig Aſſwero bes 
gangen hat, wart Aman berufen und von dem fonig 
Affwero gefragt, waz zu bün were bem, den der fonig 
eren wolt? antwürt Aman, er foll geſetzt werben uff 
bas pfert bes foniges und gefront durch die ftat gefurt 
von dem oberften furften. Aſſwerus gebot Aman, das 
er Marbocheo, in maffe er geret hett, thuͤn ſolt. und 
durch ſchickuͤng ber Fonigin Hefter wart Aman gehen- 
het an ben galgen, ben er Mardocheo het laffen ma— 
then. ift an zwiffel, bedendt und zu herken nympt der 
hochgeborn furft die woltat ber frommen fat Spire, im 
manigfeltig mit willigem ernft und hohem fliffe bewiſſen 
hat, und Die unbillich ſchuldigung, fmehung und gros 
fien gewalt an yre begangen, fie werde gefogt uff ben 
ftul der eren und durch ſchickung der hiemelfonigin Ma- 
rie fich gu verfehen ift, der ungetrüme bifchoff, ein ur- 
facher mifhellung und ungemachs, mit andern finem ans 
hang gehendt werben an ben galgen der unwarheit, 
ſchanden und laſters. Datum in crastino sancti Remi- 
gii (2. Oft.) anno domini 1466. 

264. [Bermittelung der Städte Frantfurt 
und Worms zwiſchen dem Biſchof und der Stadt 
Speier.] 1466. ©. 640. Item in der wochen nach 
Spier mefß nam ber bifhoff von Spier ber ftat Epier 
bie bache auch, die borch die fiat fluffet, und daz werte 


by den fünff wochen, und waz grofier gebrefte an melle 
ı {. Amadati, 
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zu Spier. Auch fo dürften die von Spier nit gein 
Frandfürt in die meh und man mülle auch dag und 
nacht in den roßmuͤln. und in dem allen fo retten bie 
von Frandfürt, ir burgermeifter Swicker Froſch, und bie 
von Wormf, ir burgermeifter Jacob Daube, ben man 
heiſſet Wachenhemmer, dar zwuͤſchen und kamen gein 
Udenheim zu dem bifhoff von Epier, daz man ben ges 
fangenen dag gab biß fant Steffans dag zu wiehenach- 
ten wider zu ſtellen gein Kißlau in day floß und nit dar 
uß zu fomen an willen bes bifchoffs von Spier. day 
müßten die aefangenen zu den helgen fiverren und briff 
und figel uber fich geben. Much obe der romfche Feifer 
off die fachen verſihen wolte und auch verzihen wolte off 
Peter Schreierd fachen, antreffende her Eberhart Philn 
uberfarung, die er gegen dem feifer uberfarn hette, und 
da folte der ratt von Spiere ein botfchafft mit der bir 
ſchoffs von Epiere botfchafft hinnennen ſchicken zu dem 
feifer, in zu bitten, day er dem biicheff von Spier und 
Eberhart Philn dumher versihen wolte ſolichen mütwil- 
fen unb verachtung und ungehorfam, bie fie wider den 
feifer getan hetten. und obe das den ratte von Epier 
zwey oder breit hundert qulden foften worde, folichen 
verzig zu erlangen und auch uß der kantzlh des keiſers 
bie briff au erwerben, alſo dan fo folten die gefangen le— 
dig fin und nit wieder ftellen, und des folten die von 
Spier dem bifcheff geben 6 tufent gulden. und biffe 
rachtunge machte hertog Fridrich pfalggraff zwuſchen dem 
biſchoff und ber ftat von Spire, und warf hergog Ludwig 
graff zu Veldeng und hertzog Dtt auch bar in gezogen. 
und biffe rachtunge geichahe umb fant Gallen tag 
anno ote. 64 jar und wurbdent die briff verfigelt zu Ger 
merßen. * 

265. 1Eroberung von Dinant.) 1466. ©. 641. 
Item in dem jar aly man zalte von Ghriftus geburte 
1400 und 67 jar (I. 1466), umbe fant Johans tag 
Baprifte mitten im fimer ergabe * ſych die ftat Tynant 
in Puticher biftum dem von Scharleis, des hergogen fon 
von Buͤrgundien off gnade, warn fie von parthien in ber 


I ergabent. 

* 88 find in biefem Streite viele Schriften gewechſelt werben, 
bie im dem angeführten Utlundenduch ſtehen, Die aber der Verſaffer 
ſchwerlich Fannte, font hätte er Diefe Streitigfeiten genauer augege⸗ 
ben. Welde Mübe fich der Pfalsgraf Reiderich gab, die Stadt 
Speier ſich geneigt zu halten, fo lang ber frühere Bifchef Johann 
regierte, if oben oft erwähnt, feitdem er aber ben Biſchef Mat; 
tbias, feinen Kanzler, auf den Stuhl gebracht hatte, war ihm 
defien Freundſchaft lieber ale jeme der Stadt Speier. Die Gründe 
und Würdigung diefes Benehmens haben die Geſchichtſchreiber Aris 
berichs übernangen, Kremer 1, 385. beutet jedoch am, daß ber 
Stadt Speier ein ähnliches Ungläd wie das mainzifche bevorſtand. 
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ftat warent. und ala balde er die ſtat ingenam, do dot« 
tet er. fraiten,. man und ‚finder und warff. fie uber bie 
miüer uñ in day waßer, heißet die Maß, und ertrandt 
ir auch gar vil bar in. er liß auch bie ſtat plundern 
und als day nemen, das bar inne was. und. dar nach 
liß er die ftat an floßen und verbornen und die firchen 
und huſer und thorn und muͤern gar zerſleiffen, und 
macht ein eben felt bar uß und liß acker und wiſen dar 
uß machen. und, daz was. bie urſache, dar umbe erh 
dette. die von Tynant * ſprachen, er wer nit ein eelint, 
er wer. ein. baſthart, dez herzogen fon von. Burgundien, 
der von Scharleis, ** und lißen in malen und hingen 
in an. bie fuß und wuͤrffen mit dreck und mit. quat an 
in amd datten im. vil ſmacheit. bar nach ‚kamen fie. wie⸗ 
der zu. großen. frig. und in dem ſtarbe ber alte, hertzog 
von Burgundie und der fon. nam daz lant in und furte 
den krig mit den Luͤttigern, und wart ein ſtrit verſpro⸗ 
chen, und wart der Luͤttiger off dru tuͤſent erſlagen. und 
dar nach umbe ſant Martins tag da ergabent ſych die 
von Luttich, die ſtat und daz gantz lant, daz zu dem 
biſchofftum gehorte, an den hertzogen von Burgundien 
off gnade, die vor allewegen weder einem hertzogen von 
Burgundien geweſſen waren, und manig tuſent menſchen 
dar umme geſtorben warent. 

266. [Tod der Kaiſerin. Erbſtreit der Lei— 
ningen] 1467. S. 642, Item dem vorgenanten 
jar alz man zalte ‚von Ghriftus geburte 1400. und 67 
jar, off ſant Gilgen tag (1... Sept.) ſtarb des romſchen 
feifers frau, ein fonigin von Portigal, und liß zwey Fint, 

Item in dem vorgenanten ſuͤmer ftarp. auch lantgraff 
Heb von Lynyngen. da meinten bie graffen von Lynyn⸗ 
gen von Hartenburg und auch bie graffen von Rürbins 
gen ein erbe zu fin. ‚In dem bette lantgraff Heß von 
Lynyngen ein. fweiter, die ‚hette den von MWefterburg ‚ger 
bapt zu ber ee, bie meinte, eh folte ir zü-geboren, , und 
nam. den pfalggraffen zu hulffe und glopt im daz halpteil 
dez landes in zii geben, daz er. ir hulffe. ba meinte der 
bijchoff von Wormß, eß wer ime verfallen, wan eß ein les 
ben were von dem bijchoff von Wormfi, und. lantgraff 
Heb von Lynyngen were an libed erben abe gangen, 
In dem befamelte ſich der pfalggraff und der bifchoff 
von Wormf und zügent vor Lynyngen und nament ch 
in. und waz zu. ber graffichafft gehort und * hulden und 
fwuren in biß zu einen uftrag, wer recht zuͤ der graffs 
ſchafft und dem Lande hette. 

267. 1Fürſten- und Reichstage.) 

2 L. bie für und 

* Dinant an der Maas. 

* Charolais. 


1467. ©, 


MonstneLer Bb. 3, 128. 
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643. Item eh ift zu wißen, in dem vorgenanten ſuͤmer 
warent bie furften zu Nürenburg, da waz auch bed 
bapfted und bes leiſers botichafft, aber der pfaltzgraff 
von Heidelberg waz nit: da, fo was ber hertzog Ludwig 
von nyder und obern Beiern auch nit da.-und wart nit 
fol uf dem tag, bar umme jie da warent, wan eb wart 
ein lantfrit gemacht 5. jar lang, und wart by hohem 
pan und acht -verbotten, eh wart aber nit gehalten. und 
wart ‚ein ander. tag. gemacht zu wihenachten gein Re— 
genfpurg, und da jolt der keiſer ſelbs hin fomen und 
auch der pfalkgraff. und daz wazı bie ſache, ein teil 
wolten, man folte in die Turden zihen, je meinten ein 
teil, man jolte uber bie Behemer zichen, wan der fonig 
von Behem waz vom ftul und vom criſtlichen glauben 
gefallen und hielten wieder die Fegerie und den unglau—⸗ 
ben, der alz von alterher in dem lande wag. unb ber 
bapit hette daz cruͤz ube ſie gegeben und predigte man 
in, allen Firchen und pfarren, wer ben fonig vom Beheim 
einen. konig hieß oder wer in hulff oder. buftant beite 
oder teil ober gemein mit. in hette, der ſolte in des 
bapftes banne fin und auch in des feiferd achte, und bay 
dette man in Ungern,) in Oſtrich, in. Peyern. Eß hil⸗ 
ten auch etliche, ftette und ‚ritterfchafft mit dem Fonige, 
aber eß warent vil graffen und. herren in Bebeim, bie 
nit: mit im. bilten, funber daz-lant von Merheln. 

268. Krieg zwiſchen Geldern und Eleve.] 
1466 — 69. S. 643. Item in dem krigten auch bie 
zwen hertzogen von Geller und von. Gleff mit ein ander, 
wan ber junge. herre von, Gelr hette ſinen vatter gefan⸗ 
gen und hilte in gefenglich; des hette der alte von Gelr 
einen bruber, * bie machten ſych an den herzogen von 
Gleffe und. batten in umbe hulffe, daz der alte ber von 
Gelr wider uß kem, aber ber jung wolte den vatter nit 
uß lan, und wart zuͤ beder ſitten groß frig..* 


1 darnakı folgen biefe Durchgeftrichenen Worte: und bez alten 
hußfren, Davon Hängen die folgenden Plurale ab. 

* Die Handſchrift gibt hierauf einem Brief des Sultans 
Balthafar von Babylon am dem Kaifer Friderich, worin diefem bie 
Tochter des Sultans zur Frau angetragen wird, Das Ganze ift 
ein Basauill auf ben Kaifer, das wohl nicht frühen als nach dem 
Tode feiner Frau (1467) verfaßt wurde. Die Beranlaffung dazu 
war bie Unthätigfeit des Kaifers gegen bie Türken, daher «4 ta⸗ 
deind darin heißt: „die felben (von Öfterreih) haben vorzitten im 
unfern richen gar großlich und gewaltlich triumphiert und habent 
unfern gottern groß: angft angelegt." Dabei verwundert ſich der 


Sultan, daß der Kaifer, „dem großen Priefter ber Remer“ unter 
thänig if, was Frideriche Berhältniffe zu Pius IT. betrifft, und 
nennt feine Tochter, die er ihm zur Frau anträgt, Erfnioni, wahr 
ſcheinlich verſchrichen für ex-simonia, Ende oder Anfhörung ber 
Simonie, womit die damalige Habfucht gerügt wird, Eiche oben 
Kap. 123. 263. 225. 
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269. Als der grofimeinfter von Rodis ben 
brüdern fhribt.* 1471. ©. 647%. G. Bruder 
Baptifta von Urfinus ** von gotts gnaden bes heilgen 
huſes und fpitals sancti Johannis ordens von Iheruſa⸗ 
lem demuͤtiger meinfter und bebüter der armen Shefu 
Grifti, und wir der covent deffelben huͤſes zuͤ Rodis dem 
erwurbigen, geiſtlichen, alferliepften in gott bruͤder Jos 
hanſen von Ouͤwe unfers dutſchen priorats priori heyl 
in dem herren und unfern geborten * geborfam zu fin. 
Soldy drübfeligkeit und züfallen mogent wir nit offen» 
beren ön ſchwere bitterfeit unßers heregen: vor langer 
zit bat Orient enpfangen ſchmerczen von der allerergs 
ten fachen, do der aller grymmigſt furft der Thüͤrcken 
das Tant und leyſerlich ftatt des großen Gonftantini in 
fonen gewalt und underworffen hat und fu'ne freffte uß— 
gefpreit, do fant er fine machtlute mit großer fehiffünge 
zü den herlichen inſeln Lempium und Leiibunn, *** bie 
felben er zijtlich mit uberwinduͤnge bes ſtrytes erfolgt 
hat, das nie jo fwere ſache ift gefin, do jo vil finde, 
fo vil totflege, jo vil grymmileit iſt vollenbracht. aber 
die ſint nach me zubedenken, bie ber ſelbe ſchentlich konig 
ber Thuͤrcken huͤtbetage mit ſuntlichem boſem gemüte der 
criſtenheit gethan hat. vor hat er die ſchiffunge zwuſchen 
ber enge bed meres ſchwebent von Egen und Garerten + 
uf das mere zü faren und ſchiffimge zuͤ den inſulen Gis 
clades zu vertilgen, mit ift er erbicgiget von wegen der 
vergangen uberwindünge, wan er nuͤ in den bergange- 
nen moneten ein erfehredlich, eyn groß ſchiffuͤnge ge— 
macht und gebuwen hat. mit der aller großten meres 
ſchiffuͤng füre er uß uff das mere Egen ++ vol fegel- 
fchiffet und was in fomen in bie aller herlichſt infel 
Erupum, +++ da felbeft buwet er Bulgen brüden mit 
großer meinfterfhafft, dar umben Das er ingang dem 
volde deſter lichtlicher im bie infel were. durch welch 
meinfterjchafft er bie zynnen der ftatt Nigrapont umben 
feilt und zerftort, ſaczt er in Die ſtaden dba gegen und 
wider. vorbien, ee er bie ftatt mit gewalt der gewa— 
penten ließ zügan, bo erfant er bie ingefeflen burger, 


NL gebotten, 

* DBorans geht von dem Schreiber F ein Verzeichniũ der Er⸗ 
oberungen des Sultans Mohammed I. Es hat feine Jahrszahl, 
keine Quellenangabe, dagegen viele Sinn: und Schreibfehler. Da 
bie Eroberungen gröftentheils in bem übrigen ‚Kapiteln angeführt 
werden, fo lonnie ich diefes ungenügende Bruchſtück weglaffen. 

** Orfini. 
⸗⸗ VLemnos und Lesbos. 

+ Bon Egtlboe ober Challis bis Kariſto auf der Infel Ne 
gropente, Es beirifft die Meerenge biefer Infel. 

++ Das ägäliche Meer. 
+tr Regroponie. 
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vorbien ir gemuͤt zu verfuchen und zu erfennen, ob fie 
fih fome gewalt und berichafft underwerffen wolten. bie 
felben mit ftardem und ftetigem gemute antworten, fie 
wolten Inden alles, das in zu lyden Feme, bicz uff das 
lecaft, ee fie in dem fehentlichen gewalt geen wolten. und 
als bie burger ber felben ftatt warent mit geſchwornem 
eybe verbunden und eins worden, die ftatt zu behalten, 
und ruften und machten mit hulff aller warnung, fo fie 
erfragen mochten. fie forchten mit die draume bes unſtet⸗ 
lichen glaübes, fie wolten auch nit von ir ftetigfeit, nach 
mochtent nit bie ftarden man nit underbringen von ter 
gen ber emBigen unwirdigen beftrytung. Alſo bratent 
zu bie Thurden und nötten die ftatt Nigrapent mit aller 
ftergften crefften und wart uffgehort von beglicher unger 
ſty mikeit, und wurdent von bem furer underwyſet bie 
aller liftigften, Die da warent, das fie litt und Funit 
madhtent, die warent uff au fligen, das fie ſome ges 
walt bie ftatt underworffen. Die burger in der ftatt 
warent unerfchroden und bewyßten mit dem zeichen des 
heiligen cruczs unfers herren Iheſu Grifti und leyten 
fih bar wider mit menlicher fterfünge. e6 wart auch 
fennem alter nit gefchonet in der ftatt, fie bereiten und 
rüften fih auch alle zuͤ were fich zuͤ beichirmen, wie 
wole die Thürden mit emfigem großen ſchießen die muͤer 
ber ftatt erichütten, aber die Die burger mit emfigem 
zügeende ba wider zit gingent. und bie in ber ftatt wis 
berftümden veftichih, alfo das drißig tag gefochten wart 
und nit uffgehoret, als lang biez das die Thurden ein 
groß teyl ber ftatt müren nyder falten, alfo das ein 
groß wijte zuͤ ey'm ingang der ftatt offen wart. an ber 
felben ftatt vermes'nten die burger fich mit fterd ba wir 
ber zü legen. alfo vielent zuͤ bie Thurcken mit grofiem 
ungeſtymme unb fliefien fih alfo bie in zu fommen. fur- 
ware die Thurden werent uberwunden geweſen, Dann 
das ein uneynikeit ufferftünde. als fie würden ftürmen 
und ſtrijten, bo warent etlich foldener und mithelffer der 
ftatt, die zuͤ hülff der ftatt warent, des bofen geiftes 
günder und vergefier gottlich® heyls, Die gingent, die 
bürger hinderrüds an. alfo wart eyn töten und ein ftes 
hen mit den Thurden und die verreter in ber ftatt 
flühent, alfo wart bie ftatt jemerlich in genommen und 
beftritten. bie burger warent erftochen, entheuͤbt bie by 
zwolff jaren warent, jüngfratwen, wytwen und ander 
andechtig Iude worden gezüdt mit gewalt der unkuſcheit, 
bie jüngen verleudenten des glaubens. es worbent ir vil 
beriecht und mit effen und brinden underwiſet nach ge— 
wonheit Machmetd. eyn ungelich vold, die ſich nit wol- 
ten unberwerffen ber engefchafft, worden undergetrudt, 
und wart allenthalben tottjchlagen, allenthalben raüben, 
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geunreynigt 
fünden. wer IR ——— 
chern trehern entziehen mag? es iſt verlorn ein herlich 
ftatt, es iſt verlorn eyn die aller herlichſt inſule, es. ift 
verlorn ein pfort aller getruweſt und aller ſchicklichſt aller 
ſchiff. der Thuͤrcke gewonet des,-fo. er gebrücht, und von 


tage zu tag. fterdung mag enphaen. von, folder uber- 


—— ift ber windt hoffertig und uffgeblaſen, und 

iſt keyn macht der criſten, der gancz Orient ergzittert, 
die inſulen Ciclade ſorchten ſich, dann hoffenunge iſt in 
verczogen. Nynen und Peres, Luchita und Noras ſint 
nit on groß angſpercleit und betrubniß, Mafticen, Chiſis, 
Greta, Cupres und die infulen, jo da by ligent,. Gicos, 
Lerco und Calcianos, * den ift nit wiflen, war fie jchif- 
fen füllent, ſo fie hant geſehen ſolch ‚ erempel, der uber- 
windunge. fie fint auch ſprechen, mit. dieſen aller ſchwer⸗ 
ften plegen der uberwindüng iſt uns nit zi wiffen, was 
wir an jollen jehen, dann alleyn gottes hulfj und ger 
nade, Aljo bewaren wir unfer ftatt Rodis tag und. nacht 


und. bereiten. uns. zit behüten uwer hulffſame und gunft 


zubedenden. und zuͤ dieſen eriftelichen fachen wirt uns 
zugefugt armüt und allerley ſachen unfrüchtberfeit, der 
mithelffer wenig, des gelts mit fremden ſchuͤlden, und 
allerhande nottorfft und gebreſten. dieſe Dinge erdiech⸗ 
ten wir nit, ſunder wir ‚enpfindens, wann ſie ſint 
ware, dann wir uch vormals mit unferen ‚brieffen ver- 
fundt haben. alfo ir aller liebſten finder ſehent, in 
welchen nötten, engften, fomer und züfelle und lijden 
wir geſeczt fint. ir mogent auch wol merden inn uwer 
ſcharpfen verſtenteniß, das die geſchicht und werd gros 
fer fint, dann diß gejeit ift; wir wolten, das ir horten 
das geichrey‘ und bien unſers volcks, die nach uwer 
ſtuer und hulff Iugent und jchry'nt von: ſolchem ſchrecken, 
fo ſolch jtatt gewonnen und ußgeftritten iſt. Nu ift das 
felbe eriftelih wolf unfers glaubens, uns beholffen, fint 
wir in fchuldig, rechenung ai geben zit bulff unfer ftatt 
Rodis und unferm ganczen erden; herumben lügent ir 
aller liebften brüder, die mit dem. crücz bezeichnet find, 
lugent, was ir gott gelobet habent, find ‚uch nehern 
mit uwern fußftapfen und mit huͤbſchem wolluͤſt von 
uͤwern heilgen furfacz uch follent nit. abziehen die Luft- 
lichen huſer, fünder als die fempffer, Grifti zuͤ beſchirmen 
die ftatt Rodis foment, jo ir erſt mogent. ift ſach das 
wir unſer ſtatt Rodis nit zuͤ hulff fomen, vorware es 
wirt ny'eman, der und zuͤ hülff komme, alſo fint wir 
fo von viel ubeld bywüngen, das wir unfer beſchir— 

* Die Infeln beißen: Nic, Paros, Sylino, Naros, Milone, 
Ehios, Greta, Cypern, Gos, Lero, Galimnos. 
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munge und redlich furfihtünge türent. und in biefem 
gegenwirtigen gemeynen gebott, habent wir erfant, und 
bie bruͤder, die wir erfennent, geſchict ni 
waffen gefeczt, zung zů berüffen, herumben 
zijtlichem wolbedachtem muͤte uch vorgenanten prior und 
gebieter, ‚herinn in unfern ‚brieffen beftymet, warnent, 
manent, bitten und gebieten, ob is nöt fo‘, bij 
buͤnge uͤwer beneficien und officien, die ir in unſerm 
orden haben ſint, ſo erſt ir dieſe gegenwirtig ſache und 
ſchrifft ſehent, das ir om alles vercziehen, dm alle abe 
ge und. widerſprechen uch zü rüftent und bereis 

tent, alſo das ir mit. dem erſten paßagie und geſel⸗ 
ſchafft mit waffen und andern fteitbern ſachen perſon⸗ 
lich, gegen Rodis follent, und genczlich ſchuldig fint zu 
fomen. ob umwer etliche trege und. verfumet werent, Dies 
fen unſern gebotten zuͤ volfieren, das wir nit glaubent, 
wurden wir weder ud und bie felben procediren als 
weder ungehorfam und jmeher unſers gebottes. und dar- 
umben das ir vorgenanten, prior, gebieter und bruber 
hernach bement und zit hulff beruffen fint, befter fryher 
dem koſten und erpenf der wege zit hulff mogent fomen, 
gebent wir uch gemalt und macht, brü jare zii arrendie⸗ 
ren dad priorat, Die preceptorij und fompterijen mit 
nüczen und zinfen, binden und lyhen und das gelt vor 
uffzüheben, doch on fchaden den annaten, unferm ge— 
meynen triſier und andern burden, ſo uff geleit ſint oder 
noch uffgeleit mochten werden. den felben drifter und 
unfers priorats Brüder, es fint gebieter oder ander, bie 
buch diß gegenwirtig nit beruft fint, ordenen wir, und 
nad ir macht zu hulff zu fomen mit gelt und andern 
bequemlichen fachen zit geben und mittenlen, uff das 
ny'mantd der burden unfers ordens frij und unjchuldig 
us gang. aber die namen die wir zu dem vorgenanten 
prior berufft und zittiert habent, fint diſe hienach bes 
nant: bie geiftlichen Brüder Becz von Liechtenberg, der 
preceptor inn Henendorff, Gottfrit von Heymbach yü 
Adanam, Georins de Ouͤwe zuͤ Rotwil, Johannes be 
Saßenheym, Fridericus Feczer, Anthonius Krafft, Theo- 
derieus Wolff, Bernhardus Schedelich, Steffanus Lang 
gebieter zu Biſel, uud Johannes de Helfingen. Des zuͤ 
waren gezuͤgniſſe iſt unſer gemeyn blyhen buͤlle dieſem 
gegenwirtigen angehenckt. Geben in unßerm covent zü 
Rodis an dem funff und zwenczigſten tag des augſtmo— 
nets von Criſti gebuͤrt fufent vierhundert ſiebenczig und 
enn jare. 

270. Als Lütich gewonnen wart eyn brieff 
do von fagende. * 1467. ©. 653. G. Gnebdiger, 

“ Diefer Brief iſt von dem Begleiter des Grafen Engelbert II. 
von Naſſau und am deſſen Dater Johann gerichtet. 
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lieber jünder, * uͤwer genaben lieb zuͤ wiſſen, das ber 
fonig * und my'n gnediger herre von Burgonie mit 
eyn ander vertragen find under in beyden hubfihlichen, 
mit gar wenig lübden roben zum lande von Luͤtiche. Und 
bat myn herren ſyner genaden baflart das banber 
und bas volde von fchüsen uff in warten und binach 
zu fommen. Alſo it myn herre von Marie und myn 
lieber jünder uͤwer fone und ander auch von bevelhe 
myno herens darnach gevolget, doch jo was es fo bofe 
unbegwemlich weber, das wir mit bem volde und den 
wagen nit fo balte von ftatten mochten fomen. Auch fo 
hatten wir großen gebrechen an legern, wann allezijt 
vor und vil voldes was, und do muͤſt myn jünder En— 
gelbrecht mit ſyner gefelfchafft uff uͤwer genaden floß 
ryden im der nacht, und etliche von unſer gefelichafft 
müften bliben eyn myle dar hinder, Wir hatten auch 
den jelben tag ein ſwere tagrenfe und dyff wege. Alſo 
quame mym junder den morgen botſchafft, dad ber For 
nig und men gnediger herte wolten mit ber vorwart 
Lutih befpringen und beftürmen, nit an gefehen das die 
fhügen noch bo binden waren. So waren wir, ber 
noch wenig was bp mynem lieben jündern, vaſt dar 
umbe befomert, ſolt myn herre etwas getan han und 
folt myn jünder nit da by‘ fin geweft, umbe ſyn und 
finer gnaden manere willen. Alſo ritten wir mit den 
ſelben, jo wir hatten, fo tag jo nacht zu mynem gnedis 
gen herren und jagten aljo fere in dyſeffen wegen, als 
onmoglichen was und winder, Das wir nit alle unfer 
pferde tot ru den. Und als myn jünder Fame zü Moß— 
male, *** uf zwo myle bij Luttich, da ber konig und 
myn gnediger herre lagen, und ald wir bar famen, da 
was ber fonig und men genediger herre eyn uwer bar 
für uf gebrochen und vor Piütiche geritten, bie ſtatt zit 
ftormen, und wir ritten unb ylten nad. Mio Fame 
men lieber junder dannach zu rechter zijt, in dem als 
fi) der Fonig und myn genediger berre ſchickten, die ſtatt 
zu ftormen. Dar zü fame myn berren von Grafbede 
und hatten under ine beyben over 15 glenen. Auch 
was myn finder ordingert. inn bie byinder wart by‘ den 
graffen von Marle und warent wol zü frieben. Und 
mpn herre vant uff den tag bie in bie macht ſyn order 
nunge, und ald man folt leger fuchen, da geſchach mys 
nem jündern, als auch zuͤ jare gefchach, ba mon berre 
vor Thüngern *** Fame, da uwer genade repde leger 


2 L, berre. 
* König Ludwig XI. von Frankreich. 
* So gibt ee feinen Ort hei Lüttich, es wirb Hermalle ſeyn, 
drei Stunden unterhalb ber Etabt at ber Maas. 
“ne Fongern bei Macetricht. 
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fuchen in der nacht, alio mufte myn jünder ben leger 
auch in der nacht füchen. und von obentüre famen wir 
uff zwene höve in umerm lande gelegen, uf ein balbe 
mple by Lutich, das was uff doritag jan Symon und 
Juden tag (28. Oft.), und uf den fritag famen unjer 
andern luͤte nach, die ſich verhindert hatten. uf ſamßtag 
famen die wagen, da zwuͤſchen ba hatten wir nit viel 
zu ejfen dann gebraten epfel und birne. 

U hute jamstag bat myn herre bie jtat Lutich mit 
dem fonig gejtormt, und ift bad gefchern an dryen en— 
den, an ber piorten zuͤ Thuͤngern zu, do bat gejtörmet 
ber fonig und myn genediger herre mit den fchugen, bar 
nach die nachwart, de myn jünder in was. Myn herre 
von Ramitegn mit ber vonvart, der marggraffe ’ von 
Rietel mit ben * Lugelbürgern, * ber marſchalck von 
Borgunien mit den borguͤniſchen fiormeten an ber pfor- 
ten, do man fomet von Harftalle, ** zwuͤſchen der pfor- 
ten und myns genedigen herren piorten warent ander 
bejcheiden, ober die graben in zü vallen. und des fürs 
tags zu morgen umbe acht uͤwern do ſchickte myn here 
von Borgünien den herren von Graſebecke und ander 
und den fonig von heralten nach mynem lieben jündern, 
und müfte myn jünder ryden vor ben Fonig bine. und 
bo fragte ber fonig den herren von Graſebecke: „wo ift 
des graffen ſone von Naſſauͤwe?“ bo fagt er, er if bie 
inn; do bott ime der fonig guten morgen und fragt 
ine: „wo it uͤwer vatter?“ und alfo reyt er mit mynem 
gencdigen herren, und do fchlüge ex im ritter und nach 
vil ander me herren. Do fame Peter von Kajtergart 
und begert auch ritterfchafft von mynem jündern, und 
pn jünder ſchluch in ritter und nach vil mee. und bo 
ftunt man abe zü fuß und ftormpt bie ftatt, und mon 
jünder gab Peter Forten ſyn bander, Do wolten die 
Luͤticher uß gelaufen fin und in ſtorme uff unßern rüde 
fomen und und beftrijten, doch als bie glenen und bie 
ihugen begimden zuͤ formen und bie vorwart an iren 
pforten, und bo Die Lüticher worben gebrüngen von 
dem graben in bie flucht uber die brüde im das an— 
ber tepl ber fait uber die Mafe, do uwer genade ges 
legen was, bo drang ber fonige myns genedigen hers 
ren ftabel darnad, und quamen giwäfchen ben jchugen 
und der nachwart. dann mit großer arbeit und angſt 
mocht man fommen aber der müren und bolwerd, ges 
macht hußhohe. Als man bar uber fame, do wah das 


I marggraffen. * ber. 

* Markgraf Rubolf IV. von Rötteln, 
566 nicht erwähnt. 

** Herfall, bas karelingiſche Haristallium, ein Dorf eine 
Stunde unterhalb Lüttich auf dem linken Maasufer, 
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Der Fonig und myn in er — han iren legen 
im 'palfaft, Mon jünder Er gottes hulff die tere“ 
ſchafft erlich an fi genommen uf wider genaden wol⸗ 
gevallen; dann mach dem er junge und ſwach iſt, heit” 
er nit ‘fo gut wattlinge gehabt, er iere bi erbracht 
und erdreett worden. Much ift myns henedigen herren 
meyntnge die ſtatt uß zu brennen ı. Ich bett uwern 
genaben von dieſen dingen lenger heſchrieben, fo ham ich 
der “gijt nit gehabt, auch ſo bin ich fo moͤde geweſt, das 
ich mit arbeit umbe die mitternacht gefchrieben han, 
auch hatt ich nit me bappier. Gnebiger jünder, * wir 
müßten all unſer wagen unb pferde loßen ftan in dem 
felde, wann fie mit in ftatt mochten fonmen, und was 
unfer forge, Das wir bie alle verloren. Alle myns jln- 
dern geſelſchafft ift noch gefunt von ber genaden gottes, 
ber uch behuͤt vor allem leyde. Geſchrieben an Lutich 
uf ſuͤntag nach ſant Eymonis und Juden ‚tag anno 
etc. 68. (di. 1467). 

271. [Krieg zwiſchen Ungarn und Böhmen] 
1468. ©. 658. Dem hochgebornen furften und her 


ren, hen Wilhelm herhog zu Sachſſen Tantgrave in 


Thüringen margraffe in Myfien, mynen gnedigen her- 
ten minen» underthenigen' willigen dinſt IL) uwern furft- 
lichen gnaden zu vor an bereit, Hochgeborner furſt und 
guediger herre! umb finberlich gnaden willen, die ich 
zu uwern gnaden tragen, geben ich der ſelben uwern 
gnaden frolich und zu eren zu erlennen, in ‚gangen tru⸗ 
wer, uwer gnade gern hoten wurde. es iſt off nehſt 
dinſtag post visitationis Marise (4. Juli) geſchehen durch 


ben von Sternberg, mich und ander unfere zugewanten, 


bem feger, den man nennet den fonig von Beheim, 

und me dan drit tuſent man tott geflagen und wol 10 

man gefangen und 6 geſchock, da thude ye das geſchock 

60 wagen mit gleffen, buhßen, gezelten, und ander 
L. berre. 
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pronder angewonnen. So hat auch unſer guediger herre 
der fonig von Hungern und wir mit finen gnaden wol 
40 ober 50 ftette, floffere und merdjleden zu criften- 
glauben befert, die andern zurbrochen und zurftort. Es 
iſt off ein mandag ein ermeifir in menſchenwiſe uber 
unferm herren zwufchen 9 und 10 frue des morgens 
erſchinen, me dan ein halp ſtunde da gehalten, das es 
me dan 10 tuſent menſchen ſahent; da ſint wir alle mit 
unferm volck gemeinlich uff unfer knuͤwe gefallen, mit 
unferm gebette und mit unßerm geſange ere gebotten 
gotte, alſo ift ed uns wel ergangen. und unfer gnedi⸗ 
ger herre ber fonig von Hüngern und wir alle mit 
yme fint mit macht gezogen vor die ftat Prage. es was 
ung ein wile hart mit fpije, aber der almechtig got hat 
es gefügt, daz der fonig von Polan und geholfen hat. 
und uwer gnad mag in warheit gang glauben, daz 
davor gefchriben iſt, aljo ergangen und war ift. ſolichs 
wolt ich uwern gnaden umverfundet nit laffen. und wie 
es und und unferm gmedigen berren fortter zu handen 
ergen wirt, wil ich umern gnaden zu erfennen geben 
ouch nit verhalten, dan wo mit ich uͤwern gnaden frucht- 
ber dinſt erzeigen mochte, wer ich geneigt berglich verflißen. 
Datum im felde nach dem ſchlagen uff fritag nach fant 
Margreten tag (15. Juli) anno 68, Heinrich herre zu 
Emwanberg. 

272. I[Prophezeihung.] * S. 659. Gin lilige 
regnitt in Dem edelſten lande ber criftenbeit, wirt ſich 
bewegen wider den alten lewen und wirt ftan im yrent 
eigen ader Wiſſenburg, zwujchen des lewen verretern. 
und dan wirt uf jan des menſchen fone und bringt 
dry wiſer abeler, die habent ir flugel uff gereckt uber 
die blawen wolden, geziert mit gulden roſen. des mens 
hen jon wirt man forchten doch gang Almanien, bes 
wonunge ytzunt iſt in der gegen des mones. mit einer 
mechtigen ſchare voldes wirt er umbgeben die lande des 


“ Diefe Prophezeiung bettifft ben Krieg des Pialzgrafen 
Briberich I. gegen die Neichsftadt Weiſſenburg bei Hagenau. ri: 
berich heißt darin der alte Lewe, vom Pfälzer Wappen und weil 
bie Fehde in feine legten Yebensjahre fiel. Die Lilie iſt der König 
von Frankreich, Der Adler aus Drient der Kaiſet. Die drei weißen 
Adler im blauen Felde find bas Wappen von Leiningen. Des 
Menſchen Sohn wird am (Ende des Kapitels Karl ber Kühne ge: 
nannt, und Muſa bie Staͤdte. Gigentlih find es nur Die drei 
Rheinſtãdte mit ihren Anfangebuhhaben, Mainz (M), Worms (N), 
Speier (E). Zur Zeit des Weiſſenburger Krieges (1469 bis 1471) 
war die Heirat zwiſchen Marimilian und Maria von Burgumd 
noch nicht geſchloſſen, obige Meinung beruht aber jehen auf ber 
Verbindung zwiſchen Dfterreich und Burgund, die Prophejeihung 
ſcheiut daher firdter zu ſeyn, als der Meifenburger Krieg. Sie 
verdient nur Rücjicht durch ihre Urtheil über die damaligen Perjonen 
und Verhältnifte. Vergl. Mündı's Aranz von Sidingen, &, IH. 
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alten lewes. in dem jare wirt fomen der große abeler 
von orient mit uß geredten fliegeln uber die fonne mit 
vil finer jungen hündelen zu bulfie bes menjchen fone 
auch in baz lant bes alten lewes, der auch off bie züt 
auch an finen eigen neften frunden hulfflos und fieges 
los jtan wirt allein. und follen zurbrocdhen werden vil 
ftetten und ſloſſe und fol fomen groß forcht in daz a b 
c, in das heupt Mercurii. und in dem lande bed lewen 
‚wirt ein biutvergiefen, baz man zwene tage jucht bie 
beche mit blut fliſſen zwuſchen den mechtigen. und Muͤſa 
wirt fih mit aller zugehorden geben in die hant bes 
menjchen ſones und die lilige müß verliefien ir frone in 
bes foniged ader by Wyſſenburg by dem waſſer, von 
welcher Frone des menjchen ſone gefronet fol werben. 
und follent vier ganger jar ſtan mechtig frige in Alma— 
nia. und [daz3 ] haupt ber werlt * wirt fich neigen in 
die erde, und ber groß adeler mit des menjchen fone 
wirt allein uberhant nemen, und der leuwe von jmergen 
und gedrand joll einen großen ſchrey thun, aber Mifa 
wirt fich frauwen, darumb daz fie uff geloßt worden ift 
von den clawen bed lewen. und fol in Muͤſa ein gut 
zit komen umd in ir lantſchafft fruͤcht genuͤg und gutter 
friede, alz in achthundert jare und 33 nie gefehen wor— 
ben ift. Dann fol des menjhen fon mit einem wuns 
berlihen zeichen uberjchiffen in daz gelopt lant lange 
zijt, und dry wißen adeler follent ftathalter werden by 
bes Rines fluſſe: zü dem eriten in einem ertzkantzler 
biſchoff zu Gollen, alz in eynem heupt der boßheit und 
ſchalckeit, dar nach im einem biſchoff zu Meng, aly in 
einem meyneidigen drulofen, dar nad) in einem bijchoff 
zu Trier, ala in eynem verfurer der crijtenheit, die bo 
frigen wieder iren vatter. und fol ftan groß betruͤbniß 
by deu Nine dry jare lang, und der lewe fol erjchred- 
liche trürende verjagt werden in ein loch und wirt uß 
wandern gein orient durch das gewelde alz ein huͤngri— 
ger, und wirt flihen von bem waſſer des menſchen ſones 
durch der noftunge willen ber wißen abeler burch daz 
geburge in ir beider ftathalter, dar nad) dem allem foll 
erfullet werben die zale Criſt geburt 1490 jar und Mufa 
wirt ftan in iren hochften freiden. dan fol das letzſte 
beile beſloßen werden zu dem erften, der nydergang ber 
fonnen zu dem uffgand der jonnen, alz es uff geflogen 
wart im ber zijt ded allerdurchluchtigften ebeljten koniges 
von Franderih loblicher gedechteniß, under ben die 
willen abelar mit erften begunden zu niften an daz ge 


1 fehlt. 

* Das Haupt der Welt iſt Raifer Friderich III., ber große 
Adler fein Nachfolger Marimilion. Das Stück it in ihrem und 
Karls Interefie geſchrieben. 
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burge des waſſers. und ber lewe verjagt mi werben 
am lepften gefingen. und daz fint ift geborn, daz bie Dinge 
von natuer wole erleben mag. dann fol in Müfa werden 
alz in einem jtalle under einem hirten eyn bruberlich weſen. 

Item des menfchen fon ift der bergog von Burgum- 
bien und Muͤſa daz fint die großen ftette. * 

273. [Reichstag zu Regensburg.] 1471. €. 
665. H. Wir thun uch zu vonffen, daz unnfer aller 
gnedigfter herre ber romifch keyſer fomen ift genn Res 
geipurg uf fonntag nad) corporis Christi (16. Juni) 
nach bem mitten tag. rittent im bingegenn ber cardinale, 
die bifchöffe vonn Meyng, Drier und Spire, der marg- 
grave vonn Brandenburg, ber hernn und tet botfchafft, 
die zu Regenfourg warn, und wolle uff eyn myle vonn 
der ſtat. Als die herrenn denn keyſer fahennt, ftunben 
die obgenannten furften alle vonn irenn pferbenn und 
die drümpter uf bede fütten, mee dann zwengig, bliefen 
allezumale. Indem tratten die furften alle gegen dem 
fevfer und fielen uf ir knuͤwe, als der keyſer ouch abs 
ftunde vonn fime pferde, hieß er bie furftenn uf ftenn, 
und gabe in bie hant nad eynn ander, Item mi bem 
fenjer Fam herkog Ludwig, bergog Sygmuͤnt vonn Ofters 
rich, hertzog Albrecht von Monichen, ber bifchoff vonn 
Eyſtetten, marggrave Marr von Baden, die wenn warn 
im engegen geritten. Es ritten ouch mit bie fwebiichen 
ftet, alfo daz by fierthalb tufennt pferde by dem fenfer 
warnde. Und als er und die hern widder uf geſeſſen 
und ſchier zu der ftat fomen, ranten etlich graven, un 
ber denn waz ber Schaffrit vonn Lynnyngen, und ftuns 
den abe vonn iren pferden vor dem thore. Da fomen 
hart fur der pforten der burgermeijter und der ſchult⸗ 
heiß vonn ber ftat und fielnn uf ir fmumwe und enpfin 
gen denn fenfer, und namen bie genanten zwenn von 
der ftat dez leyſers pfert by dem game, und ging uff 
vglicher fitten eyner vor dem keyſer drye graven, nes 
ben im zwen, und bindenn an dem pferde auch zwenn. 
So balde fie uff die burg famen, warn viere- burger da 
mit eyme gehiemelg, under bem reyt ber fenjer bis fur 
den domme. Inwyndig an bem thore ftunde ber bi— 
hoffe von Negenfpurg, ftunden by im ob 300 pfaffen 
und monich, ber brugen 200 heyltum, und beftrench ber 
bijchoffe ben leyſer. ald er fur denn domme Fam, ftunde 
er abe von fime pferde und gung hin inn in bie kyrche, 
mit im ber cardinale, ber biichoff von Meyng, der von 
Triere und bergog Eygmont, bo Iudet man alle gloden 
im bomme und fang man Te deum laudamus. dar— 
nad) geleyten bie herren den keyſer fur fin herberg. der 

* Hierauf folgt in der Hnudſchr. ber Brief über ben Weiſſen⸗ 
burger Krieg, ber bei Kremer 2, 431. abgedrudt iſt. 
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leyſer reyt uf eyme wyſſenn pferde und het fchlecht cley⸗ 
der an und eyn Foftlich gulden halßbant. Uf denn 
monntag liefent die von Regenſpurg allen herren und 
botjchafften jagen, daz ber keyſer eyn meſe wglt laſen 
fingen in dem monſter, ba ſolt menglich hinkomen. zu- 
ſchen 9 und 10 ſtunden kam der keyſer und mit im die 
hern, und ſtunden alſo in dem chore nach unſerm her— 
ren dem keyſer uf der rechien ſyten ber biſchof von Meyntz, 
ber biſchoffe von Dryere, der marggrave von Brandenburg, 
bergog Sygmont, hergog Albrecht von Monnychen, marg- 
grave Marr und margrave Karlus fon von Baden eyn 
junger. Uf ber lingten ſyten bey cohers der cardinal, bie 
burgünbijchen rette ire drije, der Venediger rete 2, eyn 
bijchof, ift by dem cardinal, dez margraven reite von 
Manthauwe. tem bet der keyſer eyn rot fammothen 
fhube an, het unden, oben und formen liften mit gros 
fen perlin woll drijer finger breyt, und eyn guldin fette 
umb den half, dar an bing eyn gulden cruge, tem 
fo fint hut gein Regenjpurg fomen die biſchoff von 
Salgburg und von Paſſauwe mit 200 pferden. So ift 
man uf morn warten Dez margraven von Baden und 
dez jungen von Wyrtenburg, und ſolent in difer wochen 
fomen bie hergogen von Cahffen und bie lantgraven 
von Hefien. Item bat der Durde dem fenfer ftat abges 
wonnen uf frptag vor dem heyligen pfingſtag, beyit 
Wyndiſche-Gretz, * iſt gelegen uf 8 mylen von Greg, 
und hat ben hauptman Dez keyſers, eynen treflichen rit- 
ter enthaupt und wolle bij 10,000 menicben erftochen, 
die frauwen daſelbs mit in hin wege gefurt, bie ftat 
geſleyfft. Der Dürde iſt ouch fur eyner jtat geweſt, ift 
bez feyfers, heyſt Laubach, ** Da hat er 2 ftorme vers 
lom. & ift eyn Durde gefangen worden,’ aly diß 
ding geſcheen jint, ben bat unfer ber ber feyfer mit 
im gein Regenſpurg bracht, den haben wir gejeben ıc. 
Geben uff montag nach corporis Cristi anno etc. 
70 primo. 

274. [Babit Paul I.) 1471, S. 666, Item 
in Dem jar als man zalte nach Chriftus geburte 1400 
und 71 jar off fritag nach fant Jacobs tag, daz ift am 
26. tag im Zülio, ** ftarp babft Paulus der ander, und 
hat geregnirt biß in daz fiebende jar. By finen zitten 
wart Nigrapont beftritten und gewonnen von dem Tur— 
den mit großer blutvergiefunge, und fturben zu Rome 
fünff cardinale, einer fant Angeli, einer fant Eirti, einer 


* Mindifc + Grap in Unter: Steiermark. 

** Laibach in Krain. Betrifft den eriten Ginfall der Türken 
in Tentjchland im Jahr 1470. Hammer, Geſch. des Osman. 
Neiches 2, 133. 

“o* Gewöhnlich wird der 29. Juli als Todestag angegeben. 


501 
As: 
der patriarhe von Aquilegien, einer Zamorenfi und 
einer genant Gonftantienfis uß Frandenrich, der aller 
gut ber ſelbe babſt Paulo zum meren teile an fich 
bracht. Es ftarp auch einer in Ungern und einer zu 
Augfpurg in dutſchen landen by finen zitten. Er macht 
auch 8 carbanele, ein fin vettern Vincentinum, den man 
ni nent fant Marci, den macht er bar nad) patriarch 
zu Aquilegien in Frigul, und zwen ander finer ſweſter 
fone Benediger, ben einen sancti Marci in porticu umd 
ben andern sancte Lucie genant, byacon bebe; item des 
margraffen von Momferare bruder, genant Theodorus, 
biacon cardinalis fancti Theodore; item ein dem fonig 
von Napeld zu eren genant Oliverium sancti Petri et 
Marzellini; item ein andern barfußer mond sancti Pe- 
trı ad vincula; item ein in Ungern und ein in Krands 
rich, die fomen nit gein Rome. er macht auch den mar— 
graffen von Ferrer zu einem hergogen zu Modenen und 
zu Ferrer. 

275. [Reichstag zu Regensburg] 1471. ©. 
666. Zu ben felben zitten was der hochwirdigs in got 
vatter und her her Franciſeus, diacon cardinalis von 
ber hohen Sene, geiant legat von dem ftul zu Rome 
in dutſche lant zu unferm gnebigiten herren dem romſchen 
feifer an den tag, ben er angeflagen hette und uß ges 
fchriben bette und zu halten mit den forfuriten und ans 
der furften und herren und ftette des helgen romſchen 
richs zu Regenspurg, der Turden halp und auch eins 
gemeins landes fridens, zu Regenſpurg in Beyern. und 
nach dem aly ber feifer off gebrochen war, da fam er 
mit finer keiſerlichen maieftat gein Nürenberg und gein 
Babenburg nah dem tag, alz ber- tag gefcheiden way. 
und ba famen Die merre von Vtalien, wie der babjt vers ' 
fcheiden wer. alfo zoch ber feifer wieder gein Regenfpurg 
und hinab in Oſterich, und way noch wenig bejlofien 
wurden, und der legat fchlug fich nyder zu Wurtzburg 
an finer dumpropſty, bie er da felbes hatte. 

276. 1Pabſt Eirtus IV.] 1471. ©, 667. 
Item Sirtus der firde von geburt uß der revier von 
Senta de Pede montium, barfufes ordens, der furk- 
lich Dar vor waz geweſſen ein general ſynes orbend, ber 
wart zu babft erwelt zu Rome in palatio sancti Petri 
am tage bed mondes Julij (9, Aug.) und wart gecros 
net vor fant Peters lirch nach alter gewonheit am fontag 
nad fant Bartolmeus tag am 25. tage bed montes 
Mugufti, und lieh fi tragen in eym ftul alfo gecronet 
von fant Peter biß zu fant Johan Latran, und ba vor 
ber lirchen wart ein offlauff von dem borechten volg, 
bie do meinten, baz pfert, da ein babft nach gewonheit 
pflicht uff zu ritten, jelt genomen werden, und ba er 
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nit reit, da wurffen fie fich mit ben foldenern, die in 
weren folten, und worden ein teil mit ftein geworfen. 
doch Fam der babit in die lirch umd reit den ſelben abet 
durch alt Rom wieder zu fant Peter. Item er macht 
carbenelen de Ursinis camerarium collegü cardenalium 
und Heß Die alten prelaten in yren ampten, alz fie. ger 
weſen fint by Paulo finem vorfarn, und ließ ften. bie 
gracien, die by Paulus zitten nit warent angegangen, 
aber wo ein am eflihen enden an waz gegangen und 
bie rigen Tagen, bie wiederrufft er aly ander fin for- 
varn gedan haben anno domini 1400 und 71 jar. 

277. TBorberungen des Kalſers an den 
Pfalzgrafen.] 1474. ©. 668. Dis fint die artidel, 
bie unfer herre der romſche feifer Friderich zu Augſpurg 
in dem jar da man zalte von gottes geburt 1400 und 
74 jar off funtag nach corporis Ghrifti an den pfaltz⸗ 
graffen zu Heidelberg fordert, Zum erften: baz er abiten 
folte von der pfalsgraffibafft und von fand und lude, 
und fich nit me ein Forfurft fchriben folte, dan er in 
nit hette beitetiget. das ander: das er im bie lants 
fogdie zu Hagenamwe zu finen handen ftellen folte, auch 
bie Mortenau Tedicih, und 32 tujent gulden geben 
folte. item das der pfalhgraff auch den furften und her— 
ren, fo in fine ” gefengniß komen fint, etlicher ir jcha= 
sung mach Taffen, in ir buntnißbriff uber geben, die 
Iehenpfliht abe thun, auch dem ftift Meins ein hoch 
ſum geltes an loſſung Der bergſtraß, Die im verfehriben 
ift, abethun und abitellen. item bergog Ludwig graff 
von Beldeng ſloß umd ftette, Die ber pfaltzgraff gewon- 
nen bat, wieder geben. item von acht verſchinen gulte 
und acht Fünfftige jerige gulte nach laſſen jolte, * bie 
den unſern verſchriben fint. 

Item mie, der Feifer zihet an den pfalpgraffen bes, 
das er bad Forfurftentums und das titeld unbelchent 
underftanden und uber das blut gericht habe. Zum ans 
bermal, er fol Erhart Bock einen kneht in dinſt gehalten, 
ber fin bottſchafft am recht nider geworften hat, Zum 
dritten, daz man bie von Wiffenburg belegen hat, das 
firde, das man den von Hagenalt des richs ftraß gewert 
hat, und fol han. * * 

278. [Ftiegsereigniffe der Jahre 1470 und 
1471 am Oberrhein.] ©.671. H. Anno millesimo 
quadringentesimo septuagesimo primo an durnitag vor 
fant Georien tag (20. April) ift Bockſperg ſchloß und 
ftetlin denn vonn Rofennburg angewonnen und genott vonn 

% finer 2 folten 9 das Weitere fehlt. 

* 66 folgt hierauf von H eine Kirchenerdnung für die welt: 


licher? Ginwohner von Speier, ohne Datum und Jahr und an mehs 
reren Stellen mangelhaft, die ich deshalb ausgelaffen. 
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drijen furften Meyntz, Pfalg und wurgburgfchen haupt 
luten. 

An ſamßtag nad) Invencionis sanete erucis (5. Mai) 
anno ec. 70 wart Echüipfe * daz ſloß auch denn vonn 
Rojennburg genot angewonnen und gebrochen. 

An ſamßtag darnach (12. Mai) wart fur Gam— 
perg ** gegogen und genot ufgeben. 

Uf fant Servacius tag (13. Mai) anno etc. 70 
wart Etralnbürg *** ſloß und Schrießheim bie ftat ger 
not und hergog Ludwigen graven zu Veldentz angewon- 
nen, 19 edelnn und reyſig und ob driſſig fuhfnecht dar 
inn gefangen, etlich erdrengft, und bie burger gejchagt. 

Uf fonntag darnadı (20. Mai) ift Friderichen vonn 
Fledenfteiin zu Madennburg, frijheher zu Tagitul + fin 
floß Madeburg eritiegen, angeivonnen, er und die finen 
bar inn gefangen, der felbe ber Pfalg ‚finde anhang was. 

Uf ſamßtag nach Petri und Pauli (30. Juni) anno 
etc. 70” wart Armüheim bie ftat gewonnen genot, 
und bar in Wernber vonn Wyerß und Clauß von Sunts 
berg hauptlute mit 20 edeln und drije und viergig rey— 
figen fnechten gefangen, die burger geichagt. 

Darnach fint 18 edelnn und reyſig im felde nider 
geworffenn und daz floß Griffenftein ++ erftiegen und 
6 reyſig knecht dar in gefangen. 

Uff Divisionis apostolorum (15. Juli) wart baz 
flog Wachennheim genot und gewonnen. 

Uf fant Gallen abent (15. Oft.) wart Ruprechgede 
genot und gewonnen und darzu gefangen rugrave Reynn— 
hart mit 12 edelnn und 43 reyſigen. 

Darnach fint eynplingen uf 30 edeinn und unedelnn 
im felbe nyddergeworffen, gefangen und Buſſißheim tr 
der Lynyngſchen floß gewonnen und verbrant. 

Anno etc. 70 primo, Uf famftag nach fant Marr 
tag (27. Mai) geſchach eynn ritterlich treffenn hinder 
Derggabern aller nehſt by ber flat im felde durch Denn 
vfalggraffiben marjchald, hauptlutte und vitter wydder 
hertzog Ludwigß marfchalt und hauptman ıc. und wor— 
denn hergog Ludwigs hauptman und marjchald gefan- 
gen mit 22 edelnn und 48 reyſigen nechtenn, one bie 
tot bliben. 

Uf jant Bonifacius tag (5. Juni) wart MWachenn- 
heim die ftat mit heers crafft genot und herobert, bie 


* Obericyünf im Amt Vorberg. 
*Gamburg an der Tauber, zwiſchen Biſchefoheim und 
Wertheim. 
*& So heißt bie Burg bei Schriesheim an der Bergſtraße. 
+ Dagitahl bei Tholey in Rheinpreußen. 
rt Bei Elſaßzabern. 
ttt Biſſereheim bei Grünfladt. 
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muern und thorn geichleyfft, und dar in gefangen 12 edes 
fer, 24 reifiger fnecht, und ob 70 fußknecht. der worn 
58 mortbrenner, Die felben worden berdrengft und 150 
burger geſchaßzt. 

Und warnt myne herren der pfaldgrave und hertzog 
Philips mit 14,000 mannen zu felde, TOD wagen zu ber 
wagenburg, und bar under 2000 reyliger. 

Uf ſant Vitus abent (14. Juni) worden bie zwey 
Dodenheim bie feften flecken mit heers craft genot und 
gewonnen, und bar in 16 edeinn und reyfig gefangen, 
bie flecken zurrifienn, verbrant, muͤern, thorn, ſchuͤtten 
und alle were umb gegraben, geſchleyfft und verfelt. 

Da zuſchen ſint funfzehen reyſig im felde, Lud— 
wygſchenn und Lynyngſchen, nyeder gelegen, edeln und 
unedelnn. 

Uf ſamßtag vincula Petri * iſt Lampßheim ** bie 
ſtat, faſte eyn feſter fleden, mit fuͤer und geſchuſſe ges 
not uber halß gewonnen und darinn gefangen 15 edeln, 
33 reyfiger knecht und 20 fußfnechte, die fint herdrengkt 
und 150 burger und burgerdjonn gefangen und ges 
ihagt. 

Uf ſamßtag nach assumpeionis Marie (17. Auguſt) 
iſt Durdheim, der fefte ' flede, fo im diſen landen geacht 
geweſt ift, mit heräfrafft und dem ſtorme genot und ges 
wonnen, und bar in gefangen zwen Der graben von Lyn— 
nyngen, Phielips und Diether, mit 24 edeln und 100 
und brije reyfigen fnechten, 40 fuhfnechte, 70 wepener 
vom lande, und 51 burger. dije burger und fantlut wors 
ben gefhagt, Und iſt epn rachtung daſelbs zuſchenn 
denn von Lynnygen droffen, daſſie und etlich ir jlof 
nyemer wibder bie Pfalg thun follent, aber es ift birre 
zijt vonn denn Lynnygſchen nit ufgenomen, funder nach— 
malß zu filn tagen „fomen und ander rachtung bes 
ſchloſſen. 

Uf ſant Bartholomeus abent (23. Auguſt) iſt hertzog 
Ludwigen angewonnenn Sobernheim, Muͤntzich, Glan, 
Odernheim die flette. ** Merrheim und Nußbauͤm 
bie fleden haben fih an die Pfalg geben. Dar inn 
fint befunden 15 edelnn und 92 -reyfigen, und bie burs 
ger geſchatzt. 

Uf fant Bartbolomeus tag (24. Auguft) ift day floh 

I für feſteſit. 

* Im Jahre 4471 el Petri Rettenfeier auf einen Rreitag, 
das Wort Samstag iſt alſo ein Schreibfehler, oder es fehlt bie 
Praͤpoſttion „nad.“ 

»* Lamsheim bei Äranfenthal. 

“r Sobernheim und Monzingen an ber Nahe, —— an 
der Mündung bes Glan in die Rahe, Altenglan bei Kuſel. 


Mertheim nicht weit vom rechten Ufer ber Mabe bei Kirn, 
Nuibanın Fri Monzingen anf dem linken Naheufer, 


und burg PBodelheim * und Walt» Bedelnnheim ** ber 
fle€ gewonnen und habent fih an bie Pfalge ergeben. 

Uf fonntag darnach (25. Auguft) ift Stolgenberg *** 
baz flo gewonnen und ufgeben. 

Uf monntag darnach (26. Auguſt) ift der pfalggrave 
fur Lantſperg + daz ſloß und Mofcheln bie ftat gerudt, 
und Moſcheln ging an guade. Da wart burd; herkog 
Ludwigen mon her der pfalgrave erfucht auch umb 
gnabe, und Die rachtung angefangen. 

279. [Beilegung des Kriegs.) 1471. ©. 
674. H. Uf mitwoch vor fant Johannis decollacionis 
baptiste (19. Juni) it zu Manheim ein anfchlag zus 
fihenn beyden herren bez pfalggraven rette verfaſſet, nem⸗ 
lien nf myn herren vonn Spire, Diether von Syckin⸗ 
gen hofmeifter, her Lot Schotten ritter hauptman, Hein- 
rich Yeger protonotarien, und Heinrich Marthin under 
tentmeijter. 

Die vorgenannten reite haben die obgenanten herren 
und alle, die bez kriegß anbenger und hulfer geweſt 
fint, gericht. Alſo nemlich: daz hergog Ludwig der lant- 
fogtve abtretten foll in 14 tagen, ber feyferlichen haupts 
manſchafft furter nyemmer annemen. Alle eynung und 
verjchribung zujchenn der Pfaltz und hertzog Ludwigen 
gemacht foll abgetendingt, dwyle die an ber Pfalg ubers 
farn fin, und hertzog Ludwig bie ubergebenn. 

Herkog Ludwig foll vonn numen, ald er aud) gethonn 
hat, fin lehenn vonn ber Pfalg entphaben. 

Alle herwonnden und hberoberten fleden bliben in ber 
Pfaltz handen, biß zu entlicher rachtung ber ding. 

Und komet hertzog Ludwig der rachtung nit nach, 
follent alle gefangen ſich ftellen. 

Item der grave von Naſſauwe, die Ningraven und 
ber vonn Oberſtein junder Winrich, haben auch hergog 
Ludwigen fil abgefangen. 

Item bie vonn Wyſſennburg mogen, ob fie anders 
in dieſer rachtung wolent fin, Die in 14 tagen zu 
ſchriben. 

280. [Rerzeichnifje'der Gefangenen.] 1471. 
&. 676. H. Dis fint die gefangen, fo myn gnediger 
herre ber pfaltzgrave herzog Ludwygen graven zu Vel— 
dentz diſenn krieg uß abgefangen hat, edeln, reyſig und 
unedeln. 

Zu erſte zu Etralburg: Johann von Geſtern haupt⸗ 
man. Baſtian von Sneytberg. Rudolff von Deſtern. 


I hulf. 
* Sau-Bödelbeim ẽſtlich von Kreuznach. 
»s Malb- Bödelleim wefllih von Kreuznach. 
“re MA der Alſenz ſüdlich von Obermofchel. 
+ Burgruine bei Obermoſchel. 
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This vonn Dienheim. Gotfrit Boße. Hans Staip von 
Korchheim. Bernhart von Meyſenheim. Dans von 
Spiefheim. Ludwig vonn Lonftein. 

Nota. ir fint me geweit, bie fint gegen andern les 
Dig gelaffen. 

Edeln und reyſig zu Armfbeim nyder gelegen: 
Wernher von Wohers, Claus von Smibberg, hauptlute. 
Gonrat vonn Manſpach. Reynhartt, Eberhart, von 
Eutern, Gajpare vom Romrade. Ludwig von Grußen, 
Symon von Gretze. Heinrich Plid. Wygant venn us 
terd. Heintz von Woherd. Albrecht von Drubenbach. 
Dit Kuchenmenfter. Gafpar Haffenftabe. Euntz vonn 
Beymbach. Anderis vonn Gemönde. Herman vom 
Wege. Wylhelm von Luthern. 

Die knecht: Heinen Butter, Wygant Sundt, 
Bosheing von Wyhers, Jacobe von Bettenberg, Aſmuͤß 
von Wopffenfelt, Balthafar Sachs, Hanns von Konigs— 
hoffen, Hennjelin von Mebert, Erhart Rinwolt, Nielaus 
Wepfaller, Hans Vol von Tyobingen, Heniflin von Hags 
naume, Johann von Lugelburg, Peter Mug von Wal- 
benhufen, Wendel Probft von Epiehheim, Weytz von 
Frideburg, Hanns von Balchen, Gunglin Renner von 
Meyßhenheim, meifter Heinrich Keyſer, Hanns Koch, 
Tolman von Wall, Cuntz Fogt, Gotfryt Wieſſenbach, 
Peter Woͤrt, Heing von Sachſſen, Heintz Marggrave, 
Kilian von Dytz, Hans Wober, Marthin Rudel, Hans 
Reyde, Mathis von Mm, Hans Niclauſen von Wetz⸗ 
falarz fnedht, Gerhart von Rofiingen, Diether von Zwy— 
fel, Glaus Frand, Hanns Rehan, Heinche Truſſen, 
Niclaus von Sachſſenhuſen, Stephan Drübel von Halle, 
Anderid Weftveling, Gonrat von Algeßhein, Herman 
von Bolfhufen. Balduf Kropfs Imecht ift nyder geworfr 
fen fur Wacenheim. 

Heinrich von Selbach edelfnecht ift von fuhfnechten 
zufhen Durdbeim und Wachenheim nyddergelegen. 

Bor Durdheim mit Dem geguge nydergeworfenn: Adam 
Leihbrant, Heinrich vonn Wylpergs knecht; Johann Kol: 
haſe, Gonrat vonn Eſchwinß fnecht; Epnner, grave Die 
therd vonn Lynnyngen knecht; Meffort, Rulman von 
Pfaffendorf fnecht; Guns vonn Kallenbergs Inccht. 

Bor Durdheim durch Blicker Lantſchaden nyder ges 
worffen: Riclaus vonn Haßloch, eyn guter kuntſchaff⸗ 
ter. Claus Swebel von Wyſſennburg. Friderich Haus 
wenſchielt. Johann Gagrave, ein Heß. 

Bor Seltz nider geworfen: Symon Spbichen ein 
guter lnecht. Burgkhartz Henſel, der gliche. 

Zu Rupersede edel und unedel nyder geworffen: 
Reinhart rugrave, berre zu alten und numen Beyms 
bürg. Grave zu Salmen in Eplingen. Hans von 
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Landeck hauptman. Hand von Huntſein. Heinrich 
druchſeß von Lentzberg. Ludwig von Kagenecke. Gers 
hart von Ale. Gonrat von Geroltzeck. Hand von Hef— 


fingen, Wernher Rate. Hans Friderih von Riſchach. 
Gonrat Blarer. 
Knecht: MWeter Ruter und Johann PBarbirer, Rus 


graves fnecht; Hertel, Hans Dfenfuß und Arnolt Deich, 
Hohenfteins knecht; Lotter Dyel, Gerhart von Ale knecht; 
Stoffel Mangel, Durchdenwalt, Hanns Beyer von Lant⸗ 
ſperg, Gonrat Dorlin, Eckhart Byrmuͤß von Sultz, Jorge 
von Byern, Geroltzecke Inecht; Adam Fiſcher, Hagenneds 
fnecht; Gallus Warthuſer, Gonrat Durch ben Busch, Burg⸗ 
hart Biſchoff, Wolff Meifter, Augſtin Ritterſporn, 2os 
eng Findyſſen, Hand Beyer, Schram Utze, eynipenyg 
knecht; Hans Neninger, Wernher Roden knecht; Wyl« 
heim Ruͤme daz Horn, Rythans, Knechthans, Claus 
Emit, Wymperlin, Fritz von Bucheim, Marthyn Sie 
gel, Anthonig Piechtenfels, Walther Reckenbach, Friß 
Beheim, Druchſeñ knecht; Paulus Stahel, Martin 
Suwe, Martbin Boßeck, Ryßachs knechtz Paulus Ray, 
Hand Lang genant Henſelin vonn Bergen, Gerlach 
Rode, Hugs Henne, Heintz Moer, Bernhart vonn Wyle, 
Bernhart Koche, Heffingen knecht. 

Zu Krutzenach in wingarthen gefangen. Heinchin von 
Robern eyn guter knecht. Heinrich von Hattſtat edel— 
Inecht. 

Diß hernachgeſchriben bat ber Peter von Albich ny« 
ber geworfen. Phielips von Breydenbach. Wylhelm 
Horneck. Anderis Hofman, Horneds net, Johann 
von Süfeln. Gonrat. Hachtheim. Zuge. 

Diß hat Haßwynn by Luttern nidergeworfen. Hanns 
von Otterbach genant Bilchoffe. Hanns von Thanne., 
Meifter Wernnberr, bergog Ludwygß oberiter koche. 

Gravenftein ift gewonnen und darinn etlich gefangen 
burch denn vonn Pichtennberg, myns herren  belffer. 
Item drye reyſig knecht. 

Diß bat der marſchalck nydergeworffenn. Mant von 
Kaltenbach edelfnecht. Griftoff Steger. Gulden edel. 
2eonbart Snef. Thoman Möber, 

Dez Faudz knecht haben nydergeworffen Appolonien 
zween knecht by Eberſtat. EClem Schuch. Cleyßchin 
Spitzkopf. 

Peter Fuͤche hat fur Lamßheim niedergeworfen: Der 
gennhart vonn Dilſpach. 

Der marſchalck bat vor Wachennheim uf mitwoch fa- 
thedra Petri drye reyſig und 6 fuhfnecht gefangen und 
8 fußknecht erftochen. Johann von Landſpurg edelknecht. 
Rorih von Schonnberg. Swartz Friderid), 

Diß nachgeichriben bat Habemem by Nanftal uf 
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fritag nach Esto mihi nidergeworfien. Gafpar von 
Berckwyl hauptman. Diether vonn Selbach. Gotfrit von 
Wyllenderg. Rorich vonn Umhuſen. Cleßgin vonn Ha- 
fel. Anfhelm von Wadegaß. Hennfel von Hagenamve. 
Gleifgin Dropter. Paulus von Zeyßgheim. Daniel vonn 
Allickeyn. Hennfel vonn Nevenfpurg. rang von Haffel. 
Heinrich Woaneſch. Fritz Wydeader. Johann Stuben» 
ader. Cleußgin Dufel. 

By Nadheim hannt Hanns Ganß und fin mit hels 
fer im Rin zu chief gefangen. Davit Gumprect. Lud⸗ 
wig vonn Rüdershufen. Hannd Beyer, Reynbart von 
Lüchers net. Baſtian Zind, Lug vonn Gryſſen knecht. 
Mertbin. Heinrih Walichen. Veltin Heffe. 

US Erutzenach gefangen: Peter Wyprecht. 

Uß Eleeberg gefangen: Artt von Wyſſenburg mynes 
herren eygen. 

Hanns Ganß hat fur Bolenheim diſe Lynyngſchen 
gefanngen. Studerlin. Conrad von Ottingen. Utz von 
Syglingen. Syfryt vonn Suſennheim. Peter vonn Heren⸗ 
heim. Jacobe Gintz. Hans Schoͤnthal. Heintz von Sigling. 

Uf famftag nach ſant Marcus tag ſintt diſe nachge— 
ſchrieben mit eyme rietterlichen verdachten treffen durch 
herren Lott Schotten und herren During nydergeworffen 
und eynn banier und fenlin gewonnen. 

Edele: Mang vonn Hapfverg hauptman. Heinrich 
von Benmmelberg marſchalck. Gonrat vonn Leymberg. 
Eberhart Schenck von Swynſperg. Nichart vonn Sans 
gen. Brun von Hertennftein. Schelm von Woher. Lud⸗ 
wog vonn Rockershuſen. Glaus von Fielbach. Hanns 
von Udenheim. Hanns von Regeßheim. Richart Zoller. 
Dtto von Faldenberg. Hanns von Heuborff. Hans Bes 
rer, Bartholomend Heydennheimer. Heinrich Schug. 
Heinrich vonn Bellerfheim. Erwynn vonn Bellerßheim. 
Glaus Friderihb von Epff. Engelhart von Selebach. 
Numelin vonn Liechtenberg. 

Knecht: Jorig Holder von Maſſenbach, Hans Wer 
gerih, Gafpar Hafe von Rottenberg, Gerfte Zollers 
fnccht, Ulrich Mangenn necht, Hanns Buerlin, Glaus 
von Halfagingen, Heinfelin Slegel von Wyngarthen, 
Heinrih Sceubel von Altlilchen, Heinrih vonn Koln, 
Herman von Lechennech, Joſt Wylhelm von Enß, Gonrat 
Meylinger, Rorich Loſe vonn Drierdorf, Peter Schade 
vonn Wolftein, Hanns Gotlin, Hanns Blatter, Eberhart 
vonn Lutzelſtein, Valentin von Anwiler, Kellerß Gleus 
fel von Bergzabern, Hans Fafter von Mengen, Jacob 
Kern, Burdart Befjerer von Bajel, Hanns Mafy‘, Hanns 
Junder von Enfheim, Hanns von Wurgburg genant 
Ewap, Enberis Hane, Swytzer von Anwiler, Gonrat 
Knebel drimpter von Spire, Grunwalt Kollers knecht, 
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Dolde dez marſchalls net, Enderis Runolt Richart 
Keller knecht, Marr Gonrat, Heinrich Hagen, Galle 
von Quadrat, Gerhart von Thun, Beyer dez von Ras 
bern fnecht, Johann von Terftein, Maß Schann, Leon- 
hart Beyer, Erhart Schullug, Lauwers Michel von 
Zabern. 

Dot bliden Stidel, zween fußknecht und dry reyfigen. 

Nota 70 minus zwey pferde gefattelter genomen. 

Ryngrave Gerhart und Johann der Jung haben 12 
reyſige gefangen. 

Item die Lichtenbergfchen haben 14 reyfig gefangen. 

Yunder Winrich von Steyn hat etlih gefangen. 

Grave Johann von Naſſauwe hat auch etlich gefangen. 

Zu Wachennheim lagen nidder in der ftat uf Bona- 
fact; 71. Reyſig, und bie edel geweft fint. Krank von 
Durdheim, Hanns Stefen von Injelgheim. Hanns von 
Fryßennheim. Heinrich Stennnhufer. Gonrat Schumpfe 
von Simmern, Hanns vom Reyn genant Grunwalt, 
Hanns Mog ſchultheyß. Kolle von Wartenberg. 

Knete: Hanns Zehennder Sonnenbergs knecht, 
Hanns Seler Stefens knecht, Henn Muller, Marthin 
Edelman hauptmans knecht, Brechteyl, Heinrich Plicken 
fnecht, Bechtolt Blom trumpter, Glore Lantjchriber, Gots 
ſchalck, Gloßgin buchfenmeifter, Claus Mfogel buchfen- 
meifter, Swel Hengft ber alte, Wendel Schonnhare, 
Bechtolt Bender Feller, Leonhart Stephans feller, Debolt 
Lore, Herman von Gebrayt. 

Nota ob 70 fuhfnecht, der fijen daz merteyl erdrengt. 

Nota 150 burger und burgers jon. 

Dis zwen fint an mitworh vor Petri und Pauli zu 
Nierftein gefangen durch Peter Schupenn: Syfryt von 
Schonnberg edelknecht. Gonrat Brudener. 

Zu Bodennheim lagen an irme abritten durch den 
marfchalde nydder profesto Viti: Heinrich von Bohel. 
Gonnrat von Wennyngen. Hanns von Auwe. Stephan 
von Herftein. Caſpar Obendruf. Hanns Buchen. Baus 
lus. Marthin Kleck. Otte. Silberhenne. Niclaus von 
Haſelach. Jorg Roßkopf genant Schülin. Heing vonn 
Wylgartzwyſſen. Lamprecht von Bodennheim. 

Uf ſant Vir tag warf der marfchaldt vor Lamßheim 
nybder: Mylhelm von Wynnterbach. Wolf Smit. 

Uf mitwoch nad) trinitatis warf Ort von Wingar- 
then vor Landauwe nybder: Ludwig Hugen fonn, Iedel 
Stromar, Johan von Orfe, Joſt von Spire, Durch 
bene bufche, Peter Suerp. 

Uf Dinftag nah Johannis Baptifte wurden zuſchenn 
Hagnauwe und Lupelftein nyder geworfen: dez von 
Bytſch koch, item und funkt noch eynn knecht, wart 
meynneydig. 
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By Meynp warf herre Hans vonn Gronberg nyd⸗ 
ber: Item Anderis Scherer. 

Up Lupelftein find nydder geworfen: Adolf vonn 
Sorn ebelfnecht. Heing Dorrenhach. 

Vor Ulme durch Wygant vonn Dynnheim: Gonrat 
Bruder. Syftyt vonn Schonnberg. 

Uf Sonntag nad Vincula Petri anno etc. 70 
primo inn Lamßheim reyßig, edeln und knecht nyder ger 
worffenn. Stumpff von Gpltlingen. Edebrecht von Mecken⸗ 
heim. Dietherich Frentz. Eberhart Schend von Swynß⸗ 
berg. Johann vonn Rofennberg. Wernher Zannt. Peter 
Keffeler. Phielipo von Durlach. Diet von Lutern. Ja- 
cob von Hammerßbach. Gafpare von Utwyler. Patt vonn 
Swannborf. Diele Meyſennbache. 

Knete: Hanns Gebath, Sylber Jedlin, Use 
Huge, Wernher Gompan, Johann Blintliheim, Hanns 
Find, Marr Grofinderer, Hanns Hefe des marſchalcks 
Mnecht, Rudulf Hert, Stolgen Hennychen, Pauls von 
Wormf, Guldenn Jedlin, Curn Frohe, Gonrat Hag 
genant Stiguf, Hennyhin von Mengenheim, Jacob 
Ritter von Bafel, Peter Sat vonn Bolih, Hanns Dos 
nant genant Swap, Hennychin Odenwalt, Hennſel 
Sturder, Peter Hafennaug, Arnnolt Fochß, Wollf 
Smit, Hanns von Bubendorf, Joſte Onforg, Jerge 
Up, Symon buchfjenmeifter, Egloff Zinßwyller. 

Philyps Lußer, Adam Rufe vonn Huſenburg, Adam 
Burgfhart genant Smalg, Gleufel Momenſon fyen erdrendt. 

tem ob 20 fußknecht gefangen. 

Uf fonntag nad) assumpeionis Marie anno etc, 70 
primo ift Durdheim gewonnen und dar inn gefangen 
worden vonn eben, die Liningſch fint. Phiclips und 
Diethere graven von Lynnyngen. Priberich Stefan. Als 
brecht von Drachenhufen. Hanns vonn Oppelborn. Flo— 
reng vonn Dyufenheim. Herbort vonn Dydeßheim. 

Bon reyfigen liningfchen fnechten: Gafpar vonn ans 
baumwe, Jacob Moniche, Peter Fetzer vonn Friedenberg, 
Hand Zald von Geppingen, 2ennbart Drumpter von 
Hevlpronn, Hanns von Durdheim, Fromen Glaus, 
Nielaus Hunger, Gafpar Fyſcher, Wenndel von Anwy— 
ler, Melihior Umenbum, Griftman vonn Lynnyngen, 
Swelborn uß der Burſchit, Fritz Groß von Merfberg, 
Hanns vonn Steingrub, Ruplin Nydecker, Adam vonn 
Fryberg, Frendel von Kannel, Hanns Swynt von By— 
berah, Wolff vonn Durdheim, Herman von Wylfuns 
gen, Hanns Haller, Ulrih Schultheiß von Bafel, Bes 


ter Studerlin, Hennflin mynn Bule, Anthis von Lyn⸗ 


nyngen, Gung Groß, Thoman Kruck, Peter Haller, 
Bernhart Koch, Peter Koch, Jacob Boße, Heinrich Set« 
teler, Martin Glebfattel, Hanns Emit von Coſtentz, Nir 
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claus Kyrchenſtein, Hanns von Haſelach, Michel von 
Wurgburg, Brechtel vonn Wylgarpiviefen, Grave Jar 
cob, Hanns Zoller, Stephann Grunmwalt von Dydeß⸗ 
heim, Ulrich von Sant Gallen, Enderis Rober, Peter 
Ritter, Hannd Eoller, Hanns Ort, Philips Adams 
fon von Durdheim. Heinrih von Wingarthen ift tot 
blieben, 

Edelnn gefangen in Durdheim, hertzog Ludwigen zus 
fteen. Peter von Hewe, froher von und zu ber Hohenn 
Trenß. Richart Zoller. Heinrich Plid der alte. Gonn- 
rat vonn Schontberg. Johann von Landfperg. Johann 
von Wycterßhuſen. Reynnhart Meye. Heinrich von 
Romlant. Hanns von Huffingen genant Schultheiß. 
Sohann vonn Swalbach ber jung. Wylhelm Droftorff. 
Walraff vonn Gylſeck. Wygant vonn Dornberg. Jacob 
von Ratſamhuſen. Hans Jacob von Nurblingen. Wyl⸗ 
heim von Mevfeger. Arnolt von Bohel. 

Ludwigſchin reyfig knecht. Ortten Hennychin, Eriftoff 
von Pforgheim, Heinrih von Dolgyßheim, Hennſel 
Mangolt, Wolff vonn Thane, Gafpar Roman von Gos 
fteng, „Hans, lund] Jacob von ESlitftat, Wildhanns, 
Hand von Pinftingen, Hans Engelin, Peter vonn 
Wolle, Jacob Wetenworffel, Jorge Frand, Hanns Gung 
Miles knecht, Johann Node, Diether Konig, Peter von 
Herbron, Oderman, Hanns Scheyde, Jorg Gabler, 
Heing Hefie, Ulrich Lang, Johann vom Stein, Otto 
vom Buſch, Heing Streg, Etoffel Swap, Wylhelm 
von Woringen, Rorich von Hammerftein, Glefgin von 
Herftein, Heinrih von Lympach, Wylhelm Hewer, 
Schann von Ubufhb, Jacob der Walih, Jacob Echug 
von Sarbruden, Wimnar von Baldorn, Rorich von 
Echonnburg, Lotter, Johann Schieling, Johann Bradel, 
Hanns Fogel, Leonhart Lobelin, Henichin Brether, Dies 
therrih, Ludwig vonn Schaumenburg, Ludwig Rychart 
Zollers knecht, Peter, ouch fin fnecht, Debolt Zünlin, 
Gangolff drumpter, Peter Buchener, Aberlin Hoffman, 
Cuntz Mule, Henn vonn Myntzenberg, Erhart Hans 
Schultheiß necht, Hanns Renwalt. 

Nota ob 40 guter fußfnecht. Nota 100 und 51 
burger. Nota 70 ire lantlute, die man ſchetzt. 

281. [Berzeihniß der Anwejenden auf bem 
Reihstag zu Regensburg] 1471. ©. 685. H. 


Unnfer ber ber feyfer, der bebftlich Tegat, kurfurſten, fürs 
ften, graven und herren, bie perfonlich auf dem tag zu 
Regenfpurg geweſt fint anno domini 1400 septuage- 
simo primo. 

Item der carbinale Senenſis ald bebftlicher ligat 
mit 70 perfonnen. 
und 80 pferben. 


erhbifchoff zu Meyntz mit hundert 
ergbiichoff zu Trier mit 150 pferden. 
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ergbiichoff zu Salgburg mit 300 und 3 pferden. ertz⸗ 
bifchoff zu Koln mit 60 pferben. byſchoff zu Paſſauwe 
mit 80 pferben. byfchof vonn Epftett mit hundert pfer= 
ben. biſchof von Spire mit 30 pferden. byſchof vonn 
Bafel mit 36 pferden. biſchof von Augſpurg. biſchof 
von Negennipurg. biſchof von Trent. biſchof von 


Kempfe. biſchof von Lavant. Die erwelten zu Bryren 
und Gurd. item eynn welliſcher bifhoff by bem les 
gatenn. 


Gefurfte epte. Der apte vonn Boll. Der apte von 
Kempten. Summa 19 geyklich furften, 

Unnfer herre der fepfer mit 900 pferden und baruber. 
hergog Ernſte vonn Sachſen, hertzog Albreht von Sad 
fen, bebe mit 565 pferden. marggrave Albrecht von 
Brandenburg mit 400 und 70 pferden. bergog Lud⸗ 
wig in Beyern mit 1200 minus 2 pferden. hergog 
Sygmont vonn Ofterrih mit 468 pferden. hertzog Je— 
orig vonn Beyer. hertzog Dito von Beyern mit 200 
und eynundachtzig pferden. hertzog Albrecht von Mo— 
nichen mit 400 und 20 pferden. hertog Wolfgang vonn 
Monichen. bergog Hannd von Beyern dumpprobſt. 
lantgrave Ludwig von Heffenn mit 361 pferden. mar- 
grave Karle von Baden mit 117 pferden. Marr, mar« 
grave zu Baden, Griftoff, margrave zu Baden. Albrecht, 
wargrave au Baden. grave Ullrich von Wirtenberg mit 
246 pferden. grave Eberhart von Wyrttenberg mit 410 
pferden. langgrave Lubwig von Lichtenberg. langgrave 
Friderich von Lichtenberg. der hertzog von Medelburg 
und fin fonn warnt hinweg ee bann der keyſer fam. 
grave Wylhelm von Henberg. 

Zumma 23 welntlich furjten. 
42 geyſtlich und weintlich furften. 

Item ber feyfer quam gein Regenfpurg uf jonntag 
nad) Biti (16. Juni) anno etc. 70 primo. Diß fint bez 
feiferd graven und bern. grave Rubolf vom Sultz. 
grave Hug vonn Montfurt. grave Ulrich von Werden⸗ 
berg. grave Hug vonn Werdenberg. grave Schaffrit 
vonn Lynnyngen. eyn grave von Nafjauwe, eynn grave 
von Krabuch. grave Johann vonn Barby, eynn here 
von Stubenberg. der von Buchen. eynn herre von 
Dlandenftein. eynn herre von Sternenberg. eyn grave 
von Dyrolffäftein. ſumma 14, 

Meyngifch graven und herren. ber jung vonn Har 
nauwe. grave Otto von Hennenberg. grave Johann 
von Wießbaden mit zweynn ſonn. ber jung von Seyne. 
fumma 6. 

Trierß graven und herren. grave Otto von Sulmf. 
grave Bernhart von Sulmf. grave Diether von Henn: 
burg. Wylhelm her zu Rundel. ber von Eyrd dumprobft. 
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Gollnif graven und herren. Der jung von Nafane 
zu Byelnftein. Johann Ronngraue bomherr. Schend Jor— 
von Lympurg. i 

Sachſſen graven und herren. grave Mathias von 
Hungern. grave Bernhart vonn Barben. herr Diether 
von Schonberg. herr Eafpar von Schonberg. herr Bern- 
hart von Schonberg. here Heinrich von Schonberg. der 
jung Ruß von Greg. Schende Jorig von Dubenberg. 
herr Mathis Stid. herr Iheronimus Stid. herr Wenzel 
Stid; ſumma 11. 

Herhog Wylhelms rette von Sachſſenn. grave Eys 
gißmont vonn Glidden. der alt vonn Gerauwe. 

Margrave Abredig von Brandenburg graven und 
herren. grave Ludwyg von Dettingen. grave Friderich 
von Gajtel. graue von Barben. Phielips her zu Win- 
fperg. eynn junger vonn Kongſtein. Schend Albrecht 
von Lympurg. Galbrant her zu Beheim. her Michel 
von Sennßheim. fumma 8, 

Hergog Ludwyg inn Beyernn graven und herren. 
Santgrave Friderich von Liechtenberg. grave Sygyſmunt 
von Schauwenberg. grave Wolfgang von Schauwen⸗ 
berg. grave Laßlaue von Schaumenberg. grave Jeorig 
von Orttenberg. grave Sebaftian von Orttenberg. grave 
Gunther von Swartzhenberg. grave Phielips vonn 
Kyrchberg. ber vonn Berne. ber alte von Heydeck. eyn⸗ 
ner von Roftennberg uß Beheim. eyn Deinger. ber Hanns 
vonn Bryfingen. fumma 13. 

Hergog Sygmong von Dfterrich graven und herren. 
grave von Meiſche. grave von Tübingen. grave Joſt 
von Zollre. zwen von Zymmern. grave Hanns von 
Sonnenberg. Marthin herr zu Stauff. ſumma 7. 

Hergog Albrechtz von Beyern graven und herren. 
grave Ulrich von Montfurt. grave Gonnrat vonn Helf— 
fenftein. grave Georig vonn Helffenftein. ber Riclaus 
herr zu Abſperg. 

Hertzog Diten graven und herren. Lanigrave Lud— 
wig von Lichtenberg. Eebaftian Plug herr zu Swar⸗ 
genberg. Mare here zu Wylbenfels. eynner von Deng uß 
Beheim, 

Byſchoff von Eüftet. der jung von Heydechk. 

Langrave von Heſſen graven und herren, 
Seyne. ber von Walded. 

Maragrave von Baden graven und herren. grave Als 
brecht von Hohenlon. grave Bernnhart von Eberftein. 
Debolt here zu Gerolged. Ruprecht ber zu Stauf. 

Grave Ulrichs von Wirtenberg graven 1.  grave 
Hanns von Eberſtein. grave Gonrat von Furſtenberg. 
grave Egen von Furftenberg. grave Allwig von Sultz. 

Grave Eberhartz von Wirtenberg graven und herren. 
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grave Heinrich von Furſtenberg. grave Ludwyg vonn 
Helffehftein. grave Friderich vonn Helffenftein. grave Ja- 
cob von „Sarwerden. grave Gberhart von Kyrchberg. 
Wylhenn herr zu Roppelftein. Jorge und Eberhart herr 
zu Gundelfingen. Egolff herr zu Geroltzeck. Heinrich 
herr zu Stoffe. summa summarum 98 graven und 
frijhenn. 

Dez keyſers ritter. herr Sygyſmont von Nidderthorn. 
herr Wylhelm von Amfperg. herr Friderich von Caſtel- 
berg. herr Sygiſmont Bruͤſchig. herr Caſpar Rogendorf⸗ 
fer. herr Anßhelm Lurger. herr Wolffgang Schenck. 
here Hanns von Tegennberg. herr Andre Kreyhe. herr 
Heinrih Marfhald. herr Heinrich Vogt. herr Heinrich 
Mitigen. herr Jorig Fuchs. herr Raphael Lefnig. herr 
Ortoff Gwynant. herr Gonrat Hornhaimer. herr Gris 
ftoffel Hobenfender. herr Bernhart Jorger. herr Vytte 
von ber Aunen. herr Wylhelm Eychberger. berr Heins 
rich Herting. herr Ulrich Tachfonbed. , herr Marthin 
Druchſeß. herr Achay von Krauwe. herr Wylhelm Wol- 
tendorff. ber Anfelm von Dbe. ber Stephann Klingf. 
her Zorg Diethenberger. her Rudof Marſchall. ſum— 
ma 29. 

Meyngifch ritter. her Baltazar Furſtmeiſter. 

Trierß Ritter. her Johann vonn Helfanftein. ber 
Heinrich von Naſſauwe. her Johann von ber Leyen. 

- Golinifh ritter. ber Gotz von Adelgheim. ber Fri: 
derich Rube. 

Der von Sachen ritter. her Diether und her Gas 
fpare von Schonberg. her Sygyfmunt marſchalck vonn 
Bappenheim. ber Hielpolt von Slinig. her bernhart 
von Schonberg. her Heinrich von Schonberg. herr Ni— 
claus Pfluf von Kunthan. here Johann vonn Mergen- 
thal. here Herman Wiffenloh. fumma 9. 

Brandenburgjchin ritter. her Rafann von Helmftat. 
herr Nidel Pfule. Herr Lug von Rottenhan. herr Hans 
vonn Sedendorf. ber Hans von Egolffitein. herr Heins 
rich von Kynßberg. ſuma 6. 

Hertzog Ludwigs in Beyern ritter. herr Jorg Glufr 
ner. ber Wylhelm von Arunthoffen. herr Teferis von 
Frunthoffen. ber Heinrich Nothafft ber alt. ber Hanns 
von Siebolgdorf. her Jeorg vonn Duringen. her Frides 
rich vonn Byntzenauwe. her Wolfigang von Brofingen. 
herr Hanns von Fraumwenberg. ber Barpennfal von 
Eychberg. Hanns Moroltinger, ber Sygmont Dieffen- 
taler. ber Wylhelm von Rechberg. her Heinrich vonn 
Studach. herr Heinrich Nothofft der jung. herr Jeorg 
von Leymyngen. herr Sygmont von Leymyngen. herr 
Sygmont, herr Jeorg von Frauenberg. herr Griftoffel 
von Frijberg. herr Ulrich von Rechberg. her Wolfgang 
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von Rorbad. herr Ruprecht von Gammerauwe. her 
Paulus vonn Hamberg. herr Hanns Kluſener. her Heins 
rih vonn Kammerberg. herr Andere von Swargenftein. 
herr Lucas Thumayer. herr Engehart von Wuchh. hert 
Hand von Stadyan. herr Herman Hewebrecher. ſum— 
ma 33. 

Hertzog Sygiſmont von Ofterrich ritter. ber Jorg 
Drap. ber Jorg Druchſeß von Waltburg. her Peter von 
Mevftberg. berr Hanns von Fruntiperg. herr Thoman 
Fuchs. herr Sygmont von Thun. her Tebolt von Hals 
fperg. herr Diether von Rumel. ber Scherpffelfteiner. 
herr Ulrich von Schlandefperg. her Jorg von Moß. herr 
Jorg Krenger. herr Jorg Glefe. fumma 13. 

Hergog Albrehg von Beyern ritter. ber Hanns 
Fraumenberger vonn Meffenhufen. her Gonrat von Ahels 
fingen. herr Jorig marfchald von Bappennheim. her 
Hans von Thore. her Ludwig Paulus Dorffer. her Jos 
rig Tharfteiner. her Hanns von Stauf. fumma 7. 

Hertzog Diten Ritter. her Hingig Pflug. her Hans 
vonn Wolfftein. ber Gonrat Marjchald. her Marthin 
Sattelberger. herr org Zenger. herr Ulrich Rap. 
fumma 6. 

Lantgrave von Heſſen ritter. her Eberhart von Hus 
fenftein. 

Margrave von Baden ritter. her Bernhart von Bad. 
ber Pylgerin von Hewedorf. herr Hans Jacob. 

Grave Ulrich von Worttenbergs ritter. her Gonrat 
Schend. her Wylhelm von Monichingen. Margquart von 
Konigßeck. Wylhelm von Zulre, 

Grave Eberharg von Wirtenbergs ritter. her Lupolt 
Montprot. herr Ulrich Vefterftetter. ber Spgmont vom 
Stein. her Jorg von Rechberg. herr Art von Schonauw. 
herr Hanns Spete. herr Herman von Sachſſennheim. 
herr Wylhelm von Werdenauwe. herr Wylhelm von 
Stadian. jumma 9. 

Summarum ber ritter 26 und hundert. 

282. Kaiſer Friderich II. und Herzog Karl 
ber Kühne zu Trier.) 1471. S. 690. G. Anno ete. 
millesimo quadringentesimo septüagesimo tercio uff 
ſanct Michaeld obent (28. Sept.) ift unſer gnediger berre 
der Römjch keiſer zu Trier ingeritten zu macht züfchen 
fieben und [acht *] oweren. und find bij ime gewejen, 
ber biihoff von Meng, ber bifchoff von Trier, und ber 
biſchoff von Eiftetten, ber türdejch leyſer, * hertzog Lud⸗ 

1 fehlt, 

* war der Sohn des Palaͤologen Thomas, des vertriche: 
nen Despoten von Moren, der wegen feinen Anfprüden auf das 
griechiſche Kaiſerthum Hier der tuͤrliſche Kaiſer genannt wird. S. 
oben K. 121. Gin aͤhnliches Verzeichniß Hatte auch Diebolt 


Schilling. ©. 88. 
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wig von Veldeng, herhog Albrecht von München, herz 
dog Marimillianus von Ofterih, Margraff Karle von 
Baden und fvy'ne zwene ſoͤne Griftoffel und Albrecht, 
graff Eberhart von Wirtenberg. 

Item uff den dinftag nach fant Michels tag (5. Oft.) 
ift ber herzog von Bürgündien ingeritten zu Trier mit 
eynem foftlihen gezüge, ob trütüfent pferben, umb funff 
omwern zu nachtsund mit ime zwene hergogen von Glee, 
ber bifchoff von Luͤtich, der bijchoff von Utricht fine 
bruder der baftart, und jünft vil graffen und herren. 

tem uff den felben tag iſt unfer herre ber römjche 
feyfer mit den obgenanten furften und herren uff ein 
halb myle dem bergogen von Borguͤndien entgegen ges 
ritten und nach finer gnaden beger jift feyner gegen bem 
andern abgeftanden. 

Item als ber bergog fonen zügk uff das ſchinbarlichſt 
erichinen und fehen ließ vor bem fenfer in bem felbe, 
da reite der bergog allein mit finen trümptern zu bem 
roͤmſchen fenfer, und erbott fich gar temütiglichen gegen 
ime und enpfinge ine mit großen freüden und auch bie 
andern, fo mit ime binü geritten warent. 

Item find geritten vor dem herhogen in einer orbes 
nunge fünffhünbert bogenſchuͤtzen, all in filber beceit, 
darnach acht fnaben in golde becleit, darnach zwen furs 
ften von Elee und 13 graffen und herren, alle in guls 
den ſtuͤcke becleit, danach 15 berolt in iren herolts- 
rocken, darnach 3 pfffer, 2 pofiiner, darnach 10 truͤmp⸗ 
ter, alle in damaſch becleit, und was die farwe wyß und 
blae. darnach ritten 250 kuͤrißer. und dazuͤſchen reit key⸗ 
fer. Fryderich und ber hergog von Borgündien off bie 
lind fiiten, mit filbern gezugen und mit ſilbern gloden 
und vergult. und ritten anderer vil hernach. 

tem ber hergog reite durch bie ftatt uß in ein elo— 
fter, day heit zu ſanct Marimin, fanct Benedicten orden, 
da ift er zu herberg und hat dabij etwan vil gegelt und 
bütten uff geflagen und fine huß, bas er allweg mit 
ime fürte. und bat vor finer herbergen 6 flangenbüch- 
Ben ften. 

Item das ftattdöre uff der ſelben fiiten des clofters 
ift tag und nacht uffgehalten. 

Item fo bat er üff der anbern ſijten ber ftatt eyn 
wagenburgf, da in fine fußvolde lüjt, und hat umbe Trier 
uff acht mylen ligen viergig tufent foldener. 

Item darnach am famftag (9. Oft.) hat unfer herre 
der römfche feyjer dem hergogen von Borgündien als 
dieng oder verhorunge geben, und hat der hergog durch 
finen cantzler eyn lang ſchoͤn redde gethan uff ein mey— 
nunge, wie er mit großer begierde begert hab, fine kei— 
ſerlich maieftat zu ſehen und hab deßhalb all fine ge— 
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ſchefft uff geflagen; nemlich ytunt hab er das lanbt 
Gellern gewonnen und ſolchs nad notterfit nit. beſeht; 
zu dem andern jo ſy er in ber meynunge geweit, das 
landt Ffriſia zu ftraffen von irer ungehorfam wegen; 
daz hab er alles uff geflagen. und exbott fich gar bemü- 
tiglich mit ‚allen ſynen landen, lip und gut, auch ber 
babe, der keiſerlichen maieſtaͤt gehorſam zu fin als ein 
furft des heilgen roͤmſchen richs. 

Item als der hergog mit dem feyfer reddt, ba ritten 
mit ime ob 300° mannen, alle in langen, fwargen jamen- 
ten roden berleit; und neben den hergogen gingen by 60 
mit fpießen, alle in ſilber becleit. 

tem der roͤmſche leyſer der hatt ſynen jale loßen 
umbbhenden mit jameten thüchern und ein ftube mit gul⸗ 
ben thüchern. 

Item am fiebenben tag des monats Octobris hat ber 
bergog von Borgundien unfern herrn ben keyſer und alle 
furften zu huſe gebetten und geladen zu tiſche. 

Item hat der herkog gebabt by 200, all in blawe 
famet gecleit, die ime zu tifche dienten, 

Item als unfer herre der keyſer hinuß reite zu dem her⸗ 
bogen, ba ranten mit ſcharffen gleenen vier pare, ba 
under was graff Eberhart von Wirtenberg. 

Item darnach ginge der leyſer und ber hertzog von 
Borguͤndien mit einander zuͤ ber lirchen und gingen: vor 
dem bergogen 13 manne, alle in golt becleit, und alle 
ander, bie mit ime gingen, waren in lang ſwartz fames 
ten rode becleit. und ließent da fingen eyn meſſe von 
dem heiligen geift, und bat der hertzog bafelbft 18 fenger. 

Item der römfche leyſer und ber hergog von Bor- 
gunbien ftünden by einander im ber firhen unter eyme 
fwargen umbhangf, das was foftlich geziert, unb warent 
gulden thücher uff die erde gebreit, und bie Fire was 
umbehangen mit foftlichen gewirdten thuͤchern. inn bem 
core was uff gehangen das lijden und ber gantz paſſion 
Ghrifti. da waren auch thucher mit ber hyſtorien Tro— 
yana, gar foftliche gewirdt. 

Item oben by dem altare ftunden die urfürften und 
furſten rette, yglicher nach ſynem ftäte, 

tem zu oberſt uff dem altar ſtuͤnden 18 bilde, bie 
zwolff botten und ander bilde, yglichs einer elen hoch. 
darnach eyn foftlich lilge von golde und edelm geftein, 
die fchegt man befjer dann hündert und zwenpig tufent 
gulben wert. da by flunden 20 cruͤtzet grös und clein, 
und ander ftude, bie gang gulbin geſchetzt wurden, und 
ein bifchoffitab, ein infel, ein meßgewant, auch ander 
gezierd zuͤ gottes dinft gehorent. 

Item den altare, ald er da ftünde, ſchetzt man beffer 
dann fiebenmal hundert tufent gulben wert, 
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Item zu zwolff uͤweren ba faß der römjche Feyier mit 
dem hergogen zü tifche, und als fie daz waffer namen, 
ba hielt der turfiiche feyfer bad becken. und find uber 
tifche geſeſſen 4 ſtuͤnde. 

tem in bem fale waren 3 lange taffeln und faß oben an 
ber oberften taffeln unfer herre ber römfche feyfer, zu der 
rechten hant ſaß ber bifhoff von Meng, ber biſchoff von 
Trier, ber bifchoff von Lutich, der bifchoff von Utricht. 

Item zü der linden füten ſaß der herzog von Bor- 
gündien, ber herhog Marimillianus von Oſterich, her— 
dog Stefan thümprobft zu Gollen, hertog Albrecht von 
Münden, hertzog Ludwig von Veldentz. 

Item zu ber rechten ſijten in dem fale ſaßen ber bi— 
[hoff von Eyftett, marggroffe Karlen von Baden, marg« 
graff Criſtoffel fine füne; ber dechan von Babenberg, 
Ludwig von Dbe, bede von wegen marggraff Albrechtz 
von Brandenburg; der thurdifche feyfer, graff Hüge von 
Montfort, graff Zöft von Hoenzorn, graff Ulrich von 
Montfort, der graff von Hoenloch, graff Abolff von 
Naſſauͤwe, graff Phillips von Naſſauͤwe, eyner von 
Siechtenftein, Des jungen feifers hoffmeinfter. 

Stem zu ber linfen fiiten ſaßen ber bifchoff von Me, 
graff Eberhart von Wirtenberg, marggraff Albrecht von 
Baden, Jacob Trappe hertzog Sigmonts hoffmennfter, 
doctor Gebhart, alle drij herkog Sigmuͤnts rette. graff 
Rubolff von Suͤlcze, graff Otto von Henenberg, graff 
Albig von Suͤlcze, graf Schaffart von yningen, ber 
graff von Bitfche, der thümprobft von Trier, der graff 
Jorge von Lyningen, graff Eberhart von Sonnenberg. 

Item yglicher furfte hat fone eigen furſchnyder und 
fredengirer, 

tem man fpifet 33 efjen und trüg trü male zuͤ tie 
fhe; und wann man zu tifche trüg, fo gingen vor dem 
eſſen 10 trümpter, 3 pfiffer und 2 püffüner, all in wyß 
und blauw bamafıht gecleit, und gingent darnach vor 
dem efjen zwene hergogen von Gleen und vil ander grafe 
fen und herren, all in golde gecleit, auch 15 berolt, all 
in iren woppenroden becleit. 

Item der hertzog hat vor fine perfone 16 furfchny- 
ber, 16 Fredengirer, 16 fohenden und 16, bie ime uff 
und abe von dem pferbe hulffen. 

tem inn bem fale, da ber feifer inn faß, Waren 
zwen hiemel von golde ubereinander gemacht. 

Item yme fale gegen dem tifche uber ftünde ein ere⸗ 
den, Die was foftlich bereit, wann ba waren 14 fres 
dengien, daruff man eſſen trüg. aber uff der eynen ſtun— 
den hundert und ſehß und trißig filbern und vergult 
fanden und flefhen und 6 fchiffe, all vergült, und ander 
vil cleynot von fopfen, ſchalen und fchüffelen, alle vergult. 
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em neben ber kredentzen ftünden 6 einhorn, zwey 
waren acht ſchuͤwe lang, zwey ſehß ſchuͤwe lang, zwey 5 
ſchuͤwe lang, die nit zu ſchetzen waren. 

Item ald man ben lepften gang nad bem eſſen 
ginge, da flunden 10 trümpter ime fale und trümpten, 
darnach 3 trümpter, 4 pfiſſer, 2 püflmer, darnach 3 mit 
luͤten und darnach 3 mit gygen. 

Item darnach facht eyner mit eynem bloßen ſwert 
vor dem diſche. 

Item 21 trüchen, bar inne man bie eleider fürte, 
und ift pglich acht ſchuͤwe lang und 3%, ſpann hodh 
und 4 fpann wijt. 

Item ber keyſer und der herkog von Borglindien bie 
ritten allen tag zuͤſammen. 

Item der hergog hat an fonem birret ein koſtlich beffts 
lin, bar in was ein pollafcht, ber wigt on das gelb 2 
ung 1’, quintl, und day ander wigt 3 ung golg. 

Item der bergog was allen tag fo Foftlich berleit, 
daß ed nymang mag erjchegen, ſunder etliche perlin koſt 
das aller mynſte 26 fronen, on ander perlin, die auch 
baran warent, bie nit zü zelen find, und ander edelge- 
ftein, das alles an eyner fchuben was. 

Item wie ber ſale des hergogen und fine fameren 
find umbdehangen und koſtlich wol geziert mit gewirdten 
thüchern und andern gulden und filbern auͤch damaſch⸗ 
ten thuchern, und ein teyl von lüterm golde, mag nyes 
mant erjchegen. 

Item ſolchs han gefehen Jacob Ehinger bürgermeyn- 
fter der flat Ulme und Lenhart Bitterlin rattherre das 
felb8 mit iren knechten, und habent ſolchs zuͤm gering« 
ften uff gezeichnet und day aljo befchrieben mit ine heyme 
gefürte, 

283. [Hochzeit des Pfalzgrafen Vhilipp.] 
1474. ©. 695. Item anno domini 1500 und 4& jar 
off ben geilmantag (21. Febr.) ging zu kirchen hertzog 
Philipps pfaltzgraff by Rine und hergog in Beiern, mit 
bertog Ludwigs dochter von Lanßhut her zu nider und 
ober Baiern, zu Amburg. und warent off der hochzijt 
von furften: hertzog Ernſt von Sachſen furfurft. berpog 
Philips pfaltzgraff. hertzog Ott von Beiern. hertzog Als 
breit von Sachſen. hertzog Albrecht von Beiern dum— 
probft. herkoff Grifteffel von Beiern. 

Biſchoff. biſchoff von Einitett. biſchoff von Spier. 
biihoff von Regenſpurg. bifchoff von Augfpurg. biſchoff 
von Wurgburg. ber Diether von Dienburg altbifchoff zu 
Meinp. 

Grafen. graff Eberhart von Wurtenberg. lantgraif 
Ludwig von Liechtenberg. Lantgraff Fridrich fin bruder. 
graff Wilhelm von Henberg. 
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Burftinen. min fraume hergog Ludwigen von Beis 
ern, ir gnaben bochter die brut. min fraume von Oſte— 
rich. min frauwe von Wurtenberg. die lantgraffinen von 
Luchtenberg. 

Des pfalsgraffen graffen unb herren. graff Hans 
von Wertheim. graff Crafft von Hoenlone. ringraff Jo— 
han. graff Philipps von Hanauͤ. graff Jacob von Ear- 
werd. graff Bernhart von Eberftein. graff Ott von Sal- 
mis. graff Ludwig von Pfenberg. graff Heinrich von 
Bitſch. graff Weder von Bitſch. Reinhart her zu Wer 
fterburg. Melchior, Wyrich von ben heren zu Baldens 
ftein. Wilhelm ber zu Ropoltftein. Schend Philips her 
von Erpach. Schend Jorg [und] Hans heren von Ers 
pach. Schend Jorg herre zu Lympurg. Sorg berre zu 
Dffenftein. der jüng von Glichen. Johans herre zii 
Heibded. 

Sachſchen graffen. graff Sygmont von Anholt. 
Schenck Jorg von Tuttenberg. Heinrich Rewus her zu 
Plawen. Jarußlauw her zu Sternberg. Ryclauß Sind 
ber zu Wiſſenkirchen. Ernft von Schonberg her zu Glau— 
chauw. Hand Bird von Tuber her zu Molberg. 

Wurtenbergefchen graffen. graff Ludwig von Helf- 
fenftein. graff Heinrih von Furftenberg. graff Gonrat 
von Furftenberg. graff Alwig von Sultz. graff Wilhelm 
von Kirchberg. graff Hans von Sunnenberg. Hans von 
Stoffel fryher. 

Augfpurgichen graffen. graff org von MWerbenberg. 

Beyrifhen graffen. Wolffgang graff zu Schauwen⸗ 
burg. Ladiſſlaw graff zu Schaumwenburg. graff Wolff: 
gang von Ottingen. Johans von ber Leitern ber zu 
Bern. * Nyclaus ber zu Abenfperug. Gunter her zu 
Swartzenberg. Philips graff zu Kirchberg. Sebaftian 
graff au Ortenberg. ein here von Deyntz. Sebaſtian 
Plug ber zu Nabenftein. Hingog Plug her zu Ra— 
benitein. 

Ofterihen graffen. graff Friderich von Helffenftein. 
graff Niclaus von Zollre. graff Melftitz von Zoflre, 
graff Frydelin von Zollre. Johan ringraff der jung. 
Erhart von Gundelfingen fryher. Jacob von Sar fryher. 

Oreffinen. die von Bern. die von Abenfperg. bie 
von Sarwerd. 

Ritter und ebein. ber Pfaly 18 ritter und 89 edler. 
Sachſſen 5 ritter und 43 edeler. Beier 12 ritter und 48 
edeler. Ofterich 3 ritter und 23 edeler. Wurtenberg 8 
ritter und 34 edler. Augfpurg 3 ritter und 12 edler. 
Hennberg 12 edlen. Eternberg 5 edelen. altbifchoff von 
Meing 3 edeln. biſchoff von Wurtzberg 7 ebeln. bifchoff 
von Eyſtetten 32 edeln. 

* De la Scala von Verona, 


511 


Frauwen und jungfrauwen. Beyriſch 31. Ofterich 18. 
Wurtenberg 18. lantfrauwen 33. | 


, Nat botſchafft. hertzog Albrecht von Benern. 


raff Albrecht von Brandenburg. biſchoff von Wirtz⸗ 
burg. j 
Stett botſchafft. Regenfpurg. Augſpurg. Wormf. 
Spier. Nurenberg. Ulm. Nordelingen. Eger. Heilpron. 
Wimpfen. 

Im gefellenftechen heiten die herren von Sachſſen 21 
heim und hergog Albrecht den berrensdand. item Wurs 
tenberg 9 helm und graff Hans von Sunenberg ben 
graffenzdand. item die pfalggraffen hetten 10 helm unb 
her Symon von Balghoffen ben rittersband. 
beyrifchen hetten 19 heim und hetten ber edeln band. 

284. [Tod bes Pfalzgrafen Friderich 1.] 
1476. ©. 697. I. Item da man zal vor Kryſtuß ges 
burt 1476 jar, ftarb hergog Fricderich pfalggraff by Ryne 
und hergog in Beyern. off fantte Lotzyen abet (12. Dec.) 
begyng man fonen bot zuͤ Heydelberg. off mandag vor 
unfer frauͤen kertzdag (27, Jan.) da man zalt 77 jar, 
font furften, beren und graffen da geweffen, wye fhe 
zü dyſch ſaſſen. 

Der erſt diſch. item myn her der biſchoff von Wormß, 
bie wyl er daß ampt der meh gehaltten bat, zuͤ oberſt. 
item ber irgbufchof von Meyntz. item pfalggref Pfylyps. 
item bergog Fryederych von Beyern, graffe zuͤ Spanheim. 
item hergog Lodwyg von Beyern, graf zuͤ Feldentz. item 
herkog Ott von Beyern. 

Der ander dyſch. item herkog Albrecht von Beyern, 
dumprobſt zit Strafiberg. item myn ber der bufchof von 
Spver. item graf Ulrich Wyrtteberg. item graf Eberhart 
der jung Wyrtteberg. item graf Eberhart ber alt Wort: 
teberg. item ber Dytſchmeynſter. 

Der brot bufch. furſten botichaft. item botfchaft 
mynß heren hertzog Lodwygs in Beyern. item mynß bes 
ren def hergogen von Lotryngen. item mynß heren bed 
byſchofs von Strafberg. item mynß heren des byſchofs 
von Wyrtzberg. 

Der fyrd dyſch. item lantgraff Fryederych von Luchts 
tenberg. der probſt von Elwangen. item graf Jorg von 
Werdenberg. item graf Heynrych von Furſtenberg. item 
graf Albrecht von Hoenloe. item graf Wylhem von 
Werthem. item eyn graf von Helffenſteyn. item graf Lod⸗ 
wyg von Mſſenberg. item graf Heynrich von Bytſch. 

Der fuͤnft dyſch. item graf Symon Wecker von 
Bytſch. item eyn graf von Zoler. item graf Jacob von 
Sarwerd. item graf Hug von Muntfurt. item ryngraffe 
Gerhart bumber. item Jacob her zu Lyechttenberg. item 
graf Pivigps von Hanau. item graf Pfylyps von Ryneck 


item bie + 
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der alt. item ber jung von Ryned. item graf Johan von 
Iſſenberg. item der jung von Hanauͤ. 

Der feft dyſch. item graf Dt von Solmß. item 
Fryederych ryngraf. item graf Nyclauß von Sar— 
werd. item Jorg ber zuͤ Oſſenſteyn. item Wynrych 
ber zit Faldenſteyn. item Johann her al Heydeck. item 
eyn graf von Sonnenberg. item Pfyllypß her zuͤ Wyn⸗ 
ſperg 

Der ſebend dyſch. item eyn her von Kyngſteyn. item 
aber eyner von Wynſperg. item Debolt her zuͤ Geroltzeck. 
item Schenck Gonrat von Erbach domher. item Schenck 
Jorg ber zuͤ Erbach. item Schent Hank her zu Er 
bad. item eyn ber von Zymern. item eyn ber von 
Deyntz. item zwen gebryeder herren zü Falckenſteyn. item 
Sohan her zü Rypoltzlirch. 

Die vor den ? defchen dyenten. item graf Hanf von 
Werthenn. item eyn her von Epſteyn. item rungraf Jos 
han erbmarfhald, item graf Graft von Hoenloe, item 
graf Mychel von Mertheim. item Schend Pfylyps ber 
zu Erbach. item ob 60 und me rytter. item ob 400 
edeler. item ob 17 epte. item perfehonen und prelatten 
von vyln ſtyften. item ob 600 pryeiter uß ben kappyt⸗ 
teln vom land umb Heydelberg. item 3500 reyſyger 
pferd gefüttert. item vyl ber rychſtet botichaft. 

285. [Schreiben der Gidgenofien an den 
Städtetag zu Speier über ben Ginfall burguns 
bifcher Eöldner in den Sundgaun] 1474. ©, 
701. K.* Denn furfichtigen erfamen und wpßen bed 
heyligen romfchen rychs frien und rychitetten, jo pecz zu 
Epier by einander find, unfern befundern lieben und 
gutten frunben, unfern fruntlichen wylligen binjt allyyt 
zuvor. Erſamen, wyſen, bejundern lieben und guiten 
frunden! als uwer erjamfeit wyffen ift und fin mag, 
bad ber durchluchtig hochgeborn furft, unfer genediger 
herre herczog Sygmond zu Ofterich, Die grofffchafft Pfert 
mit etlichen andern ſloſſen, ftetten und lande bie umb ges 
legen fur ein genant ſumme geld heupgute, uff ein 
wiebberlofung, dem bdurdluchtigen hochgebornen furjten 
herren Karle herczogen zu Burgunde ıc. verfaczt, und fich 
berjelbe furit und herczog von Burgundien under fim ? 
inftegel offenborlich verjihrieben und bar inn by finen 
furftlihen wurden und eren verfprochen und verpflidht 
hat, die genanten graffichafft, ftet, jloß, lande und Inte 


ı dem 2 fin. 

“De Geſch. v. Baſel. 4, 268. erwähnt nichts von diefem 
Schreiben, fondern beruft ſich auf Chroniken, auch Tillier Geſch. 
v. Bern 2, 216 führt 8 nicht an. Bei Diebolt Schilling 
©, 129 ſteht ein Schreiben Berns an die Gidgenoffen, welches mit 
biefem zuſammen hängt. 
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by allen und ieglichen ieren fribeitten, gerechtifeitten, zu⸗ 
gehorung, gewonheitten unverfert laffen zu bliben und 
zu halten, als fie durch bie loblichen furſten und bas 
hub Ofterich bys uff die felb zy't gehalten und herfomen 
find und weren, bes, ald mit uny'mlich was, ber ges 
melt unfer herre von Ofterich zu ime als zu eyinem 
frumen furften eynen glauben gehebt haut, das jolich 
durch inn uffrechlich wurde volgogen. aber uber das alles 
hat ber genant herczog von Burgundien groffihafft und 
lande obbeftimpt mit eynem lantrecdhter * unb perfone ber 
ſeczt gehebt, der folicher befchribung und gutten getrumen 
in alfewege wiederwirtig geweſen ift, alle billicheit bar 
inn hindan geſaczt und als ein tyrann und burechter 
regirt, namlidy priefter an libe und gut ſchwerlich bes 
fomert, frauwen und dochter gewaltiglich gefchendt und 
geſchmecht, vil ingefeffer fromer Iute von iren friheten, 
gerechtifeiten und herfomenheiten ſines gewalts getrengt, 
inen ir gut manigvaltiglich ane recht und funft vil 
ſchwerer, groffer, merdlicher und onzalicher mpßhande⸗ 
lung und ubeld begangen hat, bes dem genanten fure 
ften und herczogen von Burgundien alles funtlich gewe— 
fen und durch inn ungeftrafft. und ungewenbet gebulbet 
und vertragen iſt. des halb unſer gnediger berre von 
Ofterih von notturfft wegen bewegt wart, bas lant und 
lutte wieder au fin handen zu ziehen, als er auch das 
durch hulff bes almechtigen goß, umb das nit ein gang 
verdiligung und zurgengflichfeit ber felben lant und Iuts 
ten beſchech, gethan und nit deſter mynner ber pfant⸗ 
fbilling, dar umb daſſelb lant verfaczt was, Das ber 
doch noch mißhandelung der gemelten fachen nit fchuldig 
gewejen were, gein Bafel legen und dem herczogen von 
Burgundien das zu enpfahen verfunben laffen, ber fih 
des bys herr gewiedert, und aber unſer gnebiger herre 
von Ofterih an glichen byllichen enden recht * dar umb 
wol Ipden mag. Es ift auch der obdacht fine lantfogt 
umb jinen myßhandel und anredht getott, mit recht und 
urteil offelich verfelt, und bed halb vom leben zum tot 
ab im gerichtet wurden. 

Nach dem das alles menglich bie umb und an vil 
andern enden offenbarlich, warlich, kunt und wollen ift, 
und wie wol die jelben ſachen und ding an im felbs 
alſo find, und der gemelt herczog von Burgunbien von 
finer furtlicher wurbifeit wegen ime zu glympf byllich 
folt zu herczen nemen und betrachten, da mit unfer gne— 
digen herren von Ofterich, fin prelaten, grafen, herren, 
ritter und fmecht auch gemeinben dieſer fanden, den biefe 
fhmade und ſchaden zu gefugt find worden, ergezung 
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und ablegung durch inn byllich befchee: fo umderftet er 
aber bus mit bojerm gu meren und dieß land mit vers 
berplichen geſchichten wicberumb under fich zu bringen. 
Darımb durch fin gefft und orbenung eitlich finer biener 
uß Burgunden und anderen landen by furgen vergangen 
tagen finer und irer eren halb unbewart in die graff⸗ 
ſchafft Pfirt und dieß gegen bie umb irs gewalts gezo— 
gen ſint, und dar in angotlich, anzymlich, anmenſchlich 
und annaturlich ſachen und groſen ſchaden mutwpllich— 
lich begangen und gefurt hant, die greuͤſamlich zu horn 
ſint, des halb wir uwer erſamkeit und lieb mit fliß und 
ernſt bytten, die von uns ber inne zu nemen. nemlich 
fie hant bie lirchen und goczhufer geunwirbiget und ent: 
ert, Die priefter geſchmecht, das heilig wirdig ſacrament, 
bar uff umfer aller glaub und eriften heyl fat, uß ben 
monftrangen und andern cleinotten, bar in bas loblich 
behalten was, ſchmelich und jchentlich upgefhut, und ba 
Durch unfer aller jchopfer, ald bie Juden an dem heili> 
gen crucz batent, geſchendet, geleftert und gemartelt, 
auch bie menftrange und ander cleynotten, bar in der 
heiligen gebein und ander heiltum gefaft und gemacht 
waren, jurtretten, zurbrochen und mit ſampt den kelchen, 
b und mepbuchern hinweg gefurt, firchen an alen 
irn gezieren beraubt, Die Dafeln uff den altarn, dar an 
ber heiligen byld gemalt ftunden, zurbamven, frauen 
und man uf den tornen der firdhen Ipplich herabe geworf⸗ 
fen, Die zu tob gefallen find, Die firchen und glocken bar 
inn verbrent, ettwe menig clofter an Inte und gute, 
dar in bieg here erberer unD groffer gotzdinſt behalten ift, 
gancz entjesst, alſo das niemands Dar inn me wonet, 
ben priefter, jo fie ab altar gangen fint, ir zy'tbucher 
uß den armen genomen, vil menfchen man und frauen 
ertot, und befunder vil jungen frauwen und dochter wis 
ber iren wollen gejchendt und gewaltiglich gemotzugt, wil 
ſugender find iren muttern ab den bruften gegerret und 
Die auch vil andern junger fnaben und bochtern, by 
irien, viern, funff aber me jaren alt, uſſer lant ge— 
furt, ben armen Iuten und mannen umb zotlichd guß 
wyllen an iren beymlichen gemachten onmenſchlich pin 
und groß martir angetan, etlich frauwen gewondet, doch- 
ter erjtochen, by iren harn und zopfen uff gebendt, et« 
lich frauwen in ber firchen ir beyn von einander ger 
fperret und mit ſcharffen holczern in irn heymlichen glids 
bern gelt gefucht, Die deshalb auch geftorben find, auch 
mit maben und fraumwen erſchroglich anmenſchlich und 
annaturlich leiterlih Funden, nemlich in der lirchen, 
uf bem ferner gewaltiglich begangen, derhalb ein 
gancz land under gen mocht, ald auch und dergleichen 
junden ließ verfindfen ber allmechtig got Sodoma und 


Burlenfammlung IL 


513 


Gomorra. jemerlich fint zu horen folich erſchrodlich uns 
gerechtifeit. 

Solich obgemelt fachen findt von vil geyſtlichen und 
weltlichen perion, frauwen und mannen umb ber war— 
beit wollen, by im eyden, jo fie alle Ipplich dar umb 
geihwern haben, erfaren und uffgeichrieben, wie wol 
die leyder on Das offenbar und befcheen fint, bie alle 
uwer erjamfeit zu bergen nemen und betrachten mo— 
gent, ob ſolichs nit trefflich oder jo groß uncriftliche 
handel und getatten fin, als durch den Durden und bie 
finen an criſtenblude und dem heiligen erijtenglauben 
getan; Dan weren fie durch den Durden und die finen 
begangen, von allen eriftenluten, jo das vernemen, ge⸗ 
achtet fol werden, angejehen, bas ber Turde und bie 
finen den almechtigen gott nit erfennen und weder cris 
jan noch tauff an fich genomen noch enpfangen habent, 
ſunder in irem glauben vwerbert find und beharren. und 
it zu glauben, welcher criftlicher furſt, herre oder ger 
meind bie gemelten ſachen hulff firaffen, es wurde dem 
almechtigen got alfo geneme fin und werden, ald wider 
die Durden zu zychen. da by uwer erfamfeit verften mog, 
das unfer berven unb obern uff die feiferlih manung, 
dem Zurden widerftant zu thun, iren und unfern geneig- 
ten wollen nit vollenbringen mogen, ſunder ſich des ges 
melten gewalg und unrechter fachen mit ber hulff, fo zu 
inen und und gewant fint, nad) unferm vermogen muſ—⸗ 
fen und werden uffenthalten. und umb das folich fafter 
lich und boß ſachen und ungerechtifeit defter bad wider 
ftant beſche und Die gerochen werben mog, fo wirt das 
in bie keiſerlich maieftat richs undertan gebracht mit bes 
muttiger und gehorfamer ? bitt, Das bie felb Feyferlich 
maieſtat Dem almechtigen got zu lob, finem * heyligen 
eriftlichen glauben zu bantbabung, bem heiligen rich zu 
eren, auch zu ftraffung der gemelten ubeltat und beſun— 
der zu befchirmung der gerechtifeit bes loblichen huß Oſte— 
rih, das fin gnade das merdlichſt glid iſt, auch au 
tettung ber unbertan dieß und anderen landen und ges 
meyns nuczs wpllen genediglich geneigt und burch ſich 
ſelbs, auch gegen den furften, herren, gemeinde bes 
richs undertan daran fin wollen, damit folich ubel ge 
ftrafft und unferem gnebigen herren unb andern, fo in 
dieß vereynigung gehorent, dar inn hulff und byitant 
geichee mit unverzuglicher furderung, als bie notturfft 
hepft, mad) dem der gemelt furft unb herczog von Bur— 
gundien durch den fchyn find getorftigen vornemend un« 
derftat, ime villicht das heilig rich, alle furften, ftet 
und gemeinen dar zu gehorig, underworffig und under⸗ 
tenig zu machen, das zu groffem und vwerterplichem 
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abbruch des heiligen richs, uwer, unſerr und aller des 
heligen richs fetten und undertanen verterplich * und 
ſchwere were, ald ir wol verftan mogen. 

Solichs thun wir uwer erjamfeit funt inn fruwen 
und im bejten, wie das wejen durch den genanten fur: 
ften und herren zu Burgund, vold und undertan, jo 
uncriftlich, lefterlih und fchentlich wurt furgenomen, das 
ir glauben und an anderen enden allenthalb Fund thun 
mogen, jo weder unfer herren und oberen und die, fo 
in dieſer vereonung begriffen find, teglichd mit groſſem 
ſchaden und often geneigten willen noch allem vermogen 
gericht fint, folichem gewalt und ubel zu wiberften, folis 
her ding mit truwen zu thun alle criftenlutte nach irem 
vermogen geneigt fin follen: fo bytten wir uch als uns 
fer liebe und bejunder frund mit flofigem ernft, ir wols 
lent das gegenwirtig ubel, jo daruß und befunder Der 
almechtig * got und fin gotlich gerechtifeit, auch uwer 
und unſer aller norunge, weſen und uffenthalt betrachs 
ten, und gegen unjerem aller gnedigften herren und rom— 
ſchen keyſer, allen furften, herren, jtetten und gemeinen 
und durch uch ſelbs dar an fin, dad wider die gemelten 
und ungerechten und fcheblichen ſachen unverzuglichen 
wiederjtant und hulff beſchech; denn * mit zwyfels iſt, 
folten bie fjelben vorgenomen und durechtig fachen uber: 
band nemen, es wurde uch und menglichen bes richs 
undertan zu einer erjtorung an libe, gut und an allen 
erbern wejen fomen. bad wollen umer erjamfeit betrach- 
ten, ben wir das als unſeren gutten und getruwen fruns 
den in allem getruwen verfunden inn bem beiten, das 
uch dieß ding zu herczen gan follen, mit ernftlicher bitt, 
und baruff uwer fruntlich anttwurt wyſſen zu laſſen. 
Geben under unferem buntgenofien von Bafel fecret in— 
fiegel von unſer aller wegen uff famjtag vor unfer 
frauwen tag nativitatis (3. Sept.) anno ete. TA. 

Den furften und ftetten fo in ber vereinigung zu 
Goftenez gemacht begrieffen rette und ratöbetten, 
die yeczt zu Baſel by einander gewejen find. * 

286. [Schreiben über den Ausbruch bes 
burgundifchen Kriegs im Sundgau.] ** 1474. 
©. 709. Lieben frunde, ich thun uch zu willen, daz 
myn herre ber biſchoff von Baſſel gejund und frisch ift 
von den gnaden gotted, darzu fo ift Jorg von Vennyn— 
gen by mir geweſſen und hat mir gefagt von groffem 
gubt, das fie mym herre von Baffel gewonnen follen * 


verteplich, wie auch oben 
* folle. 

* 68 folgt hierauf ein Spruch über bie burgundijchen Kriege, 
der in einem andern Bande unter der Mbtheilung der Neimchronis 
fen erſcheinen ſoll. 

** ©, darüber Ochs Geſch. v. Baſel. 4, 277 fig. 
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han in viehe und gubt, bar zu zwey bergfloß, daz ein 
daz heißet Frandmond und lijt gegen bem floß uber 
Spiegelberg, * daz myns herren von Baſſel ift, off dem 
Fryenberg.“* ob bu bay weit obder nit, daz mujtı wi 
fen, dan ich ben off Spiegelberg geweſſen, da von hab 
ich Franckmond geſehen, daz ich wol weiß, day es faft ein 
gut floß ift, und org meindt, es fol fat befier fin 
dann Galdenfels.“ Item auch jo hat er gewonnen ein 
berg, der heipt der Trubelberg, * und ein ftetlin dar by, 
day heißet zu Sant Bilt. * do meynt Jorg, myn berre 
ber werde eß zu einem dorff machen und wolle die mu— 
ren abjleiffen. zu dem felben berg bat er wol 1500 man 
me dan vor, die im alle gefworn haben. fo hat er auch 
ein jloß dar bj gewonnen, baz ift ein utlicher guelder ho— 
her feld, daz man fein inbue fan geſehen; daz felb floß 
heißet in welfch zum Rotiche, * day ift in dutſche zu Felſe 
genant. Merr loß ich bich willen, daz die von Müppel- 
gart auch faft ein gut waſſerſloß gewonnen follent han, 
wie zwingen ift, mit eyn wajjer und muülen, aber id) 
weiß nit, wie es heiffet. Item ich thun dir aber zu 
willen, wie daz die von Bafjel habent off den helgen 
friftabet 18 Lamparten in eym fuer verbrant und follen 
anderſwo auch me gefangen ligen, die man auch —1— 
hat zu verbrennen. Nit me nuͤ zu wol. dann loß Mich 
wiſſen, wo ber feiler jy und waz fing vornemmenß ſy 
und wie cd umb in ſte, und ob ber herkog noch bo 
Ivg oder mit, und wie es by uch ſte, waz des pfaltzgraf⸗ 
fen vornemen ſy im diſſen Dingen, * 

287. [Der Knabe Simon zu Trient] * 
1475. ©. 720. tem off den helgen fritag in der mars 
telmochen (24. März) it fomen vor den poteftat zu 
Trient einer mit namen Andre Gerber, und bat fich bes 
clagt, wie er finen jon Symon am pfingitag (23. März) 

I 06 fehlen hie und da am Rande einzelne Buchſtaben. 

* Arammont und Muriaur bei Saignelegier am Doubs. 

> Die Gegend bei Saignelegier, die damals dem Biſchof von 
Baſel gehörte, 

* Kranzöfijh Roche d'or bei Prunteut. 

d Mont-terrible bei Pruntrut. 

° ©, Hippolyle am Doubs füdlih von Pruntrut, 

f Modhe an der Bird bei Münfter. 

"68 folgt hierauf das Vergleichsprojeft zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Pfalzgrafen Wriderih, mebit der Antwort des leßtern, 
welche Kremer 2, 497 fig. mitgetheilt bat. Dem Projeft gebt 
biefer Sap voraus, dem Kremer weggelaffen: „Bermerd ein mey—⸗ 
nung, wie unufer allerguedigfter herr der romiſch feijer ». und ber 
pialpgrave bij Min mit ein ander follen vertragen werden uf ans 
bringen den felben pfalggrafen.“ 

» Acta sanctor. Bolland. Mart. 3, 495 fig. Anzeiger für 
Kunde der teutſchen MBorzeit 4, 276. Zolgende Erzählung beruht 
auf einem Berichte oder Briefe, befien Faſſung hie und da noch 
beibehalten if. 
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verloren habe, by zwein jaren alt, und wie er den hab 
gefucht in ber rufchen dem wafjer und auch junft by ben 
nachgeburen, doch mit fünden; und ſprach, wie er in 
groffem werdenden. wer uff bie Juͤden, das fie daz kint 
hetten uffgenomen. Alſo bat im der poteſtat knecht 
zu geben und haben das kint geſucht in bes Samdelis 
huß, uff welchen er mer verdenchen bett, aber fie. has 
ben das nit finden. 

Dar nad an jonbag zu abent fin die Juden komen 
und habent begert, das man mynen gnebigen berren 
von Trient zu wiffen thue, wie fie haben ein finbelin 
funden in ber rütfchen in Des Samueles Juden huß. 
und begert, das man das kindlin alio hinweg truge, 
und uff folichs hat myn guediger berre von Trient dem 
heuptman bevollen daz zu befehen. 

Da hat ber heubtman gefchidt nach dem pole- 
ftat Johanes be Pfuͤnd und Odorig de Brecio; und ift 
alfo von ftund an mit ſampt dem hoffgefinde fomen in 
bed Samuelis huß und baben Das findlin funden ligen 
in bem feller, da bie ruſchen dorch leuffet, und haben 
das uff genomen und laffen in ein famer dragen, bas 
fie das recht mochten befehen, und ungeverlich in bie 
famer, ba bie Jüben das fint im gemartert haben. und 
lieffen day uf ein bendel legen, auch ungeverlih, Da 
es uf gemartert ift worden, und bette fin gewendlin 
noch an und gantz maß, als obe es erbrunden wer. 

Dar nad baben fie das fint laffen abe ziehen und 
daz beſehen. da haben fie ein winbelin fünden uff dem 
heupt gang durch die but, mer haben fie auch ein wund— 
lin funden in bem rechten wangen, als groß alz ein 
ducat, fehler biß uff die bein, mer ein wündlin an dem 
gemachte, aljo das ed gang rot waz, auch haben wir 
funben ein wundlin in dem rechten bein, groſſer dann 
ein Ducat, biß uff das bein, und ſunſt vil ander zeichen 
anıufehen, alio obe fie es geftupt heiten umb bie bruft 
und umb die bein. und ba wir das alfo beiahen, haben 
wir Day au fant Peter laſſen tragen unb dar nad) Die 
Juͤden vor und genomen und fie geforit, wie daz fint 
ba hin fomen ſy? haben fie geantwurt, fie wiſſent es 
nit wie, ſonder fie haben das da funden und vermein« 
ten, es wer ba ertrunden und were alfo dahin gerons 
nen in dem waffer. doch einer fprach ſunſt,“ ber ander 
fo, auch vermerchten wir, daz das fint nit erdrunden 
war, fonder ald ob es natuerlich * geftorben wer. ha— 
ben wir alle geſeſſen Juͤden bie zu handen genomen und 
fur willichen fe ftene wollten, vor ein vierhundert du— 
caten burgfchafft genomen und bar nach funtichaff ge— 
nomen, wie baz Fint fy nach notturff gefucht worben in 
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ber rutjchen, auch fünft, auch fo haben wir die rufchen 
beſehen, aljo bad ed nit bin ab rynnen mocht. und an 
dem mandag fruhe wolten etlichen üben danan fin, wart 
innen underftanden, und wurden alfo zu handen genom— 
men und uff erichtag an bem fall gevorit, mit erft der Sa- 
muel und dar nach die ander. ba haben fie nichts wollen 
befennen. darnach zu den andern mal haben fie alle ding 
nach orbenung befant, wie ban her nadı geichriben ftat. 

Item uff erichtag in ber marterwochen (21. März) 
fint bie Juͤden zu famen fomen in die ſchuell und fich 
unberrett, ob jemand etwas mangeln wer off bie oftern; 
und haben all geantwurt, wie im nichtes mangel fv. 
Da bat" einer, heißet Angel, geſprochen, in ſy noch etwas 
mangel. da baben die andern geforit, was? ba hat er 
geiprochen, es jo nit zw jagen uff Dad mal, wan bas 
gepuffel ſy zu groß, „aber morgen wollen wir da von 
teben.* und an mitwoch fint ſy weiber zuſamen fomen 
in bie ſchuell und geforit, waz daß mangel fo? hat der 
Angel geantwurt, in * mangelt criftenbiut von einem 
finde, wan fie betten fein blut mer, uf daz haben fie 
fih underreit und haben mit eynem fremden Juden ger 
tet, heiſſet Laßarus, er ſolt in ein find zumegen bringen, 


‚bar umb wollen fie im dry oder vier qulben fchenden. 


und ber hat es nit wollen thun, und ift in bem andern 
tage fruhe einweg gangen. 

Dar nad fint fie au rat wurden, das der Tholua 
in ein kint ſolt zuwegen bringen, wan er wer ben cri— 
ften verrwant und heite vil gemeinſchafft mit in, und 
aber die Juden bie falbzit ingefpert waren, ? fo wurde 
er nicht verdacht, dan man wurde gedenden, er wurde 
zů etlichen franden gen und die argenien. uf das man 
fib ber Tholua au bedenden und ging uß ber jchulen, 
doch jo Fame er balte wider; bo haben fie aber mit im 
geret und haben im vor gehalten, wie er fein gug thue 
und kuͤm jelten in bie ſchule, und auch bie truwe, jo fie 
finem wibe umd finden haben getan, wan er nit daheim 
ift geivefen, und wolten im noch jünft ein gut benugen 
thun. uff daz bat er in augefagt und iſt uß gangen zu 
befehen umb ein fint. und uff den abent umb bie fünffe 
ift er durch ein gaſſe gangen, beifjet der Schuchgraben, 
und hat fih umb gefehen, ba bat er ein findlin fünben 
figen, daz Bat er mit fenfften worten mit im gefurt in 
dad Samuels huß und hat die thur offen finden umd 
den Sammeln hinder der thur ftan, und wartet uff baz 
finbelin nach yerem falfchen anflage, fo fie hetten gethon. 

Da nam ber Samuel das fint und furt ed in ein 
fammer vor der ſchuln und der Tholua ging heim und 
beſach fin roß und fam dar nach wieder in dad Samuels 
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buß in Die famer. da warent in der famern Moyſes, 
Samuel, Djrahel, Maier, Saligman, Viral und ber Kadı. 
da nam ber alt Moiſes das fint in fin ſchoß, nach bem 
und etlich befant baben, und ber Samuel nam ein 
vatzoler und ftridet cd dem findlin an ben bald, daz es 
nit fehrien wurde, ba nam der alt Moiſes ein zwang 
unb weicht das fint in das rechte wangen und reiß im 
ein ſtuck fleifch uf, das warff er in ein ſchuſſel, da bie 
andern Juden daz blut in fingen. und dar nach nam 
der Samuel die zang und zwickt auch aljo daz fint in 
den rechten wangen, und dar nach haben fie das fint 
geftupt umb alfen finen lip, mit ben worten:  „alfe 
fiuppen und martern wir daz fint, aljo Iheſus ein got 
der criften gemurtert it worden, ber doch nichts iſt.“ 
und dar nad baben fie aber gefprochen: „diſe ding fint 
vollenbrach wider unier vinde,* baz ift wieber bie criften. 
dar nach hat der alt Mopfes ein meiler genomen und 
hat das fint geoffenet an Dem gemecht unb nam bar 
nach zwang und zwicket daz fint in daz recht bein, und 
die andern haben daz blut off gehaben in ein ichufiel, 
wie vor ſtet. 

Da aber diß alſo beſchehen ift, baben fie daz fint 


uf gehalten zu pin uff ein ſtunde oder mer, bar nad 


nam der alt Movies und Samuel daz kint und richten 
ed uß einander crutzwiß, alz Griftus an dem eruß ges 
bangen iſt, und iſt alfo dis fint geftorben. da haben jie 
ed in tie ſchuel getragen und um bie almemor gelegt, 
daz ift, da fie bie geben gebot und Monfes bucher uf 
fefen, und dar nadı haben fie es verborgen. Und an 
dem ſamßtag dar nach iſt der Angel fomen und bat fin 
teil blutes begert, da hat in ber Sammel ben tritten ge— 
geben, daz hat er beim getragen. 

Da aber baz alles vergangen ift, haben Die Juͤden 
ſich bedacht, dem nach und jederman fie verargwenig 
und von wegen bed findes, und haben das fint in Die 
rutſchen gelegt in bed Samueles huß, und daz Dar nad 
au willen getan, wie vorgeichriben ftat, uf daz man 
nit gedenden folt, daz die Juden daz kint heiten umb— 
brocht und Den mort an dem Finblin begangen. 

Nach dem allen fint Die Juden geforft wurden, zu 
wie und war zu fie daz criftenblut' bruchen, und wars 
umb oder waß bugen fie vermeinen, daz es inhab. dar 
uff haben fie geantwurt, daz fie daz muſſen haben und 
nit anders ban alſo, Das fie daz fine muften totten, 
ober daz blut wer im zu nichten. und nüßen daz alſo, 
war fie off bie oftern wollent vagapen machen und der 
teig zubereit, ift fo nemen fie baz blut alz groß alz 
ein bon, und fnehten daz in ben teig und machen bar 
uß und bar nad) vagaken und fluppfen bie mit yſen und 
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ſprechen zu bebreiich: alfo bay blut bes kindes, daz fie 
niefien in ber vagagen, zu nid werde, alfo fig auch 
daz biut gottes, der von in gemartet ift, au nicht worden. 

Mer jprochen fie auch, daz fie Das criſtenblut nutzen 
zu allen iren gebredhen und mit namen au irer frans 
deit und zu ber findlin beſnydung, mer nutzen fie auch 
bad blut wan an bem ofterlag vor dem nachtmal, fo 
bereiden ſie einen tiſch nach irer gewonheit und der huß- 
vatter feet fich oben an den tifch und Dar nad Die an— 
bern, fo in bie hujern find, und der hußvatter hat ein 
becher mit win vor im fen, und darnach ir jeglicher ein 
becher ober ein glas mit win und fegen darnach ein 
beden oder ein ſchuſſel uff den tifch und legen bar in 
dri vagagen, Die von dem eriftenblute gemacht fint, und 
legen auch dar zit eier, fleiſch, und was fie efien wollen, 

Dar nach jo nympt ber hußvatter ein wenig von 
dem criftenblut, in den becher legt ers und hebt dar nach 
an und ergelt, waz in beſchehen und wie cs in ergangen 
ſy in der alten ee. und ftoilen dar nach ein finger in den 
becher und fprungen uff uber den tiich und auch funit, 
und bebenden alfo die schen plagen, Die got hat lafien 
gen uber Pharon und fin vold, daz er gefangen bet 
und nit wolt laſſen ußgeen Movies und fin vold uß 
Ggipten, und bitten alſo, baz got ſolich plagen lafle ? 
geen wider alle Die, die wider den judiſchen alauben 
thun. dar nach theilt er die vagatzen yederman ein ſtuch 
und dründen dar nach uß finem becher, ba daz crijten- 
blut im ift, und darnach drinden Die andern auch yeder 
up finem becher und darnach eſſen fie zu nadıt. und 
war ſie zu macht geſſen Bunt, jo bitte ber hußvatter 
got, daz er wol bie Juden erlofen vor dem gewalt des 
grufien voldes, daz fint die criften, und fprichet alſo: 
„vergouß herre dinen gom uber daz gruß vold, ald das 
die eriften abgeen und wir wieder mechtig werden, aljo 
wir vor geweſſen fon,“ 

Der haben ſie auch befant, daz fie in vergangen 
jarn auch baben daz blut aljo genutzet wie itzunt, und 
haben daz faufft von ennem fremden Juden un tutſchem 
lande. und alfo jagen ber nterteil, wie obgeſchriben fteet 
von wort zu wort, und ilt gefchehen in bem jar da man 
alte von Ghriftus geburte 1400 und 75 jar. 

288. [Krieg zwiſchen dem König von Krank 
reih und Dem Herzogen von Burgund.) 1475. 
S. 725. H. Abſchrift etliher puntten inhaltende inn 
dem brief durch den lonige gefchrieben dem hofe dez par— 
lamentz. 

Item die Burgundier ſint niedergelegen und uber: 
wonden durch die Ep *... vonn Alverine, Berij und 

mlaſſen * 08 fehlen bie und ba am Rande einzelne Buchſtaben. 
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Bürbonn, under welichen eyn hauptnan ... geweſt unnd 
ftatthalter dez Fonigs inn dem friit der berren von 
Gon...rande. Item in der niederlag finde gefangen bie 
hauptmenner und herren genant der herr von Rouͤſſij 
marjchalf von Burgundij, der ballif von Lancoijs, der 
herr von der Sell, ber herr von Langnij, die zwen brits 
ber Thoalans, die bannyer dez bern von Schonfeldt, der 
fon bez graven von Sandt Marthin, ber Johann von 
Liggenin..., her Ludwige von Marthinfberg. Item acht: 
huͤndent ander edeln unnd ritter gefangen. Item umbe 
die druͤduͤſennt findt im velde tot verliehen, under joli- 
ben .... todt der herre von Conhees. Die nieberlag ift ges 
weft dez 21t" tag Juͤnij. Der admiral hat erfchlagen by 
Brüche by druduſent und funfhündert Burguͤndiſcher, unnd 
hat uß geprandt denn meiltenteit ber grafichafft von Arteys. 
tem eynn ſtatheltter ab der ſehe, genant Golonther, hat 
gef... dar befte und fterdejte fchief Dez Fonigs von En— 
gellandt. Item des 27 tags Juͤnij bat der abmiral unnd 
ſolozier tornh.... capitani niedergelegt fur Arres by druͤ⸗ 
duſent gefangen und erſchllagen], darunder findt biefe 
heren gefangen: item Der grave vom Remment uf Saf- 
fopen dez fonigs ſwager, item der herre von Gontey, 
eynn fast mechtiger berre, itenı her Jacop von Lutzelburg 
des conjtabeld bruder, item eynn herre von Wontafar. 

289. [Schreiben über den Ginfall ber bur- 
gundifcben Söldner in Die Schweiz] 1475. ©. 
725. Minen gutwilligen Dinft zu vor. lieber jüngher, 
ich fug uch zu wiſſen von der leuffe halb, bie oben im 
lande fwebende, daz die gemein buntgenoffen mit fampt 
den von Bern, Solotern und Friburg im Uchtlant die 
prunf Ponderat an der Zube * mit ir zugehorde, des— 
glichen Bile ftat und flog mit ſturm gewunnen, ob hum— 
bert man bar in umb bracht, daz geplundert und dar 
nach daz ganz uß gebrant, befglichen Granſe * tat 
und jloß, jo uff geben wart, ingenomen und daz jet 
telin, die beften türn und gewer gefleiffet und verhergt 
bant, auch ba neben zwei floß erobert; und ligent y& 
vor Rlamont, lit zwo mile von Burrendrut. *** aber 
ber lantvogt zuget mit finem gezug zu bem hertzogen von 
Lotringen, der den gemein bunt gemant haut, im velde 
im zu zu zichen, ben ber bergog von Burgondien ber 
wolle unterften, daz kant au Pottringen zu uberfallen, 
daz zu verbergen, ba mit er burch Yottringen fomen und 
obern Burgundien entſchutten moge, was dar uß wirt, 
weiß got mol. ich ſchicke auch uch bin mir etlich nuwer 
mer von bem fonig von Krandreich, ob ir Die vormals 

* Bommerats nicht weit vom Doubs. 
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nit gehort hant, bie mit anbern uwern gutten frunden 
mit beilen wollen. * Geben off famftag nach fant Ja— 
cobs tag (29, Juli) anno ete. 75. 

290. 1Franzoͤſiſch-burgundiſcher Krieg.] 
1475. ©. 726. Item im 25 tag Juͤnij hat der ames 
ral zu tode gefchlagen zu Brud vor Abavil ® 1143 im 
veld bliben, etlich gefangen mit namen ben herren von 
Trenaturt. tem off zinftag nach fant Johans tag 
(26. Juni) hat der ammeral vor Arraß in Bidardy ni 
dergeworffen diß nad genempten und gefangen 457, und 
darunber jint ob hunbert edler, mit namen ber herre 
von Gonthen heuptman der gangen Pickardi, graff von 
Sant Panel, den man nempt graff Jacob von Luſſen⸗ 
burg, der herre von Mudraval und der graff von Roi 
mitt ber fonigin bruder, Item 1300, ala dem fonig iſt 
vorfomen, fint uff ber walftett bliben, bie ubrigen bant 
bie jlucht genomen in des foniges lant gegen der graffe 
[haft Warmandeiß,“ daz der fonig gewonnen hat. 
Item uff den erften tag bed meyen ift der fonig gezogen 
vor Tründe * und bat das gewonnen mit flurm, und 
bar inne fint geweflen 80 reifiger, die bat er allefanıpt 
getot, und ob 60 Frantzoſer fint dar in gefangen geles 
gen, bie fint fedig worden. und vor bem floß jlug ber 
fonig 12 zu ritter, mit namen ben herren von Barbon 
hergogen von Alanſon, ben herren von Gyr, ° den ber- 
ren Blefy de Van. Item am dritten tage des meyen hat 
er gewunnen Die ſtat Mundaby # und hat die uf ges 
brant, und iſt Die uff gegeben geweien, und bie graben 
gefullet und gefleifft gang bis uff bie Filchen. tem am 
fiebenden tag dez meyen iſt er gesogen vor die ftat Ran" 
ift ba vor gelegen 2", tag, iſt uff geben unb vers 
brant ꝛc. alz der nebften, und fint Die muren und thurn 
mit fridenftein geweſſen. Item bar nach hat er Hallen ' 
gewonnen und verbrant alz vor. Item dar nadı Samp * 
daz ſtettlin und floß mit fturm gewunnen und alles daz 
getot, was uber 14 jar alt ift geweſſen. Item dar nad) 
Morleit ! und ertot der merteil, was mansperſchon iſt 
geweſſen. Item bar nach Korbil, * iſt gewunnen mit 

” Sie fießen im folgenden Kapilel. 
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teiding, verbrant und gefleifft, biß am die filchen. Item 
baz veft ſloß Morell * hat er gewunnen mit fturm und 
bar funben die buhßen, die von Luttich fint fomen. Item 
Warmondeiß gang ingenomen und zerftort, Item bie 
graffihafft Artoys hat ber fönig gewonnen. Jtem die ftat 
Bleſideran hat er gewonnen mit ftorm. tem 32 flo, 
item 5 ftet, dar under ift Morellen, Grant und Nünt, 
und find uß gebrant. Item in ber graffichafft Artoys 
alles zerſtort und verbrant biß an Peronne, Abawila, 
Hey. ** tem zwo probftien hat er gewonnen und bag 
heiltum gein fant Dioniften gefurt. Item Bullunep *** 
up gebrant biß an Die zwo heupt ftette. Item in He— 
nige + 13 floß und vil borffer ala verbrant. Item bed 
foniges ftathalter uff dem mer, genant Kolün, hat ger 
fangen ber groſſen und beiten ſchiff eins von Gngellant 
und da yeberman erörendt biß an 6, bie hat er dem 
fonige geſchickt. Item in der Pidardy vor Byrona ++ 
hat er ſych veh gelegert und wil das herobern, urſach 
halp daz er getrengt wart vor Quttich zu ziehen. Item 
ber marjchalt von Burgundien von Roſſy iſt uber wiin- 
ben und auleft gefangen in Burbaneif. 

291. [Gefolge des Kaifers zu Neus.] 1474. 
©. 7238. Item ein abjchrifft, alz der romſche Feijer uf 
Koln vor Nuͤß zoch mit den furften und herren und mit 
bes richs ftetten, als man zalte nach Ghriftus geburte 
bufent 400 und 75 dl. 74) jar. +44 Der legat von 
Nom. der bifchoff von Meing an ber rechten fiten. 
Ndolff graff zu Naſſauͤwe. graffe Berchtolt von Henen- 
berg. graff Philipps von Naſſauwe. ber bijchoff von 
Trier an ber rechten fiten ein cangler des romſchen 
richs ꝛc. graffe von Suͤlmß. graff Philips von Murten: 
berg. graff Friderich von Wachenden. graff Heinrich von 
Naffauwe und her zu Wilftein. Fridrich berre zum 
Stein. Wilhelm ber zu Ründel. Bernhart berre zu 
Weiterburg. Emerich herre zum Stein. Gotfrich herre 
zu Ruff und zur Kerppen. graff Ariderih von Zweyn— 
bruden. Itel von Bitſch am ber rechten fitten. biſchof 
von Augjpurg fin botſchafft. graff Jorg von Werdenberg. 
graff Hug von Werdenberg. bijchoff von Strafiburg. bis 
ſchoff von Ginftetten, lijt an der zile binder dem mars 
graffen an ber lindten fitten, fin botfchafft. der furft von 
Kemppen. Jorg von Zauns. der furft von fant Gallen, 
die beide fitten der linden, fin botſchafft. graffe Wilhelm 


* Morenil zwifchen Amiens und Montbidier. 
** Heedin an der Canche. 
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ein furſt von Hennenberg. graff Hans von Wertheim. 
graff Michel von Wertheim, lijt auch dem keiſer an der 
linckten ſitten. biſchoff von Muͤnſter an ber rechten fitten 
naher der wagenburge. dar nach die Spierer, ir heipt⸗ 
man Wendel Zeger. die von Muͤlhuſſen mit item heupt- 
man. bie von Bopparten mit irem heuptman. 

Item an dem ſamßtag in ber erugworhen (21. Mai) 
zoch der romjch Feifer uß au Golln in das felt und lag 
ein tag ftelle, und hette dar nach aber einen leger und 
lag ein tag ftille, 

Item an bem dinftage vor pfingften (24. Mai) zoch 
er zwuſchen Nuͤß und Zuͤnß und legert ſich in day felt. 

Item an dem mantage nadı dem gulden juntage 
(6. Juni) macht der feifer die erfte ordenunge. fein ſcho— 
ner volg hab ich in dutſchen landen nye geichen. 

Item zwuſchen Nuͤß und Zuͤnß brache der feiier uf 
am affter montag (7. Juni) vor Zünf und ließe daz 
riche baner flihen und rudet gegen Nuͤß of ", mile 
weged. da kam der bergog von Burgundie und bejabe 
ine. da wart mancher boßwicht flüchtig. 

292. lager bes Kaijers Wriberih vor 
Neus.] 1474. ©. 729. Unfer aller gnedigiter herre 
der romſche Feifer ritte eynmuͤttig uff dem plan und hette 
by ime: graff Uri von Wurtenberg. graff Heinrich von 
Barben. graff Wilhelm von Seger. graff Eberhart von 
Sonnenberg. her Rudolff marfchalg von Pappenbein. 
margraff Albrecht von Brandenburg, ein yrtzkamer des 
richs, bat bp ime: graff Dit von Hennenberg. graff 
Hug von Ottingen. graff Baltafer von Emwarpenberg. 
graff Philipps von Winfperg ein erbfamer des riche. 

Hertzog Albrecht von Saſſen, lit dem keiſer zu neſt 
an der lindten fitten an dem margraffen von Brandens 
burg, und hat by ime: Schend Jorg von Dittenberg 
und herr Heinrich Ruchſſen von Blafen, berre zu Grepe. 

Margraff Grifftolle von Baden ıc., auch uff der rech⸗ 
ten fitten. 

Alt Wurtenberg lijt dem feijer nabe an ber lindten 
fitten. Grafft graffe zu Hohenloch. graff Lubwig von 
Hellffeftein. graff Rel Frig von Zorn. 

Graf Eberhart von Wurtenberg, lüt unden an dem 
alten von Wurtenberg. graff Albrecht von Eulg. graff 
Eberhart von Eberſtein. graff Ggen von Aurjtenberg. 
graff Henri von Sonnenberg. Eberhart froherre zu 
Gundelfingen. Heinrich herre zu Stoffe. Sigmont von 
Bappenheim, ein erbmarichalg des richs. 

Rantgraff Heinrich von Heſſen, lijt by dem feijer an 
ber linften fitten zu nehft, und by ime Gothart grave 
zu Seyne und fin fone, auch hat er by ime: graff Dt: 
ten von Sulmß. graff Eberhart von Helffeftein. graff 
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Philips von Walbdecke. graff Philipps herre zu Kam 
und Konigftein. Gothart berre zu Gpftein. 

Graff Heinrich zu Naffauwe, lijt auch dem keiſer zu 
ber lindten fitten wol geruft mit ime felbs mit 50 
pferden. 

Item myn ber hertzog Spgmuͤt von Oſterich fin bot- 
ſchaff, lijt auch an dem feifer ußen an ber rechten fitten. 
graffe Hug von Montfurt, graffe von der Pop. graffe 
von Schenberg. graffe von Heuwen. graff Heinrich von 
Lupff. ein berre von Brandiß froherre. ein berre von 
Gaftelburg froherre. item Meybburg ein Bifcheff. 

Item ber biſchoff von Mep iſt fomen uff binftag vor 
fant Big tag, und lijt ußwendig der wagenburg geyn 
dem Rin. 

Die ftette: Goftenz mit yrem heuptman. 

Baſſel mit yrem anbang. 

Ertfert mit prem anbang. 

Item Die jtat Straßburg lit oben an mit irem 
beuptman. 

Item Augſpurg, ir beuptman einer von Siementingen. 

Item Nuͤrenberg, ir heuptman Gabriel Dasler. 

Arandfurt, ir beuptman jungber Gerlach von Swaben. 

Die von Spier, ir heuptman Wendel Jeger und 
Jacob von Grußenach. 

Dar nach Ume, iv heuptman Winckenbaler. 

Item by ime graff Wilhelm von Kirchberg. 

Item by ime aud Heinrich von Stoffel frnberre. 

Item Dar nach Sengen * ir heuptntan Saltzman. 

Item dar nady die von Grünsngen, ir beuptman 
Michel Stahel. 

Darnach Alen, ir heuptnian ber fehultheiße. 

Item dar nach Werd, ir beuptman Hans Diettherich. 

Item dar nach die von Kempten, heuptman Beftian 
Richenbach. 

Item bar nach die von Yſennen, ** heuptman Mi— 
el Sattler, 

tem dar nach die von Memmyngen, ir heuptman 
Bit von Nechberg. 

Item dar nad die von Kauffbeurn, ir heuptman 
Hs Stoffel. 

Item dar nach Liütfich, ir beuptman Heinrich Ris 
chenbach. 

Item dar nach Rutlingen, ir heuptman Heinrich von 
Zulhart. 

Item 
Gaißwin. 


dar nach Bopfingen, ir heuptman Joſt 


ir, 
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Atem Hall, ir heuptman Daniel Drutwin. 

Item bar nad) die von Heilpron, heuptman Wolf 
Witmar. 

Item dar nach Wympffen, heuptman Hans Bolmar. 

Item dar nach Wetzler, ir heuptman Eraſimus 
Heren. 

Item 
Berwart. 

Item die von Raßheim, ir heuptman Kieffer Hans. 

Item bie von Durckem, ir heuptman Hans Hilis 
prant, 

Item dar nad) bie von Obern-Ehenheim, ir heupt⸗ 
man zu Zacher Hin. 

Item bar nach Überlingen, heuptman Wilhelm Ad. 

Item bar nach Lindauwe, Heinrich Schelling und 
Heinrih von Landenberg. 

Ilem dar nad bie von Sant Gallen, ir heuptman 
Milbelm Ringelin. 

Item dar nad) die von Schaffhuffen, ir heuptman 
Hand Rofengart. 
Item bar nach Sletitat, ir beuptman Ulrich Starde, 
tem bar nach Bybrach, heuptman Jorg von Bon. 
Item Dar nad Ravenfpurg, beuptman jungber Ja: 
Schellang. 
Item dar nach Rotwile mit irem heuptman. 
Item bar nach Hagenauwe, heuptman Claus Fle— 
mig und Jacob Bitſcher. 

Item die von Colmer, heuptman jungher Werlin 
von Weſthuſen. 

Item Die von Rodenberg, heuptman Heraſimus Trub. 

Item die von Dunckelſpohel, heuptman Garle von 
Bladingen. 

Item bie von Coln, heuptman Philipps berre zu 
Arburg. 

tem die von Ache mit irem beuptman. 

Item die von Lubich mit irem heuptman. 

Item Winterheym mit irem heuptman Jacob Satler. 

293, [Ungrifch-türfifcher Krieg.] 1476. S. 
732. Zu wiflen anno etc. 76 jar von dem gejuf, ben 
unßer aller gnedigfter her her Mattias Fonig zu Ungern 
uf die Turden von Offen in Ungern uß gefurt hat, 
und von dem großen mechtigen gezuge, den er mit ime 
uf waßer und uff lande mit genomen bat. ır. 

tem zum herſten furften und herren, biſchoff und 
prelaten, ritter und kneht, foldener und dinſtuan, lant⸗ 
ſchafft, werdiute und buchienmeifter und anders volds 
vil, das zum velbe und zum ſtride notburftig it, ob 
70,000 fteitber man. x. Stem fo hat ber fonig von 

ı bar. 


darnach Keiierfperg, ir heuptman Glaus 
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Bofna 4 bufent man. Item ber Steffan Miba von ber 
Moldat hat fins volds by 18 tuſent werlicher zu ftrit, 
tem fo hat der Draco, der do lijt zwuſchen der Molda 
und den Eibenburgen an der Sam, 4 duſent ftritber 
man. Item ber Huffa Hoſſa hat in dem lande Wols 
graffion die heuptftat belegt mit 1’, duſent manen, Da 
ift der aerteil beiden, Item die Wenediger baben dem 
fonig von Ungern zu hilffe gefant zweywall hundert 
tujent bodatien, die haben den zuge erbaben und wellent 
auch mit großem geyug off fin. 

Bon dem gezugf der zu Offen uß gefurt ift worden. 

Atem 10 haubt boffen, item 40 viertelbichfen, item 
2100 hachkenbuchßen, item 2 tufent bantbuchhen, item 
tufent darreß⸗-buchſen, item 40 ftritswagen, item hun— 
dert und 4 buchßen, da vchlich off einem karch lift; item 
8 ſchluder, da man bie fein in wurfft, und bem allen 
hundert und 40 zentener pulverd; item fin dryling 
fuer» pfijl, item 12 driling bußsphijl, item 8 dryling 
fuer-kugeln, item 3 bufent ſwinſpiß, item 2 tufen vſe— 
nen flegell oder drijichell, item 2 wagen mit fuß=vhen, 
item ein groß banalıfchiff oder zullen mit ſchuffeln und 
fchuppfen, item 1500 nuͤwer armbruft dem vold zu 
bielf, ob dem abe ginge; item hundert buchßmeiſter, 
item 8 wagener mit yrem wergzug, item 10 fleinmeßen, 
item 40 jummterlutmeiiter, item 12 ſchuttzenmeiſter mit 
irre zugehorde. 

Von fchiffen: Item er bat mit im hin gefurt 7 hun— 
dert ſchyff, die fint zu gericht nach aller notturff mit vold, 
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were und fpiß, und uff ben ſchiffen fint zu gericht flus 
ben, famern, batituben, ſiylten und badoffen ıc. 

Item 3 dryling melwes und 300 broling mit alfer- 
hande jpiiß, erweßen, nuͤßmel ıc. Item er bat mit im 
2 tujen gedortter offen und ander fpif, ſmaltz, buttern, 
fep, Incht und andre achtung ame zalle ıc. tem zu 
Offen ift of geladen worden 1500 fetten und 1200 
fiogleittern x. tem vor tem fenig fin ſpiß ac. wol 4 
dufent genß, hunner und cappen on zall, und bas ans 
ber volck iſt verſorgt mit ſpiß und zugk ein gang jar. 
Item diß obgemelt ding hat der ratt und die burger von 
Ofen dem ratt gein Wyen geſchriben ıc. 

Ha. (Tod Karls des Kühnen.] 1477. S 
738. 1. Item off fendag der helgen dry Fonng abet, 
(5. Jan.) da man zalt von Greft geburt 1400 und fver 
ben und febengig jar, iſt erflagen der berkog von Burguns 
dye vor Naffe * im Pottrongen. font dot geflagen und 
gefangen furften und herren, Dot: item ber her und graf 
von Naffaue und Breda. item der ber von Syman. 
item ber ber von Bynnerſch. item her Jacop von Gar 
Iyert. item Fryederych von Flerſihen. 

Gefangen: item bie zwen baftart von Burgundve. 
item Anttonye und Ladwyn. item der her von Nufchetiel. 
item der ber von Grey. item des margraffen fon von 
Rottel, item der her von Fontonoy. item her Joſt von 
Balm. item der her von Schattygyan. item einer von 
Naſſaü, ift auch gefangen ber von Fyanden. 

* Manch. 
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Im Jabr 1461, 


Das Bruchſaler Copialbuch Nr. 15. Bl. 253. zu 
Karlsruhe enthält folgende Grzäblung von den Schreiber 
des Biſchoſs, welche jowohl zur Grläuterung der vors 
ausgehenden Chronif dient (Rap. 188.), als aud zur 
Ergänzung ber Huldigungsberichte (oben S. 361 folg.). 
Die Berhältnifie der Bifchöfe zu der freien Stadt Speier 
hatten mancherlei Zerwürfnifie zur Folge, daber find die 
Formalitäten bei'm Ginzug eines Biſchofs gefcbichtliche 
Anhaltspunkte, um die gegenfeitige Stellung des Bi— 
ſchofs und ber Stadt richtig zu beurtheifen. Die Ber- 
einigung ber nachbarlichen Fürften und des Adels au 
biefer Feierlichkeit zeigt, in welcher Verbindung der neue 
Bifchof bei den bamals ſchwierigen Umftänden mit feis 


nen Nachbarn ſtand. Weder Simonis (S. 162) noch 
Lehmann (S. 941) haben diefe Erzählung benugt, die 
Derlamation Eyjengreins (chronolog. urb. Spir. ad 
ann. 1459) ift nicht der Beachtung werth. Diefes alte 
Geremoniell it and dadurch belchrend, daft es den Un— 
terſchied und die Gränge der geiftlihen und weltlichen 
Gewalt des Biſchofs von Speier genau und anfchaulich 
bezeichnet, 


1. Wie men berre bifchoff Johann fin erſt 
inrpten zu Spier getban hat. Als man fchreibe 
tufent vierhündert ſechhig und ein jare, uff dinftag zü 
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morgen mit angendem tage nach fant Bartholomei bes 
apofteln tag (25. Auguſt) borte mon herre biſchoff Jos 
hann in ber bürge ai Udenheim meſſe und hat by ime 
uff aweihinbert pferde finer gebornen freunde, mannen, 
re'ten und Dienern, bie bar bejchrieben und den mentag 
zunacht zuͤ Udenheim gelegen waren. Nach der meſſe 
jaffe er üff und reitt in finem rijtörode, was rotd, wole 
mit viertzick pferden gein Hufen * zü an bas fare, und 
mas vor ime jin hoffmeifter Martin von Dormeng mit 
den uberigen, die zu Udenheim gelegen waren, gein Rin- 
huſen gerptten und bofelbft uber gefaren. unb waren 
wole fieben newen am fare, wgliche mit je'bs rugeknech⸗ 
ten und zweien pferden, bie fie iheneſyt Rines witbber 
ufffürten, wole beftalt, das es genglich züginge; und 
fürte man au y'demmale bu bunbert pferden uber. 

2. As myn berre gein Obernbufen by Das borff 
fane, [fame] marggrave Karle mit achtyig pferden ſines 
hoffgeſindes in ptell wihen bofffleidern von Graben, Do 
er dann bie mentag zu nacht gelegen was, rytden; bed 
wartet mon berre von Spier und rytten alfo gemache 
miteinander gein Rinbufen, und ſchickten al ire gefellen 
vorhin uber Rine. Als man mü uber Nine gefüre, was 
es wole züfchen fehd und fieben uhren, do bielte man 
alfo do iheneftjt gutwile. 

8. In bes fomen etwievil Ueber⸗-Riner, den ge 
fchrieben was, und hielte grave Heſſe lantgrave von 
Lynigen und grave zu Dagfpürgf mit viergig pferden an 
dem groffen heiligen huſell, das ußwendig ſant Marr 
fordhen zuͤſchen dem riegel naher Rine zii fant German 
[itet] obe der wegſcheiden ber awier we'ge, die zuͤm fare 
gein Rinhuſen geent, und was by ime herr Friederich 
von Flerßheim ritter und andere, und warten, wan mon 
berre feme. Alſo fame herr Martin von Helmftat rits 
ter ber junge, amptman zu guterburg, wol mit hundert 
pierben, wol gerujtet von Swechenheim ** Durch bie ftatt 
Spier berufen an den Rine, und darnach grave Phi— 
ins von Katzenelnbogen und grave Ott von Sirlmd mit 
ſeichhig pferden geritten. 

4. Indeß ald man bielte, kame bottjchafft, wie 
bergog Rüprecht hertzog Friederich des pfalpgrafen bruͤ— 
der, Reinhart, bifchoff zu Worms, der nuͤwe und alt 
-bütfchmeifter und andere vil me'he mit ine ouch fomen 
und zu Lußheim *** uberfaren wolten unb batten, 
dwil Die newen von Lußheim gein Hufen gefürt und 
nit me'he dann anderhalb netwe bo were, man folte 
ine me'he ſchieffe ichie'den, dann fie hundert pferden 

* Rheinhanfen pwiſchen Speier und Philippaburg. 

** Schwegenheim zwiſchen Germersheim und Speier. 

“+ Altluñheim bei Speier. 
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breichten. do worben ine zwo grofler ne'wen von Hu⸗ 
jen gejchiedt. 

5. Als man nü bielte und der felben wartet, warde 
myn berre mit finen re'ten zu ratbe, nemlich herre Wi⸗ 
precht ritter, herre Hanfen Wiprecht Reinharts feligen 
fone, dem obgenanten herre Martin dem amptmann und 
Wilhelm Entzbergern finem bruder, und bevolhen des 
ſtieffts baner, bad was nuͤwe gemacht worben ytell blae 
dunne ſyden duche und ein wiße crüße durch uß, ale 
der ftiefft gemalt ift, und ein Hein fchieltell myns ber 
ten quartiert Nir von Hornede wapen inwendig uff ber 
mptte des crüges, dem edlen fryen herren jungherrn Jor— 
gen herren zu Obfenftein. aljo thette man es ime üff und 
gabe es ime züfuren und bielte alfo noch eine güte wile. 

6. Indes kamen hertzog Ruͤprecht und die andern 
obgenanten mit ime. ald nit myn berre fie fomen jache, 
name er etliche zu ime, wole uff viergig pferde, und 
reite ine entgegen und entpfinge fie. indes fame grave 
Heſſe auch zu ine mit finen gefellen roten. do rytten 
fie alle widder miteinander zu hauff und hatte man 
obe fiebenkundert pferde, und machte man die orde 
nunge, das pderman hübfchlich und zuͤchtig fin und ye 
dry und dry neben einander roten folten in ber ots 
denunge: nemlih am allereriten myns herren brüber 
jungher Wilhelm Nir von Hornede genant Engberger 
und ber obgenant jungher Martin von Dormeng der 
hoffmeifter mit iren nechten, darnach grave Hefien ge 
fellen, etlicher marggraviſcher und fpierfcher gefellen; 
nad ben jelben fur vor mynem berren follen vor 
ber baner rijten Die forüffer, nach ben felben jungberr 
Zorge von Ohßenſtein und etliche me’be, die uff ine, hinder 
und vor ine beicheiben warent; nad den felben reiten 
herr Miprecht und herr Martin von Helmftat obgenant 
und bere Gonrat von Witingen rittere; darnach myn 
gnediger berre und uff ber rechten fijten neben ime myn 
herre hergog Ruprecht und uff der linden ſijten myn herre 
marggraff Karle; nach ben felben myn here von Worms, 
der nuͤwe tütjchmeifter und der von Kapenelnbogen; bar: 
nach die andern graven, berren, rittere und knechte. 

7. Ad nuͤ die ordenunge gemacht was, ließ mpn 
berre ben zug alfo im ber ordenunge rijten und reite er 
falb achtfte by der fürte by dem jtege uber, uff bem 
plage by dem tiche, und thette daſelbs den roten rüjtd- 
rode uf, fin fwerte und fparen abe ber filten, und fin 
rodete bloß uber das wames, und darüber ein zugethan⸗ 
ben langen gangen mantell mit fliegen zu ben fiten ane 
und ein roitd fogell mit einem zypffell uff und reite biß 
uff ben wegk hieher dan des bildehufels, ehe die wege 
zufamen foffen, und bleib do halten, biß ber züg einß- 
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theils vorgetrabt und die herren, zuͤſchen den ' er rljten jolte, 
neben ine famen, bo reitb er zuſchen fie in bie ordenunge. 

8 Do ni ber zug alfo Fame, do hatten bie von 
Worms, burgermeifter und rate zu Spier lange gewar: 
tet zuͤ roß by den anderhalb hundert pferden und etwie— 
vil zu fühe by jant Marr kyrchen, an dem me'ge fire 
bih zu bem jteynen bilde, dad by Dem ricgell ite't, ber 
zu ſant German zu geet, und ritten bem hauff entge— 
gen biß zu dem belbhüfell, das ußhin baß fte't, 

9. Alſo was ine vorhin gefagt, wie Die orbenunge 
were, und worden befcheiden mit iren Iuten ein gute 
ferre vor dem hauff zu rijten. bas thetten fie und lieffen 
die von Worms fir ine rijten, und ritten fie Die burs 
germeifter und der rate darnach und etwievil junger 
bürger fur ine wole bergligt in iren harnaſch. und reit 
man alfo in der ordenunge by dem fteynen bilde durch 
den riegell hynin, den felben weg an der froſchauwe by 
dem fte'ge des cleynen thorlins zuſchen ſant Germansberg 
und ber ftart hin big uff Den we'g, ber zu ber ſteynen 
warten geet, by dem guten-luten-huſelin, darin fie Das 
allmufen beifchen. und by dem jtennen bilde boielbit 
wantd man fich und reitd zuͤ ber ftatt at. 

10. Als mu die von Worms und Epier durd vie 
aller uflerite pforte by dem heiligen erlige uff den gra— 
ben fomen, do liebe man fie durch die ander pforte by 
fant Gylgen bienyn voten und thetten die felbe Pforte 
zu, und blieben bie burgermeifter und ber raitd, auch 
der ftattichriber zuͤ Spier zuͤſchen den zweien graben uff 
ber mytte zuͤſchen des heiligen crutz kyrchen und ber 
uſſern pforten halten, und rytten etwievil vom hauff 
zuſchen bie graben biß an das thore. 

11. Alſo fame Engell Grer zu mynem herren ro- 
ten und fagte, er jolte hünynne mit etlichen, welliche er 
wolte, zuſchen Die greben zum rate rliten. das thette 
mon herre und liefe dem zug in finer ordenunge balten 
bliben, und name am ime die pwene furften, myn hers 
ren von Worms, grave Heſſen, den nuͤwen und alten 
ttichmeifter, und herr Miprecht von Helmſtat ritter, 
herre Hanſen jeligen ſone. Als fie nuͤ famen an den 
garten bij dem tbore, Do rytten Die vom rate ine ent- 
gegen und rette Glaus Konig der burgermeifter: „Öhnes 
diger herre! burgermeifter, rate und gemeinde ber ſtatt 
Speier beißen unfer berren die furften, uwer gnabe und 
were mit uch fomet, wilkum fin und fragen, obe uwer 
gnade in willen fii, ine ire fribeit und privilegia, 
wie dann bas herfomen ift, als ein biichoff zu befteti- 
gen?* alſo antwort ine myn berre: „ja.* do fagte dere 
jelbe burgermeiiter, fie wolten den felben confirmagbrieff 

’ ber. 
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gern chen. aljo hieß myn herre Bernhart Ruiß ine 
den felben brieff zaigen. ber felbe brieff was uff per- 
ment geichrieben und binge das groß ingefiegell in einer 
toten ipden ſchnuͤre daran, dwil das hofffleitt roitd was, 
do warbt der ſelbe brieff uberlute offenbare geleien, und 
als er uf geleien was, fragte der obgenante Glaus 
Konig von Hagenaumwe: „gnediger berre, ir wollent das, 
was im brieff geichrieben ſteet und verlefen ift, ware 
und ſtete halten und globent das?* do fpradh myn 
berre: „ja!“ tbette fin fogell abe und leitd fin reichten 
hantd für fin bruͤſte an das berg. 

12. Und da das gefchace, lich man jant Gylgen 
pforte uffthuͤn und rytten der raitd wibbder in fin orde⸗ 
nungen und reitd mon berre in dem obgenanten Meitb 
wirder an fin ende in ben hauff. und ald man in ber 
ordenunge hynin in Die ftatt geritten, do ftünden von 
der mimtge an, den weg für und für biß an Niclaus 
Pfruͤmbauͤms huß etwienil in irem harnaſch von ben 
bürgern zu Spier. und als die von Worms und Spier 
uf den marckt famen, ranten und fprengten fie vaſte 
und jucheyeten fere, aber myns herren hauff reitb zuch⸗ 
ticlich alles in finer ordenunge für und für. und als 
myn berre gu Ortt geltimptos huß Fame, waren jchran- 
den gemacht und ein uff gender riegell an Ortt golt⸗ 
ſchmyts huß und einer bii Dolde ſchuͤhemechers huß, 
und warent vill ſtarcker geſellen von Bruchſall und ans 
derswo uß dem ſtiefft beſcheiden, der riegell und fchran- 
den zuwarten. ben ſelben riegell thette man forderlich 
uf und kame nymant mit ime hynin dan allein Ott 
von Sedendorff und Gotz von der Dyſteln fin mariteller, 
und blieben Die furften und der zug gang an den rie- 
gein halten, big myn herre vom pferde Fame. alio war 
ten etliche reifigen Ine'chte au fuͤß abegefallen und under 
den riegeln zugeſloffen, und fame ber felben knechte 
einer, genant Weltin, was marggraviſch und lange bed 
von Wirtemberg fient gewe'ſt, uf Das pfertb, do er 
abeſaſſe. 

13. In des ſaſſen die zwene fuͤrſten auch abe und 
famen zu mom herren in bie ſchrancken und gingen mit 
ime in Dolde ſchuͤhemachers hub, do Friederich von 
Medenheim in fahe, für, und in demſelben huß ſtuͤnde 
der gang raitd, auch die nuͤwen und alten burgermeis 
fter, und entpfingen myn herren gare mit früntlichen 
worten. aljo trange mon herre bis in das fommerk huß, 
dofelbit thette er ledderhoſen und ſocken auch fin roten lan⸗ 
gen mantel und fogell und bie redete uß; und wartd ber 
mantell herre Johan Selbach des capitteld notarien, bie 
kugell ſinem fnechte, Heinrih Dormenter das ſwertd, 
dem ergpriejter und finem fnechte die ſporen; und thette 
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ane fin ſchuͤhe und folen, ein langen ſwartzen ſyden rode, 
ungegurt, one falten, barüuber ein foren forode, einen 
buͤnthuͤt genant almucium, und ein birrett uff. bo er 
nu alfo angetban was, warent indes fomen ber biichoff 
von Worms, der nuͤwe und alt dutſchmeiſter, graff Heſſe 
und andere. alio ginge er alſo angetban uß bem ſom— 
merhufe, do namen ine bie zwe'n fürften v'glicher in 
egnen arme, und ginge herkog Ruprecht uff der rechten 
und ber marggrave uff der linden fiiten, und gingen ime 
die zwen re'chten burgermeiiter, nemlich Glaus Konig 
und Woler, uf dem fuße nad und greiff ir vglicher 
ime mit einer hantd an ben korrock. nad ben felben 
gingen die alten burgermeifter und ber gang raitd nad, 
und under ben ſelben gingen die andern herren, rittere 
und nechte. 

141. Als man für ben napff Fame, do ftunde bu 
dem geriechts bufell am ede der ergpriefter, fin knechte 
und bie andern ftebeler. darnach glich dem jelben napff 
ftunde das cölonium, das gehymmeltz, darunder und 
daruͤmb ſtuͤnde der wichebifcheff, herre Peter biſchoff zu 
Mirren, berre Heinrih der apt von Lympuͤrg, Der truge 
die fchibe mit dem heiligthüͤm, und amdere epte unb 
prelaten me'be, nemlich herre Erpff zu Glingenmonfter, 
herre Johans zu Berrenalbe, berre Eifritd au Sunfheim, 
hberre Philips zu Odenheim epte, berre Bernhart probit 
zu Herde, und brüder Jacob comenthuer zu Henmbach, * 
und andere me'be, Die alle bar befchrieben warent, my— 
nen berren zu entpfaben. und hatten die epte ire vg⸗ 
licher fin geburlich ornate ane, ire infuͤlen if, ire ftebe 
in den henden und forfappen ame, und ftinden neben 
dem apte von Lympuͤrg mytten under Dem gehymeltz herre 
rich von Helmftat dorter Dümprobft, und Johann von 
Stettemberg duͤmdechan zu Spier, und zuͤſchen dem ger 
bomels und dem geriechts huſell ſtuͤnden alle orden zu 
Spier, und von dem gehymeltz biß in das mionfter jtun- 
den bie pfaffbeiten von ben vier ftiefften und andern 
foren zu Spier. und was all Ding wole geordent mit 
fnechten, Die zit fteblern gemacht warent, das volck und 
getrenge ufftzuͤhalten. 

135. Alßbalde ni mon herre abe dem pferde ger 
ftanden und in Dolde ſchuͤhemechers huß fomen was, 
hatte man ein guͤt fuder luters wind uff einem wagen 
by den napff gefürt und das in ben napff fauffen [lafs 
fen], und warent etwievil thonnen bedier in den napff 
gethan, daruͤß man drinden folte. und ſtuͤnden vier und 
zwentzig gewapter von Der ftatt umb den napff und den 
wagen, Die unfüre und getrenge uff zubalten. alfo wartd 


* Herb liegt füblih bei Germersheim und Heimbach war ein 
Klofter bei Mirberbechitatt weitlich von Giermersbeim. 
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das getrenge fo groß, das man nit warten mochte, bi 
ber wine nflieffe, fondere wolte man darvon fomen, jo 
mujte man bem vaſße ben boden ufflahen. und erhube 
fih aroß tringen umb ben wine, bann vederman wolte 
dartzuͤ, und fielen etliche barinn, etliche warff man bar- 
inn; und was ber napff vorhin vor etlichen tagen von 
der ſtatt wegen reine gefeget, verloitet und rechte zuͤge⸗ 
rüfte, bas er wine bielte. 

16. Do ni myn berre uf Dolde Schurheymer 
hüß dem meg für ginge unb fame an das ede by dem 
geriechts huſell, entpfingen ine Die orden, und ftümde 
ein prior do und bote ime ein monftrang mit heilthum 
zu kuſſen. ald er nuͤ an das gehymelg fame, gingen 
ime ber apt von Lympuͤrg, ber probft und dechan obge- 
nant uff einen ſchrytd entgegen und blieben doch under bem 
gehpmelg, und gabe ber apt von Lympurg mynem ber: 
ren osculum pacis mit ber fchiben, und namen ine ber 
dümprobft und der dechan uß der fürften hantd, ire 
vglicher mit einem arme, und ginge "der probft uff der 
linden und ber bechan uff ber rerbten fiten. bo das ger 
ſchach, do thetten Die zwein burgermeifter die bende abe 
dem forrod und liejfent mynen herren gene und jagt 
der ein burgermeifter Glaus von Hagenauwe; „nu iſt 
unjer gleit uf," und traten binber fich und lieffent die 
herren alle fur ine gene, und werent fie und der rate 
gerne zu ber fijten uf dem getrenge geweit, bo mochten 
ſie nit Dannen, fonder fie mujten bliben. 

17. Alſo wanten fi Die pfaffheit alle zum mon: 
fter ine und fürten der probft und dechan alfo mynen 
herren zwuͤſchen ine under dem gehymelg, und gingen 
für ime der wihebiſchoff, die epte und prelaten, nad 
ime bie fürften, berren, graven, rittere und fnechte und 
der rate gu Spier. und da myn herre fame in das 
monfter under die orgell, das ine bie uff ber orgeln 
fahent, do gabe ine der dechan ein gemerde, und hübe 


ber organifta ane zu urgeln Dad responsorium: cum 


rex glorie, und man ginge alles für fich bunuff in den 
chore die ſtaffeln uf, zwuͤſchen jant Annen altare 
und unfer frauen bilde, und durch ben erugchore bik 
in den rechten chore, * und hube ber chore ane zufin- 
gen: advenisti desiderabilis. und do myn berte an ben 
fronaltar fame, da jaßten ine der probit und dechan 
uff den altar, und blieben in dem uffhingene bie epte 

* Der Dom zu Speier hat drei Chöre hinter einander, im 
dem erſten Chote, ber um viele Stufen höher it, als bas Mittel 
ſchiff, And die Kaifer begraben, binter demfelben gegen Often ſieht 
der Kreuzchor oder das Querſchiff, und hinter biefem der Schluß— 
or. Die bier erwähnten Mefponforien find aus der Auferſte⸗ 
bungsfeir am Gharfamstag genommen und ſtehen in den Bi: 
tualbüchertt. 
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in dem chore uff des duͤmprobſts chore in dem ſtuͤlen 
ftene. alfibalde myn berre uff den altare gejafhe, hübe 
der chore an zufingen: te deum laudamus, und bliebe 
ſitzen biß das ußlame. und warent mit ime biß an den 
altare gangen bie fürften und herren alle, und blieben 
alfo in yrem harnaſch flene uff ber rechten ſijten des 
altard, und hatte alles grave Hefle fin wiß ftebell in 
der bantd, und flunbe der ratd hyniden by den ſtaffeln 
an ben meſßen luchtern. 

18. Nah dem te deum laudamus fnumete mon 
berre und neben ime ber probft und dechan fur dem als 
tare und fprachen ire gebette. ein kurtz wile darnach 
ftiinde myn herre üff und langt ime fin ſnyder ein ſchone 
blae foben büce, das was febone moifieret und ſchielte 
darin geftiechte, bad name er und zwen gulben und uff 
funff ſchylling pfenninge Heidelberger und opfferte es uf 
den altare. Das gelt wardt den, bie bed altars und 
beilthüms wartent, und das fiden duͤche fchlüge man zu 
ſtund über ine in den ſtuͤle, do er ftene ſolte. darnach 
ald er von dem altare wolt gene, thett man ime ein 
forfappe ane und ben bunten hut Darüber und ginge 
uf Die rechte ſijte des chored zu aller oberſt an das 
ende in den obern ftulen flene, und ftunden zu ime bie 
fürften und herren, Die epte und prelaten, jo vor da 
ftünden, die werben den herren und rüdten für fi in 
den jtülen, und bleibe grave Heſſe bienyden mit der 
fürften und myns herren jungen edeln fte'ne. 

19. Alſo ginge ein vicarie uber altare und labe 
man mefje de spiritu sancto. und geſchach deßhalb, das 
man jorgte, ed würde au lange, bo man opffern folte, 
ginge grave Heſſe mit den jungen edeln vorhin, darnach 
am erften myn berre und opffert ein gülden, wartd mi- 
nistrantibus, nad mym berren die zwen fürften neben 
einander. 

20. Als unjer berregot gehaben was, do ginge 
myn herre mit den zweien fürften, den andern berren 
und den duͤmherren etlichen durch die folefamer in bie 
pfaige und hatte die forrfapp ufigethan. und ald man 
fame uff die ſteynen flege alferne'hit by ber thuͤren, Do 
man vom jale herabe geet, do was ein getille uber die 


Einzug des Bifchofs Johannes Il. zu Speier. 


felbe ſtege under Dem dache gemacht, uff das felbe getilte 
ftände myn berre, neben ime bie zwen fürften, darnach 
bie andern herren, der duͤmprobſt, bechan, ber vicarie, 
myns herren fchriber Bernharbus und fuft noch brij 
notarien, nemlich herr Johannes Selbach, herr Hert- 
wicus Kolb und Bertholdus Oltmann, under dem jel- 
ben getille ftunden uf eynem andern getille ber bur« 
germeifter Glaud von Hagennaumwe, Marr Mommens 
fone ftattfchriber, und der heymbuͤrge. darunder uf 
epnem andern getille ftunden bie uberigen burger- 
meifter und alle bie vom rade und uff bem frijtbofe 
was verjammelt für der pfaltz bie gemeynde gange zu 
Spier und dotzuͤ vill pfaffen, leyen, manne und fraus 
wen. ba hieß der heymburge yberman jwigen und batte 
der ftattfehriber ein große buche, baruf laße er gemache 
dem burgermeifter dieſe wort füre, fo rieffe er fie bar- 
nac uberlute uß: „ir herren alle, arme und riche, und 
hat unjer herre got gnabe gethan und hat und geben 
einen herren, einen bifchoff, Johann, ber albie zugegen 
fleet, von dem wir trumen, grade, frieden und ere zu 
haben und zu gewynen, man er eim moitbfefter, frommer 
und warhafftiger berre ift, als und allen funtlich und 
wiſſenelich it; dem follen wir hulden und fweren, wann 
er gütlich und früntlich beſtediget, befiegelt und beweftigt 
und getruͤwelich globt zu halten alle unfer friheiten und 
gnaben, bie wir haben von be’biten und keyſern, von 
fonigen und von finen vorfaren, und habent bes finen 
offen verfiegelten brieff, den ich albie in der hantd han, 
den ir wole je'hent; und hat und auch bij friheiten und 
bij recht globt, laffen zu verliben. aljo fweren wir ime 
auch. nuͤ bebent uff die bende und fprechent nach mir, 
das wir unſerm herren biſchoff Johan getrüme und holt 
fin und ime behelffen fin und ime fin reichte fprechen, 
wann er das an und fordert, ober fin gewieſſe bott- 
ſchafft, alles als frijburgere irem berren billig thun 
follent, ane alle geverde; aljo bitten wir uns got beiffen 
und die heiligen.“ * 

* Der Schluß dieſer Feũbeſchreibung fehlt, Die Hankihrift 


bricht anf ber halben Seite ab. Man vergleiche bamit bie Hulbi: 
gungen oben &. 359 und Kan. 188. 


Nachträge. 


Während des Drudes find mir noch einige Hand» 
fihriften befannt und zugänglich geworden, deren Ber- 
gleichung für den Gebrauch der mitgetheilten Terte nicht 
unerheblich ift, weshalb ich fie am Echluffe diefes Ban— 
des nachtrage und bie fritifchen Demerfungen beifüge, 
wozu dieſe neuen Quellen Anlaß geben. 


Zum Leben des heiligen Trubpert. ©. 18 folg. 


Die Univerfität Heidelberg erhielt aus Salmands 
weiter eine Hanbfhrift von Heiligen-Leben aus bem 
Ende ded 12, Jahrhunderts (9. XXIX,) in Kolio, wors 
in auch die zweite Lebensbeſchreibung des heiligen Trub— 
pert enthalten ift (f. oben ©. 22). Diefe Handichrift 
hat zuerft Bähr angezeigt, und ich gebe hier bie Ver— 
gleihung mit obigem Tert. 

Incipit vita s. Thrutberti. 


Cap. 4. vel reoolenda instauraret 
2. mente integra. 
3. Bagohariis  Rodbertus Thrutbertus Brisagrauge 


früßer Hand Pinsage. ingquiri 

4. ad oplalam per vor loch fehlt, über Niumaga ftebt 
von einer Hand bed 15. Jahrhunderts vel Acha 

5. redkdidissent ad implendum diebus vite 
ciassent non vor contrai. fehlt illius nad juris fehlt me- 
moralo adjacentibus insuper sex et ul ad 

6. tantum recusantes subire |. paulatim  lascess. ter- 
reno continue conservis non consent, Thurbertus 

7. cum nad; falig fehlt. 

8. beginnt mit großem Buchſtaben contra dominum quo 
faeinus devenerunt Otb. mit großem rothem Anfangsbuchila- 
ben, Darüber ſteht von fpäterer Hand: miles gratias retulit 
dien. est factumque  prorumperent  coonsilium judi— 
eium ab siren. — in ver via fehlt unus horum bio- 
thonata perire videlicet nad sanctı fehlt Thurtberti 
haste infixione semet ipsum non dist. illo ergo 

Duellenfamınlung. L 


ADnun« 


9, commendantur corpas illius minderet ibidem pres. 
40. involulus Hlodowico Christo qui cum wterno 
palre et spiritu sancto vivit et regnat per infnita secula 
seculorum amen. 
Explieit vita s. Thrutberti. 
Nun folgen die Schlußverſe wie in ber Handſchrift bes Ga— 
mans (oben S. 27) mit dieſen Pesarten: Erchanbaldus Thrut- 
berti  struxerat, forrigirt, e6 Aanb restruxerat sed et id. 
Die Berje 5 bis 11 fehlen, bafür fichen folgende: 
exaltare patrem consolarique colentes, 
nune preferre loco, per quem locus iste sacratur, - 
invitans populos monachorum eultus amator, 
quos zelo, vi, virtuti, simul arte peregit 

sub pede Thrutberti, ya (für eja) memento mei. 
spernere mi monachi talem nolite patronum. 
o quieumque legis, liber est correetior iste, 

idem ecorrexit carınina, qui posuit, 

In ben übrigen Handſchriften, Die bis jept befannt 
geworben, fommen diefe Verſe nicht vor. Dieſe Hand- 
ſchrift ftimmt meift mit der Basler und Ginfiebler (B.C.), 
gehört alfo zur Klaſſe derſelben. In den Schlußverſen 
ſcheinen ſich aber die Mbjchreiber Freiheiten erlaubt zu 
haben, woher die Verichiebenheiten rühren. 

Unter den Bapieren des I. Gamans zu Würzburg 
(Ms. ch. q. 95/2 pag. 431) befindet ſich eine Abſchrift 
aus einen Coder der Garthäufer zu Würzburg Nr. 174, 
die ebenfalls den Brevierauszug enthält wie bie beiden 
Straßburger Handichriften F. und G. Ich füge die Les— 
arten hier bei (fiehe oben ©. 19 Kay. 9. 


Trudpertus Hibernia 1ransisset Rheni Alemannie- 
que Brisichowe. 
Kap. 3. designatum fluvium qui dieitur Newe- 


magı  oralionem 

Kay. 6. jam nad ergo fehlt in dextro lat. dextraque 
manu caput sup. d.g. fehlt, bafür ex servis qui ad purs. wie 
F. coronatus VI. calend. May perresit ad dominum nostrum 
Jesum Christum. 

Der Umfang dieſes Auszuges ftimmt mit ben Straße 
burger Hanpfcriften überein, doch hatte re 
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Hanbfchrift eine andere Quelle, und fcheint, nad ber 
Form Newemaga zu fließen, nicht älter ald das 15. 
Jahrhundert. 


Zum Leben des heiligen Pirminius. S. 30. 


Zwei Handſchriften der alten Abfaſſung ſind zu 
Würzburg in ber Univerfitätsbibliothef. Die erſte, ber 
zeichnet Ms. perg. theolog. Wr. 34, ftammt aus bem 
Klofter zu Weißenburg, welches mit Pirmin und feinem 
Klofter Hornbach in Verbindung fand, Dies war wohl 
auch ber Grund, warıım man bie Lebensbefchreibung 
unter die anderen Heiligenleben ber Handfchrift auf: 
nahm, und ba biefe aus dem 10ten Jahrhundert ift, fo 
geht daraus hervor, daß man damals in Weißenburg 
wahrfcheinlih Feine andere Biographie bed Heiligen 
kannte. Dieſe Abfchrift it um hundert Jahre fpäter 
als die Einfiebler, und bennoch wichtiger ald dieſe, wie 
unten gezeigt wird. In der Würzburger Handichrift 
fieht das Leben BI. 131, welches ich mit meinem obis 
gen Terte verglichen habe. 

Incipit prologus de vita s. Pirminii. 

Cap.1. celibem vitam ut rem diu quo latus lihnus 
agontia 

Incipit vita s. Pirminii episcopi et confessoris 
Christi. 

2. Meldis sine erimine fehlt innuitur für innotuit 
domino: luceat lux vestra coram omnibus hominibus 
ut videant opera 

3. Alamannus exiens qui nad Siolaz fehlt ubi sanc- 
tum cunelis igitur, ehne tune deerevissent, alles Übrige bis 
sum Schluß des Kapitels fehlt, ohne daß in ber Haudſchrift eine 
Lüde if, 

4. Romanorum Francorumgue intrantes proprie unus- 
quisgqne lingue propria eujusque se carere palr. pop. 
pastoribus orb. in multis esse conv. pref. pond, ei imp. 
reeusaret pradietus Sinlaz condix. exiens itpp. pere- 
gerunt. 

5. Der @ingang fehlt ohne Küde; das Kapitel beginnt: asse- 
runt aulem. Der Zap mansionem bis altaria ift ausgelaffen, 
der Tert fährt fofort: cumque interen quadam die altaria 
in domo s. Petri orando circuiret, videbatur ab ap. 
interrogati iſt von fpäteree Hand corrigirt interrogaverunt 
quidam iſt fpäter nad dixerunt hinzugeſetzt et ille dixit, ſpä⸗ 
ter eoreigiet ii dixerunt, im ber Abſicht, Diefe WMeußerung vom 
Pabfte abzuwaͤlzen. 5. ergo Pirm. et bac., vero fehlt hu- 
mana infidelitas non agnovit, tamen fam. nad protulit 
fehlt der Schluß des Sahes hoc procul dubio ille valde ex- 
pavescens humiliter suscepit eum et in alterutrum 
se osculo amantes sancto resederunt 


Nacıträge. 


6. Pirminius narravit omnia, que eum Sinlaz ro- 
gavit ei pro qua causa Romam veniret.  Interea 
praedietus Sinlaz veniebat, quem uterque p. v. ®. 
s. P. diu desiderabat. papa vero eorum desiderium 
non multum differens inito consilio prefato sancto de 
apostolica auctoritate, ubicumque vellet, praedicandi 
licentiam dedit, insuper etiam epistolam hwc oonti- 
nentem cum eodem sancto per pradietum Sinlaz mi- 
sit ad Theodericum regem Francorum que ab apo- 


'stolico fuerant concessa, desideranti animo laudavit. 


Alles Übrige bis zum Schluffe des Eapes fehlt ohme Lückt. Mach 
presentia fährt die Handſchrift fo fort: jussit recitare summi 
pontifieis epistolam et cum consensu corum apostoli- 
cam lioentiam beato Pirminio sua concessione firma- 
vit. Inde ketus pergens cum pradicto suo amioo 
venit ad locum Sinlazes auun nuncupatum ibique 
aliquantum temp. r. filium ejus levans fonte baptis- 
matis sibi filium adoptivum fecit 

7. fängt fo an: Cumque ibi non modieum tempus 
moraretur. prefatus Sinlaz deo agens gratias, qui 
sibi talem tant. pariterque his. v. 
indienum — sancta vor merila fehlt 
erat nad lati fehle nad cespitis bat reine fpätere Haud 
beigefchrieben adjacebant eral dom. rog. eum ul die. vi- 
deretur congruum amore illius dei servitium ad celebran- 
habere locum occultum. ejus desiderium audi- 
ens dei intellegens prope apta divino servitio, in 
illam me fac deo serviturum nav. 
scaterit, foiter corr. scalel mag. ecclesim diabol. arte 
fett. Igitur ut in praedietam insulam dei cultor Pir- 
minius intravit peterent. 

8. ineidi praec, suis alumnis in eo delectantur 
vivere enumerari quia nach pereg. fehlt qui enim ab 
eod. nominum fehlt Pirminius vor agon. fehlt proprium 
vor dev fehlt. 

9. Nah monasteria fehlt alles bis zum Schluſſe bee Satzes 
quorum nomina nobis sunt quadlam vero inoognita 
id est Frantia Bauuaria al. Alam. ose für ca in illis 
febt tune nach fab, fehlte desidiam für culp. qui nobis 
lud int. sed tamen sunt al, locis priedielis vero ver 
nob. fehlt sunt vero aliqui, qui nec ipsor. seiunt sump- 
serint  necesse est ut refrigescat — Genginbahe Moris- 
munister Fauaris if von bemfelben Schreiber beigefügt, aber mit 
bläfferer Tinte; auch Suarzaha it von ihm, aber mit ber alten 
Tinte beigefchrieben. Alſo it nur Pfeſſers ein foäterer Bufaß, der 
baber auch in andern Handfchriften fehlt, ceterorum vero 
incoatum 


deprecabatur dicens 
deinde ostendit illi 


dum 


quam cernis feblt 


10. Vuarinharius esset propt. damor. domini misit 
post et vor ad fräter beigefügt Letitia virum ven. Pirmi- 
nius nach serv. fehlt sibi vor cern. fehlt sibi locum 
sibi vor fec, fehlt. 

44, qui cum audiret a die, 
ter hinzugeſetzt dixit 


maneret et vor hum. fpä- 
dei et ua deinde sancta vol. ha- 


Nachtraãge. 


bere Uuarinharii et illum versum conversus itaque ad 
vers. abacla für abl. et facto honore 

12. hedificia für hab. ibi construerentur, das Hebrige 
fehlt bis pulchra et ex aliis prov, venientes abunde für 
superf. enim quadam die manuum ejus impos. Igitur 
cum b. Pirm, ad se cerneret venire et locus ille es- 
set artus atque incultus ad capescendam tantam 
turbam,, quia aq. ei maxime ob f. s. cui locis ab eo 
factis proh. veniendi, ad priora habitacula remeavit 
ad agendum ministerium sanctum hodiernam. 

13. Der erde San fehll finiret, sacre danla cenim 
omn. chrismatis emanabat domine pater für sen. dil. 
legiti fpütere Gore. sanctus wor dei fehlt cultor eximius 
insperatis vero nad nunc fehlt illorum fehlt. 

44. Vuarinharius über perpetravit flieht von fpäterer Hanb 
adimplevit ambobus Udsago dedit ei in ille I. Pirmi- 
nii seusna eoquod in elecha mansiuncula  Vosegus 
prefati fehlt der Smifchenfab von serv. bis stirp. fehlt et 
cum dei adjutorio ber Sup von sed quia bis castra lautet fo: 
atque ad necessaria ibi deo servientium fecerunt bu- 
bularum armenta ceterarumque anim. ut cast. qua di- 
leeta prof. s. assuelum opus visitandı alıa sancta loca 
non relinquens, iter Vuizenburg bene disp, Das Ray. 
ſchließt mit ditſem Eape: lic enim dieunt, quondam il- 
lum habere basilicam in modum cerucis factam, 

15. melius esse eredo Mägontie bie Zwiſchenfätze nach 
gloriosus bis divino fehlen monitus instinetu ut eredimus 
ad visitandum s. Pirm. imp. venit cwlestis enim erat 
econfidens  demorarentur pop. christ. fehlt segregantur 
für sequestr, ber eingellammmerte Zap fehlt beatus aut. Ma- 
sont, deinde cum s. prid. amm. fehlt vocaret et illo 
monente reling. 

"16. Nach declinat. ſteht esset von fpäterer Haud 
quidem in unum mad; fus, fehlt hoc lib. an. illa 
resp. fehlt impiger fehlt intravit igitur pag. 


que 
sancto 
sanetum 
für dei. quidam enim quorum corda deus sua abluti 
sunt, vegno owlesti propinqui facti sunt. quor. autem 
ef. sun instigabat inv, antistitem inseculi deo consen- 
lienle veruntamen ut illud ev. impleretur, nee e. enim 
vor illor, fehlt und der Eag geht fort carnif. fehlt corp. suor, 
fchlt martyris auclores extiterunt. Unus I. Rab misera- 
bili fehlt der Reſt bes Satzes. 

17. diei adhue superess. glebä fehlt 
dum pr, justum erat reddidit 

48. per sanctum at auch biefe Handſchrift. Uuido jam 
dich Vuarinharüi valde potens atque vor aur. fehlt sed 
tamen cloccam unam s. P. sumpsit et in locum qui 
ejus Pirm. 

19. Das ganze Kapitel fehlt. 

20, e anlo pro ejus p. nam eum sent. ceelis, 
ut tolus in domino SCMPEr CONVerSUs igitur Convoch- 
is ad finem vite priesentis vero canob. Decembrium 
fatt Nov. Christi fehlt gressum, et varia inlirmitates 
sanitatis explementum. inde laus deo patri ejus et 
filio pariterque pneumati saneto, in tribus personis 


levarent ei du- 
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simplici deo, qui vivit et regnat deus per cuncta 
secula seculorum. amen, 

Die Angabe bes Todestages in diefer Handfhrift iſt 
ein Schreibfehler, denn in bdemfelben Gober fteht ber 
Weißenburger Kirchenkalender, worin zum 3. November 
bemerkt ift Pirminii episcopi, was mit den übrigen 
Danbfchriften übereinftimmt. 

Eine zweite Hanbfihrift zu Würzburg (Ms. perg. 
theol. Nr. 53. in 4. Bl. 27) enthält ebenfalls dieſe 
Lebensbeihreibung aus dem Air Jahrhundert, deren 
Bergleihung mit meinem Terte ich bier angebe. Diefe 
Handfhrift fommt von ©. Stephan zu Würzburg. 

Incipit prologus de vita s. Pirminii, 
4. vita nach calibe fehlt linguas infant, facit, 
Explicit prologus, ineipit vita s. Pirminii. 

2. Theoderiei Mötlis et peregrinos 

3. cum exiret adv, perhibent illuc ace. cunetis igi- 
tur tunc elbereus sieut Die Bibelftelle ift ausgefchrieben wie 
in C. 

3. exhiberet wie C. nad Romana seilicet feblt alles bie 
au predietus seilicet, was der Mbichreiber , durch das doppelte 
scilicet verleitet, überfehen hat. dieunt beatum Pirminium 
dedisse sine jussu 

5. aliquod humi se ante sepulerum s, Petri prostra- 
vit es Rand humiliu, Die vier (epten Buchflaben find aber aus: 


saltern 


gelöfht. cum manibus für eum voluit aulem 

6. inito ergo consil.  videlicet Pirminium suscipi 
impleri Synlaz  cunetis ergo r. ibique al. de fonte 
ser bh, 


7. ketus est hee dicens ostendit pred. lati erant 
ut demonstrare illi dignaretur ille vero desid. intelli- 
gens dixit: prope est has ins, quod ille rennuens in⸗ 
trante aulem dem. c. P. in pr. ins. 

8, sarculos usque ad diem non des, 

9. Bauuarıa  constitula für constructa Gengenbaäch, 
Meresmuinster, Niuuuenuuilere. Schwarzach, Murbadı und 
Pfefiers fehlen; im Gauzen kennt alſo biefe Hanbfchrift nur 7 Kls⸗ 
ſter mit Ciuſchluß von Reichtnau und Hornbach, die Pirmin ar: 
ftiftet bat. alia vero v, certa 

16. Werinharius  multa quoque loca 

#4, Gamundum  habere cast. illa quoque perag. 

12. propria für priora  igitur ex hortis für exortis 

43. apprebendit et vidit lechiti Pirminius dei wie 
6. in spiralis usque nach produxit fehlt vesperam 

14, Uasogo, corr. Yuasego Inarcam autem que nune 
Wasegus Wizenburg vocatur 

15. Non autem esse eredo admonitus Gamundum 
in deum istine ber eingellammerte Cap fehlt. 

16. conceptum iler reverenti  prasliestione s. Bon. 
quorum aulem impletum est ergo ibi illud ev. 

17. est ergo dum illi sup. wie C. 


el spop, 


18. ergo deus Wido Gamundi glocenm  Uuido 
pricfatus hoc 
19, usque ad Mogontiam opimo nund clemens 


ad patria für propria 
67 * 
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20. vir ergo v. pro ejus et valed. 

misericördia per omnia ser, 
Explicit vita s. Pirminii episcopi. 

Durch biefe beiden Hanbjchriften wird es möglich, 
bie Unterfuchung über die urſprüngliche Abfaffung bes 
Lebens weiter zu führen. Die ehemals MWeifenburger 
Handſchrift fteht mit ihrem Terte allein, und auf ber 
andern Seite bie fünf übrigen Handichriften. Es gab 
alfo zweierlei Terte der alten Abfafjung, bie ich nach 
den älteften Hanbfchriften ben Ginfiebler und Weißen— 
burger nennen will. Die Bergleihung zeigt, daß ber 
Weißenburger Tert fürger ift, baß feine Säge beuts 
licher und ihr Sinn richtiger find ald in ber Ein» 
fiebfer Handſchrift, befonders im Kap. 6, was ich nicht 
weiter ausführen will; daß er weientlihe Thatſachen 
mehr enthält, wie bie Nachricht über die Kirche bes 
Heiligen zu Weißenburg im Kap. 14, welches eben fo 
viele Merkmale der Aechtheit find, bie dem Weifen- 
burger Terte vor dem Ginftebler gufommen. Bei dieſem 
dagegen ift ein Streben fichtbar, ben Tert durch einge- 
ſchaltete Worte gefchmeidiger, in feiner Meinung ſchöner 
zu machen, ihn burch bad Rap. 19 zu ergänzen, was 
nicht dazu gehört, und bie Mitwirkung des Pabſtes 
durch unnöthig gefteigerte Ausdrücke ſchief barzuftellen, 
wie bie Worte imperata fucrunt im Kap. 6 beweiſen, 
wo ber alte Tert ganz einfach fagt fuerant concessa. 
Der Bearbeiter fonnte daher den Schluß biejes Kapitels 
nicht brauchen, benn ber Cab apostolicam lieentiam 
sua concessione firmavit paßte nicht zu feinem voraus⸗ 
gehenden imperata, Der Brief des Sinlaz, ber in 
biefem Kapitel erwähnt wird, ift für jene Zeit nicht 
nur unmwahricheintich,, fonbern der Satz auch durch biefe 
Angabe ſchief und undentlich geworben. Denn fonnte 
Sinlaz dieſes Gefchäft mit einem Briefe abmachen, fo 
brauchte er nicht nach Rom zu reifen. Mach Diefen 
Merkmalen gu fchließen, it ber Ginftebler Tert eine 
Ueberarbeitung. Demgemäß habe ich das Eigenthüm— 
liche bes Weißenburger Terted mit größerer Schrift aus: 
gezeihnet und jene Säge, morin beide Abfaffungen 
gleichlaufen und fih nur durch einige Lesarten unter 
ſcheiden, mit Meiner Schrift druden laffen, damit man 
das Berhältniß beiber Terte überjchauen lönne, was auf 
biefe Art leichter gefchieht, als wenn ber Weißenburger 
Tert ganz gedrudt wird. 

Diefe beiden Abfaffungen haben auch noch anbere 
Unterfchiebe zur Folge gehabt, bejonders in ber Anzahl 
der Klöfter, welche Pirmin geftiftet oder erneuert hat. 
Im Kap. 1 werben 12 folcher Klöfter angegeben, im 
Kap. 9 aber nur 10. Dieſes Kapitel führt aber im 


autem canob. 
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Einfiebler Terte nur 8, im Weißenburger nur 7 an; 
nimmt man zu jener Zahl Reichenau und Hornbach, fo 
gibt es freitich 10, Pfeffers aber ift ohne Zweifel ein 
Zufap, das ferne Altaich nicht minder. 

Wann und wo ber alte Tert verfaßt wurbe, bar- 
über laſſen fih auch Andeutungen geben. Nach dem 
Kap. 9 war zur Zeit des Verfaſſers Reichenau in großer 
Blüthe, befonders durch bie Anzahl feiner Mönche und 
derjenigen, bie noch fonft zu bem Klofter gehörten. Bon 
biefer Blüthe haben wir noch aus dem Anfang bes 
ger Jahrhunderts ben Beweis im Reichenauer Nekro— 
logium, das um bas Jahr 823 angelegt wurbe (ſ. bie 
Ginleitung S. 81). Die vielen taufend Namen ber 
Leute, bie damals mit Reichenau in Verbindung ftans 
den, machen die Aeufferungen des Verfaſſers in obigem 
Kapitel erflärlih, und beftärfen die Vermuthung, dab 
der alte Tert in den Anfang bes 9 Jahrhunderts ges 
höre. Bon jener ausgebreiteten Verbindung Reichenau's 
fonnte man aber damals in Weihenburg und Hornbach 
Kenntniß haben, benn beide Klöfter fommen im Reis 
benauer Nefrologium vor Was ich nämlich oben 
©. 29 vermuthet habe, der Verfaſſer diefes Lebens fer 
ein Reichenauer Mönch gewefen, fann nun bahin bes 
richtige werden, Daß nicht die urfprüngliche Abfaffung, 
fondern bie erfte Ueberarbeitung in Reichenau gemacht 
wurde, bie oben gebrudt ift. Dieſe Ueberarbeitung 
wurde durch bie ausgebreiteten Werbindungen des Kor 
ſters Reichenau befannter als bie erfte Abfafjung, daher 
haben fich auch bis jegt mehr Handfhriften derſelben 
gefunden ald vom Weifrenburger Tert. Diefer murde 
entweber in Weißenburg oder in Hornbach verfaßt, id 
glaube das Beste, denn Weißenburg war feine Birmi- 
nifche Stiftung, und bie Hornbacdher Fortjegung zeigt, 
daß man in dieſem Kloſter auch noch fpäter über den 
h. Pirmin gefchrieben bat. Dazu fommt, daß von ber 
Umgegend des Klofters Hornbach mehr berichtet wird, 
ald von Weißenburg, und bie alte Kirche Pirmins zu 
Weißenburg nur unverbürgt angegeben ift, was man 
in Weipenburg genauer wiſſen fonnte, und daß endlich 
die weite Entfemung ber Pirminifchen Klöfter vom 
Wohnſitze bes Berfaffers, bie in dem Leben bemerft 
wird, mit der Page von Hornbach am meiften überein 
ftimmt. 


Zum Reben der heil, Lioba. ©. 51. 


Die oben angeführte Handfehrift der Dombibliothek 
zu Trier Nr. 102. F. in Folio aus dem 11! Jahr⸗ 
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hundert, Blatt 143, babe ich feitbem verglichen mit ber 
Ausgabe ded Surius Sept.28,, die mir zur Hand war, 
und gebe hier die Lesarten. 

Ineipit prologus in vitam s. Liobe virginis, 

sponsum ejus deum nach dominum fehlt ei nach virt. 
fehlt pauca, quae refero a viris qui ea quat. Eoliohe 
relatione comp, sibi ver trad. fehlt Magno für Mage con- 
suevit intellegendi cam strict, planiorem in eis quod 
confusa adnotata reliquerat preceptoris Hrabani spar- 
sim relicta supra memor. vivosermone videar — nam de 
fide et wor prob. feblt magisterii, corrigirt magistra 

Explieit prologus. Incipit vita s. Liob® virginis. 

Cap. 1. illorum dispar 
exig. 

2. Tetta, corrigirt Tilta magne diser. ostendit femi- 
narum nah nung. fehlt cujus plur. jocunde ex his 

4 que dum excitavit ergo nad} est fehlt, dafür igi- 
tur ex more compos, exeerarent, Ad mon. laxarent 
post hac verba fehlt vero sor. monens für movens la- 
tanias sanelorummue ejus suffrag. qua ex re 

5. non semel in querendo  neglegentie 
exaudivit dejecit  vulpicula 

6. Liebe virginis. Das Kap, fängt erft bei Igitur an 
pater enim Dinno Achbla permanserunt  cloceum 
Thrütgeba eognomento Lioba  adultamque 

T. igitur puel. non joeis oranılum est didicerat — 
seriplum nach enim fehlt ab universis sororibus 

8. Cum zu Anfang fehlt, ea ſteht mach studiis 
cog. dei dilects® quod ommia hanc itaque 
postea 

9. cotidie 

10. terr. spat. fehlt divulgerat, babei Acht divulgave- 
rat cujus abscessum mat, quidem cong. mol. fer. 

44. Biscofesheim ut aut nulla in ommi verbo de 
ejus moribus — eral enim asp. preferret ipsa sibi par- 
cissime sumpsit 

12. liberalium litterarum sancta seriplura  indepre- 
hense — quod dorm. — dormitat neque obdormiet Jar, 
cust. poterat 

13. ministra für mag. diabolus priselara discip. 

44. erat igitur elemasinam infantuli offieio genue- 
rint — ex eis mon. vident für vidensque exhorrent ac 


inde Jdeeernebat rationis 


vulpis 


tacita 
rerum 


vor virg, fehlt  detestantur 
15. qualibei für quadam  perrexit ‚et vor deteg. fehlt 
— crimen obstipuit sum nach potest. fehlt faclum est 


feblt. 

46, Nabris für Nagris 

17. fore non dub, et afrum nim. fulmina erebro 
horrorem nim. inferebant prasentiam minit. cuncti cum 
vonjugibus et liberis desperat, prastolantur ipsa nad alt. 
fehlt fumore für furorem tecta tremiscunt tenebrar, in- 
geminant tanta terr. dilecle dilecta Bierauf ift rin Blatt 
ausgejhnitten und ber Tert geht fort mit Kap. 21. mit (cor)poris 
fragilitatem 

21. prasenlis seeuli in sanclis für nobis 
Fresiam , in davor fehlt adquireret 

22. Lioba fehlt unde vor ad fehlt cum vor ommi fehlt 


eam Lul 
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sapientine ejus Pippinus Carlus Carlmannus pariter ot 
ipse voluit ut qualinus venenum ampleciabantur 

23. Scoranesheim ac die Aquense migraret esset 
vor suscep, fehlt diebus ibi aspectu 

24. Torahtberetum ac sang. Septembre kalendarum 
Octobrium — nostri Jhesu Christi annos fehlt Haistulfi 
vivunt 

25. prastulit für retulit orando fehlt. 

26. Hibero quiescit fehlt Firmädus obstipuit mona- 
chico für nonnaico eriplä qui eadem pietate, qua, ber 
Zwiſchenſatz fehlt persequi illis vor aderam fehlt cum ver 
spir. feblt, 

Explicit vita beat Liobe virginis. 

In dem Terte bei den Bollandiflen (Acta SS. Sept. 
7, 768) wirb ber Ort, wo Lioba ftarb, Schonerdheim 
genannt und babei nur bemerkt, baß er in einer andern 
Hanbfchrift Seoranesheim heiße, Diefes it auch ber 
richtige Namen und lautet jegt Schornoheim, ein Dorf 
drei Stunden jübwerlich von Mainz. 


Zum Leben des h. Konrads von Konflanz. ©. 77. 


Zu ber jüngften Lebensbeſchreibung (S. 79) babe ich 
die Ausgaben des Jacobus de Voragine nicht verglichen, 
weil ich ihre abweichenden Lesarten meift für Drudfehler 
halte, die nicht erheblich find, Die Reutlinger Ausgabe 
ber Lombardica historia von 1485 ftimmt größtentheils 
mit der Straßburger Handichrift (E} überein und hat 
am Ende auch die irrige Jahresangabe 9606. 


Zur Ehronif von Lichtenthal. ©. 192. 


Das legte Kapitel ber Chronik fand ih auch in einem 
Breviere des 14t® Jahrhunderts auf dem Chore zu Lich- 
tenthal; die Worte conseeratum est fehlen in biefer 
Abichrift und dafür fteht consentiente et vol. in 
honore 

Dabei ftehen noch folgende, zum Theil unvollſtändige 
Angaben: 

4267 in erastino Gertrudis, i. e, 
post Judica, 

XVI Kal. Aug. Notum sit omnibus, quod dedi- 
catio basilice Lucide - vallis et Dominorum in Alba 
(d, i. Herrenalb) in perpetuum erit proxima dominica 
ante Marie Magdalene. actum Barnabe apostoli 
Lxx’. Albe vero terni.... 


feria quinta 
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XH Kal. Sept. dominica ante Bartholomzsi dedi- 
catio in Alba-Dominarum (Frauenalb). 

Non, Sept. dedicatio basilice Lucide-vallis domi- 
nica ante natalem s. Marie amplius ... . dominica 
ante Marie Magdalen», actum anno dom. ete. Lxx®, 
Barnab= apostoli et sccunda feria infra octavam 
pentecostes. 

In bdiefer Tepten Zeitangabe ift feria secunda ber 


BPfingftdienftag; biefer war im Jahr 1370 ber 11. Juni, 
und auf diefen Monatstag fällt Barnabas, das Zahr 
Lxx ift aljo 1370. 

In ber erften Angabe ift das Jahr 1267 ein Schreib: 
fehler für 1266, denn in diefem Jahre war ber fünfte 
Tag nah Judica ober ber zweite nach Gerbraut der 
18. März, und Gerbramt fällt auf ben 17. Mär. 
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465, 447. 469. 4a. 499. 302 folg. 
505, 515, SiB, 

Hauschronilen 280. 

Saudmeier 182 

Hauerath 449, 

Heereordnung AU folg. 

Heilige 143, 232 

Heiligenleben 1 folg. 17 felg. LI 

SHeiligenichein 122, 

Heimbargen 

Heitathen 

Herbergen 427. 302. 

Herb 230, 236 foly. ur 220 az 

Herolbe 312 

beufchreden 314. 216, 

Himmelsleiter AL 

Himmliſches Gaſtmal 142 

Hochztiten 247. 405. Mm 

Hodhzeitgebräude dil. 

Hofamter 521 

Hofdienite 405. 

Hoffefte 424 

Hofgeinde 350 felg. 442 521. 

Hofbaltungen 422 folg. 


Hofmeifter 503. 510. 521, 

Hoftage 2iN. 382. 

Holjbau 122, 

Holzſchnitte 4, 

Hörige 183, 

Hubın 87. 177. 

Huldigung 355 folg. 418, 457. 481. 463. 
491. dan. 524 

Huldigungsdeib 473, 524. 

Sungersnoib 1äß. 15. 1Ai. 212, 374, 

Huffitenfriege 296 felg. 

Hymnen 31. 34. 49 folg. 76. 161. 


3: 

Jagden 41 
Jagdrecht 472, 
Jahresanfang 194. 
Jahrgefhichten 214 felg. 202 folg. 
Immunität 188, 
Inclusi 447. 16T 
Incorporation 199, 
Infeln 452. 522 
Infumabeln 4. 99, 367 
Infchriften 27. 123. 130, 135, 174 folg. 

206. 211. 227. 214 
Imterbiet 152. 272, 328, 397, 
Invefitur 153, 
Hrifde Schrift 55, 
Iriſche Sprache 55 felg. Ad felg. 
Irrlehren 206, 336. 
Jubeljahr ish. 421, dan, 
Subenfleuer 243, 


K. 


Kachelcien Al 

Kaijer 381 folg. 404. 

Kaifergräber 159 felg. BZ 

Kaiferfrönung 388 

Kaiferliche 246 folg. 

Kaiſerliche Aammer 

Raiferfhnint 120 

KRalfgruben 1B2 

Kälte 28 jelg. 27, 82 aan Adz 
346 folg. 

Kalte Winter 220, 222. 226. 220 folg. 
231. 244 folg. 255. 277. 300. 308, 
313 folg. 322 folg. 327, dis. 

Kämmerer IS 

Kammermeiffer IB. 

Kanonen 347. Aöı ſ. Gefchüß. 

Kanzleien 493 folg. 

KRanzleigelder 207. 

Kanzler 374. 406, daD. 

Kapellen 122. 132. 141 folg. 15% 180 
177, 212, 344. 440. 

Kaplane A 

Kartenipiel 226, 

Kaufleute 277. 


Kebereien 405. 

Kegermeifter 206. 

Kindbetterin 420. 

Kindermorb 515 folg. 

Kirchenbau 20. 27. 46, 62. 87, 9. 27 
113, 122. 141, 146. 161. 165, 2hN, 

Kirchenbuße 154, 170. 336. 

Kirchendiebftahl 120. 155. 344. 237.385, 

Kirchenfete 127, 

Kirchengeräthe 303 folg. 311. 463. 512, 

Kirchengefang 152, 155, 221. 

Kirienorduung 502. 

Kirdyenpatronat 48. 

Kirchenraub 131. 132. 169. 208. 214, 

Kirhenfhag 131. dA. 500. 

Kirchenſchmuck 63, 113. 122 folg. 129 folg. 
146. 154 folg. 167 folg. 204 folg. sun. 

KRirchenthüren 123, 

Kirchhöfe 248. 350. 495. 40, 

Kirchweihe 124. 162, 169 folg. 171. 177, 
181, 197 folg. 205. 240. 312, 529 
folg. 

Kleider 334, 

Kleiderpracht 410, 

Kleidung 114. 118. 13A. 141, 154, 156, 
165. 501. 508 folg. 521 folg. 522. 

Kleinobe 385, 

Klöfler 28. 30, 51. Bi. 115. 200. 226. 
245. 338, 523. 

Klofterchronifen 113, 205. 231. 

Klofterfrauen 14, 

Klofterfreihieiten 127. 

Mofterfcandal 154. 170, 

Klofterfiegel 200. 

Klofterftiftung 121. 

Klofterwefen 314 folg. 

Klofterzucht 24.72.89, 93, 112. 115 folg. 
142, 148. 152 

Knaben 91. 419, 

Snechte 270, 270. 281. 285 felg. 202 
215 folg. 321 folg. 324. a1. Ah, 
291, 437 folg. 42. 473, 502 folg. 
a4 folg. 

Köche An. 504 folg. 

Kochlunft 410, 

Kometen 213. 289. 407. 439, 

Königsituhl 375, 

Kormwucher AIG. 

Kranfenpflege 178, 

Krankheiten 227. 200. 338. f. Peſt. 

Kreietage 

Kreuze 322, 

Kreusfahrer 409 folg. IHR 

Kreuzform ber Kirdyen 527. 

Kreuzgang 205. 

Kreuzzug wider bie Türken 40h. 

Kreuzzüge 165. 185. 206. 208. 282, 

Kriege 


Sachen. 


Kriegebienite 4NR, 

Kriegeelenb 435 folg. 

Kriegshändel 502 folg. 

Kriegsfoften 374. ddl. 

Kriegelit 345. 41. 

Kritif ber Handfchriften 202. 

Krönung 290, 446. 

Krönungseld 375. 492. 

Krypta 122. 130. 205 folg. 222 

Küchen 451. 

Küchenmeifter 320. 

Kugeln 520. 

Küraffiere 521, 

Kurfürften 259. 247. 290. 206 folg. 376. 
296. 398, 411 416. 509. 

Kürfchner ALL 


8, 
Lager 
Laien 309 folg. 
Landfrieden 321. 3025. 400. 404. 495. 
Landgericht 15. A2R, 238, 398, 441. 445, 
Landgrafen 27. 82. LION. 
Landgraffchaft 275. 
Lanbrichter 312. 
Landfchreiber 350. 362 felg. 366. 
Lanbftände 250. 
Landoögte 228. 242, 2ER. 272. 278. 281 
folg. 287. 200. 2330, 352, 
Sandvogteien 502 503. 
Sandiwehr Ah2. 467. SS 
Safurfarbe 122 
Legaten 208, 266, 305. 486. 501. Sim 
Legenden 68. 202 
Lehen 
Lehenſchaft 
Lehenweſen M. 224, 266. 287. 401.403, 
482. 405, 
Leich 65. 
Leiden Chriſti 
Leihfrucdht 358, 
Liherti tributarii 171. 
Lieder 419, 
Lieferungen 248. 
Lindenbäume 359. 
Literatur 62. 234 folg. 
Lombardica legenda 1 79, 
Löfegeld 4A2 folg- 
Zömen 119, 
Löwenbund 327. 


M, 


Majeftätsrechte 454 folg. 465, 468, 
Maler 223. 330, 

Malerei 123. 129. 161. 1äß. 34h, 
Malvafier 424. 

Mandate 464, 


561 


Manifeit 474. 3 

Mannsramen 119. 

Mansus 127. 

Märkte 494 folg. 

Marfipläge 476. 

Markiſchiffe A 

Marmor 123, 168, 

Marfhälle 374 301. 411. 418, did 
499, 502, 504 folg. 312, 

Marfteller 391, 

Mariyrologien 2, 1Z 

Maß und Gewicht 200. 

Maueranfchläge 420, 

Mensa episcopalis 198. 

Meſſen und Märkte 44D, 

Meteore 213. 220, 

Metrif 39, 172, 

Minifterialen 125, 169%. 183, 

Missi regii 12 

Mipjahre 230, ſ. Theurung. 

Miffionswefen 1. 7. 28. 20. 54. 

Monachus reclusus 52. AL 124 folg. 
118 folg. 

Mönche 214. 270, 341. 478, 487. 

Möndweien AL. 113 folg. 

Monftranzen 442, 523, 

Mord 204, 306. Añ folg. 323, 344. 

Morbbrenner 382. 502. 

Mordthaten 449. 

Mühlen 337, 248, 484 folg. 

Mundichenfen SD. 

Mundvorrath 520, 

Munition 220 

Muͤnzfud 

Münzftätten 522. 

Münzwerth IE. 

Miüngmwefen 320. 307 folg. OL 

Muft 5. 160. 172, 

Mufifanten 262, 265. 270. 347 4m. 
509 folg. 

Mufterung I SR 


N. 


Nahrung 127. 134. 141. 206 
Namen 370, 384, 

Refrologien 168. 1090, 220. 
Meuerungen 468 

Niederlagen 4ER, 472 

Nonnen 115, 11Z. 164, 167. 440, 
Notare A 449, 5303. 324 
Notbzucht 340. 


D. 


Dbfibau 171, 213. 

Öffentlichfeit 232. 

Dfficiale 331. 

Offnungsrecht 421. 441 folg. 4.. 
Opfer 524 
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Dpferfniechte 44. 

DOrbdalien 155. 

Drdensregel 232, 

Drgeln 160. 168. Ind, 523 
Drient &L. 

DOrnamentif 122. 130. IL 
DOrtsgeichichte 61. 

Drtenamen 30. 121. 176, 196, 


p. 


Väbite 124 149, 152 154 165. LI 
182 folg. 186. 180. 100. 205. 207 folg. 
261. 282. 305. 208, 323 folg. 228. 
346. 386 folg. 324 folg. 299. 401, 
422. 448. 457 folg. 485. 487, 

Pabttaeichichte 251. 

Vabſtwahl 264 

Palatium 234. 

Rallium 410, 487. 

Pabyruo 124 

Paradies vor der Kirche 122. 

Parlament 448, 

Barteien II 

Basyıille 470. ER, 

Patriarchen 301, 

Patricir 302 317 326 folg. 232 folg. 
234, 348, 

Patronat 183. 204. ZıL 218 folg. 

Penfionen 340, 365. 

Perlen 510, 

Perfonenrecht 121. 

Ver 212, 299, Hui. 

Piaftenitener 206. 

Pralgen &24 

Pfandichaften 266, 285, 357 folg. 266. 
4b. 4ü1. BZ 512 

Pfarrer ZU. 117. 335. 337 

Bfarrfirdyen 128, 146. 206. AR 

Pfeifer 292, 

Pieile 320, 

Pfründen 127. A0t. 411 felg. 337, 

Piründenverfauf 422, 

Pilger LIE. 134 24, 

Plünderung 249. 322 232 342 403 
440. 442. 450 folg. 462. 46h. 477 
felg. ¶ 

Policei 220 

Poteflaten 515. 

Pradıt 509 folg. 

Prabifanten 245. 250. 

Prediger 325. 

Predigten IL 

reife der Bebensmittel” 220. 234. 26, 
313 folg. 315 319. 351. 

Pressores 217. 249, 

Priefterweibe 347 folg. 

Prinzenraub 402 


Regifter zum Texte. 


Privilegien 124 120. 132 150. 154 
159, 187 folg. 206 felg. 225, 227. 
244. 265. 279. 337. 350. 454, 4b 
461. 465, 467. 491. 493, 522. 524, 

Probiteien 208. 

Procefüonen 47, 42 folg. 264. 323. 335, 
a8, 341. 347. 357 folg. Ah folg. 
445, 42 

Procuratoren 331. 449, 

Progenitor, Bedeutung 28, 

Prophezeiung 407. 429, 

Proteftation 456, 465. 407, 

Provinzialfapitel 250, 

Palmen 6, 50, 215. 

Pfalter BL 86. 

Pulver 331 520. 


Q. 
Quaderbau 159. 161. 170 


Rachtungen M. 444 folg. dAd folg. AZ, 
489, 494, 503. 

Nähe 380. 

Nathhaus 357. 52. Ida 76. A4 
417. 486, 

Mathabücher IGN 

Nathsdiener IL, 

Raub 345. GR 

Mäubereien 24h 248, 257. 270 folg. 
276 feolg. 425 folg. A folg. ddl 

Raubzüge 410, 322, 231 343 

Necefle A 

Rechtfertigung 474, 

Rechts weg 474 folg. 

Neiormation 229, 

Neidienauer Nelroleg A2R, 

Meichsadıt 105. 

Neichsämter AW 

Meidysanfchlag A2Z 0% ſ. Reichematrifel, 

Neichsbanner 301. 394. BR, 

Neihsranzler 307 422, 

Keichscenvent 425. 436, 

Neichsfüriien 470, I7A. 

Meichsgeichichte 181, 251 folg. Az. 

Reichsheer 204 

Neichsfammergerict ZUM, 

Neidystleinede 148. 320, 

Meichsmatrifel 124 folg. 

Neidyeftibte 243. 255 folg. 286 2u5, 
302. 314 felg. 220 felg. 324 folg. 
432 folg. 346, 342, 379, 397, 412 
4ä4. da 47h 

Reicheftraßen 502, 

Reichetage 201, 204 folg. 212 folg. 242, 
393. 395 folg. 446, 405. 500 fola. 
306 folg. 


Reime 29. 46 folg. 62 folg. 

Neifen 332, 

Reifebrewier 230, 

Reifetagbuh 281. 

Reifige 502 folg, 304 folg. 512. 

Meiterei 242, 

Meliefe in old und Eilber 156, 167 

Religionefrieg dB. 

Religionsunruben 227, 

Reliquien 11. LU 18. 2L 47 
62. 71. 74. 82, Di 


232. 236 felg. 238, 


Rentmeifter 503. 

Reiponforien b2U 

Meftitutiongzeit 244. 

Rheinbrüden 227. 246. 268 folg. 271. 
277. 285, 289, 

Rhbeinfahr 521. 

Rheinhandel 277. 

Rheinifche Städte 130. 

Rheinland 450. 

Nheinlauf 302. 

Rheinſperre 

MRheingölle 256. ZUR, dit, hr 

Riegelwände 24. LIE 

Ritter 286. 302, 321 folg. 324, dan. 
471 512. 

Rikterichaft 276. 297, 340 folg. 342. 235, 
354. 284 folg. 412. 

Nitterfpiele 281, 

Nitterwelen 31 02 

Rohbeiten 319, 

Rellwagen 260. 

Nömermenate 148 fola. 

Nömifche Sprade IL 

Mose, geweihte 264. Pr 

Rüben 34H 

Rüftungen 451, 462 


©. 


Sagen 62. 22 87 137. 163 folg. 1AL, 
196. 219. 310 folg. 338. Iza. AA0, 
382, 405, 422, 

Sänger 320, 

Eärge 144 340. 

Sarkophag 

Eatiren 493, ſ. Pacquille. 

Säulen 122. 190. 159. 16 170 

Schyadenerjag JEN 487, 

Scdyige AB, 

Edyagung 445, 449. 4 

Scheibenfhiehen 348 424 f. Breifchießen. 

Scheinteb UL 

Schellen 35. 

Edyeltworte 423 folg. 





Schentungen 132, 

Schiedegericht ¶¶ 

Schiffbruch W. 

Schiffe 520. 

Schifiahrt 165. 277. 316. 347, 349. 
294 folg. 309, 401. 

Shirmherrlileit 402 

Schiema 183. 191, 205. 207. 324 

Schlacht bei Zülpich 1 folg. 

Schlachten 221. 288, 

Schlägerei 251. 

Schlechtigleit ber Mönche 129, 

Schleifung 466 SL 

Sclöffer 449. dh, däh. 470, 473, 492, 
502, ſ. Burgen. 

Edymelzarbeit 194, 

Schmieden 320 

Edhmud Zi0. 510. 

Schneider 300, 

Schnipwerle 220, 

Schreibart 21. 

Schreiber 230, 30, 

Schrift 252 

Schuhmader 390. 

Schulden 155. 159. 187. 171. 211 22 
278. 200. 303. 206 folg. 308. a1, 
Ast, a5 folg. 328. 340, 341, 

Schulen 245, 248 

Schüler 335, 

Schulmeiter 330. 148 

Echultbeifen 356. 358 folg. 361 266, 

Schulierfen 14 6 51.53.58. 6.81 142 

Edus und Schirm 460, 

ESchipen 325, ddr 

Scwarzfünftler 313, 

Schmeizerltieg Zil 

Schwerter 419. 436. 

Sterimefien 90. 159 folg. LIL 1732 U 
223, 233, 373, 

Srrräuberei 30 GE 

Greichlacht 308. 

Seewein 220, 236. 

Servitium plenum 232 

Seuten 259. 215, 328. 334. 1. Peſt. 

Eiedenbaus 167 

Eiegel 236. db, 463. 468, 

Zilbergejhirr 376. ION 424. D HN 

Zilberfammer 390, 

Zilberiihmiebe 349, 

Zimenie 200. 267. 305. 308. 324, 337, 
422. 495. 

itten ‚216, 501. 

old 44. 449, 

Soldaten 214. 

Söldner 271, 278, 208 24 
492, 502, 509. 512. 517, 

Eommer 2397 

Eommerbaus 522 ſolg. 


472, 4a, 
a9, 


Sachen. 


Sorores 163. ſ. Nonnen, 

Eprifen 225. 419. 424, 426. 452 dan, 
510 felg. 

Spiele 347 

Spieler, falſche IL 

Epiehe 520, 

Spitäler 340. 242, 24h 

Evottichriften 470,495. ſ. Satiren, Bas; 
quillen. 

Sprachſormen 

Sprachfritif 99. 112 ſolg. 

Etaatäreden 309, 

Staatsjchriften 426 felg. 452 Felg. 457 
folg. 467 470. 

Staatöverhältnifie 370, 

Siablet 524 

Stabtbanner 331. 332 

Stäbte 239, 250. 287, 320 folg. 470. 

Erädtebunb 320. 426 felg. 232 Sid 

Eräbtegefhichte 309. 

Stäbdtrtage 331, 4il, 450. dir. 2 

Stabterdnung Ih, 

Stadiratb 253, 300. 2317. 226. 328. 
333, 157, 

Stadtfchreiber 232 DL 

Stadivermögen 477. 

Stabtwadhe 478, 

Starifit 370, 38H, 503 folg. 

Steinmeßen 340. UK. 445. 44a. 520, 

Steinmetzenzeichen 

Eterben 402. ſ. Seuchen. 

Steueru .AL 

Stenerweien 260. 

Ztifter 484 felg. 522 

Stiftafirden 3205 

Etifsungen ſolg. 

Etrafen 273 330, 233. 

Etrafenraub 86, 163. 342 40m 435 

Streitwagen 530, 

Eiridleitern 520, 

Studien 3. 181 

Stutun 

Eultane 286, 48%, 495 folg. 

Senoben 153. 212, 342. 


T. 


Tabernakel 122 felq. 
Tafelgeihirr 310 
Tagbud 244. 

Tagfahrten 437, 

Taͤnze 

Taufſteine 

Taufch 122, 132 146 
Teppiche 509. 

Teſtament, a. u. 124 
Teufel O2, 
Teutſche Epradye 2 felg. 82 folg. 9, 
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Teutfcjmeifter 402, 418." 

Tertfeitif 21. 55. 68. BL A 1A0 308, 
folg. 528, 

Thaler 372 

Thenrung 124. ish 21, 234, 262. 
334 folg. 339 folg. 341, 

Thorwaͤchter 

Therzeichen 479. 

Ehurhiter 390, 

Titulasur 281, 

Tobesttrafen 237 feolg. 389 folg. 
411. 482. 503, 

Tedijchläge 335, 238, 341, 

Teonfar LIE. 

Tranfit 401. 

Trenlongfeit 417, 

Tributarii 128 

Trinffinben 4 

Trejanifcher Krieg 0, 

Trompeter 218. 300. 302 424 did 
305, 509. 

Truchtäßen 300, 

Türfenhülfe 393 folg. 226 folg. 

Türfenfrirg 488 folg. 

Türfenfieuer 242, 

Inrnier 259. if. 228. 382. dd 

Zurnierpreife S11, 

Tprannei folg. 


a4 


u. 


Überarbeiter 253. 

Überarbeitungen 21, 82 folg. 126. 526. 

Überfhwemmung 213 felg. 210 220 
227. 258, 419, 327, did. 

Überiegungen 4 82 22, 175. 

Uhren 332, 236, 340, 

Uhrmacher 340, 

Unfrieden 200 folg. 

Unitormen 521, 1. Kieibung. 

Unidjerbeit 440, 

Urbarmadang 32. 34 felg. 

Urfenden 113. 118 folg. 125. 128 folg. 
150%, 1312, 177 126 folg. 209, 367 
folg. 370. 457 folg. 474 1. Etaate: 
ſchriften, Briefe. 

Urfundengejdichte 252, 

Urfundenfin! UL 

Urjchriften 112, 


Bu. u! 
. . 


Vandaliemue 513, 


Berbannung 326. 220 ‚fol. fag * 


340, 419, 477 folge 
Berbrennung 127 
Verborbenheit 271. 275. 


564 Regifter zum Terte. Sachen. 
de 

Bergiftung 232, 377, 420, W. Werlmeiſter Al 345, 
Vergleiche dAf. Aid Micderiäufer 247. 258. 
Berheerung 26A, 438, 4157, Waffen 470, Bildbann 473, 
Dermiltlungen AZ; Waffenttilftaub 460, Winterquartiere ZUR, d 
Vernagelung 460, Maogenburgen 421, 443 folg. 450, 457, Witterung 257. Hi 
Bermögensiheilung I2R x 469. 473. 303, 309, 518, 519, Wittum 482 
Verraih 230, Be Wagner 520. Bohlfeilfeit 329. Aas. 
BDerräther 479, H Wahlreht 124. 131. 152, 172, Zi Wınbärzte IL. — 
Verraͤtherei dä0. 476, AE0 felg. 06, . 20 Wunder 10. 12 folg. 15 felg. 34 fol 
Berfap 101 Wahlſtreit 109 felg. 46, 64, 73. 84. 88, 22. 1DR. 123. 142, 
Berfchlenderungen 206, Balbmarf 34 
Derfhreibungen 44h. Waldſtädte 324, » 3 
Dersfünttelei 42. Waldangen 128. 204. 442, 
Derträge Add folg. 484. das ſ. Rach ⸗ Balfer 167. Zehnten 12. 170. 204. 208. 210. 234. 

tungen. Wallkerei 4. 245. 471. 
Verwirrung in Teutfchland 478 felg. Ballfarten 126, 185. 222, 242 312 Zeitgenoflen 253. 
Bermwüftung 423, 468, diL 816.348 folg. 442. AR. 41. 424 folg. Zerfall der Neligien 199 folg. 
Bifionen & IL BZ Mi 142 folg. 144 Bälfhe Sprache 82, Zerrättung 461 

folg. 152, 156, Wandgemaͤlde 123, Ziegel, glafirte 336. 3 
Bizdum 445. ddl Wappen 229. 234, 315. 469, Zölle 277. 265. As. 467. 470. 467. e 
DBögte 122. 132. 147 folg. 150, 1b. Wappenbilber 402. Zollwefen 227. 256. 326. dot 

165. 176, 176 12. 218, 271 Waſſerhaus 148, Zügelloigleit UL 

254. M7: Bafferencih 281. 285. 339, f. Über: Zugvögel 226, 
Vogtei 240 ſolg. A4. fhwenmuitg. Zünfte 271. 274. 302 17. 2326 folg. 
Begtgericht 244, Raferiirafen 28. 270, 333, 340. 347. 452. 479, 
Bolfslieder 228. Weberei 484, Zunftmeifter 2A1. 242. 21a. 320. 4m 
Bolfsmeinung 426 Weibliches Geſchlecht Zunftſtuben 281 
Bolleſagen AL. Weihbiſchoͤſe 300. 322 Zwieback 324, 
Bormundſchaſt W felg. Weinſchank 323, Zwietracht der Geiſtlichkeit U4 
Borfchneider 200, 510, Weligeſchichte RX Zwiſchenre ich 10 


Drudfehler. 


VBortede erfle Beite Zeile 5 von eben lies: Vrivatunternehmang Matt Wrivatunterehmung. 
Brite 3 Spalte 2 Zeile iX if mas Wert „Srafen” ausınlafien. 


“iM . 2 0. mem Sieh: Aregeor von Tours, 

Mm 5, 1.8 lien: ville buiwange, und Zeile 28 Kregon. 

. 10 a 1 „ 10. rise fait iuse, 

414 — 1 .„» 2 ».m lied: cum flatt em. 

ii. 1 5 U mm . Grimmen. 

mai ,„ 2. 323mm , Sankferift ſtatt Hof. 

«5. AI. Drum „ eisen. 

U 5. 1 5 Br „ heilen 
————— 
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